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I m N a m e n d e r N a i s e r l . U n i v e r s i t ä t s - C e n f u 
> Or. Fr . Rambach, CcNso^' 

A m N e u j a h t s t a g e i 8 i 2. 

E -̂ rollen die Ztileik^m wechselnden Kreise, 
ES.folget ^em schwindenden Jähre ei» Jabr; — 
Laßt .rohlN sie Zeiten! in freundlicher Weise 
Stellt siMcktnferm Blicke die Gegenwart dar, 
UmwindeIW^ Schlafe mit duftenden Kränzen, 
Und wnritWWVerMiaen das trauliche Mahl, 
Beflügelt d e ^ W i M N ^ t u leichteren Tänzen 
Und reiche! t M Greise den volle» Pokal. 

Drum willig genossen! Wir Jahre entschwinde»/ 
So schwindet der Mgr auch .des Lebens dabin. 
Vergebens versucht ihr.die Jugend zu binden, 
Sie eilet dahin mit-fluchtigem Sinn. 
Dsck wirft die Erinnerung gern auf die Zeiten 
Vergangener Freuden den weilenden B ick, 
Sie wird uns zum Alter ein Genius leiten/ 
Sie freundlich erneuern genossenes Glück. 

Verschmäht nicht der göttlichen köstliche Gäbt/ 
Ein fröhliches Opfersbringt heute ihr dar: — 
Eö nabN. sich dem alleSverschlingenden Grab«/ 
Dem' Meere der Ewigkeit wieder ein Jahr. 
Doch was. wir im Jahre, das nun uns entflossen 
Von alleSbtlcbender Freude geschmeckt, 
Das werd-ven uns heute noch einmal genösse«/ ' 
Das werd nnserm Blicke noch einmal entdeckt. 

Wen freundlich die jugendln^ blühenden Hören 
An lächelnder Träume Genüsse gewiegt, — 
Und wo zu bobcrem Glücke geboren ^ 
Zum Gatten die Gattin sich liebend geschmiegt^' 
Der Vater, der sich ln dem blühenden «reise 
Der Kinder erblicket verjüngt und erneut — 
Der Greis, welcher näher dem Ziele der Reise 
Am Glücke der gluckliche» Enkel sich freut. — 

Die alle berühre zum Jubel vereinet 
Der Göttin der Freude bczaubcrnder Stab, 
Und jegliche Thräne, die je sie gcweinrt. 
Die trockne zur heutigen Feier stch ab. 
Wer sie auf der Erde unendlichem Runde 
Noch weinet, dem bringe das folgende Jahr 
Statt Klagen die Freuden»,nkränzete Stunde 
Des Dankes/ und Trost dem ju tröstenden dar. 

Und was stch des menschlichen Namens erfreuet/ 
Dcm reiche die kommende Höre die Hand, 
Und wann stcb das Jabr dann wieder erneuet/ 
Wobl ihm, wenn ste glücklicher wieder ihn fand. 
Gestillt sey der Jugend unendliches Sehnen, 
Erleichtert dte Last, die den Mann noch'gezwängt/ 
Getrocknet von jedem die perlenden Thräncn, 
B»s endlich uns alle die Erde nmfängt. 



St. Petersburg, vsm 2Z. Decbr. 
Nach erhaltener. Kenntniß von der unekgen-

nützigen und, man mögtc sagen, woblthätigen Hand-
lung deS hiesigen Tischlermeisters Porat, theilen 
wir mit besonderm Vergnügen dem Publik» Nach« 
rieht darüber mit. Ein unlängst hier angekomme« 
ner General schickte nach diesem Tischlermeister, 
um ihm eine Reise-Cbatoulle zur Reparatur zu 
geben. Er nahm in Gegenwart deS Tischlers so« 
wohl die in derselben befindlichen Papiere, alS 
auch die übrigen Sachen aus der Cbatsulle. Nach 
zwei oder drei Tagen erscheint der Tischler wieder 
beim General und fragt, ob auch alles aus der 
CharouUe herausgenommen sey? — Ohne Zweifel, 
erhalt er jur Antwort, du bist ja selbst Zeuge da-
von gewesen. Statt der Antwort nimmt Porat 
^000 Rubel Asstgnazionen aus dcr Tasche und sagt: 
Hier, dies Geld gehört Ewr. Excellcnz, ich habe eS 
in einem geheimen Kästchen Ihrer Chatoulle gefun-
den. Der General, obgleich er sich dieser Summe 
erinnerte/ hatte geglaubt, dgß ge sich an einem 
andern Orte befände. Die Redlichkeit und Unei-
gennützigkeit dieses Tischlers rührten den General 
auf das herzlichste, um so mehr, da Porat sich nickt 
entschließen null, das ihm von dem General dafür 
angebotene Geschenk anzunehmen. Endlich ließ 
er sich durch anhaltendes Zureden bewegen, ein 
kleines Zeichen der Erkenntlichkeit anzunehmen. 

Beim Ladvgaschen Infanterieregiment sind der 
Chef desselben, Obrist Sawoini, und der Major 
Suchoti» Hstsrgnädigst zu Rittern vom St., Geor-
gen-Orden Klasse ernapstt. 

Zu Rittern vom St. Annen'Orden 2rer Klasse 
ßnd Allergnädigst ernannt: der wirkliche Etatsrath 
Saint - Gearqe, der Kammerjunker Baranow, dcr 
Ingenieur Obrist Obrutschew, der Cbef des Bo-
rißogledschen DragonerregtmenlS, Obrist Schystak. 

Der Hofratb Jakowlew, der sich der Livezki-
schen Bäder eisriast annimntt, h.gl zu noch besserer 
Einrichtung.derselben 15000 Ruh. dargebracht DttS 
für einen so gemeinnützigen Gegenstapy dargebrachte 
Geschenk ist ĵ ur Allerhöchsten Kenntuiß Sr. Ma-
jestät des Kaisers gebracht, und hat PaS Kaiserliche 
Wohlwollen auf sich tzezygen. 

Twt t , vyzn 14- December. 
So sebr'a.M d̂ e Uer der Wolga, an welcher 

die Hlesige Stadt- liegt, erhöbt sind, so werden doch 
von dsiy hohey FxühllngSwqsser yiele Or^e über-
schwemmt yerheer^ Oiese Utbersch^emMup» 
Arn hqben seit ytt Zelt, dy an der oy,<ry Wolgc; 
dte Mlduqaen qhjüqeMeu angefauaen, weil pfts? 
rer Stcztr gehakt. diese Unglücksfalle abzu-
w^yd«n, sWn vier alle niHere Stelle» vor der 
U«berschfl>emniung durch einen Damm geschützt, 
und der durch dscs« S W t ßicßesthe TmAkoßuß iu 
einen Kanal umgeschäffen werden, "der besonders 
«mch für die innere Schiffahrt nützlich'seyn wird. 
I n demselben werden die Fahrzeuge, »die in dcr 

späten Herbstzelt weder in der Twerza, noch in der 
Wolga bleiben können, überwintern; auch wird er 
zu einem Werft für neue Fahrzeuge dienen, und 
am Ufer desselben werden Niederlage - Magazine 
erbauet und eingerichtet werben. Die Mündung 
der Tmaka wird gänzlich vermacht. Hierdurch 
wird daS hohe Ufer an dieser Stelle, auf welchem 
sich cine Kathedralkirche, das PalaiS und andere 
schone Gebäude befinden, und von welchem ein 
Theil von einigen Faden in nicht gar vielen Jah-
ren bereits abgerissen worden ist, vor der weiter« 
Unterspuhlung gesichert werden. Der Ausfixß de» 
Kanals wird zwischen Twer und dem Dorfe Pere-
merka, ungefähr fünf Werst unterhalb der Stadt, 
in die Wolga geleitet, und daher wird eine ansehn-
liche Anzahl von Fahrzeugen Platz zum Bau und 
ZUM Ueberwintern in demselben haben. Dieses 
wichtige Projekt ward noch zu Ende deS iLOgten 
Jahres der Allerhöchsten Bestätigung gewürdigt 
und schon damals zur Ausführung desselben der 
Stadtgemeinde ein Gelddarlehen von der Krone 
bestimmt. Da aber die oberste Behörde die Rück-
Zahlung dieser Summe auf die juverläßigste Art zu 
sichern wünscht«, so entschloß sie sich, hierzu den 
sämmtlichen Adel deS Gouvernements Twer einzu-
laden. Die»« Korporation, welche Sr. Kaiserl. 
Hoheit dem Generaldirektor der Land- und Wasser--
kommunikazion durch ibre Deputaten versicherte, 
d«ß sie nicht nur in diesem, sondern in jedem an-
dern Falle, wo eS daS allgemeine Beste erfordere, 
bereit sey, alles das Ihrige beizutragen, übernplM 
freiwillig und ohne allen Antheil der andern Stände, 
die Rückzahlung der ganzen zum Van de? Kanals 
nach dem nächsten lleberfcblage berechneten Sunuue 
von 700,000 Rubeln nebst den Interessen. Dieser 
exemplarische, edle schritt des AdelS vom Gkuver-
nement Twer ist zur Allerhöchsten Kennt»,'ß Sr . 
Majestät deS Kaisers gebracht, und Se. Majestät, 
Höckstwelche denselben mit besonderem Wohlge-
fallen aufgenommen, haben Ihre Kaiserliche Er-
kenntlichkeit gegen diese Korporazion durch einen 
Allerhöchsten GNadenbricf zu bezeichnen geruhet, in 
welchem verzeichnet ist: ,,Der Genei-«ldirektor der 
Land- und Wasserkommunikazion, Generalgouver-
neur von Nowgorod, Twer und Jaroslaw, Se. 
Kaiserl. Hoheit der Prin.i Georg von Holstein - Ol-
denburg, bat Uns den Beschluß deS wohlgebornen 
Adels von Twer vorgelegt, durch welchen derselbe 
eS übernimmt, im Laufe von zwanzig Jahren die 
Summe von 700-000 Rubeln, die zum Kau uid 
zur Einrichtung des Kanals zu Twer bestimmt sind, 
an die Kroue wieder zurück zu zahlen. Da Wir 
diesen neuen Beweis des ausgezeichneten Eifers 
und deS uneigennützigen Opfers, welches zum all-
gemeinen Besten dargebracht chird, mit besonder«» 
Wohlgefallen aufnehme», so hacken Wlr für gerecht 
besulldeu, der sämmtlichen wohlgebornen Korpora-
zion deS Adels von Twer Unser Wohlwollen zu be-
zeigen , und zugleich zum Zeichen Unsrer Erkennt-
lichkeit Folgendes »u ver»rdnen: 5) Dem Wunsche 



des At«ls gemäß, soll dieser Kanal der Katerinen» 
kanal genannt werden. 2) Der Kanal soll, nach 
beendigtem Bau, als ein der ganzen Korporation 
des Adels von Twer zugehöriges Eigenthum aner-
kannt, und ihr die Verschenkung oder dcr Verlans 
der Plätze an demselben auf einen bekannten Ab' 
stand, so auch die Erhebung aller Einnahmen, die 
von dem Überwintern der Fahrzeuge, von dem 
Bau derselben, von dcr Beladung und so weiter 
herrühren mögten, ganz in Disposition überlassen 
werden, z) Interessen werden von der Summe, 
für welche der Mel bürgt, nicht erhoben. Keine 
Zuschüsse, die über die Eumme von 7W,ooo Rubeln 
Zum Bau und zur Einrichtung des KanatS noch 
erfordert werden mögten, sollen auf drn Adel ge-
legt werben." Dieser Gnadcnbnef »st von Sr. 
Kaiserlichen Hoheit dem Adel bei der jetzigen Ver-
sammlung desselben tn Twer zu den Wahlen für 
dic öffentlichen Aemter auf den kommenden Termin, 
feierlich überreicht, and von dem Adel mtt schuldi-
ger Ehrfurcht entgegen genommen worden. Zur 
Ausführung dieser so wichtigen Unternehmung wirb 
eine besondere Komität errichtet, deren Mitglieder 
aus der Mitte des Adels bertilS gewählt sind. Sie 
werden unter dem unmittelbaren Befehle Er. Kai-
serl. Hobelt stehen. Pon dieser Kotnität werbe« 
alle oekonomische Verfügungen tn Hinsicht der An-
wendung dcr Summen zum Bau dieses Kanals ab-
hängen. Der künstliche Theil wird Ingenieur-
Beamten übertragen werden. Zur vollkommenen 
Beendigung des Kanals sind drei Zahre bestimmt, 
und man ist berechtigt zu erwarten., daß bei dcm 
wachsamen Auge der obersten Behörde, cr vbne 
Zweifel binnen dieser Zeit beendigt werden ryird. 

Riga, vom iZ. December. 
Das kiesige Handlungöhaus unter der Firma 

Zuckerbecker und K l e i n , welches wegen Fal-
lissements ausländischer HandlungSbäuser gezwun-
gen war, im verwichencn üabre auf einige Zeit 
seine Zahlungen eimustcllcn, hat jetzt aken seinen 
Gläubigern angezeigt, daß sie sich zum Empfang 
ihrer Kapitale nebst den gehörigen Interessen mel-
den mögten. Vielen schien eS unwahrscheinlich, 
daß dies HandlungöhauS tm Stande sev, seiner 
Aufforderung Genüge zu tbun, um so mehr, da 
das Haupt desselben, Herr Klein, vor Kurzem einen 
neuen Verlust durch «ine Feuersbrunst erlitten 
hatte, durch welche ihm eine sehr große Zuckerfa-
brik mir aken Einrichtungen und Vorrathen in 
Asche gelegt worden. Allein ungeachtet dieses Un-
glücks, hat Herr Klein alle mögliche Mittel ange-
wandt, sein Wort zu halten und die Kreditoren jU 
befriedigen. 

Paris, vom 7. Deebr. 
Von tsot bis wurden 42t,6is,sZ5 Frks. 

für Kanäle, Wege, Häfen und andere öffentliche 
Arbeiten verwendet, und zwar in steigender Sum-

me in den ersten Jak>re» «lwa nur So MiMont» 
in dem ichigen aber 6s Millionen. 

Aus Ital ien, vvm 7. Decbr. 
Kn Mailand kommen täglich Frachtwagen 

mit Kolonial Maaren aus Magdeburg an. Zum 
Transport Herselden sind Hen Spediteurs Tage 
bewilligt. Vorläufig weiß man, daß sämmtliche 
eintreffende Vorräthe von Kolonial Produkten in 
Loose von 30 metrischen Zentnern eingetheilt, und 
so den Melstbiethenden überlassen werden. 

D"S Mailänder Ofßiialblatt vom 7ten De-
cember meldet, daß «s denGenSd'armeSund Doua-
„icrs gelungen sey, in der Gegend von Com» 
Partien von Zucker, Kaffee, Cacao te. aufzufan-
gen , die durch Fußgänger in daS Königreich Zra-
iicn eingeschwärzr werden sollten. 

Dasselbe Blatt sagt: I n dcr Levante bat 
man schon vor einiger Zeit die Entdeckung gemacht, 
daß Leuie, die viel nirt Oel umgehen, von der 
Pest frei bleiben. Die hiesigen Aerzte aber bemerk-
ten seil Kurzem, daß die Köhler den Unreinigkei-
ten der Haut nicht ausgesetzt sind. Sie verordnen 
deswegen gegen Hautausschläge mit gutem Erfolg 
eine Kohlen-Pomade. 

Mailand, vom 4t. December. 
Von Pistoia wird gemeldet, daß während 

eines schrecklichen Orkans am 2?sten November 
NachtS in einem Kastanien »Walde an der Straße 
von Livorno nach Modena, Feuer ausbrach, und 
sich mir Blitzesschnelle «einige Meilen weit in den 
Gebüschen ausdehnte. Die Gegend war furchtbar 
schön erhellt. Dem Brande wurde nur durch Ab-
graben und Umbauen der Gebüsche Einhalt getha». 

London, vom 6- Decbr. 
Eine Irländische Zeitung erklärt dieGerLch-

te von gefährlichen Unruhen im nördlichen JrlarrG 
für übertrieben oder ganz grundlos. 

Fünfzig Personen, welche von unserer Ne-
gierung als Gesandte, Konsuln tt. angestellt wa-
ren, erhielten nach einer bekannt gewordenen Lifte 
zusammen jährlich 55,759 Pfd. Sterl. nn Pension, 
und die stärksten Posten betragen S300 Pfund, Zer 
kleinste 150. 

Jetzt erscheinen hier 66 fast durchgehend« 
politische Blatter, von denen jährlich wenigsten« 
iL,500,ovo Abdrücke gemacht werden. 

Hn der Bvthschaft an den 'Kongreß glebt 
der Präsident Maddison die Einkünfte der Verii-
nigten Staaten in dem Jahr, das mit dem Sep-
tember schloß, auf 13 Millionen DSllarS an. Sie 
reichen nicht nur hin, die Ausgaben und Zinsen 
der Schulden «u bestreiten, sondern auch s Millio-
nen Kapital abzutragen. ES war daher unnötbig, 
von der ertheilten Erlaubniß, Gtld anzltleihen, 
Gebrauch zu machen. Dringend wird aber empfoh-
len, für die Ausgaben im neue» Hakire Sbrge zu 
tragen, mtt so mehr, da die Einkünfte wegek 
Stockung des Handels sich ttatütttch npth Mehr ver-
mindern müssen. 



Ssnbsn, vsm j j . Decbr. 
Ma« glaubt, daß. die Veränderungen im 

Ministerium erst nach Eröffnung des ParlcmenlS 
eintreten werden , und daß di« Zeit gekommen sey, 
den Plan zu bereiten, die Regentschaft frei von 
allen Einschränkungen zu erklären, um diesen Plan 
dem Parlemente vorzulegen. Auch muß man den 
Zustand der Civil-Liste des Königs untersuchen, 
und neue Einrichtungen in dieser Hinsicht treffen. 
Wie «6 allgemein heißt, silid die Meinungen über 
diese Gegenstände sehr getheilt. 

Es ist Befehl erlheitt worden, sogenannte 
Martello-Thürme (runde mit einer Kanone besetz-
te Thürme, die umgedreht werden köuncn) unver-
züglich auch auf verschiedenen Punkten der Küsten 
von Essex und von Norfolk anzulegen. 

Zwei Kompagnien der blauen Garde sind letz-
ten Sonntag von Reading aufgebrochen, um sich 
in Eilmärschen nach Nottingham zu begeben, wo 
dic Unruhen noch fortdauern. 

An der Bittschrift dcS Raths unsrer Stadt 
wegen Verbot des BranntweinbrennenS auö Ge» 
traide, wird dcr Regent auch ersucht, Aussöh-
nung? - Schritte zu thun, um wo möglich daS 
Handelsverkehr mir den Neutralen, dessen Vorthei-
le für England «nverkenntlich sind, hcrzustcllcn. 

Dem Vernehmen nach hat die Regierung die 
Rückgabe alles in ' diesem Reiche angehaltenen 
Schwedischen EigenthumS befohlen. 

BuenoS'Ayres, vom 40- Sevt. 
Die Junta hat ein Verzeichniß von den 

Ofsiziercn bekannt gemacht, die zu Anfange drr 
Aktion, die am Dcsaguadero mit Goyoneche stakt 
gefunden, die Flucht ergriffen haben, um sie der 
öffentlichen Verachtung und dem Hasse Preis zu 
geben. Sic hat gleichfalls in ihrer Zeitung ankün» 
digen lassen, daß Goyoneche am 2ten August we-
gen gänzlichen Mangels an Lebensmitteln, und 
wegen der feindseligen Behandlung, die er von 
Seiten der Einwohner von Kochabamba erfahren, 
die Stellung »erlassen habe, welche er mit dcm 
Vortrabe seiner Armee bei der Stadt Oruro ge-
nommen hatte. Man sagt, daß eine Streifpartie 
obgedachter Bewohner von Kochabamba die Deta-
schementS, welche seine Maulthiere bewachten, an-
gegriffen und 1000 derselben weggenommen habe. 
Auch erzählt man, das der größte Theil der Stadt 
Oruro zerstört worden sey. — 

Die Junta hat unterm 6ten September ei-
ne Proklamation bekannt gemacht, wovon Folgen-
des cin Auszug ist - „Wir können uns nicht ver-
hehlen , daß unsere Lage gefährlich ist. Nach dcr 
Niederlage unserer Truppen am DeSaguadero hat 
der verruchte LandcSverräther Goyoneche, la Paz 
besetzt, er will das Volk dieser Gegenden neuer-
dings zu Sklaven machen, es seiner Rechte be-
rauben und wieder unter das Joch seiner Unter-
drücker bringen. Ein nichtswürdiger Diener will» 
kührlicher Macht, hat rr sich nicht geschämt/ zur 

Gewalttbätigkeit seine Zuflucht zu nehmen, um 
auf den Trümmern die cs Landes den Despotismus 
herzustellen. Anderer^itS fühlen sich diejenigen 
Behörden/ welmc an dcr Spitze der Regierung 
zu Montevideo stehen, durch die Nähe der portu-
giesischen Truppen, welche sie zu Hülfe ruften, er-
mulhigt, und zeigen sich entschlossen, dem Durst 
nach Rache ihre Freiheit zu opfern. Dock welche 
Lorbeeren können sie wohl hierbei ärndten? ^ ie 
mögen sich hüten, in denselben Abgrund zu stür-
zen, welchen sie unter unfern Füßen eröffnen wol-
len, wenn sie sich nicht mir uns aussöhnen. — 
Das Veuerland ist also in Gefahr, und so lange, 
bis eö gerettet ist, muß die Aufmerksamkeit der 
Regierung vorzüglich auf ben Krieg gerichtet seyn. 
Militärische Eigenschaften werden vor Allem den 
Weg zu Ehrenstetten, Auszeichnungen und Wür-
den eröffnen. Dic Truppen werden in der streng-
sten Zucht gehalten werden, und dic einzige Er» 
hviung, die ihnen gestattet werden wird, soll in 
der mannigfaltigen Abwechselung militairischec 
Beschäftigungen bestehen. Alle Bürger sind von 
Geburt an Soldaten, und müssen von ihrer 
Kindheit auch cine ihrer Bestimmung gemäße 
Erziehung erhalten. DaS Schlachtfeld wird 
die öffentliche Schule seyn, wo die jungen Leute 
erzogen werden und eine kräftige Leibeskou» 
stitutio« erhalten sollen. Die Städte müssen 
überall ein Bild des Kriegs darbieten. Jeder 
Bürger muß seine Waffen als ein Theil- von sich 
und den Krieg als seinen natürlichen Zustand be-
trachten. Wir müssen dcm aufrührerischen und 
^ollknvnen Goyoneche zeigen, daß unsere letzte Nie^ 
Verlage bloß unsere Standbafligkeit auf die Probe 
stellte; wir müssen Elio und den Einwohnern von 
Montevideo beweisen, daß unser Leben ihneu und 
ihren Helfern zum Verderben gereichen wird: w>r 
müssen endlich jedem Feinde unserer Freiheit zei-
gen, d«ß ein Scbwert in unserer Hand keine un« 
nütze Waffe ist, und daß, wenn wir es einmal 
rzvgen haben, wir eS nie wieder in die Scheide 
ecken werden. Die Junta hat demnach folgen-

den Entschluß gefaßt: i ) Es wird cine KriegS--
kommitce ernannt werden, welche den Anfcrng er-
halten soll, die Aufsicht über die Bewaffnung und 
Equjpirnng der Truppen zu fübreii, und alle Vor-
schläge zu ^folgen, tie geschickt sind, die Ora>uii-
sation de. Truppen, d.is Velprovianlirungksysien', 
die Ordnung des Marsches, dic Kantonnirunge-
quartiere zu verbessern, dic endlich mit Allem, waS 
den aktiven Dienst dcr Truppen angebt, beauf-
tragt werden wird, s) Die Kadetten werden alle 
Tage in der Militärakademie erscheinen,̂  um so 
schnell als möglich in deu ersten Grundsätzen der 
Theorie deS Kriegs unterrichtet u> werden. ,j) 
Täglich werden die verschirdenen Truvvenkorps im 
Manöuvrircn und in den Waffen geübt werden; 
täglich werden auch ihre Waffen, ihre Eguipinmg 
und ihre Uniformen bcsichtigr werden. Dic 
Militairzucht, die einzige Cchutzwehr einer Armee 



wird mit der größte» Strenge beobachtet werden. 
S) Eine Milnairkommission wird deauftlagt wer-
den, darüber zu wachen,, daß die Jnkividucn, 
weiche den M'llrairgcrichtshöfen überantworlclwor-
den sind, so schnell als möglich gerichtet, und die 
Urtheile ohne Verzug vollzogen werden. 6) Da es/ 
um in diesem furchtbaren Kampfe zu liegen, durch-
aus nölhig ist, dasi sich Jedermann den Waffen 
ergebe, und selbst die Kinder früh Geschmack am 
Äriegsleben betommel», so soll ein gedruckter Aus-
zug von dem Militairreglemcnt in den Schutin 
veriheilt werben, damit sich die Kinder damit de« 
kannt machen können; ausserdem sollen invalide 
Unteroffiziere den Kindern in Handhabung der Waf-
fen Unterricht ertheilen. Deshalb sollen sich letzte-
re alle Donnerstage an einem bestimmten Platze 
zusammenfinden, damit sie daselbst exercirt werden 
und sich in ihren ;arten Gcmüthern der Gedanke 
einpräge : daß sie die Hoffnung ihres Vaterlandes 
sind, und dast, um ihm zu dienen, um 'eine 
Rechte zu vertbeidigen und das Schicksal ihrer 
Nachkommenschaft zu verbessern, ihr ewigerWahl-
spruch Ehre und MannSzucht seyn muß. 

(Unrerz.) Juan Joseph Passa, Sekr." 
Wien, vom iL. December. 

Unser Kaiferstaat hat abermals einen empfind» 
liehen Verlust an einem vortrefflichen Staatsdiener 
erlitten. Der Graf Friedrich von Stadion, der 
auf dem Punkte stand, eine der wichtigsten Stellen 
zu erhalten, starb unvcrmuthet in dem schönsten 
Mann Kalter. 

Täglich wird das Publikum mehr darüber be-
Nlbiqer, daß Se. des Kros-prinzen Kaiserliche Ho-
heit durch den neulichen Sturz vom Pferde, kernen 
Schaden erlitten har. 

Wien, vom 2t. December. 
Da seit Kurzem viele Wohnungen ohne Ver-

letzung der Schlösser eröffnet wurden, so ließ dic 
Polizei bei den Trödlern nachsuchen, und einige 
tausend alte Schlüssel ond Dietriche wegnehmen. 

N'ch den letzten Briefen aus der Walachei 
sinder sich der Grotvczicr in Rnstjchuk durch cine 
gar zu starke Garnison beschwert. 

Nürnberg vom 59, December. 
Aus Wen erfährt, man unlerm t^ten De-

cember Nachstehendes „Eö heißt, daß Sr. des 
Erzherzogs Rain.r Kaiferl. Hoheit, die "berste ij«. 
tung der innern Staats» und Finanz «Angelegen» 
Keilen werde anvertraut werden. Da dieser Prinz 
schon im Jahre bei dcr Abwesenheit Sr . Ma-
jestät des Kaisers diese Geschäftszweige mit ausge-
zeichneter Tbätig.keit, Ordnung und Klugheit be-
sorgt hat, so würde diese Auswahl gewiß den all-
gemeinen Beifall erhalten. Bei Gelegenheit der 
neulich vorgenommenen Wahl deg Erzbischoffs von 
Ollmüy wurde dem Erliste sowohl als dem Dom-
Kavttel der ungestörte Bt'Iitz der Güter und Ein-
künfte mit Ausnahme einiger maßigen, andenRe-

ligions Fond in Mähren zu leistenden, Abgaben 
im Numen Sr- Majestät desKaiserö bestätiget, und 
hierdurch die vorhin verbreitete Sage, .daß die 
befürchtete Schmätcrung dcr StiitS-Einkünfte die 
Resignation Sr. des Erzherzogs Rudolph Kaiser!. 
Hoheit veranlaßt habe, widerlegt. 

Nürnberg, vom 22. December. 
Vom Mai» geben folgende Nachrichten ein.« 

Der.Herr Präfekl des Departements Aschaffenburg 
bat über die Anwendung des Kaiser!. Königl. De-
krets vom S6sten August, über die Nationalisirung 
der in auswärtigen Staaten dienenden und woh-
nenden Franzosen eine Proklamation erlasse», in-
dem durch dieses Dekret sehr viele Besorgnisse, un-
ter denen vornehmlich im Department Aschaffen-
burg wohnenden Familien und wirklichen Staats-
dienern erregt wurden. Bekanntlich besteht der 
grökle Tbeil, man kann annehmen mehr als die 
Hain« der Staatsdiener, welch« bei dem Fürst 
Primas in wirklichen Diensten und Aemtern stehen, 
in solchen Personen, dic auf dem linken Rheinufer 
geboren sind, und die dem vorletzten Cburfürsteii 
von Mainz nach dem Uebergange der Stadt Mainz 
an die Franzosen nach Aschaffenburg folgten. Auch 
mehrere sonstige Familien vom Adel und Bütger-
stände, dic auf dem linken Rbeinufer geboren 
sind, zogen sich nach Aschaffenburg und in die dor-
tige Gegend. Diese sollten nun inSgesammt auf daS 
lenfeitige Rhein nfer ziehen, wenn sie nicht eine 
besondere Genehmigung Sr. Majestät des Kaisers 
erhielten, ferner in Diensten und auf dem rechten 
Rbeinufer zu bleiben. Der Herr Präfekt ladet da-
her alle bediensteten und sonstige Unterthauen, die 
sich in dem Falle jenes Dekrets befinden, ein, bei 
dem Maire ihres Wohnorts nach einer vorgeschrie-
benen Form.d?e nörhige Deklaration zu machen, 
damit Se. Königliche Hoheit für alle diese Indivi-
duen die höchstkindeSherrliche Verwendung bei S r . 
Majestät dem Kaiser von Frankreich eintreten las-
sen könne. Dieser Gegenstand ist für das Depar-
tement von Aschaffenburg des GroßherzogthumS 
Krankfurt von ganz vorzüglicher Wichtigkeit. 

Die Bevölkerung von Frankfurt war bisher 
nicht genau bekannt, und man schätzte sie bisher 
ohne die zum Stadtgebiete gehörigen Ortschaften 
auf Z<i,ooo Seelen; man weiß aber nun mitjiem-
licher Gewißheit, daß sie nicht viel über ^0,000 
Seelen beträgt. Eben so wurde die Zabl der in 
Frankfurt wohnenden Juden bisher immer sehr 
schwankend angegeden, und in verschiedenen Rei-
sebeschrcibnngen und geographischen Handbüchern 
bat man solche bis auf 10,ovo Seelen erhoben; 
jetzt weiß man, daß nicht viel über 250« mit allen 
sich nur temporär hier aufhaltenden Juden/ Gesin-
de u. f. w. in Frankfurt sind. 

AuS der Schweiz, vom jz. Deebr. 
Der Erzähler von St. Gallen meldet: I n 

der Gegend von Straßburg kam es ;u einem Ge-
ftchte zwischen Gcnsd'armtn und Schleichhändlern; 



eS sollen Leute von beiden Teilen geblieben seyn. 
Das Gsuoernement soll dann dic Auslieferung 
mehrerer jenseitiger Einwohner gefordert Häven. 

Am Listen wurde nach 7 Ubr Morgens von 
Mayenfeld an bis Cbur und Ckunvaidcn ein ziem-
li^er Erdstoß verspürt. Am Abend wieder nach 7 
Uhr wollte man einen Ähnlichen in Cturwaldcn 
und sogar in dem hochgelegenen SogUo wahrge-
nommen haben. 

SarganS, der Hauvtort des Bezirks dieses 
Namens, ist am 8tcn von ^ Ubr Morgens bis ig 
Uhr mit seinen dreifachen Reihen von Häusern, 
Scheunen und Ställen, kurz mir allem, was sei« 
ne Ringmauern faßten, in Schutt und Asche ge-
legt worden. 

Vermischte Nachrichten. 

Aus B e r l i n . Sie können nicht glauben, 
wie sehr die karfunkelnde HeldenthatdcS mystischen 
Dichters Herrn von Kleist hier die geselligen Freu-
den stört. Alle ästhetische Damen stellen geheime 
Prüfungen an, od ihre AuSerwäblten wohl auch 
einer so gräßlichen Erhabenheit fähig wären, und 
die jungen Herren ziehen vor jedem Engagement 
als Hausfreund, de« Arzt der Dame zu Rarhe, auS 
Furcht, auch auf eiken unheilbaren Schaden zu 
treffen. Man spricht so gar, daß künftig Verdin» 
düngen der Art durch förmliche Kontrakte geschlos-
sen werden sollen, in denen ausdrücklich bestimmt 
wird, daß der Hausfreund keine Verbindlichkeit 
zum Todtschicßen habe. — Seit der erste Schau-
der über die unsinnige That vorüber ist> wird hier 
über die Bewunderer derselben, viel gespottet. 
Das scheint fast hartherzig : aber die GeisteSverir-
rung der Neu-Mystiker ist wirklich von der Art, 
daß man vor Lachen nicht jum Weinen kommen 
kann. 

Der junge Dänische Gelehrte Aaas, dcr 
Griechenland bereiste, ist auf Zanre gestorben. 

Die Herzogin von Dessau, eine sehr gebil-
dete menschenfreundliche Fürstin, ist am 20- Dee. 
an der Wassersucht gestorben. 

. Nicht wie anfangs beschlossen war, am 7., 
fonderii gm Listen Januar wird sich das Brtttische 
MrlqtneNt versammeln. — Der Doktor Willis hat 
wieder dje Behandlung deS Königs von England 
übernMcken, doch bisher noch ohne Erfolg. 

Ein Kaiserl. Französisches Dekret vom 9ten 
Dee. verbietet, die Festungen und befestigten Po. 
Bender ersten, zweiten und dritten Liine durch 
«ahe Gebäude zu maskiren. 

Die am Ende des JaHreS i8w itn Fürsten-
t u m Neuenbkrg vorgenommene Volkszählung gab 
folgende Resultate : Die Zahl der Einwohner zeig-
te elgentzliche Unterlhanen 36/109; Fremde iz.Lvz, 
»dkrisHsM mäiinl. und 25,679 wribl. Geschlechts; 

zusammen 69,91z. Seit 5509 batte sich die Bevöl-
kerung nni 525 Seelen v,rmehrt, nämlich 29a 
Unterrbanen und 2?5 Fremde. Unter dieser Zahl 
befanden stch im Hahr 18Z0 an Spizmacherinnen 
565)6 (nochmalige Vermehrung von t28 gegen 
18l>9 ? Uhrmacher 4^60 (nochmalige Vermehrung 
von «5); 7i)6 Jndiennearbeiter u. s. w. Während 
dem Lahr luio belief stch die Anzahl dcr in der 
Nicht obl gatonlchen Brandverstcherungs'anstalt asse-
kurirtcn Gebäude, auf ^?66, für die Summe von 

560SV0 Franken.. Diese Gebäude waren ge-
richtlich geschätzt für den Werth von 539^00 
Franken. 

Flüchtlinge, die neuerdings aus Sicklien 
nach Calabrien herüber gekommen und, brachten 
die Nachricht mit, daß die Stadt Caranea < am 
Miltelländischeii Meer, und nur 7 Stunden oft-
lich von dem Kraler des Aetna entlegen) am 9tcn 
und toten November von dem Lavastrom, dcr dag 
Thal von Musara bereits ganz ausgefüllt hatte, 
stark bedroht worden sev. Die Lava war nur noch 
eine Stunde von den RingiNauern der Stadt ent-
fernt, und die Einwohner hatten schon ih^e besten 
Habseligkeiten auf Schiffe und Barken geflüchtet, 
um, wenn die Lava dic Stadt Catanea wirklich 
erreichte, stch auch mit lhren.Familien auf diesel-
ben in Scherheit begeben zu können. Messtna war 
zwar so, wie die ganze umliegende Geg.nd, am 
S7sten Oktober, kurz vor dem Ausbruch des Vul-
kans durch einen Erdstoß stark erschüttert worden, 
doch hatte eS, große Risse in den Mauern der Ge-
bäude ausgenommen, keinen weiter» Schaden ge-
litten. I n Catanea liegt ein Bataillon Engländer; 
eS waren deswegen Fahrzeuge von Messtna dahin 
abgegangen, um sie an Bord zu nehmen, Fall« 
die LZava die Stadt überschwemmen sollte. Eine 
große Anzahl Englischer Offinere hatten stch an 
den Fuß deS Aetna begeben, um daS Ausströmen 
der Lava aus den Eingewciden des Berges in der 
Nähe zu beobachten. 

Gerichtl iche Bekanntmachungen. 
Demnach das Kaiserliche Hofgericht unterm 

22sten December I8 t l dahin verabschcidet, daß daS 
zur CsncurS-Massa des gewesenen Ordnungsrich-
ter6 Rcinhold Gustav von Kirchner gehörige, im 
Dörptschen Kreise belegene Pfandgut Kokkora und 
dessen Jnventarium separat unter nachstehenden 
Bedingungen am t6ten Februar t»i2 beim Kai-
serlichen Hofgerichte ausgebsten werden soll, daß 

t ) der Acquirent deS Pfandrechts den Meistbot-
schilling halb tn Silbermünze, halb in Ban-
koasstgnationen nach einem Jahre -> 
der Einweisung nebst gesetzlichen Renten 
table oder mit perc«ptibrln Forderungen be-
richtige; 



2) Zoo Rubel E5. M. vor der llebergabe baar 
e»-lege; 

S) übrigens beliebige Bedingungen mache, über 
welche Creditoreö jedoch ju hören; 

4) daß, wie eS sich von selbst versteht, die frei-
gelassenen Friedrich und Carl nicht mit ab-
gegeben werden; 

5) nöthigenfalls noch ein Ausbot beim Dörpt-
scheu Landgerichte geschehe und das dortige 
Protokoll, ohne Zuschlag zu ertheilen einge-
liefert werde; 

6) der Acquirent die Prästanda erfülle, welche 
die MessungS - RevisionS - Commission ver-
langt; 

7) derselbe die etwa «och zur Zeit der Subha-
station vorräthtge Erndte und Bauersch«!--
den mit acquirire; 

«) auf das Jnventarium separat biete; 
als wird solches bekannt gemacht, damit Kauflieb-
haber sich an diesem Tage beim Kaiserlichen Hof-
gericht zeitig einfinden mögen. Signarum im 
Katserl. Hofgerichte auf dem Schlosse zu Riga, den 
L2. December 

I m Namen und von w<gen deS Kaiserl. 
Liest. Hofgerichts. 

G. v. Hüene, Viecpräsident. 
H. G. B r o e c k ^ , Sekr. i 

Auf Befebl Sr . Katserlkchen Majestät des 
Selbstherrschers aller Reußen ic. ic. Da der Stu-
diosus juris, Alexander Ratzig, und der StudiosuS 
rnedicinä, Jabann Ernst Wehrwann, stch wegen 
ihres Abganges von hiesiger Universitär gehörig 
gemeldet und um die erforderliche Vorladung ihrer 
etwanigen Creditoren gebeten haben; als werden 
biemit den Statuten gemäß, Alle und Jede, 
welche an genannte Studierende irgend »ine, 
nach dem Z. der Allerhöchst konsirmirten Vor-
schrjfltn zu Recht beständige, auS der Zeit ihres 
akademischen Aufenthalts allbier herrnbrende Anfor-
derung haben möchten, aufgefordert/ sich binnen der 
gesetzlichen Frist von Wochen s <Islo einzig bei 
diesem Kaiserl. pniversirätS Gerichte zu melden, 
Unter der Verwarnung, daß nach Ablauf dieser 
Frist Niemand weiter mit einer solchen Forderung 
wider gedachte Studirende allbier gehört und zu 
gelassen wertzen solle. Dsrpat, den zo. Decbr. 
i L t t . D. H. G r i nde l , d. j . Rektor. 

W i t t e , Nvtär. 2 

3) die Beliichtigung des Meistbots «ach sechs 
Monaten geschehen, jedoch derselbe von der 
Einweisung ab, verrentet werde; 
das Dorf KerckS separat blribe, die Kersel-
sche Bauerschulden und Saaten im Felde 
aber mir verkauft werden, und 

6) endlich die CreditoreS noch vor dem Zuschlage 
gehört werden; 

am Z5len Februar V. I . bei sich zum Meistbot zu 
stellen, als wird solches bekannt gemacht/ damit stch 
an diesem Tage Kaufliebhaber einfinden mögen. 
Riga-Schloß, de» 22. December t8ü . 

I m Namen nnd von wegen deS Kaiserl. 
Liefländischen Hofgerichts. 

G- v. Hüene, Vicevräsidcnt. 
H. G> Broecker, Sekr. 2 

Anderwei t ige Bekanntmachungen. 

M i t Genehmigung der Kaiserlichen 
Polizei - Verwaltung Hieselbst. 

I m Hause an der Ritterstraße No. 103 ist 
die oberste Etage von 6 Zimmern, nebst Küche, 
Echaffereikammer und Keller, in und außer dem 
Markte für einen billigen Preis zu vermiethen. 
Nähere Nachricht erhält man in der Expedition 
dieser Zeitung. 1 

B i t dem RitterfchaftS'Revisor Sengbusch 
steht ein gut gearbeiteter, ganz moderner offner 
Schlitten zu verkaufen und kann jederzeit besichtigt 
werden. 

Demnach das Kaiserliche Hofgericht gewillet 
ist, das zur ConcurS-Massa deS Herrn Collegien-
ratbS und Ritters Caspar Heinrich von Rosen-
kämpf gehörige Gut Kerfel obne Jnventarium «t^ 
tcr nachstehenden »edingungen? ^ . 

paß der Meistbor in jeder beliebigen Münze 
geschehen könne; 

L) die Krsnsprocente noch separat vor der Em» 
Weisung in 6 Wochen s clato des Zuschlages 
befahlt «erden; 

5 Einem Wohlgebprnen Adel und resp. Publi-
kum avertire ich hiedurch, daß jch im bevorstehen-
den Januar Markt mein wobl assortirtcs Maaren-
Lager wiederum im großen Saale deö Landrath v. 
Baranoffschrn Hauses qm Markt, halten werde. 
Ick empfehle mich unrer andern mit den vorzüg-
lichsten Tüchern, Casimire, Zitze, Callico'S, Cem-
bry aller Arten ;c. :c. Und da ich stelS mit dem 
Beifall der resvektiven Käufer beehrt worden bin, 
so schmeichle ich mir, auch dieses Jahr die Zufrie-
denheit derselben einzuerndten, indem ich Jeder-
mann billig und prompt zu behandeln bemüht seyn 
werde. Dorpat, den 3- Jan. t8t2. 

Joh. Vincent Martinsen, auS Reval. t 
Der Pfeifenkünstlcr, Moses Mendelsohn, 

welcher sich einige Zeit hindurch hier aufzuhalten 
grdenkl, empfiehlt sich dem resp. Publikum im rc-
pariren und verschönern schadhaft gewordener mee» 
schaumener Pfeifenkövfe. Sein LogiS ist in der 
untern Etage deS Llndströmschen HauseS, hinter 
dem Rathhause. 1 

Bei der Wohnung der verwittw. Frau RathS-
verwandtin Kämmerljng sind zwei geräumte Spei-
cher zu vermiethen, wovon der eine soglerch, der 
andere aber erst vom 5sttN Aprjl gb vtrmitthet 
vorrden kann. i 



Es suckt jemand auf seiner Reise nach Pole» 
,intn mir guten Attestaten versehenen Beoienlen 
unter vortheilhaftcn Bedingunizen zu engagircn. 
Wer sich hiezu willig sindet, hat sich im Haufe der 
Madame Svberl, bei dem Fräulein von Ulrich 
zu melden. t 

I n meiner Behausung,' in der Rigaischen 
Vorstadt, .im ehemaligen Drcwinyschen Hause, 
sind während des Z.ihrmurkrS mehrere Zimmer nebst 
Stallraum zu vermiethen. 

Schlössermeister Falk . t 
Bei mir, in der S t PeterSburgischen Vor-

stadt, ist cine Wohnung von 5 Zimmern entweder 
jährlich, oder auch wäbrcnd teS bevorsichrndcn 
Jahrmarkts, so wie auch ausserdem noch eine gro 
ße Stnbe nebst Vorzimmer z.v vermiethen. DaS 
Nähere bci mir selbst. 

Schuhmacher O t t o . 1 
Ich ersuche hiedurch jedermann, niemanden 

etwas auf meinen Namen, ohne ein schriftliches 
Jeugniß von nur, selbst in der I.chrmarkrzeit auf 
Rechnung verabfolgen zu lassen, indem ich für der-
gleichen Schulden nicht haste. L. v Fersen t 

Ein iungcr, unverheyratberer Mann, wünscht 
als Buchhalter irgendwo auf dem Lande angestellt 
zu werden. Das Nähere in der Expedition dieser 
Zeitung. t 

I n dem Hause deS Stellmachers Hrn. Sed-
ier, in der Carlowaschen Srraße No. «6, lind für 
die bevorstehende ZahrmarktStcit zwei modern meû  
blirte Zimmer nebst Vorzimmer „nd Ablegekammer 
init Heizung <u vermiethen. Das Nähere erfährt 
man in der Mittel-Etage eben dieses Hauses t 

Während deS bevorstehenden Jahrmarkts ist 
in meinem Hause bis kleine Seite desselben, die 
aus zwei warmen Zimnjern bestehet, und ein Erker-
zimmer zu vermiethen. B G Ealemami. 2 

Während dem bevorstehenden Jahrmarkt« ist 
fn einem, nahe am Markte belegenen, Hause ein 
heilbares Zimmer, für 2 oder z Personen, zu ver 
tniethers. Desgleichen auch zwei kleine Zimmer 
für iunge. Menschen, welche die hiesigen Schul.An-
stalten freqnentiren wollen, denen letzteren nötdj-
gen Falts auch Beköstigung gegeben werden kann. 
DaS Nähere epfahrt man in der Expedition dieser 
Zeitung. 2 

Zum bevorstehenden Jahrmarkt »it bei Ma-
dame Ernst, dcm Posthause schreg gegenüber, «ine 
große Stube, wie auch ein Erker,immer zu ver-
miethen. ErstereS kann zu einer Bude gebraucht 
werden. 2 

Bei dcr Zinngießer-Wlttwe Saedler, in der 
Steinstraße, ist cine Wohnung von 4 geräumigen 
Zimmern, nebst Küche, Keller, Stall und Wagen-
ranm, wie auch eine Erkerwobnung von z Zim-
mern, mit einer Küche, zu vermiethen und sogleich 
zu beziehen. 2 

Bei mir, in der Vorstadt, an der sogenann-
ten JakobSpforte, Nr. j6Z, steht das kleine Wobn-
hau'S vsn drei heizbaren aneinander hängenden 

Zimmern, mit einem geräumigen Erker, nebst Klere, 
AcUer und si'p.;rcu«,'ii Hvfrann e, für eine Mine 
Familie zu velmicthc», und kann sogleich bezogen 
werden Bch re 2 

ES hat jemand aus dem Wege vom neuen 
Universitäre Gebäude bis zum Hause der verwittw. 
Eckret. Petersen den 2len Band von 
xLumpninnim juris verloren. Der ehrli>t e Finder 
wird gebeten ihn gegen eine angemessene Beloh-
nung an den Pedell Herrn Falling aduüiefern. 2 

^ Ein an einer guten Strafte gelegener, mit 
6 Losen AuS'^it versehener, Krug ist auf Arrende j» 
haben. L'Mbaber da,u wenden sich an die Jmmo-
fersche Verwaltung, im BartdolomäisVie» 
Kirchspiele, ^ oder an den Herr» OrdnungSrichter 
von Schulmann in Dorpar, woselbst die Bedin-
gungen m erfahren sind. g 

Bei Herrn Johann Ahlschwerd sind sehr 
gute Schnuvftaback Sorten käuflich <u haben, als: 
I-l . in blechernen Dosen, Nspee ä 
bolländ^MoMabacr, Tonca, St. Vincent, wie auch 
St . Omer. z 

I m Hanse der Frau Landrätbin, Baronin 
Fersen, am großen Markt, ist ein großer Vorrath 
Leinewand und Drell, von verschieden ,̂ Sorten, 
kauflich' tu haben. 2 

Wer eine gute Schlitten Kibitka zu kaufe» 
willens ist, erfadrr nähere Nachweisung in der 
Expedition dieser Zeitung. 2 

Da ich seit Kurzem mein Quartier verändert 
und das gewesene Apotheker Tkörnericde HauS, 
Vinter dem Rathhause, belogen habe, so mache ich 
einem Woblgeborncn Adel und respect. Publikum 
solches, nicht nur bekannt, sondern danke..,Meich 
für das mir bisher geschenkte Zutrauen, um dessen 
Fortdauer ich biemit ergebenst bitte. Dorpat, 
den 20. Deeember 

Reisewitz, Schneidermeister, z 
Zwei ganz gute Boston-Tische .von Ma-

sern Holz, mit feinem grünen Tuch überzogen; 
imgleichen cin halbes Dutzend guter Stühle steten 
zum Verkauf. Wo? erfährt man in der Expedition 
dieser Zeirung. 5 

Bei mir sind ein Paar kleine Zimmer für 
Unverheiratete zu vermiethen und sogleich zu be-
ziehen. Gehewe. z 

Für einen großen Krug bei Galk wird ein 
russischer Krüger verlangt. DaS Nähere in der 
Expedition dieser Zeirung. z 

Auf dem Gute tzustifer, im Obervahlenschen 
Kirchsviel, sind sehr gute Ziegelsteine und Dach-
pfannen für billige Preise m,haben. z 

Die von m«r schon früher erwarteten Maa-
ren, als: vorzüglich feine Konfekt.-Devise extra 
feine kandirte Früchte aller Art, in Schachte/n 
sind gegenwärtig bei mir für billige Preile zu ba-
den. . L- Hiev er. z 

I n dcm vormaligen Bnrmcisterschen Hause 
siebt einc mit Tucb a»S^f.5lag,nc, und mm Ab-
schlagen emgcrichtctc bequeme Kibitka zum Verkauf. 



N " . 2 . Sonntag, den 7"" Januar 1812.,̂  

I ^ z u d r u c k e t e r l a u b t « s r d e n . 

I m N a m e n d e r B a i f e r l . U n i v e r s i t ä t ^ - C e n f u r . 

^ Fx. R^mhach^ Lenk?. 

< Paris, vom 26. DeUmher. 
OfstLirllc Nachrichten von drn Miscrlichcn Armem 

i - > in Svanien. ^ 
Ärmst von Cätalönttn. 

Gekerql D M n ist. v M M r o n a nach Bar-
! Devons. äbWzMgcn, wobin er eine btträcUltche 

Convsy von Lebensmitteln geführt hat. Er bat 
mit den Jnsurgrttten ein Gefecht gebabt, die gx-
worfen und mtt Verlust von mcbrern tausend 
Menschen in Geroutr gebracht worden. 

^ . Armee von Arragonien. 
Sckreib-n des Generals Girard an den Her-

zog von Dalmarien. 
Herr Marschall! 

Der Graf Erlon beauftragt meinen Adjutan-
ten, Ewr. Exe. den Bericht über das Gefecht v?n 
Arpago-MolinsS zu überreichen. Ew. Exe. werden 
daraus sehen, daß ich auf dem Marsch war, daß 
ich mich zurückgeben und es vermeiden konnte, mit 
»neiner Arriergarde zu fechten. Aber die Cavalle» 
rie war in ein Gefecht verwickelt und ich hätte sie 
ihrem Schicksal überlassen müssen. Der Feind war 
zahlreich. Ich sab nur die Ebre der Waffen Sr . 
Majestät. ZZcb »og nur die Pflicht eines erqebcnen 
Soldaten zu Ralb<; ich marschtrte gegen die Eng-

s ländcr, und indem ich 5ie ganze feindliche Macht 
auf mich zog, machte »ch der leichten Cavallerie 
Luft. 

Wir haben bedeutende Verluste gehabt; allein 
Wir sind mit Ebre auS der schwierigen Lage gekom 
wen. Dreimal umlingeit, haben wir unS dreimal 
Vitt dem BaionM einen Weg gebahnt. 

Herr Marschall, ich wä« in VerzweiAtmg, 
wenn dieser Umstand. der mit unglücklichen R«sul-
taten begleitet gewesen ist, ,m> Vertrauen Sr. 
MaichSt entjichen könnte-; ich verdiene etz i^rch 
die GinpS-Hwigen.,; si« mich.leiteten, durch di«, 
die mich beleben. 

(iUntcrz.) L^er Genersl Gi.rqxd. 

An Se. Durchlaucht den Prinjen Major-
General. 

Mvnseigneux. 
Ich bab: die Ebre, Ewr. Durchlaucht die W . 

schrift eines Briefes der obersten Herren Gesund-
blirs - Beamten der Armee -ühqr ,'dq5 in Murcia 
herrschende gelbe Fieber vorzulegen. 

Es ist jetzt Hinlänglich erwiesen, daß die w 
Murcra berrschende Krankheit das gelbe Ki«b«r ig, 
deren Würkungen bis jetzt im Sunebmen s»Nd>; es 
,st uns gelangen, die Fortschritte derselben nach 
der Sette der Provinz Grenada zu Kemme«, indem 
wir daS 4te Corps auf der Linie von Velez de 
Rubis kalten, wo es sebr wachsam im Dienst ist; 
!? aanze Armee und dic Bevölkerung von 
Andalusien vor dieser schrecklichen Geißel bewirk. 
5 babe m Sevilla eine Crntral» Gesund-
heirs Commissrvn niedergesetzt, die mit mehrern 
andern ComiteS, die im gan,en südlichen Spanien 
eerirtitet sind, und mir einer außerordentlichen 
Commistton, die »ch nach dem Hten Corps qesandt 
babe, korresvondirt,- ,s sind alle Äörttchremaasire. 

mindesten 
das sich zeigen mochte, sogleich Heilmittel und Pr^, 
serv»t»v, gngewandr werden. 'Auch Habe ich dem 



General Laval B«febl gegeben, seinen Aufenbalt 
auf der Linie von Velez de Rubio zu verlän-
gern, biö die Kälte die Krankheit zerstöbet Haben 
wird. 

Ich werde die Ebre haben, Ewr. Durchlaucht 
die neuen Berichte, die mir über diesen Gegenstand 
zukommen, mitzutheilen. 

Ich bin mir dem tiefen Respekt 
Monseigneur, 

Ewr. Durch!, untertbänigster und ge-
horsamster Diener. 

Der General en Cbef der Süd-Armee, 
( t l n t e r z . ) Marschall, Herzog von Dalmatkel». 

Sevilla, den 7. Novbr. t8 t i . 
AuS Ital ien, vom Deebr. 

Am 22sten November hatte ein Korsar eine 
feindliche Bombarde nach Reggio aufgebracht. So-
gleich lief auö Messtna eine Flottille von Fahr-
zeugen aus, erschien vor Reagio und begann ein 
schreckliches Feuer gegen d»e Stadt, das zwei 
Stunden lang dauerte und von den FortS beant-
wortet wurde. Durch den Widerstand sab stch dcr 
Feindgezwungen, alle seine Plane die er entwor-
fen haben mochte, aufzugeben. Er segelte av. 

Nach Berichten auS Venedig vom lZten 
December wird tm dortigen Arsenal der Bau meh-
rerer Linienschiffe und einer beträchtlichen Anzahl 
Fregatten, Korvetten tt., mit beispielloser T ä -
tigkeit betrieben. Eine große Anzahl Menschen stn-
det dabei Arbeit und Verdienst. Das Bauholz 
kommt tbrilS ans den schönen Eichenwaldungen 
bei Treviso, theilS aus DalMatien ZuMalamoceo 
liegt beständig einc Flottille segelfertig ,̂ um ein-
zelne Englische Schiffe, wenn sie stch in den Ge-
wässern von Venedig blicken lassen, anzugreifen. 
Ueberhaupt, setzt obiger Bericht Hinzu, durfte die 
Jett nicht mehr fern scvn, wo der Feind deSKon» 
cinentö das Adriatische Meer ganz wird räume» 
müssen. 

London, vom <0. December. 
Die Regierung hat Nachrichten auS Frank-

reich erhalten, denen zufolge eS eine der Haupt-
Absichten Napoleons in diesem Augenblick ju seyn 
scheint, eine Französische Flotte nach einem Ameri-
kanischen Hafen abzuschicken, um die Vereinigten 
Staaten zur Kriegs-Erklärung gegen England zu 
bewegen. Er hat fünf bemannte und ausgerüstete 
Linienschiffe zu l'Orient, die man bestimmt glaubt, 
diese wichtige Mißion unverzüglich zu erfüllen. 
Auch hat er 16 Linienschiffe zu Toulon in demscl-
beu Zustande, während unsre EScadrc, die zur 
Blockirung dieses Hafens gebraucht wird, nur anS 
41 Linienschiffen besteht. Wir vernehmen indeß, 
daß man willens ist, bald Verstärkungen zu dieser 
Flotte abzusenden. 

Vom i6ten December. Heute Morgen sind 
traurige Nachrichten aus der Ostsee zu London ein-
gegangen Der St . Georg, Avmiral Reynolds, 
Z?cr sich mit einer Coayoy von beinahe 200 Segeln 

»n der Ostsee befand, ist genotbigt worden, seine 
Masten zu kappen. Die Convoy ward zerstreut 
und, wie eS heißt, sind tZ Sctiiffe derselben gänz-
lich verunglückt. Andere haben ihre Taue und An-
ker verloren und einige stnd genöthigt worden, 
cine Zuflucht in Schwedische Häfen zu suchen, wo 
man besorgt, daß sie angehalten worden. Der 
Sturm hat stch so weit auf der See verbreitet, 
daß die Fregatte Horatio, die stch bci Helgoland 
befand, genöthigr worden, ihre Masten zu kappen 
und in See zu gehen. 

Unter den Arrangements, die neulich zwischen 
dem Prinz Regenten und den Minist,ru verhan-
delt worden, soll eins der vorzüglichsten sich auf 
den Vorschlag beziehen, der dem Parlement wegen 
Bezahlung der Schulden Sr. K- H. gemacht wer-
den soll. Besagte Schulden belaufen stch, wie 
man behauptet, auf etwas über 600,000 Pfund, mit 
Einschluß der Schuld, die der Prinz vor Kurzem 
für Rechnung der Prinzessin übernommen hat und 
welche S0,0V0 Pf. beträgt." 

London, vom t6. December. 
Bulletin. 

Downingstrcet den l6. December. 
Capitain Tilden ist diesen Morgen im Staats-

amt des Lord Liverpool mir Depeschen von Lord 
Minto und dem General»Lieutenant Si r S. Ach-
muty angekommen, welche die Nachricht enthalten, 
daß stch Batavia und derjenige Theil der Ins»! 
Java, der im Westen der Asicribou liegt, den 
Waffen Sr> Majestät ergeben hat. 

Die Englische Macht landete am 4ten August, 
12 Englische Meilen vsn Batavia, welches am 
8ten kapitulirte. Am ivten Hatten die Englischen 
Truppen ein hitziges Gefecht mit dem Kern der 
Armee deS Generals Jansens. Am 26sten nahmen 
sie die Werke von Cornelius mir Eturm cin. Ge-
neral Jansens hatte sich nach Samarang zurückge-
zogen. 

Ungefähr 1500 Mann der feindlichen Truppen 
stnd getödtet, verwundet oder gefangen genommen 
worden. 

Unser Verlust besteht in 200 Gelobteren, wor-
unter mehrere Offiziers, und 90V Verwundeten, 
worunter ö Staads- und 60 andere Otfiiiers. 

A u S D e u t s c h l a n d . 
I n öffentlichen Blättern wird vop verschie-

denen Vertauschungen und Abberufungen gespro-
chen, die angeblich ui den« Kuiserl. Frainöstüven 
KorpS diplomatique bei den Rheinischen Bundes-
Höfen nächstens Start haben sollen. 

Bei dem Uhren Rekrutenzug wurden in den 
verschiedene» Aemtern deS Herzogtums Nassau 
viele konftriptioi.Lpflichtige jung« Keule vorgefun-
den, welche wegen Verstümmelung einzelner Glie-
der zum Militair Dienst für untauglich erachtet 
worden stnd. Die ungewöhnlich starke Ainalil ei> 
regte Aufmerksamkeit; eS wurden desbalb Unter-
suchungen angestellt, und wirklich konnten sich 



mehrere von dem Virdackt'eintr absichtlichen Selbst-
verstümmelung »ich! reinigen 

A u ö O e s t e r r e i c h . 
Nachrichten aus Wien vom 7ten Dccember 

«n Nürnberger Blättern erzählen: Die seil dem 
verflossenen Sommer anballende trockne Witterung 
ma>1t un6 fürchten, das; bei einer plötzlich ein-
brechenden kälte alle Mühlen, sogar die. welche 
sich aus den j?auptströnien besinden, wegen des 
seichten Wasscrö, stillstehen, und einen Mangel 
llu Mehl veruriachen werden; deswegen nicht sich 
ledermann, der es vermag, einen Vorrath von 
diesen Lebensmitteln zu münden. 

Die Nieterösterreichilchen Stände muffen zu 
Verpflegung der in Niederösterreich besindllchen 
Truppen ib9 50V Metzen K̂ orn und 8̂ 1,000 Metzen 
Hader in Natura untengeldlich liefern, und in die 
Magazine führen lassen. Da in diesem Jabre dte 
Erndle nicht gerathen ist, so könnte man eine Ge-
treide Tbeurung fürchten, wenn nicht zufolge der 
Neuesten Nachrichten aus Ungarn sämmtliche Ec 
trai^c» Gattungen im Preise merk ich gefallen waren. 

Vorige Woche wurde der Postwagen >n der 
Gegend von Pesth beraubt. Der Verlust >ol! an 
Papiergeld bei vier Millionen Gulden betragen. 

Da da«k Steigen und Fallen um'erö KourseS 
aller Wahrscheinlichkeit nach so lange fortdauern 
Wirb, als eg in der Oesterrcicluschen Monarchie 

, Papiergeld giebt; aus diesem öftern Wechsel sei-
nes Standes aber unvermeidliche Schwierigkeiten 
und Verwirrung bei dem Buchführen entstehen, so 
werden nunmehr auf den meiste» hiesigen Comp« 
toirs dic Rechnungen nach AugSburger Kourrant 
eingetragen. 

. Nach Berichten aus Grätz lebt der vormali-
ge Konig von Holland, niiter dem N -̂men eineS 
Grafen von keu, auf einem in der dortigen Vor-
stadt Gcydorff von dem 'Grafen Sauer erkauften 
angenehmen Ssmmerbause fortdauernd sebr einge-
b e n , und erscheint nur selten im Publikum. 
S^ine Geiundbritsumstande sollen sich ziemlich ge» 
^Mcrc haben. Sein Lehrer in der Deutschen Spra» 
the »st der Professor Schneller. 

Wien, vom iL. Decbr. 
Am Ende des Oktobers wurde daS Versatz-

Amt in Lemberg Nachmittag«, als die Beamten 
desselben bei Tische waren, erbrochen und beraubt. 
Die Tkäter ließen da« baare Geld unberührt, und 
Nahmen nur Pfätiosen, im Schätzun^Swertbe von 
16 — i7,Wv Gulden mit. Der Polizei gelang eS 
Aach einigen Wochen die Tbäter zu entdecken und 
l» verhaften. Es sind Juden . Etner derselben 
hatte schon dag Herzoathum Warschau erreicht, 

, Wurde aber mit vieler Bereitwilligkeit ausgeliefert. 

Wien, vom 48. Dccemb. 
Ein Kaffee,ieder in Pesth unterhielt seit zwei 

Dahsen in se>nem Hause einen, an nner Kette 
liegenden Bären. Vor einigen Tagen aber riß 

daS Tbicr, 'das man für zabm gehalten batte, von 
der ZUM sich los, wart sich auf den 7 Jabr alten 
Sohn eines im Hause wohnenden Kochs, und biß 
demselben einen Arm ab, und cin Auge aus» 
wahrscheinlich würde der Unglückliche ganz zerrissen 
worden sryn, hätte man nicht das Thier durch ei-
nen Schuß nieder gcstrckt. 

Wien, vom 25- Decbr. 
Wir kennen jetzr een Lauf der Diskussionen 

deS Preßbnrger Reichstags weniger, seitdem die 
Censur den Oesterreichischen Journalen untersagt 
bat, den U'garischen Blättern nachzuschreiben. 
Dcr Partheigeist schadet immer dem öff-ntliclen 
Wohl. Die StaatSrälbe sollen indessen das von 
ihnen verlangte Gutachten über die Proposition der 
Ungarischen stände vorgelegt haben, und man er-
wartet nächstens Entwickelung der Ungarischen 
Angelegenheiten. 

ES ist die Rede von grossen Veränderungen 
im. Kriegscatb; der General Graf Gelleqarde, 
Präsident desselben, wird wie eö heißt, zum Ci-
vi l - und Militair Gouverneur von Gallizien er-
nannt werden und sich nach Lemberg beaeben. Man 
fügt nocli hinzu, daß dcr Ercherzog Carl selbst die 
oberste Leitung des bloß militärischen Tbeils über-
nehmen werde. DaS Materielle deS Kriegswesens 
wird mit der Finanz Kammer vereinigt werden, 
aber eS sohlen immer refcrirende Räthe bei diesem 
Tl'eil angestellt werden. Der verstorbene Graf 
Friedrich von Stadion sollte zum Präsident der 
Finanz Kammer ernannt werden 

Ein Beschluß Sr- Majestät setzt den Verkauf 
dcr geistlichen Güter bis auf weitere Ordre aus. 

Da die Ausländer wegen unsers Papiergel-
des einen großen Vortbeil finden, sich hier nieder 
zu lassen, so kommen sie hier in großer Menge 
pn ES ist ansaemacht, daß, wenn sie klingenve 
Wlünze in Bankozetteln umsetzen, sie weniger ausge-
ben und besser leben können, als irgendwo anders. 
Da indessen die Wohnungen täglich seltener, wer-
den , und die Einwohner von Wien genöthigt 
stnd, alles viel rbeurer zu befahlen, so hat die 
Polizei strenge Maaßregeln getroffen, ihre Anzahl 
zu vermindern; mehrere haben Befehl zur Abrci-
se erhalten. 

Basel, vom 16. December. 
Zu Höningen sind Materialien zum Bau ei-

ner Bruck« über den Rbein angekommen. Der 
große Rath von Freiburg bat auf Ansuchen des 
Französischen Bothschafter« in der Schweiz, die 
Auflösung deS Klosters des Trappisten-OrdcnS jlt 
Heiligentbal dekretirr. 

Das erste Regiment sollte am t8ten Decem-
ber zn Piazenza eintreffen; eine bloß wahrschein-
liche Meinung will, daß eS über Turin und den 
Berg CeniS nach Frankreich zurückkehren werde. 

Vom Mann, vom i6 Decbr. 
I n W-stvhale,, ist für das Aabr ,s is eine 

Consumlionösteuer ausgeschrieben, i B . von jedem 



Kmde werde« S.Franks erlegt/ vynledemSchweln 
L u. s. w. Ausserdem haben dic Steuerpflichtigen 
noch Quilungö» und Stempelgelder zu entrichten, 
z. B . für einen Stempel auf «»Ständischen Taback 
pro Pfund a Cenr. 

Nürnberg, vom ?6. December. 
Nachrichten aus Wien vom Listen dieses ju 

Folge werden in. dieser Hauptstadt sowohl als auf 
Dem Lande di« Beurlaubren der Infanterie-Regi-
menter eivberufen, um daraus die tauglichsten für 
Hie Kavallerie zu nehmen. 

Nürnberg, vom 25. December. 
Nachrichten aus Berlin vom t7rcn dieses zu 

Folge hat man daselbst ein neues Staats-Organ 
erhalten: daS Central-Büreau, als Jntilligenj 
für den Staats »Kanzler. ES besteht aus dem De-
Vartement der Justiz unter Hrn. von Bülow, be-
kannt durch seinen literarischen Krieg, mir Rcch-
verg; aus Scharnweber, bekannt als Anhänger 
der Phystvkratie, dem das StaatSwirlhschastliche 
zugefallen; auS dem Finanz» Departement, bear-
beitet vom Hrn. von Aeyerlin , und der Polizei, 
unter von Gruner, rühmlichst bekannten ehemali-
gen Cbes der Polizei in Berlin. Dies Central-
Büreau schien sehr oöthig zu seyn, um den Chef 
deS Staats von allen VerwaltungS-Generalien zu 
Unterrichten. Wie das Verhältniß zum H l M m i -
nister scvn, und ob dieser in der Folge nicht über-
siüßig werden wird, siebt dqhin, scheint aber zu 
folgen. Isölirt und dem Staats Kanzler nicht 
völlig fubordinirt sind jetzt nur noch der CabinerS' 
ratb des Königs, der expcdirende General-Adju^ 
tant, Ver KriegSminister und der Chef des Annee-
VerpffegunqS» Departements. Wenn jener.'(de? 
CabinetS-Rach), als Organ des unmittelbaren 
Millens Sr. Majestät, und der General-Adju-
tant, der für den König als Chef der Armee uö-t 
tbkg ist, isolirt b'leiben werden, so dürste doch 
wöhl daS Central-Büreau knn/tig alles vereinigen, 
was auf Verpflegung und Armatur der Armer Be-
zug'hkt. 

Nürnberg, vom 2-i. December. 
Der Transport »von Colonial Maaren, d/e 

von Magdeburg aus hier durch nach Mailand ge-
sendet werden, - daltrrr noch'fort. Eine für Nürn-
btrg neue -Erscheinung usar«n Russische Kibit-
ken «der kl-eine einspännige Frachlwagen, welche 
zu.Magdeburg ebenfalls den!TranSp»rt solcher.-C». 
Wnial-sWaann übernommen hatten und ditgestem 
Vormittags chier <i.utrgfeu. Diese Russischen Kühr, 
leute gehen von hier aus durch Böhmen in ihr 
Vaterland-zu-rülk; . sie Äraren werden Knrch an-
dere Fuhrleute weiter befördert, 

Cassel, vom'27..Decen^«r. 
' Se. 'Excel! enz ver GrafMor io, Großstallmek-

sier Sr . Majestät, DiyißvnSgeneral, Commandeur 
KeS Königl. Ordens- von Ser WeAphälischen^Krone, 
Dffitirv- v«r. Ehren leMo, G r M e u ^ ksMpHan-

tenordevs tt./ ist vorgestern, nach dreiiZigstunbige« 
Leiden, verschieden. Er war TagS vorher vor» 
einem Handwerksmanne mörderisch angefallen 
(assazzine)' worden. 

A u s S a c h s e n . 
Man spricht im Königreich Sachsen von el? 

nem neuen Jmvost auf den Tadsc?, an den stch 
eine neue Weinste-uer anschließen dürste. 

Um Zi.ttau herum zählt man gegen 25 bijt 
26,00l> Webttstüble, . ein großer Tbeil davon steht 
stille, da mehrere Handlungen bei ichiger Zeit 
vergeblich auf ihre auskändischeu Forderungen war-
tend, nichts kaufen können. Äon der weit und 
breit berühmten Hamast. Fabrik in Großschönau 
stellen stch allmähltg Auswanderungen cin, welche? 
wieder ihren Sund läuft.» 

Berl in, vom 30. Decbr. 
Entstandene Gerüchte über heimliche Wer-

bung eines Frei-KorpS in hiesiger Residenz, haben 
deS Königs Majestät veranlaßt, deshalb eine stren-
ge Untersuchung anzuordnen. 

ES hat uch aus dieser ergeben, daß ein Of-
fizier von der Armee die Zdee gehabt, bei einem 
etwa anSbrechenden Kriege ein Frei-KorpS zu er-
richten, wenn er dazu die Höchste Genehmigung 
erhielte, unü»daß-er diese Hdee uicht nur geäus-
serte sonderUauch dienstlose Leute, welche sich 
anHbn wanMn, angewiesen hat, im Falle eines 
künstigen KrKgeö sich bei ihm zu melden. 

DeS Königs Majestät haben ihn dieserhalb 
jur Bestrafung auf die Festung (Hlat) geschickt. 

Einer feiner Freunde der um dic Hdee wuß» 
te, ohne aber an der Ausführung Theil nehmen 
zu wollen, .ist angewiesen wordcu, sich auf sein 
Gut zu begehen, und solches nicht ohne Erlaubuiß 
ju verlassen. 

Bucharest, vom 6. Deceplber. 
AuS Konstantittypel hat ein Talar nachRust-

schuk die Nachricht von der glücklichen Entbindung 
einer Sultavin mit einein Printen überbracht. 
Die Salven, welche wegen dieses wichtigen Ereig-
nisses *) in der Festung gegehen wurd.en, fehlen 
den Kongreß tn Giurgewo in Verlegcnheir, weil 
man wegen des Nabels n i^ t auf daS rechteDonau-
ufer fthen konnte, und fürchtete, eS sey kjn 
fecht vorgefallen. Endlich wurden die Türkischen 
Kommissarien von dem >Anlaß der FreudenSbezeu-
gungen unterrichtet. 

A u 6 Ä r a b i e n. 
Der erst unlängst von einher Pilger Reise 

nach Mecca zurück gekehrte Hadgi Mohapled Zdra-
him erzählt von den MahadiS Folgendes : „Wu-

*) Allerdings ein wichrkgeö Errigniß, da der 
gegenwärtige Sultan der einzige männliche 
Zwelg seines Stammes war, und bei seinem 
A»d« oHoe Erben, das Türkische Reich un-
Mldar.Wsselöst werden wüttc. 



Hab« Sbeikb Abdool Wuab>bin Feroot, Bew-V-
lier von Luhsee, ein Mu>»>» 
Gelehrsamkeit/ halte einen Sohn, Moohhummud 
Abdvol Wahab, der sich ebenfalls durch Talente 
und Kenntnisse auszeichnete. LetztererLielt sich drei 
Habr.e ^ Bassora auf^ 

^ m seme HeimM Mrück kehrte, fand er. feinen 
Vmer bilnd. Kiefer schien sehr betrübt Uder die 
Wttdwkchr s«ist?6 Sohnes, und fa^te zu feinen 
«reunde«, pte îbm ihr Mstaunen über seinen Kum-
mer bezeugten : ^!ein Sohn ist ein fürch» 
ieruchcr Dämon. Seine Sünden werdend dar« 
thun. Kr wird die Ursache eines großen Schismas 
>m ^coffenba^ttn Wguben, und bedeutender bür« 
«erltchep M«uhefl.s<Ky!" Nqch dem Tode ftines 
Vaters begab sich Addool Wahab ^n die Stadt Du» 
«ia. Er -verband sich- mit seinem Mett^r Azent, 
v m Vater. S a v M , h^ieS ihm dje ^asschh^M-
ncs Glauh«nö, und l^d ihn eis», bei ll^r Peftv.-
rung der Wüstenbewohner ihm dchüIAich zu sevfl̂  
Qhre Meinungen wurden du?ch Gervalstbärigkeiten 
ohne Beispiel Verbreitet. List, Unterdrückung, 
Naub, M « n dse Mittel. Wahabs drei Söhne 
hicßeu.AddoM/ Hu,ssqine z,nh Cbufeer. Des Letz-
lern Sohn lebt̂ noch in Kubasnahe bei Bastora, 
«brr- ohne dnr^Grundsatzen.seines VatcrK-und-^Vet-
lerS ju huldigen. Die Pilger, die aus Syrien 
SlegMen' und der TüM.kgjNey, um. dte. hejlsg^» 
Srgdle zu besuchen, führten bedeutende Summe» 
mwHK. A l l ste muh Merra vWttl», forderten 
die Wah,biS ihr HsH, dgnn ihre Waffen, und 
sandten die'WaUahrter unverrichteter Dinge zurück̂  
Gs^wurdtN vZeAatausestd chpw Waaren zurück 
Vewiesen; Einige, die,»ve«re?,yyl)>r^gen wsllrcNf 
traf Gefangenschaft und .Entpaliptung. Zn djtjc»y 
Jahr erfchlegcn die Waiiapis lxhr verstärkt. Nie-
mand ivurde der Zutritt zum Mi»uspl<;um des Pro-
phet«»», zur Beoba-ciitung des Zeraut, einer beson» 
dern Cer^uonie gestaltet 'Aicht Einem getang'S> 
diese Feiertichkeit zu vollbringen. Ich selbst wagte 
es nicht, m r i u e M ü c h n k M d . M jHun. Zauchüytc 
Meine Ztcugier, das Land zu sehê  vyr. Dje hei» 
nge Stadt ist mit Mauern umgaben; und stark mit 
Artillerie besetzt. I n Mrdina steht a,ucd ein k/eineS, 
vvn Savod erbaut/S, S<i)lsß. Mährend ich dort 
war, Zerstörten die W«hab.iö das Grat>mahlLalime'S, 
(Möge der Segen des Himmele auf ihr ruhen I) 
und die übrigen Gräber. Sic nahmen pie Perlen 
und Diamanten heraus, ss wie die kostbaren Zier-
ratben im Xenotapti, des -Propheten. D.ann zogen 
ste nach Duria. Zuvor hauen sie d/n ValFern von 
Medina und den Aravern verboten, Mit den Vol» 
kern von Syrien, der Türkei. .Aegypten.pnd Jy -
dostan, Wesen Ungläublgen, Gemeinschaft zu vste« 
gen, und auf Gehorsam oder Ucbertretung Beloh-
nung oder Strafen g'Lctzt. Auö Pe?sten kamen, et-
wa Z0N0 Pilger. Die Wababis zogen als Tribut 
cine»! Lok und so,«00 Dollars für dit Ertgubniß, 

Byghad zuruck̂  zu kehvrn, sondern unrer dem 
Zwange, Herl Weg über Duria zu nehmen. Kurz 
yje Tyraynei der Wahabls inArahien ist grenzen-
los und unbeschreiblich. Einige Wababis gaben 
Nix zu ernennen, daß sie Lydien bedrohen." 

C o n c e r t - Sln » e i a e 

Januar 
lielKaber, ein Concert zu g e b e n , in welchem stch 
meine Mhrige Stieftochter, geb. Müb lbach, aus 
Reyĉ l> auf dem Fprtepiano und Mit Gesang hören 
-lässig wird. D?s Nähere wird ew.e besonders ge-
druckte Anzeige vesasen. ' 

Ä - G ^ H-la tz, avS Rcval. 

Gerichtl iche Bekanntmachungen. 
D» um Ostern zukünftigen KabreS die bei« 

des! ^tadt - Patrimontal - Güter Reidenhoff und 
KaA ĉh nebst der an d^m Gute Reldenhoff angren-
zenden Kocksnieffchen Stadt-Ziegelbrenfl.e^i auS der 
Pacht fallen, und solche aufs neue wiederunl verar-
rxndirr werden sollen, und zu diesem öffentlichen 
Arrende-Aufbot, Terminus für das Gut Reidenhoff 
auf den töten Februar, für taö Gut Kastna auf 
Len t^ten Februar, und für die Kocksniefschc Stadt-
Iiegelbrennerei auf den j5ten Februar ^künftigen 
HahreS Anberaumet worden; als wird sylHeS hie-
Hurch bekannt gemacht, und h^ben dsejenigett, 
welche ivthane Güter nebst der KorfSMffchen Stadt-
Zse'gelbrennerel von Ostern jLl2 ab auf zwölf nach 
einander folgende Jahre ju ^rrendiren gesonnen 
sind, einige Tage vorher» !ber dem Cassa-Notaire 
Klüver detr Entwurf zum ÄrreNde-Cvntraete ein-
zusehen, und daraus die Pacht» Bedingungen zu 
entnehmen, sodann aber an obbesagten Tagen, Vot-
wjtlagS auf dem Rathbause allhier bcr Einem 
i^öMoblschen Sl«»dr-Caffa«Col1rgio stch einzufinden^ 
^nd ;ü g^ivärtigeft, daß dem Mtistbietenheft, jedoch 
einent hsestgen mit liciltrenden Bürger dgS Näher-
recht für seine Pe»sott vorbebältUch^ auf hinrer-
chende Sicherheit yftd Caurion, wovon die Cau-
tions Schriften drei Tage vorbero von djsien lici-
tirendF» Personen bei dem Cassa-Cvllegio zur Be-
Prüfung abgegeben werden müssen, die besagten 
Artenden werden verliehen werden, und mit vem 
Schlage 12 der Zuschlag geschehen -W. Pernalt» 
AigthhauS, den -n December i8^t. 

C a s p a r S ch m i d t , DKerkämmerer. 
H. G. K t ü v « r , Notair. a 

Demnach das Kaiserliche Hofgericht unterm 
22sten Deecmber i LN dabin verabscheidet, daß daS 
M Concurö-Mssa d<§ HMtscntn Ordnungsrich-



Dorplschen Kreise belegene Pfandgut Kokkora und 
dessen Jnventarkum separat unter nachstehenden 
Bedingungen am l6ten Februar 1Z12 beim Kai« 
serlichen Hofgerichte auSgeboren werden soll, daß 

z) der Acquirent deS Pfandrechts den Meistbot-
schilling bald in Silbermünze, halb in Ban-
koaillgnaNonen nach einem Jahre » «sw 
der Einweisung nebst. gesetzlichen Renten 
zahle oder mir perceptibeln Forderungen be-
richtige; 

2) Zoo Rubel S. M. vor der Ucbergabc baar 
erlege; 

3) übrigens beliebig? Bedingungen mache/ über 
welche CreditoreS jedoch »u hören j 

4) daß, wie eS sich von selbst versteht, die frei-
gelassenen Friedrich und Carl nicht mit ab-
gegeben werden; .. . 

5) nörhigenfalls noch cin Äusbot beim Dorpt-
scheu Landgerichte geschehe und das dorrige 
Protokoll, ohne Zuschlag zu «rtheilen einge-
liefert werde; 

6) der Acquirent die Prästanda erfülle, welche 
die Messungs - Revistons Commiiston ver-
langt; 

7) derselbe die etwa noch zur Zeit der Subha-
station vorrätbige Erndte und B«uersch«l-
den mit acquirire; 

8) auf das Jnventarium separat biete; 
als wird solches bekannt gemacht, damit Kauflieb-
haber sich an diesem Tage beim Kaiserlichen Hof-
genchr jeitig einfinden mögen. Signalum im 
Katserl. Hofgerichte auf dem ̂ Schlosse zu Riga, den 
22. December i s i i . , 

I m Namen und von wegen des Kaiserl. 
Ließ. Hofgertchts. 

G- v. Huene, Vireprasident. 
H. G. Broecker, Sekr. 2 

Auf Befehl Sr . Kaiserlichen Majestät deS 
Selbstherrschers aller Reußen tt. tt. Da dcr Stu-
diosus juris, Alexander Ratzig, und der Studiosus 
medicinä, Jobann Ernst Wehrmann, sich wegen 
ihres AbqangeS von hiesiger Universität gehörig 
gemeldet und um die erforderliche Vorladung ihrer 
etwantgen Creditoren gebeten haben; als werden 
hiemit den Staruten gemäß, Alle und Jede, 
welche an genannte Studierende irgend eine, 
nach dem Z 6-, der Allerhöchst konstrmirten Vor-
schriften zu Recht beständige, auS der Zeit ihres 
akademischen Aufenthalts avhier herrührende Anfor-
derung haben möchten, aufgefordert, sich binnen der 
gesetzlichen Frist von 4 Wochen a einzig bei 
diesem Kaiserl. Universitats Gerichte zu melden, 
«nrer der Verwarnung, daß nach Ablauf dieser 
Frist Niemand weiter mir einer solchen. Forderung 
wider gedachte Studkrende allhier gehört und ju» 
gelassen werden »olle. Dorpar, den Zll. Decbr. 
1L1I. D- 5?- Gr inde l , d. j. Rektor. 

W i t t e , Nolär. 3 

Demnach daS Kaiserliche Hofgericht qewlllet 
oa^zllr'CsiMus»Massa Ves Herr-, Cvllcgten-

raths und Ritters Caevar Heinrich von Rosen» 
kämpf gehörige Gut Hersel obne jnventarium un-
ter nachstehenden Sedingunaen: 

t ) daß der Meistdor tn jeder beliebigen Münze 
geschehen könne; 

L) die Kronkprocente noch separat vor der Ein-
' Weisung in 6 Wochen 5 äsio des Zuschtâ eK 

bezahlt werden; 
' 3) die Berichtigung des MeistbotS nach sechs 

Monat«» geschehen, jeooch'derscibe von der 
Einweisung ab, verrenket werde; 

4) daS Dorf Kercks separat bleibe, die Kersel-
sche Bauerschulden und Saaten im Felde 
aber mir verkauft werden. und 

, 5) endlich die CreditoreS nvch vor dem Zuschlage 
. gehört werden; 

am löten Tkbruar d. I . bei sich tt,m Meistbot zu 
stellen, alS wird solches bekannt gemacht, damit sich 
an diesem Tage Kaufliebhabcr ei„stnden mögen. 
Riga Schloß, den 22. December I« i i . 

Am Namen und von wegen deS Kaiserl. 
Liefiändiscben HofgerichtS. 

G v Hüene, Vicepräsident. 
H. G- Broecker, Sekr. z 

Anderwei t ige Bekanntmachungen. 

M i t Genehmigung der Kaiserlichen 
Polizei - Verwaltung Hieselbst. 

Der Kaufmann Herr Eckamajeff, "macht dem 
hoben Adel und respekt. Publikum hiednrch bekannt, 
daß er während des Jahrmarkts seine Maaren ge-
gen baare Bezahlung für äußerst billige Preise ver-
kanfen wird, als: alle Sorten Gewürze, Kaffee, 
Zucker, wie auch vielerlei Gartungen Ellenwaaren, 
bestebend in verschiedenen Sorten Ncsseltüchern, 
KallincoS, türkischen und andern modernen seidenen 
und baumwollenen Tüchern te. und ersucht um ge-
neigten Zuspruch. t 

Dem Wohlgebornen Adel und respekt Pu-
blikum «eige ich hiedurch ergebenst an, daß ich die-
sen Jahrmarkt hindurch mern Waarenlager in dem 
Hause dcS GürrlerS Herrn Schreiber, an der Pro« 
menade, haben werde, und empfehle mich nur den 
neuesten Gattungen geschliffener Wein , Cham-
pagner und Biergläser, Karafstn'S, sehr feuie» 
Zuckerdosen. Frucht Vasen, Mosschalen und Thee-
dosen, wie auch feine Dresdner Tassen. Presen«» 
teller, verschiedene Gattungen Tafel» und Feder-
messer, Scheeren, guten Siegellack, messtnqene und 
plattirte Tischleuchter, ferner sehr gut« Chokolade, 
allerlei wohlriechende Oele und Pomaden, Dames-
Schuhe und Handschuhe, große DameS Tücher/ 
Danies und Mannsbüte, weißen Boy und ver-
schiedene Btndcckcn, wie auch allerlei Kinderspiel-



Sacken, Rauch- und Schnupftabacke und vieler!-
!ei dachen mehr. Da ich die billigsten Preise 
beobachten. und jedermann prompt und reell be-
handeln werde, so schmeichle ich mir eines zahl-
reichen Zuspruchs. 

F ranz Patzner u. Comp., auS Reval. t 
Vorzüglich gure gewürzrtich eingemachte Re--

Valsche Killoströmlinge sind für billigen Preis ju 
haben im Hau>c deö Gürtlers Herrn Schreiber, an 
der Promenade. 1 

Wer einen Eiskeller z» vermiethen willens 
ist, beliebe solches in der Handlung deS Herrn 
Braun, hinter dem Rathhause anzuzeigen. ^ 

I m Hause an der RMerstraße No. 103 ist 
die oberste Etage von 6 Zimmern, nebst Küche, 
Schaffereikammer und Keller, in und außer-dem 
Markte für einen billigen Preis zu vermiethen. 
Nähere Nachricht erhält man tu der Expedition 
dieser Zeitung. 2 

Bei dem Rltterschafts-Revisor Sengbusch 
uebt ein gut gearbeiteter, ganz moderner offner 
Schlitten tu verkaufe» und kann jederzeit besichtigt 
werden. 2 

Einem WohlgeborNkn Adel und resp. Pub!»« 
kun, avertire ich hiedurch, daß ich im bevorstehen-
den Januar^Markt mein wohl assorrirtes Maaren« 
Lager wiederum im großen Saale deS Landrath v. 
Baranossschen Hauses am Markt, hallen werde. 
Ach empfehle mich unrer andern mit den vorzüg-
lichsten Tüchern, Casimire, Ziye, Callico'ö, C«m-
bry aller Arten lc. :c. Und da ich stets mir dem 
Beifall der respeknven Käufer beehrt worden bin, 
so schmeichle ich mir, auch dieses Jahr die Zufrie-
denheit derselben einzuerndten, indem ich jeder-
mann billig und prompt zu behandeln bemüht seyn 
werde. Dorpat, den 3. Jan. I5l2. 

Job. Vincent Martinsen, auS Reval. 2 
Der Pscisenlünstler, MoscS Mendellobn, 

Welcher sich einige Zeit hindurch hier aufzuhalten 
gedenkt, emvstehtt sich dem rcsp. Publikum im re-
vartren und verschönern schadhaft gewordener meer-
ichanmener Pfeifenkövfe. Sein Logiö ist in der 
Untern Etage des Lindströmschen Hauseö, hinter 
vuu Natlchause. 2 

Bei der Mobming dcr verwittw. Frau NakhS-
vcrwandtin Kämmerling sind zwei geräumige Spei-
cher zil verniictbcn, wovon der eine sogleich, der 
«ndere aber erst vom isten April ad vermiethet 
werden kann. . . 2 
^ I n meiner Behausung/ in der Rigaischen 
Voch»dt, im ehemaligen Drewingschen Hause, 
und während de« Jahrmarkts mehrere Zimmer nebst 
Stallraum zu vermierben. 

Schlössrrmcister Falk . 2 
I n dem Hause des Stellmachers Hrn. Sed-

ier, in der Carlowaschen Strasse No. 86, sind für 
die bevorstcl'ende Jal^Marktözejt uvei modern meu-
hlirte Ziiumer nebst Vorzimmer und Ablegekammer 
uut Hrizung zu vrrmirtb'N. Das Nähere erfährt 
man in der Mittel- Etage eben dieses Hauseö. 2 

ES sucht jemand auf seiner Reise n»ä»PoIe»t 
einen mir guten Attestate» versehenen Bedienten 
unter vortheilhaften Bedingungen zu engagiren. 
Wer sich hiezu willig findet, hat sich im Hause der 
Madame Svberr, bei dem Fraulein voil Ulrich 
zu melden. ^ 2 

Bei mir, in der' St. Peters'burglschen Vor-
stabt, ist eine Wobnung von 5 Zimmern entweder 
jährlich, oder auch während deS bevorstehende? 
Jahrmarkts/ so wie auch ausserdem noch eine gro-
ße Stube nebst Vorzimmer zu vermiethen. Das 
Nähere bei mir selbst. 

Schuhmacher O t t o . 2 
Ich ersuche hiedurch jedermann, niemanden 

etwas auf meinen Namen, ohne ein schriftliches 
Zeugniß von mit , selbst in der Jahrmarkts auf 
Rechnung verabfolgen zu lassen, indem ich für der-
gleichen Schulden nicht hafte. L> v. Herfen. 2 

Ein junger, unverhevratheter Mann, wünscht 
als Buchhalter irgendwo auf dem Lande angestellt 
zu werden. Das Nähere in der Expedition dieser 
Zeitung. . . .2 

Während des bevorstehenden Jahrmarkts tst 
in meinem Hause die kleine Seite desselben, die 
auS zwei warmen Zimiiicrn bestehet, und ein Erker-
zimmer zu vermiethen. B. G- Salemann. 3 

Während dem bevorstehenden Jahrmärkte ist 
in einem, nahe am Markte belegenen, Hause ein 
heizbares Zimmer, für 2 oder 3 Personen, zu ver-
miethen. Desgleichen auch zwei kleine Zimmer 
für junge Menschen, welche dic hiesigen Schul-.An-
stalten frcquentiren wollen, denen letzteren nothi-
gen Falls auch Beköstigung gegeben werden kann. 
DaS Nähere erfahrt mau in der Expedition dieser 
Zeitung. 3 

Zum bevorstehenden Jahrmarkt ist. bei Ma-
dame Ernst, dem Postbause schreg gegenüber, eine 
große Stube, wie auch cin Erkerzimmer zu ver-
«uethen. ErstereS-kann zu einer Vude gebraucht 
werden. 3 

Bei der Zinngießer-Wittwe Saedler, in der 
Steinstraße, ist eine Wohnung von 4 geräumigen 
Zimmern, nebst Küche, Keller, Stall und Wagen-
raum, wie auch eine Erkerwobnung von z Zim-
mern, mit einer Küche, zu vermiethen und sogleich 
zu beziehen. z 

Bei mir, in dcr Vorstadt, an der sogenann-
ten Jakobspfortc, Nr. 165, steht das kleine Wohn-
haus von drei heizbaren aneinander hängenden 
Zimmern, mit einem geräumigen Erker, nebst Klete, 
Äeller und separaten Hofraume, für eine kleine 
Familie zu vermiethen, und kann sogleich bezöge» 
werden. Behre. z 

Ein an einer guten Straße gelegener, mit 
6 Losen A»Ssaat versehener, Krug ist auf Arrende zu 
baden. Liebhaber dazu wenden sich an die Jmmo-
fersche Guts Verwaltung, im Bartholomäischen 
Kirchspiele, oder an den Herrn OrdnungSrichter 
von Schulmann in Dorpar, woselbst die Btdio-
üungen zu erfahren stnd. 3 



P l i Herrn .Hohann MsFMtK sehr 
Hüte Schnupftadack Sorten käuflich zu haben, alS> 
Is Fermke, in blechernen Dost», kg/lös ä?zris, 
Dolländ. Ziolltaback, Tvnca, St. Vineenr, wie auch 
S t . Oitter. Z 

I m Hause der Frau Landrachin, Baronin 
Fersen, am großen Markt,.ist ein großer Vorratb 
Jeinewand und Drell, von verschiedene» Sotten, 
räuflict, ;u haben. s 

Wer eine gute Schlitten-Kibitka zu kaufeit 
Millens ist, erfahrt nähere Nachweisung in dev 
Expedition dieser Zeitung. 3 

c k t e l » L o u r s ! r i K i g a 

^ . u t ^ rns ter^ÄM z6 l ' . r». O . l v o R t d l r . 
Lour . Rud i . 3. AI . 

«Uta 65 l ' . n. V . 100 R t k l r . 
I i v l l . <^our. 115 Rukil. 8. AI . 

/^.uk HamdurZ Z6 1 . n . O . 10a Rr^ I r . 
Qsmd. Lco . Rud i . 8. AI. 

6 !w 6Z 1'. n . v . l oo R ld l r . 
dsmd. Leo. 122 Rub i . 8. KI. 

Dsnco ^ss ign . z RKI. 75 Kp. x r . Rb l . 3. A I . 
I^euer I io l i . Oucalen 2 Rd l . 7Z l i p . 8. AI. 
^ e u e r do l i . Rkdlr. 1 Rd ! . Zb 8. A I . 
^ I t e r ^ . Id . R l t i l r . l R d l . Ac> Rp. 8. A l . 

«Zito ci'lto 4 R d l . 90 Kp . 
? ü » f e r v6er sltö ^ S t ü ^ e 100 R td l r . 

z>r. 22b Rd l . ^0 8. AI . 
A t o «lilo 4^7 ZoXox». L . ^ . 

L r s n t l ' l v e i n L p r e ! » . 
I 'ats RrsnZlv. Z A t t i ' I ' ^o r4^ ^ ! b . 

- -

- t iours !n Lt. ?etersburz. 
UkoüätiZ. Dudsken, i s Rub. 7Z Kop. neue, 

^ ^ i v Rud. skte. 
^ Z ! o suL ö i lder Ä Rude l Zo Xoj)eke!n. 

^ ^ X ^ 
-für 

d e n M o n a t J a n u a r r 8 1 2 . 
, , ., / l V e k z e n b r o h ; 
Usit Hxlchel. M reinem Wchenmchk, 
' ' M Mssir gibäckm, M wägen , 
».«nd W e n , - . i M ' L t h . l A v . 
^kn Semmel öd^r Kringel> von teikem 

Weizenmehl, aus Milch -gckijÄtN, 
soll wägen und M m - t t^Lth. 1 KP. 

R o ^ g e n b r s d ? 
Eilt Brod Vön feinem gedeuteltem 

Roggenmehl, soll wägen und gelten 6 Lth. t KP. 
Ein grobed, ievoch aus reinem Sioggett̂  

mehl gebactenes Brod, soll wägen 
U»id gelten " i Pfd. 4Kv-

Gure^ausgebarkene Kallatschen 7 Lty. i - -
'Ein süßsaures Brod von feinem geVeu» -

telten Roggenmehl soll wagen und 
gelten - - - S — 4 

Fleisch: 
Gutes fettes Rindfleisch vom Mastvieh soll 

gelten - » - i Pfd. j z Kv 
Minder gutes dito i — 12 — 
GlircSfttreSÄalbWsäivvmHittterviett. j — 20 ---

dito dito von» Vorderviertel 1 — ib — 
Minder autcS dito vom Hinterviertel 1 — 10 — 

Sito dito vsm Vorderviertel 1 8 — 
Gutes fettes SchafAcisch vom Hinterviert. t — 46 -i» 

Hitv dito v M Vorderviertel, 1 lä — 
Gutes fettes Schweinefleisch - 1 iü 
Gutes Lammfleisch - . -

Fische: 
Lebendige H<Mi, grofid übet'w Pfd., 5 Pfd. — Kp. 

dergleichen kleine/ llimr w Pfd., ^Pfd. jz — 
Lebendige Brachsen von ^Pfd. mld darnber 

ö Pfd. Z0 KP. 
Lebendige Brachsett untct 4 Pfd., ü Pfd. 2s — ; 
Gefrorne B r M f t n ä Pfh. 20 — 
1 paar Mße Agasse 
^ paar kleine diro — 
»W große frischt Rebsc 
tVS kleitte Rebse 70 ^ 

Frach ten : 
t SPftrnd von m»d nach Riga * iS RubÄ. 
1 SPfuiid von und nach Pernau, Reval 

und Narw« - - 8 -» 
B i e r und B r a n n t w e i n , 

Doppelt- oder Bouteillen, t , Stof — Kop. 
dito dito t Bouteilie von? Stvf 55 

Ordinäres oder Krugbier, i Stof - 8 — 
Schwaches Bier, 1 Stof - 4 - . 
Gemeiner Kornbranntwektt, 1 Stof 60 — 
Abgezogene? u. versüßter Branntwein, j St. 100 - -
Noch feinerer od. doppelt abgezogener, i Ct. 120 — 
Meth, t Stof - - » - 50 — 

Wenn sich Jemand unterstehen sollte, von vorge^ 
mannten Lebensmitteln etwas höher oder theurcr ztr 
verkaufen, und so diese Taxe zu überschreiten, der 
soll Mcht nnr solches seines GnteS an dlc Arn,en ver-
lusiH, söndern ttnrh alleMal, und so öft er davey be-
treffest werden sollte, in Zo Rubel Strafe verfallen 
seyn, wovon derjenige, welcher dergleichen angiebet, 
dieHälfte zu genießen HMn soll. Desgleichen wird ^ 
der Verkauf der Getränke un te r sbenslebender 
Taxe, bci «incm einjklne»? Stofe gerechnet, verbo-
ten, bei Strafe, daß für den unter der Taxe ver-
kauften einzelnen S"t»of Fünf Rubel beigetrieben 
Werden sollen, dem Angeber die L)älite vorbchäitlich. 
rubl'«-atun, Dörpat in der Kaiserl. Pslitey-NtV»" 
nsiltung/ de« zvstcn LXttmbrr zszi. 
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tl'°. z. Mittwoch, den IQ''" Januar 1812. 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n d e r Ä a i s e r l . U n i v e r s i t ä t s - C e n s u r . 

Vr. F r . Rambach, Censor. 

St. Petersburg, vom 2, Januar. 
Allerboiste Befehle Sr . Kanerl. Majestät, 

«rtheilt be» dê  Parole in S t Petersburg. 
Vom 24. December. 

. Für de','j,srt,x Augjeiclmung in dem Tressen 
Hegen die Türken vor der Festung Nissa stnd de 

vshyii" 
^ um j 

'^kslowskj!' zm 
Ichrn Infanrerierc^iiknr' die SekondlieurenantS 
«ozrewmch «nd ^oü Rieser ch Lieutenants. 
' Btzm Pawlowscden G^nadiedregimcnt der 
«tetllenant Welenin beim Generallieutenant Vag-
qevufwudr mm Adjutanren, vom Hiewschen Gre-
^"kregiMeut der Lieutenant Engelhardt, b.im 
x,^»5N'He^e uim Bri.iadeadjutanlen, und von 
«lemr«Ussts(vtn Gtenadierregimenr derSekondlieu-
nnand'ArWwitittow beim Obristen Buxhövdcn, 
«um Brigadeadjuranren bestellt. 

Des Dienstes stnd entlasse» : erhaltener Wun« 
ven Gierschs,, Grenadierregiment 
v«r Obristlieutenant Weiß t als Obrister mit Uni-

«nd mir Pension der halben Gag«, die Lieu» 
^nants Obolonskji und Rachmanon> als Srabska-

5'?^ Mir Uniform, und beide mit Anstellung 
»Wf dstvalibenunterbalt. 

Vom 25. December. 
«y. Die innern Garnison 5?albbataillons, daS 
-ivoronLsbifche, Peniascbe, Tambowsche und Sara 

-'sollen, nachdem ste bereits zu drei Kompag-
nien forckirt Hnd, Bataillons aei annr werven. 
. . Befördert st? d : beim Ebstländfchen Jnfan-
^Mreginlent die Mtersahnriche Lewis und Prinz, 

vnd beim Revalscben Infanterieregiment die Por-
tepeesähnriche Anißimow, Wrangel, MitschuriN 
und von Weirauch 2 und Z ,u Fähnrichen. 

B<>m Hrcstschen Infanterieregiment dev 
Major Tschertow 1 jum Regimentskommandeur 
ernannt. 

Der.Major vom ebMaligen Asten Finnländ-
schen Bataillon, Reinholm, der be» der Ärme< 
stehen ivird^jum Platzmajor in Wburg verordnet 

Se- Kaiserliche Majestät grben, auf Vor-
Hellung Sr. Durchlaucht, dcS KriegSgonvttneurS 
zu Reval, GenerallieutenanlS Prinzen August von 
Holstein Oldenburg, dem Lieutenant beim Tula-
scheu Infanterieregiment Rakowskoi, für seine gu-
te Rekrutemührung, I h r Wohlwollen zii erkennen. 

St . Petersburg, vom zo. Dec. 
Die Enkelin deS General-FcldmarschaM 

Grafen Saltykow, Fräulein Wanvara Lanskor, 
ist. Allergnädigst zum Hoffräulein bei Ihren Maie.-
siaten den Frauen und Kaiserinnen ernannt. 

S t . Petersburg, vom 3. Oan. 
Am ersten Tage deS neuen Jahres versam-

melten stch, wie gewöhnlich, diejenigen Personen, 
denen der Zuttitt bei Hofe erlaubt ist, 'ick" Win-
terpalais zum Gottesdienst, nach-Welchem sowöht' 
die Russischen vornehmsten Personen' deiderlcf Ge-
schlechts, als auch die ausländischen'-Minier I h -
ren Kaiserlichen Majestäten die Glückkvüüsche ab-
statteten. Abends war bei'Hose für oen'Adel und 
die Kaufmannschaft Maskerade, und^ in der Herl-
mitage für die eingeladenen Personen SMer» 



. Die Gräfin Elisabeth Subow ist AllergnÜ-
d«gst zum Hoffräulein bei Ihren Majestäten den 
Frauen und Kaiserinnen ernannt. 

Poltawa, vom 15. Decbr. 
I m Lager vor Widdin im Zell des Korps-

BefehIehaberS, Herrn GenerallieutenantS Saß, er-
hielt man im Post-Paket unter andern KouvertS 
auch einen Brief, der an den Läger Sawwa Ko-
nonenko im ^zstcn Jägerregiment addressirt war. 
Die seltsame Aufschrist dieses Briefes zog die Auf-
merkfamkeit mehrerer eben im Zelte befindlichen 
Offiziers auf sich, allein der Inhal t verdiente ibre 
Aufmerksamkeit noch mehr: er entdeckte ihnen die 
exemplarische Liebe des Sohnes gegen die Mutter, 
und die Dankbarkeit derselben gegen den Sohn in 
ihrer bedrängten Lage. Da der Dienst des Jägers 
von allen einstimmig gelobt wurde/ so wurden zur 
Belohnung desselben bei dieser Gelegenheit sogleich 
350 Rubel zusammen geschossen/ von welchen ihm 
Zo Rubel abgegeben wurden. Die übrigen 300 
Rubel stnd aus der Dcjour des erwähnten Kotps-
Befehlöbabers an die hiesige GouvernementSregie-
rung eingesandt, um sie seiner Mutter Awdotja 
Kononenko zur Verbesserung ihres dürftigen Zu-
siandes abzugeben, ncbst der Bitte/ daß man ihr 
von Herten der Land-Obrigkeit zur Erbauung ih-
res abgebrannten Hauses alle mögliche Unterstützung 
angedeihen lassen möge. Von einer ungenannten 
Person waren noch 30 Rubel beigefügt, um sie 
ebenfalls der Kononenko einzuhändigen. 

Tif l is, vom ig. Novbr. 
Um mir den Städten Baku, Kuba und 

Derbenr sowohl in Angelegenheiten dcr Regierung 
als auch tn Privatsachen der Einwybner der hiest-
gen Gegend/ desto bequemer kommunieiren zu kön-
nen, hat der Generaldirektor in Prusten, der 
Herr Generallieutenant Paulucei, für gut befun« 
den, eine ordentliche Post dorthin einzurichten, 
die/ so wie in den fünf übrigen Kreisen in Gr». 
Aen, zweimal in der Woche, nämlich Montags 
und Donnerstags/ regulair abgefertigt wird. Die' 
se gemeinnützige Einrichtung, welche die Fort-
schritte der Industrie und des Handels besonders 
befördert, har unsere neuen Lanlsleute, die 
zu ihrer besondern Zufriedenheit viele Beweise der 
angestrengten Sorgfalt für ihr Wohl, sowohl von 
Seiten der OrtS-Obrigkeit, als auch der Regie-
rung selbst leben, in außerordentliche Freude 
versetzt. (N. P.) 

A n s F r a n k r e i c h . 
Der ehemals väbstliche Pallast auf Monte 

Cavallo zu Rom, .für jetzt von Hrn. von Darv, 
dem Intendanten über alle Kaiserlich« Domainen, 
bewohnt, trägt statt deS Kreuzes nun den über 
Rom dic Flügel ausbreitenden kolossalen Adler. 
Viele Hunderte von Menschen stnd beschäftigt, die 
zum Ameublement erforderlichen Tische, Kommo-
den, Betten, Stühle u. f. w. juverftchgcn, unb 

eine ganze Kirche ist zum Behuf dieser Arbeiten in 
eine Werkstätte v"wandelt worden. Die chemalS 
päbstliche Bibliothtk des PallasteS wird nach dem 
Vatikan transporlirt und jener großen einverleibt. ' 
Nach einem unzurerbürgenden Gerücht sollte auch 
schon das Silberzeug für den Kaiserlichen Pallast 
angekommen seyn; nach andern sollte eS das Si l -
berzeug des ersten Senators, Prinzen Corstni, und 
noch nach andern das des ehemaligen Königes von 
Spanien sevn, woraus man schließen wollte, daß 
vielleicht Ersterer zum Vice Regenten bestimmt 
seyn dürfte, und das Letzterer zu Rom privatist-
ren wurde. 

Messtna, vom 3. December. 
Die Engländer/ deren Herrschsucht in S i -

cilien viel Mißvergnügen erweckt, haben zahlreiche 
Arretirungen vorgenommen, die sie durch folgen-
de, zu Messtna den zrcn erlassene, Proklamation 
zu bemänteln suchen : 

„Sicilianerl Der Kommandant der B r i t -
schell Armee in Sicilicn, hat stch in der unange-
nehmen Nothwendigkeit befunden, eine Anzahl 
Personen arretiren zu lassen. Sie waren mit dem 
Feinde in Correspondenz, und ihr Zweck war, St-
cilien und die Englische Armee, ihre treue Alliir« 
t in, den Händen derer zu überliefern, die nur 
den Fall beider wünschen; aber ihre seit langer 
Zeit beobachteten Jntriguen stnd jetzt enthüllt. 
Sicilianer! Alle TheiMehmer des ComplottS stnd 
nicht arretirt; aber alle stnd bekannt, und man 
hat es in diesem Augenblick für hinlänglich befun-
den, stch/lur derer zu versichern, dic den thätig- ' 
sten Antheil daran genommen hatten. Drei Tage 
stnd dcn Milkompromitirtcn und noch nicht arre-
tirten Personen bewilligt, um ibre Fehler durch . 
völliges und aufrichtiges Bekcnntniß wieder gut ^ 
zu mache». Man hat gegen sie nicht minder über-
führende Beweise in Händen, als von denen, die 
die Arretirung der Haupt'Mitschuldigen veranlaßt 
haben, und man weiß wohl, daß Englische. Ge-
nerals nicht ohne Beweise Arretirungen venügen» 
die lange Geduld, welche ste zu zeigen für gut 
fanden, giebr dies hinlänglich zu erkennen. Mö-
gen sich demnach die in dieses Complort verwickel-
ten Personen melden, dcn Aniheil, den ste dar-
an genommen, bekennen, und die Bestrafung der 
Schuldigen erleichtern, die das Vaterland vcrra-» 
then haben. Man versichert feierlichst Verzeihung 
und Schutz denen, die ihre Reue in der zugestan-
denen Frist an den Tag legten." 

AuS der Schwkiz, vom 2Z. Dccbr. 
I m Canton Granbl'mdren veranlassen de» 

alte und neue Kalendrr fortwährend benige Um-
triebe, die i m gegenwärtigen Augenblicke sogar 
ernstlich zu werden droben. ES harte, wie schon 
früher auch gemeldet worden isi, der große Rath ' 
vor einigen Monaten den Beschluß genommen/ 
durch welchen vie in einigen Gegenden aller drei 
Bunde stoch bestehende alte Zeitrechnung abgeschafft 
wurde. Uacrnchtet mehrmals witderholtcr ernstlj-



chtt Ermahnungen an dieselben, blieben noch ei-
nige Dörfer des TbalS Prenigau, welche sichbart-
näckiq weigerten, dem Beschlüsse Folge zu leisten, 
die ibre Pfarrer, welche sich tm Sinne dcr Re-
gierung für die Sacke verwandten, von ihren 
Stellen vertrieben/ andern Unfug mehr begingen/ 
und von Abtreibung der Gewair mit Gewalt spra-
yen. Dieß vera»latzre unterm t8ten December 
die Regierung, mit Zuziehung der Standee-Com-
Mission, «in Bataillon Milizen gegen die wider-
svenftlgtn Gemeinden aufzubieten. Sie hat dcm 
Landammann der Schweiz von dieser Maaßnahme 
Kenntniß gegeben. 

Die von Freiburg weggewiesenenTravpisten-
manche wollen, wie man hört/ sich in die Krimm 
begeben. 

Nürnberg, vom zo. Decbr. 
Nachrichten auS Wien vom sssten dieses zu 

Folge, wird am bevorstehende« Neujahrstage wie-
der die gewöhnliche große Galla bei Hvse gehalten, 
und zugleich eine große Promotion in dem Mil i-
tärstanbe bekannt gemacht werden. Unter andern 
werden mehrere Ofst̂ icre vom Rang, die bereits 
>n Ruhestand versetzt waren, wieder in Aktivität 
gesetzt, und verschiedene Supernumerär-OiMicre 
kommen tn die Wirklichkeit. Der verdiente Hof-
krieysraths. Präsident, Graf von VcUegarde, soll 
zum General-Gouverneur ernannt werden, und 

^ die ganze Leitung des Kriegswesen, wie sie ehe-
mals Se. Kaiserliche Hoheit der Erzherzog Karl 
gehabt hat, erhalten. Da in dieser Hinsicht seine 
Permanenz nicht in dcr Hauptstadt Wien, sondern 
jedesmal dort seyn wirb, wo sich die Armee befin-
det/ so wird ihm der eigentlich militärische Theil 

> 'As Hoskriegsratbs folgen, und die verschiedenen 
! Clvrl;wctqr desselben sollen mit andern Stellen ver-

einiget werden. 

Von dem Landtage zu Preßbnrg heißt eS, 
vaß cr ehestens werde aus einander gehen. 

.. .Ihre Majestät die Kaiserin von Oesterreich 
«aßt für den König von Rom ein niedliches Sil-
ber-Service im ganz kleinen F»rmat durch dcn 
geschickten Silberarbeiter Wirrb verfertigen. Da 
^seiner^ Vollendung nahe ist, so wird eö in die-
sen Tagen nach Paris abgehen. 

Nürnberg, vom 3t. Dttbr. 
AuS Frankfurt wird gemeldet, daß S.e. Eü' 

kellen; der Herr Baron von Bacher, Französischer 
Geschäftsträger beim Rheinischen Bunde, nach 
Varls zurückberufen wurde, und Frankfurt nach» 
ner Tage verlassen wird. Mi t Bedauern sieht 
Frankfurt diesen ausgezeichneten Staatsmann seine 

, Mitte Verlanen. Bis jetzt ist die Rede nicht da-
von, daß seine Stelle durch «inen andern Minister 
«seht werden soll. 

Nack Berichten auS Mainz sind Ingenieure 
A t dem Plane einer stehenden Brücke Uder den 
Ahcln bei dieser Stadt, nach Paris abgereist. 

Man glaubt, daß der Bau im künftigen Zahle 
werde unternommen werden. 

Würzburg, vom 2?. December. 
Heute ist die seit längerer Zeit a«f hiesiger 

Festung stationirt gewesene 22ste Compagme dcS 
7ten Kais'rl. Königl. Französischen Artillerie-Regi-
ments von hier nach seiner weitern Bestimmung 
abgegangen. 

Cassel, vom t . Aamlar. 
Gestern, den Zlsten December, hat das 

Ltkchenbcgangniß Sr. Excellenz, des Divistonsge-
nerais Mono, Grafen von Marienborn, statt ge« 
funden. Um 7 Ubr Morgens, verkündigten ein-
zelne, von Zeit zu Zeit gegebene Kanonenschüsse 
die Trauer-Feierlichkeit. Um 11 Uhr ging sie an. 
Der Sarg wurde von Ihren Ercellenzen, dem 
Großkammerherrn, Fürsten von Hessen-PbilivvS' 
thal, dem General. Kapirain der Garde, Grafen 
Wellingerode, dem Großjägcrmeister, Grafen v. 
Hardenberg, und dem Großceremonienmeister, 
Grafen von Bocholtz, bis an dic äußere Thür deS 
TrauerbotelS getragen. Die Besatzung begrüßte 
den Sarg durch ein Kleingcwebrfeuer. Der Zug 
begab sich zu Fuß in die katholische Kirche. Beim 
Eintritt in die Kirche wurde dcr Sarg wieder von 
obbenannten 4 GroßofstzierS getragen und die Lei-
che auf daS Trauergcrüst gestellt. Nach dcm^e-
wöbnliche» Gebete setzte sich der Zug wieder nach 
dem Segräbnißplatze in Bewegung. Voraus Ab-
teilungen der Garden un» der Garnison unter 
Trauermusik, mit gedämpften Trommeln, umflor-
ten Fahnen und gesenktem Gewehr. Als der Sarg 
in die Erde gesenkt wurde, hielt seine Excellenz, 
der Lustizmilnster, eine Rede/ worin er den frü-
hen Tod des Generals beklagte und seine Fassung 
im Sterben bewunderte. «Ich fürchte dcn Tod 
Nicht," war seine Antwvrt, als ihm sein nabeS 
Ende angekündigt wurde, und sogleich setzte er ei-
genhändig seinen letzten Willen mir eben der Fe-
stigkeit auf, alS Härte er an einen seiner Freunde 
einen Glückwunsch zuschreiben. Nur darüber drück-
te er sein Bedauern auS/ nicht auf dem Felde der 
Ebre sterben ju können. Anfänglich für die Artil-
lerie bestimmt, hatte er in dieser Waffe bereits 
drei Feldzüge mitgemacht, als seine Verhältnisse 
mit dem General Bourrier seine Neigung und 
Anlagen entwickelten. Er widmete sich derselben 
tm Jahre »796, »nd wurde darin einer dcr ausge-
zeichnetsten Ofsiziere. Nach und nach diente er in 
vieler Eigenschaft in Korfu, tn Toskana, im mit-
täglichen Jtolien und in Hannover. Am Rbeine, 
an den Grenzen des vormaligen WestphalenS, tn 
dcr Schwei, und in Ital ien wurden ihm verschie-
dene Rekognoscirungcn übertragen, welche den 
Fcldzug vom Jahre 8 vorbereiteten. Z» ununter-
brochener Thätigkeit war er/ seitdem er im Jah-
re dt« Schule verließ. Schon schmückte ihn 
daS Ofstjietkrcuz der Ehrenlegion, als er nach dcr 
Schlacht bei Ausietlitz daö Kommandeurkrent dcS 



Vakcrschcn Milltakr-Verdienst OrhenS erbielt, wel« 
cheS ihm der Prinz Vicekannetable mit einem 
schmeichelhaften Schreiben übersandte. Am Ende 
des preussifcheii FeldzugeS schickte der Kaiser ihn 
nach Schlesien jum Konige, von dessen Person er 
seitdem unzertrennlich war. DaS Königreich ver-
dankt tbm die Bildung deS Kriegsministeriums, 
der Konflriplion und der Grundlage jener Armee 
welche durch ihre Kenntnisse, ihre MannSzucht und 
Haltung als die jüngere Schwester dcr französischen 
Armee stch geltend zu machen sich bestrebt. Nach 
Spanien führte er eine Division von Wesipbalen, 
und kommandirte sie bei der Belagerung von Gt-
rona, aiö ihn eine Krankheit an Yen Rand deS 
Grabes brachte und nach Cassel zurückzukehren 
zwang. Se. Majestät vertrauten ihm das Amt 
Zhres Oderstallmeisters. Er war Kommandeur 
deö Ordens von Westfalen, Großkreuz des Ete-
phantenordenö. I n dem Scdooß einer durch Tu-
gend und Rang ausgezeichneten Familie wurde ec 
aus den Armen einer jungen Gallin gerissen, die 
ihrer Niederkunft mir jedem Augenblicke entgegen 
sieht. — Der Böiewicht, der diese Katastrophe 
herbeiführte, und dessen Verbreche» man sich nur 
dadurch erklären kann, daß es die Folge deS uner-
hörtesten WahnnsinnS ist, erwartet im Kerker die 
gerechte Strafe. DeS Generals Mund, gleichsam 
alL könnte er dadurch befleckt werden, sprach nicht 
ein cinzigesmal den Namen dieses Meuchelmörders 
«US. 

Middelburg, vom 5t. Decbr. 
Neulich har sich folgender Vorfall ju Natt« 

tts zugetragen. E6 waren m»t der Post drei Grie-
fe angekommen, einer an Herrn Roqueville, ehe-
maligen Otfiiier, der zweite au Herrn Messalier, 
der dritte an die Frau eines PeruckenmacherS. 
Bei Eröffnung aller drei sprang unrer dem Sie-
gel mit einem Knall ein schmales, aber sehr fest 
zusammen gewundenes seidenes Band hervor. 
Herr Roqueville wurde durch das seinige am Auge 
verletzt, so daß er mehrere Tage des Gesichts be-
raubt war, und unerträgliche Schmerzen l i t t ; die 
Slugenbraunen waren ihm gänzlich versengt. Herr 
Messatter wurde am Gesicht verbrannt, und seine 
Gattin, die ihm über die Schulter sah, erhielt 
eine ähnliche Verletzung an der Brust. Die Frau 
deö Perückenmachers kam mit einer leichten Wun» 
de am Hunde davon. 

Wi r erzählen dieses, weil auch ein ähnli-
ches EreigM am vorigen Sonntage, Abends, bei 
uns statt gefunden. Einer unserer Einwohner er» 
hielt eisten Brief aus Goes, der gar nichts ent-
hielt, b?i dessen Eröffnung aber eine Explosion er-
folgte, ^die ihm die Hand verwundere. Man gab 
sogleich der Polizei Nachricht davon. 

' Großenhayn, vom 24. Decbr. 
Heute wurden zwei Knaben von jv und 8 

Jahren, welche gestern, um cin Cbristgcschenk von 
einem benachbarte»! Dorfe z»r holen, au<ig«gangtN 

Mren, unweit hiesiger Stadt an einem Grabes 
tabt gefunden. Beive lagen neben ein.uii'er hin-
geworfen, und ihre Brodsacke neben ihnen- An 
ihren Kapern war nicht die mindeste Verletzung < 
wahrzunehmen. Angewendete Belebunggmittel blie-
ben ohne Wirkung. Da die Kälte an dieiem Ta« 
ge sehr mäßig und die Witterung regnigt war, 
schienen sie nicht sowohl erfroren, als i-urch dcn 
schrecklichen Orkan, welcher an diesem Tage nnd 
in der folgenden Nacht nüthete, umgerissen und 
erstickt zu seyn. 

Kopenhagen, vom 21. Decbr. 
I n Folge der eingelaufenen Nachricht, dass 

das gelbe Fieber an den Can.,rissen Znsein auSge« 
krochen, und daß eine ansteckende Krankheit in der 
Stadt Amboy, in dcm Staate New Jersey, iit 
Nordamerika, bemerkt worden sey, bar die hiesi-
ge Quarantaine-Direktion bekannt gemacht, daß 
die Canarischen Hnleln und Stadt Amboy bis wei-
ter als angesteckte Orte, und der Staat New-Jer-
sey als cin verdächtiges Land zu betrachten seycn. 

Ein aus der Nordsee angekommener däni-
scher Schiffer berichtet, daß er twischen Marstrand 
und Vingö einer feindlichen Eoladre, bestehend 
aus tv Linienschiffen, worunter 2 Dreidecker, l?c» 
gegnet sey, die nach der Noroiee steuerten. 

Zwischen Hveen und der Küste liegt seitdem 
Lasten eine feindliche Konvoy von Z0 bis öi) Se-
geln, auS dcr Ostsee kommend. Sie hat in der 
Nacht vom Lssten vom Sturm gelitten. 

Vermischte Nachr ichten. 

Die Berliner Astronomen sollen die auffal-
lende Beobachtung gemau>r haben, daß seit Kur-
zem ein Fixstern — gehörig ,u einem Sternbilde, 
an welchem der Komet vouüvcr ging, plötzlich ver-
schwunden ist. Ob sia> wohl dcr Umstand bestäti-
gen wird, daß der Komet dort oben eine Welt ra» 
sirt habe? 

Zuverläßigen Nachricht?» zufolge, sind die 
Streitigkeiten zwischen England und Amerika we-
gen des Chesapeak, völlig beigelegt. Dies Schiff 
das jetzt zu Boston liegt, erhält die idm entrisse» 
neu Leute zurück, und Geldentschädigungen. 

Dcr Vortugisische General, der in Para-
guay eingerückt ist, hat den Amrrag, mit seinen^ 
KorpS nur bis zum Uraguay zu marschiren. 

I n dem Amerikanischen Valencia ist eine 
Verschwörung entdeckt worden, um das königliche 
Ansehen herzustellen. Bei einem Gefecht in de? 
Nacht selbst, stylen in einer Stunde 700 Menschcn. 

Der König beider Stellten dat befohlen, daß-
kein Fremder ins Königreich Neapel eingelassen, 
wird, wenn er nicht mit einem Passe versehen ist, 
den ein Königl. Ncavolirqnischer diplomatische 
Hanvtlsagcnl har. 



Als der Kaiser Navoleon aufseiner Rnckvcr-
se «US Sollend durch G-ver, seiner ileinen Festung 
an der Maas) kommen sollte, war ^urz zuvor die 
dortige Brücke eingestürzt. Dcr M»>rc besorgte 
dieses möchte dcn Hauer aufhalten und unzusricorn 
machen. Er nahm al̂ o 5,0 kriegsgcfangene engli-
scde Matrosen, welche die Brücke in der Eile wre-
der so weit herstellten, datz sie passtrr werben konu-
te. Wie nun dcr Maire dcn Monarchen hiervon 
denachrjchtigte, und ihm die Matrosen vorstellte, 
schenkte« ihnen die Freiheit und ließ »hnen 20,vv0 
Franken Mellen. Man denke sich idrc Freude l 
I n der nämlichen Festung befand stch auch ein eng» 
lischer Geistlicher kriegögefangen. dieser kommt 
und rcdcl den Kaiser also an ; Sirel so eben ver» 
tlehipe ich meine Beförderung zu einem Btsthum» 
Wenn Ew. Majestät die Güte kälten, zu erlauben, 
Mich auf kurze Zeit zu entfernen, um installitt zu 
werden, und meine Frau und Kinder zu umar-
pun, so gebe icd mein Ehrenwort, wieder inmei>-
nen VerHaft zurückzukehren. Gehen Sic? erwie-
verte der Kaiser, nehmen sie von ihrer Stelle Be-
litz, umarmen Sie Ihre Frau und Kinder, und 
Wiederholen Sie dies täglich, so lange Sie leben» 
Ich schcnkc Ihnen Ihre gänzliche Freiheit» 

ES heißt, daß dcm unsterblichen Michael 
Haydn auf einem öffentlichen Platze zu Salzburg, 
ein Monumcnt errichtet Herden >oll» 

I n dcr Schwei; und Schwaben legt man 
stch stark auf die Zucht der Sctmecken, welche rie 
Stelle der Austern als Leckerbissen vertreten, E5 
Muß stch der Mühe, Schneckengärtcn zu unterhal-
ten, schon verlohnen, dcn ,wei Schwäbische Sehne» 
Senhändler bieten jetzr in Wlen ivno ̂ rück Schne-
ien ^ur l2 Gulden Einlösungsscheine aus. 
. Die Wiener Zcirunq erscheint von diesem 
Lahre an in Folio unter dem Titel : „Oesterrei-
chlsch Kaiserl. vrivilegirte Zeitung." Allein nur 
A>6 ihr beigefügte Amtsblatt , welches obrigkeirli 
Ae Verfügungen enthält, ist ofstuell, die politi' 
fchen Artikel stnd es aber nicht, wenn es nicht bei 
denselben ausdrücklich angegeben wird» 

gericht l iche Bekanntmachungen» 
, Auf Befehl Sr. Kaiserl. Majestät deS Selbst? 
vttrschcrg aller Reußen :c :c. Da der gewesene 
^kudlgsus der Theologie, Carl Wilhelm Rapp 
und der StudiouS juris, Carl v. kilienfeldt, sich 
?.^en ihres Abganges von hiesiger Universität ge 

gemeldet und um die erforderliche Vorla» 
. vung etwanigen Creditoren gebeten haben; 

a»S werden hjemir den Statuten gemäß. Alle und 
^edr, welche an genannte Studirende irgend eint, 
/Ah bcm §. der Allerhöchst koniirnurten Vor-

^ Recht beständige, auö der Zeit ihres aka-
^"Mschtn Aufenthalts allhier herrührende Anfor-

d?vung haben möchten, aufgelodert, sich binnen der 
gejehlichen Frist von H Wochen a bei ihnen 
selbst, und falls sie daselbst ihre Befriedigung nickt 
erkalten sollten, bei diesem Kaiserl. Univcrsirätö-
Gerichte zu melden, unter der Verwarnung, daß 
nach Ablauf dieser Frist N i e m a n d weiter mit einer 
solchen Forderung wider gedachte Studirende all-
hier Zehort nnd zugelassen werden solle. Dorpak, 
den 10. Januar 1L12. 

L). H. G r i n d e l , d. z. Rektor. 
W i t t e , Notar. 1 

Vom Kaiserlichen Landgerichte Pernausche» 
Kreises wird deSmutelst zur jedcrmänniglichen 
Wissenschaft bekannt gemacht, daß von demselben 
auf dcm im Fellinschen Kirchspiele belegenen 
Gute Al t . Tennastlm folgende Gegenstande, als? 

2) sammtliche daselbst bestndliche BrandtwemS' 
brennerei-Gcräthe von Kupfer, an Gewicht 
^c> L?Pfd.; 

2) cin kuoferner Braukessel von 7 LPfd.5 
3) drei Pferde; 
4) zrvanüg Stück Hornvieh? 
5) vier und zwanzig Stück junges Hornvieh» 
6) vier Kälber; 
7) dreißig junge Schweine; 
S) zwei und vierzig alte Schweine; 
V) fünfzig Schafe; 

40) die in ̂ der Erde liegende RoggenanSsaat von 
222 Losen; 

N) an Roggen-Vorrath 19.1 Löse; 
42) Gerste, köfe; 

- 4L) Haber, 15c) Lose; 
Weitzen, 6 Kose; 

45) Erbien, 5 Löse, Bohnen 1 Löf, und Lein-
saat 4 Löse; 

46) mehrere wirthschaftliche hölzerne Geräthe, 
Gesäße und Effekten; 

5?) die Roggenauösaat in Saramoise, 30 Löse, 
und ferner von dort an Saaten 25 Löfe 
Gerste und 17 Löse Haber; 

am SAslen Januar 4812 an Meistbietende gegen 
gleich zu erlegende Bezahlung verkauft werden 
sollen: cs werden daher Kaufliebhaber eingeladen, 
stch zur gedachten Auktion am Lgstcn Januar i8lS, 
Vormittags um 9 Ubr auf dem Gute Alt-Ten-
nastlih einzufinden. Fellin, den 2z. Decbr. 481t. 

I m Namen und von wegen Eines Kai-
ser!. Landgench'.S Pernauschen Kreises» 

F. v. V i e t i n g h o f f , Assessor. 
F. G- LungmuS, Sekr. 1 

D» UM Ostern zukünftigen Jahres die bei" 
den Stadt-Parrimonial - Güter Reidenhoff und 
Kastna nebft der an dem Gute Reldenboff angren-
zenden Kocksniefschen Stadt-Ziegelbrennerei aus dee 
Pacht fallen, und solche aufs neue wiederum verar-
rendirt werden sollen, und zu diesem öffentlichen 
Arrende-Aufbot, Terminus für daS Gut Re?denhoF 
auf den 42ten Februar, für das Gut Kayna auf 
den t^ten Februar, und für die Kocksniefiche Stadt-
Ziegelbrennerci auf den Jäten Fedruar jnkünftiüett 



Jahres anberaumet Korden; als wird solches hie-
durch, bekannt gemacht, und haben diejenigen, 
weiche ivlhane Güter nebst der Kocköiiiefschen Stadl--
Ziegelbrennere« von Ostern 1812 ab auf zwölf nach 
einander folgende Jahre zu arrendiren gesonnen 
stnd, einige Tage vorher» bci dem Cassa'Notaire 
Klüver den Entwurf zum Arrendc-Contracte cin« 
tuschen, und daraus die Pachte Bedingungen zu 
entilchmen, sodann aber an obdesagtcn Tagen, Vor-
mittags auf dem Ralhhause allhier bei Einem 
Wohlloblichen Sladt-Cassa.Collcgio stch einzufinden, 
und zu gewärtigen, daß dem Meistbietenden, jedoch 
einem hlcstgcn mil licitirenden Bürger das Näher-
recht für seine Person vorbehaltlich, auf binrei« 
chende Sicherheit und Caurion, wovon die Cau» 
tions'Schriften drei Tage vorhero von denen lici-
tirenden Personen bei dem Cassa-Collegio zur Be» 
Prüfung abgegeben werden müssen, dic besagten 
Arrenden werden verliehen werden, und mit drm 
Schlage 42 dcr Zuschlag geschehen.soll. Pernau-
Rathhaus, den i t . December i81l. 

C a s p a r S c h m i d r , Oberkammerer. 
H. G> K l ü v e r , Nolair. 2 

Demnach das Kaiserliche Hofgericht unterm 
22sten December lL t t dahin verabscheider, daß das 
zur ConcurS-Massa deS gewesenen OrdnungSrich-
ters Reinhold Gustav von Kirchner gehörige, im 
Dörptschen Kreise belegene Pfandgut Kokkora und 
dessen Hnventarium separat unter nachstehenden 
Bedingungen am t6ten Februar 18^2 deim Kai-
serlichen Hofgerichte ausgebotcn werden soll, daß 

1) der Acquirent des Pfandrechts den Meistbot-
schilling halb in Silbermünze, halb tn Ban^ 
ksasstgnationen nach einem Jahre » naio 
der Einweisung nebst gesetzlichen Renten 
zahle oder mit perceptibeln Forderungen dê  
richtige; 

s) 500 Rubel S- M. vor der Uebcrgabe baar 
erlege; . . ^ . 

3) übrigens beliebige Bedingungen mache, über 
welche CreditoreS jedoch zu hören; 

4) daß, wie eS stch von selbst versteht, die frei-
gelassenen Friedrich und Carl nicht mit ab-
gegeben werden; 

5) nötigenfalls noch ein AuSbot beim Dörpt-
schcn Landgerichte geschehe und das dortige 
Protokoll, ohne Zuschlag zu ettheilen einge-
liefert werde; 

g) der Acquirent die PrDanda erfülle, welche 
die 'Messung« - RevistonS » Commisstön ver-
langt; 

7) derselbe die etwa noch zur Zeit der Subha-
stattvn vorräkhige Erndte und Bauerschul-
den mil acquinre; 

8) auf das Jnventarium separat biete; 
«ls wird solches bekannt gemacht, damit Kauflieb-
haber stch an diesem Tage beim Kaiserlichen Hof-
sericht teltig einfindcn mögen. Signarum im 

Kaiser!. Hofgerichte auf dem Schlosse zu Riga, den 
22. december l L i i . 

I m Namen und von wegen des Kaiserl. 
Liest. HosgerichlS. 

G- v. Hüene, Viccprastdent. 
H. G. Broecker, Sekr. 3 

Anderwei t ige Bekanntmachungen. 
M i t Genehmigung der Kaiserlichen 

Polizei - Verwaltung hieftlbst. 
Mit Bewilligung der Kaiser«. Polizei. Ver-

waltung wird zum Besten jweicr, durch Zeit--Um-
stände »ehr bedrängter Familien, eine öffentliche 
Verloosung nachstehender Sachen, sobald die Zahl 
der Loose subscibiret ist, Statt finden: 

t ) drei brillantene Ringe; 
2) eine golöene Taschenuhr mit Datumzciger; 
3) eine silberne Taicheniihr mit Setundenjeiger; 
4 ein Paar damascener Tcrzerolen; 
5) eine Tiichuhr, modernen Geschmacks; 
6) eine große stlberne Rauchtabacksdose; 
7) ein schöner Ulmer Pfeifenkopf mir Silbcr 

beschlagen? 
8) ein Paar silberne Sporen. 

Diese Sachen stnd in 10 Gewinne getheilt. Die 
Verloosung hat übernommen der serr Brigade-
Major Petersen, bei dcm die Sachen zu besehen 
und Loose ä t Rubel Silbermünze zu haben sind. 
Zeit und Ort der Verloosung wird bekannt gemacht 
werden. 1 

Endeögenannter empfiehlt sich dem ho-
hen Adel uno respekt. Publikum besonders, 
mit folgenden Waaren, als: verschiedene 
Sorten geschliffene und ordinaire Tafesglä-
ser, porcellainene Tassen, beste Sorte Fay, 
ance, bestehend in ovalen und runden Ter-
rinen und Schüsseln, Tellern »c., Tafel-
messer, plattirte Leuchter, Platt de Mena-
gen und Schreibzeuge, mehrere Sorten 
Siegellack, feine Zeichnen-Bleifedern, ter, 
pentinsteinene Mörser, verschiedene wohl-
riechende Wasser und Oele, seine lakirte 
Brodkörbe und Presentirteller und vielerlei 
Kinderspielfachen. Sein Waarenlager ist 
in dem kleinen Haufe des Herrn Polltour, 
an der Poststraße. 

S ch i e fn e r , 
Handlungs-Verwalter von W . G. Witte, 

a u s Reval. 



Extra feine, mittel und ordknalre Tu-
cher, Casimire, von diverser Farbe und 
Dualität, Hollandische Cords, wie auch 
Cords zu Westen, gelben Ostindischen Nan-
qukn, diverse Sorten Cambri's, DameS, 
Hauben, Sammt- und Strohhüte, feine 
und ordinairc Tafelmesser, verschiedene Gat, 
tungen plattirte Leuchter und Theebretter, 
wie auch sehr feine und ordinaire Sorten 
Thee sind für besonders billige Preise zu 
haben bei I . G. M . Gerdau, 

aus St . Petersburg, 
in der Bude unter dem Hause des 

Herrn Zachariä, am Markt. 
^ Der Glashändlcr Herr Wenhel Nitsche, aus 
Reval. empfiehlt sich mit allerlei fein geschliffenen 
und ordinairen GlaSwaren, feinem und ordinairem 
Poreellain, Fayance, von der besten Qualität, la-
kirre Theebretter, feine Pomaden, wohlriechende 
Oele und Wasser, wie auch allerlei Kinderspiel-
fachen lc. und versichert dic billigsten Preise. Sein 
Waarenlager ist in dem Hause des Tischlermeisters 
Herrn Selig. 1 

Aufgemuntert durch den Beifall, mit welchem 
tnkch seit einigen Jahren auch das hiesige Publi-
kum beehrt hat, mache ich bekannt, daß ,ch diesen 
Kanuarmarkt hindurch mein Waarenlager im ehe-
maligen Fritsche und Majorschen, nunmebro dem 
Herrn Apotheker Thörner gehörigen Hause und 
iwar im großen Saale daselbst, halten werde. Ach 
empfehle mich demnach unter mehrern andern auch 
mit folgenden Waaren, alS: Taffent, Fjorenee, Le« 
vanrin, Serge, seidene und Madras Tücher, feine 
und mittele Zitze, Callieo's, Cnnbri's, Nesselruch, 
Fuosch, Mull , feine und Mtttelfeine Laken, wie 
auch feine Cboeolade und viele andere Waa 
ren mehr. Da ich die billigsten Preise beobachten 
werde, so erwarte ich auch vieles Hahr einen johl--
reichen Zulpruch der respekt Käufer. 

Job. Georg H iek i sch, auS Reval. t 
. Der auö St. Petersburg mm Ianuarmarkl 

hrer eingetroffene Kaufmann I w a n Toroptsch i 
n ln «nipsirblt sich einem hoben Adel und respcktl. 
ven Publikum mit seinem woblassortirten Waaren-
lager, bestehend in allen Gattungen ßjewürzwaa-
ren, als: Muskarcnblüte, Muskätennüsse, Karde-
Wom, Kanehl, Gewürznelken, Makaront, wie 

^ auch Reiß, Kortnlen, Rolinen, Pflaumen :c » 
'<rner hat er die vorzüglichsten feinsten Tbeesorten, 
wehrere Gattungen Zucker, als: Raffinade, Me-
Iis, Sand, und Lun,petizucktr, MoSkobade, Kaffee, 
^ekschirdrne Sorte» Schnupftabak und dgl. mehr. 
'Vnne Niederlage ist in der Bude unter dem Hau« 

se des Herrn Etatsrath von Stietnhielm, am 
Markt. Er schmeichelt sich eines zahlreichen Zu-
spruchs der respekt. Käufer, indem er Jedermann 
reell behandeln und auf äußerst billige Preise hal-
ten wird. i 

Die Putzhändlenn, Madame Stoppe, aus 
St . Petersburg, empfiehlt sich mit allem möglichen 
fertige» Damesputz; auch übernimmt sie Bestellun-
gen dieser Art , und versichert jeden prompt und 
reell ju bebandeln. Ihre Niederlage ist im allen 
UniversitatShause, beim Eingänge linker Hand. 1 

Der Pettfchierstecher L e w i n S t e i n w e r k , 
welcher sein Logis bei dem Gold- und Sitber-
arbeiter Herrn Löwström, in der Erkerwohnung da-
selbst hat, empfiehlt sich im Pcttschaflftechen itt 
Stahl, Messing und Steinen, und versichert eine 
vrompte und billige Behandlung. Auch sind bei 
ihm die vortrefflichsten Steine aller Art kauflich ju 
haben. i 

Einem verebrungSwürdigcn Publikum habe 
ich die Ehre anzuzeigen, daß ich mich einige Zeit 
Hieselbst aufhalten werde, und um geneigten Zu-
spruch ergebenst bitte. 

A lexander I o h a n n s e n , 
Portrait' Makler. 

Wohnhaft im Hause der Frau Wittwe 
Schmidt, tnder Carlowaschen Straße, 

Nr. 1 
W i r emp5ed1en uns clem WydIZe-

dornen ^.ciel uncl respekt. Pub l ikum mi t 
uns.erm vodlassort ir ten L l l e n - n i e auck 
Risen - Waarenlager mi t 6er Vers icde-
r u n g , ^eclermann, cler sicd an uns 
ven6en 6ie <^üte Kaden vvircl, p rompt 
unä ree l l ?u deciienen. 2ugleied mscdei» 
v i r kiemiltelst bekannt, Äals v i r v o r 
Xursern unter medrern aucd 5olgen6e 
Waaren erkalten Kaden, als: eine an-
sednlicde Quantität ecdter Lcdve i^er -
Ai t2e, v o n vorscdie6ener Qualität un6. 
cliversen vesseins, maärassene unä 
ne Dames - La ioppen-1 'ücder , keine I^a-
Ken unci Lo)?e, so wie aucd ^lennekorp» 
scken Wagstaj? un6 Kansster in Larclu-
sen, t i i rk iscden, gescdnittenen un6 Lläc» 
t e r - l ' a d s c k , WoUkratsen, 8 t a n g e n - L i -
sen etc. ( ? e d r ü ^ e r L r o c k . I 

Ich habe die Ehre, dem hochgeehrten Publi-
kum biemit anzuzeigen, daß bei mir, in der Bude 
unter dem Hause des L?errn LandratbS von Löwen--
stern, am Markt, während dem Jahrmarkt, nach-
stehende Waaren für äußerst billige Preise verkauft 
werden, als: fein geschliffene und ordinaire Weln-
und Viergläser, die besten Gattungen Fayance, 
Tellern, Schusseln, Terrinen, wie auch porcellai-



Httne Tassen und ganze Service, «i«hrcr« Gattun-
gen Tischmesser, verschiedene horten RaucktabacNc. 
Da ich jedermann reell und prompt behandele, ss 
erwarte ich einen zahlreichen Zuspruch. 

T. Böckke. i 
Endesunterzeichneter empfiehlt sich dem 

Hohen Adel und werchgeschätzren Publikö 
in folgenden neu erhaltenen Waaren zu 
billigen Preisen, alS: fein f. in Melis, 
fein Melis, fein Mit tel-Mel is und or-
dinair Melis, gestoßener Lumpettzucker, 
Havanna, gelben und braunen Mos.obade, 
feinen und mitttlfeinen Caffee, Reiß, Grau-
pen, Manna, Pflaumen, Rosmen, echten 
Hamburger Wagsraff« Taback, frische Zi-
tronen, emariirten Lachs, eingemachte Neun-
augen und Killoströmlinge, Holländische 
Heeringe in Fäßchen und stückweise, Preu-
ßischer Käse, feinen Medoc, Graves-Wein 
und alren Mallaga, feine Orlean Baum-
wolle nebst mehreren andern Gewürz - und 
Material, Waaren. Zugleich zeige ich an 
daß bei mir eine Quantität Roggen zu ha-
ben ist. W. H. V l u h m . i 

Einem hohen Adel und respekt. Publikum 
zeige ich hierdurch ergebenst an, daß ich diesen 
Jahrmarkt in meiner Bude unter dem alten Uni-
tersttärs-Gebäude, außer vielen Gattungen auf-
richtig guter Weine, für möglichst billige Preise 
Verkaufen werde, als: echten Jamaika auch an-
dere Gattungen Rumm, Cognak, Punschessenje, 
Bisckoff, wirklich Rigifche Liqueure und feine 
Brandweilkc, feinen grünen Thcc, echten Hambur-
ger Wagsraff, und Brasilianischer Blätteptoback, 
tvie auch verschiedene Galrungen inländischer To-
backe ie. Da ich stetö becküht bin, mir die Gcwo« 
Henheir memcr respekt. Gönner immer mehr zu 
erwerben, fo wird auch jrtzt besonders mein Be-
streben dabin gehen, einey jeden reell und prompt 
zu behandeln. Dorpat, den tv- Januar 1312. 

G« E Schultz. ^ 
Ber nilr sind nachstebende Gewürz^ und 

andere Wnare« zu äußerst billigen Preisen zu ba-
den als: Reiß, Perlgraupen, Rosinen, kleine zan-
tische Corintheu, Pfeffer, Engl. Gewürz, Pome-
ran,enschalen, Ingwer, Korken, wie auch alle Sor-
ten Rauch- und Schnupfrakacke 

Joh . Ahlschwerd. z 
Daß ich während dem Jahrmarkt mein Waa-

renlager in die Bude unter dcm Hause des Herrn 
Collegien« Assessor Wildenhayl, verlegt habe, zeige 

ich hiemit einem respekt. Publik» ergebest an, und 
bitte um fcrnern geneigten Zuspruch. 

A . W o l t e r . 1 
Ein Leinenweber, welcher geneigt ist, aus ei-

nem Gute im Wttevskischen Gouvernement die 
Leinwand- und DrcUweberei über stch zu nehmen, 
kann stch auf dcm (Hute Loper, im PillistfeU^en 
Kirchspiele, melden, um die Bedingungen aufzuge-
ben, und die Vorschläge zu erfahren. 1 

Bei dem Herrn Landgerichts-ArchivariuS 
Gerich, in der Otnnstraße im Uexkülschen Hause, 
stnd zwei Pserde, zwei Kreslä's, eine Droschka, eine 
Schtittendecke und einiges Pferdegeschirr zu billi-
gen Preisen l» haben. ^ ^ 

I m weyl. Aelrermann Lüettenscheu Hause, 
am rmslschen Markt, stnd l)!ö zum Schlüsse des 
Jahrmarkts, zwei geräumige Zimmer mit Meublen, 
für Reisende zu vermiethen. DaS Nähere darüber 
erfährt man tn demselben Hause. t 

I m steinernen Hause der Madame Vander-
bellen st"d zwei geräumige LögiS zu vermiethen 
und sogleich zu beuchen. Miethliebhaber belieben 
stch an den Herrn Zachariä, oder die Eigenthü-
merin selbst zu wenden. 1 

I n einem Hause in der Stadt wird ein 
tiüchtener freier Virnich als Bedienter verlangt. 
Wo? erfährt Man in der Expedition dieserZeilung. 1 

Der Kaufmann Herr Sckamajeff, machl dcm 
hohen Adel und respekt. Publikum hiedurch bekannt, 
daß er während des JakirmarktS seine Waaren ge-
gen baare Bezahlung für äußerst billige Preise ver-
kaufen wird, a.S: alle Sorten Gewürze, Kaffee, 
Zucker, wie auch vielerlei Gattungen Ellenwaaren, 
bestehend in verschiedenen Sorten Nesseltüchern, 
KallincoS, türkischen und andern modernen seidenen 
und baumwollenen Tüchern »e. und ersucht um ge-
neigten Zuspruch. 2 

I m Hause an der Ritterstraße No. 403 ist 
die oberste Etage von 6 Zimmern, nebst Küche, 
Sctiaffertlkammer und Kellet, in und außer dem 
Markte für einen billigen Preis zu vermiethen. 
Nähere Nachricht erhält man in der Expedition 
dieser Zeitung. z 

I n meiner Behausung, in dcr Rigaischen 
Vorstadt, im ehemaligen Drewingscien Haufe, 
find während deS JakrmarkrS mehrere Zimmer nebst 
SlallrauM zu vermiethen. 

Sälossermtlster Falk. z 
I n dem Hause dco Slellmochers Hrn. Sed-

ler, in dcr Carlowaschen Straße No. 86, sind für 
die bevorstehende Jahrmarklszeit zwei modern meu-
klirre Zimmer nebst Vorzimmer und Adlegcktunmev 
mit Heizung zu vermicthc«. Das Nähere erfährt 
man in ver Mittel«Erage eben dieses Hauses 5 

S r i mir, in der S t PrterSburgischen Vor-
stadt, ist eine Wohnung von 5 Zimmern entweder 
jährlich, oder auch während deS bevorstehenden 
Jahrmarkts, so wie auch ausserdem noch eine gro-
ße Stube nebft Vorzimmer zu vermiethen. DaS 
Nähert bei mir selbst. Schupmachrr O r r s , z 



D s r p t -

kl'". 4. Sonntag, dm 14"° Januar 1812 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 

I m N a m e n d e r R a i s e r l . U n i v e r s i t a t s - C e n s u r . 
Dr. F r . Rambach, Ccnsor. 

St . Petersburg, vom q. Januar. 
Allerhöchste Befeble Sr . ' Kaiser!. Majestät, 

enheilt bti der Parole m St Petersburg. 
Vom 29. December. 

Für bewiesen« Auszeichnung in delt Gefech-
ten wahrend der vertvtcdenen "Kampagne gegen die 
Türken sind befördert : der Cbef des ?ten Iägerre 
gimenrS, Generalmajor Sabonejew jum General« 
ttcutenant; der Cbef des Kivburnschen Draqoner-
reqiments, Obrist Umane; zuj» Generalmajor; 
denn Leibgarde P.kobrashenökijchen Regiment der 
Kavlt.ün Graf Potemkiu 1 zum Obristen; derFlü-
geladjuranr Er. Kaiser!. Majestät, kapitain im 
Leibgarde Ismailowschen Regiment Graf Krußold, 
Mir Beibehaltung seines PlHenS, »UM Obristen; 
bt'm Olwiovolscden Humrenregiment der Major 
Bwikow ;mn Obristlieutenant, bei der Suite Sr. 
Kaiser». Majestät beim Quartiermcisterwesen der 
Ddristlieutenant Poncet zum Obristen-

Befördert sind: beim Polozkiichen Infante-
^'«eqiment der Kapitain Gorbunow, für AuS-
trichriung im Dienst,.zum Major; ferner auf Va» 
kanz ObriglieutenantS, bei den Artilleriebriaa-
ven, die KapitainS, bei der ?ten Paravicint de 
Vastolvzzi mit Verschung zur 2liften Arttlleriebriga> 
de, bei der isten Reserve Artilleriebrigada Sucba-
lanet, beider ersten Devot Artillrriebrigade Sa-
charow, bei der tSten Winöver; zu KapitainS d»e 
Stabsk.ivitainS/ bei der 8ten Kawelin, bei der 
Stei, Pröbsting, beider iMen KoledtnSkji, bei der 
^iten der Adjutant des (Heiinalmajorö Löwenstern, 

i mtr ^ekbekialtuna seines Postens, de« 
v<r 23si«nBvrg, beider s?stcn Aakowlm 5, bei 

dcr lÜen Reserve-Artilleriebrigade Markow, Eich« 
ler Wd Bulasctiewitsch, bci der 2len Reserve Ar« 
ttllertzebrigade Sacharzewskji, /tonsciun und der 

. BzMay? des Generalmajors Grafen Kuraißow, 
Ä»Mtbi, bet der 6ten Reserve Artilleriebrigade 
Melin, bei der ŝten Reserve ArM^iedregade 
Zwelenew, Seslawir» 3 »Nd Bisirom 1. 

Der Cbek des Lirbauscven Jnfanterieregi« 
ments, Obrist Baron Rosen, auf 2 Monate be-
urlaubet. 

Se. Kaiserliche Majestät geben folgenden, die 
sich in den verschiedenen Gefechten gegen die Tür-
ken durch Tapferkeit Ausgezeichnet baben, und »war: 
bet Ven Dragonerregimentern, brim îsländischen 
dem Cbef desselben, Obristen Paradowskji, und 
den Obristen Waßiltschikow und Rvkow: beim 
sBen Jägerregiment dem Cbef desselben, Obriste» 
Achlestnschew, und drm Major BudenbrvL, ^he 
Allerhöchstes Wohlwollen zu erkennen. 

St . Petersburg, vom zo. Der. 
Der Minister deS Innern bat tn diesen La-

gen das Glück gehabt, Sr. Kaiser!. Majestät Pro-
ben von der stufenweisen Vervollkommung unsrer 
vaterländischen Manufakturen im Kaufe dieses tL l t . 
JahreS vormstellen, und namentlich: 

t . Proben von den Arbeiten der Fabriken deS 
Herrn wirklichen Greimeraths Fürsten Jußüpow, 
bestellend in feinem Tuche, in verschiedenen Or-
densbändern, in Sbawls und andern Kakmirsche» 
Zeugen. Diese Fabrikate stnd an Gute fo vortreff-
lich und so ausgezeichnet gearbeitet, daß sie de» 
besten ausländischen Erzeugnissen dieser Art gleich 
kommen. Se. Majestät V«r Kaiser HOtN «zkl̂  



dies Mit besonder», Woblivollen aufzunebmen ge-
ruht!, und um selbiges zu bezeichnen, den Ver. 
wslter dieser Fabrikenden Kollegienassessor Mat 
weiew, für seine Bemühung, wodurch er ste in 
einen io blühenden Sustand gebracht, zum Rittee 
vom St . Wladimir-Orden 4ter Klasse Allergnä-
digst zu ernennen geruhet. 

2. Ein Tischtuch und j2 Dutzend Servietten, 
mir dem Russischen Wappen, welche Sr. Maj. drm 
Kaiser von den Inhabern der großen Manufaktur 
ju Zaroslaw, denn HH. Zakswlew'6, sie durch 
ihre ausgezeichnete Sorgfalt für die Vervollkomm-
nung derselben unlängst die Allerhöchste Kaiserliche 
Gnade auf stch gezogen haben, zum Geschenk dar-
gebracht worden stnd. DieS neue Erzeugnib die,er 
berühmten Manufaktur ist um so merkwürdiger, da 
das Tischtuch vierzig Arschinen in der Länge, und 
vier und eine habe Arschin in der Breite hält, von 
welcher Größe man sie bisher noch nie gehabt bat. 
Die Feinheit, Güte und überhaupt die ganjc Ar-
beit deS Tischtuchs und der Servietten stnd so aus-
gezeichnet, Saß sie ein Muster der Vollkommen-
heit in den Manufaktur-Fabrikaten dieser Art dar-
bieten. Se. Majestät dcr Kaiser haben Altergnä-
digst geruhet, dies so seltene vaterländische Ma-
nufaktur-Erjeugniß mit ausgezeichnetem Wohl-
wollen aufzunehmen. Ausserdem stnd Ihrer Maie-
stät der Frau und Kaiserin Elisabeth Alexejewna 
von eben diesen Fabrik-Inhabern Iakowlew'S, 
von ihrer eignen Fabrik zwei Stück der alle-fein 
sten Leinwand, die der besten holländischen an Gü-
te nichts nachgtebf, zum Gnchenk dargebracht 
worden. 

z. Proben von Leinwand-Fabrikaten und 
Schreibpapier von den tm Gouvernement Kaluga 
unter der Leitung des KollegienassessocS Gonrsaia 
row stehenden Fabriken, durch dessen eifrige Be-
mühung diese ausgedehnten Fabriken jcyr in den 
besten Zustand gebracht worden sind, und deren 
Fabrikate stch gegen die vorige» Iabre durch besse-
re Bearbeitung sehr auszeichnen. Diese Fabriken 
lind mit einer neuen Anlage vergrotzerl worden, 
auf welcher Ponton Leinwand von vsrzügticher 
Güte gearbeitet wird. Se. Maiestät der Kaiser 
haben, zum Zeichen Ihres Wohlwollens gegen den 
Kollegienasscssor Gonrscharorv, wegen seiner «jfri-
gen Sorgfalt für den guten Zustand und die E'r>-
Weiterung ditfer Fabriken, denselben Allergnädigst 
zum Ritter vom S l Wladimir Orden 4ter Klasse 

zu ernennen geruhet. 
Proben von gelbem Tkione von ausgezeicb-

neter Eigenschaft, welcher von den Meistern ,der 
Kiewschen Meshigorschen Fayancefabrik, Wintert 
und Iermolenko, in einer Entfernung von tzo 
Faden von der Fabrik gefunden worden ist Die-
Le Entdeckung ist sehr wichtig für die Arbeiten die-
fer Fabrik, das auS.diesem Tbone gefertigt« Ge-
schirr nimmt die geirolmliche Fayance Glasur aus-
serordentlich gut an, hat «ine angenehme gelbe 
Farbe, und kann in Rücksicht der Dauerhaftigkeit 

für daS beste Er!<ugnlß dieser Art gehalten werden» 
und da stch derselbe in großer Menge so nahe bei 
der Fabrik befindet, so hat man auch keinen Man- ^ 
gel an diesem Material« zu erwarten. Zur Probe 
ist ein aus diesem Tvone verfertigter Becher bie-
her geschickt, n̂ach welchem zu urlheiten alle Arten 
von Gefäßen überhaupt sehr gut aus demselben ver-
ferligt werden können Die erwähnten Meister der 
Fayancefabrik haben bei der eifrigen Mitwirkung 
des Direktors derselben, des T>rulairrathü Kon-
stantinow, bereits mehrere Beweise ihrer Geschick-
lichkeit und ihres Eifers zum Besten dieser, gemein-
nützigen Anst.Ur, die dadurch jetzt in den besten 
Zuttand gebracht wird, gegeben.. Se.Majestät der 
Kaiser haben die Vorstellung darüber mit besonde-
rem Wohlwollen aufzunehmen geruhet, und, um 
selbiges zu bezeichnen, den Direktor der Fabrik 
Konstantinow zum Ritter vom St. Wladimir-Or-
den 4ter Klasse Allergnädigst ernannt, und den 
Meistern Wimert und Iermolenko jedem eine gold-
ne Medaille mit der Inschrif t : Für» Nützliche 
verliehen. 

Der Gutsbesitzer im Gouvernement Poltawa, 
Hofrath Kiriakow, der auf seinen Gütern Salpe-
leriledereien besitzt, hat dieselben blcch durch seinen 
angestrengten Eifer, oh»e von der Krone ctwani-
ge Unterstützung für diele Anlagen zu verlangen, 
tn dcn besten Zustand gebracht und ste so erweitert, ' 
daß ste am immer ihre Operation ohne Aufenthalt 
fortsetzen können. Indem er die Operation derselben 
zum Besten des Staates widmet, har er von 18VZ 
bi6 dieses Jahr über Pud Salpeter gelie-
fert, und stch über dies aufs neue auf vier Iäbre 
verpflichtet, alljährlich 20^0 Puo Salpeter zu lie-
fern. Diese Bcweite seines Eifers zum Besten deS 
Staats, welche zur Kenntniß Sr Majestät deS 
Kallers gebracht lind, haben das Allerhö t̂ sie Wohl-
wollen auf ihn gelenkt, und, um selbiges zu be-
zeichnen, haben Sc. Kaiser!. Maj,stät ihm einen 
Brillantring Aller^näcigst zu verleihen geruhet. 

St. Petersburg, von, Jan. 
Der Bau der hiesigen neuen Börse ist nun-

mehr vsukominen beendigt. Sc. Majestät der Kai-
ser baden die Vollendung dieses prächtigen Ge-
baudcö mit ausgezeichnetem Wohlwollen, aufzuneh-
men geruhet, wie aus folgendem Allerhöchsten Rc-
stript erheUt, welches am verwichenen iL. Dec,m>-
ber an den Herrn Reichs Kanzler, Grafen Ru-
mänzow, erlassen ist. Dies Reskript ist tvlgenden 
Inhalts? 

„Graf Nikolai Petrkwitsch..' Durch Ahr« 
„Sorgfalt und Hhre weilen Verfügungen jft 
„Börse-Gebäude, das zur Zierde ttnsrer Residenz- » 
„stadt dient, vollendet worden. Durch Brendj-
„gung dieses DenkmahlS, dessen, G»öl;e dem auS-
„gedehnren Handel UnserS Reichs entspricht, und 
„daS von den Fortschritten der Baukunst in Ruß-
l a n d zcugt, baben Sie in vollem Masse Unfern 
-„Auftrag gerechtfertigt. I n dieiem Gefchäffr, las 
„Sie bei dcn ss vielen Arbeiten in den andern 



„Zweig,n d?r Staatsverwaltung ubernsmmen ba-
nden, sehen Wir einen S«wei6 von Ihrem exem-
„vlariftben' Elfer zum Besten dcS Vaterlandes. 
„Indem Wir Ihnen Unsere wabrhaftc Erkenntlich-
e n : beigen, üdcrtrsqen Wir Ihnen, auch allen 
„jenen Beamten, die stU, unter Ihrer Leitung bct 
„diesVm Bau Müde gegeben haben, Unser Wohl» 
„wollen zu versichern. Verbleiben Ihnen stetS 
„wohlgewogen." 

S t Petersburg, vom 7. Jan. 
Aus Tiflis ist hier von dem Befehlshaber 

deS Grustsct'cn Armeekorps, Generallicutenant 
MarquiS Paulucci, die sehr angenebme Nacvricdt 
von der Einnahme mit Sturm, der für die Ruhe 
von Grusien, wegen ihrer Lage, sehr wichtigen, 
durch Natur unü Kunst starken Festung Aichaka-
lik eingegangen. 

Der Obrtst Kotlärewskti erschien, nachdem 
er Frost, Schneegestöber, und dcn sehr schwierig«» 
Marsch über die Gebirge und durch die Tnaletsche 
Wüste, welche mir tiefem Schnee bedeckt waren, 
Mannhaft überwunden hatte, mit zwei Bataillonen 
der tapfern Grenadiers vom Grustschen Regiment, 
ganz unerwartet in der Nacht auf drn 8ten De» 
eember vor dcr Festung Alchakalik, und entschloß 
stch, da er zusammengelegte Leitern auf Lasttbicren 
Mit sich genommen hätte, dic Festung vor Tages-
anbruch zu nedmen. Ueber cine Stunde wurde 
auf das hartnäckigste gesockten, dic Janitsct'aren 
verthcidigten stw verzweifelt, uud von 200 Mann 
blieben nur übrig, welche ju Kriegsgefangenen 
gemacht wurden. Der Kommandant der Festung 
und alle Türkische OMiere stnd getödtet. - - Den 
Et«g«rn stclen 16 Festunqöstüĉ e tn gutem Zustande 
Und einige andere auf dem Walle oline Lafetten 
liegende Kanonen, eine Menge Patronen, und >̂0 
Pud Pulver in die Hände, und die Gemeinen er-
hielten eine reiche Beute an Sachen. — Unsrer 
SeitS ist ein Unrerofsiziergetödlet, und der Stabs» 
".vitain Sawinvw, ein untcrofstjier, und 26 Ge-
meine stnd verwundet-

Dvrpat, dcn <z. Januar. 
AuS den nunnuhr beendigten Beobachtungen, 

d«Ä im vorigen Jadre sichtbaren Kometen, habe ich 
folgende Resultate erkalten: 

. 1) Dieser Komet gehörte zu den ganz dunst-
üNlgcn, die keine feste Kernkugel haben. Denn 
luchr hlgs, der Schweif, sondern auch der Kern 
AR dj, Sterne die er bedeckte durchscheinen. 

26steu Oktober s,he ich mitten durch den 
Kern einen feinen Dopvelstern jliter Große. 
. 2) Er war selbstleurl't'Nd und sein Licht glicn 
^er elektrischen Phosoboreseenz. ScinNaturbau batte 

Besonder, daß er auö drei verschiedenen kugel-
förmigen Teilen bestehet: auö einer dunstarliqm 
>?Uchlenden Ccntralkugel, aus einer sehr dur.1 stch-

dunkeln Hülle, und aus einer dunstartigen 
leuchtenden Hülle, die fcne Beiden m äußerst um-
f l ießt. Aus diefer bildete sich durch Ausdehnung 

der Sckweif, während der Kern sekne Gestalt be-
hielt, und ;og stch tn ste wieder zurück. 
' ' A) Seine Große ist beträchtlich. BloS die 
Kernkugel war im Oktober ikmal im Durchmesser 
größer als die Erde, und eine fast 6twomal grö-
ßere Kugel. Die äußere Schweifhülle aber war um 
eben die Zeit bei dem Kerne, wo ste gm schmalester: 
war, gmat im Durchmesser größer als die Kern-
kugel und t62mal als dic Erde. Der ganze 
Schweif einhielt daS Volumen von 2000 Sonnen, 
oder von Zou0 Millionen Erdbällen, betrug aber 
doch nur ^ eincö TnlliontheilchenS von der Sv ' 
stem-Sphäre der Sonne, deren Halbmesser zu 
j»0 000 Eonnenrveiten angenommen wird. Dieser 
Größe ungeachtet kann seine Masse wegen der 
außerordentlichen Dünne und Feinheit seiner Ma-
terie kaum 6mal größer als die Erd-Masse ge-
schätzt werden. 

ä) AlS er der Erde am nächsten war ging 
er nahe doppelt so geschwind als diese. 

5) Seine Bahn macht mit der Erdbahn einen 
Winkel von 730 5' 30"- und der aufsteigende Kno-
ten liegt in 1^0° 48̂  /iz" Länge. DaS von ihr 
beobachtete Stück weicht von einer Parabel so we-
ni«j ab, daß eS auf einen sehr großen Umfang deS 
Ganzen deutet. Diese Bahn schemt keine reine 
Ellipse zu seyn, sondern eine auö Parabel, läng-
licdtrr Ellipse und breiterer Ellipse im gleichförmi--
gen Zuge »usammengesehte Form zu haben, die 
einer Ovale ähnelt. Sie schließt stch vielleicht erst 
in vielen hundert Sonnenweiten, und ihre Größe 
läßt sich jetzt noch so wenig als dic Umlaufszeit in 
ihr mit Gewißheit bestimmen. Aber wahrscheinlich 
wird die Letztere mehrere Taufende von Etdjahren 
enthalten s. so daß dieser Komet zu denen gehöret, 
die sehr weite Reisen in drm Himmel machen. 

6) Er kam der Sonne bis auf ^ Sonnen-
weite von uns nahe, und der Erde bis auf 
dergleichen. Die Sonnennähe erreichte er den 12. 
September in der Länqe von 7 ^ ^9' 30"; und 
die Erdnähe den 2Z. Oktober. 

71 Der Erde würde er nie gefährlich gewor-
den seyn, selbst wenn er ste mit seinem Schweife 
abgrreichet hätte, oder ste mitten durch ihn durch-
gegangen wäre. Am wenigsten kann die ungewöhn-
lich warme Witterung des vorigen Jahres ihm zu-
geschrieben werden; von dieser liegen die Ursachen 
unter den Füßen der Europäer und sangen bereits 
an stch durch dcn Aetna auszusprechen. 

Ueber alle diese Gegenstände wird eine von 
mir verfaßte Schrift das Umständlichere lehren. 

Der neue von Ponö zu Marseille den j6ten 
t^ten) November vorigen JohreS entdeckte Komet 
scheint uns zwar näber zu kommen, iß aber noch 
zu licl'tschwach und klein snur Stern 6ter Größe) 
als daß stch schon viel an ihm beobachten ließe. 

H u t h . 
Ustug, vom 7. Deebr. 

ES ist bereits bekannt, daß die Silberarb«»? 



ter kl! unfrer sich schon scit langer Zeil durch 
ihre außerordentliche Geschtckilchkett, womit sie 
die Figuren auf Silberarbeilen, besonders aufDo-
sen, mit einer Art von schwarzen« E m a i l schatli-
ren, hcrvorrhun. Acht bat einer von ihnen, Na-
vienS Moißeiew, diese künstliche Arbeit so vervoll-
kommt, daß mehrere von ihm verfertigte Sachen 
besondere Aufmerksamkeit von den Kunstliebhabern 
verdienen. Er gravirr und schattirt Mit dieser Art. 
von schwarzem Email auf Silber verschiedcntliche 
schöne Landschaften und historische Darstellungen 
mit bewunderungswürdiger Geschlctlichkeit. Unter 
andern hat er unlängü für einen Gutsbesitzer ein« 
viereckige silberne Tobattsdosc, die nur etwas über 
zwei Werschok in der Länge hält, verfertigt, und 
auf derselben, den ausgesuchtesten EstaMpen gleich, 
mit dem erwähnten Email die merkwürdige Bege-
benheit dargrstcllt, da Alexander der Große die 
Familie deS von ihm überwundenen Königs DariuS 
besucht. Diese Schilderung bestellt auö zwei und 
zwanzig Figuren, welche sämmrlich, sowohl waS 
die Gesichtszüge als was die Stellung des ÄorperS 
betrifft, ganz vollkommen ausgearbeitet stnd. Wün-
schenSwerth wäre cs, daß die Talente dieses Künst-
lers mehrere Denkmähler hinterlassen mögten. 

Spanisch« Greine, vom 7. Decbr. 
ES ziehen noch immer Verstärkungs-Trup-

pen »u den Französischen Armeen in Svanienz 
auch geben Zufuhren von Getraide und Äiunition 
dahin ab. I n allen unterworfenen, und im Rur-
ken der Armee gelegenen Spanischen Provinz»»!, 
sind »cht die mobilen Kolonnen nach dem SyUem 
organistrt An Herstellung der Festungswerke von 
Tarragona, die bei der letzten Belagerung viel 
aetitie« haben, wird tbätig gearbeitet. Die Be-
richte von der Armee des Marschalls Suchet.mek^ 
den bloS im Allgemeinen, da« die Belagerung der 
Stadl Valencia mir Enolg fortgeseyl werde, und 
daß man baldige Uebergabe dieses so wichtigen 
Platzes hoffe. ES fallen in der Nähe der SuHt 
Häufige Gefechte vor. Die feindliche Armee hat, 
wie man versichert, einen Versuch zum Entsatz ge-
macht, der ihr aber mißlungen ist. Die Spanier 
sollen dabei großen Verlust erlitten haken. ES 
heißt, Blake sey von der Junta von Valencia 
suspendier, und das Kommando der Insurgenten-
Armee hierauf dem General Odonnel übertragen 
»vorden, der zuvor die Catalonischen Insurgenten 
kommandirtc; allein gleichfalls «ine starke Partei 
gegen stch hat. Viele Einwohner von Valencia 
sollen stch auS Furcht vor einem Sturm nach Ma-
jorka eingeschifft haben. Auch bat sich die Nach-
richt vsn der Wegnahme der befestigten Vorstadt 
von Valencia, diesseits des Guadalaviar, verbrei-
tet. Marschall Soult hat noch immer sein Haupt-
quartier zu Sevilla/ wo auch daS Reserve KorpS 
seiner Armee versammelt stekr. Das fünfte Armee-
Korps «A gänjlich in Estremadura konmmitt» 

B t l Cadix blieb seither Alles im bisherigen Stand; 
der angevllch entworfene Angriff auf die Insel 
Leon hat noch nicht Statt gehabt. 

Spanische Grenze, vom Decbr. 
Die Ueberbleibsel deS Schweizer Regiments 

Wimpfen werden noch immer von den Cataloni' 
schen Insurgenten aufgehalten; hin und wieder 
entkommt einer. 

Man möchte meinen: die nämliche Hand 
welche den Plan zu den Verschönerungen von Pa-
ris cnlwsrfcn hat, walte unsichtbar in Madrid. 
Durch das Niederreißen mehrerer Klvstcrgebäude 
hat nun das Königl. Schloß weiten Spielraum; 
die feuchten ungesunden Arkade» sind weggeschafft; 
die Promenaden des Pradv und deS Retiro sind 
verbunden. 

Stralsund, vom 24. Decbr. 
Den Losten November bat ein Fourier bei 

der Königin Leib-Regiment, NamcnS Röder, der 
als Befehlshaber dcr Land - Truppen auf die Kano-
nen« Schaluppe No. 5t. kommandirtwar, imVer-
ein mit einem Soldaten, Namens Watttrstrat, 
den Cbef der Kanonen^ Schaluvve, Lieutenant 
Rebberg, ermordet. Röder, im Gespräche' mit 
dem Lieutenant über die Brauchbarkeit eines ibm 
vorgezeigten Gewehrs, schoß ein anderes scharf 
geladenes auf ihn ab, worauf, da der Lieutenant 
Rcbberg nicht sogleich zu Boden stürzte, Watter-
strat mit einem schon bereit habenden Säbel, den-
selben durch jwei Hiebe in den Kopf völlig tödte-
te. Röder, der mit den größten Theil der Land-
Trupvcn und ? See. Solvaten sich auf das Preus-
sische Gebiet ans Land b.geben hatte, wurde dar-
auf von dem Overbifehlvhaber der Königl. SMvc-
dischen Truppen in Pommern, dem Genernlaüju-
kanten und Kommandeur von Peyron, retlauiirt 
und mit seiner ganzen Begleitung auegcücsrrt. 
Dic Exekution der zu körperlichen Straft» veru» 
theiltcn Missethäter ist gestern in Greiföwald vor 
sich gegangen. Von den übrigen Landrrnvvcn sind 
verschiedene zu andern Strafen vcrurthcitt. 

Vermischte Nachrichten. 
Unter dieser Rubrik bkß eS i-, der vorigen 

Dorparschen Inning l ^ r . i ): „D ie Berliner 
Astronomen »ollen die auf fa l lende Beobach-
tung gemacht haben, das? seit kurze«, ein Fix-
stern — gehörig zu einem Slernbilde, an welckem 
der Komet vorüber ying, piöylich verschwunden ist." 
Ach sehe mich daher veranlaßt die Leser dieser Zei-
tung an meinen Aufsah vom 2i. November zu er-
innern, den i.l, in Beziehung auf eine vorange-
gangene Bekanntmachung sin der H. mit 
folgenden Worten geschlossen bade: „ D ^ r Stern ^ 

170, den ich einst nickt scheinen sah, glänzt, 
freylich nur schwach, wieder. Dagegen iii der 
zweite Lalandsche Stern (, 10.1 leider noch nichd 
zum Vorschein gekommen; und vielleicht erbliche ich 
diese Ssnnc auf Erben nicht mehr. Lamber t i . 



Das Universtlatsgebäude Breslau ist durch 
srint Größe und Elu.iaitung merkwürdig. Es 
enthair tnicn sehr gropen Promorions Ca.il/ zwei 
VcrsamnitungS - Säle, vicrjehn Auditoria, vier 
Sale Sammlungen, eine treffliche Sternwarte, 
Wodnungen mr zehn unverheir.nhere Professoren/ 
dic Universitäre Apotheke, zwei Zimmer, worin die 
Professoren zwischen den Vorlesungen verweilen 
können, und im Parterre Wohnungen für den 

? jwe> Pebxli,: und eine Menze noch nnbe-
Ü Gemacher. Noch dam ist ein großer Theil 
des Gebäudes noch nicht ausgebaut. Ohne beso» 
5 " Eriaubniß, darf kein Professor außerhalb dieses 
GedaudeS für Studenten, ober tn demselben für 
Andre Vorlesungen halten. Zum botanischen Gar-
ten imd zwanzig Morgen Landes angewiesen. 

^ r ä n u m e r a t i o n s - n 2 e 1 g e 

4ux Na tu r . 

Üs erscliLir i^ n u dieses ^st i res 
tolAcncles W t - r k : 

c?/e öe?e/i/en-

D e r siveit« Lanci, ^v^tcl ier ^ss ( !sn?e 
dk-sc^lie-sst, e r sc t ie i l t l bsl^l nac t i clt-m e r -
Kl« r̂; L s n e i e . suc^it cicr 

6it.se- WissLNsc^ai t u u 6 sc» 
clsri!Qst^iI^n, ciai» t ü r t-in vve-i-
tt-re'6 Llucl ium elersk.^Iie» vOrdt-reile-t uncl 
i ^ rn ^-iil;k(!ic^ i iüt^t ic^e-ri 
^ n v v k l n ! u i > ^ n lZerst-ldt-n v i r r i . 

^rultui i t t . i 'Zkinn vun 4 ^ud«: ! 8i l -
^er inu l i ^e v i r t i noc l i »riAt-nuinrnen u n 6 

vori <j<-m I^ i 'n. l i e - r ^ u s ^ d t - r se-lbst 
vc^Lr v o n ^1 . ( - r e n k i u s . 

/ (! o n l: e r ^ ^ n - e i l; e. 
^ ^ncZ«-5,,7iier2K!̂ I'iiieiez' 'lie Lt>ro e»nem 

o vorjsi/li^ 
»ii ^ ^ Î Iuzz« eii» Vv<sl- uitc! I/i» 

Lynchst ^eken , u»ci ewar moi-
Xi? >5lerl liinunr. Oss N-itiere wirci cile 

lclie sneti^eu. l^orpal, Isnuar >812, 
W enskez°, 
Direktor aus Î un«Z. 

G e r i c h t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g . 
Äefehl Er . Kaiserl. Majestät ves Selbst« 

""schers Aller Reußen :c, >c» Da der gewesen« 

Studiosus der Theologie, Carl Wilhelm Rapp 
und der Studio'us juliö, Cacl v. LMienfeldt, sich 
wegen ibrcö Abganges von hiesiger Universität ge-
hörig gemeldet und um die erforderliche Vorla-
dung ihrer etwanigen Creditoren gebeten haben; 
als werden biemit den Statuten gemäß/ Alle und 
Hede, welche au genannte Studtrende irgend eine, 
«ach dem §. 4l. der Allerhöchst konsirmirten Vor-
schriften zu Recht beständige, aus der Zeit ibreS akg» 
denttschen Aufenthalts alibier herrührende Anfor-
derung haben möchten, aufgefodert, sich binnen dcr 
gctttzlichen Frist von 4 Wochen » riitio bei ihnen 
selbst, und falls sie daselbst ihre Befriedigung nicht 
erhalten sollten, bei diesem Kaiser!. UniversitätS« 
Gerichte zu melden, unrer der Verwarnung, daß' 
nach Ablauf dieser Frist Niemand weiter mit einer 
solchen Forderung wider gedachte Studirende all» 
hier gchörr und zugelassen werden solle. Dorpal, 
den it). Hannar itj>2. 

L>. H. G r i n d e l , d. z. Rektor. 
W i t t e , Notär. S 

A n d e r w e i t i g e B e k a n n t m a c h u n g e n . 

M i t Genehmigung der Kaiserlichen 
Polizei - Verwaltung Hieselbst. 

D ! e i m VOriZEN Mona te 
eZ»Aten k'ran^ösiscl ien Wer l te ^ r 6 e n d e -
s t i m m t t lkn l i l L N ^e l i r ua r ve-rloost 

i m K s u s L lies I6«-rrn ^sbessor 
v o i i ^ sp l i s r t 2vvei l ' reppe i? u i a 
z ^Ikr ^ciimittsZS. Dt-n Lonnlgg 6sr» 
sut v a n Z bis ^ I7! i r sohlen clie t?e» 
^vinnste ve-nlit-ilr verc len. — L s ^virel 
ke in ^e>vinnst versk l< ' l ^ t , vvt-nn 
«las L iUe t v o r g e ^ s ^ t vvorc!«-n ist. I 

Deilt-N, 6ie tür cjie Hersu-Killie meiner 
Ret te i n 1i?»i,en uNereskiren, inscincter-tleit 6ea 
Herren d«l>lcr>l)enler> ->ut äivkes Werk , 2e,ge ick 
sn, <jitls cls» ü^veite Relt lies erüen 
k l o r e n e , in kurzem leriig se^n wircl. dodal«! 
es pari? fertig lit, icii es in «iieseu Llsttern 
deksnnr nis.ctien. Der Vereng kommt «laker, 
6skz ick eiiligo öo^en mekir Iietere, als ict» clen, 
öutil^rilienten verl^>rocl^en Iisbe. Oarp^t, 6en 
ZV. ,8t2. IV1 o rs;e n ü er t 

M i t Bewilligung der Kaiser! Polizei wird 
am jsten Januar, Mittwochs, eine große MaS« 
querade im Baron v. Vietingbvffschen Hotel gege-
ben werden, woselbst die BiÜette früher, fo wie dci 
der Entree ju baden stnd. » 

Herr Peter Kaschin, welcher sein Waaren-
lager in dcr Behausung des Herrn Etatsralbs vos 
StiernbieiM/ eine Trevve doch, rechter Hand bat, 
r»upsi«htt sich nitter andern mit folgendtn WA«r<n, 



alS: feine und mlttelfeine Laken und Casimire, 
Manschester, Westen^euge, Wolk»r, Nanquin, Ziye 
und Halbzttzc, Kallinko, Nesseln,ch, Mu l l , Filösch, 
Haman, Batist, Tassen! und Florencc, .'Madras-
Tücher, seidene und Bucharische Salopv Tücher, 
Pekinett-Spitzen, so wie auch verschiedene ruistsche 
Waaren mehr. Da er alle seine Maaren für sehr 
billige Preise verkaufen wird, so schmeichelt er stch, 
«inen zahlreichen Zuspruch zu haben. 1 

Der Kupferstichhandler Herr Awanzs, wel-
cher seine Niederlage in der höUcrncn Bude auf 
dem Markt hat, empfiehlt sich mit den schönsten 
Kupferstichen, den neuesten Landkarten/ Mit allerlei 
Zeichenbücher», Vorschriften te. 1 

Ich bringe eS zur Wissenschaft meiner Gön-
ner und Freunde, daß außer einem vollständigen 
Lager diverser Gewürze, in meiner Handlung jU 
haben ist: Favilnee aller Art, feine Cbocolade, fei-
nes Provencerol, kleine Kapern, Oliven, Pfeffer-
gurken, gewürzreiche Revalsche Killoströmlinge, 
verschiedene Garrungen Rauch- und Schnupfto-
backe, desgleichen mehrere Gattungen echter Weint/ 
alS: alter Franzwein, feiner Medoc, alter Mallaga, 
Try Madera, Jamaica- und andern Rumm, fo 
wie besonders guten Punschessenz, feine und ordi-
naire grüne und schwarz Theesorten zu verschiede-
nen Preisen. Ohne alles Lob meiner Waare nnS 
Meines TbunS empfehle ich mich meinen respekri-
ven Dekannlen. F. A. Kä m m er l ing . 1 

Daß ich während dcm Jahrmarkt alle meine 
Waaren für besonders dillige Preise verkaufen 
werde, habe ich hierdurch meinen respekt. Freun-
den und Käufer» ergebenst bekannt machen »vollen. 

E p h r a i m Normann . 1 
Am jsten Januar ist von zwei Bauern im 

Stadtgraben zu Fellin «ine kleine Kiste mit Bü« 
chern gefunden worden, welche der dastge Predi-
ger, Richter, in Verwahrung genommen. Derselbe 
ersuchet denjenigen, welchem diese Kiste verloren 
gegangen, sich als Eigentbünier bei ibm zu legiti-
miren, und sie alsdann in Empfang zu nehmen. 
FellinS-Pastorat, dcn Z. Januar i8l2. 

C. T- Richter . i 
Unterzeichneter macht biemit sowohl einem 

Wohlgebornen Adel als auch dem resp?kr. Publikum 
gehorsamst bekannt: daß sowohl für diejenigen 
Herren, welche Geschäfte wegen nach Wcrro kom-
men, als auch für die durchreisenden Fremden/ 
in unten benanntem Hause sowohl Absteige-Quar-
tier als auch LogiS für immer zu haben seyn wird. 
M i t dcr Versicherung der besten und promptesten 
Bedienung schmeichle ich mir eines geneigten Zu» 
spruchS. T iedemann in Werro. 4 

Bei mir ist ein Zimmer zu vermietben. Auch 
sind bei mir Litzen für Studenten Uniformen fcr> 
tig ;u haben, ferner steht bei mir eine große me-
tallene Glocke, »um allensallsigen Gebrauch auf 
Güter, zu verkaufen. Zugleichzeige ich biemit an, 
Käß mir am letzt«! Balltage M f der Bürgerin»!?» 

eine große mit Silber beschlagene meerschaumene 
Pfeife verloren g i n g e n , an welcher stch ein 
schwarzjchupvigeö, nach oben zu mit einer silbernen 
Kap et versehenes Robr befand, dessen jedes Glied 
gleichfalls mir einem silbernen Ring versehen ist. 
Wer mir hiervon eine solche Nachritt t ;u geben 
weiß, daß ich sie wieder bekomme, erhält ein Dvu-
c u r von 10 Rubel. Doipar, den i2ten Januar 

Gürtler Großmann . t 
Bei dem Jnstrumentenmacher Hrn. Gräbner 

stehen ein Paar brauchbare Klaviere zum Perkauf. 1 
Eine junge Person, von guter Herkunft, die 

in allen weidlichen Handarbeiten geübt ist, erbie-
thet sich als Kamm«tjungs«r bei einer guten Herr-
schaft zu engagiren. Dic Expedition dieser Zcirung 
giebr nähere Nachweisung. 1 

Ein Paar KuNchpferde sind »u Kauf »u b ä -
h e n . Wo? erfahrt man in der Expedition dieser 
Zeitung. . . 1 

Es ist auS der Hand ein in dem besten 
Stande sich befindender Reise Schlitten zu ver-
kaufen. Zu erfragen im Hause des Maurermeisters 
Herrn KrannhalS, junior, bei dem Herrn Hofrach 
Schmidt. 

ES sind bei mir zwei Zimmer »nd auch 
Stallraum für 2 bis Z Pferde zu vermiethen. 

B a h r . t 
I m Hause der Frau Bürgermeisterin Wilde, 

ist eine Wohnung von 6 heilbaren Zimmern, Aüctie, 
Keller, Stallraum auf 4 Pferde, «lebst Wagen Re- > 
Mise zu vermiethen, und vom Februar ab zu bezie-
hen; daS Nähere darüber erfährt man bei mir. 

Goedechen. t 
Auf dem Gute Pilkcn? ohnwcit Dorpar, 

ist eine schöne neue, moderne St. Petersburger 
vierstpige Kutsche, wie auch eine Kalesche und 
Britschka zum Verkauf, welche Kaufliebhaber ,u 
jederzeit daselbst besehen und die Preise erfahren 
können. Auch steht in Dorpat, dei dem Satll.x« 
meistcr Herrn Ringe, eine ganz neue viersihjge 
Kutsche zu verkaufen. DeS Preises wegen habe» 
sich Käufer an ihn zu wenden. 1 

Der Glasbändler Herr Wentzel Nitsche, auS 
Reval, empfiehlt sich mit allerlei fein geschliffenen 
und ordinairen Glaswaren, feinem und ordinaire,« 
Porcellain, Fayanee, von »er besten Qualität, la-
kirke Tbeebrclter, feine Pomaden, wohlriechende 
Oele und W'sser, wie auch allerlei Kinderspiel-
sachen !c. und versichert die billigsten Preise. Sein 
Waarenlager ist in dem Hause deS Tischlermeisters 
Herrn Selig. 2 

Dem Wohlgebornen Adel und respekt. Pu-
blikum zeige ich hiedurch ergebenst an, daß ich die-
sen Jahrmarkt hindurch mein Waarenlager in dem 
Hause des Gürtlers Herrn Schreiber, an der Pro-
menade, haben werde, und empfehle mich mit den 
neuesten Gallungen geschliffener Wein , Cbam-
xagner und Biergläser, Karassin'S, sehr seme» 
Zuckerdosen, Frucht-Vasen, Mosschalen und Tbe<-
dwn, m« such ftin« DrMn« Tassen, Prchnnr-



teller, verschiedene Gattungen Tafel- und Feder-
messer, Scheeren, guten Siegellack, meslingene und 
plattirte Tischleuckter, ferner sehr gute Cbokolade, 
allerlei wohlriechende Oete und Pomaden, DameiS» 
Schuhe und Handschuhe, große DameS-Tücher, 
lSameö- und Mannöhute, weißen Boy und ver» 
schieden- Bettdecken, wie auch allerlei Kindersviel-
Sachen, Rauch« und Schnupftabacke und vieler« 
In Sachen mehr. Da ich dic billigsten Preise 
oeooachten, und jedermann prompt und reell be-
bandkln'werde, so schmeichle ich mir eines zahl-
reichen Zuspruchs. 

F ranz Patz,, er u. Comp., auS Reval. 2 
Mi t Bewilligung der Kaiser!. Polizei-Ver-

waltung wird zum Besten zweier, durch Zeit-Um-
stände sehr bedrängter Familten, cine öffentliche 
Verloosung nachstehender Sachen, sobald die Zahl 
dcr Loose fubscibiret ist, Statt finden: 

j ) drei brillantene Ringe; 
2) eine goldene Taschenuhr mit Datumzciger; 
Z) eine silberne Taichenubr mit Sekundenzeiger^ 
4 ein Paar damaScener Tcrzerolen; 
5) eine Tischubr, modernen Geschmacks» 
6) eine große silberne Rauchlavacködose; 
7) ein schöner Ulmer Pfeifenkopf mil Silber 

beschlagen-, 
8) eü, Paar silberne Svoren. 

Dies« Sachen stnd in io Gewinne getheklt. Die 
Verloosung hat übernommen der Herr Brigade-
Major Petersni, bei dem die Sachen zu besehen 
und Loose a 4 Nnbet Silbermünze zu Häven stnd. 
Zm und Ort der VerloMna wird bekannt gemacht 
wckbin. . ^ 

Aufgemuntert dn?ch den Beifall, mit welchem 
m»ch seit einigen'Jahren auch daS bieiiae Publi-
kum beehrt bat, mache ich bekannt, daß lch dieicn 
»Lanuarma>k5 hindurch mein Waarenlager im ehe-
Wallgen Fritsche und Musorschen nunmehr» dem 
Herrn Apotheker Tbönier gehörigen Hause und 

großen Saate daselbst, ballen werde. Hch 
emv̂ ebie mich d-'Nlnach unter mehrern andern auch 
' '"t folgenden Waaren, a>g: T ffent, Flyrci-ce, Le« 
vantln, Serge, seidene und Madras Tücher, feine 

.^tttete Zitze', Csllico's/ C unbri'S, 'Nesselkuch, 
^ Mul l , feme'und nntrelfeine Laken, wie 

«̂cy Cbocolade und viele andere Was 
ren mehr. , Z)a Preise beobachten 

so erwarte ich auch dieses Hahr einen zahl 
"^kn Zuspruch der resv^t Käufer. 

I o h . Georg H iek i fch, aUS Reval. 2 
. . .Der auö St. Petersburg zum Hanuarmarkt 

einaetrossene Kaufmann I w a n T o r o p l fchj. 
^ 'N empfiehlt stch einem boden Adel und reipcktl« 

- Publikum il,jk seinem wohlasiortirten Waaren-
r-n ^ destebend in allen Gattungen Gewürzwaa-

Muskar^nblüte, Muskarennusse, Karde-
auck Gewürznelken, -Makaroni, wie 

Korlnten, Rölinen / Pflaumen zc ; 
Met»--̂ . îe voru'igltchsten feinsten Theesorten, 
"v " re Gattungen Zucker, a l sR- f f i nade , M ' 

llS/ Sand, und Lumpemucker, MsSkobade, Kaffee, 
verschiedene Sorten Schnupftaback und dgl. mehr. 
Seine Niederlage ist in der Bude unter dem Hau« 
le des Herrn EtaiSrath von Stiernbielm, am 
Markt. Er schmeichelt stch eines zahlreichen Zu-
spruch« der respekt. Kaufer, indem cr Jedermann 
reell bebandeln und auf «iußerst billige Preise hal-
ten wird. - L 

Endesgenannter empfiehlt sich dem ho-
hen Adel und respekt. Publikum besonders 
mit folgenden Waaren, als: verschiedene 
Sorten geschliffene und ordinaire Tafesgläs 
ftr, porcellainene Tassen, beste Sorte Fay, 
ance, bestehend in ovalen und runden Ter-
rinen, und Schüsseln, Tellern ic., Tafel-
messer, plattirte Leuchter, Platt de menä? 
gen und Schretbzeuge, mehrere Sorten 
Siegellack, feine Zeichnen-Bleifedern, ter-
pentinsteinene Mörser, verschiedene wohl-
riechende Wasser und Oele, feine lakirte 
Brodkörbe und Presentirteller und vielerlei 
Kinderspiels^chen. Sein Waarenlager ist 
in dtM kleinen Hause des Herrn Politour, 

Poststraße. 
Sch ie fner , 

HandlungS-Verwalter von W. G. Witte, 
aus Reval. 2 

Cxtra feine, mittel und ordinaire Tü-
cher, Casimire, von diverser Farbe und 
O.ualirät, Holländische Cords, wie auch 
Cords zu Westen, gelben Ostindischen Nan-
quin, diverse Sorten Cambri's, DameSL 
Dauben, Sammt- und Strohhüte, feine 
und ordinaire Tafelmesser, ve»schiedene GatB 
tungen plattirte Leuchter und Theebretter, 
wie auch sehr feine und ordinaire Sorten 
Tbee stn^ für besonders billige Preise zu 
haben bei I . G. M . Gerdau, 

aus St . Petersburg, 
in der Bude unter dem Hause deS 
Herrn Zachariä, am Markt. 2 

Die Putzhändlerin, Madame Stovve, auS 
St. Petersburg, empfiehlt stch mit allem möglichen 
j M i M DttMtSptltzj auch übernimmt lie Bestell»»-



HM dies«? Art , und versichert jeden prompt und 
reell zu behandeln. Ihre Niederlage ist im allen 
UniversitatSliause, beim Eingänge linker Hand. 2 

Der Pettschirrstecher jZewin H r e i n w e r k , 
welcher sein LogiS bei dem Gold- und Silber» 
arbeiter Herrn Löwström, in der Erkerwohnung da-
selbst hat, empfiehlt sich im Peltschaflstcchen in 
Stahl, Messing und Steinen, und versichert eine 
prompte und billige Behandlung. Auch sind bei 
ihm die vortrefflichsten Steine aller Art käuflich zu 
habe». . 2 

Einem verehrungswurdigen Vublikuxn hahe 
ich die Ebre anzuzeigen, daß ich mich einige Zeit 
Hieselbst aufhalten werde, und um geneigten Zu-
spruch ergebenst bitte. 

Alexander J o h a n n s e n , 
Portrait Makler. 

Wohnhaft im Hause der Frau Wittwe 
Schmidt, in der Carlowaschen Straße, 

Nr. iü4. 2 
Der Kaufmann Herr Schamajeff,. macht dcm 

Hohen Adel und respekt. Publikum hiedurch bekannt, 
daß er während des Jahrmarkts seine Waaren ge-
gen baare Bezahlung für äußerst billige Preise ver 
kaufen wird, als: alle Sorten Gewürze, Kaffee, 
Zucker, wie auch vielerlei Gattungen Ellenwaaren, 
bestehend in verschiedenen Sorten Nesseltüchern, 
KallincoS, türkischen und andern mod-rnen seidenen 
und baumwollenen Tüchern ic. und ersucht u»h ge» 
neigten Zuspruch. 3 

Ich habe die Ehre, dem hochgeehrten Publi-
kum hiemit anzuzeigen, daß bei mir, in der Vu»e 
unler dem Hause des Herrn Landratte von Löwen-
Hern, am Markt, während dem Jahrmarkt, nach-
stehetld^ Wkaren für äußerst billige Preise verkauft 
werden, als: fein geschliffene und ordinaire Wein-
und Btergläser, die besten Gattungen ^aci/ince, 
Tellern, Schüsseln, Terrinen, wie auch porcellgi-
Nene Tassen und^ganze Service, mehrere Gattun-
gen Tischmesseî VmKiedene Sorten Rauchtabackic. 
Da ich jed«riu<W?ÄMl und prompt behandele, so 
erwarte ich einen FSylreichen Zuspruch. 

T. Buckle. 2 
Daß ich während dem Jahrmarkt mein Wa^ 

renlagcr in die Bude unter dem Hause des Herrn 
Kollegien Assessor Wildenhayn verlegt habe, zeige 
ich hiemit einem respekt. Publiko ergebenst an, und 
bitte um ferner» geneigten Zuspruch, 

, A. W o l t e r . 2 
I m weyl. Aelteymann LüctlenscheU Hause, 

am russische» Markt, stnd bis zum Schlüsse deS 
Jahrmarkts, zwei.geräumige Zimmer mjsMcubtcn, 
für Reisende zu vermiethen. Das Nähere darüber 
erfährt man lrt demselben Hause. 2 

ES hat/'jc'mand auf dem Wöge vom neuen 
Universitätö'Klaube hĵ  zum Hause der verwirlw. 
Sekret.. Petersen den 2ten Band von Müllers 
?romptiiArnim juris verloren. Der ehrlich«? Finder 
wird gebeten ibn gegen eine angemessene Beloh 
nung an den Pcdcll Herrn FaNug abiulieftrn. s 

Einem Woblgebornen Adel und refp. Publi-
kum avertire ich hiedurch, daß «cd im bevor»^eten-
drn Januar Maikt mein wohl assorlirt>o Waaren-
lager wiederum im großen ^aal, des tandratb v. 
Baranoffschen Hauses am Markt, halten werde. 
Ich empiehle mich unter andern mit den vorzüg-
lichsten Tüchern, Casimire, Sitze, Callieo'ö C»m-
dry aller Arten :c. :c. Und da ich siers mit > em 
Beifall der resvi'kliven Käufer beehrt worden l in, 
so schmeichle ich mir, auch dieseö Jahr die Zufrie-
denheit derselben cinzuerndten, indem ich Jeder-
mann billig und prompt zu behandeln bemüht seyn 
werde. Dorpat, den ^ Ja». 

Ist) Vincent'^actinsen, aus Reval. z 
Der Pfeisenkünstler, Moses Mendclsohn, 

welcher sich einige Zeit hindurch hier aufzuhalten 
gedenkt, emvstebtt sich dem resp. Publikum »m re-
pariren und verschönern schadhaft gewordener meer» 
schaumener Pfeifenköpfe ^ Sein Logis ist in der 
untern Etage deS LlNdsirömschen HauseS, hinter 
dem Nachbaust. z 

Bei dcr Wohnung der verwittw. Frau RcuhS-
verwandtin Kän.meriing sind zwei geräumige Spei-
cher zu vermiethen, wovon dcr eine sogleich, der 
andere aber erst vom tstctt April ab vermiethet 
werden kann. A 
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«">. 5. Mittwoch, dm l?"» Januar 1812./ 

z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 

I i n N a m e n d e r Ä a i s e r l. U n i v e r s i t ä^t s - C e n s u r . 
Or. F r . Rambach, Ccnsor. 

l , ^ . , 
' ' ' ^t^-Reteröbura, vom i2 Januar. Saratowschen dem Obriülieutenant Dankejew, vom 
' Allerhöchster Bef.chl Gr. Kaiserl. MajeM,, SimbirMch-»' dem Mawr Kokuschkm, vom Ufa-
tttheilt dci dcr Parole in S t Petersburg. Major Mosern, vom Worone^itclim. 

Vom t Januar ' dem Obristlieutenant Rykow, und vom^Georgi-
Se. Kaiser! Maieüät verleiben dem Arckan jewSkiswen dem Major Selenzvw, für ihre Tba-

S^aorods^en U a«?/r e « ^ Ngkeitdej der schnell beendigten F o r m i n , ^ der 
Mchnete Tapferkeit die dasselbe in dem Treffen von ihnen kommandieren BaraMonö, I h r Wohl-
am 2zsten September 1811 bewiesen, Allergnädigst wollen zu 
ßlbcrne Tromvettn St . Petersburg, vom 6 Jan. 

Befördert Nn!» . die Kadetten mit Anstel- Der Reichs-Sekretair, G-beimerath Spe-
lung bei den Sttfanterieregimenter«, vom isten- eanskji, ist Allergnädigst ,um Ritter vom St . Ale-

' und Pia-»'-«- ' "> S-k°nd- " S 

??er ^bv.'Ktt,.,s,nant «am I^ten 5>äaerreat« dieser Sitzung wurde^unZer andern der Allerböch-
^ent K^aßowökj« «,m Regimentskommandeur beim ste Befehl Sr . Majestät des Kaisers verlesen, durch 
I4ten ^ ä a ° r ^ welchen der Präsident des ReichörathS, so auch di«̂  

Beim Nskamsckei, innern Karnisonbataillon Präsidirenden und die Mitglieder in den Departe-
Major Oldern, an Stelle deS Majors ZiijäkuS, menrö desselben in ihren bisherigen Stellen g-las-

ium Kommandeur dieses Bataillons ernannt. sen werden. ^ .» 
. Der Nbriülieutenant vom isten Kadetten- Der wirkliche Etatsrath Baron Galja rst 

Rtemann, ist ,um Kommandanten in der Allergnädigst »um Ritter vom Sr. Wladimir Or-
t u n g P<llloiS ernannt; er wird bei der Armee den zter Klasse ernannt. Zu Rittern von demsel-
Men. ben Orden äter Klasse stnd ernannt : der Direk-
. . Se. Kaiserliche Majestät geben den Bezirks« tvr des GymnasiumszuNowgvrod^ScwerkS, ElatS-
Keblsbabkrn des 7ten und 3ten Bwrks der innere rarb CkalattSkoi; die ordinaire» Professor-», a» 
Wache, Generalmajors Fürsten Urußow und Ra- der Universität,u Moskwa Mudrow, und am ?a-
ßanvw, für ihre bewiesene Sorafalr bct Formte ,dagog»sctien Institut ,u St. Petersburg Kukouuk, 

der ihnen anvertraute» B-lirke, so auch den, die Hofräthe, der Direktor des AdreßkomtvlrS »» 
Ku.aillong. Kommandeur, vom Räsanschen dem. Sr. Petersburg N^tschajew, der Sekrets der 
Ma,or Ba^nvw, vom Tamvowschen dem Obri- VerwattungS Komttät d«r Akademre der Wissen-
Kcn ««», Pcnsaschcn Vem Majvr Pe«ker,vom schasten Fischer, Ver Aufseher der Schult» »mt.u-



gaschtn Kreist Galinkowskii/ der Erlutov bti de» 
Universität zu Moskwa Artemjew^ Sivagin und 
Eickens; dcr Kollegienasscssor Krok, der Gouver» 
ncmentS Landmesser «zu PiNolirn Korslenko; die 
Titulärräche, d̂er Assessor h-ei der Gouvernements-
Regierung zu St . Petersburg Morgonökii, und 
der Polizcimeister zu Astrachan Smagin. 

Der Eratsrath Rehdinder, der ordinaire 
Professor Schumlänskjl, der Obriülieutenant Eta-
Kelberg, und der Flotte'Kavitain vom 2ten Ran-
ge Waraxin, sind Allergnädigst zu Rittern vom 
S t . Annen - Orden Ller Klasse ernannt. 

St . Petersburg, vom L. Jan. 
Se. Kaiserliche Majestät haben Allerhöchst 

zu befehlen geruhet, wegen dcS AbsterbcnS Jbrcr 
Durchlaucht, der Herzogin von Anhalt-Dessau, 
Luise Hinriette Wilveimine, "gebognen Prinzessm 
von Brandenburg, Schwedt, beim Allerhöchsten 
Hoie auf eine Woche, vom 8ten dieses MonatS an-
gerechnet, mir der gewöhnlichen Abtheilung Trauer 
Anzulegen. 

Paris, vom 30. Decbr. 
Am isren "dieses wurde die Kommunikation 

deö Kanals von Beaueaire mit dcr Rhone, ver-
mittelst einer vertrcfflichen Schleuse in Gegenwart 
der Präfekten-der.Departements, du Gacd und 
de l?Hexault, «röffncr. , Eine Barke aus Lvon 
nach Toulsse bestimmt, ging durch, und man 
kann also jetzt auch dutch das Binnenland aus der 
Rhone in die Garonne fahren. 

Amsterdam, vom 26. Decbr. 
AuS dein Texel stnd traurige Nachrichten 

über das Unglück eingegangen, welches ein S^urm 
in der Nord-See .veranlagt Hat. Die Schiffe, die 
von^ditsem Sturm überfallen wurden, geborten, 
wie 46 scheint, zu einer K o n v o y von mehr ai» lcil). 
Schiffen, die aus Schweden nach England.zur/lg-! 
kehrte, und.dte wie man glaiibr, Mir KriegS-Mu« 
Litton beladen war. Atn ^ssien D-cember bei Ta-
gesanbruch und nach der schrecklichste» Nachk, .er-
tsltckre man vsn der K'üste dcS T<x'^lS, «'«e hii'lde 
Stunde vom LaNve, e»neFeegalte, Z Bnagö, und 
<in Lilitenschkff, die in dcr gefährlichsten Lage wa> 
ren. Das Linletlschiff war ganUich «ntmastet. Zlvek 
BriggS saßen auk dem Strande, wo lie verun 
gküttr sind. -Zwei Briggs S^- Äialest'ät und d,er 
Kaver.la.Füret babcn i.z6 Mann von einem-Schtsse 
^ec»ttc^, welches, ̂ ltteegina, und eine Engiitche 
Br igg ,dew Felder geführt , Der j^iSitain 
tz«s Futet versichert, .da'H.er daö EuLlischt Linien 
schiff, .wie man qlaM., /der Heros, so wie zw<i 
B r t M , bade »irsteraebn sehn. öbne daß «s/ibm' 
möglich gewesen, ihnen Hülse ui.leisten. Dt«.auö 
d^M ÄchMutch Duette ten Menschen fügen h i ^u , 

^ a»5 d., S?tiadL^nke des' 

Madrid, vom 5. December. 
General c'Armagnac war von Belmonte 

nach Tcrazona abgegangen, wo er das die User dcS ^ 
Jucar (oder Tncar 'in der Castilianischcn Provinz 
Cuenxa) beobachtende Kvrxs veriii.litete. Er mar-
schirte nach Jn/esta, wo die Jniurrektions Junta 
ihre Sitzungen hielt, hierauf begab er stch nach 
Miel. 

Der Insurgenten. General Bassecourt suchte 
ihm den Uebergang übcr den.Fluß Cabriel streitig 
zu machen; allein die Franzoiische Avantgarde un-
ter dem General St . GcniS, zeigte sich bei der 
vom Keinde besetzten Brücke von ContrcraS; dic 
dieselbe vertlieidigcnden Truppen zögen stch über 
das Gebirge nach Villa-Gordo zurück, wo ste stch 
mit 2 Bataillonen und z Eskadronen von der Va-
leneianischtn Armee vereinigten. Der Feind be-
nutzte zum Rüttzug dte Dunkelheit der Nacht. 
Man machte einige Gefangene, und das Bataillon 
von Daroca wurde gänzlich zerstreut. Bassecourt 
zog sich nach Las-LubrillaS zurück, und Uetz seine 
Kranken im Stiche, deren sich die, Arrierc-Ga» 
lde bemächtigte. 

Diese Expedition hat BlakeS Armee, wel-
cher sich gezwungen sah, eine Division von Las» 
CabrilloS zu detaschiren, sehr brunrul>iget. Der 
F ind verlor 200 Gefangene, 2 Kanonen, Lvoa ' 
Flinten, 2M0 Patronen, Magazine von Grtlai» 
de und Lebensmitteln; Maulesel, welche Le-
benglnirrei nach Valencia brachten, nnp ützerdicS. 
300 Pferde. 

Madrids vom iz. Der. 
Dcr Etaatörach Don Thomas de Mörla, 

Präsident der Kriegs-Sektion, und GeneraUieute» 
nant der Königlichen Armee, .^ift am üten dleî S, 
64 Jahre alt, zu Madriö gestorben. Se-.Mal«» 
stät baven befohlen, Saß:er mit allen seinem Ran-
ge gebühreiiden Ehrenbezengnygen begrabe« werde, 

AuS der Schweis vom.27 Dec. 
Die Konferenzen über Gegenstände der Mi -

litair Kavitulatioi» hab.n am öisten îvifchen Er» 
Exl. dem Herrn HorhsMafrer und ^ eidgenössischen, 
Kvmmi^rien ihren Ansang gtironunen, da der 
Herr kaubammann von Warrenwyl kaum mehr vvP 
Ende teS JatneS erwartet wiro. De^ Hr.St^alS« 
kilb von ^ircdberger wohnt indessen t t M seiner 
den Unrert^ndlurigen be». 

Die Fränkische Gesandschaft hat Sr . 
dem LandantMonn ein Koixrl. Dekret milgethelit, 
in dem cuif Festniachung ledeS Attöcetsserö und wi-, 
dcrspiinstigen Koljsiribirlcn eine .Prämie von LL 
Franken gesetzt wird. 

- Vsm Main., vom 8. Januar. 
.Der Prinz v. Anhalt »Plest hat in der Vor-! 

K M PleH in tzchlesten ein stcinerneS Gebäude z«r 
Fqötikation.deö Runkelrüben-Zuekers anlegen,lassen. 

,Am 2?stcn, dieses starb zu Stuktg-lirdt de.v 
^öji igl. Prensstsche HegokionSratb Schubs«., -ä6 
Jabr»qst.i Er war Ker lchte Zweig des Schu-
t W W N ' O M M . . . . . . . 



Wien/ vom 28. D-cör. 
Heute sollen Se. Majestät dev Kaiser ans die 

von den Ungarischen Landes ° Standen gemachten 
Provosittonen eine definitive Entschließung gefaßt 
haben, die dem Vernehmen nach morgen publi-
cirt wird. 

Wien, vom t. Januar. 
Dem zum Ritter des goldnen VließeS Aller-

höchst ernannten Durchlauchtigsten Erzherzog Ru-
dolph ist nach erhaltenem Ritterschläge die jiollanc 
(Halskette) Mieles erhabenen Ordens am 25sten De-
cember von Sr. Äaiserl. Majestät feierlich umge-
hängt woröen. 

Es ist rine Kaiserl. Verordnung erschienen, 
wclclje die Ermunterung dcr inländischen Fabriken 
und Manufakturen und den Anbau der National« 
Produkte zum Gegenstände h«t, und eine Menge 
entbehrlicher ausländischer Waaren verbietet. 

Heute ist die Oeüerreichisch Kaiserl. priviligjr-
te Wiener Zeitung in ihrer neuen Form erschienen. 

Aus Ungarn, vom 22. Deekr. 
Dem Vernehmen nach haben alle Ungarische 

Regimenter Beseht erhalten, binnen L Tagen nach 
GaUizien aufjubrechen. Nach Pesth kommt das 
Gallizische Infanterieregiment Bellegarde von 
Stuhl Wcissenvurq, nach Ofen das Gallijische 
Infanterieregiment Strauch von Raab ; man glaubt 
aber, daß auch diese in Kurzem weiter marschiren 
werden. 

Zur neu zu vrganistrenden Landwehr hat 
Duca 2Z suvenuunerare Owiiere abgegeben. 

Nürnberg, vom 2. Hanuar. 
Nachrichten vom Main zu Folge, treffen zu 

Frankfurt noch täglich viele Kolonial »Waaren p.on 
Magdeburg ein; 5 bis 6 große Gewolher. stnd 
schon ganzlich damit gesüllt. 

Für die Franksnrtec National-Garde, wel-
che gleich nach dcm neuen Jahre organistrt, und 
wie es heißt, auch exerctrl werden soll, stnd bc-
reirg 1000 Stück neue Bajonette bestellt. Der 
Generalmajor der sammrlichen National-Garden 
deS GrvHberzogrhumö Frankfurt, Freiherr von 
Nümbrecht, ehemaliaer Schvff und nunmehriger 
Kammerherr, stammt aus einem alten Frankfur-
ter Geschlecht«, zur Gauerbschaft deS HauseS Al-
ten Limpurg gehörig. Zu Frankfurt erwartet man 
Se. Königliche Hoheit den Großberzog von Frank-
furt in der zweiten Hälfte dieses Monats. 

Aus Wien erfährt man unterm 28sten Dee. 
daß die Truppen, welche von Wien nach Ungarn 
te. sich begeben sollen, vor der Hand auf demFrie-
dcnöfuß bleiben. " 

Wegen anballender Trockenheit ist in eini-
6ttt Vorstädten WienS ein solcher Mangelan Trink-
wasser entstanden, daß eS, was doch lange der 
v" l l nicht mehr gewesen ist, wieder verkauft wird. 

Auö Westvba len. 
Ueber die Ermordung deö König!. Westpva» 

«schen Großstallmeisterö. Grafen Morio, enthal-
ten Briefe aus Gaffel folgende nähere Umstände: 

Vei einem Besuche der Königlichen MaestM vrä-
sentirtr stch drm Grafen ein Hufschmidr, und for-
derte auf eine unverschämtt'Weise eine Vermehrung 
seines Gehaltet; auf eine von dem Grafen crtheil-
te abschlägige Antwort zieht der Bösewicht eine 
Pistole hervor, und schießt den GroWallmeistee 
nieder. Man will den Mörder ergreifen; allein 
er zieht eine zweite und eine dritte Pistole heraus, 
und verwundet mehrere Personen; mit einer vier-
ten will er stch selbst den Tod geben-, allein ste 
versagt ihm, und nun wird er ergriffen, unv den 
Händen der Gerechtigkeit überliefert, wo daS Un-
geheuer seinem verdientrn Lohne nicht entgehen wird. 

'London, vom 16. Decbr. 
Die heftiges Stürme aus Nordwesten hat-

ten den Admiral Pellew von Tbuton nach Port 
Mahon gclneben, woselbst er »4 Tage gebraucht, 
um stch auszubessern und zu verproviantiren. Er 
wollte am 7ten wieder nach seiner Station auslau-
fen. Er hatte 19 Schiffe unter seinem Kommando. 
Der Amerika war am zten von einem Krrmzuge 
nach Genua zurückbekommen. Achill war zur Aus-
besserung nach Maltha geschickt. Mlle die Paris 
war vom Blih getroffen, jedoch ohne- Schade«. 
Die BeobachtungS Eskadre vor Toulon behielt ih-
re Station, um feindlichen Linienschiffen, wor-
unter 4 Dreidecktr, aufzupassen. D i ^ Korvette 
Minsirel, Kapitain Stewart, war das einzige 
Englische Schiff an der Küste von Valencia, bei 
der Niederlage deS Blak. ZK Gibraltar stnd 4 
Schiffe; der Hiyacinthe hat bei Älmcira zwei von 
Kapern auK Malaga genommene Brigg? wie?er er-
obert. Die cine derselben, eine Spanische, vatte 
eine reiche Ladung von Marinos Wolle. M«^n 
verstchert, e» fty unmöglich, daß. ein einziges 
Schiff im Mittelwerte, ohne Bedeckung vem Mel»-
de entkommen könne, da er allein zu Mdlla^a 30 
Kaper hat. 

Kapirain Manby machte nwerlkck mit meh-
reren seiner Erfindungen Proben in Gegenwart 
der Generalität und andrer Sachverständigen. DaS 
Abfeuern der Kanone ohnê  Lunte, geschieht ver-
mittelst einer chemischen Komposition, die nach'dm 
angestellten Böslichen, stch durchaus nicht vvx 
selbst, oder durch Reibung entzünden, und dadurch 
unvermerkt Unheil anrichten kann. Eine ZMMÄ-
ser von seiner Erfindung halt kaum 6 bis s Zoll in 
der Länge und 2 Zoll im Durchmesser, unv wies 
vom Rücken eines Pferdes abgeschossen, trägt aber 
doch L bis 300 Klafter weit. Man glaubt, dnß 
auch das andere Geschütz auf diese Art leichter und 
kleiner gemacht werden kann. Don einer dritten 
Erfindung des Kavitams, nehmlich einer verbesser-
ten Maschjene zur Rettung der Schiffbrüchigen, ur-
tdeilte der Herzog von Cambridge-: England kön-
ne ste nicht nach Verdienst genug belohnen. 

London, vom 27t Deeemtkri 
Dcr Herzog von Clarenee ist an dit CrcVt dts 

verstorbenen Sir Peter Parker zum Admiral vnd 
t«m Kommandanten d«r Flme «rnan«», Maa 



frägt sich, ob dies e,«e Belohnung der von Sr. K. 
H. erwiesenen Diensie/ oder ob eS ein Kunstgriff 
des Herrn Pereeval und seiner Kollegen ist, um lich 
die Gewogenbeit deS Prinz »Regenten zu erwer-
ben. Man erinnert stch, daß dcr Herzog während 
der Administration deS Herrn Pitt ein Kommando 
in der Marine gewünscht hatte; allein, der Pre-
mier-Minister hatte dies, ungeachtet deö Willens 
Sr . Majestät, nie zugeben wollen. 

Kaufleute zu Liverpool haben der Regierung 
eine Petition übergeben, um die KabinetS OrdreS 
zu widerrufen. Diese Petition enthält ein trauri-
ges Gemälde von dem Znstande unserS Handels 
«nd von den verderblichen Wirkungen der desagten 
KabinetS-OrdreS. 

Kopenhagen, vom 2l. Decbr. 
Nach sichern Rapporten aus Jütland sind 

die beiden Englischen Linienschiffe Er. George und 
Defensor, befehligt vom Admiral ReynolvS, ni'cht 
weit von Skagen auf der Jütischen Nord-Küste 
verunglückt, mehr als 1200 Menschen sind umge-
kommen, und nur 6 Matrosen erhalten, weiche 
sich auf die Küste bei Laurwig retteten Den übri-
gen Tbeil der Division hat ein ähnliches Schicksal 
betroffen. 

Der Hamburger Korrespondent versichert, 
nichts sey natürlicher als in dem Untergänge 
des Linienschiffs St . George das vorläufige Zeichen 
der göttlichen Gerechtigkeit gegen England zu ftbn, 
da der heil. George der Schutzpatron Englands sey. 

Kopenhagen, vom 7» Januar. 
Nachrichten aus Ripen zufolge, war der Kom-

mandeur von dem gestrandeten Schiffe Defensor, 
AtkinS, gerettet, und die Leiche deS AdmiralS 
Reinalds angetrieben. Auf die Länge einer Meile 
zwischen Lemvig und Ringkiäbing bedeckten Leichen 
«nd Trümmer den Strand. Eine diese Kriegs-
schiffe begleitende Fregatte stieß auch auf den Grund, 
kam aber wieder los, ist jedoch wahrscheinlich un-
tergegangen, da sie bedeutend beschädigt schien. 

Rinkjöping, vom 27. December. 
Am 24sten und 25sten strandeten in hiesiger 

Nähe zwei Englische Kriegsschiffe, das eine mir 
einer Besatzung von 575 Man« und das andere 
mit einer ungefähr gleich großen Manngzahl. 
Man glaubt nicht, daß von dem Rest etwas gebor-
gen werde. — N. S. I n diesem Augenblick erfährt 
man, daß vor Lemvigs Strand ein Kriegsschiff von 
400 Kanonen mit 900 Mann Besatzung gestrandet 
sey, und daß alle Menschen umgekommen sind. 
ES war vom Admiral Reynolds geführt. 18 große 
Schiffe sind auf Riffs Horn festsitzend gesehen 
worden, und vermuthltch ist von da her dic große 
Menge todter Menschen im Süden von Nyeminke 
ans Land getrieben. 

Gothenburg, vom 16. December. 
Durch einen von Stockholm gekommenen 

Expressen vernehmen wir, daß die mit Sequester 
»eleqten Schiffe, deren 26 zu Karlsbamm und z 
zu W M waren, am z?ren des vorigen Monaw 

definitiv kondemnirt worden. Unter denselben wa-
ren le Neuitality und le Schauemberg. 

Vermischte Nachrichten. 
Eine Zeituna berichtet fm Hahr 450?: I n 

Bosnien seien 5vv Seelen gespießt und viele andre 
gtlom woroen. Dieselbe Heilung sagte bei Erzäh-
lung einer Seeschlacht: „Endlich erhielten drei 
BriggS und eine Fregatte Befehl, gegen uns zu 
marschiren." — Eine andere Zeitung meldete aus 
Rom: ?,Morgens erhält jeder Kopf -ine Portion 
geiunde, nahrhafte und reinlich zubereitete Rum-
fortsche Suppe, und Abends seine Bezahlung." 
Also 5er Kopf erhalt Suppe und Bezahlung? 

Ein 22iährigeS Mädchen, Namens Maria 
NeuheuS, von der Hausmatte, Pfarrei Rectuhalren, 
Conlon Freiburg, litt seit ihrem iZten Jahr air 
Kopischmerzen und Uebclkciten. Alle HauS- und 
ärztlichen Mittel halfen nichts. Vor 4 Jahren er-
brach ste erst einige Würmer, dann eine lebende 
Eidechse, und dieser folgte ein großer schwarzer 
Wassermolch. Das Erbrechen dieser Tbiere hatte 
eine kurze Besserung zur Folge. Neue Weben und 
Erbrechen erfolgten, und nun erschien ein großer 
lebender KrebS, den ste aus der Gurgel vollends 
heraus zog; einige Tage nachher folgte ein zweiter 
Krebs, an dem Rogen waren. DaS Mädchen lei--
del noch gegenwärtig. Diese Sache wird vom OttS-
Pfarrer nnd Vorsteher, so wie vom Arzte, der die 
Kranke lange behandelte, bestätiat. Man hoffr, daß 
sich bei Fortsetzung der Brechmittel auch Fische 
zeigen werden. Lustiger fast noch als diese Nach. 
rict>t selbst, ist, daß die MiSeellen für die neueste 
Weltkunde sie als gewiß erzählen, und eine andre 
Zeitung meint, man solle über die Echtheit dersel-
ben Untersuchungen anstellen. 

A n e k d o t e n . 
Herr v. Lagny, Mitglied der Akademie der 

Wissenschaften zu Paris, cin gründlicher und fer-
tiger Arithmetiker, war auf seinem Todtbette von 
seiner Familie umgeben, die ibn zärtiiG liebte 
und ihm die rührendsten Liebkosungen machte, den-
noch gab er ihnen kein Zeichen seines Danks dafür 
und seines Mitgefühls. Mauperruiö kam dazu. 
„ I ch werde ihn schon zum Reden bringen, sagte 
dieser. — Herr von Lagny, welches ist die Qua-
dratzahl von Zwöif?<- rief er ibm ins Ohr. — 
Hundert vier und vierzig, antwortete der Ster-
bende mit schwacher Stimme, und eS war sein 
letztes Wort. 

Das Ge fch i ch ts t r i buna l i n Ch ina . 
I n Europa haben wir H o f p o e t e n «nd Hof-

hlstoriopravhen, aber kein Geschichtötribunal, das 
die Tdaten der Fürsten wahr und ungeschmückt, 
oluie Vorliebe und Haß niederschriebe. G»n< an-
ders ist dies tn China, wo es ein Geschichrsmbu« 
nal Liebt, daß aus mehrern Personen besieht und, 



einem RtlckiSgeseh« zufüge, die Tuende«) und 
Laster dcr regierenden Kaiser in den Jahrbüchern 
deS Reichs aufschreiben muß ErneS TageS befahl 
dcr Kaiser Tailsong diesem Tribunale, ihm dic 
Geschichte seiner Regierung tu zeigen. Der Man-
darin, der über da« Geschichtscridunal die Auf--
stcht führte, erwiederte ihm folgendes: „Duweißt, 
daß wir die Tugenden und Laster unjerer Beherr-
fcber genau aufschreiben; wir würden die Wahrheit 
Nicht mehr frei sagen können, wenn du unsere 
Sahrbucher sehen wolltest." — „Was? rief der 
Kaiser aus, du willst die Geschichte meines Lebens 
auf die Nachwelt bringen, und auch diese von mei-
nen Hehlern unterrichten?" — „ES schickt sich we-
der für meinen Charakter, erwiederte der Manda-
rin, nock für meine Würde, die Wahrheit zu ver-
schweigen. Wenn du eine Ungerechtigkeit oder einen 

.Feblcr begehst, so wird eS mir zwar sauer werden, ihn 
öu erzählen, aber ich werde nichts verschweigt«. Die-
se Pflicht legt mir mein Amt auf. Ich darf selbst 
vle Unterredung, die wir jetzt mit einander baben, 

.Nicht mir Stillschweigen übergeben." Taitsong be« 
saß eine große Seele; „sabrc fort, sagte er »um 
Mandarin, die Wahrheit zu schreiben, ohne dich 

zün etipaS zu kehren. Ich wünsche, daß mcineTu-
senden und meine Fehler der Nachwelt zum Be-
elen dienen mögen. Dein Tribunal sey frei.' Ich 
/will «6 schützen, und ich erlaube ihm, meine Ge-
schichte mit der vollkommensten Unparteilichkeit 
aufzuschreiben." 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
^ < Von Einem Kaiserl UniversträrS-Gericht m 
'Dorpar wird desmittelst öffenrlich bekannt gemacht: 
Da auf ausdrückliches Ansuchen mehrerer hiesiger 
Ellldierenden die unter dem 2^stc» December vori-
gen Jahres auf dic Entdeckung der Tbäter, welche 
in der Nacht vom 22sten z»m Lasten in der Mei-
nung deö Herrn Collegienralhs Professor M«yer 
die Fenster eingeworfen baden, ausgesetzte Prämie 
von 3W Rudel B- A aus 5i>0 Rubel L>. A. erhöhet 
worden ist, so wird demjenigen, weicher cine sichere 
Anzeige in dieser Sache zu machen im Stande 
s.-yn sollte, so daß,dadurch die Thatcr entdeckt und 
überführt werden könnten, nunmehr diese Prämie 
von 

Fünfhundert Rubeln B . A. 
"n.d zwar unter Verschweigung seines NamenS zu-
sichert. Dorvar, den 16 Januar isi2. 

D . H. Gr i n d e l , d. z. Rektor. 
W i t t e , Notär. 1 

» „ Von Clnem löblichen Voigtcigerjchte der 
Ratserl. Sladr Dorpat wird deemiltelst bekaiu-t ge-
wachr: daß am Losten d. M. NachmittaaS von 2 
ubr ab, <,uf Rathbause verschiedene Meublen, 

: Sovba, Stühle, Schränke;c. imglcichen ei-
A'As Haus- und Küchengerätdc, ferner einige 
Kitzen guter Rauchlal?»^ u. s. w» öffentlich a» dm 

' tNeistbietenden gegen gleich bäare Bezahlun^vee-
steigert werden sollen. Dorpat - RathhauS, dea 
16. Januar 1812. ivisncjawm ' 

A. Schumann, Sekt. 
Da Ein Löbliches Quartierkollegium zum 

Behuf des QuarrierwesenS cin Quantum gutes 
Vrennholz von circa tausend Faden, 5 7 Fuß 
Rheinländisch berechnet, bedarf, und dazu einen 
Torg am 2?sten d. M- zu Rathhause des Vormit-
tags von 11 bis 12 Ubr, angesetzet hat, s» werden 
hierdurch alle und jede, welche gedachtes Quantum 
'Brennholz in bevorstehenden Sommermonaten lie-
fern wollen, hierdurch eingeladen, am gedachten 
Tage stch zu Rathhauie, um die bestimmte Jett, 
zu melden und den MinderpretS lu erkennen zu 
geben. Auch können dlejenigen, welche bei jetziger 
Winterbahn, einen Thtil dieser Summa liefern 
wollen, sich dcr nähern Bedingungen wegen, bei 
dem Herrn Quartierherrn, RalhSherrn Barmke!, 
zu jeder Tageszeit melden. Dorpat, den löten 
Januar 1L12. Rarhsherr Lz. D. Brock. 

I . P. Wilde, Notair. t 
Demnach das Kaiserl. Hofgertcht gewillet ist, 

die zur ConcurS Massa des Rittmeister Peter Au-
gust Baron von Rosen gehörige Pfandgüter Rosen-
hoff und Schönangern, und die Erbgüter CardiS 
mit Tirmast, im Dörptschen Kreise belegen, am 
29. FebrNar 1812 unter nachstehenden Bedingun-
gen zum Mctstbor zu stellen: 

5) daß die Pfandgüter Rvsenhoff und Scbön« 
angern, und die Erbgürer CardiS mit Tir-
mast, vereint, ohne Jnventarium auSgeby« 
ten werden, jedoch für das adgetheiite Gut 
Scvonangern, ein besonderes Pretium ver» 
lautbarer, und nach vorkommenden Umstän-
den allenfalls auch ein separater Bot / mit 
Vorbehalt der Rechte dcS CreditsystcmeS ad-
mittiret werde; 

L) daß der Mcistbieter jeden Guteö nach dem 
Zuschlage 300 Rubel S. M. binnen sechs 
Wochen baar beibringe; 

3) in Ansehung der Erbgüter CardiS und Tir-
mast vor der Einweisung die Kronö-Pro» 
cenrgelder baar erlege, demnächst 
das MessungSgeschäft von CardiS und Tir-
mast auf seine Kosten übernehme^ 

5) daß der Meistbieter drr Güter welche dem 
Creditsystem verhaftet sind, mit der Credit» 
Cassa reguliere, den dritten Tbcil der auf 
den Gütern haftenden Pfandbriefe baar be-
zahle, den Rest, der Forderung dort liqul-
d«re, und daß solches geschehen, in sechs 
Wochen doeire, den Ueberschuß des McistbotS 
aber nebst Renten, a dcr Einweisung 
in beliebiger Münisorte hier einliefere; 

6) die etwanige» Rückstände der BanerschuH« 
gelder gleichfalls in secks Wochen berichtig«, 
dagegen aber die Vaunschulden und im 
Felde beßttdlichcn Saaten mit erhalte» 



7) einige Fo/. jL-j namhaft gemachte- Erbleute 
von dem Verkauf eximiret werden; 

S) daß der Pfandbieter dcm Pfandkontrakt nicht 
entgegen handle, unö die Verwand, lung des 
Pfandes in einen Kauf stipulire. und endlich 

z) die Interessenten noch vor dcm Zuschlage g«. 
hört »verde» ; 

als wird solches bekannt gemacht, damit Vietlustige 
sich an diesem Tage zeitig einfinden mögen. Riga-
Schloß, den jo. Januar is js. 

I» Allein 
A. v. G a v e l , Hyfgerichts'AktuariuS. i 

A n d e r w e i t i g e B e k a n n t m a c h u n g e n . 

M i t Genehmigung der Kaiserlichen 
Polizei - Verwaltung hiefelbst. 

Di^jenißen keltern, wel«.lie ii»re l'öcliter 
«Z!«- Inesigv I c>c.bterzckiuie b«zuc.tien lssson wollen» 
vver^vn ^öilicb gebeten, solctie eur t'rütung am 
Lonnabenlj, cien zonon lanuar» Vorinittaxs um 
j g l^tir na<̂ ti meiner Wotinung Sommer, ?u lassen. 

^smu ls . 1 
I n meiner Llementar»c!iule taugt <̂ er I7n» 

tsrrickt am ülontag 6en 2Z. lannar an. ^eit untl 
Or t sinct wie ionst. lVI. ^ s m u s z . 1 

Den kreun6en cler (?srtuerei zeige icli l i ier-
«Zvrcli an, lists ick im nächsten öemester in swei 
L t u n ^ n wo»:tient1icli „L ine tbeoretiicli-P25>kti» 
zckle Anleitung ?um (Gartenbau mit besonderer 
IZinsicKt auk tjie Obslkul tur" ßeben werlie. Da« 
Nsatierv hierüber bei mir se!b»t. I5ben rv 2ei^« 
jclt cten I-iebtl^bern 6er l^ilsn^enlLiiiicie sowohl, 
sl i sucti <len ^ m n a s i e n unc! Äcbulen gn, 6alz 
iolt im I.au5e dieses Zaires voltstsnäigs Lxern-
plarv ?ur ^nlegnn^ oljer Vsrvolll^ommnun^ ge-
trocknete? Z^tlanseni^mmlungen, trocknen wer6e. 
Lei LezkeUunxen ist gek-illigzt an--uselge„, od bloss 
»Xvtitcllo ocler blol» einlieimisctie Lxempiare, »v 
viel nelimlick ^ie t^egencl um Dorpat bervor-
bringt 1 ocjer beills eugleicli, gewünrclit werden. 
?)»s Runäett i n Zewöbnlickem ka^ier^ aukbe-
v?»l>rter Lxemxlare mit «jom beigelegten gangbar-
Stsn I^amen l^o^tet 12 Rubel L . I m guten 
weilzen o^ei' lol^uliclten ?apier» mit cier ^uf -
sclirikt <lss gangbarsten Ramen« sowolil, slz suv:lt 
«Zer bekannten L^nonz^me, wie suck <ier Dauer 
unck Äitßsbs <les Vakerlancle», iL Rubel/ L . 

"V?ovor> «tiv «in» Lal l te bei <ler Leztelltiizg, «Z,« 
»n6er« beim Lmplsng rler Lxemplsre be^alilt 
^ivir6, Leitelluvgen n«luns icli liiersuk bit - u m 
iKt»n ^P»il »n. Oorxat, ^en j? . 5,nuar 

H.. W v i n m ^ n n , 
botsnisvber <?srt»er. ^ 

Da ich itt Folge Verfügung Er . Excellenz 
BeS LltssänPjschc» Herrn Civil-GouverncurS» Etats-
RatHS und Ritters Du Hamel beauftragt worden 
»in/ ^ Ver Mgaht S«^Gttreid»S bi»siZt Mq-

gazitt, gegenwärtig zu seyn», unb davauf ju seben, 
daß den Adlieferern kein Aufenrbalr veranlajit 
werde; so mache ich solches zu dem Ende bekannt, 
daß die Güter mir, wenn die Abgabe geschedrn soll, 
Anzeige darüber machen. Dorpat, dci, iZ. Januar 
1812. Baron v. Bielsky. t 

Denjenigen Gütern/ welche durch Umstände 
behindert sryn möchten, dic Ablieferung deö Getrei-
des teimuio zu be>orgen, zeige ich hiedurch an, 
daß ich eine Quantität von «20« Tschetwerr Mehl 
und SSV Tschetweu Grütze in Commislion habt, 
welche zu allen Zeiten empfangen weroen können. 
Dorpat, dm !5 . Januar lüis. 

August Schmalzen. 4 
Uuf Ver Jqgaferschen Postirung wird eilt 

nüchterner, unverhtyrachercr Mensch verlangt, dcr 
neben der deutschen Sprache auch Numia» liest 
und wenn möglich auch schreibt. Sollte sich 
jemand hiezu geeignet fühlen und diese Eteile an-
nehmen wollen, so har sich ein solcher der Gedin-
gungen wegen daselbst zu melden. t 

Es hat sich am Sonnlag vor acht Tagen, 
den ?. Januar, ein weiprr Pttklbund, mir großen 
rvtben Flecken und langen hängenden Obren, ver-
laufen. Wer solchen aufgefangen und ilm im 
Hause deS Herrn von Plater abliefert, hat em 
Doueeur von 5 Rubeln zn empfangen. t 

Sehr guter Roggen, Gersie, Haber, Hopfen, 
Honig, Butter und Heeringe »st ;u billige» Prei-
sen zu haben bei T r iebe t . 1 

Feiner Jamaica - Rumm, Franjbrannlewein, 
sehr guter Try Madeira-, di« Bout. zu Rubel, 
alter und junger Franzwoin, alter und junger 
Mallaga, Margeaux, Medoc, rigischer Punschessenz, 
feiner Raffinade, feiner und gestoßener MeliS, ge-
stoßener Lumvcn - ' und gelber Sand. wie auch 
Candiö-Zucker, ferner beste Fayance flache und 
tiefe Tellern, runde tiefe und flache Schüsseln, 
W ŝchschaalen tt. dergl, alle Gattungen TVee, so 
wie alle Gewürze, Siberischeg Stangen» und 
Schien Elsen, Blei, fein weiß Salz und andere 
diverse Waaren mehr, sind wäbrcnd dem Markt 
für heruntergesetzte Preise zu haben bei I . I . 
BresinSky Wütwe. 1 

Auf dem Gute Haackhoff stnd Löse gu-
ter Gerste zum Verkauf. Kaufliebhaber.wenden 
sich an (5. Mester in Dorpat. i 

Ein Gelehrter auS Deutschland, der schon 
Nebung im Unterweisen und Erziehen junger Leute 
besitzt, auch sich von dieser Seite' bereits durch 
einige Schriften bekannt gemacht hat, wünscht eine 
Hauslehrer - Stelle auf dem Lande. Er ist im 
Stande, außer den sogenannten Säiulwissenschaf-
ten, die französische Sprache und die Mathematik 
zu lehren, auch erforderlichen Falls in der griechi-
schen und hebräischen Sprache Unterricht zu geben. 
ES ist ihm nicht sowvht um ein hinlängliches 
Jahrgehall, als viellnehr um «ine liebreiche Be-
gegnung zu thun. Nähere Auskunst über ihn gitdt 



Herr Kvlkgiennttb un1>W^ofessorVr. Ewtts-, und 
yerr Hsfratb und Professor Dr. Aasch«. 1 

Der Optikus j?err-Michaelis Hartvq, wel» 
rber sin> seit mibrern Habren mit Verfertigung 
optischer Instrumente beschäftigt, hat.die Ehre, 
dem Hiesig,n liochzuveredrenden Publikum seine 
Nach allen Regeln der Ovtik verfertigten Brillen, 
Und Lorgnetten, wie auch KonversativnS« Brillen, 
nclch« sammtlich fein und sauber gearbeitet, für 
jede Art Äugen brauchbar siud, zu empfehlen. Er 
enthalt sich ̂ aller Anpreisung derselben, ind«m ihr 
Erfolg die beste Empfehlung seyn wird; übngens 
wird cr sich das Zutrauen des Publikums durch 
billige Preise und prompte Bedienung zu crwer-
den suchen, und bittet daher um geneigte Auftrage. 
Sein Logis ist beim Tischlermeister Se l i g . . 4 
' ES W ein ganz neuer, moderner, laHulrter 
«alesch Schlitten aus der Hand zu «abkaufen, oder 
gegen eine gute Reise Britschka auf Rädern zu 
vertauschen. Zu erfragen im Hause dcS Maurer-
Meisters Herrn Krannhalö, junior, .bei dem Herrn 
Hyfratl) Schmidt. 1 

HVir em^k^li len uns 6ern 
l l i l l j res^Lkt. Publ ikum mit 

UtiZexm >vc»IllÄSSvi'tlrrLN ^vie suoli 
Üisen - WaarenlzZer mi t cler 
rung , cler sn uns 2U 
v?l:nc!h:n ciie vvlrc!, xromjic 
x^nct re-LÜ Kecli^nen. mAvlie-u 
^vtr bt-icsnnt, t^sls n i r vo r 

m^^ re rn aueli folAen<is 
erkullLn Asden , 2^s: Sine an-

echter 3cjin«^i^k.r-
von .versolue^entji' unri 

lltvxxi'SLN H)«LKvntL» MÄ^rOLLQNt- Ulicl /.ilxc:-
l!>3Mt-L - 8at«>ppvn - r , s îne.' 1^» 

l^^ri unrl 15»)^, su vvit: i i u t i l 
Hellem WZ^klZj? uncl ll« 
^Ln., ltürjiiL<1ib>lt., r^nli 

W^Il icrat^^n, 8lakiA<tN 'L i -
Len t-tc. t ^ d r u U e r ^ i - o c l c . .S 

Endesunterzeichneter empfehlt stch dem 
^hen.Adel....und.lyerchgeschatzien Publiko 
^ folgenden nen erhaltenen haaren zu 
^lligen Preisen, als: fein ftin 
fein Melis, fein Mittel - Melis und or-
hinair Melis . gestoßener LumpenzMer, 
Havanna, gelben und braunen'MvSeob^df, 
^N^.^nd mirtejfeinen Cqsfee, Reiß. Gr^u^ 

Ntanna, Pflaumen, Rosine«, Zechte» 

Hamburger WagSiaff-Taback, frische Zi-
tronen, emariirten Lachs, eingeinachteMeun^ 
äugen und Killoströmlinge, Holländische 
Heerings in Fäßchen und stückweise. Preu-
ßischer Käse, feinen Medor, Graves-Wein 
und alten Mallaga, feine Orlean Baum» 
wolle nebst mehreren andern Gewürz - und 
Material, Waaren. Zugleich zeige ich an 
daß bei mir cine Quantität Roggen zu hal-
ben ist. W . H. B l u h m. 6 

Herr Peter Kaschin, welcher sein Waaren-
lager in der Sehausung des Herrn EtatscatKS v»H 
Ktiernhielm, eine Treppe hoch, rechter Hand hat, 
empstehlt stch unter andern mit folgenden Waaren, 
als: feine und mittelfnne Laken und Casimire, 
Manschefter, Westenzeuge, Wolkor, Nanquin, Sitze 
und Haldjitze, Kallinko, Nesselluch, Mul l , Filssch, 
Haman, Batist, Taffent ^nd ,Fl^nce,.!Madras-
Tücher, seidene und Bucharische Salopp - Tpche.r, 
Petinett-Spitzen, so wie such verfchiedenx russische 
Waaren mehr. Da cr alle sein« Waaren für sehr 
billige Preise verkaufen wird, so schmeichelt er sich, 
«inen zahlreichen Zuspruch zu haben. Ä 

Einem hoben Adel und respekt. Publikum 
zeige ich hierdurch ergebenst an, daß ich Kiesen 
Jahrmarkt in meiner Bude unter dem alten Uni-
versitälS-Gebäude, außer vielen Gattungen kuf-
rictuig guter Weine, für möglichst billige Preise 
verkamen werbe, alö: echten Hamaika-- aucd an» 
dere. Gattungen Rumm, Cognak, Punschessenzo 
Bischoff, wirklich Riaische Liqueure und feine 
Braubweine, seinen grünen Tbee, echten Hambur-
ger Wagsi.iff., ̂  und brasilianischer Blättertoback, 
wie auch verschiedene Gattungen inländischer To» 
d^ckc:c. Da ich stetS dcmüvt bin, mir die Gewo-
genhtir meiner reipekr. Gönner immer mehr zu 
erw«rken, so wird mich jeht besonders mein Bc-
streden dabin geben, einen jcden reell und prompt 
zu b.ehatlbeln. Dorpat, den 10 Januar zsis. 

G - E Schultz. 6 
Bei mir sind nachstehende Gewürz- und 

andere W»aren zu äußerst billigen Preisen zu-ha-
ben. als: Reiß, Perlgraupen, Rosinen, kleine zan-
tische Coriniben, Pfeffer, Engl. Gewürz, Pome-
r<i"5,l,u!>aiett, Ingwer, Korken, rvte attch alle Sor« 
tcn Ruuch - und Schuuvftobacke 

Hoch. Ählschwerd. 2 
Ein Leinenweber, wacher.grneigt ist, auf ei-

nem Gute im Wilepgkischen Gouvernement 
Leinwand- und Drelliveberei über sich zu nehmen, 
kann sich auf dem Gute Hoper, im PiLs f̂ersch?» 
Kirchspiele, meldeu, um die Bedingungen aufzuge-
ben, und die Vorschlage zu erfahren. . '? 

B n dem Herrn yandgeriek'kS» Archivarilük 
Gerich, m der Stctnstraße im Uexkültchen Hause, 



Der Kupserßichhändler Herr Awanjo, wel-
cher seine Niederlage in der hölzernen ^ude c»uf 
dem Markt hat, empfiehlt sich mil dcn schönsten 
Knpfersti/Hen, den neuesten Landkarten, mit allerlei 
Zeichenbuchern, Vorschriften ic. 2 

Ich habe die Ehre, dem hochgeehrten Publi-
kum hiemit anzuzeigen, daß bet mir, in dcr Sude 
unter dem Hause deS Herrn LanSratbS von Löwen-
siern, am Markt, während dem Jahrmarkt-, nach-
Hebende Waaren für äußerst billige Preise verkauft 
fverden, als: fein geschliffene und ordinaire Wein-
und Biergläser, die besten Gattungen Avance, 
Tellern, Scdüsseln, Ternnen, wir auch porcellai« 
tieiie Tassen und ganze Service, mehrere Gattun-
gen Tischmesser, verschiedene Sorten Rauchtabak?!?. 
Da ich jedermann reell und prompt behandele, ly 
erwarte ich einen zahlreichen Zuspruch.. 

T. BÜckse. 3 
Dem Wohlgebornen Adel und respekt. Pu^ 

blikurn zeige ich hiedurch ergebenst an, daß ich die« 
fen Jahrmarkt hindurch mein Waarenlager tn dem 
Hause des Gültlerö Herrn Schreiber, an dcr Pro-
menade, haben werde, und empfehle mich nur den 
neuesten Gattungen geschliffener Wein , Cham-
pagner- und Biergläser, Karaffin'S, sehr feine» 
Zuckerdosen, Frucht-Vasen, Moöschalen und Thee» 
dosen, wie auch feine Dresdner Tassen, Presen«?-
teller, oerschiedcne Gattungen Tafel- und Feder-
messer, Schceren, guten Siegellack, messingene und 
plattirte Tischleucttter, ferner sehr gute Chokolade, 
allerlei wohlriechende Ocle und Pomaden, LameS» 
S^kuhe und Handschuhe, große DameS Tücher, 
DameS- und MannSbüte, weißen Boy und ver-
schiedene Bettdecken, wie auch allerlei Kinderspiel 
Sachen, Rauch- und Schnupftabake und vieler-
lei Sachen mehr. Da ich die billigsten Preise 
beobachten, und jedermann prompt und reell be-
handeln werde, so schmeichle ich mir eines zahl-
reichen Zuspruchs. 

F ranz Patzner u- Comp., aus Reval. Z 
Mi t Bewilligung der Kaiser!. Polizei'Ver-

waltung wird zum Besten zweier, durch Zeit Um-
stände sehr bedrängter Familien, eine öffentliche 
Verloosung nachstehender Sachen, sobald die Zahl 
der Loose subscibiret ist, Statt finden: 

j ) drei brillantene Ringe; 
2) eine goldene Taschenuhr mit Datumzeiger; 
z) eine silberne Taschenuhr mit Sekundenjetgerj 
Hz «in Paar damascener Tcrzerolen; 
5) eine Hischubr, modernen Geschmacks; 
6) eine große silberne RauchrabackSbose; 
7) ein schöner Ulmec Pfeifenkopf mir Silber 

beschlagen-, 
8) ein Paar silberne Sporen. 

Diese Sachen sind in Gewinne getheilt. Die 
Verloosung bat übernommen der Herr Brigade-
Major Petersen, bei dem die Sachen zu besehen 
und Loose ä i Rubel Silbermünze zu haben sind. 
Jen und Ort der Verloosung wird bekannt gemacht 
vserden- 2 

- At'fgemunlert dtlrcb den Beifall, mit welchem 
mich seil einigen fahren auch das hies,ae Publj«. 
kum beehrt hat, mache ich bekannt, daß <cl> dieien 
Ianuarmartt hindurch mein Waarenlager im ehe-
maligen Fritsche und Mazorschen nunmehro dem 
Herrn Apotheker Thörner gehörigen Hause und 
zwar im großen Saale oaselbst, halten werde. Ich 
empfehle mich demnach unter mehrern andern auch 
Mlt folgenden Waaren, als: T ffent, Flor«?nce, Le-
vanrtn, Serge, seidule und Madras T ch , feine 
und mittele Zlt?e, Callico'S, C-mbri's, ^esseltuch, 
Filosch, Mull, feine und nurrcifejne Laken, wie 
auch extra feine Chocolade und viele andere Waa-
ren mehr. Sa ich die billigsten Preise beobachten 
werde, so erwarte ich auch cieses Hahr einen zahl-
reichen Zuspruch der respekt, Kaufer. 

. I o h . Georg Hickisch, aus Reval. z 
Der aus El. Petersburg zum Ianuarmarkt 

hier eingetroffene Kaufmann I w a n Toroptscdi-
n in empfiehlt sich einem hoben Adel und respekti-
ve« Publikum mit seinem wohlassorrirren Waaren-
lager, bestehend in allen Gattungen Gewürzwaa» 
rcn, als MuSkarenblüre, Muskatennusse, Karde-
mom, Kaneyl, Gewürznelken, Makaroni, wie 
auch Reiß, Korinren, Rosinen, Pflaumen »c.; 
ferner hat er-die vorzüglichsten feinsten Theesorten, 
mehrere Gattungen Zucker/ als: Raffinade > Me-
liS, Sani> und Lumpeluucker, Moskovade, Kaffee, 
verschiedene Sorten Schnupftabak? und dgl. mehr. 
Seine Niederlage ist in der Bude unter dem Hau-
se des Herrn EratSrarh von SUernhielm, am 
Markt. Er schmeichelt sich eines zahlreichen Zu-
spruchs dcr respekt. Käufer, indem er Jedermann 
reell behandeln und auf äußerst hillige Preise hal-
ten wird. z 

Der GlaSbändler Herr Welche! Nitsche, au» 
Reval. empfiehlt sich mit allerlei fein geschliffenen 
und ordinaire«, Glaswaren, feinem und ordinairem 
Porcellain, Fayance, von dcr besten Qualität, la-
kirre Theebretter, keine Pomaden, wohlriechende 
Oele und Wisser, wie auch allerlei Kinderspiel-
sachen ic. und versichert die billigsten Preise. Seiir 
Waarenlager ist in dem Hause des Tischlermeisters 
Herrn Selig. 5 

ES sucht jemand auf seiner Reise nach Polen 
einen mit guten Attestaten versehenen Bedienten 
unrer vortheilhaften Bedingungen zu engagiren. 
Wer sich biezu willig findet, hat sich im Hause der 
Madame Sybert, bei dem Fräulein von Ulrich 
ju melden. z 

Ich ersuche hiedurch jedermann, niemanden 
etwas auf meinen Namen, ohne ein schriftliches 
Zeugniß von mir, »elbst in der Iahrmarktzelt auf 
Rechnung verabfolgen zu lassen, indem ich für der-
gleichen Schulden nicht hafte. L. v. Kerfen, z 

Ein junger, unverhcvratbeter Mann, wünscht 
als Buchhalter irgendwo auf dem Lande angestellt 
zu werdey. Das Nähere in der Expedition dieser 
Zeitung. . z 
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I m N a m e n d e r A a i s e r l . U n i v e r s i t a t s - C e n f u r . 

Vr. Fr . Ramhach, Censyr. 

St. Petersburg, vom l6. Januar. 
Allerhöchster Befehl Sr . Kaiserl. kNajestät, 

ttthcllt bei der Parole in St> Petersburg. 
Vom 5. Januar. 

.. Folgende Verstorbene, vsn der Suite Sr . 
Kanerl. Majekär vom Quarriermeisterrveft^ndtr 
Kavltain Graf Faikland, vom SumvschenHusaren-
regnnent der Lieutenant vsn Hork, vom Tararen-
Ubltinenregiment Her Kornet Baranowökji 6, vom 
S ib i r ien Grenadierreaiment der Fähnrich Adamo-
wttsch, von der Arrilleriegarnison zu Perekop der 
Kommandeur. Obristlieutenant Konovlew 3, und 
von der Arrilleriegarnison zu Giurge der Lieutenant 
FehmerS, aus der Dienstliste ausgeschlossen. 

St. Petersburg, vom io. Jan. 
Der neugebornen Prinzessin Maria Augusta, 

.̂Schier Ihrer Kaiser!. Hoheit derGroßfürstin Ma-
ria Pawlowna, Erbvrinzessin von Sachsen Wei-
l a r , ist der Orden der heil. Ekaterina dcS Graß" 
kreujes erster Klasse verliehen. 

Dcr freie Apotheker in Kiew, Hr. Kollegien-
Assessor Bunge, der stch ein Geschäft daraus macht, 
gemeinnützige Entdeckungen aufzufinden, bat auch 
unter andern über das Pflanzen der Maulbeerbäu-
me und über die Pflege derselben, wodurch ste in 
tvemgen Jahren zu einem solchen Wüchse und ei« 
"er solchen Vollkommenheit gelangen, daß man, 
vvne ihnen im geringsten zu schaden, die Blätter 
!um Futker für die Seidenwürmer von ihnen ab« 
pflücken kann, mehrere Versuche angestellt und ste 
^kannr gemacht. AuS den Beeren selbst bereitet 
"Essig und Branntwein, der dem Franjhrannt' 
V-"! sehr nahe kommt. 

Riga, vqm ZS. Januar. 
Se. ^xcellence unser allgemein und innig ver-

ehrter Herr Civtl - Gouverneur vsn Du Hamel 
Hnd Allerhöchst jum wirklichen EtatS'Rath er-
nannt worden. 

Twer, vom 2«. Derbr. 
I n der Stadt 'OstaMow- d;s Gouvetne-

inentS Twer wird von de»/ Einwohnern auf ihre 
eignen Kosten ein Ärme«hauS und ein HüuS für 
Unglücklichgeborne eingerichtet. 

Die Summe, die ste hier;» dargebracht hü-
ben, belänft stch bis auf 6682 Rubel. 

DicS patriotische Opfer der Einwohner hat 
Se. Kaiserl. Hoheit der Gtl'eralMvcrneur von 
Nowgorod, Twer und Jaroslach,/P^in; GeorA 
von Holstein Oldenburg, das Gluck gebabr, mr 
Allerhöchsten Kenntttiß Sr . stmserl. Majestät zk 
bringen. 

Se. Majestät der Kaiser haben Sr. Hoheit 
Allerhöchst aufzutragen geruhet, den Einwohnern, 
die dieses Geschenk dargebracht haben, daS deson-
dere Wohlwollen Sr. Majestät bezeigen, und 
diese ihre mensckenlkebende Handlung dem Publirs 
bekannt ju machend « 5 

Nowoi-Osiol, vom 19. Dttbr. 
Der Gutsbesttzer lm hiestgen Krekse, Se-

kondlieutenant Jsjedinow, der von dem Adel zum 
Ebren-Aüsseher über die Zchnle, die sn unsi^r 
Stadt errichtet wird, gewählt worden ist, hat 
fluS Eifer für diese wohlrhättge Anstalt, derselben 
Mehrere'Hpfer dargebracht. - So hat er 1) der Utl-
niv^rsttät ju Cbarkqw zoy Aqdej Übermacht, üm 
diese Schute für den ersten Lall mit den nöthigen 



Lehrbüchern za versehen; 2) hat er es übernom-
men, drei Waisen auö dürftigen adlichen Kindern 
auf seine eignen Kosten bis zu ihrer vollkommenen 
Bildung in der Schule zu unterhalten; z) hat er 
beschlossen, ein besonderes Haus für die Schule zu 
erbauen, daß nach dem Überschlage 7000 Rubel 
zu stehen kommen wird, und inzwischen hat er 4) 
zur Eröffnung dieser Schule bkcr eins der besten 

.Häuser gemiethet, welches geräumig genug ist, 
um die Lehrer, die Aufseherund bis hundert Schü-
ker aufzunehmen. 

SemlänSk, vom 19. Decbr. 
I m verwichenen Monat erlegte der hiesige 

Gutsbesitzer, der Hofrarh Scbilow, unter andern 
wilden Tbieren auch zwei vollkommen schwarze 
Wölfe auf der Jagd, deren Haar dabei.,weit wei-
cher ist, als das der gewöhnlichen Wölfe. Ein 
solcher Fang ist etwas sehr seltenes am hiesigen Or-
te, und eö ist zu glauben, daß diese Wölfe stch 
anLdcn entferntesten Gegenden Sibiriens hichcr 
verirrt Haben. 

Paris, vom 10 Januar. 
Ein in dcn Moniteur eingerückter Artikel 

von Hamburg, in welchem die Unfälle berichtet 
werden, welche die Engländer an den Küsten von 
Zürland erlitten, enthalt am Ende die Bemer-
kung : «Nie haben die Engländer so vielen Ver-
lust zur See erlitten, als dies Jahr. Er ist ins-
aesammr daS Resultat des Colsnial-> Systems. 
Denn, weil stch die Engländer gegen die JahrS-
zeit in der Ostsee aufhalten und ihre Konioysnach 
den Schwedischen und Russischen Küsten senden 
wollten, haben sie ss beträchtliche Unglücksfälle 
erlitten. Man rechnet daß die Engländer seit dem 
Ästen November dieses Jahrs 5 Kriegsschiffe ver-
lobren haben, worunter zwei Dreidecker, z Fre 
aattcn und 5 bis 6 Snggs, außer vielen Kauf-
fahrteischiffen." 

I . Kraute, Matre von Vivev, Bezirk Lan-
areS, welcher 78 Jahr alt ist, ging den Listen 
Der. in seinen Wäldern allein spazieren; er be-
schnitt mit einem Gartenmesser die herabhängen-
den Aeste einer Allee, als er tn der Ferne einen 
ungeheuern Wolf erblickte, der anfangs still steht, 
ihn anblickt und dann mit schnellem Schritt auf 
ihn zueilt. Herr von Vivey erwartet ihn unerschrok-
ken, uno so wie das Tbier auf ibn springt, ver-
setzt er ihm einen Streich mirsemMesser und stickt 
ihm ein Auge aus. Der Wolf voll Ingr imm packt 
ihn an der Kruft, wirft ihn zu Boden und sucht 
ihn zu zerreißen. Herr von Vivey, der in. die lin-
?e Hand gebissen war, verliehrt den Mutb nicht, 
kämpft lang« unter dem Thiere, dessen erneuerte 
Anfälle er mit dem Messer zurück treibt, und den 
Augenblick wahrnehmend, wo dieser von seinen 

'Wunden geschwächt, einen Augenblick aufzuschnan-
fen sucht, richtet er sich auf, stürzt mit erneuer-
ten Kräften auf das Ungchsucr, streckt es nüt ver-

doppelten Messerhieben zu Boden und läßt cs in 
seinem Blut« schwimmend liegen. 

Herr von Vivey kehrt sodann nach seiner 
Wohnung zuruck, läßt stch frisches Wasser gebe», 
wascht seine Wunde, läßt sie gut ausvluten, ver- ' 
langt ein Schermesser und befiehlt seinem Bedien-
ten mir dcr größten Kaltblütigkeit, daß er ihm 
die Wunde aueschneiden soll. Dieser »ragt eS nicht/ 
entweder aus Furcht oder aus Zuneigung für sei» 
nen Herrn, den Befehl zu vollziehen; Herr von 
Vivey nimmt hierauf keinen Anstand, es selbst zu 
tbun; er gießt Alkali auf alle seine Wunden; 
trinkt davon, kehrt sodann mit seinem Bruder, 
seinem .Bedienten und seinem Gärtner zurück, um 
das gctövrete Thier aufzusuchen. 

Der todte Wolf wurde in die Behausung 
deS Herrn Vivey gebracht und gewogen. Er wog 
88 Pfund. Er wurde geöffnet und man fand zun, 
Glück dic deutlichsten Beweise, daß cr nicht wü-
thend gewesen war. 

Den andern Tag gieng Hr. von Vivey nach 
Langres, um feine Wunden verbinden zu lassen. 

Dic Akademie deg Gard. Departements bat 
für daS Jabr 181) eine» Preis für das beste Ge-
dicht über die Erfindung der Buchdruckerkunst aus-
gesetzt. .Die Art der Dichtung bleibt den Concur-
renken überlassen. Die Akademie wünscht bloß, 
daß dasselbe nicht unter 200 und nicht über ävo 
Verse enthalten möge. 

AuS Ital ien, vom 25. Decbr. 
Der Moniteur von Neapel enthält ein Ma-

nifest, das auf Befehl des Königs Ferdinand un» 
te>m Zysten November zu Messtna erlassen wurde, 
und worin jedem Emissär deSFeindeS, der stch mit 
falschen Papieren in Eicilicn einschleichen, und 
die gute Harmonie zwischen dcm König und den 
Engländern stören wollte, gedroht wird, binnen 
24 Stunden gehenkt zu »Verden. 

Tcxel, vom s. Januar. 
, DaS Meer wirft an unfern Küsten eine Menge 

Trümmer aus, die von den Englischen Schiffen 
herrühren, welche der Hero convoyirte, die gänz-
lich verunglückt stnd. 9000 Fässer Pulver sind be« 
reitS aufgesammelt. Man hat auch eine Men^e 
Taue und Kisten mit Waffen gefunden. 

I l l y r i s c h e Prov inzen . 
Die neue Landstraße, welche durch eine oftrovirtd 

Gesellschaft von Trieft nach Fiume gezogen wurde, 
und der Kaiserin von Frankreich zu Ehren den Na-
men Louisen Straße führt, ist nunmehr vollendet, 
und gewählt beiden Handelsplätzen große Vorteile. 
Unerachtet si? großentheilg über gebirgige Gegen-
den läuft, so ik ste doch selbst für das schwerste 
Fuhrwerk ganz bequem, und die Wege Aölle Mv 
sehr mäßig. Selbst für gute Wirthsbäuscr längs 
der. Straße bat die oktroyirte G-sellschaft gesorgt. 

Vom Oberrbein, vom 28 Dcc. 
ES heißt, der vormalige König von Schwe-

dt», Her seit mehreren Monaten in Basel ver-



w r l l t , werde nächstens diese ^ t a d t vet««,,^.^ 
seinen Wvl iNU) in dcr inuern Schweiz aufschlagen. 

Der öesiiutive Plan zur Erbauung der neuen 
Hüningcr Brücke soll nun angenommen seyn, und 
die Bcüclc sclbu im künftigen Frühling errietet 
werden. Zu deren Deckung wird ein Brückenkopf 
auf dein rechren Rhcinufer angelegt. 

Nürnberg, vem 6. Januar. 
Nachrichten aus Wien vom isien dieses, sa-

gen, daß der Neuzahrsrag mil einer großen Gala 
am Hose gefeiert wurde. Da diese schon icit eini-
gen fahren unterlassen worden, so war der Zu-
sammenfluß dee Zuichaner, auf dem Burgpiahe so-
wohl als IN den Vorzimmern der Residenz, um 10 
großer, weil Mun iUgleich erwartete, daß der ho-
He -Abel sich durch bejondere Pracht auöznclnen 
rvcröe, welches auch bei vielen der Fall gcweien 
ist Nur wurde bedauert, das die prächtige Un-
iZ r̂ische Garoe bei weilem nicht so vollzählig als 
sonst gewesen ist D^fi »m Kaiierthum Ocsterreich 
cuie „euc Grundsteuer im W«rke ist, und daß ehe 
Heng das daraus Be^ug habende Patent erscheinen 
wub, ui.rerliegt bnnahe keineni Zweifel mehr; 
um io zuveUähiger »st dagegen das, was von een 
Eta.us Pavieren gelagt wird, daß sie neh»ulich 
auf sie Hame ihres Ncnniveitds beiabgeityr, da-
für aber wieder nur vollen fünf und rückltchtlich 
vier vom hundert vetziiner werden sollen. Äiit 
dcm Ann>nge des küusugen Monats wir«), wie 
Mai« brhauptet, eine neue, »edoch nur für diestai-
serl. Oeiierrci^ischen Staaten gültige, Scheidt' 
münze in Umlauf geiktzr werden. — Das Fleuch 
ist am jsien dieses zu Wien, wegen deS >>it vier^ 
zehn Tagen meiklich zurückgegangenen KourseS, wie-
der theurcr geworden. 

Nürnberg, vom 9. Januar. 
Die Nachricht von der Ervauung einer sieben-

den Brücke über den Rhein bei Maynz bestätigt 
s»ch vollkommen. Die bisherige Schiffbrücke ist 
L100 Huß lang, und ruhet auf 4s paarweise zusam» 
mengefügten Booten. Karl der Große ließ , von 
der grelle deS jetzigen Zeughauses an, eine siebende 
Brücke nacti dem lenseitigcn Rheinufcr führen; bei 
niedrigem Wasserstand steht man noch Ruinen der 
Grundpfkilrr hervorragen. Der neue Vau wird 
dieselbe Richtung erhalten. Die erforderlichen 
Quadersteine werden auö dem Rbein> und Mosel 
Departement hergeholt, und zur Erleichterung des 
Transports und Verminderung der Kosten die 
Nahe in schiffbaren Zustand gebracht werden. 

Wie hart eS balte, die eingewurzelten Vsrur-
tbeile der gemeinen Volks Classen zu besiegen, er-
hrllet daraus, daß im Jahr i L i i - ungeachtet der 
Zahlreichen von der Rea»erung errichteten Vaccina-
tions Anstalten, w» die Impfung ganz unentgelt' 
uch vorgenoinmen wird, in der Stadl Wien und 
tn den Vorstädten noch 589 Kinder an den Blat-
tern gestorben sind. Wenn man bedenkt, daß die 
Anzahl der auf dem ^ande auf diese Art Uinge» 
kammenm nach Verbältniß weit größer ist, so kann 
man annehmen, daß in dcr ganjen Oesterreich»' 

s<ben Monarchie noch jährlich im Durchschnitt 
60,ovo Menschen an den Blattern zu Grünte 
gehen, die doch durch ein anerkannt untrügliches 
Mittel den» Staate erhalten werben köiwlen. 

AuS der Schweiz, vom 4. Januar. 
Nach dem Schweizer Journal haben die Trap-

visten in Kreidlng, auf cine Einladung deö kleinen 
Rathes, weltliche Kleidung angezogen. 

A u S O e s t e r r e i c h . 
Oeffentlichen Nachritten auS Ungarn zufolge, 

soll der Reiaslag unter andern neuerlich in Vor-
schlag gebracht haben, die Ungarische Sprache in 
Zutunft alö dic alleinige Nationaliprache anzusehen; 
zu ihrer Vervollkommung sollen Preise auf die besie 
Rede und das beste Gericht ausgesetzt werden. 
Das neue Tbcaler in Pcsth solle den Namen Na-
tionallbearer erhalten. nnd darin nur in ttngari« 
scher Sprache grivielt »Verden u. s. w. 

Wien, vom k? Januar. 
Nach Nachrichten aus Bucharest und andern 

Orten, belcht der Großve,icr das größte Zutrauen 
seines SouvcrainS, und all-S, waS man anfangs 
über seine Ungnade verbreitet harte, bestätigt sich 
nicht. 

Kopenhagen, vom iä. Januar. 
DaS höchste Gl icht hat eine SchulmelsterS-

Frau in Jürland, »reiche ihren Mann verainen 
wollte, verurrkeilt, mir glühenden Zangen gezivickt 
zu »verven und Kepf und Hand »u verliehren. 
Der Körper soll nach ihrem Tode aufs Rad gefloch-
ten werden. 

Alle Danische Zeitungen sind im Preise erhöbt, 
der indessen sm Verbältniß zum Preise anderer 
Dinge nicht bedeutend ist. 

Aus Südamer ika . 
Der General»Kongreß von Venezuela bat, 

tn Erwägung, daß geheime Agenten deeVieekönigS 
von Mexico und von Alt Spanien herum ziehen, 
um das Volk gegen dieVerfechrer der Unabhängig-
keil aufzuwiegeln, einen Beschluß erlassen, dem 
zu ffolge alle ohne Paß Reisende eingezogen wer-
den sollen; wer überzeugt wird, ein solcher obge-
nannter geheimer Agent zu seyn, soll alS ein Feind 
der unabhängigen Provinzen össenlich hingerichtet 
werden. Wer einen Svion entdeckt und cmgiedt, 
erhält wo Piaster zur Belobnung. 

London, vom 27. Decbr. 
Nachrichten von Dublin, vom Montag, 

melden, daß, da sich der karbolische Ausschuß in 
dem Schauspiel Saale versammlet hatte, derselbe 
durch die MsgiststratSpersonen aufgelöst worden iS, 
welche die Präsidenten, die Lordö Fingal-undNet-
terville arretirt baben. Eine Menge Menschen 
war dabei versammelt; wir haben aber nicht er-
fahren, daß die geringste Unordnung vorgefallen 
wäre, obgleich es scheint, daß gewisse Leute nichts 
vernachlaßigt haben, um Unruhen zu erregen. 
Eine Dubliner Zeitung sügt hinzu : Unrer dem 
Hödel har sich nicht die geringste Neigung zur Re-
volte gezeigt, und <S sind gar keine ttnregttnmßtg-



Zeiten vorgefallen, sbglelch mehren Kundert Per-
sonen bci dem Schauspielhaus« versammlet wareu. 
.Hatte dieser Volköhaufe seinen Unwillen über Die 
ten Chefö der katholischen Aristokratie zugefügte» 
Beleidigungen auf dieselbe Art zu erkennen gege-
den, wie die Arbeirsleute zu Notringham ihre 
Vorstellungen gegen die Entbehrungen, die mau 
ihren Magen auflegte (privativ»? venire») zu 
erkennen gegeben haben, wie viel Ströme von 
Blut würden nicht die Straßen dieser Stadl über» 
schwemmt haben. 

London, vom 2. Januar. 
Nach dem Schreiben eines Offiziers aus Po» 

tngall zieht sich unsre Armee wegen Mangel an 
Lebensmittel von der Grenze zurück. DaS Pfund 
Brod koste schon i Schilling, und seit 3 Monaten 
sey kein Sold gezahlt. Bei Guarda war die 
Kälte gegen Ende des Novembers so stark, daß 
Hirten auf dem Felde erfroren. 

Vermischte Nachrichten. 
Zu Althgmmer, im Trebnitzschen Kreise in 

Schlesien, starb den Sten December die Wirrwe 
des Freigärtners Martin Becker, Rosina, gebsrne 
Kurzawa, alt 100 Jahre. Sie gebar 41 Kinder, 
und sah 61 Enkel, 15 Urenkel und 10 Ururenkel. 

I n Pbrtorieo in der Romagna ist ein W«in-
stock, der in einer Laube sich dede Rebe besonders 
gemessen) über 4000 Ellen weir ausgebreitet bat, 
«nd überall voll Trauben hängt. I n Palermo ist 
ein anderer, dessen Stamm mannsdick ist, sich 2v 
Ellen boct> über die Erde erhebt und hernach vor 
dem Kreuzgange der Franciskaner seine Reben in 
«in Viereck ausbreitet, das auf jeder Seite 60 Eklen 
hoch ist. 

Wie feierlich die Türken erfocbtene Siege 
begehen, ist aus den neuesten Zeitereignissen allge-
mein bekannt; weniger aber durften dies die Ver-
ordnungen seyn, welche nach einer erlittenen Nie-
terlage erlassen werden, um durch religiöse Ge-
träucke von dem Himmel Verhütungen des iveitern 
Unglücks zu erflehen. Als die türkische Armee in 
dem Kriege mir Oesterreich zn Ansang des litten 
Labrhunderts geschlagen worden war, befahl der 
Sultan Achmet Selim, zu Mekka den Sarg Mu-
hametS, mit den Gebeinen seiner Diener nnd 
SpahiS, die »n der Schlacht geblieben waren, be-
hängt, auszusetzen, und >n einer Prozession 10 Mei-« 
len weit zu Aeben. Den Zug eröffnete ein Sarg 
Mit Todtenbelnen, dem 600 Personen in Supklei^ 
dern, mit bloßen Fügen und unbedecktem Haupt 
folgten, zerbrochene Säbel, verbogene Kürasse, zer-
brochene Sögen und verstümmelte Pfeile tragend. 
Dann ,500 Mann in Kleidern nut Blut bestricken 
und mit Asche bestreut, die sich mir großem Geheul, 
schlilsen; 600 Mann, welche von der Schulter bis 
an dcn Gürtel bloß sind, sich die Brust schlagen 
«nd den Rucken mit Dornen bis aufs Blut gei, 
Hellt. Hi<rauk knmMtihamtrs Sarg von zo Spa-

Turban unterstützt, und von / M Pasiha's 
mit bloßen Säbeln umgeben, um alle diejenigen 
niederzuhauen, welche den Sarg obnc Respekt an-
sehen und deren Körper von dcn Hunden gefressen 
werden sollen. Alle Viertelmeile sollce ein Esel 
und ein . . . . getvdtet werden, und diese in ihrem 
Blute bleiben. Dann kamen 30 Pascka'S ohne 
Purpur mit schlechten Turbanen von scharlachnem 
Zeug in Esels- und b!ut eingetunkt, ohne 
Säbel, eine Hand auf dcn Rücken gebunden, je-
doch mit Roßichweifen, welche auf der Erde 
schleppten. Hinter den Pascha'S giengen 3000 
Janltscharen ohne Waffen mir Stäben in den 
Händen, welche immerfort Gvkt anriefen, und 
hinter diesen ritt der Großvezier auf einem hin-
kenden Esel, mit einem blauen in Blut getauchten 
Turban. Er schlug seinen Kopf mir einem Stek-
ken und beseufzte die verlorne Schlacht. Endlich 
ward ein Kasten mit Geld getragen, nm dieses 
unter das Volk zu werfen. Es war jedoch der 
Strafe des Spi-sienS verboten, vor beendigter Pro» 
zession etwas davon aufiuhebcn. Den Beschluß 
machte daS Volk, in desieu Mitte ilio Bußfertige 
geben sollten, denen besohlen war, stch mir Messern 
das Fleiich an den Armen, aus der Brust und im 
Gesicht zu zerschneiden, und die jeden fünften Theit 
der Mcile Gott anrufcn mußten. 

Zu Suczawa ui der Bukowina bat sich ein 
schauderhaftes Ereigniß zugetragen. Eine daüge 
Bürgersfrall, Namens Anna ^urhoril, Muirer 
von drei Kindern, Hauselgeiitlmiiietlu, sich selbst 
überladen, indem ihr Mann, ivrgen Unruhest,ftun'> 
gen, von seinem Wohnorte verwiesen worren war, 
gerieth in einem '̂ virtliöbause nur einigen andern 
Weibern in Streit, wacher in Rau»l?ä>>del über,-
ging, wobei einige von den Weibern verwundet 
wurden. Der dasige Gerichlsvorftel>er liest die 
Schuldige verhaften, mir w Rulhensireichen ab-
strusen, und entließ ste nacd vollzogener St ase 
wieder. Anna Aurhorir, durch eieie Züchtigung, 
auf das emvflndiichile gekiankr, b<»chlot;, erst itire 
Kinder aus der Welt zu schaffen, uno sia, dann 
scldst das kebcn zu nehmen. Äus dem Gem 'gttisse 
entlassen, ging sie in einen Lad.n, wo sie 30 lxUen 
Band kanfle, und von da geradezu mich ^aufe. 
Hier verfertigte lie ron t Übr Nacl niiltags biS 
/j Uhr Abends für jeoeg ihrer Vre» Kinder (ein 
Mädchen und zwei Knaben) ein Kleid. Als die 
Kleibungsslücke fertig waren, nahm sie das Mad-
chen, führre eS in die Küche, schlachtete es mid 
einem Messer ab, wu,ch eö, kleidete es an,, und 
legre es auf den Tisch; dan« nahm sie den jün-
ger» Knaben, schlachtete ihn eben so, kleidete ihn 
an, und legte ihn zu seiner ermordeten Schwester 
auf deu Tisch. Sie war schon im Begriff, ihren 
ältesten 7jährigen Sohn, welchem sie Hände und 
Aüpe gebunden hatte, auf gleiche Weise abzu-
schlachten^ er entwand sich aber ihren Händen, und 
bat so flehentlich um sein Leben, das; sie beschloß, 
ihn rinstweilen ju verschonen. Sie legte ihn gc-



bnnden iu'eln Vet t , mit d-m Vorsätze, ihn erst 
svarer zu e r m o r d e n , und stch selbst aufzuhängen, 
wozu ste alle V o r k e h r u n g e n getroffen Halle. Mi t 
diesem Vorsätze verließ sie ibre Wohnung, schloß 
die Thüre ab, und ging zu idren guten Freunden, 
um von ihnen Abschied zu nehmen. Einem dersel-
ben, einem Schlosser, kam dte»e Beurlaubung ver-
dächtig vor, er wollte die Sache naher untersuchen, 
und>verti'nre sich, von einem Tischlermeister bcglet. 
5̂ . / c Wohnung. Da er die Tbure ver-
schlossen̂ fand, eilte er nach Hause, holte sein Werk-
zeug, offnere ste, und erblickte zu seinem Entsetzen, 
die Verden Kinder ermordet auf dcm Tische, und 
das dritte gebunden im Bette liegend. Man setzte 
sogleich der Tvacerin nach, entdeckte und überlie-
ferte sie dem Gerichte, von dem sie nun ihre Strafe 
crwarlel. 

Die Französischen und Norddeutschen Zei-
tungen gaben seit einiger Zeit lange Listen von 
kranken, alten oder invaliden Soldaten, welche, 
nachdem sie England mehrere Jahre gedient hatten, 
tn dcn letzten Monaten von Englischen Schiffen 
als Bettler an die Niederländischen und Deutschen 
Küssen ausgesetzt worden. Die Londoner Zeitung, 
der Courier, erklärt diese Nachrichten, wie Her Mo-
niteur berichtet, für eine infame Lüge. Man habe 
zwar Ausländer auf dic Küsten deö ConrinentS 
aussetzen lassen, aber es wären alte und schwäch-
liche Kriegsgefangene gewesen, dic n'e iii Engli-
schem Dienste gestanden. Der Moniteur widerlegt 
diese Vertheidigung durch die Aussagen diesee 
Leute, deren Anzahl mehr als ZWO betrage. 

Am Lasten December ward zu Nancv eilt 
Mann arretirr, der im Verdacht stebr, seiner Frau 
zu Paris die Augen ausgestochen, und die Brüsk 
abgcichinrten ju haben. 

I m botanischen Garten zu Freiburg blüht 
gegenwärtig eine Aloe, die sich «eil ungefähr 40 
Jahren darin sinder. zum eisten Mal. 

I n Leipzig läßt uch ei" (wgenannter) Riese 
sehen. Er ist s Schuh 4 Zoll lang und 23 Iahe 
vlr. 

G e r i c h t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g e n . 

Auf Befehl Sr . Erlaucht d,S Herrn Mini-
sters der Voiks Aufklärung, wilkii l en Geheimen 
Rarbg und Ritters Grafen Ra iumowsky , wird 
Folgendes zi-l' Befolgung inserur: Zufolge einer 
am 25. M<n deö avgewnl'eneli Jahr.6 l i i l i Aller-
höchst gcnehmigrett Verfügung ist jed.r private 
Pensionlialter vom isten Mai desselben Jahres an 
vrrvfltchret, jährlich fünf Procent von der Summe, 
die ibm für seine Pinttonatrö gezahlt wirb, anS 
^Ministerium der Aufklärung zu entrichten. Dic 
Erlegung vieler Procente soll t.rtialiter geschehen. 
Weil aber einige Penstvnkwltcr diese von ihnen zu 
kriegenden Prorente biS i»tzt noch nicht für daS 
Mqi-Te^jqt des abgewichenen Lahres iLZt ent-

richtet haben; so erinnett das Ministerium der Auf-
kiärung sie hiemit, die Zahlung gedachter Procent-
gelder für daS verflossene Mal- und September-
Terrial ungesäumt zu leisten, und selbige'in der 
FMe n-zch Verlauf eines jeden Tertials nlcht spa-
ter, als bis zum I5ten deö folgenden MonatS ein-
zusenden. Sollte inekünftige jemand von den 
Pensionhaltern die Zahlung der Prccenrc unter-
lassen, so wird das Ministerium der Aufklärung 
genöthrgt seyn, die strengsten Maaßregeln zu er-
greifen, welche zuverlaßig s o l c h e n Pensionhaltern, 
die ihren Verpflichtungen nicht nachkommen, un-
angenehme Folgen zuziehen werden. ^ 

Wenn i» Folge ergangenen Patents Eiucr 
Liefländischen Gouvernemeurs-Regierung, zwischen 
dem täten Februar und isten Mär; d. I . folgende 
Landes-Abgaben zu entrichten sind, als: 

1. Vsn sämmllkchen publiquen, privaten StiftS-
und Stadt Palrimonial Gütern wie auch Pa» 
storathen: 

») der Beitrag der Diäten- und Kanzelet» 
Gelder für die Allerhöchst verordnete Mes-
sungs RevilionS Commission vom 19. April 
dis den 19. Oktober d. I . von jedem Öko-
nomie-Haken ^ t Rubel 60 Kop. B-A. 

S. Von den privaten Gütern außer obigem Bei-
trage : 

s) dic Ritrerschafts-Etat- oder Laden-Gel-
der pro 1812, von jedem Privat - Ha» 
ken . . 2 Rubel B, A. 

b) dic Renten' Gelder für die Passiv-Cavi-
talia pro 1812, von jedem Privat'Ha-
ken . . 4 Rubel B. A. 

c) die Diätengelder für die Liest. Commit« 
tärs Glieder in Sr. Petersburg vom 10. 
April bis 10. Oktober 1812, von jedem 
Privat - Haken 1 Rubel 45 Kop. B- A, 

und endlich: 
z. die Rckrutengelder pro i s i i von Gütern von 

20 Deelen und darunter vsn jeder Seele 
4 Rubel B- A. 

Als wird solches sämmtli'chen Gütern und Pasto-
rathen insbeiondere den Herren ComniissionsirS in 
deu ^lävten hiemittelst nur dein Eröffnen bekannt 
gemacht, daß ovgedachte-Beitrage vom EbstnischeN 
Diiirikc an dem Herrn Lündrath und Oberlirchen-
Vorst, der von Livkart in der Sradt Dorpar, und 
vom Leitnchen Distrikt an dem Herrn RilterschaftS-
R-ntmeister Krüger auf dem Ritterhaus^ in Riga 
ohnfeblbar und bei Strafe der Exr°cittion in der 
beüimmren Zeit zu entrichten sind. Riga-Ritter-
Haus, den 1Z Januar 1812. 1 

Von Einem Kaiserl, Universitats ^Gericht zn 
Dorpar wird deSmittelst öffentlich bekannt gemacht: 
Da auf ausdrückliches Ansuchen mehrerer hiesiger 
Studierenden die unter dcm LZsten Deennber vori-
gen JakreS auf die Entdeckung der Tdäter, welche 
in der Nacht vom 22sten zum 2zsten in der Woh-
nung des Herrn Collegicnraths Professor Meyer 
die Fenster eingeworfen haben, guSgesetzre Prämie 



Lvn Z00 Rubel B- A. auf 500 Rubel B. ?l. erlwbrt 
rvor^en ist/ so wird demj.nii>en, welche» eine IlUiere 
Anjeige in dieser Sau>e zu machen im Stande 
êyn sollte, so daß dadurch die Thärer entdeckt und 

überführt werden könnten, nunmehr diese Pcämie 
von 

Fünfhundert Rubeln B . A, 
und zwar unter Verschwcigung jnneö Namens zu-
gesichert. Dorpar, den 16 Januar iL/2. 

D. H. G r i n d e l , d. z. Rettor. 
W i t t e , Notär. S 

Da Ein Löbliches Quartierkolleginm 
Behuf deS QuarrierwesenS ein Quantum gute^ 
Brennbol; von e>rca tausend Faden, ä 7 Fuß 
Rdeinländisch berechnet, bedarf und dazu einen 
Torg am 27sten d. M. zu Ratbhanse des Vormit-
tags von 5 t bis 12 Ubr, angcsryet hat, so werren 
hierdurch alle und jede, welche gedachtes Qliantttm 
Brennholz »n bevorstehenden «^ommermonarrn lie-
fern wollen, hierdurch eingeladen, am gedachten 
Tage lich zu Ratbbause, um die bestimmte Zeit. 
jA melden und den Minderpreiö zu erkennen zu 
geben. Auch können diejenigen, welche bei jetziger 
Winterbahn, einen Theil dieser Summa liefern 
wollen, sich der nähern Bedingungen wegen, Hei 
den» Herrn Quarrierherrn, Rachsverrn Harnikrl, 
zu jeder Tageszeit melden. Dorpat, den tblen 
Kanuar Ratbeherr H. D. B^ock. 

I . P. Wilde/ Notair. 2 
Demnach das Kaiserl- Hofgericl>t gewtllet ist, 

die <ur Concurö Massa des Rittmeisters Peler Äu-
gust Baron von Rosen gehörige Pfandgüter Rofen-
lzoff und Schönangern, und die Erbgüter CardiS 
mit Tirmast, im Dörvtschen Kreise belegen, am 
29. Februar I8l2 unter nachstehenden Bedingun-
gen zum Meistbol zu stelleii: 

daß die Pfandgüter Rosenhoff und Schon« 
angern, und die Erbgüter CardiS mir Tir-
mast, vereint, ohne Anventanum auSgebo-
ten werden, jedoch für das gbgrtheiite Gut 
C ^önangern, ein besonderes Pretium ver-
lautbarer, und nach vorkommenden Umstän-
den allenfalls auch ein separater Bot, mit 
Vorbehalt dcr Rechte deö Creditsystcmes ad-
mittirct werde; 

2) daß der Mcistbieter jeden Gutes nach dem 
Zuschlage 300 Rubel S . M. binnen sechs 
Wochen baar beibringe; 

z) in Ansehung der Erbgüter Cardit und Tir« 
mast vor der Einweisung die Kronö'Pro-
centgelder baar erlege, demnächst 

4) daS MessunqSgcschäsr von CardiS und Tir-
mast auf seine Kosten übernehme; 

5) daß der Meistbitter der Güter welche dem 
Creditsystttn verhastet stnd, mit der Credit-
Cassa reguliere, den dritten Theil der auf 
den Gütern haftenden Pfandbriefe baar be-
zahle, den Rest der Forderung dort ligut-
dir?., und daß solches geschehen, in sechs 
Wochen docire, den Ucderschuß des Meiftbols 

aber liebst Renken .1 «Isto der Einweisung 
in belie^er Mm.uorre dier «iniiefere; 

6) die elivanigen Rückstände der Bauerschuh« 
gelter glekchfallö in leas ÄZochen berlcbtige, 
dagegen aber die Vauerschulden und im 
Felce deftndlichen Sa uen mit erhalte; 

7) einige Fol. i ; i namhaft gemachte Erbleute 
von dem Verkauf extttiiret werden; 

8) daß der Pfandbieler dem Pfandkontrakt nickt 
entgegen handle, und die Verwand lung des 
PfundeS in einen Kauf stipuiire, und endlich 

9) die Interessenten noch vor dem Zuschlage ge-
bort werden; 

als wird wltteS bek.nint gemacht, damit Bietlussige 
stch an diesem Tage zeitig einfinden mögen. Riga-
Schloß, den w. Zanuar ^ , 2 . 

Ii> 
A. v. G a v e l , Ho'gerichtS'AktnariuS. 2 

Da um Ostern lukünfriqen Lahres die bei' 
den Stadt Patrimonial - Güter Reidenhoff und 
Äastna nebst der an dem Gute Reidenhoff angren-
zenden kocksniefschen Sradt-Ziegelbrenncrei aus der 
Pa.bt fallen, und solche aufS neue wiederum verar-
rendlrr Wersen ,ollen. und m diesem öffentlichen 
Arrcnde-Aufbot, Terminus für das M i t Reidenhoff 
auf den i2ten F.bruar, für das Gut Kastna auf 
den Men Februar, und für die Äocksniefiche Stadt» 
Ziearlbrennerej auf den jZken Februar zukünftegett 
ZadreS anberaumet worden; als wird solches kue-
surch bekannt gemacht, und haben diejeniacn, 
welche fothane Guter nebst der Kochsniefschen <?radt-> 
Ziegetbrenncrel von Ostern 4S«S ab auf zwölf nach 
einander folgende Jahre tu arrendiren gesonnett 
sind, einige Tage vorhero bei dem Lassa»Notare 
Klüver den Entwurf zum Arrende-Contra«!« ein-
zusehen, nnd daraus die Pacht - Bedingungen ;u 
entnehmen, sodann aber an obbesagten Tagen, Vor-
mittags auf dem Ratbbause ulldier bei Einem 
Wohllöblicken Stsdt-Cassa-Cvllegio stch »inuistnden, 
und zu gewärtigen, dap dem Meistbietenden jedoch 
einem bicstgen mir licitirenden Bürger das Naber-
recht für seine Person vordebäitlich, auf hinrei-
chende Sicherkeit und Caurion, wovon die Cau-
tlvnS Schriften drei Tage vorhero von denen lici-
tirenden Personen bci dem Cass '̂Collegio zur Be-
vrüfung abgegeben werden müssen, die besagten 
Arrenden werden verlieben werden, und mit dem 
Schlage 12 der Zuschlag g-scheken soll. Pernau-
Rathhaue, den 11, December 18!!-

C a S v a r S c h m i d t , Oberkammerer. 
H G- K l ü v e r , Norair. z 

Anderwei t ige Bekanntmachungen. 

M i t Genehmigung der Kaiserlichen 
Polizei - Verwaltung hkeselbst« 

Da die Elementarschule im dritten Stadt-
Theile allhick am Lösten d. M. »viedcr eröffnet 



Wird, nachdem Herr Karl August S"'bt als Lehrer 
derselben angestrUt ist: so werden alle Mern und 
Vormünder, welche ihre Kinder und Zöglinge den 
Unterricht daselbst gentrßen zu lasien gesonnen lind, 
hiermit ersucht, sich mit denselben den Tag zuvor, 
nehmlich den Lasten, bei dem bicsigen Herrn Kreis' 
Schul-Inspektor Anders zu melden. 

0 r . Cbr Fr. S-ge lbach, 
d. z Direktor. 1 

Da die chirurgisch-klinische Stunde, vom 
Februar i8l2 an, des Morgens von 8 bis 9 Uhr 
gehalten werden wirdj so wird das Publikum hie-
mn davon benachrichtiget, damit di.jenigen Perso-
nen, die chirurgischer Hülfe bedürfen, sich wie ge-
wöhnlich, im Krankenhaus- der Kaiserl. Universität, 
aber des Morgens um 8 Uhr, einfinden. 

D- G- S a l t , 
provisorischer D-rekror des chirurgischen 

Klinikums. . t 
Da mir vcrwichnen Sommer mehrere Briefe 

aus hiesiger Gegend erst nach 4 Monaten zu 
den kamen, die mich zu holzersparenden Bauten 
aufforderten, so will ich, solche« vorzubeugen, mich 
bis Ende Februar in Dorpat aushalten, wo man 
mit mir auf dergleichen Bauten, welche diesen 
Pommer unternommen werden «ollen, kontrabiren 
kann, Auct» kann ich eine L^ampf» Maschine kauf» 
uch uberlassen, in welcher man, wenn ste als Klar-
ressel wirken soll, täglich zwei auch drei Faß 
Brandwein mir einem Heuer gleich doppelt ab-
ziehen kann; als DesliUukessel aber noch weil 
medr, und als Braakkcssel kann nach Verbältniß 
Meisch« damit abgetrieben werden. So dm ich 
aucv erböibig, odige 5>ampf« Maschine zur öffent 
lichen Prüfung hier in Dorpat auszustellen, wenn 
sich anders eine Anzahl Liebhaber dazu finden ^vllre, 
von denen jeder 5 Rudel B , A gegen ein Einlax-
BiUn in dcr D^rptsäun ZcirungS - C^veditlon nie» 
Verlar. Sollte bis ;um 2t>nen d. M- eine mich 
befriedigende Summe ein.icflossen styn, so kann 
sodann inch einigen Tagen, 3 Taqe lang diese 

in ihren Wirkungen beobachtet werden. 
Äst big dabin die erforderliche Anzahl Liebhaber 
nutn beisaminen, so empfängt jeder resv- Jnter-
«1MU, nach i 't Taarn a ?alo, sein« dcponirtni 
5 Rul'el auS g<dacdtcr Zeirunas Ervediuon zurucr. 
Dag Lvk.il ;ur Aufstellung obiqer Maschmc ist mir 
hewo^entlichst in der Behausung d.s Hrn. Assevô s 
Baron von tziphart, in der Breirstraste, erlaubt 
normen. Dorvat, den 20- Zanuar ig>2 

R e i m a n n , Architekt. t 
Mi t Bewilligung der Kaiser«. Polizei, wird 

am 2̂ >sten d. M- im Baron von. Vietingt'offschen 
Hotel, zum Vksien der kiesigen Haus-Armen, 
eint große MaSguerade gegeben. Aes wohlthäti-
gkn Zwecks halber, wünscht und hofft man einen 
zahlreichen Zu-pruch und die Erfahrung beweiset, 
baß DorpatS Bewohner o t̂ und gerne dir Armulh/ 
unterstützten. Billette sind tn demselben z?aule,! 
unrer dex-Anfstchr des Herrn Stadlcheilö AuficherS, 

Lieutenant von Gramkau, und einem der Herren 
Armen Provisor, ;u haben. 

Sollte jemand an den Herrn StudiosuS 
Lev i , sen. eine rechtmäßige Forderung haben, so 
hat lich derselbe innerhalb vier Wochen bei mir 
zu melden, und seine Zahlung zu empfange». 
Dorpat, den so- Januar 1812. , 

Studiosus luedic. F r ied r . S t rahsen, 
bci dem Hrn. Räder wcchnbafr. i 

Der MechanikuS Herr Meineke, welcher sich 
eine kurze Zeir hier aufhalten wird, macht dem 
verehrungswerthen Pudliko bekannt, daß er, mit 
Erlaubnitz der Kaiserl. Polizei»Verwaltung, mit 
großen wablgetlcideteu mechanischen Figuren auf 
feinem Kunstlheater täglich neue Vorstellungen ge-
ben wird. Eine besonders gedruckte Affiche wird 
eine jede Vorstellung näher anzeigen. Da er we-
der Kosten noch Fleiß sparen wird, so bittet er um 
geneigten zadlreichen Zuspruch. 1 

Ein Architekt, welcher zugleich Baumerlled 
und Stukratrur ist, auch die nothiqen Kenntnisse 
von Schlosser , Tischler-, Töpfer' und dergleichen 
Arbeiten besitzt, beendet im bevorstehenden Frühjahr 
clnen ansehnliche» Bau, und wünscht daher wieder 
ctn ähnliches Geschäft auf dem Lande zu überneh-
men. Bauluftige erfahren seinen Aufenthalt bei 
dem HandelSgärtner Herrn Oberleitnrr tn Dorpat, 
und in Reval bcy dem Handelegartncr H^n. Hälg«. 

Ein reuti'ch-r unver^eiratheter Disponent, 
der zugleich gründliche Kenntnisse vom Brandweins-
brande besitzt wünscht als solcher, am liebsten im 
Dörvtschen Kreise, wiederum angestellt zu werden. 
Nähere Nachweisung gilbt der Hr. Collekienassessor 
Wildenbayn. 1 

Ein junger Mann, der Kenntnisse vom 
Brannrweinsbrande besitzt, wünscht sich auf einem 
Gute ;u engagiren. Zu erfragen ist er bei dem 
Schneidermeister Herrn Adam Böbninq. i 

Ein« junge Person, welche gute Zeugnisse 
ihres WoblverhaltenS auszuweisen hat, wünscht sich 
als Gesellschafterin oder Kammerjungfer, am lieb-
sten bti einer Herrschaft dic nach S t Petersburg 
zu reisen gedenkt, zu engagiren. Zu erfragen ist 
sie bei der Glasermrister-Wittwe BresinSkv. 4 

I n einem adelichen Hause in der Stadt 
wird ein« gesetzte, zuverläßige Perion gesucht, wel-
che in den weiblichen Handarbeiten grübt ist, und 
sich verbindlich macht, drr innern Wirtschaft mit 
aller Treue vor,»stehen, auch dabei die Aufsicht 
über die HauSdomestiken, so wie bci Abwesenheit 
der Herrschaft in den Sommermonaten, die des 
ganzen HauseS und des dabei befindlichen Gartens 
zu führen. Sollte eine solche zuverläßtge Person 
diese Stelle yeaen einen ansehnlichen Gehalt zu 
nbernehmen willens seyn, so hat sie sich in der 
St. AndreasüraKe im Haule Nr. 21 ;u melden. . t 

Am i7ten d. M. ist auf der Maöqucrade im 
Baron v. Vietingboffschen Hokel, ein Mantel van 
grauem Tuch, mit blau manschesternem Kragen, aus 
dem VorhtUift verloren gegangen; er ist mit lHwar-



zem Varanke» gefüttert, und bat einen Bärenkragetl. 
Wer diesen Mantel im Hause der Frau Baronin 
von Ungern«Sternberg, am russische» Markte, ab 
liefert, oder eine sichere Nachricht von ihm giebt, 
hat cine angemessene Belohnung zu erwarten. i 

Bei mir in meiner Bude am Wasser ist ech-
ter Justus Wagstaff in Kitten, ganzen und Viertel-
Cardusen. so wie auch diverse baumwollene Tücher, 
feine und mittel Sorten Kaffee und Zucker, aller-
lei Gewürze :c für besonders billige Preise zu ha-
den. Ferner ist bei mir eine brauchbare Balance-
Wage nebst Gewichten zu verkaufen. 

Carl Pabo. t 
Bcy mir sind gegenwärtig wieder lehr fri-

sche, gut keimende ein» und ausländische Garten-
Sämereyen für sehr billige Preise zu haben. 

Christian Obcrleitner. t 
Bei dcm Gärtner Knigge, in der Karlowa» 

fchen Straße, sind sebr gut konservirte Kartoffeln, 
von mittelmäßiger Größe, für 125 Kop. das jjof zu 
haben. 1 

Ein ganz neues, sehr aut gebautes Billard, 
mit neuem Zubehör, steht für einen sehr billigen 
Preis zum Verkauf. Wo? erfährt man bei dein 
Schlössermeister Herrn Falk. 1 

Iii meiner LIernentZi'lcllule Längt 6er 
tsrrickt sin 6en Januar zn. ^eit uucl 
Ort sincl wie sonxt. 1VI. 2 

D i e im vor igen H1on2te sngelcün. 
6igten ?i-2n2ösisc1?en, ^Verlce vverclen de» 
^ t i t n m t 6en I l t e n v e r l o s t 
verc lHn, im Clause cles ^ lerrn ^.8sessor 
von üvvei l ' reppen tioc^t um 
z I7kr Z>iacIimill2Zs. Den öonnlZZ clar--
aut von z bis 5 I l k r sollen <!ie <^e 
^vinnste Z v e r t e i l t ner6en. — I5s ^vircl 
kein (?e^vinnst verabfolgt, nenn n ic ln 
clas LiUer vorgezeigt ^vorUen Ist. 2 

Da ich in Folge Verfügung Sr. Exeellen; 
des Llefländischen Herrn Civil-GouverneurS, EtatS^ 
Raths und Ritters Du Hamel beauftragt worden 
bin, bei der Abgabe des Getreides ins hiesige Ma-
gazin, gegenwärtig zu seyn, und darauf zu sehen, 
Saß den Äblieferern kein Aufenthalt veranlaßt 
werde; so mache ich solches zu dem Ende bekannt, 
daß die Güter mir, wenn dic Abgabe geschehen soll, 
Anzeige darüber machen. Dorpar, den 15. Zanuar 
4312. Baron v. Bielsky. 2 

Denjenigen Gütern, welche durch Umstände 
behindert seyn möchten, die Ablieferung deö Getrei-
des IN tern-nnt, zu besorgen, zeige ich hiedurch an, 
daß ich eine Quantität von 1200 Tschetwert Mehl 
und 500 Tschetwert Grütze in Commislion habe, 
welche zu allen Zeiten empfangen werden können. 
Dorpat, den 15. Littnaar 181Z. 

August Schmalzen. 2 
Auf der Jggaferschcn Postirung wird ein 

nüchterner, unverheyrgtheler Mensch verlangt, der 

neben der deutschen Sprache auch Russisch liest 
und wenn möglich auch schreibt. Sollte sich 
jemand hiczn geeignet fühle.i und diese Stelle an-
nehmen wollen, so bar sich ein solcher der Bedin-
gungen« wegen daselbst zu melden. Z 

Eö hat sich am Sonnig vor acht Tagen, 
dcn 7. .Januar, «in weißer Pictclbund, mir großen 
rvthen Flecken und langen hängenden Obren, ver-
laufen. Wer solchen aufgefangen und ihn im 
Hause deö Herrn vsn Plater abliefert, hat ein 
Doureur von 5 Rubein zu empfangen. 2 

Sehr gur.r Roggen, Gerste, Haber, Hsvftn, 
Honig, Butter und Heeringe ist zu billigen Prei-
sen zu haben be-i Tr iebet . S 

Feiner Hamaica Rumm, Franjbranntewein, 
sehr guter Try Madeira, die Bout. zu 4 Rubel, 
alter und junger Franjwein, alter und junger 
Mallaga, Margeaux, Medoc, rigiscder Punschtssenz, 
feiner Raftinadc, semer und gestoßener Melis, ge-
stoßener Kumpen- und gelber Sand- wie auch 
CandiS Zucker, ferner beste Fayanre fiacde nnd 
tiefe Tellern, runde tiefe und flache Schüsseln, 
Waschschaalen u. dergl, alle Gattungen Tbee, so 
wie alle Gewürze, Siberisches Stangen^ und 
Schien Eisen, Blei, fein weiß Salz und andere 
diverse Waaren mehr, sind während dem Markt 
für heruntergesepte Preise zu haben bei Z. Z . 
Bresinsky Wlttwe S 

Ei» Gelehrter aus Deutschland, der schon 
Uebnng im Unterweisen und Erziehen junger Leute 
besitzt, auch stch von dieser Seite berettS durch 
einige Schriften bekannt gemacht hat, wünscht eine 
Hauslehrer» Stelle auf dem ^ande. Er ist im 
Stande, außer den sogenannten Schttlwissenschaf-
tcn, die frcuuösischc Sprache und die Mathematik 
zu lehren, auch erforderlichen Falls in der griechi-
schen und hebräischen Svrache Unterricht zu geben. 
ES ist ihm nicht sowohl um ein hinlängliches 
Aahrgehalt, als vielmehr um eine liebreiche Be-
gegnung zu tbun. Nähere Auskunft über ihn gtebt 
Herr Kollegienralli und Professor vi-. EwerS, und 
Herr Hofrath und Professor L»r. Jäsche. 2 

ES ist ein ganz neuer, moderner, /aqukrter 
Aalesch ̂ Schlitten auö der Hand zu verkaufen, oder 
gegen eine gute Reise Britschka auf Rädern zu 
vertauschen. Zu erfragen im Hause des Maurer-
meisters Herrn KrannhalS, junior, bei dem Herrn 
Hofrath Schmidt. * 2 

A b r e i s e n d e r . 

Der Knochenhaucrgesclle Rcmhold Georg 
Ehrenpreis ist begriffen in kurzer Zeit von hier zu 
reisen, und macht solches hiemittelst bekannt, damit 
diejenigen, welche eine gerechte Forderung an ibn 
zu baben glauben, sich mit solcher bci der Kaiserl. 
Polizei-Verwaltung hieselbst melden mögen. Do'r-
pay den so. Lanuar is is . t 
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"̂>. 7. Mittwoch, den 24"'" Januar 1812 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n d e r V a i s e r l . U n i v e r s i t ä t s - C e n s u r . 

Or. F r . Rambach, Censor. 

St. Petersburg, vom 19 Januar. 
. AUerliöchster Defebl Sr . Kaiser!. Maicstät, 

tktheilt dci der Parole in S l Petersburg. 
Vom 10. Januar. 

^ Die inner» Garnison, Halbbaraillons, 
"Kursk'sche7'̂ kev'alsche und Kiewsche, «allen, da 
Ilt nunmebr 1̂1 drei Kompagnien formirt sind, 
Bataillons genannt werden. 

Der ^lügeladiutant Sr. Kaisers. Majestät, 
Obrist vom Leibgarde» Jömailowschen Regiment 
Krussyld, ist mit Beibehaltung seiner Funktion, 
Zum Cbef des Krymschen Infanterieregiments 
ernannt. 
. .Der Kommandeur vom Neuschlotttchen Jn^ 
sant^riereqjment, Obrist Poltora^kji, zum Cbef 
v«S Tiflisschen Infanterieregiments ernannt. 
. Beim Leibküraßierregiment Sr. staiserlMa-
N M der Obristlieutenant Sleptschenkow i »um Re-
ÜlmentSkommaNdeur bei deisem Regiment ernannt. 
. Versetzt stnd : vom Losten Jägerregiment 
ver Regimentskommandeur/ Odristlieutenant Ka-
Vuuin ^um Leibgarde Fii»nläadschen Regiment, 
^ol»ei er auch Kommandeur dcS 20sten Jägerregi 
tNcnrs verbleibt; vom Leibgarde JSmailowschen 
Regiment der Obrist und Kommandeur vom Mu-
Ionischen Infanterieregiment, Richter, zum Paw-
»ow'chen Grenadierregiment, mit Ernennung zum 
Regimentskommandeur b>i demselben. 

DeS Dienstes stnd entlassen : erhaltener 
Wunden wegen, der Cbck vom Krvmscben >,nfan 
^'«regiment, Kenerlmajor Baumgarten mit 
^"gung der Uniform und mir Penston der vollen 

yyn de» Husarenregimcnlcrn, vom Grsd^ 

noschen der Körnet Baron Wersen; vom Jsumschcft 
der Rittmeister Cblvpow als M"jor. 

St. Petersburg, vom l?. Jan. 
Verwichenen Sonnabend, den izten dieses, 

Mlrde>hier dcr Gcburtörag Jbrer Mojestät der 
Krau lind Kaiserin Elisadetb Alexejewna gefeiert. 
Die Personen, denen der Zutritt bei Hofe erlaubt, 
ist, versammelten stch deshalb deS Morgens im 
Winterpalais zum Gottesdienst. Nach Beendigung 
desselben war große Parade, und über zo 000 Mann 
standen auf dem Schloßplätze, dem Isaaks- und 
Peiriplatze und in den daran stoßenden Straßen 
anigestellt. Die ebenfalls in Parade aufgestellte 
Artillerie der verschiedenen Kommanden bestand aus 
78 Stück Geschütz Se. Majestät der Kaiser ge». 
rubeten in Höchsteigener Person diese Truppen, 
welche Se. Kaiserl. Hoheit der Zesarewitsch und 
Großfürst Konstantin Pawlowitsü' kommandirte, 
zu besichtigen. Hernach defilirten die sämmtlichen 
Truppen vor dem WinterpalaiS vorbei, wo wäh-
rend der ganzen Zeit Ihre Majestäten die Krauen 
und Kaiserinnen nebst den vornehmsten Personen 
und dem diplomatischen Korps stch auf dem Bal-
kon befanden. Mittaaetafel war an diesem Tage 
in den Apvartemc»tS Jbrer Majestät der Frau und 
Kaiserin Maria Feodorowna AbendS war in der 
Herenmage Theater, und die ganze Stadt w a r 
tlluminirr 

Der Zarewna Daredskan, verwittwete Ge-
mablin des Jmeretikchen Zarewitsch Georgji ist 
Allergnädigst vom Orden der heil. Ckatrrjn» dkt 
kleine Kreuj verlieben. 



London, vom 5. December. 
Um die Sicherheit während dcr Nacht mehr 

als bisher zu b^fird^rn, verbessern mehrere Kirch-
spiele die Schaarwache, z. B. die Parochie Shad» 
well hat alle alte Wächter abgedankt, und z6 neue 
bestellt, die wöchentlich im Winter 12 Shil l ing 
und im Sommer 10 erkalten, und außer dem Hirsch-
fänger auch mit Pistolen bewaffnet sind. I n man-
che» Kkrcdspiclen haben stch die Einwohner selbst 
zur Nachtwache vereinigt. 

I n Dublin feierten neulich die Katholiken die 
Lossprechung ihrer angeklagten Depulirten durch 
einen Schmauk, dem Loa Personen beiwohnten. 

London, vom 3. Januar. 
DaS Banquier-HauS Boldero und Comv-, 

'eines der vorzüglichsten zu, London, har seine Zah-
lungen eingestellt. Der Banquerott wird auf 
300,000 Pf. St. geschätzt. Gedachtes Hauö machte 
mit 10 bis 12 Ba»quier6-Häusern in den Provin-
zen beträchtliche Geschäfte. 

Die Herren Boldero, Lushington und Comv. 
welche ihrê  Zah)uyg,en eingestellt hapen, waren Tre-
sorierö mehrerer öffentlichen Etablissements. 

Der Drinz Regent fährt sort, die Foxisten 
mit der größten Auszeichnung zu behandeln; e6 ist 
aber nicht wahrscheinlich, daß eine Veränderung 
in der Administration vorfallen wird, fo lange der 
König krank ist. 

Londm, vom 4. Jan. 
Die Amerikanische Korvette le Hörnet, wel-

tke ik England angekommen ist, war vorher zu 
Cherbourg vor Anker gegangen. Am Bord dersel-
ben befindet stch Hr. Bidervell, der als Ambassadeur 
in England erwartet wird. 

Den letzten Briefen auS Cadix zufolge herrsch-
ten Streitigkeiten zwischen der Spanischen Regie-
rung und dem Englischen Ambassadeur, Hrn. öen« 
rv WelleSley. Die Franzosen trafen Anstalten zum 
Angriff von Tarifa. Man besorgte, daß es ihnen 
ik die Hände fallen würbe, obgleich man ein Ki» 
nienfchiff und verschiedene andre Kriegsschiffe abge-
schickt hatte,, um diesen Platz verteidigen tu helfen. 

Plymouth, vom L0. Decbr. 
Die Fregatte St . Florenz», die gestern hier 

angekommen, hat Kranke und Verwundet« von 
unserer Armee in Portugal! überbracdr. Nach dcr 
Aussake der Passagiers kanronnirt die Armee; alles 
War in Unthätigkeir und beim Abgänge derselben 
5»ar nichts neues von Bedeutung auö irgend ei-
nem Thetle der Halb- Ink l . 

London, vom 8. Jan. 
Gestern ward da» Parlement im Namen deS 

Prinz Veg>eliten durch den Lord KanUer eröffnet. 
Kord Joeelyn truy im Unrerbause auf die Dank« 
Address« ay. S i r Francis Bürdet! sprach gegen 
dieselbe und las tzen Entwurf zy einer andern Ad-
presse vor. Ard Cochrave unterstützte diesen Ent« 
zvurf und tadelte laut das Betragen der Minister 
in Rücksicht SpanieS und SicilienS. Herr Wbir« 
hread äußcrtt seine Bessrgnlffc, daß England bald 

mit Amerika in Kneg gerochen möchte, und warf 
alle Schuld davon auf die Minister. General 
Tarleton ließ sich in eine Disclijuon über die Mi l i -
tair-Politik Englands ein. Er ichloß aus den ver-
schiedenen Kriegs-> Ereignissen, laß wir nicht im 
Stande waren, mir Frankreich auf dem festen 
Lande zu kämpfen. Er sprach gegen das System 
der Guerillas, welches, seiner Meinung nach, 
Spanien dic regulaircn Soldaten entziehen und 
mitbin der gemeinschaftlichen Sache schadet. Der 
Kanzler dcr Schatzkammer beantwortete kurz alle 
Einwürfe und die Addresse ward ohne Stimmen-
sammeln angenommen. 

AuS Ital ien, vom 4. Januar. 
Der ehemaliae Russische Minister aus Sardi-

nien, Fürst Koslowski, erhielt wegen der Sorgfalt, 
welche derselbe für alle Franzosen, die der Knrgs-
wechscl oder andere Zufälle nach Sardinien sühne, 
hegte, von Sr. Majestät dem Kaiser der Franzosen 
die Dekorationen dcS goldenen Adlers der Ehren-
legion-, welche ibm der Pra'fekt von Genua, der 
schon lange mir ihm in Briefwechsel stand, Über-
mächte. Der Fürst KoSlowvki befand stch nach de« 
letzten Nachrichten zu Genua. 

Basel, vom Januar. 
. Am istcn dieses gegen i l Ubr hielt der neue 

Landamman dcr Schweiz, Herr Burkhard, hier 
feinen.Einzug. Se. Excel!. wurden mit 50 Kano-
nenschüssen begrüßt. S»e befanden stch i» einem 
Hspännigen Wagen, gefolgt von alle» Mitglieder» 
deS Magistrats, die ebenfalls iu Wagen waren 
und paßirrcn durch eine doppelte Reihe von Sol-
daten, die ebenfalls unter Gewehr waren. DeS 
Nachmittags war ein prächtiges Banquer, welchem 
Sc. Exc. der yandaniman lind alle Mitglieder dcr 
Magistratur beiwohnten. DeS Abends gali man 
auf dem Pkay der Domkirche cur prächtiges Feuer-
werk. 

Wi-n, vom 8. Januar. 
I n einem heutigen öfsenilichen Anschlag wer» 

den auch dic Ein» und Sweigulden. Bancozctlel 
einberufen, jedoch fo, daß sie "och blS Ende Vieles 
Monats im Privalgebrauche, und alsdann in den. 
Staats Cussen und iin freiwilligen Privalgebrauche 
btS. Ende dieses JabrS angenommen werden. 

Am vorgestrigen heiligen Dreikönigsrage wurde 
'der bekannte Apvllojaal wieder in seinem neuen 
Prunk eröffnet. 

Man versichert, eS habe Ach unter den Parie-
ren deS Generals von Stutterbeim ein Testament 
gefunden, wodurch er einen Bedienten zum Erben 
des grüßten TbeilS von seinem Vermögen einsetze 
welchen er nach Aufictzuiig dieses Testaments we-
gen schlechter Aufführung wegzujagen gezwungen 
war. Da diese Verfügung deS TestirerS ein Be«, 
weis dcr Zufriedenheit war, so frägt ßchs, ob hgK 
Testament gültig ist? 

A u s D e u t s c h l a n d . 
Die Würzburger Zeitung vom loten Januar 

enthält eine Gr»ßher joMche V«rordnung v»m i 4 l c a 



LZecember , worin sämmtliche Vasallen von 
jedem Stande - - sie mögen scir der Säkularisation 
ver vormals im Großherivgthum bestandenen Stifte 
^ind Abteien , durch die mit benachbarten Staaken 
abgeschlossenen V.erlrage oder tn Folge gegenwätti-
ger Vcrorvnung mit dcm Großhcrzoglvum im 
Lehenverbande M i m , aufgefordert werden, inner-
halb Zahr und Tag ihre Leben bci der Land Di-
rektion zu Wurzburg, «ts Lehenhofe, gehörig M 
nuilveii und diibcl ausdrücklich zu bemerken, n'ir 
? . Jnvistttur noch nicht er-
halten haben. 

Nürnberg, vom i4. Januar. 
Nachrichten aus Berlin Vom ?ru> dieses zu 

Folge, ist man allda in voller Arbeil, mn die in 
diesem Monat, noch vorzunehmende Einschmelzung 
der. Scheidemünzen vorzubereiten. I n der neuen 
Münze wird, da hier nvch keine Anstalt vorhanden 
war, um die Scheidung im Großen ins Werk zu 
setzen, ein Hoheofen erbaut, zu dessen Einrichtung 
bedeutende Summen verwendet werden; unter an-
dern kostet allein der Dickel zu dem Gefäße, worin 
man das MelaU schmelz, an 700 Rthtr., und «S 
sind außer den übrigen FeuerungS-Materialien für 
jeden Tag noch 6 Klaftern Hslz angewesen. Am 
i5ten d. M. wird daS Mü-izamt anfangen, und die 
von ParljkulierS eingebrachten Scheidemünzen (42 
Groschen für 24 gerechnet) zum Einschmelzen an-
nehmen, um so nach und nach diese Geldsorte ganz 
zu vertilgen: doch werden nur Summen von 1000 
Nthlr. und darüber angenommen. 

Zu Berlin dauert das Verhör der berüchtigte» 
Mordbrenner, welche im Herbste 1S10 so viile 
Dörfer ,n Sachsen und in der Mark in Brand 
steckten, tisch immer fort. ES sind bereits nahe an 
zwölf verhaftet. Unter den Weibern befindet sich 
ein junges hübsches Madchen (Friederike Delitz), 
auö Berlin gebürtig, welche schon so viel bekannt 
haben soll, daß man die Strafe deö Scheiterhau-
fens über sie verhangen kann. ES scheint, alö ob 
in dieser Bande keine Subordination Statt gefun» 
den hätte, wenigstens kann man keinen davon alS 
Oberhaupt anführen. 

.Dresden, vom S. Januar. 
Sc. Konigl. Majestät haben für nöthig gefun» 

dcn, in der diesigen Residenz cine National-Bur« 
grr Garde vsn 8 Compagnien zu Fuß und «ine 
Cvnipagnie zu Pferve errichten zu lassen, deren 
lede au6 hundert Mann, mit Einschluß der Ofn« 
zierS und dcr Unteroffiziers, bestebt. Die Uniform 
dieser Garde besteht in einem dunkelblauen glatten 
Rocke mir gelben Knöpfen, weißen Unter »KUi» 
dcrn:e. 

Wesel, vom 4. Januar. 
Ein gewisser Sobre auö Emmerich, welcher deK 

Schleichhandels wegen in der Gegend dieser Stadt 
aufgefangen wurde, ist von dem Prevvtalhofe der 
Wouanen von ValeneienneS zu iviähriger Eisen-
Urafc und zur Brandmarkung verurtheilt worden; 
" ist gegenwärtig auf dem öffentlichen Platze tn 

Wesel ausgestellt. Dieses Beispiel wird nicht wc» 
nig dazu beylrngrn, diejenigen zu ihrer Pflicht zu« 
rückzuführen, die es noch wagen mochten, -sich 5em 
Schleichhandel zu überlassen. 

Breslau, vom t5 Januar. 
Unsre Universität zählt i m ihrem Anfang 200 

Studenten, worunter 70 katholische und 4» vrvte-
siantische Theologen, der Rechtswissenschaft, die 
'Mehrentheiis zu Frankfurt studirlen, 24 der Arineri-
wissenschafr und 21 der Philosophie. ES befinden 
'sich uttter ihnen 10 Grafen und 16 Edelleutc. 

Vttkaresi, vom 24- December. 
Die Oltomannischkn Bevollmächtigten sind nun 

Ebenfalls liier eingetroffen. Am 22sten statteten ste 
ihren erste» Besuch 'bei dem kommandireiiden Ge-
neral Grafen Knrusow ab. Herr von JtalinSkv 
wird ihnen nächster Tage ein großes Gastmahl 
geben. 

Heute wurde dcr Geburtstag Sr . Majestät 
Russischen Kaisers auf das Feierlichste begangen. 
Während des Te Deum wurden io i Kanonenschüsse 
gelöst. Dcr Beyzade Morusi verfügte sich in Kall» 
zu dem kommnndircnden Generale, um die GlüN-
wüniche der Oltomannischen Minister zu überbrin-
gen. Mittags war große Tafel beim Grafen Ku-
lusow. Heute Abend ist großer Bal l , welchem die 
Türkischen Bevollmächtigten ebenfalls beiwohnen 
werden. 

Vermischte Nachrichten. 
, I n dcn Bemerkungen cineS Reifenden über 

Hen jetzigen Zustand von England heißt eS unter 
andern : Die Kvlonicilwaaren stnd an dem Ufer 
der Themse bis zu einem wittlich unglaubliche 
Punkt angehäuft. Man schätzt den vorräthistm 
Kaffee auf 550 Millionen Pfund und den vorräthi« 
gen Zucker auf 280 Millionen Pfund. Die ge-
wöhnlichen Magazine, Westindia-Docks LcnanNl, 
sind bei ihrer ungeheuren Größe so unzurcichcnl» 
geworden, daß die AktionairS stch gcnöthigt gese» 
den, neue Docks für so,ovo Pf. St . zu miethen. 
Die Regierung ermuntert und giebl Prämien für 
die Fabrikation des BrandweinS aus Zucker. Eine 
fruchtlose Veränderung, weil sie nur die Natur 
entstellt, ohne Abflüsse zu verschassen. Die ffabtt-
ken befinden sich in dem Zustande der größten 
Stockung. Den Stahlfabriken von Sheffield uiid 
von Woodstok fehlt eS gänzlich an Arbeit. Ju 
Manchester, ws alle Einwohner industrjös sind, 
ist die Geschäftlosigkeit von der Art, daß die An-
zahl der Einwohner um Zo>ooo Menschen abgenom-
men hat. Um dem gänzlichen Verfall der Manu-
fakturen vorzubeugen, ist man auf den Einfall 
gekommen, alle Leinwandartikel, welche Schle-
sien und Westphalen liefern, in Baumwolle nack« 
machen zu lassen. Gleiche Verlegenheit zu PaiS-
!ey. Einige ziehen nach Amerika, andere lassen 
sich anwerben; noch andere überlassen sich dem 
Ackerbau. Di« irländischen Manufakturen nürdeft 



allein bci der Unterbrechung der Ksntinentalver-
ba'itnisse gewinnen. Ein besonderer Umstand ver-
bindert, daß ste von dieser Begünstigung Nutzen 
ziehen. Man kann in England ohne eifersüchtige 
.Unruhe die Wohlfahrt eines Landes nicht sehen, 
welches man als fremd zu behandeln gewohnt ist, 
und dessen Flor man fürchtet. Hierzu füge man 
noch, daß der Krieg in Portugal!, dessen Kosten 
jährlich auf 10 Millionen Pf. geschätzt werden, baar 
Geld erfordert, und daß die Regierung sich vor 
allem die zu diesem Dienste nötlngen Gelder »er̂  
schaffen muß. Die Lcdens,nitt«! machen die vierte 
Ursache aus, die man als verderblich für den jetzt-
Fe/l Austand von Gro/ibri/tanien «nssebk. Am En-
de Novembers war der Preis d-s BrodeS unge-
heuer hoch. Man rechnete auf die Kanoffelernie. 

.Nachrichten aus dem Hertogthum Warschau 
zufolge, wird in Posen für den König von Rom 
eine Garde organistrt. 

ES ist ein ge.visser Le Soge, einHusschmidt, 
der aus dem Marstall des Königs von Wcstvbale» 
entlassen war, der den Grafen Morio meuchelmör» 
dtrisch yctödret dat. 

Ein Etnwobner von Villen,uve - de' B«ry 
schrieb neulich an seine Verwandten in Mrenoble 
in einem Briefe unter andern Meine I05iährige 
Tante, mein 92jähriger Onkel, und meine 8 Mh' 
rige Mutter genjessen sämmtlich eine vortreffliche 
Gesundheit. DaS iß nsch eine Familie von Pa-
triarchen! 

Am Juni machten 6 Englische Soldaten 
Von der Garnison zu Sr Helena ein Komplott, 
mit Hülfe eines Amerikanischen Schiffs zli.deserti 
ren. Da He über fürchteten, das Sch'ff möchte vi 
i l l irt werden, so giengen sie in dem Boot eines 
WallilschfahrerS am 10- Auni in See, blos mit ss 
Pfund Brod, SZ Qm>rt Wasser und einem Kom-
paß versehen. Zhre Hoffnung, das Amerikanitche 
Schiff Columbia, und als ste dieses njchl trafen, 

.die Insel Accenston zu erreichen, schlug fehl; sie 
mußten endlich den Weg quer über den Ocean nach 

.'Brasilien einschlagen. Nur einmal fingen ste ei-
nen Delphin, st« sahen sich gniothigt, ihre Schu-
he zu verzehren, und selbst einen ihrer Kameraden 
der den Vorschlag gethan hatte, daß einer, dendaS 
Loos bestimmen sollte, für dic Erhaltung aller ge-
opfert werde. Er schnitt sich selbst die Adern auf, 
verblutete allmäblig, und dient« seinen Unglücks-
genossen zur Nahrung, bis ste dcn 8 I ^ l i , also 
vier Wochen nach ihrer Adfabrt von El . Helena, 
Ri» de Janeiro glücklich erreichten. 

Zu Melsungen in Westpbalen verloren vor 
Kurzem zwei Kinder auf eine traurige Art ihr Le-
ten. Sie trieben damit ein Slüel, eine Bohne 
aus der holen Hand wegzublasen. Um sie recht 
weil zu treiben , zogen ste erst die Lust an stch, und 

.bei dicsem starken und schnellen Einathmen wurde 
die Bohne durch den ,nacn Lusrröhrenspatt ge-
preßt. Erst nach dem Tode der Kleinen entdeckte 
man die Veranlassung desselben varch die Sekziyn, 

und ward dadurch auf die Gefährlichkeit eines dort 
üblichen Kinderspiels aufmertiam. 

Bekanntlich ist Paris zum Tbeil über Stein-
gruben gebaut, die gleichsam eine unrerirrdische 
Stadt bilden, und unrer Au,«cht elileö Ingenieurs 
stehen. Die unrerirrdischen Gänge entsprechen 
den Gassen oben. Man lieset die Nummern der 
Häuser unter denen man stch befindet; an schwa-
chern Theittn stnd hohe Mauerwerke aufgeführt, 
um Einstürzungeil (ehvulem-nl!), die jedoch nicht 
ganz unnrblieven, vorzubeugen. Ihre Folgen 
werden jedoch zeitig verhütet. BcmerlnngSwertb 
ist besonders der Tbeil der Unterbölungen, die 

unker den BouievardF und Set Ebene von Mon-
trouge befindet, und in welche man durch daS 
HöUenlhor ^--rriere lj'euter)eintritt. Eine schma-
le Stiege und mehrere enge Gänge führen bis zu 
einer Tiefe von 80 Fuß, endlich zu den sogenann-
ten Katakomben von Paris,, wo die aus verschie-
denen aufgehobenen Kirchhofen bicher gebrachten 
Gerippe von L00,t)0v Menschen rein, künstlich und 
symerrisch aufgehäuft stnd, bald furchtbare auS 
Todtenköpfen e r r i e t e Wälle, bald lange Wänoe 
von Gebeinen, bald Pyramiden und Altäre formt-
ren. DeS möglichen MißbrauchS wegen, wird der 
Zugang zu diesem unterirrdischen Paris nur gegen 
Eintritt« Karten erlaubt, und der Wanderer von 
kundigen W'-aweisern geleitet, damit ste stch nicht 
in dcn uncrmeüilchen Gängen verirren. Die Lust 
ist übrigens rem »no trocken, so daß man leicht 
uIhmct und die Lichter bell brennen. 

AIS die letzte holländiiche Gesandschaft tn 
Cbina war, fand ste am Hofe auch eine Gcsand-
schaft auö Korea, die aber noch weniger Achtung 
als die Europäische genoß. Denn als einige der 
koreanischen Diplomatiker die bepuderte Frisur der 
Holländer mit den Fingern berührten, um stch 
zu überzeugen, was es damit für eine Bew.nidniß 
habe, wurden st« von den Chmcsen mil Peitschen-
jchlägen für diese unhöfliche Neugier gezüchtigt. 

Die Englisch - Ostin îsche Comvaqnie hat 
Herrn von Humboldt sehr glänzende Anerbiesunqen 
für seine Reise in die Torkarei gemacht, er hatiie 
aber auSgeichlagtii, weit cr auf dieser Reise durch-
aus unabhängig icyn will. 

Die Göttingnchcn gelehrten Anzeigen dür-
fen in alle Fran,öliscle Drpatkemento eingefuhrr 
werden 

I n Cölln stnd zwci Tagelöhner, wetche frem-
den Tadatt nach Frankreich «ingesuhrt, aus der 
rechten Schulter gebrandmarkt und zur Schau aus-
gestellt worden. 

^ufolae. der letzten Zähkiinc, l'eträad die An-
zahl der C'nwodner Vene îaS mit Ausschluß der 
Fremd, n und dcr Garnison Menschen. 

Der Eisenbergw<rls-Bniher Anker hat der 
Norwegischen llniverfirat, wenn ste nach Dronkheim 
ot-'r Kal'gvberg verlegt, und das Ernmen der Cui» 
tidattn in Norwegen aeh.,llen wird, wählend sei-
nes LebenS jährlich 46m? Thlr. versprochen. Segne 



Gott seine Unternehmung, so wolle er blS 2000 
Tdir. jährlich, zahlvar nach suucM .̂ooe <0it« 

schreit ^ ^ kaufte ein General Gwvmne 
'«in Gut in der Nähe von Harnham (.eiwa ibMc!-
Icn von Rcadina) und lie^ daraus alles al».e Ge° 
räth verkaufe». Darunter befanden sich auch alte 

'Bi lder, beictmuzte Oclgemälde, deren Leinwand 
nur aus Hvliwctt ausgcjpaiilit war, ohne Rahmen. 
Vermeint« Kenner besichtigten das Gerümvcl, und 
schätzten alles auf 5 Pfd. Sterl. Bei der Vernet-
geru,!g kamen ste doch aus 5 Pfd. St«rl. t2 EveU. 
b Pence zu stehen. Ein Kerjenkrämer in Farn-
Ha», kaufte >?e. Sein Nachbar, e/n Kuts^enmaicr, 
bor lhm 25 Pfd. Sterl. dafür wieder, und crvtett 
sie. Dieser brachte ste nach London; 
kannte» ln den Gemälden, die u n g e f ä h r 7 

doch smb, dic Cäsaren von Titian. Die 
lind zu Pferde; dic Rosse voll h e r r l i c h e n L-bens 
und Feuers Der Brand von Rom ist cu! Mei« 
sterwerk. Man bat nnn schon i6 v00 Ptd. e-reri. 
d^ür Abölen; umtonst, ste stnd auch um ou,en 
^reis nia>r feil. — Vor Kuriem ereignete nm cm 
ähnlicher F^ll. D-r reiche Auerthums-^ebdaver, 
Malter Hennings, kam durch Cl'elsea, und sat> ° ' 
einem Trödler cin mä'hlig grsßes Oclgcmaidc. 
Dcm Trödler warb um Shell, feit. -
wütvrge Hennings fragte dcn Mann, vv er ^ann 
sie h^bc? — „Wohl, eine Frau und ä k'ndcr-
Wen» euch euer und eurer N a c h k o m m e n Gtuu 
lie.̂  ist - sagte Pennings - so verkamt das Bi lv 
nicht unter ZvW Pfd Sterl., denn das »KS wertv. 
Cs ist das Pantheon von RubenS. Der ^rodler 
ließ s i c h das gewgt ttyn. Wirklich bat man ihm 
bald darauf 1500 Psd. dafür geboren endlich 
2m.l> Pfd. Sterl. Das Bild ist noch «ehr gut rr. 
halten, ungeachtet eines Boches am Untcriheil, das 
aber der Wirkung des Ganzen nicht schadet. 

G e r i c h t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g e n . 

Auf Befehl Sr . Kaiseriiclicn Majestist deS 
,̂eIbsth,nscherS aller Reußen :c !t. Da der Stu« 

vlosus m.dlcinä, David Moses t?cwy, und der Stu« 
vtoms iuris, Nirlas Zuiiuö v. Ctaydills, stch wegen 
ivrcs Abganges von t'icsigcr Univerlität gehörig 
gemeldet und um die erforderliche Vorladung ihrer 
rnva^igrii Creditoren gebeten haben; als werden 
biemit den Statuten gemäß, Alle und Jede, 
welche an genannte Studierende irgend eine, 
nach dein K der Allerhöchst konstrmirten Vor-
schriften zu Recht beständige, auö dcr Zeit ihres 
«kadeniisch.« Aufenthalts allliier herrührende Zlnfor« 
vcriing Kaden möchten, cungeforderr, «ich binnen der 
ö '̂sel)iich,n ẑ r,st von ^ Wochen 2 «law einzig bei 
vte,em Kaiserl. UniversitätS Gerichte zu melden, 
witer der Verwarnung, d'st nach Ablauf dieser 
«nst Niemand, weiter mit einer solchen Forderung 
Hld«r gedachte Studirende allhicr gehört »md j«' 

gelassen werden solle. Dorpak, den 24. Fanuar 
,812. D- H- Gr i nde l , d. z. Rektor. 

W i r r e , Notar. 4 
Auf Befehl Sr. Erlaucht des Herrn Mini-

sters der Vo-kS Aufklärung, wirklichen Geheimen 
Raths und Ritters G '̂Nen Rasumowsku, wird 
Folgendes zur Befolgung inserirt: ^u^olge einer 
am 25. Mai deS abgewichenen Aabrcs t8 t i Aller-
höchst genehmigten Verfügung ist Uder private 
Pensionhaller vom istcn Mai desselben A^h^eö an 
vcrvstichtct, jährlich fünf Proccnt von der Summe, 
die ibm für seine Penstonairs gezahlt wird, ans 
Ministerium der Ansklä'-ung zu entrichten. D«e 
Erlegung d/eler Dro^ente soll terlialltcr gescheben. 
Weil aber einige Pcnstonbalter diese von ihnen zu 
rrleyinden Prvccntc bis jetzt noch nickt für daS 
Mai Tertial des abgewichenen Lahres tö i t ent̂  
n'chret haben; so erinnert das Ministerium dcr Auf-
kliirung 'le biemit, die Zahlung gedachter Procent» 
arider für das verflossene Mai ' und Sevteniber-
Tertial ungesäumt zu leisten, und selbige in der 
Folge nach Verlans eines jeden Tertials nicht sva-
ter, alS bis zum I5ten des folgenden Monats ein-
zusenden. Sollte inSkünsrige jemand von den 
Pensionhaltern die Znbluna der Prccentc unter« 
lassen, fo wird das Ministerium der Aufftarung 
genöthigt seyn, die strengsten Maaßreaeln zu er-
greifen, welche zuverläßiq solchen Pensionhaltern, 
die ihren. Verpflichtungen „icht nachkommen/ un-
angenehme Folgen zuziehen werden. 2 

W«nn in Folge ergangenen Patents Einer 
LiHändischen Gouvernements - Regierung, zwischen 
dem t5ten Februar und istcn Mar; d. I . folgende 
Landes - Abgaben ;u entrichten sind; alS: 

1. Von stlmmtsichen vubliauen, privaten Stifts-
und Stadt Parrimonial Gütern wie auch Pa-

^ storathen: 
2) der Beitrag der Diäten - nnd Kanzelet-

Gclder für die Allerhöchst verordnete Mes-
fungs Revisions Commi'sion vom 19. April 
bis den 19- Okloder d. von jedem Oeko« 
nomtc. Haken 1 Rubel 60 Äop. B-A. 

S. Von den privaten Gütern außer obigem Bei-
trage: 

s) die RitlerschastS-Etat oder Laden'Gel-
der pro I8t2, von jedem Privat Ha-
ken . . 2 Rubel N A. 

b) die Renten Gelder für die Passiv« Cavi-
talia pro 1812, von jedem Privat Ha» 
ken . . ä Rudel B . A. 

c) die Diatengelder für die Liest. Commit« 
tatS Glieder in S t Petersburg vom ty. 
April bis jv. Oktober 1812. von jedem 
Privat Haken 1 Rudel 44 Kop. B- A. 

«Nd endlich: 
5. die Rekrntengklder pro 58li von Gütern vsn 

20 Seelen und darunter von jeder Seele 
4 Rubel B A> 

Als wird solches sammtlichen Gütern und Pasto-
rath»n inöbesonderc den Herten Commifsionairö in 



den Städten hiemittelst mit dem Eröffnen bekannt 
gemacht, daß obgedachtc Beiträge vom Ehstnischm 
Distrikt an dcm Herrn L^ndratti Od^rtirchen-
Vorsteher von L'viiart in der Stadt Dorpar, und 
vom Keltische« Distrikt an dem Herrn Ritterschafts-
Rentmcister Krüger auf dem Ritterhause in Riga 
ohnfehlbar und Iici Strafe per Execution in der 
bestimmten Zeit zu entrichten sind. Riga-Ritter-
Haus, den iL. Januar i8lS. S 

Da Ein löbliches Quartirrkollegium zum 
Behuf deö Quanierweseiig ein Quantum gutes 
Brennkol; von circa tausend Faden, 5 7 Auß 
Rheinländisch berechnet/ bedarf, und dazu einen 
Torg am 2?sten d. M. zu Rarhhause des Dornet» 
tagS von j i bis l2 Uhr, angefttzet bat, so werde» 
Hierdurch alle und jede, welche gedachtes Quantum 
Brennholz in bevorstehenden Sommermonaten lie-
fern wollen, hierdurch eingeladen, am gedachten 
Tage stch ju Rarhhause, um die bestimmte Zeit, 
zu melden und den Minberpreiö ui erkennen zu 
geben. Auch können dtejenigen, welche bci jetziger 
Winterbahn, «inen Theil dieser Summa liefern 
wollen, stch der nähern Bedingungen wegen, bei 
dem Herrn Quartierherrn, Rathoberrn Aarnikel, 
zu jeder Tageszeit meiden. Dorpat, den iülen 
Januar 1812. Ralbsherr H. D. B r 0ck. 

I . P. Wilde, Notair. . 3 
Demnach das Kaiserl. Hofgericht gcwillet ist, 

die jstr ConcurS-.Massa des Rittmeisters Peter Au» 
suii Baratt vvn Rvsen gehörige Pfandgüter Rosen-
hoff und Schönangern, und die Erbgüter Cardis 
»nit TirmaK, im Dörptschcn Kreise belegen^ am 
29. Februar 1812 unter nachstehenden Bedingun-
gen jum Meistbor zu stellen: 

t ) daß die Pfandgüter Rosenhoff lmd Scbon-
angern, und die Erbgüter CardiS mit Tir-
mast, vereint, ohne Jnventarium ausgebo» 
ten werden/ jedoch für das abgetheiite Gut 
Schönangern, ein besonderes Pretium ver-
lautbaret, und nach vorkommenden Umstan-
den allenfalls auch ein separater Bot , mit 
Vorbehalt dcr Rechte des CreditsystemeS ad-
mittiret werde; 

L) daß der Meistbieter jede» Gutes nach dem 
Zuschlage Zoo Rubel S . -M. binnen sechs 
Wochen baar beibringe; 

3) in Anschung der Erbgüter Cardis und Tir-
maK vor der Einweisung die KronS.-Pro-
centgelder baar erlege, demnächst 
das MesstingSgeschäft von CardiS und Tir-
maK auf seine Kosten übernehme; 

S) daß der Meistbieter der Güter welche dem 
Creditsystem verhaftet sind, mir der Credit-
Cassa reguliere, den dritten Tbeil der auf 
den Gütern haftenden Pfandbriefe baar be-
zahle, den Rest der Forderung dort liquk-
dtre, und daß solches geschehen, in sechs 
Wochen dockre, den Ueberschuß des Meistbots 
aber nebst Renren » 65,0 der Einweisung 
jn htliebiser Müyzsorte hier einliefere; 

6) die etwamgen Rückstände der Bauerschutz» 
gelder gleichsallS in secbS Wochen berichtige, 
dagegen aber die Bauerschulden und »m 
Felde befindlichen Saaten mit erhalte; 

7) einige Fol. vambaft gemachte Erbleute 
von dem Verkauf eximiret werden; 

L) daß der Pfanddieter d«m Pfandkontrakt nicht 
entgegen hairdle, und die Verwandrlung deS 
Pfandes in einen Kauf stipulire, und endlich 

9) die Interessenten noch vor dem Zuschlage ge-
hört «Verden; 

als wird solches bekannt gemacht, damit Bietlustige 
sich an di«sem Tage zeitig einfinden mögen. Riga-
Schloß/ den to. Januar tStS. 

I i , iiciem 
A. v. G a v e l , Hofgerichts-Äktuarius. 3 

Anderwei t ige Bekanntmachungen. 

M i t Genehmigung der Kaiserliche» 
Polizei - Verwaltung Hieselbst. 

An der Universttätik Buchdrucker,! ist fol-
gende interessante Piece in Kommission zu haben: 
„ V i c t o r und Const a n t i n , oder P f l i ch t 
„ r r i u m p h i r - n S über Leidenschaft. E i« 
„ne wahr« Begebenhei t der neuesten 
„ Z e i t , dargestellt von Leonhard Freyherrn von 
„Budberg. tz?t. Petersburg, j s t i . t 

öonntgße, cien SLite» lanuar ll. I . , 
im Aslile 6er grolzcn eiiio a/igemeiue 
qusrscle Lezlen cler lue^en xexeben 
werben, vvoeu 6,e Libelle beim O«jc,ur'-V»i'ziel>er 
«5er ÜIu5»e uncl beim ^ingsn^s <iv5 6gz,Iez 
sincl. Oor^at, «len 2 ĵ. Januar ^812-

Die Vors teher . Z 
Das Sr. Excellen; dem Herrn.wirklichen 

Kammerhcrrn, Grafen vvn Fersen gehörige, im 
Lieständifchen Gouvernement, Pernauschen Kreise 
belegene Gut Ollnstfer soll vom isten August dieses 
Jahres an, aufs neue verpachtet werden. Etwanige 
Liebhaber zu dieser Arrende werden daher ersucht, 
stch mit ihren Geboten bis tum 5sten Mai d. A. 
entweder persönlich, durch Bevollmächtigte oder 
schriftlich tn St. Petersburg an den wirklichen 
StaatSrath und Ritter Druschinin oder an den 
Collegienratb und Ritter Kaisarow und in Reval 
an den Ritterschaft - Hauptmann von Berg zu 
wenden. ^ t 

J n Nro. 6 dieser Zeitung stndet sich eine 
Anzeige dcS Herrn R e i m a n n , unter ander» sein« 
bolzersparenden Bauten betreffend, — welch« Er-
sparung aber seine Art die SrandweinSkessel ein-
zumauern hervorbringt, hat er nicht angegeben. — 
Da ich die hiesige BrandweinS-Küche im vorigen 
Sommer von ibm einrichten ließ, fo bin ich tm 
Stande diesen Mangel deö Aufsatzes zu suppliren, 
und achte dieses <mö Dankbarkeit gegen Hrn. R e i -



mann für Pflicht. Der Vortheil ist in der Tbad 
ss groß, das; die Unkosten dagegen in keinen Be-
tracht kommen können. Ich brenn, läqlich in dev 
von Herrn R e i m a n n tingericbreken Küche 2 Faß, 
von 9 Löf daS Fast, mir L Brag. , i Klar- nnd 
1 Wasserkessel — und brauche Kit?» und »ur Un-
terhaltung eines Feuers, welches zur Erwärmung 
der Brennet auf einem Herde fortdauernd brennt, 
Vicht michr als ^ tzubickfaden oder 162 Cubitkfuß 
H.olz, Welche einem Faden von 6 Fuß Höhe und 
Breit.e rmd 4^ Fnß Scheiilänge gleich sind. Hiebet 
M ju bemerken, daß düseS 5?olj gräbneneS Lager-
holz „nd ,um Tbei! verfault ist. Von besserem 
Hol;, besonders von besserer Gattung, müßte daher 
ungleich weniger erfordert werden. — Zu dein 
Vvrllieil der Holzersparung gesellen stch mehrere 
>ehr wesentliche: t ) kommt die Maische im Brag» 
kt>lel viel schneller zum Kochen, so daß man den 
Helm bereits nach fünf Viertelstunden auMen 
kann,; 2) erlangt man durch lue Genauigkeit, wo-
Mit man das Feuer verstärken und dampfen kann, 
eine, weit sicherere und immer gleiche Abkuhlung 
mir wenigerem Kühlwasser als sonst erfordert wird 
— und man kann daber z) ohne Furcht -mes Ver-
lustes durch Vcrdämvfe« stärker und also schneller 
I.rciben. — Verschiedene Erfahrungen und. Ver-
suche welche Herr Ret mann wahrend seines 

/ Aufenthalts bei mir in diesem Herbste Uber Ver-
desserungen des BrandlveinsbrandcS gemacht bat, 
und die mir von grvßtt Wichtigkeit zu seyn schet-
nen — überlasse ick ihm selber dem Publikum be» 
binnt zu machen. Paju6,..d<n 23. Januar jLlS. 

M ' K ^ l a T r y b e . 
Sehr gut gearbelteteMeUbeln als : Sekre^ 

kairs, Kommoden, Damen« Toiletten, Tische, 
Spiegel in Rahmen und Sviegel Glaser sind jlt 
haben bei W i l h e l m B a r n i k e l . i 

Diverse Papp Arbeiten auS ein«r biesiqen 
Fabrik sind in der Äiiederlage zu haben bei Hrn. 
Hubert, hinter dcm Rathbiuse. t, 

Bei mir ist ein separates Familien Qua» 
A r nebii sticke ic. wie auch ein meubmreS Erker-
Limmer tlk vermierben, s.rnec ist dci mir ein kl̂ i«. 
lker Damen. Kalender in Koniuusslon zum Ver-
r u f ; auch wünscvtt ich einen Burschen von !Z 
^6 15 J.chren in die Lehre ju nehmen. Von ei-
«er riqiicht» Buchhandlung aufgefordert nehme ich. 
Gubstrlpri'on auf ein theoretisch praktisches Hand, 
buch Her Arithmetik s 2 Rubel S . M. an, über-
dessen Inhalt ei,nq besondere Ayzeig^ ein mehrerrS 
«Nthält, die Sei mir zu Häven ist. 

Ivb . M. Äuqge, Buchbinder, 
a» der Promen.ade wohnhaft. 

.. I m Haufe des Herrn Kammerherrn von Li« 
Anselm sind z warme Zimmer, verbunden mtan« 
A u Bequemlichkeiten zu vermiethen. Die Bedin--
Ä r ? n Mielhe, sind lm Hkyse selbst 

I n der Behausung des Herrn KollegienratbS 
P a r r o t sind drei Zimmer, für Studenten, ju ver-
miethen. . 1 

Da die chirurgisch-klinische Stunde, vom 
Februar i8!2 an, deS Morgens von s bis s Übe 
gehalten werden wird; so wird das Publikum bie-
mit davon benachrichtiget, damit diejenigen Perso-
nen, die chirurgischer Hülfe bedürfen, sich wie ge» 
wohnlich, im Krankenhause der Kaiser!. Universität, 
aber des Morgens um 3 Uhr, einfinden. 

v r . D. G. D a l k , 
provisorischer Direktor dc6 chirurgischen 

Klinikums. . . , . ^ 
Den krcunäen Zer QÄrtnerei zeige ick kier» 

«5vrck »11, clsls ick im nsc^ksten Äemexter >n evei 
8tun<len ^völ'kenllick „L ine tkeorens^k-pralitt-
scke Anleitung ?um 6artenb^u mit besonderes? 
IZinsickt tlie Obztkultur " xeben ^ver«ie. Dsr 
Zugtiere kierilber bei mir selb»t. — Tben »0 ?eige 
ick llen I.iebl,übern <jer I^llgn?enl<ttn6e »ovvokl, 
sZz sucb (?>mnsxien u»6 ^ckulen sn» öats 
ick im I.auk« dieses ^lakres vollslsnäige Exem-
plare enr ^nlexung vkler Vervollkommnung ge-
trocknete? ?tlanz-en;smmlniißvn, trockne/» ^ver3e. 
Lei LesieNun^en ist gekslllgst ^neueei^en, ob blol» 
exoti»ctie oller bloks einbeimizcke I^>emplsre, ^so 
viel nekmlick «j»e <^exen6 um .Oorp^t kervor^ 
dr ingt) ocler beide -uxleick, xevvün««kt wer6en. 

Lungert in ZewÄinlic.Iiem ?ap»ere suktie-» 
wskrter Lxempl»rs mit clem beigelegten 
sten I^smen kostet 12 L. Im xMea 
vveilzeii oller bl-iuliclien S p i e r e mit <Zer ^uf» 
xcl»r»kt 6es xsnxksrslen I^Jmen» sov^olil» als suct» 
^er bekannten ö)snon^me^ >vie suclt cler Dauer 
v n c l ^ . n x ^ d v 6 « z V a t e r l a n d e s , 1 8 I ^ u b e l L . ; 

v o v o n ^ie eine bei »lcr LertellunZ, ciie 
»Allere beim Lmpsang ljer Lxemplsre be^sklt 
v/ircl» Bestellungen nebme ick kiersuk bi» ? u « 
iZten ^ r » l an. Dornst, clen ^7» ^»NUSI? 18l2. 

W e i n m s n n , 
botziilscker Osrtner. 2 

E>'n Architekt, welcher zugleich Baumeister 
und Sru'kiteur ist, auch, die nöthiqen Kenntnisse 
von Schlosser , Tischler-, Töpfer- und dergleichen 
Arbeiten besitzt, beendet im bevorstehenden Frühjahr 
emen ansehnlichea Bau, und wünscht daher wiedep-
e«n ahnliches Geschäft auf dem Lande ;u überneh-
men. Baulustige erfahren seinen Aufenthalt bei, 
dem HandeiSgärrner Herrn Oberl^itner tn Dorpat, 
und in Reval bey dem Handelegcsrtner Hrn. Hälge. 

Ein teutschlr unverheiratbeter Diövonent, 
der mgleich gründlicht Kenntnisse vom BrandweinS». 
^ande besitzt, wünscht als solcher, am liebsten im 
Dorvtschen Kreise, wiederum angestellt;u werden. 
^berc^Nachweifung giebt der Hr. Collegienassesso? 

Mann, der Kenntnisse von»: 
BranntweinSvrande »esitzt, wünscht sich auf eincnh 
Gut« zu engagiren. Zu erfragen ist er hti dem 
SchneidtrnMtt Httkk Adam Böhnjng. 5 



Eine jung« Perssn, welche gute Zeugnisse 
ibres WoblverhaltcnS aufzuweisen hat, wü»>cht stch 
als Gesellschafterin oder Kammerjungfer, am lieb-
sten bei einer Herrschaft die nach E t Petersburg 
zu reisen gedenkt, zu «ngagiren. Zu erfragen ik 
sie bei der Glasermeister-Wittwc Brcsinsky. S 

I n einem adeligen Haust in der Stadt 
rvird «ine gesetzt«, juverläßige Perwn gesucht, wel» 
che in den weiblichen Handarbeiten geübt ist, und 
sich verbindlich macht, der inner» Wirlbscdaft mir 
aller Treue vorgeben, auch dabei die Aufsicht 
über die Hauödomestiken, so wie der Abwesenheit 
der Herrschaft in den Sommermonaten, die deck 
ganzen Hauseö und deS dabei bestuöli<ken GartcnS 
zu führen. Sollte eine solche zuverläßige Perlon 
ükese Stelle gegen einen ansehnlichen Gehalt zu 
übernehmen wtllenS seyn, so hat sie sich in der 
S t . Andreasstraße im Hause Nr. 2i zu melden. S 

^ ' Am i7ten d. M. ist auf »er Masqucrade im 
< Baron v. Vietingdoffschcn Hotel, ein Mantel von 

grauem Tuch, mit blau manschestcriiem Kragen, auö 
dem Vorhause verloren gegangen z cr ist mir s>i'war» 
zem Baranken gefüttert, und hat einen Hären kragen. 
Wer diesen Mantel (m Hause der Frau Baronin 
von Ungern-Slerriberg, am russischen Markte, ad 
liefert, oder cine sichere Nachricht von ihm gicbt, 
hat eine angemessene Belohnung zu erwarten. 2 

Bei mir in meiner Bude Nro. ist ech-
ter Justus Wagstoff in Kisten, ganzen und Bietet 
Cardusen so wie auch diverse baumwollene Tücher, 
feine und mittel Sorten Kaffee und Zucker, aller-
l r i Gewürze ic für besonders billige Preise zu ha-
ben. Ferner ist bei mir eine brauchbare Balance' 
Wage nebst Gewichten zu verkaufen. Auch sind bei 
wir srische Schwedische Hceringe zu babcn. 

P a b o. 2 
Bcy mir stnd gegenwärtig wieder sehr fri-

sche, zur keimende ein- und ausländische Garten-
Samercyen für sehr billige Preise zu haben. 

Christian Obcrleitner. S 
Bei dem Gärt-er Kniggc, in der Karlowa« 

schen Straße, sind sebr gur̂  konservirte Kartoffeln, 
von mittelmäßiger Größe, für Kop. das Löf zu 
haben. 2 

Ein ganz neues, sehr gut gebautes Billard, 
mit neuem Zubehör, steht für einen sehr billigen 
Preis zum Verkauf. Wo? erfahrt man bei dem 
Schlössermeister Herrn Falk. S 

Da ich in Folge Verfügung Sr . Excellenj 
des Liefländischen Herrn Civil-Gouverneurs, EtatS-
RatbS und Ritters Du Hamcl beauftragt worden 
din, bei der Abgabe deö Getreides ins hiesige Ma-
gazin, gegenwärtig ,u seyn, m,d darauf zu sehen, 
daß den Ablieferten kein Aufenthalt veranlaßt 
wcrde; so mache ich solches zu dem Ende bekannt, 
daß dic Guter mir, wenn die Abgabe geschehen soll, 
Anzcig« darüber machen. Dorpat, de« 15. Januar 
2312. Baron v. Bielsky. z 

Denjenigen Gütern, welche durch Umstände 
behindert seyn möchten, die Ablieferung deö Getrei-

des in termin^» zu besorgen, zeige icki hiedurch an, 
daß ich eine Quantität von TsaieUverr M«-h! 
und 500 Tichttwerl Gu«ye in Commission b.ibc, 
welche zu alle» Zeiten empfangen werden können. 
Dorpar, den lS- Januar it j is. 

August Schmälten. z 
W i r empscii len uns m Wol i lZe-

dornen /^<Ie-l unri respekt. l^u^l i lcum rnit 
unsc-rm ^ciI?l25S(irtil'tt-li LUt-n - ^vie zuc l l 
L iö^r i - VVJ.il-i-lilzAt-r mi t <je.r Vt-rslct is-
run t ; , ^c ie i rmann, 6er sicli sn uns su 
vvenclc-n ciie ksben vvir l l , p rnmpt 
uncl rc-^11 ?u declie-nen. 
v i r ^ i l -mi t te js l I^lc^innt, clais ^vip vo r 
Auriüt-m u iuer mc.^"c-rri tv!^«.nc!L 
Wsaren c-rliulten , Qls: t-inv sn-
sc-tinliclie l^uantilZt ectu^r Lclivvei^t-r-
^ i t^c- , von vt-rscliieclenc-r t^u^i i lat uncl 
ciivt-rse-n Desseins, m^clr.iss^nc- uncl üntzie-
ne D^lNt-s - 3a i»p^c -n - l ' ue l i ^ r , k^ine 
tcc.n uncl so wie- sucl i ^le-nne-Ici/r^z-
scl i^n WJgstalk un6 K.3U2Ster in l^grciu-
Sbn, lurkisct iLN, ge-gclinitlenc-n un6 Blat-
t e r - l ' a k s c k , ^Vol ikra l^en, LkgriAen L i - ^ 
seri etc. ( ? t - b r ü 6 e r L r o c k . A 

ES ist ein ganz neuer, moderner, laquirtcr 
Kalesch SclUitrcn aus der Hand zu verkaufen, oder 
gegen cine gute Reist Bruschka auf Rädern zu 
vertauschen. Zu erfragen im Hause des Maurer-
meisters Herrn Krannhalö, junior, bei dem Herrn 
Hofrath Sclmnl't. 3 

Auf der Jggascrsci'cn Postirung wird ein 
nüchterner, unveicheyrathetrr Mensch verlangt, der 
ncben der deutschen Sprache auch Russisch liest 
und wenn möglich auch schreibt. Sollte sich 
jemand hiezu geeignet fühlen unv diese Stelle an« 
nehmen wollen, so bat sich ein solcher dcr Bedin-
gungen wegen daselbst zu meldcn. z 

Es hat sich am Sonntag vor acht Tagen, 
dcn 7 Januar, cin weißer Pickelhund. mit grofien 
rorhen Flecken und langen hängenden Ohren, ver» 
laufen. Wer solchen aufanan,cn und ihn im 
Hause deö Herrn von Plater abliefert, hat ein 
Doueeur von 5 Rubeln zu empfangen. z 

A b r e i s e n d e r . 

Der Knochcnhaucrqescllc Reinbold Georg 
Ehrenpreis ist begriffen in kurzer Ztit von hier 5U 
reisen, und macht solches hienuttelst bekannt, damit 
diejenigen, welche eine gerechte Forderung an ikm 
»u haben glauben , si t» mit sol ker b> i der Kaiserl. 
Polizei Verwaltung hi,selbst Meiden Mgen. Gor-
pqt, den so- Januar is is. 2 



D b r p t-

l 
"̂>. 3. Sonntag, den 28"'" Januar 1812 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w s r d e n . 
I m V l a m e n d e r R a i s e r l . U n i v e r f i t ä t o - C e n s u r . 

Or. F r . Ram dach, Censor. 

St. Petersburg, vom 47. Januar. 
Die Kaiserliche öffentliche Bibliothek hat zu 

Anfange dieses Jahrs das Glück gehabt, von Sr. 
Majestät dem Kaiser besucht zu werden. Di« Vvr> 
getchren derselben, welche diesen ausgezeichneten 
Beweis der Kaiserlichen Aufmerksamkeit gegen sie, 
mlt der ehrfurchtsvollsten Erkenntlichkeit annehmen, 
halten «S tür Pflicht, dem Publik» umständliche 
Nachrichten darüber minuthellen, und zugleich ei-
ne kurze Beschreibung über die Errichtung dieses 
ansehnlichen Hücherschatz?', der den Freunden der 
Gelehrsamkeit und der Aufklärung zum Gebrauch 
gewidmet ist, beizufügen. 

Diese Bibliothek nahm ihren Anfang im 
Jahre 1795 während der Regierung der Holdseli-
gen Kaiserin Ekaterina glorwürdigen Anden-
kens. Nachdem die ganze Sammlung der Bucher 
die letzt zu dieser Bibliothek geboren, auS War-
schau in Et . Petersburg angekommen war, befahl 
die Kaiserin, nach dem Projekte deS ArchitektS 
Sokolow ein besonderes Gebäude für selbige zu er-
hauen, welches'von dcm Architekt Ruöko beendigt 
ward. I n dies prächtige, bequeme und dauerbaf 
te Gebäude wurde die Bibliothek tm Jahre 4802 
gebracht; die Sortirung der Bücher aber, die im 
Kahre 1795 begann, dauerte bis zum Jahre 1808, 
uno dies Geschäft ging deswegen >s langsam von 
Eratten, weil diejenigen, die sich damit beschäf-
tigten. kein festes System zu ihrer Richtschnur da-
sei hatten Die neuen Vorgesetzten dieser Veblis-
tvek welch? jm Avrill 4808 die Direktion über 
dieselbe übernahmen/ fanden eS für nöthlg, cin 

bibliographisches System, nach Anleitung der be-
sten Schriften in diesem Fache, für selbige anzu-
fertigen; ^ und nachdem sie einige oekonomische 
Maaßregeln zur bequemen Aufstellung der Bücher 
genommen, hatten, kamen sie bei der thärigen Mit-
wirkung ihrer eifrigen und unermüdctei, Beamten, 
die im Laufe von zwei Jahren und einigen Mona-
ten bis 250,000 Bande, welche diese Bibliothek 
enthält, nach dem neuen bibliographischen System 
dreimal durchsahen und umstellten, mit dieser 
wichtigen Arbeit vollkommen zck Stande. Obgleich 
in dieser so kurzen Zeil kein vollständiger Karhalog 
angefertigt werden konnte, so wurden doch statt 
dessen Mittel aufgefunden, durch deren Hülfe je-
des Werk, das sich in der Bibliothek befindet, auf 
Verlangen sogleich gefunden werden kann. Nach 
der Sortirung der Büch?r mußte nun auch die 
Sammlung der Manuftripte, welche die kostbarste 
und merkwürdigste Abheilung der ganzen Biblio-
thek ausmacht, und welche bis t2.0M Bände ent-
halt, worunter sich eine auserlesene und sehr sel-
tene Sammlung von den Manuskripten befindet, 
die Sr. Majestät dem Kaiser im Jahre I805 von 
dem Kollegienrath DubrowSkji, der sie im Auslän-
de an sich gebracht hat, überreicht wnrdett> durch-
gesehen nnd revidirt werden. Nachdem man îuch 
mit dieser letzten Arbeit zu Stande gekommen war, . 
erwarteten die Vo>gesetzten der Bibliothek, vor 
der Eröffnung derselben zur allgemeinen Beniiz--
zung, wozu sie laut deS für sie am jHten Oktobep 

^ 18W Allerhöchst bestätigten Reglements, in wel-
chem sie dic Kaiserliche öffentliche Bibliothek gr-. 
nannt wird, gestimmt ist, nur noch den Aller-



gnädigsten Besuch Sr. Kaiser!. Majestät, womit 
auch dieselbe am 2ten Januar beehrt wurde. 

Nach Ankunft Sr . Majestät des Kaisers um 
12 Ubr Mittags, hatte der Minister der Volksauf» 
klärung Graf RasuttiolMji, begleitet von dem 
Direktor der Bibliothek) Slaatssckeetair Olenin, 
das Glück, Se. Majestät auf dcr Treppe zu em-
pfangen und hernach in den runden , Saal der 
Mittlern Etage zu fuhren, welcher für die Besu-
chenden bestimmt ist. Hser wurden Sr. Majestät 
das Verzeicbniß der Beamten der Bibliothek und 
der Entwurf deS neuen biblisgrapheschen Systems, 
nach welchem in dieser öffentlichen Anstalt dic Bü-
cher in den verschiedenen Sälen, Abtheilungen 
und Schränken aufgestellt stnd, überreicht. Se. 
Majestät geruhelt» dies System durchzusehen und 
es Ihrer Allerguäsigsten Genehmigung zu würdi-
gen. Nachdem gerubeten Se. Majestät, Ihre 
Aufmerksamkeit auf die prächtige und bequeme Ein-
richtung des Gebäudes, in welchem die Biblio-
thek aufgestellt »st, zu richten, und gaben dabei den 
Wunsch zu erkennen, alle Fächer derselben einzeln zu 
besehen.' Nach der systematischen EimheUung wurde 
mir der theologischen Adkhetlung, die fünf Säle in 
der obern Etage einnimmt und so,ovo Bande 
enthält, der Anfang gemacht. Die Beamten der 
Bibliotbek, die stch auf ihren Plätzen befanden, 
»vuroen Sr. Majestät dem Kaiser vorgestellt, und 
ein jeder derselben hatte daS Glück, der Allerhöch-
sten Aufmerksamkeit Sr . Majestät gewürdigt zu wer-
den. Hierauf wurden dic bibliographischen Abthei-
lungen in Augenschein genommen, die stch in fünf 
großen Sälen der Mittlern Etage befinden und 
bis Bände enthalten. Außer diesem wur» 
den noch einige seltene Bücher,Ausgaben des >V . 
Jahrhundert durchgesehen Sodann geruh,ten Se. 
Majestät der Kaiser die Erstlinge der Russtsien 
Bücher -Sammlung, die auf die Allerhöchste Wil-
lensmeinung Sr. Majestät jetzt bci der Bibliothek 
begonnen hat und stch in der untern Elage besin> 
det, in Augenschein zu nehmen. Auch ^wurde der 
große Tbeil der Werke, die doppelt vorhanden stnd, 
bis 40,000 Bände betragen und stch bis weiter in 
dieser Äbrbeilung bestnden, Sr. Majesta'rzur Durch-
sicht vorgestellt, mir der Aeusserung, daß diese 
Bücher einst zur Bereicherung der Bibliothek mit 
noch fehlenden Werken vermittelst deS llmtauscves 
oder Verkaufs der überflüßigen Exemplar« dienen 
können. Endlich wurden Ee. Majestät der Kaiser 
in dic Manuskripten - Sammlung geführt, in wel-
cher S»e mir besonderer Aufmerksamkeit während 
fast einer ganzen Grunde die Manuskripte des IV. 
V . VI. VU. und der folgenden Jahrhunderte bis 
auf unsere Zeilen durchzusehen geruheten. Hier 
wurden Sr . Majestät außer andern seltnen Manu-
stripten vorgelegt : Die Epistel deS heil. Apostels 
Paul, geschrieben in griechischer und lateinischer 
Svracke im IV. Jahrhunderte, eins der ältesten 
Mabomedanischen, Gebetbücher, geschrieben mit 
KufischtN Schri f tMen; da< Gebetbuch der König-

e n von Schottland Maria Stuart, mit Randglos-
sen von ihler eignen Hand; das sogenannte Ge-
betbuch der Gemahlin des Königs von Frankreich 
Heinrich I.Anna Jaroslawvwna; dir eigenhändig 
geschriebenen Briefe dcr Könige von Frankreich 
Heinrich IV. und Ludwig XIV, , und mehrere an-
dere sehr merkwürdige Manustripte, Se. Majestät 
der Kaiser gaben nun gegen die Bemühungen aller 
Beamten der Bibliothek, die zur Eröffnung der-
selben das Ihrige mit beigetragen haben, I h r Al-
lergnädigsteS Wohlwollen zu erkennen, und verlie-
ßen kurz vor i Uhr die Bibliothek, nachdem Höchst-
denselben noch vorher von dem Mimst«? der Volks-
aufklärung ein Gedicht wä̂ r überreicht worden, 
das der Bibliothekar-Gehülst, Kvllegiekasscssor 
Gneditsch, auf diese Gelegenheit versaßt hatte. 
Hiermit endigte stch der für die Kaiserliche öffent» 
liche Bibliothek so erfreuliche Besuch des Aller-
durchlauchtigsten Beschützers derselben, der sür die 
Direktion auf immer unvergeßlich bleiben wird. 

Dorpat, vom 25- Januar. 
Am22sten dieses, MhnatS Abends um 8 Uhr 

hatte unsre Stadt das Glück, Sc. Durchlaucht drn 
Herrn General der Infanterie, DiegS.Gouver-
neur von Riga, Oberbefehlehaber des Civil Fachs 
im Kief- und Kurländischen Gouvernement und 
mehrerer hoben Oroen Ritter, Fürsten D m i t r y 
I w a n o w itsch Lobanow « Rostowsky auf 
Jyrer Durchreise von St. Petersburg nach Riga, 
in erwünschtem Wot'lüyn in ihrer Mitte zu sehen. 
Am andern Morgen gcruheten Sc. Durchlaucht 
sämmtlittie respelriven hiesigen Behörden, die Hospi-» 
taler, Armen Anstalten und Gefängnisse,zu bese-
hen und zu insplciren. Am Nachmittage nahmen 
Se. Durchlaucht die hiestge Kaiserl. Universität in 
Augens dein. Abends war cin glänzender Ball in, 
der hiesigen Müsse, welcher zu Ebren Cr Dnrch-
taucht veranstaltet war, a>«ch gerührten Hochdic-
selben di« hiestge Bürger-Muffe, woselbst gleich» 
falls ein Ball abgeben wurde, mit Ihrer höchst-
schatzbaren Geaen rart zu beehren Am 2-̂ sten 
d. M. Morgens um 7 Uhr traten Sc. Durchlaucht 
von den SeegrnSwunschen deS hiesigen Publikums 
begleitet Ihre Reise nach Riga an. 

Riga, vom 2j, Januar. 
Wir haben hier den Genuß «ehabt, die große 

mimische Künstlerin, Madame Schutz zu bewun-
dern. Sie trat zuerst als Mcdea auf; dauu alS 
Margaretha in den Hagestolzen, endlich als Okra-
via. Bci der ersten Darstellung schien der große 
Sty l ihres Spieles seiner Neuheit wegen, hier nicht 
volle Wirkung zu thun; die zweite riß zum freu-
digsten Beit'all hin; die dritte erwarb der Künst-
lerin die hohe Bewunderung, dic ihr gebührt. — ^ 
Gedern gab ste auf dem Theater »bre pantomimi-
schen Darstellungen und Tableaux. Was die Künst-
lerin darin leistete, ist von sehr hoher, sinnvoller 
Schönheit, und das hiesige Publikum hatte die 
nothwcndige Bildung, ste zu verstehen und zu m'»r-



digen. — Morgen fetzt Madame Schütz, ihre Kunst-
reise nach dcn Hauptstädten fort. 

Paris, vom 17- Januar. 
Doctor Gal! ivird heute einen neuen Lchr-

CursuS anfangen, den er alle Mittewochen und 
Sonnabends Abendö um 8 Uhr fortsetzen wird. 
I n diesem Cursue/ der 16 Vorlesungen enthält, 
wird cr seine Ähre von den Organen lind von «ei-
nen anatomischen und physiologischen Entdeckungen 
vortragen. 

Aus I ta l ic«, vom 20. Decbr. 
Der Zeitungsschreiber von Messina ertheilt 

der Englischen Gerechtigkeit Lobsprüchc, . welche 
keine Verhaftungen befiehlt, wenn sie nicht die 
Beweise des Verbrechens in Händen bat, indessen 
erwähnt man nur der kleinsten Anzahl der verhaf-
teten Personen. Anch sagt man, daß die strengen 
Maaßregeln nur eine kleine Anzahl Sieilianer be» 
troffen haben, die vorzüglich auf Neapolitaner ge-
fallen sind; allein man verschweigt, daß der größ-
te Tbeil dieser Unglücklichen M dcn Sicilianischen 
Truppen, die unter den Befehlen der Engländer 
stehen, oder zu jener Klasse gehören, von welcher 
man argwöhnt, daß sie dem Hofe von Palermo 
am meisten ergeben sey. 

Aus I ta l ien, vom Z0. Decbr. ^ . 
Das Silverserviee für den Kaiscrl. Pallast 

ist in zz großen Kisten von Paris zu Rom ange-
kommen; man schätzt dessen innern Werth auf 
60,000 Scudi. - Alle Gefäße sind inwendig vergol-
det und dic Arbeit sehr schön: -

Das Schul- und Erzlchunqssystem hat nun 
«uch ln dem Königreich Neavel eine neue Orga^ 
nllarion erhalten. Dic öffentliche Erziehung steht 
unter eincm Direktor, der dem Minister des I n -
nern Bericht abstattet. ES wird cine hinlängliche 
Anzahl von Primärschulen errichtet. — Es werden 
i» den verschiedenen Provinzen deö Reichs 16 Li-
tten mit Convictcn errichtet. Die in der Stadt 
Neapel bestehende Universität wird beibehalten. 
Ihre fünf Fakultäten sind: die dcr Philosophie, 
der Mathematik und Physik, der Mediein, der 
Jurisprudenz und Theologie. Diese Fakultäten 
tonnen allein drei Grade crtheilen. Der erste 
Grad besteht in der Approbation/ dcr zweite in 
der Licenz und durch den dritten wird man Dok-
tor iaureatuS. 

Spanische Grenze, vom 20. Decbr 
Nach Briefen aus Bilbao hat stch die Zahl der 

m Astunen befindlichen Französischen Truppen zu-
letzt wieder ansehnlich vermehrt, und die vornehm-
sten Häfen dieser Provinz sind von ihnen besetzt. 
General Bonnet, dcr wieder das Oberkommando 
daselbst führt, befand sich mit seinem Hauptquartier 
^vch w Qviedo, war aber dcm Vernehmen nach im 
-begriff, diese Stadt neuerdings ztt verlassen, um ins 
westliche Asturicn vorzurücken. Ein Dctascbement 
ver Franjvsischrn Avantgarde soll bereits ju Luarca 

cingerucft seyn, und daselbst viel Englisches Eigen-
thum in Besitz genommen haben. Ein großer Theil 
der Asturjschen JnsurrectisnS-Truppen war aufge-
löst; die übrigen hattest sich in die Gebirge jenseits 
des Narera-Hlusses zurückgezsgcn. Eimge stattge-
babre Gefechte waren gänzlich zum NaAtheil dcr 
Insurgenten ausgefallen. Das Hauvt CorvS der 
Gallizischcn Truppen, dcm die Vcrthtldigung dieser 
Provinz übertragen war, und daS zu Gunsten dcr 
Asturier eine Diversion machen sollte, war neuer-
dings gegen Astorga vorgedrungen. General Du-
moulinS hatte sich aber wider dasselbe in Bewegung 
gesetzt und «6 zu einer schleunigen Flucht gezwuy-
gen, so daß dadurch der feindliche Operations Plan 
vollkommen vereitelt war. Die Französischen Trup-
pen drangen auf diesem Punkte bis jenseits Ponter-
rada vor. Der Gallische Cbef Abadia sucht sein 
Corps bei Paldesario wieder zu organistren. Man 
behauptet, es werde jetzt mit Englischem Gelde be-
zahlt, indem die Gallüiscbe Junta sich außer Stand 
befunden habe, länger für dessen Unterhalt »u sor-
gen- Durch die Lage ihrer Provinz begünstigt, 
setzen nehmlich die Gallizischen Insurgenten Chefs 
ungehindert ihre Verbindungen mir England fort; 
doch haben cs dtc Englischen Agenten mit allen 
Bemühungen nickt dahin bringen können, dal? zu 
Corunna, Ferrol und Vigo Englische Garnison 
aufgenommen worden wäre. — Die Englische 
Nrmee in Nord - Portugall hält noch immer 
die Co« besetzt, wo ihre Avantgarde aufgestellt 
ist. Ibre übrigen Divisionen so wie die mit 
ihr vereinigten Porlugisijchen Corps sind ins I n -
nere der Provinz Beira vertheilt. Wellington 
selbst soll sich mir seinem Hauptquartier wieder zu 
V.tstu befinden, wo er vormals vor Massena'ö Ein-
rücken in Portugall seinen Aufenthalt hatte. De» 
von mehreren Seiten her angekündigte projektirte 
Angriff Wellingtons auf die Franzosen in dcr Pro-
vinz Salamanra ist nicht «Hein nicht erfolgt, so«, 
der« scheint auch völlig aufgegeben. Wegen Man-
gel an Subsistenz hat sich ein Theil der Englischen 
Armee scbr weit landeinwärts gezogen; die schwe-
re Kavallerie ist sogar biS in die Gegend von Coim» 
bra zuruck verlegt. Auch von der Französischen 
Selte wurde bisher nichts gegen die Englische Ar-
mee unternommen. Derjenige Tbeil der Französi-
schen Nord-Armee der stch noch im nördlichen 
Salamanca befindet, hat schon seit einiger Zeit 
ausgedehnte Winterquartiere bezogen, die stch bis 
in die Provinz Valladolid erstrecken. Die Gegend 
zwischen Ciudad-Rodrigo und der Coa ist unbe-
setzt. Die Armee des Marschalls Marmont liegt 
ruhig ,'n ihren Cantonnirungs Quartieren, und 
erwartet neuc Befehle über ibre Bestimmung. Ein 
feindliches Corps, ans Engländern und Portugiesen 
zusammengesetzt, steht noch immer in der Gegend 
von Alcantara unter Kommando des Generals Hill, 
während Castannos mit einer Spanischen, nicht 
starken Division bei Portalegre postirt ist, um die 
Btwegnlig der bei Badojoj versammelten Franzv-



fischen Truppen zu beobachten. Von der Armee 
deS Marschalls Suchet erhält man fortwährend be. 
friedigende Nachrichten; d»e Belagerungö-Arbeiten 
von Valencia gehen vorwärts, und die auf dem 
rechten Ufer des Guadalaviar aufgestellten Franzo-
fischen Truppen sind hinreichend, alle Versuche zur 
Befreiung des Platzes zu vereiteln. Dcm Verneh-
men nach stnd jenseits dieses Flusses mehrere Ge-
fechte zum N'chthtil der Insurgenten vorgefallen. 
Auch die von der Festung aus unternommenen Aus-
fälle, um die Werke der Belagerer zu zerstören, 
find gänzlich mißlungen. Man hält die Uebergabe 
der Stadt, die bereits beschossen wurde, für nahe. 

Washington, vom t . December. 
Man wird hier endlich Maaßregeln ergreifen, 

wodurch die Englische Regierung uberzeugt wer-
den wird, daß, wenn fie ihre OrdreS nicht wider-
ruft und nicht schleunig ihren Zustand von unge-
srtzmäßiger Blokade aufgiebt, Amerika bereit ist, 
seine Rechte mit Gewalt zu behaupten. Di- Nicht-
ImvortationS'Akte soll tn Rücklicht Großbrittan-
nienS ferner tn Ausführung gebracht nnd selbst 
durch neue Maaßregeln verstärkt werden. Alle 
«nsre Linienschiffe, Fregatten und andre Kriegs-
fahrzeuge sollen reparirt, ausgerüstet und in Tha-
tiqkeit gesetzt werden und den Befehl erhalten, un-
sere Handels »Flotten zu convoyiren. 

AuS dem Oesterreichischen, vom S. Jan. 
Der Eisgang der Donau ist dieser Tage ohne 

den geringsten Schaden, bei Wien erfolgt. Der 
Winter ist sehr milde, und viele Familien erspa-
re» die großen Halzausgaben. 

Stockholm, vom 10. Januar. 
Am ?ten dieses haben Se. Majestät der König 

die Regierung feierlich wieder angetreten. 

Ve rm isch te Nachr ichten. 
Die süddeutschen MiSzellen enthalten Anga-

ben über die Bevölkerung Spaniens, aber noch 
«ach der Zählung von i?L8, indem die Details der 
spärern noch mcht bekannt geworden; zusammen 
gab man fie auf 40,102,079 Bewohner an, darun-
ter 24,437 Personen vom geistlichen Stande. Das 
kleine Astunen zählte ISO,000 Adelicht, und daS 
ganze Reich 484.izi. 

I n der Nacht vom t4. November wurden 
zwei Domestiken deS KontroleurS Souvages zu 
Pianeieres bei Mez durch Dampf der Kohlen, wo-
mit fie ihre Schlafkammer erwärmten, erstickt. 

A n e k d o t e n . 
Bei einer feierlichen Gelegenheit war einst 

der Herzog Regent von Frankreich ich der Kirche 
S t Eustach. Die Almosensammlerin, ein junges 
schönes Frauenzimmer, reichte ibm den Beutel 
mit vielem Anstand dar. Der Herzog warf cin 
«roßeS Goldstück hinein, indem er ganz leise sag-
te : „Wegen Ihrer schönen Augen." — Die rei-

zende Sammlerin machte eine tiefe Verbeugung, 
und sagte : „Gnädiger Herr! und für die Ar-
men? -- Der Regent,^ bezaubert von ihr, gab 
noch ein großes Goldstuck, und wiederholte die 
Worte: Für die Armen 

Cimabue, ein Mahler und Architekt in Flo-
renz, traf einst auf dem Felde einen jungen Men-
schen an, welcher die Schafe hütete und dabei 
auf einen Ziegelstein Figuren kritzelte. Cimadue 
fiel dies auf, er glaubte selbst in diesen rohen Um-
rissen Anlage zur Malerei zu entdecken; er nahm 
daher den jungen Burschen, mit Bewilligung 
seiner Eltern, unter seine Schüler auf. Der jun-
ge Schafhirte hieß Giotto, und wurde in der 
Folge einer dcr berühmtesten Maler. Der Padft 
Benedikt XI . wollte einst über den Werrh aller 
damals lebenden Florentinischen Maler stch beleh-
ren. Er ließ deshalb von jedem Künstler «ine 
Zeichnung anfertigen. Giotto nahm ein Blart 
Papier und zog mir der Spitze deS Pinsels einen 
vollkommenen Zirkel mit einem einzigen Zuge. 
Diese Kühnheit und die Sicherheit feiner Hand^ 
brachten dem Pabst einen so hohen Begriff von 
ihm bei, daß er ihn sogleich nach Rom kom-
men liev. 

? r ä n u rn e r 2 t i o n s - ^ n 2 e i A e 

5ür ^reuncle 6er ^ s t u r . 

Rs erscheint i m llieses Zaires 
tolZencies W e r k : 

„L f /e /e c/ie 67iemie» Ae/e/i^en-

von ^ o / . 
D e r sne i te Lan6» ^velcker 6ss ksnse 

beschie ls t» erscheint ballt nscb clem er-
sten Lancle. I InZeswunAen suckt 6er 
l ie raus^eber 6iese ^Visssnscksi l sc» 
^arsustei len, 6als 6er l^eser 5ür «-in wei-
teres Lm6 !um clerselben vorderei let un<Z 
I k n i TUgleicl^ n i i l i - l ic^ei t 
^.n^veoclun^en cierselben gegeben vvir6. 

D i e ? rJnumer2 t ion von 4 l i u b e l Sil-
berrnun2e wirct nocb . inZenommen un6 
2wsr v o n 6ein H rn . Herausgeber selbst 
ocler v o n (Z?. (^rensius. 

Gerichtl iche Bekanntmachungen. ^ 
Auf Befehl S r . Kaiserlichen Majestät deS 

Selbstherrschers aller Reußen !c. tc. Da der Stu-
diosus medicinä, David Moses Lcwy, und der Stu-
diosuS Niclaö Julius v. Clayhills, fich wegei» 



ihres Abganges von Hiesiger. Universität gehörig 
gemeldet und um die erforderliche Vorladung ihrer 
etwaiugen Creditoren gelieren haben; als werden 
Hiemit den Statuten gemäß, Alle und Jede, 
welche an genannte Studierende irgend eine, 
nach tum §- der Allerköchst kvnsirmirten Vor-
schriften zu Reckt beständige, aus der Zeit ihres 

- akademischen Aufenthalts allhier herrührende Anfor-
derung haben mochten, aufgefordert, sich binnen der 

, gesetzlichen Frist von 4 Wochen s l!aw einzig bei 
diesem Äaiferl. UniversitätS Gerichte zu melden, 
unrer der Verwarnung, daß nach Ablauf dieser 
Frist Niemand weiter mit einer Alchen Forderung 
Wider gedachte Studirendc allhier gehört und zu-
gelassen werden solle. Dorpar, dcn 24- Januar 
1LI2. D. H. G r i n d e l , d. z. Rektor» 

W i t t e , Notar. S 
Von Einem Kaiserl UniversitätS-Gericht »u 

Dorpar wild dcsmttrelst öffentlich bekannt gemacht: 
Da auf ausdrückliches Ansuchen mehrerer tzlettger 
Studierenden die unter dem 2Zsten December von-
gen JahreS auf die Entdeckung der Thäler, welche 
in dcr Nacht vom 22sten znm 2zsten in der Woh-
nung des Herrn CollegienrathS Professor M.,yer 
die Fenster eingeworfen haben, ausgesetzte Prämie 
von ,i00 Rubel B- A> auf 500 Rubel S . A. erhöbet 
worden »st, so wird demjenigen, welcher eine sichere 
Anzeige in dieser Sache zu machen im Stande 
seyn sollte, so daß dadurch die Thäter entdeckt «nd 
uberführt werden könnten, nunmehr diese Prämie 
von 

Fünfhundert Rubeln B . A. 
und zwar unter Verschweiaung seines Namens' LU-
gesichert. Dorpar, den ib. Januar 1812. 

D. H. G r i n d e l , d. z. Rektor. 
W i t t e , Notär. z 

Auf Befehl Sr . Erlaucht des Herrn Mini-
sters der Volks Aufklärung, wirklichen Geheimen 
Raths und Ritters Grafen RafumowSky , wird 
Folgendes zur Befolgung inferirt: Zufolge einer 
am 25. Mai deS abgewichenen Jahres I L t i Aller-
höchst genehmigten Verfügung ist jeder private 
Pensionhalter vom isten Mai desselben Jahres an 
verpflichtet, jährlich fünf Procent von der Summe, 
vlc ibin für scme Pensionairs gezahlt wird, anS 
Ministerium der Aufklärung zu entrichten- Die 
Erlegung dieser Procente soll tertialiter geschehen. 
Weil aber einige Pensionhalter diese von ihnen zu 
"legenden Procente bis jctzt noch n»cht sur daS 

Tertial des abgewichenen Jahres 1811 ent-
^?tet haben; so erinnert das Ministerium der Auf-
^ ,̂ ung ste biemit, die Zahlung gedachter Procent' 
ander für das verflossene Ma i ' und September-
^^rtral ungesäumt ui leisten, und selbige in der 
«vlge nach Verlauf eines jeden TertialS nicht fpa 

bis zum izten des folgenden MonatS ein-
^MMden. Sollte inekünftige jemand von den 

"onhaltern die Zabluna der Procente unter-
»mn, sy wird das Ministerium der Aufklärung 

genvtbkgt seyn, die strengsten Maaßregeln zu er« 
greifen, weicht zuverlaßig solchen Pensionhaltern, 
die ihren Verpflichtungen nicht nachkommen, un-
angenehme Folgen zuziehen werden. 3 

Wenn in Folge ergangenen Patents Einer 
Lieflaudlschcn Gouvernements «Regierung, zwischen 
dem isten Februar und lstcn Marz d. ^s. folgende 
Landes Abgaben zu entrichten sind, als: 

1. Von sämmtlichen publique», privaten Stlns-
und Stadt Patrimonial-Gütern wie auch Pa-
storarhen: ^ „ . . 

s) der Beitrag der Diäten- und Kanzeln-
Gelder für die Allerhöchst verordnete Mel-
sungS RevisionS Commission vom 19. Ap" l 
bis den 19. Oktober d. I . von jedem Oeko-
nomie Hacken ^ 1 Rubel 60 Ävp-B>'»l' 

2. Von den privaten Gütern außer »digcm Bet-
trage : 

a) die Ritterschafts-Etat- oder Laden-Gel-
der pro 1L12, von jedem Privat^ Ha-
ken . . 2 Rubel B- A. 

d) die Renten Gelder für dic Paisiv Capi-
talia pro IL12, von jedem Privat Ha-
ken . . 4 Rubel B- A. 

e) die Botengelder für die Liest Commit-
tätö Glieder in St . Petersburg vom l0. 
April bis 10. Oktober 1812, von jedem 
Privat» Haken 1 Rubel Kop. B - A. 

und endlich: 
3. die Rekrutengeldcr pro I 8 t i von Gütern von 

20 Seelen und darunter von jeder Seele 
4 Rubel B . A. 

AlS wird solches sämmtlichen Gütern und Pasto-
Mehen iosbe,ondere den Herren CommifsionairS in 
de» Städten hiemittelst mit dem Eröffnen bekannt 
geckacht, daß obgcdachte Beiträge vom Ebstnischen 
Distrikt an dem Herrn Landratd und Oberkirchen-
Vorsteber von Livhart in der Stadt Dorpar, und 
vom Lettischen Distrikt an den Herrn RitterfchaftS« 
Rentmeistcr Ärüger auf dem Ritterhaufe in Riga 
ohnfehlbar und bei Strafe der Execulion in der 
bestimmten Zeit zu entrichten sind. Riga-Ritter-
hauö/ den i'z. Januar I8l2. 3 

Anderwei t ige Bekanntmachungen. 

M i t Genehmigung der Kaiserlicheu 
Polizei-Verwaltung Hieselbst. 

^ . Zum Besten der hiesigen HauSarmen wird 
e»ne allgemeine Masguerade am Sonnabend, als 
den zten Februar, auf der Bürger-Müsse gegeben 
werden Die Dillette können bei den Vorstehern 
und beim Eingange dazu gelöst werden. 

D i e Vors teher . 1 
I n der in No 6 dieser Zeitung befindlichen 

Anzeige, ist der PränumerationS - Termin, um 
m e i n e D a m p f m a s c h i n e i>» i h r e n Wrkungen i» 



sehen, nur bis zum Lüsten angesedt; ich 
habe solchen aber bis zum Losten Februar verlän-
gert, und werde dann, wenn dic Zahl'der Prä»»' 
meranten hinlänglich ist, den Zysten, 2̂ >üen und 
Lüsten desselben MonatS Vermcde damit ansteUen, 
um jedermann von der Einfachheit derselben zu 
überzeugen. Ich biir« daher, das Vorurtheil: als 
werde der gemeine Mann mit dieser Dampf-Ma 
sänne nicltt umgehen können, bis dahin zurück zu 
Hairen; indem ver Enolg zeigen wird, da^ sie cin 
I2jähriger Knabe dir«giren kann. Sollten die Ver-
suche nicht starr finden, so kann jeder Pränume-
rant am 26steu Februar sein Geld aus dex Exve» 
ditton dieser Zeitung zurück nehmen. Re imann . 

Da auf dem gestrigen Balle im von Vie-
tingboffschen Horel ein ganz neue«, großes, rolbeS, 
mir kleinen Blumen gesticktes Bucharisches Da-
mentuch verloren gegangen ist, und solches nur 
durch Verwechslung geschehen seyn kann, so wird 
der ehrliche Inhaber sehr gebeten, solches in der 
Expedition dieser Zeitung gefälligst wieder abzulie-
fern. Dorpat, den 25- Januar I8t2. i 

E6 ist am 2ssten d. M. auf dem Wege vom 
Buchbinder Kugge nach dem Hause des Tischlers 
Mehnert, ein chirurgisches Taschenbesteck verloren 
worden. Dcr ehrliche Finder wird gebeten, dasselbe 
gegen eine angemessene Belohnung bei dcm Pedell 
Kellner abzugeben. t 

Das Kronsgut Arrosar im Iillkstferschen 
Kirchspiele ist von Ostern «812 auf fünf Jalire in 
Slrrende-Disposition zu baden. Liebhaber können 
sich -der Bedingungen wegen bei dem Herrn von 
Wahl im Schloß Obervahlen melden, welcher als 
Bevollmächtigter des Herrn EtatSraths und Ritter 
von Löwenhagen nähere Auskunft geben wird. 1 

ES wird auf dem Lande bei noch kleinen 
Kindern ein Hauslehrer gesucht, der in den erste» 
Anfangsgründen der nörhigen Schulwissenschaften 
und Musik Unterricht geben kann. Liedhaber ha-
ben sich beim Herrn von Wahl im Schloß Ober-
vahlen zu melden. 4 

Ich mache hierdurch ergebenst bekannt, daß 
ick alle meine Waaren ohne Ausnahme auch noch 
den nächsten Februar Monat hindurch für Zahr-
warktSpreise verkaufen werde; und sind unter an-
dern nachstehende Artikel sehr billig bei mtr zu 
haben, als.' frische Norder und Berqer Heeringe, 
dreiviertelstöstge Bouteillen, hohe Bouteillen in 
Körben von verschiedener Größe, vorzüglich gute 
Cbocolade, echter Jamaiea Rumm, feine Orlean-
Baumwolle, Blauholz, Allaun, Moldenbley, weißes 
und halbweißes Fensterglas, Medoc, Margeaux, 
Porter, Madeira und rother Portwein, mehrere 
Sorten Papiere, diverses Siegellack, Wollkratzen tc. 
Dorpat, den 2«. Januar 1812. 

Joachim Wigand. 1 
Bei dcr Wittwe Dornbaum sind ent-

weder vier an einander hängende Zimmer, 

für eine Familie, oder fünf Erkerzimmer 
für Smdnende, die sogleich bezogen wer-
den können, zu vermiethen. Die Bedin-
gungen erfährt man bei der Eigenthü-
merin. I 

Bei mir ist sehr guter St. Petersburger 
Porter, ä 125 C»p. die Bouteille, wie auch alle 
mögliche Gattungen echter Weine, Rumme, und 
Liquenre zu äußerst billigen Preisen zu haben. 

T h u n. t 
LonntZke, clen 28slen cl. .7., wiril 

im 6er grokcn knurre eine allgemeine ZVIs;» 
czusracle ?um Lezlen cicr kiesigen xe^eben 
weisen, vvo?u clie Lille«« deim Dejvli»Vor5telier 
^er Î lu5ss un<l beim Ringsn^e cle» 1ö»en 
zincl. Oorpat, 6sn 2 ĵ. jgt2. 

Die Vors te l le?. 2 
I n der Behausung des Herrn Kollegienraths 

P a r r o r stnd drei Zimmer, für Studenten, zu ver-
miethen. 2 

An der UniversitätS-Buckdruckerei ist fol-
gende interessant« Pie'cc tn Kommission zu haben: 
„ V i c t o r und Constan l ie , oder P f l i ch t 
„ t r i t t m p h i r « n d über Leidenschaft. E i -
„ne wahre Begebenhe i t der neuesten 
„ Z e i t , dargestellt von Leonhard Frcyherrn von 
„Budberg. St. Petersburg, 48il. 2 

Das Sr. Excellen» dem Herrn wirklicken 
Kammerherrn, Grafen von Fersen gehörige, im 
Licfländischen Gouvernement, Pernauschen Kreise 
belegene Gut Ollustfer soll vom tsten August dieses 
JahrcS an, aufs neue verpachtet werden. Etwanige 
Liebhaber zu dieser Arrende werden daher ersucht, 
sich mir ihren Geboten bis zum isten Mai d. I . 
entweder persönlich, durch Bevollmächtigte ̂  oder 
schriftlich in St. Petersburg an den wirklichen 
Staatsrarb und Ritter Drusclunin oder an den 
Collegienrath und Ritter Kaisaro,v und in Reval 
an den RitterfchaftS -- Hauptmann von Berg zu 
wenden. 2 

Sehr gut gearbeitete Meubeln als : Sekre-
tairS, Kommoden, Damen-Toiletten, Tische, 
Spiegel in Rahmen und Sviegel Gläser sind zu 
haben bei W i l h e l m B a r n i k c l . 2 

D'verse Papp. Arbeiten aus einer hiesigen 
Fabrik sind in der Niederlage zu haben bei Hrn. 
Hubert, hinter dem Rathhause. 2 

I m Hause deS Herrn Kammerherrn von Li-
lienfeld sind z warme Zimmer, verbunden mitan-
dcrn Bequemlichkeiten zu vermiethen. Die Bedin-
gungen der Mieche, sind im Hause selbst zu 
erfahren. 2 ^ 

Bei mir ist ein separates Familien Quar-
tier nebst Küche :c. wie auch ein meublirteS Erker-
Zimmer zu vermiethen, ferner ist bei mir ein klei-
ner Damen-Kalender in Kommission zum Ver-
kauf; auch wünschte ich «inen Bursch«n von 



bis t5 Jahr?» in die Lehre zu nehmen. Von ei-
ner riqiichcn Buchhandlung aufgefordert nehme ich 
Subskription auf ein theoretisch ̂ praktisches Hand-
buch der Arithmetik a s Rubel S. M. an, über 
dessen Inhalt eine besondere Anzeige ein mehreres 
enthält, dic bei mir zn haben ist. 

Joh. M. Äuqge, Buchbinder, 
an dcr Promenade wohnhaft. S 

j M i t Bewilligung der Kaiserl. Polizei-
Verwaltung wird zum Besten zweier, durch 
Zeit-Umstände sehr bedrängter Familien, 
eine öffentliche Verloosung nachstehender 
Sachen, sobald die Zahl der Billette sub-
scribiret ist, Statt finden: 

1) drei brillantene Ringe; 
2) cine goldene Taschenuhr mit Datum-

Seiger; 
^ Z) eine silberne Taschenuhr mit Sekun-

denzeiger ; 
4) ein Paar damascener Terzerolen; 
s) eine Tischuhr, modernen Geschmacks; 
6) eine große silberne Rauchtabacksdose; 
7) ein schöner Ulmec Pfeifenkopf mit 

Silber beschlagen; 
8) ein Paar silberne Sporen. 

Tslise Sachen sind in 10 Gewinne getheilt. 
Die Billette sind zu haben bei dem Herrn 
Brigade-Major Petersen, bei dem die Sa-
chen zu besehen und Loose ü, 1 Rubel Si l -
bermünze zu haben sind. Zeit und Ort der 
Verloosung wird bekannt gemacht werden. 

Da die chirurgisch »klinische Stunde, vom 
Februar i«l2 an, d«S Morgens von s bis 9 Ubr 
gehalten werden wird; so wird das Publikum die» 
mit davon benachrichtiget, damit diejenigen Pcrso« 
«en, die chirurgischer Hülfe bedürfen, sich wie ge-
lvbhnlich, im Krankenbaus« der Kaiserl. Universität, 
«ver des Morgens um 8 Ubr, «infinden. 

l^r. D- G. B a l k , 
provisorischer Direktor des chirurgischen 

Klinikums. . Z 
Ich bringe es zur Wissenschaft meiner Gön-

ner und Freunde. daß außer einem vollständigen 
k 3^ diverser Gewürze, in meiner Handluttg zu 
« 5 ^ Favanee aller Art, feine Eboeolad«, fei-

Proveneerül, kleine Kapern, Oliven , Pfeffer-
^ ücwurzreiche Revalsche Killoströmlinge, 
^ .Gattungen Rauch- und Schnuvfto« 

racre, deeglnchen mehrere Gattnflgrn echter Weine/ 

als: alter Franjwew, Medoc, alter feiner Mallaga, 
Try Madera, Jamaica- und andern Rumm, ss 
wie besonders guten Punschrssen;, feine und ordi-
naire grl>ne und schwarze Theesorten zu verschiede-
nen Preisen. Ohne alles Lob memcr Waare un» 
NteineS Thuns empfehle ich mich meinen respekt»« 
ven Sekanntcn. F. A- Käm m ^ / t n g . 3 

Bei dem Herrn Landgerichts» Archivariu» 
Gerich, in der Steinstraße im Ucxkutschen Hause, 
sind zwei Pferde, zwei KreSlä'S, eine D r o s c h k a , eine 
Schlittendecke und einiges Pferdegeschirr zu billt-
gen Preisen zu haben. 3 

Hm steinernen Hause der Madame Vander-
bellen sind zwei geräumige Kogls z» vermiethen 
und sogleich zu beziehen. Mielhliebhabcr belieben 
sich an den Herrn Zachariä, oder die Eigenthu-
werin selbst zu wentrn. ^ 3 

Vorzüglich gute gewürzreich eingemachte Re^ 
valsche KiUosttömlinge sind für billigen Preis jl» 
haben im Haule deS Gürtlers Herrn Schreiber, an 
der Promenade. z 

Wer einen Eiskeller zu vermiethen willenS 
ist, beliebe solches in dcr Handlung deS Herrn 
Braun, hinter dem Rathhause anzuzeigen. 3 

Am tsten Januar ist von zwei Bauern im 
Stadtgraben ju Fellin eine kleine Kiste mit Bü-
chern gefunden worden, welche der dasige Predi-
ger, Richter, jn Verwahrung genommen. Derselbe 
ersuchet denjenigen, welchem diese Kiste verloren 
gegangen, sich als Eigenthümer bei ihm zu legiti-
miren, und sie alsdann in Empfang zu nehmen. 
FellinS-Pastorat, den S. Januar t8iS. 
^ , . 5 , C . T - R i c h t e r . z 

Unterzeichneter macht hiemit sowolil einem 
Wohlgebornen Adel als auch dem respekt. Publikum 
gehorsamst bekannt: daß sowohl für diejenige» 
Herren, welche Geschäfte wegen nach Werro kom-
men, als auch für die durchretsenden Fremden, 
in unten benanntem Hause sowohl Absteige'Quar-
tier als auch Logis für immer zu haben seyn wird. 
Mi t der Versicherung der besten und promptesten 
Bedienung schmeichle ich mir eines geneigten Zu-
spruchs. T ied e m a n n in Werro. 3 

Bei mir ist ein Zimmer zu vermictkcn. Auch 
sind bei mir Litzen für Studenten-Uniformen fer-
tig zu haben, ferner steht bei mir eine große me-
tallene Glocke, zum allensallsigen Gebrauch auf 
Güter, zu verkaufen. Gürtler G roßmann , z 

Bei dem JnstrumentenmacherjHrn. Gräbner 
siehe« ein Paar brauchbare Klaviere zum Verkauf, z 

Eine junge Person, von guter Herkunft, die 
in allen wciblichen Handarbeiten geübt ist, erbie-
thet sich als Kammerjungfer bei einer guten Herr-
schaft zu engaairen. Die Expedition dieser Zeitung 
giebt nähere Nachweisung. , » 

Ein Paar Kutschpferde sind m Kauf ju ha-
ben. Wo? erfährt man in der Expedition dieser 
Zeitung. Z 

I m Hause der Frau Bürgermeisterin Wild«, 
ist «ine Wyhnung von 6 heilbaren Zimmern, Küche, 



Keller/ Stallraum auf ä Pferde, nebst Wagen Re-
mise zu vermiethen, und vom Februar'ab zu bezie-
hen; das Nähere darüber erfährt man bei mir. 

Goedechen. z 
Es sind bei mir zwei Zimmer und auch 

Stallraum für 2 bis 3 Pferde zu vermiethen. 
B ab r. A 

Auf.dem Gute Pilken, ohnweit Dorpar, 
ist eine schöne neue, moderne S t . Petersburger 
viersilbige Kutsche, wie auch eine Kalesche und 
Britscma zum Verkauf, welche Kaufliebhaber 5» 
jederzeit dasclbst besehen und die Preise erfahren 
können. Auch siebt in Dorpar, dei dem Sattler-
meistcr Herrn Ringe, cine ganz neue viersiyigc 
Kutsche zu verkaufen. DcS Preises wegen habe» 
s»Ä Kaufer an ihn zu wenden. z 

Auf dem Gute Haackboff sind iso Löse gu-
ter Gerste zum Verkauf. K^uflicbhabcr jwcndcn 
sich an C- Mester in Dorpar. Z 

Der Optikus Herr Michaelis Hartog, wel-
cher sich seit mchrern Jahren mit Verfertigung 
optischer Instrumente beschäftigt, bat die Ehre, 
dem hiesigen hochzuverehrenden Publikum seine 
nach allen Regeln der Optik verfertigten Brillen, 
und Lorqnetien, wie auch KonvcrsativnS» Brillen, 
welche sämmllicb fein und sauder gearbeitet, für 
jede Art Augen brauchbar sind, zu empfehlen. Er 
enthält sich aller Anpreisung derselben, in: cm ihr 
Euolg die beste Empfehlung seyn wird; übrigens 
wird er sich daS Zutrauen deS Publikums durch 
billige Preise und vromkte Bedienung ju crwcr-
dni suchen, und bittet daher um acncigtc Aufträge. 
Sein LogiS ist beim Tischlermeister S e l i g . z 

Sehr gutsr Roggen, Gerste, Haber, Hsvftn, 
5?onig, Butter und Hecringc ist zu billigen Prei-
sen zu haben bei T r i e t i e l . z 

Feiner Jamaica-Rumm, Franzbranntewcin, 
sehr guter Try° Madeira, die Bout. »u 4 Rubcl, 
alter und iungcc Fr-itt<wein, alter und junger 
Mallaga, Margcaux, Mcdoc, rigiscder Punschessenz, 
seiner Raffinade, feiner und gestoßener MeliS, ge-
stoßener Gumpen» und gelber Sand ^ wie auch 
CandiS Zucker, ferner beste Fayancc flache und 
tiefe Tellern, rundc tiefe und flachc Schüsseln, 
Waschschaalcn u. dcrgl,2allc Gattungen Tbce, so 
wie alle Gewürze, CiberischeS Stange»' und 
Scliicn Elsen, B le i , fein weiß Sal j und andere 
diverse Waaren mehr, sind während dem Markt 
für heruntergesetzte Preise ju haben bci I . I . 
Bresinsky Wiltwe- z 

V i s i m vo r igen ^ l o n a t e angSkün-
6'lg.ten li 'ranLösisckein VVerlce: vvercle-n b e-
s t i m m t l len I l t e n F^eiii'usr ver^c»c»5t 
^vercien, i m Hause cles N t - r rn Assessor 
v v n 2wei l ' r e p p e n ticicti u m 
z !<2ckmIttaZs. D e n Sonntzg clac-
aut v o n z bi» Z sol len clie 
^virinstK vvercie«. » L « ^vi^ci 

Icein K c n i n n k t vernd fo lA t , n iekr 
llas L i l l e t vvorlien ist. z 

Bei dem Gärtner Kniggc, in der Karlowa» 
schen Straße> sind sebr gur konservirtc Kartoffeln, 
von miltclmäßigcr GtötZe, für 1S5 Kop. daS Löf zu 
haben. z 

Ein ganz neues, sehr gut gebautes Bil lard, 
mit neuem Zubehör/ steht für einen scbr billigen 
Preis zum Verkauf. Wo? erfährt man bei dem 
Schlössermeister Herrn Falk. 5 

Ein junger Mann, der Kcnntnissc vom 
Branntwcinsbrandc b M r , wünsche sich auf einem 
Kure zu cngagiren. Zu erfragen ist cr bei dem 
Schneidermeister Herrn Adam Böhning. z 

A b r e i s e n d e r . 

Der Knochenhauergefelle Reinbokd Georg 
Ebrcnpreiö ist begriffen in kurzer Zur von hier zu 
rcistii, und macht solches hiemittclst bekannt, damit 
diejenigen, welche cine gerechte Forderung an ihn 
zu haben glauben, sich mit solcher bei der Kaiser!. 
Polizei Verwaltung Hieselbst melden mögen. Dor-
pat, dcn 20. Januar «852. z 
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I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n d e r R a i s e r l . U n i v e r f i t ä t s - C e n f u r . 

Or. F r . Ram dach, Censor. 

St. Petersburg, vom 2Z. Januar. 
"-Nllzrhöchste Sefeble Sr . Kaiserl. Majestät, 

«rtheilt bei der Parole in St. Petersburg. 
^ Dom Januar. 

'Da4 KoSrsmaftbe taacre Garn/fon - Halbba-
taillon soll, nach nunmehriger Formirung desselben 
ju drei Kompagnien, Bataillon genannt werden. 

Ser Kommandeur der isten Küraßier Divi« 
sion, Generalmajor Deprcradowitsch 2, ist auch 
lum Kommandeur der Garde - Kavallerie^Divi-
sion ernannt. 

. Sc Kaiserliche Majestät geben dem Cbef des 
Trsî kischen Infanterieregiments, Generalmajor 
Cbotun<ow, für die weise Erfüllung deö ihm von 
bem Generallieutenant Marquis Paulucci gegebe-
nen Auftrags, und für feine be» dieser Gelegm-
Vett bewiesene Uneigennützigkeit, I h r Wohlwollen 
t» erkennen, 

t Vom t8. Januar. 
Ee. Kaiserliche Majestät verleihen dem Gru-

mme» Grenadierregiment für die Auszeichnung, 
vles Regiment bei der Einnahme der Turki-

^ n Zestunq Achalkala mit Sturm, bewiesen hat, 
Allergnädigst Fahnen. 
k,». bewiefcne Auszeichnung in den verschie-
bst Neffen stnd befördert : drr Cdef des Oru 

^^enadierregimenlö, Obrist Kotlärewekji 
^"eralmajor; beim Perejaflawschen ^)rago 

F>^/L^enr, d,r Obristlieutenannt Icidier zum 
^ ^ Stabskapilain Batas^ow »um Kapi 

LieurenanlS Annenkow, '^eläwskji, 
Wi ra ins .^ " ' Sweruchin und Held zu SladS-

Bei der 7ten Artilleriebrigade der .ObriK-
lieutenänt Drwel, an Stelle des ObristlieutenantK 
Pustosä'kin, zum Kommandeur dieser Drigade 
ernanm. 
» ^ ^ 5 ^ PoltjeimeiSer zu Reval, Major vo» 
Fo», wird, mit Beibehaltung seines Postens, bet 
der Armee stehen. 
^ Versetzt stnd: vom St. Petersburgischen 
Grenadierregiment der Kapitain Freund »um J r -
leiklschen Jnfanteriereqiment; von denGrenadier-
regttnentern, vom Moskowischen der Stadskapi-
tain Oerrel, und vom Kleinreusstschen der Stabs-
kapttain Lvtvrnstcrn jum Butyrkaschen Jnfaktcrke-
regimcnr. 

St. Petersburg, vom «7. Januar. 
Den Kammerjunker von der zren Klasse Für-

sten Serqzi S<t,tscherbaro^v, ist Allerhöchst befoh-
len, zum Ministerio des Innern m rechnen, um 
nach dem GurbeKndcn des Ministers, bci Geschäf-
ten gebraucht m werden. 
^ Cbef des Sewastopolschen Infanterie-
regiments^ Generalmajor Gurjew, der Inspektor 
Uber die Klassen im Sten Kadettenkorps, wirkliche 
Elalsrach Weper, und der Chef des 2ten Pionier-
regunents, Obrist Grösser, sind Ällergnädiqst z» 
Rittern vom St. Wladimir-Orden Zter Klasse er-

Rittern von demietben Orden Hter 
Klaj,e sind ernannt: dic wirklichen EtatSräthe Pi-
tt» und Tmkel; der Rath beider Gouvernements-
rcq»erung zu St. Petersburg, Kammerjunkee 
Graf Musstn-Puschkin; die Ingenieur OdrtA». 
lt.ur«-nanrs Trusson z und Oßivow; die Hosräth/ 
Kolvtow und Laschkarewj vir «olicgienasscssvrts, 



der Buchhalter beim Postamte tu St . Petersburg 
Baisat, der Rath bei derGouvernementSregterung 
zu Kiew, Kiritschenko Astromow, der Stadtvogr 
zu Lipswe;, Hjldebyandt, .und der Exveditor der 
Kriegs-Keldkazk,lei Er . SMestär, Panruchkn; der 
Titulairratb Beläjew, unp der Lieutenant Maßalow. 

Der Abv'Biörneborgsche Landshöfding Gu-
<lav Friedrich Stiernwald ist Allergnädigst zum 
Ritter vom St. Annen Orden erster Klasse er-
nannt. Zu Rittern »om St. Annen-Orden 2ter 
Klasse stnd etNaMit : der JnKnneur Obrist Fedo-
row; der Rattz bei der GoMernementSregierung 
zu MöSkwa, Kammerjt»nker Hurst Dolgorukow; 
die ElatSrätöe Potscheka snd PPspclow^ da» stell-
vertretende Mitglied im Divan des FurstcntbumS 
der Wallache!, KriegSratb Logwinow, die Kolle. 
gienrathe PolitkowStti, hei. dtt dehn K/tegÄni-i^ 
per sür die Krilgsregiemt^w istkdteten Kowmif-
sion, Nowizkoi und der Redaktor von der ?ten 
Klasse SamburSkoi. 

Der Ingenieur - Generalmajor Gluchow^ 
der Artillerie GeneraikusaM ZgiVätje»«, ltnv »et 
Direkt»^ de» D^vMementS; VeK Berg? und S«tj-
Wesens, Obtr- Berghauprmann von der Hten Klas» 
se Deräbin> stMUllerönabigst zu Rittern vom St. 
Annen Orden erster Klasse ernannt. 

Äm tvten Kieses verstarb Vier, jUM allgemek-
«.en Leidwesen, nach einer kurzwierig«, Krankheit, 
vir Hers wikMche Gebtiilieraw Graf Ptter Wa-
Riliewltfch G<tw6döw«kiii 

Gr.- HerewbM, vom St». Jan: 
Der Kollegi«i»ratb Runin ist Allergnabsgff 

MM Rittet vom Ot. Wlcköimir ^ Orden Zter Klasse 
ernannt wsrSi'tt. M Rittern von demselben Or-
den 4ter Klasse sind ernannt, die Hafrailbe, de? 
DitekkSt bet Tuchfabrik l» Ekararinösiaw Snnr-
«s»d, FedStdw, Pvgoskew un» Güvima; derM<r-
M Broijetj dee Stabchiwrgus, Kollegienasscssoe 
SÄMiSe; bti det Lasten Artillerievrigave VerKa-' 
HttcliN Kabanow, di« Titulairrärhe Gachawo>, 
SchMetintn, und dev Zsähntich Semewskoî  

Der Titulairratb Sobolewskji und der ver-' 
«bschiedete tjieutenWk'Hörre^, die hier eine Tber-
«ivlampt, die man bl^ jetzt ilt Rußland nicht ge, 
vavk, eingerichtet Kaden, sind Alleranädtgst zu' 
Rittern vom St . Wladimir. Orden Äer Klasse' 
emannk 

Am Mittewschen, den i?ten dieses, wurde 
tM Slleö«Nd-t'MwSkiMtt, beil. DreiialtigkcttS« 
AttHtt dk Leiche des »etfförbenett Graftn Pcttt 
MaßiNewitfch SMvdvwskji, Mit allen schuldigen 
ttnV'WgMesscnen Gjt»«bejtu8uNgtN zur Erde be-
Mte t . I M Stetbtbause versammelten stch zum» 
L5ichenbezät!Skiß' sthv bttle vornehme Personen, 
«s»S Vit ÄnvertvMdtnt und nahen Blutöfrrunde 
drÄ Myvebnltn. Diesie Versammlung wurde mit 
»rr A lMhöWw GtHtnw»« tzr. Matesiär desM-

vttvr t j «uch Gie. Kaiser«. Hotzetb dcr Ztfare-
Mstv befatlbett Kck daSri. 

v , ; D i e B c a c k M , die sich hei nun been-

digten Vau der neuen hiesigen Börse und bei der 
Einfassung des Newa»UferS mir Stein befunden, 
haben für ihre eifrige und angestrengte Erfüllung 
des ibnen übertragenen Geschäfte unterschiedliche 
Belobnungen erhellten, and nÄnemkich stnd: der 
Kollegienrath Bottom Äklergnädigst zum Ritter 
vom Wtadimlr»Orden 3ter Klasse ernannt, und 
ihm 200S Rubel alS Penston ausgesetzt; drr Pro-
fessor der Architektur Toman zum Ritter von dcm-
telben Orden 4ter Klasse ernannt, und ibm 2000 
Rubel alt Pensto» auögeseW, die n«ch seinem To-
dt auch feme Fra^genieß»» wirdk der Aofralb 
van der Vliet, und die.KollcgienasscssorcS Me-
schrschersköi und Timofejeivzu Rittern von dem-
selben Orden Hter Klasse ernannt, auch ersterer 
zum folgenden Range erhoben, und letzterm cin 
für allemaz^voe^Rubel M GritttstkaUon ertheilt; 
de» StÄvclnke>»K»6 von der gten Klasse Simoni ist 
zur Llen Klasse, und der Zeichner Listn zur t^ten 
Klasse erhoben; den Manrermeiftrrn-BlSrvntr und 
Littel stnd eine/n jeden 700 Rubel als Pension auS-
gefttzt; Sie TrtulaAnlthe'Rsginökoi t , RoginSkot 
2, usdi Molode»koĵ  der-Architekt? GieklbAdn, die 
Architekt» Gehülfen Berctli und Gottmann, und 
der Maurermeister« Gcbulfe Viökonti stnd mit Ge-
schenken belohnt. Ein für allemal haben GeidGra-
tifikazionen erhalten, der Kollegienassessor Jgre-
new, von der gten Klasse Manmow., der Titu-
lairratb Scrgrjcw, die KollegiensckretaitS Kokusch-
kin und Cbudaksw/ der GouvernementSsekretair 
Lamakin, unv v<m der j^ten Klasse Firßöw, eilt 
jedcr 500 Rubel; übrr bieS drei UnUrssfizicre, 
ein jeder ioo Rubel, und zehn Znvalidc^/ ein 
irder 2S Rubel. 

Paki5, vom t7- Januan 
. Der König von Rom hmr von ver vsrmalkae» 

Königin von Holland Hortense einen kleinen, präch-
tig gearbeiteten und vergoldeten Wagen zum Ncu-
iilvrsgeflvcnke' bekommen, drr von zwei Lammern 
gezogen witd; Hr: Kranköiii hat diese Tvicre zum. 
Ziehen abgerichtet. Dagegen ist im Namen des 
Königs von Rom dm beiden Söhnen der Königin, 
Hsrreltle das Bildniß deö Kaisers und der Kaiserin 
mit kostbaren Einfassungen zugeschickt worden. 

Briefen auö Paris ,u ,Mge, sollen- die dnselbst 
Vejmdnchen Bataillone dr5 2len und 4ten Schwei« 
zier»Regiments noch im tZaufe deS Januars auf 
Wesel marschtren, wo stch zwei Bataillons des Zten 
Regiments, von Nimweyen eintreffend, mit ihnen 
vereinen rverden; auch dic beiden Bataillons de? 
litt«- Regiments sollen von Besanxsn ihre Route-
nach dem Niederrhein fortsetzen. 

Da der Kaiser ein Ministerium deS Handels 
und drr Manufakturen ernannt hat, so ist zum, 
Ministes dieses Departements der. Gras CoUln 
Sussy ernannr. 

Ueber daS Zuckerfabriciren aus Runkelrübeo 
ein Dtkret ftlgrndttt JnhaUS »Nchienen: „ D i l . 



Faörkk der Herren'Barruel und Cbapekrt, in'der 
Ebene des Vertu«, und die juMkchenbeim^ im 
Departement vom DvnneröberK, die zu Z)olläj, zu 
Ktraßburg »nd zu.Ca>Zel,u»udaury errichteten Fa. 
drlkcn, sind zu Gperial^ Echuien dcr Chemie zut 
Fabrikation ^cs.'Atunkelrubcn-Luskcrs bestimnit^^ 

Da der General -'Cummilsair zuLyon erfuhr, 
Haß ein Haus ,fur Hazard'spiele vrj dx,n Aubergisten 
Kaequemour angelegt sey, fo li<ß er am Ende De-
itcmvers 13 bis Svieier auflicben. ^arquemont 
ward jwclmonalllchun G..siittgniß und ,u 2VS 
Kranken verutthulr. ?tn^e^e s,nd zu einem kurzem 
.Verhafl verur-rheltt worden. 

.Nu^y/ vom^Z-Äanusr. 
Zu Mvycuvrs,.im.Mvikl Departement, ,st.tjn 

'großer Zioirr getodter^worden. Cin ^ iger schoß 
am Kuß eiueÄ^ÄamuSmach,einem Raben. ^)n dem 
Augenblrek, wie.er tihn aufnehmen »vallte, iwrjte 
«in großer Ädler.«nf den Häger «und f^ßt« Mtt 
ibeim Leibe. .ErAamic «tder ̂ en Angriff,:vebiett,die-
ser tta«m Gtälke genug, »um, sich M tU«rib«tSigen 
UlNd.StVUnc^gt0UB. uui>»u^schreven. >Wahre«ö^vr 
Sa» herumschlug, kam Hülfe herbei smH -SerjAtöter 
?warH-ctlegr. 

Rom, ivsm 2. Iakuar . . . 
Wie ĉ mil .der lVollztchnng des -Kalferl. DekrekS 

«Vom t?ten.'J«ly idklUistMlite^Eoimutslion, d/e Ver-
schönerungen und die Nachgrabungen in drriStadt 

M o m betreffend, .läßt.hjerÄrbetlcn ^l t ,der .Aloßten 
Ähätigkeit fortsetzen. .Die wobllbäligsn Abst.chlen 
.Sr, Majestät, R^m,zu.verschönern, verbannen.a r̂ch 
Zugleich.den.MvtLSal^g.und unterstützen dic?Ä>t' 
^nu^h. 

^r.T«nw^l,des^Antovlvs »yd der ^FaMna 
der ist b̂rö .̂auf̂ daö alre Pflaster 

aufgegraben. .Der'Tenipel .des,Friedens, unser 
.dem Vespasian erbaut, ist glekchfaUS .biö »um alten 
'Pflaster gereinigt. Die Gänge des Colis^umS 
'lind völlig von.dem darin aufgeväufttn Sch^rr.he« 
.freyet. 

^>er nette ruilde "TempU der Vesta , oder d«r 
'Sonne.auf^dem linken Ufer der Tiber lst von.den 
Neuen Gebäuden, welche 20 kannelirre Säulen von 
weißem Marmor Eorrinthischer Ordnung versteck-
ten, befreit. 

. Täglich gräbt man in den schönen ReAen der 
Badrr deö Titus nach; man hat daselbst sehr schöne 
»Gemälde gefunden. . 

.Auch hat man angefangen, die 2 Kloster, zum 
H«l. Gnsi «nd Ct. Euphemia, so wie die^barim 
«Höhenden Häuser, abzutragen. 

Zwei tausend.Menschen stnd täglich beschäftigt, 
'vuse Arbeiten auszuführen; auch trifft man Anstal-
ten, die Häuser dem Vatikanischen Plqtz gegenüber 
'abzutragen. 

Wir werden ferner Nachrichten über den Fort-
vAMg dieser Arbeiten, dqS Nachgraben nach Alter-
P ^ u r n , als die Verschönerung von Rom detref--

durch die Großmuch unsers «rhadenm 
^»onarche« angeordnet worden, liefern. 

Neapel,'vqm^Z.'Ace-Mer. . 
MSslder Ankunft des Lord K.ear^.ck M Pal(r« 

ms stnd daselbst wieder fl^vr.ere Kerjonen .vechaft^t 

" " E l n - r »>!<» - Ld"b»cl, t t 
<ine D^Mlali»n d.er MusilttvalM der^CtM Ne«-
vel dein Könige Joachim am.^Ücn Deeeniber^^r 
MeMenk von aüöe.rtflerttn M m n und frrfche^ 
Ä r M t e n , .Sie nicht jsi ^rekh^usern, ion.dern.iit» 
«relen gewachsen waren.. . 

.Gas.SäM 'C"»ri M n ?/t Kag^en und dze 
ZreMle.'Carbium imd Nlttijvyo «"«r'lungsihsN,g.us-
oMH«»«li Ae.elrn;e^bemannt wordey. 
^ Neapel, vom 6. Januar. . 

Se. Majest.ät̂ , ^er,A>hnkg vejder^Sieilren, bat 
.y<rschjehetv< AFrcte ^vetreff der .Orga.Nllanorr 
^er UniveMät ^egchen,, tilie'EinnchtuyA, welcher 
Dieser Monarch'.de/, r̂babensseft .Cbqrakter zu Le-
ben wünscht. ^aS^eyle dieser Dekrete benimmt am 
«inen .izynorahle», L»zß ^ie'Gebare der Mtoftssoreh. 
. M i ^n.hrcs fchreibt^ieiCM'mes -vor, wrjche -dze 
Mitgtjey<r Yer i.Universtwt .tragen sollen. V.»< 
weitzkO.arbe.ist sür die 'cheologilche Fa'sultät, die 
röche sür^dik.juslMch^; ^violett für.die medium-
xchc j.gxün f.ür djc ^nMzemasnche ^ni> rb.ysitalische 
und ^ie.gotdgejhe ^Faxbe'Mr Lie M y n m M i M -
schaften und die Phtlosovbte. ^ 

Durch ein bess.ndres,LZecr;t U.dem Vektor,^dm 
Dechanlen und -Profe^oxen Her 'Uylveriltät d^s 
Recht >:en>chigt, ,dk), Mecles.be« Kofe beimwobnfh. 

Se. Maj.bqpen.dre Feicrl̂ chkcir der.Einweihuna 
.per Universtlät auf.de n iZ^en dieses he stimmt" 

. Sevtua, voin 7.^cemher. 
Dcr Gkyer.al. Levgl..jst .ßTÄen 'Noveni» 

.her.zu St- Roct, angekommen. K?t?eLvan;garde, 
welche auf ein starkes iDe(aschxmeqt vom'Cyr.ps^eS 
'Vallaster^S gestoßen, .hatte ü.0 Mann gxtöytet, ^uH 
'^o Mann, worunter^ Hfßjiere, ju-KxfanLeyu, 
gemacht. Da die fejndliche'Ärrixregä^c^leichf«liv 
.zu Sr. Roch emgeiswmen war, ^o .gpzff,unsere 
Kavallerie sie an, r;yd M r f ste auf das Haupt-
KorpS, welches M un^er die Mnooxn.^'on 
.bralrar jurizrkzoL. ßlm ^Men,"schMe D'allasteroS 
2000 Mann ab., mn Eorunya, l in f / Dvn E,s-

..Roch, wieder einjunrbmcn. .Die Ksnipqgntm 
VoltigeurS von i Bataillon MtepstW, rfichten 
bin, um den Fe»nd in gänzliche.^noxdnüna H» 

bringen. Die Zahl, der Hodlen und ZZerw"uNveiyr 
..war beträchtlich. Unsere myhilen ^Koloy.nen-'tassejr 
den Lnsurgenten keine Rybe. .Kiese.UnglücktschM 
kommen in,ggii!en Ahthki^ngen, .um^ihre ÜVaffm 
..nieder^gen^und.M.i» M.rerwerfxn. Mkbrere 
ihrer. Chê s stnd. w.die D j M e . S r . Myoj i sche i i 

Majestät getreten. ' ^ ^ 
A u S d e r ch p^e i.z. 

D e r LandamM.nn.per S.chwe.rz,hat.d̂ ircĥ M» 
fernere Kreisschreiben, vom-2ten und 4ten^Ianuaf, 
die Stände in fortgesetzte Kenntniß von. dem Gang 
.der. Unterhandlungen Me r pie.M.ilMir Cov.iluia« 
t ion erhalten^ rr »erlangt bis zum t s ren O a n u a r 



ibre Erklärungen über^die erforderlich gewordenen 
neuen und weiter» VstlMachten für die eidgrnöist-
schen Commissarien^in Bern. Man glaubt jetzt/ 
die neue Organisation ver Regimenter werde un-
verzüglich vor sich gehen, und aus jedem der 4 Re-
gimenter. sollen zwei Bataillons ausgehoben wer-
den, die zusammen eik Corps bilde», dessen Be» 
Himmung für einstweilen die Rbein Grenze seyn 
wird. Die Bataillons des ersten Regiments, welche 
am Losten Januar in Besango« eintreffen, sollen 
von da ihren Marsch, auf Straßburg fortsetzen. 
Der große R« h deö Cantons Bern ist wegen der 
Instruktion für die abgedachten Unterhandlungen 
auf den töten Januar außerorbetMich Mammen 
berufen. 

Wien, vom 15- Januar. 
Dem Vernehmen nach wird der Oesterreichische 

Hof, zufolge einer mit dem Kaiser-Hofe zu Paris 
geschlossenen Convention, den Jllyrischen Provin-
zen sür einig« Millionen Franken Gctraide liefern. 
Alle Getraide Lieferungen der Otsterreichischen, 
der Böhmischen uns der Mährischen Unrerthanen 
in die Kaiserlichen Magazine müssen demnach m 
Natur» und nicht in Gelde, wie bisher, geschehen. 

Preßburg, vom Januar. 
Seit der 50sten Landtags Sitzung berathschla-

gen stch die versammleten Eranve blos in Cirrular-
Sitzungen. 

Für das Ungarische National'Museum stnd 
im Laufe deS verstossenen Jahres mehrere sehr an-
sehnliche Beiträge, theits in Gclde, theilS in sel-
tenen Münzen eingegangen An Gelde waren von 
dcn Ständen der Biharer Gcspannschafr i6vvv 
Gulden eingesendet. 

Semlin, vom t . Januar. 
Gestern haben die Serv-er Artillerie-Salven 

«rtheilt, um einen über die Türken erhaltenen 
Vortheil zu feiern, wovon, wie es heißt, General 
Cjrrni George die Anzeige erhalten hat. 

Nürnberg, vom 19. Januar. 
Unter den in Catalonjen und Neu Castilien 

L/stnHlichen Deutschen Truppen, sollen einige Dis-
lokationen Statt gefunden haben. u»id ihre Can-
tonnirungen und Garnisonen sehr stark nach drn 
Grenzen von Portugal! vorgerückt worden seyn. 

I n der Nacht vom I2ten zum lZtcn Januar 
machten mehrte bewaffnete Personen einen Ver-
such, zu den Stadtthoren von Aschaffenburg einzu-
dringen. Bei diesem Vorsalle wurde ein Soldat 
verwundet. Die Rotte nahm die Flucht in der 
Richtung gegen den Untermal» hin. 

Carleruhe, vom 17. Januar. 
Die Garnison vsn Frankfurt hat am I2ten 

dieses Marschordre erhalten, und sollte nach Danzig 
«bgehen I h r Ausmarsch soll zu Ansang des fünf, 
tigen M>natS vor stch gehen. Das zu Fulda ste-
hende Bataillon sollte stch ebenfalls in Marsch 
stV<"- . A u s W u r t e m b e r g . 

Sc- König!. Halen <»ls Normqlgesetz 

gnädigst zu verordnen geruht, daß in Zukunft, 
wenn ein eines Criminalöverbrechenö Angeklagte? 
stch selbst entleibt, der Proceß gegen ihn, durch 
diese Selbstentleibung keineswegs niedergeschlagen 
oder gehemmt, auch dergleichen Körper nie zur 
Seetion abgegeben, sondern, falls dcr Juüizgang 
mehrere Tage erfordert, als daS Cadaver aufbewahrt 
werden kann, letzteres an einen abgelegenen Ort 
so lange verscharrt werde, bis die Sentenz erfolgt 
ist, und loforr an dem Leichnam vollzogen werden 
kann. 

Leipzig, vom 22. Januar. 
Zur Bestreitung der außerordentlichen Staats-

Bedürfnisse haben die Stände deS Stiktö Naum-
burg «Zeitz eine Anleihe von 67600 Rthlrn. halb in 
courantem Gelde, halb in Cossen-Zitters eröffnet. 

Warschau, vom t t . Januar. 
Am ?ten wurde das neue Direktorium über 

daS Erziebunggweien eingeführt. Direktor ist der 
Graf Pototty, die übrigen Mitglieder der alten 
kduratjonsAube stnd geblieben, und über die sjäh-
«gen Verhandlungen derselben wurde ausführlicher 
Bericht erstattet. 

Vermöge Königl. Dekrets vom 22sten December 
werden alle ausländische, sowohl silberne als kupfer-
ne Scheidemünzen, nach ihrem bisherigen CourS 
noch bis jum isten April tLl2 in den Cassel» ange-
nommen. 

I n der ReichStagSsitzung am I8ten, ist da» 
Projekt zur Erhebung emes Land- und Stadt-
JavtcngeldeS angenommen worden, so wenig man 
such anfänglich für die erster« Abgabe war, indem 
ste für das Land zu drückend sey. Dagegen «K 
eine Abgabe von der Schlächterei in den Städten 
verworfen worden. Das Projekt: den Verkauf und 
die Fabrikation sowohl des Rauch- als Schnuvfra-
backS dcm Schatz zur Vermehrung seiner Einkünfte 
zu überlassen, ist durchgegangen. Auf keinen Fall 
soll jedoch das Pfund ordinairer Rauch - oder 
Schnupftabak? theurer als 2 Gulden kr.) ver-
kauft werden. Auch das Projekt unter dem Titel: 
daö alte und erhöhte Rauchfanggeld, ist angenom-
men worden. I n der Sitzung am lyten Äußerte 
dcr Marschall dcr Gcs-mdtenslube die Freude, daß 
die biölier angenommenen Projekte dem Schatz 
über Millionen zuwendeten, wenn gleich diese 
Summe nicht hinreichend sey, dic Bedürfnisse deö 
Staats zu befriedi.lcn. Die Debatten waren so 
häusig als die Projekte selbst, doch ward die neulich 
verworfene Abgabe von der Schlächterei in den 
Städten diesmal angenommen. Das Projekt unter 
dcm Ticel: Gesetze von dem Stemvelgelde, wurde 
verworfen, obqleich der Reichstags Marschall den 
Antrag deS Schatz. Ministers dadurch zu unter-
stützen suchte, tatz er sagte, dic Notwendigkeit der 
Abgaben kämpfe zwischen Armutb und Erhaltung 
d,s Vaterlandes, das theurer als alles sey. I n dcr 
Sitzung am 2»strn December ward die St^mvel-
abgave angenommen, die Abgabe von den Künsten/ 



Handel und Professionen, a l s ihrem Wachsthume 
entgegen, aber v.rworfen. 

London, vom iZ- Aanuar. 
Windsor, vom Januar. 

Der Konig richtet jetzt wehr Ausmeikmmkeit 
auf seine Person und auf mne Toilette, wie vor-
her. Er hat cm neues blaues Älcid verlangt, wel-
ches er stir einigen Tilgen trägt. 

Man zeigt jctzr zu London dcn größten Sma-
ragd, der je gesehen worden. Er ward in dem 
Schatze von Trppo Said gefunden und wi'gt Sv6 
Gran. 

Mi t allgemeinem Bedauern wird man gewahr, 
daß eine dcr letzten Würkungey des BankerotlS zu 
London die Einstellung vcr Zahlungen eines sehr 
angesehenen und respektabel» Banquicr Hauscö ju 
Kieds gewesen. 

Ncwyork, vom Dee.mber. 
Die Polawarcmies Indianer und einige an-

dere Stämme lind durch einen angcbli^en Prophe' 
ten zum AMande gebracht, der es gewagt hat, 
den Amerikanischen Trupve» unter d.m Gouver-
neur Garrison eine Bataille zu liefern. Der Pro-
VPrt ist gänzlich geschlagen worden. 

Dublin, vom ö Jan. 
Gefähr l i che As»ociarion. 

Wir sind im Stande un,ern Leiern ein. ge-
naues Detail der Tbatsachen vorzulegen, die »der 
die Nachricht bekannt geworben, welche feil zwei 
Tagen den Gegenstand der Unterhaltung der 
Hauvtstadr ausgemacht hat. Nachstehendes sind die 
Thalsachen: 

Vor ungefähr 8 Tagen ward «ine Versamm-
lung der AommlssairS d«r Armen-Schule dcr Ka-
tholischen Kapelle von Cburch - Street gehalten. 
Der Schulmeister traf nicht zur bestimmten Zejr 
ein und kam betrunken in dem Augenblick an, wo 
die Kommlssairö aus einander gehen wollten. Er 
bekam über seine Abive/enheir strenge Vorwürl« 
und man fragte ihn um die Unachc davon. Er 
suchte sich zu entschuldigen, indem er aruührre, 
daß er öurw wichtige Angelegenheiten zurückgehaU 
.tcn scy; Ds cs a!»er sei»c Pfliht war, seine gan-
ze Znr dcr Schule zu widmen, so ließen die Avm-
missairs eine solch« Entschuldigung nicht zu, und 
er credit« darauf, das! er Mitglied einer neuen 
Verbindung u»d Sekrclair einer ihrer Abheilun-
gen wäre. Mau fragte ihn nach der Beschaffen-
Veit dieier Perbünbung, und^er antwortete: 
^ ,»Die Verbündung have zum Gegenstande, 
^rland durch Gewalt der Waffen von England zu 
Kennen; auch bezwecke sie die Vkrnichtung der 
Neyrrei; dje ausgezeichnetste Person dieser Ver-
vundung war« ein Herr Filcher, ein Protestant, 
ver ,km so wie d»n übrige» in die Versammlung 
aufgenommenen Personen versichert habe, daß sie 
von dem Katholischen Ausschuß genehmigl worden» 
H^rr L)av sey der Privat Sekretarr; man habc 
!> » Pistole gegeben und mehrere andere wä-
ren vtwaffner, da es leicht sey, sich aus Vem Ar-

senal b,6 Schlosses Massen zu verschassen; matt 
sey wiUenö, Dublin in kurzem anzugreiscn, weil 
man winc, daß die Garnison jchtsehr schwach sey." 

Von dcr SM war im Wemttlichen die Dekla-
ratio» dieses Menschen. Die Kommissairs «jour-
nirren bis zum folgenden Tage ""d l " ^ n 
Menschen von neucw vorkommen. Da " rncm 
mebr betrunken war, so lucdte <r 
zu verhelcn und seine Geständnisse zurück zu n n 
nien ; da ihm abcr mir Fragen zugesetzt ^ r>- , w 
gcstand er, daß' er Mitglied dieser Verbundung 
scy und wiederholte die Umstände, die cr am^age 
vorher angesülirt balle, indem er hinzusetzte, er 
glaube, dcr Name Fischer sey kein wahrer, son-
dern ein untergeschobener Name. Die komnni-
sairs nahmen ihm auf der Stelle sein Schulmei-
ster - Amt. 

AuS Ital ien, vom 2. Januar. 
Schifföbaudol; wird jetzt aus A b t u z z o <nber 

dic für fast unulgäuglich gehaltenen Avpenlneil 
nach Neapel geführt, und zwar in solcher Men«»«, 
daß man bci Castrllamare ein neues Werft für 5 
Lliuenichlffe angelegt. 

Vermischte Nachrichten. 
.Die in Bascl beschlossene Herabsetzung der 

Französischen Sechslivreostückc von auf zy Ba-
tzen hat vieles Aufsehen in der Schweiz verursacht; 
man hält nicht ohne Grund dafür, daß solche 
Schritte von einzelnen Kantonsregierungen vorge-

^ nommcn Ujid die daraus hervorgehenden ungleichen 
' Wcrthuügcn der grvbcrn Geldsortcn viclfachcEty. 

rungen im öUntllchen und Privatverkehr verursa» 
chen, und daß schon jetzt dadurch eine verderbliche 
'Agiotage und Unwürdige aus den ungleichen Geld-
KourS von Kanton zu Kanton gegründete Sveku-
lationen vcrjinlaßt werden. I n Bezug auf die 
neueste Baseler Venügung insbesondere yl«udt 
man, sie müsse dazu beitragen,, die groben Silber-
münden in der Schweiz immer'seltner ju machen, 
und das Land mit den schlecht«» Scheidemünzen, 
dcrcn feit einigen Jahren in ctlichc» Kantons el̂  
ne ganz unverdaltnißmäßi^e und das Brdürfniß 
weit uberstcigcndc Menge ist ausgeprägt worden, 
zu überschwemmen; man findet daneben, es stehe 
die neue Baseler Werthung der vollwichtigen HcchS-
livrcsnuck« ln kcincm gehörige» Verhältniß zu der 
dortig.» Werth,ing, thcils der Brabander Thalet, 
tbcilS der Loujgd'or'S. Für einnial kursircn nus» 
die letzter» scbr stark tn Basel. — Um die Mitte 
dieses MonatS wird ein ncucr Zusammentritt von 
Abgeordnete» der westlichen Schweizer KantonS i« 
Solothur» statt finden, um zu versuchen! ob' zw!» 
schen tdnen in Munzsach«» ein freiwilliges ElN-
verstandniß könne zu Stande gebracht wctdeN. 
. Die Aerzr« des Königs von England haben 

einstimmig erklärt, daß sie nicht an der Herstel-
lung desselben verzweifelten. 

Die Unterhandlungen »wischen der L«nta 



von Buenos 'und'demVicckönig Clio, Dil) 
durch eine sonderbare Veranlassung. unterbrochen 
Worden. Da die Dcpurirrcn des lcyrern zu Bue-
nos Ayres sehr artig auraenvmmen wurden, wolll' 
er es erwiedern, und ladete die Devulirten ver 
Hunra zu einem Feste cin. Sic nahmen die Ein-
ladung an, aber als sie bei ihrer Annäherung dte 
Truppen deö Viceköntgs aufgestcllr iahen, um sse 
»echt feierlich zu empfangen, gerietheusie tnFurttlt 
«nd kehrten auf ihr Schiff zurütk. ^Elio var Ne'S 
Miötrauul i» üvel geuommen, daß er nicht mchr 
unrerbandeln will. 

Zu dtM Galltitschen Regiment, das in 
Preßburg steht, ist noch ein Deutsches, Prinj 
Wüxtemverg, gestoßen. 

' Zu Betlin söllre am t2ten Aanuar große 
Wrade der dai'men ̂ vürgergarde Statt ßnden, und 
^ie Bataillons ihre neuen Fahnen und Standar-
ten erhalten. . ^ , 

Der vom Kaiser Napoleon auf die beste Ab-
Handlung über Narur und Heilart des Croup odtt 
ber Bräune, gesryle Preis von t2>000 Franks, isi 
im vergangenen November zwischen dem Dökroi? 
Hrn. Albert zu Bremen und Hrn. I u r i n zu Genf, 
gerheilt worden. Einer der'andern PreiSbewerber 
empfahl in seiner Schrift ein , Specisttum gegen 
Keuchhusten und Bräune, daß der Prüfung der 
Aerzre empfohlen wird. ,Dits Mittel ist alkalisMe 
'Schwefelleber, oder Schwefelgewächsalkali ^ul luro 
«le vo»L55e). daß erst ganz frisch-bereitet und bräunlich 
sst. Nicht nach dem Alrer, sondern nach der Ge-
fahr bestimmt man die Dosts von.6 bis ltZ .Gtan, 
deS Morgens und Abends gegeben, die aber Mit 
Abnahme der Krankheit vermindert wird. Man 
vermischt das Mittel mit Honig, oder mir Milch, 
»der mit Syrup der durch Wasser verdünnt in, 
öder in Pillen. Ganz jungen Kindern hält, man 
den mit dem Honiggemisch bestrichenen Finger tn 
den Mund, bis dcr Finger ganz rein ist. Jst dtc 
Patienr Säugling, so läßt man ihn die Milch-d«-
^et fsrtgenießen - andre Kranke dürfen nur flußt-
g< und leichte Nahrung zu lich nehmen. Lippe« 
^und Äachtn werden von dtr "SchwifeAtber w^ß-
tich, und dtrHatient fühlt im Magen eine, gerin-
gere öder größere Wärme. Ost verursachen die 
ersten "Portionen Erbrichen einer schleimigen, .zu-
.Milen festeren Materie, die von der Sanvefelleber 
grünlich geworden. — Nicht nur Heilmittel, son-> 
'Hirn auch .Präservativ.gegtn die Bräune, stll die« 
!se 'Schwiselleber seyn. .(Anmerkung deSÄl'ediMuks: 
'SöLte dies Mittel wirklich. nen seyM) 

'Ge r k ch t lich e Bök.a NN tinachung e n. 
Äikttlrlckth Hon "Gr.' Exrellevj ' d^mlöiefländk-

"schen Hettn ^lvtl-Goavernear, wirNichen.Etats-
rath und Ritter D u H a m ^ l Einem.Edlen'Ratöe 

^tr'KaiftUichin'St«dt'DorpatnüfMragwivorden, 

i»,rsÄ,iidmer, andtm PeMche des IZkeMrn 
KrvnS-Proviant'Magazins, nolhigen Reparaturen 
einen P»vrÜd zu schließen und desfalls dr,i Torge 
Muhalren, wazu von Einem Edlen Rothe dte 
"Termine aNf Len istcn, 2cen linderen 5cs tom» 
«-enden Feoruar> MonatS anberauMt-t irorden'sind;? 
ss wird solches hiedurch vttannt gemacht, damtt 
diejenigen, weicht vorerwähnten'Podräd nach'deir 
^vor'dev ^icitarion ausführlich zu eröffnenden.Be-
dingungen, zu übernthmen.gewnnm sind, sich att 
"den ^elmnmen "Tagen Vormittags im SesstonS« 
Zimmer Hilles ^Edten Ratdeg zu den Torgen ein-
Kni>tNM0L<». . Dorpar »Rathhaus, am Zt. Januar 
2Ll2. 

.Am Namen und von wegen Eines Edlen 
Rathes'der Kaiserl. Sradr Dvrvar. 

Bürgermeister Fr. Akerman. 
C> H - F . Lenz, Obersecr. t 

Auf Befebl Sr . Kaiserlichen Majestät des 
Selbstherrschers aller Reußen :c. lc. Da dcr Stu-
diosus medicin'ä, .David MüseS Lewy, und der SM-
dtosuö jurls, Nielas.ZuliuS.V. Claydilts, sich wegen 
ihres Abganges von .dielH» .llniversität .gehörig 
gemeldet und um.öi.e erforderliche ^Vorladung ihrer 
«rwanigen.Creditoren gtveren habe«,; ^»ls werden 

.hiemit >̂en Statilten gemäß. Alle und Zede, 

.welche an Leuannre Studierende 'irgend eine, 

.nach "dem'Z ^ t . der Allerhöchst konsirmirten Vor^ 
'schrifteii zu Recht beständige, aus der Zeit ihre? 
äkademischen Aufenthalts allhier herrührende Anfor-

derung haben möÄiten, aufgefordert, sich.binnen der" 
.geseyilchen FriA .von Wölken -s <l»io einzig bei 
diesem Kaiserl. Universtrars Gerichte ,ju meide/s, 
unter der Verwarnung, daß nach Ablauf dieser 

^Frist.Niemand weiter mit einer solchen Forderung 
.wider gedachte.Studirende allbier gehört und zu-
gelassen werden solle. Dorvat, den 24- Januar 
tLl2. D. H. G r i nde l , d. z. Rektor. 

W i t t e , Notär. z 

A n d e r w e i t i g e B e k a » ntmach u n g e n« 
M i t Genehmigung der K<iiserlichett 

Polizei - Verwaltung Hieselbst. 
Einem verebrungSwürdigen Publiko babe 

ick die Ebre anzuzeigen, daß ich bereits angefan-
.gen habe. k» rästren, und.auch Messer abziehen 
wetde. Diejenigen, welche mir ihr Zutrauen zu 
schenken geneigt sind, belieben sich.bei mir tn mei«-
nem .LogiS, bei dem Herrn Petersen, der russischen 
Kirche.gegenüber, .zu melden. Auch wird bei mit 
eine den.Haaren sehr dienliche, eigen verfertigte 

Ioma6e.5 Is msreclizl zu haben seyn. Da ich 
igelonnen bin, einen.jeden meiner Kunden prompt 
und reel.zu btdiencu, so schmeichle ich mir eines 

.a«n^üt«n,Mpr»chS. 
F r a n z Joseph Schack. t 



Da der-TKurm dcr Helmctschen Kirch« tkn«r 
H'auptrrvaratlrr bedarf, so w<rdr»r derglctchew Wei-
ßer, wellt,-, einmu solche Bs» ub-ruehmew komien 
und mit. gutem. A t t e s t s versehen, daß sie der-
glUchca Bavakt' kundig fln5, brerdurch cmfgtfor-
dert, sich diesenvegen ik drm. Helnutschen-Pastorate, 
bei dem Herrn Pastor Schubbe bis jum Löste«-Fe-
bruar d. I - zu melden, ivre Ziugnissc zu prsdUtl» 
ttn uiM ihre Fordermigew betknne zu mache», t 

E^rvi-rd ein Kapital uan.zHao Rubel B- A.., 
tvetchi?s zum Äau des OdenvMHen Pastorathausts 
bestimmt! iff, gegen aine tu ingrostirende Obiigation 
quf sichere Hypothek, auf cin ^ahr zu den landet» 
üblichen Renten ausgevoten. Liebhaber hierzu wen-
öktt ffch an ên- dvrtigm Herrn Kirch spielSprediget 
yderan den Hr«. Mreadator Aohrveckzu Odenpay. t 

Gut keimende, frische in« und̂  ausländische 
ß!artcn»Sä»n«rey<n stnd füp billige Preise» m haben 
in der JamafHey Elraße bei dem Gartntr H; 
Neubau« k . . . « . ^ 

Der Gastwirth Herr P o l l »i« Narva^ em, 
Vßehlt stch> sowohl d«n respekt. Reisenden, als auch 
allen fremdem Fuhrleuten m,s versicherH lvSermana 
»ine prompte und billig« Bedienung. . t 

Oarteit, «Zie Lcti tiir 6ie HerÄU»LSb« 
i n inlLfeüir»n, 

2vrrsn Li»dlic»b«nten sut «tielie» W»T^» icti 
»jili». Kdtd «rt̂ eu 

k l o r e n » , »ti kurr«n»! Leviiß lvj'i» ^vlrcj. Lodslij 
»d l«rtlg lld» wer«j« Ivt» «s IN cllklen Llditer^ 

matten. ö̂ers Ver«vK 
1̂̂ 5 icli einige Lotze» rrielir listete, »I» cj»» 

v.ettK«,ctiss> d»ke». clen 
^0. lanuar. M o r x e n k e r n . 

Zum Beste» dek hiesigen HauSarmen wird 
eine allgemeine Mäsqucrade am tzonnabend, alS 
den .Zlen Februar, auf der Bürger. Müsse gegeben 
werden. Die Lillette kontten bet den Vorsteher», 
und beim Eingange dazu gelöst werden. 

D i e Borsieher. 2 
^ I n der in No- 6 dieser Zeitung befindlichen? 
Anzeige, ist der Pränumerations » Termin, um 
weive Dampfmaschine ln ihren Wirkungen zw 
s«ben> nur bit zum S6ste» Hanuav angesetzt; ich> 
Vabe stlchen aber bis zum Losten gebruar verlän-
gert, Und w»rde dann, wenn> die Zahl der Pränu» 
^ a n t t n hinlänglich ist, den Hjsten., Lösten unV 
2Ssten desselben Monatt Beriuttw Hamit anstellen, 
u»n tedermanv »o» d«v Ginfachheil dtrseiben zû  
uverjtugen» Ich. bitte daher, das Vorurtheil: altz-
werde der gemeine Mann mit diiscr Kampf-Ma-

umgehen können- bis dahin MÜkk zu 
5 5 ! ^ 5 der Erfolg zeigen wird, daß He ciw 

K«abe dirigjren kann. Hollttn die Ve>^ 
> so kaün jedeK Pränum«5 

Februar sew GetÄ aus der E^pe-
vztton »̂kser Ze,tuvg zuruck nehmen. Re imayv^ 

d-W geftrigen Batte !v^ von M i» 
« i t kW/» W » neues, große«, rotlieS«. 

mentuch verlöre» gegangen' i s t , - und solches nur 
durch Verwechslung geschehen sey». kann, so wirv 
der ehr l i che Inhaber sehe gebeten, solches n» dev 
Expedition dieser Zeitung, gefälligst wieder abzulie-
fttn. D.orvah> den LL» Januar t8is. 2 

ES ist. am 25st<r̂  d. M. auf dem vom 
Buchbinder Kuaae, nach dem 5?.ause deK TMlers 
SÄehvert, ein, chzrurgifcheS TaschenbeKeck Ver lorer , 
worden. B<r ehrliche Finder wt̂ rd gebeten, dasselbe 
gegen eine angemessene Belohnung, htt dem Hcoelß 
Kellner abjugeden. . . . S 

Gas Kronögut Arrgsar im. MlllUtrschen 
Kirchspiele ist von Ostern iSt2 auf fünf Hahr« l»t 
Arrende'Disposition zu haben.. Llebbaber kvMen 
sich der Bedingungen wegen. b«i hem Herrn vM 
Wahl im Schloß ObervMen melden» melchtt^atH 
Bevollmächtigter des Herrn EtatSrathS und P.ittek 
von Löw^nhagen näher«. Auskunft geben, M d . 2 

Es w.irh auf dem Lande Hit nock kleines 
Kindern ein. Hauslehrer gesuchte der in de» ̂ ergeq 
Anfangsgründen der nöthige« Schulwissinschafte» 
un^ Mukk Unterricht geben kann.. Liebhaber ha» 
Kita sich,, beim Herrn von. Wahl im Schloß Ober« 
pahlen »u melden. 2 

^jch. wach« hierdurch ergebeng bekannt, dag 
iH all« meinê  Waaren ohne Ausnahm» auch noch 
den nächsten Februar»Monat hindurch für Jahr« 
Marktpreise verkaufcji werde; und sind unter an-
Hern nachsithendc Artikel sehr billig bei mtr zu 
Hadem/ als.? frisch« Norde? und Btiger Heering«, 
dreivftrtelßoffge Bouteillen.,. hohe Bouteillen iq 
AyrbHn von, verschiedener. Große./-, vorzüglich gute 
Cboeslade, <cht«r. Jamale« Hlumm, ^ive Orlean-
Baumwolle, Hlauhql^ A^a^Nt Mvidenblev, iveißes 
Mld ^ halbweißes Fenüerglas, Medse^. Margeaux^ 
Porter, Madeira und rychtr Portwew«. mehrere 
Sorten Papiere, divers«? Siegellack, VWkratzen tt, 
LZorpa^ den. 28. Janüa^ iöi2. 

J o a c h i m W i g a n d . s 
Bei der Wittwe Dovnbavm.sitch ent4 

Weber vier an einander hängende Zimmer, 
sur eine Familie, oder fünf Erkerzimmer 
str Studitende, die sogleich bezogen wex-
drn zu vermktthen. Die Bedkn? 
gungen^ trMrt m a n bê  der E i g e n c h K » 
merlfl. ^ 
^ Bei iniv ist f-hr M e r Ct^ Pekersbnrge« 

Bouteille, wie auch «Kk 
»nogllche Gattungen fchter Wejnt, Rmnmc,. zind 
li'queurt zu äußerH bllligen Preist» ,u habt». ^ 

I n der Behausung dtS Htrrn Ksv^g/entaths 
P ^ r s ; sind drei Zimmer, tkr Swdeme»,. zu ver-

An der ÜniverMtS'BuchZrucfexei ist 7ol̂  
Sende tnteressaMt Piere in Kommission zu haben: 
, )V i5»»v Sk»j tÄ«tzß, »>«» P f t t ch t 



„ t r i u m v b i r e n d über Leidenschaft. E i -
-,nc wahre Begebenhei t ber neuest»» 
„ Z e i t / dargestellt von Leonhard Frcyhcrrn von 
„Budberg. St. Petersburg, 58! t . z 

DaS Sr. Excellenz dem Herrn wirklichen 
Kammerherrn, Grafen von Fersen gehörige, tm 
Li,ständischen Gouvernement/ Pernauschcn Kreise 
belegene Gut Ollustfcr soll vom tsten August dieseS 
Jahreö an, auf« neue verpachtet werden. Etwan^e 
Liebhaber zu dieser Arrende werden daher ersucht, 
sich mit ihren Geboten dlS zum «Ken Mai d. I . 
entweder persönlich, durch Bevollmächtigte oder 
schriftlich tn St. Petersburg au den wirklichen 
Staatörath und Ritter Druschinin oder an den 
Collegienratb und Ritter Kaisarvw und in Reval 
an den RitterfchaftS - Hauptmann von Berg zu 
Wenden. 3 

Sehr gut gearbeitete Meubeln a ls: S-'kre-
tairS, Kommoden, Damen-Toiletten, Tische, 
Spiegel in Rahmen und Epregel Glaser sind zu 
haben bet W i l h e l m B a r n i k e l. z 

D'verfe Papp Arbeiten aus einer hiesigen 
Fabrik sind in dcr Niederlage zu haben bet Hrn^ 
Hubert, binrer dem Rathhausc. Ä 

Hm Hause des Herrn Kammerherrn von Li 
lienfeld stnd z warme Zimmer, verbunden m rän-
dern Scquemltchkeircn zu vermiethen. Die Bedin-
gungen dcr Miethe, stnd im Hause selbst zu 
erfahren. Z 

Bct mir ist ein separates Familien Qnat» 
tier nebst Küche tc. wie auch et» meuburteg Erker-
zimmer zu vermiethen, ferner ist bei mir ein klei-
ner Damen Kalender tn Kommission zum Ver-
kauf; üuch wünschte ich einen Burschen vätt jz 
bis Jahren in die Lehre zu nehmen. Von ei-
ner r,gi,chen Buchhandlung aufgefordert nehme ich 
Subskription auf ein theoretisch praktisches Hand 
huch der Arithmetik s 2 Rubel S. M. an, über 
deffen Inhalt eine bcsondere Anzeige ein mchrercS 
enthält/ die bei nM zu hoben tst. 

Loh. M-Kugge, Buchbinder, . 
an det Promenade wohnhaft. Z 

M i t Bewilligung der Kaiserl. Polizei, 
Perwaltung werpen zum Besten zweier, durch 
Zeit? Umstände sehr bedrängter Fanlilten, 
Mentlich verspielt nachstehende Sachen, 
sobalddie Zahl der Billette, subscribiret 

t ) drei brillantene. Ringe; 
- s) ^ine goldene Taschenuhr mit Datum-
' / ' z e i g e t ^ ^ ^ ^ 
< Z) eine silberne ̂ aHenuhr mit Sekun-

' denzeiger; 
K 4 ) ein Paar.damaszener Terzerolen; 

5) eine Tischuhr, modernen Geschmacks; 
6) eine gro^e silbeine Rauchtabacksvose; 
7) ein schöner Uimer Pseisenkopf mit 

Silber beschlagen; 
8) ein Paar silberne Sporen» 

Diese Sachen sind m i Q Gewinne getheilt. 
Die Billette sind zu haben bei dem He»rn 
Brigade-Major Perersen, beiden: die Sa-
chen zu besehen und Loose k i Rubel SilS 
bermünze zu haben sino. Zeit und Ort der 
Verloosung wird bekannt gemacht werden. 

Em Architekt, welcher zugleich Baumeister 
und Stuikateur ist, auch die nöihigcn Kenntnisse 
von Achlvsscr , Tischler-, Töpfer und dergleichen 
Arbeiten bclltzt, beendet tm bevorstchcnden Frühjahr 
einen ansehnliche« Bau, und wünicht daher wieder 
ein ähnliches Geschäft auf dem Lande zu überneh-
men. Baulustige erfahren seinen Aufenthalt bet 
dem HanvelSgartncr Herrn Oberleitncr tn Dorpat, 
und in Reval bey dcm HandelSgärtner Hrn Hälge. 

Ein tcutlci'tr unvertitiralbeler Disponent, 
dcr zugleich gründliche Kenntnisse vom BrandwemS-
brande bcsttzt wünicht als solcher, am liebsten im 
Dörptschen Kreise, wiederum angestellt zu werden. 
Nähere Nachwcisung gicbt d^r Hr. Csllegienassessor 
Wildenhayn. z 

Eine junge Pcrson, welche gute Zeugnisse 
ibre« Wovlvcrvalrcnö auszuweisen hat, wünscht lity 
als Getcllschaftcrin oder Kammerjungfer, am lieb-
sten bei einer Herrschaft die nach St- Petersburg 
zu reiten gcden'l, zu engagiren. Zu erfragen ijt 
ste bei der Glasernnistcr'Wittwe Vrestnsky. z 

Ln einem adclichcn Hause in der Stadt 
wird eine gesetzt«, zuvcrlaßige Perion ^csucht, wel-
che in den weiblichen Handarbeiten grubt ist, und 
stch verbindlich macht, der »nnern Wirthschafl mit 
aller Treue vorzustehen, auch dabei'die Aufsicht, 
über dle Hausoomcstikcn, <o wie dci Abwesenheit 
der Herrschaft in den Sommermonaten, die des 
ganzen HauscS und de» dabci beßndlichcn Gartens 
zu n'chrtn. Sollte ein« solche zuverläßige Person 
diese Stella gegen einen ansehnlichen Gehalt zn 
üocrnchmcn willens seyn, so hat stc stai in des 
St . Ändreasstraße im Hause Nr. si zu melden. S 

Am t?ten d. M- ist auf der Masqucrade ilN 
Bar»n v V»ctingvoffsch«n Hotel, ein Mantel von 
grauem Tuch, mit bläu manjchestcrtnm Kragcn, aus, 
dcm Vorhause verloren gegangen er ist mit schwar-
zem Baranken gefüttert, und bat einen Bärenkragen. ^ 
Wer diese« Mantel im Hause der Frau Baro^iN 
von Ungern-Ster«berg, am rusiis<l>en Markte ab?« ^ 
liefert, oder eine st ! er, Nachricht von ihm gicbt,. 
Hat eine altgemcsselit Belohnung z» erwarten.' 2 > 



VI'O. 10. Sonntag, den 4'« Februar 1812, 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b e w o r d e n . 
I m N a m e n d e r Ä a i s e r l . U n i v e r f i t ä t s - C e n f u r . 

' Or. F r . Rambach, Censor. 

S t . Petersburq, vom Z0. Januar. 
Allerhöchster Befehl S r . Kaiser!. Maitßät, 

ertHeilr bei der Parole in St . Petersburg. 
Dom Sa. Januar. 

Versetzt ist : vom.^ittbauschen Uhlanenregl-
ment drr Obrist FüWMZaVholsk»i zum Mariuvol-
schen Husarenregiment, mstz Ernennung zum Re« 
gimentökommandeur bei demselben. 

St. Petersburg, vom 20. Januar. 
Dic Gutsbesitzerin im Gouvernement Pens«, 

Wirkliche Elatsräthin Kolokolzow, h»t das Glück 
gehabt, an Ihre Majestät die Frau und Kaiserin 
^ aria Feodvrowna euien weißen Sbawl mit reich 
gemodelten Kanten von ausnehmender Güte, der 
auf ihrer eignen, im GouvernementPensa sich be-
endenden Fabrik gearbeitet ist, zu übersenden, 
ishre Majeüät haben dieS ausgezeichnete Erzeugniß 
des vaterländischen KunstfleißeS mit besonderm 
Wohlwollen aufzunchmen geruhet. 

Der namhafte Fabrikant, Kommerzienrath 
».ion, wird in diesen Tagen nach den Gouverne» 

Tambow und Woronesh abgeben, um da-
Mbst grsßx Anlagen von Tuckfabrike» einzurichten. 
Er »ft gesonnen, alle Arbeiten durch mechanische 

^ Masch«,neu von besonderer Ar t , so-
wohl ;ur Seschteunigung der Arbeiten und zur Ver« 
mtnderuug der da^u nötbigen Hände, als auch zur 
oe,1«n Bearbeitung seiner Fabrikate, zu betreiben. 
Ba Serr Lion sebr erfahren in der Tuchfabrikation 
»v, so nimmt cr sich vor, Tuch und Kasimire in 
großer Menge und von solcher Feinbeit und Gü« 
«k«. ^ b'k Russische'Tuchfabrikation 
vHne mir den besten ausländischen Anlagen 

»teser Slrt gleich stellen werden. Zur Ebre des 
Herrn Lton sagen wir hier noch, daß sein« Unter-
„ehmung von Sr. Majestät dem Kaiser einer be-
sonder« Aufmerksamkeit gewürdigt worden, und 
unrer den Allerhöchsten Schutz genomn-en ist. 

Er. Petersburg, .vom J H . A a n . 
Der Kollegienrach, M-tgtted des Medizinal. 

ratbS, Doktor der Medizin Men, ist Allergnädigst 
zum EtatSrarh erhoben. 

. Wiburg, vom/l?. Januar. 
. Em junger Finnischer Bauer auS ek«em 

Dorfe ,m Kirchspile Jmbilachta im Serdobolsche» 
Kreise, Namens Marlin Huwäne, dessen Mittlern 
Bruder das Lsos getroffen Halle, als Rekrut tum 
Dienst adqegcbe» zu werden, entschloß sich, aus 
t-'ebe zu Hm, bis zum Emvfanqsorte der Rekruten 
mitzugehen, und ward unterwegs auf der Reise 
von der Betrubnifi seines Bruders und de« ThrA-
nen der Familie desselven so gerührt, daß er. ent-
stammt von bruderlicher hiebe, ihm di« Freiheit 
erbat und an Stelle desselben selbst als Rekrut in 
Dienst gieng. 

Astrachan, vem 28. Derbr. 
Drei Knaben, welche auf dem noch nicht» 

stark genug gewordenen Eise deö Kanals umherlie-
fen, brachen ein. Dies sah ein Kandeowischer 
Tatar, NamenS B»k Sara Kurbajew-, der-längs 
drm Kanal seinen Weg verfolgte. Obne aus dje 
augenscheinlich, Gefahr zu achten, ^ eilte er ibn-n 
s»gteia» zu Hülfe, näherte sich ihnen kriechend, 
tapte den einen beim Arm und zog ihn auf diese 
Weise ans ufer. Unterdessen sank einer von den 
jwet nachgebliebenen «naden unter und ertrank, 



sein ändern aver gelang e», ss<K vom Wassertsde 
ju retten. Die Ortsobriakeit, welche dem Tatar 
Kurbojew für diese seine ruhmliche That alle Ge-
rechtigkeit wiedrrfahren lich, bot ihm 200 Rubel 
zur Belohnung an, welche er aber ausschlug, ob 
er gleich übrigens ein armer Mann ist, und stch 
und seine Familie von seiner Hände Arbeit nährt. 

Paris, vom 2l. Januar. 
Der Moniteur einhält «m über die Stiftung 

ekneö neuen Ordens, schon den 48ten Oktober 1311 
zu Amsterdam erlassenes Dekret: 

Da dcr Königliche Orden der Union (Orden 
der Vereinigung) in de» Holländischen Departe-
ments in Folge der mit der Regierung dieftg Gan-
ses vorgefallenen Veränderung erloschen sey, so wie 
alle Orden in allen Ländern, die nach und nach 
mit dein Reiche vereinigt worden, so stiften Wir 
durch Gegenwärtiges den Kaiserlichen Orden <Ze l» 
Neun»»»» (Wiedervereinigung). T i M und Rechte 
eines Großmeisters bleiben UnS und Untern Nach-
folgern ausschließlich vorbehalten. Der Orden der 
Reunion soll bestehen ans 2v0 Großkreazm, Ivos. 
Kommandeurs und tO,voo Rittern, einem Groß-
kanzler und einem. Großschatzmeister, die den Rang, 
von Großkreuien führen 

Paris,. Vorti 2). J a n u ^ 
Unterm igten dieses hadw Se- Msi'cstät sn 

Zid ÄrMekn ein Dekret, tn Be t rE der ^leidvng "der 
Truppe» erlassen̂  

Das Contingent zur Cönstrivkkok von 185^ be» 
trägt für t>ie Stadt Paris M Mann. 

Bon Krest wird genreidet, daß ein non J s l t 
He Franke koimnendvr Partementair zu PoN Nl»-
»ale ««gekommen ist. 

Hamburg, vom 2A Januar. 
W r b M n dak Vergnügen , unfeM Lesern 

tte wichtige, durch «usterdr»ktttliche Gelegenheit 
ŝsn PkrrS 'unS Mekommene Nachricht zu meldet 
vaß M Valencia ven siegreichen Massen Sv. Ma-
M ä t / ^es Kaisers und Königs, untevMrfen bat. 
Wi r elle», folgende Details darüber aus dem Mo-
niteur v»m Lasten Januar tnitzurheilen ^ 
A f f i c i < l l e Nachrtchten vo»r d»en K«ikfer-

lichen. Armeen- tn SHan ien. 
Bericht 'deö MaMttl lö buchet an 'Se. Durch-

laucht, den Printen von Neufttzatei und 
von W a M m , M-Hor-General. 

I M . Haupkguarlier zu Vateneia^ den 
^ ?t2. Januad ULlS^ 
Mottstigneur'i 

Ich bist«'Ew. Durch!., Sr Majestät dem Kai-
ser, tinseihen, daß ÄllerhochstNerv Befehle 'voll-
jog^n stn^ 'Valencia hat stch Ihren Massen er^ 

gelten. schMen Bewegungen am 26, Dee. h«' 
Hendln Z.elnd genöthi^jt/^sich in selnc befestigten 
Mittlen ^urü^t zu zjrhen. Die ÄtVfoWng vis ngch 

S t . Philippe von dm Ttttvv«n, bie auS Valencia, 
entkommen waren, hat Blake alle Hoffnung juM 
Beistände benommen. Die Bercnnung ward mit 
AuöharruNg vvllenoet. Begierig nach Rühm, suchte 
die Armee die Gefahr, und trieb drei Angriffe 
mil hoher Tavferkeit zurück. 

Die Kühnheit der Arbeiten der Ingenieurs, 
die in der Nacht vom isten zum 2ten Jauuar die 
Laufgräben ?c> bis so Klafter weit von den Werken 
dcS Feindes eröffneten und die in Tagen und 4 
Nächten die Sappen biö auf 15 Toisen von dem 
Graben brachten; die erstaunlichen Arbeilen der 
Artillerie, die ihre Batterien bis auf 6v Toisen 
anlegten und die eS dahin brachte, ste obnerachtet 
ves Regens und der schrecklichen Wege mir Artille-
rie ju. deichen; die Standhaftigkeit der Infante-
rie, die an ÄÜen diesen Arbeiten Tbcil nahm, hat» 
le die Verladung der feindlichen Linien zur Folgt, 
Sic wir 8t Kanonen besetzt waren. 

Diese Linien haben booo Toisen im Umfange. 
V »lNicia hat 12 Millionen Realen angewandt um 
He j» errichten, und tausende von Händen feit L 
Jadren dazu gebraucht. Ich hatte daS Bombarde-
ment am 5ten anfangen lassen. Ich schlug am 6. 
eine Kapitulation vor, dic verworfen wurde. Ich 
tieH 5AS Feuer verdoppeln, und in z Tagen und 
3, Nächten steten 2700 Bomben in die «iktaor, ver-
ursachten Ervtosiimcn-und verschiedene großeFeuerS-
brüuste. Die Arlillrrie Hatte eS durch einen lo-
denSwüvdigen Wetteifer dahin gebracht, zwcl Var-
terien, »«de von zehn 2<Zpfundern, m errichten, die 
bereid i»ar«u, Bresche an der Utzren Stelle zu 

' schießen̂  Die Ingenieurs halten es mit ihrer ge-
wüvnlichen Tbätlgkeit dahin gebracht, sich in den 
Häusern dcr Vorstädte -etnzulvgircn und Minm 
unter den zwei Hauptlboren der Stadr anjiU'rin-
Pen, M >der General en CVek Blake, welcher̂  die 
schveMche»; und nahen Kolgen rincs StnrtnS furch» 
t«t«, Vic vorgeschlagene Kspitulnrion annahm, wei-
che vre <Sladt Valencia in die Gewalt des Kaisers 
bringd, 'ftirner Ärtilieriestäcke, i8tt,Mv. Pfunv 
HlitMer, z MKivnen Patronen, i6,<.ji.Mann gefan-
gener'Nnicrttr Uppen , nach dem hier beifolgenden 
E M , dxr vrn^dem Grneral, Cbef des Spanischen 
'G^vMab^Z, übergaben'worden, und iZ5v^ranke-
in den Hospitälern von Vatencia und Valdigna-

km^llene -und Ärrillcriepferde, 21 Fabnen,' 
'SA)'Ofstlic^s, 22 Generals oder Brigadiers, unter 
Ilvelchrn Zayas, Lardi^bal> welcher die Exveditions-
DiviüVnew kommandirre; Miranda, Marco de» 
Donre, Kommandant der Armee von 'Valeneka > 
Bea, Komman^nnt der Kavallerie; der Marquis 
Von Roeca »c.; GenerallienkenantS, b MarechauK 
tze Tvmp und eine qroste Anzahl von Okriftel»; ^ r 
Wener«il en Chef O'Donnel und der General, 
pitUiN Wlttkc-

'Bei dieser Gelegenheit leiden dic Jn'suögcntcN' 
stiren unersetzlichen VerlM. Sie verliehven 'Kv' 
-gute Ärkiilerie Osstiicrs, 1>ke aus dcr Schule vvN 
Segovik ^amen, 3LH 'MiNnirS und. «SMurS 



«ästv alt« Artilleristen, nsrunter Ä fchvNtKowyag« 
nien rcircliiier Artillerie- tvetch« 30 angrspanMe 
Feldstücke Hrdienten. Sie Encwaffnunz d«r Miliz 

^ acht tsrl u:.d wird bald vollendet sevn. 
Ew. Qurchl- werden bei Durchlesung de« 4t«n 

Artikels der Kapitulation ersehen, daß ich die Ge» 
legenheit erariff«» habe, die wohlwollenden Absich« 
ten des Kaisers zu erfüllen, in?em ich die sehr 
nahe Rückkehr von 2000 Französischen oder alliir« 
ten G«'angnen bewurkr und die Hoffnung zu ei-
ner noch bctraäitlichern Auswechölunft habe. 

Die Artillerie und Ingenieur-Generals Valee 
UndRo^niat baden ihre. Waffen mir ihrem gewöhn« 
Un Talent dirigirt. 

. Der General, Graf Reille, hat an der Spitze 
seines AorpS die größte Thäti^keit bewiesen uns 
die Generals Palombiai und Severoli die größte 
Etgedendrit. 

Die Generals HariSpe, Havert, Musnier und 
St . Cyr Nugues, Cb-t t>«6 GeneralstadS, baden 
wir dem anhaltenden Eifer gedient, ^er sie seit 
ihrer Ankauft in Spanien beseelte. 

Ich werde dic Ebrc Häven, Ew. Dnrchl. sehr 
bald das Verzeichnis dcr Gnad.nbejeugungen 
übersenden, die ich von der Güte dcs Kaisers für 
Seine Armre erbilt«. Ich ersuche Sie, Mon-
stigncur, dieses Verjeichniß Sr Ma). vorzulegen. 

Ich bin mir Respekt, 
Monseigneur, 

tzwr. Durchlaucht 
«nterthänigrr und ergebenste? Diener. 

Ger Marschall des Reichs/ Kom-
mandant «n Chef der Armee 
von Slrragonien, 

Suchet. 
I m Pal last der T h u k l l e r t e n , den 

24. Januar 18!2. 
Napoleon, Kaiser der Franzosen, Konig von 

Ital ien, Beschützer des Rheinbundes, Per-
mittler der Schweiler Eidgenossenschaft lr. 

Da W r die Dienste belohnen wollen, die von 
den Generals, OfsitierS und Soldaten Nnsrer Ar-
mee von Arragonien geleistet worden, 

So haben Wir dekrelirt und dekretiren wie 
folgt : 

Art. 5. ES sollen Güter, die Inder Provinz 
Valencia liegen, bis zu dem Werth eines Kapitals 
von 200 Millionen mit u'nscrn außerordentlichen 
Domainen vereinigt werden. 
. 2. Der General-Intendant Unsrer außeror-
oentltchen Domaine soll sogleich Besitz davon n«h-, 
Men und ke mit den ander» Gütern Unfrer außer-
vroentlichen Domaine in Spanien vereinigen. , 

- ^ .3. Unser Cousin, der Fürst von Neufchatel, 
Ma^or'General, wird dem General'Intendanten 
Unsrer außerordentlichen Domatnen das Verjeich-
wß der Generals, Öfsiiiers und Soldaten Unsr/r 
^ ^ e e in Spanien, und namentlich Unsrer Armre 
von Arragvnien, dic sich «usgejetchntt Hat, zustel-

len- 5aMkt W r ibnen Beweise von Unfrer Za» 
kriedenhejr und Uhsrer Kaiserl. Munißcen» gsbei» 

kynnen. Minister, Unser Major - General 
und der General-Intendant Unfrer außerordentli-
chen Doiyainen sind ein jeder, so weit eS ihn-.an-
gebt, mit der Slussuhrnng d«S aegenw^rtigen De-
krets beauftragt. 

(Uttterj.) Napoleon« 
Von dcm Kaiser : 

Der Minister Staats Sekretär, 
(Unterz.) D. r Graf Daru. 

I m Pa l las t der Xh u i l l e r i e » , 
den 3<j. Januar» 

Napoleon, Kaiser Her Franzosen, König voll 
Italien le. re. 

Wir haben ernannt und ernennen den Marsch»», 
Grafen Suchet, jum Herzog vvn Albufera. ^ 

Er wird die mit besagtem Herzogthum »erhun-
denen Titel, Prärogativen und Domain«« zufolge 
der Patent Briese genießen, die in Unserm Sie-
gel Konseil werden entwarfen und von UnserM 
Cousin, dem Fürsten Erzkanzler deö Reichs, wer« 
den besiegelt werden. 

(Unterz.) Napo leon . 
Von dem Kaiser? 

Der Minister Staats-Sekretair, 
Graf Daru. 

Das Herzogtum Albufera, welches Se. Kaiserl. 
Majestät dem Marschall Sucher ertheilt Häven, ist 
einS der schönsten Domainen von Europa. Man 
versichert, daß sie eine Einnahme von 400,000 Fr, 
»rage. Einige Details über den See von Albufera, 
unweit Valencia, findet man in BourgoingS Ge-
mälde von Spanien, 

. A u s 5 e r S c k w e i z . 
Die Militair - Execution, womit der klein«! 

Rath von Ctzur gegen Ende des Jahres mehrere 
Gemeinden gedroht hatte, welche dem Dekrete deS 
großen RatheS wegen allgemeiner Einfuhrung deS 
Gregorianischen Kalenders nicht gehorchen wollten, 
hat den gewünschten Erfolg erhalten. DaS Weih-
nachrs- und Neujahrsfest wurde zum ersten Mal 
seit Jahrhunderten im ganzen Canton Graodüo-
den an den nehmlichen Tagen gefeiert. ES ist ei« 
I r r thum daß mehrere Zeitungen in dieser Angele-
genheit den Landsmmann der Schwelt dajwische» 
trete» ließen. 

Wien, vom ZZ Iavuq^ 
ES beißt, daß der Sürst Reich-Greih über dsL 

Armee . Corps, welches, in Gal l ien jusammengtiS-
gen wird, das Kommando erhalte. 

Da wegen der Sleductisn K r̂ Havkozettel die 
Cautlonen der Ofimere, welche gewöhnlichiA 
Staarsobligationen hinterlegt Horden sind, nach 
dem NominalMttbc nicht mehr hinreichend sind, 
um den Unterhalt iörer Witwen nur eimgermaßes 
zu decken, so ist den Ofßneren bis zu dem Seit-
punkte, wo die Cautisn für iedkH Grad yena» 



stimmt sty!» wird, verboten worden zu heirarhen. 
Gest Osstjteren dcs Generalstabs vsn jedem Rang 
ober ist die Ehe, so lange ste bet diesem Corps an-
gestellt stnd, schlechterdings untersagt. 

Wien, vom 22. Zanuar. 
Unter den Finanz Vorschlägen, welche die Utt< 

garische Nation für ihr Vaterland macht, soll auch 
die Einrichtung einer Narionalbank seyn, welche 
Giro - und Zenelbank zugleich, und durch den Cre-
dit der sämmtlichen Güter -Besitzer befestlget wer-
den soll. Ibre Noten sollen jedesmal auf Begeh-
ren init klingender Münze ausbezahlt, und deshalb 
davon Nicht mehr in Umlauf geletzt werden können, 
als die Bank auf diese Art auszulösen vermag. 
Hm Falle dieses bewilligt würde, wolle die Nation 
die Garantie von 100 Millionen Gulden in Einlö-
sungsscheinen übernehmen. 

Die Hofentschließuny wegen der sogenannten 
FuiifngguldeN'Loose (.daß sie in diesem Jahre nicht, 
sondern erst in 12 Kahren nach und nach gezogen 
werde» sollen) hat einigen AgioteurS, welche deren 
zu vielen hundcrren ausgekauft, und.dadurch die 
P r e i s e auf cine unverbältnißmaßige Höbe fzu 
gebracht hatten, beträchtliche Verluste verursacht, 
ES waren noch Käufe auf eine groxe Anzahl ge-
schlossen, die erst am Tage der Kundmachung hat-
ten sollen abgeliefert Wersen, nun weigerten stch 
die Käufer, die verabredeten Preise dafür zu ent-
richten, wofür noch die Prozesse anhängig stnd. 
Die proklamirte gänzliche Zernichtung der Banks» 
zettel hat auf den Discoulo eine ganz unerwartete 
Wirkung gehabt. Man glaubte, dah er zu dieser» 
Epoche auf eine ganz ungewöhnliche Höhe steigen 
würde, aber anstatt dessen fiel er, und die "Nach-
frage nach klingender Münze war lange nicht so 
lebhaft, alS man befürchtet harte; wahrscheinlich 
weil viele, welche ihre Bankozettcl bis auf diesen 
Zeitpunkt aufbewahrt ha t tennun plötzlich damit 
hervorrückten und die Börse überschwemmten. 

I n uniern vaterländischen Blattern wird die 
Notwendigkeit, in Gallizien theologisch, Gymna-
sien für die AugSdurgschen Confcssto^s Verwandte» 
zu errichten, auseinandergesetzt (Ueber daS Für 
und Wider, auch in Ungarn, welches ss viel prote-
stantische Einwohner bar, auch eine protestantische 
Unlversttär ju errichten, ist bereits viel gesprochen 
worden.) 

Frankfurt, vom 22. Januar. 
Gestern wurde bei der sämmtlichen hiesigen 

Bürgerschaft angesagt, mit Anschaffung der neuen 
Nationalgarden Uniform vor der Hand einzuhal-
ten-» der Preis der Lobnwachen ist von 5 Gnlden 
auf t Gulden zo Kreuzer herabgesetzt, und die 
Taxe von Ivo Gulden für gänzliche Befreiung 
vom Bürger»Militairdienste ist ebenfalls zurückge-
nommen. Auch scheint man das Corps der P»m-
pierS anders, als Anfangs der P an war, einrich-
ten zu müssen. Zu diesem Corps würden 5t89 
Mann erforderlich gewesen seyn« wodurch, da die-
selben von allen sonstigm Burger-Militairditnsttn 

befreit gewesen wären, die übrige Mannschaft z« 
schwach geworden seyn würde. 

Die Einkünfte deS Königreichs Würtemberg, 
die stch vor einigen Zähren beinahe 7 Millio-
nen Gulden beliefen, mögen, nach dem neucrn Zu-
wachse, 1 Million mehr betragen. Ader die Staats-
schulden, die schon vor viertig Jahren zu 16 Millio-
nen berechnet wurden, mögen jetzt zu 4o bis 50 
Millionen angewachsen seyn. Die Hauptsache der 
Vermehrung derselben ist die öftere Tbeilnahme 
an Kriegen, und die dadurch notbwendig gewor-
dene Vergrößerung des KriegSstaatcS. Dieser be-
steht jetzi, außer der Leibwache, ans 2t Bataillonen 
und 6 Cavallcr>eregkmentern, die zusammen 20>cwl» 
Mann ausmachen. DaS Bundes Contingent ist 
t2,000 Mann. 

Zu Passau, Draunau, Schälingen und auf der 
Citadelle von Wurzburg, werden die Franjvßschen 
Proviantvorräthe jetzt verkauft. 

Vom Main, vom 21. Januar. 
AuS Nancy wird vom i9ten Aanuar gemeldet: 

Alle Bäcker und Schlächter, so wie die übrigen Ar-
heiter, welche schon zu dem ObservationS Corps 
an der Elbe einberufen waren, werben morgen, 
den Losten dieses, »u ihrer Bestimmung abgehen. 

Vom Februar an soll in dcm Departement vom 
Dvnnersderg Niemand a.ehr geduldet werde», de» 
Thiere ans öffentlichen Straßen oder Plätzen sehen 
läßt; kein Taschenspieler. Seiltänzer oder anderer 
dieser Art herumziehender Soielleutc, wie auch alle 
diejenigen, die nur den Schein von einem Gewerbe 
haben. Man glaubt, daß ste den Räubern Vor-
schub thun. 

Konstantinopel, vom w. December. 
ES gebt das Gerücht, daß auner Hambo, auch 

dcr feste Platz Nahal auf der Arabischen Halbinsel 
von den Slegyptischen Truppen besetzt, und daS 
Haupt Corps derselben auf Mecca selbst loSma» 
scvirt iey, w Hoffnung, die WibabiS im Einver-
ständniß mil dem gutgesinnten Theile dcr Einwoh-
ner und des vortigeu Sberifen, welcher stch für 
das Otlomannische HauS erklärte, auS dem Besitze, 
jenes Heiligihumes zu vertreiben. 

Die hier bei Gelegenheit der Geburt des Sul-
tans Murad Statt gefundenen öffentlichen Feier-
lichkeiten haben sieben T«ge hindurch gedauert, 
und , wie es heißt, der Schatzkammer über 
Beutel gekostet, obgleich stch wiche blos auf taS 
Serail,, und den innern Hofstaat, mit Inbegriff 
des ge,vöt?nlichen Beschick Alei o?er i>.r feierlichen' 
Ueberbringung der Wn'ge für den oeugedoriien 
Prinzen beschränkte, da drr Regierung die Um-
bände für eine Dononma oder Prachtfeß, an wel-
chem das gesammte Publikum Tbeil zu nebmm 
pflegt, nickt geeignet zu sryn schienen. Am viert.» 
Zage dieser Gedurtöfeyer, den 2«sten d. M , begab 
stch der Sultan im Prunkaufjuqe mit seinem gan-
zen Hosstaate durch dic Straße von Pera, nach 
hrm mitten in derselben gelegenen sogenannten 
Gatara Gerat, in welchem die jungen Pagen «rjs-



gen werden, verweilte bis gegen Abend, knd 
rmpfing, wie bci solchen Gelegenbeilen gebräuchlich 
ist, von allen auswärtigen Gesandtschaften.mit 

' Blumen, Zuckerwerk -nd Erfrischungen geschmückte 
Prachtaussaye. 

Vermischte Nachrichten. 
Vor einigen Tagen ist auf Befehl Sr. Ma-

jestät des Kaisers Napctton, Schwedisch-Pom-
mern durch die Französischen Truppen besetzt 
worden. 

I n Hamburg wird di« Stellung der Eon-
flribirte» vom Zten Februar an vor sich geh». Die 
lungen Leute üni? eingeladen worden/ sich pünktlich 
einzufinden, wenn ste nicht nach der Strenge des 
Gejetzeö behandelt seyn wollen. 

Der ivte Januar war einer der trübsten 
Tage, die man seit mehreren Jahren in London 
erlebt hat. Alle Kanzleien, Schreibstuben und La-
den waren genothigt, den ganzen Tag Uber Licht 
brennen zu lassen. ES war beinahe nicht möglich, 
selbst nahe an dem Fenster etwaö zu lesen, ohne 
ein Llcht dabei zu haben, und diejenigen Menichen, 
welche ihrer Geschäfte wegen ausgehen mußten, 
konnten einander deS Nachmittags kaum auf S bis 
6 Schritte kennen. Die Börse war leer und weder 
ans dem Grtreiöemarkre, noch auf den übrigen 
öffentlichen Plätzen wurden Geschäfte gemacht. 
Tags darauf fiel ein ungeheurer Schnee. 

Lord Wellington hat eine Reise nach Oporto 
gemacht, wobin auch ein Thctl der schweren Artil-
lerie von der Armee zurückgebracht ist. 

Einige angesehene Katholiken in Ir land, un-
ter ihnen Herr Grattan, haben eme Schrift denuii-
ein, die den Titel fuhrt: „Nawricht an die Ka» 
tholiken in I r land , " und zur Adttcht hat, Aufruhr 
zu stiften. 

Der StateSmann stellt die Berechnung auf, 
daß 50,Wv Französische Äcngsqef»i!gnc m England, 
und 20,<100 Englische in Frankreich find 

Zufolge einer dcn Berliner Buctibändlern 
bekannt gemachten Verordnung, «ollen alle vom 
Auslande eingehende Schütten vor dem Verkauf 
tenstrt werden. 
^ I n twei oder drei Klassen der Schule zu 
Bern hatten siw geheime Verbindungen zum ^tch» 
«n zwischen einer Anzahl zehn bis vierzehnjäbri' 
Aer Knaben gebildet. Sie hatten sich durch Stu 
dünn drr Räuber Romane zu ihrem Handirerke 
deqekftrrr, und ihre B^nde nach den Mustern lue 
darin aufgestellt stnd,, orgamürt. Sie betaßen eine 
gemeinschaftliche Niederlage für ihren Raub, einen 
Ort der Zusammenkunft, wo ste schmanSren und 
'Wmauchten n. s. w. Die Verbindung darre schon 

^ Monate gedauert, aks auf der letzten Mar-
^ von der Bante im Diebstahl tr-

eppt wurde, und alles entdecktc. 

Z ? r s n u m e r 2 t i o n s - >5. n 2 e ! Zv 
^ Lür ?reuncle <!er Natur. 

Us erscheint tut ^ 2 5 dieses ^slirea 
kolZenäes W e r k : ^ 

eien l/nker/iaitunA ^)i/ettanlen,^ 
von ^Vo/. 

Oer svei te LancI, ^völclier 6ss (?sn2v 
kzesetilieist, erscheint dsl l i nsLli clem er-
sren Laneie. I ^n^e^vun^eu suelit 6er 
Herausgeber ciiese Wissenscliai^ un6 so 
clsrz-ustelien, clas» 6er I^eser iü r ein v^-> 
teres Ltnclium clerselben vorbereitet u n ^ 
i l i m 2u^teicl^ ^ n l e i t u n A nu nütuticl^eli 
^.n^vericluntjen «jerseiben Ae^eben v i rc l . 

D i e ?r2nurnerat lon von 4 l i ube t Li1> 
I>ermüri2L v i re l noct i snZenoinrnen nnc! 
s^vsr von ctern Hrn . llerausAeder selbst 
vcier von Hl . (?ren^ius. 

Gerichtliche B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Auf Befehl Sr. Kaiserl. Majestät des Selbst-

herrschers aller Reußen !c. tc. ic. Da der gewesene 
GtudiöfaS medicitiä, Franz Eman. Poftels, sich we-
gen seines Abganges von hiesiger Universität gehö-
rig gemeldet und um die erforderliche Vsrlaöung 
seiner erwanigen Creditoren gebeten hat; alS wer-
den biemit dcn Statuten gemäß, Alle und Jede, 
welche a» genannten Studirenden irgend cine, 
nach dem §. der Allerhöchst konsirmirten Vor» 
scbriften zu Recht beständige, aus der Zeit seines 
akademischen Aufenthalts allhier herrührende An» 
forderung haben möchten, aufgefordert, sich binnen 
der gesetzlichen Frist von 4 Wochen » <Z»t« bei 
ihm selbst, und falls st« daselbst ihre Befriedi-
gung nicht erhalten sollten, bei diesem Kaiserl. 
Unlverlitätö-Gerichte zu melden, unrer der Ver-
warnung, daß nach Ablauf dieser Frist Niemand 
weiter mit einer solchen Forderung wider gedachten 
Studirenden alldier gehört und zugelassen «erden 
solle. Dorpat, dcn z. Februar isi2. 

D. L> G r i n d e l , d. z. Reetor. 
W i t t e , Notär. ^ 

„ El>em löblichen Boigteigerichte der 
Kaiserlichen Stadt Dorvar wird desmittelst be-
kannt gemacht: daß am loten Februar d. I , 
Nachmittags von 2 Ubr ab, in dem Hause deA 
BurqerS und Töpfer »Mcj f tc rSF engl er ver-
schiedene . M,üblen, Wäsche, imgleichen einige 
Töpfer - Wanre^ gegen gleich h«are Buahluns 



öffentlich versteigert werden sollen. Dorpat-Rath-
danS, den i . Februar t8i2. 

mzircZalum 
A. Schumann, Sekret, i 

Wenn von dem Kaiserl. iZanvgt»ici'!e Per» 
«auschen KreiscS folgende zum Nachlasse deö ver-
storbenen Candidattn Johann L>aeob Schnertcr 
gehörige auf Vem Gute Kasina bestudliche Effekten, 
als: 

j ) verschiedene Quantitäten Getreide aller Art 
nebst Feldsgalen; 

s). 4s Kühe j 
S) mehrere Vollen und junge Ockfen; 

Gerätschaften zur Fiicherci, als Döte, Wa-
den, Netze tc.; 

S) ein großer ÜZraugrapen, zwey große Brau-
küven und andere hölzerne WirlhschaftSge-
räthe; 

öffentlich an den Meistbietenden gegen gleich zu 
erlegende baare Btjablung verkauft werden sollen, 
sv wird solches hiedurch zur allgemein«! Wissen-
schaft bekannt gemacht und Kauflirbbaber eingela-
den, sich zur gedachten Auktion am I9ten Februar 
c. s. Vormittags t,m 9 Uhr auf dein gedachten 
im Testamaschcn Kirchspiele belegenen Gute Kastna 
einzufinden. Fellin, den 26. H a n u a r 

Am Namen und von wegen Eines Kaiserl. 
Landgerichts Pernauschen Kreises. 

F. v. V i e t i n g b o f f , Assessor. 
F. G« Lungmus, Sekretär. ^ 

A n d e r w e i t i g e B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Mit Genehmigung der Kaiserliche» 

Polizei - Verwaltung Hieselbst. 
Die Direktion der Dörvtschen Müsse macht 

hiedurch bekannt: daß der am Zssten Januar d. H. 
ausgefallene Ball am Ilten d. M. Statt haben, 
imgleichen daß am I8ten d. M. ein Kinderball ge-
grbtn werden wird. Dorpar, den i . Februar 1812. 

D i e Gorßeher . 1 
J t t i t t Mcht vom M e n auf den zistea 

Januar d. A. sind vom Gute TvdwrnShoff durch 
Einbruch drei Pferde gestohlen worden. Das eine 
Pferd ist <in Rothfachs Wallach von acht Jahren, 
hat einen rothen, mir einigen weißen Haaren ver-
wischte« Schweif und eben solche Mahnen; daS 
zweite, ein achtjähriger Wallach von dunkel-roth-
haa^ t t r Farbe» mit schwarzem Schweif und schwar-
zen Mähnen; das dritte» ein kleiner Wallach von 
vter Kahren, dunkelbrauner Farbe und eben sol-
chem/Schweif und Mähnen» Denjenigen, wel-
cher im Stande ist, dieserhalb entweder auf dem 
Eure Tödwenehvff oder in Dorpat bei Unterzeich-
netem «in« sichere Anzeige zu machen, so daß der 
Eigentbumer die gestohlenen drei Pferde wieder zu-
rück e r M , wird ein« Belohnung von hunder t 

und fün fz ig R u b e l n y . A. hiemit zugesichert. 
Dorpar/ Ken Zlcn Februar l8i2. 

Schultz, Sekretär. t 
I n der akademischen Buchhandlung von I . 

F. Mciliobauscli ist Fo^endcS ju bekommen- i ) 
Die organischen ^orpcr ch niisch betrachtet, vo« 

D. H- Grindcl, s Vde. j Rub. Cop. S. M. 
2) Predigten von G CollinS, 2Sde. ^Rub. S . M . 
3) ^lvvna. Ein historisch poeliiacs Ta>chenduch 
für die dcuttch » russischen Osisecprovinzrn. M i t 
Kuof- und ComyastUonen. Geb. 2 Rubel S- M» 
^ Morgen ^ und Abcnvopfcr, in Gesängen, von 
H H. 'H. Wichchel> t Rubel S. M. S> ElU>ier-
djälter für LZa-idschaftSzcichner, von A.Zingg. 2Ru« 
bel 20 Cop.^S. M- 6) Feyerftunden. Ein Bi l -
dungsdu^ für gcn.ütt'liche .Kinder zur Begründung 
des religiösen Gcu-t-ls, von K. Beßeldl. Mi t Kpf. 
Geb. z Rudel 50 C»P. S- M. t 

Die im ikjoimarschen Kreise auf dem put>l. 
Gute Rujer Rodenboff befindliche Wassrriiiüdle 
von drr» Gangen, ist vom Lasten April d. ü . an 
aufs neue zur Arrende zu haben. Müller, wclche 
darauf zu entriren gesonnen seyn mochten, kabelt 
sich mit ihren Zeugnissen auf gedachtem Gute za 
melden. . 1 

Wer «ine brauchbare Schlitten > Kibitka zu 
verkaufen hat, beliebe den Herrn K>>mmcthcrn von 
Schilling!'davon zu benachrichtigen und drn PreiS 
anzuzeigen. t 

Bei m»r ist ein Erkerzimmer zu vermiethen 
und sogleich zu beziehen. Auch ist in meiner Be-
hausung vom I5trn d. M. ab ein Logis von dret 
kleinen Zimmern, für Unverheyrathete, zu vermie-
then. . Te ige . j 

Eine Wohnung von fünf geräumigen Zim-
mern, mir allen erforderlichen Bequemlichkeiten, 
wie auch cine große Stube nebst Vorzimmer, als 
Absteige-Quartier, ist zu vermiethen und sogleich 
zu beziehen deim Schuhmacher O t t o , 

in der St . Vetersburgjschen 
Vorstadt. t 

I n der Universität« Buchdrucker«! sind nach«» 
siebende Bücher in Commission zu haben : 
Lmer ic , ou te; ttoogrois, Opera, Llavuecke. 

t kt>!. 
c?e kotlielin, pzr 

teur cie Len»nße. 2 Vo l . in ^2. 5 
I.e klalkeur ei I» koem« «n 4 psk 

l)el»Ile. 2 Rkt. 
Oe l'Orißiue «l 6es kvndions Oonzul», 

ölirei, ,n 8. ?«p>er velin. Z l ib l . 
Täge'S LebenSgeschichte, m i t dtssen Porträt. S Rbl. 

co«jiemenilki/r ssn«io«»l O 
^)occiu. I . » I I . A 

Einem vrrebrungS,vürdigen Publiko babit 
ick dic Ebre anzuzeigen, daß ich bereit» angefan-
gen habe ;u rasiren, und auch M«sser abziehe» 
werde. Diejenigen, welche mir ihr Zutrauen zvl -
schenken geneigt sind, belieben sich bei mir tn mei-



nem LogtS, b«i »,m Herrn Petersen, der russischen 
Kirch- gegenüber , ,u melden. Auch w.rd de» m » 
«int d rn Haaren ftvc dieottche, e.gen verfer t igte 
? o m » 6 e ä la msr6«.t»sl jl, hal»rn ie»n. D a ich 
gesonnen d i u , ein«» jeden meiner Kunden prompt 
u n d reel zu bedienen, so schmeichle ich m i r eincS 
geneigten Z u s p r u c h . ^ 

F r a n z L o s e v b S c h u c k . s 
D a dr r T h u r m der Helmerschen Kirche einer 

K a u p t r e p a r a t u r bedarf, so werben dergleichen M e i -
fier, welche einen solchen B a u übernehmen können 
und mir guten Attestaten versehen, daß sie der -
gleichen G a u a r t kundig stnd/ hierdurch aufgefor-
dert , stch dieserwegen in dem Helmerschen Pas io ra re , 
bei 5>em Her rn Pastor S c h u b ! » bis zum Lösten 
b rua r d. L?. m e l d e n , ihre Zeugnisse zu produei-
^en und ihre Forde rungen bekannr zu machen. 2 

E S wird ein Kapital- von Z4v0 R u v e i B - A - , 
welches zum V a u deö OvenvabsHcn Pasior^lhauseS 
bestimmt ist, gegen ein« zu ingrosstreude Obl iga t ion 
aus stcdr« Hyvoibek , auf ein ^ a h r zu den ianve<« 
üblichen R e u t e n auögedoreu. Liebhaber hierzu wen-
den Hch an drn do rngen Her rn Kirct>spictöpr«Diger 
»Veranden H n r . A r r e n d a r o r R o h r v c c k z u O d m v a v . 2 

Glkt k e i i m n d e , frisch« in - u n d ausländische 
G » t t e n » S ä m e r e y e n sind f ü r billige Preise m haben 
i n der Gamaschen S t r a ß « 'bei Sem ' G « r m » r H . 
N e u b a u e r . 2 

D e r G a f t w i r t b Her r P o l t . tn M a r v a , en>» 
V f i M t uch sowohl den respekt. Re isenden , Ul6 auch 
ulleu f remden Fuh r l eu t en und versichert j e d e r m a n n 
r i u e prompte und billige L e b l e u » n g . 2 

Ovoen, iZte kc!». 'kür <t>« tjejausxaiiv rnei»er 
iii. l ^ ^ 1 > e mtei^Mren ̂  ,tttvnt!«!i'^ett cie» 

litriei» 'Äut clivtez Wvr^., ictv 
2», 2'wei te lies Citren Lvntjez, 
F l o r e n 2 , ,n ^v>r^. 

terliß tÜ, wc>r̂ e i«.lt r» in 6»e!en 
^viixnr 

ic.tl erniht! -tts ick ^ei» 
^ukl« Vt̂ i l^rocilei» Ititbe. Dvrpai, »I«I1 
^tl). Jouuur I8l^. IVl c> r ^ e l> rn . 

6er 6>»r̂ t«re» ^ei^e roti 
sn, zoti im in ?̂ ve» 

Hru»»lien wö^tieniiick ,, Ln>e t^-^zra^i--
su-in (?»rtvi>lZÄU mil besun^erer 

iliit «Ii« >1̂ 2» 
Dl-pttcr» ^»icrutziir i>e» mir sejt>»i. — ^i^en so seiIv 
>»ct̂  rier 
. ^ <?vmnä»wn unä t>ct,uien s«, tt!t5s 

«xiesLS Vk>IIs»i>n6ige Lxvm» 
pl^re .zur vller Vervv^^ommnung xe--

?t1si>2t>7i?umm1unxvn, »üo^sieo vvrlie^ 
>Lvj ist sn?Ueviß«-n, vk dlol» 
^xuN5ott« lilok« rinliviin^l «»l> 
'v»«I c!,e um t>vpvl»r-

vlss^ > x>rĵ x tzoilZv V'oriivn. 
»n ^svvntutltQ^em I^g^iere sukbe» 

^>s »Vtex ^«einplare mit <i»in I^eipele^reu gun^ksr-
Lernen j ^ t s t U 2 Mlldtä .-Hute» 

veikxev «6«r b!^ul/cl,«a ?api»re w>t 6-ir Xuk» 
rciiritt 6e» xzngksrsle» K^met»« iowotil, »I, 
tler vvie suck «Zer v»n«r 
Ulrä ^.n^be t̂ e! Vatel'lstt^e,. iL tiube! L . 
wuvon ci.e eil.e tt-Itle b«>I 6er Le„e)ju»e, 6.0 
»nciere d«im cler Lxempjzre vessnlr 
virc^» > L«»l«IIuiiHen ^»etirne icti tiiersvt di» tUVi 
iZlea ^.vrtl au. Oo^Zl« 17. Januar iL l2. 

I . A,. W e » n m 2 n » , 
tzvianirclier (?srtu^t. 2 

Bei mir in meiner Bude Nro. 44 ift ech-
ter Justus Wagstaff in Kisten, ganzen und Viertel-
Carbusen, so wie auch diverse baumwollene Tucher, 
feine und mittel Sorten K<m«e «nd Zucker, aller« 
lei Gewürze :c. für dessu,derS billige Preise zu ha-
ben. Zerner ist bei mir e4ne vrauchbarr Balemtt-
Wage ucdst Gewichten zu verk<mfen^ Auch stnd bei 
mir frische Schwedische Heering« ju ä^ben. 

P a b v. 3 
Bey m»r sind gegenwärtig Weder sehr fri-

schr, gut seinrende ein« und ausläudisede GaNen» 
Sämereyen für sehr billige Preise zu haben. 

Cbristian Oberleirner. 3 
I n der äu No. 6 ,die^ Zeiirung bcstndlichen 

Anzeige, tst der PranmnjkationS - Termin, um 
meine Dampfmaschme in ihren Wirkungen tu 
sehen, »ur Ki6 zum Lüften ^auuar angefttz^; ich 
habe solchen aber.kiS zum soken Februar.v^cli^n-
Herr, und w.5rde b««n,, wenn dit Zak! der Ptäa.u« 
mcranten binlangii.ch ist, den 2Deu, 25ste.n und 
26iirn drsscli>?n Mona-H Verwche damit alch<llen, 
um jedermann «v« Her vEiufaÄ hrn !dcrscl̂ eu HU 
über.zeugcu. ück l̂mle ^oher, >̂a» Vorurrbeil: als 
werde der gemein« Mcul«. mit dieser ^)ampf-Ma-
Mine mchl umgchen kümnn, bis dahin zutkck zu 
hatten; iudem dcr ^Erfolg «eigen wird, daß sie em 
I2iahclg« ^ « ^ e i)^lgl.Ltu kaun. C^>llu.n Äie Ver-
suche nicht sinn stnden, so kann jeder Pranume-
rant am 2üstcn Februar sein 'Geld aus der Eyve-
diuon dieser Zeitung zurück nehmen. R e i m a n n . 
. D a -auf H?m gestrigen B»Ae 4m von Vie» 

tlnMmcheu Hotel «ein ĝanz sdcuÄ., .gropc.6, icolbeS, 
mu kirnen Gtumen .gesticktes BucharischeS Da-

verlarcn gegangen.ist., >und solches nur 
durchs Verwechslung geschehen seyn fanu, so Mird 
der ehrliche Inhaber sehr gebeten, solches in der 
Czpevrtwn Zertung gesülligft wieder ubzulte-
fern. Dvrpat,. den LL. Januar 1312. 3 

. . Es lst am 25k-n d M. M f dem Wege vom 
Buwbinder Kugge nach dem Hause deS Tischlers 
Mebnert,. ein chirurgisches Taschenbesteck verloren 
!vorüen. Der- elzrUct^ Finder avtrd gebeten, dasselbe 
gegen eine angemessene Velöhnung. bei dem ipedell 
Lettner abiugebtn. z 

Es ivrrb auf dem ^Lqttde «bei moch ckleinen 
Kmdern ein HaUNSbrrr gesucht, der »in den erste» 
Anfangsgründen der nothigen Schulwissenschmten 
und Musik Anrvnithr geben 'kann. HiMaver Ha-
ben stch beim Herrn won Mah ! im Schloß-Ober-
Whlen -j» .melden.. 5 



B e i der Wlktwe Dvrnbaum sind ent-
weder vier an einander hängende Zimmer, 
für eine Familie, oder fünf Erker immer 
für Stud/rende, die sogleich bezogen wer-
den können, zu vermiethen. Die Bedin-
gungen erfährt man bei dcr Eigenchu-
merin. A 

e I - d c>urs I n R ! g » 

^ . u t ^mslerc iam Z6 ? . n. D . i v o R l l l l r . 
ü o l l . l ^ o u r . R u d i . 8 . 

6 i t o 6 ; n . v . l o a R t k l r . 

dour . Rud i . 8. ^1. 
^ . u f Hsmdure z6 1". n. V . 100 R tk l r . 

nsmd. Lcc». Rud i . 8. KL. 
<liw 6Z 1'. n . v . 100 R td l r . 

I ismd. Lcc». 119 Rub i . 3. KI. 
Vsnco- Design. Z Rd l . zz Kp. pr. Rdl . 8. 
Z^euer ^o i l . Oucsren 2 Rd l . ^5 3.^1. 
Aeue r I10II. Rr l i l r . 1 Rd l . z6 3. 
^ . l re r ^ . ld . R t ^ l r . l Rb l . Zo Kp. 3. KI. 

6U0 ättc» 4 Rd l . 9g L . 
Günter ocler slte ^ 3tuc!ce i o s Rtk!^. 

pr . 12z Rd l . l i p . 3. Ks. 
clito «l!lo 471 R u b i Xop . H./».. 

R r s n < Z v e i n s p r e ! s . 
?AssLran6v. ^ L r . smI^ I i o rZx 1' l i l i ' . ^1b . 
/ - - - 7 

l?el^ Lours in Li. ?eter8durZ. 
Zlol lZn^. Dulcsten, 10 Rud. go Rop. neue» 

10 Rub. 70K0P. slte. 
^ ! « su5 SÜder s Rude l 90 Ropelceo. 

1 " ^ X ^ 
f ü r 

den Monat Februar ly is. 
TVe izenb rod : 

Ei» Kringel von reinem Weizenmehl) 
aus Wasser gebacken, so» roägen 
und gelten - . t Kth. j KP. 

G/nGemmel oder Kringel, von remem 
Weizenmehl, aus Much gebacken, 
ftll «Sg,N und gelt«« - t i^Lth. t K». 

R o A A e n b r o d : 
Ei» Brod von feinem gebeuteltem 

Roggenmchl, soll wägen und gelten 6 Lth. tKV- -< 
Ein grobes, icdoch aus reinem Roggen-

mehl gebackenes Brod, soll wägen 
und gettcn - 5 Pfd. ̂ Kp-

Gureausgebackene Kallatschen 7 Lt'y. 1 — 
Ein sütziaureo Brod von feinem geben-

telcen Roggemnchl soll wägen und 
gelten - - - ä — i ' 

Fleisch: 
Gutes fetteö Rlndsteisch vom Mastvieh soll 

gellen - - i Pfd. i4Kv 
Minder guteö dito t — 12 — 
Gnreö ferleöÄatbfleischvomHinterviert. t — 20 

dito dito vom Vorderviertel t — 16 
Minder yuteö dito vom Hinterviertel i — 10 ^ 

diro duo vom Vordervierrel 1 — 8 
Gutes fettes Echafsiciich vom Hinterviert. 1 — 16 

dito dito vom Vorderviertel, 1 — 
Gutes fettes Schrreinesicifch - 1 — 16 - -

Fische? 
LebendtgeHechte, große »der wPft»., Z Pfd. —- KP« 

dergleichen kleine, unter 10 Pfd., .»Md. iz 
Lebendige Brachsen von 4 Pfd. und darüber 

ä Pfd. 30 KP« 
Lebendige Brachsen unter 4 Pfd. / 5 M . 2s ^ 
Gefrorne Bracl sen s Pfd. Lv 
t paar große S.gasse -/ 
t paar kleine dtto — 
wo große frische Rebse 70 
100 kleine Rebse 50 ---

F rach ten : 
l SPfund von und nach Riga - —Rubel« 
1 SPfund von und nach Pernau, Reval 

und Narwa - - — 
K j e r u n d B r a n n t w e i n . 

Doppelt- oder Bouteillen, t , Stof — KoP' 
dito dito 1 Bouteille von? Stof 25 — 

Ordinäres oder Krugbier, 1 Stof . 8 - -
Schwaches Bier, t Stof - ^ 
Gemeiner Kvrnbrannmcin, 4 Stof 60 
Abgezogener u. versüßter Branntwein, 1 St. 100 — 
Noch feinerer od. doppelt abgezogener/ t St. t2o 
Meth, 1 Stof - - ^ - 50---^ 

Wenn sich Jemand unterstehen sollte/ von vorge-
nannten Lebensmitteln etwas höher oder theurer zü 
verkaufen, und so diese Taxe zu überschreiten, deh 
soll nicht nur solches seines Gutes an die Armen vek̂  
lustig, sondern auch allemal/ und so oft cr dabey 
troffen werden sollte, in 50 Rubel Strafe verfalle^ 
seyn, wovon derjenige, welcher dergleichen angiebtk/ 
die Hälfte zu genießen haben soll. Desgleichen wirv. 
der Verkauf der Getränke un te r obensiebend î 
Taxe, bet einem einzelnen Ctsfe gerechner, verbS' 
ten, bet Strafe, daß für den unter der Taxe.vk« 
kauften «intelnen Stsvf Fünf Rubel heigetrttb«» 
werden sollen, dem Angeber die Hälfte vorbebälrltcb« 
?ubliesi«m Dorvat tn der Kaiserl. Pylitey-W^! 
»altung, dck M l n Zanukr i«zs. ! 
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I i . Mittwoch, den 7^ Februar 1812. 

I s t zu d r u c k e n e r l a u b t « i? r V e n. ' 
I m N a m e n d e r Ä a i s e r l. Ü n i v e r s l t a t s - C e n f u 

0r . F r . Rambach, Censor. 

St. Petersburg, vom S. Februar. 
Allerhöchster Sefebl Sr . Kaiser«. Majestät, 

tttheilt bei der Parole tn St . Petersburg. 
Vom 25- Januar. 

Die innern Garnison - HalbbataillonS, daS 
Wtllnasche und Mitausche, sollen, nach nunmeh-
riger Aormtrung derselben ju drei Kompagnien, 
Bataillons genannt werden. 

Der Keneraladjutant Sr. Kaiser!. Majestät, 
Baron Möller-Sakometökji, ist jum Kommandeur 
des isten RelrrvekorpS ernannt. 

Der verabschiedete Gcneralmajor Otts ist 
bei der Armee wieder in Dienst genommen und 
zum Divtüonsdesehlsbaber der abgetheilten Rekru» 
ten ^ Division ernannt. 

Der verabtthiedete Generalmajor BelSkji bei 
ver Armee wieder in Dienst genommen und <um 
Divisionsblfehlsbaber der Hlen Division deS Sten 
Reservekorvs.ernannt. 
. Des Dienstes sind entlassen : wegen Krank-
Veit, von der i?ten Artilleriebrigade der Obrist« 
Ueurenanr Ericks 2 mit Uniform; von der Artille« 
Ntgarnison Reval der Kommandeur derselben, 
Adr»k Oettinger mit Uniform, und, für seinen 

^^„Jabre geleisteten Dienst, mit Penston der 
; v»n de» innern Garnilonbataillonen, 

vom Usa«chen der Lieuten. v. Schlichring als HtabS-
»apltgtNi und vom Bjalostokschen der Kaptt. Parrvt. 

S l . Petersburg, vom 27- A a n u a r . 

Gutsbesitzer im Kreise Konstantinograd 
Gouvernement Polrawa, Hofrath BrodSkji, 

^ schr und Methode, den 
«Hggftn ohne den geringsten Schaden die Polken 

einzuimpfen, eingeführt. Dic vom Schafe genom-
wene Pockenmaterie wird nämlich im Wasser »er-
lassen. mit demselben ciy Zwirn oder Hanffaden 
getränkt, und dieser den Schafen durch das Ohr« 
läppchen gezogen, in welchem man ihn dann wie 
ein Obrrmg hangen läßt. Einige Tage darauf 
zeigen sich bet den Schafen die nämlichen Pocken» 
Symptome, wie bei Kindern nach der Impfung. 
Die beste Zeit zur Impfung ist der September-
Monat. Diese Operation, welche in einem s5 
wichtigen Zweige der Landwirthschaft großen Nut-
zen bringen muß, ist von dem Minister des In--
nern zur Allerhöchsten Kenntniß Sr. Majestät de« 
Kaisers gebracht, und hat die besondere Aufmerk-
samkeit Cr. Majestät auf sich gebogen, zu deren 
»«Zeichnung der Hofrath BrodSkji Allergnädigst 
jum Ritter vom Ct. Wladimir-Orden 4ter Klasse 
ernannt worden ist. " 
.5 . . D e r Generalmajor von der ehemaligen Fiim»' 
landlfchen Armee, Baron Aminew, ist Allergn«!-
dtgst zum Gcbeimerarh erhoben. 

^ Zu Rittern vom Sr. Wladimir-Orden 4ter 
Klajje und Allergnädigst ernannt: der Lagman Le» 

Bonsdorf, und der Hof-
rath Schischmarew. 

Moskwa, vom Zanuar. ' ^ 
Der Herr Geheimerakh'-und Swator^ tztr^ 

schenewskil har, bei Fortsetzung der Besichtigt«^ 
^ R e s i d e n z befindlichen Manufakturen 

und Fabriken, unter andern auch einige, unlängst 
vier angelegte Zuckersiedereien besucht ES sind 
deren bmnen secdS Monaten bis zeh« eröffnet, und 
zwar ake von sehr großen Anlagm>i in großen Aei« 



mrnen, besonders da<» erbauten Gcbanden von 
fünf Etagen! sie sind mil allem Geschirr und den 
erforderlichen Materialien.reichlich versehen. S» 
hat K. B . der bielige Kaufmann Korsinkin und Co. 
ein großes Gebäude mit fütif Kesseln aufführen las-
sen, in welchen jährlich ungefähr 20,000 Pud Zuk-
ker gesotten werden können; künftigen Sommer 
ist er gesonnen, noch ein anderes von eben solchem 
Umfange zu erbauen, Eine dergleichen Anlage 
besitze» auch die GshatSkischen Kaugeute Gebrüder 
Tschorokow. Man kann bestimmt sagen, daß man 
bis jetzt noch kein Beispiel gehabt bar, daß irgend» 
no PartikulierS ihre Betriebsamkeit mit solcher 
Eile auf so wichtige und große Anlagen, welche ss 
große Summen und unermüdete Arbeiten ersor« 
Sern, gewandt und mit solchem tzifer. sich bemühet 
Härten, die wohlgemeinten Absiebte^ der Regie-
rung i»l Erfüllung zu bringen. DerÄutzen dieser 
Anlagen wird auch noch dadurch erwiesen, daß, 
den Sandzucker ausgenommen, alle übrigen Ma-
terialien und Geräthe» die z» diesem Geschäft rr? 
fordert werden, «inheimisch sind? ja sogar dic.k-
denen konischen Formen, in welche der Zucker ge-
gössen wird, werdet,, dtzr faA allgemeinen Mei-
nung zuwider, als wenn nur die in Holland ver-
fertigten allein dazu tauglich wären, bei uns von 
den Bauern des Gshelschcn Distrikts von dortigem 
Tboq sehr dauerhaft in großer Menge und^ mir 
einem guten Gewinnst venertiar. ^7 Auch besuchte 
der Herr Senator die Äselkgl» und ZitS'Fabrik 
»es Kaufmanns Bykowskoi, die Sbawj-Fabrik 
des Kaufmanns Menschow, die Heidenfahrik der 
Gebrüder Alexejew. und die Siegellak Fabrik des 
Kaufmanns Schmatow. Auf der erster» geschiebl 
das Spinnen der Baumwolle, das Weben der 
Metkale, und das Drucken der Zitze, Tucher 
vermittelst besonders damejnq''rlchtererMaschicnen. 
Die .Fabrik des Kaufmanns Menschow liefert lbeils 
sebr gute Kafchemirsche, tbeils von feiner Zielen» 
«solle gefertigte SbawlS, Tucher und Giletzeugs. 
Heine Fabrik ist ziemlich groß, und die Arbeiten 
werden tn großer Menge abgesetzt. Die Seiden« 
fabrik der Gebrüder Alexejew heschäftigt sich mit. 
Herrigung,verschiedener Goll^ , Silber- nnd an-
derer Stoffe, MoSderoure, und anderer Seiden^ 
zeuge» auch yser,den' reiche Stoffe in Asiatischem 
Ges^mack ft^r de«, Handel mit den Asiaten auf' 
Bestellung daselbst gefertigt. Um das Publikum, 
Mit den Fabrikaten dieser Anlagen bekannter zu 
«zachen, bar der'Herr Senator den Inhabern der-
selbes den Äflsd gegeben, ibre Maaren St,-
PeteMurg in das daselbst bildlich« Maqqzm 
Russischen M^WWuren- zu lcĥ ickfn̂  welches zu 
thun s'lchx M,n«jüt, - Kgbm finden 
t s M i : ; :? . ' ' '-t 
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chet und dem General en Chef Blake, Kom-
mandanten der 2ten und zren Spanischen Ar^ 
mee, weg^n Besetzung der Stadr Valencia. 

Art. t . Valencia wird Detgeben: die Einwob- ^ 
ner und das Eigen lh'lnn werden beschützt, s. ES 
soll gegen diejenigen, die einen tbätigcn Antheil 
an dem Kriege oder an der Revolution genommen 
haben, für daS Vergangene keine Untersuchung an-
gestellt werden und denjenigen, die binnen Z M»* 
naten wegziehen wollen, verstattet seyn, mit Ge» 
nebmigung der Militair Kommaudanten sich ztt 
entfernen, um ibre'Familien und ihr Vermögen 
anderwarts biniubringen. z. DieAryiee wird durch 
daS Tbor SeranoS mit Kriegehonneurs abmarschi-
rcn, und dic Waffen jenseits der Brücke auf dem 
linken Ufer dcS. Guadalaviar niederlegen. Dtt 
OsstjierS behalten ihre Degeji, ,fo wie ihre Pferde 
nnd Equipage und die Soldaten ibre Säcke. 
Da der Herr General en Cbef Blake sich erbietet, 
die Französischen oder von den Franzosen alliirte» 
Gefangenen berauszugcbctt, ,»ic sich zu Majorka, 
Alicantc und Carthagena befinden, so wird eine 
gleiche Anzahl von Spanischen Gefangenen in 
Platzen bleiben, dic sich in der Gewalt der Fran-
zosen besinden, und zwar bis dahin, daß die Aus-
wechselung Mann für Mann und Grad für Grad 
Statt sinden könne. Diese Verfügung soll sich auch 
auf die Kommissairö und ander« Militair Beamte 
von beiden Seiren erstrecken̂  - Die Auswechselung 
soll nach und nach erfolgen, und, soll von der.An" 
kunfr dcr ersten Kolonne dcr Französischen Gefan-
genen anfangen. Z. Heute, tzzn 9. Jamwr, sollen, 
sobald die Capitulation unterzeichnet worden, das 
See Tbor und .die Citadellc, Kompagnien von-
Grenadicrö der Kaiserlichen Armee, welche Obri?! 
gcn kommandiren, übergeben werden. Morgen , 
um k Ubr des Morgens, wird die Garnison durch 
das Tbor SeranoS aus der Festung abmarschiren,> 
während 2000 Mann durch dag Tbor Sr. Vincent 
abziehen, um sich nach Alcira ,u begeben. 6. Die 
abgedankten Oflüierö, die sich m Valencia benn-
den. können daselbst bleiben, wenn sie es wün»-
schen, und eS soll für ihren Unterhalt gesorgt wer-, 
den. 7 Die Gcncrals, welche die Artillerie und 
d-oö Genie kommandiren, und der General Ko>n^ 
Missair der Ai-mee sollen Pen Frnniöstschen Gene-' 
ralö und KommissairS jeder in seinem Fache dack< 
Jnventartum alles dessen übergeben^ was von 
rem Dienste abhängt. So gestehen zu Valencia, 
den «zren Januar 1K12. 

Ein zweiter Bericht des Marschalls vom 
Zjanuar wetSer : Am wte»l dcü Mvr̂ genS drsilirts '̂ 
dje Urmce, die in Valencia etng^chlossrn 
vor den Französischen Adtern; ihr Marsch daiteM l 
bj5.iv ^e Nachr. General Blake ukd > ü'.setn?^ 
Adjutanten-ßnd/Anter Eskorte de« Vliersten Pecb, 
vüch Pau-igefandtl General Gras W^N/kier 
Mit der ersten Kolonne von 7000 Gefangenen 'ails' 
der SttaK5usn Teruel abmarfchirt^ sin» gleich«^ 
KvlS/me ndnmr bta Weg „ach Tyrlosa. M c h Sk^' 



Philipp qiengen skmo Gefangene, um alle Fran-
zösische Gefangenen auSjUlvecl?scln, >d»e sich M Ma-
jvrka ur>d C^^lp b,stni>en. . D>eMlltz wird nilt 
der qrökren Tvarigkejt enlwaffnrrv und s^on ist 
die Rubt in, dieser schonen Provinz hergestellt. 
Zum Kommandanten ver Sradt imGeneral 
bert ernannt. GcneraliHarisvt lmtt St. Philippe 
mit seiner Division deietzt> lind sendet seine Par-
teien bis nMl> Alicäiike. "'Täglich entdecken wir 
neu« Maqa îne von Haffen unH Kleidungen, wel-
che die Engländer geliefert baden. Ahl sogenan-
ter Konsul Trapper,^Ker Alis>1>sirer,ber Ansurrek-
tjon , sparte wcver GeH,' nl?^ Hr'rspr-aiungcn, 
noch Llbrlle, ujlrdie. GknuMe^ M teilen. Die 
Cvainet deklagtn, stch. lebhaft ,. ste^ unaufhör-
lich juverziptifellen .ÄWavrÄekn M i . den Englän-
dern g/trfc^n, ukd Äänn von ihlM'l jn Stich ge-
lassen werden. M i r , schreibt der Marschäll, macht 
«6 besonders ei« lebbastes Vergalten, daß «in so 
IvichrigeS Resultat keirun Vertust gekostet bat. 

I n einem frühem BsricM vom 8ken Hiebt 
der Marschall, .poi,'diu 7^'er Caoirulalion vorhe/ge-̂  
benden, Ereignissen, Nacbkicht. Z, B . Blcrke wdlk-
te mit 42,ovo Ma^»i. bei Nacht sich ,d,lsrchschlaqsn 
allein das erste Mtchlelt-Regimeltt eiilvftng »vn so 
brav, daß nur 2 t?i6'züä 'Mann das Gebirgt er» 
reichten, ülier l̂oo ertranken in den Kanälen oder 
wurden getödtet. Seitdem riß die Desertion bei 
den Insurgenten ein, so daß in 4 Tagen tscw 
ankamen. I n Sr. Philippe, auf> dem halben We^ 
ge nach Alicanre, wurden eine Million Patrvnen 
erbeutet- — Hn der NctchT auf den Sten Januar-
wurde der Oberst Henry vvm JMgenieul^KdrpS/» 
ein sehr würdiger M«tn» , tödlich Verwändet.-S^k-
2 Iahren leitete er steve»! Belagerungen. Am 
Sten wurde daß Forr Olivrro mir 20 Kanonen und 
Sr. Vinccnt und die dastgen Posten mit 8i Stück 
Geschütz beseht, eingenommen. Die nach diesem 
großen ^Verlust'anqcbstene Capirulation lehnte Bla-
ke ab, wt>il er «iicht'Herv war, sondern di,»Spa-
nische Junta, die auS"S " Franciskanern nvö S-
Schlächtern bestand, die nebmllchen, die vor z 
Jahren die Ermordung von 4c>0 aus diesem Lande 
vertriebenen Framösisclien Familien verordnet hat-
ten. — I n Blake'5 Antwort vom 6. breß «S noch: 

Vielleicht hatte ich gestern Vormittag einge-
willigt, die Pogtion dieser Armee ju verandern, 
indem ich die ^tadt räumte, um die Einwohner, 
derselben mit dem Elend und dem Ungemach elneS 
Bombardementszn^verschonin; allein die ersten 
24 Stunden, d?e Ew. Exc. angewandt haben, sie 
in Brand zu stecken, baden mir gezeigt, wie sehr 
ich auf die Standbaftigkeit deS Volks und auf lei-
nen Entschluß rechnen kann, zu allen Ovwn be» 
reit zu scyn, die erforderlich seyn möchten, damit 
die Armee die Ehre des SpanitMen Ruhms de« 
«aupte. Mögen also Ew. Excel!. Ihre Operationen 
fortsetzen, und was die Verantwortliä kcir vor 
Gott und Menschen wegen des Unglücks dt-

tr i f f t , WelcbeS die Verteidigung <ines Platzes ver-
anlassen tann, so wis all daö Unglück, welches 
der Krieg mir sich bringt, so tan» dies nie auf 
Mich jurüttfallen. ^ . 

, .Paris, vvm 30- Januar. ' . u ' 
Die Sieg« dtS Marschalls: Sucket hMte»? 

die Eiuoahme von Valencia ohne Zweifel vorausse-l 
brn lassen; allein die Dauer der Belagerung vvlt 
Saragossa und die hartnäckige Vertbeldigung von. 
Tarrogona konnte« besorgen lassen, daß der tnum« 
pbirende Marsch der Armee von Arrügonien e»nea 
AugenbUck aufgehalten werde» möchte und daß ei»l 
durel> so viele Arbeiten befestigter Plutz^ drr!AUf^l 
enlbaU so vieler Soldaten, Hurch/Ovfev erkaakt̂  
werden möchte,' die seiner Wichtigkeit ätHemessrm 
w^ren. Auch bat diel Nackrichf vv^^esev-Begv" 
benheit eine lebhafte Sensation, ju Parks ^rregt^ ' > 

Dk< Kapitulation von Valer ia /st tUglW 
bje Gefangennebmung einer Armee' gewesen. ES 
war die einzige, welche die Insurgenten in dt» 
östlichen Provinzen hatten; sie bestand M ihttir' 
bestemGencralL utd.'avvallen regulair^v TÄppen, 
die.S-panleN'Noch'idattt.-'.- ? 

' 'Gmerül' Bta^e,"^^-bkesen /Äegend'en> 
Vele; Mallaga, geboren, pflanz» durch t̂ /e 
rität, die ibm fein Name/'seineiDteoAe und seilt 
Vermögen gaben, den Bürgerkrieg fort. 5Ö>Don-
»el, Zayas, Lardizabal uud VclaSco -dißponirtelt 
nach lbm über dir. Ltideoschqfteni der Mengr,. and^ 
zu Gefangnen gemachte veesetzewHe Sie-letzteHof-! 
nuag d e c J a sur Mdea. näK"FcaulttiÄ Vre 
tig weder Chefs, noch Truvpih/i.NMjÄestullgelr-
bestken,, vou. d«n .GrSoun, Frankreichs an, bi» 
nach den Grcsnle« dch'KöMr^ichs.Hiurcia. , ̂  

Da Andalußen vo»r dem Hrrzog von 
tien besetzt ist, so war Valencia die wahre Haupt-
stadt^der Insurrektion geworden. ES wgr.der Sitz 
der Innern Bt,?egunäest « B ^der 'EMsKn Ä n - , 
trlguen «nd der M i m l M f r jWch?ü Ktn/AeMeki! 
im Nördlichen, und Ky jüMchett 'SvMisi)-. D ie -
Ättma dieses'StM tvar die wqhrt KegetiGdst,, 
weil die in Cadix «ngeschlossen̂  Regentschaft'ihre 
Gewalt nicht Uber ihren Umkreis auMhllK ' . 

So wichtig die Erkaltung von Valeneia war, 
so bat mau eS nicht mit derHartnäckigkeit vertbei-
digt, wsvoir die Einwohner weit weniger feßee. 
Plätze vorher daS Beisylsj,,gegeben., hatten. Dies 

vasWNatiHmuS und Verblendung . 
der Volker am Ende de^ Lchreli dtt Erfahr»»» ' 
und der Vernunft Platz machen. . ' 

Toulon , vom ,s. Jan. ^ 
Gestern ging der Contre Admiral L'Htrmite 

am Bord des LinlenschiffS le Majestaeux, nebst 
12 t-mienschiffen, 4 Fregatten und verschiedene» 
Corvetten, unter Segel, um eine Convvy zu be-
schützen, die von tiner Englifchtt» Divtß?» dtnN-
rnhigt ward» V , . 



Nachdem dies« zur Flucht genöthigt worden, 
blieb vnsrc Eökadrc in offener See,. wo wir sie 
bis in die Nacht hin manövriren sahen. 

Cadix, vo»n 22. Decbr. -
Am 20-des Morgens erschien der Feind in 

dn-Nüchdaischaft vsnTariffa, und sandte berrächt-
licke KorpS nach den. Punkten ab, wo sich die 

.Spanier und Engländer befanden, die sich bis 7 
Uhr des Morgens, wo daS Feuer anfieng, tapfer 
b i s um to Uhr deS Abends vertbeidigren. Dic ver-
einigte Macht deS Obersten Sberrir und deS Gc» 
nerals^ CoponS, dic den Angriff ausstanden, gienq 
nickt über 2000 Mann. Der Ungestüm des Fein, 
drö bei dem Angriff war ss groß, Daß nnsrcTrup»? 
p,n genöthist ntaren, sich nach Vilm. Platze zurück 

zttben^ D i « Franzosen b«meisterten sich . drm«. 
«ach der Anhöben/ »bgleich nicht ohne viele Lente^ 
zu verlieren. Von diesen Anhöben warfen sie ei-
»ige Granaten und machten ein Musketen Feuex. 
apf den Platz, welches daselbst einigen Schaden 
anrichtete. 
» ^ D i e Spanische und Englische Macht, dieTa, 

riffa vertheidigt, beträgt 5000 Mann , außer ei»-5 
NM Linienschiffs ^ Fregatten und einigen Bom-
bStdjer - ̂ a l l loten.. , " 

Londons vom St. Januar. 
Die'Franzosen haben Tariffa mit 1Z000 Mann 

eingeschlossen. Sic haben vor dieser Stadt schwere 
Artillerie, womit sie Bresche schicsien. Die Be» 
lagerten vertheidigen .sich nachdrücklich. Oberst 
G»ugh ist mit e!N«m Englischen Regiment in die-
sem Play eingeschlossen. 

^ Lissabon,, vom 23. Decbr. 
DaS Hauptquartier ist »u Freynada; unsere 

Armee kantonnirt tn der umliegenden Gegend. 
London, vom 23. Jan. 

, Folgende« ik das Verzeichniß der Waffen, 
ds< von'Tower Zv. Londön nach Spanien und Por^ 

öls. zum Zt'ften December eingeschifft wvr-
»enL.Spanien .̂ 337^000 Flinten, qöllo Karabi»! 
«er/ M G Pistolen, 101,000 vollständige Kleidun-
gen für die.Infanterie, 50 M'll-onc» Patronen,. 
» 1 ^ Millionen Kugeln, 35,300 Fässer Pulver. — 
P-rtugM : 646,000 Flinten, 600 Karabiner, 6900 
Pistolen, 60.000 Monturen, 1« Mill. 607 000 
Patrone«, 6o>l)civ Kugeln und 3000 Fässer Pulver. 

M.t großem BcdiiueM erfahrcn wir , daß 
dcr Km^orungögeist, der. dl«. Stadt Nottingham 
und deren "Nckckbnitschast so lange beunruhigt hat, 
sich auf 70 Meilen nördlich erstreckt und sich in dcr 
wohlhabenden und' industriösen Stadt LeedS ge« 
zeigt hat. 

Berl in, vom 4t. Januar. 
Der jüngere Bruder, Sr . Malestar, Prinz 

Wilhelm, ward vor einigen Tagen von einer Ner-
venkravsheit.befallen.,-Matz fürchtete ewcn Augen-
blick lang für sein Leben; und die Teilnahme/ 

welche sich dabei aussprach » war um so inniger, als 
dieser wegen seiner Liebenswürdigkeit verehrte? 
Prinz.erst icit Kurzem Vater zweier Söhne geivor-
den ist, und seine Gemahlin zu den edelsten beut«' 
schen Fürstinnen gehört. Sc. Königl. Hoheit b«5 
sinder sich indeß glücklicherweise besser und nimmt 
täglich an Kräften wieder zu. 

Die Verwaltung des Landes geht unter der' 
einsichtsvollen Leitung des unermüdet tbäligen 
Sraatskanzlcrs ihren festen Gang fort. D^S Edikt 
wegen EiiN'chmeizung und Umprägung der Schei-
demünze in Mourant hat einem Uebel abgeholfen,, 
welches Zeltumstände und Maaßregeln benachbarter 
Regierungen herbeigeführt hatten/ und da eS vor-' 
züglich die ärmere Volksklasse sehr schwer druckte. 
M i t dcr wirklichen CN,»chmelMg wird nächste 
Woche dct Mfavg gemacht. " ^ 
. I m Innern unserS S t a a t s herrscht Fleiß, Ord-

nung und Ruhe. Noch leidet Alles an den Folgen. 
deS Krieges, legnet den Frieden deS NardenS und 
wünscht dessen endlich allgemeine Wiederherstel-
lung. Wir leiden bedeutend durch die sehi strebe 
Händelesperre, welche besonders die Seebandels» 
städte verarmen Mchr./ Lluch^ie Fabrikation im 
Innern ist seht dadurch gestört) und die Exvorla-, 
tion der schlesischcn Leinwand unbedeutend gewc-
sen. Nur Garnx werden noch begehrt, weil diese 
zum Theil die Stelle dcr Baumwolle vertreten. 

Augsburg, vom 27. Januar. 
: Seit Menschen-Gedenken hat man in hiesigen 

Gegcni?«n keinen so strengen FrM gehabt, als ge-
genwärtig. Gestern stand dcr Reaumurswc Ther-
mometer auf. 23 und beute 25 Grad unter dem. 
Gefrierpunkt. I n Italien war der Po am wten 
Januar mit Eis belegt. (ES ist auffallend, daß, 
während man im südlichen Deutschland die ganze 
Strenge des WniterS empfindet, die Temperatur 
tm Norden allgemein sehr gemäßigt ist? Die stärkste 
Kälte in.diesem Winter in Hamburg ist nicht «der 
«cht Grad Reaumltr gewesen. . -

Vermischte Nachrichten. 
Se. Majestät der König von Preußen haben 

den Verfasser und Censor d<r Anzeige von dem 
Selbstmorde deö Herrn v. Kleist in Anspruch n»b-
Men, und den Druck der angekündigten Biographie 
der Ermordeten verbieten lassen! 

Zu Kiel, im Holsteinschen, besteht seit i?97 
eine Svar. und Lechkasse durch freiwillige Cnb-
ftiibiion einiger wohlhabenden Familien, Jeder 
Einwohner kann seine Beiträge, von 5 Schillinge 
an, einlegen, sobald dü Summe 50 Schillinge 
beträgt, wird sie mir 4 Procent verzinset. Wer die 
Zinsen nicht alle Quarrale erheben will, dem wird 
ZinS von Zins berechnet, so das; drr Darleiber ut, 
4L Jabren sein Kapital verdoppele stcht; ,.nd von 
dieser Einrichtung haben die meisten Interessent«» 



Gebrauch gemacht. Hie Kapitalken der Sparkasse 
werden tbeus auf Hypothek rc untergebracht, theils 
rechtlichen Professisniilen, Künstlern ,e., »reiche dar-
thun, 5aß sie il'r Gewerbe noch besser betreiben 
können, unter Bürgschaft eines bewahrten Mannes, 
zu 5 Preeent geliehen. Das Reiuilat dieser Em-
richtung war: daß in den ersten fahren auf 
einfache Zinsen beinahe t iviark, und aus Zins-
zinsen »»der lL,0()l) belegt, und vaß in den ersten 
geben Jahre» über ^o,v00 Mark an ehrliche Bür» 
ger zur Aufrechthaltung ihres Gewerbes ousgelie. 
hen wurden. Seitdem hat sich der Umsatz so ver« 
großen, daß «r in einer Stadt von 70VV Einwoh-
nern jährlich Ho bis 100>000 Mark auc-macht. , 

An Rudenberg, im Grosihcrzogthum Wur^-
burg, ist neuerdings eine Mineralquelle entleert 
vovxden, deren heilende Krasr sich bereits an einem 
Geistlichen auf dem anderthalb Stunden davon ge-
legenen Kreutzberge erprobt hat. Dieser t i l i scit 
langer Zeil an heftigen Steinichmerzen, und geuaS 
durch den Gebrauch dieses Wassers in nicht ganj 
3 Wochen vollkommen. Die Quelle ist bereits ge-
faßt. 

Wifse.nfchaftl iche und Kunß-Nachr ichten. 
Deutsche Reisende haben auf der Insel 

Aeg ina einen großen Fund gemacht. Diese Ret-
sende gekoren zu jener Gestllichafl, die ungefähr m 
dcr Mitte des Jahrs iv iv von Rom auö rmch 
Griechenland reine, und bekanntlich auS zwei Da« 
Nischen Philologen, den Herren Or. Brvnstedt und 
tzoee ( der ietztere ist indessen auf der Jflsel Zante 
aestorben), einem Llestander, Herrn von Stocket« 
vcrg und zwei Deutschen, Herrn von Haller, auS 
Nürnberg und Herrn Linkh, aus Stuttgard bestand. 
Sie befanden sich zu Ende deö gedachten Jahres 
in )ltl,cn, und machten von hier, wie aus einem 
M<ltk!pnnkte, kleinere Reisen nach dieser oder jener 
Richtung, wie e6 ihre verschiedenen wissenschaftli-
chen oder künstlerischen Zwecke erforderten. Die 
Herfei, von Haller und Linkh unternahmen im 
Frühlinqe j » n , in, Verbindung zweier Engländer, 
mit Naunn K- R- Csckweil und I . Förster dem 
lungern, einen AuSstug nach Argina, um daselbst 
die schöben Ruinen des Dorischen Tempels deS 
Huviter Pinketleniuö zu sehn. ES ist bekannt, daß 
er einst erdattt wurde, alS Gruchcnland an einer 
allgemeinen Dürre litt, und Gesandten aller Staa-
ten nach Aegina komen, und den OraknS einluden, 
dem delphischen Orakclipruch Gehör zu geben, und 
in ibrcr Ällrr Namen den Jupiter um Regn, an« 
ZUflchen. Noch je^r in seinen Trümmern, wie vor 
Looo Jahren in »einem höchsten Glänze, und da» 
mals, als PausaniaS ihn besuchte, ist er das Merk-
würdigst« deZ Hügels, aus dessen waldigem Givfel 
er der heiligen, Sradt der Minerva gegenüber.liegt. 

Reisenden hallen diese» Auvsiüg vorzüglich 
. - ^ " ^ unternommen, genauere Untersuchungen 
uvex.die Dvrlsche, erff durch Stuarts Werk recht 

bekannt gewordene, Bauart amusicllen. SIS sie an 
Ort und Stelle waren, beschlossen sie, Nachgra« 
bunzen zu machen, und kaum harten ste den Schutt, 
das Gesträuch und Erdreich, welche den Vorbof 
und die Stufen berectten, weggeräumt, als sie nn-
fer dem ostlichcn uvd westlichen Giebel, wo sie ihre 
Albcit unternomsnen hatten» siebzehn weist lebend 
gro^e Staiüen auö schönem parisch'em Marmoe sa»?< 
den, die vermuthlich noch, bevor die Bilderstürmer 
ihre Wuth an den ehrwürdigen Denkmälern der 
Vorzeit ausließen, durcv ein Erdbeben mit dem 
ganzen Gebäude zusammenstürzten. Unter dtesen 
herrlichen Statuen zeichnet stch vorzüglich eine 
Minerva aus. Die Besitzer wollen diese Samm» 
lung, welche sich letzt auf Zante befindet, und auf 
-w.vvo Venezianische Zcchincn geschätzt ist, verkam 
fen. Der Termin, an welchem dieser in seiner Art 
antiquarische Schal» dem Meistbietenden zugeschlâ  
gen werden soll, ist dcr erste November 1812. 
Freunde der Kunst und reiche Liebhaber können sich 
bis dahin mir weilern Erkundigungen oder Gebo-
ten an Herrn GropiuS wenden, der sich als Engli« 
scher Viee-Consul in Theßaiien, zu Tricheri am 
Gols von Volo aufhält, und, von den Bentzern 
deS ^undeö zu ihrem Bevollmächtigten ernannt^ 
übcr alles und jedes gern Auskunft und Rechen-
schaft geben wird. 

I n der Zeitung von Genua liest man Fol-
gendes: Brüse aus Deutschland melden, daß, wenn 
«ine starke galvanische Batterie ibre ganze Wir-
kung auf Kohlen macht, man ein Produkt erhalte/ 
daß dem Diamant höchst ähnlich se». Ich habe 
(setzt der Herauggeber deö Zs.û »a1 
5i»lu) in meiner Sammlung einen kristallisieren 
Diamant, in dem man eine Menge kleiner, schwär» 
zrr Punkte wahrnimmt, die dtn Kohlen gleichen. 

Neue E r f i n d u n g e n . 
I n öffentlichen Blättern liest man folgendes 

Mittel: Lichte zu machen, die lange und 
he l l b rennen . Man nimmt hierzu z. B- acht 
Psund Talg, zerschneidet ihn in Stücke, thut diese 
in einen Tiegels und schüttet darüber cin Quart 
Wasser, laßt ihn über einem Kohlfeuer schmelzen, und 
giebt Acht, daß die Grieben nie schwarz werden. 
Wenn er geschmolzen ist, drückt man ihn durch ein 
liineneö Tuch, und gießt wiederum eben so viel 
Wasser hinzu, desgleichen ein Loth Salpeter, ein' 
votl, Salmiak, u„d zwei koth gedronnten Alaun. 
Dieses laß: man mit dem Wasser einkochen, biŜ  
man keine Blasen mchr steht, und es ganz glam 
wird, »der bis eS in der Mitte eineö TbalcrS groß-
helle wird. Dann läßt man cS kalt wcrdcn/ schabt-
daS Unreine vom Boden ab, und läßt cS im Tie» 
gel wieder zerschmelzen. Die -Dochte zu diese» 
Lichtern werden halb aus baumwollenem und halb 
aus leinenem Garn gemacht, und ehe sie in die 
Formen gesteckt werden, werden ste mit lerlassenem 
^»lg, worein ein wenig.Kampfer und etwas Otl> 



gttban worden, bt-streichen, alsdann in die Formen 
gehängt und die Licht« gegossen. Diese Lichter rin-
nen nicht, und brennen noch einmal so lange als 
gndere von eben dcr Dicke und Länge. 

? r s n u m o r a t ! o n s > ^ . n 2 e i t z e 
/u r ? reun6e cler Rstur . 

La ersciieint i m ctieses ^akres 
5olZen6es Weric.' 
. „B, ie /e ckie ^/ icmie, ^ur KsZe/uen-

t/en L7»ke5/lll/n<nA ^ur 
vlin 

Oer ^^veite Lancl, ^velcker cias <^zn2ie 
beseklielst, erscheint bsict nsck ciem er-
slen Lsnl ie . IInAe?n'un^SN suctir l ler 
l ierZus^eber ciiese VVissensckstt Ulli! sc» 
ciar^usteUen, 6a5s cler ^.eser lu r ein nei> 
teres Ltuciiurn clerselden vorbereitet un<I, 
»Km «ugleick A n l e i t u n g 2u nül^ l icker i 
^ .n lvenl jungen cjerseiben Zegeben vvir6. 

D i e Vranumerat ion von 4 Rude l 8il-
kerrnün^s v^ircl nock angenommen nnc! 
2^var von ciern H rn . Herausgeber selbst 
ycisr von (?. (^rensius. 

G e r i c h t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Demnach von Einem Edlen Ratbe zur Re-

gulkrung deS Nachlasses dcr verstorbenen Schuh-
machcrS-Wittwr Aken, geb. R iden ia rek , ver-
fügt worden, daS t» diesem Nachlasse gebörtg« -vi, 
No. iL» im ersten Stadttbcile auf Archen-Grund 
belegene Wohnhaus sammt dem auf Stadt-Grund 
sut, No. 135 diesem Wohnhaus schräge gegenüber 
liegenden Garten, «ut, publirs zu verkaufen, 
und termixu» Iiensiionis auf dcn istcn März c. s. 
anberaumet worden, so wird solches hierdurch mit 
der Aufforderung bekannt gemacht/ daß die etwa» 
Aigen Kaufliebbabcr stch am benannten ssten März 
«. in dem SesKonS Zimmer EineS Edlen RalheS 
einfinden, und ihren Bot und Ueberbot «crlautba-
rey mögen/ worauf nach erfolgtem Mcistbot, daS 
Weitere verfüg »werden wird. Dorpar-RathhauS/ 
dm 7. Ke»r. i«i2. 

Hm Namen und von wegen Eines Edlen 
. RatheS dcr Katserl. Stadt Dorpat. 

Bürgermeister F. Akerman. 
C. H. F. Lc»z, Oberster. ^ 

V«f Btsebl S r . Kaiserl. Majestät dcs Selbst-
H t tM t t s M r Skußtn,c. te,,c. Da der gewesene 

StudiosaSmcUcinä, Franz Eman. Postels, sich we-
gen seines Abganges von bicligcr Universttät gebö« 
rig gemeldet und um die erforderliche Vorladung 
seiner crwaniqrtt Creditoren gebeten hat» als wer-
den biemit dcn Eratuten ^gemap, Alle und Zrdc> 
welche an genannte» <5ludirenden irgend eine< 
nach dem K. dcr Ällerrö<dst kyifirmirtrn Vor« 
schriften ju Recht dtstantige, auö dcr Zeit seines 
akademischen Aufenthalts allhier hernchrrnte AN» 
forderung haben «ivchten, nufg'fordert, sich dinnrn 
dcr gesetzlichen Frist von 4 Ä?s,t>en » ->»-<« bei 
ihm selbst, und fqllS ste daieibst il're Bef»icdi-
gung nicht Lrhalrcn^sxlllcn. .bei diescm Aaiscrl, 
UnivertttätS?Gerichte ;u melden« unrrr d.r Ver» 
watnung, daß nach Ablauf dieser Frist Niemand 
wrlrcr nur cincr solchen Fyxderupg 'vide/- a«ra/l t m 
Studircndcn allhicr gebort «lnd zugelassen n-erd«tt 
solle, Dorpat, den z. Februar 1^,2. 

D . H G r i n d c l , d. z. Rcctor» 
W i t t e , Norär. 2 

Von Einens löblichen Voigteigerichte bex 
Kaiserlichen Stadt Dorvat' wird desmiltelst be« 
kannt gemacht: daß am ivten Februar d. I . 
Nachmittags von 2 Ubr ab, in dem Hause des 
Bürgers und Topfer - Meisters F c n g l e r ver» 
schicdcne Meublcn, Wasche, imgleichcn einige 
Töpfcr Waareü gegen gleich baare Bezahlung 
öffentlich versteigert werden sollen. Dorpat Rarh-
yauS/ den 1. Februar t8l2. 

mzn6aturp 
A. Schümann, Sckrct. S, ' 

A n d e r w e i t i g e B e k a n n t m a c h u n g e n , 
Mit Genehmigung der Kaiserlichen 

Polizei - Verwaltung hieftlbst. 
D e n respslct. Interessenten, ve lc l i e 

N u m m e r n von 6en versziielenllen 
f ranzösischen ^Verden dt-sik^en, xvir<ä 
tnLl lurc l i ^vie6erkoien6 in Er innerung 
Aedrackl , tisls ctie Verspie lung rlersel-
den am I l t e n ci. AI. van Z I^ftir 
NlittaAS ab, in «1er Behausung cies H e r r n 
Assessors v . I« i p I i s r t , svvei l 'repperi^ 
Kock , bestimmt Statt ksbeN v i r 6 . Zol l-
ten sick nock I^iebkaber üncien, vveic^L 
k ie rsn l ' k e i l nekmen unc! L i l le t te 
ksden v ü n s c k e n . so können volcke »n 
«Zer Lxpeci i t ion clieser Lei tung, ä 10 K u -
k e l L . ^ . Lli^ck, sbZelsnAt »verclen.— 
V e n öonntsg 6srsuk, von z bis A I l k r 
Nsckmi t tsZs, eoUea «Uv V v v i v n t l e ver-



tkeüt werben. Okne VvrsielZUNZ «!es 
ölÜLls ^v!rcl lce!n (?kvv!nns^ veralzlolAt, 

vi« L»li!io,!,ek - O^^t-on 6ie,er Rs»er1. 
Dniveriitar macl.r Kier6urclt dekanM, ä t̂s 6ie 
Oou Klet te» » ^ u c l i o n , vetcks lsyt cZern 
Leä^ucl̂ ten Rstsloe aut ülo-usL, 6en jS. Februar, 
»iixeset^t »«» aus oewegen6e» Lrün6en b>5 ^lon» 

6en 26. ?ebrusr, v-rsctlodcn w i r 6 ; sn wel-
cdem 1°üge 6»e ^»cnon »rn kibliolii«-!«.-(-ebsu6ch 
pnkeblb^r ..î iren ^nfsnA nimmt. Dorz>»t» 
7. FvbiuÄi 18^2. ^ . . ^ o r x e n s i e r n , 

I)!rectl>r 6er IIiuv. LiblZot^e^r» 

Es sind verschiedene deutsche, lateinische, auch 
russische, mehrentheils medicinifche Bucher, wie 
auch mehrere chirurgische und anatomifche-Jnstru» 
menre, für sehr billige Preise aus der 'Hand zu 
Verkaufen. Verzeichnisse und nähere Nachricht er-
balt man in der Expedition dieser Zcjtyng, ferner 
bei Herrn Äoß, wohnhaft bei Hsrrn-Apotht.ker 
Wegner, nnd bei dem Herrn StudiosuS meyiein» 
Dietrich, wohnhaft im Hause deö Maurermeisters 
Kranhals, jun. 

l n U s u s « 6 e r ? r s u R a r o m n V . U n t e r n » 

2rn vU8s>»ktt̂ r» !V!»r!;r, sin6 ^us kreier 
duar« ?u ve?^2v^en? j ) ein >8ctire»^ 
I>«pu1t' nitt einen» ru vdricitlieksen^en 
nn6 grollen-öhtneblsckefn I^jel6ern; 2) ein 
6ckrsl l^ , 6?r uine» ^ro/ie öclneiitsc^er 2U 
«lern, U«t6 oben ^Iein»r« nebsi ksclier l»»t; z) 
WiritisellakiLz^lirsu^, 

M t t s r . Roggen, Gerste und Haber 
ist zu bWgen. Preisen zu haben bei 

? T r i e b e t , i 
) DaS de^ Frau Krä5» von Hücker gehörige 

<M der PelerSburgischeN' Ragalka btlegrnc HauS 
rrebst den Nebengebäuden und zweien - Gärten ist 
zu verkaufen oder zu vermielkcn, uns am »5ten 
Mär« ju beziehen. Die Bedingungen erfahrt man 
»n Ropkoy. t 

I n der Nacht vom sren auf den Zten Febr. 
und von dem Gute All «Kam,leckt ,wei, dem 
Acauieia ̂ von C^hdeus zugehörige^- Pferde durchs 
Einbruch g stoblen worden, wovon das eine eine 
kanehlfarbkpr Suite, welche am obern Tbeile deS 
«men Hiuttrfukcs eme Narde bat, wnst aber ohne 
«b^ichnunq ist Das andere i'̂  ein helle? FuchS 
Wallach, Htir K,<lste «,m Borkopf und ,wei 
weifte Hinte^üße Wer ov»̂  diesen gestohlenen^ 
^erde»!ej,kwed«r nuf obigem Gute/'oi>er in Dor» 
vat tn dem Hilust Nr. 44, n»ihe öei der ET- Pe-
tcraburgischin R'gatke eine salclve Nachricht M ge-
v^n.Ätiß,'. da» die Eiqttttkttmerjt? ^ ^ « ' wieder be-
lvnnn», tk«e anaewessttte 'ÄelShliu'ng zu er-
w a r t e n . . , . . . ^ . , .) j 

. . An der BehÄusimg de? »erw. Frau Musikus 
v c y u l j , ist hjs Breltstraße, ßnd jwei Zimmer 

zu vermiethen, wovstl das «ine sogleich, das snöere 
aber am jäten dieses Februar - Monats zu bezie-
hen-ist. . 4 

Bei dem Handelsgärtner Jobann ß5eorg 
Haelge, in Reval, stnd im bevorstehenden Frühjahr 
auS seiner Daumschule zu büden: 4000 Stuck di-
verser Sorten Pappeln, von ö bis IS Fuß voch> 
das Stück zu 1 Rubel, imgl. mehrere Hundertc 
wilder Kastanienbäume, daS Srutk z« ^80 Kopeken; 
ferner starke tragbare Aepfelbäume, »u 250 Kopeke»;, 
wie auch sehr gute Gattungen Birnbäume, von 
verschiedener Größe, nach der Auswahl, zk 3 v!5 
4 Rübe! das Stück. Liebhaber wenden stcy «nt-
weder schriftlich an ihn, oder belieben auch mir 
ibre Aufträge zu machen, die ich bestens besorget 
werde. Dorpat, drn 7. Febr. iL 12. 

Chr i s t i an O b e r l e i t t t e r . 5 
I n der UniversitätS-Buchdruckerei sind uach« 

stehende Bücher in Commission zu baden : 
Lmeric, ou te» Lonoroiz, Overs, psr Llspariiäe. 

Rd/. 
Luxens <Io Roll,elln, par ZVlii6itMö 6 e ^ u » 

»eur 6'^6ele 6e Lensnge. 2 Vc»I. in 42. S N d l / 
?.e ^lulkeur er 1a knie» I'oeme en 4 ctisMs, psL« 

V«NIIe. 2 Rbl . » 
IZv ^<Zr.igi»e et 6e» ?onc«ions «les ilomnls» par' 

Lorel, in 8. Papier veljn. Z k b l . 
Täge'^ vedenöqeschichte, mit dessen Porträt. 2 Rbl.-
(^IsilülinenirovKi!») con^eivlenubi^ zarind«» 0 

^»oceiN. ^lacnil. I . u I I . 

Die Direktion der Dörptschen Müsse macht 
vtedurch bekannt: daß der am 25sten Aanuar d. A 
ausgefallen« Ball am i i ten d. M. Statt Habels 
imgleichen daß am t8ten d. M. ein Mnderball ge». 
geben werden wird, Dorpar, den 1. Februar 4812. 

D i e Vorsteher. 
I n der Nachd-vom zoster auf den Zisten 

Aanuar d. sind vom Gute Tödweng'hvff durch 
Einbruch drei Pferde gestohlen worden. Das eine 
Pferd ist ei:, RothfucbS W<iK.>ch von acht Jahren, 
hat einen rotbrn, mit einigen weißen Haaren ver-
Mlichren Schweifs und, eben solche Mähnen; da6 
jwclcr , ein achtjähriger Wallach von dunkel»rvth»'̂  
haarlglcr Furb», mil »cl>warzem Sckweif u»d schwar-! 
zen Madn^nj daS dritte, ein kleiner WaÜqch voN s 
vterx^äkrcn, dunkctdrauner Farbe und eben sol» 
chem i?anvtif und Mäbnen. — Demjenigen, wel-
ker im Stande ist, dieserhald entweder auf dem. 
Gute Tödwensbcff oder in Dorpar bet Unter;eich-
nttem ein, sichere Anzeige zu machen, so daß der. 
^AttUHmnrr die gestobienen drei Pferde wttder zu« ' 
ruxr «roall, wird eine Belohnung von hunde r t -
und f u n f n g Nul»etn Bz. A. .hiemit zugesichert.' 
Dorpat, de»̂  Zten Hebruar tkl2. > 

/ Arrendator Ô ch u l y , sen. 2 
. Die im Wolmarsclien .vrrxjf, ^mf dem publ. 

Vtttc Rufen Radenboff bcsindliche Wassermühle 
»on drr» Gängen, ist vom M e n April d. L -



Hufs neue zur Arrende zu haben. Muller, welche 
darauf zu entriren gesonnen seyn mochten, haben 
sich mit ihren Zeugnissen auf gedachtem Gute ju 
melden. 2 

Wer eine brauchbare Schlitten-Kibitka zu 
verkaufen hat, beliebe den Herrn Äammnhern von 
Schilling davon zu benachrichtigen und den Preis 
anzujeigen. 2 

Bei mir ist ein Erkerzimmer zu vermiethen 
und sogleich zu beziehen. Auch ist tn meiner Be-
hausung vom tsren d. M. ab ein Logis von drei 
kleinen Zimmern, für Unverheyrathele, zu vermie-
den. Te ige . 2 

Eine Wohnung von fünf geräumigen Zim-
mern, mir allen erforderlichen Bequemlichkeiten, 
wie auch eine große ^ktubc nebst Vorzimmer, als 
Absteige-Quartier, ist zu vermiethen und sogleich 
jü beziehen beim Schubmacher O t t o , 

in der Sr. Peteröburgischen 
Vorstadt. S 

Ein Gelehrter auS Deutschland, der schon 
yebnng im Unterweisen und Erziehen junger Leute 
bestyl, auch sich von dieser Seite bereits durch 
einige Schriften bekannt gemacht hat, wünscht eine 
Hauslehrer - Stelle auf dem Lande. Er ist lm 
Stande, außer den sogenannten Schulwissenschaf-
ten, die französische Sprache und die Mathematik 
zu lehren, auch erforderlichen Falls in der giiech». 
schen und hebräischen Sprache Unterricht zu geben. 
ES ist ihm nicht sowohl um ein hinlängliches 
Hahrgehalr, al« vielmehr um eine liebreiche Be-
gegnung zu thun. Nähere Auskunft über ihn giebt 
Herr Kollrgienrath und Professor vr . Ewers, und 
Herr Hofrath und Professor Or. Lösche. Z 

DaS KronSgut Arrssar im Pillistferfchen 
Kirchspiele ist von Ostern «812 auf fünf Zahre in 
Arrende - Disposition zu haben. Liebhaber können 
sich dcr Bedingungen wegen bei dem Herrn von 
Wahl im Schloß Obervablen melden, welcher als 
Bevollmächtigter de» Herrn EtalSrath« und Ritter 
von Löwenhagen nähere Auskunft geben wird. Z 

Ich mache hierdurch ergebenst bckannt, daß 
Ich alle meine Waaren ohne Ausnahme auch noch 
dtn nächsten Februar-Monat hindurch für Jahr» 
Marktpreise verkaufen »verde; und stnd unrer an-
dern nachstehende Artikel sehr billig bet mir zu 
haben, als: frische Norder und Berger Heeringe, 
dreiviertelßösige Bouteillen, hohe Bouteillen in 
Körben von verschiedener Größe, vorzüglich gute 
Cbocolade, echter Jamaica Rumm, feine Orlean-
Baumwolle, Blauholz, Allaun, Moldenbley, weißes 
und halbivtißeS Fensterglas, Medse, Margeaux, 
Porter, Madeira und rotber Portwein, mehrere 
Sorten Papiere, diverses Siegellack, Wollkratzen »e. 
L k r M , den SS. Zanuar t«!2. 

Joach im Wigand, z 

Bei mir ist sehr guter St. ' Petersburger 
Porter, 5 125 Cop. die Bouteille, wie auch alle 
mögliche-Gattungen echter Weine, Rumme, und 
Liqueure zu äußerst billigen Preisen zu haben. 

T h u n . Z 

Einem verebrungöwürdigen Publiko habe 
ich die Ehre anjineigen, daß ich bereits angefan-
gen habe zu rastren, und auch Messer abgehen 
werde. Ticjenlgen, welche nur ihr Zutrauen zu 
schenken geneigt sind, belieben stch bei mir in mei-
nem Logis, bei dem Herrn Petersen, der russischen 
Kirche gegenüber, ju melcen. Auch wird bei mi« 
eine den Haaren sehr dienliche, eigen verfertigte 
komatle ä !-t zu haben seyn. Da ich 
gesonnen bin, einen jeden meiner Kunden plvlr.pt 
und reell zu bedienen, so schmeichle ich mir eineS 
geneigten Zuspruchs. 

F r a n z Zosevb Schack. z 
Da der Tburm der Helmetschen Kirche eine« 

Hauptreparatur bedarf, so werden dergleichen Mei-
ster, welche einen solchen Bau übernehmen können 
und mir guten Attestaten versehen, baß sie der-
gleichen Bauart kundig lind, hierdurch aufgefor-
dert, stch dieser,regen in dem Heinielschen Pastorate, 
bei dem Herrn Pastor Schubbe bis zum Losten Fe-
bruar d. I . zu melden, ihre Zeugnisse zu produei-
ren und ihre Forderungen bekannt zu machen. A 

ES wird ein Kapital vöy z4vo Rubel B . A. , 
welches zum Sau dcS Odenpähschen PastorarhauseS 
bestimmt ist, gegen eine zu tngrosstreride Obligation 
auf sichere Hypothek, auf ein Hahr zu den landes-
üblichen Renten ausgeboten. Liebhaber hierzu wen-
den sich an den dorttgen Herrn Kirchsvielspredigee 
oder an den Hrn.ArrendatorRvbrbeckjuOdenpäb. 5 

' Gut keimende, frische in« und ausländische 
Garten «Sämereyen sind für billige Preise zu haben 
in der Iamaschen Straße bei dem Gärtner H. 
Neubauer . z 

Der Gastwirth Herr P o l l , in Narva, em-
pfiehlt sich sowohl den respekt. Reisenden, als auch 
allen fremden Aubrl.uten unk» versichert jedermann 
eine prompte und billige Sedieoung. 5 

Durehpass t r te Re isende: 
Den sren Februar. Der Feldjäger Herr Golgotre, 

von St. Petersburg, nach Dernau. 
Den 6ten. Der Herr Obristlicutenant Heiler, von 

Mitau, nach St . Petersburg — Der Hert 
Doktor tzakomp, von Riga, nach St. PelcrS-
bürg. — Der Etateratb von Dernau, vok 
Mitau, nach St. Petersburg. — Der Herr 
Rittmeister Glalenavp, nach St. Petersburg. 

Den ?ttn. Die Frau Hofräthin Kump», von St»' 
Petersburg, nach Libau. 
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I s t z u d r u c k e n e r l a u b t , « a r d e n » 

I m N a m e n d e r Ä ä i s e r l . U n i v e r s i t ä t s - C e n f u t -
^ r . F r . Rambach, Censor. 

St. Petersburgs vom 6. Februar. 
^ . Allerhöchster Bef-bl Sr . Kaiser!. Maiestät, 

erthetlt bei der Parole tn S t PerersbNrg. 
Vom 26. Januar. 

. . Für bewiesene AuSjeichnung im Treffen sind 
befördert: bei KÄe Smre Sr . Kakserl. Majestät 
heim Quarriermeisterwesen der Seksndlieutenant 
Marquis de Mont-Paikt z»», Lieutenant; bei den 
Jägerregimentern, beim I2ten der StabSkayitain 
Lyßenkow zum Kavitain, und beim 22stcn der Ma-
jor Atenchowirsch zum Obristlieutenant mtr Ernen-
nung zum Regimentskommandeur hei demselben 
Regiment. 

Zu Brigadekommandeurs sind ernannt : bei 
der I9tcn Artilleriebrigade der ObristlieutenantDu« 
nlow bei derselben Briaade, nnd der Komman-
deur dieser Brigade, Obrist Neratow 2 bei der 
toten Reserve - Artilleriebrigade; bei der ^2ten 
Artilleriebriaade der Obristlitutenant Sablin bei 
derselben Brigade an Stelle des ObrißlieutenantS 
Neidbardt. 

Zu Regimentskommandeurs sind ernannt l 
«tm Cbersonschen Grenadierregiment dcr Major 
Buchwostow t . ; bei den Jnfanterieregimentern, beim 
Tamdowschen der Obristlieutenant t^okolow, beim 
Wlodimirschen der Major Borswikow, und vom 
Koporischen der Major Brewern deim zzsten Jä-
S«rregiment. 

zx. . Der Obristlieutenant vom Ksstromafcben 
Infanterieregiment Prvtopopvw »um Vrigadekom-

Depot-Bataillons der Itzken Jnfan-
" t l e - S t y M , ernannt. 

Ge« Kaiserliche Majestät geben folgenden/ 
die sich in dem Gefechte mit den Sapfugeq durch 
Tapferkeit ausgezeichnet haben, und zwar: dem 
Cdef deS Welikijelukischen Infanterieregiments, 
Obristen G°l«wnin, beim tLtcn Jägerregiment 
dem Obristen von Krabbe und dem Major Sora» 
tschan <, und Heim Lasten Jägerregiment dem 
Major Tolmätschcw 2, I h r Allerhöchstes Wohl-
wollen ju erkennen. 

Se. Kaiserliche Majestät geben, auf Vor-
stellung Sr. Kaiser!. Hoheit deS Zesarewitsch. un» 
Großfürsten Konstantin^. Pawlowitsch, dem Cdef 
des LeidkuraßierrcqimentS Ihrer Kaiser!. MajeSät, 
Obristen Baron Rosen, für seine gute Verfügung 

^ ^ Reserve Rcmonte, 
Jh« Wohlwollen zu erkennen. 

St . Petersburg, vom 4. Febr. 
, . Der Minister der Volksaufklärung bat das 

Glu» gehabt, zur Kenntniß Sr. Majestät de« 
5> ^ bringen, daß in einigen Gouvernement? 
sie Ktnder in den Hausern von Personen unter-
richtet werden, die keine schriftliche Zeugnisse über 
Are Kenntniße haben. S«. Majestät baben Aller-
höchst zu befehlen gerubet, in Hinsicht solcher nicht 
attestmen Lehrer die Wirkung des Ukaseö vom 2«». 
April 1757 wieder zu erneuern, mir dem Bedeu-
ten, daß in keinem Gouvernement nach Verlauf 
von sechß Monaten, vom Empfang dieses Befehl« 
an, Lehrer seyn sollen, die nicht von Russische» 
Lehranstalten, a ls : Universitäten,,Schulanstalteit 

Kobern Wissenschaften, Gnmnasien, Haupt^ 
Volksschulen, oder auch von Kricsschulen und an-
dern Schulansialten, im Falle dte-Gymnasien weit 



entfernt sind, und in den KrelSschulen G<g<nstän> 
de gelehrt werden, in welchen der Bittsteller exa-
mmirt werden muß, über ihre Fähigkeiten .und 
ibre Kenntnisse Attestate haben. Nach Verlauf 
dieser sechSmonatlichen Frist aber/ wird mit den« 
jenigen, die bei sich Lehrer halten, welche mit 
den erwähnten Attestaten nicht versehen find, nach 
Grundlage de«, erwähnten UkaseS vorgeschritten 
werden. 

St . Petersburg, vom z i . Jan. 
Der heilige Eynod überreichte Sr. Maje-

stät dem Kaiser ein alleruntcrlhänigsteö Memorial 
wegen Belohnung der Welraeistlichkeit mit A u s -
Zeichnungen. Als Se. Maiestät auS diesem Memo-
riale ersahen, daß unter der Zahl derjenigen, für 
die «ine Scheitelkappe zur Belohnung bestimmt 
war, sich auch dtr HrocoVierei an der Himmel. 
fahrtS Kathedralkirche zu Kolomna, Michail Fe-
dorow, der Vater des hier bet der geistlichen Ale-
xandro-Newskischen Akademie als Baecalaur der 
theologischen Wissenschaft,^ befindenden ArchimaN-
driten Filaret befand, aeruheten Sie Allerhöchst 
zu besetztes, diesen Prötohiret, Mm Zeichen JhrrS 
»«sondern Kaiserlichen Wohlwollens gegen seinen 
Sohn, der sich so sehr in Verkündigung deS Wor-
tes GvttrS ausgezeichnet har, noch mit einem 
Kreuz zur Tragung auf der Brust zu belohnen. 

ZUM Präüdeutttr des Gesetz-Departements 
teim.ReichSratb, »st Allergnädigst ernannt, der 
wirkliche Gehcimerath Graf Kotschubei. 

Paris, vom 67- Januar. 
Zufolge eines Kaiserlichen Dekrets werbm 

Mffalteu.und Reparationen im Pallast des Tempels 
der noch von den Tempelherren den Namen führe, 
«nd dcsbnderSwlsGefZngntß LadwigS XVl. bekannt 
n«rd, «unrnvmmm, NM das Ministerium der 
Hottesvecichrukg H»hkn v« versetzen. 

Der Moniteur liefert noch folgende mtere 
R«cheichten au» Sv«?iicu. ? 

Nur mit der größten Anstrenga^K konnte dc5 
Marschall Suchet Ivo 2ÄPsünder u«t>. ZS Hauditzelt 
und Mörser zut Belagerung von Baleneia zusam-
men brftigen. HAuptsache aber war, die feindli-
chett verschanzteir Lager zu erdbern. Die Mauers 
der Frstung selbst nennt der Marschall nur Garte»» 
Mmaern.' I » dem. Gefecht am Lösten December 
ward Omers! Bvussard/ M tr Mit' 60 Husareir 
den Feind zt» lebhaft verfolgte» verwundet und 
gefangen, »der von den'nachfolgenden TriHßen 
wieder defekt. Vod^l ich zeichneten sich die Hm« 
lienrr beildlcr Bdstürmany der ^»ger anvi Bis 
5n deN Gürtel 1 durchwattten ste den FluK unk 
ßiknttttt mit' dem R u f : Vivs. A m p e r s , k e ! 
^ Unser Vcrlttst UN Tod ten und Verwundeten t«, 
Au«td in So Ofst^erev.und 350 Mann. Die semd» 
M e n Korps dw Fttire, Baffecvurt, des Maht 
»nd Hb<S»v» mar»»» ntchr in BÄtcncia, Wßhrt, 

«Iß M M M M A«srtffMickre. 

Parks, vom i . Februar. 
Dcr heutige Moniteur einhält folgendes: 

. Paris, vom 23. Jan. is^2. 
Ger Minister der Manufakturen und des Han-

dels, RcichSgraf, an drn Herrn Präftklen 
deS Departements. 

„Mein Herr Präfekl! Se. Mai. haben durch 
ein Dekret vom läten dieses befohlen, daß im 
Jahre j8tZ hundert tausend Hektaren Land mit 
Nunkelruben besäet werden sollen, um den Fabri-
ken deS Zuckerg vor^dieser Pflanz die erste Mate-
rie zu verschaffen, di-^zu ihrer TbaMeir erforder-
lich ig. Ich übersende Ihnen das V-rielchniv der 
allgemeinen Wertheilung, die ich bestimmen z« 
Muffen gestaubt habe. Sie werden daraus ersehen, 
daß das Departement, dessen Verwaltung Ihnen 
anvertraut ist, mit . . , Hektiken, darunter begrif-
fen ist. Ihnen besonders, tahin zu 
sehen, daß dkese Quantität im Jahre jZis gesäet 
werde. ES ist Frankreich zu sehr daran gelegen, 
auf seinem GeMt'deld ZuLer'zu erzeugen, den es 
konsumirt^ aj6z,dAß <Hle nicht alleS^ was von I h -
nen abMngt, bei einem AMstaud aufbieten sollten, 
der so wichtig^ Rlisaltäte hervorbringen muß. 

Neapel, vom 6. Januar. 
Am 3ten, deS^MendS verdoppelte der Vesuv, 

der seit einigen^LWn ruhig schien, von neuem seine 
Verheerungen. Hetzl tst sut die Stadt Torrc del 
Greco nichts-tNehr zu besorgen, indem die '̂avs 
eine andere RichtuH genvmmeu. 

Vom Main», vom Februar. 
Der Frost ist sehr heftig. Der NeLar, die 

Mosel und der Rhein stehen. Es ist für den N<w 
tnrsorscher merkwürdig, daß diese heftige Kalte er^ 

Tage nach dem Wintersolstitium eingetreten ist.' 
( I n AugSburg. hat» der, Frost am 28sten Januar 
noch um t Grad zugenommen.) Ganz Süddeutsch» 
luud ist fußhoch mit Schnee bedeckt» Gvtt be-
hüte unS vor plötzlichem Tliauweltcr! 

Man schreibt aus Jena, daß die Wkrwe deS 
Do7torS Stark, dem Se. Majestät der KanerHK-
psteon zur Belohnung der Sorgfalt, die er für H,e 
Französischen Kranken und Verwukdelen nach der 
Schlacdt von Jena bewiesen, eine Pension von 
Svoo Kranken bewilligt battt, die Arneige bekom-
men hak, daß Se. Majestät ihr die Hälfte der Pen-
sion bewillige, welche ihr, im Anfang dieses JahrS. 
verstorbener, Mann genossen hatte. 

München, vom 1. Januar. 
Nach dem JMgenat Edikt muß jeder Bür-

selbst der Soldat, wem, er 2t Jahr h!t tst, 
dttt Eid ableisten : der Konstitntion und den G«* 
setzen gehorsam und dem Könige treu zu seyn. 
Ptinzeu vom Hause mid Majorars Besttzer leg<n 
ihn in die Hände Sr. Majestät ab. llnterthanen, 
dir mit Erlaubnis^in fremde Dienste trenn, müs-
sen zurückkehren, sobald sie dazu aufgefordert wer-
den, oder svdnld diese Macht mir Baiern tn KrieH! 
geräth; auch haben sie ihre Dienst?« mir nnttr d ,M 



Vorbehalt zu kelßen: Äre gese» Bakern VNd tes-
sen Alliirte zu diene«. 

Sr. Gallen, vom 6. Januar. 
Der ungiücklicde Ntujahrsmorgen bat zuHe-

rjsau, odgleich 26 Ktuer^vrchen ia ,Tätigkeit wa-
ren, 6-i Haushaltungen (also nicht Häuser) weiche 
59 Häuser l»e«obnten, ihres ObdachK beraubt; Pri^ 
varscbnplingen geben den Schaden an (Zcbäuden 
au^ 70 bis Lc> ovo Gutden mi l ' EitK^Mäü und » 
Kinder verloren das Leben im >KeüLS^"Äncn Mu» 
thig helfenden Mann erschlug. ein an-
derer durchnäßter erfror auf dcM Hemnvcm, meh-
rere wurden verletzt. Der Rat v'ö fturcilier 
blieb auch in dem schrecklichen AugenÄlikö W M e r 
Staatsbeamte, und rettete mit HitlrittffkyiiNg 
seines Eigenthums ^je Kanton ArchiK^SiV>f«/ten. 
Nach mehreren Sagen wäre das Feuet i^tiUen» 
Schornsteine entstanden, und d u r c h ^ett^veiÄn^Iulr-
ten Versuch, dasselbe durch Schüsse uyterdrus 
tken, befördert worden.'» WaS im»ner daran sey/ 
so darf man den Anlaß ergreifen, vor. dieser ge-
fährlichen Löschungearr zuwarnen5 wenige Schorn-
Seine hatten die Eevtosion auS, und darin perbrct-
tet lich das Feuer mit Blitzesschnelle durch mehre, 
te Stockwerke. Der bloße Dampf von Kochsalz, 
Schwefelblüten und Schießvulver, auf glühende 
Kohlen gestreut, wird-für ein gefahrlose« und be-
währe« Mikrel gehalten, das Feuer in Schorn-
steinen zu ersticken. 

Nürnberg, vom z i . Januar. 
Die neuesten Nachrichren aas Wirn melden, 

daß an die Gubernien in den Provinzen «nd an 
dic Kreisämrer wieder versiegelte Packete geschickt 
Würden, welche am tsten Hornung Eröffnet wer-
den sollen. Man muthmaaßet, daß ste neue Auf« 
lagen auf Taback; Salj nnd einige LuxuS-Arti-
kel enthalten, oder wie andere «S wissen wollen, 
die im Anfange des folgenden Monats in Umlauf 
tu setzende Scheidemünze betreffen. 

Vor wenig Tagen starb der vormalige Gou-
verneur von Fiume und dem sogenannten Lirtorale, 
Graf von Lovacz, an einer Lungenentzündung, 
die er sich ans der Jagd zugezogen bat». Jum 
Universal. Erben seines sebr großen Vermögens er« 
Nannte er Se. Kaiserliche Hobkit den Kronprin-
i«n, der dadurch mehrere ansehnliche Herrschaften 
in Ungarn erhält. . ^ ^ 

Seit acht Tagen ist zu Wien und in der 
Gegend «in so tiefer Schnee gefallen, daß man 
«ch eines ähnlichen seit mehr als zehn Jahren 
tucht erinnert. Man fürchtet daher, daß, wenn 
Mich Tbauwetter einfallen sollte, die an der 
Donau gelegenen Vorstädte unter Wasser gesetzt 
Werden dürften. . 
, Bet Frankfurt gebt der Mainfluß nur nsch 
M r langsam, und bei der eingetretenen strengen 
Kälte steh» zu befürchten, daß er noch ganz zufrie-
ren werde. Man besorgt wegen deS ungehener 
?"^tlallenen Schnees, «inen dösen Eiiaufgans 
»nd großes Wasser. 

Ä M Sachse», vom 2y.'Januar. - ' 
Eines der aygesehMen Häuser in ?e»yss§ 

iß gefallen, dessen Cbef »ltz ein eh«n so redlicher 
als tbäkiger Mann dck«mn( ist, «nd zu La 'Prozent 
akkyroirt dat. . , ^ 

Von der Leipziger NeuiabrFmesse sagt dkie 
Leipziger Meßzeirung Nachstehendes: ,»Die Neu« 
iahrömesse ist im Ganzen sehr schlecht auKgefauen. 
Viele Waaren und wenig Käufer; hier und da noch 
«in Kausivstiger, ab;r kein Geld. D u 
stnd etwas wieder gestiegenj dieS »st natürlich 
auch mit der Wolle der Kall. Das Bcdurfniß dct« 
der Erstugnisse ist zu dringend, als daß ste nicht 
immer in einem leidlichen Preise bleiben sollten» 
Der Kaffee ist zu Ende der Messe etwas gefallen. 
Vorher kostete daS Vfuud 1 Tblr. 6 bis S G5<; 
»cht ist der Preis «in bis-.zwei Groschen weniges. 
Der Zucker erhält stch im Preise. WaS nych.M 
meisten Absatz gefunden hat, daS find die gewohnt 
lichen Kattune. Feine hingegen stnd wenig ge-
sucht worden. Ulberkaupr erhalten in allen Ma« 
nufakiur Waaren gröbere oder ordinaire Waaren 
mehr Absatz, alS feinere, weil ste wohlfeiler styl;, 
I n den neuer« und den neuesten Zeiten hat «5 
wodl hrer Niemand erlebt, daß in der Neuiabrs» 
messe die Butter so wohlfeil gewesen wäre, als sy 
diefev Messe, wo man. die Kanne mit 7 und H 
Groschen kaufte. J a , man bat sogar t« Ende 
der Marktzeit die Kanne mit 6 Groschen bezahlt, 
da man sonst um diese Jahreszeit SaGroscheu und 
drüber für die Kanne geben Wußte. Diese Wohl» 
feilheit hat ihren Grund in dem Mangel an M« 
sähe ; alleS hat stch eingeschränkt und die Noch, 
die immer zunimmt, gebietet immer nych größert 
Einschränkungen. Die Landleut«, die ihre Pro» 
dukte fo wohlfeil verlaufen, und dock so viele Ab-
gaben geben müssen, befinden sich daher in einer 
sehr ubeln Lage. Den Städtern geht eS «her auch 
nicht besser, indem alle Gewerbe unter dem Druir 
der Zelten mehr oder weniger leiden. Die einzige 
Klasse, welche stch noch wohl bcstndet, und einen 
übertriebenen Luxus macht, ist da« Gesinde, 
noch immer einen hohen Lohn erhält, und noch auf 
mebr Geschenke Anspruch macht. Wenn man jetzt 
durch dre Straßen von. Leivt'g gebt, so erblickt 
wan eine Menge Gewvlhe, die zum Vermiethen 
frei stehen. Die Anzahl derjenigen, welch« die 
Messen unter den jetzigen UnMnden nicht weiter 
besuchen wollen und ihre Gewölbe aufgeben, wird 
immer großer. Griechen und Wallachen haben 
diese Messe nickt besucht; dloS einige Juden au< 
dem Herzogthume Warschau Md vier gewesen.̂  

AuS Oesterreich, vom j?. Jan. 
Von den bisherigen Verhandlungen zm Preß-

vurft hgg Gerücht vor der Hand folgende 
Resultate an : Die Ungarische Nation zahlt 
hinnen zwei Jahren sä Millionen GUlden in Ein-
lösungsscheinen; s) Sie liefert während eben die» 
s«r Zeit H Millionen Metzen verschiedene Getraide» 
S s « w w di« Kaisttl. OönigU Mar t in« , «nd 



entrichtet z) zwei Jahr^ lang von jedem Zentner 
Sal j eine Extra-Abgabe von 2 Gulden. 

M i t dem Kordon in Gallizien scheint es An-
hand zu gewinnen, da derselbe nur auf gewisse 
Fälle angeordnet war. 

Seit einigen Wochen kommt zu Wien und 
in den Provinzen viel Kupfergeld, das bisher zu-
rückgehalten wurde, wieder in Umlauf, weil sich 
im Publikum die Meinung verbreitet, daß die Re-
gierung damit ein« neue Overatton vornehmen 
«verde. , 

Dunkirchen, vom 20. Januar. 
Eine Englische Brigg, die seit einigen Tagen 

H»r dem Hafen von GravelineS vor Anker lag/ ist 
zwischen Gravelineö und Calais gescheitert) ein 
Theil der hiesigen Garnison ist admarschirt, um di« 
Mannschaft zu arretiren und t» Kriegsgefangenen 
Zu machen. 

London, vom 21. Januar. 
Di« Ostsee Flotte hatte Ordre, den lAen No« 

»ember nach Hanse unter Segel zu geben, bekam 
«der hernach Befehl, b i s zum isten December zu 
bleiben. Darüber haben wir drei Schiffe und 2000 
Mann verloren, und lausende von Familien stnd 
in Trauer. Alle Seeverständigen tadeln den lan» 
«en Aufenthalt, und die Ö f t e r e auf der Kiott« 
sahen ihn als Signal zu ihrem Verderben an. 
Kapttain Guion vom St . Georg schickt« noch mit 
dem letzten Postsctuff fein Testament mit. 5 

Die reich« Miß Tllney Long, um deren Hand 
Hch der Herzog vsn Clarenee beworben, soll diese 
Ehre verbeten haben, und sich mit Herrn WelleS« 
lcy Pole vermählen. 

Die Mexikanischen Insurgenten bilden auch 
GnerillaS, haben sich tn ZAesttz der Hauptpäff« und 
Bergwerke gesetzt, und halten den General Vene-
§»aS i» der Hauptstadt von Veracrux und andern 
Orten abgeschnitten. 

London, vom LZ. Januar. 
Endlich ist eS den Semuhungen der Ostin« 

bischen Kompagnie gelungen, die schauderhafte 
Gewohnheit de« Kindermordes, die noch in dem 
Land« Kutsch und Gutzurat« unter den regieren-
»en Familien derRaja'S und ihrer Seitenverwand-
t«n, den Jarciah'S, beinah« gänzlich abzuschaffen. 
Dieser Gebrauch, welcher auch be» einigen Kasten 
in der Gegend von Benares im Schwang« gebt, 
«rstreckt stch nur auf die Kinder deS weiblichen Ge« 
LchlechtS, und scheint seinen Grund zum Theil in 
»emHschmuth der dortigen Volksbäupler zu habe», 
«elcher nicht zugiebt, daß ihre Töchter, denen ste 
nicht allen ebenbürtige Gatten verschaffen können, 
ßch dem ehrlosen Stand« widmen. Zu diesem Be-
weggrund« kommt noch jener eines schmutzigen 
Geizes hinzu. Die Vraminen pflegen diesen bar« 
»arischen Gebrauch mit ihrem Ansehn zu unterstüj-
z ,n, so wie ste überhaupt alles gut heißen, was 
Tborbelr und Aberglauben nur immer Schändli-
ches ausbrüten könneu. I m Jabr 5804 ist «s dem 
H«,rn D u n t a n . durch den zv Kutsch wshnrndlk» 

Major Seton gelungen, eine authentischeHiste von 
der allgemeinen Ausübung dieses Gebrauchs in je-
nem Tbeile von Indien zu erhalten. Die Anzahl 
der gemordeten Kinder belief stch jährlich in dem 
Land« Kutsch auf 2000 und tn dem Lande Guzu^ 
rate auf sooo. 

London, vom S5. Januar. 
Almeida, vom 4. Januar. 

Nach den Vorbereitungen zu schließen, steint 
«S, als ob Lord Wellington sich ernstlich vornimmt, 
Eiudad Rodrigo zu belagern. 

Man wird es kaum glauben, daß im Laufe des 
verwichenen Juli-MonatS die Anzahl unserer Kran« 
ken in der Armee stch auf 25000 Mann belief; in-
dessen lind «ovo derselben schon zu ihren Regimen-
tern zurückgekehrt. Unsere Kranken stnd mehren-
theils mit dem Walchernschen Fieber befallen. Nur 
«ine geringe Anzahl derselben ist gestorben. 

CbarteStown, vom is December. 
Wir haben Zeitungen aus Jamaika bis ;um 

24. November erhalten. Die Zucker, und Caffee-
Pflanzer hatten verschiedene Versammlungen gehal-
ten, worin man heftige Beschlüsse faßte. Einer 
derselben «nthälr unter andern: „daß die Caffee-
Pflanzer ins größte Elend versetzt stnd, und das; der 
Ertrag ihrer Pflanzungen, nicht hinreiche, ihnen 
Nahrung und Kleidung für stch und ihre Sklaven 
zu verschaffen, noch weniger die Taxen zu bezahlen 
und ihre Gläubiger zu befriedigen." 

London, vom 26. Januar. 
Schreiben von Larissa, vom 24. December, an 

den Grneralmaior Cooke in Cadix. 
Mein Herr! 

Ich habe dic Ehre, Sie zu benachrichtigen, 
daß der Feind am 20sten dieses die ^tadt mit 4 
bis Stioo Mann Infanterie und 2 oder ^00 Mann 
CaoaUcrie derennt hat. Ha die Klugheit mir nicht 
«rlaubte, gegen eine so überlegene Macht zu käm-
pfen, so habe ich dem Feinde nur während einer 
Stunde mir dcr Cavallene und Infanterie Stich 
gehalten, die aus den Svaniscvcn, 2 Engl PiguetS 
von der Garnison und verstärkt durch eine Com» 
pagnie vom 95steu Regiment und 2 Feldstücken 
von 6 Kanonen von der Bnqade des Capit^inS 
Hughen bestand. Am Listen bat C^pitaii, Wrcn 
vom Ilten Regiment mit seiner Cvmp^nie ein 
kleines feindliches Piquet aufgerieben, Am 22üen 
habe tcti » auf Ansuchen deS Generals Covons, 
dessen Truvven stch mit den meinigen vereinigt 
haben, einen Ausfall in der Absicht gemacht, mich 
von den Streitkräften deS FemdeS zu versichern, 
indem ich ihn bewöge, seine Coionnen zu deployi« 
ren. Seine leichten Truppen haben durch unsre 
Haubitzen sehr gelitten. Der F<-ind nähert stch 
jetzt der Stadt auf eine gute Flintenscl'ußweite; 
aber das Terrain, das er inne hat, bestreicht unS 
und ist ihm so günstig, daß. unsere kleinen Kano-
nen wenig oder gar keine Würkung auf ihn haben-
Ich habe die Ehreic. 

(Ulttrrj.) I . B . Skerrrtt, Oberst. 



Kopenhagens vom si. Lanuar. 
Der Hof wird am »^an. Hoftrauer 

«»legen, u„ö zwar während b Tagen, wegen deS 
Todes der Herzogin Loc<t c Henriette von Anhalt» 
Dessau, gev. Prtnzeßin von Preußen. 

Unsre Zeinmgen enthalten einen Vorschlag, 
sich wohlfeile Lichter aus wilden Kastanien m be-
reiten. 
.. - D) ' Danische Kanzlei bat 9000 Rthlr. für den 
Ankauf einer ̂ theologischen Bibliothek »um Gebräu-
che der Seeiandische-i Prediger bewilligt. 
. , I " diesen Tagen ist «ine genaue Statistik der 
T'anilchen Monarchie vom A.ütman» Thaarup her-
ausgekommen. Der erste Theil enthält alle Pro-
dukte aus dem Mineral», Wanzen und Thierreiche 
in den Hcrzogthümern und beiden Königreichen, 
und kostet 9 Rthlr. 5 Schilling. 

Mehrere Dänische Kauffahrteischiffe sind »wi-
schen Falster und Moen in dielen Tage« gestrandet. 

Nach einem Schreiben aus Lemvig vom 6. 
Januar sind l j Personen von der Mannschaft deö 
St. George gerettet; denn der zwölfte starb bald 
darauf. Der Tefence ist zuerst gefunken. ES war 
vnmögltck, sie zu retten. Den Nachmittag deS 
WktbnachMageö lagen Admiral Reyno<os, der 
Kommandant Aaviraln Gyanr und Menschen 
todt oder sterbend auf den» Veroeck. Man Hörle 
den andern Morgen noch tie Älagen von ungefähr 
50- Die Mannschaft bestand auS ?5V Mann und 
4l> OMiiers, dem Admiral, dem Kapitain. t0 Lieu-
tenants und einem Eekretair. D«r Sekrer. starb, 
alö er an» Land kam, und hstte viel Geld bei 
sich. Dcr Admiral war ein entschlossener Mann: 
er wollte durchaus nicdt daS Schiff verlassen, son-
dern mir dcr Mannschaft sterden. Die Trümmer 
deS Dcfencc erheben sich wie cine Kirche. 

Kopenhagen, vom 28 Januar. 
Die JlMiiiidiutu'n ZeitUiigen sind fortdauernd 

mit Nachrichten über den CU>issbruch des Royal 
George Ul'd deö Defense angefüllt. Der Royal 
George ließ f. ine Anker fallen» allein die Heftigkeit 
d<6 Stur'.ilö trieb ihn auf Klippen und an die 
Küste. Die Wogen rollten würhend üver das Ver-
beck, obtte das S^ i f f zerschmettern zu können, wel-
ches von sehr starker Bauart war. Dir,er Umsiand 
verlängerte nur die Loden der unglücklichen Mann 
scdafk. Den ganzen 2ssten hindurch sah man 4 bis 
500 Renschen, die stch am Bord deö Schisses hiel-
ten. Wegen des Sturms und deS TotenS der^S« 

eg unmöglich/ ihnen zu Hülfe zu kommen. 
Auf einmal sak man diese Menschen verschwinden. 
Alu» glaubte, daß eine Woge ste fortgerissen habe; 
«Ucln Nach Aussage einer der 6 geretteten Matro-
Un stürzte sich Admiral RcvnoldS, da cr alle Rct-
rung für u„niogijch tuelt, ins Meer, welchem Bet-
A / / ^«r größte Tdeil der Mannschaft folgte. 
A ' / " " g c n , die noch übrig blieben, suchten sich an 
klam ^ Masten und Ecgclstangen anzu-

^ furzten sich alsdann in die See und 
y«tl dns User ju erreiche», welches 200 Klafter 

entfernt war: allein mit Ausnahme von tv ertran» 
keu ste «llle oder wurden von den Trümmern zer-
schmettert. Der Eekretair dcs AdmiralS Reynolds 
kam indeß ans Land, starb aber von Strapazen und 
Kälte erschöpft, gleich darauf. Mankand b- . ihm 
das Portrait seiner Gattin und ein Blllet, wonn e? 
diejenigen, die seinen Leichnam finden wurden , er-
suchte, sein rmiirigcS Ecluckial seiner Gattm wissen 
zu lassen. . Ein achtjährig. 6 Kmd kam, an einem 
großen Stuck Holz befestigt, glücklich und woblbe 
halten ans Land. Sein Vater und seine Murrer 
blieben am Bord deö Defense; ste verfolgten m»r 
dem Auge ihr Kind, und als stc eS lebend ans i-an» 
kommen iahen, stürzten n< stch in dic Flukhcn UNS 
fanden vereinigt ihr Grab darin. 

Berlin, drn 4ten Febr. 
Den 31. Jan. geschah in den Paradezimmern 

des Hocbsel. Königs F r i e d l i c h l. ans dem dtiit» 
gen Schlössê  in Gegenwart Sr. Majestät des 
Königs der Prinzen und Prinzessinnen des konigl. 
Hauses, des HofeS und der höchsten Militär - und 
Civildchorden, unter dcm zu diesem Behuf errich-
teten Thronhimmel, die Konfirmation Sr. Königl. 
Hoheit, öeS Prinzen Friedrich Wilhelm Ludwig von 
Preussen, BruderssobneS Sr. Majestät deS Königs. 
9ioei> waren zu dieser Feyer eingeitlden sämmtliche 
königliche Hofpresiger, l!le beiden Prövste von Ber-
lin und Köln und zwey Mitglieder der französischen 
Geistlichkeit. Hiach einem Gebete und einer kurzen, 
dieFcyerilMkeir eröffnenden Rede, lasen Se. königl. 
Hoheit daS, von Ihnen selbst anfgeseyte, Bekennt-
nis i)hreS Glaubens, beantworteten dann dir I h -
ne» vorgelegten Fraaen mir großer Frepmülhigkeit, 
Bestimmtheit und Wurde, zur völligen Zufriedenheit 
dcr erhabenen Versammlung. Ee. königl. Hoheit 
bezeugten jehr, bax Sie entschlossen seycn, in die 
Gemeine der Christen aufgenommen zu werden, und 
einen öen Vor»chriften der Lehre Jesu angemessenen 
Wanvcl zu führen, bestätigten I h r Taufgelübde, 
wurden für em Mitglied der christlichen Kirche er-
klärt, und empfingen knieend unter Wünschen und 
Gebet den Segen Eine an Se. königl. Hoheit ge-
richtete Rede, nebst einem Gebete, während desseft 
Se> konigl. Hoheit wieder knieten, beschloß dieFey» 
erlichkeit. Die Handlung verrichtete der königlichi 
Hofprediger Ebrcnbcrg, von welchem Se. königlich« 
Hoheit 2 Jahre hindurch in der Religion waren 
unterrichtet worden. 
. Am Sonntage, den 2ten dieses, nahmen Se. 

konigl. Hoheil in Gegenwart Sr. Maj. deS Königs 
und des königl. HauseS, in der hiesigen Schloß UNd 
Domkirche Mit großer Rührung an der Feyer de? 
Abendmahls Theil. 

Vermischte Rachr ichten. 
Es ist die Diviston F r t a n t , die «uS dem 

Mecklenburgischen kommend, in Schwedische 
Pommern eingerückt ist; die Schwedischen Trup-
pen sollen stch schon vor dem Einrücken der Fran» 



zösischcn zurückgtiogen Habens und jway.nac^öcr 
Inte l Rüge». 

Die sämmtlichen Rheinbunds Toppen wer« 
den, Wie es heißt, auf dci, Kriegs Etat fommen. 

Den letzten Nachritten auö Rusctitsci>uk zu-
folge, war dê  Großvejier noch in dteftr Slabt. 

Am töten ist dcr berühmte Russisch - Kaiser-
liche Leibarzt und Staatsrat!) vsn Fra^k, zu einem 
jü Grätz in Steiermark wohnenden beliebten Grv-> 
ßen berufen worden. 

DaS Gouvernement von Cumana ist durch 
«ine feierliche Proklamation dem ^taotendunde von 
Venezuela beigetMen, und hat aller Verbindung 
mit Spanien enrsagt. 

Auf Jamaika sind von der Colonkal ̂  Ver-
sammlung die Zollabgaben des von Nord »Amerika 
eingeführten Getreides verdoppelt worden, um da» 
dura, Sie Pflanzer zu bewegen, daß sie statt deS 
Zuckerö Getreide bauen. 

Die Insurgenten in Mexico belagern die 
Hauptstadt. Sie hatten einige Commissanen nach 
Nordamerika geschickt, um Waffen zu kauft», aver 
diese Manner wurden von Truppen des Gouver-
neurs thcils getöotel, theils gefangen. 

Die Türkischen Paschen klagen, daß der ge-
genwärtige Krieg die streitbare Mannschaft im 
Türkischen Reich sehr vermindert hat. Man. sieht 
tzch gezwungen, 57jährige Jünglinge auszuheben. 

Die Vaccination in Copenhagen macht so 
rqsche Fortschritte, daß voriges Jahr keiner von 

.de» Blattern b M s n M . 
Die wegen IhreSMoreellainS, das jenem von 

S<vreS an Dauerhaftigkeit gleich kommt, vortbeil» 
baft l^kasnte Fabrik V0t»5!Cpanlilly, hat ein neueS 
Porzellain erfunden, welches die Feuerprobe hält. 

I » der Buchdruckerek zu Konstantinopel, der 
einzigen, welche eS-im ganzen Reiche giebr, er« 
schien neulich ein Türkisches Lexieon, das freilich 
pur sehr klein und unvollkommen iü, aber doch 40 
Master.kostet. Auch eine Französische Uebersetzung 
des Türkischen Reglements für Soldaten wurde 
daselbst edirt; daS Buch ist mir. Kupferstichen ver-
sehen, und soll von einem Türken verfaßt seyn. 
An demselben Hause, worin die Druckerei, ist auch 
die Akademie, woselbst Vorletungen über die Astro-
nomie,, Fortißkation, Artillerie, Navigation, Geo-
metrie und Geographie gehalten «erde«. Dort 
sah ein reisender Schwede Copien von verschiede-
«en Charten, insonderheit von den vier Welttei-
len, die s» vortrefflich mit der Feder gemacht wa-
5ti?, daß ß« von keinem Europäischen Ingenieur 
Übertroffm werden können. Einen gleichen Grad 
V»n Dortrefflickkeit hatten die zu diesen Mssen« 
schalten gehörigen vorhandenen Instrument,. Auch 
«ti» Echmdischts Buch , nehmM Chapmqn's «h. 

Handlung über den Schiffbau, fand sich hier; man 
wußte aver nicht, wann nnd wie es hierher ge-
kommen. 

Der Gelehrte, von seiner Rn e nach Grie-
chenland zurückf.ekommett'.', hu-aiäiidcr > Aotwell, 
giebr zu Rom sein gratis Werk ttbce ric von ihm 
entdeckten ^unftschätze l?e>aus. dort erschei-

' nende Prachtwcrk: IVlÄrt tt! 
5 Bände in Fotio, mir den feinsten Knokersticken, 
wird dem 5)er;oq von ^odi, dcr eö a«lf eigne Kosten 
drucken laßt, über Tblr. (LW,(̂ 00 Franks) 
zu stehen kommen. Eö ist dem Kaiser Napoleon 
dedicirt. 

DaS Medakllen.Kabinrt ,u Mailand hat neu-
fich ein großes Chinesisch ea Werk von Bänden 
erkalten, in welkem der verstorbene Kaiser die 
Münzen, Vasen und andere Antiqukrälcn seines 
Reichs hat darstellen lassen. Biellertt>t ist eö daS 
eiiniqe in Europa vorhandene Exemplar, denn eS 
fehlt selbst der Kaiserlichen Bibliothek zu Paris. 

T o d e « - A n z e i g e . 

Der 4te d. M . war der für uns unvergeß-
liche Tag, an welchem der unerfors>Mche Rath-
schluß deö Höchsten unsere innigst geliebte Schwester, 
die Baronesse H u l i e von S t e i n b e i l en einem 
Alter von 53 Jahren nach einem vierwöchigen let-
denvollen Krankenlager unserm erschütterten Herzen 
entriß, und das süßeste Band des BlutS, der zärt-
lichsten Liebe und Freundschaft löset«. Welchen 
unschätzbaren Werth diese Verewigte für uns ge-
habt, welche tiefe Wunde ihre Trennung unser»» 
fühlenden Herzen geschlagen, dies können nur die 
dcurtheilen, die ihren sanften vortrefflich«!, Cha-
rakter genau kannten. Nur die frohe Hoffnung 
deS Wiedersehens vermag unfern in tiefe Traurig-
keit versunkenen Geist wieder zu erheben und m 
stärken. Ullila, den 8. Februar,8,2. 

Magnus B a r o n von S t e i n b e i l . 
J a e o b i n e B a r o n n e v . S t e i n b e i l , 

geb. v. S t e i n h e i l . 

Gerichtliche B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Ein Kaiserliches Land'Gericht Dörptscheu 

KrelseS bringt eS zur allgemeinen Wissenschaft, daß 
Ein Erlauchtes Kaiserl. LiefländischeS Hof Gericht 
gewilliget sey. die zur Concure-Masse des Rittmeisters 
Peter August Baron von Rosen gehörigen Pfand-
güter Rosenhoff und Schönangern, und die Erb-
güter CardiS und Tirmak am 29. Februar c. unter 
nachstehenden Bedingungen zum Meistbot zn stellen: 

t ) daß die Pfandgüter Rosenhoff und Schön-
angern, und die Erbaüter Cardis mir Ti r -
mast, vmint/ vhm Qnv«nmium auögedo-



ten werden jedoch fl'r das abgetheilte Gut 
Schönangern, ein besoudcreö Prclium ver-
laulwret, und «ach vorkommenden UnMn» 

' den allenfalls auö, ein separaler B6k, mit 
Vorbehalt der Rechre dcs Crediksysiemeö ad-
mirrirel werde; 

2) daß dtr MtiMeter feden Gutes nach dem 
Zuschlage 60v Rubel S. M. binnen sechs 
Wvctsen baar beibringe; 

3) in Ansehung der Erbauter CardiS und Tkr-
rnKÜ vor drr Einteilung die KronS-Pro-
ccntgclder baar erlege, demnächst 

4) das MrssungSgeschäfl von CardiS und Tir« 
mast auf »rltie Kosten übernehme; 

5) daß der McWieler der Güter, welche dem 
Kreditsystem verhaftet siiio, mit der Kredit-
kasse regnlire, den dritten Theil der auf 
dcn Emern hastenden Pfandbriefe baar be-
zahle, dm Rest der Forderung dort ttqui-
dire, und daß solches ge,chehen, in sechs 
Wochen dorirr, den Ueberschuß d«S Meist-
bors aber nebst Reuten » 6^r> der Einwei-
sung in beliebiger Mü'-jsorte hier einliefere; 

6) dir Nwanigen Rütkstandr drr B«urrvorichnß> 
gelder gleichfalls in sechs Wochen berichtige, 
dagegen aber die BMerichuiden, «nd im 
Filde befindlichen Saaten Mit erhkltt; 

. 7) «ivigr FoZ. 134 namhaft grmachte Erbleutt 
vo« dem Verkauf, e^fliirt werden; 

S) datz der Pfanobteler dem Pfan^kontrakr nicht 
rmgegen handle und die Verwandlung deS 
f̂änd-eS- in einel^Kn«f'stipnttre, und endlich 

Z) die-Jnce^«Kenr<» nvu»»vor d̂«m Sufchwg^ ge» 
höxr r»«rd,n. 

DHrvat, den s. Fivruar ^8l2. 
J w Namen und vvk wegen des Kakserl. 

Landgericht» Dörnchen Preises. 
W. v. Brack ell> Assessor. 
Sekretarr Hcou. t 

Ans Befahl Sr. Kaiserlichen Majcfiät, des 
Selbftberricherv «Üer Reußen ic. :c. »c., tvun Wir 
Bürgermeister und Rath der Kaiserlichem S^aor 
Dorpar kran des Gegenwärtigen Jedermann kund 
und zu wissen, weiaxrgestatr der hiesige Bürger 
Md Jnsirumentenmacher Moritz Johann Svrenge>7 
oas aUbier im 2ten vötadtkh ît sul, Nr. auf 
Ervgrund belegene !,i>l,eri>e Wohnhaus lammt Äp-
pertmcntien, vurch den mit der znih.rigen Eigen 
tyum^rin, verwirlw. Hrau ^icutenaiuiS N tdeschda 
vo» Schröders, geb. von Padenmv, am 2ren J u n i 

«irfander lv'gendc Jahre ge 
Mtostnien, unv in vriauwl» anhero produeirten 
Hfand« und eventuellen Kaufksnrrakr, welcher be-
töre des demselben ange»ügten AttestalS EineS 
^riauchttn 5?v-vPrcsHl. Kauert. l̂ icA. ' HofAerict'tS 
Kol,-,' Dreember «?lt nacd tzrieglmg der der 

^ t l . e sebührenden Abgaben, in einen form-
^ ^ ? ^ « n 0 e l r und alS solche kvrrodorirt 

täuKi^ Ettmme von jM> Rubel B . A. 
st»»? air sich 'gebracht, und übe? vic>en Kauf zur 

Sicherheit um «in gesetzliches publicum vroclam» 
nachgesucht, auch mittelst Resolution vom heuti-
gen dato nachgegeben erhalten bat. Es werden 
demnach Alle und Jede, welche an besagtes Wohn-
haus und dessen Appertinentien, o^r wider den ' 
geschehenen Verkauf derselben, gül t ige An-
sprüche haben oder machen zu können vermemen» 
sich damit nach, Vorschrift des RMcben und hl« 
ßgen Stadtrechts I-ib/-. II!. D t . I.' 5 7, innethald 
Jahr und Tag a tlsiv Iiujus uns zwar 
de» Pön der P^clusiov und deS ewigen ^ l n 
fchweigenS, anhero ju melden und ihre Amprucyr 
in recbtilcher Art auszuführen, förmlich aufgnor-
dert und augewiesen, mit der ausdrücklichen Ver» 
Warnung, daß nach Ablauf der gesetzlich gegebenen 
Pcremtonschen Frist,. Niemand weiter Mit trgens 
einer Ansprache gehört, sondern daS mehrdesagtt 
hölzerne Wohnhaus sammt Appertinentien und deM 
da^u gehörigen Erbgrunde, dem Käufer, hiesigen 
Burger unv JnArumenrenmacher Meritz Johann 
Sprenger als sein wahres Eigettthum gerichtlich 
eingewiesen werden soll. Wonach diejenigen, die 
es angeht, sich zu achten haben. V . R. W« 
Urkundlicl, untrr Eines Edlen Rarheö Unterschrift, 
mit beigedrucklem dieser Stadl größerm Jnsttgel. 
Gegeben Ävrpar-Rathhaus, den Z. Febr. <812. 

Bürgermeister F r . Akermun. 
C. H. F. Lenz, Obersekr. ! 

A n d e r i v e l t i K e B e k a n n t m a c h u n g e n « 
Mtt Genehmigung der Kaiserliche» 

Polizei - Verwaltung hieselbA § 
' ES ist von der Fuhre eines russtMen-^sswo« 

schzkS, beim iZuniaschen Kruge, eins Mste .mi t 
Buchern verloren gegangen. Derjcm^v, Her solche 
bei dem Herr», Polizeimrister, Majob v. GesÜnskh 
«iniiefert oder deshalb sichere Nachricht geben kann^ 

^'^."ugeniessenc Belohnung z»» erwarten. . 1 
Etn tu LiesiandK im Lcttisctken Bejirk gele-

geneŝ  m,r allen erforderlichen Appertinentien ve» 
sthenes G«l , ist zur Disposition, aus ein Zehnthcil 
gegen ucder« Cautivn zlrHaben« Eine nähere KtuS» 
kunst hierubev wird im Helmetscben Pastorat, ün-
Pernauschen Kreise gelegen, errbeilt. 5-

Bei dem Koch, ,n der Behausung deS Hrn. 
Erarsrath von Stiernhielm/ sind ^ junge Jagd-
hunde, von sehr gurcr Race, käustich zu haben, t 

. . ^ l e Mt twe K n a l l t dtttet ihre auf den» 
Gandvtrge delrgene Besitzungen, beftebeod i». 

Wohngedäude, einer leparaten Herberge, 
Staue, Memisen ic., einem Obst - und großen' 
Kuchengartrn, einem Stück Land von / Vofea 
. ""cd eine ,n gutem Etande beknd» 
»che Windmühle, aus freier Hand »um Verkauf 
aus. Kaufl-etchader haben sich der «vehiSjMkM 
wegen an sie Ms t j» tvenden. ^ 



Sollte jemand einen Eiskeller ;a vermiethen 
haben, so beliebe man dcm Herrn Franyenn, in 
der Karlowafchen Straße, solches anzuzeigen. i 

Ein junger Mann, der schon mehrere Güter 
hiSvoniret und gute Zeugnisse seines Woblverh.il-
tenS aufzuweisen hat/ wünscht entweder als Dispo-
nent oder Buchhalter eng.igirt za werden Zu er-
fragen ist er bci dem Schneidermeister Herrn 
Dornbaum, in der Stcinstriße, Nr. t2Z. 1 

I n der Rigaischen Vorgabt ist ein Wohnge-
gebäude auS 6 Zimmern bestehend nebst Ncbenge. 
»äude und dem daran stoßenden Obstgarten zu ver« 
miethen oder zu verkaufen. Das Nähere erfährt man 
hei dem Herrn Stadt-Quartiermeister Fillebrandt. 

Ich zeige hiermit an, daß .ich alle Meine 
Waaren vom heutigen Tage nur für gleich baare 
Zahlung verkaufe. Dorpat, Sey to. Februar tsiS. 

Car l Gustav Linde. t 
Bei mir sind gute frisch gesalzene Ström-

linge in Fässern, wie auch stückweise zu billigem 
Preise zu haben. I o h a n n Ahlschwerd. i 

Sehr gute Berger Heeringe slud zu 
haben bei F. A» K a m m c r l t n g . t 

Hn der akademischen Buchhandlung von I . 
A. Meinöbausen ist̂  Folgendes zu bekommen < t ) 
Die organijchen Körper chemisch betrachtet, von 
Or. D. H- Grindel, 2 Kde. 1 Rub. 70 Cop. S - M . 
2) Predigten von G> CollinS, 2Hde. 4Rub.S.M. 
3) Livona. Ein historisch - poetisches Taschenbuch 
für die deutsch - russischen Ostseeprovinzen. Mi t 
Kupf. und Comvolttionen. Geb 2 Rubel S- M . 
4) Morgen» und Abendopf/r, in Gesängen, von 
S . H. W- Withchel. 1 Rubel S . M. S) SlUdier-
blätter für LaüdfchaftSzeichner, von A.Zingq. 2 Ru-
bel 20 Cop. S. M. 6) Feyerstunoen Ei« '^i l-
dungSbuch für gemüthliche Kinder zur Begründung 
deS religiösen Gefühls, von K. Bcßeldt. Mir Kvf. 
Geb. 5 Rubel so Cop. S. S 

Ois öibliot^e^ - Dirsctior» <1ie5er Katterl. 
V»!versitsr mactit 1»er6urclT beksunt, 6s1s 
Ooub le i ^en - ^ n c t i v n , Velpke I»ut clem 
xellrucliten Katalog auk ülontsß, llen k^bru^r, 
»ng«»etZ!t » t , su5 !bevvegenllen ^rün6ei» biz 
t«Z, 6eil L6. kelirusr, verzckoben wircZ- z» vvel» 
odem lj,e ^uction im ö»k!lotkek-

ikren nimmt. Ovrpst» tjen 
^ Februar ILlK. KLorZvnster i i , 

Diroctor Zlbliotliel!. 
ES sind verschiedene deutsche, lateinische, auch 

russische, mehrcntbtils medirinische Bücher, wie 
auch mehrere chirurgische und anatomische Instru-
mente, für sehr billige Preise aus der Hand zu 
verkaufen. Verzeichnisse und nähere Nachricht er-
hält man ln der Exvedition dieser Zeitung, ferner 
lirt Herrn Voß, wohnhaft bei Herrn Apotheker 
Wegncr, und bei dem Herrn Studiosus medieinä 
Dierrich, wohnhaft im Hause de? Maurermeister» 
Kranhalö, j«m. 2 

D u r c h p a s f l r t e Re isende: 
Den Lten Februar. Der Feldjäger Herr Lieute-

nant Dnscdakoff, von Polangen, nach St . 
Petersburg. — Herr v. Sacken, von Mttan, 
nach St . Petersburg. — Herr Obrist Ret-
kin, vl>n Et. Petersburg, nach Turinska. 

Den 9ten. Der Herr Kapitain Prochnihky, von 
Kow!e. noch St. Pcteröburg. --- Dcr Herr 
Lieutenant Härder, von Kammeza, nach St. 
Petersburg. — Der Feldjäger Herr Schenk, 
von St. Petersburg, nach Polangen. - - Se. 
Exccllenz der Herr General von der Infan-
terie, Korsakoff, von Riga, nach St. Peters-
burg. 

De« toten. Der Herr Polizei. Offizier Scb«wa-
schenko, von St. Petersburg, nach Polan-
gen. — Der Feldjäger Herr Pawloff, vo>r 
St . Petersburg, nach Wolmar. — Der Herr. 
Lieutenant Berdugin, von St. Petersburg, 
nach «irschan. — Der Herr Collegienass ssor 
Galaökin, von Sellin, nach St. Petersburg-

V V ^ e c k t e l . d o u r s i n R i g a 

^ rns teräam z6 l ' . n. Q . Ivo Rtklr^ 
ko l l . Oour. Rub i . S. 

6ito 6^ 1'. n. v . Ivo Rtklr. 
Iioll. <üour. Rubl. 3. 

^.u5 Hsmbure z6 l ' . n. O . 100 Rtlilr. 
ksrnd. Lco . Rub l . 8. UL. 

cZilo 65 ri. V . l oo 
Iismb. Leo. l l 9x R^udl. 8. 

Lznco. ̂ ssiK«. Z Rbl. 90 Kp. pr Rbl. 3. 
I io l i . Vucsren 2 Rbl . gcz 3 .1^ . 

Z>seuer I10II. Rrl^lr. 1 Rbl. g. 
^.Ib. Rtklr. 1 Rbl. zc> g. 

klito clito A Rbl. 7 ^ . L. 
Füuser 06er slte ^ 8tüc!ce 100 Rrlilr-

pr. 222^ Rbl. Rp. S. ^5. 
lUto 6lto 477 ^b l . 15 Xop. 

L r a n l l ^ e l n s p r e i s . 

kAssLranäv. ^ L r . 2 rn1 ' l io r5z ^.lb» 
- - 5 Li-. - ? 

Oliurs rn 3 l . Veteredurg. 
HoIIän6. Dukaten, 11 Rub. 25 K»p. neus^ 

— „ — 11 Rub. loNvji. alte, 
su5 Lllber s Rubvl 9z Kopeken, 



M M . 

^°. iz. Mittwoch, dm 14"" Februar 1812. 

I s t z u d r u c k e « e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n d e r A a i s e r l . U n i v e r s i t ä t s - C e n f u r ^ 

v r . F r . Rambach/ Censor. 

St. Petersburg, vom 9. Februar. 

W-ÄchKer.iHefeh^ Sr . .Kaiserl. Majestät/ 
e t t W l t l M Ä r Parole taSr.Petenb^rH.^ 

Vom t . Februar. 
Befordert l ind: beim Leibgarde-Dragoner-

regiment die Fähnrich« Protaßow, Boqdanow und 
Bibikow tun./ auf Vakant, zu Lieutenants; zu-
EtabSkapitainS die Lieutenants, bei den Drags-
nerregimentern, beim Kurländschen Erdmann, 
beim Orenburgschen Malinskji, beim JrkulMchen 
Grustnzow, und beim Sidirschen Wolodko; zu 
Slabörittmeistern die Lieutenants, bei den .yus«-
renregimentern/ beim Sumyschen Baron Taube 
und Elepttchenko, beim Manupolschen Reimers 
«Nd Ostrogradßkji. 

Der Major beim Mitam'schen inner» Gar-
«tsonbataillon, Külchen, an Stelle deö Majors 
-örenl/ zum Kommandeur dieseöBataillonS ernannt. 

. , Versetzt sind : von der Leibaarde Artillerie-
vrî jade der Sekondlieutenant, Flugeladjutant Sr . 
Katierl. Majestät, Fürst Menschtschikow, mitVei-
vtyaltling seiner Funktton, zum Leibgarde Preo» 
^ashenskischen Regiment, von der zlen Artillerie-
ongqde der Kayitain Taube, für den ausgezeich-
net guten Zustand seiner Kompagnie in allen Thei-

M r Leibgarde Artilleriebrigade, wobei er 
Kommandeur der Zten Batteriekomvagnie ver-

d e r -w Tschernigowschen Infanterieregiment, 
rierea m ? ! . ^ ^ ^ ' Pvlozkischen Infant-. c v « . . » r ^ vsrao Vre.» 
Mand.?r V ; Ernennung zum Regtmentökom- det und von Meeren umgeben ist. ss hat es ei» 
'»nvrur bei diesem Regiment. äußerst gemäßigtes Klima; der südliche Theil des-

St. Petersburg, vom z. Febr. 
. Der Divisions > Befehlshaber. dcr ?ten Kü-

«aFM^ iv i s tsn ^ Gmerallieutenant Saß^ »ff Al- . 
lergnädigst zum Ritter vom Ht. Wladimic-Ordr» 
des Grovkreui<6 erster Klasse ernannt. 

» Zu Rittern vom St . Georgen Orden 4ter 
Klasse „nd Allergnädigst ernannt dle Obristlieü-
tenants, beim Kinburnschen Dragonerregiment 
Chruschtschow, beim Fanagoriischen Grenadierre-
giment Golowin 2, der vom Lasten Jägerregiment 
deS Dienstes entlassene ObriAlieutenant Treublut, 
und die Mnjors, beim Döcptscken Dragonerregt-
ment Minizlj i, und beim Kurinskischen ünfante-
riereglme/it Sacharewitsch. 

Kiew, vom iL. Januar. 
. .Der beimWolvnschenGouvernements AdelS-

marschall Hrn. Ganökji, sich aufhaltende geschick-
te Virtuos Herr Gercke, bat bler während der 
letzten Adels'Versammlung ein Konzert gegeben, 
und die ganze Einnahme, welche 750 Rubel be-
trug. an die abgebrannten dürftigen Kiewsche« 
Einwohner verthcilt. 

Simferopol, vom 29 Derbr. 
„ «».Wir genießen hier wieder aufs neue die be-
ste Witterung unsers gemäßigten Klima'S. Nach 

Ta^en, die wir zu Anfange de« 
^ ^ hatten, ist jetzt wieder anhaltendes war-
mes Wetter mit heitern Tagen eingetreten. Ge-
M Zeigte das Thermometer im Scharten is Gra» 
Warme. Taurien ist überhaupt eine sehr glückliche 
Gegend. Da eS stch unter 45 Grad Breite befin-



selben wlrd von Norde» und an eknigen Orten 
auch von Osten durch eine Bergkette geschützt. 
Die unaufhörliche Vegetation, die nur den süd-
lichsten Gegenden von Europa «igen ist, beweiset 
hinlänglich dir Gelindigkeit deS hiesigen Winters, 
da auch zu dieser Jahreszeit die stch bis an die 
See erstreckenden/ und mit allen Reiten der Na-
tur ausgeschmückten Tbäler eine angenehme Luft 
verbreiten. Wäre dies« Gegend, die man mit 
Recht das Treidhaus Rußlands nennen kann, un« 
fern Reisenden, die zur Verbesserung ihrer Ge-
sundheit ein warmes Klima suchen, besser bekannt? 
so wurden sie ohne allen Zweifel hier, im Schoo-
ße ihreS Vaterlandes, und nicht in fremden Lan-
dern, den besten Aufenthaltsort für stch finden. 

Riga, vom 6 Februar. 
Dem gestern t» Mira» begrabenen. Gouver-

nements« Buchdrucker I . F. Steffeubagen s a. 6g 
Hahr) gebührt auch in einem Licfländischen Blatte 
ein Wort achtender und dankender Erwähnung. 
Auch waS er als Kurländischer Patriot, solider 
Geschäftsmann, glücklicher HauSvater nnd biedrer 
wohlwollender MeMch War, muß jeden, der eS 
kannte, freuen. Doch ist dies mehr daS Eigen« 
thum seines näheren KreiseS, und wurde auch von 
demselben, in deS ManneS Leben, wie bet seinem 
Tsde, mit Gerechtigkeit und Wärme anerkannt. 
So sprach es stch nicht bloß in den Sarg Reden 
des Superintendenten Dr . Ockel und des Konlisto-
»ialratdS Kupfer auö; sondern schon in der Tdeii-
Kehmuug der ersten Männer dcr Stadt Md P46 
Landes bei der ToSesfeier; vorzüglich schon in dem 
interessanttn Zuge, daß als, nach dastger Sitte, 
die Träger Handschuhe in die Versammlung ge-
bracht wurden, eine Anzahl dcr angesehensten und 
geachtetcsten Männer, der Kanzler von Medem an 
Her Spitze, um die Auszeichnung wetteiferten, (ste 
war daS für beide Tbeile) de« Sarg zum Leichen» 
Wagen zu bringen. 

Einem weit«rn Kreise gehörten Stessenba-
genS Äerdienste um die Literatur an. Schon sei-
ne reiche trefflich geordnete und rasch ^ th<5tige Of-
Kzin ist ein solches; ein anderes die Unterneb» 
wung mehrerer, zum Lhett sehr schätzbarer, pe-
riodischen Schriften, auf eigne Rechnung — und 
Zubuße; und selbst ,sch»u der durch ihn beförderte 
Vertrieb auch dcr Produkte deS deutschen Buch» 
-Handels. . . 

Am bedeutendsten nnd gemeinnützigsten aber 
Unter St-ffenhagenS Verdienten ist dasjenige, well-
chicS et stch um die Bildung der Letten erworben 
hat. Alle Schriften des Gründers der ganzen Let-> 
tischen',- nicht religiösen Literatur, des «hrwürdn 
Ken G F> StenderS hat (die erste Auflage der 
Grammatik ausgenommen) Steffenhagen verlegs, 
sind ste hätten, wie die Vorrede zum Lexikon selbst 
5S sagt/ ohne ihn nicht erscheinen können. Drei 
Biertheile aller seit drn letzten vier Decennien er-
Ad-cnenen Lettischen Schriften stnd von ihm ge-
druckt Md weiß «»ch »«rlrLtj cs ist notorisch, 

mlt wie manchem Verluste. Was, M Wurdignns 
dieses Verdienstes, Superintendent MaczewSky so 
gekst- und gemüthroll dem «dein Tobten nachrief, > 
dem stimmt auch Liesiand dankbar bei. Und um 
fo freudiger, alS der Einsender dieses eS aus deS 
Verewigten Muude hat, daß er stch, bet seinen 
Unternehmungen dieser Art, namentlich von den 
Liefiändtschen Predigern und Gemeinden immer 
sehr tbäkig unterstützt gesehen hat. 

Paris, vom 5. Februar. 
AM Sonntage, den 2. dieses, empssngett 

Se. Majestät, der Kaiser und König, vor der Messe 
daS diplomatische KvrpS. Bei dieser Audienz wur-
den. Sr . Majestät vorgestellt : Von Sr. Exe. dem 
Fürsten Kurakin, Russischen Ambassadeur, der bei 
der Ambassade stehende Baron von Serdobm; von 
Sr . Exe., dem Herrn Baron von Pappenbeim, 
Gesandten des Großherzogs von Hessen Darmstadt, 
der Herr Baron von Lirdremberg, Legarionsratli 
dei der Großherzogl. Gesandschafr zu Paris; von 
Se. Exc.; dem Herrn Joel BNrlow, bevollmäch-
tigten Gesandten der Vereinigten Staaten, der 
LinienswiffS Lieutenant, Hr. B'ddle, Hr Jones 
von New-Bork und Hr. von Wolff aus Rbode Jö> 
land; von Sr. Exc. dem Herrn Herzog von Bas« 
fano, Minister der auswärtigen Angelegenheiten, ' 
der bei der Mecklenburgischen Gesandschaft ange-
stellte Hr. Baron von Maizahn. 

AuS Amsterdam wird unterm Zysten Januar 
gemeldet, daß abermals eine Englische Fregatte 
auf dcn HaakS beim Texel gescheitert ist» Man 
hoffte die Mannschaft zu rettet?. - < 

London, vom S7 Jan. , 
Am Sonnabnd lief allgemein das Gerücht, 

daS der Marquis Wellegley seine Dimission gege-
ben Habel diese Nachricht ist ganz falsch. 

Krieg mi t Amerika. 
Letzten Sonnabend ist das Schiff Lydia zu' 

Liverpool von Newyork angekommen, von da eS 
Nachrichten bis zum tsten dieses überbracht hat. 
'Diese Nachrichten stnd wichtig, und wir zweifele 
nicht, daß nicht der Krieg bereits angefangen ha» 
be. Det Kongreß hat mit einer so großen Stim-
menmehrheit, wie ste je statt gesunden, alle feind-
lichen Beschlüsse seines Ausschusses angenommen 
und verordnet, daß eine auf diese Beschlüsse ge-
gründete Bil l eingebracht werden soll. Die Bür-
ger bewaffnen ihre Schiffe, und alle Fahrzeuge, , 
die von der Englische» Regierung Lic-nzen bekom-
men haben, sollen einer sehr strengen Untersuchung 
unterworf.n werden. I n dem Hame der Reprä-
sentanten ist unsrer Regierung die schreckliche Be- t 
schuldigung gemacht worden, daß wir die Jadia-
ner aufgereizt hätten, stch gegen die Vereinigte» 
Staaten zu bewaffnen. Herr Randolph, per de« 
redteste und nachdrücklichste Vertbeidiger des Kom-
merz-Interesse und des Handels der Vereinigten 
Sraqten mit England hat erklärt, daß wenn man ein 



würde, der Ad ^ n . Es herrscht im Äon-
s?'mi- im P u " ^ die völligste Ueberem-

greß, ^ ^ ,«,s,nnu»g, und dir wahren und 
?Än?i!i«n Kreunve der beiden Länder erklären 
beständig, daß man keine Zeit verlieren müsse, um 
den Krindseligkeiten zuvorzukommen. Herr Ran-
dolvb, ia Herr Randolvb, der Freund Englands, 
so wie Amerikas, hat laut seinem Lande und vor 
drn versammelten Repräsentanten erklärt, daß daö 
Englische Kabinet in Hinsicht der KabinetS'Or-
dreS mit besondrer Verblendung handelte. 

Der Krieg mit Amerika würde zur ersten 
Folge haben, daß die Englischen Klotten von den 
Französischen Küsten zurückgezogen werden mußten, 
um sie nach den Amerikanischen Küsten zu ver je« 
tzen. Diese Betrachtung ist in der That von ser 
größten Wichtigkeit, und sollte d<t,»cnigen m dle 
Augen fallen, welche glkuben, daß d»e Ueberle-
genheir unserer Marine einen Krieg mlt Amerika 
uns mit Verachtung ansehen lassen mutz. 

Die Erschaffung einer Französischen Marine 
l s t besonders dasjenige, l v a S d i e T a l e n t e Napo-
leons und den Nachdruck gefährlich machen wur-
den, womit er, wie man weiß, die ^ngeveuern 
Ressourcen benutzt, die ihm der Sieg sichert. Er 
bcsiyt einen größern Umfang von «usten, ms 
Frankreich jemals seit der Regierung Carls «es 
Groben besetzen hat, und inchtS ist abgeschmackter 
als die Meinung ewiger Personen, daß, wenn er 
auch immerhin Küsten und Wälder besitzt, es «vm 
doch an Matrosen und an Schiffsbauleuten sevlr. 
Kann man sich vorstellen, daß eS demjenigen, der 
Holland bucht, an Matrosen ichle? Und was die 
Ardeitsleute betrifft, kann nicht j e d e r Zimmermann 
Erbauer von Kriegsschiffen werden? 

. ^ Die erst« Folge eines Kriegs mit Amerika 
wird darin bestehen, daß Frankreich von den ^el« 
Mn befreit wird, welche sich in diesem Augenblick 
der Herstellung seiner Marine w i d e r s e t z e n , wett 
!vir genötlzigt seyn werden, einen großen ^Uttt 
unfrer Flotten nach den Amerikanischen Hafen unv 
Gewässern zu senden. Diese Meere werden bald 
Mit Kapern bedeckt seyn, welche v e r e i n i g t i»andun-
Ken auf unfern Westindischen Inseln bnvcrkitclU' 
Aen können. Müssen wir diese nicht behalten uns 
bewachen? I m Fall eines Kriegs mit Amerika 
^'uß uns dies besonders beunruhigen. W«e können 

Ul gleicher Zeit Canada und Portugal! verthel-
«igen? Die Einwohner von Canada sind Amerika 
Natürlich mehr als England ergeben, wenn man 
«lNenigen ausnimmt, die Engländer oder von Eng-
lischem Abstamm sind. Kann man darauf rechnen, 
vaß Canada sich selbst verilmdige? Die Klugheit 
krlaubl nicht dies zu glauben. UM dies Vand zu 
vertbeidigen, muß also England -me Armee h " ' 
«n»! die derjenigen an Stärke gleich sty/ 

gegen Canada schicken kann. 

Gestern erhielte« wir Nachrichten vsn Fun« 
chüll auf der Insel Madera und von Sanr» Cruz 
auf der Jnset Teneriffa. Hier folgt einer der 
Briefe von Santa Cruz: 

; t5rul, vom 2. Der. 18IZ. 

recyliiwen r.ru>,r 
ner tyrannischen Maaßregeln war er feit längerer 
Zeit von der Regentschaft zu Cadix zuruckberufen; 
«in anderer Gouverneur iA an seine Stelle ge-
sandt; und da er sich weigerte, die Regierung 
zu übergeben, so ward man, obgleich ungerne, 
genöthigt, dic Macht zu gebrauchen, um ihn da-
zu zu zwingen. DaS Fieber richtet, dem Himmel 
sey Dank, keine Verheerungen wehr an, weder in 
diesem Tbeil der Insel, noch in andern, und »vir 
genießen der besten Gesundheit.« 

London, vom 28 Januar. 
Auszug eines Schreibens eines Ofß-

ziers am Bord der Fregatte Sr . 
Majestät, la Volontaire, vor 
Toulon, den sz. November. 

Ich habe Ihnen eine schöne Geschichte übte 
öle Art zu erzählen, wie wir einer Französischen 
Eskadre von 5 Linienschiffen entkommen sind, die 
uns, so wie die Fregatte Paulina, feit gestern 
Morgen von TageS-Anbruch bis um St/S Uhr 
Nachmittags kanonirt haben. Wir sind nicht be-
schädigt worden und die Paulina hat nur drei Ku-
geln in ihren Kiel erhalten. Dem Himmel sey 
Dank, wir befinden uns also jetzt nicht zu Tou-
lon, wie ich di/S fast erwartete. Wir können 
glauben, daß wir d/M Feinde nur deswegen ent-
gangen sind, well er beständig auf uns schoß, wo-
durch das Segeln seiner Schiffe verzögert wurde. 
Sie werden ohne Zweifel von dieser Affalre Heren. 
Zu einer andern Zelt werde ich Ihnen mehrere 
Details geben. Die Französischen Fahrzeuge wa-
ren deS NachlS ausgelaufen und segelten vorbei, 
ohne daß wir ste gesehen hatten. Erst bei Anbruch 
deS Tages erblickten wir sie, als sie 4 Meilen weit 
tn der offnen See waren. Sie müßten gedenkt 
werden, daß sie uns nicht, oder wenigstens die 
Paulina genommen haben, die 4 Stunden hin-
durch von drei ihrer^ Schiffe beschossen worden. 

Vermischte Rachrichten. 
Zu Bremen macht ein Herr Crell bekannt, 

daß feine Ehegattin aus einem neuntägigen schein-
lodten Zustande, als Folge eines Nervenfiebers, 
wieder glücklich, so zu sagen, ins Leben erweckt 
wurde. 

B e r l i n . . Der l?te Deeember war für den 
General von Köckritz ein rührend festlicher T«g» 
er beschloß seine fünfzigjährige Dienstzeit, und sein 
Konig, Her gütige Friedrich Wilhelm, gab ihm Be-
weise freundschaftlicher Gnade. Der Hof befand 
sich in Potsdam, wo schon am Morgen, noch ehe 



der Greis die Bedeutsamkeit deS Tag/S ahnete, 
ihn, auf Anordnung dcS Königs, die lämmtlichen 
Hautboistcn der dortigen Garnison mir freudigen 
Tönen weckten, und bald nachher wurde ihm ge-
sagt: cS sey für beute ein kicincS Manöuore ver-
anstaltet, wobei auch cm General nölhig sey- Vor 
dem Tbore bewillkommte ihn der König und die 
Generalität, und er mußte zuschauen, wie der Mo-
narch, ihm zu ehren, ein unterhaltendes Militair« 
spiel ausführte. Unterdessen war, ohne Wissen deS 
Jubelgreises, in dessen Wohnung ein Krühstück 
bereitet, und der Konig bat sich zu Gaste. Am 
Eingange deS Zimmers trat, bewillkommend die 
Prinzessin Charlotte dcm Gerührten entgegen u«d 
seine Empfindungen stiegen, als er neben sich nur 
Offiziere bemerkte, die einst mit ihm in demselben 
Rcgimcntc dienten, und welche der König in bie. 
derer Herzlichkeit zu versammlen geitrebt hatte. 
Jetzt übergab ein Prinz des Hauses dem General 
Sen schwanen Adlerorden, und zu Mittage war er 
des Königs Gast. BemerkenSwerth ist eö noch, 
Daß dcr General von Köckritz in demselben Haufe 
Ivohnte, wo er alS Lieutenant lebt«. — Hie Fehde 
zwischen den Studenten und Chirurgen gewinnt 
eine ernsthafte Seite. Mehrere Kollegia stnd ge» 
schlössen,. und tn Folge der Untersuchung dürften 
mehrere Anstifter bestraft werden Dies ist. auch 
nothwendig, wenn die seit langer Zeit berühmte 
chirurgische Schule friedlich ihrem Zwecke nachstre-
ben soll. 

Der Bediente Loren» Sch. in Wien, ein 
junger Mann von 22 Jahren, litt einige Tagelang 
an heftigen Koos- und Brustbeschwerden. ES trieb 
und drängte ihn, wie er aussagte, diese Leiden 
durch eine« freiwilligen Tod zu enden. Eines 
Morgens ging er an die Donau, zog »einen Rock 
auS und stürzte stch in den Strom. Allein schnell/ 
als cr noch bet vollem Bewußrseyn war, hob ibn 
das Wasser »empor, und warf ihn an eine große 
Eisscholle. I n diesem Augenblicke erwachte die 
Liebe zum Leben; er ergriff die Eisscholle — und 
lam wieder glücklich an das Ufer. 

I m Oesterreichischen soU man jetzt, den va-
terländischen Blättern zufolge, dcn Hanf bloß durch 
Schwingen, Hecheln, vornehmlich aber Klopfen, 
nicht durch ätzende Mittel, welche den Stoff zer-
stören, so vervollkommnen, daß cr zu den feinsten 
Geweben benutzt werden kann, wiewohl er fast nur 
halb so theuer als Flachs ist. 

Gegen Ende des verflossenen DecemberS hat 
ekn Wolf tn der Gegend von Charolles (Departe-
ments Saone und Loire) Menschen zerrissen 
und zwei andere in einen schrecklichen Zustand ver-
setzt. Diese Unglücklichen liegen zu CbarolleS im 
Hospital, wo man ste nur noch dadurch ernährt, 
daß man ihnen Fleischbrühe durch die Speiseröhre 
einschüttet. Einem derselben ist ein Auge, die 
obern und untern Kinnladen nebst einem Theile 
der Zunge weggerissen. Der Wolf war nicht nok« 

tbend, er schlich um die Wohnungen herum und 
trat in diejenigen ein, deren Tbüren offenstanden. 
Ein Mann bemerkte ihn bei einbrechender Nacht 
bei seinem Hause, er lief nach seiner Flinte und 
öffnete dic Thür». I n dem nämlichen Augen-
blicke stürzte der Wolf auf ibn loS; der Bauer 
schlug herzhaft di« Thür zu, in welcher der Wolf 
mit einer Pfote gefangen wurde. Auf das Geschrei 
des Bauern liefen die Nachbarn zusammen und 
tövteten den Wolf. Man fand in feinem Magen 
den Fuß eines Hundes nnd Ueberblcibsel von dem 
noch mil Haaren bedeckten Kopf eines KindeS. 

DaS größte BanquierhauS in Ostindien ist 
das der Gebrüder Check in Bengalen. Herr le 
Goux de Flalx giebt ihr Vermögen über Mil-
lionen Franken an. Der Kredit dieses HaufeS gehl 
von China bis in dic Türkei; eS rüstet jährlich 60 
bis 80 Schiffe aus. Check ließ dem Orangreb bei 
der Belagerung von Doltabad, als cr dort speisete, 
einen goldenen Gessel von 32 Millionen LivreS brin-
gen, (beinahe 10 Mill. Thaler) und machte ihm 
diesen zu n Geschenk. 

Ein Mann, dcr sich schon seit vielen Jahren 
mit Beobachtung der Witterung beschäftigt und 
unweit Frankfurt am Main lebt, glaubt (noch am 
25- Januar) Anzeigen zu haben, daß dcr diesjäh-
rige Winter stch zuletzt durch große Kälte auszeich-
nen werde. 

Zufolge einer alten Chronik in d.cr Kaiserl. 
Bibliothek zu Wien, bar schon König Solomon vo» 
Ungarn im Jahre w w bci der Belagerung von 
Belgrad stch der Kanonen bedient. 

Am ersten Februar ist cin von Berlin kom-
mender Französischer Kourier durch Frankfurt nach 
Paris, und am 26sten Januar stnd die Kaiserliche»» 
Französischen Kabincls-Konricre Eli und Aiuoine 
von Paris nach Wien und Konstantinopel durch 
Stuttgart! vasstrt. 

Der berükmte Astronom Herfchel bat dcr 
Königl. Gesellschaft der Wissenschaften zu London 
cine sehr interessante Abhandlung über den letztem 
Kometen vorgelesen. AIS er das, was qewöbnlich 
dcr Kern dieses himmlischen Körpers genannt wird, 
beobachtete, bemerkte er hier eine Scheibe, welche 
glänzender war, a>S daö Uebriqe, welche abcr be-
trächtlich vom Cei'trnin abwich , und deren Licht 
eine verschiedene Intensität zeigte. Durch seine«? 
großen Teleskopen kam Herschcl zu dcr Gewißheit, 
daß dieser dichte Kern cin wirklicher planetariicher 
Körper sey, obgleich umgeben von einer Kometen-
atmosvbäre, und den löten Otober, als dcr Komet 

Millionen Meilen von unsrer Erde entfernt 
war, bestimmt« cr seincn Durchmesser auf 428 eng-
lische Meilen. 

Das Gerücht, daß sämmtliche Rheinbunds« 
Truppen auf den Kriegs-Etat kommen werden? 
hat sich nicht bestätigt. 



Französische Zeitung«» enthalten die Nach, 
richten, denen zufolge vom vorigen November det 
dcr Verpflegung drr Spanischen Insurgenten-Armee, 
Verrälberei zu herrschen scheinl. CastaNnoS Halle 
für sein ganzes Corps nur suoo Paar Schuhe er-
halten, die noch Vazu alle s" klein waren, daß er 
sie nickt auSlbeilen konnte. Er bat ein Haar davon 
nach Cadix zurückgeschickt und der Junta vorzeigen 
lassen. 

Einige Amerikanische Zeitungen versichern, 
saß die Unterhandlungen zwischen dem Congreß 
und dem Englischen Gesandten glücklichen Fort-' 
gang haben. Die Französischen Zeitungen erklären 
diese Nachricht für falsch. 

Derselbe Herr Kuenlin, der vor Kurzem be« 
hauvtcle, ein Mädchen babe einen Krepö, eine Ei-
dechse u. s. w. auögedrochen, bat schon wieder ein 
andres Mädchen einen Frosch, drei kleine Krebse, 
den Sclienkcl eineS großen KrebseS, und zwei und 
fünfzig Blurigel und acht Spulwürmer von sich 
geben lassen, welches alles die „Miseellen für die 
neucste Weltkunde« sorgfältig aufgenommen haben. 

I n den Berliner Zeitungen dankt Jemand 
einem Diebe auf daS Verbindlichste, daß er ihm 
aus einem gefüllten Beutel nur einen Doppel-
Lvuisd'or und Z Thaler entwendet, nnd ihm den 

, Rest zurück gelassen habe. 
Ln England starb vor Kurzem an der Abzeh-

rung,.^. Mona;? nach der Geburt, ein Knabe, John 
Hare, welcher an der Herzgrube eine Geschwulst 
Halle, die immer größer geworden war. Doktor 
Voung öffnete nach dem Tode des KindeS diese 
Gcsttnvulst, und fand in dem Sack derselben cin 
kleines, vollkommen erkennbares Knäbchen gekrümmt 
liegen; es hatte abcr weder Hirn, noch Herz, noch 
Rüctgrad und Nerven, außer einigen Nerven ln 
der Nahe deö Nabels. I n den Gedärmen war 
viel KindeSpcch, aber äußerst sparsam fand man 
Muskeln. 

Ein kürzlich in Deutschland erschienenes Lehr-
buch. der Geographie berechnet die gegenwärtige 
Bevölkerung von Europa auf 209,228,Lvo Seelen. 

Wissenschaftliche und Kunst Nachrichten. 
. Vor zwei Jahren machte der Engländer 

^kr»Mptx bekannt, daß die Samenkörner der Was-
lerluie ^ir,z pslubirzs), tu, treffliches Surrogat 
für Kaffee feyr,,. Herr Guyton Morveaux verbrei-
rere die Nachricht in Frankreich, und letzt zeigt 
vas Journal de Paris an - daß dieser Same wegen 
^lneg gewürzigen und angenehmen Geschmacks und 
A " " den Magen stärkenden Kraft, den Kaffee 

ersetzen könne; nur muß er nicht stark ge-
vrannt werden. 

in c-j Rektor Ostertag zu Regensburg sucht 
»"nen kleiuen Schriften zu htwriscne daß dl« 

M e n nicht bloß die anziehende Kraft des gerkebt-
nen Bernsteins, sondern auch die Verwandschaft 
der Elektriciläl mit dem Blitze gekannt «nd davon 
Gebrauch gemacht haben, woher auch der Beiname 
deö Jupiter, eli^us, entstanden. .^»lluS HostiliuS, 
dessen Tos Livius <l Zt.) , sv ?vadrs^emllä, .vle 
Richman in Sl . Petersburg, bei elektrilchen Der 
suchen umS Leben gekommen, u n d dce » u s p i c i a e x 

»eumluibus wären aus der Elektriciläl zu erklären. 
lBekannllich hal schon Michaelis darauf, aufmerr« 
sam gemacht, daß der Tempel Salomoms an ven 
Melallarbeilen einen, freilich von den Erbauern 
Nicht beabsichliglen, Gewllterabieirer gehabt habe) 

Camille Jordan, als ein eifriger Widersacher 
des Schreckensystems zur Zur der Revolution be-
kannt und verfolgt, beschäftigt stch vornehmlich Mlt 
der dculschen Lueratur, dic er in seiner Verban» 
nung kcnnrn lernte. Er dal der Akademie zu Lyon 
schon in mehrern Vorltsungen davon Nachricht ge-
geben, und ihr cin Gemälde der Revolution ver-
sprochen, welche die deutjche Literatur im letzten 
Jahrhundert erfahren hat, auch bereits mit Klop» 
stok den Anfang gemacht. Die Messtade desselben 
wird mit Miilons verlornem Paradiese und Cba» 
teaubriantS Märtyrern verglichen, und dem deut-
schen Dichter es als ein vorzügliches Verdienst an« 
gerechnet: ,,daß er sein Genie nnd sein Talent nie 
dazu gemißbraucht habe, den Lastern zu schmeicheln, 
oder Leidenschaften, welche dcr Menschheit schädlich 
sind, ein gläiiznueS Ansehn zu geben." Seine 
Vorlesungen erhielten drn Beifall der Akademie, 
deren Präsident in seinem Bericht darüber den 
Franzosen die Nothwendigkeit vorstellt; eine Lite-
ratur besser zu studiren, die, ungeachtet mancher 
Fehler und Flecken, und der Ueberlegendeit, welche 
manche altere und neuere Nationen über ste be-
haupten, doch so viele Schönheiten darbietet, die 
«S verdienen, besser gekannt und geschätzt zu werden. 

Die eiserne Brücke über den Wearfluß bei 
der Stadt Lunderland, ist dic größte und schönste, 
welche noch irgendwo gebaut ik» denn sie bat eine 
Lange von 2^6 Englischen Fuß, und ist so hoch, 
daß dreimastige Schiffe mil vollem Mäste darunter 
wegsegeln. 

G e r i c h t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Von Einem Edlen Rathe der Kaiserlichen 

Stadt Dorpat wird bierdurch bekannt gemacht, 
daß bei demselben, in Folge Requisition des Regi« 
mestö RentmeisterS vom Trugmskischen Infante-
rie Regiment«, Herrn Lieutenant Lutowinow, we-
gen Transport verschiedener MontirungSstücke be« 
tagren Regiments von hier nach FriedrichSgadt, 
drei Torge, und zwar am 55ten, Men und 49ten 
V. M. abgehalten werden sollen; und werden dem-
nach diejenigen, welche sothanenen Transport, wozu 



ohtlgefabr über SS Fuhren erforderltch seyn möch-
ten, übernehme» wollen, bierdurch aufgefordert, 
stch zu dcn Torgen an besagten Tagen VormittaqS, 
im Sesstongzimmer Ein-S Edlen RatheS eirnustn» 
den, woselbst dic navern Bedingungen bei Uedcr-
nähme des Transports, den Liebhabern eröffnet 
werden sollen. Dorpar-RarhhauS, den Febr. 
tSIS. 

I m Namen und vsn wegen ES. Edlen 
Ralheö der Kaiscrl. Stadt Dorpat. 

Bürgermeiiier Fr . Akerman. 
C. H. F. Lenz, Odcrsekr. s 

Wir Landrichter und AssessoreS Eines Kai-
serlichen Landgerichtes Dörvtschcu Kreises fügen 
deSmittelft zu wissen, welchergestalt, Sc. Excellenz, 
Hcrr wirklicher Gebeime Rath nnd Ritter Andreas 
von Budberg hieselbst etngekommen, und unrer An-
zeige, daß demselben ein von weyl. Herrn Landrath 
Franz Wilhelm von Rennenkampf zu Riga am 
25sten Februar 17LI über die Summe von tooo 
Rthlr. Alb. an das Fräulein vsn Meck «uk li^po-
kkec-t des Gutes Walaura ausgestelltes, bei diesem 
Kaiserlichen Landgerichte am 16. Fcvruar 1781 in-
grosstrteS ObligaktonS-Blanquct, so wie das »vegcn 
dieser Fsrdcrung von Viesen? Kaiser/. Landgerichte 
am 2ten AvrU 1802 auSgefertigle Imnnsstott«. 
Instrument, mittelst welchem oftgedachte Forde-
rung an Kapital, Renten und Kosten auf 55^7 
Rubel Lv Covrken S. M. festgesetzt worden, wäh. 
rend seines Aufenthalts in Deurichland von abhän-
ven gekommen, gebeten har, denjenigen, welcher 
diese Instrumente in orißme in Händen haben, 
und daraus Ansprüche tu formiren getonnen scyn 
sollte, aufzufordern, solche aci acta zu exbidire», 
«nd seine Ansprüche daran »uk, ^rae-
«lusi, perpetuj et mortitics^onis anSfuhrig 
zu machen. Wann nun diesem petiio, 
«Zccrelo vom heutigen Tage deferiret woroen, so 
werden mittelst dieses öffentlich ausqesctzlen Pro-
klamatiS alle diejenigen in deren Händcn Ach daS 
Eingangs näher bezeichnete ObligarionS. Blanquet 
von 1000 Rthlr. Alb., so wie auch das über diele 
Forderung vom S. April 1802 ausgefertigte, eben-
mäßig Eingangs genauer angegebene ImmisßonS-
Instrument in. orixine beßnve, und welche ans 
selbigen Ansprüche »u formiren gesonnen seyn soll-
ten, aufgefordert, mehrgedachte Instrumente in der 
peremtorischcn Frist von sechs Monate», und spä-
testens in den darauf folgenden dreien von 10 zu 
50 Tagen abzuwartenden Aeclamationen a clsw zu 
erbibtren, und ihre Ansprüche aus denselben aus-
subrig zu machen, mit der ausdrücklichen Verwar-
nung/ daß diejenigen, so Diese Frist versäumen, 
fernerhin mir ihren Ansprüchen nicht gehöret, noch 
zugelassen, sondern gänzlich präcludirer und abge-
wiesen, und mehrbesagte Instrumente mvrlkficirct 
und deliret werden sollen. Als wornach ein Jeder, 
den solches angebt, sich zu achten, vor Schaden 
und Nachthtkl abcr zu hüten Hat. Signatum im 

Kaiser?. Landgerichte ju Dsrvat, den 7. Februar 
1812. 

I m Namen und von wegen des Kaiserl. 
Landgerichts Dörptschen Kreises. 

W. v. B racke l ! , Assessor. 
Sekrelair Hebn. t 

Demnach das Kaiserliche Höfgericht gewillet 
ist, das zur ConcurS Maffa des Herrn Collcgien-
ralhS und̂  Ritters Caeper Heinrich von Rosen-
kämpf gehörige Gut Kersel ohne Inventarinm un-
ter nachstehenden Bedingungen: 

1) daß drr Mtistdot in jeder beliebigen Münze 
geschehen könne; 

2) die KrsnSprocrnte noch separat vor der Ein-
weisung in 6 Wochen a des Zuschlages 
bezahlt werden; 

z) die Berichtigung des MeistbotS nach secliS 
Monaten geschehe, jedocy derselbe von der 
Einweisung ab, verrentet werde; 
daS ^orf KerckS separat bleibe, die Kersel-
sche Bauerschulden und Saaten im Felde 
aber mit verkauft werden, und 

5) endlich die CreditoreS noch vor dem Zuschla-
ge gehört werten; . 

am isten Februar d. I . bet sich zum Meistbot U» 
stellen, alS wird solches bekannt gemacht damit sich 
an diesem Tage Kauflirbbaber einfinden mögen. 
Riga-Schloß, de« 22. December I8 t t . 

I m Namen und von wegen des Kaiserl 
Liesiändischen HofgerichlS. 

G. v. Hüene, Vieeprästdent. 
H. G> Broecker, Sekr. 

Ein Kaiserliches Land-Gcna^ ^ö.ptschen 
Kreises bringt eS zur allgemeinen Wissenschaft, daß 
Ein Erlauchtes Kaiserl. LiefländisebeS Hof Gericht 
gewilliger sey, die zur Concurs-Masse des Rittmeisters 
Peter August Äaron von Rosen gehörigen Pfand-
güter Rosenhoff und Scl'önangern, und die Erb-
güter Carois und Tirmast am 29. Februar « . unter 
nachstehenden Bedingungen zum Meistbot zu stellen: 

1) das; die Pfandgüter Rosenhoff und Schön-
angern, und dic Erbaüter CardiS mit Tir-
mast, vereint, vhne.Jnventarium ausgebo-
ten werden, jedoch für daS abaetheiitc Gut 
Schönangern, ein besonderes Pretium ver-
lautbarer, nnd nach vorkommenden Umstän-
den allenfalls auch «in separater Bor , mit 
Vorbehalt dcr Rechte des CreditsystemeS ad-
mirriret werde; 

2) daß dcr Meistbieter jeden Gutes nach dem 
Zuschlage 300 Rubel S. M. binnen sechs 
Wochen baar beibringe; 

Z) in Ansehung der Erbgüter Cardis und Tir -
mast vor der Einweisung die Kronö Pro-
cenlgelbrr baar erlege, demnächst 

4) daS M-ssungSgeschäft von CardiS und Tir-
mast auf seine Kosten übernehme; 

5) daß drr Mcistbieter der Güter, welch, dem 
Kreditsystem verhaftet stnd, mit der Kredit-
kasse rtgulire, den dritten Theil der auf 

i 



den Gütern Haftenbett Pfandbriefe baar be-
zahle, dcn Rest der Forderung dort ltqu, 
dire, und daß solches geschehen, »n ,echS 
Wochen docirc, den Ueberschuß deS Meist, 
bors aber nebst Renten a cls,o der Einwei-
sung in beliebiger Munzsorte hier einliefere» 

t ) die etwanigen Rückstände der Buuervyrlchuß-
gelder gleichfalls in sechs Wochen berichtige, 
dagegen a>.r die Bauerschulden, und im 
Felde befindlichen Saaten mit erhalte; 

7) einige Fol. 136 namhaft gemachte Erbleute 
von dem Verkauf eximirt werden; 

L) daß der Pfandbieter dem Pfandkontrakt nicht 
entgegen bandle und die Verwandlung deS 
Pfandes in einen Kauf stipulire, und endlich 

9) die Interessenten noch vor dem Zuschlag« ge-
hört werden. 

Dorpat, den 8.' Februar 5812. 
L»n Namen und von wegen deS Kaisen» 

Landgerichts Dörptschen ÄreiseS. 
W. v. Brackels, Assessor. 
Sekretair Hehn. 2 

Demnach von Einem Edlen Ratbe zur Re» 
Sulirung deö Nachlasses der verstsrbenen Schub-
machers.Witlwl Aken, geb. R»deMarek, ver« 
fugt worden, das zu diesem Nachlasse gehörige »üb 
Nv. 1«» im ersten Stakttheile auf Kirche«-Grün» 
belegene Wohnhaus sammt dem auf Stadt-Grund 
»vk No. ?AZ diesem Wohnhaus schräge gegenüber 
liegenden Garten, xublic» zu verkaufen, 
und term»nuk licNatlvnis auf den isten März c. s. 
anberaumet worden, so wird solches hierdurch mit 
der Aufforderung, bekannt gemacht, daß die etwa» 
nigen Kaufliebbabcr sich am benannten isten März 

in dcm SessionS Zimmer Eine» Edlen. RalheS 
'einfinden, und ihren Gvl und Ueberbot verlaurba-
ren mögen, worauf nach erfolgtem Meistbor, das 
Weitere verfügt werden wird. Dorvat-RatbhauS, 
den 7. Fcbr. i . ^ . 

Am Raulen und von wegen Eines Edlen 
Ralhcs der .^aiierl Stadt Dorpat. 

Bürgermeister F. Hkerman. 
C-H. F-Lenz, Obersecr. 2 

Auf Befehl Sr. .Mtscrl. Majestät des Selbst-
Herrschers aller Reuken ic lc. »c. Da der gewesene 
Studiosus mtömnä, Franz Eliian. PsstelS, lich wê  
Sen semes Abganges von diesiger Universität gehö-
rig gemeldet «nd um die erforderliche Vorladung 
seiner etwanigen Creditoren gebeten bat; «!S wer 
»en bikmjt dcn Statuten gemap, Alle und Jede, 
welche an genannten Studirenden irgend eine, 
nach dem §. ^i. dcr Allerhöchst konsirmirlen Vor-
schriften zu Recht beständige, auö der Zeit seines 
«radcmischen Aufenthalts allhier herrührende Av' 
Forderung haben möchten, aufgefordert, stch binnen 

gesetzlicher, Frist von Ä Wochen a bei 
»vm selbst, »nd falls sie daleibst ibre Befriedi-
i,n!? . 5 ^ ^ «galten sollten, bei diesem Kaiserl. 

Gerichte zu melden, unter dcr Ver-
«rnung, ygß Ablauf dieser Frist Niemand 

weiter mit einer solchen Forderung wider gedachte« 
Studirenden allhier gehört und zugelassen werden 
solle. Dorpat, den 3- Februar t8«2. 
«vuc. ^ H G r i n d e l / d. ». Reetor. 

W i t t e , Notär. 3 

A n d e r w e i t i g e B e k a n n t m a c h u n g e n » 
Mit Genehmigung der Kaiserlichen 

Polizei - Verwaltung hicselbst. 
Ich mache biemit bekannt, daß die Verspie-

lung, welche aus 53 Gewinnsten besteht, worunter 
9Paar verschiedene argantische Lampen und /llPaar 
Wagenlaternen sind, »n der großen Müsse, Sonn-
tags, den isren Februar, Nachmittags um 3 Uhr, 
Statt haben wird. A. I . M a b i l o t . 

Bei Verspielung der Französischen Bücher 
am i t . Februar sind auf folgende Nummern Ge» 
winnste gefallen, welches den respekt. Interessenten 
hiemit bekannt gemacht wird: No. 146. 130. 133. 
LS. 4o. 55. 56. 24. 59-9». t4z. 98. 60. ?l. 
?. »48- 73̂  52. 72. IZ9- 34. 26. 131. 6s. 32. 33. 
9Z. 1^9. 1Z .̂ 3. 142. 57. 1. 5. 49. ioä. 29. 13s. 
79- 1Ü1- 99- 6. 11. 70. 112. 83. 160. 4Z. 76. 
106. 39 137- 47. 136. 52. 119. 47. Sü. 21- 428. 
514. 91. 135. LI. 2v. 85. 126. 26. 129- ^7- 10Z. 
63. ^ ^27- 35. 

I n Auftrag deS Herrn Landraths v. Lipbart 
zeige ich an, daß dic diesjährigen Februar-Bei-
träge in meiner Wohnung, ,im ebemaligen Lurmei-
sterschen Hause, vom isten bis zum 29sten Februar 
d. I . , Vormittags von 10 bis 12 Ubr, empfangen 
Wersen. Dorpat, den 9. Februar 1812. 

H e b n. 1 
Briefe und Bestellungen aus Dorpat nach 

Weßnershoff oder Hawa bitte in meinem Quartier, 
<m Hause deö Herrn Richter, an der Promenade, 
Äbgebenzu l'issen. O. v. D e t t i n g e n . 1 

Wer Brandwein zu verkaufen willenS ist, 
beliebe ftch in Carlow» bei dem Herr» Collegien-
Assessor von Krüdener »u melden. 1 

Auf dcm Gute Uliila sind soo Löf von Haber 
Mnz reine und vorzüglich gut keimende Land Saat-
.Gerste ,u verkaufen. Ssllten sich zu selbiger Lieb-
Häver fti,den, so habe» sie sich deö Preises wegen an 
ole GutSverwattung zu wenden. i 

Ein brauchbarer Äurschschlitten steht für 
einen billigen Preis zum Verkauf. Wo? erfährt 
man bei dem Konditor Herrn Lieber. t 

Ewe erfahrene Wirtbin wünscht wieder als 
svlche angestellt zu werden. Zu erfragen ist ße bei 
der Wtttwe Knaut. ^ 

Gut konservirUr weißer Kopfkohl, allerlei 
Wurjelwerk, grüne Saaterbsen und Saatkartossely 
lotw«se, wie auch Sauerkohl «nd getrocknete C>Ho» 
«en sind in dem Haus» idtS Herrn L»llk«i»vaAtM 



Baron Ungern»Sternberg bei dem Gärtner 
srlbst für billig« Preise zu baden. ^ . 2 

DaS der Frau Grast» von Ducker gehörige 
«r» dcr Petersburgischen Ragatka belegene Hauö 
nebst dcn Nebengebäuden mW zweien Gärten ist 

-zu verkaufen oder zu vermiethen, und am t5ten 
März zu beziehen. Die Bedingungen erfährt man 
in Ropkoy. 2 

I n der Nacht vom Zten auf den zten Febr. 
sind von dem Gute Alt-Kawelecht zwei, dem 
Fräulein von CahveuS zugehörige, Pferde durch 
Einbruch gestohlen worden, wovon das eine eine 
kanehlfarbcne Slule, welche am obcrn Theile des 
einen Hinterfußes eine Narbe bat/ sonst abcr ohne 
Abzeichnung ist. DaS andere ist cin beller Fuchs-
Wallach, hat eine Blässe am Vorkopf und Mei 
weiße Hinterfüße. Wer von diesen gestohlenen 
Pferden entweder auf obigem Gurr, oder in Dor-
pat in dem Hause Nr. 44, nahe bet dcr St. Pc-
terSburgischen Ragatkc eine, solche Nachricht zu ge-
ben weiß, das die Eigentümerin solche wieder be-
kömmt, hat cine angemessene Belohnung zll er-
warten. 2 

Zn der Behausung dcr verw. Frau MusikuS 
S c h u t z in der Breitsiraße, sind zwei Zimmer 
zu vernnetben, wovon das eine sogleich, das andere 
aber am iZten dieses Februar - MonatS zu bezie-
hen ist. , ^ . 2 

Bei dem HandelSgartner Johann Peorg 
Haelge, in Reval, sind im bevorstehenden Frühjahr 
aus seiner Baumschule zu habe«: 4000 Stück di-
verser Sorten Pappeln, von 8 bis 42 Fuß hoch, 
das Stück zu i Rubel, imgl. mehrere Hunderte 
wilder Kastanienbäume, das Stück zu <so Kopeken; 
serner starke tragbare Apfelbäume, zu 250 Kopeken, 
wie auch sehr gute Gattungen Birnbäume, von 
verschiedener Größe, nach der Auswahl, zu z bis 
Ä Rubel das Stück. Liebhaber wenden sich ent-
weder schriftlich an ibn, oder belieben auch mir 
ibre Aufträge zu machen, die ich bestens besorgen 
werde. Dorpar, den Febr. t8i2. 

Chr is t ian O b e r l e i t n e r . 2 
Die im Wolmarschen Kreise auf dem publ. 

Gut« Ruten Radekhvff befindlich« Wassermühle 
von drei Gängen, ist vom 2Men April d. Z . an 
aufs neue zur Arrende zu haben. Müller, welche 
darauf zu entriren gesonnen seyn möchten, haben 
sich mit ihren Zeugnissen auf gedachtem Gute zu 
melden. I 

Wer eine brauchbare Schlitten - Kibitka zu 
verkaufen bat, beliebe den Herrn Kammerhern von 
Schilling davon zu benachrjchtiZen und den Preis 
anzuzeigen. z 

I n der Nacht vom zosten auf den Zisten 
Januar d. S. sind vom Gute Tödwenshoff durch 
Eindruck drei Pferde gestohlen worden. Das eine 
Pferd ist ein Rothfucbs Wallach von acht Jahren, 
hat einen rotben, mit einigen weißen Haaren ver-
mischten Schweif und eben solche Mähnen; das 
zweite, «n achtjähriger Wallach von dunkel-rsth-

baarigter Farbe, mit schwarzem <?cknvc?s und schwar-
zen Mäbncn; das dritte, ein kleiner Wallach von 
vier Jahren, dunkNvrauner Farbe und eben sol-
chem Schweif und Mähnen. — Demjenigen, wel-
cher im Stande ist, dieserhoib entweder auf dem 
Gute Todwenslioff oder in Dorpat bct Unterzeich-
netem eine sichere Anzeige zn machen, lo daß der 
Eigen tblimer die gestohlenen drct Pfcrde wieder zu-
rück erhält, wird eine Belokumng von hunder t 
und fün fz ig R u b e l n B- A. hiemit zugesichert. 
Dorpat, den zten Februar isi2. 

Arrendator Schultz, sen. Z 
Bei mir ist cin Erkerzimmer zu vermiethen 

und sogleich zu beziehen. Auch ist in meiner Be-
hausung vom i5ten d. M, ab ein Logis von drei 
kleinen Zimmern, für Unverycyrathetc, zu vermie-
then. . Teige.- 3 

Eine Wohnung von fnnf geräumigen Zim-
mern, mir allen erforderlichen Bequemlichkeiten, 
wie auch eine große Stube nebst Vorzimmer, als 
Absteige-Quartier, ist zu vermiethen und sogleich 
zu beziehen beim Schuhmacher O t t o , 

in der St. PeterSburgischen 
Vorstadt. z 

I n 6 e m H a u s e 6 e r k r a u K s r o n i n V. U n g e r n » 
S M r u s s i s c h e n I V l s r k t , aus k re ie r L s n r j , xe» 
xen baa^e Le-akluux, su vergüten - j ' ) ein 
Sckirsnl^.» 6er unten grotse Scklekkscker -u Klei-
«lern, un6 oben kleinere nedit kaclier liat; 2^ ein 
W^rikscksklüclirs»^. 

A b r e i s e n d e r . 

Herr Zincke ist willens von hier zu reisen 
und macht solches hiemittelst bekannt, damit dieje-
nigen, welche Forderung an ibn machen zu könne» 
glauben, sich mit solcher bci der Kaiserlichen Polizei 
hicselbst melden mögen. Dorpat, den iz. Februar 
1«I2. 1 

Du rehpass i r t e Reisende? 

Den j2ten Februar. Der Feldjäger Herr Lieute-
nant Beßler, von S t Petersburg, nach Ps-
langen. — Der Feldjäger Herr Afanasioff, 
von St. Petersburg, nach Wilna. — Der 
FUdjäger Herr Pawloff, von Marienburg, 
nach St. Petersburg. — Der Herr Ritt-
meister Eiser, von Et. Petersburg, nach Ja-
niöka. — Der Herr Major Escher, vsn St . 
Petersburg, nach Mitau. 

D«H ZZten. Dcr Herr Collegienassessor von Wrän-
get und der Herr Kapitain Kriwöky, von 
Schawl, nach St . Petersburg. 

Dt» l^ten. Der Herr Lieutenant von Wolff, von 
St . Petersburg, nach Wilna. — Der Herr 
Ti t . Rath DobrasanSky, von Mitau, nach 
S l . Petersburg. 
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I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n d e r Ä a i s e r l . U n i v e r f i t a t ö - Z e n s u r . 

Or. F r . Rambach/ Censor. 

St . Petersburg, vom iz. Februar. 

er tb- ik?N^M<tt Befehl E r . Kaiserl. Majestät, 
ertheilt bei her Parole tn Gr Petersburg. 

Vom 5. Februar. 
Minskische innere Garnissn'Halbba. 

»oll, nach nunmehriger Formirung desselben 
»» vret Kompagnien, Bataillon genannt werden, 
d» M ^ Brigade« Kommandeurs sind ernannt : 
«..^"Neralmajor Znzilenew vom Pawlswschen und 
taim < Grenadierregiment; der Gene» 
und ^ Mordwinow vom St. Peteröburgi,cden 

Grenadierregiment, und derOdrist 
Ätni,,, Ebeltuchin S von diesem 
^chejew^ Grenadierregiment GrafArak-

de», Regimentskommandeurs sind ernannt: bei 
ÖbrtSs! ^^^^unentern. beim Ukrainschen der 
DbriMs Poliwanow; beimAurskischen der 
der ^.Wenanr Presmy,kji; beim Nascheburgschen 
Srrreai^"""utenai,t.Mechow, und beim t8lenW» 
Obriftk,. b " Obrist Durnowo, an Stelle des 
, Ä^nantS Tschistäkow. 
schen Dienstes sind entlassen: der beimPskow« 

/» ^ vv„ 5 / ^ Garnisonbataillon stehende, in dassel« 
ehemaligen Pflowscbctt GouvernementS-

?er Stabskavitakn König, erhalte-
'erlieg K^.^ .egen, als Kapitain mit Uniform,' 
6»Ntrre..^nkhtjr wegen, vom TaqanroqschenDra-

Lieutenant Cbudobaschew; vom 
A"row Husarenregiment der Obristlieutenant 

^ls Obrist mit Uniform; vom Inge-
p» ver Obristiituttnant Lebedew mit Uni» 

form und mit Pension der vollen Gage-, vom 
Astrachanschen Garnisonregiment der Major Frey« 
derg As^Odristlitutenanr mit Uniform, und, für 
seinen Aber >̂o Äahre geleisteten Dienst/ mit Pen-
sion der vollen Gage. 

Der Vorsteher der Elias Kirche in derStadt 
Omsk im Gouvernement Tobolsk, dortige nahm» 
hafte Kaufmann Dmit j i Lukimatulchkin,. hat mr 
Reparatur un.v Verzierung dieser Kirche über 4ooo 
Rubel dargebracht. 

St . Petersburg, vom 7 Febr. 
Zu Ritlern vom ^ t . Wladimir ^ Orden ĵter 

Klosse sind Allergnädigst ernannt: der stch bei der 
Million tn Wien befindende Kammerjunker, von 
der Sten Klasse Graf WoronMv; der ehemalige 
Geschäftsträger beim Neapolitanischen Hofe Ben-
kendorf; beim Kriegslandhospital zu St. Peters-
burg der StabchirurguS, Kollegienratb Stof; die 
Hofrakhc, dcr ehemalige Geschäftsträger in Sar-
dinien, Fürst KoSlolvffji. dcr GelchäftsträNer beim 
Hofe des Königs 0011 Svanien, Mohrenhe^m, der 
Generalkonsul zu Königsberg, Fa,iuS, und der 
Staptvogl zu GlbatSk, Gedconow; die Kollegien-
assessores Stankewilsch, Naloirschenko, Bukin und 
der Sekretair deS dirigirenden Senats Popoiv. 

Dem General Inspektor bei der Kalmykin 
schen Nation, Obristlicutenanr Cbaltschinslji. sind 
die diamantnen Anstgnien vom St. Annen-Ordett 
Ller Klasse Allergnädigst verliehen. 

Die hiesigen Haufleute Revnäkow, Grus-
dew, «nd der Reichs-Bauer Krutschkow haben 



sich durch ihr«! Geschicklichkeit, aus ordinalem 
Hanföhl ganz vorzügliche Lampenöhl zu bereiten, 
ausgezeichnet. Die angestellten Versuche mit den 
von ihnen vorgestellten Proben desselben haben be-
wiesen, daß eS im Gebrauch zum Brennen das 
Baumöhl vollkommen ersetzen kann, denn eö brennt 
sanft und egal, mit einer angenehmen Farbe, oh-
ne Dampf, und ohne einen widrigen Geruch von 
Ach !u geben, verursacht bet dem Docht keine gro-
ße Schnuppe, und bekommt keinen trüben Boden-
satz. Für diese gemeinnützige Sache sind, auf Vor-
Hellung deS Ministers des Innern, den erwähnten 
Kauffeuten, jedem eine goldne, und dem Bauer 
Krutsckkow einesilberne Medaille, mit der Inschrift: 
Zür'ö Nützliche, Allergnädigst verliehen. 

Glbatok, vom 22. Januar. 
I m histgen Kreise in dem Dorfe Sashelka 

ist eine Bauersfrau vor kurzem mit vier Kindern, 
«ämlich zwei Knaben und zwei Mädchen, nieder-
gekommen. Die Geburl gieng übrigens sehr glück-
lich von statten, und Mutter u«P Kinder Knp Ki? 
jetzt vollkommen gesund. 

Orenburg, vom 10. Januar. 
Ausgangs verwichenen MonatS ist durch die 

Festung Orök ein« Bucharische Karawane von 207 
Kameelen, unter dem Karawane - Befehlshaber 
NiiäSmuchamet mit 70 Bucharen durchpassirt. 

Kamenice Podolsk, vom 5v. Januar. 
Der Gutsbesitzer im Kreise Lemschew, Herr 

Ksllegienrath Dordet, ha» schon seit geraumer Zeit 
»0 der Etarostei Buznowezkvje eine Glasfabrik ein-
gerichtet, die im.hiesigen und in dem Gouverne-
ment Wolynien für die beste gehalten wird. Alle 
Lahr« liefert dieselbe gegen 70,000 verschiedene 
Sachen von weißem, geschliffenem und von grü-
nem Glase, und nicht nur die Einwohner der er-
wähnten Gouvernements/ sondern auch die Han-
delsleute aus Odessa vnd TiraSp.ol werden damit 
versehen, und über dies gehl auch ein starker Absatz 
Zdavon nach der Moldau und Wallachet. — Die 
FriegSgefangenen Türken, deren sich hier keine ge-
linge Anzahl befindet, And mit den Hiesigen Ein-
«ohnern sehr zufrieden und leben vergnügt. Ihnen 
««fallen unsere Winterbahnen sehr, und deswegen 
fahren ße oft auf Schlitten in der Stadt umher. 

Paris, vom 6. Febr. 
Ueber den Anbau der Runkelrüben. 

Diese Wurzel.wird im März und April g e -
säet. Die mir denselben bestellten Felder werden 
zum WachStbum des Getreides fruchtbarer. Man 
Kann damit einen Acker besäen, wo vorher Korn 
«ingeerndcet wurde und so daS Brachliegen vermei-
Gen- Dt« sämmtlichen Ausgaben für einen mit 
Runkelrüben bestellten Morgen Landes kann man 
4» 576 Kranken schätzen. 

Den Mittel-Ertrag eines Morgens kann 
«an zu soo Centner Runkelrüben annehmen. 
Rechnet man 5eo Centner zu tiaem Franken, so 

bleibt für den Landwitth ein um so ordentlicherer 
Gewinn, alS er von einem mir Korn besäeten 
Morgen Feld lange nicht so viel gezogen hätte. 

Nach angestellter Beobachtung sind die Rü-
ben von einem bl6 fünf Pfund, zuckerreicher und 
nicht so wässericht, als di« von emem stärker« 
Gewichte. 

Ertrag der Runkelrüben an Zucker. 
Ein Cenrner giebt 3 Pfund Svrup, jedes zu 

50 Cent,; 2 Pfund rohen Zucker, jedes zu ä Fr., 
und <10 Pfund Trester und Abfälle, jedeö zu einem 
halben Cent., so daß die in Geld berechneten fabri-
eirten Erzeugnisse von 200 Centner Rüben, als 
dem Ertrage eines MorgenS, folgende sind : 

Syrup, 6 Cenrner - zoo Franken. 
Roher Zucker, 4 Centner . j6oo -
Prester nnd Abfälle . ^5 . 

I m Ganzen - Frankes. 
Fabriken für die Verfertigung des 

ZuckerS.. 

Um einen tichtkgen Begriff von den Unkosten 
einer ähnlichen FabricirungS-Anstalt zu geben, 
nimmt man an, man verfertige darin täglich 3 
Cenrner rvhen Zucker, oder anders gesagt, man 
verbrauche deS TageS 1Z0 Centner Runkelrüben. 
Um diese Quantität Ruvrn zu verarbeiten, sind 
Maschinen, Werkzeuge und Gerätschaften erfor-
derlich, die in allem 26,000 Franks kosten. Außer-
dem muß man dazu eine tägliche Hand- Arbeit von 
2^ MannS- und 20 Weibspersonen, ferncr 2Pfer-
de und t5 Maaß Steinkohlen haben. 

Berechnet man als» den Centner Rüben mit 
Fracht zu 1 Fr. 20 Cent-, den Taglohn einer 
WannSverson zu t.Fr. övCent., jenen einer Weibs-
person zu 1 Fr . , die Unterhaltung, eines PferdeS 
zu O Fr. so Cent., das Maaß Steinkohlen zu S 
F r . , und die Zinsen vom Kapital, die Miethe und 
Unterhaltung der Fabrik-Gebäude und die fonstt-
gen Lasten zu 90 F r , so betragen die tägliche» 
Auslagen zusammen 36t Franks. 

Die Fabrteirung dieses einen TageS giebt ei-
nen Ertrag von 4sa Pf- Syrup, 300 Pf. rohen 
Jucker und 6000 Pf. Trester. 

Schlagt man nun oben erwähnte Kesten auf 
diese Waaren, ss sieht man, daß ste de« Fabri-
kanten nicht höher, als 2S Cent, das Pf. Syrup, 
77 Cent, das Pf. Zucker und 172 Cent, das Pfund 
Trester zu stehen kommen. Ans diesem folgt der 
natürliche Schluß, daß, wenn «s einmal im Rei-
che Zucker-Fabriken genug giebt, daß di« Kon-
kurrenz den Gewinn des Fabrikanten auf die tm 
Fabrik-Handel üblichen Procent« zurückführt, der 
Rüben-Zucker nicht theurer. vielleicht gar wvhl-
fetler wird, als der Rohr-Zucker etliche Jahre v o r 
der Revolution war. 

Man kann die Runkelrüben vom Monat 
Oktober bis in den April verarbeiten, nämttch 5SV 
Tage lang im Jahr, 



Amsterdam, vsm 8. Februar. 
Ohne Winter gehabt zu habere, sind W»r NUN 

bis »um heutigen Tage vorgerückt, die Canale 
sind den ganzen Winter hindurch nur 36 stunden 
lang mil Eis bcdettr gewesen, und schon spurt man 
den Frühling. Die Bäume fangen an zu knos-
pen, was bei nnS in dieser JahrSzeit ohne Bei-
spiel ist. 

Die BrevetS sur die Buchdrucker, die in die-
sem Departement bleiben werden, sind jum Tbeit 
schon von Paris angekommen. Die Zahl derje-
nigen Druckereien, die eingehen, ist noch nicht be-
kannt. 

AuS Jtalietr, vom 25. Januar. 
Die Einfuhr dcS Mocca ^ KaffceS auS der Le-

vante in die Häfen von Venedig, Trieft und Hiume, 
ist jetzt wieder erlaubt. Er muß aber nul Uv» 
sprungöschemen begleitet seyn, «nd eS dursen ftch 
darunter keine Wcstindiscven Bohnen befinden, 
welche von denen aus Mocca leicht zu vnt«rsche»-
den sind. 

Valencia, vom 46. Januar. 
. I n dieser Stadt sind Ruhe und Ordnung voll-
kommen wieder hergestellt, der Marschall Suchet 
beschäftiget sich mit Organisirung der verschiedenen 
Administrationen, au deren Spitze * 5U5. 
gnügen die bescheidensten Manner erblickt. Wah< 
rend der kurzen Belagerung hatten die Einwohner 
mehr von den inner« Aufwiegelungen und M»mg-
keilen, als von dcn Franzosen zu leiden. Aue Ne-
volutioaewuch war in Valencia ausgebrochen: das 
Volk kanme keine Schranken mebr, un,d gehorchte 
bloß den Aufwieglers. D«n TaZ n«chh«r, wo G«^ 
neral Blake sicv mit seiner Armee in die Sladb 
eingeschlossen hatte, versammelte stch die Volksmasse 
im Tumult vor dem Pallast« des Generals, zwang 
ihn durch Murren und Drohungen, aus dem Bai-
kon zu erscheinen, und gab ihm Vefehl, sich aufs 
Aeußerste zu vcrtheidigcn. Bald darauf singen die 
Bomben an in die Stadt 5u fallen, und richtete»? 
große Verwüstungen an. Einige Zeit sang ertrug! 
5ie Meng« diesen Angriff mit dem Muthe de« Fa-
natismus; allein am dritten Tage ging diese auf« 
rubreriswe Volksmasse von der Ausgelassenheit zur 
Furcht über, und dachte nur a» die Uebcrgabe vee 
Stadt. Der n«hmtiche Haufe, welcher dl« Verthel-
Hlgung bis zur letzten Extremität verlangte, teigte 
öch nun vou neuem vor dem Pallaste des Gene« 
rals Blake; demselben voraus gingen Mei mit 
Molen «nd Degen bewaffnete Mönche, und for. 
°«'.en mit großem Geschrei, daß man die Stadt 
ven Franzosen übergäb«. Blake gab e,nem Regi-
ment der Wallvner-Garden Befehl, die Menge »u, 
L«ck zu treiben. DaS Volk gab auf die Truppen 
«euer, und die Stadt gerieth in einen schrecklichen 
Aufruhr. Von demselben Tage an nahm General 
Blake die ihm von dem Marschall Suchet vorge-
ichlagene Capltulalion an; man kann sagen, da« 
«er Sieg der Franzosen die Stadt gerettet hat, dt« 

ihren «ig«»«» Einwohnern in Grunde gerich-

tet worden wäre. General Blake ist ein Mann 
von 50 bis 55 Jahren, von Geburt ein Jrländer; 
vor der Revolution war er Obrißer in Spanisch«!, 
Diensten; man sagt einstimmig, cr sey «n ver-
dienstvoller Offizier, und die Insurgenten konnten 
ihn nicht wieder Zersetzen. . 

Vom Main, vom 6. Februar. 
Di« Sog- ift. daß I i« ^ L u t t ' g . 

zerische Division, unter den General Bemard, bil-
den werde. Die Pariser Berichte setzen die Schwel, 
zcr-Regimenter auf 3000 Mann herab, und lese» 
Bataillon auf 6 Compagnien »u t4o Mann. Die 
Französischen Commando - Worte sind bereits bet 
demselben eingeführt. Mehrere zu jung befundene 
Soldaren sind auf Befehl deS Generals-Obersten 
refornntt worden. Die bct dem 2ten Regiment 
ertbcilten Legiouair-Kreuze sind Belohnungen der, 
bei der heftigen Affaire du Clocher in Spanien be-
zeigten Wehrbaftigkeit. . 

A u s W e st p h a l e n. 
Der Mörder des Graben Morio will sich todt 

hungern, ftmcr exemplarischen Bestrafung wegen 
abcr wird er gezwungen, das Leben zu erhalten, 
welches er auf alle mögliche Arten sich z» nehmeit 
sucht. 

Kassel, vom 6. Februar. 
Alle Westphalen, welche gegen den Könk^ 

die Waffen führen, M e n Kraft eines Dekrets v»nt 
Stcn dieses, als Vcrräther des Vaterlandes mit 
dcm Tode und KonfiSkativit der Güter bestraft wer-
den. AlS solche werden auch diejenigen angesehen, 
die mir feindlichen Abschieden an dtt Grenze bê  
troffen werden, die den Dienst eines fremd«!? 
Staats beim Ansprache .ein«S Krieges zwischen d«m-
setden Md! Wtstphalen nhcht verlassen, follrei» auch 
alle diese Personen von einem fremden Gouvar» 
ncment naturalisirt worden seyn. Diejenig«nFvqni 
xosen, welche in unfern Diensten stche», und der 
Kaiserlichen V«»rvnuns zufolge, deshalb Patente 
in Frankreich nachjusuchcn haben, sollen sich erik 
bei unscrm Justizminister erkundigen, ob auch 
Sc. Majestät die Absicht hegen, sie im Dienste 
zu behalten? 

Wegen der »ringenden Ausgaben deSSchaz« 
zeS nnd der Schwierigkeiten beim Verkauf der Do-
mänen, ist der erste Zahlung^ Termin deSDahr-
lehnS von 1810, vom istcn März^ bis zum «5t«» 
April aufgeschoben worden. I n Magdeburg, 
Braunschweig und Hannover werdcn Zahlmeister 
deS Schatzes mit 6000 Franks Gehalt bestellt. 

Aus dem Oesterreichischen, vom zo. Jan. 
I n Pest und Ofen sind die neuen Garnisonen 

bereits eingerückt, die Bataillons sind nach dem 
Friedensfuße kaum 4oo Mann stark, alles Gallizter. 
Der Reichstag soll Ach dem Vernehmen nach letzt 
Mit Abfassung «incr neuen Skala beschäftigen, da 
cr d»e für die Erdlande publieirte für Ungarn nicht 
anwendbar hält. 

Wien, vom 1. Februar. . 
Die Kälte nahm seit einigen T a M kv 



»a, daß mehrere Menschen in den Umgebungen 
der Hauptstadt Wien erfroren gefunden worden 
stnd. Co fand man vor der sogenannten MatzelS-
docfer Linie auf dcr Straße einen Mann von der 
Kälte getödtet, dcr «ine sehr ansehnliche Summe 
tn Papiergelde nebst zwei goldenen Uhren noch det 
ßch halte. 

Die erwartete Verordnung ist erschienen. 
Nach derselben werden neue 1/2, und 1/4 
Kupfer Kreuzerstücke ausgegeben, und die Z Kreu-
zerstücke auf 2 Kreuzerstücke reducirr, die schlechten 
30 auf 6 , die iL auf z , bis diese letztem nach 
und nach eingezogen worden. Man hatte diese 
Maaßregeln vermulhet, und daher seit Kurzem 
viel Kuvfermünze zum Vorschein gebracht. 

Die Rmstsche Regierung hat die freie Aus» 
fuhr aller Diktualien aus dem Tarnopoler Kreise 
«nd dem AlUheil des ehemaligen Zalkßcvker Klei-
seS nach Gallijicn erlaubt. 

Wien, vom 1. Februar. 
DaS Gerücht dauert fort, daß daS Publikum 

«äcbftenS durch eine feierlich« Publikation eitle sehr 
angenehme Nachricht erfahren werde. 

Gestern Morgen brach in den Zimmern beS 
Kaisers Feuer aus, welches jedoch keinen stoßen 
Schaden anrichtete. Ein neu gebauter, schlecht 
angelegter Schornstein war die Ursache davon^ 

Zufolge einer jüngstbin mit dem Dresdener 
Hofe wegen der Revenuen der Salzwerke von 
WicUczka geschlossenen Convention, sollen diese Re-
venuen gegen jährliche Zahlung einer gewissen 
Summe an Oesterreich übertragen werden. . 

Wien, vom 1. Februar. 
Am 3dsten Januar Morgens, bald nach Son-

nenaufgang, wurde auf der hiesigen Sternwarte 
eine ungewöhnliche Erscheinung bemerkt. Die 
Sonne schien hell, jedoch wie in einen schwachen 
Dunstkreis eingehüllt; ihr zur Seite tn einer Ent-
fernung von ungefähr Z0 Graden, standen zwei 
hellglänzende Streifen, in der Breite dem Eon-
nendurchmesser gleich, der eine ostwärts, der an-
dere westwärts. Beide Streifen, welche senkrecht 
auf dem Horizont aufsaßen und beinahe eine gleiche 
Höhe mit der Sonne hatten, gaben an dcm innern 
Rande, welcher der Sonne zugekehrt war, schwache 
Regenbogenfarben von sich. So wie die Sonne 
höher stieg, verlängerten stch auch die Streifen, 
vnd schienen sich an ihrem obersten Ende gegen dic 
Sonne zu krümmen, gleich als wenn ste über der-
selben einen Kreisbogen schließen wollten, welcher 
auch gegen acht und ein halb Uhr wirklich erfolgte, 
und stch ganz schwach darstellte. Dieser Kreisbo-
gen war aber von kurzer Dauer; denn nach eini-
gen Minuten war cr unterbrochen. Die beiden 
Streifen abcr vom Horizont bis zu einer Höhe, 
die um etwas weniges mebr als die Sonnenhöhe 
betrug, blieben noch länger sichtbar, bis auch ste 
immer schwacher wurden, und endlich nach 9 Uhr 
aänjlich verschwanden. 

Wien, vom 6. Februar. 
Zufolge deö am i^ten Oktober 4809 zu Wien 

abgeschlossenen Friedens« Traktats, wo festgesetzt 
worden war, daß Wicliczka und daS ganze Gcbicr > 
der dortigen Salzbergwerke, Sem Kaiser von Oester- '« 
reich und dem Könige von Sachsen gemeinschaftlich ^ 
jugehören soll, war jchon am bten December dcssel- , 
ben Iahreg ein Provisorium errichtet worden, und 
ist nunmehr zwischen den Bevollmächtigten beider 
Hofe ein am iZten November v. H. unrerjeichneter ' 
förmlicher Vertrag zu Stande gebracht. Er ent-
hält 2z Artikel, tn welchen festgesetzt ist/ daß dcm 
Kaiser vom Lten Februar d. H. die technisch > öko-
nomische AUeinverwallung des gemeinschaftlichen 
SaljwerkS überlassen, nnd darauf in bestimmten 
Friste», wenigstens jährlich 450,000 Centner Wie-
ner Gewichts abgegeben werden. Die Administra-
tion soll während dieser Alleinverwalrung den Titel: 
Kaiserlich Königl. Oesterreichische Administration 
der Kaiserl. Königl. Oesterreichischen und Königl. 
SächsNwen gemeinschaftlichen Salzwerke z» Wie« 
liczka, führen. Sie wird von dcm Kaiser bestellt, 
aber von Seiten des Königs von Sachsen ein Com» 
missair beigesetzt. Auch bestellt dcr König bei jeder 
Schachtniederlage einen zweiten Verwalter. Zu 
der Stelle emeS gemeinschaftlich aufzustellenden 
Gouverneurs zu Wieliezka, für die Dauer deS Ver» 
tragS werden von dem Könige drei Individuen in 
Vorschlag gebracht, wovon Sc. Majestät der Kaiser 
einen wählen. 

Die neue Landstraße, welche Karlstadt mit 
Fiume verbindet, verdankt ihr Dasein <iner Pri-
vatgesellschaft Oesterreichischer Patrioten, bestehend 
auS den Fürsten vsn Lichtenstein, Dietrichstein und ^ 
Esterhazy, den Grafen von Aspremont, Karl von 
Batthyan, Johann v. Harrach und andern, welche 
ste mit einem Aufwand von driltehalb Millionen 
Gulden zu Stande brachten. Die Straße bat 
ihren Namen: Louisenstraße, nach dcm Wunsch 
der edlen Unternehmer, von unsrer Kaiserin schon 
im Jabr 1303 erhalten. Die Abtretung deS west-
lichen TbeilS von Kroatien, als die Straße an 
ihrer Vollendung war, hat in Rücksicht auf die-
selbe, keine wesentliche Veränderungen hervorge-
bracht, indem die Französische Regierung dafür 
den Unternehmern ein neues Octroy bewilligt hat. 
Ihre Länge von t8 Deurschen Meilen, über eine 
fast ununterbrochene Gebirgskette, ihre Breite von 
6 Fuß, ihr sanftes, nirgends ä Zoll auf rinem 
Wiener Klafter übersteigendes Gefälle ( ungeachtet 
ste stch vsn ihrem Endpunkte Fiume bis zur Podo-
lier Spitze fast auf,3000 Fuß erhebt) endlich ihr« 
Bestimmung, erheben diese Straße zu dem Range 
der prächtigsten und mcrkwürdiasten Kunststraßcn 
von Europa. (^ic gewährt die Möglichkeit, 40 
Centner mit 4 Pferden von Karlstadt bis Fiume zu 
schaffen, ohne iraendwo des Vorspanns oder dcr 
Ratsperre zu bedürfen, und bietet den Reisenden 
durch die auf schicklichen Punkten angebrachten 
GMäuser alle erdenkliche Bequemlichkeiten dar. . 



Wegen dcS lebhaften Verkehrs mit Rußland 
und der Türkei, ist das baare Geld so Lesucht, daß 
man für 100 Gulden, Z00 Gnlden in Einlösungs-
scheine zahlt. Der Wollhandel gewinnt aber neueS 
Leben, weil die Wolle stark ven Ausstichen und 
Pohlnischen Kansieuien gesucht wird, !.>p <,lle Vor-
rärhe bereits erschöpft, und die Preise von 2^9 auf 
Z50 Gulden gestiegen und. 

Ofen, vom 27. Januar. 
Wir baben auö verschiedenen Orten der Türkei 

neue Nachrichten erhallen. Es erhellt daraus, daß 
alle Erzählungen, die man über den Wieder-An« 
fang der Feindseligkeiten und über cine Vatculle 
verbreitet hat, die in den benachbarten Linien von 
Ruichlschuk geliefert wäre, cin bloßes Mährchcn ist, 
welches SpclulalturK erfunden haben. .Die Thal-
fache ist, daß sich der Großvczier zu Ruschtfchuk 
befindet. Dieses Corps darf für seinen Unterhalt 
»üa>r besorgt seyn, da der Waffenstillstand in der 
That erneuert wordeu. 

London, vom 22. Jan. 
Zu Rattan baden die Franjvsen i0,vovMann 

wi t 18 Kanonen. Beim Engpaß Lapina Huben sie 
neue Batterien errichtet, um wo möglich, die 
Englischen Schiffe vor Gibraltar zu verjagen. Su-
cher bat 5000 Mann von feiner Armee nach Ärra-
gonien gegen Mina und Empecinado dctafchiren 
müssen. Castilien ist auch in einer unruhigen Be-
sturzung für dic Franzosen, die allda von allen 
Selten geneckt werben. 

Stockho m, vom 9> Januar. 
Als Se. Majestät am ?rcn dieses die Regie« 

rung wieder übernommen harren, erstartete der 
Kronprm» über den Zuitand des Königreichs, dessen 
Verwaltung er nun ablegt, Bericht. Der Zu. 
stand in, Innern wird zum Bessern fortschreitend 
geschildert. I n Ansehung der Kr,egSmachr heißt 
eö : daß die National Bewaffnung fast ganz voll« 
ständig, die regulaire Armee rekruurt, und so 
wie die Reserve neu gekleidet und mil Waffen, von 
denen man noch einen Vorrath Hab«, gut versorgt 
>5-' Anstrengungen der Verkleineret, 
oau 60 Jahre erforderlich seyn würden, eheSchwc-
^ ein Heer von 60/000 Mann winde aufbringen 
rönnen , würde eine Armee von dieser Stärke sich 
«chon ,m April Freunden und Feinden darzustellen 
vermögen. 

Konstantinopel, vom 24. Der. 
Hier sind im Innern und unter den vor-

nehmern Türkischen Staatsbeamten verschiedene 
Veränderung n vorgegangen, welche jedoch auf 
v'e auswärtige Politik keinen Bejug ! " haben 
scheinen. 

Um den bisher nicht genug befolgten Ver-
vorcn g ^ n das Beschneiden dcr Golemunjen 

^ Beispiel von Strenge mehr Achtung zu 
s,n sind <wci dieses Verbrechens uberwie-

Armenische Wechsler durch dcn Strang hin-
!wei andere mit dcr Galecrcnstrafe 

" " W worden/ 

Ve rm isch te Nach r i ch ten . 

Der jetzige Kaiserliche Französische Obereere-
wonicnmeistcr, Graf Segur, erfuhr schon während 
feines Aufenthalts zu Caraccas, daß tn diesem Tbeile 
von Amerika, der sich ich! !» einer Republik konstj. 
tuirr hat, cin bedeutender Aufruhr unterdrückt wo» 
den sey. 20000 Indianer hatten einen Nachkom-
mt« ihrer alten Caziken, NamenS Tapac Amaro, zu 
ihrem Anführer gewählt, und waren mit Flinten 
und Kanonen bewaffnet, die ihnen von England 
geliefert seyn sollen. Auch die Creolen schienen 
fchon damals wenig Anhänglichkeit an Spanien ju 
haben. 

Nachrichten vom I2len Januar melden, daß 
nach Aussage der aus Sicilien tn Caladrien an-
komme, den FiüchUittge der Ackna nun wieder ganz 
ruhig sey. Ss heftig fein Ausbruch war, so rich-
tete doch die Lava keine bedeutenden Verheerungen 
an, weil sie meist über alle Lavaschichten fortlief, 
und bevor sie dic Stadt Catanea erreichen konnte, 
ganz flockte. Auch der neuljche Ausbruch des Ve-
suvs war einer der unschädlichsten, dic jemals Statt 
ballen, weil auch hier der Lavastrom sich in unan-
S«baute Thäler ergoß. 

Man meldet auS Toulouse, daß eine alt« 
Frau im Dorfe la Croix, welche den Krebs an der 
Brust hatte und »»erträgliche Schmerzen l i t t , so-
gleich Änderung, fühlte und hernach ganz «geheilt 
wurde/ als sie Hauswurz (Secluin scrs) darauf 
legte. Man halt« dieses Heilmittel in der k W » 
ete loulouie angegeben geleseli, welche der A M , 
Herr Tournon, herausgegeben. 

I n KvnradSwaldau, ^ Landshutfchen Kreifeö 
in Schlesien, hal ein zwölfjähriger Diensijunge, 
dcn s în Brodherr Tag^l vorher wegen verschiedener 
kleinen Diebereien einlassen hatte, Feuer angelegt, 
wodurch eine Scheune in Asche verwandelt wurde. 
Er hat noch eingestanden, daß er vorher schon 
zweimal Feurr angelegt, und daß sein I7iährigcr 
Bruder das Feuer in Landehut vor zwei Jahren 
nur anlegen helfen. Mehrere Mitschuldig«, fo wie 

d " beiden Jnngcn, sind sogleich zui; 
Untersuchung «ingezogeu worden. 

^ ^ ^ ^ ü b e r M e x i k o . 
(Aus H u m b o l d t s statistischer Seschreibung dcs 

Königreichs Ncuspanien in Südamerika.) 
Mittlen durch das Land läuft eine Kette von Bcr-

die auf dem Abhang mit dichten Waldungen 
bewachsen, oben aber abgiplattet sind und eine 
eoent Fläche bilden, die zwischen sechs - und sieben-
tausend Fuß hoch über dem Meere erhaben ist. 
Zwe» Dritlheile deS Landes sind untcr dem gemä« 

Drit tel ist unser dem beißen Him-
melsstrich belegen, doch ist, wegen der Lage auf. so 

B^gen, die Wärme nicht viel größer als <m 
suöilchen I ta l ien und tn Spanien zur Frühlings 



zeit. Ungeachtet es lm Innern des Landes wenig 
regnet, auch feine schiffbaren Ströme, sondern nur 
Seen vorhanden sind, sö ist daS Erdreich doch scbr 
fruchtbar; an den Stellen jum B«yspiel, wo, ui,, 
ter dem heißen Himmelsstrich, eiwa ^000 Fuß hoch 
über dem Meere, Getreide gebaut wird, erndtet 
man im Durchschnitt das SD« Korn! I n den 
Waldungen von Quilotte gewinnt man lahrlich 
90Y0 Centner Vanille, und in dem Distrikt Oaxaka 
L000 Centner Kochentlle; von Vera Krux auö wer« 
den jährlich 110,000 Cenrner Zucker verschifft. Seit 
ungefähr so Jahren hat man stch ungleich mebr 
mil dem Ackerbau und mit der Viehzucht, als mit 
dem Bergbau beschäftigt, und wie sehr beides, der 
Landbau und die Viehzucht, im Steigen sind, läßt 
sich überzeugend daraus abnehmen, daß der Dehn-
ten, dessen genaue Entrichtung die Geistlichkeit 
sehr wachjam kontrollier, von Jabr zu Jahr steigt! 
Von 1771 bis t?79 betrug der Werth der Zehnten 
z z Millionen Piaster, von 1779 bis 1789 aber schon 
18 Millionen. Der Landbau wird im Königreich 
Mexiko weder durch Neger, noch überhaupt durch 
Sklaven betrieben. Hn der Hauptstadt Mexiko 
Seht man faß nicht einen einzigen Neger/ «nd in 
das ganze Königreich dieses Namens kommen v»« 
den 76,000 Negersklaven, die jährlich aus Afrika 
nach den tropischen Gegenden von Amerika und 
von Asten zum Verkauf geschleppt werden, kaum 
400! Die gesammr« Bevölkerung vsn M«k"0 be« 
trägt nah? an 6 Millionen Menschen; darunter 
stnd etwa 70,000 tn Europa geborne Spanter (die 
Pnbilltgerweise zu allen einträglichen uiid ehreo-
vollen Bedienungen gewählt werden) eine Million 
im Lande geborne Abkömmlinge von Svaniern, drit-
tehalb Millionen kupferfarbige Landeseingeborne te. 
Die Geistlichkeit ist nach Verbältniß nicht sebö 
zahlreich, in Allem etwa 1^,000. Kopfe. Die B i -
schöfe haben beträchtliche Einkünfte, unter den 
Pfarrern hingegen nicht wenige jährlich kaum mehr 
als 600 Franken < 150 Thaler) Gebalt. Die ge-
fammten Einkünfte des Landes betragen 20 Millio-
nen Piaster; die Abgabe, welche die Bergwerke 
entrichten, belauft sich nehmlich auf sechStehalo 
Millionen, die TabackSpächt auf vier Millionen/ die 
Kopfsteuer der Indianer auf eine und eineDrittel-
million, die Tranksteuer (für ein gegohrneS Getränk 
aus der Agave, das für den Wein des LaydeS gel-
ten kann) äuf »00,000 Kranken !c. Unter den Aus» 
gaben dcr Verwaltung stehen die Unkosten des Mi -
Zjtärs oben qn- ES werden etwa zo.ooy Mann un-
ter den Waffen gehalten, 10,000 Mann reguläre 
Truppen, und der Rest Landmili;, deren Unterhal-
tung überhaupt 5 Millionen Piaster, mithin ein 
Viertel aller Landeseinkünfte kostet. Ungeachtet 
die Bergwerk«! im Durchschnitt jährlich 2z Millio-
nen an Gold und Silber liefern; so vermehrt stch 
Ner Reimthum an baar<!M Gelde doch kaum um 
eine Million jMli.ch, denn aus den königlichen 
Bergwerken gehen s bis 9 Millionen nach Europa, 
«nd 14 Millionen werden für Ausländische Fabri-

kate außer Lances geschickt. Die Hauptstadt tdes 
Reichs, Mexiko, ist an Schönheit, Reichthum, und 
an öffentlichen Anstalten die Königin aller Städte 
von Amerika. Sie ist der Sitz der Landesregie-
rung, zählt 135.000 Einwohner, und hat, unteö . 
andern wissenschaftlichen Anstalten, eine Bergwerks-
schule mit einem chemischen Laboratorium, einem j 
Mineralienkabinet, und einer Sammlung Physika» ' 
lischer Instrumente von dcn berühmtesten Meistern 
dieses Fachs, als RamSden, Adams, Bertboud, Le -
Noir und andern. Von Lavoisters Chemie un5 ! 
von den besten mineralogischen Lehrbüchern stnd die 
ersten spanischen Uebersetzungen in Mexiko gedruckt 
worden ES giebt hier ferner einen großen bo-
tanischen Garten, für den, mit einem Kostenauf-
wand von mebr als 3 Millionen, durch eigendL 
dazu unternommene Reisen, aus allen Gegenden 
von Amerika lebende Pflanzen und Sträucher zu-
sammen geschafft worden stnd. Endlich s» giebr eS 
auch hier eine Akademie dcr bildenden Künste, mit 
einer vollständigen Sammlung von Gvpsabgüssen 
aller vorzüglichen Antiken , deren bloßer Trausport 
über die unwegsamen Gebirge mehr als 2vo,oso 
Uanken gekostet hat. Einige hunderr Zöglinge von 
Men Racen und von allen Ständen: eingeborne 
Indianer, Halbweiße, mexikanische und eingeborne 
Spanier, und zwar mehrere von vornehmer Ab-
kunft, findet man hier in den großen Sälen unter 
einander sitzen und theils nach GvVS, theils nach 
dem Leben zeichnen; der Unterricht ist durchaus 
ynentaeldlich. Auch hat dieser Unterricht bereits 
herrliche Fruchte getragen. Die dort' gebildeten . 
Architekten haben nicht bloß Mexiko, sondern auch 
mehrere Provinzialstädte mit öffentlichen Gebäuden 
und mit Pallästen geziert, die selbst in Paris und 
in London Aufsehen und Bewunderung erregen 
würden, und der Professor der Bildbauerku«st, 
Tolja, hat eine bronzene Statüe des Königs Karl 
deö Dritten gegossen, welche, daS einzige auS dem 
Alterthum auf uns gekommene Werk dieser Art, 
die Statüe Marc - Aurels auf dem Kapitolko zu 
Rom ausgenommen, Alles hinter stch läßt, was wir 
von ähnlichen Kunstwerken in Europa aufzuweisen 
haben. Die Lage von Mexiko an dem großen Land-
fee, TeSkuko, deffen fruchtbare, reich angebaute 
Ufer wie der schönste Schweizers» mir reichen 
Dörfern umgeben stnd, die herrlichen mit bimmel-
hohen Pappein besetzten Cbausseen, Zwei große Was-
serleitungen, die, auf hoben Schwibbogen ruhend, 
dcr Stadt das erforderliche Trinkwasser zuführen, 
über die ganze Ebene hinweg bis an den Fuß der ' 
mit Scvnee bedeckten Gebirge, eine üppige Vegeta-
tion, unter andern Cypressen im Stamm von /w 
bis 50 Fuß im Umfange — dies zusammengenom-
men giebr dieser Hauptstadt des spanischen Amerika 
ein Ansehen von Große, dergleichen man sonst in ' 
Amerika nirgends findet. Bei allem Reicktbum des 
Landes fehlt es in der Hauptstadt wenn gleich an 
Bettlern, doch nicht an Armen. Man rechnet, daß 
zwischen 20 und 30,000 Müssiggänger, n i t in Nra-



Vtl dt« sogenannten »azarouiS, unter freiem Him-
mel leben und deS NachtS in den entlegensten Stra-
ßen, bloß in Decken gehüllt, zubringen. Die mehr-
Aen derselben gehören zu den uranfanglichen Emge-
bornen deö Land«? von dem Stamme der Sara-
M e n . Der Rest der Einwohner lebt ganz behag-
lich und ist gut genährt, wie aus folgenden Kon-
sumtionsangaben abzunehmen ist. Eö werden näm-
lich in Mexiko im Durchschnitt jährlich verzehrt 
50 Millionen Pfund Brot , tü,ooo Stück Ochsen, 
450 (?) Kälber, 278,925 Hammel, 50 676 Schweine, 
24,000 St . junge Zügen und Kaninchen, 4,790,000 
Stück wilden und zahmen, großen und kleinen Ge-
flügels. Von diesen Eßwaaren kommen, nach Maß-
gabe der Volkszahl, auf jeden Kopf das Jahr hin-
durch 360 Pfund Brot und 92 Pfund Fleisch. 

Gericht l i che B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Auk Befehl Sr. Kaiserl. Majestät des Selbst-

Herrscher! aller Reußen ,c. ».. Da ^geweftnen 
Studios» der Philosoph«/ Alexander CaSpar Hem 
Tich von Kimmenthal und Ludwig t-ovander, M 
auch der Studiosus juris, Alexander wmon , ,»ch 
wegen ihre« Abganges von hiesiger Untverfttat ge 
hörig gemeldet und um die erforderliche 
dung ihrer etwanigen Creditoren gebeten Häven; 
«ls werden hiemit de« Statuten gemäß/ Alle uns 
Jede, welche an genannte Studlrende irgend eine, 
«ach d e m Ä » . Ver Allerhöchst konstrmirten V»r-
ichrikken zu Recht beständige, auS der Zeit lhreS aka-
ZtMschen Aufenthalt» aUbier herrührende Anfor-
derung haben möchten, aufgefoderl, stch Vinnen ver 
'Selctzttchen Frist von 4 Wochen -6»!«, bei ihnen 
selbst, und falls sie daselbst ihre Befrledtgung.nichc 
«chatten sMen, bei diesem Kaiserl. ltnioersttatS 
Gerichte zu melden, unrer der Verwarnung, dav 
nach Ablauf dieser Frist Niemand welker mit einer 
solchen Forderung wider gedachte Studlrende all-
b'cr gchort und zugelassen werden solle. Dorpat, 
5 " tü. Februar »sis. ^ . «,ktor 

D . H. G r i n d e l , d. l Rektor. 
W i t t e , Notär. ^ 

. , ^ A u f Befeöl S r . Kaiser». Maj-stär deS S«lw 
^rrfch«^ all« Reußen ,c. ». Da ^e gewesenen 

juris, Otto Georg Fnedr.v. W "enheim 
«nd Herman Paul WUHelm Schmidt, st^ nsege» 
ihres Abganges von biesiger Univertttär gehörig 
Aemeldet und um die erforderliche Dorladüng »v 
^wai,igen Creditoren gebeten haben; «'S ^«den 
5,«nit den Sta tu te / gemäß, Alle, und L de 

an genannte Studierende irgend eine, 
M . dem §. drr Allerhöchst t o n f i r m , « e r . Bo 
Austen Recht beständige, « u s d e r Ze«t ihre» 
"adenüscht», Aufenthalts allhier b«r,Mend« Ansor̂  

habsn möchten, aufgefordert, stch >bncn 
^P ichen Frist von 4 Wochen a 6sw b-i 'vnrn 
''lbft, «nd falls st< daselbst ihre BefrlediMNü 

erhalten sollten, de» diesem Katserl. Universität?-
Gerichte zu melden, unter der Verwarnung, daß 
nach Ablauf dieser Frist Niemand weiter mir einer 
solchen Forderung nuder gedachte Studlrende all-
hier geborr und zugelassen werden solle. Dorpat, 
den t?. Februar i«i2» 

D- H. G r i n d e l , d. z. Rektor. 
W i t t e , Notär. 5 

Auf Befehl Sr . Kaiserlichen Majestät deS 
Selbstherrschers aver Reußen :c. ic. fuget Ein Kai-
serliches Universität« »Gericht deSmittelst zu wissen, 
daß die Frau Hofrärhin von Frisch einen, mit dem 
Herrn Gouvernements - Gekretair Godechen über 
dessen auf dem Universttäts-Territorio sub No. 33 
belegenen Gartenplatz abgeschlossenen Kaufkontrakt 
vom 9ten Oktober pr. hieselbst producirt und gebe-
ten, zu ihrer Sicherheit ein Proklam zu erlassen. 
Wenn nun diesem Petito deferirt worden, alS wer-
den von Einem Kaiserl. Urnversitäts« Gerichte alle 
diejenigen, welche an besagten Gartenplatz auö 
irgend einem rechtlichen Grunde Ansprüche zu ha-
ben vermeinen mögten, hierdurch aufgefordert, die-
selben binnell einer Frist von 6 Monaten s -Z-w 
kuju» xroc!sm»n, hieselbst gehörig auszuführen, 
mit der Verwarnung, daß nach Abiauf dieser Frist 
Niemand weiter gehöre sondern mebrgedachteS 
Grm?dstück, jedoch mir Vorbehalt aller der Kaiser-
lichen Univerktät daran zustehenden Rechte, der 
F^au Käuferin adjudicirt werden soll. Gegeben 
4m Mjerlichen UniversttätS-Gerichte zu Dorpat, 
'den Z?. Februar 48t2. 

, Zfm Namen deS Kaiserlichen ttniversitätS-
- G-richtS. 

D . H. G r i n d e l , d. z. Rektor. 
W i t t e , Notär. 1 

- Von Einem Edlen Rathe der Kaiserlichen 
-Stadt Dorpat wird bierdurch bekannt gemacht, 
daß bei demselben, in Folge Requisition des Regi-
ments RentmeisterS vom Truginskischen Infante-
rie Regimente, Herrn Lieutenant Lueowinow, we-
gen Transport verschiedener MontirungSstück« be-
f-gren ^<gjments von hier nach FriedrichSstadt, 
dre» Torge, und zwar am jZten, «̂zren und zAten 
V, M. abgehalten werden sollenz und werden dem-
nach diejenigen, welch« sothanenen Transport, wo;« 
»hngesahr über 20 Fuhren erforderlich seyn möch-
ten, übernehmen wollen, hierdurch aufgefordert,. 
sich ?u den Torgen an besagten Tagen Vormittags, 
im SefsionSjimmer Eines Edlen RatheS einmün-
den, woselbst die nähern Bedingungen bei Ueber-
«ahme des Transports, den Liebhabern eröffnet 
werden ftllen. Dorpat-Rathhaus ̂  den Febr. 

Lm Namen unö von wegen ES Edlen 
Ra.theS der Kaisert. Stadt Dorpat. 

Bürgermeister Fr . Akerman. 
C. H, F. Len j , Oberstkr. S 



Anderwei t ige Bekanntmachungen. 

M i t Genehmigung der Kaiserlichen 

Polizei - Verwaltung hieselbst. 
ES wird hiedurch bekannt gemacht, daß auf 

ber, von Pernau Werke, an der Rigaschen 
Poststraßc, der Surryscvcn Postirung nahe gelege-
nen weißen Tafelglasfabrik, v in allen Sorten Ta-
felglas zu haben »st, und Liebhaber damit eben so 
prompt als dillig bedient werben sollen. t 

Ein junger Mensch von 16 Sahre», aus 
einer guten Familie, wünscht die Landwirthschaft 
zu erlernen, und zwar unter reckt billigen Gedin-
gungen, um nur seinen Wunsch realisirt zu sehen. 
Zu erfragen ist cr in der Expedition dieser Zeitung. 

Es werden 25 bis Z0 Hasser halbbrand Brand-
wein zum Verkauf auSgeboten. Erforderlichen 
Falls könnten selbige auch.bis zu Ausgang Avril 
d. Ä- auk Termin gegeben werden. Nahcrc Aus-
kunft giebt hierüber Ernst Bernhard Schultz. i 

Es har sich ein großer gelber Windhund ver-
laufen; wer solchen aufgefangen und an den Herrn 
Polizeinicister, Major v. Gellinsky abliefert, oder 
demselben eine zuverläßige Nachricht giebt, hat 
eine Belohnung zu erwarten. t 

Ich mache hierdurch ergebenst bekann^? daß 
ich alle meine Waaren ohne Ausnahme fortwährend 
für Jahrmarktspreise verkaufen werde; und sind 
unter andern nachstehende Artikel sehr billig bct 
mir zu baden, als: frische Norder und Berger Hee» 
ringe, dreivierlelstöfige Bouteillen, hohe Doureillcn 
in Korben von verschiedener Größe, vorzüglich gute 
Cbocolade, echter Jamaica-Rumm, fe»»e Orlean-
Vaumwollc, Blaubolz, Allaun, Moldcnblci, wcißcS 
und halbweißcs Fensterglas, Medoc, Margeaux, 
Porter, Madeira und rother Portwein, mehrere 
Sorten Papiere, diverses Siegellack, Woäkratzen kt. 
Dorpat, den 17. Februar I8t2. 

J o a c h i m W i g a n d . 1 
Ein in Liefland, im Lettischen Bezirk gele-

genes, mir allen erforderlichen Appertinentien ver-
sehenes Gu t , ist zur Disposition auf ein Zehnthejl 
gegen sichere Caution zu haben. Eine nähere Aus-
kunft hierüber wird im Helmelscben Pastorat, im 
Pernauschen Kreise gelegen, ertheilt. 2 

Bei dem Koch, in der Behausung des Hrn. 
EtatSrath von Stiernbielm, sind 5 junge Jagd-
hunde, von sehr guter Rare, käuflich zu haben. 2 

Die Libliotkelc. - Oirsction clieier Iis»»erl. 
Universitär m^ebt trierdurct» bekannt, ilis 
O o u d 1 e t t « n > ^ u c t i o n , welciie lsut dein 
^ellruckten Astslog suk lVIontsg, cle» 12. kebrnsr» 
sn^«et2t i r t , bewegenden (?rün6en bis 
tsg, clen 26. Februar, verschoben wircl; an vvel-
ckem l'sge 6ie ^uction im Ribliotbek - (Zet>gu6a 
unielilb^r ibren L.nk»ng nimmt. Dorpat, cZen 
7. Februar 1812. N o r ß e n « t e r n . 

Dlrector äer I/niv. ütbiiotkei:. 

A b r e k s < n d e r. 

Der HandlungS-KommiS Herr Anton Zincke, wel-
cher bei Herrn Bückse in Kondition gestanden , ist 
degriffr», von hier nach Deutschland zu reisen, 
und macht solches hiemittelst bekannt, damkt dieje-
nigen, welche Forderung an ibn machen zu können 
glauben, stch mir solcher bei der Kaiserlichen Polizei 
hieselbst melden mögen. Dorpat, den Februar 
1«!2. 2 

D u r c h p a s s i e r e R e i s e n d e : 

DiN 15ten Februar. Se Excellenz dcr Herr Ge-
nerallieut^nanr Varon Driscn, von Et . Pe-
tersburg, nack Riga. — Der Herr Obrist-
limtenant 5lunizen, von S t . Petersburg, 
nach Schwege» — Se. Exeellen; der Herr 
Generalmajor Rosst, von Ponowitz, nach St . 
Petersburg. ^ » 

Den i6ten. Die Frau Generalmaj. Kananowitz, 
von Riga, nach St . Petersburg. — Der 
Herr Kavirain Perren, von St . Petersburg/ 
nach Skude. 

Den i?ten. Der Feldjäger Herr SchilinSky, «yn 
Polangen, nach A . Petersburg. — Der 
Herr Lieutenant Dmgelstädt, vsn S t . Pe-
tersburg, nach Libau. 

W e c I i t e 1» lü v u r s I n I ^ ! Z » 

^ .uk ^ .ms te räam z6 l ' . n . O . 
I i o l l . (^our. R u d l . 3. 

6 ^ 1?. n . V . I v o L . l k l r . 
I i o l l . <üour. R u k l . 3. Z^k. 

HsmIzu rL Zö n« D . R r l i l r . 
nsrnd, L c o . R^udl. 8. 

6 ! to 65 l ' . n . v . 100 l i t k l r . 
I iamd. L e o . i l g K u d l . 8. 

v s n c o . ^ s s i A n . Z R i , l . 9^ K p . pr . l i b ! . 3. 
Z>seuer koU. v u c s l t - n 2 l i d l . 90 R.p. 3. 

^ . I b . I L l k i r . l ^ d 1 . . 2 ? z k p . 3. 
riito 6 i t o 5 4 L . 

G ü n t e r o ^ S r a l t e 3tuc!ce 10a 
pr . 121 M,1. Rp. 8. 

6 ! to e!!to 477 ^ l . 95 ^ . 
B r s n 6 v e i n L p r v i « . 

? A f s L r s n ä v . ^ L r . s m ^ o r Z^ l ' d l r . 
- - ß L r . - 7^ -

- f>vurs In 3t. ?e tersdurZ. 
x ln l lsnc! . OuIcslSn, 12 l i u b . neue, 

»uL Si lber 2 97 



dl". 15. Mittwoch, den 2t"» Februar 1812. 

I s t ZU d r u c k e n e r l a u b t w s r d e n . 

I m N a m e n d e r N a i s e r l . U n i v ' e r s i t ä t p - C e n f u r . 

Fr . Rambach, Censor. 

St. Petersburg, vom 10. Februar. 
... . . Der Gebeimerakh und'Ccnator Arschenews-
kj« ist Allergnädigst zum Rilter vom St. AlcxaN' 
der,Newskjt Orden cnf«m»ir. ^ 

Der Major Simanow kst Allergnädigst zum 
Ritter vom Sr. Georgen - Orden 4rcr Klasse ernannt. 

Der Hofratb vom Mmisterio deS Innern, 
Kropotsw, dcr beim oekonomiichen Fache im Gou-
vernement Saratow dient, ist Allergnädigst zum 
Kollegien ralb erHoden. 

Der Gouvernements-Prokureur in Finn» 
^nd, Hysrach Mangel, ist Allergnädigst zum 
Kollcgiknrath erhoben und jum Vicegouverneur in 
«aukasicn ernannt. 
« l ^ Rittern vom St . Wladimirorden 4ter 
«lasse sind Allergnädigst ernannt: der Obristlieu-
lenant Baron von dcr Oüen Sacken, der Kollc-
glenrarh Suchtelen, der in Finnland dienende 
«anjleiralb Blad, und der GvnvernementS« AN' 
walt ju Moskwa, Swerew. 
«, . Zu Rittern vom St. Annen-Orden 2ter 

sind ernannt: die ElatSrätbe Breitkopf, 
^ i n , der Gouvernements-Marschall zu Mogi-

.Golynßkji, und der Chef der Oekonomie-
Kommissariatökammer dcS Reicks« 

'^^kollegiumS, Oberutschew; beim Don-
KosakenkoivS der Obrist Melmkow 5; die 

2-^NltlieutenantS Tuttschew, beim Leibgrenadier-
- ^ ' ^ ^ t Wojeikow, beim DnevrowSkischen In» 
!"?'kneregiment Spytks, und beim Donschen Ko« 
!.//?korps Andrianow; beim Z2sten Zägerregtm. 

Major Burorin; die Kollegienräthe/ der Rath 

bci der Livländischen Gouvetnementöregietung 
Rieckmann, und der Gouvernements-Postmeister 
zu WWrg , Zagel; dic Hofrätbe Dwigubekji und 
S^MMnowöktt, der Kollcaienassessor Kirctchof, und 
dcr Livlandische Landratb Baron UngerNSternberg. 

I n den Kolonien deö Gouvernements Sara-
tow fangt, unrer mehrern andern Industriezwei-
gen, sich auch der Seidenbau auSmbreiteo an» 
Dre Beweise der besond-rn Arbeitsamkeit der Ko-
lonisten im wirthschaftlichen Fache haben die Auf-
merksamkeit Sr . Majestät des Kaisers auf stch ge-
lenkt, und Se. Majestät haben, zurAufmunleruna 
derselben, dcm Kolonisten Reck cine silberne Me-
daille am Annen-Bande Allergnädigst verliehen, 
und mnen andern Mitkameraden ist auf Allerhöch-
sten Befehl das Kaiserliche Wohlwollen zu erkennest 
gegeben worden. 
^ Der Minister des Innern hat d a s Glück ge-
habt, Er. Katserl. Majestät Proben von dcn Ar-
beiten der ZitS-, Baumwollenspinn» und Metkal-
Fabriken des MoSkowischen Kaufmanns erster Gl l -

vorzulegen. Diese Fabriken, welche 
sich in Moskwa und in der Nabe desselben in dem 
Dorfe Michalkowka befinden, sind in solchen Stand 
gebracht, daß sie für die besten Anlagen ihrer Art 
gelialren werden. Schon im Jahre tgio wurde» 
auf derselben 879-642 Arschien Zitse, Mctkale, 
Tücher und Kattune gefertigt, und für 89z,Z00 
Rubel verkauft. W"6 das Spinnen der Baum-
wolle betrifft, so geschiebt die« vermittelst Maschi-
nen, deren Gebrauch auf den Privat Fabriken in 
Moskwa, so viel man weiß, von dieser ausgedehn-
ten Manufaktur herrührt. Se. Majestät der Kai-



ser baden diese Vorstellung wit besonderm Wohl-
wollen auftunebmen, und dem Fabrikanten Grät-
schen) eine qoltzne Medaille am Wladimir-Bande 
Allergnädigst »u verleihen geruhet. 

Charkow, vom iL. Zanuar. 
Gestern, am <?ten dieses, feierte die Kai-

serliche hiesige Universitär ihren Eröffnungstag. 
Des Morgens war in drr Katbedralkirche besonde-
rer Gottesdienst, dem die sämmtlichen Mitglieder 
Her Universität beiwohnten. Sodann wurde Abends 
um sechs Uhr in der Universität elne feierliche ge-
lehrte Versammlung gehalten, .zu welcher die Be-
amten der hiesigen Gerichts-Instanzen und meh-
rere angereiste Standesversonen beiderlei Geschlechts 
fo auch die angesehenste Geistlichkeit «md Kauf-
mannschaft durch Billete eingeladen waren. Die 
Feierlichkeit wlvde mit et/»em Vohü - Konjert er» 
öffnet. Sodann wurden Reden gehalten, Z) von 
dem Professor Kamenskji. über die physische Erzie-
hung der Kinder/ und über drn Einfluß derselben 
auf ihren geistigen «nd moralischen Zustand; L) 
«on dem Professor Degnrow üher die Wicdcrher-
Heilung der Wissenschaften, und über dcn Vor-
zug, den He.Europa -über die übrigen Welttheile 
verschaft haben; 3) von dcm Professor Reut,, über 
den Geist der Kultur Her orientalischen Nationen. 
Zwischen jeder Rede und nach Beendigung dersel-
ben wurden Konzerte gesungen und Symphonien 
«gespielt. Hierauf wurden vsn den Aecunen der 
Hakulräten den nach dem is-stgesM«n.Examen neu 
Ernannten Magistern undiKandiösten, und.nament-
lich dem Magister der Literatur Borsenkow, dem 
Magister der Physik Komlischinskai, und den Kan-
didaten «Ser moralisch-politischen Fakultät Degai, 
Kowalewskoi und'Makedanskoi, die Divlome mtr 
der angemessenen Feierlichkeit .überreicht. Endlich 
»verlas der Sekretair des Konseils die Namen dsr 
Beamten der Universität und ider von Her Univer-
chtär nach der A^ier am ĉ). August >̂es verwiche-
»n«n Arabres gewählten «und von H«m .Mi-
nister 7d«r Aufklärung bestätigten lEhrenmitglieder. 
Zum Beschluß diekr Feierlichkeit -ward ein ^Te 
Ä)eum, .mit Musik begleitet, gesungen. 

Die von der Universität gewählten und-von 
chem Hevvn Minister der Aukklckrttug bestätigten Ed-
eren-.Mitglieder sind folgende: 

MUolai Zmanowitlch Fuß, wirklicher Etats-
Bqth.und Ritter. 

s. Nrkolai ^akowlewitsch ÄsersLkowSkji, iwirkli« 
^h»r -Ltolsratb und Rittcr. 

Wilhelm Michattowitsch Richter, .wirklich« 
GtatSrqth, Orosessar an der iUnivexMt zu MoS-
Fwa, und R»tter. 

Bwan Lrwanowitsch Martynow, »wirklicher 
Gtatsratb, Direktor d<s ^Departements ider VatkS-
Aufklärung, .und Ritter. 

6 iSlndc«! tk»vlow»rsch Etat6rath,Ms-
Hcmiksr.und -Rimr. 

.6. Oleander ZwanMtsch scheret/ Kollegien-
Mch, und -Ritttr. 

7- Waßiljl Nasaricwitsch Karafin, EtatsMV 
und Ritter. 

8. Sprengel, Professor an der Universität zu 
Halle. 

9- Der Abbe Dobrowskji, Professor an der Uni-
versität zu Prag, und Mitglied mehrerer gelehrten 
Gesellschaften. 

40. Jakow Jakowlewitsch Vellin deBallu. Kol-
legienratb, Professor am pädagogischen Institut 
zu S t . Petersburg. 

Die von der,Universität gewählten Professo-
ren sind folgende: 

1. Ulimann für Technologie und Mineralogie. 
S. SreSnewskn für russische Literatur. 

Moskwa, vom 1. Februar. 
I n diesen Tagen passirren die gelehrte« 

Reisenden, Herr Engelhardt und Parrot auf ih-
rer Ruckreise von dem Kaukasischen Gebirge nach 
Dorpat, hier durch. Während dem Zeitlauf fast 
eines ganzen Jahres haben sie vermittelst Barome-
ter die ganze Strecke »wischen drm Schwarzen und 
KaSpischen Meere nivellirt, und folglich werden 
sie, sobald ihre Berechnungen nach diesen barome-
trischen Beobachtungen geendigt seyn werden, die 
Frage entscheiden : welches von diesen Meeren Kö-
der ist? Diese Auflösung ist sehr wichtig, nicht 
nur bloß für die Gelehrten, sondern auch sür die 
mit der Zeit ;u <rwsrt«nhc unmittelbare Vereini-
gung dieser Meere. Ueber dies haben diese Rei-
senden noch e«n anderes, weit schwierigeres Un-
ternehmen vollbracht) indem sie Hie allerhöchste 
Ber^kappe deS Kaukasischen Gebirges, den Elbrus 
nicht ausgenommen, nämlich den Kasbek bestiegen 
haben- Sie haben gesunden, daß die Höbe dessel-
ben, von welcher man bis jetzt noch gar keine Be-
rechnung gehabt hat., nicht geringer als die des 
Montblanc ist, und dieselbe ^vielleicht -noch über-
steigt. Zu den merkwürdigen Orten, zu denen vor 
tönen iiFch kein Reifender gelangt ist, gehör,» 
such öle Quellen des Terek Flusses., und die.An-
Hachts Drre der QngP^N uns d.e„ Anhöhen 
Ossai. i)m allgemeinen haben sie auf ihrer Reise 
viele wichtige Entdeckungen in her G'vgrqpbie und 
Mineralogie gemacht, die Herr Engelhardt Vt 
kurzem dem Publike mitzutbeilen gedenkt. 

Kertsch, vom 5- Januar. 
Mch die diesigen ursprunglick,,, Einwobne-r 

fangen bereits an, von «ibrer Maisch«« L«l,c'nSart 
.abzulassen, indem sie suchen, -sich nach europäischem 
Geschmgck zu bilden. Sowphl hier, qH in geni-
tale haben fie Jetzt TafMesellschatten errichtet, wel-
.che wöchentlich zweimal Ball.geben. Äuf folcheÄrt 
beginnen .auch diese beiden, ckurch ihre Lage nahe 
an den Küsten des Schwarzen Meers so schonen < 
Städtchen, die Annehmlichkeiten des gesellschattli-
chen Lebens au genießen 

-Kislär, «an« 2. Januar. 
Bei der jetzt in unsrer Gegend zunehmen-

Hen.vatqrmndischen Hndustr,e, sind Hier auch im 
K<^Wichcn<n -Sammer KeMchc -mit d m A M « 



Safrans angestellt worden. Dkt' Samen,wiebew 
desselben wurden zuerst von dem Herrn Kolltgient 
rath Stövcn, Gthülien des Ober - Inspektors ubee 
dcn Seidenbau , auS Baku mitgebracht. Sic wur-
den in dem hiesigen Kro». Weingarten gepffanzt, 
auch über Vice noch an Partikulicrs vcrtbeilt. Jetzt 
har man Leu Safran von diesen gepflanzten S«» 
menzwiebeln gesammelt, und nach der Verliebe» 
rang der Kenner soll er dem besten orientalischen 
unv österreichischen an Gute »m nichts nachstehen. 
Dieser erste und so glückliche Versuch giebt unS 
Hoffnung, daß Rußland mit der Zeit seinen eig-
nen Safran haben wird. Zu noch weiter» Versu-
chen und um diesen neuen Industriezweig zu ver» 
breiken, har man aus Perstcu noch eine ansehnli-
che Menge von diesen Safranzwiedeln kommen 
lassen, und sie theils in verschiedene Gouverne-
ments, in welchen das Klima den Anbau dieses 
Gewächses am günstigsten ist, versandt, theils aber 
aufs neue im hiestgcn Krön-Weingarten gcpAanzt. 

Paris, vom 2. Februar. 
Unsrr heutige Ga;erre de France enthalt, daß 

der Wieser Hof einen außerordentlichen Cdurice 
nach Berlin abgeschickl, was die Politiker sehr be« 
schäftigt. Einige glauben, eö betreffe eine Vermäh* 
luuq »n Beziehung auf Ihre Kaiscrl. Hoheit die 

/ Erzherzogin Karoline; dies stnd aber bloße Vermu» 
»Hungen, denen die Zeit'alkein tinigen Werth ge» 
ben kann. 

Paris» vom I i . Februar 
Der heutig« -Moniteur enthalt' folgende» 

Officiel!« Nachrichten von den Kaiserliche»! Armee» 
in- Spanien. 

Armee von Valentin 
Di« Enkwaffniing dcr Milizen von Valentka 

ist durch die Sorgfalt des Herzogs von Albufera 
schnell bnverkstclligt wotdcn. 4o00v Englische Flin-
ten, eine ungeheure Menge Eäbel/ Pistole»-», stnd 
der? Französischen Artillerie übcrlicfcrt worden^ 
Man hat viele EquivirungS- Magazine für die Ca-
vallerie und Infanterie entdeckt, io wie Uniforme» 
und rothe Englische Tücher, die für ein Armeekorps 
bestimmt waren. Der Provinz Valencia ist eine 
Contridution von 2no Millionen Realen auferlegt 
worden. Die Stadt bar überdies 4o» angeschirrte 
Maulthiere für den Dienst der Artillerie geliefert«.. 

Der Bischof von Valencia, ein ehrwürdige 
Mann, so- wie der vornehmste Abel des Landes utldi 
die Magistrats « Personen/ die lange Zeit unter dtw 

' Schrecklichkeiten und unzähligen Mißdräuchen einet 
rasenden Junta seufzten, stnd nach der Stadt zu« 
ruckgekehrt, wo sie nicht mehr daS Joch eineL 

/ scheußlichen SchreckenSsystcms zu blsürchten habim 
^ »^.wüthende Mönche sind arretirt und nach-

«rankrcich geführt worden. Die ChcfS der Jnsur-
Hausfreunde des Englischen EonsulS uud' 

v»e Meuchelmörder dieses Elenden, stnd zur großen 
öufritdknhetl der guten Einwvhner, die M der Er» 

mörduvü der Frimzvfetk' keknen Mc i t genomme» 
harren, öffentlich hingerichtet worden. 

Dte Städte Alma, St. Philippe, Candi» und 
Denia haben stch unterworfen, I n letzterer Sradt 
har man üo Kanonen gefunden. ES M ein sehr 
festem Platz aa dcr Küste, so LieucS von Alieknte 
und nahe bci Cap- Mariin. ^ ^ 

Bericht des Marschalls, Herzogs vottRagusa, 
Se. Durch!., den Fürsten von Wagram un> 
von Ncufchatcl, Major-General. 

Valladolid, den 16. Üanuar 
Monseigncur! . 

Ich habe die Ehre, Ew^ Durchs. zu bcnack)richt»-
gen, daß ich gestern Abend dcn Rapport erhalten, 
baHstch^dit EnLli?che Armee plötzlich vereinigt hat 
vnd am Llcn über dic Agucda gegangen ist, nach-
dem ste zwei LZieveS' unterhalb dcS PlatzeK eine 
Schiffsbrücke geworfen und BclagcrungSstücke mit 
sich genommen hatte. Am loten ward der Platz 
berennt und die Belagerung^ Arbeiten stengen so-
gleich an. I ch verliere nicht einen Augenblick 
um diesem Puch zu Hülfe zu marschircn. Ich 
hatte zur Wiedervcrproviantirung vsn Cindad-Ro« 
drigo vier Divistonen vereinigt^. allein diese Macht 
r«i»t jetzt nicht hin. Ich bin daher genöthigt, 
zwej Divisionen der Nord Armee und die Divigoit 
Sonnet herbeizurufen^ der ich den Befehl ertbeilte, 
Asturicn zu verlassen. Alles dies wird eine Ärmee 
von 6vooo Mann formiren, mit denen iä>.dem 
Feinde entgegen manchiren werde. Sie könne» 
glücklicher und glorreicher Begebenheiten für die 
FranziftschenWaffrn gewärtig seyn. Meine Ttrmce 
nird am Listen versammelt seyn. Sa ich dcm Ge-
s«r«l'Montbrun befohlen harre, am End« Ia?»!»arS 
zurückzukommen,, so glaube'ich nicht, daß» er hier 
vor Februar ankommen? könne.- Unter seinem Kom-
mando stehen drci Dlvistonen und ein Tbeil mei» 
ner Cavallcrie» Ich bin mit Respckt lt. 

Der Marschall-, Herzog von Ragusa. 
Zwe i te r Be r i ch t , 

Sakamanm, den il». Januar. 
Monseigneur, 

I n dem Augenblick, wo ich zu Salamanra an-
komme, bade ich die«Ehre> Ihnen zu berichten, daß, 
zufolge der letzten Rapporte? di«. ich erhalten, di? 
Vorstadt von Rodrtgo, so wie eine Redoüte, di« 
ich habe erbauen lassen, in der Nacht auf den M e » 
durch Ueberrpmpelung weggenommen worden. BieS 
ist ein unglückliches EreignD? denn ich hatte immer 
gerechnet, dast ihre Vertbeidlgung KelägerungS-
Skbetttn erfordern und unK K diS tl> Tagt gewin-
nen lassen würden 

Von einer andern Seite meldet man uns, daK 
die ersten Belagerungöstuck'e erst dcn ^-!ten über, 
die Agueda gegangen Knd̂  I ch erwarte die-Verei-
nigvnT der Truppen, die an verschiedcnen 
geschehen wird; cine starke Avantgarde wird mpg« 
Mst nahe an die Stadt vvrpoußirt^ um stch hören-
zw lassen, und um Nachricht zu a«btn, daß maa 
Hulft^m^rschjr^ Ich dm mit Respkkt »k. 



D r i t t e r Be r i ch t . 
Monsel'gneur! 

Am ivlcn des NachtS erscheint der Feind vor 
Rodrigo und bemächtigt sich der Klöster der Vor-
stadt. Am Men fangen Engl. Batterien ihr Feuer 
in einer großen Entfernung an, und der Ptatz wird 
am i6ten mil Sturm genommen und fallt in die 
Gewalt VeS Feindes. Bei dieser Begebenheit ist 
etwas so Unbegreifliches, daß ich mir keine Bemcr-
kung erlaube. ES fehlen mir noch die nöthigen 
Nachrichten. 

Ach bin mit Respekt ze. 
V i e r t e r Ber ich t . 

Salamanca, den 24. Januar. 
> Monseigneur! 

Ich halte mich mit dem Genera! Vorsenne 
wegen Vereinigung unsrer Truppen verabredet; 
allein die Hoffnung, daß der Feind, stolz a»f seinen 
ersten Erfolg, jenseits der Agueda halten würde, 
iß plötzlich verschwunden. Die Rtkvgnoscirungen, 
die ich ausgeschickt habe, berichten mir, daß das 
feindliche Corps, welches nach TamameS vorgerückt 
war und welches man n'ir die vereinigte Armee 
gehalten hatte, stch wieder nach der Agueda ge-
wandt hat, und über diesen Fluß zurückgekehrt ist. 

Die Engländer haben einen Theil der schweren 
Artillerie deS Platzes mitgenommen, um ste nach 
Almeida zu führen. Sie haben zu Ciudad»Rodrigs 
keinen Engländer gelassen. 

Lch bist mit Respekt te. 
Der Marschall, Herzog von Ragusa. 
Pau, vom 4. Februar. 

General Blake ist gestern hier angekommen. 
Die erste Colom-e der Äriegsgefangnen von der 
Garnison von Valencia, auö 1000 OkstjierS beste« 
hend, ist auch angelangt. 

Hamburg, vom 13. Februar. 
Die Herren PenstonairS der Hanseatischen De-

partements werden hierdurch benachrichtigt, daß 
Se. Majestät, der Kaiser, eine Summe von 
Franks bewilligt hat, die unter sie oertyeitt wer-
den soll. 

ES werden Maaßregeln getroffen, um die Ab-
«chten Er . Majestät schleunig in Ausführung zu 
dringen. Die Herren Präfekten werden den Herren 
PenstonairS die Formalitäten anzeigen, die ste ju 
erfüllen haben, um die Bezahlung zu erhalten, die 
vom ersten nächsten März ansängt. 

Berlin, vom 15. Februar. 
Hn der Nacht deS Donnerstags auf den Frey« 

tag, früh um 4 Uhr, entstand in der Scharnstraße, 
im Hühf? "deS Kaufmanns Enget, plötzlich Feuer, 
weiches hinter dcm Comtoir entstand, schnell die 
Treppen ergriff und alle Rettung für die unglück-l 
lichen Bewohner deS dritten nnd vierten Stocks 
unmöglich, machte. Herr Cbevalier, Kammerdiener 
Ahrer Konigl. Hoheit, der Prinzessin Wilhelm von 
Preußen, die 6ljahrige Haushälterin deö Professors. 

- Siedtliogrotzki, Wirme ttlse» und der zzjährige 

Sohn deS Chevalier wurden die Opfer dieser scbrek-
kenvollen Nachr. Letzterer sprang zuerst aus dem 
Fenster auf die Straße und starb nach drei Stu -
den. Der Vater, der ihm nachgefolgt war, wuNe 
todt vom Steinpflaster aufgehoben. Die mitten in 
der Verzweiflung sorgsame Mutter, die ihr 6iabri-
ge6 zweites Kind, ln Betten gewickelt, dem Pater 
nachwarf, rettete e6 in so fern, das; sich das .VUlid 
bloß die eine Hüfte verrenkte. Sie selbst klammerte 
stch so laiige an daS Fensterkreu;, bis tS brennend 
mit ihr herabstürzte. Sie zerbrach dcn Arm au 
zwei Steilen/ lebt aber nocli und ist nicht ohne alle 
Hoffnung. Eine ihrer Töchter brach einen Arm 
und einen Fuv. Wie daS Feuer entstanden, ist un-
bekannt. ^ 

A u s S p a n i e n . 
^,n dem Schreiben eines Englischen Offiziers 

auS Lissabon vom Lösten December, das nu>n in 
EngMchcn Zeitungen liest, heißt eS unter andern: 
..Gestern Abend erhielt >ch e»nen Brief von einem 
O,st,iere meines Regiments. Ich öffnete ibn eilig, 
in der Hoffnung, Etwas von Armee Bewegungen 
zu erfahren; aber cr handelte von Nichts älö von 
der'Art, stch im Lager die Zeit zu vertreiben. Er 
sagt, die Oißjicre deschaft îen stch den ganzen Tag 
Mit der Jagd, und ste wurden vom Heinde so we-
nig beunruhigt, alS wenn ste in Englani) wären. 
Ach bin von meiner Kra:M)eil wieder hergestellt, 
und boffe nächstens diese Winter Vergnügungen 
bei meinem Regimente mit genießen ;u tonnen. 
Vor acht Tagen schrieb mau uns auS dem Haupt-
quarcicr, die Englische Armee b«be eine Bewegung 
vorwärts gemacht, und man glaube, Lord Welling-
ton wolle den feindlichen Ober. General zwingen, 
sem Hauptquartier weiter rückwärts zu verlegen; 
allein die dießfallstgen Befehle wurden gleich wil-
der zurückgenommen." 

A u s O e s t e r r e i c h . 
Se. Kaiserliche Hoheit der Kronprinz hat nun 

daS juridisa,e Studium angetreten. Zum Lehrer 
wurde von Sr. Majestät Herr Doctor >,e»-ich. 
Professor deS L-Hn-. Handlung^ und Wcctsel-
rechts und deS Geschäfts Styls an der Universität 

ernannt. ^ ^ ^ D e u t s c h l a n d . 
Ein Frankfurter Blatt enthalt über die neue 

Gestaltung der Stadt Frankfurt seit einem 5,Er-
lebend folgendes Wesentliche: Die veralteten stnni-
aen Verordnungen und Gesetze wurden theils bei-
behalten, lh.ils mit zweckdienlichen neuen vermehrt. 
Hierzu kam das am Deutschen Boden verpflanze, 
U„i> ihm so viel möglich angepaßte neue Französt« 
sche Gesetzbuch mir dem Stempel- und Einschrei-
bungsamt oder Eüregistl'einenr, welche Anstalt jeder 
Privat Urkunde öffentliche Sicherheit darbietet. 
Mohltbattg dem G»n;en ist die ehedem hier nicht 
b e s t a n d e n e Brandverstcherungsanst.ilr. Zuletzt wurde 
noch die Hudenschasr >,u Mitbürgern der Stadt und 
h«S Staates mild erhoben. Die General Polizei 
wacht sorgsam von Aussen und Innen, und che 



verdankt man die Zählung der Stadtbewohner, de« 
rcn ungefähr seyn mögt», worunter 5000 
Israeliten. Die Stadtwälle stnd nun Niedcrgc-
rissen; neue schöne Anlagen und Gebäude rechen 
sich dcm Ganzen an. E-chö neue Sttaxen wurden 
über die verschütteten Wxllstatten gezogen, und 
seit 10 Jahren über 2<Z0 neue Häuser außerhalb 
den Ringmauern gebaut. Ferner hat jetzt Frank-
fürt 7 geschmackvolle und zum Tbcil prawtige Zu-
gänge, eine in unfern Tagen ,0 notwendige Ka-
sernc und ein neu eingcrichleleö Armenwesen. So 
blubt nun, nach den immer glücklich vorübergegan-
genen Aeilstürmen, das ehrwürdige Jrantfurr in 
»euer Gcstall, mit stelö lebendiger ^raf l wie-
der auf. 

Nürnberg, vom iv- Februar. 
,,Man wundert stch sehr, daß in diesem Jahre, 

ungcachlct der sehr guten Schlittenbahn und des zu 
Ende eilenden tzarnevalö von dcm hiestgm Adel 
gar keine Schiircenfabcr veranstaltet worden ist. 
Auch will mau bemerkt haben, daß dic bei dieser 
Ciasse so-.st zu dicjer Zeil gewöhnlich gcwc,cncn 
glänzenden Bälle und FestinS in diesem Jahre fast 
ganz unterblieben und. Man ,oUre glauoen, Saß 
das Hinscheiden der Bankozettel gleianam mir einer 
allgemernen Trauer degangen worden ist." 

Aus Sachsen, vom 6 Februar. 
Kn Sachttn sind ^rüetpferde ausgehoben wor-

den; wie man borr, stnd tolche jum Fcstungsbau 
in Torgau vcstrmmt. 

An6 Sachsen, vom 1 0 . Februar. 
DaS seit dcm 2vstcn Hanuar, auf daS Jahr 

4Lt2 attsgeschricl?«,,« Proviiorium, >oll in dcr Hiurc 
des Lahres schon gan; ericgr tryn, und eine Million 
Tbaler betragen. Bejondcre Anlcilzen decken das 
Uebrige. Provisorium beißen diese Sreueru, weil 
sie nur eine »or.austge Maaŝ regel sind, bis die von* 
dem Könige, uiuer dem Minister von Nostiz. Jan-
kcndorf, niederg-schte Commiiston Proolem 
Uber die neue ^.steurungsweise gelöst, uud dcm 
Konige zur Ettlschcldung vorgelegt haben wird. 
Uebrigens best'itll stch der Staat allerdings in 
mannichfaltiger Alcmme, und der Geldntangel z>igk 
Mh bei dem f..st gänzlichen Stillllande alles auS» 
wartirzcn Verk.brs, und bei der ^abmung des Han-
dels und VeS Maiim'aklurwesenS in allen Gksel'äf-
ten, ,m Güteroerkauf und andern Verhandlungen 
^.ur zu sehr. Es wird immer schwieriger werden, 
die steigenden Abgaben herbeizuschaffen. 

Laibach, vom 1. Februar. 
AlS man vor einigen Monaten in dem Regi-

ment k!ikka Unruhen stiften suchte, begab stch 
der Gri'rchiichc Bischoff Miorlowich zu diesem Re-
gimente, und trug durch seine Gegenwart und 
Aint Reden vieles -ur Herstellung der Ruhe bet. 
Dieser Bischoff ward hierauf Mitglied der Ehren-
legion. 

London, vom 28. Hanuar. 
Dcr Congrfsi in Amerika Hai die Aushebung 

vo» 25,ovo Mann verordnet. Jeder, ver sich auf 

5 Jahre engagirt, soll t6 Piaster vnd 5 6 s Acker 
Landes erhalten. Auch ist in Vorschlag, dcn Ame» 
rikanischen und andern Matchen, die gezwungen 
auf Englischen S a ilen dienen, Belohnungen zu 
crlheilcn, wenn ste beim Ausbruche des Krieges 
diese S^'ffe nach ^merik..nischcn Hafen bringen. 

Constanrin^rcl, rcni io> Deennber. 
Air? P.ncha, eber.i^iycr G/vi; Adm,ral, 

welcher den Oberb»fel'l 5er îvank Garde in Bu l ' 
garicn erhalten bat, ist mit W(X> Mann nach Adria» 
nopel abgegangen. Einige glauben sogar, er werde 
jum Großvczier ernannt werten. 

Vermischte N a c h r i t t e n . 
Vor einigen Tagen (er;aiz!r dcr Freimüthi-

ge,) soll ein Ŝächsischer Prediger einen Fliilcher, 
der bci «hm Uber Nacht blieb, und ihm sein Geld 
(wie man sagt 5W Tbalcr) aufzuheben gab, mit 
cinkM Beile ermordet und beraubt haben. Ein 
Bauer, welcher auf dem Heuboden deS Predigers, 
wo der Aleischer sein N 1.1 tguartier aufgeschlagen 
hatte, für seine Ziege etwas Heu stehlen wollte, 
wohnte der schrecklichen Scene, die cr nicht ver-
hindern konnte, bei, und zeigte den Vorfall dcn 
Gerichten an, die sogleich eine Untersuchung an-
stellten, und die Unlbat entdecktet!. 

Dieser Tage verrichtete man in der Kirche 
zu Monlvt, im Departement der Ober-Marne, 
dic gewöhnlichen Gebete an dem Sarg einer ver-
storbenen Frau, als stch aus demselben auf ein-
mal ei» Geichrci hören lief?, welches alle Umste-
hende in Strecke» versetzte und in die Flucht jag» 
te. Der Geistliche blieb mit dem Schulmeister al-
lein auf icincm Posten, keplerer ein ehemaliger 
Soldat, öffnete dcn Sarg, auS welchem eine 
Aa5;e sprang. 

Man bat berechnet, daß bei der jetzt kn 
Schweden freracgebeiien Branntweinbrennerei jähr-
lich wenigstens 4l5,L80 Tonnen Getreide gebraucht 
werden. 

Der Enthusiasmus, mir dcm Mndqme Blan-
chard zu Rvm nach ibrcr glücklichen ^nskfahrt auf-
genommen wurde, war so groß, daß ein angesehe-
ner Mann ihr eine mit Diamanten und feinen 
Perlen an den Blattern brodirte Tulpe, aus der, 
wenn man ste vermittelst einer Feder öffnet, eine 
Ubr hervortritt, zum Geschenk machte. I n dem 
Derschen Popitello wo ste ,ur ErSe kam, wurde 
ste wie in einer feierlichen Processi»» empfangen, die 
Geistlichen stimmten >n der jkirche Dankgebete an, 
dre sei onsten Landmädchen tanzten vor ihr her. 
Man g.,d zu Eh^en der Aeronauiin ein Csuper, 
und trat ihr, als eine besondere Auszeichnung, das 
seidene Brautbette der Fanulie ab, bei der sie cin-
gekehrt war. 

I n öffentlichen Blättern wurde neultch ge« 
meldet, daß eine große Zahl Fische von ausseror-



hekttltcher Größe- Nttch die Sturmwindean die Ku» 
Arn von Bretagne getrieben worden waren. Man 
meldet folgende nähere Umstände davon. Am ?len 
Aanuar fuhren einige Seeleute in Bolen auf die 
Kagd von Seevögetn und wurden in riniger Ent-
fernung vom Ufer von Porson, zwischen Ven Hn-
sein und Klippen, die tn dieser Bucbt sehr häu-
fig stnd, mehrere schwarze Punkte gewahr, die ste 
anfänglich für Schifferrümmer Hielte», bei näher 
Besichtigung aber für Köpfe sehr großer Fische er-
kannten. ES gelang ihnen, einen dieser Mische zu 
verwunden, dcr sogleich wehmülhige Tone aus-
stieß, welche die andern mtr noch stärkern Tonen 
beantworteten. Die Fischer nörbigten dieses Thier 
durch Hülse verschiedener Werkzeuge, nach dem 
Ufer t» fchimmen» alS sie aber bemerkten, daß 
alle ander« Fische diesem erster» folgten, so mach» 
ten ste verschiedene Bewegungen, und brachten eS 
dabin, daß stcbenjig derselben strandeten. Diese 
Thiere stnd von der großen Wallfiichart, von der 
Gattung der Delphinen. Man bemerkte 2z männ« 
lichcn «nd ^7 weiblichen Geschlechts. Einer der 
letzter» schien ein AungeS ohne Zähne, das nebe» 
ibm war, zu stillen. Der größte dieser Fische ist 
6 Meter 882 Millimeter lang und Millime-» 
ter breit. 

. ^ I n GleardicriS Cbronik von Bologna ge« 
schiebt im ersten Tbeile auf der Zysten Seite ei-
nes Geistlichen Erwähnung, welcher am Ende des 
töten Zahrhundertil, als Pater Bonaparte lebte, 
und im Jahre wo er verstarb, tn der Kir-
che Sr. Maria beigesetzt wurde. Die Väter der 
Stadt ließen ihm zu Ehren einen heiligen Schrein 
sSarkophag) ia der Kirche errichten , worin man 
seine Ueberbleibsel verwahrte. Auf diesem' Sarge 
findet stch folgende Grabschrift : 

„Xrclts ö u o n o p s r t i 
Korpus tenet isla tzeati; 

ksn^vit, 
Lt »ancro» probsvit." 
(Dieser Sarg enthält den Leichnam drS see< 

ligen Bonaparte; er hat viele geheilt, und be>» 
wiesen, da^es Heilige giebr.) 

Wissenschaftliche und Aunst-Nachrichte»^ 
Herr Langreuter, MechanikuS des Fürsten 

Esterhazy zu« Eisenstadt, hat eine merkwürdige 
kleine Dampfmaschine verfertigt, die Wasser er< 
hiebt, Getreide mahlt und Hecktrling schneiden 
Sie treibt in 24 Stunden jv» Eimer Wasser 
Schuhe doch , oder mahlt in dieser Zeit 24 Samra 
Mehl, und um ihr diese Kraft M geben . stnd 
nicht mebr als ?Z Pfund Steinkohlen? erforderliche 
Die Maschine ist aus «inen Wag«n angebracht, 
und kann also nach» den Bedürfnissen einer Land-
wirthschaft an jeden beliebigen Ort hingeführt 
«erdem 

Herr Amici i» Mailand hat «in Tel«A«p z» 

Stande gtbwckt, dessen Fokus i7 Fuß, und die 
Oeffnung 41 Zoll betrast. Ein größeres Instru-
ment dieser Art ist in Italien noch nicht verfertigt 
worden. Die Berichterstatter des Instituts ver-
sichern > daß der metallene Spiegel an Politur 
nichts zu wünschen übrig läßt- und daß man mit 
diesem Telestvp die Gestirne eben ss gut werde be-
obachten können, wie mit den besten Englischen 
Sehrohren. I n einer Entfernung von 700 Fuß 
konnte man den feinsten Druck deutlich lesen. 
Selbst Punkte und Zuge, weiche absichtlich mir ei» 
ner äußerst feinen Feder zwischen demselben ange» 
bracht waren, entgingen dem Auge in dieser be-
deutenden Entfernung nicht. 

D o d e S - A n z e i g e . 
M i t gesenkter Fackel trat der Genius de« 

TsdeS am izren dieses vor daS Kranklnlager mei» 
neS theuren WeibeS, K i t t i v. W u l f . Fuhrt« ste 
leicht und liebend tm SZstrn Z»hre ihres KebenS> 
hinüber in ein andres Sein. Zwei Mädchen, da? 
eine noch nicht i z Mdnate, das ankere so viel 
Taae al t , fesseln mich an mein thränenreicheS 
Leben. Mögten ste ihrer herrlichen Mutter ähnlich 
werden. Jeder der die Hingeschiedene kannte, 
schenkt ihrem Andenken gewiß eine heiße Tbräne 
der Webwath, und mir Verwaistem eine des Be-
dauerns. Taiwoia, den lz. Hanuar i8!2. 

B e r n h a r d v. W u l f . 

Gerichtl iche Bekann tmachungen 
Auf Befehl Sr . Kaiserlichen Majestät des 

Selbstherrschers aller Reußen le. »c. Da die ge« 
tvefenen Studirenden W i l h e l m 5. S t r y k und 
Gustav S t r y k , stch wegen ihre« Abganges 
von hiestger Universität gehörig gemeldet und um 
die erforderliche Vorladung ihrer etwanigen Credi-
toren gebeten haben; als werden hiemit den Sta-
tuten gemäß, Alle und Zede, welche an genannte 
Studirende irgend eine, nach dem h. dcr Aller-
höchst konfirmirten Vorschriften zu Recht beisän'» 
diae, aus der Znt ihres akademischen Aufenthalts 
allhier herrührende Anforderung haben mochten, 
aufgefordert, stch binnen der gesetzlichen Frist lvon 
4 Wörden'» 6zto bet ihrem Caventen, dem Stu» 
diosuS' Herrn Heinrich lk Stryk, und falls ste da-
selbst ihre Befriedigung nicht erhalten sollten , bei 
diesem- Kaiserl. UniversttätS - Gerichte zu melden, 
unter drr Verwarnung, daß nach Ablauf dieser 
Frist Niemand weiter mit einer solchen Forderung 
»vider gedachte Studirende allhier gekört und zu>« 
gclasstN werden solle. Dorpat, den 2t. Febr. ,8lS. 

V . H . . G r i n d e l , d. Rektor. 
G l i n s k y , locs N m i r , » 



Auf Befehl Sr. Kaisers. Mafestät des Selbst« 
Herrschers aller Reußen Da die gewesenen 
Srudissi der Pbttosopbl-, Alexander Caspar Hein-
rich von Kimmenthal und Ludwig Lovander, wie 
.auch dcr StudiomS iuris, Alexander Uimon, sich 
wegen ibres -Abganges von hiesiger Universität ge-
chörig gemelkt und um die erforderliche Vorla-
dung ihrer etwanigen Creditoren gebeten haben; 
als werden biemit den Statuten gemäß. Alle und 
Hede, welche an genannte Studirende irgend eine, 
«ach dem Z. 4l. der Allerhöchst konfirmirlen Vor-
schriften zu Recht beständige, aus der Zeit ihres aka-
Gemischen Aufenthalts allhier herrührende Anfor-
dcrung haben möchten, aufgefodert, sich binnen der 
«csctzlichcn Frist von 4 Wochen 2 <>5,0 bei ihnen 
selbst, und falls daselbst ihre Befriedigung nicht 
erhalten sollten, bei diesem Kaiserl. UniversitätS-
Gerichte zu melden, unter der Verwarnung, daß 
nach Ablauf dieser Frist Niemand weiter mit einer 
solchen Forderung wider gedachte Studirende all-
hier gehört und zugelassen werden solle. Dorpat/ 
den 46. Februar 1812. ^ . 

D . H- G r i n del, d. z. Rektor. 
W i t l e , Notär. ^ 2 

Ein Kaiserliches tjand Gericht Dorptschen 
Kreises bringt «s zur allgemeinen Wissenschaft, daß 
Ein Erlauchtes ̂ Katserl. LiefländischeS Hof Gericht 
gewilliger sey, die zur Coneurs-Masse des Rittmeisters 
Peter August Varon von Mosen gehörigen Pfand-
HÜter Rosenhoff und Schönangern, und die Erb-
güter Cardis und Tirmast am Februar c. unter 
nachstehenden B«dinaungen jum Metsibot zu stellen: 

4) daß vle Pfandgüter -Rosenbvff und Schön« 
angern, und die Erbqürcr Ctirdis mit Tir-
mast, vereint, ohne JnvenrariuM auSgebv' 
ten zverbcn, jedom für d.,6 ad^ekheilte Gut 
Schvnangern, «in besondres Prclium ver» 
lautbaret, und nach vorkommenden Umstän-
den allenfalls auch ein separater Bot , nut 
Vorbehalt der Rechte des CreditsystemeS av-
Mittiret werde; 

2) daß der M^istbietcr jeden Gates nach -dem 
Zuschlage .loci Rubel S- M. binnen scchS 
Wochen baar beibringe; 

3) tn Ansehung der.Erbgüter C<ndjS und Tir-
mast vor der Einweiluna die Krons Prv' 
ecntgelder Haar erlege. demnächst 
das -Messungögeschäft von CardiS und Tir-
mast auf seine Hosten überiithme; 
daß der Mcistvieter der.Güter, welche dem 
Kreditsystem verhaftet sind, mir der Kredit-
ckasse .regulire, den dritten Tbeil der auf 
5en Gütern haftenden Pfandbriefe :baar be-
»able, den Rest der Forderung dort ljqui 
dire, »und daß solches gesehen, in sechs 
Wochen doeire, den -Ueberschuß des Meiste 
»vts,ab<r mobst Renten n <i!aw der.Einwei-

^ in beliebiger Münzsorle hier einliefere» 
^ . ^ a n i g e n Rückstände der Bauervorichuß-
üeldcr -gleichfalls in -s«chS Wochen berichtige, 

dagegen aber die Bauerschulden, und im 
Felde befindlichen Saaten mit erhalte; 

7) einige Fol. namhaft gemachte Erdleute 
von dem Verkauf eximirt werden; 

8) daß der Pfanddieter dem Pfandkontrakt nichr 
entgegen bandle und die Verwandlung deö 
Hfandeö in «inen K a u f stipulire, und endlich 

9) die Interessenten noch vor dem Zuschlage ge-
hört werden. 

Dorpat, den s. Februar 58t2. 
I m Namen und von wegen des Kanetl. 

Landgerichts Dorptschen KrelseS. 
W. v. B racke l ! , Assessor. 
Sekretair Hehn. 5 

Demnach von Einem Edlen Rath« zur Rc-
gulirung Gcö Nachlasses der verstorbenen Gchub-
machet Wittwr Aken, geb. R»d«mar^ck, ver-
fügt worden, das zu diesem Nachlasse gehörige »ud 
No. »ss im ersten Stadttheile auf Kirchen - Grund 
belegene Wohnhaus sammt dem auf Stadt ' Grund 
«ut, No. ^85 diesem Wohnhaus schräge gegenüber 
liegenden Garten, Elasts pudUcs zu verkaufen, 
und termmus Iicnstiorii» auf den lsten März c. Ä. 
anberaumet worden, so wird solches hierdurch mit 
der Aufforderung bekannt gemacht, daß Die etwa-
nigen Kaufiiebbaber sich am benannten isten Märt 
c. tu dem Session«.Zimmer Eines Edlen RatbeS 
einfinden, und ihren Bot und Ueberbot verlautba-
ren mögen, worauf nach erfalgtem Meistbor, das 
Meiler^ verfügt werden wird. Dorpat-Rathhaus, 
den 7-^ebr. 18^2. 

Lm Namen und von wegen Eines Edlen 
RatheS dcr Kaiserl. Stadt Dorpat. 

Bürgermeister F. Akerman. 
C. H. F. , Oberster. 3 

Anderwei t ige Bekanntmachungen. 
M i t Genehmigung der Kaiserliche» 

Polizei - Verwaltung hieselbst. 
Hie V i r e c u v n «iieser K2!-

Herlic);Sn ivt-r-äiml tiL-
Icsliiit, llzss tjiS D 0 u Iz ^ e t t e n » ^ u e t ! o n 
NonlgAs, tien sb. I ' e i i rus r , !rv untersten 
Lss! cler Libliortielc ik ren 

Fielime, uncl 2UAlei,cü), ciu5s rjiese-r 
^nc t i v ,u <!!e ^sol imnlaZsLtunl jei i v .M 2 idis 
5 bestimmt verclen. 
« der akademischen Buchhandlung von D -

^ folgendes zu bekommen: De?-
zetwttltz Stamm und Sinn verwandter Hoch-

^ tZ'Ueinischer «nd Griechi»cher Wörter, 
^ ^ " l v r u n g e n von A. AlbanuS. iste Canturie. 
SS^ivp. S. M. Skijjen aus meinem Erinnerungs-
buch« von G. Merkel, zstcS Heft 70 Kov. S . M ^ 

Daß den Löste», S?sten und Lösten d .M . 
vic Vorjelgung mrj tm Dampfmnschint «nabänder-



Nch gegen Einlaßbillette zu 5 Rubel statt findet, 
»vird hierdurch nochmals bekannt gemacht. Am 
Montag, dcn 26. Februar, werbe ich innrere Faß 
Lütter l Buscar) desiillircn, um zu zeigen, daß oie 
Maschine als Klar5essel sehr gut zu gebrauchen, 
(bei welcher Gelegenheit ich auch zeigen werde, 
daß in den mehrsien Brandweiuküchen Li flandS 
gegen 70, ja in Einigen 100 Clöie Mutter zu viel 
abgenommen wird, und dadurch Zeit und viele 
1.000 Faden Holz jährlich unnütz verschwendet wer-
den). — Dcn 27sten will ich diesen Braudwein 
zu Spiritus gleich doppelt rcktificiren, um ui zei-
gen, daß die Maschine mit vielem Vortbcil für oeri 
Destillateur zu gebrauchen ist. — Den 2«sten will 
ich Meische zu Brandwein fadriciren, und den ge» 
wonnenen Lütter zu gleicher Zeit in einen zweite« 
Kessel alö gereinigten Brandwein zum Vorschein 
kommen lassen, um zu zeigen, daß auch für den ge-
wohnlichen Brandwetnebrand diese Verfahrungsart 
anwendbar sey — UebrigenS werde ich alle drei 
Tage aus dem Wasser-ErgänzungS Kessel, welcher 
mit dem Dampf- und Hauptkessel vereiniget ist, 
mehrere Speisen kochen, um zu zeigen, daß daS 
ganze Personal einer Brandweinsluche, welches oft 
aus 12 Personen, inclusive der Mastfutter-Arbeiter, 
bestehet, ihr Essen kochen können, ohne einen Span 
Holz zu brauchen. — Einlaßt?,llers stnd in dem 
Buchbinder Kuggeschen Hause und in deS Herrn 
Assessor Baron v. Livbartschen Hause, in der Breit» 
straße, im Souterrain, wo die Maschine aufgestellt 
ist, und der Eingang durch das Gehöft führt, 
zu haben. DaS'Billet gillt für alle drei Tage, 
aber nur für eln und dieselbe Person, die eö gelö-
set, deshalb ich mtr jedes TheilnehmerS Namen 
und Charakter gefälligst erbitten muß. Kömmt 
»nan aber erst den zweiten und dritten Tag, s» 
kostet es denselben Preis. Aede Stunde der drei 
anberaumte» Tage, wird man die Maschine in 
Arbeit finden.,— Werde ich durch viele Einlast» 
billette unterstützt, so daß ick den Aufwand bestrei-
ten kann, so will ich auch späterhin i« demselben 
Apparat einige Faß Bier in ? Kesseln von einem 
Feuer brauen, noch überdem das Bier in einem 
hölzernen Kessel mit Dampf zum Kochen bringen, 
wozu ich mir aber früher eine eigene Malz-Tenne 
inachen lassen werde, um zu bezwecken, daß mehr 
und ein schöneres Bier, als gewöhnlich, hervorge-
bracht wird, denn auf den mehresten Malz-Tennen 
oder Wachsvlätzeu hiesigen Landes, wird ein großer 
Theil des besten stch entwickelten Zuckerstoffs ver-
dorben. Auch will ich in dieser Zwischenzeit eine 
Thermolampe m»t anbringen, wo durch gereinigten 
Rauch in 10 und mehrern starken Licbtflammen, 
daS Terram erleuchtet werden soll, ohne Oel oder 
Talg zu brauchen; welcher Apparat sozvohl in jeder 
BrandweinSbrennerei, in dcn Brauhäusern, jeder 
Fabrik und jeder Werkstube anzubringen ist. Dor-
pat, dcn 21. Februar 1812. 

R e i m a n n , Architekt. 
Alle und Jede, die an den Herrn Candida« 

ten, jetzt bereilS ordim'rten Pastor von Neub-niien 
F r i ed r i ch H e l l e r , aus der Znt s?i-ies hî st--
gcn Auftntbaili-, während welcher er bci der Uni-
versität als Siudent immau'ikulirt war, irgend 
eine gegnulvete, rechtsgültige Fordrs-uilg an Gcld 
oder GeldeSwerlh zu haben vernuinen sollten, 
fordere ich hlemit auf, stch innerhalb 6 Wochen 
2 c^ilr, l'ei mir zu meldeil, indem ich, f.ills in 
dieser Zeit sich eine solche Forderung finden sollte, 
für dieselbe aufkomme. Dorpat am 20. Febr. 1812. 

Advokat F r i ed r i ch G e r v a i s . L 
Bei mir ist feiner unverfälschter Jamaika 

Rum, sehr gute Punsch-Essenz, echter Leibzi-
ger Kanaster, wie auch SiberischeS Srangen>Eisen, 
Eteuermarker Sensen und frischer BUNtertaback, 
zu billigen Preisen zu haben. Ivb Alilschwerd. 1 

Eine Quantität guter Roggen ist für einen 
billigen Preis zu Hab,» bei W H. B l u l? m. 1 

Aus dcm »m Peruanischen Kreise und Hallik-
schen Kirchspiel belegenen Gute Neuborn Kusen, 
wird zum ifien April d. I - ein unverheyrathetev 
juncier Mann der zugleich besondre wirrhschastUche 
Kenntnisse besitzt, die Suchhalterei versteht, und 
Mit guten Attestaten versehen ist, verlangt. 1 

Bei dem Anstrumentenmacher Herrn Meh-
ring stehen zwei neue sehr movern gearbeitete Hor-
lepi.mo'S, von sechs Oktaven, zum Verkauf, wel-
che daselbst täglich zu besehen stnd. 1 

Es hat jemand am vergangenen Sonntag 
auf der Straße einen großen mit Silber beschlage-
nen mecrschaumeuen Pseisenkovf verloren, welcher 
daran kennbar ist, daß cr zwei schadhafte Stellen 
hat. Dcr ehrliche Finder wird ersucht, solchen in 
der Expedition dieser Zeitung abzuliefern, und er-
forderlichen Falls eine angemessene Belohnung zn 
empfangen. ^ ^ 

L n Auftrag deS Herrn LandrathS v. Lipbart 
zeige ich an, daß die diesjährigen Februar. Bei-
trage in meiner Wohnung, im ehemaligen Lurmei-
sterschen Hause, vom 45ten bis zum Lysten Februar 
d. I - , Vormittags von 10 bis 12 Uhr, empfangen 
werden. Dorpa t , den 9> Februar i 8 !2 . 

H e h n . 2 

Durchpass i r te Reisende: 

Nen tyten Februar. Der Feldjäger Hr. Afanas« 
joff, von Schaul nach St . Petersburg. — 
Die Frau von Tschisinsky, von St. Peters-
burg nach Wilna. — Die Frau Assessorin 
von Niman, von Riga nach St. Petersburg. 

Men 20sten. Der Feldjäger Hr. Sawataioff, von 
^ Sr Petersburg nach Gluboka. - Der Feld-

jäger Hr. TomaS, von St. Petersb. nach 
Schawel. — Der Hr. Rittmeister v. Frank, 
von Mitau nach St . Petersburg. — Der 
Hr. Lieutenant Orloff, als Kourser, von St . 
Petersburg nach Polangen. 

Den 2tsten. Der Hr. Lieutenant Gorsty, VYN 
Schawel nach St . Petersburg. 
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tl'°. l6. Sonntag, den 25̂ » Februar 1812. 

I s t 5^u d r u c k e n e G l a u b t w o r d e n . 

I m N a m e n d e r R a i s e r l . K n i v e r s i t a t s - C e n f u r . 

v r . F r . Ram dach, Censor. 

St . Petersburg, vom so. Februar. 
. Allerhöchster Befehl Sr . Kaiser!. Majestät, 

ertheilt bei der Parole in St . Petersburg. 

, . < 
.. gefördert sind: bc,m Leibgarde-Dreo^nt^^ 
shenSkischcn Regiment der Obristlieutenant« AdjU« 
tant des KriegöministerS, Sakrewskoi mit Beide« 
Haltung seiNeö PbstenS, und die KapitainS Graf 
Cbapte de Rostignae, der beim Gcnerallieutenant 
Duc de Richelieu steht/ mit Beibehaltung seines 
Polens, und Weljaminow, zu Obristen, der Stabs-
kapitain Schavotschnikow S »um Kapitain, die Lieu-
tenants, der Regimtittökasstrer Blum mit Beibe-
haltung seines Postens, und Kraflström zu StabS-
rapttainS, die SekondlieutenantS, der Alügelad-
»utanr Sr. Kaiserl. Majestät, Fürst Menschtschi-
kotv mit Beibehaltung seiner Funktion, Hermann, 
ver Adjutant deö Generals von der Infanterie Dok-
torow, Wrangel, der Adjutant des Generaladju« 
tanten KomarowSkji, Baron Schwalheim,. der 
Adjutant deS Generals von dcr Infanterie pursten 
Lobanow Rostowskii, Fürst Goliiyn 2, und Bar-
clai de Toll i, welcher beim kriegsminister steht, 
alle mit Beibehaltung ibreS Postens, zu LieucenanlS. 

Vom Februar. 
- Der Obrist vom I2len Jägerregiment von 
«rabbe ist zum Chef drS lösten Jägerregiments 
ernannt 
k- ^.^lördert stud : beim sren Pionierregiment 
^ Stabskapirain Rnvcrr, für seine bewiesene 

"""6 im Treffen, jum Kapltain; beim 
Kadettenkorps die KapitainS Juraßow u n d 

Schmidt zuObristlieutenantS, und die Lieutenants, 
der Adjutant dieses Korps Ellcrmann mit Beibe-
haltung seines Postens, Afanschewskjt, SlatwinS-
kji und Cbalow zu Stabskapitains; beim Tauri"-
schch.Grc»adierregiment der Unterfähnrich Seid-
MW« »um Fähnrich, und von demselben Reai-
menr ldie Unterfähnriche Peterson beim St. Le-
tersburgiichen Grenadierregiment, JannawL und 
Fähnrich«, Grenadierregiment A 

. Der Obristlieutenant vom z6sten Jägerregt^ 
ment, NvshlN, Vum Brigadekommandeur der De-
M'Batai l lons bet der?ten Infanterie-Divisio« 

Bei der szsten Artilleriebrigade der Obrist-
Brigade-Kommandeue 

verjelben Brigade ernannt. 
Leibgarde-Ublanenregiment der Ritt-

Sb»ra»vsew, und der deim KriegSminister 
sstcn Lehr-Grena-

Lagunow, bn dem Kommandeur 
N n V Rtservekorps, Gcneraladiutsnten Baroa 
^ivller^SakomelSku zu Adjutanten verordnet. 

vom. Taurischen Garnisvnba« 
tatllon der Ma,or Malewmskji zum i-ten Iäacr-

mit Ernennung zum RegimentSkomwan-
5 ^ ° . " diesem Rcgimcnt; vom Sopbiscken I n -
« die ObristlieutenantS Bötticker 

Kur^lschtn Infanterieregiment, Redkin 
jum^iedanscden Infanterieregimenr, und der K a -
5, ^ ̂  Lösten Jägerregiment; von dt» 
Artlueriebrigaden, von d e r 2ren Depot-Artillerie-
dr iMe her Obris t l ieutenant Witte zur szsten ßlr-



tillerrehfkgade; von der isten der Sekondiieute--
riant Markow mit demselben Range zur Artillerie-
garrnson in M^edok; von der Lösten beweglichen 
ZnvaliöeflfvMtigttic'-.dcr Kapitain Grün zur i?ren 
beweglichen Invalidenkompagnie. 

Sc. Kaiserliche Majestät verleihen taufend 
«in hundert und drei und dreißig Gemeinen vom 
Grusischen Grenadierregiment, und Hundert Ko 
faken deS Kosakenregimeats Jeshow vom Donschen 
Kosakenkorps, für ihre bewiesene Auszeichnung und 
Tapferkeit bei der Eroberung mit Sturm der Fe-
stung Malkalak, Einen Rubel auf dcn Mann. 

Au f Allerhöchsten D e f e h l , 
Vom 9. Februar. 

Für bewiesene Auszeichnung M dem Tref-
fen bei dem Uebergang der Türkischen Truppen auf 
»aS linke Donau ttfer^ Klein - Slobodse gegen-
über, sind befördert der Kapitain vom 2ten Ran-
ge Akimow, der über die Flottille auf der Donay 
daö Kommande gehabt, zum Äapitain vom tstxn 
Range) und vok der Flsrte des Schwarzen MeerS 
Ver Schiffergehtslfc you der i^ren Klasse Sburaw-
lew zum Schiffer von der iZten Klasse. 

Se. Kaiserliche Majestät geben folgenden, 
die stch bei Eroberung des Türkischen Lagers am 
«echten Dvflqp-Uftr nqhe bei Ruschtschuk am Zten 
Dktpber hetz yecn>>cheurn lLi iten Jahres durch Ta-
pfesfeit auöae eichnst hatze'n, und »war - dem Ha? 
Piramlieüteyant pon d.er Flplte des Schwarze? 
M e e r s ' p ö n d e r See - Ärtzllerje dcuz 
Donstabel Fekliston,, I h r Wohlwollen zu erkevßen. 

St . Petersburg, von» Febr. l 
Bei Hofe Sr. Kaiserliche" Majestät ist Fürst 

Ariederich Lubolyirskji zur KanMerlierrv - , un^ 
Graf Wa^ilji Sawadowskji zur KanMerjunfer-
yharge erhoben. 

Zu Ritter? vom ßt . W W e n Orden 4sev 
K l M sind Allergnädigst ernannt: lzeim ^alybW-
schen Jnfanterreregsment der Obrist Sokolaw l̂ nd 
dtt Ptnjo.r KiwinW; der hei der Armee stehende 
Mr«Me^;n.an; Enge^bqttt; beim tMen Iäger-
regiment der Kapitain KalpiySkji / uu» beim So-
vbischey IyfWt«;leregi»^m der tz;abökapila»n 
L^ricw t . 

Paris, vq»^ 1. Febxuar. 
. ÄeidunL her TrgMe»/ 

Wird hesô dertz darauf ged^ngey, sie. so lpeit zu 
nzachen, da! drq Leutj«; Leichtigkeit alle Ben?«' 
su-?g.t.n darin. ^yrnchWn kynnM. — Einer dcr 
auZie^ichneMea T^mcr l , ^ Hatserl. Mustkakave-
Mie, Herr Braychu, hMe. vo.̂  so Jahren bei de« 
Urmeê  cineNiSchisß, ^opf. erhalten, d-r ihn, 
seit, dieser Zeit kew< schl,mnte Z l M < v̂ r«xsachH' 
hfltte. Vor «pen/a Tageq, bei. eineyi siqrke^ 
EchlMpf^n und Hu,steh, spie, «r ^ugel. aus, 
die der H-Zhle. Oec de.c blHkr gössen 

Hatte, ltttd dke, nach sehr heftigem Huste« in den 
Hals stel. Diese natürliche Operation geschah ganz 
ohne Schmerzen, uud die Gesundheit dcS Künst-
lers l itt dabei nicht das Mindeste. 

PatiS, voiy is- Febr. 
Die Einfuhr deö fremden Getreides in Eng» 

land bat im Jahre t8io, 2 Millionen 221,051 
Quarterö betragen, die über 8 Millionen Pfund 
Sterling (ungefähr 192 MM. Franks) kosten, wo-
von der größte Tbeil in bggrem Grilde aus Groß-
hrtttanien abgegangen ist. 

Amsterdam, vom 25. Fcbrtlar. 
Seit Gestern Morgen herrscht hier yhne Un-

terbrechung cin wuthender Sturm. Mehrere Bäu-
me stnd aus den Wurzeln gerissen und Dächer nnd 
Schornsteine abgeworfen. Man besorgt sehr trau-
rige Nachrichten aus d,> See zu erhalten. 

AuS Italien, vom Z. Februar. 
Der Bischof von Arejjv hat ein Unilaufschrei-

ben an seine Kirchspiele erlassen, um die Conskri-
bitten zum Gehorsgm, zux Liebe und zur Treue zu 
ermahnen. 

Madrid, vom LS. Januar. 
Der Marschall S u c h e t meldet dem König un-

term jZten d. M . , daß.die Städte San Felipe, 
Alcira und andere des Königreichs Valencia, dcm 
Könige mit größter Feierlichkeit den Eid d«6 Ge-
horsams geleistet haben, und die Einwohner von 
Valencia Anstalten treffen, mit dem größten Pomp 
«in Gleiches zu thun. Se. Ercellenj fügt hinzu, 
daß die siegreiche Armee in dieser Stadl mit allge-
meinem Beifall ausgenommen wurde, und das Be-
fragen der Franzosen schnell die Vorurtheile ver-
treibt, welche das Volk dieser Gegenden gegen ste 
gefaßt har. 

Blake'S Plan scheint, wie er auch solches nach-
her dem Marschall Stzchet erklärte, dabin gegangen 
zy sevn, sich, wenn er gekonyt Härte, Saragossas 
zu bcmächtiLen, um dic Ankunft der Lebensmittel 
zur Aixmee zu verhindern, und ste »u einer rück, 
gängigen Belegung zu zwingen. Der Marschall 
schlägt die Anzahl der Gefangenen auf !b,(ivo M. 
Linien Truppen an. 

Eine Kompagnie der Legion von Estremadurq 
hat die Insurgenten verlassen, und stch unser v i -
fere Fahnen gestellt, 

Lonhon, vom s. Februar. 
Letzte^ Freitag babin wir den heftigsten Sturn, 

gehabt, dessen man stch erinnert. Er dauerte von 
7 bis w Ubr. HaS. Ostmoische KompaqnleschiK 
Larkins bat sxlnen Mast vetlocctt. Hqs Linien-
schiff Conq^ror von Kanonen ist bei tzbecrncA 
gescheitert. Mehrere andere Schiffe stnd auf die 
Küste geworden. 

A u s N o r d a m e r i k a . 
Zu Washington trafen am 17. Qeebr. Briefs 

aljs ÄZestey nzit- der Nachricht hin. daß die Jndier 
M beuitjS yh', deiy Propheten, trenntey, oder stG 
trennen wolltet,, um >Mt den Verei/iigtm Staaten, 
die Stttlfldscha/tG'.Vcrhältnisse wieder anjMüpfen, 



w,»ch- die Hndier aus Verblendung M o r t hatttn» 
Den Engl. Minister schmerzte der Mgwobn sehr/ 
als habe seine R'gierung Agenten anSewen^et, d,eß 
Unglückliche Volk gegen die Amerikaner zum Kriegt 
ju ret.en, und er suchke mehrere Personen, virt.^ 
leicht Cabinets ' Mitglieder, zu überzeugen, daß 
seine Regierung von dergleichen Maüßregeln keinen 
Nutzen bade. 

Ein anderes Schreiben auS Washington vom 
?3ste» December Londoner Courier abgedruckt) 
enthält: „ I ck sehe aus dem Sty l Ihrer Dcpesch-e, 
daß der Krieg Eie nicht sehr bekümmert. Wenn 
tliiter II'nen einige Personen wären, welch« diese 
Furcht hätten, so thun Sie ja alles, um ste zu be-
ruhigen. ES ist so wadrtcheiniich, daß Maddison 
den Mond mir dest Zähnen zu fassen versuchen 
wird, als daß er mit England Krieg ju führen! 
unternehmen wird." 

Dublin, vom Febe. 
Herr Kirvau, Mitglied eines fathosischen 

Ausschusses, ist von der Jury für schuldig erklärt 
worden. Durch die Pvst ist folgender Gries an die 
Personen gekommen, welche die Zu?y ausmachten 

«Sie sollen für daS Uttbeil, welches Sie im' 
Gerichtshof? von Kings Bench am 30. März ge-
füllt haben, gehörig belohnt werdet?. Bereites 
Sie stch also zum Tode; denn Sie haben nur noch 
kurze Zeit zu leben und Ahr Andenken' wird von' 
den künftigen Aahrhunderren verflucht werden." 

ES stnd von drr Obrigkeit 200 Pf. St . als' 
Belohnung für denjenigen ausgesept, de5 VW Ul^ 
Heber dieses Briefes entdeckt» 

^ Teneriffa), von» 5g> Nvv. 
, . P."S gelbe Aitbev hat auf- vc»' CankVilWeW 

Inseln fnrchrerlicheBerbttruitgen att^richten Mchv 
als Z00 Personen sind von Zvoo'welche die BevM 
krrung von Orotawa aUf Groß Canatien ausmacht' 
tcn, ein Opfer desselben geworden. BeiMAbgangei 
dcr Briefe richtetr diese schreckliche! Kranlhett noch 
ĝ oße Verheerungen an. Groß Canaricn hat üdeV 

Menschen verlohre^ Weniger v iWetwd ist 

Regen gefallen und die Hitze war ersticket!»«'- UM 
d>̂s Unglück der Einwohner zu vetwehteN^ hatte 
en, senaender Wind aus den Wüsteneien ded^Bar»' 
da,ren.unzählige Schwärme vott Heuschkdlccken helc«' 
bnqefuhkt, welche alle Spuren' d^t Vegetation? 
vernichtete». 

A l l S O c f t e r r e t ' c h . 
Die sehr' schätzbare Einrichtung heS.Sybillen-

L̂empelS in dem schoben , dem Kinsetl. KvntgltcheN' 
^elvmqrschall und Ritter deö goldnen Vließes 
pursten von CzartorySli gehörigen, im Herzogthum 

^er Weichsel liegenden Lustschlosse' 
^urde nach der tn Galijien besindlichenl' 
Sieniawa gebracht. Diese Einrichtung 

/ 'br merkwürdige, auf das vorbin 
ilanvlne Königreich Pohttn Bezug nehmende 

te'rlhumet, theMpMti 'ge Kunsswct^/ M W W w 
Etatuen, Gemälde te. u. 

A u S d e r S c h w e i ^ - , . . 
Ueber die n«n völlen^ete'n me'rMt'rdt'Hen! Hvlz? 

leitünaen im Caütün Nnttrwaldeft, witdtKch die. 
bis dahin Ä"brdundttte darch undennvt! g<bliche< 
nen großen Waldstreckcn am Rucke«? d^ Hltatuiri 
bergs zugänglich und nutzbar ^ 
Schweizer Blätter umständliche Nachrichten; Vom 
jsttN,-ApriI tSlt bis juck zosten November war» 
daS-Werk vollendtt, und ^ine Leittmcr za r̂ »wrke 
Stunden lang/ aus Mehr als 20,00s Stämmen 
zeS erbaut^ stand Sa , worauf nuir HoNer 50 bl? 
100 Schuhs tünq, -und ^ bis 4 Schübe dick, d«»r 
Weg ik z bis ^Minuten zurücklegen,'und tn ernte 
Viertelstunde auS dem Aafluß in. dm Bterwaldimt^ 
ter See schwimmen. Das'Ganze ßat VAS' ANfehnc 
einer einzigen Brücke/ welche verschiedene»«»! auf 
abgebrochenen Anhöhen daS Erdreich berührt, bald 
aber wieder bocĥ  in' der Luft schwebt, unda»Lt4tt 
Jochen besteht, worauf eine halb;ir?elsöcli>igrSchaal«; 
liegt/ in deren Mittelbüum Wasser fließt, ultt ith 
Ven Ebenen einen gleich schnellen Lauf drr Hölzee 
zuerzweckw. 

Bases, vom 27. Jan. . . 
Hier ist ein äußerst" tragisches Ereignjß vor-

tstfallen, dessen Umständ^ schrecklich'stnd:, Herr L:<̂  
«MF eitiev aNgeftheAen FötNtlie deifer Stadt nn^ 
Besth-r ciker Färberei/ zeihte am' ve f̂lossenett' 
Mittwoch der Polizei an> Vnß MM' idm in: de>? 
vdrh^gehenden Nachr 1S00 LouiSd'or au^ seines 
Kasse gestohlen habe!. Hierauf lieh'die Polizei zwei' 
Persosen, die bei ihm in Mbeit standen / arntirett^ 
NÄ-verAvsseNtN Freitast fand' man in einem Kob» 
letthäiifeU'tikch grvPen ThtN de» gestohlenen-Gel-»' 
des'w'itden Ä»N'Ab t̂td drsstibeN TageL sah'Mada?^ 
»tie L ibteN Mtuiir traurig und l/ied?rgeschli>gen)> 
siie bot ihm ckit alleif Zeichen der Freundschaft'ei» 
stek Napf mit Milch atr: DieMilch wÄr vergiftet: 
Der Verdacht der Handelsleiite' ftel aikf seî e Ftaui' 
ditst', als ste' stch entdeckt sah, gab stch einen Sticht 
mit eintm Messet und stieg hitrauf itt dirn zweiten 
Stbck> de^ die Msstch't avf den Rbcin hatten stürz«, 
tt'stch'jum'Fenster hinaus, zerschmetterte stch daS? 
Hitn und verschied unmittelbar darauf Das Mrs«' 

wbmir ste stch das Her; ;a durchbohren suchte^ 
Zack'noch, in ihrem'Busen. Der^ Mann befindet' 
stA lehr übel, allein man hofft ihn zlf retten; er 
ist Vt,ter von s Kindern. 

Vom Main, vom 9. Februas. 
ES stnd Schweizer-Batatllone, die stch 

btt Lüttich versammeln. 
. Westvhalen soll alles Holz'der Faulbäume^ 

für das Schleßvulvet zutäckbehalten, und den Ein-
wohnern der Haufen oder Bündel mit ein Viertel 
Frakk bezahlt werden. 

Wekniar, vom i t . Februar. 
Die Ankunft eines Kaiser!. Franzößscben Gt-

stnoten, in drr Person Sr. Exeellen; des Herrn 
Bakött de Saint-Aignan,. Kaiser!. Franzöiischea 



bevüAmächtlS.t<N Ministers, an -HerzogMen 
Hofen, dessen bleibender Wohnsitz zunächst in. Wei^ 
mar seyi, »pird, diltnt zu n'n<m^off«^rlichkn'Be-
weise des glücklichen Vernehmens, wsr»n die;Her» 
zogt. Sächsischen Häuser sich geaen den Beschützê  
des Rheinbundes befinden «nd ferner zu erhalten, 
ßch mehr a/S jemals schmeicheln dürfen. 

, Hildesheini, vom 7. Februar. 
Auf. den Bericht, welcher dem Krieg§minister 

gemacht wurde, über die Ruhestöhrung und ExMe< 
di« in der zweiten Mil i tair-Division und-Aeson^ 
ders am igten Januar und in der Nacht desselben 
TageS zu Braunschwe/g Statt hatten/ beschloß der-
selbe sofort eine Milirair Commission zu ernennen, 
die beauftragt wird,! über diese Verbrechen und 
Unternehmungen gegen, die Sicherheit der Armee 
zuerkennen. Die Militair-Commission «ird sich 
m Braltnschweig versammeln. 

Berlin, vom tö. Februar. 
Gestern., Vormittags um 9 Uhr, wurden die 

(s. voriges Llatt dieser Zeitung) gedachten Verun-
glückten, der prinzlicke Kammerdiener Chevalier 
und Hessen jüngerer Sohn auf eine sehr feierlich^ 
Weise beerdigt. Sr. Königl. Hoheit, d^r Pnizz 
Wilhelm, hatten es veranlaßt, daß ein Theil LbreS 
Hofstaates uild der Dienerschaft, außer de« Freun-
den und Verwandten dcr Verunglückten, dieselben 
zur Ruhestätte begleiteten. Der Zug ging aiiS den 
Wohngebäud« der französischen Kirch« auf dem 
GenSd'armeSplatz. Da der Sohn das Berlinisch» 
Köllnische Gymnasium als Großquartaner besuchte, 
fo hatten stch auch die Schüler der beiden Klassen 
Quarta und Quinta, etwa 100 an dcr Zahl, mit 
einigen Lehrern zur Begleitung eingefunden. Die 
Schüler gingen zu Fuß vor dem Leichenwagen; 
viele Wagen folgten. Auf dem Kirchhofe, vor dem 
Oranienburger Thore, hielt zuerst der Herr Propst 
Klqmt eine schöne Reve, und segnete nach -dem 
RiruS der katholischen Kirche die Leichen; dann 
sprach der Direktor deS Berlinisch Köllnischen 
Gymnasii, Herr L>r. BellerMann, einige eindrin-
gende Worte zunächst an dic Schüler, welche ihren 
plötzlich von ihnen getrennten Freund hierher be-
gleitet hatten. Eine große Menge Volks tbeilte 
»en Schmerz der Familie. Die Mutter, der älteste 
Sobn, ebenfalls Gymnasiast, und die kleine Tochter 
sind außer Gefahr, und werden durch die Sorg-
falt der beiden Aerzte, welchen Se. Königl. Hobelt, 
dcr Prinz, die Pflege anvertraut hat, hoffentlich 
bald hergestellt werden. 

Kopenhagen, vom 45. Febr. 
Dle großern und kleinern Häuser in der Haupt-

stadt werden immer theurer. Gestern verkaufte 
man ein HauS für 124,000 Rtblr. 

Der Fonds der Nordischen Akademie wächst 
täglich durch die Geschenke der Norweger. Er ist 
vor kurzem wieder durch xy Alterthümcr und n s 
Manuskripte vermehrt worden. 

Der gelinde Winter, der auch in Norwegen 
herrscht, veranlaßt häufigen Austritt der Gebirge-

Ström?/ 'wodurch bin und wieder bedeutender 
Schaden angedichtet wird. So wurde im Viger 
Distrikt auch ein Gehöft von einem Felsensturz ge» 
t.roffen, wodurch 69 Menschen das Leben vertoh-
ren , und 10 sich aus den Ruinen, zum Theit 
schwer verwundet, retteten. 

, Der Sund war einige Zeit hindnrch ganz 
leer von Scdiffen; aber sie fangen jetzt a«, wie-
der zu erscheinen. 

Die Vorlesungen deS bekannten Dänischen 
Tragikers Oehlenschläger über Schillers Trauer-
spieie lind sehr besucht. 

Vermischte Rachrichten. 
Der Plattirer Hopson und der Chemiker Syl-

vester, errichteten 1805 zu Shesield, in der Graf-
schaft York, eine Fabrik, in welcher sie aus dem 
Zinkmetalle verschiedene geschlagene, gezogene und 
gewalzte Waaren, j. B- Kochgeschirre, Dralhe, 
Vieche!c. verfertigen, von denen besonders die letẑ  
teren einen beträchtlichen Absah finden, da sich die 
englische Marine ibrer mil Vortheil statt kupferner 
zur Beschlagung der Skiffe bedienet. Dieses und 
die große Menge vorzüglich reinen Zinkes, die 
1809 in Oesterreich gewonnen ward, bestimmte den 
Herrn von L ^ i c h n e r in Wien, aus Zinkdlöcken ver̂  
schieden« große und dlcke Bleche ausschmieden zu 
lassen, aus denen kleine Kessel, cine artige Kaffee-
kanne, Löffel, Bleche und gepreßte Knöpfe und selbst 
die feinsten Folien auf einem sehr genau gearbeitet 
ten Walzwerke verfertigt wurden. Er will jetzt im 
Großen diese Arbeiten fortsetzen. (Auf dem Mes-
stngwerke bei Neustadt EberSwalde sind, unrer 
Aufsicht deS Herrn Faktors Schirrmeister, auch 
schon Versuche gleicher Art gemacht; dcr Zink 
wurde gchä.nmert, m Geräthen verlieft, und unter 
der Walze zu Platten gestreckt. Solche Platten 
brauchte man hier zur Bedachung einer Schnell-
wage.) . . 

Berlin. Von einem Berlinische» Wagner 
(hier Stellmacher genannt) lst e>n sehr geschmack-
voller Wagen vollendet worden, der von unserm 
Monarchen zum Gcschenk für den Konig von Rom 
bestimmt ist. 

Zu der oft und nachdrücklich anrathenden 
Vorsicht bei Tobten mag folgender Fall mahnen 
h.lfen. Ein Herr von B - c h ^ - z starb und ward 
sogleich nach einem kalten Zimmer gebracht, wo er 
nach beinahe zwei Tagen wiever zu sich kam, um 
noch einmal zu sterben, wozu die schnelle Verände-
rung der Luft und das lange Liegen am unerwärm-
ten Ort wahrscheinlich beitrugen. Es muß zum 
Polizeigesetz werden, daß man keinen Tobten so 
bebandelt, bis untrügliche Spuren des Hinschei-
denS sich »eigen. Hier hat man seit einiger Zeit 
nachdrückliche Maßregeln ergriffen, um die Mög-
lichkeit des Lebendigbegrabens zu verhüten. 

Die Großhcrzogl. Hessische Zeitung einhält, 
da zur Anzeige gekommen, daß die Deserteurs von 



dcm Kaiserl. Französischen ObservakionS.Csr^an 
der Elbe sich in dic Rheinbundes Staaten zu MH-. 
ten suchen, eine wiederhollc Auiror'dcrung,^ 
Franzizsischen Deserteur oder Refraktär Aufenthalt 
im' Groüherzogthum ju gestalten, sondern jeden, 
der stch betreten läßt, sogleich einzuliefern. 

I n der kleinen Stadl Richmsnd in Virgi-
nien kam tn dem Schausvielhause Feuer auS, alS 
dasselbe gerade mit Zuschauern dicht angefüllt war. 
Die FeuerSbrunst nahm so plötzlich überband, daß 
in wenigen Min »ren das ganze Dachwcrk in Flam-
wen stand, und brennend auf die Zuschauer her«d-
stürzte, so, daß nur wenige mit de-u Leven davon 
kamen. Ungefähr Z00 der angesehensten Personen 
der Stadt, unter ihnen eine große Menge Frauen-
zimmer, und selbst der Gouverneur Herr Smith, 
sind dabei verunglückt. , . . . . 

B e r l i n . Auf die verewigte Königin ist 
vor Kurzem eine Denkmünze bei Koos erschienen. 
Die Havptseite zeigt die Hobe Verklärte schlum-
mernd auf einem Ruhebette, wie sie dcr Kunstler, 

Befehl und nach der Angabe deö erlauchten 
Wittwers, für das Mausoleum in Charlottenburg 
abgebildet har. Dic Ueberschrifl heißt: .Louise 
Auguste W i l h e l m - » - Ama l i e , K o n t g i n 
von Preussen, entschl ief den l ö t e n J u 
l i u s i s t o ; und im Abschnitt ist ste fortgesetzt 
mit den Worten: Um als Enge l deS LichtS 
wieder jA erwachen. — Auf der Nuckseite ist 
jeneö mannte Tempel selbst abgebildet, welcher 
die heiligen Ueberrestc der Verklärten bewahrt; 
welches durch die Unterschrift - I h r e r Ruhe 
g e w e i h t , seit dem Lasten December 1810, 
deutlich wird. Die Ueberschrist drückt baS Gefühl 
elntS Jeden, der sich der geweihten Stätte nähert, 
durch die Worte aus- D e i n t reues Vo lk 
we in t um Dich und segnet Dich. 

T o d e s - A n z e i g e . 

Meinen und dcS Verstorbenen Verwandten, 
Freunden und Bekannten mache ich hiemit öffent-
lich bekannt daS am üren d. M- nach einem 6tägi-
gen schmer-h tften Krankenlager im 78. Lebensjahre 
erfolgte Ableben meines geliebten Schwiegervater?, 
Probsts J o h a n n G - o r g Schne l l , Pastor sen. 
zu Gloß St. Johannis im FeUinschcn. Bis zum 
letzten Augenblicke seines LcbenS tluuig und sr^ 
Uem Berufe bis zur Aufopferung seiner selbst, lie-
bend und wohlwollend in seinen engern VerbiN 
düngen, warb cr von allen die ihn kannten, 4c-
^ t e t und geliebt. I n so mancher Hinsicht war 
sein Leben schwer; es traf ihn das barre Schick» 

daß ehe cr sterben konnte, so viel«, die er 
!,.^e, ihm abstarben; noch die letzten Augen-
vlicke des Lebens mußten ihm durch Krankkeilö-
.̂chm r; erschwert werden. Wohl ihm nun, er 

nun ausgekämpft und ist vollendet mit voran' 
gegangenen Lieben. ES fslgen ihm ins Grab die 

Tbranen dankbarer Erinnerung von Tausenden, 
denen er fast ein halbcö Jahrhundert hindurch Leb-
rer der Religion war. M i l mir trauern an sei-
nem Sarge, cin Snkcl und eine Enkelin, denen 
cr Vater seyn mußte. Scin Andenkcn dlcitr uns 
unvcrgcßlich. . ^ . . , , 

Chr is t ine El ise vcrw. Schne l l , 
geb. von Udam, 

und im Namen ihrer Kinder. 

Gericht l i che B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Von Einem Kaiserli'Hcn Universitäts- Ge-

richt wird dcömittetst bekannt gemacht, dast aus die 
Ausmitlelung eines zu Ende deS vorigen Jahres 
angeblich vorgefallenen Duells, an welchem der 
nunmehro verstorbene Student Car l v. Bagge 
Theil gehabt haben soll, eine Prämie v»n 

Fünfhundert Rubel B . Ä . 
gesetzt worden, die demjenigen ausgezahlt wird, 
durch dessen umständliche Anzeige das Gericht stch 
in dcn Stand geictzt steht, die Thäter ausjumittcln 
und zur gesetzlichen Strafe ju ziehen. Dorpat, 
dcn 2Z. Februar l«i2. 

D- H. G r i n d e l , d. z. Rektor. 
G l i n ö k y , loco Notair. t 

^ Da die Kaiserliche Universität zu Dorpat 
fnr daS Jahr 1812 eine Quantität von tausend 
bis zwolfbunderr Faden Brennholz bedarf, so wird 
ste zum Ankauf derselben bci sich Torgc veranstal-
ten, und hat dazu dcn 29stcn Februar, den 4tcn 
und 9tcn Mar, d. I . cin.ies.tzt. Wer diese Liefe-
rung ganz oder zum Tbcil zu übernehmen geneigt 
ist, wird eingeladen, an diesen Tagen in dcr Renk-
kammer der Kaiserlichen Universität zu gewöhnlicher 
Vormlttagozeit zu erscheinen, und seine Bedingun-
gen zu verlambaren. Bevollmächtigte werden be-
lieben uch mit dcr gehörigen Vollmacht in gesetz-
licher Form ju vcrschen. 5orpat, den 2Z. Febr. 
18l2. 

Oekonomic-Sekretair I . Hehn. 1 
Au f Höbe ren Bcsebl . 

Dcr Minister der Volksaufklärung hat daS 
Gl«» gehabt, zur Kenntniß Sr, Majestät deS Kai-
se.̂ 6 ju bringen, daß in einigen Gouvernements 
die Kinder in den Häusern von Personen unterrich-
tet werden, die keine schriftliche Zeugnisse über ihre 
Kenntnisse i,abcn. Sc Majestät haben Allerhöchst 
zu befehlen geruhet, in Hinsicht solcher Nicht atte-
fiirten tzelircr die Wirkung des UkafeS vom 29stcn 
Ävru 1757 wieder ,u erneuern, mit dem Bedeu-
ten, daß in keinem Gouvernement nach Verlauf 
von sechs Monaren, vom Emp»ang dieses Sefehl» 

' Lelirer seyn sollen, die nicht von Russischen 
Lehranstalten, alS: von Universitäten, Schulanstal-
un ue> 1 ohkrn Wissenschaften, Gvmnasten, Hauvt-
VolkSich^icn, oder auch von Kreivschulcn und an-



dern Scbulanstaltcn, im Fall« die Gymnasien weit 
entfernt find, und in den Kreisi^ulen Gegenstände 
gelehrt werden, in welchen der Bittsteller exami-
nirt werden muß, über ihre Fähigkeiten «nd 
Kenntnisse Attestate baden. Nach Verlauf dieser 
sechSmonallichen Frist aber, wird mir denjenigen, 
die bci sich Lehrer halten, welche mit dcn erwähn-
ten Attestat-n nicht verseht! sind, nach Grundlage 
deö erwähnten UkaseS vorgeschritten werden. i 

Auf Befehl Sr. Kaiserlichen Majestät des 
Selbstberricherö aLer Reuden ic. :c füget Ein Kai« 
serlicheS Univerlitä/S-Gericht deSinirtelst zu wissen, 
daß die Frau Hofrächin von Frisch einen, mir vem 
Herrn Gouvernements ' Sekretair Godeche» über 
dessen auf i»em UniversträlS-Terrilsno suk No. ZS 
belegenen Gartenplay abgeschlossenen Kauftontrakt 
vom 9ten Oktober pr. hieselbst producirt und gebe-
ten, zu ihrer Sicherheit «in Proklam zu erlassen. 
Wenn «un diesem Pelito deferirt wordtN, als wer-
den von Einem Kaiserl. Ukuversttärs-Gerichte alle 
diejenigen, welche an besagten Gartenplay aus 
irgend einem rechtlichen Grunde Ansprüche zu ha« 
ben vermeinen mögten, hierdurch aufgefordert, die-
selben binnen einer Frist von 6, Monaten a 621» 
kujus pl-oclsrnatis hieselbst gehörig auszuführen, 
mtr der Verwarnung, daß nach Ablauf dieser Frist 
Niemand weiter gehört sondern mehrgedacbtes 
Grundstück, jedoch mit Vorbehalt aller der Kaiser, 
Ischen Universitär daran zustehenden Rechte, der 
Frau Käuferin adjudicirt «erden soll. Gegeben 
im Kaiserlichen UniversttätS-Gerichte zu Dorpat, 
den Februar igt?. 

I m Namen deö Kaiserlichen UnioerstlmS-
Gerichts. 

D. H- G r i n d e l , d. j . Rektor: 
Wirre, Notär. 2 

Auf Befehl Sr . Kaiserl. Majestät des Selbst« 
Herrschers aller Reußen :c. :c. Da die gewesenen 
Studiosi. itlriS, Otto Georg Friedr. v. Wirrendem, 
und Herman Paul Wilhelm Schmidts stch wegen 
ihres Abganges von hiestger Universttät gehörig 
gemelder und um die erforderliche Vorladung ihrer 
«twanigen Creditoren gebeten haben; als werden 
biemit den Staruten gemäß. Alle unk Hede, 
welche, an genannte Studierende irgend eine, 
nach dem Z. 4t. der Allerhöchst konstrmirten Vor-
schriften ju Recht beständige, aus der Zeit ihres 
«kadewitche« Aufenthalts allhier herrührende Anfor-
derung.h»be« mochten, aufgefordert, stch binnen der 
gesetzlichen Frist von 4 Wochen 5 cls,<, bei ihnen 
selbst, unk. falls ste daselbst ihre Befriedigung nicht 
«halten sollten, bei diesem Kaiserl. Universttäts-
Gerichte zu melden, unrer der Verwarnung, daß 
«ach Ablauf dieser Frist Niemand weiter mir einer 
solchen Forderung wider gedachte Studirende all-
hier gebort'unÄ zugelassen werden solle. Dorpat, 
dm 27. Februar i n s . 

V» H. G r i e d e l , z. Rektsr. 
M i t t e , Notär. 2 

Auf Befehl Sr . Kaiserlichen M^stät des 
Selbstherrschers aller Reußen ic, :c. Da die ge-
wesenen Stuvireuven W i l h e l m v. S t r y k und 
Gustav v. S t r y k , stch wegen ihres A ganges 
von hiestger Universttät gehörig gemeldet und um 
die erforderliche Vorladung ihrer etwa,,igen C^edi» 
toreu geb-cten haben; a!ö werben biemit ben Sra« 
tuten gemäß. Alle und Zede, wel^e an genannte 
Studirende irgend eine, nach dem h- der Aller-
höchst konfirnnrlen Vorschriften zu Recht bestän» 
drqe, «US der Zeit »hreS akademischen Aufenthalts 
allvler herrührende Anforderung haben möchten, 
aufgefordert, stch binnen der gesetzlichen Frist v0N 
4 Wochen » claro bei ihrem Caventen, dcm Stu-
divfuo Herrn Heinrich v. Stryk, und falls ste da-
sclvst ihre Defrredigung nicht erhalten sollten, bei 
diesem Kailerl, UniversttätS - Gerichte zu melden, 
unter der Verwarnung, dafi nach Ablauf dieser 
Frist Niemand weiter mit einer solchen Forderung 
wider gedachte Studirende alibier gebort und zu-
gelassen werden solle. Dorpat, den 2t. Febr. i«!2. 

D. H. G r i n S ek. d. z. Rektor. 
G l i n S k y , loco Notair. s 

Auf Befehl Er. Kviierl. Majestät des Selbst-
herrschers aller Reußen tr. rr. Da die gewesenen 
Srudisss ver Philosophie, Alexander CaSvar Hein-
rich vvn Kimmentbal und tzudwlg Lovander, wie 
auch der StubioiuS juris, Alexander Uimon, stch 
wegen ihres Abganges von hiesiger Universttät ge-
höriks gemeldet und um die erforderliche Vorla-
dung. ihrer etwanigxn Creditoren gebeten haben; 
alS werden hiemit den Staturen gemäß. Alle und 
Jede, welche an genannte Studirende irgend eine, 
«ach dem K. 4i. der Allerhöchst konfirmsrten Vor-
schriften, zn Recht beständig?) aus der Zeit ihres aka-
demischen Aufenthalts allhier herrührende Anfor-
derung haben möchten, aufgesodert, stch binnen der 
qefeHljchci, Frist, von 4- Wochen a bei ihnen 
selbst, und falls ste daselbst ihre Befriedigung nicht 
erhalten sollrr-^ bei diesem Kaiser!. UniverstlätS-
Gerichte, zu melden, unter der Verwarnung, daß 
nach Ablauf'dieser Frist Niemand weiter mit einer 
solchen Forderung wider gedachte Studirende all-
hier gehört nnd juqelasstn werden solle. Dorpat, 
den 16̂  Februar 181?. 

D . H . G r i n d e l , d. Rektor. 
W i t t e , Notär. , 

Anderweitige Bekanntmachungen. 

M l t Genehmigung der Kaiserlichen 
Polizei - Verwaltung hieselbst. 

Einem respekt. Publikum wird hiermit erae-
benst bekannt gemacht, daß vom zten März d. 
an, aus dem Hause deö Herrn Lieutenant von 
Eicbl-r, unweit des Marktes, gur zubereitete Spei-
sen gegen eine billige monatliche Pränumemtsn, 



iberabfolgt werden k^Ni'N. Nähere ?luSkunft erhält 
Man im lienannleil Halise. . / 

Ein nicht großes Billard, das in völlig gu> 
tem Stande ist, nebst Dällc und Queues, wird 
für einen sehr bjlliizen PrelS aus dcr Hand vcr> 
kauft, beim Hofrath Schmidt im Hause deö Mau-
rermeisters Hrn. Kranhals im», in der Karlowa-
schen Straße. . t 

Bei mir und sehr gut konservirte Kartoffeln 
für billigen Preis lofweise zu haben. 

5?. G Loffrentz. t 
Ein brauchbare» verdeckter Reise ̂  Schlitten 

sieht beim Kaufmann Iwan Daraseiew, in der St-
Petersburgijchen Straße, No, Z2, für einen billi-
gen Preis zum Verkauf, woselbst solcher täglich zu 
besehen ist. 1 

Lm Vanderbellschen steinernen Haufe, par-
terre, stehen jwei Lieft. Auct Svserde, von sogenann-
ter Klavper Rae», zum Verkauf. .4 

Or«z v i r t - cüon «Zieser K21-
serllcliLN IInZve-rLNat maclu k ieräurck de-
IcJnut. c!a5s c îe Q o u l i j e t t c - n - ^ - u c t i o l i 

<Ivn s6. I 'cbruai ' , NN untersten 
Laz! L ib i i lU^ek unsektbsr ikre-n /Vn-
kanA ne!irne, uncl sugit-ick, 6ass cliesc-r 
^^«ction cliQ KzcjimittSKSStuncten vvn 2 bis 
Z U l i r bestimml 

i)n der Rigaischen Vorstadt ist ein Wobnge-
üebäude aus 6 Zimmern bestehend nebst Nebenge, 
taube und be,,» daran stoßenden Obstgarten zu ver-
miethen oder jü v«rkaüf«n. Das N'ibere erfährt man 
bei dem Herrn <Ktadt ^uartiermeister Fillebrandt. 

Ich zeige hiermit an, daß ich alle meine 
Waaren vom heutigen Lage nur für gleich baare 
Zahlung verkaufe. Dorpat, den ty. Februar 48l2. 

Ca r l Gust« v Linde. 2 
Ich mach« hierdurch ergebenst bekannt, daß 

ich alle meine Maaren ohne Ausnahme fortwährend 
für Jakrmarkttzprsise, verkaufen werde; und stnd 
untrr andern nachstehende Artikel sehr billig bei 
Wr zu b 'ben, als: frische Nvlder und Gerger Hee-
rings dreiviertelstoijge bouteillen, hohe Bouteillen 
w Korben von verschiedener Größe, vorzüglich gut« 
Choeolade, ecdrer Haniaica Rummi, feine Orleau 
Bauiywolle, Bauholz, Allaun, Moldrnblei, weißeS 
und balbweißes Fensterglas, Medoc, Margeaux, 
Porter, Madeira und rotber Portwein, mehrere 
Sorten Papiere, diverses Siegellack, Wollkratzen it. 
Vorpqr, Pen 17. Februar 1312. 

Soachim Wigand. 2 
Briefe und Bestellungen aus Dorpar nach 

Weßnershoff yĥ x Ha,Va bitte in meinem Quartier, 
des Herrn Richter, an der Promenade, 

abgeben,u lasten. O. v. O e l l i n g e n . 2 
die Löste», S7stcn und Lösten d. M. 
lick meiner Dampfmaschine unabänder-
«ird '» - Rud-> a»it flnd.t, 

v» rvutch «ochmalg bekannt gemacht. Am 

Montag, den L6. Februar, werde ich mehrere Faß 
Lütter l Buscar) destillire», um zu zeigen, daß die 
Maschine als Klavkessel sehr gut zu gebrauchen, 
(bei welcher Gelegenheit ich aufzeigen werde, 
daß in den mehrsten Brandwcinkuchen LicstandS 
gegen 70, ja in Einigen 100 Store Kutter zu viel 
abgenonimen wird, und dadurch Zeit und viele 
tvoo Kaden Hotz jährlich unnütz verschwendet wer-
den). — Den 2?sten will ich diesen Brandwein 
zu Spiritus gleich doppelt rektificiren. um zu zel-
gen, daß di« Maschine mit vielem VortbeU für den 
Destillateur zu gebrauchen ist. — Den 28sten will 
ich Meische zu Brandwein fabriciren, und den ge» 
wonnenen Lütter zu gleicher Zeit in einen zweiten 
Kessel als gereinigten Brandwein zum Vorschein 
kommen lassen, um zn zeigen, dah auch für den ge-
wöhnliche» Brandweliiobraild dî se Vcrfahrungsart 
anwendbar sey — Uebrigenü werde ich alle dre» 
Tage aus dem Wasser Ergänzungs^ Kessel, welcher 
mit dcm Dampf- und Hauptkcssel vereiniget ist, 
mehrere Speisen kochen, um zu zeigen, daß daS 
ganze Personal einer Brandweinsküche, welches oft 
auS <2 Personen, inclusive der Mastfutter - Arbeiter, 
bestehet, ihr Essen kochen können, ohne einen Svan 
Holz zu brauchen. — Einlaßbillers stnd in dem 
Buchbinder Kngqesclien Hause und in deS Herrn 
Assessor Baron v. Livb>irtschen Hause, in der Breit-
Hraße, im Souterrain, wo die Maschine aufgestellt 
ist, nnd der Eingang durch das Gehöft führt, 
zu haben. . Das Billet gillt für alle drei Tage, 
aber nur für nn und dieselbe Person, die «S gels« 
set, deshalb ich mir jedes Tbeilnebmers Namen 
und Charakter gefälligst erbitten muß. Kömmt 
man aber erst den zweiten und dritten Tag, s» 
kostet es denselben Preis. Aede Stunde ver drei 
anberaumte« Tage, wird man die Maschine in 
Arbeit finde». — Werde ich durch viele Einsaß-
billette Unterstützt, so daß ich den Aufwand bestrei-
ten kann, so will ick auch späterhin in demselben 
Auvarat einige Faß Brer in L Kesseln von einem 
Feuer brauen, noch überdem das Bier in einem 
hölzernen Kessel mit Dampf zum Kochen bringen/ 
wozu ich ruir aber früher ein eigenes Mal; kei-
men *) lassen werde, um zu bezwecken, daß mehr 
und ein schöneres Bier, als gewöhnlich, hervorge-
bracht wird, denn auf den mekresten Mal; Tennen 
vder WachSvlätzen hiesigen Landes, wird ein großer 
Tdeil des besten stch entwickelten Zuckerstoffg ver« 
dorveli. Auch will ich in dieser Zwischenzeit «ine 
Tdermolamve mit anbringen, wo durch gereinigten 
Rauch in 10 und mehrern starken Licktfiammen» 
das Terrain erleuchtet werden soll, ohne Orl oder 
Talg zu brauchen; welcher Apvarat sowohl tn jeder 
Brandweinsbrcnnerei, in deu Bnmbäusenr, j?de» 
Fabrik und jeder Werkstube anzudringen ist. Dor-
pat, den 2i> Februar tsi2. 

R e i m an« , Architekt. 

*) I n der vorigen Nummer d. Z. ist durch eis 
Versehen Tenne statt keime« gedruckt. 



ES kst von der Fuhre eines russischen Jswo« 
fchkkS, beim Luniaschen Kruge, eine Kiste mit 
Büchern verloren gegangen. Derjenige, der solche 
bei dem Herrn Polücimeister, Major v. Gesstnsky 
einliefert oder deshalb sichere Nachricht geben kann, 
hat eine angemessene Belohnung zu erwarten. 2 

Die Wittwe K n a u t bietet ihre auf dem 
Sandberge belegene Besitzungen, bestehend in 
einem Wobngebaude, einer separaten Herberge, 
Ställe, Remisen ,c., einem Obst - und großen 
Küchengarten, einem Stück Land von 7 Lösen 
Aussaat, wie auch eine tn gutem Stande besind-
lichc Windmühle, ans freier Hand zum Verkauf 
auS. Kaufliebhaber habe» sich der Bedingungen 
wegen an sie selbst zu wenden, S 

Sollte jemand einen Eiskeller zu vermiethen 
haben, so beliebe man dem Herrn Frantzeiin, m 
der Karlowaschen Straße, solches anzuzeigen. s 

Ein junger Mann, der schon mehrere Güter 
diSyoniret und gute Zeugnisse seines Wohlverhal-
tenS aufzuweisen hat, wünscht entweder als Dispo-
nent oder Buchhalter engagirt zu werden. Zu er» 
fragen ist er bei dem Schneidermeister Herrn 
Dornbaum, in der Steinstraße, Nr . 125. 2 

Sehr gute Berger Heering? sind zu 
haben bei F. A. Kämmer l tng . 2 

Guter Roggen, Gerste und Haber 
ist zu billigen Preisen zu haben bei 

Tr lebe l . 2 
Bei mir ffnd gute frisch gefallene Ström-

linge in Fässern, wie auch stückweise ju billigem 
Preise zu haben. J o h a n n Ah ls ch wer d. 2 

Auf dem Gute UUila sind soo Löf von Hader 
ganz reine und vorzüglich gut keimende Land Saat-
Gerste zu verkaufen. Sollten sich zu selbiger Lieb-
haber finden, so baden sie sich des Preises wegen an 
die GutSverwaitung zu wenden. 2 

Ein brauchbarer Kurschschlitten sieht für 
einen billigen Preis zum Verkauf. Wo? erfährt 
man bei dem Konditor Herrn L i e b e r. S 

Eine erfahrene Wirthin wünscht wieder als 
solch« angestellt zu werden. Zu erfragen ist sie bei 
der Wirtwe Knaut. 2 

Hn Auftrag deS Herrn Landraths v. Lkpbart 
zei^c ich an, daß die dießjährigen Februar Bei-
trage in meiner Wohnung, im ehemaligen Vurmei-
sterschen Hause, vom istcn btS zum 29sten Februar 
d. I - , Vormittags von 10 bis 12 Uhr, empfangen 
werden. Dorpat, den 9. Februar istS. 

H e h n . z 

A b r e i s e n d e r . 
Der Handlung« »Kommis Herr Anton Zincke, 

welcher bei Herrn Buckse tn Kondition gestanden, 
ist begriffen, von hier nach Deutschland zu reisen, 
nnd macht solches hiemittelst bekannt, damit dieje-
nigen, welche Forderung an ihn machen zu können 

glauben, sich mit solcher bei der Kaiserlichen Polizei 
hitftlbst melden mögen. Dorpat, den iZ. Februar 
1812. Z 

D u r c h p a s s i r t e R e i s e n d e : 

Den 22sten Fcbruar. Der Feldjäger Herr Lieute-
nant Bester, von Polangeii, nach S t Pe-
tersburg. — Der Herr Lieutenant y. Bol l i , 
vsn Reval, nach Wilna. — Der Courier 
Herr Feldt, von S t . Petersburg, nach Schi-
Koma. 

Den 2zsten. Der Hr. Obristlieutenant Baron von 
Sacken, als Courier, von Riga, »ach S t . 
Petersburg. — Der Herr Lieutenant Sa-
rachtin, alS Courier, von ScDawej, nach S t . 
Petersburg. — Der Herr Baron von Korff, 
vsn Mi tau, nach St . Petersburg. — Der 
französisch- Courier Hr. Luc, vom Auslande, 
nach St . Petersburg. — Der Feldjäger Hr. 
Schenk, von Polangen, nach S t . Peters-
burg. 

De» 24sten. Der Herr T i t . Rath Gerdobin, al< 
Courier, von Mi tau, nach S t PeterSb. — 
Der Herr Forstmeister Grebner, von S t . Pe-
tersburg, nach Wilna. Se. Erlaucht der 
Herr Generallieutenant Graf Liewen, von 
Mitau, nach St . Petersburg. 

W e c k k e l - L o u r s i » R i Z s 

^ m s i e r 6 a m z6 1°. n . O . i v o K t l i l ? . 
kc>11. Lour . R u b i . 8 . KL. 

6 i t o 65 r>. V . 100 R t k l r . 
I io ! ! . t ! au r . K u d l . 3. H t . 

^.uk H a m k u r s z 6 l ' . n . O . Nr^Ir. 
Qamb. L c o . Rul>l . 8. 

6! to 65 1?. n . v . 100 R t l i l r . 
k s m d . Reo. 8. 

Lsnco- ^ L s i g n . 4 R k l . 6 pr . k b l . 3. KL, 
R e u e r I io l l . Ouca len z K l i l . g. 
R ö u e r l i o l l . k t l i l r . Z2 K p . 8 . 
^ l t e r ^ . I b . k t k l r . t k b l . 27 k p . 8. 

t j i to clito 5 ÜKI. 14 k p . L . 
Gün te r ocler alte ^ 8tüclcv I v o K l l i l r . 

pr. 120 Kl,!. Kp. L. KI. 
ätto »I!to 485 k<k>l. ^ v p . L . ^ . . 

K r ? n 6 v e i n s p r e ! s . 

- - - -

Qelc! - tünurs l n 8l . ^ 
Ho l l sn r l . Qu icken, 12 k u b . neue, 

»u t SUber z ^ u b e l R v p v k v » . 
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I f l z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 

I m N a m e n d e r R a i s e r l . U n i v e r s i t a t s - C e n s u r . 

Or. F r . Rambach, Censor. 

St. Petersburg, vom 2Z. Februar. 
Allerhöchster Refehl S r . Kaiserl. Majestät, 

erthmt bei der Parole in St. Petersburg. 

,17.. Februar. 
. ^ Äalestär geben dem Cbef 
»es Kexholmschen HnfanrerieregimentS, Obristen 
Hemel,anop>, und allen HH. Srad- und Oberof. 
stueren, für den quten Auftand, in welchem dies 
Regiment am heutigen Tage aus St. Petersburg 
ausgeruckt ist, I h r Allerhöchstes Wohlwollen zu 
erkennen, und verleihen allen von unterm Range, 
die mit dem Regiment auömarfchirt stnd, Ein 
Hfund Fleisch und Einen Rubel auf den Mann, 
wöbe: Se. Kaiser!. Majestät hoffen, daß dies R - . 
üu^cnt auch in Zukunft seine bisherige Reputation 
rechtfertigen und stch dadurch deö Allergna'digsten 
-UolilwolleliS seines Monarchen immer würdiger 
»lachen wird. -

S t Petersburg, vom Febr. 
Auf mnertt Handel und auf unsere Schif-

layrt hiu die Regierung stetö ihre besondere Auf-
uierkiamkeit aericvtet, und denselben durch ihre ei-
M e Mitwirkung überall einen freien und sichern 
-ULeg gryffnct. Unter andern rhäligcn Maaßregeln 
^ ""hrerer Verbreitung dieses HandelögeiverbeS 
«l̂ nkr uns an angemessenen Orten neue Häfen 
t,r>. Städte erbauet, denen zur Aufmun-

Emporl>ebnng deS Handys einige Prä-
gauve bewilligt und. Die wohlthäligen Absich-

Ln-, in Bezug auf diesen Gegenstand 
vtn ^ viel es nach den Jeitumstan-

moglich gewesen, mil Erfolg gekrönt worden. 

Unsere vaterländische Kaufmannschaft, vsn? dem 
ihr eignen Unternehmungsgeist geleitet, hat nichts 
gesäumt, ihre Handklögeschäste in den neuen Hä-
fen .zu eröffnen. Hiernach bat unmittelbar die 
BevMrung daselbst. zugenommen, und mit der 
«m>:nwelsen Einführung d>6 dürgerlichei, AecktS 
sind verschiedene gemeinnützige Anlagen errichtet 
worSen Tbätkgkcir «nd Gewerbfleiß haben sich 
uberall gt<eigt. Dergleichen sind, außer andern 
Hlifen, Odessa und Feodoßia. Der Handel auf 
dem Asowschcn und dem Schwanen Meere hat, bei 
5"^.^ '^^"kmlichkeit , Verbindungen mit 
den Kulten von Anatolien mehr als zuvor ausgebrei-
tet, und die Schiffahrt hat mehr, als man ver-
mulyen konnte, zugenommen. Allein in ihren 
«/k n!5.» Kortschrlttcn wurden diese Handelsunr-r-

dadurch aufgehalten, daß noch, 
keine Assekuranz errichtet war, die ohne Zweifel 

^ " c S Mittel zur Aufmunterung der Un-
^ ""gesehen werden kann. 
W. . .« Pro"/t der Grundsätze für die Er-

Assekuranz Gesellschaft !n Feodoßia 
der Allerhöchsten Bestätigung ge-

Hauptinhalt dieser Grund-
N ! M b t 'n folgenden: 4) ES wird eine befon-

unter der Benennung, 
des Assekuranz KomtoirS zu Feodoßia. 2) DaS 

«. Gesellschaft wird auS hundertAktien, 
bestehen. Jeder Mittbeil-

vaver trägl ,cdoch Anfangs nur zehn Prozent dazu 
. übrigen werden, nach Maaßgabe wie eS 

erfordert wird, in dem Kalle eingehoben, wenn 
»lttc erste Summe v e n verschiedtnen UnZlüMfäUtu 



erschöpft ist. Sswlcd mit der Einhebung fortge-
fahren, bis jeder Theilhaber die ganze unterschrie-
benc Summe eingetragen hat; und bloß hierauf 
ist auch Vie Vervflichlung eines jeden beschränkt, 
z) Nach dcr Unterzeichnung auf funszigAktienwird 
die Gesellschaft lich für vollständig ansehen und in 
Tbarigkeit treten Die Abtretung dcr Aktien von 
einem an den andern mit Hndossement von dem 
Verkäufer ist erlaubt, /t) Der Gewinnst der ersten 
zwei oder drei Zahre wird, nach Gesinden, zum 
Kapital geschlagen; und eben dadurch werden die 
neuen Beiträge von den Tbeilhabern unnölhig. 
5) Die völlige Verwaltung aller Geschäfte derKom-
pagnic wird drei Direktoren übertragen, die auf 
die allgemeine Wahl ernannt, und nach eben der-
selben Grundlage, alle drei Zihre durch andere 
ersetzt, oder aufö neue bestätigt werden. 6) Diese 
Direktoren erhalten für ihre Verwaltung jährlich 
zehn Prozent von dem Gewinnst. 7) Dic Verpflich-
tungen welche die Direktoren ans sich nehmen, 
werden für gültig anerkannt, wenn ste von zweien 
derselben unterschrieben, und in daS Protokoll ein-
getragen stnd. I n diesem Falle ist die ganze Kom-
pagnie verpflichtet, ihre Uebereinkünfte zu erfül-
len. 3) Die Kompagnie wird kein einziges Fahr-
zeug höher, als für acht tausend Rubel auf. Ver-
Lcherung annehmen, und daö auch nur für die 
Fahrt im Schwarzen und Asowschen Meere. 9) 
An Übereinstimmung mit den im.Rmsischen Rei» 
che und in auswärtigen Staaten üblichen Grund» 
sähen der Assekuranz Gesellschaften, wird diese 
Kompagnie ebenfalls alle mögliche Vorsicht in Be-
zug auf die Verschiedenheit deö VersichernS nckch 
Beschaffenheit der Hahresieitcn, Orte und Meere 
anwenden, lv) Die Streitigkeiten der Kompagnie 
mit den Einsetzern werden durch ein VermirtlungS-
gericht von drei Personen entschieden-, die Erncn-
nung des dritten hängt von dem Oberbefehlshaber 
zu Feodoßia ab. Die Entscheidungen der Vermitt-
ler müssen sich auf daö Sccreglement, welches in 
dem Assekuranz-KomroirS zu Odessa im Gebrauch 
ist,, und dem sich die Einsetzer unterwerfen müssen, 
gründen, j j ) Die Fortdauer dieser Kompagnie 
wird auf zehn Jahre festgesetzt. 

Der Regimentskommandeur beim 7teo Ha-
gerregiment, Ödrist Laptew, ist Allergnädigst zum 
Ritter vom St . Wladimir-Orden Zter Klasse er-
nannt. Zu Rittern von demselben Orden äter 
Klasse mit der Schleife sind ernannt: beim Ehiro-
mirschen Dragoncrregiment der Obristlieutenant 
Stepanow; die Majors, beim Smolenskischen 
Dragonerregiment Schulz, beim izten Jägerregi' 
ment Babitschew und Sykow, und beim Kostro-
Maschen Infanterieregiment Kablukow; die Kapi' 
tains, beim ivten Jägerregiment Michailow und 
Kolpinskji; die Lieutenants, bei der isren Artil» 
leriedrigade Karnowitsch, beim Fanagorj,schen Gre-
nadierregiment Borvdin, Klugen und Kobäkow, 
und beim Gcneralstabe Brosin; die Sekondlieure-
nanrs, deim Zanagyrjischen Grenadierregiment 

LatchcwSkji und Selkewitsch, und bekm Wolynschen 
Uhlanenregiment der Kornet Trzezeskji. 

Zu Rittern vom St . Annen Orden 2t. 
Klasse sind ernannt : beim Witebekitchen Infante-
rieregiment die MaiorS Terne und Koltowskoi, und 
der Kapitain Potechin; beim Fanagorjjfchen Gre-
nadierregiment dic StabskapitainS StanislawS-
kji und Kleschtschewskii, desgleichen der Stabchi-
rurguS, Kollegienassessor Ugrumow. 

St. Petersburg, vom 17. Febr. 
Der bekannte Künstler, Hr. EtalSrath Mar-

toS, hat in diesen Tagen zum Vergnügen des hie-
sigen Publikums die Statue der Kaiserin Ekaterina 
I I , , die von ihm für dcn Saal der Adlichcn Ge-
sellschaft zu Moskwa in kolossaler Größe gegossen 
ist, aufdecken lassen.. Sie stellt die Kaiserin als 
Gesetzgeberin dar : die Bewegung der rechten Hand 
zeigt an, daß die Monarchin gnädig zu den Vor-
stehenden spricht; und in dcr linken Hand sieht 
man eine Rolle der von I h r entworfenen Gesetze 
für das Wohl deS Volks. Unten sitzt ein Adler mit 
ausgebreiteten Flügeln, der Rußland bedeutet, in 
der einen Klaue den Perun halt, und einen Eichen« 
zweig, der die Gefühle der Dankbarkeit der Rus-
sen gegen ibre Wohlthaterin andeutet, der Kaiser-
in zu Füßen legt. Diese Statue ist von so außer-
ordentlich schönem Metall gegossen, wie bis jetzt 
noch nie zu Statuen gebraucht worden. 

Zum Civilgouverneur von Mogilew ist Aller- > 
gnädigst ernannt, der Generalmajor Graf Tolstoi, 
mit Umbenennung zum wirklichen Etatsrath. 

Kaluga, vom 10. Febr. 
Die Frau des in dem Dorf« Kudräwzo im 

Sbisdraschen Kreise deö hiesigen Gouvernements 
wohnenden Bauers Maxim Jesimow, ist im ver-
wichcnen Monat am Tage dcr drei hohen Priester 
mit drei Söhnen niedergekommen, dic in der 
Taute auch dic Namen der drei Heiligen Waßilji, 
Grigorji und I w a n , deren Andenken an diesem 
Tage gefeiert wird, erhalten haben. 

Paris, vom 9. Februar. 
Seit einigen Tagen (sagt das Journal de Paris) 

werden viele Schmähschriften verkauft und selbst 
auSgethcilt, Ausgezeichnete Gelehrte werden darin 
auf eine unwürdige Art angegriffen. Ein Buch-
händler, dessen geographische Spekulationen miß-
langen, soll der Verbreiter dieser Schrift seyn. 

Die Einsuhr deS fremden Getreides in England 
hat tm Jahre 1850 2 Millionen SSi,0Si QuarterS 
betragen, die über 8 Millionen Pfund Sterling 
(ungefähr »92 Millionen Franks) kosten, wovon 
dcr größte Theil in baarem Gelde auS Großbri-
tannien abgegangen ist. / 

Durch die Vigilanz deS Ministers des Kaiser» j 
liehen Schatzes wurden die unerhörtesten Verun-'^ Z 
rreunngen entdeckt, welche sich dcr Munizipal-Ein»/ z 
nehmer von Ronen, Augcr, und dcr Direktor der -
Oktroi dieser Stadt/ Branzon, zu Schulden kvm-



wen ließen. Beide sind entflohen^ und noch nicht 
kinaeholt worden. Bei der vorlausigen Untersu-
chung !-ic,?-^cb dieser bc.den Verbre-
Liier seit mehreren Jahren von weit mehr â ö etner 
Mikron Franken. Man besurchtet noch mehrere 
Veruntreuungen ,u entdecken. Da sich der Prmekt 
und M-ire, »reiche die Overaumcht über die,e 
Beamten hatten, wo nicht einer Theilnabme, doch 
einer unverzeihlichen?^achläßigkcit schuldig gemacht 
haben, so würden sie, nach einem Äaiserl. Dekret 
von« 8ten Januar, suspendier und nach Par»s ab-
geführt, um sich vor dcm Grolzrichter, Minister der 
Justiz, zu vcnheidigen. 

Aus Italien, von, 2. Februar. 
AuS Sicilien haben »vir schon seit ewigen Wo-

chen keine neuer» Nachrichten mehr. ES scheint, 
daß die Engländer gegen das Auswandern der E>l-
kilianer nach Cälabrien herüber strengere Maßre-
geln nehmen, als bisher. Nur aul dleicm ">kge 
erhielt man von Zeit zu Zeit Nachrichten über den 
gegenwärtigen Zustand jener Jniel. 

R h « i » i s H e r B u » d. 
Einige im vorigen Jabre unter den Studt-

senden in Wittenberg vorgefallene Unordnungen, 
die größtentheilS auS Landsmannschaftö- und Or-
densverbindungen entsprungen seyn sollen, haben 
ein scharfes an die beiden sächsischen Universitäten 
Wittenberg und Leipzig gerichtetes konlgi^Mandal 
veranlaßt, nach welchem alle diejenigen Lituturen-
den, die an OrdenSverbindungen, Landsmann-
schaften, Kränzchen und andern geheimen Gesell« 
schafrcn Thcil genommen zu haben überfuhrt wer-
den, cum lltikinia relegirt, und diejenigen, Ivel' 
che ein Amt bei einer solchen Verbindung venval-
tet haben, vorher noch nur dreimonatlichem -aka» 
demischcn Gesängniß der Ärengsien Art bestraft 
werden sollen. Alle regelmäßigen, die Grenzen ei-
nes freundschaftlichen Zuspruchs durch die größere 
Anzahl der Versammelten überschreitenden Zusam-
menkünfte in öffentlichen und Privathausern, in 
der Stadt und auf dcm Lande sind bci Nachdruck 
licher Strafe untersagt. 

Nürnberg, vom 18. Februar. 
Nachrichten aus Wien vom izcen Februar zu 

Folge, haben die, in diesem und im folgenden Mo-
nate gewöhnlichen, jährlichen Rekrutirungen bereits 
ihren Anfang genommen. Viele, besonders Polen, 
welche ihre Capitulationszeit ausgedient hatte», 
sind sogleich, ohne daß man ihnen neue Dienßan-
trage, wie sonst geschieht, gemacht har, entlassen 
Horden. ES heißt, baß in dcr Folge all« waffen-
rnblge Männer, obne Unterschied der Geburt und 
veS Standes, gleichfalls nach dem Alter in Classen 
»erhellt, und nach diesen die Aushebung zum Mil i-
latrstande vorgenommen werden solle. 

A u S d e r S c h w e i z . 
Das Kaiserliche Französische Dekret vom isten 

in Betreff der Werbung für die Schwei-
^ Aü'Nttnter, besieht aus folgenden drei Artikeln-
" Bie Dienstjtit (Engagtmrnt) dcr Schweizer-

Soldaten, welche bei ihrem Corps vor zurückge-
legtem achtzehnten Alterejahre waren zu^elayn» 
worden, soll nur allein von diesem Alter an gezahlt 
werden. 2) Wenn zur Zeit seiner Anwerbung ein 
Schweizer- Soldat sich im Atter jwi,chen achtzehn 
und zwanzig fahren befand, und die Lange von 5 
Fuß 2 Zoll noch nicht erreicht halte, so soll sem-
Dienstieit nur vom 20It«n Allersjabre oder von 
der Zeit an zahlen, wo er jene Lange erreicht 
haben wird. 3) Für die Zukunft darf kein Schwei-
zer angeworben werden, er habe denn daö^zwanjlaltc 
Hahr zurückgelegt, und dic Größe von 5 Fuß 2 Holl 
erreicht. 

A u s P r e u ß e n . 
Nach Vorschrift deS EdiktS vom 6ten Decbr. 

1811 und dessen Deklaration vom IStcn Januar 
d. I . ; die Erhebung dcr Beiträge zur Verpflegung 
der Kaiserl. Französischen Truppen in den Oder-
Festungen, mittelst einer Ctasseu - Steuer betreffend, 
wurden sämmtlichc Einwohner in Berlin ohne alle 
Ausnahme, welches Standes' sie auch seyn mögen, 
die 1M0 Thlr. und darüber wirkliches reines Ein-
kommen, vom istcn Januar l ö l t bis dahin 18IS 
gehabt haben, aufgefordert, binnen 3 Tagen eine 
schriftliche Angabe ihres gedachten Einkommens all 
den Vorsteher ihres Bezirks abgebe» zu lassen» 
Bloß die Königlichen Ofsicianten und PenstonairS 
sind hiervon ausgenommen, da diese ihre Angaben 
bci dcn Staatskassen, woraus sie besoldet und Pen-
sionirt werden, machen. 

London, vom 27. Januar. 
Die Hamburger Zeitungen schimpfen noch 

immer auf die Englische Regierung und beschuldi-
gen sie, dic unglücklichen Fremden mit Undank 
und Grausamkeit zu behandeln, welche, wie sie sa-
gen, im Brittischen Diensie grau geworden, und 
ohne Geld und ohne Kleidung auf die Deutschen 
und Holländischen Küsten geworfen sind. DaS 
Wabre davon ist, daß die Englische Regierung 
verschiedene Fremde auf die Küsten des festen i!an-
deS werfen lassen, ohne ihnen vielleicht grohe Mit-
tel zu ihrem Unterhalt zu geben; allein dieseFrem« 
den sind nicht in unserm Diensie grau gewSrden; 
sie wurden vertrieben, weit man argwöhnte, daß 
sie heimlich den Ränken des Feindes dienten, und 
dieselben gar keine Art Interesse hatten, daS sie 
in England zurückhielt: und wir sind überzeugt, 
daß das mit der Aufsicht dieser Fremden beauftrag-
te Departement weit entfernt ist, weniger Thätig-
kcit und Eifer in seinen Amtsverrichtungen zu be-
zeigen, sondern daß dasselbe sie im Gcgttttheil 
noch mehr anstrengt. 

London, vom s. Februar. 
Einer der Beschlüsse, welcher durch dcn Aus-

schuß der auswärtigen Angelegenheiten dem Eon« 
greß in Amerika übergeben worden/ ging dahin, 
die Kauffahrteischiffe zu autorisiren, sick zu bewaff-
ne». Hernach ward vorgeschlagen, durch «in Amen-
dement noch folgende Verfügung zu diesem Beschluß 
hinjujusügen: „und fakö ein Amerikanisches Schm 



von «tncm Englischen angegriffen würde/ so soll es 
ersterm erlaubt seyn, besagtes Englische Schiff 
wegzunehmen, und nach «incin Amerikanischen Ha» 
fe« zu führen." Wir wissen nicht, ob dl-ser Bor-
schlag im Congreß durchgegangen ist; allein die Ame-
rikanischen Schiffe verfahren nach diesen Grund-
sätzen. Ein Brief, den wir heute Morgen von 
Plymouth erhalten haben, meldet, daß daselbst am 
Montage das Amerikanische Schiff Hannibal von 
«00 Tonnen und 24 Vierundjwanzigpfündcrn, mir 
Colonialwaaren beladen, von Baltimore angekoni 
men ist. Es war nach Bordeaux bestimmt, und 
jA von der Fregatte Niemen von Kanonen ge-
kommen worden. Der Amerikaner feierte auf den 
Niemen, richtete «doch glücklicherweise keinen 
Schaden an. Der Hannibal war eins von den 
3 bewaffneten Schiffen, die aus Baltimore auslie-
fen, entschlossen, stch unterwegs zu schlagen, falls es 
Avtbig wäre. Man besorgt, baß dic beiden andern 
«nsern Kreuzern entgangen stnd. Eö scheint, daß 
diese Schiffe bestimmt stnd, jeder Corvette oder 
«ndern geringem Kricgsfahrzeugcn Widerstand zu 
letsten. Sie haben von der Amerikanischen Regie» 
rung keine Marque-Briefe; allein ste stnd bewaff-
net und equipirr, als wenn ste zum Schlage» be-
HiiltMk wären. 

London, vom t2. Februar. 
Veränderung des Ministeriums. 

Wir wünschen der Nation, wir wünsche» bt-
fonders den Freunden deö Friedens und drr Con-
stitution Glück zu dcr nahen und mehr als wahr-
scheinlichen Veränderung, die in diesem Augenblick 
«ngckündigt wird. Der Marquis von WeUeeley, 
der auf den Umsturz dcr Constilurtv» hinardritcte, 
und der nicht aufhörte, Krieg, ewigen Krieg zu 
predigen, hat seine Dimisston gegeben, oder, ist im 
Begriff, es zu rhun. Herr Bork«, der sein würdiger 
College in demjenigen war, was man unverschäm-
terweise das Conseil Sr . Majestät nannte, verläßt 
heute seine Stelle als erster Lord der Admiralität. 
Man weiß, daß der Lord Kanzler und der Kanzler 
der Schatzkammer, die beide eine Audienz be» dem 
Prinz Regenten gehabt haben, von S r . Konigl. 
Kohejt benachrichtigt worden sind, daß man eine 
Veränderung in dcm jetzigen System beabsichtige. 
Wi r können also in wenigen Tagen erwarten, daß 
diese arroganten Aristokraten ihr« Stelle aufgege-
tcn haben und daß alle Subalternen, di« ihr Sy-
Hem verteidigten, und die Werkzeuge ihrer un--
würdigen Projekte waren, dcm Beispiele ihrer inso-
lenten CbefS gefolgt stnd.. Obgleich di« Zourna-
listen, die stch im Solde deS Herrn Pcrccval befin-
den, alles angewandt haben, um Mißtrauen in die-
ser Hinsicht auf dcn Prinz Regenten 'zu werfen, 
»nd obgleich ste es dahin gebracht haben, dem Pu-
bliko glauben zu machen, daß Sc. Königl. Hoheit 
keine andere Maaßregel in dem AugebZick annehmen 
würden, wo die der Regentschaft auferlegten Re-
striktionen aufhörten, so haben wir doch nicht auf-
gehört, eine Meinung, zu. zcrstören j k suchen, dk 

für den Prinzen so wenig ehrenvoll und dem Be-
tragen so zuwider ist, welche die anerkannten 
Grundsätze Sr. H. nicht ermangeln würben, 
darauf folgen zu lassen. Die Veränderungen, die 
schon stakt gefnndctt haben, stnd eine hinreichende 
Garantie dieses Faktums, und wenn wir erfahren, 
daß eö ein Edler von einem so erhabenen Charakter 
und von einer so völligen Hnrcgrilät, wie j.'orv 
Erskine ist, der den wichtigen Posten eines Schatz-
Kanzlers des Reichs wieder besetzen soll, so sehen 
wir diesen Umstand als eine hinreichende Bürg-
schaft der Absicht des Regenten an, bloß solche Per-
sonen zu seinen ConseilS zu berufen, welche die S i -
cherheit seines Throns und daö Glück seines Volks 
zu Herzen nehmen, die beide durch die Verkehrtheit 
der jchigen^ Minister an den Rand ihres RuinS 
bringen würden. J a , unstreitig wird derjenige 
Tag ein wahrer Festtag für England seyn, der die 
Restriktionen aufhebt, die dem Prinz Regenten 
auferlegt worden und der diesem unglücklichen 
Lande die schmeichelhafte Hoffnung giebt, Frieden 
und Uedcrfluß in feinen Schooß zurückkehren zu 
sehen. 

London, vom 12. Febr. 
Ein Schreiben aus Gvlhenburg vom Zten 

Februar enthält folgendes -
,?Wir stnd hier durch die Nachricht bestürzt 

geworden, daß die Franzosen, 6ovo Mann stark, 
von Stralsund und von drr ganzen Schwedisch Pom- i, 
Meeschen Küste Besitz genommen haben. Zwei 
ConvoyS von Carlöbamn , mit Waaren nach Stral-
sund beladen, waren im B-griff unter Segel zu 
gehen, als man glücklicherweise erfuhr, daß die 
Franzosen in letzterer Stadt angekommen waren, 
und man hat das Absegeln der Schiffe verhindert.^ 

Die Wegnahme von Schwtdisch Pommern 
durch Napoleon scheint den,Tbeil cineS Plans aus-
zumachen, sich die ganze Küste dcr Ostsee bis nach 
Danzlg, Königsberg und Memel zuzueignen. *) 

ES sind uns, sagt tbe T«meS, kur lich zu 
Messsna geschriebene Briese mitgetbeilt worden, in 
welchen das Betragen der Verschwörer mit dcn 
schrecklichsten Farben geschildert wird, und die ei-
nen günstigen Begriff von der Geschicklichkeit ge-
ben, womit mau die Verschwörer entdeckt bat. 

Es scheint, daß die am stärksten in dag Kom-
plott verwickelten Individuen sehr geachtete Per-
sonen waren und die dem Argwohn am weni isten 
schienen ausgesetzt zu seyn. ES waren Briese an 
den Feind geschrieben, die ihm von den Maafir«-
geln und den mutbmaßlichen Entwürfen dcr Re-
gierung, so wie von den Stellungen und Bewcgnn-

*) Anmerkung des MoniteurS. Sich zuzueignen, 
nein; abcr curcn Handel daraus zu vertrcl« / 
den, ja; und dies bis dahin, daß »kr eure 
KabinelS Ordrcs zurückgenommen habt und 
daß ihr zu cen Stipulationen des Utrecht,« 
Friedens wegen d,s Grundsatzes des S c o 
rlchlS zurückgekehrt seyp. 



gen der Englischen Truppen Nachricht ertbcilten. 
Da der General von der Eristenz einer uiicrlaub-
tcn Korreipondenz benachr i ch t ig t war,^10 lieg er sie 
so lange foris.hen, bis er die gewünschten Au;, 
schlüssc erhairen halte. Er brachte zuerst die Po-
si'lltons auf seine Seite, und bewou stc, alle Bcie-
fe, die fic zu überbringen ballen, in feinem y.i^pt-
quartier tibzuliefern, anstatt ste dire.lc ten Fran-
zosen 5»,usiU!ett. Er ließ cine ganz ahiuiche Ab-
schrisr oder ein . ti»,,!«- von die>̂ n Briefen 
wachen, die dcm Heinde zugestellt wurden, wäh-
rend dic Ouguiale i» seinen fanden blieben. Eben 
die Siaaizcegel ward in Rüctstcht der Antworten 
gellvffcn, unii diese Korreipondenz ward so zwei 
Monate hindurch aufgefangen. Wie nun der Ge» 
venu eine große Anzahl von Briefen gesammelt 
Halle, so wurden Personen in einer Nacht ohne 
alles Gcramch arrclirr. Unter ihnen befand stch 
cin gciviiscr Oberst^nfanta, der von Palermo zu 
der 5'eir cchgesandr war, wo Joachim ^ i r sei-
ner ^louike vor Mckiina in Bewegung gesetzt hat-
te, ferner sie beiden Obersten Carlen und ^ialall, 
welche i ie Funktionen ihres Dienlles au>S muster-
hafteste zu verrichten schienen. Da der Hrai>j0!i>che 
General (MaucheS,) Kommandant in Calabrien, 
erfuhr, daß das Komplott entdeckt sey, >o entwarf 
er , wie man behauptet, den höllischen Anichlag, 
vier Meuchelmörder heimlich nach Meßina zu >chi-
cke», um zwei Offiziers um6 Leben zu vungen, die 
bei Enrdecrung des Komplotts dcn meisten Eifer 
gezeigt hatten. Man fügt hin,«/ daß diese Räu-
ber ebenfalls den Auftrag hatten, auf die Rück-
kehr deö Lord William Bentinck aufzupassen, um 
ibn wo möglich, , auf dem Wege von Palermo nach 
Meßtna zn überfallen, ihm seine Depeichen abzu-
nehmen :c. Jndeß ward man von der Ankunft 
dieser Leute i-i derselben Äiachr benachrichtigt, wie 
sie landeten; man überfiel stc bald. Sic verthei-
diglen lich wie Verzweifelte gegen die Leure, die 
den Auftrag ballen, »e zu arrcliren. Einer der 
BrigandS ward auf der Stelle gelobtet und zwei 
andere gefährlich verwundet. Einer der ittztrn ge-
stand in dem Augenblick seines Todes, daß sie von 
ver Französtschen Regierung abgesandt worden, um 
vvigc Anschläge und andere ävnljcher Art in Aus-
führung ju biingen. Ei» Tbcil des Komplotts der 
«ranloien bestand darin> daß man dic Citadelle 
von Palermo in die Luft sprengen, daß man die 
^ransporlfahczcugc und dir Flottille in Brand ste-
A n , und die durch diele Vorfalle veranlaßte 
-Lcrnljrrung benutzen wollte, um auf der Ansei 
su landen. *) 

*) Note des Moniteurö. Welch ein Gewebe 
von Lugen, Verläumdnngen und Greulich« 
kclten! Lauter Fabeln, um stch Eiciliens 
zu bemächtigen, und um den Hof von Pa> 

so,u behandeln, wie sie die NabobS 
w Ostindien dehanbelk haben» 

Vermischte Nachrichten. 
Durch Augsburg kamen am isten Febr. auS 

Konstanrinopel zwei Französische Offiziere als Kou-
riere; nach der Eile zu schließen, mit welcher sie 
die Reise n̂ ch Paris fortsetzten, durften sie die 
ttcbnbrinscr wichtiger Nachritten seyn. 

Vricfe auö Magdeburg vom 2^stcti Decbr. 
Melden, dcr Transport der Englischen Kolonial-
waaren von da nach . Mailand könne noch biv zu 
Ende Februars fortdauern, indem dieselben in Al-
lem über äc>/t>0l) Centner betragen. 

Zu Dan^ig wurde am 29. Decbr. ein tZjab-
liger ^udenbursche von einem Mustkuö deö ^nen 
pounschen ZnsanleriereglinenlS, der aber kein ge» 
bonier Pohle ist, unter dem Vorwand, Geld zu 
wechseln, in eine entlegene Kammer der Kaserne 
geloctc und ermordet. Die Kammeradcn des Mör-
ders suchten diesen selbst auf, der am 2. Januar 
i» Gegenwart de? 24,ovo Mann starken Garnison 
kl schoflen ward. Hn einem Tagsbesehl rühmt daH 
Goo.-erncment bei diescr Gelegenheit die guteDiS« 
eivlin der Garnison^ »nd verordnete, daß, weil 
die Militairgeletze keine andre Strafe als dic deS 
Erschießens kennen, dic Leiche dieses abscheulichen 
Verbrechers den» Henker überliefert und aufs Rad 
gelegt wetten solle. 

Der Prinz von Oranten > Nassau ist aus 
Berlin zu Breslau angekommen. 

Die Leiche des AdmiralS ReynoldS ist nach 
Cop^nhagen gebracht worden. 

, Die Zeitschrift: der Rheinische Bund, be-
richtet: daß die Westfälische Armee t8io aus ^682 
Pferden und 24,288 Mann bestand und 50,775.854 
Franks kostete. 

> Die Wiener wohlthatige Damen-Gesellschaft 
läßt Blinde vom Lande nach dec Hauptstadt kom-
men^ und auf ih>e Kosten operiren. 

Auf dcn Canarischen Inseln würbet daS gelbe 
Fieber, und har auf Groß Canaria an 3000 Per-
sonen weggerafft. Die große Hitze, wegen Ausblei-
ben des RcgenS, und die aus der Barbarei durch 
einen Sturm übergeführten Heuschrecke»», vermeh-
ren daö Elend. 

Äm Westfälischen Moniteur werden die. 
Herren, welche dci Erledigung einer FricdenSrich» 
ter-Etelle nach Cassel eilen, sich um dieselbe zu 
bewerben, erinnert, daß eS nicht auf die Ei l , son-
dern auf Tüchtigkeit ankomme. 

Aussero rden t l i che Hühne re ie r durch 
eine besondere N a h r u n g . 

I n Numwirrb, einem Flecken nah? hei Lüt-
t«ch, wohnt ein Pachter, dessen Hühner im Win-
ter wie im Commer Eier legen. Von diesen Eiern 
wiegen die meisten 4 Unzen unH darüber, und 
manche haben zwei Dotier. Er bewirkt diese auf» 
Wllendc Erscheinung durch folgendes Hühnerfutter. 
Er dringr dir äußere Schale dr§ LcinfqmtnS, Kna-



ten genaunk, in eine» Backofen und dörrt ße da-
selbst. Hierauf läßt er sie in der Mühle mahle» 
und daö Mehl darauf in Wasser lieben. Alsdann 
vermischt er diese Art Kleie mir Weizcnklrie und 
mit Mebl von gemahlten Eichein, alles zu glei" 
chen Tdeilen. Aus diesen Bestandthrllen mischt er 
ein wohldurchknctetes Brod. welches cr dcn Hüh-
nern in Stücken i einer Bohne groß, zu fresse» 
giebr. 

D i e fün f S o n n e n b i l d e r . 
Dieses so seltene, als bewunderungswürdige 

Phänomen, ist hier in Dorpat auf meiner Stern-
warte den Januar (a. St.) beobachtet, gezeich-
net und für die Sammlung meiner ktcinen Auf-
sätze, welche nvrhwendig durch Äupfcr erläutert 
werden müßten, benimmt worden. Ader die sehe 
interressante Kufterscheinung, welche am der Wiener 
Sternwarte am .?c). Januar d. H beobachtet und 
in den öffentlichen Blättern beschrieben worden ist 
(Dörprsche Z. Nr. 14-), bat meine Freunde veran-
laßt, mich zu dieser Bekanntmachung aufzufordern. 
I ch bin nun dazu desto bereitwilliger, da ich nieine 
kleinen Schriften, wegen der vielen erforderlichen 
Kupfer, vors erste wenigstens, nicht herauszugeben 
gedenke, und doch einige Auffähe, unter welche ich 
such dcn gegenwärtigen rechne, der Vergessenheit, 
wohin der «^zerstörende Zeitstrom so viel Nützliches 
mit sich reißt, zu entreißen wünsche. Nur weiß 
ich nicht ob eS mir gelingen kann, daS mangelnde 
Kuvier durch Worte zu ersetzen. Indessen bin ich 
überzeugt, d«ß diese Skizze bei aller Unvollkommen-
heit nicht ohne Nutzen bleiben wird. 

Bevor ick das Phänomen beschreibe, bemerke 
ich: der Himmel war, und zwar dcn ganzen. Tag 
durch, völlig unbewölkt; nur nicht ohne Dünste. 
Besonders deS Morgens, bei Sonnenaufgang, wann 
die Dünste, zumal am Horizonte, sehr sichtbar. 

Gegen 9 Uhr Morgens erblickte ich zwei Ne« 
bensonnen, die Wirkliche prangt« in ihrer Mitte. 
Die Nebensonnen waren nicht so lebhaft, auch 
nicht von einfarbigem Lichte, wie die Stammsonne, 
auch nicht so kugelrund wie diese. Die Neuerfchie-
«enen waren unter sich gleichförmig: von gemisch-
ten Lichtfarben und die nach der wahren Sonne ge-
kehrten Seiten waren die röthesten; ihr Körperbau 
war im ganzen sphckrsidisch, nur die Enden hatten 
etwas besonders; die Antern waren elliptisch ge-
gründet;, bogenförmig abcr die obern. Letztere schie-
nen sich über der Mittlern und wahren Sonne schlie-
ßen zu wollen (so wie Das Wiener Meteor). 

Je hoher die Sonne stieg, desto reiner und 
deutlicher schienen auch die Nebensonnen; und desto 
größer und regenbogenartiger wurden auch die kon-
vergirenden Bogen-, doch nicht völlig regenbogen-
farbig (nicht so lebhaft, und auch nicht in dersel-
ben Farbenordnung; indem die roth« Farbe immer 
»ach der Sonne zugekehrt blieb). 

Von den untern, nachdem Horizonte zu ge-
richteten Enden dcr gedachten Nebensonne, liefen 
konvergirend zwei rcgenboqenartige Streifen, bi6 
zum Horizonte (bis dahin äußerst schwach und kaum 
merklich); von da abcr liefen dme in derselben 
Convergenz verlängert, über dem Schneefelde fort, 
und vereinigten sich im Auge des Beoba1ue.s. Die 
letztern Theile, auf dem Schneefelde, waren ziem-
lich lebhaft und recht deutlich. Nur muß icd noch 
Hemerken: es war kein fnsch gefallener lockerer, 
sondern lange von der Sonne beschienener und mit 
einer krystalUsirten Kruste» überzogener Schnee 
(wohlgemerkli). 

Alle» dieses war <rst das Beginnen; dic Er-
scheinungen dauerten noch sehr lange: und je lan-
ger, desto progreßiver nahm das majestälilche Spiel 
der Narur an Erhabenheit zu; und desto mehr war 
der Beobachter gefesselt, iun ja nicht dte kleinste 
Näancc außer Acht zu lassen. 

Gegen i t Ubr Min. wurde ich über diesen 
drei sichtbaren Sonnen, einen prachtvollen Halb-
kreis, etwa 8 Grad im Durchmesser, dessen Enden 
riach dem Zenith zu gerichtet waren, gewahr. 
Diese Sonnenkrone zeigte alle Farben des Rcgen-
bogenS; nur war die Breite des halbkreisigen Dia-
dems, etwas schmäler, als das gewöhnliche Regen-
dogenband. (Die Fortsetzung solgt.) 

Lamber t i . 

T o d e s - A n z e i g e . 
Am 15t«, dieses Monats starb zu Altnurss, mei-

ner Mutter Schwester, Fräulein M a r g a r e t h a 
von F rey inann , welches ich als der Verstorbe-
nen nächster Verwandte ihren Freunden und Ver-
wandten hiedurch bekannt machen wollen. Werro, 
den igten Februar 1812. 

Collegienassessor Car l v. P e n t l i n g . 

Gerichtl iche Bekanntmachungen. 
Auf Befehl Sr. Kaiserl. Majestät deö Selbst-

herrschers aller Reußen se. »c. Da die gewesenen 
Studiosi der Philosophie, Car l August von 
E n g e l und F r ied r i ch von B e r g , stch we-
gen ihres Abganges von hiesiger Universitär ge-
hörig gemeldet und um die erforderliche Vorla-
dung ihrer -etwanigen Creditoren gebeten haben; 
a!S werden hiemit den Statuten gemäß. Alle und 
Jede, welche an genannte Studirende irgend eine, 
„ach dem §. der Allerhöchst konfirmirten Vor-
schriften zu Recht beständige, aus der Zeit ihres aka-
demischen Aufenthalts allbier herrührende Anfor-
derung haben möchten, aufgefoderl, stch binnen der 
gesetzlichen Frist von 4 Wochen s claw bei ihnen 
selbst, und falls sie daselbst ihre Befriedigung nicht 
erhalten sollte»/ bei diesem Hqiserl. Universität?-



Gerichte zu melden, unter der Verwarnung, daß 
nach Ablauf dieser Frist Niemand lvttter m»t einer 
solchen Forderung wider gedachte Studirende all-
hier gehört und zugelassen werde» solle. Dorpar, 
den 28- Februar -812. . . , ^ ^ 

D. H . G r l n d e l , d. z. Rektor. 
W i t t e , Notär. 5 

Wann dem Hiesigen Meschtschanin Semen 
T rss imow aus einem Kruge allhier in der 
Sradt, als er betrunken gewesen, .ein rothsafstaneS 
Ta>chenbuch, worinn.n sein, von Einem Edlen 
Dörvrschen Ratbe ihm ertbeilter Paß cl. <l. soften 
April >8 l l No. Z33, imgleichen 35 Rubel B .A . 
sich befunden, gestohlen worden ist; als wird solches 
von der Kaiserl, Polizei Verwaltung htedurch.be« 
kannt gemacht/ und denjenigen, welche oberwahn-
ten Paß zu Gesichte bekommen sollten, vorgeschrie-
ben, diesen Paß sowohl, wie demenigen, bet dem 
kr gefunden werden sollte, sofort dieser Polizet« 
Verwaltung einzuliefern. Dsrpat, in der Kaiserl. 
Polizei-Verwaltung, den 24. Februar tLlS. 

C. v. GeN'möky, PoUjtlmelster. 
Sekret. StruS. . t 

Demnach das Kaiserliche Hofgcricht gewillct 
die zur Coneurs-Massa deö Garde'.VtornetS 

Theodor v. Koöküll gehörige, im Dörptschen Kreise 
belegene Güter: i ) Catbarinenhoff, 2) Mentzen, 
3) Taiwola^ nebst Diederküll, Saara, 5) daS 
Dorf Kullikull „cbst dem Kruge, und die Hnventa-
ria dieser Guter separat am izren April a. c. det 
sich zu verkaufen, als wird solches Kaufliebhabern 
bekannt gemacht. Die Bedingungen sind außer 
den«» vom Sott,verordneten Creoit Oberdireklorio 
gemachten Anträgen «nd Forderungen wegen baarcr 
Bezahlung, welche in cs^cellsL-iz zu insptciren und 
nothtgenfallS in termino iudliznauoins zu verlesen 
sind, nachfolgende: 

4) daß der Meistüieter außer dem, so zur Be» 
zMung des Creditsysicmö erforderlich ist, 
mic jeder kouromaßigen Mun^sorte liquidi-
ren, oder auch z«m Tbeil mit in diesem 
Coneurse percevtibele Forderungen liquidi-
ren könne, und die Berichtigung in 6 Mo» 
naten bewerkstellige; 

2) daß vor der Einweisung eines jeden Gutes 
die Kronöprocente erlegt, «nd von der l.'cbcr-
gabe ab für de» noch «»abgetragenen Tbeil 
«er Meistbotösumme die gesetzlichen Renten 
ä 6 Proccnt gezahl-t werden; 

5) noch vor der Uebergabe von jedem Gute 
!U denen Bedürfnissen der Massa Loci Rubel 

, C> M. baar entrichtet werden; 
daß der Meistbieter die MessungSkosten und 
die Abtragung der BauervorstrcckungS.Gel« 

auf eigne Rechnung, übernebme, die 
^verschulden dagegen für sich einkassire, 
und wegen deS KornS in dcr Erde sich mir 

D'Lponenten und Arrendatoren einige; 
1 Zuschlage noch die Credit?-

keö gehört werden. 

Ckgnatum km Kaiserl. Hofgertchtc auf dem Schlosse 
zu Riga, den n - Februar i8t2. ^ ^ , 

Lm Namen und von wegen des Kaiserl. 
Liest. HofgerichtS. c 

P. R. v. Rennenkampf , Präses. 
H. G- Brock er, Sekr. i 

Auf Befehl Sr . Kaiserlichen Majestät des 
Selbstherrschers aller Reußen :e. :c. Da dte ge» 
wesenen Studirenden W i l h e l m v . S t r y t uns 
Gustav v. S t r y k , sich wegen ihres Abganges 
von hiesiger Universität gehörig gemeldet und um 
die erforderliche Vorladung ihrer etwanigen Credi-
toren gebeten haben; als werden biemit den Sta» 
turen gemäß, Alle nnd Jede, welche an genannte 
Studirende irgend cine, nach dem -'li. der Aller-
höchst konsirmirrcn Vorschriften zu Recht bestän» 
dige, ans der Zeit ihres akademischen Aufenthalts 
allhier herrührende Anforderung baden möchte», 
aufgefordert, sich binnen der gesetzlichen Frist von 
4 Wochen a clüw bei ihrem Caveuten, dem Stu-
diosus Herrn Heinrich v. Stryk, und falls sie da-
selbst ihre Befriedigung nicht erhalten sollten, bei 
diesem Kalftrl. UnivcrsilätS - Gerichte zu melden, 
unrer der Verwarnung, daß nach Ablauf dieser 
Frist Niemand weiter mit einer solchen Forderung 
wider gedachte Studirende allhier gebort und zu-
gelassen werden solle. Dorpat, den 2t. Febr. l8l2. 

D . H. G r l n d e t , d. z. Rektor. 
G l i n skv, loeo Notair. Z 

Auf Befehl Sr . Kaiser». Majestät des Selbst« 
Herrschers aller Reußen :c, te. Da die gewesenen 
Studiosi juris, Otto Georg Friedr. v. Wirrenheim 
und Hrrman Pau. Wilhelm Schmidt, sich wegen 
ihres Abganges von hiestger Universitär gehörig 
gemeldet und um die erforderliche Vorladung ihrer 
etwanigen Creditoren gebeten haben; als werden 
hiemit den Staruten gemäß,.Alle und Jede, 
welche an genannte Studierende irgend eine, 
nach dem §. 4t. der Allerhöchst konfirmirten Vor-
schriften zu Recht beständige, auS,der Zeit ihreö 
akademischen Aufenthalts allhier herrührende Anfor-
derung haben möchten, aufgefordert, sich binnen der 
gesetzlichen Frist von H Wochen Q <1s!v bei ihnen 
selbst, und falls sie daselbst ihre Befriedigung nicht 
erhalten sollten, bei diesem Kaiserl. UniversitätS-
Eericlite zu melden, unrer der Verwarnung, baß 
nach Ablauf dieser Frist Niemand weiter mir einer 
solchen Forderung wider gedachte Studirende all-
hier gehört und zugelassen werben solle. Dorpat, 
den 17- Februar!8i2. ^ 

D> H. G r i n d e l , d. z. Rektor. 
W i t t e , Notär. S 

Anderwei t ige Bekanntmachungen. 
M i t Genehmigung der Kaiserlichen 

Polizei - Verwaltung hieselbst. 
Eine geschickte Haushälterin, die zugleich 

dre Aufsicht über Kinder j i l fuhren fähig ist, plry 



unter vorkheilhaften Bedingungen in einem Hanse 
verlangt, zu welchem die Zeitungs- Expedition na» 
here Nachweisung ertheilt. !l 

Eine Englische kupferne Thee -Maschine ist 
zu verkaufen. Wo? erfährt man in der Expedi-
tion diesrr Zeitung. 1 

Einem resp. Publik» der umliegenden Fel 
linschen Gegend mache ich bekannt/ daß ich in der 
Stadt FeUin eine Lcscbtbliothek, bestehend in ei-
ner Auswahl neuer guter Roma«-/ Erzählungen, 
Reiscbeschreibungen, Schauspiele ic. errichtet habe, 
von dem der Catalog nebst nähern Bedingungen 
bei mir zu haben ist. Fellin, den tSten Februar 
2812. K . H . B e r g . l 

Ein mit guten Attestaten veriehcner, der 
Landwirthschaft kundiger Mann, welcher auch gu 
te Kenntniße vom Brandweinebranndc besitzt, sucht 
sich auf einem Gute in diesem Fache zu engagi 
rcn. Zu erfragen ist er in dcr ZeitungS Exvedilion. 1 

Guter Roggen, Gerste, Haber, in Quan-
titäten, so wie auch gewürzreich eingemachte Re-> 
valsche Killoströmlinge, das Farben 350 Kopeken 
ist zu haben dci R ö h l and. t 

der Behausung der Madame Roieukranz, 
in der zweiten Etage, stelzen folgende Euchen, ge» 
gen baar« Bezahlung, zum Verkauf, als: eine Mg. 
sche für ein<n zweisitzigen Wagen; ein Divan odiie 
Kissen; ein Büreauportatif von Mahagoniholz; ein 
Reitnep von weißen Echttüren; ein Flaschinkeller 
und ein Kleiderkasten. 1 

ES wird hiedurch bekannt gemacht, dD auf 
der, von Pernau 18 Werste, an der Rigaschen 
Poststroße, der Surryschen Pos.-.ung nahe gelcge-
mn weißen Tafelglasfabrik, >von allen Lorteli Ta-
felglas zu haben »st, und Liebhaber damit eben so 
prompt als billig bedient werden sollen. 2 

Ein junger Mensch von 16 Jahre«, auS 
einer guten Familie, wünscht die Landwirrhschafr 
zu erlernen, und zwar unter recht billigen Bedm» 
iMgen, um nur seinen Wunsch rcalistrr zu sehen. 
Zu erfragen ist er in der Expedition dieser Zeitung. 

ES werden 25 bis zn Fässer Halbbrand Hrand-
wein zum Verkauf auSgeboten. Erforderlichen 
Falls könnten selbige auch bis zu Ausgang April 
d. I . au? Termin gegeben werden. Nähere Aus-
kunft giebt hierüber Ernst Bernhard Schultz. 2 

ES hat sich ein großer gelber Windhund ver-
laufen; wer solchen aufgefangen und an den Herrn 
PoZj',«imeist«r, Major v. Gesstnsky abliefert, oder 
demselben eine zuverläßiqc Nachricht giebt, hat 
«ine Belohnung zu erwarten. 2 

Gut konscrvirter weiser Kopfkohl, allerlei 
Wurzelwerk, grüne Saaterbsen und Saatkartoffcln 
lofweift, wie auch Sauerkohl und getrocknete 
rlen sind in dem Hause deS Herrn Colle«ienassess«r 
Barm Ungern-Starnberg bci dem Gärtner da-
selbst für billige Preise zu haben. 2 

Mer Brandwein zu verkaufen willens ist, 
beliebe sich in Carlowa bei dem Herrn Cyllegien-
Assessor von Krudener zu melden. ^ s 

Alle und Fede, die an den Herrn Candida-
ten, jetzt bereilv ordinirten Pastor von Ncuhaulcn 
F r i e d r i c h H e i l e r , auö der Jett seines h i . s i -

gen Aufenthalts, während welcher er bei der Uni-
versttät als Student immacrikulirt war, irqcnd 
«ine gtgn'indeke, rechtsgültige Forderung an G.lv 
oder Geldeswerrb zu haben vermeinen sollte«, 
sorvere ich htemit auf, stch innertaib 6'Wochen 
s cjiitv bci mir zu melden, indem ich, falls in 
dieser Zeil stch cine solche Forderung finden sollte, 
für dieselbe aufkomme. Dorpat am SO. ̂ chr. t812, 

Advokat F r i e drich Gerva iS. S 
I n der akademischen Buchhandlung von I . 

F. MctliS' ausen ist folgendes zu bekommen: Ver-
zeichnis; Stamm und Sinn- verwandter Hoch-
Deutscher, L'Ueinjscher und Griechischer Wörter, 
mir E>t!arungen von A. Albanus, iste Canturie, 
3S Kop. S. M- Skizzen aus meinem ErinnerungS-
buche von G- Meckel, isteö 5?est 70 Kap. S.M- 2 

Briefe und Bestellungen aus Dorpat nach 
Weßneröhvff oder Hawa bitte in meinem Quartier/ 
lm Hause deS Herrn Richter, an der Promenade, 
abgeben m lassen. O. Oe t t i ngen . Z 

Ein In Eitstand, im Lettischen Bezirk gele-
genes, mit allen erforderlichen Appertinenrien ver-
sehenes Gut, ist zur Disposition auf ein Zehntheil 
gegen sichere Laution zu haben. Eine nähere Aus-
kunft hierüber wird im Helmetschen Pastorat, im 
Pernauschen Kreise gelegen, ertheilt. 3 

A b r e i s e n d e . 
Folgende Personen sind gewilligt von hier 

zu reisen und machen solches hiemittelst in dcr Ab-
sicht bekannt, damit stch diejenigen, die von ihnen 
zu fordern haben sollten, des baldigsten bei der 
hiesigen Kaiser!. Polizei-Verwaltung melden mö-
gen, als: der Herr Colleaienregistratvr H. v o n 
SchupinSky und der TischlergeseUc 5 
J o h a n n " " 

^ Heinr ich 
u l f f . Dorpat, dcn 27.Febr. ,8,2. t 

Durchpass i r te Reisende: 
Dcn Lüsten Februar. D- r FeldMer jdr. Daniloss, 

von St. Petersburg, nach Slonim. — Der 
Feldjäqer Herr Tomas, vsn Polangen, nach 
St. Petersburg. — Der Könml. Preußische 
Herr Generaladjutant von Kriesbecf, als 
Courier/ von St. Petersburg, noch Polan-
gen. Der Herr Tit Rath Ztcholz, von 
Twer, nach Riga. — Der Herr Odrister v. 
T>chernirschkff, als Courier, von Scdawl, 
nach St. Petersburg, 

Den 57stcn. Der FelUäger Hr. Perfiljeff, von St. 
Petersburg, nacl-i Polangen. — Der Herr 
Cvllegienassessor Baron von Rosen, von 
C.chawl, nach St. Petersburg. — Der Hr. 
Hosratb Krinihky, von St . Petersburg, nach 
Kciminiee»Po> olek. 

Den 28sten. Der Herr Obristlieutenant Eiler, von 
St. Petersburg/ nich Riga. ^ 
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I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 

I m N a m e n d e r A a i s e r l . U n i v e r s i t ä t s - C e n f u t , 

v r . F r . Rambqch^ Censor. 

S t . Petersburg, vom 27. Februar.' 
Befehle Sr . Kaiserl. Majiyäl, 

errvettt bet der Parole in St . Petersburg. 

<r>,« <7. Februar. 
.^"^^inschen Fnfanterkere^ 

Ddrlst Pärerikow, ist zum Cbef drS Wo-
logvaschen ^nfantertereglmentS ernannt. 

< -^ ! " f v ' 'N i Wokogdasctxn Infanterie«, 
^^ust Tlchanowsfli, ,um Chef dcS Ka-

vardlnscken ^nfantertercqimentS ernannt. 
' der DivistonSadjutant des 

Bagqehlifwudt, Kav'lain im 
^ ^ ^ k l s c d e n Infanterieregiment Karalschinskji 

Beibehaltung seines Postens; der 
Ka?? ! ^^u tan t des Generaladjutonren Baron 
aim-»» « vom Pflowschen Dragonerre-
bkim ^ ^ !um Kavitain mit Anstellung 
mir 5 .̂",Hermattlands ben Dragonerrcgiment und 
ta in6^ Postens; zu Ctabskavi-
tern ^..^'eutenantS, bei den Dragonerregimen-
Livkän,^^ PeterSburgischen Karnowitsch, beim 
beim s; ^ Reict>arr> beim Sewerskischen Mvsa, 
ScmbnVak - Ordin, b«im Cbarkowscken 
beim ^ im Tscherniliowsch«,, Stevanow 2̂  
rsnei - skßewitsch, beim Neureusstschen Wo-
CekonVl«. . 2ten Kadettenkorps Hahn, zum 

'^"eutenq„r. 
beim .Regimentskommandeurs sind ernannt? 
linnen^n» Draqonerreaiment der Obrist-
tkrn. bei den Nnkaitterieregimen-
ört ls^,» '? Rylökischen d?rMaior Nskrafiow, beim 

»l«)en der Maior Bcrntkow, hcim Uültjkischcn 

der Major Andrezew, und vom Smolenskischen 
der Obristlieutenant Kadyschew beim Nishegyrod» 
schen Anfanterieregiment. 

Zu Kommandeurs der zusammen gezogenen 
GrenadierbataillonS stnd ernannt : bei der ?ten Di» 
Viston der Major vom Pftowscken Infanterieregi-
ment Diedrich, und bei der 26sten Diviston de? 
Obristlieutenant vom Orelschen Hntanterierealment 
Klenowskji, und der Msjor vom Hssten Ia<lerrr-
giment Trubtsclieninow. 

Der Cbef vom Ualkjkifcken Jnfanteriregkm. 
Generalmajor Baron Gersdors, bis tum tsten 
April d. I beurlaubet. 

Die Termine auf Urlaub sind verlängert: 
dem Kommandanten zu Odessa, bei der Armee stc-
bknben GeneralmajorCoble auf drei Monate, dem 
Chef vom Z5sten Jägerregiment, Generalmajor 
NtluS auf 28 Tage, und dem bei der Armee ste« 
benden -Obristlieutenant Engelhardt bis »um 4vte» 
Juni v. I . 

« ^ ' ^ ' 5 " l i c t , e Majestät geben, auf Vor-
stellung des Inspektors dcr sämmtlichen Artillerie, 
GenerallieutenanrS Baron Möller . Sakomelekir, 

^ Orenburgis-ben Bezirks, Ge-
mÄwÄ.-i Tararyk n, und dem Generalmajor 

d dessen Abwesenheit die 
^e^irkS bat, für »bren bewiesene» 

^ ""b ^r< unermndete Tbäcig-
b". Artillerie für die auf der 

^ formlrten zwei reitenden Kosaken-
dtLglr>ct>en auf Vorstellung 

Marquis Paulueci dem 
Platzmaior z» Wlgdikmkgsk, KapttM vom SuS« 



Salfchen Infanterieregiment Svtridsnsw, für die 
Zhälige Vollziehung des ihm von dem Komman-
danten zzs Wl»dika^ka6k, Generalmajor Delpozo, 
gegebene? Auft/agS mr Ei/ifangung von Straßen-
räubern, Wohlwollen zu erkennen. 

Vom Februar. 
Der wirkliche Kammerherr vom Hofe S r . 

Kaiserl. Majestät/ Dawydow, ist auf seine Bi t t -
schrift als Major bei der Armee angestellt. 

Versetzt sind: vom Tataren Uhlanenregi-
inent der Lieutenant, Adjutant deS KriegSministerS, 
SiverS/ und vom Clisabethgradschen Husarenregi-
inent der Körnet Weiß, erster mir Beibehaltung 
seines Postens, zum Leibgarde-Uhlanenregiment. 

Vom 20. Februar. 
Se. Kaiserliche Majestät geben dem Negi-

inentskommandeur des Grenad/erregimenrD Graf 
Slraktschejew, Obristen Knäslinin und allen HH. 
Stab - und Oberoffizieren, für den guten Zustand, 
»n welchem dies Regiment am Heurigen Tage aus 
S t . Petersburg ausgrräckt ist, Hhr Allerhöchst eS 
Wohlwollen-z^ srkenl̂ en^ und verleihen. ajlcn von 
«nterm Range, die mit dem Regiment auswar-
schirt sind, Einen Rubel uni^Etn Pfund Fleisch 
«uf den Mann, wobei Se. Kaiserl. Majestät hoffen, 
Saß dies Regiment, da c6 gewürdigt wsrden ist, 
Z>en Namen eines GrenadierregimentS jtt führen, 
hei allen Gelegenheiten dieser setner Benennung 
Hie eS »öe andern führt, entsprechen wird. 

— . , ^ ' 

Paxi'5, vom 26. Fehr. 
Zn Lille hat e/«e Frau ihre Heiden rechtmä-

ßigen Kinder im Snch gelassen und îe FInchr er, 
griffen, indem sie diese Heide» Unglücklichen obne 
Beist<in^ ließ M d aöeq Schrecknissen des Bedürf-
nisses äusserte. Der Name dieser unnatürlichen 
Mattet ist Ovtgyellk, Wittwe Bretyn. Andem 
der Hr, Präfekt des Nsrd Departements den Au, 
toritaten des Departements, das SignaleMjiti dlL-
fer Frau üdersMcktt hat er Ordre gegeben, steauf-
suchen und «ach defl Gefangnissen von ki l l , süd, 
,«n zu lassen, vm Yen Trihunälen »hergeben u«5 
«ach aller Strenge der Gesetze gerichtet zu werden. 

Neapel, vom ö. Februar. 
Durch. GLief« ans Calabrie» vom Slsten des 

vorigen Monatö erfahren wir, daß »in schrecklicher 
Et iMN, dê  in der Ntichr vom Losten wülhele, den 
Kindlichen Schiffen, die Ach an unserer Hüste 
befanden, sthr veldxxblick gewesen. Die TlümMV 
»ie das Meer am folgeodes Toge an unser Uft? 
Beworfen hat, betrugen ben zahlreichen Verlust. 

Liverno, vom 7. Februar-
Dee Kavitain Ladorini machte geffexn den 

Versuch mit einer Maschine von seiner Erfindung, 
«el-cke jum Zweck hat, ein versenktes Schiff in 
Stücke zu zerlegen. Dieses in einer grsßtn Tieft 
unter dem Waffer angeHMe Experiment, wurde 
mit 5eM glücklichsten Erfolg« gekrönt. Dieser 
M r hm nun M n Mdett Mas^dimg äholichLL 

Ar t , aber von großerm Umfange erbauet, um sol-
che unter dem Scipio, einem Linienschiffe von ?4 
Kanonen, welches yor mehreren Jahren, im An-
gesichte dieses HqfenS, zu Grund? gegangen ist, 
anzuweden. Dieses' Schiff liegt Zy Fuß tief unter 
dem Wasser, und dic Hälfle seines Gerippes ist 
in den Schlamm versunken. Schon zweimal hat 
man vergebens versucht, dieses SNiff zu zerstören, 
welches für unsern Hafen cine gefährliche Klippe 
bildet. 

Vom Main, vom 21. Febr. 
Nack den neuesten Briefen aus Italien dauert 

der Frost nicht bloß in Dber-Htqlien, sondern 
auch im Mittlern und südlichen Jralien fort. Die-
se besondere Kälte ist den Einwohnern dieser Ge-
genden sehr unangeythm, »veil ste nicht daran ge-
a h n t sind. 

I m Hospital zu Zunch sind jetzt iz Perso-
nen, die am 25sten. Lösten und 27sten Januar in 
fünf Dörfern deS KantonS von einem tolleff Hunde 
gebissen worden. 

Frankfurt, vym?2. Februar. 
Etn hiesiges Journal bemerkt, daß, oKn-

cracktet der grölen Krisen, worin sich dic Stadt 
Frankfurt befunden hat, ste j>tzt unter der weilen 
Administration eines aufgeklarten Fürsten wieder 
aufblüht. Neber 200 neue Hauser sind in den Vor-
städten gebaut; sehr neue prächtige Straßen kom-
men an die Stelle der alten Wälle. .Schon er- „ 
heben sich viele Gebäude und mehrere Gärten Ujld 
Kaffeehäliser ziehen das Publikum dabin. 

Augsburg, vom 21. Februar. 
Alle Nachritten aus Tyrol sind sehr beruhi-

gend., Der öffentliche Geist ist daselbst der Baier-
schen Regierung sehr günstig und alles ist daselbst 
vollkommen ruhig. Se. Majestät haben alsGrund-
satz anerkannt, daß aöe vor i?97 in Tyrol kon-
trahirten Schulden in baaremGeld« wieder bezahlt 
werden müssen. ^ . 

Aus drr Schwei,, vom 5. Februar. 
Die Einfuhr des Getreides auS Süd Deutsch-

land nach der Schweiz bat an Lebhaftigkeit merk-
lich zugenommen. Namentlich aelit viel Weizen 
und anderes schweres Getreide- über Windau nach 
Morschach, von wo eS weiter nach Süden und We-
sten verfährt wird. Die GetN'rdepreise sind des-
wegen seit Kurzem bedeutend gestiegen, und schei-
nen, da auch die Ausruhe von andern Seiten zu-
nimmt, noch höher gehen zu wollen. 

Aus Sachsen, vom 9. Februar. 
Da zu Ken Rekruten, welche aus dem Bezirk 

deS AmtS Dresden zu stellen sind, auch ein Tlieii 
in Dresden selbst ausgehoben werden soll, so sind 
jämmtliche Hausbesitzer angewtem, worden, ake 
und jede in ihren Häusern befindliche junge Mann- ' 
schaft von »9 bis 28 Zähren, in so fern selbige mit 
Gütern oder Häusern über Tbaler an Werth 
nicht angesessen -sind, übrigens aber, ohne Aus-
nahme und Rücksicht auf Stand, Dienst und Ge-
werbe, »i eis Aerzeichtliß zu bringen nnd sslcheS 



längstens dtA sten Februar bei dem Rath in Dr<6-
drn einzureichen. . 

Ofn«, vom 23. Januar. 
? Das National - Museum dieser Stadt ver-

dankt der Freigebigkeit Sr. K. H., des Erzherzogs 
Palarin, «ine sehr interessante und vielleicht d,e 
einzige Sammlung in ihrer Art. Sic besieht 
aus 69 hölzernen Dosen, in Form von Büchern» 
Jede derselben, von inländischem und verschiedneNi 
Holz« gemacht, enthüll inwendig Proben von Blät-
tern, von Blütbcn, Kruchten, Wurzeln, Asche 
And Kohlen von demselben Holz. 

Copenhagen, vom 52. Februar. 
Dcr Schuir Wergeland in Christian»« hat 

der Gesellschaft für Norwegens Wohl einen Plan 
jur Vervollkommung dcr Schuster Werksiätte cin-
gereicht, welcher von ihr gebilligt worden ist. . 

Man hat bei Hovelörud in, Jcvnager Kirch-
spiel in Norwegen «ine sehr seine und reine Mar. 
mor Art entdeckt, welche wegen ihrer Härte sich 
selbst zur Bildhauer Arbeit eignet. 

Anne Margarethe Frvdering starb zu Hrlsin-
gvr w ! Jahr alt. Sie war Mutter von ig Km-
dcrn und brachte 6mal Zwillinge zur Welt. 
^ I n Helsingör ist eine so geringe Quantität 
Roggen, daß eö große Mühe kostet, denselben zu 
bekommen und cr zu dem ungeheuern Preise von 
30 Rthlrn. die Tonne gestiegen ist. < r. ^ 

Herr Sivert Aarfloe hat ein altes Alphabet 
> über die Runenschrift auf den alten Nordischen 

Denkmälern aufgefunden. Man hat zu Mariboe 
«inen sebr allen goldenen Ring von bedeutendem 
Gewicht gefunden. . . . 

D«r Major Jensen, hat «soo Rthlr. zur PN-
terstühun^z dcr Kriegsgefangenen, welch« <MS Eng' 
land zurückkehren dargeboten. 

Vermischte Nachrichten. 
Herr Hope, ein Avanturier aus Lübeck, der 

stch in viele Geschäfte mir Colonial-Waaren auS 
Schweden gemischt, ist, ehe er Paris erreichte, ar-
retirt worden. Wahrscheinlich werden gegen alle 
Personen, die Handels - Spekulationen treiben, 
welche den Dekreten von Verlin und Mailand 
widerstreiten, dic tL l t gemachten Drohungen er-
füllt werden. 
. . . .Herr Dauxion-Lavaisse bat jetzt zu Paris 
-Nachrichten über die neue Republik der sieben 
? " t > n i g t e n P r o v i n z e n von Venezuela 

gegeben. Er nennt ste CarraceaS, Cumana/ 
Varinas, Merida oder Maracaibo, 

Tuiana. (Englische Journale weichen 
und nennen wohl richtiger statt 

Da« ^ Truxillo und Margarithe.) 
ae-,,n 5/ ggnd soll auf lis,00v 6ieueS, 
Kran, « Einwohner, und bisher der 
Sink»k? Piaster eingetragen haben. Die 
a u a Ä l ^ scchgtebalb Millionen Plaster 

ü lailagen, und der Hauptstadt CarraccaS, wo viel 

LurnS herrscht, eine Bevölkerung van so,00s See-
len gegeben. Zivischcn dem GUaripiche und dick 
Qrinoco haben die Engländtr seit drei Jühtttt 
einen Hafek angelegt, unter deM VotwaNde, Hol; 
für ibre Marine zu fallen 7 Arsten abc^ wetw 
man ihnen freie Hand laßt, nn zweites Glvraltav 
daraus machen. > ^ 

Am ^7ten Januar in S t . 'st. w dn Swwe-
Lischen Provinz Südermannland em Erdbeven be-
merkt worden. . . . 

I n der Sitzung deö Brittischeil ParltmrtitS 
vom gisten Januar mächte der Lord FitzwilliaMS 
einen beredten Antrag zur EmanciMion det I r -
ländischen Katholiken, aber init deck hergebrachten 
Erfolge. 

Auf die Nachricht, büß der P röMt lMkek 
hen Nördamerikauischen Wilden eine Vtkstanutlgs 
von s,ovo Mann -erhalten habe, und sich zti kjnent 
Neuen Angriff auf die Vereinigten Staaten, beteitt/ 
Har der Congr^ß die Errichtung von 6 CdinMg'' 
Nien Grenz'Jager dekrenrt. 

AuS öer Havanna .sollen TkuWen nach 
Mexiko abgehen, zur Verstärkung dcs VieeköniZS. 

Zu Druffel wurden nctilich ein KohWträöit 
und ei» Rößvandler zur lmmerwabkenden Zw.ktigS-
Ärbtir, zur Brandmarkuna äof det Achill? 
tcr , zur Ausstellung am Pranäcr Und Be^ahltM 
der Prozchkösten verürtheilt, weil ße ein i7jähri« 
geö,' Unbescholteneŝ  zu einer geihrten Familie ge-
höriges Mädchen, ,'n einen entlegenen Wald fort« 
gerissen, und dasselbe dort geschändet halten. 

Am toten Febtuar ist zu .Preßburg die 66ste, 
am ttten die 6?stc, am j2ten die 6sste, und am 
tZten du össte ReichßtaÄsiMig gehalten wordtn. 

, Das Institut für Blinde zu, Cöpenhaaett, 
welches eltie Gesellschaft Hieselbst er̂ össüet hat, tviöd 
den Losten Juni bei dem Pastor Aöutiee beginnen. 
Man wird dort t2 dieser tlnglückltcheit, welche 
zwischen 9 und Zv,Jahren alt sind,, verpflegen. 

, Zu Paris hatte die Witlwe Morin uriö ihre 
Tochter gcgcn has Urtyeil, welches'sie w^en, unter 
TodeSdrobung beabsichtigte/! Betrugs, m 2ojahriäer 
Zuchthaussti°afe verdammte^ c>vpcllirr< aber ohne 
Erfolg. Vorgestern mußten vetde Damen', bei 
einem unermeßlichen Zulauf, amHranger sieben. 

Bei Paris sind vier Leute, die öe5 MetidS 
wacker geschmauset und gezecht hatten, auf dem 
späten Heimwege am Schlagffuß gestorben. 

I n Pariser Blattern bietet sich ein ehema« 
ljger Dragoner-Kavttain, der 46 Jabr u»7d 200 
Tbaler Einnahme hat, einer Frau, die von eigenem 
Vermögen leben kann, zum Gatten aiz. Seiner 
Versicherung nach besitzt er aber daS kostliche Gi -
beimniß, zufriedenes Herzens zu seyn, und er scdlägh 
diesen Schatz (wohl nicht mit Unrecht) zu einenH 
nicht geringer» Werth als zu Zvoo Thlr. iahtlichek. 
Revenuen an. ^ . 

I m sechszehntcn Jahrhundert wurde zu G«M 
jeder Spieler vvn Profession an den Pranger <ge-
Sellk.und ihm Karten um den Hals gchaygt. 

«V 



Sabre i n s wurden zwei DkenSSsten zu Genf, 
vselche Pasteten und Zucker genossen bauen, wegen 
dieser ungebührlichen Leckerhaftigkeit auf 24 Stun-
den eingesperrt. 

L i t e r a t u r . 
Ueber die e inz ig mögl iche Störu .vA 

der akademischen F r e i h e i t . Eine Rede 
beim Antritt seines Rektorats an der Universi-
tär zu Berten den 19. Oktober j 8 t i , nchalren 
von I G .F i ch te . Berlin bei Wittich 1812. 

Diese geistvolle Rede verdienr in mehr als 
einer Hinsicht allgemein bekannt zu werden, vor-
vehmlich aber wegen d;r Freimütkigkeit, womit sie 
«in Haüptgebrechen, woran alle deutschen Univer-
ßräten mehr oder weniger leiden , ausdeckt — die 
überall verbreitete falsche Ansicht nämlich von dem, 

akademische Freiheit ist. Nur diese falsche 
Ansicht kann, in Berlin wenigstens, die wahre 
akademische Freiheit stören; aber gegen diese mög-
liche Störung ist keine Universität mehr gesichert 
vnd fester entschlossen, sich zu sichern, als die Ber-
liner, indem sie keine staatswirthschaftlichen Rück-
sichten kennt, die sie ju schonender Nachgiebigkeit 
gegen /eneS Vorurtheil verleiten dürfte. 

Wir »heilen unfern Leiern einige Hauptstel-
l«N auS dier interessanten Schrift mir. Folgendes 
ist das B i l d , welches der Redner von den Wir-
kungen deS Mißbrauch« akademischer Freiheit auf-
stellt : — ,»Welch einen Rang mag dieser also pri-
Vilegirte Stand, der zu Folj,e natürlichen RechtS 
als Berechtigung in sich ausnimmt, was alle an-
tere Stände in sich als Verbot aufnehmen — welch 
einen Rang mag er tn der menschlichen Gesellschaft 
einnehmen? Nicht nur den höchsten, sondern ei« 
nen solchen, der zu dem ganzen übrigen Menschen-
geschlechte gar kein Verbältniß har: sie stellen dar 
das auSerwahlre Volk Gottes, alle Nichtstudenten 
«der werden befaßt unter den Verworfenen. Dar-
um müssen alle andre Stände ihnen weichen und 
ihnen alkntöalben, wo sie Hinkommen/ den Vor-
tr i t t oder Alleinbesitz lassen; alle müssen von ibnew 
Kch gefallen lassen, waS ihnew gefällt, denselben 
qufjulegetr, keiner aber darf eS wagen, ihnen zu« 
»itißfallcn, alle Nichtstudenten, ihre Lehrer und 
unmittelbare Obrigkeiten am wenigsten auSgenont-
men, müssen durch ehrerbietigen Ton, durch Re-
den nach dem Munde, durch sorgfältige Vermei-
dung alles dessen, was ihre zarten Ohren nicht-
gern hören, sich ihrer Geneigtheit empfehlen; da5 
ist die Pflicht aller gegen sie : si« aber dürfen all« 
Menschen ohne Ausnahme ans dem Gefühl ihrer 
Erhabenheit und Ungebundenbeit berab behandeln, 
das ist ihr Recht auf Alle. Daß sie unter andern 
auch die Berechtigung in- Anspruch nehmen wer» 
»en, mitten im.Frieden dieWaffen zu führen, und 
durch Krieg und Blutvergießen das Recht unter 
einander zu pflegen, ist um so natürlicher, da sie^ 
dic j» düchn, was außer »hnm schlechthin Nie-

mand darf, in dieser Rucksicht neben sich noch' ei-
nen Stand sehn, der aue einem gleiten natürli-
chen und von alten Zeilen anerkannten Rechte das-
selbe tbur. Da nach ikne» der Srudentennand 
nur dazu da ist, um diese Gerechtsame auszuüben, 
und darin die ganze Bestimmung desselben auf-
geht, so müssen si« notbwendig wollen, daß dies« 
Gerechtsame wirklich in einer ununterbrochenen 
Folge immerfort geübt werden, und daß durch sie, 
die «egenwärrigen Verwalter deS StudciirenlebenS, 
äls Glied in der Kette, dieselben so ungeschmälert 
auf die Folge,eit uberliefert werden, wie sie sie er-
halten baden von dcr Vorzeit, keinesweges aber, 
daji durch Nichtüvung sic in Vergessenheit geratkiett 
und verjähren; sie müssen wollen, daß jeder, der 
auf den Namen des Studenten Anspruch machl> 
sie ausübt, indem er ja nur unter dieser Bedin-
gung und zu dieiem Zwecke ein Student ist, und 
derjenige nicht für einen Ehrenmann gelten kann> 
der sich seine Rechte auf eine feige Weise vergiedt. 
Und so fällt denn ganz natürlich dieser Menschen-
klasse, die, durch Srudiren oder irgend ein ande-
res Geschäft ungestört, alle ihre Zeit diesem Zwecke 
widmen kann, auch noch das Zwangrecbt anheim, 
alle Mitbürger der Universität streng dazu aniubal-
ten, daß sie ibre Privilegien wirklich anöüden; 
daß sie, damit Regel in daS Geschäft komme, an 
gewissen Tagen zu feierlicher Begebung der sym-
bolischen Akte ihrer Freiheit sich versammeln, daß 
sic ihre Streitigkeiten durchaus auf keine andere 
Weise, als mir dem Degen i» dcr Hand abmachen, 
und wag noch sonst in der Grundverfassung des 
Standes liegt; allcS dieses unter der gleichfalls 
ganz natürlichen Strafe, im Ueberlretungsfalle 
vom Studenten-Stand« ausgeschlossen, NM dem 
Banne belegt, und als unehrlich acachtel und de« 
handelt zu werden. Bei der ^auigk^it und Nach-
lässigkeit so. vieler vom Stande selbst, die auf der 
Universität auch noch etwas anderes z. B- da5 
Srüdiren zu treibe» haben; auch gegen die eifer-
süchtigen Eingriffe anderer Stände sowohl, als 
der Obrigkeit, müssen denn auch noch besondere 
durch Eidschwüre befestigt, zu Schutz- und Trutz 
stelS bewaffnete Bündnisse, unter dcn Namen von 
Landsmannschaften oder Orden-, geschlossen werden, 
welche durch ihre Obern immerfort das Ganze 
übersehen und leiten. ES kann diesen durch ihr 
Her» und' durch ihren äußern Beruf eingesetzte» 
Beschützern der Gerechtsame des Standes nickt 
an Begeisterung fehlen, die zu kühnen Tkiaten 
sührt? indem nichts den Menschen kräftiger be-
geistert, als das klare. Bewußtseyn seines Rechts, 
diese abcr bci ihrer übrigen tiefen Unwissenheid 
mchtS anders wissen, als daß seit undenllichen, ja 
ewigen Zeiten dieses alles akso gehalten und besian--
den, dafi auch die Storer ihrer Rechte selbst dieS-
wshl wissen, und letbst zu ibrer Zeit es genossen, 
haben, mitbin tn offenbarem Unrechte und in ar-
ger Tücke sich befinden; und eö muß di,se Be«̂  
schütz« ein- mächt^er Umvill, ergreifen, daß gera. 



he während ihrer Verwaltung 
diese geschmälert und eben ihnen dieser Verralh an 
der Nachwelt aufgelegt werden solle. 

„Dak durch eine solche ^itte, wenn sie über-
hand nimmt und herrschend wird, die akademische 
Freiheit in »l!<n Punkten angegriffen und Vernich-
let, sa das ganze Wesen der Universität auigcho-
den wird, ist unmittelbar klar. Wo ein ausgelasse» 
n«S, der Sitte ins Angesicht trotzendes Kebe», «US 
einzig« Bewabrheitung sein«6 Standes als StU-
denk, gefordert wird, wo Trinkgelage als ein 
Herkommen begangen werden müssen, wo Schlä-
gereien alS Etuenvunkte betrachtet werden, und 
WS eS den Gipfel des guten Namenö ausmacht, 
für einen ßetS fertigen Schlager und Handelma-
cher zu gelten; da könnte ein Funke stch erhalten 
jener kindlichen Unschuld und Reinheit, in der 
das Göttliche sich gestaltet zu einer sichern und un-
überwindlichen Mqchr über alles Irdische? W» 
die Ebre darin gesetzt wird, daß man, unter dem 
lauten Widerspruche seines iiinern G'sublö, und 
verfolgt von drm tnnern Hohngelachter der ganzen 
übrigen Welt, einigen kindischen Satzungen Hol-
ge leiste, und dadurch stch den Benall elntgev 
Wüstlinge erwerbe, wo der Mulk darin ge>etzt 
wird ., daß man durch einen kurz vorubergevenoen 
Zweikampf die Feigheit eines ganzen in schmmtger 
Sklaverei, und in knechtischer Furcht vor verächt-
lichen Menschen hingebrachten KebenS auslote» 
wte möchte daneben die wahre Ehre, die die mach» 
tigste Triebfeder ist all^r großen Thaten, und der 
wahre Muth, der die eunige Bedingung derselben 
ist, stehen bleiben? Wo jedem, der »ur Mirglko 
der Universitär w^rd, di« Sorge für die Ausübung 
und Beschützung der manigfaltigcn G«recht>ame 
deS Studenten - Standes »um ersten und Haupt-
berufe gemacht wird, und er zu allen den, 
alle ^cidnnchaflen aufregenden, die Besonnenheit, 
die Klarheit, und den inner» Frieden des Ge-
mürhS störenden Geschäften, die in jener Bestim-
mung liegen ) taglich stch aufgefordert findet, wie 
viele Zeit und Kraft kann ihm noch übrig bleiben 
für das Cttidiren. und wie wäre es möglich, daß 

feix, Denken und Sinnen, wie eS soll, versun« 
k̂en sey in seine Wissenschask? Solche, denen von 
ihres Gleichen beträchtliche Abgaben und Kontrid». 
tionen aufgelegt werden, die unter Gnetzen stebn, 
^ie die folgenden : Durchaus nur mit diesen und 
Hirsen geiuinnten Umgang zu vsiegen, ob ste nun m 
iHnen irgend eine Neigung fühlen oder nicht, und 
schlechthin mit keinen andern, wte sehr tte sich 
auch zu den/elbe» angezogen fühlen mochte»; ihre 
Streitigkeiten durchaus nur mit dem Degen abzu-
dachen, «nd nicht, eher stch zu vertagen, bis sie 
^ l u t gesehen haben, häufig auch frimo«' Streitig» 
reiten mit ihrem Blute zu verfechten, oft und aus 
Ser„,gsuqigen Ursachen sich in Gefahr zu setzen, ge-
mordet zu werden, oder auch zu morden, viel« 
»'cht einen innig geliebten Freund — und alleS 

tin.ter Zeringeren Str^'e, d.enn d i ^ , ^ 
unrein ausgestoßen, und auf alle Weise, die 

«in luerin geübter Mtz erfinde« kann, gemißban» 
delr zu werden, dem Uebel nicht einmal durch frei» 
Willige Meldung dieser Universität entgehen zu ton-
nen, indem de? Bund alle deutsche Universitäten 
umfaßt, und die Vergebungen gegen seme Gesetz« 
dem Schuldigen überall hin nachfolgen — rönnen. 
Solche, die unrer solchen Abgaben, solchen Ge-
setzen, solchen Strafen stebn,. und noch unter!» 
vielem andern, welches die Wurde und die 
Kafrigkeit dieser Rede zu erwähnen verbietet, können 
solche sich wohl der ullermindesteu persönlichen Frek-
heit rühmen^ wie ste fast allem, was menschlk«M 
Aniehn tragt, zu Theil wird, und müssen ste nicht 
bekennen, daß ste tn daS härteste Diensthaus ver-
kauft sind? So ist darum durch solche UniverAtäts-
silte alle sowohl menschliche als akademische Frei-
heit deS Studirenden, als des Einen Bestandtkeils 
retn auögettlgt und vernichtet. Aa selbst die all-
gemeine Freiheit dcr ganzen Universität, die Kehr« 
freideit wird dadurch beeinträchtigt: denn eö ist ja 
dieser Menlchenklasse eingefallen, die Lehrer unge-
fähr so anzusetin, als vom Staate zu ihrer Be« 
lustigung angestellte Schauspieler einer belonderlt 
Art , die nur das sagen dürften, was solche Zu-
hörer gerne borten, und durchaus nichts anders, 
und denen diese Zubvrer, falls ste sich vergriffen, 
di'se Fehlgriffe durch Zeichen, die gleichfalls vom 
Echauspieltiawe entlcbnr sind, nur anzuzeigen 
hätten. Waren die Lehrer so. wie Sc dieselben 
voraussetzen und fordern, so würde bald der allein 
gulrige Lekrcanvn durch solche Zuhörer ju Stande 
.gedacht sepn." 

D i e f ün f Sonnenb ' i l de r . 
(Fortsetzung.) 

Nachdem ich alle diese Erscheinungen nach der 
Natur vorgezeichnet halte und daö höchste und voll-
endetste unter den optischen Meteoren beobachtet zu 
haben gl-nchte, säumte ich nicht und begab mich j k 
dem damaligen Professor der Mathematik und Astro-
nom!«, Herrn Hofrath P f ä f f , ich zeigte ihm was 
nom zu sehen war, und wir beide saben frohlockend 
noch vieles von dieser großen Erscheinung vor sei-
ner Wokmnng, es war gerade 12 Uhr. 

wahrscheinlich es auch war, daß das Schau-
spiel sich schon völlig beendigt, und nichts weiteres 
zu beobachten sey, so verließ ich doch meinen un» 
vergeßlichen Freund und eilte wieder auf meine 
Sternwarte, um dort no<b den Moment deS Vcr-
fchwindens genau beobachten zu können. Kaum 

ich «der über die Hälfte de« WegeS, als ich 
plötzlich von einer neuen Sceur überrascht wurde/ 
die m»ch tn ein uube'chre'bUcheö Erstaunen ver-
setzte. Von dem reinen unbewölkten Himmel, und 
bel einer außerordentlichen Windstille, sing eö Vlöp» 
llä» an — ich weih, wadrlich nicht wie ich eS' 
nennen soll: ,u schneien, oder zu eisen, »der zu 
stauben. ES siel vamlich eine Menge schnee- »det 
staub.irttge Etsscheibchen. und. Eissvlitterchen, her-
yntrr. Dieser Diamantenstaub funkelte zwischen 
dtpk Auge »nd der Sonne majestätisch. 



Wäs aber die Natür mit in diesem grsßen 
Schauspiele mit der größte» Zauberkraft gezeigt 
und wodurch sie mich in die höchste Verwunderung 
Versetzt hatte, war die plötzliche Niedcrsenkung und 
d'aS plötzliche Aufleben oec Farben, und die außer« 
ordentliche Regsamkeit der vorerwähnten Eon« 
»iclikrone während dem lchtgedachten EiSgcstöder. 
Erst, Ml» kurz vorher sahen wir (Pfaff und ich) 
dieses Diadem in einer außerordentlichen Höhe 
und schwachfarbig; jetzt aber, während dem starken 
Eksgestöber, zeigte sich dieser prachtvolle Sonnen-
schmuck, niedriger, als dcr Thurm meiner Stern-
warte; und die Regenbogenfarben waren nicht nur 
außerordentlich lebhaft (besonders das Violette), 
söndern auch voller Regsamkeit. Durch dcn fallend 
bewegenden EiSsiaud, schien es, als wäre das ganze 
«rstgedachte Diadem aus lauter farbigen und leben-
öigen Aromen zusammengesetzt, von denen ein jeder 
sich, um sich selbst, drehre, und flatternd Farben 
spielte. 

Dieses EkSgestober dauerte aber mir einige 
Minuten, und nabm allmählich, und so auch jene 
Krone ab, und hörte endlich um j2 Uhr 25 Min. 
ganz auf (aber lange noch nicht dag Ganze). AlS 
ich daS letzte Phänomen auf dem Wege stehend 
beobachtete, gieng der Hr. Gouvernements Sekretär 
Eschscholj t vormaliger ArchivariuS bei der hiesi-
gen Kaiserl. Universität) bei mir vorbei.̂  Er wurde 
auf das, was mich eben so lebhast beschäftigte, auf-
merksam ; und auch dieser Mann sah dieses erha-
bene Spiel der Narur mir Entzücken an. 

Endlich wurde ich in einer großen Entfernung 
von der Sonne noch zwei andere Nebensonnen ge-
wahr, die unter sich völlig gleich an Farbe, Größe, 
Gestalt, und Entfernung waren; aber von den 
ersten, der Sonne näher gestandenen Nebensonnen, 
sehr merklich verschieden. Die spätern und ent-
ferntern waren größer, völlig sphäroidijch, nicht 
scharf begrenzt, von ganz blassem Achte, Welches 
dem Mondenlichte bei Tage, oder einem dünne» 
von der Sonne stark beschienenen Wölkchen, glich. 
Wegen dieses blassen LichteS sielen diese zwei entfern-
ten Bilder, nicht so leicht ins Aug«; und eS wäre 
wegen ihrer großen Entfernung, schwer zu behaup-
ten , daß auch ste zu denselben farbigen Meteorn 
Morien, wenn nicht die Natur ein weißes Bänd^ 
chcn von der Cenrralssnne aus, von beiden Seiten 
bis zu den entfernten Bildern gezogen, solche mil 
den erstem verbunden, und mit Gewißheit zu er-
kennen gegeben hätte, daß die weißen und die far-
bigen, Kinder einer Mutter wären. Es standen 
also am Himmel fünf Sonnenbilder, und zwar 
in einer völlig geraden horizontalen Reihe, (nicht 
st standen die berühmten fünf römischen Sonnen 
am 20. März 1629). 

(Der Beschluß folgt.) 

G e r i c h t l i c h e B e k c n n v t m a H u n g e n . 

B e r i c h t i g u n g . I n dem Vorige», L« b«r 
dritten Zeile von oben, kehlt die Iahrzghl 
1L0A. LamdcN l . 

Wenn Mittelst Befehls Eines Erlauchten 
Hochverordneten Kaiserlichen Dorptschen Lieflandi-
schen KammeralhofS der Kaiserlichen Dötprschen 
Kreis Renterei vorgeschrieben worden ist, die Ge-
tränkestener für die erste Hälfte dieses i8i2ten 
HahreS von den Landgütern und Pastoraten deS 
Dorpt- Werroschen Kreises »n dem gesetzlichen Zah-
lungö Termine zur Kronskasse in Geld zu erbe-
ben; so wird dieses den respcktipen Herren Gutsbe-
sitzer« und Arrendacoren hiemittelst bekannt ge-
macht. HorptS-KreiSrekiteret, den l . Marz 4812. 

Gustav Kieser i tzky, 
KreiSrenrmeister. 1 

, Da vie Kaiserliche Universitär zu Dorpat 
für das Jahr t8l2 eine Quantität von tausend 
biS zrvölfdunderr Faden Brennholz dedarf, so wird 
ste zum Ankauf derselben bei sich T5rgc veranstal-
ten, und hat dazu den Lysten Februar, den 4ten 
und M N März d. Ä- angesetzt.. Wer diese Liefe-
rung ganz oder zum Theil zu übernehmen geneigt 
ist, wird eingeladen, an diesen Tagen in der Renk» 
kammer dcr Kaiserlichen Universität z» gewöhnlicher 
AormitkagSzeit zu erscheinen, und seine Bedingun-
gen zu verlatttbaren. Bevollmächtigte werden be-
lieben sich mit ö^r gehörigen Vollmacht in gesetzt 
Ucher Form ju versehen. Dorpar, deu LZ. Febr. 
IL 12. 

Ökonomie.Sckretair S. Hehn. 2 > 
Auf Besch! Sr . Kaiser!. Majestät des Selbst-

Herrschers aller Reußen te. Da die gewesenen 
Studiosi der Philosophie, C a r l August vsn 
E n g e l und Fr ied r i ch vdn B e r g , stch we-
gen ihres Abganges von hiesiger Universität ge» 
vorig gemeldet und um die erforderliche Vorla-
dung ihrer etwanigen Creditoren gebeten haben; 
als werden hiemit den Statuten gemäß. Alle und 
Jede, welche an genannte Studirende irgend eine, 
«ach dcm Z. der Allerhöchst konsirmirten Vor-
schriften »u Recht beständige, aus der Zeit ihres aka-
demischen Aufenthalts allhier herrührende Anfor-
derung haben mochten, aufgefoderl, sich binnen der 
gesetzlichen Frist von 4 Wochen a bei ihnen 
selbst, und falls sie daselbst ihre Befriedigung nicht 
erhalten sollten, bei diesem Kaiserl. UniversilatS-
Gerichte zu melden, unter der Verwarnuna, daß 
nach Ablauf dieser Frist Niemand weiter mit einer 
solchen Forderung wider gedachte Studirende all-
hier gehört und zugelassen werden solle. Dorvat, 
den LS-Februar i8i2. 

L). H. G r i n d e l , d. z. Rektor. 
W i t t e , Nstär. 2 

Auf Befehl Sr. Kaiserlichen Majestät des 
Selbstherrschers aker Reußen :c. ». süget Ein Kai- > 
ftrlicheS UniversttäkS - Gericht deSmittelst zu wissen, 
daß die Frau Hofräthin von Frisch einen, mit d«m 
Herrn Gouvernements - Sekretair Gödechen über 
dessen auf dem Universirärs-Territsrio ;ub No. 38 
btlcaentn Gartenplatz abgeschlossenen Kaufkyntrakt 



»»m 9ten Oktober tzr. Hieselbst prvdmirt und gebt, 
^ n , zu ihrer Sicherheit ein Proklam zu erlassen. 
Wenn «un diesem Petita deferirt worden, als «Ver-
den von Einem Kaiserl. UmversiMS-Gerichte alle 
diejenigen, welche an besagten Gartenplqtz aus 
irgend einem, rech.tlicken Grunde Ansprüche zu ha-
ben vermeinen mogten, bierdurch aufgefordert, die-
selben binnen einer Frist von 6 Monaten s 
dujus proclsmat.» hieselbst gehörig auszuführen, 
mir der Verwarnung, daß nach Ablauf dieser Frist 
Niemand weiter gehört sondern mehrgedachtcs 
Grundstück, ttdoch mil Vorbehalt ggsr der Kaiser, 
iichxn Universität daran zustehenden Rechte/ der 
Frau Käuferin adjuhicirt Werden soll. Gegeben 
»m Kaiserlichen UniversttätS'Gerichte ja Vorpat, 
ffktt 17. stcbrlM ILI2. 

L m Name», des Kaiserlichen. ttniversttätS-
Gerichts. 

L). H. G r i n d e l , d. Z' Rektor. 
W i r t e , Nvt^r- Z 

Von Einem Kaiserliche»? UniVeMFkS - Ge-
richt wird idesmittelst bekannt gemacht,. dqß guf dje 
UttSinittLluug eines zu Ende des vorigen Jahre» 
angeblich vorgefallenen Duells, an welchem der 
nunimbra »erstorbene Student C a r l y. Bagge 
Theil gehabt haben soll, eine Prämie psn 

Fünfhundert Rubel B . A. 
gesetzt worden, dic demjenigen ausgezahlt wird, 
durch dessen umständliche Anzeige das Gericht Uch 
in den Stand gesetzt steht, hie Thäter auszumitteln 
und zur g,/Blichen Straf/ iit ziehen. Dorpat, 
den SZ. Se^ruBx. tsis» 

D. H. G r k u d f l , d. Rektor. 
G l t n ö k y , loco Notair. 2 

A n d e r w e i t i g e B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Mit Genehmigung der Kaiserlichen 

Polizei - Verwaltung hieselbst» 
^ .. W r Bewilligung der KMrz . 'Pylizef'Ver-
">aitg„g werden qm sren März d. I . und an ben 
»arauf folgenden Tagen im Hause 5er Wittwe 
^?/6ke, «ine Trepp« hoch, verschieden 

Sv^egei, Dtühle, Schränke, Komo-
Ku.pfexgerFthx < Fqy.ence und Mhrcre qndere 

ungleichen Equipagen öffentlich än Meist-
werk 6 ^ " qlejch baar« Bezahlung verkauft 
Taa/ - . , .AuMha5ex blieben ßch W SfP.achM 
«j.^iachmittggs einzufinden. Die zu verauktlo» 
bis «r. können auch VormMaaS von 10 
den a? nähF/n Augenschein aeyommen wer-

Dorvat, d«n s. März 1«^- ^ ^ 
dem f , ^ » , ^ ^ ^ b e ß t z e w zur NachrM, 
in, s ^ A ^ a ^ n e r Hxn. Ahoren fe ld in Reval, 
zu h a ? a « ^ Fruhltnge gegen b^arx Vez^hlung 
»' YMn ^ Sortey gut gezogener Slepfet. 

und Birnstamme mit Namen, der Stamm 250 
Kop., ohne Namen 2 Rubel; gegen 4ooo Stämme 
Pap/eln, verschiedener Art, der Stamm so Kopeken 
bis t Rudel» 100 Arten englischer Geholt« u»zv 
perennirender Staudengcwächsc; 
gene wilde Kastanienbaume, der Stamm ^50 MS 
58t) Kopeken, so wie auch s " ^ GtwU't "vv 
Blumen - Samen te. Herr E l v e r 6 «' 8 ^ / ^ 
wie auch Unterzeichneter nehmen Bestellungen «U» 
Dyrpat, den 1. März 1812. 

I . A. M t i n m a N N , 
botanischer Gärtner. t 

Etk unverheyratheter Mann, dcr t». vl» 
Buchhalierey bewandert ist, wünscht auf einem 
Gute als Buchhalter angestellt zu kprrdev. er-
fragen ist er bei dcm Herrn Aeltermann Schvnroa^ 

Bei mir ist feiner unverfälschter Jamaika 
Rum, sehr gute Punsch. Essenz, echter Leipzi-
ger Kanaster, wie auch Siberischeg Stangen>Elsen, 
Eteuermarker Sensen und frischer B^lterlabacr, 
zu billigen Preisen zu haben. Job. Ablschwerd. 2 

Auf dem im Peruanischen Kreise und Hallif-
schen Kirchspiel belegenen Gut« Neuborn-Kusey, 
wird zum 4sten April d. I . cin unverbeyrathrtxv 
junger Wann der zugleich besondre wirthschaftljche 
Kenntnisse desitzt, die Luchhalterri versteht, und 
mit guten Attestaten versehen ist, verlangt. , jZ 

Bei dem .Hnstrumentcnmacher Herru Mvb" 
ring stehen zwei neue sehr modern gearbeitete For-
tepsanv'ö, von sechs Oktaven, zum Verkauf/ wei-
che daselbst täglich zu besehen sind. S 

.. ES hat jemand am vergangenen Sonntag 
auf der Straße einen großen mit Silber belchlag«-
uen meerschaumenen Pfeifenkopf verloren, welcher 
daran kenndar ist, daß cr zwei schadhafte Stellen 
hat. Der ehrliche Finder wird rrsucht, solchen ifl 
dex Expedition dieser Zeitung abzuliefern, und er-
forderlichen Falls eine angemessene Belohnung w 
empfangen. 2 

ES ist von der Fuhre eincS russischen Iswv-
schlks, beim jzuniaschen Kruge, eine Kiste mlt 
Buckerv verloren gegangen. Derjenige, der solche 
i / t dem Herrn Polizeimiister, Major v- Gessinsky 
rinlletert oder deshalb sichere Nachricht geben kM/l, 
ha! «ne angemessene Belohnung zu erwarten. z 

. .Die Wittwe K n a u l bietet ihre auf dem 
Sandberge belegen« Betitzungen, bestehend in 
«inem Wohngebäude, einer separaten Herberge, 
Ställe, Remisen»., einem Obst« und großen 
Kucheugartcn, einem Stück Land von 7 Lösest 
Aussaat, wie auch eine tn gutem Stande beßnd-
Uche Windmühle, ans freier Hauö tum Verkauf 
ouö. EauAiebhaber haben stch der Bedingungen 
Wegen an ste selbst;u wenden. . S 

Ein junger Mann, der schon mehrere Guter 
diSvonirct und gute Zeugnisse seines Wohlverbal? 
tens aufzuweisen har, wünscht entweder als Dispo-
nent oder Buchhalter engagirt zu werden. Zu er-
fragen ist «r hei dem Schneidermeister Herr« 
Vorndaum, in St? Slkinßraß«, Nr. ^Zö. s 



Mim Qlttntität guter Roggen sst für einm 
billigen Preis zu bade« bei W. H. B I n b m. z 

mache hierdurch ergebenst bekannt, daß 
ich alle meine Waaren ohne Ausnahme fortwährend 
für Jahrmarktspreise verkaufen werde; und sind 
Uliter andern nachstehende Artikel sehr billig bei 
mir zu haben, als: frische Norder und Berger Hee-
ring?, drciviertelstöjig« Bouteillen, Hobe Aoureille» 
jn Korben von verschiedener Größe, vorzüglich gute 
Cbocolade, echter Jamaika Rumm, feine Orlcan 
Baumwolle, Blauholz, Allaun, Moldenblei, wcißcS 
und halbweißeS Fensterglas, Medoc, Margeaux, 
Porter, Madeira nnd rorher Portwein, mehrere 
Sorten Papiere, divers« Siegellack, Wollkrutzen lc. 
Dorpat, den 17. Februar t8i2. 

Joachim Wigand. z 
Ich zeige hiermit an, daß ich alle meine 

Maaren vom heutigen Tage nur für gleich baare 
Zahlung verkauft. Dorpat, de» w. Februar t8i2. 

Ca r l Gustav Linde. z 
I n der RHaischen Vorstadt ist ein Wobnge-

gebäude aus 6 Zimmern bestehend nebst Nebelige-
bäude und dem daran stoßenden Obstgarten zu ver-
nnetben oder zu verkaufen. Das Nähere erfährt man 
bei dem Herrn Stadt-Quarriermeister Fillebrandr. 

Bei bem Handelsgärtner Jobann Georg 
Haelge, in Reval, sind im bevorstehenden Frühjahr 
aus seiner Baumschule zu haben: Stück di-
verser Sorten Pappeln, von 8 bis 12 Fuß hoch, 
das Stück zu i Rubel, imgl. mehrere Hunderte 
wilder Kastamenbäume, das Stück zu t80 Kopeken; 
ferner stark« tragbare Aepfelbäume, zu 250 Kopeken, 
wie auch sehr gute Gattungen Birnbäume, von 
verschiedener Größe, nach der Auswahl, zu A bis 
4 Rübe! daö Stück. Liebhaber wenden sich ent-
weder schriftlich an ihn, oder belieben auch mit 
^bre Aufträge zu machen, die ich bestens besorgen 
werdi. Dorpat, den 7. Febr. 5812. 

Chr is t ian O b e r l e i t n e r . z 
I n der Nacht vom 2ten auf den Zten Febr. 

1!nd von dem Gute Alt-Kawelecht zwei, dem 
Fräulein von Cahdeus zugehörige, Pferde durch 
Einbruch gestohlen worden, wovon das eine eine 
kanehlfarbene Stute, welche am obern Tbeile deS 
einen Hinterfußes eine Narbe bat, sonst aber ohne 
Abzeichnung ist. Das andere ist ein Heller FuchS-
Wallach, hat, cine Blässe am Vorkopf und zwei 
weiße Hinterfüße. Wer von diesen gestohlenen 
Pferden «niweder auf obigem Gute, ober in Dor-
pat tn dem Hause Nr. 44, nahe bet dcr St. Pe-» 
teröburgischen Ragatke eine, solche Nachricht zu ge-
ben weiß, das die Eigentbümerin solche lvieder be-
kömmt, hat cine angemessene Belohnung zu er-
warten- , . z 

DaS dcr Frau Grcmn von Ducker gehörige 
«N der PeterSburgischen Ragatka belegene HauS 
nebst den Nebengebäuden und zweien Gärten Ist 
zu verkaufen »der zu vermiethen, und am iZten 
März zu beziehen. DK Bedingungen 
in Ropkoy. z 

A b r e i s e n d e . 
Folgende Personen sind gewilligt von hier 

zu reisen und machen solches hiemittelst in der Ab-
sicht bekannt, damit sich diejenigen. dir von ihnen 5 
zu fordern haben sollten, des baldigsten bei der ' " 
hiettgen Kaiserl. Polizei Verwaltung melden mö-
gen, als: der Herr CvlleaienrcMraror H. v o n 
Scbup inöky und der Tischtergcselle Heinr ich 
Lohan t t W u l f f . Dorpar, den 27. Febr. tLis. s 

Durebpass t r te Re isende: 
De« 29sttN Februar. Der Hr. Tit. Rath Hemvel, 

von Grodno, nach St. Petersburg. — Der 
Herr Hofrarb Mokeoff, von Brest, nach St . 
Petersburg. — Der Herr Collegicn Assessor 
Turnau, von Riqa, nach St . Perersdurg. 

Den lsten März. Se. Excellenz der Herr General« 
major Sasonnoff, von St. Petersburg, nach 
Schänzel. — Der Herr Oberforstmeister von 
Wittenbeim, von Riga, nach St. Prtrröd. 

Den 2ten Der Herr Tit. Rath von Freitag, von 
Riga, nacn St. Petersburg. — Der Herr 
Kreismarschall von HartwiS, nach Riga. — 
Der Herr Landrath von NumerS, von St . 
Petersburg, nach Walk. 
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I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 

I m N a m e n d e r R a i s e r l . U n i v e r s i t ä t ? - C e n f u r « 

v r . F r . Rambach, Cenfor. 

St. Petersburg, vom 1. März. 
Allerhöchste Befehle Sr . Kaiserl. Majestät, 

ertheilt bei der Parole in St. Petersburg. 

Vom 22. Februar. 
S«. Kaiserl. Majestät geben dem Regiments-

kommandeur deö L^ibgrenadjerreglmentS, Gene-
raladjutanken Grafen Strogonoiv, dem Obristen 
Sheltuchin 2 und allen HH. Stab» und Oberem-
zieren, für den guten Zustand, in welchem dies 
Regiment am keuligtn Tage auS S». Petersburg 
ausgerückt ist, ^br Allerhöct'steS Wohlwollen zu er-
kennen, wodci Se. Majestät in dcr vollkommenen 
Ueberzcugung verbleiben, daß dies Regiment, wel-
ches sich so viele Male auf dem Felde der Ehre 
vurch berühmte Thaten, wodurch es sich auch den 
Namen eines LetdgrcnadicrreqimentS erworben, auS» 
gezeichnet hat, in allen Fallen seinen bisherigen 
Ruhm bewahren, und dadurch das Wohlwollen 
seines Allergnäbigsten Monarchen gegen sich um so 
Nichr verdoppt'ln wird. ^ 

Der ehemalige Major aus Schwedischen 
Diensten Schambar ist mir demselben Range m 
Russische Dienste genommen; er wird bei der Ar« 
Aee Achen und stch in Dienstgestdäften bei dem 
Generaladjntanten Grafen Sunt Priest bestnden. 

Vom sz- Februar, 
5 . Zu Regimenrskontmandcurö bei den Aman« 
! ^Regimentern stnd ernannt: beim Molynschcn 

Dbristiicurenanr Kurnoßow, und beim Pernau« 
luicn der Major Vats.lunow. 
d-v st.nd : i'vm ^eibgrenadierregiment 

Fähnrich Baron Sarger zum Leibgarde-Sinn-

ländschen Regiment; vom Mogilewschen innern 
Garnisonbataillon der Kapitain Schwarz und der 
Lieutenant Wiscbnäkow zu dcn Kommandrn der 
dienenden Anvalidcn im Gouvernement Mogilew, 
erster ,um Klimowitschischen, und letzter zum Msti» 
slmvscheni von den Kommanden der dienenden 
Invaliden km Gouvernement Mogilew die Fähn« 
riebe, vom Klimowrtschischen Bogrvw, und vom 
RogatsNienMen Bobrik zum Moailcwschen mnem 
Garnisonbataikon. 

Vom 2-i. Februar. 
Se. Kaiserliche Majestät haben aAen den vvlt 

unterm Range deS LeibgrenadierregimentS, die 
am 22sten dieses Monats auf den Marsch gegan-
gen stnd. Einen Rubel, Ein Pfund Fleisch und 
Em Glas Branntwein Allergnädigst zu verleibe» 
geruhet. 

St. Petersburg, vom 2t. Februar. 
Der Civilgouverneur von Saratow, wirkli-

che EtalSralh Pantschulidsew, ist Allergnädigst 
zum Ritter vom S t . Annen-Orden ister Klasse 
ernannt. 

Der HofckirurguS, Kollegienratb Bartbols« 
maus, ist Allergnädigst zum EtalSralh erhoben. 

^ Ministerio des Innern sind Allergnä« 
»tau tu Chefs von den Kammern ernannt : beim 
Departement drr Staatöwirrhschaft und der öffent-
lichen Bauten, zum Cbef von dcr ersten Kammer 
der Hofrath KartaschewSkji, und von der zweiten 
Her Etatsrath Posvelow; beim Departement für 
die Manufakturen und den innern Handel, zum 
Cbef von der ersten Kammer der Ho f ra tb Slutsä'a-

mwskji, und von der zweiten der Hofrath 



Sekm Post'Departement, zum Chef von der ersten 
Kammer der Kollegienrath Ianowökji, und von 
der zwctten der Kollegienrath Schwanwitsch, von 
der dritten der KollegicSratb Blashijewskii; bet 
der Kanzlei des Ministers, zum Cbef von der 
ersten Hammer der Hofrath Rimskoi - Äorßakow 
von der zweiten der Kollegienrath Prokvpowitsch, 
und von der dritten der Kvllcgtenralh Belo 
kloksw. 

t'Die beim Post̂  Departement stehenden Hof-
räty? Meyer ^und IampolSkji, sind Allergnädigst 
zu Kollegicnrarben erhoben. 

Der Greimerath und Seuator Fürst Scktscher-
batvw ist Allergnädigst zum Ritter vom St. Ale-
xander-Ncwskji-Orden ernannt. 

Der Direktor dcr Leibekasse drs PuMcnratbs 
zu St. Petersburg, wirkliche EtatSratss Ekwan-
tschi, ist Allergnädigst zum Ritter vom St . Wla-
dimir - Orden dritter Klasse ernannt. 

Die Elatsrätbe, per Direktor der Devot-
Kasse deö Pupillenraths zls Moskwa, Keneke, und 
der erste Buchhalter beim Pupillenrath zu St . Pe-
tersburg, von Enden, lind Allergnädigst zu wirk-
lichen Elatsräthen erhoben. 

Der Inspektor des Pawlowschen Hospitals 
zu Moskwa, Kollegienrath Nossow, und der Di-
rektor deö Militairwaisenhauseö, Obrist Hehn, stnd 
Allergnädigst zu Rittern vom St . Annen-Orden 
Ster Klasse ernannt 

Zu Rittern vom St. Wladimir-Orden 4ter 
Klasse stnd ernannt: der Direktorgehulfc dcr Lei-
lhekassedeS PupillenrathS zu St. Petersburg, Skwan-
tschi, und der beim Mititairwaisenballse bct der 
Schule für Mädchen stehende Erabokaviram Hahnfeld, 
die Kollegienräthe Guriew, MichaUow, und dcr 
Doktor beim Seehospital zu Reval, MiliuS; der 
Sradtvogt zu Mosyr im Gouvern/menr Minsk, Hof̂  
rath fi l ier; der Mogilewsche Gutsdesttzcr, M"jor 
Milkcwttsch; die KollegienassessoreS, der Landkom-
»nissair zu Podolsk, Rajewskii, und der ^andksm-
missair zu Letifchcw im (^»uvernement Podoiien, 

^Saßadko , desgleichen der Titulairrath TM'crkaßow. 
Der Russische Gesandte und bevollmächtigte 

Minister am Preußischen Hofe, GeneraUieutenant 
Graf Lieoen, ist Allergnädigst zum Ritter vom 
Alexander-NewsU Orden ernannt. 

Paris, vom Februar. 
Durch ein Kaiserliches Dekret vom Szsten Ja-

nuar werden in dem Zuyderzee Departement j(i?6 
Conflrtbirte von den Jahren und 1809 zur 
Volliähltgmachung der am S2sten Oktober is i i un-
ter dem Namen, besoldere Garde von Amsterdam, 
errichteten 2 Bataillons und 1 EZcadron aufge-
rufen. 

DaS MUikair Hospital zir Bayonne und daS 
«kte Semtnarium zu Oleroa stnd cin Raub der 
Flammen geworden; ersteres in der Nacht v,,.,, ölen 
aus den 7ten vieles MonalS, und das zweite in der 

N a M vom 8ken auf den gten. Die hüMeistuü-
gen waren so schneL und so gut ?jric>jrt, daß mau 
den beiden Fcucrübnmsten CinhM lhat, welche 
die nachtheillgstcn Folgen, besonders zu Bayonne, 
haben konnten. Wie eS heißt, stnd Personen ' 
UMS Leben gekominen. 

Der Minister der Manufakturen fordert die 
Präfekten aus, Sorge zu trugen, daß in jedem 
Devartemenl wenigstens ekne Runkelrüben- Zucker-
fabrik errichtet werde, damit eS der vom Kaiser je- ' 
dem Departement bewilligten Licenze und der da-
mit verbundenen Dortbeile nicht verlustig gebe. 

Die Industrie des Departements vom Ober-
rheilt wird durch den Napoleon Kanal, cine noch 
größere Ausdehnung erhalten. Dieser Kanal, wel-
cher vermittelst der Flüsse Doubs und JU die Rho-
ne mit dem Rheine verbindet, soll, nachdem er 
dem Kaufe deS Doubs bis Vaujanrourt gefolgt ist, 
dem Tbale, in welchem die Leine fließt und jenem 
hinlaufen, welches der Fluß Montreux besvühlt; 
er gebt dann westlich an dem Dorfe Valdieu an 
der Straße von Belforl nach Baiel vorbeî  lauft 

'sodann durch die von der Largue und der̂  All ge« 
bildeten Tbaler. Er wird zu allen Zeiten für die 
lebhafteste Scdissabrr hinlängliches Wasser haben, 
und ungefähr 52K>after über Verflache des'Doubs 
und SvZ über der Fläche der Z l l bei Etraßburg 
erhaben seyn. Der Fall gegen ben DoubS wird 
durch IS, und jener gegen dieJU durch 70Schleu-
sen gesichert. Da wo sich der Kanal tbetlt, geben 
2 Arme in den Rhein, einer bei Höningen und l 
der andere bei Neuvreisacd; von letzterem geht 
die Schiffahrt durch neue Werk« bis Ctraßburg 
fort, welche die «chon jetzt auf dem Flusse JU be-
stehenden, erleichtern werden. Vermittelst dieses 
Kanals können Marseille und Veaucaire die Pro-
dukte der Levante bis nach Amsterdam versenden, 
und aus dcr Schweis und verschiedenen Tdeilen 
DeutsclUandS Waaren beziehen. Die seit ungefähr 
S Zähren angefangenen Chaussee Arbeiten und in 
Sem innern Theile des Departements schon wei'r 
vorgerückt. Uever den kleinen Bernhard (zwilchcn 
Eavoien und Ptemon») wird eine ävnliche Kunst-
siraßc, wie über den Eimplon, angelegt. 

Eines der Schiffe, genannt TrevuchetS, de» 
ren man sich bci Ausgrabung des Hafens von Celle 
zur Wegfübruiig des Schlammes bedient bat», 
wurde p.ötzlich durch ei-ieii Slnrm weit in die See 
geschleudert Die armen vier Sci'issLleule hallen 
weder vevensminel noch SclnffLgeratbe, um auf 
der See fortzukommenste waren daher gezwmi- " 
gcn, stch dem Sviele der Wellen zu Übertassen. 
Am i5ten Avril fand ste -ine Englisch, Kviegebrigg, 
nachdem stc 7 Tage ohne Essen und Trinken »uge-
hiacht darren, und nahm ste am Kord. Man, 
führte sie nach Mahon, nach Maltha, endlich win-
den ste zu Tunis dcm Fraiuöstschen Konsul übeM» 
ben. Dieier ließ ste auf einem Griechischen Par-
lementaire nach Marseille führen, von wo ste end-
lich nach gehaltener Quarantarne in den Lchovh 



chrer Familien zurückkehrten. Das Schiff, auf 
welchem sich diese Unglücklichen befunden haben, 
und welches die Englische Brigg den Wellen Preis 

^ gab, landete, nachdem es länger als 7 Monate auf 
dem Mittelländischen Meere herumgeschwommen 
war, endlich bet Ajaecio, ws eö mil Schaluppen 
in den Hafen aesct>!eppt wurde. 

Paris, vsm Febr. 
Die hiesigen Hurmacher liefern fslgenden 

Modebricbt : Die Hure mir halblangem Haar, klei-
nen« Rande, hohem Kopfe und oben so breit wie 
unten erhalten wieder die Oberhand; dic Zucker-
hulc sind geschmslzcn, die Schiffe gescheitert, die 
Lufrbäüe gefallen. An dic Klackhüte kommt kein 
Band mehr. 

Au« I tal ien, vom 16. Februar. 
Die Staacsausgaben des Königreichs Ital ien 

für i8i2 sind auf Millionen Lire festgeschr. 
Die Summe wird also verlheilt: Monte Navo-
leone (öffentliche Schuld) 9,500000, (Renten und 
Pensionen) i,250,000, Clvlt Liste 6,000,000, Ju-
stiz Ministerium 7,500000, auswärtige Verhältnisse 
200,000, Inneres 17,000.000' CultuS 200,000, Krieg 
und Marine 46,000,000, Finanzen 4,300,000, Schatz 
t,500,000, Verbältniß mir Frankreich Zy Millio-
nen, Zusatz - Credit des JahrS 180A, 4,000.000, 
Reserve Gelder 5,000,000. Zni Ganzen i4^ Mll» 
lionen Lire. , ^ 

Die Hauptstadt Mailand laßt an der Barriere 
' ?»er neuen Straße des Simpksns einen prächtigen 

Triumphbogen zu Ehrrn des Kaisers errichten- ^ede 
der beiden Fanden wird mit vier Säulen von Ko-
rinthischer Ordnung, aus einem einzigen Stuck 
wcißen Marmor und vier Schuh im Durchmesser 
geziert. B«srelirsZ von unsern geschicktesten Bild-
hauern verfertigt und nach der Ordnung verlheilt, 
werden die glorreichsten Tdaten dieses Fürsten dar. 
sielten. 

Vom Main, vom 25. Februar. 
Der kürzlich in Paris losge prochenc Schwei-

5<r-Okfizier hatte mit dem gnangencn Engländer 
Owen wirklich Briefe gewechselt, um Belle Hsle 
hen Britten zu überliefern, aber bloS um Geldzu 
ziebn. Daö sah endlich Owen selbst 'ein, und über-
schickte die (Korrespondenz dem Französischen Poll-
zeiminister. ' , . 

Der kleine Rath des CaiitonS Frpburg, welchem 
der große Rath die Vollziehung seines Beschlusses 
wegen Aufhebung des Tcapvisten Klosters überlra> 
Yen batte, befahl dcn Mönchen, binnen acht Taqen 
ilir Ordens Habit abzulegen, und vor dem ersten 
Mai 1812 das Kloster zu verlassen. Mehrere dieser 
Mönche sind bereits abgereist, und dic übrigen tra-
gen bürgerliche Kleidung. . . 

Handelsberichte aus Leipzig vom 15. Februar 
Melden: Seit einigen Wochen besindet sich hier ein 
Kaiserl. FranWäscher Consul, der die vom hiesigen 
Magistrat ausgestellten CerrißcatS d'Origine für die 
nach Frankreich bestimn,ren Sächsischen Fabrikate 
tvinrasignirr. Zuvor mußten dieselben von dcm 

??rnttjöstftktn Gesandten in Drespe» AnteMr ieb^ 
werden, - - Zn unserm Handel herrscht fortdauernd 
cin« beispiellose Stille. Handlungen, die sonst 
offene Gewölbe hatten, verschließen dieselben, und' 
begnügen sich mir einer Schreibstube. Vor emi-
gen Wochen passirre eine bedeutende Quantität 
Kaffee, von Prisen herkommend, ans Danjig über 
Poblen bier durch nach dem Rhein; nur em gerin-
ger Tbeil davon blieb in Leipzig jaruck. — Da 
viele Häuser ihre Capitalien aus dem Handel zu-
rückziehen, so stehen die Kassen-Billets mit dem 
baaren Oelde beinahe gleich; auch daö 'Königlich 
Sächsische Anlehcn, das bei Reichenbach und Com-
pagnie eröffnet wurde, Dürfte nächstens ganz j l l 
Stande kommen. 

Nürnl»erg^ vom 25. Februar. 
Daß Se. Majestar der Kaiser die Gesetze gegen 

die Hazardfptele auf das Aenalttste beobachtet wis-
sen wollen, haben Sie kürzlich durch die strenge 
Bestrafung einer Gesellschaft von OMieren bewie-
sen, welche in diesem Geschäfte von der Polizei zu 
Wien überfalle» worden lind. 

Sonntags den löten dieses war zu Berlin nach 
der Parade großes Avancemeift bei der Armee; doch 
stnd die Namen der beförderten Personen bis jetzt 
noch unbekannt. 

Bern, vom i4. Februar. 
.Alle in der Schwei; auf Urlaub befindliche 

friere haben Ordre erhalten, sich bei ihren Regt-
mentern einzufinden. So machen sich auch die mei-
sten in der Schweiz sich aufhaltende, oder auf 
Werbung liegende Schweizerische MilitairS bereit, 
auf das Eheste zu ihren respekliven Corps zurück 
zu kehren. 

München, vvm 59. Februar 
Oeffentliche Blatter melden, haß die Schwei-

zer- Division unter den Befehlen deS Generals Am«> 
(anstatt öes Generals Belliard) einem Armee« 
Corps hes Herzogs von Reggio stoßen werde. 

Wien, vom 22 Februar. 
Bet Brien; und Bötzen im Italienischen Tyrol, 

ziehen ttch Französische Truvpen zusammen. ES ist 
ungegrundet, daß unsere Regierung mit dcr Fran-
zösischen eine Convention wegen Getreide Lieferung 
nach Jllyrien geschlossen habe; die Jllyricr kaufen 
selbst ln unsern fruchtbaren Gegenden auf, und 
unsere Auskaufer holen Vorratbe aus Baiern. 

Außer dem Fürsten Esteebazy hat auch der Ba-
ron Bruder, von hier eine Dampfmaschine nach 
Ungarn kommen lassen, um seine Wiesen zu ent-
wässrrv. 

Nach ^n«m von dem obersten Hofpostamt be-
kannt gemachten Verzeichnisse, kosten nun in Wien 
salles l» Einlösungsscheinen): die St . Petersburger 
Zeitung 86 fl. 45 kr.; die Frankfurter 60 fl. 25 kr.» 
die Allgemeine 57 fl. 20 kr.; der Correspondent von 
und für Detttfchland 46 fl. 40 kr.; der Schwäbi-
sche Merkur 35 fl. 40 kr.; bie AugSbarger Zeirnng 
34 fl 10 kr.: die Hallische und Ienaifthe Literatur, 
»citung 32 fl. 20 kr. :c. — L n den Oesterreich!-



fcken Staates erscheinen j t Deutsche 
eine Lateinische, eine Neu «Griechische, eine Unga-
rische, eine Pohlnische und zwei Böhmische. 

London, vom S. Febr. 
Die aus Südamerika eingegangenen Berich» 

te versichern, daß die dorr quSgebrochene Revolu-
tion bereits 20>000 Menschen daö Leben gekostet ha-
be. Der Kampf zwischen den Spaniern und I n -
hirgenten wird nämlich mit einer immer großem 
Erbitterung geführt. Viele spanische Familten 
wandern mlt ihrem Vermögen nach Nordamerika 
aus, und eö würden deren noch ungleich mehrere 
d^hln ziehen, wenn die Auswanderung nickt mir 
mancherlei Gefahr und Verlust verbunden wäre. 
Die englischen Kauffahrteischiffe, welche Fabrikale 
und Manufakture.i nach Sudamerika führen, ma-
chen ein schlechtes Glück. Aller Handel und Der-
kehr stockt unrer den Stürmen der Revolution. 
Die Znsurgenten kaufen in Nordamerika Waffen, 
Munition, und andere Kriegobedürfniffe» 

Nottingham, vom 8. Februar. 
Mi t vielem Vergnügen zeigen wir an, daß 

in dieser Woche weit weniger Weberstühle zerbro» 
Hen wardeu sind, als in der vorigen Woche. 

Am Dienstage ist das Miliz-Regiment Rs-
yale-Buckingbamshire auf Z8 Wagen angekommen. 
ES war am Freitage vorher aus den Kasernen von 
Woelbridge um 7 Uhr des. Morgens aufgebrochen, 
und gestern sind s Kanonen angekommen, die zn 
diesem Regiment gehören. Am Mittwochen stnd 
«uch S Kompagnie» Husaren hier angelangt. Wie 
wir erfahren z haben die beiden- von London ange» 
kommenen MaqistratSpersonen alle Bemühungen an-
gewandt/ um zu erfahren, ob die in diesem Quar-
tier ausgekrochenen Unruhen in einiger Beziehung, 
mit der Politik stehen, und daß. ste jetzt von dem 
GtgtNtheil überjeugt sind. 

Es sind jetzt zu BaSford 76 Familien, die 
«uf Kosten der Gemeinde unterhalten werden. Wir 
hoffen indeß, daß bald eine günstige Veränderung 
vorfallen werde; denn unser Londoner Korrespon? 
denk meldet uns in einen gestrigen Briefe, daß 
das Gerücht in den ersten Gesellschaften verbreitet 
ist, daß der Prinz die Absicht hat, die Minister 
feines Vaters abzudanken. Gebe der Himmel, daß 
diese Hoffnung erfüllt werde! 

London, vom iS. Febr. 
O'Donntl, welcher unter die Mitglieder der 

Regentschaft von Cadix aufgenommen wurde, ist 
ein Mann von vieler Energie und Fähigkeit. Er 
hat unter Blake in Catalonien kommandirt, und 
es gelang ihm zweimal SukkurS nach Girona M 
werfen, trotz der Französischen Armee, welche die 
Festuns blockirtc. Er wurde hierauf Genial > Ja« 
pitain dieser Provinz, wo er stch in mehreren Ge> 
fechten gegen die Franzosen auszeichnete, in wel« 
cken er den Sieg davyn trug, bis eine Blessur 
am Beine ibn npthigie, sich, nach Majorka mrück-
znziehen, um daselbst seine Gesundheit wieder her' 
Mellen. Er besitzt gänzlich vaS Zutrauen der 

Engländer, und bat sich in Hinsicht ihrer fietL 
über dic Kurzstchtigkeit und die argwöhnische Poli-
tik einer großen Anzahl Stabs OWere in Spa-
nischen Diensten erhaben bewiesen. 

Alle vor dem tsten Februar 18N gekaufte 
Englische Waaren dürfen nach Nord Amerika ein-
gebracht werden. 

A u s S ü d a m e r i k a . 
Bei Gelegenheit der Berichte über die Un-

ruhen im Spanischen Amerika äußert ein öffentliches 
Blatt Folgendes: Man weift nicht, daß der König 
von Spanten, Napoleon Joseph, bei diesen Un-
ruhen UM irgend einen Einstuß zu verschaffen suche, 
und Agenten in jenen Ländern unterhalte. Viel-
mehr hat Se. Majestät durch eine schon am LZsten 
März 48tv erlassene Proklamation, die Bewohner 
des Spaiuschen Amerika aufgefordert : „wenn ihre 
Entscheidungen und Umstände die Unterwerfung 
unrer Spanien einstweilen nicht zuließen, sich als 
gute und einander liebende Brüder zu einem Gan» 
zen zu vereinigen, und sich frei und unabhängig 
zu erklären." Dieser Erfolg scheint auch nicht 
mehr jweifelhaft, sollte gleich der Kamps noch lan-
ge währen, und viele Opfer Kosten. Richtig be-
rechnete politische Grundsätze und Erfahrungen ha-
ben gelehrt, daß die Abhängigkeit entfernter Kolo-
nien von dem Mutter »Staate, diesem oft weniger 
zuträglich ist, als ein weile geleiteter Handel mit 
unabhängigen S taa te ,Span ien selbst balle die 
höchste Htufe von Machr und Wohlstand erreicht, 
als eS die Süd Amerikanischen Schatze weder kann-
te noch besaß. 

Mexico, vom zo. Decbr. 
Aus einer von dem Vicekönige erlassenen 

Proklamation erhellt, daß die Vereinigten Staa, 
tcn ben -Insurgenten Beistand an Waffen und Mu-
nition geliefert haben, und man sagt selbst, daß 
einige ihrer Chefs auf dem Gebier der Vereinigten 
Staaten geboren stnd. Es ist wahrscheinlich, daß 
die Feindseligkeiten zwischen den beiden Ländern 
die Folge des Kriegs seyn werden, der zwischen 
Großbriranien und den Vereinigten Staaten aus-
brechen dürfte. 

Vermischte Nachrichten. 

Londner Blätter melden, Kaiser Napolcow 
habe die Amerikaner zu einer Offensif , Defensif-
und Handels-Allianz eingeladen. 

Man glaubt, daß Maddison nicht wieder 
zum Präsidenten des Kongresses werde erwählt wer-
den, sondern General Clinton. — Amerikanische 
Blätter bezweifeln es noch, daß die B i l l zur Auf-
stellung einer Armee von 25,000 Mann Gesetzes» 
kraft erhalten werde. Die Versammlung der Re-
präsentanten fordert eine Abänderung, welche der 
Senas nicht bewilligen will. 

An der Küste von Bretagne, unweit Mor-
laix, hat Herr de la Fruglage vor einigen Monaten 
«inen vom Meer verschlungen!,, Wald entdeckt. B»k 



einem Sturm hatten die Wogen die Lagen von 
Kiessand weggespüblr, die ihn bedeckten, und man 
sah eine große Anzahl umgeworfener Eichen, Erlen 

' und Birkenstämme. Nach einigen Ta<jen war 
cine neue kicslage darüber verbrettet, aber man 
stellte Nachsuchungen an. Der Eindecker hat die 
Spuren deö Waldes schon auf einer Strecke von 
sieben kieucs längst der Küste verfolgt. Daö Aus-

, gegrabene war weich, wurde abec an der Kuft fester. 
Die Französischen Berichte kennen drei I n -

surgenten»Generale, die in Catalonien eigneKvrKS 
kotttiuani-ilcll : ^ascy, Sarvsteld und Miians. 

Die Französische Divtiion Bonnct har Astu« 
r»en verlassen müisen, um in die Gegend von Cin-
dad Rodrigo zu niarschiren. 

Am ivten Februar wurde zu Draunschweig 
der Zitrorienhäridler Claus mit dem Schwert hin-
gerichtet. Er Halle am Sten December v.J. einen 
vorjlitzUci'en Mord an dem Kapital« Gaiguenaille 
»m 2l<n Französischen Kürassier-Regimenle verübt. 
Ein unglückliches eheliches Verbauniß bat die» 
schreckliche Verbrechen herbei gesiihrr. 

Vor Kurzem erzählte ein Dänischer Bauer, 
tvie rr seine Tochter verheurathet Hab«. Die Hoch» 
zeirfeler halte s Tage lang gedauert, und migrsähr 
tS bis i.Z(>0 Tbir. gekostet. Verzehrt halte man. 
1 selten Ochsen, wofür soo Tvlr. geboten waren, 
5 Echaase, 2 Hamniel, «6 Gänse und Enten, 
2 Schweine, t Tonne Branntwein, i Anker Aqua» 

' Vit, 2 Tonnen gutes Bier, eine halbe Tonne atteS 
Bier, außer andern Kleinigkeiten. Warum gabst 

^ du aber nlchr lieber vem ^chwrrgersohne das Geld? 
fragte man. E i , wa6 wurden meine Nachbarn ge» 
d^chl haben! Nein, der Bursche hat, Satan pfeife 
mir was! — (Eine Eigenheit dcr dänischen Kunst, 
zu fluten, besteht darin, daß ste nichr so oft, wie 
die Deutsche, dem Teufel ein einzelnes Hauptge-
schäfft, z. B- jemand zu holen, sondern unzählige 
Detaikrarbeiten, z. B . j» krähen, zu pe i t -
schen, zu krähen, zu p fe i fen u. s. w. auf-
trägt) seine lebendigen 6000 Tbaler jur Mitgift 
erhalten, und damit kann cr sich wohl begnügen, 
denke ich. Er muß wissen, Freund! eö waren Z5 
Wagen zur Kirche, und darunrer viele Eta^tleure. 

Zu Slltenstcig starb der SSjährige Richter 
Und Rotkgcrber Maier, welcher in zwei Ehen 21 
Kinder eräugte, von welchen er E»kcl und 5V 
Urenkel, überhaupt Nachkommen erlebte. 

ES w rd immer gewisser, daß eine gefährliche 
Räuberbande M i l l en Tvrol und Bodcnsee dem 
Rhein nach Unterschlauf suche. 

Gemeinschaftlich mit dem Uhrmacher L. ve« 
fast der vormalige HandlungSdiener K- ein Ge» 

. wölbe, in welchem er Hülhe, Lie ihm in Kommif-
ston gegeben worden waren, verkaufte. Allem, als 
v«r Termin zur Bezahlung der Waace gtkommen 

bqr^ er daS Geld bereits verstl'wendet, und 
seine Verlegenheit war aufs Höchste gestiegen. Da 
"griff ,i,n schreckte Gedanke, den Uhrmacher 
i k mnorden, zu berauben,, und seinen drinMden. 

Gläubiger ju befriedigen. Dem Entschluß folgte 
bald die Thal. Er brachte dem Uhrmacher in dem 
Augenblicke, als dieser seinen Mantel umnehme»» 
wollt«, mtt einem Barvicrmcsier «inen riefen Schnitt 
in dcn Hals bei, der zwar tödtljch war, «ver dem 
Verwundeten noch Kraft genug ließ, um Hülfe zu 
rufen. Noch am 5ten Tage lebte dieser, ob man 
gleich an seiner Rettung zweifelt. Der ^u te r 
aber wurde ergriffen, als er kaum aus dem Gc« 
lvslbe entflohen war. 

Man wollte ju Washinton wissen, daß der 
spanische Gouverneur von Pensacola Befehl e>rha>' 
ten habe, West Florida bis an den Perdido-Fluß 
zu räumen, und das! dic westlichen Indianer nach 
einigen erlittenen Nieterlagen schon angefangen 
hätlcn, sich von dcm Propheten, der sie zum Kriege 
gegen die Vereinigten Staaten aufgereizt Halle/ zu 
trennen, und tn die ait.n ^reundschaftö'Verhält« 
niste mir dieser, zuiüct^ulreten. 

I n Konstanrinopel gerielh das 5?aus eines 
griechiulien Dolmetschers in Brand. Mit Hülfe 
eines ^anitfaiaren rettete er den größten Tbeil 
seiner Schätze und Effekten. Ein Kind in der 
Wiege aber wurde vergessen, man konnte nicht 
mehr hineingeben, denn olleS stand in Flammen. 
Der unglüMiche Vater glaubte es schon verloren, 
als sein großer Haushund aus dem Hause stürzte, 
daS Kind an den Windeln im Rachen, ballend, 
und weit davon legte er eö auf der Thürschwelle 
elueS Freundes seines Herrn nieder. — Würde 
man wohl rrrathen, welche Belohnung diesem groß-
müthlgen Tluere zu Tbeil ward? Der Dolmet-
scher beeilte stch nirtl im, ihm eine zu geben; aber 
stc war eben so schrecklich als sonderbar. Er töd» 
tele ihn Mir eigener Hand, und verzehrte ihn mit 
seiner Familie bei einem großen Gastmahl, das er 
ihm zu Ehren gab, indem er sagte: ,,Er ist zu edel, 
als daß er eine Speise dcr Würmer werde, cr soll 
stch mit dem Blute der Menschen vermischen, die 
dadurch großmüthiger, gefühlvoller und lügend« 
hafter werccn müssen." 

Wissenschaft l iche Nachricht. 
Kavitain Paöco machte eine Reise nach Hin-

dostan von NeulübwalliS. Seine Gemahlin gebar 
ihm unterwegs einen Sohn bei der Insel Garude, 
an der kuste von Patagonien, Donnerstags Mor-
gkNö, den 5tcn Ju l i um drei Viertel-auf acht Ubr. 
AIS aber die Reise um die Welt vollendet war, gab 
eS ein seltsames Räthsel. Denn jene Geburrestunde 
korrespondirre ia Greenwich genau mit halb eklf 
Ubr Morgens. Mittwochs dcn îlen Juln Jetzt 
entstand die Krage, wie soll Tag und Stunde dcr 
Geburddieies SohnS gesetzgültig einregistrirt wer-
den? Dies gab den kondner Blättern mancherlei 
Stoff j» Diskussionen. 



A t e f ü n f Soi tnenbikb«?« 

( Beschluß.) 
Das Wich schwebende weiße Sonnensphäroid, 

stand nahe am Msnde, der damals vott, uns am 
Tage sichrer war; er gieng auf in dcr Mittags 
stunde, unv stand scheinbar im Zwillinge. Die 
Sonnc stand avcr scheinvar im W^lserniann (üöcr 
6 Grav) ; folglich wäre» die äußern Meteore üocr 
120 Grad von der Sonne, unv über 2<w GraS 
von einander entfernt. 

i)ch sprach »m vorigen Blatt von einem 
weißen Bandchen — ich muß dicies Meteordand 
umständlicher beschreibe»: Alle 5 Sonnen standen 
in ctner Reihe und alle schienen durch ein Band 
von weißem Lichte oder beleuchteten Stoffe verbun-
den zu seyn. Diese Binde war durchgängig gerade 
horizontal, und schien durch die Mittelpunkte aller 
5 Sonnen gezogen zu seyn; nur war ste in der 
Nahe der Centtalsonne, und zwar von beiden Sei-
ten glejchwett aufgelöst und ein wenig unterbrochen. 
Ze weiter aber von der Sonne desto deutlicher 
war dieser nicht gleich breite, an dcn Kanten zackig 
und rißartig scheinende weiße Streifen kennbar. 
Erst gegen 2 Uhr wurde dieses seltene Mettor ver-
blichen aufgelöst. 

Nur die Haupt- und Grundzuge, das Svre» 
chende und Anschauliche dieses Meteors, habe ich 
hier treu gezeichnet, oder wenigstens zeichnen wol-
len. Abcr dic psychologische höhere Schönheit, das 
Tief.'sthetischc tm Sentimentalen, oder das,. waS 
dic wechselnden großen Scenen, die herrlichen De-
korationen, die zaubervoüen Uebergänge von dem 
Prächtigen, zum Erhabenen, von dieses zum Ho-
ben, und von da zum Höbern, so entzückend und 
herzerhebend, nicht dem Auge, sondern der Seele 
selbst, majestätisch darstellten, wollte ich nicht, und 
konnte eö auch nicht schildern. Diese ergötzende 
Empfindung bleibt dem Beobachter allein, zur ewi» 
gen Belohnung. 

Am SAlussc will ich noch bemerken, daß das 
berühmte römische Phänomen, welche?. Scheiner' 
beobachtet und Descartes (>. X. b.) 
beschrieben har, ebenfalls auS ä Sonnen bestand; 
und, glaube ich selbst, ein noch herrlicheres Schau-
spiel darstellte. Ferner gestehe ich, daß mein Phä-
nomen noch weit mehr drm Havclschen, welches 
aus 7 Sonnen bestand, und am 2v. Februar 166t 
beobachtet wurde (De ^lercur-o III Sulo vizv, ' 
«Is», 1662, p. t7L) , an Naturschönheit nach-
steht. Indessen glaube ich doch, daß die begleiten-
den Umstände, di^ich glücklicherweise wahrgexiom-
men habe, und besonders die große Rolle, und ich 
möchte noch hinzu fügen: dic Hauptrolle, welche 
die Eisspiegel, spielten, vielleichr mehr Nutzen der 
Meteorologie, als die mchrsten bisherigen Beobach-
tungen dieser Ard, schaffen könne. 

Merkwürdig und zugleich erklärend ist es auch, 
daß diese großen und vollständigen Meteoren, nur 
in vtr WiMerzeit sich zutrasrn. 

Ich enthalte mich aller Erklärungen; bitte 
aber meine Leser, meine optischen M e t e o r e n 
vom Lahr I8t>3, in HermbstädtS Büllenn (5ter B . 
E> 34 > durchzulesen, wo cine hich-r gehörende Er-
klärung, stch, wie mich deucht, von selbst ausspricht. 

Lamber t i . 

Zur Nachr ich t . 
Mein Dampf-Destillir-Avvarat hzt mich zwei 

Jahre beschäftigt. An Aufmunteruna bat cs mir 
nicht gefehlt < das kiesige Publikum kennt diese). 
Dieses hohe Zurrauen zu rechtfertigen, war mein 
höchstes Bestreben. Ach habe durchaus nicht an 
einer einzigen Idee klebend mich geholten. Sehr 
vieles Habe ich, und selbst im Großen geprüft, und 
streng theoretisch forschend alles erwogen. Nun 
bin icl» im Reinen. Meine Bemühungen hatten 
nicht zum Zweck, meine Resultate zu vergrabe»; 
egoistischer Weise zum alleigenen Gebrauch solche 
zu verbeten; nein! ste waren und stnd zum gemei-
nen Besten erklärt. Schmeichelhaft ist es für mich, 
wenn auch nur daS Kleinste und Unbedeutendste, 
was man hier und dort schon von meinen Model-
len und Apparaten entlehnt oder erratben hat, 
nicht ganz werthlos geschätzt wird. Die Ebre der 
Erfindung wird man mir schwerlich rauben kön-
nen; indem ich schon das Wesentliche und fast daS 
Ganze in die Hände bewährter Männer von gro-
ßer Autorität deponirr bade. Meli, Werk, welches 
daS Ganze umsaßt, was nur auf Brandweinbrand 
Bezug hat, erscheint zuverlaßig in zwei starken. 
Quartbändcn, mil vielen Tabellen »nd Kupfern. 
Daö Nähere in Bezug auf diese Ausgabe, er-
scheint nächstens. 

Ich werde zu gleicher Zeit ein Alkoholometer 
bekannt machen, das nicht nur den Alkohol» Ge-
halt eines jeden Brandw-inS nach Prozent- und 
pro M i l l e » Grade auf daS genaueste und deut-
lichste an,eilt, sondern auch das specifischc Gewicht 
eines jeden Fluidums, bis auf sechs Deeimalziffern 
tabellarisch. Hieourch kann auö der Beschaffen-
heit dcr Maische, das zu erwartende Brandwei'n-
Quantum; und aus der Be,chaffenheit drr Bracke, 
das unausgcschiedene Alkohol-Quantum, gefolgert 
werden. Lambert». 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Wann dem hiesigen Meschtschanin Semen 

T r o f i m o w auS einem Kruge allhier in der 
Stadt, als er betrunken gewesen, ein rothsaffianeö ' 
Taschenbuch, worinmn sein, von Einem Edlen 
Dörprschen Rathe ihm errheilter Paß cl. <j. 2vsten 
April 18ll »"K No 3ZZ. imgleichen 35 Rubel B .A . 
stch befunden, gestohlen worden ist; als wird solches 
von dcr Kniserl. Polizei'Verwaltung hiedurch bc-



kännt gemalt/ und denkensgen, welche oberwabn-
rcn Paß zu Gesichte bekommen tollten, vorgeschrie-
ben, diesen Paß sowohl wie demenigen, bei dem 
tr gefunden werden sollte, sofort bleuer Polizei-
Verwaltung einzuliefern. Dörpel, in der datiert. 
Polizei-Verwaltung, den 24. Februar 1812. 

C. v. Gestuisky, Poujei.ueister. 
Eekret. StruS. 2 

Demnack das Kaiserliche Hofgerichr gewillet 
ist, die zur Concurs-Massa des (Larve-KvrnnS 
Theodor JoLtüll gehörige, im Dörptichen Kreise 
belegene Guter: j ) Eatb.«rinenhoff, S) Menyen, 
3) Tajivola.nebst Diederküll, 4) Saara, 5) daö 
Dorf Kallikull nebst dem Aruge, uns die Lnveiita-
ria dieser Gücer separat am iZten Avril s. c. bet 
sich zu verkaufen, als wird solches Kaufliebhabern 
bekannt gemacht. Die Bedingungen lmd außer 
denen vom Hochverordnele» C?cv»t Oberdirektorio 
gemachten Anträgen und Forderungen wegen baaler 
Bezahlung/ welche in zu »nspiciren und 
nölhigenfqjlö iit terin-no ju verlesen 
Hnd, nachfolgende: ^ ^ 

daß der Meistbieter außer dem, so zur Be-
zahlung des CrcditsystcmS erforderlich ist, 
mir jeder koursmaßigcn Munjsorte liquidi-
ren, oder auch »um Tdcil nur ln diescm 
Concurse percevtibele Forderungen liquidi-
ren könne, und die Berichtigung in b Mo» 
naten bewerkstellige; 

S) daß vor dcr Einweisung eines jeden Gutes 
die Kronsvrocente erlegt, und von dcr lleber-
gabc ab für den noch unabgcrragenen Tbeil 
dcr Meiiibotsjumme dic gesetzlichen Renten 
^ 6 Procent gezahlet werden; 

S) noch vor der Urdergave von jedem Gute 
zu denen Bedürfnissen der Massa 2vo Rubel 
S- M- baar entrichtet werben; 

4) daß der Meistbietcr die Messungökosten und 
die Abtragung dcr Bauervorstr^ctungs - Gcl-
der, auf e^ue Rea^ung überitthine, die 
Vauerschulden dagegen »ür sich einia^ttve, 
Uno wegen dcö Koriiö in der Erde sim mit 
denen Disponenten und Arrcndatoicn einige; 

b') endlich vor dem Zmch-age noch die Credito-
reS gehört werven. 

Signalen- im Kaiferl. Hc'fgerichte auf dem Schlosse 
ZU, R^ga, den Z7- Februar ^8i2-

Zm Namen und von wegen des Kaiserl. 
Lieft. HofgerivblS-

P. R. v. Rennen kämpf , PraleS. 
H G- Brock er, Sekr. 2 

Wenn mitreist. BescblS ^Ein.S Erlauchte» 
Hochvero^oncten K»i,erl,chen Dörptschen ^i-fiändi-
fcden Kammeralbois der Kai,erlitten Dörptswen 

^ ^reis Renterei vorgeschrieben worden ist, die Ge-
rrankesieuer für die erste Hälfte dieieö lk>l2ten 
^rabreg von dcn Landgütern und Pasioraten deö 
^vrp^ Werroschen ÄreiieS in dem gesetzlichen Zah-
«u^gg Termine zur Kronskasse in Geld <u erbe-

sy wird M t ö dc» reiveklivw Herren Gmsde-

sitzer« und Arrenöatoren kiiemitteist bekannt He» 
macht. Dörplö-Ärcisrenterci, den i . Mar; 1812. 

Gustav Kiese r i tzky, 
Krciörenlmeister. 2 

Da die Kaiserliche Universität zu Dorpar 
für das Hahr »812 eine Quantität von tausend 
bis zwölfbundert Faden Brennholz bedarf, so wird 
ste zum Ankauf derielden bei lich Torge veranstal-
te», und har dazu den 29st«n Februar, den -itect 
und gten Marz d. I . angesetzt. ̂  Wer diese Liefe-
rung ganj oder zum Theil ;u übernehmen gencigk 
ist, wird eingeladen, an diesen Tagen in der Nent-
kammcr der Kaiserlichen Uulversuät zu gewöhnlicher 
VormtttagSjcit ju erscheinen, und seine Bedingun-
gen zu vcrlauldaren. Bevollmächtige werden be-
lieben sich mit der gehörigen Vollmacht in gesetz-
licher Form zu versehen. Dorpat, den 2^. Febr. 
1LI2« M!»n !̂Nurn 

Oekonomie.Sekrctair Hehn. Z 
Auf Befehl Er . Kaiserl. Mmestät deö Selbst-

Herrschers aller Reußen ;r. ic. Da die gewesenin 
Studiosi der Philosophie, Cc^rl August von 
E n g e l und F r i e d r i c h von B e r g , sich we-
gen ihres Abganges von hiesiger Universität ge-
hörig gemeldet und um die erforderliche Vorla-
dung ibrer etwan-gen Creditoren gebeten haben; 
als werden hiemit den Etaturen gemäß. Alle und 
Jede, welche an genannte Studirende irgend cine, 
«ach dem K. 4l . der Allerhöchst konjirmirten Vor-
schriften jU Recht beständige, nuS der Zelt ihres aka-
demischen Äufenlhkltö aUbier herrührende Zlnfor-
d«rung haben möchten, aufgefoderl, sich binnen der 
geichlichen Frist von Wochen -» <!-.!« bei ihnen 
selbst, und falls sic daselbst ibre Befriedigung nicht 
erhalten sollten, bei diesem Kaiserl. UniversitätÄ-
Genchte zu melden, unter der Verwarnung, daß 
nach Ablauf dieser Frist Niemand wciler mit einer 
solchen Forderung wider gedachte Etudirende all-
hier gebort und zugelassen werden solle. Dorpat, 
den 2k. Fcvruar ,6l2. 

D . H . G r i n d e l , d. z. Rektor. 
W i t t e , Notar. 3 

Anderweit ige Bekanntmachungen. 

Mi t Genehmigung der Kaiserlichen 
Polizei - Verwaltung hieselbst. 

Der meiner Damvf-Maschine geschenkte Bei-
fall, die durch die gvöpte Einfachheit und süßer» 
ordentlichen Effckt der Erwartung entsprach, bat 
den fo allgemein anerkannten praktischen Kenner 
der ^andwirthschafr, Herrn Assessor B a r o n v»n 
tzivharr veranlaßt, mich ;u unterstützen und ein 
größeres kokal in »einer Behausung cenzuräomci», 
um noch mehrere Versuche damit Salt finden zu 
l»Mn, wo^u ich daS intressirende P u b l i k u m ein-
lade, besonders diejenigen Hcrrrp, so dit Gme 



'Satten, schon gegenwärtig zu seyn, und denen ich 
den unenrgeldlichen Zutritt zu gestatten, um so 
Mehr schuldig zu seyn glaube. Hch wclde bei den 
neue» Versuchen zu gleicher Zeit den Klarkessel 
laufen lassen, welches vom Lösten bis sssten Febr. 
nickt zu bewerkstelligen war, weil der Effekt des 
KocbvunklcS, und des zu starken Strahlet? der spiri-
t wsen Tbeile, selbst meine Erwartung übertraf, 
welches ich auS bekannten Ursachen nicht sogleich 
abändern konnte. Welchen Tag btt Wiederholung 
statt haben wird zeige ich in der künftigen Woche 
auf eben diesem Wege an. Re imann. 

vvuriscln ^emnn6 sein Ku t vvn 
Rev is ions-Haken von Ostern ek. 
einen sichern unc! zzulen I^^nclwirt l i 
uuk' einize ?u verarrenclil-en. L s 
l iegt ti«ctistens 4x Gleite von DcirpJt ent-
te rne t , uncl ist mi t s e l i l ' v e r s e -
!^en. Z^iebliaber erfsl^reri in cler ^xpecl i . 
Uon 6ieser ^eicung cias Kakere. I 

ES ist aus Ver Bude de6 Nathsherrn Wie-
gand ein kleiner glatter schwar;er Hund, mit vier 
weißen Füßen verloren gegangen. Wer ihn gefun-
den, und in dem Hause des RathSherrn Brock 
davon Nachricht giebt, hat eine angemessene Be-
lohnung zu erwarten. 1 

Auf dem Gute Carlowa steht eine Quantität 
vsn 3Z(i Faden gutes birkenes Brennholz jum Ver-
kauf. . i 

I m Laisschen Kirchspiel ist eine Wassermuhle 
Mit zwei Gängen am Pedgo-Srroin zur Arreiide zu 
haben. Müller die diese Mühle zu arrenviren 
wünschen, können stch bei dem Herr» Rittmeistee 
von Staden in Fellin <odcr bei dcm Amrmann in 
Restfer melden. 1 

I n der Behausung der Frau Baronin von 
Fersen, am großen Markt, steht ein sehr gutes 
Fort.piano, von mehreren Zügen, wie auch ver-
schiedene moderne Meublen auS freier Hand jum 
Verkauf. 1 

Ein brauchbarer verdeckter Reise-Schlitten 
gebt beim Kaufmann Iwan Darafeiew, in der St . 
Petersburgilchcn Straße, No. 32, für einen billi-
gen Preis zum Verkauf, woselbst solcher täglich zu 
besehen ist. 2 

Ein nicht großes Billard, das in völlig gu« 
tem Stande ist, nebst Bälle und QueueS, wird 
für einen sehr billigen Preis aus der Hand ver-
kauft, beim Hofrath Schmidt im Hause deS Mau-
rermeisters Hrn. Kranhals iun. in dcr Karlowa-
schen Straße. 2 

Einem respekt. Publikum wird hiermit erge-
benst bekannt gemacht, daß vom Zten März d. S. 
an, auS dem Hause deS Herrn Lieutenant von 
Eichler, unweit deS Marktes gut zubereitete Spei-
sen gegen eine billige monatliche Pränumeration, 
verabfolgt werden können. Nähere Auskunft erhält 
inail im WiattiMn Hause. L 

Einem resp. Publiks der umliegenden Fel-
linschen Gegend mache ich bekannt, daß ich in det 
Stadt FeUin eine Lesebibliothek, bestehend in ei-
ner Auswahl neuer guter Romane, Erzählungen, 
Reisedeschreibungen, Schauspiele tc. errichtet habe, 
von denen der Caralog uebst nähern Bedingungen 
bei Mir zu haben ist. Fellin, den tsreu Februar 
1312. G. Ö. Berg . 2 

Ein mit guten Attestaten versehener, dcr 
Landwirlhschaft kundiger Mann, welcher auch gu-
te Kenntniße vom Brandweinebrannde besitzt, sucht 
stch aus einem Gute in diesem Fache ;u engagi-
ren. Zu erfragen ist er in der ZeirungS Expedition. S 

Guter Roygen, Gerste, Häver, in Quan-
titäten, so wie auch gewürzreich eingemachte Re-
valsche KillostrvnUinge, das Fäßchen Z50 Koptken 
ist zu haben bet R o b l a n d. 2 

Hn der Behausung der Madame Rosenkranz, 
in dcr zweiten Etage, stehen folgende Sachen, ge« 
gen baare Bezahlung, »um Verkauf, alö: eine Wa-
sche für einen zweisitzigen Wagen; cin Divan ohne 
Kissen; ein Büreauportati^von Mahagoniholz; ein 
Reitnetz von weißen Schnuren; ein Flaschenkellec 
und ein Kleiderkasten. 2 

Eine geschickte Haushälterin, die zugltich 
die Aussicht über Kinder Ui mbren fa'Hig ist, wird 
unter vortheiibasten Bedingungen in einem Hause 
verlangt, zu welchem die ZcitungS Expedition nä-
here Nachweiiuiig ertheilt. S 

Eine Engtsche kupferne Tbee - Maschine ist 
zu verkaufen. Wo? erjährr man in der Expedi-
tion dieser Zeitung. S 

Ein unverheyratbetcr Mann, der in der 
Bucbballcrey bewandert ist, wünscht auf einem 
Gme alS Buchhalter angestellt zu werden. Ju er-
fragen ist er bei dem Herrn Acltermann Sclionrock. 

Bei mir ist feiner unverfälschter Jamaika 
Rum, sehr gute Punsch - Essenz, echter Leibzi-
ger Kanaster, wie auch Sibensches Stangen-Eisen, 
Sceuermarker Sensen und frischer Blättertaback, 
zu billigen Preisen zu hadcn. Höh. Ahlscbwerd. Z 

Auf dcm im Pernauischen Kreis« und Hallik-
schen Kirchspiel beleqenen Gute Neuborn Kusen, 
n?ird zum isten April d. I . ein unverheyratbetcr 
junger Mann der zugleich besondre wirtbschastliche 
Kenntnisse besitzt, die Buchhalter?»' oersteht, und 
mit guten Attestaten versehen ist, verlangt. Z 

Bei mir sind sehr gut konservirte Kartoffeln 
für billigen Preis losweise zu haben. 

H. G. Loffrentz. s 

A b r e i s e n d e . 
Folgende Personen sind gewilligt von hier 

zu reisen und machen solches hiemitteist in der Ab< 
ficht bekannt, damir stch diejenigen, die von ihnen, 
zu fordern haben sollten, dcs baldigsten bei der 
hiesigen Kaiserl. PoUzei V-'rwaltung melden mö-
gen, alS: der Herr Collegienregistrator H. voN -
SchupinSky und der Tischlcrgeselle Heinr ich j 
J o h a n n W u l f f . Sorpat, dtN 27.Ftbr. 5L12. Z 
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I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 

I m N a m e n d e r A a i s e r l . U n i v e r s i t ä t ? - - C e n f u r ^ 
Or. F r . Rambach, Sensor. 

sische Dienste genommen und beim Lithaulscht» 
Infanterieregiment angestellt, 

Beurlaubet sind : dcr Cbef dcS St. Peters-
bttrgischcn Grenadierregiments, Generalmej. Mord-
niuow, zur Heilung seiner Wunden, auf 6 Mo-
nate zu den Kaukasischen Mineralquellen, wobei er 
bei der Armee sieben wird; vom Leibgarde'Husa-
renregiment der Rittmeister Korowkin, zur Hei-
lung seiner Krankheit, bis jum 4sten kommenden 
September ,u den Kaukasischen Mineralquellen, und 
vom Atdtyrkaschen Hufarenregiment der Lieutenant 
Ba lawinM, zur Heilung seiner Krankheit, jlt 
den Mineralbrunnen. 

Krankheit wegen sind des Dienstes entlaß 
fen: vom Kiewschen Dragonerregiment der Obrist« 
lieutcnantSemeka alsOdrist mir Uniform und, für 
seinen über 2t) Jahre geleisteten Dienst, mit An-
stellung auf Znvalidenunterhalt; vom Alerandrji-
scheu Hufarenregiment der Lieutenant Seck z als 
StabSrittmeister, und von der 4ten Depot-Artil-
leriebrigade der Fähnrich Tschaplygin mit Pension 
der halben Gage. 

Der als Generallientenant verabschiedete Ge-
neralmajor Fock l ist mir seinem vorigen General-
majorsrang wieder in Dienst genommen und, alt 
Stelle des Generalmajors Mordwioow, zum Cbef 
des St. PeterSburgifchen Grenadierregiments er-
nannt. 

Der bei der Ärmee stehende Generalmajor 
Muller ist, an Stelle deS Generalmajors Uiwa-
kow, der big zur HersteLung von seiner Krankheit 
beurlaubet wird, zumBejirkSbefeblöhadtr dt§ Ipttt 
B«!irks der innern Wache ernannt. 

Ct. Petersburg, vom 5. Mär;. 
. Allerhöchst? Befehle S r . Kaiserl. Majestät/ 

Mhem bei der Parole i i z^ t . Petersburg. 
^ . Vom Februar. 

i Res 5,korvs sind angestellt: der 
Brigade-Befehlshaber der Seeregimenter, Gene-
ralmajor Gamen brim isten unter dom Komman«, 
oo des Generaladjulanten Baron Möller-Sako« 
melsklt, und der Cbef vom Ekaterinoslawschen 
Grenadterregiment, Generalmajor Sapolskü, beim 
Oerrel"^^ Kommando des GenerallieutenaiUS 

. Vom 27- Februar. 
. Der Direktor bet der Waffcnfabrik zu Tula 
West l ichen Fache, Major Baron von Bode ist, 
i t . . . ^ auögê elchncre Amrsverwalmng ium Ostrik'' 
«eutenant befördert; er wird, mit Beibehaltung 
stehen ^ Direktor, bei der Artillerie 

c« » -Der Obristlieutenant vom Kurinükischen Jn-
sanrerieregimetit, Christoforow, zum Brigadekom« 
wandeur der Depot.Bataillons bei der I5ten Zn-
>anrerie-Division ernannt. . , 
^ . Der Brigade.Kommandeur der tsten Br i -
L.^.deS 8ten Bezirks der innern Wache, Obrist 

^Avvstoleicw, »um Briqade-Kommandeur der isten 
Kr'gade des 4len Bezirks, und ver Kommandeur 
vteser Brigade, Obrist Kulikowskji, zum Brigade-
A^mandeur dcr isten Brigade deS Lten BejtrkS 

ehemalige Sekondlieutenant anSSchwt-
'̂schen Dienst»», Blasield, als Fähnrich in Rul-



St . Petersburg/ vom 27. Febr. 
Am 2isten Januar d. I . ward beim Don« 

fchen Kosakeukorps i^der Staniza KamenSksia die 
Pfarrschule fek^rtich eröffnet, tn welche 70 Schüler 
eingetreten sind. An freiwilligen Geschenken wur« 
den bci dieser Gelegenheit Z79 Rubel ju Gunsten 
dieser Schule dargebracht. 

Ct. Petersburg, vem 28. Febr. 
Der Civiigouverneur von Taurien, Gene-

rallieutenant BoroSdin, ist, mir Beibehaltung 
seines Postens. Allergnädigst zum Senator ernannt. 

Dem Generallicutenanr, Grtifischen Zare-
ttitsch David Gcorgiicwitsch, ist Allergnädigst be-
fohlen , als Sciliitor im dirigirenden Senat Sitz 
zu nehmen. 

Der Gebelmeratk und Senator Scheinen» 
ist, mit lebenöwienger Pension seiner vollen Gage, 
Allergnädigst gänzlich des Dienstes entlassen. 

Der Civilgouverneur von Ekatcrinoslaw, 
wirkliche EtatSrath Gladkow, ist Allergnädigst zum 
Ritter vom St. Wladimir »Orden dcS Großkreu-
zes zweiter Klasse crnanns. 

Zu Rittern vom St . Wladimir - Orden äter 
Klasse sind Äüergnäbi'gst ernannt: De? Architekt 
bei der Bau E^pkdition d«-s Kreml zu MoZkwa> 
5?ofrath Bakerewi die KollegienassessoreS, der 
GtabchirurguS Möller, der Sckretatr der Deputats« 
Versammlung zu Pens» Poldamßow, und der beim 
Ministerio deS Innern stehende Titulairrath Ra-
gostnSk/t. 

Parts, vom 28. Februar. 
KfstcteSe Nachrlchten von den Kaiserlichen Armeen» 

in Spanien. 
Armee von Arragonien. 

Bericht Gr. Ezc., des Marschalls, Herzogs von 
Albufera/ an Se. Durchk., den Prinzen von 
Neafckatck undi vsn Wagrani. 

I m Hauptquartier Valencia, den 7. Febr. 
Monseigneur.' , 

Da? Fort PeniSesla^ welches während der Be-
IsgerunK von Eagunk UNS Valencia mich zu einer 
Detasckitung in meinen Rücken genöihigt hatte, 
«m die Eommnnikativn der Armee zu decken, ist' 
Aleich darauf dcr Gegenstand Meiner besondern Auf-
Merksamkeir gewesen- I ch halte mich bis dabin 
Rescvrävkr eö zu beobachten, da ich cs wegen seiner 
natürlichen Lage n i^ t blokiren konnte. ES liegt 
auf einem von dem Meere isolirten Felsen, nahe 
an der Heerstraße, eine hielte von Beniearlos und 
Hättgr mit dem festen YakSe bkos? durcd eine Erd-
xunge zusammen, di« w Toiien bvett und 60 lang 

Ein alteS auf der böMcn Spitze d«Ä Fette,>S 
erbautes Tempelherrn Schloß ist von der Sradt 
umgeben, welche Sixiy Einwohner enthält und von 
einer w,ttläufligen F»rltfikation, die verschiedene 
Reibe» Baltert-n hat. Bier' Kononier S^akup-
p,N vermehrten dic Vertveidigung und bestrichen 
»aeScc ttfer von StidwSeitm, welches Sie Appro» 

chen, t>le wegen deS TerralnS ohnehin schon schwie-
rig waren, fast unmöglich machte. Eine Garnison 
von 1000 Mann verteidigte den Play unter Kom-
mando deS Brigadiers Garcia Navarro, eines exal-
tirten Mannes, den icd schön im vorigen Jahre 
bei Falcet zum Gefangnen gemacht Harle und dcr 
durch die Flucht entkommen war. Fünf Englische 
Segel kreuzten in der offenen See und unterhiel-
ten Gemeinschaft mit dem Platz, der auf solche Art 
beständig Succurs von außen erhielt. 

Sobald Valencia gefallen war, ließ ich PeniS» 
cola näher einschließen. Gegen den Losten Januar 
fieng dcr Divistons-General Severoli mir 2 Ba-
taillons des listen Regiments, mil 2 deS ersten 
Italienischen Linien Regiments und mit einem 
Bataillon des ersten Weichsel Regiments auf mei-
nen Befehl die BelagerungS Arbeiten an. Der 
Artillerie-General Valce steng am 28sten ein Bom-
bardement an, weiches S Tage hindurch lebhaft 
fortgesetzt wurde. I n der Nacht vom zl . Januar 
auf den Februar ward der Laufgraben in. einer 
itzängc von A»5 Hoife» durch Arbeiter eröffnet; 
«S wurden sogleich die AngriffS-Batterien errichtet, 
um das feindliche Feuer löschen zu können und als-
dann die Bresche» Batterie desto näher zu errich-
ten. DaS Gentc letzte die Approchen fort und 
schloß die Bastion zur linken näh^r ein. Die Mör-
ser spielten Tag und Nacht und schössen eine Kano-
nier Schaluppe in Grund. Der Feind antwor-
tete durch tzaS lebhafteste KugFl- und Kattätfchew» 
Feuer. et. 

Da der Lieutenant grünes, Ofstzier meines 
GencralstabS, den ich mit Jnstruktisnen abgesandt, 
hatte, in den Platz zugelassen war, fo brachte «c 
eine Antwort und Vorschläge zurück, die mir so-
gleich zugestellt wurden. Die Einleitung war merk-
würdig und von dcr Art, daß ste die Unterwerfung 
des Platzes ankündigte. Der Gouverneur drückte 
in einer sehr lebhaften Unterredung feine wahre» 
Gesinnungen und feinen Haß gegen die Engländer 
auS, die mir Drohungen in ihn dranqen, ihm daS 
Forr zu üdergcven. Er trug kein Bedenken, di« 
Franzosen vorzuziehen und erkannte die jetzige Re» 
gierung als die einiige, die im Stande sey, dcm 
Todeskampfe seines Vaterlandes abzuhelfen. I ch 
fügte einen Brief an den Gouverneur hinzu. I n 
der Zwischenzeit hatten dic Arbeiten fortgedauert 
und das Feuer fieng 24 Stunden lang wieder an; 
allein dic modjficirre Capitulalion, die ich im vor-
a>iö genehmigr harre und die dcr Gouvernenr au» 
nadm, machte den Feindselig? iken cin Ende. Am 
^len deS Mittags ward PeniSeola den Truppen deS 
Kaisers übergeben; wir baden daselbst k.6 Artillerie» 
Sruck»', Lebensmittel auf zwei Monate und beträcht-
liche Munition, besonders für Bomben und Grana-
ten gefunden. 

Ich habe die Ebre, Ewr. Durchl. die Cavitu« 
lation und die Briefe, den Etat der Artillerie und 
der Magazine und den Plan nebst einer Ansicht ? 
von KcniMlci zu übersenden lf. 



A u s S p a n i e n . . 
Unter dtn Französischen Truppen im südlichen 

Und westlichen Spanien herrscht eine starke Bcwe. 
S»ng. Man glaubt, daß sie irgend eine wichtige 
Eroedilion ausführen werden, bevor mit dem Mo-
nat Mai die große Hitze wieder eintritt. 

5,er Herzog von Albufera, Marschall Suchet, 
trissr große Vorbereitungen, die beiden festen Plätze 
DUcantc und Carthagcna zu belagern. Nach deren 
Eroberung wird cr sich, wie man zu Madrid allge-
mein glaubt, nut dcm größer» Theil seiner Armee 
gegen Portugals wenden, um in Verbindung mit 
den übrigen Französischen Feldherren den Lord Wel-
lington ju zwingen, di?scs î and zu räumen. 

Neapel, vom 12. Februar. 
Der Moniteur beider Sicilien enthält Folgen-

des: Hetzt kann man die Anschläge der Engländer, 
obgleich sie noch nicht ihre völlige Ausführung er-
hallen haben- als bcinahe vollendet ansehen, unv sie 
können kein Hinderniß mehr antreffen. Hat Ferdi-
nand noch einen Titel und einen Namen, so regiert 
er doch in der Thal nicht mehr. Leder, der die 
Neuen Begebe, heilen in SieUicn kennt, ein jeder, 
der die in Sicilianischen Zcilungen mitgcrdettl« 
Llkle gelesen har, wodurch Ferdinand dcn schatten 
der Macht, die ihm noch übrig geblieben, seinem 
Cobne überläßt, lieht llqr ein, daß es eine wuhre 
Abdankung ist. Sie lauter also: 

F e r d i n a n d te. 
„Mein theurer und geliebter Sobn Franz! *) 

Da ich durch meinen schlechten Gesundheilszustaud 
auf Anratben der Aerzte genöthigt bin, mich jeder 
ernsthaften Beschäftigung ;u enthalten, ANS die Luft 
ju genießen, <0 würde ich mich für strafbar Lesen 
Gott Halten, wenn ich in -diesen schwierigen Aulen 
nictit für die Regierung dieseö.Königreichs sorgte, 
dergestalt, daß die wichtigen Geschäfte «xvcdirr wer-
den können, und daß der Ging der öffentlichen 
Angelegenheiten während meiner Unpäßlichkeit kei-
nen Schaden erleide. Indem ich mich also drr 
RegierungS. Bürde bis dahin entledige, blö eS 
Golk gefällt, mir so viele Gesundheit.wieder zu 
verleihen, daß ich mich damit zu beschäftigen im 
Stande bin, kann ich mein Vertrauen auf keinen 
Würdiger setzen, als auf Dich, weinen geliebten 
Sohn, sowohl, weil du mein rechtmäßiger Nach-
folger bist, als weil deine Rechtschaffenheit und 
deine Fähigkeit mir bewährt stnd. Dem ju,olge 
scht ich dich auS völligem eigenen Willen zum Ge-
neral Vicanuö meines Königreichs Sicilien ein; 
ich trete ab und übertrage an dich, als mein andres 
Lrch, alle die Rechte, Prärogativen, Vorzüge und 
Macht, deren ich bisher genossen habe, oder habe 
Ar/iießen können; und damit mein Wille in dieser 
Hinsicht jcdermänniglich und überall bekannt werde, 
10 verordne ich, daß gegenwärtige, eigenhändig von 

Dieser Prinj ist 1771 geboren, und mir der 
Tochter des vorigen Königs vsn Lpanttil 
vermählt. 

w i r unterjelcknett und mit meinem Kiniglickie» 
Siegel versehene Schrift, in den Archiven des Pro-
tonotarilis des Königreichs niedergelegt, und dr?ß 
Äd»christen Mvon an alle Rüthe und Staats Sc-
krelaicS zu ihrer Nachricht geschickt werden, damit 
sie gegenwärtige Ordre, in so weit es einen jeden 
hetriffr, in Auösübrkllg bringen. 

Gegeben zu Palermo, den 16. Januar 181S. 
F e r d i n a n d " 

Der VicarkuS von Ferdinand, oder vielmehr 
Von Lord Gentink hat geglaubt, seine entstehende 
Schein Autorität Nicht besser ausüben j» können, 
als ipdew rr sie selbst ablegte, und indem er znm 
obersten Befehlshaber aller Sicilianischen Truppen 
den Genetal en Cbef der Englischen Armee er-
nannte, den er öffentlich und feierlich in dieser 
Eigenschaft bat anerkennen lassen. Caroline (die 
Keni.jln), welche d.ie Gedanken und die Sorgen 
dieier Welt aufgegeben bat, oder stch steilt, ste auf-
zugeben, har sich in 'die einsame Landgegend vvn 
T^rmtni juruckgezogen. . 

Basel, vom 19. Februar. 
Zufolge der von dem Herrn Grasen Wottorp 

gemachten Schritte, um seine Ehescheidung zu ver-
langen, bat der Badensche Hof, welcher in feine 
Llbsuvtei, einwilligte, den Baron von Brrtbrim mit 
einem Rechtögelehrtco Hicher gesandt, und am^Trea 
d. M» um Ä Uhr, ivurde die Ehescheidung 
w i r k l i c h ausgesprochen. Die erlauchte Ge-
mahlin glaubte stch, obgleich mit vielem Kummer, 
in den Willen ihres Gemahls fügen ja müssen, 
und sandte ihm dcn Trauring zurück. 

Das Gesuch ^6 Landammanns, daß denen in 
England gefangenen Schweizern Unterstützung ge-
geben werde, hat Napoleon abgcschlagcn doch foven 
die Gattimicn und Kinder der gefangenen OU-
zicre von der Gage Derselben etwas auf Abschlag 
bekommen. 

B s M , vom 20. Februar. 
I n letzten Woche hat eine Schnrelavine auf 

dem St. Bernhards- Berg einen Transport von 
50 bis 60 Pferden sammr Mannschaft in den Ab-
grund mir stch fortgewälzt. 

Durch KreiSschrcibtu thellt der Llwdawmann 
der Schweiz den Ständen dic Verzeichnisse der 

. 1811 tm Cauton Bern ausgeschriebenen nnd ein-
gebrachten AuSreisier drr Französischen Schweizer-
Regimenter (der letzter« stnd ^0) , und auch die 
N-nnen von 4, laut TagsatzttNtZöbeschlusscS, ihrer 
Bürgerrechke beraubten Angehörigen dieses Stande« 
mit. Er ergreift diesen Anlaß, um alle CantonS-
Regierungen zu strenger Handhabe der Gesetze ge-
gen jeie Äusreisser aufzufordern, zumal da Frank-
reich über die Ntchtbefolgung derselben von Seiten 
einiger Stände Klage führt, und davon drn An-
laß nimmt, die Ersetzung der Deserteurs zu be-
gehren ,c. 

Vom Main, vom 2Z Febrnar. . 
Am 17. Februar ist das Grvfiherzogl. Hessische 

Leibgarde-Regiment, L,6oo Mann stark, zu Frank-



fort eingetroffen, und am folgenden Tage nach 
Friedeberg fortmarschtrt. Dagegen wurden das 
Großherzogl. Hessische Leib. Fuülicr - Bataillon 
und 3 EskadronS ChcvcauxlegerS unter Anführung 
des Prinzen Emil von Hessen erwartet. Allent-
halben »var zu Frankfurt doppelte Einquamrung 
angesagt. 

Alle auf Urlaub befindliche Buiersche Offiziere 
haben Ordre, auf das schleunigste stch bci ihren 
Regimentern einzufinden. 

Die Verordnung von 1808, nach welcher in 
Frankreich Israeliten keinen von einer nicht han-
deltreibenden Person ausgestellten Wechsel oder 
Schuldschein geltend machen können, wenn sie 
«»cht beweisen, daß sie den ganzen Betrag der 
Schuld wirklich geliefert haben, bringt im Elsaß 
sehr gute Wirkung hervor. Die Israeliten ver-
wenden ihre Cäpilalien jum Ankauf von Gütern 
vnd zu Fabrik-Anlagen, und die Landlcute erhal-
ten zu mäßigen Zinsen Capitalien, da das Publi-
kum nicht mehr wie sonst zu fürchten hat, dyß 
dieselben durch andere wucherische Gläubiger zu 
Grunde gerichtet werden mögren. 

Nürnberg, vom 28. Februar. 
AuS Wien erfährt man Folgendes: .„Obschon 

<S mit dem Verkaufe dcr geistlichen Güter etwas 
langsamer geht, so werden doch die R-ligions 
Fonds- und andere Etaars-Güter unaufhaltsam 
fort verkauft; nur in Gallijieu hält es wegen 
mancherlei Gerüchte etwas schwerer, dieselben um 
einen guten Preis an Mann zu bringen. 

AuS der Schweiz, vom 2t. Februar. 
Der große Rath des Cantons Freiburg bat 

»SM zren zum Zten Februar die Artikel eines Na-
turalisationS Gesetzes theils genehmigt, tbcilS ver-
worfen, und die Militair Organisation behandelt. 
DaS gegenwärtige Contingent soll noch 5 Jahre 
unter den möglichsten Eparsamkeitt-Fürsorgcn, bei-
behalten werden. DaS Frei-Corps wirb unter-
drückt, und leistet nur noch Dienste, brS der große 
Rath im Mai die Organisation einer Rcgicrungs-
Garde von 80 Grenadieren, 60 ChasseurS und 40 
Kanonieren dekretier hat. -

Der Erzähler von St . Gallen meldet unter 
Spanien: Man erwarter in Paris abermal eine 
wichtige, auf die Provinzen diesseits deS Ebro be-
zügliche Verordnung, die abcr noch nicht Statt ge-
funden hat. 

Wien, vom 26. Februar. 
Vor acht Tagen starb zu Brünn her General 

der Cavallerte, Fürst von Hohenzollern, Inhaber 
des schönen Cürassicr Regiments, welches zur Be-
lohnung seiner unter Ferdinand II. bewiesenen 
Tapferkeit, indem es diesen Kaiser ans dcn Händen 
der Empörer gerettet hat, den Vorzug genießt, bet 
jedesmaligem Durchmarsch, durch die Stadt und 
Burg ziehen zu dursen. 

A u s P r e u ß e n . 
Nach einer Bekanntmachung der Cburmärki-

kchen Regierung i» PotSvam, sott eine Lieferung 

vsn 1000 Mispeln Hafer nach Berl in, 150 der> 
gleichen nach Potsdam, und 20 nach Spandau in 
Entreprise gegeben werden. Dic Lieferung beginilt 
mit dem loten März, und muß spätestens am 
I5ten April d. I . vollständig bewirkt seyn. 

Lonvon, vom 20. Januar. 
Man rechnet, daß der Krieg in Portugal!' 

jährlich 10 bis t2 Millionen Pfd. St. kostet; doch 
bleibt der größte Theil in unscrm Lande, wenig 
davon kommt nach Portugall. 

Die Verhaftung deö LordS Fingal und Net-
telville, welche dcr katholischen Versammlung in 
Dublin vorstanden, war nur augenblicklich-

Die Heilung von Buenos-AyreS macht die 
Korresponbenee unserö Admirals de Courey, mit 
dem von der Junta zu Cadix gesetzten Viceköing 
Elio bekannt. Letzterer blockirt bekanntlich von 
Monte-Video aus Buenos SlyreS; allein dcr Ad-
miral meldet ihm : daß er die Fortsetzung derBlo-
kadc als eine den Brittischen Handel stöhrende 
Maaßregel nicht dulden werde. Der Vicekönig 
antwortete : die Junta zu Cadix Hab« die Blocka-
de verordnet, und dcr Admiral bar nun, sie we-
nigstens, in Ansehung der Engländer, so lange 
zu suspendiren, b-6 man von den Verhandlungen 
der beiden Regierungen in Europa Nachricht er-
halten. Der Vicekönig versichert, daß cr noch 
kem Englisches Schiff verurtheilr, sondern nur ei» 
nigc angehalten habe, weil s»c der gerechten Sache 
Spaniens Schaden thun und den Insurgenten 
Schiffe te. zufuhren. 

London, vom «9. Febr. . 
Die Cvmtesse d'Harrvurt, die kurzlich von 

Batavia angekommen ist, hat unangenehme Nach-
richten überbracht. Die Einwohner haben verschie-
dene Streitigkeiten mit unsern Truppen gehabt, 
und eS ist von bctden Seiten Blut vergossen wor-
den. Mi t Bedauern fugen wir hinzu, daß man 
genöthigt gewesen, verschicdcnc Personen hinrich-
ten zu t«sien. 

Man glaubt, daß die LordS Sidmouth und 
Buckingham einen Sitz im Kabinet haben werden. 
Auch sagt man, daß Lord Po,vis an die Stelle d<s 
Herzogs von Richmond in Ir land kommeil werde. 

Graf Moira hat gestern eine lange Audienz 
bci dem Prinz Regenten grbabt. Er bat, wie eS 
heißt, das blauc Band ausgeschlagen, welches ihm 
der Prinz zum Beweise leiner periönlichen Achtung 
anbot. Die Ursache dieser Weigerung ist die Be-
sorgniß, die Parteien der LordS Grey und Gren-
ville scheinen verlassen zu wollen. 

Die Englischen Generals und die Faktoren 
zu Lissabon haben einen besonder« Streit mir ein-
ander gehabt. Da der Marschall Bcresford den 
General Colemann auf einem katholischen Kirch-
höre begraben lassen wollte, anslatt auf freiem Fel-
de, wie dieß dcr Fall mit allen Miiirairs ist, ss 
wiedersetzte sich die Faktorei; der General aber 
sandte ein Dctaschement PionnierS ab, die cin 
Grab gruben, in welchem der Leichnam des Gc-



nerals niedergelegt wurde. Die Faktorei hat über 
die>cn Vorfall an L^ro Wellington berichtet, dessen 
Antwort wir nicht kennen. 

Loudon, vom 20. Febr. 
Vorgestern sind die Restriktionen abgelaufen. 

Der erste All des Regenten war darauf eine Bot-
schaft an d.«s Parlament, um demselben anzuzei-
gen, daö er den in Portugal! komniandirenden 
Lord Wellington zum Grafen ernannt habe, und. 
ihm eine Pension von L000 Pfd. Slerl. bewilligt 
wünsche, um diesen neuen Titel behaupten ju 
rönnen. Der Marquis Wellesley, der Bruder dcs 
Neuen Grafen, hat seine Entlastung von der 
Stelle als Staats« Eckretair der auswärtigen An« 
gclegenbeilen gegeben. Man glaubt, daß er durch 
Kord C-'lilereagh werbe erseht werden. Vor der 
Hand werden die Geschäfte von dem Kticgsmini-
ster, Lord Liverpool, besorgt. Mehrere alte Mi-
nister bleiben. Wie man sagt, wird Herr Perce« 
val Premierminister seyn. L̂en LordS Grey und 
Grenvillc lind Vorschläge gemacht. Sie haben 
aber geantwortet, d.,ß lie nicht in die Abministra-
lion treten würden, wenn die Irländischen Kath»« 
tiken nict't «maneipirt würden. 

Briele von ^er Ärmce sagen, daß man einer 
Varaille niil drm General Marmont entgegen sehe. 
Kord Wellington glaubte, baß dtejer Anstalten 
treffe, ihn tn seiner Position ju Gallegaö 
anzugreifen. 

Briefe aus Amerika melden, daß General 
Ryan Mexico eingenommen bat, und daß die Re-
xudiikaner Meister der Provinz Montrey und New-
Ecn Mit allen ivren Bergwerten sind. 

The Statesman benachrichtigt das Publikum, 
daß man in Frankreich nicht daran zweifelt, daß 
die Fregatte ta Konstitution einen Defensiv Allianz 
Traktat zwischen Frankreich und Ainerika nach 
letzterm Lande überbraait ha^e. Napvlrvn bade d»e 
Avstcht, die S^elde - Klvtle, haib equipirt. nach 
Amerika absegeln zu lassen, um daselbst ibre Mann» 
schafr mit Ameukannchen Matrosen zu komplettreii. 
Diesem letztern ward zu ieiuer ^jeit in de» Mini« 
sterittlblällern widersprochen. 

Iudeß haben wir auf einen sichern Wege er-
fahren, daß Napoleon wirklich Austalren genossen 
hu, eine Anzahl KeiegSiebisse i» einzetne» Erka« 
dien nach den Vereinigten Staaten abjuicbiä'rn, 
um der W.,ch,amkeit unierer Kreuzer zu entgeiien. 
Deshalb baben un,ere Minister die Ausrüstung et« 
N" gewissen Angabt kriegssouffe besoblen, und zu 
gleicher Zeit eine Matrosen Presse um ste zu be-
mannen. 

Neulich lief das Gerücht, daß ein Svanier 
von großer Distinktiv» ju dcm Feinde üvergegan-
gen wäre. 

Vermischte Nachrichten. 
AuS Buclarest schreibt man vom tten Fe-

bruar folgendes : Daö ju Gefangnen gemach» 

Korps des Tscdapan Oglu lff auf einem großen 
Umwege in 5 Abtheilungen nach Waslui sn der 
Moldau abgegangen. Tschapan Oglu selbst ist mit 
einem kleinen Gefolge am Lasten Januar in biesi, 
ger Sladt eingetroffen. Er wird mit besonderer 
Auszeichnung behandelt, will jedoch nicht hier 
verweilen, sondern sich wieder zu seinem Korps 
verfügen, mit dcm er bisher alle Schicksale theiitc. 

I n Douay wurde i.n jäten Zahrhundert 
«in Schwein gehangen, wcil es ein kleines Kind 
gefressen hatte. Man machte ihm formlich den 
Prozeß und die Akten wurden, wie bei jedem an« 
dern Prozesse, verschickt, und eineZuristensakuIlat 
fällte das Uriheil. 

An Limodes ist ein Hol;händler, Peter 
Mduriee, im 89sten Jahre gestorben.̂  Bei feiner 
Ltichenbestattung zählte man 6v Sobne, Enkel 
und Urenkel in tiefer Trauer. Er hat überhaupt 
49 Kinder gehabt. Der Brigadegeneral Mourier 
bksindet sich d"runter als der einzige Unverheiratete. 

Der chinestsche Straf- und Kriminal »Codex 
heißt Herr von Pauw bat nicht 
unrecht, wenn er sagt, der Hauptbebel in Cbina 
sey die Peiticve und der Stock. I n , 
1.ee kommt alles auf das Bambus Rohr an Der 
weise Gesetzgeber von China, dessen Universal.Me-
dicin, dessen Wunderseepter der Bambus ist, bat 
sogar die Länge, dic Dicke, das Gewicht dieses 
heilsamen Instruments bestimmt. Ein gesetzlicher, 
amtsfahiger Bambus mißt 4 ctie, 5 tlun in der 
Länge, 21/2 iluit oben, t tlun unten in der Brei-
te; cr muß i i/2 am obersten, 2 Ken am un-
tersten Ende wiegen. Der cke ist ungefähr ein 
Kuß, der Uu» ungefähr ein Zoll. Der Ke» wiegt 
» t / j Psuiid. Das Gesetz bestimmt das Maaß der 
Strafen in ^.arisöradellen. Wer sich in einer astrv« 
nvmijchen Rechnung geirrt hat, bekommt 6oBan^ 
bushieb» auf jeinc gelehrten Schultern aufgezahlt. 
Hat em Arzt den Kaiser zu sehr mit Laxanzen an-
gegriffen, ,»st,,d Schläge seine Belobnung. 
Even lo viel mr den Koch, wenn cr die Suppe 
Seiner chlntstschx,, versalzen, und noch 
S<) darüber, wenn cr ste vorher nicht gekostet hat. 
Der HaushotMkister, dem dieses Staatsverbrechen 
entgangen ist, erhält auch gesetzliche Strafe; weil 
er aber vornehmer ist, als der Koch, nur 80 Hiebe« 
Die übrigen Strafmittel stnd die ^ein 
viereckig ^ruck Holz, ungefähr Z3 Pfund schwer, 
niil einem Loche in der Mitte, durch welches man 
^ steckt,) die Ketten, die Handschellen, der 
Slricr, das Beil. Eine außerordentliche Strafe 
nt daö Zerhacken in w.vo» Stücke. Sie ist auf 
daS Matcstäisvcrbrcchcn gesetzt, — Man kann stch, 
ze nachdem man zu einer vornehmen Klasse aeböbr't, 
oder nicht, von der Bamdusstrafe mit inoo, LOS, 
qlW Ûnzen Silbers loskaufen. Auch vom Srr>» 
ist für Geld loszukommen. 
, . , . Die wichtige Handelsstadt Alieante isi z»ar 
sauecht gebaut, hat aber den besten Hafen in der 
Provmz Valenm, den cine gekrümmte Landttwse 



Vilbel. Hinter der befestigten Etadt erhebt sich 
Sic Citadelle auf einem hohen Felsen. Etnen Theil 
desselben sprengten oie Franzosen, als die Englän-
der im Spanischen Erbfolge-Kriege nickt kapiruli-
ren wollten, in die Lust, obgleich die Wirkung 
ihrer Anne durch eine» Brunnen, mit dem ste 
kommunicirre, zum Tbeil verloren gmg. Der 
Wein von Alicani, ist bekannt, 

Der als bisloriich polnischer Scbrislstrl?er 
rühmlichst bekannte Herr ^,ohan Wilhelm v. Ar-
ct-enholz, ist zu Hamburg im /isicn Hahre ver-
siorben. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Auf Befehl Cr. Kaiserlichen Majestät deS 

Selbstherrschers aller Reußen tc. te. Da Ver ge-
wesene ^tudiomö der Philosophie, F r i ed r i ch 
von S ievers und der Studlvluö juris, Nico--
l aus Sinton von H a r t w i ß , lich w-'gen ihres 
Abganges von hiesiger Universität gehörig ge-
meldet und um die erforiZerliche Vorladung 
ibrer etwanigen Creditoren gebeten haben; als 
»Verden hiemit den Statuten gemäß. Alle und 
Jede, welche an genannte Studirende iraend eine, 
«ach dem K. 4i. dcr Allerhöchst konsirnurten Vor-
schriften jn Recht beständige, aus der Zeit ibreS aka-
demischen Aufenthalts alldier herrührend« Anfor-
dcrung haben möchten, aufgefoderl, sich binnen der 
geietzlichcn Frist von H Woche» s ti-uo bei ihnen 
selbst, und falls sie daselbst ihre Befriedigung nicht 
erhalten sollten, bei diesem Kaiserl. UniversitätS» 
Gerichte zu melden, unter der Verwarnung, daß 
nach Ablauf dieser Frist Niemand weiter mir einer 
solchen Forderung wider gedachte Studirende all« 
hier geHort und zugelassen werden solle. Dorpat, 
den 9- März »S!2. 

D . H . G r i n d e l , d. z. Rektor. 
W i t t e , Notär. 4 

Bon Einem Edlen Rathe ver Kaiserlichen 
Stadt Dorvar wird hierdurch bekannt gemacht, 
daß das zum Nachlaß der verstorbenen Schuh-
macher« Wmwe Nacken, geb. Riedemark gehörige, 
allhier im istcn Stadttheil »üb No. iL» auf Kir-
chengrund belegene hölzerne Wohnhaus sammt Vem 
ouf StadtS Grund rub No. t8L diesem Wohn-
Hause schräge gegenüber liegenden Garten, für 
tvelcke Hmmobilta bei dem am tsten d. M. statt-
Schabten Auöbot bereits 1500 Rubel U. gebo-
ten worden, auf Ansuchen der Curatoren gedachten 
Nachlasses abermals zum öffentlichen Ausvot ge» 
bracht werden sollen, und terminus ^icnst-onls 
«uf den Lten Aprll d. H. anberaumet worden ist. 
ES werden demnach di„enigen, welche süe besagte 
Hmmobilia mebr als «soo Rubel B- Ass. geben 
»ollen. hierdurch aufgefordert, sich am erwähnten 
T»ge Vormittags im Sessions Zimmer ES. Edlen 
Asches Mußndcn «nd ihren Bot und UtbMtt 

zu verlautbaren, worauf nach geschehenem und 
durch den Hammcrschlag auSgemitrcllen Meistt-ot, 
daS Weitere velfügt werden >otl. Dorpat-Raih-
haus, den 9. Mälz ISiS. 

Namen und von wegen Eines Edle« 
Ratheö der Kaisxrl, Eta^r Dor»at. 

Bürgermeister F. Akerman. 
C. F. i.'en,, Oberster. i 

Wir Landrichter und Assessores Eines Kai-
serlichen Landgerichtes Dorptschen Kreises fügen 
deSmittelst zu wissen, welchergestalt, Se. Excellenz, 
Herr wirklicher Geheime Rath und Ritter Andreas 
von Bubberg hieselbst emgekon.men, und unter An-
zeige, daß demselben cin von wcyl. Herrn Landrath 
Franz Wilhelm von Henuenkampf zu Riga am 
Lösten Februar über die Summe von 1000 
Rthlr. Alb. an das Fräulein von Mrck «»b K>s.v-

deö Gutes Walguta ausgestelltes, bei dieitNl 
Kaiserlichen Landgerichte am 16. Februar 4731 in-
groillrreS ObugatlonS Blanquet, ,0 wie das weqen 
die,er Forderung von diesem Kaiserl. Landgerichte 
am 2ten April 5802 ausgefertigte <>mmlsstons-
Anstrumcnr, mittelst welchem ostgedachte Forde-
rung an Kapital, Renten und Kosten auf 
Rubel L0 Copeken S. S??. festgcsetzl worden, wäh-
rend seines Aufenthalts in Deutichland von abHän-
den gekommen, gebeten har, denjenigen, welcher 
diese Instrumente in oi-i^ine j „ Hunden Häven, 
und daraus Ansprüche zu formiren gewnnen sevn 
sollte, aufzufordern, solche scl sct^ zu exblbirtN, 
und seine Ansprüche daran «ul» pri,«-
«lull» peixetui rileiUtt et moriUic-atioms auStuhrig 
zu machen. Wann nun diesem pt-»>w, mecjlunr« 
äecrvto vom heutigen Tage deferiret worden, s» 
werben mittelst dieses öffentlich ausgesetzten Pro-
klamatiö alle diejenigen in deren Händen sich i aS 
Eingangs näher bezeichnet« Obligation^ Blanquet 
von WW Rthlr. Alb., so wie auch dag über diese 
Forderung vom s. April 4802 ausgeseltigtc, eben-
n,äxig Eingangs genauer angegebene AmmnkonS-
Znstrumcnr origme beßnde, und welche aus 
selbigen Ansprüche zu formiren gesonnen sevn soll-
ten, aufgefordert, mehrgedachle Instrumente ln der 
peremtorischen Frist von sechs Monaten, und spä-
testens in den darauf folgenden dreien von 10 zu 
40 Tagen abzuwartenden Aeelamationen a zu 
exhibiren, und ibre Ansvrüche aus denselben aus-
fübrig zu machen, mit der ausdrücklichen Verwar-
nung, daß diejenigen, so diese Frist versäumen, 
fernerhin mit lhren Ansprüchen nicht gehöret, noch 
zugelassen, sondern gänzlich präeludirer und abge-
wiesen, und mehrbesagte Znstrumente morrifieiret 
und deliret werden sollen. Als wornach ein Leder, 
ten solches angeht, sich <u achten, vor Schaden 
und Nachtheil aber zu büten hat. Cignatum im 
Kaiserl. Landgerichte zu Dorpat, den 7. Febr. 1812. 

Am Namen und von wegen des kaiserl. 
Landgerichts Dorptschen Kreises. 

W. v. Brackel», Assessor. 
Sekretatr Hehn. s 



Auf B- f tb l Sr . Kaiserlichen Majestät/ deS 
Selbstherrschers aller Reußen ic. «. thun Wir 
Bürgermeister und Rarv der Kaiserlichen Stadt 
Dorpat kraft de» Gegenwärtigen Jedermann kund 
und zu wissen, welchergestalr der hiesige Bürger 
und Jnstrumentenmacher Moritz Johann Sprenger 
daS allhier im 2ten.Stadttheil sud Nr. t?6 auf 
Erbgrund belegene hölzerne Wohnhaus sammk Ap-
pertinentien, durch den mit der zeitherigen Eigen-
thümerin, verwittw. Frau Kieutenanrin Nadeschda 
von Schröders, geb. von Padernew, am 2ten Juni 
4Sw auf zehn nach einander folgende Jahre gê  
?chlossenen, und in original! anhero produeirren 
Pfand und eventuellen Kanfkontrakr, welcher be-
kehre des demselben angefügten Attestats EineS 
Erlauchten Hochpreißl. Kaiierl. Lieft. Hofgerichts 
o. cl. 11. Dceember i L t l nach Erlegung der. der 
vohen Krone gebührenden Abgaben, in einen förm-
lichen Kauf verwanvelt und als solche korroborirt 
worden ist, für die Summe von 1600 Rubel B> A» 
käuflich an sich gebracht, und über diesen Kauf zur 
Sicherheit um ein gesetzliches publicum prnlam.» 
nachgesuchet/ auch mittelst Resolution vom heuti-
gen dato nachgegeben erhalten dat. Es werden 
demnach Alle und Jede, welche «m besagtes Wohn-
haus und dessen Avvertinentien, oder.wider den 
geichehenen Verkauf verleiden, rechtsgültige An-
sprüche haben aver machen zu können vermeinen, 
sich damit nach Vorschrift des Rigischen und hie-
sigen StadtrechtS 1-»dr. Ul. I' ir. t. K. 7, innerhalb 
^ a h r und Tag s tiujus procl^man!, und zwar 
bei Von der Präklusiv», und des ewigen St i l l ' 
fchwetgenS, anders zu meiden und ihre Ansprüche 
in rechtlicher- Art ausjuführen, förmlich aufgefor-
dert und angewiesen, mir der ausdrücklichen Ver-
warnung, daß nach Ablauf der geseptich gegebenen 
peremtorischen »^rist, Niemand weiter mit irgend 
tiner Ansprache gchört', sondern das mehrdesagre 
hölzerne Wohnhaus sammt Zlppertinenlien und dem 

gehörigen Erdgrunde, rem Käufer, hiesigen 
Bürger und Instrumentenmacher Msrch Jokann 
Sprenger als sein wahres El^enlhum gerichtlich 
tingkwiesen werden soll. Wonach diejenigen, die 
ssimgehd, sich zu achten halxn. V- R. W. 
UrkiiirdUct, unter Eines Edlen Rathes Unterschrift, 
Air beigedrucktem dieser Stadt größerm Jnsiegel. 
Gegeben Äsrpar- Rathdaus, dcn z. Febr. 

Bürqermei^er Fr . Akerman. 
C. H. S- i !«nz, Ob-rsekr. 2 

Von Einem Kaiserlichen UniversitälS - Ge>° 
richd wird desmittelft bekannt gemacht, daß auf die 
Ausmikitluna eines zu Ende deS vorigen Jahres 
angeblich vorgefallenen Duells, an welchem der 
^wniehro verstorbene Stuoent Ca r l v. Bagge 
^veil gehabt haben toll, eine Prämie vsn 

Fünfhundert Rubel B . A. 
Hascht wo-roen, die demjenigen ausgezahlt wird, 
. >rch dessen umständliche Anzei'ae das Gericht lich 

den Stand gesetzt steht, dtc Thättr auszumiml» 

ünb zur gesetzlichen Straft ju ziehen. Dorpat, 
den 25 Februar tsis. . . . . . 

D- H- G r i n d e l , d. z. Rektor. 
G l insky, loco Notair. z 

Wenn mittelst Befehls EineS Erlauchte» 
Hochverordneten Kaiserlrcden Lieständtschen Kaw» 
meralhofS der Kaiserlichen Dorptschen KrelS'Ren-
terei vorgeschrlede» worden ist, die Ectrankestever 
für die erste Hälfte dieses t8I2ten Lahres von 
den Landgütern und Pastoraten deS Dorpt» Wer-
roschen Kreises in dem gesetzlichen Zahlungs-Ter-
miue zur Kronskasse in Geld zu erbeben; so wird 
dieses den respeitiven Herren Gutsbesitzern, und 
Arrendatoren hiemitrclst bekannt gemacht. DsrptS-
KrciSrcnterei, den j . März 1812. 

Gustav Kiese r i tzky, 
KreiSrentmeister. 3 

Anderweit ige Bekanntmachungen. 

M i t Genehmigimg der Kaiserlichen 
Polizei - Verwaltung hieselbst. 
Es stehen an einem Orte 50 bis 60 Fässer 

Beandwein, Halbbrand, in Silber, zum Verkauf. 
Die Expedition dieser Zeitung ertheilt hierüber nä-
here Nachricht. . 1 

Gersten» Grütze, lofweise, verschiedene Gar-
tensämereien, wie auch geräucherte Schinken sind 
in dem Hause des Herrn Collegien-Assessor Baron 
Ungern Sternberg, hinter der Rigischen Ragatko 
für billige Preise zu haben. P 

Herr U ck e zeigt hiedurch an, daß die Ron-
neburgsche Aucker - Niederlage, die bisher» untre 
dem Hause des Herrn Werner, senior gestanden, 
zu Medio dieses Monats nach dem steinernen Hause 
der. Madame Vanderbek, ohmvcit der steinernen 
Brücke, verlegt wird, auch ist sie wiederum mit 
uruen Vorräthen von allen Gattungen Zuckern, 
als: Ratsinade, Melis, Candis, wie auch Syrop 
versehen, welche bei ibm zu den billigsten Preisen 
so wohl in großen als auch in kleinen Partien ge-
gen kontante Zahlung zn haben sind. Aufträge, 
d»e de« «hm schriftlich eingehen, wird er bereit-
Mlttgst und prompte besorgen. Dorpat, den 9. 
März 1812. z 

Bei dem Stellmacher Herrn Weber, am 
Domberge, sind drei aneinander hängende Zimmer, 
mir einer geräumige» Küche, zu vermiethen und 
sogleich zu beuchen. t 

Bei mir ist sehr gute Butter, das Lpfundt 
A 7 Rubel, Honig zu 6 Rubej 50 Kopeke», ferne? 
Roggen, Gerste und Haber, wie anst> frischer Blät-
tertabak, Casansche Seife zu 6 Rubel daS Lpfu.nd, 
Stangen , Schien nnd andere Gattungen Eisen 
für äußerst billige Preise m haben. ^ 

Christian HolS- 5 



M n <kn Paar gut« Pistolen zu verkaufen 
Hat, beliebe am loien, Ilten und iLten d. M-
im Haufe der Frau Baronin Ungern am Russisten 
Markt Nachricht davon ju geben, vder selbige 
hinzubringen. t 

L s ^vünsckt «ein <»ut von 4^ 
Kevis ions-Usicen von Ostern 6. ab an 
einen sickern Mann un6 guten I^sn6vvirlk 
su t einige ^sl ire 2u versrrenclireu. Rs 
l iegt lioclistens 4^ Ulei le von Do i^a t ent-
kernet, un6 ist mi t allem eelir gur verse-
Ken. I^iedksber erlsl i ren in 6er Lxpecli-
t ion dieser Le i tung 62s Imkere . 1 

Den Gartenbektzern ;ur Nachricht, daß bei 
dem Handelsgärtner Hrn. T h o r e n f e l d in Reval, 
im kommenden Frühling« gegen baare Bezahlung 
!u haben ssnd: äo Sorten gut gezogener Aepfel-
und Birnstämme mit Namen, dcr Stamm 250 
Kop., ohne Namen 2 Rubel; gegen 600g Stämme 
Pappeln, verschiedener Art, der Stamm so ̂ Kopeken 
bis t Rubel; too Arten englischer Gebote und 
perennirender Slaudengewächse; ferner schön gezo-
gene wilde Kastanienbäume, der Stamm, iso bis 
480 Kopeken, so wie auch frische Gemüse- unv 
Blumen-Samen ic. Herr E l ver S tn Fellin, so 
wie auch Unterzeichneter nehmen Bestellungen an, 
Dorpat, den 5. Mär» i8i2. 

I . A. W e i n m a n n , 
botanischer Gärtner. 2 

Es sind verschiedene deutsche, lareinische, auch 
russische, mehrentheils medlciyische Bucher, wie 
auch mehrere chirurgische und anatomische Instru-
mente, für sehr billige Preise auS der Hand zu 
»erkaufen. Verzeichnisse und nähere Nachricht er-
hält man tn der Expedition dieser Zeitung, ferner 
bei Herrn Voß, wohnhaft bei Herrn Apotheker 
Wegner, und bei dem Herrn Studiosus medicina 
Dietrich, wohnhast im Haust des Maurermeisters 
KranhalS, jun. 3 

I m Vanderbellschen steinernen Hause, par-
terre, stehen zwei Liest. Fuchspferde, von sogenann-
ter Klepper. Race, zum Verkauf. S 

Auf dem Gute Carlowa steht eine Quantität 
von 350 Faden gutes birkenes Brennholz zum Ver« 
kauf. 2 

A b r e i s e n d e r . 
Der Musikus Herr T w a r j a n S k y , ist 

willens in Kurzem von hier zu reisen, und 
macht solches hiemittelst bekannt, damit diejenigen, 
welche Forderung an ihn machen »u können glau« 
ben, sich mit solcher bei der Kaiserl. Polizei hie-
selbst melden mögen. Dorpat, den 9. März is i2 . 

Du rchpass i r t e Retsend«: 
Gen 7ten März. Der Kammerberr von Lilienfeld, 

nach Narva. — Der Französische Courier 

Herr BaUsta, von St . Petersburg, nach 
Polangen. — Der Herr CvU^icnass ssor 
Hevvenreiter, von St. Petersburg, nach 
NeöwatS. — Ter Herr Kapirain' Miller, 
von Wilna, nach St. Petersburg. 

Den 8ten. Der Nnteroffizicr Alcxcsff, als Courier, 
von Wilna, nach St. Petersburg — Der 
Herr Kapitain Barißoff, von Wilna, nach 
St . Petersburg. — Der Herr Lieutenant 
Kapeleff, als Courier, von St- Petersburg, 
nach Sktoff. — Der Herr Tranölateur Ba-
ron v. Schopping, als Courier, von Mitau, 
nach St. Petersburg. — Der HerrKapitain 
Derwitz, von Sr. Petersburg, nach Polan-
gen. — Der Herr Lieutenant Reßing, von 
St . Petersburg, nach Polangen. — Der 
Herr Collegienratl, v. Renne, nach Riga. — 
Der Fettiäger Herr Fähnrich Zordan, von 
Et . Petersburg, nach Herluka. — Der Herr 
Kollegiencath Geßlin, von St. Petersburg, 
nach Wilna. 

Den 9len. Der Herr Kvllegienassessor Marschen?», 
von Sr. Petersburg, nach Libau. — Der 
Herr Major von tZeser, als Courier, v»lr 
Wilna, nach St. Petersburg. 

^ V e e l i k e ! » ( ! o u r s ! n ü ! g s 

H.uk ^.MLterelÄM z6 1'. n. O . l o o R t k I r . 
I10II. (^our. R l id l . 8. HL. 

Zito 65 v . V . 100 IL ik l r . 
l io l l . t^our. Rud i . 8. UI. 

^.u5 HamburZ z6 l ' . n. v . I vo U l k l r . 
kamb. Leo. Rud i . 8. Ut. 

Zitv 65 n . v . 100 R l l i l r . 
ksmb. Leo. 117 ü u k l . 3. Ut. 

Laneo. Design. 4 Ktzl. 9 k p . pr . R.bl. 8. U l . 
I>seuer doU. Oucsten z l^d l . g. 
I^ouer Kol!. Kr lUr. 11^bl. zs k p . 3. U l . 
^ . l t e r ^ . I d . K t l i l r . I k d l . 2 7 K p . S . U l . 

äito äitc» Z k d l . 8 L . /V. 
?ün te r ocler alte / x Llücke 100 R t k l r . 

x r . 120 Nb l . Rp. 3. Ul . 
Ä!to t l l to 483. k b l . Xop . 

L r a n e l v e i n s p r e i s . 
k a t ü L r a v l l v . ^ L r . am l^ l ior l ' k l r . 

- - Z L r . - 7? 

^elel dours in 8t. ?etersburZ. 
Ho l land. Oulcaten, l 2 k u b . 40 Kop. neue, 

— — — — 12 N u d . SA s l r e . 

» u t S i l b e r z K u b ^ l 4 



D h r p t - s e h e 
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M Z W W ^ 

^°. 2i. Mittwoch, dm iz'" März 1812. 

st z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n d e r R a i s e r l . U n i v e r s i t a t o - C e n f u r -

Or. F r . Rambach, Censor. 

St. Petersburg, vom 8. Mär;. 
Allerhöchste Befehle Sr . Kaiserl. Majestät/ 

tttyeilt bei der Parvie in Sr. Petersburg. 
, V o m S9. F e b r u a r . 

Befördert sind : beimKoldettenkorpS zuSmo-
lcnSk die KapitainS Dobryschin und Bremen 1 zu 
MaiorS. 

Der verabschiedete Lieutenant auS O^sterrei» 
Irschen Diensten Aberre, ist in Rusü'che Dienste 
genommen, und beim ^Pffowichen Dragonerregi-
ment angestellt. 

Folgende in Schwedischen Diensten gestan-
dene, der Kapitain Cbock, und die Lieutenants 
Baron Aminow nnd Bcrgenstrabl, stnd mil dem-
selben Range in Russische Dienste genommen, und 
Öftere beide bei der Suite Sr . Kaiserl. Maiestat 
beim ^»«rtiermeisterwesen, »nd letzterer beim 
NewSkifchen Infanterieregiment angestellt. 

Der aus dem Starodubowscden Dragsnerre« 
Ziment als Obristlieutenant verabschiedete Major 
Koivcnstern, ist mir feinem vorigen Majorörang 
wieder in Dienst genommen; cr wird bci der Ka-
valleric stehen. 

Vom 2- März. , 
. , . Se. Kaiserliche Majestät geben ^ r . Kaiserl. 
Hoheit, dem Zesarewitsch und Großfürsten Kon-
Namin Pawlslvttfch/ dem Kommandeur deS Leib-
garde «Jägerregiments/ Obristen Bistrom, dem 
«ommandcur deö Leibgarde-Finnländisclien Reg«-
Menrs, Obrist Krvshanowskji, und dem Komman-
^ur der Garde-Equipage, Kapitain vom 2ten 
-^knge Karzow, so auch allen HH. Stab- und 

Oberoffiu'eren, für den vollkommen guten Zustand 
in welchem diese Regimenter und Equipage am 
heutigen Tage auö St. Petersburg ausgerückt sind, 
I h r Allerhöchstes Wohlwollen zu erkennen, und 
verleiben ollen von unterm Range, die mit den-
selben auSmarschirt sind. Ein Pfund Fisch, Ei l , 
Glas Branntwein, und Einen Rubel auf den 
Mann, wobei Sc. Majestät in dcr voökommenen 
Ucberzeugung verbleiben, daß diese Truppen in 
keinem Falle den Namen, den sie führen, verges-
sen, auch als Kerntruppen den übrigen in alle» 
glänzenden Thaten auf dem Felde dcr Ebre zum 
Muster dienen, und dadurch das Wohlwollen ihres 
Allergnadigsten Monarchen gegen stch noch verdop-
peln werden. ^ ^ 

A u f Allerhöchsten Be feh l . 
Vom 27- Januar. 

L b r i S l k m - „ Ä ' K d Ä " M M " - i i i , u « 

nieurs drr Land- und Wasserkommunikation is 
Dienst genommen. 

Vom 55. Februar. 

Architekt in der Provinz Bialostok, Hof-
raty Braun, ist beim Korps der Ingenieurs dee 
Land- und Wasserkommunikation als Obristlieute-
nant und Direktor zur Ausführung der Arbei-

^ genommen. 
Der Student Williams ist mit Fäbnr/chF-

rang als stellvertretender Werkstätten - Aufseher 



5elm Institut der Ingenieurs dcr Land« und Was« 
serkommunikation in Dienst genommen. 

Sr. Petersburg, vom S3. Febr. 
Nicht selten ist eö der Fall gewesen, daß in 

Rußland angekommene Ausländer,, und zuweilen 
auch hielige Lehrer, stch in dcn öffentlichen Zei-
tungen und bci andern Gelegenheiten Professoren 
nennen, ohne je selbige gewesen zu seyn. Da mit 
dem Professors-Titel ja Rußland besondere Vor-
rechte verbunden sind, welche die Lehrer nicht ge-
messen, und da die Kenntnis dcr erstern dabei 
ungleich ausgebreiteter seyn müssen, a!6 die, wel-
che dic letztern haben, so warnt das Ministerium 
dcr Aufklärung hiemit im voraus, daß stch nie-
mand Professor nenne, »venu er nicht wirklich die-
sen Titel besitzt und darin von dem Mintsterio der 
Ausklärung bestätigt worden ist, denn widrigenfalls 
wird derjenige/ dcr diesen Titel unrechtmäßig an-
genommen hat, stch die schuldige Bestrafung zu-
ziehen. 

St. Petersburg, vom 28. Febr. 
Der Minister des Innern Hat daS Glück ge-

habt, Sr Majestät dcm Kaiser den empfehlenden 
Bericht deö Gchrimeratbs unv Senators Arsche-
newSkji übcr diejenigen vorzulegen, die stch durch 
exemplarischen Eifer für dag Beste unsers vaterlän-
dischen GewcrbflcißeL und unsrer Manufakturen 
ausgezeichnet haben. Sc Majestät haben geruher, 
in.Rücksicht auf diese Empfehlung, Allergnädigst 
besondere Belohnungen ;u bestimmen, und info l -
ge dessen stndi) die Mvekowisrhcn Großhändler 
Grigotji und Awan Tütierokoiv, für dic Dtrvoll-
kommung dcr Manufaktur. Anlügen, auf welchen 
Nankin, Metkale, Pique, Nesseltucb und unter-
schiedliche Tücher jährlich für drei Millionen gefer-
tigt werden, zu Manufakrurrärben; S) der in 
Kiew wohnende Kollegienassessor Bunge, für fein? 
sorgfältige Bemühung, die cr stch wegen des An» 
daues des Waids zum Ersatz des Indigo, und der 
Kisiärschen Färberrvthe, die ebenfalls den hollan» 
tischen Krapp sehr gut ersetzen kann, gegeben, zum 
Ritter vom Sr. Wladimir Orden äter Klasse er» 
nannt; z) die Tuchfabrikanten, zu Woronesh der 
GouvernementSsckrctair Talinow, und zu Tambow 
Zer Sradtsekretair Gvrdenin, sowohl im Allgemei-
tien für die gute Einrichtung ihrer Fabriken uuv 
für ihren ausgezeichneten ^ifer zur Verbreitung 
nützlicher.Anlagen in Rußland, als auch ins be 
sondere für die Lieferung einer anfehnlichki Quan-
tität T-uchS an die Krone, zum folgende», Range 
hciördcrt; dcm Kostromaschen Kaufmann erster 
Gilde Ugletschaninow, der in Jaroslaw und zu 
Kostroma ausgedehnte Manufaktur Anlagen hat, 
auf welchen flammische Leinwand, Ravenruch und 
bunte Leinwand gearbeitet wird, und dem Mosko-
wischen Kaufmann erster Gilde BvkowSkoi, für 
die Einrichtung von 16 Baumwollenspinnen Ma-
schinen, von dercn Gespinnst bei ihm Metkale, dte 
liernach gedruckt werden, feine Kanjfase und 
Schnupftücher nach Art der Ostindischen gefertigt 

werden, sind Allergnädigst einem jeden eine golbne 
Medaille am Annenbande; 5) dcr Kollcgicnrärhin 
Bachmctcw, für die gute Einrichtung dcr Fabrik, 
auf wclclicr guter Bsy uvd Fries , dcsgleichcn Li-
vrei' und Soldaten-Tuch von auSnebmendcr Güte 
gearbeitet werden, brillantene Ohrgehänge; 6) 
dem MoSkowischen Großhändler Pantclcjew, und 
dem Moskowischen Kaufmann erster Gilde Alexan» 
drow, für die Erweiterung »nd Vervollkommung 
ibrer Seiden , ZitS, Metkal- und Baumwollen-
spinne-Fabriken, auf welchen bei dem letzter» 
Stoffe, Sammt, Levantine und andere Seiden-
zeuge gearbeitet werden, eincm jedem einen Br i l -
lantring, und 7) dcm MoSkowischen Kaufmann 
erster Gilde Oßopow, der schon gegen zehn Zahrc 
als Tuchfabrikant bekannt ist, eine goldne Medaille 
am Wladimirbande verliehen. 

Sonnabend, den loten dieses MonatS war 
im hiesigen Taub-Stummen Institut, welches 
mit Genehmigung und unter dem Schutz Ihrer 
Majestät der Frau und Kaiserin Maria Feodorow-
na errichtet worden, im Beifeyn Sr . Eminenz 
Ambrosius, Metropoliten von Nowgorod und St . 
Petersburg, Sr. Eminenz des Metropoliten Ga-
briel, Exarchen der Moldau, und andrer Eminen-
zen nebst der angesehensten Geistlichkeit, so auch 
der Herren Minister und mehrerer vornehmen 
StandcSpersoncn, öffentliche Prüfung, bekannt-
lich erhalten die Taubstummen Unterricht nach de» ^ 
von dcm Abbe de l'Epe erfundenen Methode, die von 
dessen berühmtem Nachfolger Siceard vervollkomm-
net,. und von dcm Herrn G-auffrais, Siceards 
Schüler und Direktor dieses Instituts, dcr Russi-
schen Svrache angepaßt ist. Diese woblthätige Iln-
stalt, deren Hauptzweck ist, diesen beklägcnSwcr-
then Unglücklichen die tröstenden Wahrheiten der 
Religion einzuflößen, wurde ursprünglich in Paw« 
lowsk crrichtet, und darauf vor zwei Jahren von 
dort in diese Rcstdcnz verlegt. D>e Anzahl der 
Zöglinge ist seit dieser Zeit von 10 auf 25 gestie-
gen, welche in vier Klassen abgctheilt stnd. 

S t Petersburg, vom 2. März. 
Der bei dcr hiesigen Kaiserlichen medicknifch-

chirurgischen Akademie, in dcr Funktion als B i -
bliothekar stehende Hofratb Dsbunkowskji, ist Aller-
gnädigst zum Koltegienrarh erhoben. 

Die gelehrte Reise auf der Kaukastfchen Li-
nie der HH. Engelhardt und Parrot, die ste 
mehrere wichtige und nützliche Entdeckungen bat 
machen lassen, bat unter andern auch z» der Er-
wartung dcr möglichen Vereinigung des Kasvischen 
mit dcm Schwarzen Meere Anlaß gegeben. Diese 
Vereinigung wild aber nicht eher bestimmt ange-
nommen, als bis nach Beendigung der baromctri- > 
schen Beobachtungen derselben die Frage entschie-
den werden wird : welches von diesen Meeren hö-
her sev? Naä, dieser Erwartung hält eö ein, ih-
nen ähnlicher Beobachter hier in St. Petersburg, 
der stch ebenfalls mit diesem für den Handel dcr 
dorttgcn Gegend wichtigen Gegenstände beschäftigt 



bat, für feine Pflicht zu erklären, daß er es be-
reits vollkommen möglich findet, diese Frage zu 
entscheiden. Nach seiner Meinung kann die bequem-
ste Vereinigung dieser Meere nicht anders gesche-
hen , als durch die Vereinigung der Ftüße BaluM 
und Kur in dem Gebiete Achalzych, von denen dcr 
letztere, der seinen Lauf von den Höhen unrer 59 
Grad Lcknge beginnt/ »enseir des Kaukasischen Ge-
birges längs der ganzen Kaukasischen Linie durch 
Gruijen und daS Gebier Cchuschin mir rcissender 
Schnelle fortstromr, und indem er sich endlich mit 
vem Fluße Ära vereinigt, sich gerade bei der See-
stadt Eali.m in daS Kaspische Meer ergießt. 

Nimmt man daher als auSgeniachlen Grund» 
say an, daß all̂ s Wasser abwärts und nicht auf-
wärts fließt, so kann man» indem man deutlich 
nebt, daß der Fluß Kur seinen Lauf von 59 Grad 
Lange beginnt und bis zu 65 Grad und weiter, auf 
einer Strecke von fag 2000 Werst fortsetzt, be» 
stimmt sagen, daß das Schwarze Meer böber ist 
als daS KaSpische. Und deswegen kann auch der 
Fiuß Barum, der sich tn das Scbwarze Meer er-
gießt. sebr füglich mit dem Fluße Kur, der sich 
in dem Gebiete Achalzych sehr nahe von dcm er-
stern befindet, vereinigt »Verden. 

London/ vom 19. Febr. 
Vier Generale sind nach Portugal! aogegan» 

gen, um die bei unserer Armee erkrankten zu er» 
seven. Auch General Markinon sicl vor Ciudad-
Nodrigv. 

Die in Nord-Amerika zu errichtende Armee 
soll aus <0 Znfanterie-/ einem Kavallerse^ und 
zwei Artillerie-Regimentern bestehen; der Gene« 
ralstaab aus 8 Generalen und einem General-Ad-
jutanren. ^ ,4 

Calcutta, d»e Hauvtstadt ln Bengalen, 
vom 26. August. 

Basbecn, eine der vornehmsten Städte des 
Königreichs Pegu (in Indien, jenseitü des Gan-
ses), ist in A»che gelegt worden. 5 bis 6000 Men» 
schen sind bei dem Brande umgekommen, mdem 
der Gouverneur die Tbore der Stadl schließen 
lassen. Seit einem Jahre ist dies das zweite Un-
glück ähnlicher Art. . 

ES soll w-eder eine Expedition von vier 
Kriegsschiffen mil Truppen nach dem Persischen 
Meerbusen geben, um unsern Handel gegen d»e 
Kaper zu beschuhen, welche diese Gewässer denn« 
ruh gen. Es >i»d die Gowaßimi, ein Arabischer 
Stamm, die mir 45 kleinen Kape>> Fahrzeuge» 
verschiedene Englische Schisse, die zwischen Bom-
bay und Bassora fuhren, angegriffen und wegge-
nommen haben. .... ^ 

> ^ , I n diesem Sommer bat der Prinz MbaS, 
Avhn des regierenden Königs der AsgbanS, (von 
5)si Persien) eine große Schlacht Uber einen Re^ 
bellen Cdef gewonnen, dcr sich der Stadt Ca» 
bvul vemeistert hatte. zooo RebkKen kamen »n dcr 

Scblacht um, ö!e besötiderS in de» Straßen der 
Stadl selbst geliefert wurde. Die Stadt ward der 
Plünderung preis gegeben, und zum Theil ik 
Brand gesteckt, , 

Die Englischen Mlssionanen, welche von 
Olakeiti na<1, Port Jackson in Neu-Sud. Wales 
zurückgekehrt sind, rechtfertigen sich öffentlich ge-
gen den Vorwurf - daß sie auf jener ^nsel, die 
viel Zuckerrohr liefert, cine Rumbrennerer und 
Handlung errichtet, und an den bürgerlichen Krie-
gen Thcil genommen hätten. Sie beschäftigen uch 
jetzt mit Unterweisung der Kinder der Dcpvrtirten, 
wünschen aber, nach den Inseln, die tiefer in 
der Süd-See liegen, zurück zu kehren. 

A u s N o r d a m e r i k a . 
Als am Ztsten Decbr. die Kammer der Re-

Präsentanten über die B i l l des Senats, wegen 
Vermehrung der Landmacht mit 25 000 Mann be-
ratbschlagre, hielt besonders dcr Sprecher, H.err 
Clav aus Kentucky, eine geistvolle und nachdrück-
liche Rede von zwei Stunden, zu Unterstützung 
dieser Maaßregel. Nachdem cr die Nothwrndigkeit 
cinet offenen, thätigcn und ehrenvollen Krieges 
gezeigt hatte, sagte «r unrer Andern: die aniu« 
werbenden 25,000 Mann wären eigentlich, zu Füh-
rung des Krieges, noch viel zu wenig; wenn man 
ste zu einein Angriffe auf Canada bestimmt, so * 
würde ihre Anzahl, eh« st« naa, Quedee kämen, 
durch die in den unter Weges eroberten FortS zu-
rück zu lassenden Garnisonen bedeutend vermindert 
werden, also nicht zureichen, daS äusserst feste 
Quebec zu belagere Herr Clay beschäftigte sich 
mit Widerlegung derjenigen, welche die Sache 
GroßbritantenS für die Sache der ganzen Welt 
ausgeben wollen. ES entsage erst seinen unerdör, 
ten Anmaaßungen, rief er aus, dann wird die 
Welt sich für dasselbe interessiren; eher aber nicht! 
Unter ven Gegnern der B i l l , zeichneten stch die 
Herren WidgerS und Voyd aus; sie wollten nichts 
von einem Kriege gegen England hören, sondert» 
meinten, das System der Handelsbeschränkungen 
und Verbote sey das Einzige, welches Amerika ge« 
ge» sctne Gegner anwenden müsse. Man glaubte 
zu Washington, daß diese Herren zu leicht die ge« 
Heime Meinung des Präsidenten aussprächen, wel« 
cher sehr dafür sey, die Wirkungen der Non-Zm« 
portationö» Akte ruhig abzuwarten. Inzwischen 
zweifelte man doch keineSwegeS, daß er nicht alle, 
in beiden Häusern deS Kongresses mit so entschie-
dener Mehrdeir durchgegangenen, kriegerischen Ak-
ten mit seiner Sanktion versehen werde. 

Pariser Briefe vom 3t. v. M- Melden, daß <m 
den Geschäftsträger der Vereinigten Staaten, Mr. 
Rüssel, v»n Paris cine ossiciclleMittbeilung erlassen 
worden ist, und eS geht das Gerücht, daß die Con-
stitution einen Vorschlag zu einer Offensiv, Defen-
siv« und Handels-Allianz mit der Republik der 
Vereinigten Staate», mitgebracht hat, den Napo-
leon durch Mr. Loci Barlow habe machen lassen. 



I n Liverpool sind Briefe auS Amerika ange-
langt, die so feindselig lauten, daß die Kaufleure 
dieser Stadt, die amerikanische Waaren haben, sie 
in diesem Augenblicke nicht »erkaufen wollen. Auch 
in Vondon sind amerikanische Zeitungen angelangt/ 
die bis zum istcn v. M. reichen; aber sie enthal-
ten in Rücksicht auf Krieg und Frieden nichts Ent-
scheidendes. Auf welche Seite der kriegführenden 
Mächte sich Amerika auch schlagen mag, sein Han-
del wird unvermeidlich darunter leiden. Da eS 
zwischen den Schwierigkeiten, die sich ihm darbie-
ten, zu wählen hat, so muß eö in Anschlag bringen, 
wie bedeutend die Beschränkungen seines Handels 
find, und unmöglich kann es über seine Entschei-
dung in Zweifel seyn, wenn eS entschlossen ist, sei-
nen Handel mit dcm Auslande fortzusehen. Daher 
ist es wohl möglich, daß Amerika/ wenn es auch 
durch die demokratische Partei jum Kriege 6egen 
England gebracht wird, doch so viel von seinem 
auswärtigen Handel einbüßt, daß eS am Ende ge» 
zwungen ist, die Politik anzunehmen, die ihm allein 
eine wirkliche Unabhängigkeit verschaffen kann. Ame-
rika erzeugt nichts, was England nicht mit Freu-
den kaufte. ES gibt keine europäische Waare, die 
tiicht in Amerika Absatz fände. 

Abbeville, vom 29. Februar. 
Am ?ten dieses strandete an der Landspitze von 

St . Quentin in diesem Arrondissement ein nnge-
beurer Wallfisch. Bei der Ebbe blieb er auf dem 
Strände liegen. Kaum ward man ihn gewahr, so 
versammelten sich alle Bewohner der Küste, um ihn 
in Stücken zu legen. Man versichert, daß über 
30 vierspännige Wagen beschäftigt gewesen, diesen 
Coloß zu rransportiren, von welchem man über 
4000 Pfund Thran zu bekommen hofft. Dieser 
Walisisch ist MctreS lang und 3 hoch. Man 
behauptet, daß, wie er zuerst von dem Schlage 
einer Grabschaufel getroffen wurde, er «in so fürch-
terliches Geschrei von sich gab, daß verschiedene 
Personen, die sich vor demselben befanden, bewußt« 
los ju Boden stürzten. 

Jnspruck, vom 26. Februar. 
Nach Berichten aus dem obern Innthal bat 

in diesen Gegenden die große gefallene Schncemasse 
nn drn Straßen und Brücken vielen Schaden ver-
ursacht. Die Straße nqch dem Arlderg war fünf 
Tage lang gesperrt. Am i?tcn dieses fiel ein neuer 
Schlier mit Regen vermischt/ worauf gänzliches 
Tbauwettcr eintrat. Von allen Seiten giengen 
Schneelavinen/ und bedeckten Straßen und Thäler. 
Gewaltige Steinmassen rissen sich von den Bergen 
los «nd stürzten in die Thäler und Flüsse mit 
fürchterlichem Getöse. Dieser schauerliche Zustand 
dauerte drei Tage; niemand konnte sich ohne die 
höchste Lebensgefahr in die Thäler hinein wagen. 
Sm Innthal, zwischen Finstermunz und Martins» 
druck, fiel eine Grundlavine, von einem Bcrgbruch 
begleitet, in den Jnnstrom und sverrte den kauf 
desselben zwei Tage lang. Das Wasser schwoll im-
mer mehr an und die Eismassen thurmtcn sich auf. 

An Mcnschenhülfe war hier nicht zu denken. End-
lich machte sich der zwischen zwei Serge eingeschlos-
sene Strom selbst Luft, und riß unaufhaltbar die 
größten Felsstücke, Baumstämme und Eisschilder 
mir sich fort. Die ältesten Personen sagen, daß 
diese Natur-Erscheinungen in einem hohen Grade 
für sie neu wären. 

Salzwedel, vom 19. Februar. 
Die Nacht vom bis 15. Februar war für 

unsere Stadt fürchterlich. Am Tage vorher hatten 
wir einen heitern Himmel, aber gegen Abend war 
er umwölkt; eg erhob sich ein gewaltiger Sturm, 
der anfangs mit starkem Regen und späterhin mit 
vielem Schnee begleitet war. Plötzlich wurden wir 
NachtS halb 3 Uhr durch einen fürchterlichen Don-
nerschlag aus dem Schlafe geweckt. Eine große 
Feuermasse war auf die Stadt herniedergefallen. 
Alles eilte zu den Vosch - Anstalten. Nach w Mi-
nuten erfolgte ein ^nlichcr Schlag; der Blitz fuhr 
in den hoben Thurm der Marien-Kirche, und 
Feuerfunken stiegen auS dem Knopf desselben her-
vor. Die Sturmglocken ertonten, aber die Funken 
wurden nicht mehr wahrgenommen. 

Ein muthiger junger Mann klimmt, die eigene 
Gefahr verachtend, unter dem Toben deS WindeS 
btS zur Spitze deö Thurms, konnte jedoch nichts 
entdecken. Der Hr. Ma/re stellte darauf drei Män-
ner zur Wache in den Thurm, und alle Bewoh-
ner, die Sprntzenleute ausgenommen, kehrten, doch 
nicht ohne Furcht, in ihre Wohnungen zurück. 
Nach einer Stunde erfolgte ein Zter entsetzlicher 
Schlag. Der Blitz fuhr abermals in den Thuvm, 
traf zwei dcr Wächter, warf sie zu Boden und 
fügte ihnen eine geringe Beschädigung am Arm zu; 
der dritte, welcher höber als die übrigen stand, 
blieb unverletzt. Auch diesmal stiegen Funken kni-
sternd <w6 dem Thurm empor und eine griralrig« 
Feuermasse ergoß sich über die Kirche- und mehrere 
benachbarte Hauserz die Sturmglocken ertönten 
von neuem. Voll Entsetzens eilkc jeder, dcr Pflicht 
gemäß, nach dein ihm angewiesenen Posten; aber 
auch diesmal verschwanden die Funken und keine 
Spur des Blitzes ward gefunden. Kaum waren 
alle >n Bewegung, als cin vierter schlag die näm-
liche Stelle traf, aber auch den namllchen Erfolg 
hatte. Ucberhaupt wurden fünf Schläge a>'horr. 
Sie waren sehr heflia, abcr mehr einem startin 
Kanonenfeuer als erneni rollenden Donner ähnlich. 
DaS Feuer fiel in Massen vom Himmel und schien 
ganze Tbeil« der Stadt zu bedecken. Kein Bewoh-
ner hatte je etwaS ähnliches gesehen, keiner eine ss 
entsetzliche Aacht erlebt. Hätte der Blitz den 
Thurm ennnridct, so wäre höchst wahrscheinlich der 
größte Tbeil de? Kladt verloren qew.-sei,; denn der t, 
Sturm trieb die Fu.'-k-'u von ^ttdwesttn grade 
über die Stadt Hrn. Eö wäre innsoüst, den C^rek-
ken und die Angst der Bcwokiner zu schildern; aber 
eben so wci'ig vermag es 5ie Feder, die G,ül>« ^ 
der Dankbarkeit auSu'dn'ick.'n, welche alle Gerette-
ten durchdrangen. Die beiden vom Blitz getroffen 



nen Mitbürger stnd außer Gefahr, Man hielt cS 
für Pflicht, ein so seltnes und so furchtbares Na« 
turereigniß bekannt ju machen, weil es dem For-
scher Stoff genuq zum Nachdenken giebt. 

t ' Trieft, vom 17- Februar. 
Gestern Abend im Theater bat unser General-

Gouverneur die Erlaubnis des TranstrhandelS, so-
wohl zu Ẑand als zu Wasser, publiciren lassen; 
diese längst gewünschte Neuigkeit hat hier eine un-
gemein freudige Sensation erregt; heute Abend wird 
deshalb eine außerordentliche Beleuchtung Statt 
Häven. 

Nürnberg, vom t. Mär,. 
Nachrichten aus Franksurr melken, daß in der 

Nacht vom 25sten ium Lösten v. M. Se. Durch!, 
der Prinz Emil von Hessen, General en Cbef der 
Großherzogl. Hessischen Truppen, durch Frankfurt 
gereist sey. Man erwartet in einem gewissen Falle 
Se. Konigl. Hoheit den Großherzog von Frankfurt 
M der Stadt Frankfurt. 

Seit einiger Zeit lassen sich zu Berlin viele 
Familien aus mehrern bebeutenden Städten Nord-
Deutschlands, und namentlich auS Stel l in, nieder. 
Die Ruhe, welcher die Berliner stch erfreuen, wird 
ste vermuthlich zur Veränderung ihres Wohnorts 
bestimmt haben; da übrigens dcr Handel, der ein» 
zige NahrungSzweig jener Städte, elwaS darnieder 
liegt, 10 wählen ste stch den angenehmsten Aufent 
halt, um ihr Vermögen zu verzehren. Schon seit 
vielen Iahren empfand man in Berlin den Mangel 

i einer zweckmäßigen eingerichteten Assekuranz Ge-
sellschaft. Diejenige, welche vor einigen Jahren, 
durch die Krtegserejanisse, ihre Endschaft erreichte, 
ließ noch viel zu wünschen übrig, so daß die mehre» 
sten Kausteute vorzugsweise in Hamburg versichern 
ließen. Deshalb gehn nun die ersten und reichsten 
Handelshäuser Berlins mit einem Plane um, eine 
solche Gesellschaft ,li errichten, weiche in Ansehung 
ihres Honts, als in der Sicherheit, welche ste ge 
währen soll, dcm Hamburgischen nicht nachstehen 
wird. 

Nürnberg, vom z. Marz. 
Am 2«. Februar iMg cin Courier Sr. Majestät 

dcö Honigs von Westodalen durch Frankfurt. 
Nachrichten arrS Wien vom Ä-stcn Hebrnar zu 

Folge, haben die bisher in Bödmen gestandenen 
»wti Bataillons Jäger Befehl erhallen, nach «SaUi-
jtcn auszudrechcn. . , 
^ Bei dem allgemeinen Drang, die Colonial-
Waarrn thcilS durch Surrogate, theils durch eigene 
Eru-uquiig und Fabiikalwn zu ersetzen, ist vor 
einigen Monaten in der Nachbarschaft von Wien 
eine Rlmkeln'iben Zuckerfabrik entstanden, welche 
ibrc Zucker Erzeugnisse, die freilich noch nicht von 

' großen, Belang stnd, doch um ein Drittherl wovt̂  
^ ferlcr abseht, als der Colonial Zucker zu Wien 

verkauft wird. 
. . I m Prater stnd wieder wie im vorigen Jahre, 
blr daselbst brßnblichen Ahornbanmc mit Töpfttt, 
tu» Auffassung deS Zuckerstoffs, umgeben. Da de? 

Staat in diesem Jahre die llnkernehmung nickt 
selbst machen wil l , so ik dieselbe de« Stadt-Avo-
tlickern und andern Liebhabern auf ihre Kosten und 
Gefahr frei gegeben worden. 

Braunschweig, vom 22. Februar. 
I n unsern Zeitungen wird em Kaiserl. Dekret 

vom^tcn Februar bekannt gemacht, des Inhalts, 
Saß alle von dcn Soldaten' der Französischen ver-
bündeten Armeen gegen die Einwohner, und von 
den Einwohnern gegen die gedachten Soldaten l» 
dem Arrondissement der großen Armee begangene 
Verbrechen, von einer aus 7 OsWeren bestehenden 
Militair-Commission gerichtet werden sollen. Je-
der, der des unerlaubten Werdens und SvionirenS 
wegen angeklagt wird, und stch auf dcm Gebiete 
der großen Armee benndel, soll von der Militair-
Commisston nach dem Miiilair - Reglement einer 
im Kriegöstande stch befindenden Armee bestraft 
werden. 

Se. Königliche Majestät bat die schleunige Er-
gänzung deö Eliten Corps der Jäger' CarabinierS 
befohlen. 

Berlin, vom 5. März. 
Unsere Verhältnisse mit Frankreich sind nun-

mehr bestimmt, und das vollkommenste Einver» 
ständuiß hat tn jedem Derracht stM> Alle Zahlun-
gen in baarem Gcl^c auf die rückständige Kontri-
bution vom letzten Kriege hören von nun an auf. 
Man ist übereingekommen, daß ste durch Landes-
Produkte und mittelst der Verpflegung dcr französt' 
schen und allurten Truppen abgetragen werden soll. 
Die Kosten dcr Unterhaltung der Festung Wogau 
und der Dacnison in derselben gehen von jetzt an 
für sran̂ ostsche Rechnung. 

Vermischte Nachrichten. 
Der Burgsche Kurier (Burg ist ein Städt-

chen auf der Straße von Magdeburg nach Berlin) 
erzählt daß in den ersten Tagen deS Februars 
viele Wagen mil verschiedenen Milirairgegenstän-
den von Magdeburg nach Stettin durch Möckern 
gingen.^ 

. Hn Wiborq sah man am 2.zsten September 
vom trüben Morgen an die Sonne rothgelb, und 
ein N°>del, der den ganzen Tag dauerte, verbrei-
tere »ch weit umher. Bald erfuhr man, daß der 
Auinger Wald brenne. Man glaubt jetzt, daS Feuer 
sev auf einem daran stoßenden Torfmoore angelegt. 
Vinn,,, em^r Stunde standen hier Z00 Häuser von 
^.orffoden in Brand, worauf die Flamme den 
W-Ad ergriff. Dock wurde das Feuer glücklich ge-
löscht, woui ein willkommener Regen viel beitrug. 

I m Naiissauischeti soll jeder E^ienthümer auf 
seinen an die Cbaulee stoßenden Feldern, von ZS 
zu 32 Fuß einen Daum unterhalten, sonst geschieht 
es auf seine Kosten. 

Der berüchtigte Mordbrenner und Straßen-
rauber Tschenrschcr, dcr schon vor mehreren 
rcn zur lebenslänglichen Haft j t l Neisse verurtheiit 



War, hatte mit vier seiner KsmpUccn sich durch 
die Mauer gegraben, wurde aber ertapp!, und 
nun ist er Mlt 60 Pfund schweren Ketten auge-
schmiedet. 

I n Paris tragen die ElegantS kleine (meh-
rentbcÜS sUbcrne) Huschen. Di«"- bar vor kur-
zem cine Karnkatur veranlaßt. Em Elegant steht 
vor dem Hause eines Gro^schmieds, mit ausgehode-
„cm »;uße, und tcheinl ihm zu sagen: ,„freund, 
schlage mir enl Paar Nä^cl cin; mein Euen 
ab!^ Der Grobschmied ist beschäftigt, ein Pferd 
zu beschlagen, sieht ihn an und scheint ju antwor-
ten: ,,freund, lag mich erst nut einem Thier- fer-
tig seyn, ehe ich das andre in die Arbeit nehme." 

Wissenschaftl iche und Kunft^Nachrichten. 
Die Kaiserliche Bibliothek zu Paris besitzt 

einen grsßen Vorrath von «rmcntschen Handschrit» 
ten, die zum Tbeil noch gar nicht, theils doch 
noch nicht übersetzt im Druck erschienen und be-
nutzt stnd. Herr Martin zu Paris, dcr aus dcm 
Werke dcs Mathias von Edessa im I2tcn Jahrhun-
dert, die Nachricht deö Kaisers Zimiöces über sei-
nen Heldzug gegen die Türken in sranMschcr Spra-
che bekannt gemacht, will mir andern Werken fort-
fahren nnd äußert : daß nicht nur die mittlere 
Geschichte, sondern auch die ältere, z. H. der 
Med^r, Perser und die Geschichte dcr Sitten und 
Gebrauche der alten Phrygier, Kapadozicr, Ly-
cavnier, Cilicier und mehrerer Bewohner deö Lan-
tus und Kaukasus Licht auS den armenischen Histo-
rikern erhalten werbe. Möge seine Hoffnung stch 
bewähren, daß in den armenischeli Klöstern, so wie 
ehemals in den abendländischen, nvch manche schätz-
bare Klassiker stch finden lassen dürften. 

E>ne große Menge Quecksilber ward von ei-
nem in der Gegend von Cadix gescheiterten Spa-
nischen Schisse durch drei Englijche Schiffe geret-
tet und in diesen aufbewahrt. Alle, die sich auf 
diesen Schiffen aufhielten, fiengen, mehr oder 
weniger, zu saliviren (Speichelfluß zu bekommen) 
an. Alle Ratzen und Mäuse, die auf den Schif« 
fen war«», wurden vernichtet, und die Zufälle 
eines allgemeinen Speichelflusses stiegen zu cinein 
hohen Grade. Entstand diese Wirkung davon, daß 
das Quecksilber lange in Seewasser gelegen hatte, 
oder mag das Faulen dcr ledernen Gefäße, in de-
nen das Quecksilber enthalten war, Theil an Er-
zeugung dieser Ausflüsse gehabt haben? Zu Gun-
sten letzterer Meinung ist, daß die Offiziere, die 
über diesen ledernen Sacken schliefen, am meisten 
litten, was nicht bet denen Statt fand, die dem 
Quecksilber nahe lagen, das frei herum lief. 

Ein für den Freund dcr Industrie und Kün-
ste sehr interessanter Gegenstand ist die Giesseret 
an der Ciyde, einige Meilen von Glaskow. Der 
Apparat »um Bohren und Abdrehen der Artillerie-
stucke ist eine Dampfmaschine, und die Mechanik, 
die dabei atf/ztwender wird, besteht darin, Vaß ei-

nerseits die Artî eriesincke ss gedreht werden, daß 
der Arbeiter gegen vie äussere Seite desselben star-
cke Meissel stemmt, die daS Metall tn kleinen rol-
lenden Srrcijen wegnahmen. wodurch dann scdt 
st.irk schallende und musikalisch abwechselnde Schwill» 
gungcn eiustedcn ; dcr andere abcr den arbeircnden 
Bodrer leitet und drängt. Dieser letzic Tbett ist 
ein Wagen, dcr von einen Zuickcr geicitrt wird; 
und der Druck des GohrerS wird von einem auf 
cirreu Hebel wirkenden Gewicht regulirt. Zum 
Bovren einer Karonade tuaucht man ungefähr 24 
Stunden. Dieses in dcn Gressereien von Caron itt 
Schottland erfundene, jetzt bei dcr EngtticheN 
Marine so gewöhnliche Geschütz, halt ungesäbr daS 
Miltel zwiicdcn den Kanonen und Mörsern. Lbre 
Form aber ist nicht schön, ste haben keine Zierra-
thcn, nicht einmal Ringe an dcr Mündung; 
wahrscheinlich um der feindlichen Kugel weniger 
Sp elraum zugeben, wenn ste durch die Schieklo-
chcr kommt. Diese an Metall sehr leichte Stücke, 
werfen doch Kugeln von sehr starkem Kaliber, ge-
wohnlich 43 Pfund; diese Massen, dic mir weni-
gcr Pulver abgeschossen werden, und stch mit ge-
ringer Schnelligkeit bewegen, haben Zeit, alle 
Kraft ihrer Bewegung an das Hinderniß zu ver-
wenden, dem ste begegnen, ehe ste darüber hin-
wegkommen» und statt die Bretter der Schiffs-
wand gerade 5u durchschneiden, spalten sie dieselben 
und werfen sich der Länge nach bin und her, so daß 
dem Nebel, daS ste anrichten, schwer zu helfen ist. 
Zwar ist wegen der Leichtigkeit dieser Stücke ihr 
Zurückschlagen bci dcm Manövre sehr anstrengend, 
sie sind aber demungcachtet ein einfaches Zcrstoh-
rungsmittel. 

Gerichtliche Bekanntmachungen, 
Auf Befehl Sr . Kaiserlichen Majestät de«l 

Selbstherrschers aller Reußen lc. ic. Da der ge-
wesene Studiosus der Philosophie, F r i ed r i ch 
von SieverS und der Studiosus juris, Nico» 
laus A n t o n vsn H a r t w i g , sich wegen ihres 
Abganges von hiesiger Universität gehörig ge-
meldet und um die erforderliche Vorladuna 
ihrer etwanigen Creditoren geb^en haben? alS 
werden hiemit den Statuten gemäß. Alle und 
Jede, welche an genannte Studirende irgend cine, 
«ach dem §. der Allerhöchst konsirmirten Vor-
schriften zu Recht bestandige, aus der Zeit ihres aka-
demischen Aufenthalts allhier herrührende Anfor-
derung Haben mochten, aufgefoderl, sich binnen der 
gesetzlichen Frist von 4 Wochen s <wo bei ihnen 
selbst, und falls sie daselbst ihre Befriedigung nicht 
erhalten sollten, bet diesem Kaiserl. UniversitätS-
Gerichte zu melden, unter der Verwarnung, daß 
nach Ablauf dieser Frist Niemand weiter mit einer 
solchen Sordernng wider gedachte Studirende aU-



öler gehört und Melasse» werden solle. Dorpat, 
den 9. Mär j zül2. ^ ^ ^ 

D-H- G r i n d e l , d. z. Rektor. 
W i r r e , Notär. 2 

Von Elnem Edlcn Rathc dcr Kaiserlichen 
Stadt Dorpar wird hierdurch bekannt gemacht, 
daß das jum Nachlaß der verstorbenen Sckuh-
Niachtrs - Wittwe Aalten, geb. Riedemark gehörige, 
allhier tm istcn Stabttheil -uk No. 1LS «uf Kir-
chengrund belegene hölzerne Wohnhaus sammt dcm 
auf CtadkS Grund ^ut, No. 185 diesem Woha-
«ause schräge gegenüber liegenden Garten, für 
Welche Ammobiiia bei dem am tstcn d. M. statt-
Sebal'ten Ausbot bereits tSW Rudel B> A, gebo-
ten worden, auf Amnchcn dcr Curarorcn gedachten 
Nachlasses abermals zum öffentlichen AuSbot ge-
bracht werden sollen, und 

den sren April b. A. anberaumet worden ist. 
Eö werden demnach diejenigen, welche für besagte 
Ämmobilia mehr als 1500 Rubel B . Ass. geben 
wollen, hierdurch aufgefordert, stch am erwähnten 
Tage Vormittags im «SesvonS-Zimmer ES. Edlen 
Ralheg cinjustnden und ihren Bot und Uederbot 
Zu verlqulbaren, worauf nach geschehenem und 
durch den Hammerschlag ausgemittclren Meistbot, 
das Weitere verfügt »verven soll. Dorpat-Rach-
Haus, den 9. Märj iLis. 

I m Namen und von wegen Eines Edlen 
Nathes der Kaiser!. Stadt Dorsal. 

Bürgermeister F. Ztterman. 
^ C-H. Ä-Lcn,, Oberseex. s 
D«m»ach das »ailertiche Hofgericht gewillet 

D , dic zur Concurt-Massa tes Aarde-KornekS 
Theodor v. Koiskült gehötlge, tm Dorptschen Kreise 
Zelegene Gül^r: I) Calbarinevboff, 2) Mentzen, 
Z) Taiivola.mbg Dicocrküll, Saara, 5) daS 
Dorf Kallikull nebst dem Kruge, und die Znventa» 
ria dieser Güter separat am jZten April a. c. bei 
litti zu verkaufen, als wird solches Kaustiebhabern 
gekannt gemacht. Die Bedingungen stnd außer 
denen vom Hochvcrordnetcn Credit Oberdirekrori» 
gemachten Anltägen und Forderungen wegen baarer 
-Le^ahlunq, welch« -» cancellsria zu inspirlrcn und 
^othigenfalls IN terouno subliK!l- t̂»onls M verlesen 
"Nd, nachfolgende: 

«) daß der Meistbieter außer dem, so lur Be-
zahlung dcS CreditsystemS /rjorderttch ist, 
wt l iedrr koursmaßigcn Mün,forte liquid^ 
ren, oder auch ium Tbcil mir in diesem 
Concurse percevttbele Forderungen liquidj-
ren könne, und die Berichtigung in 6 Mo» 
Natcn bewerkstellige; 

L) dasi vor der Einweisung eines iede» Gut^S 
' die KronSv r̂ocentc erlegt, und von der lieber-

gäbe ab für den noch unabgetragenen Tbcil 
oer Meistbotssumme dle geschlichen Renten 
ä 6 Procent gejablrt werde»; 

3) noch vor der Uebergabc von jedem Gute 
zu denen Bedurfnissen der Mass«, LOY Rubel 
S M- haar entrichtet werden» 

4) daß der Meistbieter die Messungskosten und 
die Abtragung der Bauervsrstreckungs-Gel-
der, auf eigne Rechnung übernehme, die 
Dauerschuldcn dagegen für stch einkasstrc, 
unv wegen deö Kornö in dcr Erde stch mit 
denen Disponenten und Arrcndawren einige; 

5) endlich vor dem Zuschlage noch die Credito-
reS gehört werden. 

Signatum tm Kaiserl. Hofgerichte auf dcm Schlosse 
!«» Riga, den 17. Februar 

Zm Namen und von wegen deö Kaiser!. 
Licfl- HofgerichtS. 

P. R. v. Rennenkampf , Präseö-
H- G. Brock er , Sekr. 3 

Anderwei t ! geBekanntmachungen» 

Mi t Genehmigung der Kaiserlichen 
Polizei-Verwaltung hieselbst. 
Ate Curaroren der Wittwen- und Waisen» 

Verpffegungo-Anstalt haben die Ehre die Herren 
Mitglieder dcm gewöhnlichen Quartal»Konvent 
auf dcn M e n Mär; d. I , Nachmittags um z Ubr 
clinuladen, Sie wünschen eine um so zahlreichere 
Versammlung als auch zur Wahl neuer Cnrato-
rcn, den Ctatuten der Anstalt gemäß, geschritten 
werden muß. Der Ort dex Zusammenkunft ist be-
Lannt. Dorpat, den 13. Mär; 4512. 

Hofratb Hehn , Curator. t 
My de? Rigischen Vorstadt ist cin Wohn-

haus, auS 6 Zimmern bestehend, nebst Nebenge-
bäude und dem daranstoßenden Obstgarten, zu ver-
miethen oder zu verkaufen. Das Nähere erfährt 
man bei dem Herrn Stadtquarliermeistcr F i l l e -
brandt . 1 

Ein gutes Unterbette, drei große und ril l 
kleines Kissen, mir Men Federn, und ein Deck-
e t « mit Daunen; auch ein guter Reisekoffer, stnd 
zu verkaufen. Nähere Nachricht in der Universt-
lälö Buch brucker ei. 

Eine brauchbare, stark mlt Eisen beschlagene 
Schlitten - Kibilka steht für einen billigen Preis 
zum Verkauf Wo? erfährt man in der Expedi-
tion dnscr Zeitung. ^ 1 

AuS dem ehcmalkgcn Brandtschen, jetzt W -
Agndschen Hause, obnweit dcr deutschen Kirche, ist 
gm I2ten März, Vormittags zwischen j j und tS 
Uhr eine junge Movöbündm verloren gegangen. 
Der Kinder, der ste wieder dahin abliefert, kann 
auf eine angcmtssenc Belohnung rechnen. t 

ES ist aus der Bude des Ratbshcrrn W i -
gand cin kleiner glatter schwarzer Hund, mit vier 
weißen Fußen verloren gegangen. Wer ihn gefun-
den, und in dem Hause des Rarbsberrn Brocr 
davon Nachricht giebt, hat eine angemessene Be-
jobnung ju erwarten. 2 



I n dcr Behausung dcr Frau Varsnin von 
Fersen, am großen Markt, stekk cin sehr gutes 
Forttpiano, von mehreren Zügen, wie auch ver-
schiedene moderne Mcublcn auS freier Hand zum 
Verkauf. 2 

Ein brauchbarer verdeckter Reise-Schlitten 
steht beim Kaufmann Iwan Darafciew, in der St. 
Peteröburgischcn Straße, No. 32, für einen billi-
gen Preis zum Verkauf, woselbst solcher laglich jn 
besehen ist. . 3 

Ein nicht großes Billard, das in völlig gu-
tem Stande ist, nebst Dälle und QucucS, wird 
für einen sehr billigen Preis auS der Hand ver-
kauft, beim Hofrath Schmidt im Hause des Mau-
rermeisters Hrn. Kranhals iun. i» dcr Karlowa-
schen Straße. 3 

Einem respekt. Publikum wird hicrnnt erge> 
benst bekannt gemacht, daß vom zten M»rz d. I . 
an, aus dem Hause des Herrn Lieutenant von 
'Eichlcr, unweit deS Marktes, gut zubereitete Spei-
sen gegen eine billige monatliche Pränumeration, 
verabfolgt werden können. Nähere Auskunft erhall 
man im benannten Hause. Z 

ES hat jemand am vcrgangcncn Sonntag 
aus dcr Straße einen großen mit Silber beschlage-
nen mcerschaumenen Pfeifenkopf verloren, welcher 
daran kennbar ist, daß er Mei schadhafte Stellen 
hat. Dcr ehrliche Finder wird ersucht, solchen in 
der Expedition dieser Zeitung abzuliefern, und er-
forderlichen Falls eine angemessene Bclohnung zu 
empfangen. 3 

Gut konservirrer wcißcr Kopfkohl, allerlei 
Wurzelwerk, grüne Saaterbsen und Caatkartsffeln 
lofwcisc, wie auch Sauerkohl und getrocknete Cicho-
rien sind in dcm Hause dcS Herrn Colleutenassessor 
Varon Ungern-Stcrnberg bei dem Gärtner da-
selbst für billige Preise zu Haben. 5 

Guter Roggcn, Gerstc, Haber, in Quan-
titäten, so wie auch gcwnrzreich eingemachte Rc-
valsche Killoströmlinge, daö Fäßchen 350 Kopckcn 
ist zu haben bei . R o b l a n d . 3 

Alle und Jede, die an den Herrn Candida-
ten, jetzt bereits ordinirtcn Pastor von Ncuhauscn 
F r i e d r i c h H e l l e r , aus der Zekt seines hiesi-
gen Aufenthalts, während welcher er bci der Uni-
versität als Student immarrikulirt war, irgend 
«inc gegründete, rechtsgültige Forderung an Geld 
oder Gcldcöwerth zu haben vermeinen sollten, 
fordere ich hiemit auf, sich inncrhalb 6 Wochen 
» <i,n» bei mir zu melden, indcm ich, falls in 
dieser Zeit sich ein« solche Forderung finden sollte, 
für dieselbe aufkomme. Dorpat am 20. Febr. 1312. 

Advokat F r i ed r i ch Gerva is . 3 
I n der akademischen Buchhandlung von I . 

F. McmSbauscn ist folgendes zu bekommen : Vcr-
zcichniß Stamm' und Sinn« verwandter Hoch-
D e u t s c h e r , Lateinischer und Griechischer Wörter, 
Mit Erklärungen von A. AlbanuF. iste Centurie. 
35 Kop. S- M. Skizzen aus meinem Erinnerung»-
buche von G> Merkel, istcS Heft 70 Kop. S .W. 3 

Einem resp. Publiko der umliegenden Fcl- ! 
linschcn Gegend niaäir ich bekannt, daß ich in lcr I 
Stadt Fellin eine Lcsebibliothek, bestehend in ei-
ner Auswahl nnicr guter Romane, Erzählungen, i 
Rcisebeschreiblingen/ Schauspiele »c. errichtet habe, 
von denen der Catalog nebst nähern Bedingungen 
bei mir zu haben ist. Fellin, dcn I5ten Februar , 
1812. G . H . B erg. z 

Ein mit guten Attestaten venehener, der 
Landwirthschaft kundiger Mann, welcher auch gu-
te Kenntniße vom Brandweinebranndc besttzt, sucht 
sich auf cinem Gute in diesem Fache ;u engagi-
ren. Zu erfragen ist er in derZeitungS Expedition. 3 

I n der Behausung der Madame Rosenkranz, 
in dcr zweiten Etage, stehen folgende Sachen, ge« 
gen baare Bezahlung, tum Verkauf, alö: eine Wa-
sche für emcn zweisitzigen Wagen; ci» Divan obne 
Kissen; cin Büceauportatif.von Mahagoniholz; ein 
Rritnetz von weißen Schnuren; ein Flaichenkcller 
und ein Kleiderkasten. z 

Bei dem Instrument,nmacher Herrn Meh-
ring stehen zwei neue sehr modern gearbeitete For-
tepiano'S, von scchS Oktaven, zum Verkauf, wel-
che daselbst täglich zu besehen sind. z 

Bei mir sind gute frisch gesalzen« Ström-
linge in Fässern, wie auch stückweise zu billigem 
Preise zu haben. J o h a n n Ah l schwerd. 3 

A b r e i s e n d e r . ! 
Der MustkuS Herr T w a r j a n S k y , ist i 

Willens tn Kurzem von hier zu reisen, und ^ 
macht solches hicmittclst bekannt, damit diejenigen, > 
welche Forderung an ihn machen zu können glau-
ben , sich mit solcher bet der Kaiserl. Polizei hie-
selbst melden mögen. Dorpat, den 9. März I8t2. 

Durchpass i r te Reisende: 
Den Nttn März. Der Herr Obrister Kikin, als 

Courier, von Sr. Petersburg, nach Wilna. 
Dcn 52ten. Der Herr Lieutenant von Saß, von 

Riga, nach St. Petersburg. — Die Frau l 
Kammerherrin Baronin Budler, von St . j 
PctcrSburg, nach Mitau. — Herr von Mir-
dach, von St. Petersburg, nach Mitau. — l 
Der Mitschmann, Janischeff, von S t . ^ " -
terSburg, nach Riga. — Se. Ereell. dcr ^<kr > 
Etatsrath und Ritter Kankren, von St. Pe^ 
tcrsburg, nach Wilna. — Dcr Herr Hofrath 
Krinitzky, von Riga, nach St. Petersburg. 

Den t3ten. Dcr Herr Collegienregistrator Frey-
gang, vsn St. Perergburg, «ach Wilna — 
Der Herr Obristlieutenant Baron Wolga-
gen, als Courier, von St. Petersburg, nach 
Pruschan. — Dcr Herr Obrister Tretiakeff, 
von St. Petersburg, nach Riga. — Der 
Herr Obristlieutenant Schcremischinoff, von 
Et . Petersburg, nach Scdawcl. — Se. Exc. 
dcr Hr Gcnerallieutenant und Ritter Graf 
Liewen, von St . Prtcröburg, nach Mitau» 
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I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w s r d , n. 
I m N a m e n d e r R a i s e r l . U n i v e r s i t a t s - C e n f u ? « 

Fr . Rambach, Eensor. 

St. Petersburg, vom 12. März. 
. Allerhöchste Befehle Sr . Kaiserl. Majestät, 

ertheilt bci der Parole tn St. Petersburg. 

Vom s. März. 
Der Kommandeur von der Listen Artillerie-

beigabt, Obrist Tretjakow, zum BejirkSbefeblöba-» 
ber der Artilleriegarntsonen deS Livlandiscben Be-
zirks ernannt; er wird det der Fetdartillerie stehen. 

Der Chef deS Woronesbischen Infanteriere-
giments/ Obrist Naumow, zum Brigadekomman-
deur desselben Regiments und deS Zten Seeregi-
MentS ernannt. 

Der Obristlieutenant von dcr Losten Artillc« 
riebrigade, Schepelew, ist zum Kommandanten 
in der Festung Kuönezk ernannt. 

Der Kavirainlieutenant von derGarde-Equi-
paqe Kolsakow 1, zum Adjutanten bet Sr. Kaiserl. 
Hoheit dem Zesarewitsch und Großfürsten Konstan-
tin Pawlowitsch verordnet. 

Versetzt sind: vom Leibgarde - Dragonerre-
Siment der StabSkapitain Adjutant Sr. Königl. 
Hoheit deö Generals von der Kavallerie Herzogs 
Alexander von Wirtemberg, Turgenew, mit B»-
behaltunq seines Postens, zum Leibgarde Lithaut-
schen Regiment; vom Tsckugujewschen Ublanen-
regiment der Lieutenant Schilling zum Asumschen 
Husarenregiment; vom Sten Lehr Grenadierba-
taillon der Major Stegemann zum Leibqrenadier» 
rcqimenr, und vom Mariuvolschen Husarenregi-
Nient der Rittmeister Strelbizkji, mit Umbenen-
mmg ium Kopitain, jum Astrachanschen Garnt-
sonrcgiment. 

. Pawlogradsch-n Hnsarenregk. 
ment verabschiedete Stobörittmeister Schanzenbach 
wieder in Dienst genommen; er wird bct der 
mee bei der leichten Kavallerie stehen und stch beim 
Generaladiutanten Grafen Saint Priest beff?den 
^ ^ Majestät geben dem^KoMman» 
deur des Wllnaschen Infanterieregiment», Obrk» 

- ^ Kommandeur deö Sim-
! m S Obristen Loschka-
«,n brachte gute Einrichtung der ih. 
?rkennen. Regimenter, I h r Wohlwollen zu 

« Von demselben Tage. 

««-marschier «nd. Ein Mund 
»nk ^ Bralinlwti'n »ad Einen Rahel 

w.d.l E , M - i . M , b°ff"n, d«e 
Garde Ariillene'" d?? 1?'" Nomen einer 
Artillerie ^ " ganzen übrigen 
und W k r ^ k . / . musterhafte Geschicklichkeit 
und dadur^^ - «m ^ ^ rechtfertigen,' 
Monarchen n?. ^Wlwolle». ihreö Allerqnädigstm 
Monarchen gegen stch noch verdoppeln wird. 

N St . Petersburg, vom 6. März. 
Vem Kammcriunker von der sren Klasse Kk-



i-ila RarysHkilt ist Allergnädigst befohlen, beim 
Generalgouverneur von Klein-Rußland ju sryn, 
um zu dfj, Gejchäfcen in ^Hinsicht der Ntederlaf» 
sung der ausländischen Tuchmacher und Tuchfabri» 
kannten im Gouverliement Poltawa gebraucht zu 
»Verden. 

Zum Präsidenten des Livländischen Hofge-
riclirs ist Allergnädigst ernannt/ der Vicepräsident 
desselben, Kollegienrath Hühnc. 

Zur Ergänzung der hier auf Rechnung der 
Beobachtungen der gelehrten Reisenden, Herren 
Engelhardt und Parrot, welche die ganze Strecke 
zwischen dem Schwarzen und dem KaSvifchen Meere 
vermilltlft Barometer nivellirt haben, gemachten 
Anmerkung, haben wir noch folgende erhalten : 
„Obne vergeblich« Mühe auf die Entscheidung der 
Frage zu verwenden, welches von diesen Meeren 
höher sey, muß vor allem erst die unstreitige Wahr-
heit zum G-unde gelegt werden, daß die Entfer-
nung des Punktes, wo der Batum in das Schwar-
ze Meer fällt, von dem Punkte deS AuSstußeö deS 
Kur-StromeS nur einen Abstand von 6a Werst 
ausmacht, und sogar d»e Landenge von dem Laufe 
deS Bakum biS zum Anfange deS AuSflußeS deS 
Kur-Stroms nur fünf Werst beträgt. DieS kann 
man für den ersten Fall auf der >m Jahre 1809 
beim Kartendepor verfaßten Generglkarte von Ruß-
land deutlicher sehen und Mit dem Maaßstabe aus-
messen. Auf derselben kann man stch auch noch 
über dies überzeuget?, daß der Kur , welcher sei-
nen Lauf von den Höhen des Gebiets Achalzych 
beginnt und mit reissender Schnelle lue Niederun» 
gen auf einer Strecke vSN 2000 Werst durchschnei«, 
det, endlich bei'S«r Stadt Salian in das Kaspi-
fche Meer fällt.. Folglich kann man schon bloß in 
Betracht der Verschiedenheit der 'Höhir' desjenigen 
Punktes, wo der Kur seinen Ausfluß hat, von 
dem Punkte der Ergießung desselben inS KaSvtsche 
Meer, ohne allen Zweifel und. ohne Schwierigkeit 
behaupten, daß- das KaSpische Meer wirklich nie« 
driger tst alS-däS Schwarze. Auch ist eS unstreitig, 
haß die Eröffnung des Handels vom Schwarzen 
nach dem Kaöpischen Meere, alSicine der nützlich-
sten Unternehmungen für die ganze dortige Genend, 
auf den ersten Fall sehr füglich erfolgen kann, 
wenn die Fahrzeuge auf dem Bakum bis zum AuS« 
fiuße deS Kur Mit Pferden aufwärts gezogen wer« 
den. Sollt? män aber auch hiernach aus irgend 
einer Ursache dielen Weg noch beschwerlich stnden, 
fo würden eS jedoch für einen so wichtigen Handel, 
der dem Vaterlande wahren Nutzen bringen muß, 
keine so grvße Unkosten seyn, wenn man von Vem 
Schwarzen Meere bis zu besagtem Punkte deS AuS-
flußeS des Kur, welches, wie schon oben gesagt 
worden, nur eine Strecke von 60 Werst ausmacht, 
«inenKanal gtaben zu lassen sich entschließenmögte. 

Laut Allerhöchsten UkaS Sr . Kaiserl, Majestät 
an den dirtüirendcn Senat vom 12. Januar d. I . 

sind die ordentl. Herren Professoren der Kaiserl. 
Universität zu Dorpat: Deutsch, Styx, Müthcl, 
Hezel, Jäsche, Pöschmann, Böhlendorfs, Krause, 
Baron von Elsner und Morgenstern zu Collegien-
Rätben, und der bei der Uiuversitiiis Scdulkom» 
Mission angestellte Sckretair, Collegienassessor Hehn 
zum Hofrath; ferner sind 

Laut Allerhöchsten Ukas des dirigirenden Se-
nats vom I9ten Januar d I . saigende Beamte 
wegen ihres Diensteifers avancirr: 

. Zu T i t u l a i r . K ä t h e n 7 
der be» der Dorptschen Censur Committät ange-
stellte Sekretalr Petersen; die Oberlehrer 1) am 
Rigischen Gymnasium: Lenken, Renninaer und 
Starke; S) am Dorptschen- Struve, Maimareen, 
Lange, Hermann und Bebmer; Z) am Revalschen: 
Baraniusi am Mburgschen: Purgokd. 

Zu Co l l eg ien S e k r e t a i r e n : 
die Leetoren ver Dorptschen Universität - VsIIe, 6«» 
Lsirvs und die Lehrer am Gymnasium 
1) zu Mitau- Brandl und Kuttner; s) z» Wi-
burg: ObraSzow; Z)'zuLibau: Perle und Schiffe!: 

zu Windau: Magat. 
Zu Go uv e rne m entS - Sekre ta lre n : 

die Kreisschullehrer 1) zu Reval: Rasumichin und 
Lundberg; 2) zu Pernau: Krellenbcrg; z) ,u Lem-
sal: Möller; 4) zuKexbolm: SNoblmann und der 
Lehrer an der Elementarschule in Wibura, Colle» 
gien-Reglstrator Lignett. 

Dcr Herr Landrath v. Richter hat dem archi» 
tektonischen Kabinet der Universität zu Dorpat ein 
kostbares Geschenk in 2^ Kuvferlafcln gemacht,; 
welche das Forum Napoleons inMayIand dar-
stellen- > . , . , 

Dorpat, de» 16. März./ 
. Verffossene^ Dienstag hielt die Kaiserliche Uni^ 

versttät zur Feiex des Allerhöchsten Tbronbe-
steigungöfesteS S^. Majestät , unserS A l l e r » 
gnädigsten Kaisers,Ulexanpe^ eine öffent-
liche Versammlung, an welcher die hobern EtÄnde. 
deS Publikums sehr zahlreichen Anrbeil nahmen. 
Herr Professor H u t h huldigte in einer Rede. Na-' 
mens der Universitär, den großen und wohltbätiaen, 
Verdiensten der Regierung S r. Ka ise r l i chen 
Ma jes tä t , und opferte die Ebrfurchtvollsten Ge-
sinnungen deö Dankes und der Bewunderung. 
Hierauf unterhielt derselbe die Versammlung m/t 
einer populären Vorlesung über den vorjährigen 
großen Kometen, der seinen Beobachtungen zufolgc> 
einen höchst merkwürdigen Naturbau und in dein 
Cenkro seiner geformten leuchtenden Dunstmasse kei-
nen festen Kern har; gegen Herschels Wabrneh« 
mung einer k/e»nen planerenartige« Scheibe von 
nür 428 englischen Meilen im Durchmesser, die nicht 
größer seyn wurde, als daß sie auf Dorpat aeteat 
just zwischen Petersburg und Mitau paßte, bleiben 
dem Herrn Hu th noch bescheidne Zweifel übrig; 
der auch durch Berechnung gesunden hat, daß die-
ser Komet erst nach viettehalb tausend Jahren wie-



I>er erscheinen kann. Den Beschluß dieser Feier-
lichkeit machte derselbe mit einer Anrede an die 
mer stndirende Jugend, welche «r ammuntcrte, 
»ch fernerhin mir ihren LZehrcrn vereinigen in 
dcr Benuchunq: drm Allerhöchsten G r ü n d e r 
l ind P f l ege r i?ieser̂  Universilät dir Freude zu 
wachen, auf ihr grundliche Gtletmamlett ^nd 
aus.),;cichnete Gochlcrlichkellen nur edlcr Gesin-
nung und mil feiner Lebensart vereinigt zu schen. 

T'f l iö, vom ,6 Januar, 
Von Baku iü nunmehr dcr Leichnam des 

Verewigten Generals Fiustcn Zizianow, ebemati 
gen Oberbefehlshabers in Grulien, bieder gebracht 
Und vorgestern mit den gtbührenden Ehrenbezei-' 
Sunden in der hiesigen Kathedralkirche, weicher 
der Verstorbene vielen neuen Echmuct verehrt liar, 
zur Erde bestattet worden. Bekanntlich Haben lich 
die Gebeine desselben in Bäk« feit dem «. Febr. 
Z8(iü, da die Feinde, zu schwach, dcn Helden 
durch Muth zu besiegen, ihn verräiherischer Weise 
Vor den Mauern der Festung Baku lödreten/ un> 
beeröigt befunden. 

Nowogrudok, vom 28. Januar. 
Auf den, dem Grasen Cbrrprowitsch zuge-

hörigen Gütern Sczors« und Nechnewiczv im hie« 
stgen Kreise, auf welchen sich «ine ansehnliche 
Strecke von Torfboden befindet, ist von dcm er-
wahnren Gutsherrn cine besondere Anlage zur Ge-
winnung ocS Torfes errichtet, und einem »n die-
ser Sache erfahrnen Manne übertragen worden. 
I m Jahre i8,<» werden 1^0,000, sind im ver-
wichen«« iSliten Jahre Töchlüste gesto-
chen und zubereitet wozu^nicht mehs als jehn Ar-
dcttöleute gebraucht» würden, Die/er.Torf ersetzt 
vollkommen dcn Gebrauchs dsjs Holzeö>-,.sowohi.,vei 
Heizung der Destn^ als ^luck'Mf^ Hrgn.ntrpsin-
brennereien und andern Änlagen. 

Krapiwna, vom Z. Februar. 
Der Tuiasche Kaufmann erster G'lde Iwan 

Beloborodow, hat im hiesigen Kreise bei demDor-
fe.Wosdychalowka cine Tuchfabrik von vier Weber-
stuhlen errichtet, von denen zwei Tuch aus Wolle 
von Russischen Schafen, «nd zwei Tuch aus «a 
Meelhaar und Schlesischer Wolle arbeiten. An Ar-
beitSlenten hat diese Fabrik sechs und sechzig Men» 
schen. Daö ungewalkte Tuch Hält drei Arschien in 
der Breite. 

Brest, vom 1. Februar. 
Auch hiesigen Kreise erscheinen bereits 

Fabriken, anderen Errichtung, wegen der Nähe 
der Stadt Breslau und ganz Schlesiens, vorher 
niemand von umern Landwirtben dachte, die aber 
jlhr, da der ausländische Handel gehemmt ist, eben-
falls ihr Augenmerk darauf gerichtet haben. Un-
ter andern besitzt der hiesige Gutsbesitzer Hr. Ne-
Vokoitschizkii eine Tuchfabrik von fünf Weberstüb-
len, die von ibm zur Vollkommenheit gebracht ist, 
und auf welcher ziemlich feines Tuch vsn unter-
schiedlichen Farben gefertigt wird; dabei ist zu de-
nlerken, daß cr keine ausländische/ sondern Sar-

ben aus «mbeimkschen Pflanzen zum Färben 5rs' 
Tuchs gebraucht. Außerdem Werden -bei ihm «uch 
Noch Boy, wollene Bettdecken, Flanell, der dcm 
ausländischen nichts nachgiebt, «nd Pique gear-
beitet. Eine andere Tuchfabrik vvn drei Wcberftüh-
len gehörr der Gutöbelchertn Buchowe,kji So 
gttbk es auch zwei Gerbereien, eine kn dem Flek-
ken Kamienez, und sie andere bei dem Dorfe Da-
nny, auf welchen Leder nach Preufsjscher Art in 
ansehnlicher Menge g'ererrigt wird, lieber dies legen 
auch an mehrcrn Orten unserö Krei»es die Guts« 
besiper Schäftreien, von englischen und spanischen 
Schafen an, deren man ?. ht hier auf Zl)/00l) zahlt. 

Hamburg, vom 28. Februar. 
Man bar hier Folgendes bekannt gemacht: 

Der Marschall, Herzog von Anerstät'r, be>chl>eßt, 
um für die Sicherheit der Küsten in dem Raum 
seines Geiers zu sorgen: Jede Gemeinschan mit 
den Englandern nach Helgoland wird atö Verrä-
tberei und feindliche Kundschaft angesehen. IedeS 
Schiff, weiches überführt seyn wird, in Helgoland 
gcweien zu s«vn, vder vvn dort der zu kommen, 
wird angehalten, und der Kommandant mit dem 
Tode bestraft. Das Schlffs^otk ebenfalls, w nn 
Beweise der Thcilnehnmng da sind; Ivo nicht, 
wird alles, was den See« Dienst zu "verrichten 
fähig ist, nach Antwe.rpen.-ahgetührt, und zur D'S-
posilion der Marine-geseM die Mannschaft, zum 
See Dienst niuähA, Msh »nft ^rei Monaten Ge-
fängnis bestraft. Der M M - a l l bat, ausser Stelle 
«ine permauenle MMair'^ t^pcclal-Lommiüion for-

die solche. BMehungen unte.rtuchen und be-
strafen, wird. ^ : 

Venedig, vom SZ. Febrvar.-
Schiffe, welche beute ans Dalmalien hier «in-

gelaustn und, bringen die Nachrichr mit. daß sie 
gestern Nachmittags bis in dic Nacht binkin auf 
der Seit« naa, Osten, in der Richtung gegen Tuest 
hin, tine starke Kanonade gehört haben. 

A u s I t a l i e n . 
Lord Bentink, der nunmehr über alle Engli-

sche und Sicilianische Truvven daS Oberkommando 
fuvrt, soll von Palermo zu Messina angekommen 
jeyn. Es heißt, der neue General Verweser von 
Sicilien, Franz, befinde stch in seiner Ge"llschast. 

Ge. Majestät der König Joachim »rt fort, 
die Neavolitanischcn Trupvcn auf dcm Hü^el Caps 
di Cbino vor Neapel in dcn Waffen zu üben. ES 
komme,» nun auS den Provinzen Regimenter an, 
um unter feinen Augen »u manöllvrircn. 

Se. Maiestät der Kaiser haben für das König-
reich Ital ien «ine Rechnungs. Kammer «reichtet, 
welch« all« SraarS Ausgaben und Einnahmen un-
ter ihrer Aufsicht bat. 

Schre iben aus Wien. . . 
L n der hiesigen Zeitung liefet man Nachsse-



HendeL: DaS fortwährende Kontinental« Srstnn 
macht eS fast ganz unmöglich aus England Unmit-
telbar Nachrichten zu erkalten. Nur inParis kom-
men einige Englische Blatter an, und was man 
seit einiger Zeit von Großbrittannien erfahrt, ig 
aus diesen gezogen, und besteht meistens nur aus 
Bruchstücken. Was ste nickt liefern bleibt unbe-
kannt. So ist bis jetzt die Rede, womit der Prinz 
Regent am?ten Januar das Parlement eröffnen 
ließ, nirgends erschienen, und aus den Parlemen-
tair Verhandlungen geben die Pariser Blätter 
„ur einzeln« Züge. Indessen enthalten diese Mit-
teilungen doch so viele aus Englischen Blättern 
selbst gezogene.Angaben und Tathsachen, welche 
keinen Zweifel übrig lassen, daß das Kontinental-
System wirklich dem Englischen Handel alle Aus-
wege, wenn nicht gaaz verschließt, doch ungemein 
Vermindert und erschweret-

Am isren Januar wurde !U Trier ein sehr 
schönes ach tze b njä h r i g eS Fräulein de» den so« 
Htnannren Welschen Nonnen feierlich eingekleidet. 
Kein Zureden der Familie konnte ste bewegen, ih-
rem Vorsatz untreu zu werden. Gewiß eine in 
unsern Tagen seltene Erscheinung. 

Vor Kurzem ward gemeldet, daß stch in Ober-
I tal ien und Jllyrien Truppen Korps zusammen-
zogen. Zum Kommando der,elben scheint der Her-
zog von Abranreg bestimmt zu seyn. 

Nürnberg, vom 6. März. 
Man lst gegenwärtig mit Ausbesserung der 

Chausseen von Mainz nach Frankfurt, und von da 
vis Hanau aufs Thätigste beschäftigt. Mehrere 
hundert Bauern stnd dazu requiriret worden. 

Nachrichten aus Wien vom 29sten Februar zu 
Folge, beißt eö daselbst, daß Se. Majestät der Kai-
ser stch in kurzer Zeit nach Dresden begeben, und 
dort Ahrer Frau Schwester und Herrn Schwager 
l Prinz Anton) Königl. Hoheiten, den längst ver-
sprochenen Besuch abstatten werde. 

Die Rekrutirung wird bei weitem im Kaiser-
tbum Oesterreich nickt so streng und eifrig bellte-
ben, als es im Anfange geheißen hat, nur die Re-
serve Bataillons werden ergänzt, und die im ver-
flossenen Herbste von der Landwehr entlassenen I n -
dividuen sollen wieder ersetzt werden. Auch erwar-
tet die Cavallerie eine ansehnliche Pferderemonre. 

Vom Main, vom 4 März. 
Am 2ästen v. M. fand zu Frankfurt die Zie-

hung der Conseription Statt und traf vier und 
dreißig Jünglinge. 

Das Sadensche Leib - Regiment ist ebenfalls 
durch Frankfurt passtrt. 

Stockholm, vom 30. Januar. 
Am m e i Jan., 40 Minuten nach s Ubr 

UbendS, wurde bei ganz stillem Wetter und völlig 
Heiterem Himmel, aber einem dicken Nebel, dcr 
auf den Feldern lag, in Südermannland ein Erd-
heden in zwei Stoßen gespürt. Der erste war 
schwach, abtt der zweite, der etwa eine Minute 

nachher folgte und ungefähr Sekunden ««hielt, 
auch mir emem gewissen Geräusch, em^m 
Sausen vor den Ohren unv einer Schwäche, nenn 
man aufstehen wollte, verbunden war, war ftar-
ker. Die Schnelle der Erschütterung war etwa 6 
Erschütterungen tn einer Sekunde, wobei das Ba-
rometer sehr plötzlich stieg und fiel. I n dem 
Bericht deS Kronprinzen an den König kommen 
noch folgende Aeußerungen vor : „Die dänischen 
Kreuzer haben Anlaß zu vielen Klagen unirer 
Selts gegeben; jedoch finden wir täglich weniger 
Ursache zu Beschwerden, und nach Allem dürfen 
wir hoffen, daß der erlaubte Handel Schwedens 
durch sie nicht mehr werde gestöhrt, und die gu-
ten nachbarlichen Verhältnisse immer mehr werden 
befestiget werden. Ungefähr so Amerikanische Fahr-
zeuge, die durch verschiedene Stürme an unsre 
Küsten verschlagen worden stnd, wurden frei ge-
geben. Diese gerechte, auf das Völkerrecht gegrün-
dete Handlung wurde von den Vereinigten Staa-
ten sehr gut aufgenommen, und allem Anschein 
nach werden besser verstandene Verhältnisse mit 
ihrer Regierung die Ausfuhr jener Ungeheuern 
Menge Etzens, welches auf unfern öffentlichen 
Plätzen aufgehäuft daliegt, erleichtern.« 

Bucharest, vom 18. Februar. 
Am löten dieses erfuhren wir, daß am 

jzten dieses, 4000 Mann Russen unrer dem Ge-
neralmajor Pulaloff die mir Eis bedeckte Donau, 
oberhalb Simnitza, übersetzte, und Sistow oder 
vielmehr den Or t , auf welchem sonst Sistow stand, 
einnahm. Er erbeutete einen daselbst angehäuften 
sehr beträchtliche« Vorrath an Waaren, die wohl 
zu hoch, auf 12 Millionen Piaster angeschlagen 
worden, und setzte seinen Weg gegen Tirnowa 
forr. Diese Waaren scheinen sich tn Sistow in 
Folge der Bekanntmachung aufgehäuft »u haben, 
daß der Handelgzug über diesen Punkt Russtscher 
SeitS gestattet würbe. Viele Spekulanten stnd bt-
reitS von hier nach Sistow abgereist, in der Hoff-
nung, gute Ankaufe zu machen. Gendisch Aga, 
welcher in Sistow kommandirte, soll stch gegen Ni-
eopol zurückgezogen haben. — Man spricht von 
ähnlichen Uebergängrn auf mehrern Punkten der 
Donau. 

Konstantinopel, vom 25-Januar. 
Der nach RboduS verwiesene alte Großve-

zier .Justus Pascha, hat wegen des seiner Gesund-
heit nachtbtlligen Aufenthalts auf dieser Insel, 
auf seine Bitte Erlaubniß erhalten, stch nochBrussa 
(in Natolien) zu verfügen. Inzwischen stnd die 
Güter seiner künlich hier gestorbenen Gemahlin 
eingezogen, unv für Rechnung des FiSkuS öffent-
lich an den Meistbietenden versteigert worden. 

London, vom 25- Hebr. 
DaS neue Ministerium ist noch nicht ganz 

formirr. Gestern empfing Lord Vicomre Castle-
reagb, als erster StaarS-Sekrerair drr auswärti-
gen Angelegenheiten, die Siegel aus den Händen 
des Regenten. Die Herzoge von Norfolk und Bed-



ftrd haben letzten Donnerstag «ine Audienz bei 
dcm Regenten gehabt. 

ÄUniral Cotton, Kommandant en Cbef der 
Kanal. Flotte, ist mit Tode abgegangen. 

Zwischen unsern Truppen zu St . Helena 
(der den Britten gehörigen Ju,el an der Südwest» 
seile von Afrika,) war ein M,Island ausgcbroct en. 
Dcn Aufrührern war ,6 gelungen, sich des Gou-
verneurs zu bemächligen; «ungc Tage nachher 
ward cr jedoch wieder in Freiheit gesetzt, und die 
Ordnung hergestellt. Sieben ver Haupr Meuterer 
stnd verhaftet und vierzig nach England geschieh 
worden. 

Washington, vom 20. Januar. 
Bvthschaft dcS Pkästdenten an dcn Senat und <m 

die Kammer der Repräsentanten. 
Ich theile dem Kongreß «inen Brief deS aus-

serordentlichen Gesandten uns bevollmächtigten 
Ministers von Großbrirrannien an den Staats-
Sekrerair, so wie die Antwort dieses letztern mir. 
Die n e u e n Bcweiie, die diejc Korresponöenz über 
die feindlichen Absichten der Brittischin Regierung 
gegen un re National Rechte liefert, geben dcn 
Rücksichten, die uns bewegen und bcstimmcn, die 
Mittel vorzubereiten, um uns in dcn Stand jtt 
setzen, ste aufrechr zu erhalten, ncueS Gewicht. 

(Untrrz.) JameS Madison. 
Washington, dcn Januar i8tS. 

Der Brief deS Herrn Forster, worauf stch 
die Botschaft bezieht, ist vom t/ten Decbr. t8 l t . 
Er beklagt stch über cine falsche Darstellung der 
Forderungen Großbrittanniens, die man im Publi-
ko hart« cirkuliren lassen, unv hciir es für gerarhen, 
dieses zu bemerk,», weil diese Darstellung dabin 
ziele, die (Aemülher ohne ben mindesten Grund 
zu erbittern 

Washington, vom 26. Januar. 
Wie «s beißt, haben die Jndlaner Frieden 

begehrt, und den Propheren und seinen Bruder 
dem Grneral Harrijon ausgellefert. 

Vom 2«sten. Man verstchert, daß Herr 
Forster von unfrer Regierung eine kategorische 
Antwort auf folgende .frage veriangt bat: „Ob die 
HllegsrüstliNtZen 'n der Abstcht getroffen würden, 
um eine Ver Belitznngen Er. Majestät zu über-
fallen 

ES beißt, daß sich im Fall cincS Krieges 
wit Großbrittannien Mann erbolen haben, 
Ober, und Unrer C«»ada wegzunehmen, ohne 
unlrer Regierung irgend einige Kosten zu vcrur» 
lachen. Es stnd die jungen Leute von den blauen 
Gebirgen, und die Kolonisten von Massacbustt'S, 
Vermont, Ncw Hampshire, Connecticut und New« 
York; ist ,s nöthiq, so wird man ein« noch grö-

, ßerc Anzahl von Acuten auShebcn. 

Vermischte Nachricht. 
Ali Pascha, der jetzige Statthalter Egvp-

«ns, jst wirklich cin ausgczelchnerer Mann unter 

seinen StandeSgenosscn. Denn er bat nicht nur 
die ihm anvertraute Provinz wieder beruhigt, frei-
lich auf gur Türkisch, und stch dadurch in den 
Ctaud gesetzt, die Expedition gegen di« Webabt-
ten zu unternehmen, sondern er bar auch cin Un-
ternehmen ausgeführt, das man rincm Oömani-
schen Befehlshaber, schwerlich zutraute. Durch sei« 
nen Eifer ist, nach dem Zcugniß unsere Lands-
manns Seezen, der mareotische See ausgetrocknet 
und urbar gemacht. 

Wissenschaftliche Nachricht. 
Kaiser Scprimius Severus ließ während 

seines Aufenthalts in Egypten, zu Anfange deS 
3ten Säkulumö. um den Misbrauch zu verhindern, 
welchen damals unwissende Priester nnd Betrüget 
mitten Hieroglyphen machten, um durch falsche 
Deutung derselben (die echte kannten nur gewisse 
Priesterklassen) daö Volk zu beherrschen, alle ge-
heime Schritten mystischen, chemischen und magi-
schen Jnbalrs aussuchen, und -sie in das Grab-
mal Alexanders vermauern. . Dies Grabmal ist zer-
stört, und mir ihm stnd diese Bücher vernichtet. 
Wir müssen also jenes Verfahren als dic hauplpe» 
Node ansehen, in welcher wir um alle Schlüssel 
zu den Hieroglyphen gckommen stnd. 

A n k ü n d i g u n g 
eines General - Versuchs mir meiner unechten 
Dampf»Maschine, um darin B»cr zu brauen und 
Brandwein ju destilliren; bei welcher Gelegenheit 
diesmal auch eine Tbermolampe angebracht sryn 
soll, um mit solcher, von gereinigtem Rauch oder 
vielmehr mir dem aus dem verkohlten Holz entbund» 
nen Wasserstoff, durch Verbrennung desselben die 
Erleuchtung in acht und mehrern starken Lichtsiam-
men hervorzubringen, ohne Ocl, Fett, Talg und 

Tochte zu gebrauchen. 
So wie dcr unächtc Acacicn - Baum, unter 

seinen Brüdern, dcr nützlichste ist, eben so möchte 
unter allen denen bis jetzt im hiesigen Reiche zu 
diesem Zweck erbauten Damvfapparaten, dcr mei-
nige der nützlichste seyn, denn in solchem kann aller 
Geist, wie schon der 28ste Februar erwieS/ aus der 
Meiscde ^wohl zu merken auS der Meische) gebracht 
werden, denn aus Lütter und Brandwein allen 
Alkohol mit Dampf abzudestilliren ist federleicht, 
aber nicht so aus dem eingemcischten Getreide. 

. Warum ich sie heute die unäcdte Dampf Ma-
schine nenne, rhue ich ans zwei triftigen Gründen: 
Erstens, weit wirklich der Dampf nicht allein jene 
Wirkung brrvorbringt, sondern theils ihr« schmale 
pfannenartige Form, und einige andre wichtige 
Nebendinge beitragen, daß jener große Zweck er-
reicht wird. Zweitens, dimit ste von allen denen 
bis zetzt in Rußland erbauten Dampfapparaten, 
durch ihren Namen gleich unterschieden werden 



kattN."- damit keine Anmaßungen — keine fal-
schen Vithrcitungen, von Entlchnen, Erralhen und 
dergleichen statt vaden können; denn lie Har mit 
allen denen zu diesem Zw<ck eingeri^teten gar 
Nichrö gemein, sie weicht durch ihr« Emrachheit 
von allen ab, denn mein Hauptaugenmerk war — 
daß der gemeine Bauer'Brenner damit arbeiten 
kann. — Dieses habe ich erreicht - - darüber ist 
nur eine Stimme. — 

Dienstags, den 56sten März, werde ich z Löf 
Malz zu gutem Bouteillen«Bier brauen, um zu 
beweisen, mit wir äußerst wenig Solz und mir 
welcher Schnelligkeit, auch > darni, dies Geschäft 
verrichtet werden kann, wobei ich so manches Steue 
zeigen werde, daS tur Reinlichkeit, zur Verhütung 
der Sänre, zur Dauer uns zum Wohlgeschmack deS 
Bieres beiträgt, wozu ich alle diejenigen einlade 
so dieses Zach intressiret. 

Donnerstags, de» sssten Mär,,»werde ich drei 
bis vier mal Mersch« in der Braatpfanne abtreiben, 
nnd m der Klarpfanne zu gleicher Zelt Lutter de-
Aillirenz mithin eine Wiederholung veS 23sten Kr-
bruarS, nur mit dem Unterschied, daß nach dem 
Wunsch aller damals gegenwärtigen Herren, von 
it»em Feuer auch der Alaravparar gehet. 

Freitags, den 2?sten März, w'erde ich den ge« 
wonnenen Halbbrand Brandwein zu Spiritus rek-
tificiren. . Alle diese drei Tage wird ununterbrochen die 
Thermolamve brenne«, ein jeder wird stch von der 
Nutzbarkeit derselben überzeugen können, die stch ,o 
weit ausdehnen läßt, day mehrere Zimmer damit 
erwärmt, Fabriken, Werkstätte, Trepven und Säle 
erleuchtet, 1a sogar die Straßen-Erleuchtung er-
reicht werden kann. Wie solches schon der Fall in 
London ist. Werde ich den Lösten Märt durch viele Entree-
Pilleis unterstützt, mn den Aufwand bestreiten zu 
können, so will ich am letzten Abend, den 29ste» 
Mär», bei eintretender Nacht, wenn stilles Wetter 
herrscht, den kalten Rauch mitten auf das Ge-
höfte, unter freien Himmel, liehen, und da zei-
«en, daß solcher in einem Strahle von i Zoll 
Durchmesser und gegen 18 Zoll Höhe brennt, auch 
damit eine Art kleiner Illumination verbinden, w» 
in Gestalt von Laubwerk, Blumen und Kränzen 
mehrere Namen brennen, wodurch sich ergeben 
wird, daß bei Familienfesten, kleine «rlige I l lumi-
nationen immer, und ohne Aufwand statt haben 
können, »venn man nur in einem Stubenofen deS 
Hauses oder in der Küche auf dem Heerd einen so 
nutzlichen und seh? wenig kostenden Apparat ange-
bracht hat. 

Da das fetzige Terrain in deö Herrn Assessor 
Baron von LivhartS Behausung größer, die Kübl-
avparate verlängert, und manches andre viel besser 
ist als das erste Mal , so hoffe ich noch mehr 
Kennet dieser Zacher zu fehen. Das Emree für 
alle drei Tage ist wie früher s Rubel B . A. Nur 
sind vitllnigen Herren, so das vorige M l BillrlS 

lößten, und alle Herren Professoren hiesiger Uni-
versitär, io beizuwohnen Beliehen tragen «ollten, 
frel und davon ausgenommen. Millers stnd bei 
Herrn Kuqae und am Eingang zu haben. Dorpat, 
den 16. Märj R e i m a n n. t 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Auf Befebl Sr . Kaiserl. Majestät des Selbst-

herrschers aller Reußen !c. :c. Da die gewesenen 
Sludirenven dcr Philosophie, Leonhard Gustav 
Georg Baron von Ungern Sternberg und Fried-
rich Woldemar Baron von Budberg, und der Herr 
DoctoranduS, Gabriel Ernst Norden, stch wegen 
ihres Abganges von hiesiger Universität gehörig 
gemeldet und um die erforderliche Vorladung ihrer 
etwaiiigen Creditoren gebeten haben; als werden 
hiemit den Staruten gemäß, Alle und Zede, 
welche an genannte Studierende irgend eine, 
Nach dem Z. 4l. der Allerhöchst konstrmirten Vor-
schriften zu Reckt beständige, aus der Zeit ihreS 
zkadcmischtn Aufenthalts allhier verrührende Anfor-
derung haben möchten, aufgesordert, sich binnen der 
üesetzttchen Frist von 4 Wochen s eist«, bei ihnen 
stldst, und falls ste daselbst ihre Befriedigung nicht 
erhalten sollten, bet diesem Kaiserl. UnlversttätS-
Gericvre zu melden, unrer der Verwarnung, daß 
nach Ablauf dieser Frist Niemand weiter mir einer 
solchen Forderung wider gedachte Studirende all^ 
hier gebort und zugelassen werden solle. Dorpat, 
»et! 16. Mär; 1812. . . , . . 

Hm NameN deS Kaiserl. ÄNiverlttätS Gericht?. 
G. H. G r i n d e l , d. z. Rektor. 

W i t t e , Notär. t 
Vom Kaiserl. Werroschen Ordnungsgerichte 

Wird deSmittelst bekannt gemacht, d«ß auf Ansu-
chen deS Herrn KirchspielerichterS von Freymann 
zu Alt Nurste, vom 21. Mai d. I . Morgens 8 Uhr 
ab, auf dem Gute All -Nurste, mehrere Glgen» 
Hände- al6: Pferde, Vieh, Schafe, Schweine, .Horn, 
Mcublen, Kupsergeräthe, Sommer und Winter-
Equipagen, Bettzeug. Leinewand, Eisengerätbe, 
Fastagen, Kuven und sonstige Sachen öffentlich rem 
Meistbietenden gegen gleich baare Zahlung werden 
verkauft werden, welches Kaufliebhaber,, eröffnet 
wird. Werro, den 9. März !8>2. 

Am Namen und von n?eqen deS Kaiser?. 
Werroschen Ordnungggerichtö. 

G. v. Samson, Ordnunge-Richter. 
L. v. Eichlern, Notair. t 

Auf Befehl Sr. Kaiserlichen Majestät, de6 
Selbstherrschers aller Reußen ic. :c. :c., tbun Wir 
Bürgermeister und Rath der Kaiserlichen Stadt 
Dorpat kraft deS Gegenwärtigen Jedermann kund 
und zu wissen, welchergestalt der hiesige Bürger 
und Jnstrumenrenmacber Moritz Zobann Sprenger 
das allhier im 2ten.Stadttheil sul- Nr. t?6 auf 
Erbgrund belegene hölzerne Wohnhaus sammt Ap« 
pertmentien, durch den mit der jeithcrigen Eigen-



thümerin, verwittw. Frau Lieutenantin Nadeschda 
von Schröders, geb. von Padernew, am 2ten Jun i 

^ tLio auf zehn nach einander folgende Jahre ge-
schlossenen, u n d in vriginali anhero producirten 
Pfand- und eventuellen Kaufkontrakt, welcher de« 
lehre des demselben angefügten Attestats Eines 
Erlauchten Hochpreißl. Kaiserl. Liest. Hofgerichts 
rl. 6. i t . December ISN nach Erlegung der der 
hohen Krone gebührenden Abgaben, in einen förm-
lichen Kauf verwandelt und als solche korroborirt 
worden tst, für die Summe von 1600 Rubel B. A» 
käuflich an sich gebracht, und über diesen Kauf jur 
Sicherheit um ein gesetzliches publicum proclama 
nachgesuchet, auch mittelst Resolution vom heuti-
gen dato nachgegeben erhalten hat. ES weroen 
demnach Alle und Jede, welche an besagtes Wohn-
haus und dessen Aspertinentien, oder.wider den 
geschehenen Verkauf derselben, rechrsgülttge An-
sprüche haben oder machen zu können vermeine«, 
sich damit nach Vorschrift deS Rigiscven und hie-
sigen StadtrechtS III. Nr. I. 7 , innerhalb 
Jahr und Tag 2 kujus proclaroAtti, und zwar 
bei Pon der Präclusion und deS ewigen Sti l l-
schweigens, anhero zu melden und ihre Ansprüche 
tn rechtlicher Art aufzuführen, förmlich aufgefor-
dert und angewiesen, mit der ausdrücklichen Ver-
warnung, daß nach Abtauf Per gesetzlich gegebenen 
peremtorischen FriL, Niemand weiter mit irgend 

. einer Ansprache gihört, sondern daS mehrbesagte 
hölzerne Wohnhaus sajnmt Appertinenrien und dem 
dam gehörigen Erbgrundt> dem Käufers diesigen 
Bürger und Jnßrumentenmacher Morttz Ävt>ann 
Sprenger' als sein wahres Eigemhum gerichtlich 
eingewiesejlftvekStn sM., > Wonftch diejenigen, die 
es . anseht, sich zu achtet, haben. V. R. W. 
Urkundlich untet Eines- Edlen Rathes Unterschrift, 
mit heigtdrucktem dieser Stadt größerm Jnsiegel. 
Gegeben Parpar» Rathbaus, den 3. Febr. 5812. 

Bürgermeister Fr . Akerman. 
C- H. F. Lenz, Obersekr. I 

A n d e r w e i t i g e B e k a n n t m a c h u n g e n . 

Mit Genehmigung der Kaiserlichen 
Polizei - Verwaltung hieselbst. 
Mit Bewilligung der Kaiserl. Polizei'Ver-

waltung werden am Losten Mär; d. I . von Nach-' 
Wittags s Ubr an, im Hause des Herrn Capltain 
ô.n Frankenstein, mehrere Meublen, KletdungS-

siucke, Equipagen und Sücher, in öffentlicher 
?tuction gegen gleich baare Beiablung verkauft 
'Verden. Dorpat, den i6. Mär; 1812. 

Da ich mehrere Jahre in Rutsich-Kaiserl. 
bei der Kavallerie gestanden und auch ver-

miedene Transporte von Kronspferden geführt ba-
bin ich erbötig, den Transport der Pferde, 

welche hjx respektiven Güterbesitzer spätestens bis 

zum Lten April, d. I . nach Riga.Z!U lkefevn hgbett, 
gegen eine billige Vergütung zu übernehmen, ^Jch 
erjuche demnach diejenigen Herren Guterbesitzer, 
welche mich mit ihrem Zutraue» beehren w?llen, 
sich spätestens bis zum 27sten d. M de» nur, im 
Hause dcs Kupferschmidtö Herrn Bahder, auf vem 
sogenannten Mistberge, zu melden.. Dorpat, ?en 
16. März t8l2. ^ < 

Odcrlleutenant George von Vasterot. 1 
ES sucht jt>m«nd ein Kapital von 5VV0 Ru-

bel B . A. zur Anleihe zu erhalten und zwar gegen 
spcciclle erste Hypothek unv Sicherheit auf em 
Landgut. Wenn sich jemand finden sollte, der «ln 
solches Kapital zur Anleihe zu vergeben bat, der 
wird gebeten sich aus der Expedition dieser Zet-
tung die weitere Nachweisung gefälligst geben j ü 
lasse». . 1 

ES wünschet jemand eine Person zur Mr5» 
thin auf einem kleinen Tute nicht weit von Dor-» 
pat zu haben. Wenn sich «ine solche Pers»n finden 
sollte, die diese Stelle zu haben wünschet und von 
dem Geschäfte, welches sie zu übernehmen hat, ge-
hörige Kenntiitß beiitzet, so har sich selbige in der 
Expedition dieser Zeitung zu melden, wo sie daS 
Nähere erfahren wird. .4 

I m ehemaligen Wettermann Langeschen Hause/ 
»hnweit der Wohnung des Küsters Herrn Ignatius, 
ist sogenanntes bausgeworkeneS Zeug, wie auch gute 
Kartoffeln, lofweise kauflich zu haben. 1 

I m Hause des Herrn Rathöherrn Brock, 
am Markte^ sind in der obern Etage zwei Zimmer 
nebst einer kleinen Küche und HandkaylMr V?M 
zsten Avril d. I . .ab, zu vermiethen^ > t 

Auf dem Gute Vockenwff steht eine Quan-
tität von zooLöfen guter Saat- und ordinajr/r 
Gerste für billige Preise zum Perkauf. Auch wrrv 
daselbst em, mit guten Attestaten versehener» unge-
heiratbeter Disponent, der z u g l e i c h Kenntnisse vom 
Brandwnnebrande besitzt, verlangt. Wer 
hierzu tüchtig fühlt und diese Stelle anzunehmm 
Willens »st, hat sich an die dortige GutSverwaltuvK 
zu wenden, > 1 

I n einem Hause in der Stadt wird jemand 
gesucht, der in der Mathematik täglich einige Srun» 
den Unterricht zu geben versteht. Die Expedition 
dieser Zeitung giebt nähere Nachweisung. 1 

Hlemit mache ich bekannt, daß bei mir bit-
te Cigar^o'S wie auch gures Bouteillen-Bier zu 
haben ist. T h u n . 1 

> Der Tuchscherer.Wellmann zeigt hiemit an, 
daß er, nach getroffener Übereinkunft mit dem 
Herrn Grafen R e h b i o d e r , jetzt wiederum auch 
fremde Arbeit annimmt. Zwar übernimmt er we-
der das Walken noch !>aS Färben; <r ersucht aber 
dletemgen, die bei ihm Tuch wollen scheeren und 
pressen lassen, sich deöfallS an ibn, w seiner 
Wohnung in der Kurrisarschen Fabrik zu wenden, 
und verspricht eine» jedem reell und prompt zu 
hcdlcncn. t 



Bci dem Gold- «nd Sklterarbeiter Herrn 
Orenius ist ein« im guten Stande befindliche Korn-
kielt zu vermierhe». t 

Die Curarore» der Wittwen- und Waisen-
Verpßegungs» Anstalt haben die Ehre die Herren 
Mitglieder zu dem gewöhnlichen Quartal-Konvent 
auf den Lasten März d. I , Nachmittags um z Ubr 
einzuladen. Sie wünschen «ii,e um so zahlreichere 
Versammlung als auch zur Wahl neuer Kurato-
ren, den Statuten der Anstalt gemäß, geschritten 
werden muß. Der Ort der Zusammenkunft ist be-
kannt. Dorpat, den t3. März tLt2. 

Hsfrath Hehn, Cur«tor. 2 
E6 stehen.an einem Orte 50 bis 60 Fässer 

Brandwein, Halbbrand, in Silber, zum Verlauf. 
Die Expedition dieser Zeitung ertheilt hierüber nä-
here Nachricht. , L 

Gersten Grütze, lofweise, verschiedene Gar» 
tensämereien, wie auch geräucherte Schinken sind 
in dem Hause des Herrn Collegten »Assessor Baron 
vngern Sternberg, hinter der Rlgischen Ragalke, 
für billige Preise zu haben. S 

Herr Ucke zeigt hiedurch an, daß die Ron» 
neburgsche Zucker-Niederlage, die bishero unrer 
dem Hause deö Herrn Werner, senior gestanden, 
zu Medio dieses MonatS nach drm steinernen Hause 
der Madame Vanderbell, ohnweit der steinernen 
Brücke, verlegt wird, auch ist »ie wieder» » mit 
ueuen Vorräthen von allen Gattungen Zuckern, 
alS: Raffinade, Melis, CandiS, wie auch Syrop 
versehen, welche bei ihm zu den billigsten Preisen 
so wohl in großen alS auch in kleinen Partien ge» 
gen kontante Zahlung zu haben stnd. Aufträge, 
die bei ihm schriftlich eingehen, wird er bereit« 
willigst und prompte besorgen. Dorpar, den 9. 
März 1312. 2 

Den Gartenbesitzern zur Nachricht, daß bei 
dem HandelSgärtner Hrn. Thoren fe ld in Reval, 
jm kommenden Frühlinge gegen baare Bezahlung 
zu haben stnd: 40 Sorten gut gezogener Aepfel-
und Birnstämme mir Namen, der Stamm 2S0 
Lop-, ohne Namen 2 Rubel; gegen 4ooo Stämme 
Pappeln,.verschiedener Art, der Stamm so Kopeken 
bis t Rubel; 100 Arten englischer Gehölz« und 
perennirender Sraudengewächse; ferner schön gezo-
gene wilde Kastanienbaume, der Stamm iso vis 
180 Kopeken, so wie auch frische Gemüse- und 
Blumen-Samen ». Herr E l ver6 tn Kevin, so 
wie auch Unterzeichneter nehmen Bestellutigen an. 
Dorpar, den t . März tSt2. 

I . A. W e i n m a n n , 
botanischer Gärtner. 3 

Bei mrr ist sehr gute Suttcr, das Lpfund 
zu 7 Rubel, Honig zu 6 Rubel so Kopeken, ferner 
Roggen, Gerste und Haber, wie auch frischer Blät-
tertabak, Casansche Seife zu 6 Rubel daS Lpfund, 
Klangen-, Schien- und andere Gattungen Eisen 
für äußerst billige Preise zu haben. 

Christian Conrad Hvltz. 2 

A b r e i s e n d e . 

Folgende Personen stnd willens vsn hier zu 
reisen und machen solches in der Absicht bekannt, 
damit diejenige«', welche Forderung an ste ha» 
ben sollten, sich bei der hiesigen Kaiserl. Polizei 
melden mögen, alö: Cba r l e Schne ider , auS 
dem Niederrbejn und August G e u t t n c r , auS 
Sachsen. Dorpat, den 46. März iLiS. t 

Durchpass i r t e Re i sende : 
Den t^ten März. Der Herr Baron v Korff, von 

St. Petersburg, nach Mitau. — Der Herr 
Obristlitlttenant Baron von Budberg, von 
Wolmar, nach St . Petersburg. — Der Her? 
Kapttain von Rautenfeld, von Riga, nach 
St. Petersburg. — Se. Exeellenz der Herr 
General Jwaschoff, von St. Petersburg, nach 
Riga. Der Herr Doktor Dinakur, voi» 
Twer, nach Riga. — Der Herr Kapitain v. 
Kotzebue, als Courier, von Mitau, nach S t . 
Petersburg. — Se- Erlaucht der Hr. Etats-
rarh Fürst Drursky LubinSky, von St . Pe-
tersburg, nach Grodno. 

Den «Sten. Der Feldjäger Herr Schenk, von St . 
Petersburg, nach Luga. — Der Feldjäger 
Herr Kownatzky, von Polaugen, nach S t . 
Petersburg. 

Den t6ren. Der Hr. Lieutenant Barkiai de Tolli, 
als Courier, von Riga, nach St. PeterSb. — 
Der Courier Kalin, von Riga, nach St . Pe-
tersburg. 

W e c h s e l - L o u r s i n R i g a 

A.mster6ani z6 1?. » . O . i v o R t l i l r . 
jioll. Oour. Rudi . 3. k l . 

6ito 65 1 ' . n . v . ioc> Ntlilr. 
I10U. Lvur. Rubi . 8. 

^.uk lZsmdure Zö ^7. n. Q . 100 K t k l r . 
nsmd. Lco . Rud l . 8. Ht. 

Zito 65 l ' . n . V . Ivo R t k l r . 
I iamb. Leo. I i g Rub l . 3. 

Vsnov ^sg ign. 4 Rbl . i o Kp. pr . Rb l . 3. 
Neuer l io l l . Oucsten Z R b l . Zip. 3. N t . 
Neuer I iv l l . R t l i l r . ^ Rb l . z i Kp . 8. 
^ l t e r ^ . Ib. R t l i l r . I Rb l . 25 ttp. 8. 

rilto «lito 5 Rb l . ^2 lLp. L . 
Günter v6er aUe Llücke i v v Rt^blr. 

pr . 120 Rdl . k p . 8. 
6'tto 6!to 492 l<bl. Xop . 

L r a n l l ^ e ! n s p r e ! s . 
I 'ais L r a n ä v . ^ L r . sm l l i o r ^ T' I i l r . ^ . Ib . 

^ ö r . » 7 ? — 
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I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n d e r R a i s e r k . U n i v e r s i t a t s - C e n f u r . 

Dr. F r . Rambach/ Eensor. 

St. Petersburg, vom 5Z> März. 
Allerhöchste Befehle Sr . Katserl. Majestät, 

ertheilt dci dcr Parole tn St. Petersburg. 

Vom ?. März. 
Se. Kaiserliche Majestät geben Sr. Kaiser!. 

Hobelt dem Zesarewitsch und Großfürsten Konstan-
tin Pawlowitsch, dem Brigade-Befehlshaber, Ge-
ncralma»or Hcrmolsw, dem Kommandeur deS 
Leibgarde - Jsmailowschen Regiments, Obristen 
Cbrapowi^kji, dem Kvmmandirenden des Leibgar-
de-Lilbauischen Regiments, Obristen Udom, und 
allen HH. Stab - undObcroffiiieren, für den voll-
kommen guten Zustand, in welchem diese Regi-
menter am heutigen Tage aus St. Petersburg aus-
gerückt stnd, Ihre Zufriedenheit zu erkennen, und 
verleihen allen von unterm Range, die mil diesen 
Regimentern auf den Marsch gegangen, Ein Pfund 
Fisch, Ein Glas Branntwein und Einen Rubel 
auf den Mann. Hierbei verbleiben Se. Kaiserli-
che Majestät von dem feurigen Streben dieser Re-
gtmenrer nach großen, ihrem ausgezeichneten Na-
men entsprechenden Maren, wie nicht weniger 
davon überzeugt, daß daS aus so auserlesenen 
Kriegern zusammen gesetzte Lttbauische Regiment 
Nch durch feine Handlungen der Ebre würdig bewei-
sen wird, die es gleich zu Anfange seiner Existenz 
erhalten hat, indem es dem angesehenen KorpS 
dcr Leibgarde einverleibet worden. 

Vom 9. März. 
. Se. Kaiserliche Majestät geben Sr. Kaiser!. 

Hoveit dem Zesarewitsch und Großfürsten Konstan-
tin Pawlowitsch/ dem Brigade-BkfchlHaher, Ge-

mrakmaiov Baron Rosen, dcm Kommandeur de, 
Leibgarde«PreobrashenSkischen Regiments, Obristen 
Briefen l , dem Kommandeur des Liebgarde »Seme« 
Nvwfchen Regiments, Obristen Krüdencr, un» 

^ » e n HH. Stab- undOberoffiziercn, für den voll« 
kommen guten Zustand, in welchem dies« R«aj. 
mentcr beutigcn T̂ agc aus St. Petersburg aus« 

Wohlwollen zu erkennen, und 
verleihen allen von unterm Range, die mit dc»-
^lbcn auf den Marsch gegangen sind. Ein Pfund 
^ ^ A ^ 6 Branntwein und Einen Rudel 
Ä » glänzende Anfang der 
Bildung dieser Rekimenter durch den wunderba« 

d!- der Monarchen und He-
^ n ^ ^ t e berühmten Heldcnthaten derselben vou 
^ ^"d der denselben von Sr. Maie« 
5 «k. Kaiser selbst eingeflößte kriegerische Gctil 

den edlen und erhöhten Russt-
unaelwe?f-?t!"n"k^ lassen Se. Majestät die u^gejwelfelte Ucberzeugung hegen, daß ste auck 

Würde und ihrem auf dem 
durch Blut erworbenen Rubme 

entsprechenden Thatcn streben werden. 
a,..c -» - ^ 5 ^ tv . März. 

. Vakanz stnd befordert: zu Obristen die 
5ow ^ Pionierregiment Tscha-

Jngenieurkorpö Trusten 3; zu 
die Kapitains, beim Üngcnieur-

v Meschkow und Jakubowskji; zu 
tern b//m den Grenadierregimen-

Pflowschen Peukcr, bcim St. Pe« 
2 mit Versetzung zum 

Ekatcrmvflawschen Grenadierregiment, beim Ts« 



bolskische» Infanterieregiment, Baron Wolf und 
Reibniz, deim Permscben Magler, beimMogilew-
schen Krukow, beim Räsanschen Lau, beim Lilhau-
scheu Bratrl 2, be m Rylskischen Fokin ohne ver-
setzt zu werden, beim Zten Jägerregiment der Ad-
jutant des KricgsmirnüerS. Reiz mit Beibehaltung 
seines Polens, und Roth 

Der beim ehemaligen Korps des Prinzen von 
Cond« gcsiandenr Kapitam de Nasse mit demselben 
Range in Russische Dienste genommen; er wird 
bci der Armee sieben und sich be» den Truppen 
unter dem Kommando des Generals von der I n -
fanterie Fürsten Bayratlon befinden. 

Der verabschiedete Lieutenant Graf Buxhöv-
den ist als Korner beim Alexandrjifchen Husaren»-
Simenr wieder in Dienst genommen. 

Am 9, dieses Mär; MonatS haben Se. Kai-
serl. Majestät der Herr und Kaiser Alexander Paw-
lowitsch, Ibre Kaiserl. Majestäten die Frauen und 
Kaiserinnen Elisabeth Alexejewna lind Maria Fco-
dorowna, und Ibre Kaiserl. Hoheiten die Groß-
fürsten Nikolai Pawlowitsch und Michail Pawlo-
witsch, und die Großfürstin Anna Pawlvwna, nach 
christlicher Pflicht, in der kleinen Kirche des Win-
terpaiais das heilige Abendmahl zu empfangen ge-
ruhet. 

Et. Petersburg, vom 6. März. 
Der hier wohnende Gerbermeister Schills 

kaufte dieser Tage ans dem Stadtmarkte von einer 
unbekannten Frau cin Toillettc > Kästchen von ro» 
them Holze für zehn Rudel. Zu Hause beliebt er 
die innere Einrichtung dieses Kästchens und ßndet 
z« seinem Erstaunen 125 Rubel B> A. und ein 
Lombard Billct eines Ungenannten unter Nr, 62tt7 
auf die Summe von 1500 Rubel in demselben. 
Schills, der Verdacht auf die Rechtmäßigkeit deö 
Besitzes des ihm verkauften Kästchens schöpfte und 
sich kein fremdes Gut zueignen wollte, lieferte 
dasselbe unverzüglich an die Polizei ab. 

Der verabschiedete Rittmeister Iwan WolS-
dlmlrow ba» über zwei und vierzig tausend Rubel 
zum Besten der i « E t PeterSburgischen Krei'e, 
auf der Uljanke, befindlichen Kircbe DeterS deS 
Metropoliten, dargebracht, welches G ichenk zur 
Kenntniß Se. Majestät deS Kaiserg gebracht wor-
den ist. 

St . Petersburg, vom 7 Mär;. 
Die GutSb.styer, im Alexandrowscben Kreise 

des Gouvernements EkaterinoUaw. der Titulair 
ratb und dortige Adelsmarschall Mark, und im 
MetitvpolscheN Kreise des Gouvernements Taurien, 
der Gouvcrnementssekretair Granobarskjj, 
«nsehnliche Geschenke zum Gesten der Schulen 
dargebracht. Schon im Jahre i«i>9 bewies stch 
Mark bei^Einladnng des Granabarskji, inSIlex-m-
drowka für die Schule ein steinernes Hauö und 
zur Reparatur desseiden 500 Rubel dar,»bringen, 
sehr thätig, und gab stch noch außerdem Muhe, 
für eben Kenselben Grsenstan» eine jttmliH« Sum-

me vom Adel zusammen zu dringen. Da Mark 
aber jetzt sah, daß das von Granabarskji geschenkte 
HauS bloß Platz für die Schule darbot, die Beam-
ten hingegen ganz obne Wohnung verblieben, so 
ließ er, nach dem »km von .der Universität zu ' 
Charkow gegebenen Plane, für die Schule ein 
neues großes steinernes Gebäude erbauen, welches 
ihm mit dem völligen Ausbau, dessen Beendigung 
in diesem bevorstehenden Frühling erfolgt, bis 
20.0(10 Rubel zu stehen kommen wird. Granabars-
kji aber machte stch, außer dem in Alexandrswka 
geschenkten Hause, welches seit dem jslen August 
1809 die Schule inne hat, jcht über 5000 Rubel 
kostet, und welches nach dem Ausbau deS von 
Mark dargebrachten Gebäudes drn Schulbeamten 
zur Wohnung dienen wird, noch damals verbind-
lich, zehn Jahre hindurch zur Unterhaltung zweier 
Zöglinge jährlich 200 Rubel einzutragen; sodantt 
Hat cr stch im verwichenen b i t ten Jahre durch 
eine ähnliche Handlung im GouvernementTaurien 
ausgezeichnet, wo er in der Stadt Orechow für 
dic Schule ein Haus gekauft und selbiges auf der 
Auktion für 700 Rubel erstanden hat. Der Mini-
ster der Volksaufklärung hat das Glück gehabt, al-
les dieses zur Kcnnrniß Sc Majestät des Kaisers 
zu bringen, und Se. Majestät haben, um I h r 
Allerhöchstes Wohlwollen gegey diese so gut gesinn-
ten Handlungen der erwähnten Gutsbesitzer zu er-
kennen zu geben, den Titulairratb Mark mit dem 
St. Vladimir-Orden Hter Klasse zu belohnen, dem 
Gouvernementsiekrelatr Granab.,rskit abcr einen ! 
Brillantring zu verleiben gerubet. 

Et Petersburg, vom A> März. 
Verwichenen D onnerstag, dcn ?ten dieleS, 

um 2 Ubr Nachmittags, trafen Ibre Kalserltli eil 
Hobelten dic Gropfürstin Ekaterina Pawlowna und 
Dero Gemahl, der Plinz Georg von HMem Ol-
denbura, tn erwünschtem WobUeyn aus Twee 
hier cin. 

Kiew, vom w Januar. 
Heute wurde bier in Kiew, bei Gelegenheit 

deS Emvtangs des dem Gvmnasto zu Kiew ertbeil-
ten AUerbö'bsten Reglements Sr. Kaiserl.Majestät, 
eine große Feier begangen. Dies Gymnasium s^ll 
nämlich zufolge des von dem Ädel da> gebrauten 
Geschenks für dasselbe, welches über 450,000 Rub. 
beträgt, vor den übrigen dergleichen Anstalten auf 
einen böbcrn Fuß eingerichtet werden. I n diesem 
Reglement baden Se. Masestät dcr Kaiser geru-
bet, gegen die erwähnte wohlgesinnte Handlung 
des Adels Ihre Erkenntlichkeit zu bezeigen. 

Um 10 Ubr Morgens versammelten stch in 
dem Saale des Gymnasiums der Direktor desselben 
nebst den Schülern, der Visitator der Schulen, 
Gcheimeratd Tlchajkii, die Delegaten der geistli-
chen Akademie, und die Mitglieder der Schulfonds-
Kommisston von Wolynien. Wahrend dessen hatte 
stcd tm Hanse deS jetzigen Gouvernements Mar-
schalls, Grafen Potocskii, der voriqe Gonverne-
menlS MarjchaU, sy auch die vvngtn und die 



jetzigen Kreismarschälle und der Adel versammelt; 
und um 10 Ubr waren auch bereits die Mitglieder 
aller Gerichts Instanzen, des Mugiftnirs zu Kiew 
und die übrigen Beamten im Hauje dtSKriegsgou-
verneurS, Herr» Generals von der Ittfaill^rie 
Michails Andrcicn.'ltsa, Mrior<idoivk'rsch, und die 
GtitUicl knr in der Kirche dcs Kiews> Pelscherskj» 
schen Klosters angekommen. Hierauf begaben sich 
die erwa'bnten Beamten aus dem Gymnaiko eben-
falls in das Haus des Gouvernemettls Marsch«>lls, 
und von dort nebst allen übrigen in dag Hans deS 
Kriegsgouverneurs. Von hier ging nun, nacddrm 
der Greimerath Tscha;kji das Ätlerhöchste Siegle-
N^nt mir der angemesseiren Ceremonie in Enipfang 
genommen hall«, der Zug, begleitet von dem 
Kcieg»gouverneur, der Generalirar, allen Beam-
ten und der Geistlichkeit, in die Kirche tes Pe-
tlcherskischeu Klosters, in welcher das Milglie!» 
des beil. Svnods, Sc. Eminenz «Serapion, Me-
trovolit von Kiew und Galitich, und Ritter, nut 
der angesehensten Gnsttichkeic die tururgie verrich-
tele. Z)aö Allerhöchste Reglement wurde auf eiiitn 
besonders dazu ringe-iMeten Tilch, rechts von der 
Piorle des Allerheiligen vor dem Bil ie des Euv' 
serS gelegt. Ate große Pelscherstllche Ktuvc war 
an d«e>em Tage außerordentlich mit Menschen an-
gefüllt, von denen sie jedoch nicht einmal den drei-
ßigsten Theil au,nehmen konnre. Dir Muuern deS 
Klosters und die Festung selbst waren kaum zurei» 
chenb, das herbei geiirointe Volk zu fassen, und 
noch bei keiner Feierlicht-it bat Kiew ein solches 
Zusammenströme» von Menschen gesellen. Mäh-
rens deö Gvltessicnstrs blclr der K a t h e c h i s t r o r des 
Gvmnastums, der Priester Dmitcji ^wanifchew, 
riitc Hirtenredt. ?tuch Beendigung der Lilurg»« 
wurde daö Gebet sür daS lange Wohl Sr. Kaiserl. 
Majestät und deö ganzen Allerdurchlauchtigsten 
Hauics angestimmt. Auö der Kirche gieng der 
Zug wieder in derselben Ordnung nach dem Gym» 
nauo, wo in dcm Saale desselben dag Allerhöchste 
Reglement vor dem Portrait Sr. Mujestäl nicvec-
Helegt wurke. Sc. Eminenz der Meliopolit fand 
stch ebenfalls im Hau,c d« Gvmnastums cin. Nach 
der Einweihung deS Wassers und lisch Bcspren» 
gung der Zimmer mir dem Weihwasser wurde von 
dem Direktor daö Allerhöchste Reglement verlesen, 
und hernach wieder das Gebet für das lange Wohl 
Cr. Kaiserl. Majestät und dcS ganien Allerdurch' 
Wuchtigsten Hauses angestimmt. Zum Beschluß 
dieser heiligen Cercmonie ertheilte Se. Eminenz 
der Metropolit den Segen, nachdem cr den Leh-
rern des Gymnasiums eine Hirten Ermahnung 
Scgcben hatte. Nun hielt der Geheimcratd Tschaj-
kl» an dir Versammlung eine weitläufige Rcde, 

der Marschall vom Kreise Boguslaw, Golo-
der in die Stelle de« GouverncmcnrS-

5' ^ getreten/ beantwortete. Hiernach bielt 
me?a?k^°^^^"v, rnementS Marichall, Gehet-
des lR-n, ^ R^ewuskil, un» endlich der Direktor 
v«s Gynmastum« «ine Redl. Zum Beschluß Hän-

digte der Krteqsqsuverneur dem Direktor uv5 
der Korporation deö Gymnasiums das Allerhöchste 
Reglement ein, um eö auf immcr aufjuvewahren. 
Der Gebeimer^tb Tschazkji gab sodann Mittagsta« 
fcl; auch wurde Deni^s von dem Kriegsgouver-
ncur Ball gegeben, wot'ei da6 PtZlais'̂  daö Tym-
nastum und die Stadt illuminirr waren. 

Stettin, vom 6. Mar;. 
An unfern Zeitungen wird bekannt gemacht, 

daß von heute an, der zu erwartenden Truppen-
Durchmärsche wegen, hier eine allgemeine Uwquar-
tirung der jetzigen Garnison Statt finden soll, so 
daß ein Tbeil drr Stadt für dic Ankommenden leer 
bleibt, der andre abcr ungefähr bis jur vierfachen 
Taxe bequartirr wird. Auch werden die Einwoh« 
ner, auf dic Klage des Platz-Kommandanten, erin-
nert, ibre Einquanirung auch stets mit srifchem 
Laqerstroh uns monatlich mit reinen M e n j» ver-
iehn. ^ . 

Stettin, vom w. Marz. 
Am vergangenen Sonntag, den 8ten dieses, 

kam der Punz von Ectmühl (Marschall Da»oust) 
mir dem größten Tbeil seines Generalstades von 
Hamburg hier an, und hat einstweilen sein Haupt« 
quartier bei uns aufgeschlagen. 

Weimar, vom 5 März. 
Dem Vernehmen nach werden wir bald so 

glücklich sey«, Se. Majestät den Kaiser Napoleon 
hier zu sehen. Zwar stnd, so viel man weiß, weder 
gn unsert Herzogs Durchlaucht, noch an den hier 
rcstdirenden Kaiserl. Französischen Gesandten offi-
cielle Nachricht«« davon eingegangen, doch ist cS 
sicher, daß in Erfurt alle Anstalten zu Seinem 
Empfange getroffen worden find, auch kamen vor 
ungefähr acht Tage« z6 Kaiserliche Reitpferde, un» 
ter Kuhrung eineö Kaiserlichen Stallmeisters, hier 
durch, und nahmen den Weg über Leipzig nach 
Druden. Auch sind heute hundert Waultbiere, 
mit «ner geringen Anzahl von Pferden und sechs 
Packwagen, auf welchen dekv»ce ci» ÄA Hilaj. 
x«ur «r kv> geschrieben war, hier angekommen. 
ES waren fünfzig Kaiserliche Stallbediente dabei, 
und das Gaine wird morgen seinen Marsch über 
LZtlvlig nach Dresden fortsetzen. Aus allem diesen 
kann ma» nun allervingS mit Wahrscheinlichkeit 
auf die bevorstehende Reise deS Kaisers schließen; 
allein ob Se. Majestät dcn Weg hier durch, oder 
durch Franken nehmen, bleibt vor dcr Hand noch 
völlig ungewiß. Nächst dieser Reise ist jetzt unsere 
ganze Aufmerksamkeit auf die starken Durchmärsche 
von Truppen gerichtet, die schon bei uns angesagt 
stnd. Durch dag Eisenachsche geben innerhalb we-
nigen Tagen gegen i6ono Mann, wovon aber ein 
Tbeil den Marsch über Langensalza nimmt. Nach 
Erfurt kommt eine Diviston Infanterie und va» 
Hauptquartier des Herzogs von Elchingen < Mar-
schall Ney) der in wenigen Tagen daselbst "waktet 
wird. Durch unftrc Stadt und Land marschir«" 



»rei Divisionen Infanterie, wovon die eine aus 
dcm Paderbornschen kommt, und alle gehen nach 
Leipzig zu. 

Weimar, vom 8. Marz. 
Dcr Herzog von Elchingcn (Marschall Ney) 

ist nunmehr in Erfurt eingetroffen, und wird vor 
ter Hand dort bleiben. Die Durchmarsche der 
Vorläufig angekündigten drei Divisionen, gehen vom 
5Zten dieses an, und außer diesen soll noch ein 
Corps von sooo Mann (worunter 1600 Mann Ca-
vallerie und ein Train Artillerie) auf unbestimmte 
Zeit in unserm Ländchen kantonniren. I n die hie-
tige Stadt kommt der General Sebastiani mit dem 
Generalstabe und einem Regiment Portugiesen. 
Von der Bagage des Kaisers Napoleon geben noch 
immer Wagen und beladen« Maultbiere hier durch, 
von den letzter« sind jetzt mehr als t50 hier durch 
gekommen. Ob das Gerückt, daß auch Ihre Ma-
ieftät die Kaiserin ihre« erhabenen Gemabl beglei-
ten, und während dessen Antvesenheir tn Warschau 
bei dem mit ib? befreundeten Hsfe in Dresden 
verweilen werde, sich bestätigen dürfte, steht zu 
erwarten. 

Stettin, vom,z. März. 
Hier ist Nachstehendes tn Französischer und 

Deutscher Sprache im Druck erschienen: 
Große Armee. Erstes Corps. 

I m Hauptquartier zü Stettin, den Ilten 
März ,812. 

T a g S b e f e h l . 
Der Herr Marschall hat bereits den Herren 

Generakn, die unter seinem Befehle stehen, zu 
erkenne» gegeben, daß, sobald wir in Preußen ein-
rückten, wir uns in einem befreundeten Lande be-
Länden. Se. Excellenz bringt dies den Truppen 
feines Armee-Corps in Erinnerung. Er ist Mit 
ihrem Betragen während dcS Marsches zufrieden 
gewesen. Er wird eS sich zur Pflicht machen, un-
fern geliebten Monarchen davon in Kennrniß zu 
setzen, Ihn , dessen Wille «S ist, das Seine Truppen 
eben so eifrig ihren Ruhm in Ansehung der guten 
MannSzucht als der Tapferkeit zu erhalten streben. 
Der Herr Marschall zweifelt nicht, daß sie fortfüh-
ren werden, sich während ihres Aufenthalts in den 
Preußischen Staaten, in der bisherigen Art zu be-
tragen. Unter allen Verhältnissen müssen die 
Truppen dic strengste Mannszucht beobachten; 
Hierin fehlen, ist seine Pflicht vergessen; in einem 
befreundeten Lande ist daS geringste Vergehen cin 
Verbrechen. Mir müssen uns lämmrlich bestreben, 
das gute Vernehmen mit den Einwohnern sowohl, 
als mit dcm Preußischen Militair aufrecht zu er-
halten; der Herr Marschall rechnet auf den Geist, 
Welcher dic Armee beseelt. 

Die Truppen werden von den Einwohnern 
verpflegt, bis die AuStheilung der Lebensmittel ein-
gerichtet sevn wird. Sie werden sich, sobald diese 
AuStbei/ung durch die Preußischen Her^ Commis-
sarien eingerichtet scyn wird, von dem, was ihnen 
zugetheilt wtr5/ selbst beköstigen. Es werden Em-

pfangscheine über sämmtliche Lieferungen ertheilt, 
so wie sie unsere Verordnungen^ vorschreiben. 

Die Lieferungen geschehen für Nechnung unserß 
Gouvernements; sie werden nach dem Tarif ein-
gerichtet, welcher bisher bci der zssten Militair-
Divtsion befolgt worden ist.. Die Herren DlvistonS» 
Generale werden unverzüglich mehrere Exemplare 
davon erhalten. 

Vom Main, vom 40. März. 
Durch Stuttgard sind am 29sten Februar und 

isten Marz Französische Courier« nach Wien, und 
der General St. Cyr nach München gereilet, wo 
auch der Herzog von AbranteS (Marschall Iuno t ) 
bereits eingetroffen ist. 

. Wien, vom 4. März. 
Das Gerücht, daß Ihre Majestäten der Kaiser 

und die Kaiserin sich bald nach Dresden begeben 
werden, erhält Ii noch immer. 

Der berühn..e Apollo Saal ist am letzten Fast-
nachtstage an der Schwindsucht, woran er schon 
länger alS ein Jahr kränkelte, verschieden. Zufolge 
einer heutigen Kundmachung wird seine ganze Ein« 
richtung sammt allen übrigen Effekten am isten 
April 5852 den Meistbietenden, mittelst einer öffent-
lichen Versteigerung, weggegeben. 

Schafhausen, vom 26, Februar. 
AuS Basel wird gemeldet, daß der Herr Graf 

von Gottorp sich unverzüglich nach Zürich begeben 
wird. 

A u s S p a n i e n . 
Vor einigen Tagen meldeten die Londoner Blät-

ter, daß ein vornehmer Spanier auf Französische 
Sekte übergetreten, dieser ist wahrscheinlich der ge-
wesene Gouverneur des Forts von Peniseola, Don 
Pedro Garcia Navarro. 

A u s S ü d a m e r i k a . 
Wenn sich die Nachricht bestätigt, daß die I u -

surgenren die Sradr Mexiko (mir iso,l>y» Einwoh-
nern) erobert, und den Spanischen Vieekönig gefan-
gen genommen haben, so ist dies cin harter Schlag 
für die oberste Hunta zu Cadix. Denn aerade aus 
Mexiko erhielt sie biöder noch von Zeit zu Zeit 
nicht unbedeutende Geld-Summen, nur denen <ie 
sich einigermaßen in dcn Stand gesetzt salie, den 
großen Aufwand zu bereiten, welche» der Krieg 
gegen Frankreich erfordert. Befindet ,ich M.-xiko 
wirklich in den Händen der Amerikanisten Insur. 
genten, so haben sie daselbst eine ungeheure Beute 
gemacht. Denn erst vor einigen Monaten erhielt 
dcr Vicekönig, aus einigen benachbarten Bergwer-
ken, 800 Stiberbarre», die er nach Cadix schicken 
wollte; und die dortiae Innta hatte bereits einiqe i 
Kriegsschiffe nack Neu Spanien geschickt, um sie 
abzuholen. Ueberhauvt ist Mex,ko vielleicht die 
reichste Stadt auf unserm Erdboden; denn unter ! 
den Einwohnern giebr es nicht wenige, die w bis ' 
20, und mehrere Millionen Piaster besitzen. ! 

Luttich, vom 3. März. I 
Am 28stcn Februar wurde die hiesige Stein-

kohjengrub« Beaujonc, um t i Uhr Vormittag« 



plötzlich überschwemmt, und von 5SS darin be-
findlichen Arbeitern retteten sich 29 log,eich. Man 
hat abcr Hoffnung, auch die 9z übrigen ju befreien. 
Die Dampf und Schöpfmafchiencn arbeiten unauf-
hörlich, um das Wasser zu vermindern, und mir 
Erfolg; um den unglücklichen Luft und Nahrung 
zuzubringen, sucht man den Zwischen räum mit dem 
Z2 Klafter langen E'dbohrer ;u durchbohren, und 
hält Röhren ber«'r, ihnen vsrerst Brühe zujustö-
ßen, ehe man sie, die iLv Klafter unter der Er» 
de vergraben sind, voltig befreien kann. Durch 
das Sprengen einer Mine gab man ihnen «in Zei-
chen, von welcher Seite ihnen Hülfe zugebracht 
»verde, und bar das unaucsprechliche Vergnügen, 
an dem Geräusch zu bemerken, daß fie von ihrer 
Seite entgegen arbeiten. Freilich ist heut« schon 
ungeachtet der äußersten Anstrengung der fünfte Tag; 
allein man läßt deu Mull) noch nicht sinken, da 
man Beilviele har, daß Menschen «ich noch längere 
Zeit ohne Nahrung erhalten haben, z. B. in der 
Kohlengrube S<>enin vor 50 Jahren, s Mann, 
6 Tage und 6 Nächte. 

Lükticb, vom 4. März. 
Heute gegen Abends, wurde der Schacht 

Mamonstcr zur Rettung dcr im Schacht Veaujone 
vergrabenen Arbeiter glücklich durchbrochen. DaS 
Gleichgewicht, welches sich in derkust wieder her-
sollte, hat nur einen kleinen Knall obne Entzün-
dung hervorgebracht, und die unglücklichen Arbei-
ter lind gerettet worden. Ein jeder von ihnen 
wiirde in eine Decke gehüllt, und erhielt im Schacht 
selbst eine Tasse Brühe uns eine sehr geringe Quan-
tität Wein. Nachdem man die Arbeiter einige 
Augenblicke ausruhen ließ, um fie nach mid nach 
an die atmosphärische Luft und an daS Vicht zu 
gewöhnen, wurden fie an die freie Luft gebracht. 
Diese Operation dauerte lange, weil man nur 5 
bis 6 in jcdrn Korb setzte, und sie von vier ardci 
t nden kvhlengräbcrn begleiten ließ. Hubert Gof-
fi 1 stieg mit seinem Sohne und dem Herrn Inge-
nieur Migneron. der sich wahrhaft auszeichnete, 
zulcpr herauf; als sie zur O-ffnung des Schachts 
kamen, wurden sie mit einer zweucn Decke um-
bullt, auf Stroh gelegt, und den Äerzten und 
Wundärzte» übergeben. — Die Freude, 71 Arbei-
ter gerettet zu haben, wird freilich dadurch ver-
mindert, daß verunglückt find. Für die Fami-
lien derselbe» ist eine Subskription eröffnet. 

AuS G r o ß b r i t t a n »nen. 
Da der Prinz Regent de» in Portugal! kom-

niandirenden Lord Wellington zum Grafen erho-
ben, und ihm, alS National Erkenntlichkeit, eine 
Pension von 2000 Pfund Sterling zugesichert hat, 
so kann derselbe nun aus ein jährliches Einkommen 

5000 Pfund Sterling rechnen, weil ihm seine 
«ommandostelle auch bedeutende Summen abwirft. 
^ . ' "Bruder , der Marquis Wcllesley, der i-l)t das 
A'Msterium verlas:!, soll in dcn Verhandlungen 
ro .r. d'n Nordamerifanern manchmal «me allzu 
*»ve Außenseite gezeigt haben. 

Die Wiener Zeitung tbeilt Nachstehende? mit : 
„Die Rede, womit am sien Januar eine aus de« 
^ords Camden und NZeömorclasid, dem Lord Kanz-
ler i.Eldon) und dem Erzbischvfe von Canterbury 
bestehende Commission, im Namen des Prinzen Re-
genten daS Parlement eröffnete, enthielt unter an<« 
dern Folgendes: „Der Prinz beauftragt uns, Jy» 
nen die Zufriedenheit zu erkennen zu geben, mit 
weicher Se. Königliche Hoheit bemelfteil, 
zu Verlheidigung und Sicherheit des Konigrerchs 
Porrugall ergriffenen Maaßregeln von dem gluck-
lichsten Erfolge gekrönt wurden, und dah du Brit« 
tischen sowohl als Porrugieiischen Trupven in de« 
verschiedenen Gelegenbeiren, wo sie mit dem Hemde 
fochten, ihren trüber erworbenen Rubm vollkommen 
aufrecht erhielten. Die wohlgelunqene und glän-
zende Unternehmung, welche sich mir drr Ueberru«!« 
pelung eines Französischen Corps in Estremadura 
durch eiu Detaschement dcr alliirten Armee unter 
Generallieutenant Hil l , endiglc, gereicht diesem 
ausgezeichneten Offizier und dcn Truppen unter 
seinem Kommando zur größten Ehre, und hat we-
sentlich zur Vereitlung cer feindlichen Plane in 
diesem Theile der Halbinsel beigelrageii. Dcr Prinz 
Regent ist überzeugt, daß Sic, wahrend Ihre Blicke 
mit edlem Stolze und mit Zufriedenheit auf daS 
Benehmen drr Truvpen Sr. Majestär und ibrer 
Alllirten, in diesen verschiedenen und wichtigen Ge-
legenheiten geheftet find, zugleich der vom General» 
Discount Wellington, bci Leitung dieses FeldzugeS 
bewiesenen vollendeten Veurtheilungskraft und Ge-
schicklichkeit volle Gerechtigkeit widerfahren lasset» 
werden. I n Spanien ist der Geist deS Volkes 
noch immer undezwungen, und das, dcr gegenwär-
tigen Lage der Spanischen Nation so angemessene, 
Kriegendem bat, bei den Vorthejlen, ivklche die 
Oprr,uioukN der alliirten Heere an der Grenze, 
und der ausharrende Beistand der Seemacht Sr. 
Majestät an d«r Küste gewähren neuerdings bedeu« 
tende Aueochnunqen und Verbesserungen erhalten-
Wenn gleich die großen Anstrengungen deS FeindeS 
in verschiedenen Gegenden von glücklichem Erfolge 
gekrönt wurden, so ist Ee. königliche Hoheit den-
noch ubercugt, daß Sie der von der Spanischen 
Armee bewiesenen Ausdauer und Tapferkeit Ihre 
Bewunderung nichr versagen werden. Gerade in 
den von den Französischen Truppen vorzüglich be-
sehten Provinzen zeigte sich neue Energie unter dem 
Volke, und vermehrte Schwierigkeiten und Gefah» 
ren brachten zusammenhängendere Anstrengungen 
zum allgemeinen Widerstände hervor." 

Die aus Otaheiti nach Port Jackson in Neu-
Holland zurückgekommenen Englischen Misfionarien 
haben stch gegen eine Verläuiiidung gerechtfertigt, 
die man gegen ihr Betragen wahrend ihres Aufent-
halts auf den Societäts - Inseln verbreitet hatte. 
ES ist nicht wahr, daß ste geistige Getränke destil-
lirr und verkauft, noch daß ste an den bürgerliche» 
Kriegen Anthcjl genommen haben, in deren Fo!a< 
ß« Otahctti verlassen mußten. Hingegen scheint et» 



Brief aus Neu-Südwallis vom 10. Inn« die An-
klagt gegen die Misilonarten zu crncuern; er sagt 
ganz ausdrücklich: „Dieienigen unter ihnen, die 
auf O^aheiti geblieben wären, Härten eine RutttM-
brennerei errichtet, und da das Zuckerrohr auf die-
ser Insel wild wächst, so boffcn lie einen T^eil da-
von verarbeiten, und ihr Eneugruß mit Vortheil 
zu Poet ;>ack,on absetzen zu tonnen. D>c von Ota-
heiti zurüctgefsmmencn Mi>sio.'iarien hatten sich zu 
Detail Verkäufern der geistigen Getränke aufge-
lvorsen." 

Philadelphia, vom 2-! Januar. 
Am lOren dieses dar Herr Gallatin dem 

Kongreß fem Budgit überleben. Er Î l lagt für 
das aegenwactige Jabr cin« Anleihe von jy Mil l . 
Dollars vor, und zeigt an, daß eö norhiq seyn 
wero«, eine ahnliche Anleihe mehrere folgende 
Jahre hindurch ;u machen. — I » den folgenden 
Jahren mußte man nothwendig die Taxen vermeh-
ren, um die Interessen der neuen Anleihe zu be-
streiken. — Und da in dem Budget nicht auf den 
Unterhalt von 25,000 Mann Linien - Truppen, 
noch auf den Unterhalt von 50.000 VslontairS 
Rücksichten genommen worden, 10 scheint «6, baß 
Z0 Millionen Dollars erfordert werden, um die 
Ausgaben 5» bestreiten. Die Bi l l zur Aushebung 
von 50 009 Milk; ist angenommen. Die Kammer 
der Repräsentanten beschäftigte sich noch mit der 
B i l l in Betreff der Marine. ES waren große De-
batten über die Frage : ob man 10 oder bloß s 
Fregatten bauen wolle, um sich zum Kriege gegen 
England in Stand zu setzen!!! 

Vermischte Nachr ichten. 
I n Sachsen sind die noch nicht einrangirten 

Rekruten aufgefordert worden, sich zu Torgau zu 
stellen, wo sie gegen die gewöhnliche Brod - und 
Fleischvervflegung und Bezahlung, zum Bau der 
Festung gebraucht werden sollen. 

Glaubwürdige Nachrichten aus Dresden vom 
SIten dieses melden, daß zum löten 30000 Baiern 
ongesagr seyen, die da«elbst einen Rasttag halten 
werden. Stroh und Heu sind tm Preise gestiegen. 
40000 Würremberger werden acht Tage später er-
wartet. Den Schluß machen Italienische Trup-
pen , die über Baiern dieselbe Straße einschlagen. 
Etallungtn zu ävo Pferden werden für die Kaiser-
lichen Equipagen bereit gehalten. 

Aus Dresden wird gemeldet, daß der Fran-
zösische General Reguier daselbst angekommen sey, 
und sich z«r weitern Reise, wie eö hetßr nach Po-
sen und Warschau, anschicke. 

Bei der Französischen Armee befinden sich 
jetzt 14 Marschälle, 10 Inspektoren und General-
obristen, 165 DivisionSuenerale, ZZ4 Brigadegene-
rale re. Die Armee zählt 430 Linien-Infanterie-
Megimenter, 2« Regimenter leichter Infanterie, 
„nd 84 Kavallerieregimenter; nämlich 2 Karabt-
« i t t - , Kürassier-, so Dragoner'/ 2?Chasseur-

und « Husarenreglmenter, desgleichen 9 Artillerie, 
Regimenter zu Fuß, und 6 Regimenter reifender 
Artillerie, 27 Äalaillonö vom Artillerie.Train. 

Ju Wvck-ro-Durftcde, bei Amer°forr, bat 
sich folgende Vergiftung ;ntierraqen. Die verehe-
lichte Brummelkamp, im Cinverständniß mir ihrer 
Dienstmagd, brachte der vcrehclia ten Beerenburg, 
die sich mit ihrem 58jährigen G'Uten bci ihr in 
Wo-mung und .kost befand, Arsenik bci. Sie starb. 
Kurz darauf starb auch schleunig Herr Ncvving, 
V^ler der Brummelkamp. (Diesen Tod will dic 
GiftM,s«l,erin nicht eingestehen). Endlich star» 
auch Brummclkamp, ihr Ehemann, nachdem er 

Tage hindurch Magenschmerten und Nasendlu-
ten gehabt. Die Schuldige gestand, sie habe ley-
term zuerst Arsenik in sein gewöhnliches Getränk 
getban; cr habe aber Unratb gemerkt und die Fla-
sche weggeworfen; hierauf habe sic, aus Anleitung 
ihres Liebhabers, Namei'S Vettert, des ManneS 
Eveiien, am Tage vor dessen Tode, vergiftet. I m 
Magen des Brummelkamv befand sich ein rvlber 
Saft und ein Kodensatz von treißem Pulver. Die 
drei Verbrecher wurden zum Tobe verurtheilt. 

Am 
S t e r b e b e t t e 

meines 
u n v e r g e ß l i c h e n F r e u n d e « 

des 
Herrn CollegienratbS und Professors 

D o c t o r P o s c h m a n n . 

Am j 7 ten März . 

Heil'geS Schweigen schwebe um daS Bette 
Unsers nun entseelten Freundes her.' 

Wohl I h m ! denn die schwere Sklavenkette 
Dieses Körpers drückt den Geist nicht mehr. 

Rubig liegt Er da, des bessern Lebens 
Vorgeschmack im blassen Angesicht: 

Hört nicht unsre Klage mehr, vergebens 
Fließt die Thrane, ach, E r sieht sie nicht! 

Ausgeleert hat Er den Kelch der Leiden, 
Aach sein letztes Tröpfchen ist versiegt. 

Und ben Feind von unsern besten Freuden, 
Unsern Wünschen, har Er nun besiegt. 

Diele Tbräne, die ick I h m jetzt weibe. 
Dieser letzte Dank sur Freud' und Scher», 

Warnung, guten Rath und Freundes-Treu,, 
Ach, t» wenig ist E r für mein Hern 



Dock» zu klein wär' ekneS Königs Habe 
I b n zu wecken, eines Weisen Rath. - -

Aronen fallen in den Glaub am Grabe — 
Nur Bewußtseyn mancher ebeln Thal 

Folgt uns nach bin in die höb're Sphäre, 
Die jetzt S e i n e n Wirkungskreis bestimmt/ 

Da die Welr uns Schätze, Rang und Ehre, 
Und was sie sonst schenket, wieder nimmt. 

Wenn an unserm Hügel langst schon keine 
Thräne fließt, kein Freund mehr um uns klagt/ 

Unser ^taub vnstiegr, und an dem Steine, 
Der ihn deckt, der Zahn der Zeiten nagt; 

Dann umschweben uns mit Engeischöne 
Edle Thaten — süße HimmelSruh 

Llöpeln ste, wie heil'ger Harfen Töne 
Durch die lange Ewigkeit uns zu. 

Heil dem, welchem aus dem bessern Leben 
Diese Seligkeit entgegen winkt ^ 

Frob erwartend steht er'S ohne Beben, 
Wenn auf immer nun dcr Vorhang Hnkt. 

O r . H o l t m a n n . 

Ger ich t l i che B e k a n n t m a c h u n g e n . 

P u b l i k a t i o n 
aus der 

Ka i se r ! . D o t p Z s c h e n P s l i j e i V e r w a l t u n g 
an 

sämmrliche respekt ve Döiptsche Einwohner. 
Es bar Ee. Erlauchte, Hocl,verordnete Äai erl. 

Lieflä«vi!a>c Gouvernements. Regierung in Anlei-
tu» g eines Ausuagev t^r. ^urchl«lucht deS Herrn 
Generals V»r Z-isaiUerte, Krl^zSt,ouvcrne«lrn von 
Zilgu, Oi>«roes« l̂st).u>kiö von Kies- und Kur-
land uns mebreier Hoben Ordn i Ritter Fürsten 
Lovanoa'' Aoiiowvty c>. Aedruar c. N> >̂>5, 
dieser Kal.tUi^ei» PoUjei «'Verwaltung nullest 
Bef<bls >.vm Kcvr. <. s. Nr. 10^1, die Vor-
sa riit rrlbctlct : „nach Anleitung der im Aller 
höchst approvirlen Journal der Komität der Herren 
Mliustcr vom ct Novbr. i«09 enthaltenen Feltftz-
Zung. von denjenigen Hauswirthen, welche mit 
abgtltlutenen Päßen veriehene Personen bei stch ge-
halten, die Strafgelder mi l zwei Rucel per Mann 
für jkden Tng beliUtreiben, diejenigen aber, bei 
welchen dergleichen abgelaufene Päße gefunden 
^ " d r n , falls sie nieder« Standes stnd, auf s» 
lange, als ste «ich nach Ablauf deS PasscS noch 
varai,faufgehalten, ins Arbeitshaus abzugeben, Falls 

ttdoch adelichen Standes oder Rang-Personen 
üi°! eben so große Geldstrafe zu verurrheiten, 

«bre W i r t he " Invem die Kaiserl. Polizei 
l?"waltung diese ihr gewordene Vorschrift, den 
'""lniMchen «sprktiven Einwohnern h t m i t M 

Wissenschast un» genauen Befolgung bekannt 
macht, schuft i»e zugleich allen Hauswmhen hie-
mit e in: mit aller Aufmerksamkeit darauf zu se-
hen, daß die bei ihnen mit Paßen stch aufhalten-
den Leute, nicht über den, in ihren Päßen fest-
gesetzten Terminen stch der ihnen aufhalten, widri-
genfalls di« PoMei-Verwaltung obne alle Scho-
nung und Nachsicht, un> ohne Ansehen der Per-
son die festgesetzte Strafe von Zwe» Rubel sur ie-
den Tag sowohl von den Hauöwlrthen. als den 
Paß-Inhabern beijutreiben stch veranlaßt sehen 
wird. AlS wornach ein Jeder stch zu richten, und 
vor Strafe zu hüten hat. Dorpat, drn iZttN 
März 1812. . . 

C. v. Gesstnsky, Polizeimelster. 
Sekret. StruS. 5 

Da am Lösten d. M. Vormittags um 12 
Uhr bei diesem Kaiserlichen Ordnungö. Gericht ein 
gultö brauchbares Arbeitspferd sucnonis lex« ver-
kauft werden soll - ss wird solches hiedurch bekannt 
gemacht. Dorpat, den 20. Mar; 1812. 

NotariuS, A. Schmalzen. 1 
A u f Höheren B e f e b l . 

Der Minister der Volksaufklärung hat daS 
Glück gehabt, zur Kenntniß Sr . Majestät deS Kai-
sers zu bringen, daß tn einigen Gouvernements 
die Kinder in den Häusern von Personen unter-
richtet werden, die keine schriftliche Zeugnisse über 
ihre Kenntnisse haben. Se. Majestät haben Aller-
höchst zu befehlen geruhet, in Hinsicht solcher nicht 
attestirten Lehrer dic Wirkung dcs UkaseS vom 29sten 
April 1757 wieder zu erneuern, mit dem Bedeuten, 
daß in keinem Gouvernement nach Verlauf voll 
sechs Monaten, vom Empfang dieses Befebls an, 
Vehrer seyn sollen, die nicht von Russische» Lehran-
stalten, als: Universitären, Schulanstalten der hö-
her« Wissenschaften, Gymnasien. Haupt-VolkS-
schuten, oder auch von Kreisschulen und andern 
Schulakstillen, im Falle die Gymnasien weit ent-
fernt sind, und in den Kreisschulen Gegenstände 
gelehrt werden, in welchen der Bittsteller examinirt 
werben muß, über ibre Fähigkeiten und ibre Kennt« 
msse Attestate haben. Nach Verlauf dieser sechS-
monatiichcn Zrist aber, wird mit denjenigen, die 
bei stch Lehrer halten, welche mit den erwähnten 
Arrellaten nicht versehen stnd, nach Grundlage deS 
erwähnten UtaseS vorgeichritten werden. S 

Anderweit ige Bekanntmachungen. 

Mi t Genehmigung der Kaiserlichen 
Polizei - Verwaltung hieselbst. 
Bei I . I BrestnSky Wittwe sind nachste-

hende Weine für beigesetzte Preise und gegen 
rückgabe gestempelter Bouteillen zu haben, als« 
guter rothcr Portwein, 2 Rubel ZV K o p e k e n 0 1 5 

Bvut t i l l t ; Try Madeira, 4 R u v l l ; f t i im M M , 



s Rubel, so wie auch feiner Jamaika - Rumm, 
S Rubels «inländischer Franjbrandwein, 2 Rudel; 
Rigaische Punsch Essenz, z Rubel die Bouleille; 
echter Hamb. Brooks Taback, zu s Rubel; Ni-
Laisch« Justus-Wagstaff, zu z Rubel 25 Kopeken 
die Carduse; ferner, feiri fein Raffinade, fein und 
gestoßener Melis und gestoßener Lumpenzucker, M s -
kobade, Kaffee, Engl. Senff in Gläsern, grüner 
und schwarzer Thee, Ukränischer Blattaback, tn-
und ausländischer Schnupfraback, aüe Guttungen 
Eisen, Bley in Mulden, gegossene und gezogene 
Lichte, so wie alle mögliche Gewürz Waaren. t 

Indem ich einem geehrten PUbliko mein 
Etablissement hiemit ergebenst bekannt mache, füge 
ich zugleich die Versicherung hinzu, daß ich stets 
bemüht seyn werde, Jedermann, der mich mil 
Aufträgen beehren wird, prompt und billig zu be-
dienen. Mein LogiS ist tn der Behausung deS 
Klempnermeifterö Herrn Peppel. Dorpat, den 20. 
März 58l2. Friedrich Kühl jun. 

Schneidermeister. . i 
Wer einen brauchbaren Frachrwagen zu kau-

fen Willens ist, erhält nähere Nachweisung im 
Hause der Wittwe Stoffert, an der «ist Peters-
burger Straße. t 

Da ich mehrere Sahre in Rulstch-Kalter!. 
Diensten bei der Kavallerie gestanden und auch ver-
schiedene Transporte von Kronspferden gefuhrt ha« 
de, so bin ich erböttg, ben Transport der Pferde, 
welche die respektiven Güterbesttzer spätestens bis 
zum Lten April d. Z . nach Riga zu liefern haben, 
gegen eine billige Vergütung zu übernehmen. Ich 
ersuche demnach diejenigen Herren GüterbestHer, 
welche mich mit ihrem Zutrauen beehren wollen, 
sich spätestens bis zum 2?strn d. M. bei mir, im 
Hause des KupferschmidtS Herrn Bahder, auf dem 
sogenannten Mistberge, »u melden. Dorpat, den 
16. März 1812. 

Oberlieutenant George von Vasterdt. 2 
ES sucht jemand ein Kapital von 5000 Ru-

bel B . A. zur Anleihe ju erhalten und zwar gegen 
sptcielle erste Hypothek und Sicherheit auf ein 
Landgut. Wenn stch jemand finden sollte, der ein 
solches Kapital zur Anleihe zu vergeben hat, der 
wird gebeten sich auS der Expedition dieser Zei-
tung die weitere Nachweisung gefälligst geben zu 
lassen. . 2 

ES wünschet jemand eine Person zur Wir-
thin auf einem kleinen Gute nicht wcir von Dor-
pat »u haben. Wenn sich eine solche Perssn finden 
sollte, die dlese Stelle zu haben wünschet und von 
dem Geschäfte, welches sie zu übernehmen hat, ge-
hörige Kenntniß besitzet, so hat sich ftlbige in der 
Ervedition dieser Zeitung zu melden, wo sie da» 
Nähere erfahren wird. 2 

Der Tuchscherer Wellmann zeigt hiemit an, 
daß er, nach getroffener Uebereinkunft mir dem 
Herrn Grafen R e h b l n d e r , jetzt wiederum auch 
fremde Arbeit annimmt. Zwar übernimmt er we-
der Ka6 Walken noch daH Färben; er ersucht aber 

diejenigett, die bei ibm Tuch wolle» schüren vnd 
pressen lassen, sich desfallö an ibn, in seiner 
Wohnung in der Kurrisarschen Fabrik zu wenden, 
und verspricht einen jedem reell und prompt zu 
bedienen. 2 

Die Curaroren der Wittwen- und Waisen» 
Verpflegung?-Anstalt haben die Ehre die Herren 
Mitglieder zu dem gewöhnlichen Quartal Konvent 
auf den soften März d. S , Nachmittags um Z Uhr 
einzuladen. Sic wünschen eine um so zahlreichere 
Versammlung als auch zur Wahl neuer Curato-
ren, den Statutes dcr Anstalt gemäß, geschritten 
werden muß. Der Ort der Zusammenkunft ist be-
kannt. Dorpat, den tz. März !8l2. 

Hofratb Hehn, Cur«tor. z 
ES stehen an einem Orte 50 bis 6v Fässer 

Brandwein, halbbrand, in Silber, zum Verkauf. 
Die Expedition dieser Zeitung ertheilt hierüber nä-
here Nachricht. 3 

Gersten Grütze, lofweise, verschiedene Gar-
tensämereien, wie auch geräucherte Schinken sinb 
in dem Hause deS Herrn Collegien-Assessor Baron 
Ungern Sternberg, hinter der R i c h e n Ragatke, 
für billige Preise zu haben. z 

Bei dem Stellmacher Herrn Weber, am 
Domberge, sind drct aneinander hängende Zimmer, 
mir einer geräumigen Küche, zu vermiethen und 
sogleich zu beziehen. 2 

A b r e i s e n d e . 
Folgende Personen sind willens von hier zu 

reisen und machen solches in der Absicht bekannt, 
damit diejenigen, welche Forderung an sie Ha-
ben sollten, sich bei der hiesigen Kaiserl. Polizei 
melden mögen, als: Cha r te Schne ider , aus 
dem Niederrhem und August G e u t t n e r , auS 
Sachsen. Dorpat, den 16. März ,8t2. 2 

Durchpass i r t e Re isende: 
Den iSten März. Der Unteroffizier Krutoff, als 

Courier, vsn Grodno, nach St. PeterSb. — 
Der Herr Obrister Baron Dlditz, von St . 
Petersburg, nach Schawel. , 

Den t?ten. Dcr Herr Obrister Stawrakoff, alS 
Courier, von Sr. Petersburg, nach Wilna. 
— Der Kaufmann Herr Lemme, nach St . 
Petersburg.- D«r Hr. Kavitain Seßlawin, 
alS Courier, von Schawel, nach St. PeterS-
burg. — Der Herr Kapitam Pleschanoff, von 
Et . Petersburg, nach Mitau. — Der Herr 
Professor, der 7tcn Klasse, BoiantuS, von 
S t . Petersburg, nach Wilna. 

De« 20sten. Der Unteroffizier Roos, als Courier, 
von Riga, nach S t . Petersburn. — Der 
Herr Doktor Htrsch, von St . Petersburg, 
«ach M i t a u . 
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I s t z u d r u c k e n e r l K u b t w s r d e n . 
I m N a m e n d e r R a i s e r l . U n i v e r s i t ä t s - - C t n f u r . 

Or. Kr . Rambach, Censor. 

xGt. Petersburg, vom 19. März. 
^ ..Allerhöchste Vefeble Sr . Kaiserl. Majestät) 

< sktheilt bei der Parole in St. Petersburg. 

^ Vom 10. März. 
Der General aus Schwedischen Diensten 

Armfeld, ist stls General von der Infanterie in 
Russische Dienste genommen; «r wird sich beiSr. 
Majestät dem Kaiser befinden. 

Vom «1. März. 
Befördert sind : die Fähnriche Popow, Dmi-

trijew und Loßew zu Sekondlieutenanrs, und die 
Feldjäger T<ct>ulkow, Graffe, Stabusch und Per-
filiew zu Fähnrichen; vom Leibgarderegimenr zu 
Pferd« »er Standarrenjunker Reinbold, mit An» 
Jellung beim Leibgarde Dragonerregiment, zum 
Nndnrich; beim tzeibyarde - Husarenregiment der 
-psrtepeejunker Voron Weißmann zum Kornet. 
5 Der Obrist 60m Leibgarderegiment zu Pser-
ve, Proraßow, zum Regimentskommandeur der 
Wtpot-Kavallerie EskadronS der tßen Küraßier-
Division ernannt. 

Der Obristlieutenant vom stm Geeregiment, 
^chumatlew, zum Brigadekommandeur dcr De-
vot Bataillons der Lösten Infanterie-Division 
ernannt. 

Zu Kommandeurs der zusammen gezogenen 
Ssenadierbataillons sind ernannt - bei der 2isten 

4 Division der Major vom PetrowSkischen Jnfante« 
^ Sakrewtzkji, und bei der Lüsten Divi-

Woroneshischen Lnfanteriere-
' - - i m - n ? L Ü Ü Z Z ^ - " » » » M - i n »om A - » 

Der Lieutenant von der Suite Sr. Kaiserl. 
Majestät vom Quartiermeisterwefen, Marquis de 
la Maifanfort beim Sngenteur. General, Gene-
rä^-Quartiermeiger Euchtelen jum Adjutanten 
bchellt. 

Ger aus dem Sumyschen Hularenregiment 
als StabSrittMeister verabschiedete UeutenantMasch-
meyer, mit feinem vorigen Lieutenantsrang beim 
Mariupolfchet! Hufarenregimen! nieder in Dienk 
genommen. 

« . ^ . Vom ^2. März. 
DaS Poltawasche innere Garnison'Halbba-

talllon soll, nach nunmehriger Formirung dessel-
ben zu drei Kompagnien, Bataillon genannt werden. 

Zu Chefs b« den Hnfanterieregimenterit 
sind ernannt - der Cbef vom Tiflisfchen Jnfante-
rieregiment, Obnst Poltarazkji beim Nascheburgi-
schen; vom Krementschugschen Infanterieregiment 
der Obrist Aigustow beim Liebauschen; vom Ten» 
ginskischen Infanterieregiment der Obrist Pestel 
beim Tiflisfchen, und vom Lssten Jägerregiment 
der Obrist Wuitsch beim i9ten Zägerregimenr. 

Beim zjsten L^erregiment der Major RaS-
nlzyn zum Regimentskommandeur bei diesem Re-
giment ernannt. 

Vom Rnkökischen Infanterieregiment der 
Major Srrelnikow, zum Brigadekommandeur der 
Depot Bataillsns der LZstev Infanterie «Diviß»n 
ernannt. 

Vom <4ten Jägerregiment der Major So-
roisw, an Stelle d<6 Majors vom zzten Jägerre-
gimentS Eykow, zum Kommandeur des zusammm 



gezogenen GrenadkerbataMons der lSten Infante-
rie'Division ernannt. 

Dcr verabschiedete Generalmajor Prevot de 
Lumian ist wieder in Dienst genommen; er wird 
bei der Armee stehen und sich bci der gelehrten 
Komitär deö KrtegSdepartementS im Ingenieurs«-
che befinden. 

St. Petersburg, vom 13. Mar;. 
Die Generalmajors/ der Cbef deS Smo-

lenskifchen Dragonerregiments Hamper, der Cbef 
des Alt-Jngermannlandschen Infanterieregiments 
Engelhardt t , der Chef des Narwaschen Infante-
rieregiments Graf Woronzow, und dcr bei der Ar-
mee stehende Generalmaior Bulatow, find Aller-
gnädigst zu Rittern vom Et.Wladimir-Orden des 
Eroßkreu,e6 2ter Klasse ernannt. 

Dcr Ingenieur »Generalmajor Harting, der 
Artillerie-Generalmalor Ageiaux, und der Cdef 
ides Tir.,6volschcn DragonerregimentS, General-
major RepninSkii 1, find Allergnädigst zu Rittern 
Hom St Georgen Orden zter Klasse ernannt. 

Der Direktvr der Schulen im «Kouverne-
»nent St . Petersburg, Kollegienratb T»mkowSkji, 
ig Allergnädigst zun» Etatsrath erhoben. 

Et . Petersburg, vom 7 . Marz. 
I n der Staniza Oxai des Donfchen Kosa-

kenkorvs legte der Kosak von Adel Pawel Schräm-
kvw im Jahre »806 auf eigne Koken eine Schule 
an, erbaute für dieselbe ein Haus, welches diS 
Z0l)0 Rubel wertbist, und brachte außerdem noch 
im Laufe von 5 Jahren zur Unterhaltung der 
Schule 1000 Rubel dar, auch versah er, auS Ei-
fer für das allgemeine Beste, drei Jahre hindurch 
mit ausgezeichneter Anstrengung den Posten eineö 
Aufsehers über diese schule ohne allen Geheut« 
«obei er zu eben derselben Zeit an freiwilligen Ge-
schenken 169 Rubel sammelte, und vsn feinem eig. 
«en Vermögen 205 Rubel auf dieselbe verwandte; 
vnd jetzt har er noch zoo Rubel zum Besten der 
Schule eingetragen. Durch diese seine freiwilligen 
Darbri«gung«n, so wie durch seine Bemühungen 
hat er zur Existenz der Schule in der Staniza, 
aus welcher wabreadZ Jahren alljährlich eineiiem-
Iiche Anzahl von Schülern ansgetassen worden find,, 
sehr viel beigetragen. Se. Maiestät der Kaiser 
Haben, «ach erhaltenem Bericht über diesen Euer 
des Scbramkvw zum Best«n deS Lehrfaches, ̂  von 
dem Minister der Aufklärung, zum Zeichen thrcS 
Allerhöchsten Wohlwollens, demselben eine Hvldn« 
Medaille, mit der Inschrift: Fm's Nützliche, am 
rotben Bande verlieven, um selbige am Halse 
zu tragen. 

Dcr Kaufmann deiner Gilde der Stadt Uri^uM 
im Gouvernement Walka, und Kasanfche 
W»ßilji Malwe^w, bar zum Besten des Gymna-
siums z« Wätka svnv Rubel dargebracht. Ce Ma-
jestät >er Kais r haben geruhet, ihm. Matwrjew, 
eben eine solche Medaille zu verleihen. 

Das S^atrbauve zn Abarkvw, der dortige 
Kaufman» Lsmakin, hat für di» Bedürfnis ver 

Areiöschule zu Charkow 2500 Rubel dargebracht. 
Auf den alleruntsttbätugsten Bericht darüber von 
dem Minister der Aufklärung, haben Ce Kaiserl. 
Majestät zu befehlen geruhet, dem Kaufmann Lo-
makin das Allerhöchste Wohlwoüen zu erkennen zu 
geben. 

S t . Petersburg, vom 9 . März. 
Der bct der Armee stehende General vo« 

der Kavallerie Graf tiangeron, nnd der Befehls-
haber der Lten Infanterie Dlviüon, Generallieu-
tenant Essen, sind Allergnädigst zu Rittern vom 
Et. Wladimir. Orden des GrobkreuzeS erster Klas-
se ernannt. 

Dem Generalmajor Grafen Lieven Z, wel-
cher die «0te Infanterie-Division kommaudirt, 
und dem Chcf dcS Wolynschen UblanenregimenrS, 
Generalmajor Grafen Orurk t , sind die diamant-
nen Instanten vom St. Annen-Orden ister Klasse 
Allergnädigst verliehen. 

DtM Kammerherrn Grafen Medem «st Al-
lergnädigst befohlen, beim Hofstaate. Ihrer Kaiserl. 
Hoheit der Gropfikstin Anna Pawlon-na ben Posten 
eines Stallmeisters zu versehen und auch das Hof-
Mttsterwesett zu leiten, bis «in andrer bei diesem 
Posten angestellt werden wird. 

Twer, vom ?. März. 
An? Befehl Sr. Kaiserl. Hoheit, deS Gene-

ralgvuverneurö von Nowgorod, Twer nnd Jaro-
^law, wird von dem Dirigirenden der Kanzle» Sr . 
Hoheit/ dem Kollegienrath Hinz, bttannt gtMacdk, 
dak alle Hittichriften, Sie vom heullgen Tage an, 
an Sc. Hoheit einlaufen, wenn fie nicht aufStem-
Pelpavier von dem Preis«, dcr durcd die am 45. 
verwichenen Februars Allerhöchst konfirmirte Fest' 
feyunq bestimmt ist, geschrieben oder mit dem ge» 
hörigen Schein oeneden sind, daß das Geld da-
für an die Krone eingetragen norden, ohne alle 
Wirkung nachdletöen werden. 

I n Folge dessen iviro «ln jeder, der sich 
mit einer Birrsckrut an Se. Kaikrl. Hobelt za 
wenden bat, mcnr unterlassen, sta, Henau nach 
der erwähnten Allerhöchsten ^^st,chung uv«r 
Pelpapier zu richten-

Suv«.ow, vom ?. März. 
BiS zum 2vsten vermiedenen Februar befan» 

den sich in den ditstqen Anfurlen an Russ»sa>k» 
W^artn, welrt», l'rr»c»uetenen «außeuten auö an-
deren Städten gehören, die «acd St. Petersburg 
handeln: Hanf Liy vW Pnd, nach dem Einkauf-
preise »ür Rubel; Talg 17,000 Pud für 
187 00u Rub.l^ Radfelgen nnd Reife ,ür 70 0t>0> 
Mi»vel, flammen mr Z.4.?7,00,> Rubel. Der 
größte Tbni die,er Waaren ist schon in Barke» 
verladen, auch erwartet man über dies noch ein« 
neu. Zufuhr von Waaren für wenigstens S,00V00S 
Rubel. <N. P ) 



. Paris/ vom Zj. Märt. . 
Am tzonnragc empsingen Sc. Majestät Nv? 

der Messe im Pallast dcr Tuillcrien das ^iplsmati» 

schc KowS.^ tm Gehölze von Von. 
loqne gehalten werben; das schlechte Weiter aber 
Verhinderte dieselbe. 

Die Kaiserlichen Patentbriefe, durch welche 
Fra5<östsaic Uxtertdanen ermachligt werden, im 
Auslande Dienste ,u nehmen, oder stch naruralist-
rcn zu lassen, mussei, mit b.m großen ^luatssie-
gel versehen, und dafür ivvo FiaukS gleich er-
legt werden» 

Paris, vom 52. März. 
Vorgestern bielt der Senat unter Vorsitz 

Sr. Durcht. des Prinzen ErzkanzleiS, e»ne außer, 
ordentliche Sitzung. Redner der Regierung vcga« 
ben sich dahin, und thetlten den Entwurf zu ei-
Nrm SenatuS-Konsulr mir. 

AaS den Zllyrischen Provinzen. . . 
Einem Kaiserlichen Beschlösse zu Folg<, darf 

keine Requisition vv» Transport Pferden außer 
von den Kriegs -Kommissarien oderGlatz-Koimnan-
danren der Städte Zara, Knin, Eebeniro, Eign, 
Spalato, Trau und Metiovich ausgeschrieben 
wcrdeiu ^ 

Na<k einem andern BelchluA werden die 
National Garden von Dalmatien fortfahrend m 
aktiv« und nichraktivc Compagnicn^eingecheilt; die 
ersten unter der Benennung aktive Kompagnien, 
und die zweite- unter der Benennung Reserve-
Kompagnien. Nur diejenigen.Persone« werde» 
den Reserve-Kompagnien miirbeyriffen werden^ 
welche sicv erkläre«./ die Erstattung«'Earschäti-
gung Zahlen zu wollen. 

Triest, vom sz. Febr. 
Am 22sten dieses vernahmen wir in derFer-

nc dcn Donner eines ziemlüli deftigen Eee-Ge» 
frchtS Ein Linienschiff von 7^ Kanonen (drr Rt-
voli) welches Donnerstags vorder, nebst Z Briggs, 
und andern kleinen Fahrieugen von Venedig (wahr-
scheinlich nach Corsu bestimmt) ausgelaufen war, 
meß zwischen Pirano und Grau auf eine Englische 
Fregatte und eine Brigg, Es entstand ein Gefech t , 
wovon wir die Äononade von L Uhr nach Mitter-
nacht bis L Ubr Morgens hörten. DaS Ftanz'öst̂  
sche Linienschiff und die drei Brtggs vertheidigten 
uch mir äußerster Tapferkeit, mußten aber endlich 
ver Uedermacht unterliegen, da, wie man allge-
wein vernimmt, die Engländer mehrere Schiffe 
^ " Hinterhalt hatten, die sie vermukbUch während 
oeö Gefechtes an stch zogen. DaS Linienschiff wur--
oe genommen, eine Brigg in die ^uft gesprengt, 
unv zw« Briggs uns einige kleine Fahrzeuge lie-
Nn am Abend hccr ein Nachdem der Feind bet 

^ ^^ ide re See - Soldaten und Matrosen hie-
«x!..?. ^ hatte, segelte er gestern mit seiner 
w r davon ^ ^ Uebermacht jlt verdankt» 

S t t S S v a n k e n . 
A«S der Gegend von Alicante erwartet maa 

nächstens wichtige Nachrichten. Man weiß nebm» 
lich, baß die Armee de» Herzogs von Albufera, 
Marschalls Sucher, bereits vor dieser Festung an-
ankommen ist i und ein Theil seiner Truppen hatte 
auch schon Sireifereien bis Carthagena vorgenon^ 
men. Man hoffr, daß diese beiden Platze stch "pH 
vor Ostern wcroen ergeben müssen. Carthagenk »ll 
nicht so fest, als Alicante. 

SpanÜcheS Amerika. ^ . 
Nachrichten aus Jamaika vom 26. Decbr. 

zufolge, welche man in England erhalten batt^ 
Häven die Einwohner von Santa Martha, die sich 
auf Seite der Corres neigen, Carrhagena de» 
Krieg erklärt. un5 eS wurden bereits mehrere Ge-
fechte am Magdalenenstrom, an dessen beiden 
Ufern man Batterien aufgeworfen halte, geliefert, 
wobei jedoch wenig Blut vergossen lvurde^ und 
der Sieg zwischen bettln Partveien wechselte. Die 
Einwohner von Harrhagena haben sich für unab-
hängig erklärt, und die Inquisition abgeschafft. 
Die. Civil- und Militairbcamtcn baden de/! ihnea 
vsrgelchrieb'cnen Eid geleistet. Man erwartet von 
einem Augenblicke zum andern aus Havannah de» 
von.den Corres «ruannten Vice ̂  König von San-
ta Fe. Man rüstete zu Santa - Martha zwei Schoo-
ner aus, um die' mit Geld beladencn Schiffe 
aufzufangen. 

Obigen Nachrichten zufolge hatten zwei fran-
Msche «aper >in der Ba i von Barataria, unter 
deiu.̂ ÄZlnde von MiDssipi, eiue reich beladene 
panische Polakre geaamme«, und bereits angefan-
gen, auSjuladen, als zwei amerikanische Aano-
uierschaluppen. herbe.! kämen, sich der Prise be-
mächtigten, und hierbei einen der franjötischeir 
Super verbrannteu. 

Folgender Auszug eines S^breibenS mag ei-
nen richtigen Begriff von dem Elend und Ynglüct 
geben , welche a»f den Bewohnern .von 
qien lasten : »Kaum sind Hie reMäixn .Truppen 
in emem Distrikt eingerückt, welcher in Aufruhrs 
stand erklärt worden ist, als stehen .Einwohnern 
Geldtztafcn auflegen :c. Wenn diese Truvpen sich > 
nach emem andern Distrikte wenden oder ibrä 
A M bedeutend vermindert wird, .zeigen sich hie 
Insurgenten aufs neue, fordern mitGewalrQuar^ 
tier, erheben Kontributionen, und nehmen so den 
Einwohnern vollends alles, waö !hre Vorgänge?-
übrig gelassen haben " 

AuS der Schweiz, vom 2. Marz. . ^ 
Aus Basel wird gemeldet, daß .der Graf HS«. 

Gottorp in dem Gastbof zum Storch fortdauernp 
sehr eingezogen lebe. Er bat nur eine« Bedienten, 
erscheint sehr selten öffentlich, begnügt sich^mit 
einem einfachen Ordensbande, «nd gebt .nur nutz 
wenigen Personen geistiger Verwandtschaft. 
^as Geruht will behaupten, er.werde M mit 
einer gewissen Demoiselle I * * * e h e l i c h verbinden. 

Da bei den AeMS der verschiedene^ Schwee 



zer Reglmtuttr das Kaiserliche Dekret vom igten 
Januar wegen Größe und Alter der Rekruten aufs 
strengste gchanvhabr wird, so sind in den neuesten 
Tagen ansehnliche Rekruten »Transporte verschiede» 
mr Cantone wegen unvollständigen Alters- und 
Größe Requisiten zurückgesandt worden. Man 
berechnet überhaupt/ daß von allen seit >80? gelie-
ferten Schweizer-Rekruten wvhl kaum drr vierte 
Theil die Größe und das Alter besaßen, wrlch<^eKt 
gefordert werden. ES giebt Cantone oder einzelne 
Bezirke derselben/ in denen sich wenige oder überall 
keine Mannschaft von der Länge van s Schuh 2 Zols 
vorfindet, und wo jedoch daö abgehende LängenMaaS 
durch Stärke und ausdauernde Kraft sich ersetzt. 
An Hinsicht dann auf daö Alter, so haben sich dq6 
M e bis zum lAttt Hahr bis dahin als jene gezeigt, 
in denen die »neist«n,freiwilligen Anwerbungen ge-
schahen, weil die Hüngltnge dieses Alters weniger 
«lS in spätern Iahren sich eine Lebensart gewählt, 
oder durch angewöhnte Arbeiten an eine solche ge. 
knüpft sind. Man besorgt daher, es werde die frei-
willige Anwerbung der für den Dienst der Regi-
menter erforderlichen TrupvenzM unter Men Be« 
schränkungen sich schwierig zeigen. Inzwischen 
dauert der einstweilige Stillstand der Uttterhand-
lungcn in Bern über die Cavitulation noch fort, 
und die erwarteten Antworten von Paris sind NM. 
Nicht eingetroffen.- ' - ^ ' ' 

Ger große Rath des Cantons Freiburg -hat 
»»« verflossenen December gesetzliche Maaßregeln an< 
geordnet, nach welchen die große Zahl seiner, M i l T 
von Convertittn äbstammenden, theils all«r Gatn»ng 
Heimathlosen, denen die Rückkehr tn ihr Varettand 
nicht mehr vergönnet ist/ sich durch Einkaufung in 
eine Gemeinde neueHeimatb und bürgerliche Rechte 
erwerben mögen. Jene, welche ehehin als ew5g? 
Einwohner oder Parochianer angenommen worden/ 
können sich die Bürgerrechte der Gemeinden mit 
Nachlaß eines Drittbeils der Taxe verschaffen. ( I n 
den CaNtonen St. Gallen und Tburgau erhalten 
jene Heimäthlosen die ewige Duldung unentaelt-
lich. doch obne bürgerliche Rechte.) 

PMl lo j j i M r unpäßlich) der Geist, den er in 
fein« Schöpfung gelegt bar, breitet stch aber immer 
mehr aus. Muralt hat zu Petersburg das Institut 
rstit fünf, Gehülfen eröffnet. Jenes zu Neapel Un-
M HofmannS^Miektion, bat der König im Ja-
nüar durch zwei' StaatSräthe untersuchen lassen! 
Lm 'Märt sendet Pestaklozzi noch zwei verlangt 
Eleven zur Aushülfe dahin ab. . Die sechs Preußt-' 
schen Eleven sollerr ztt Uverdün durch sechs andere 
abgelöst werben, jene aber ein Institut zu Breslau 
^»richten. 

Aus Schwaben, vom 9. März. 
- S«. Konigl Höh. Her Kronprinz von WürteM»^ 

Serch wollte, dem Vernehmen nach, am 6ren März 
vMGtUttgard nach Heilbron abgehen. 

'München,.vom 6. März. 
Heute früh sind Ihre Königliche Hoheiten der 

K r o a M j uns die Kronprinzessin mit dem Prinzen 

Maximilian Ksnkgl. Höh. von hier »ach Innsbruck 
adgeruset. 

Auf dem hiesigen Königlichen Schlosse sind die 
Zimmer zur bevorstehenden Ankunft des Vice ̂  Kö-
nigs von Italien tn Bereitschaft gesetzt. 

Wien, vom t i . Marz. 
Se. Maiestär der Kaiser wird auf seiner Reise 

nach Dresden, von einem ganz kleinen Gefolge be-
gleitet seyn. 

Zu Lemberg sind die General-Feldmarschall-
Lieutenants von Maier und vvn Siegenrh«! anae-
kommen. 

Man hat dort einige Leute arretirt, welche ^ 
falsche Holländische Dukaten von ^«07 machten, 
die an Anselm und Gewicht den echten höchst ähn-
lich waren, ob sie gleich nur zur Hälfte aus Gold 
bestehen. Da sie jedoch nur b>S auf den Rand fer-
tig waren, so glaubt man, daß noch keine ausgege-
ben worden sind. 

. Magdeburg, vom z. März. 
Unsre heutige Zeitunq enthält folgend« B«-

kanntmachung: „Den Bewohnern der hieffgclt ! 
Stadt und deren Vorstädte mache ich hierdurch des ! 
kannt, daß dic Festung Magdeburg durch das De» 
kret Sr? Majestät, des Kaisers und Königs vom 
2ten Februar d. I . in den Belagerungszustand cr, 
klart ist. Die administrativen Behörden hören 
demnach auf, die Pässe und Sicherheit«-Charten 
auSzutbeilen, welche auf Befehl des Herrn Divt» 
sions - Generals und Gouverneurs Michaud von , 
jetzt an von dem Herrn General . Commissalr 
Schult, und von dem Herrn 5rev6t.mUitsirs 
PfeSdorf ausgestellt werden. 

Magdeburg, den 2. Märt 1812. 
Der Präfekt des Elb. Departements, 

Echulenbur g.<̂  
Magdeburg, vom 7. März. 

Unsre heutige Zerrung -nrhälr eine Aufforde-
rung des Herrn Präftkren an sämmrliche admini-
strative Behörden deS Elb-Departements, dttjrnl-
jjen Zimmer-, Maurer < und Fleischergesellen, 
welche Lust bezeigen, bei der Militair Verwaltima 
angestellt zu werden, sofort nt,ch Magdrbura ,u 
senden, um hierfelbst bei dem Herrn Kriegs Kom« 
Missair deS Hauptquartiers des iweiien Ärmee» 
Corps eine Anwerbung^ Urkunde ,u unteieichnen 

Berlin, vom 19. Mär;. 
Man spricht hier vvn einer Reise, welche im 

Laufe deS Frühlings Se. Majestät ver Könia nach 
Breslau machen wlll. Etwas Bestimmtes ist aber 
hierüber noch nicht bekannt. 

- Gestern traf der Kaiserl ich.FrönM^ 
sionSgeneral Edle, von Magdeburg, allhier ein, 
einige. Tage früher ging der ebenfalls von daher 
kommende, in Kmsrrl. Französischen Diensten ste-
hende' DivisionSgeneral Graf Nausouti, nach einem 
kurzen Aufenthalte, von hier nach Stettin ab 

Kopenhaqen, vom 29. Fxbr 
Endlich ist Dristiama ium Sitz'der neuen 

Norwegischen llmverlirär bestimmt, welche durch 



die WMchaten'Sr. M a j M t und Norwegischek 
Privat» Leute letzt reich genug ist/. daft die Kolle-
gien nächsten MicwcttS beginnen können. Mehrere 
der ausgezeichnetsten hiest^n Gciehnen werde« da-
selbst als Professoren mil einem srhf bedeutendeiz 
Gehalt angestellt werden, der nach den Klsrnprci» 
fen berechnet ist. -

Vermischt« Nachrichten. 
^ I n de» Berliner Zeikungen verbietet eine 
strenge ^crorcnung, die Deicrrio» von den i?ran» 
jvMchen Corps ju begünstigen. Icder LZeserteür 
soll ariachnilcn und, wenn cr nicht cin Landepkinl» 
Nl, nilt seinem Pfcrde und seiner Röstnna ausge« 

werden. 
, I n der Leipziger Zeitung stand ein?iachruf,' 

tvorm die DccShlktr Bürgen Ge^o'darnie^e der 
Königlichen Garde für ihr gurc^ Benehmen 
gemeinschaftlichem Dienst, dankt- Der Osst;icr< 
dessen Mme dabei unterzeichnet wa^, hat diesc»;.' 
Nacliruf fllr unttrgcschoven erklärt, und .bie^ em« 
Belohnung auö̂  wen» man ihm i>en Verfasser nach-
weil«. " 

^ I n Oesterreich soll Hie Cynstriptjon eii,ge' 
fuhrt werden. 

1 ' d 6 e s - ^ n s e i Z e . 
^den t i s um 7 

Swri» »nein »NMA Aeiiälztep (?2tte, e o r g 
? r ! e < i r i « I i ? ö s ? k i n a n n , üussisc)i.. 
KniserüdlieL ^o j is^ ie^rs t l t l/ticjl 

2^ s l r / an einer I^ebkr-
n^c^i ' einem l i tn^v ier i^en 

sc^inbr^Il2tlen I^r^nkevlsger. W e n n ii> 
genci etwas im Slsncie ist , mick unä 
rr»eine unmüncii'Zen vier lii'n'cjer, cjie vvil^ 
an seinem Lsr^e vveinen, in unserem tie-, 
^en Lc^merne auisuric^terz, so Ist es etd» 
Dewusstse^n, Mss cter uns entrissen^' 
^ane unel Vs lyr , v ielen Steuer ;vür» el!e 
Ungern Ver lust 2u erw.-j^en gissen. > 

Dorpa t , cien 21. l L l - . 
H . 1̂ ,. ? 6 L c k m s n n , 

^ b . ö u r m e i s t e r . 

A n k ü n d l g l t t t g 
rines General - Versuchs mir meiner unächten 
Aampf.W^sikjn^ um darin Bier zu brauen und 
^ranbwcin zu destitliren; bei welcher Gelegenheit 

auch eine Tbermolampe angebracht seyn 
'vu, um mit solcher, von gereiniglem Rauch oder 

vielmehr mit dem aus dem verkohlten Hott «Munt-
nen Wasserstoff/ durch Verbrennung desselben dtt 
Erleuchtung in acht und mehrcrn starken Lich»fl»m-
men hervorzudringen, ohne ^e l , Fett, Talg und 

Tochte zu gebranchen. 
So wie der unächre Aeacie» -Vaum, ume» 

feinen Brüdern, Her nützlichste ist, eben K 
unter allen denen bis jetzt nn hitstgen R«che zu 
diesem Zweck erbaute» Dampfavparaten, der met-
nige der nützlichste sevn, Henn in solchem künn aller 
Geist, wie schon der ssste Februar erwies, aus der 
Mei»<ve (wohl zu merken aus der Welsche) gcvramr 
werden, denn auö Lutter und Brandweni allerg 
Alkohol mir Dampf abzudestilliren ist fsderlettht, 
aber nicht fo aus dem eistgemeischcen G e t r e i d e . 

WaruÄ ich ste heute öle ünächle Dampf» 
fÄine nenne,.thue ich a,,6 iwz» triftigen Gründen: 
Erstens, weil wirklich der Dampf nicht allein jene 
Wirkung hervordringt, sondern theils ihre schmale 
psannenarligt Form, und Einige andre wichtig« 
Nebendinge beitragen, daß jener große Zweck er« 
reicht wird. Zweitens, damit ste von allen denel̂  
bis > jetzt in Rußland erbauten Dampfapparaten/-
durch thten Namen gleich > unterschieden werden 
kann — damit keine Anmaßungen — keine fal^ 
scheu VNt.breirkngen, von Entlehnen, Erralben und 
dergleichen statt baden können; denn sie hat mit 
allen denen zu diesem.Zweck eingerichreren gar 
NichtS geckeinv ße weicht durch ihre Einfachheit 
von allen ad, denn mein Hauptaugenmerk war — 
daß "der WNewe B.iuer, BMiner damit arbcitnr 
kann. —...Dieses habe ich erficht — ^darüher ist 
n«r eine Stimcke. — ^ : . 

Dienstags, den̂  26sten März,, iiurde ich 3 Löf 
Mal» MLUtem BouteMli^Bier braurn) um zu 
be'lv-i>ctt,t.mir wie äußerst w5«ig Holz und in l l 
welcher Schnelligkeit, aucĥ  darin dies Geschäft 
verrichtet wedden kann, wobei ich ss manches Äcue 
zeigen werde, das zur Reinlichkeit,/jur Verhütung 
der Säure, jur Dauer und zum WoblHfschmack des 
Bieres beiträgt, ivo<»'ich alle diejenigen 'einlade 
fv dieses.Fach intrrssiret. 
. Donnerstags, den 2sßen März, werde ich drei 

bis vier mal Meilche in der Hraakpfanne abtreiben/ 
und in der Klarpfanne zu gleicher Zeit Lutter de-» 
stiuiren i mithin eine Wiederholung deS SLsten Fe? 
bruars, nur mit dem Unterschied, daß stach dem 
Wunsch «Mev damals gegenwärtigen Hrtren, voK 
ejuem Feucr auch der Klaravparat gehet. 

Freitags, den 29sten Märii, wftde ich dM ge-
wonnenen Haldbrand Brandwein m Spiritus rek»-
ttstciren. 

Alle diese drei Ẑ age wird ununterbrochen die 
Tvermolampe brennen, ein jeder wird stch von de? 
Nutzbarkeit derselben überzeugen können, die stch sg 
weit ausdehnen läßt, daß mehrere Zimmer damit 
erwärmt, Fabriken, Werkstärte, Treppen und'Säle 
erl uchtct »a sogar die Straßen E r l e u c h t u n g er-
reicht werdrn k«un. Wie solches schon vü Kall M 
Londons 



Werk« ick de» M e n März durch viele Entree-
Bi l l t lö Ulirelstl'ihr, um drn Auftvund bestreiten zu 
können, so will ich am leyrrn Abend, dcn Lasten 
Mär«, bei eiutretender Na<vr, wem» stilles Wertet 
herrscht, den kalren Rauch mitten auf das Ge-
höfte, unter freien Himmel, ziehen, und da zei-
gen, daß solcder in einem Strahle von i Zoll 
Durchmesser und gegen 18 Zoll Hohe brennt, auch 
damir eine Llrr kleiner ^Uuminarion verbinden, wo 
in Gestalt von Laubwerk, Blumen und Kränzen 
mehrere Namen brennen, wodurch stch ergeben 
wcrd, daß bei Famiiienfelltn, kleine artige Zlwmi-
Nationen immer, und ohne Auswand statt habe» 
können, wenn man nur in einem Stubenofen des 
Hauseö oder in der Küche auf dem Heerd^einen s» 
nützlichen und jehc wenig kostenden Apparat ange-
bracht hat. j 

Da das jetzige Terrain in teS Herrn Assessor 
Baron vsn Lipharrs Behausung größer, die Kübl-
avparate verlängert, und manches andre.viel besser 
ist als das erste Ma l , so hoffe ich »och mehr 
Kenner dieser Fächer zu sehen. AaS.Enkree für 
alle drei Tage ist wie früher s Rubel B . A. Nur 
sind diejenigen Herren, so daS vorige Mal Killers 
lößlen, und alle Herren Professoren diesiger Uni-
versitär, so beizuwohnen Belieben tragen sollten, 
frei, und davon ausgenommen. Billels stnd bei 
Herrn Kuqge und am Eingang.zu Habel». Dorpat, 
den t6. Marz is i2 . R e i m « n n . s 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 

A u f Höheren Be.fehl-. 
I i Gemäßheit des Allerhöchsten Mani-

festes vom Utendes verwichenen Februar? 
Monats müssen alle Gesuche und Bittschrif-
ten, die von jetzt an, dem Minister der 
Volksaufklärung und an das Departement 
YieseS Ministeriums in Privat-Angelegene 
heiten aller Art eingereicht oder eingesandt 
werden, auf Stempelpapier zweiter Sorte, 
wovon der Bogen einen Rubel kostet, ge-
schrieben seyn« Zufolge dessen wird es zur 
allgemeinen Nachricht bekannt gemacht, daß 
künftighin Privatsachen betreffende Gesuche, 
wenn sie nicht auf das verordnete Papier 
geschrieben sind, keinesweges von den in 
Person erscheinenden .Petitionairs beim M i , 
nisterktmder Aufklärung werden angenom-
men werden. Kommen Gesuche auf sol-

chem Papier über die Post an, so soll das 
gebührende Geld durch die Gouvernemenrö-
Negiecungenerngemeben werden, nach Ver-
lauf von zwei Neonaten seit dieser Bekannte 
machung aber gar keine Verfügung auf sols 
che B-trschriften Statt finden. i 

Auf Beseyt S r . Kaiserlichen Majestät des 
Selbstherrschers aller Reußen rr. ,c. :e. rhu« W>r 
Bürgermeister und Rarh der Kaiserl. S ta t t Dor-
pat kraft des Gegenwärtigen Jedermann kund und 
zu wissen, welchergrstalt der hiesig, freie Einwoh-
per HanS N i t s v h n das allhier im ssten Stützt« 
thelt Unrer der Nummer iso auf Stadls Grund 
belegene hölzerne Wohnhaus sammt allen Äppeni» 
Nennen, durch den mir drm zeitherigen Eigenll'ü-
mer, hiesigen freien Einwohner M a r l i n L i p -
p f n g , «m jsten Oktober l8»a geschlossenen und 
Nl orixirisU anhero vroductrren Raus . Kontrakt, 
welcher belehre deS demselben angefügt n Attestats, 
am tLlen November desselben Lohres bei Em. Erl» 
Hochpreißl. Kaiser!. Lieft. Hofg<ri.1'te korrodoriret 
worden, um die Snmme von 700 Rubel H: Ass. 
käustich an stch gebracht, und über die,cn K»uf ^ut 
Sicherheit um »in gesetzliches publictim pro< litm» 
gebeten, auch mtttelft Resolution vom heurigen 
6atl> nachgegeben erhallen har. ES werden dem-
nach alle und jede, welche an btsagt<S Wohnhaus 
und Hessen Slpverrinencien, oder widcx den/gescde« 
henen Verkauf derselben, rechtsgülrtge Ansprüche 
haben oder machen zu könnet vermeinen, stch da-' 
mit nach Vorschrrft des Rigischen und biestgett 
SladtrechtS l^br . Ul^ Lir. XU,^ . 7., innerhalb. 
Aahr und.Tag. s t>ujus procismztiz» und 
zwar bei Pön der Präklusion und deS ewigen St i l l -
schweigens, asthero zu nieldeN und thu Ansprüche 
jn rechtlicher A n ansMÜbren, förmlirb aufgefor-
dert «nö angewiesen, mit der ausdrücklichen Ver-
warnung, daß Nach Ablauf der gesehllch gegebene« 
peremtorklchen Frist, niemand weiter mit irgend 
einer Ansprache gehört, sondern das melirbesagtc 
hölzerne Wohnbaus sammt Apperrinentien, jedoch 
mit Vorbehalt der Grundherrn Rechte der Sradt 
an den Platz, dcm Käufer, hiesigen freien Einwoh-
ner HanS N i l s o h n , als sein wahres Eigenlhum 
gerichtlich eingewiesen werden sollen. Wonach die-
lenigen, die eS angebt, stch »u achten haben. V . 
R . W. Urkundlich unter Eines Edlen RatheS 
Unterichrist, mit beigedrucktem dieser Stadt grö-
ßerm Änsiegel. Gegeben Dorpat RathhauS, Yen 
2z. M a r t i s i s . . 

Bürgermeister F r . A k e r m a n . 
C. H- F» Lenz,, Obersekr. 

Auf Bekebl S r . Kaiser!. Majestät des Selbst-
Herrschers aller Reußen ic. »e. Da die gewesenen 
Studirenden der Pkilosovtue, Leonhard Gustav 
Georg Baron von Ungern Srernberg und Fried-
rich Wo l lma r Bqron von SuShe.rg, und Her Hcrr 



DoctorallduS, Gabriel Ernst Norde«, sich «segen 
ihres Abganges von hienger Univerutat gehörig 
gemeldet und u m die erforderliche Vorladung ibrer 
«lwaniaen Ereditoren gebeten habenz als tverden 
Hiemit den S t u t e n gemäß, Alle und Jede, 
welche ^n genannte Studierend« irgend eine, 
nach dem Z. ät- dcr Allerhöchst konsirmirten Vor-
schriften zu Reä't beständige, aus der Zeit ihres 
akademische» Aufenthalts allhier herrührende Anfor-
derung haben mochten, aufgefordert, stch binnen der 
Hrsetzlichen Frist von /j Wochen a cl-io bei ihnen 
selbst, und falls sie daselbst ihre Befriedigung nicht 
erhallen sollten, bei diesem Kaiserl. UuiuersttätS-
Gcrichte zu melden, unter der Verwarnung, daß 
«ach Ablauf dieser Frist Niemand weiter mir einer 
solchen Forderung wider gedacht« Studirende all-
hier geborr und zugelassen werden solle. Dorpat) 
den 16. März «Li2. . . 

I m Namen deS Kaisers. UnkversttätS-Gerlchts. 
D.H. Grindel, H. j. Aetlvr. 

W i l l « , Notär. 2 
Da am Lösten d. M. Vormittags lim i t 

Ahr bei diesem Kaiserlichen OrdnungS Gericht <»n 
aules brauchbares Arbeitspferd Äu<n<inls ver» 
rauft werden soll : s» wird solches hiedurch bekannt 
gemacht. Dorpar, den 20. Mär; -812. 

Notarius, A. Schmalen. 2 
Wann bem Hiesigen Mcschtschanin Semen 

T r o f i m o w «uS einem ^ruge allhier ^n dcr 
Etadr, aI6 er betrunken gewesen, «ln rorhsafstaneS 
Ta'chcnbych, worin» n fein, von Einem Eolen 
Dörvrschen Rathe chm errveiltcr Haß «1. <l. 2vsien 
April iL t t No, ZZZ,. lmglejchen L5 Rüpel I/. 
sich befunden,, gestohlen wo^en ist; ats ivlrd folweS 
von der Kai^ct. ^Polizei Verwaltung hiesurch bc-
Lannt gemacht, und den/eiugm. welche oberwahn-
ten Paß ;u Gcsicitte bekommen tollten, vorgeschrie» 
hen, diesen sowob!. wie denienigen, bei dem 
«r gefunden werden svlUc, lvtort dic,er Polizei« 
Verwaltung einzuliefern. D»lpat, in ê.r Kallers. 
Pvlijei-Verwaltung, den 24. Februar 1312. 

S« v. Gellii'Sky, Poiijelmeister. 
Dekret, Strus. L 

Von Einem Edlen R<ul?e der Kaiserlichen 
^tavt Dovvat wird Hierdurch betuunt gemacht/ 
vap d«s zum Nacvlaß der verstorbenen Schub« 
Nwchlrs Wittwe Aatken, geb. Aledemark gehörige, 
«Udler im zste» Stadttheil No. 188 auf Kir> 
^kngrund belegene hölzerne Wohnhaus samml Sem 
nuf Stadls Grund No. 185 diesem Wohn-

^'räge gegenüber liegenden Garten/ für 
u Ämmo^ili^ b,i drm am lsten d. M. statt« 
«5^ ^ugi?ot bcreilS Rubel B A. glvo-
.^^^den, auf Ari'vchkn der Curatoren gedachten 

abermals zuin öffentlichen Aushol He-
werden sollen, und lei-mmu» licu^ioms 

rx. ?lprrl d. A. anberaumet worden ist. 
b'mnach diejeniaen, welche für beiagte 

Woll?» ^ ^ i sw Rubel B- Ass. geben 
Mn, hierdurch aufMolverr, sich am em6hnlcn 

Tage Vormittags im Seffon6-Zinnner E». Edlett 
RatheS einzufinden und ihren Bot und Ueberbot 
zu verlautbaren, worauf Nack geschehenem und 
durch dcn Hammerschlag ausgcmittelren Meistbot> 
das VZcitere verfügt werden soll. Dorpar-Rarh. 
Haus, dtn 9. Märh 1L!2. 

Om Namen und von wegen Eines Edle» 
AathcS dcr Kaiser!. Stadt D o r M 

Bürgermeister F. Akerman. 
C. H. F> Lenz, Obersecr. 3 

Anderweit ige Bekanntmachungen 

Mi t Genehmigung der Kaiserlichen 
Polizei - Verwaltung hieselbst. 
Eine Gelegenheit von sechs Zimmern, nebst 

Gtallranm, Wagcnremise, Obst und Küchengar-
ten, ist jur Mielhe; fo wie auch «in hölzernes 
Wohnhaus im 2ttn Stadttheile, nebst Stallraum, 
Wagenremile, Obst «nd KÜchengarten, voa w«l" 
chen «rsttrer abgesondert ist und separat verkaust 
«Verden tan«, zu Kauf zu haken. IMer« Nach* 
richt erhält Man bei Unterzeichnetem. Gorpal, de» 
>22. Mcirj 48IL. Advokat Schultz, t 

Kiermit zeige ich ergebenst an, »aß in dem 
ehemaligen SÄmidtschen Weinkeller, im Hause des 
Herrn Rathsherrn Ärock , am Markt, vom Mon-
tag, den Lbsten d. W. an, wiederum alle mögliche 
Wcingarrungen zu haben sind. Dorpar, den LZften 
M l i r j «812. P . M . T h u n . t 

D-m resp. Publiko mache ich hierdurch er-
Sekenst bekannt, daß ich meine Niederlage von 
Hlcmpycrwaaren von der bekannten Schumacher-
bude uach meinem Hause, unterm Domberge, ver-
legt habe, und Haß' hei mir zu jederzeit sowohl alle 
blecherne Gerathschaften fertig ^u haben stnd, alS 
such Bestellungen dieser Art gemacht werden kön-
nen, welche ich ^ rineS Zeven Zufriedenheit prompt 
Hnd billig besorgen werde. 

Klemvnermeister Vage l . i 
Hause des Kammerherrn v. Aliens,>dt 

sind Zunder zu vermiethen Die Bedingungen 
der Miethe stnd im Hause selbst ;u erfragen. i 

Bei dem Gold und ^illierarbeiter tzerrir 
5>reniuS, ist ein trockener, mit Abheilungen ver-
sehener, Kornspeicher ;u vermiethen. s 

Bei I . I Brcstnsky WilNVe stnd na<5ste» 
Hknde Weine sur beigesetzte Preiie nnd gegen Zu-
rückgabe gestempelter Bou^illen i'aben, als? 
A " " Portwein, L Rubel 50 Kopeken die 
Boutcille; x .y Madeira, ^ Rubel; feiner Medoc, 
L Rubel, auch inner A.miaika Ruu,m, 
^ Rubel; <inländisch<r Frauibrandwein- L Ruv^l; 
R'gaiscle Punsch Esieni, Z Rubel dic Bouteille; 
echter Hamb. Brook.ö Taback, u, 5 Rnbel? Rp-
ga-scher Justus Wagetass, iu ? Ru^cl 25 Kopeke» 
die C«rduse; ferner, lein fein Raffinade, fein un» 
gestoßener Meliö und gesto k̂ner Lumpenjucrer, Mv^' 



Mab«/ Aasse«, Engl, Senss in Gläsern, grüner 
und schwarzer Thee, Ukränischer Blalladact, in-
und ausländis^er Schnupftaback, alle Gattungen 
Etftn, Bley in Mulden, gegossene und gezogene 
Lichte, so wie alle mögliche Gewürz Waarcn. 2 

AuS dcm ehemaligen Brandtschen, setzt Mi» 
gandschen Hause, ohnweit der deutschen Kirche, ist 
am I2ten März, Vormittags zwischen i t und tS 
Uhr eine junge MopShündt» verloren gegangen. 
L)er Finder, der ste wieder dahin abliefert, kaua 
«uf eine angctnessene Belohnung rechnen. 2 

Eine brauchbare, stark mil Eisen beschlagen« 
Schlitten - Kibitka Sehr für «inen billigen Preis 
zum Verkauf. Wo? erfährt man in der Exvedl» 
tion dieser Sektttnss. - - 2 

Ein gut«S Unterbette, drei große und ein 
kleines Kissen, mir guten Federn, und'ein Geck-
berte mtr Daunen; auch ein guter Reisekoffer, stnd 
zu verkaufen. Nähere Nachricht in der Unioerst-
tätS - Buchdruckerei. 

Da ich mehrere Jahre in Russtch-Kaiterl. 
Diensten bei der Kavallerie gestanden und auch ver-
schiedene Transport« von Kronspferden geführt ha-
he, so bin ich erbötig, den Transport der Pferd«, 
welche die rcspekriv«n Güterbelitzer spätestens bis 
zum 8ten April V I . nach Riga zü liefern haben, 
gegen eine billige Vergütung zu übernebrtt««. Ich 
«rsuche demnach diejenigen Herren Müterbesitzer, 
welche mich mit ihrem Zutrauen beehren' wollen, 
sich spätestens bis zum 27sten d. M. bei mir, tm 
Hause des Kupserschmidrs Herrn Bahder, auf dem 
sogenannten Mistberg«, zu melden. Dorpat, ten 
t6. Marz 4812. 

OberUeutenant Georg« von Vasterdt. z 
Herr Uck« zeigt hiedurch an, daß di« Ron-

Mburgsche Zucker - Niederlage, die biöhtto unter 
dem Haus« des Herrn Werner, senior gestanden, 
zu Medio dieses MonatS nach dem steinernen Haus« 
der Madame Vanderbell, vhnweit der steinernen 
Brücke, verlegt wird, auch ist ste wieder» i> mit 
neuen Vorrätben von allen Gutlungen Zuckern, 
als? Raffinade, Melis, Candis, wie auch Syrop 
versehen, welche bei ihm zu den billigsten Preisen 
so wohl in großen als auch tn kleinen Partien ge-
gen kontante Zahlung zu haben stnd. Aufträge, 
die bei ihm schriftlich eingehen, wird er bereit-
willigst und prompte besorgen. Dorpat, den 9> 
Mäez 3 

Bei mir stnd sehr gut konservirte Kartoffeln 
für billigen Preis lofweise zu haben. 

H. G. Loffrentz. z 

dem Nicderrhei!» und August G e u t t n c r , ans 
Sachsen. Dorpat, drn 46. März 1L12. z 

A b r « i s« n d t . 

Folgend« Personen stnd willens von hier z«t 
reisen und machen solches tn der Absicht bekannt, 
damit diejenigen, welch« Forderung an st« ha-
ben sollten, stch bei der hleßgen Kaiserl. Polizei 
melden mögen, als: C h a r t « Schne ider , aus 

Gurchpass i r te Reisend«: 

Den Listen März. Der Herr Feldjäger Winberg, 
von Sr. Petersburg, nacti Wilna. — Der 
Ht-rr TranSlateur Varon Schcping, von St . 
Petersburg, nach Mitau. —> Der Gardetieu-» 
tenant Herr Wardenburg, von E t Peters-
burg , nach Wilna. — Der Herr Capitata 
Bartholome, als Courier, von St . PeterS-
burgj, nach Wilna. — Der Herr Commtisly. 
nair von der loten Klasse, T ci>mel,ff, als 
Courier, von Dubna, nach St. Petersburg. 

Den Lasten. Der Herr Titulairratb Grabe, als 
Courier, von Mitau, nach St. Petersb. — 
Der Herr Feldjäger Asanasioff, von Schä-
nzel, nach St. Petersburg. — Der Herr 
Major Pluschkoff, von St . Petersburg, n»̂ ch 
Riga. Der Herr Conimisnonair von der 
zvren Klasse, von Taubere, von Riga, nach 
Cr. Petersburg. 

Den LZsten. Der Herr Hssrath Weiß und Ver 
Herr Hosrath Schleschoff, von St. Peters-
burg, nach Wilna. 

e c k t e l » (5 0 u r s i n R ! Z » 

^ .u5 ^.mscer6am z6 n . V . looRtd lk» 
I io l l . Lour . Rub! . 8. 

<I!to 65 l i . O . I vo R A l r . 
dol ! . Lou r . ^ u b l . 8. 

^ u k HsmdurZ Z6 l ' . n» O . 100 R t d l r . 
usmd. Leo. Rud i . 8 . 

«Z!to 6Z v . D . Ivo R t k l r . 
I ismd. Lco. l l g Rud i . 8. KL. 

Rsnoo. ̂ ss !gn. 4 Rb l . r6 Rp. pr . Rd l . 8. 
Neuer kot l . Durs ten 2 Rd l . 9g Kp. 8 . ^ l . 
Neuer Zivil. R td l r . 1 Rd l . zc> Kx». 8. 
^. I ter ^1b . R cklr. r Rd l . 25 Kp. 8. K5. 

elito clito 5 Rd l . 20 k p . L . ^ . . 
Z?ün5er 06er alte ^ 8tüclce 100 R t l i l r . 

pr . 120 Rd l . « p . 8. Z6. 
6 i to «l!to 500 Rd l . 

L r a n el ve ! r i sp re is. 
xa f sL ranSv . ß L r . sva l 'dorZZ I ' I i l r . ^ ! b . 

- - 4 L r . ^ 7 

<^el6 Lours ir i 8t. RetersdurZ. 
ZZollÄnä. Dunsten, l 2 Rud. neue, 

^ — 12 Rud. 50 alte-
»uk LUb er Z R u d k l 5 RoFbkv», 
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I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 

I m N a m e n d e r Ä a i s e r l . U n i v e r f i t a t s - C e n s u r « 

Or. F r . Rambach, Cenfor. 

S t . Petersburg, vom 22. März. 
Allerhöchste Befehle Sr . Kaiserl. Majestät, 

tttheilt bei der Parole in St. Petersburg. 

^ . Vom «5. März.' 
Befördert stnd : bri der Suite Sr . Kaiserl. 

Majestät beim Quartiermeisterwesen der Sekondlicu-
tenant Diest zum Lieutenant; vom Leibgarde Preo-
bcashenökischen Regiment derllnteroißtier Semenow 
zum Fähnrich mit Anstellung bei der Invaliden« 
Halbkompagnie desselben Regiments; zu Fäbnri» 
<ven bei den Ärtillericbrigaden, von der Leibgar-
de« Arrillcriebrigade die Portevecjunker StirnhillN 
beider l^ten, Fock bei dcr Zten Reserve-Artille» 
Nebrigade, und Andrejew bei dcr ŝten Depot-
»rtilleriebrigade, dic Aunker, Strahlborn t be» 
ver gten, Essen bei der 5ten, Hahn t und ̂ 2 bei 
ver gten, Tschelischtsckew bet der :2ten, Dittmar 

der Listen, Mendorf bei der 26st«n, Winkler 
vc» der 17^», und Simanowskii bei der szsten. 
. . Der aus dem 2?sten Jägerregiment verab-
Mdc te Obristlieutenant Baron Diebitsch beim 
-ollen Jägerregiment wieder in Dienst genommen. 

Lieutenant aus Preussischen Diensten 
^ Molin »st mit demselben Range tn Rutsche 

genommen und beim Ekaterinoslawschen 
AU^ßlerrcqimcnt angestellt. 

lösten Jägerregiment der Major Mel-
öM" Regimentökommandeur bei diesem 

^ u"Uent ernannt. 

Pernaulschen Kreise in Quartieren gestanden, Ihre 
Dankbarkeit zu erkennen. 

Von demselben Tage. 
.. ... Die aus den Reserve Truppen zusammea 

gefetzten Dtvinoncn sollen genannt werden, die 
die Zvste. Zlste, Z2ste, 3?ste, 

zäste, ZSste, z6ste, Z?ste, 38ge, zqke. 
^lste, ^Sste, äzste, 44ste/45ste? ^6ste und A e 
die Kavallerie-D-vlsionen, die 9te, tote, t t te, 
j2te, jZte, j/ue, iLle und j6te. 

Reserve. Armee wird zusammen 
Z2sten, 3Zsten, Zgsten, M e n , 

Elften und ^2sten Infanterie»Diviffsn, aus der 
9ten mw tZlktt Kavallerie-Division, auö den Attil-
^ "^^kr lckowpagnien Nr. ^5, 46 und so, aus 

unk Arnverickompagnien Nr. 55, s6, 57, 
" "d reitenden Artilleriekom-

pagnten Nr. ^9, 20, 2z und sä. 
Reserve Armee wird zusammen 
S7sten, zWcn, 35sten, zSstett 

Infanterie-Division, auS der iolen, 
^ ̂  Kavallerie. Division, auö den Ar-

tlllerle. Batterickompagnitn Nr. ^7 und 51, auS 
leichten Arttlleriekompagnien Nr. 60, 6 j , 6S 

ü?,« Ä ' ""b "US den reitenden Arrillerlekonipag-
men Nr 2 t , 25, 26 uNd L?. 

Reserve ObservationS Armee, 
tarnovol und Sbitomir, wird zusammen 

der M e n , ä l̂sten, Hssten, 6̂ste»> und 
7̂<ren Infanterie Division, aus der Z2ten, iStett 

und töten Kavallerie Division, aus den Artille-djstk,»?v'Kaiserliche Maiestär geben dem Ebstlän- . . . .^uvaurric ^'ivision, aus oen «r««r» 
nien ^ . ^ ^ r i c r e g i m e n t , für daS gute Beneb- "e^Batteriekomvagnien Nr. 4s und S2, auS den 

/ welches es bedachtet hat, während eS im lttchten Artillcrieksmpagnjen Nr . 64, 65/66, 67 



nnd 6s, und aus den reitenden Artilleriekompag-
nien Nr. 22, 28 und 29. — Diese Armee wird 
der General von der Kavallerie Tormaßow konunan-
diren, und unter ihm als Korps-Befehlshaber die 
GenerallieutcnantS Sacken, Radt und Puschtschin. 

Zu Kommandeurs von den Divisionen sind 
ernannt: die Generalmajors, Weljaminow von 
der zzsten, Gamen von der Z2sten, SavolSkji von 
der Z5sten, Eorokin von der Güsten Infanterie« 
Division, die Generalmajors Fürst Repnin von 
der Alen, und Lastin von der Ilten Kavallerie-
Divilion. 

Vom <6. M r z . 
. Ge. Kaiserliche Majestät geben Gr. Kaiserl. 

Hoheit dem Zesarewitsch und Großfürsten Konstan-
im Pawlowitsch, dem Kommandeur des Leibgarde-
UhlanenregimentS, Generalmajor Tschalikow, dem 
Kommandirendcn deö Leibgarde-Kosakenregiments, 
Obristen Elmnrsin, und dem Kommandeur dcr 
Leibgarde - Schwarzen - Meer - Svtnä, Kosaken-
Odristen Burßak, so «uch allen HH. Stab und 
Hberosstzieren diejer Regimenter uuö dcr Sotnä, 
für den vollkommen guten Zustand, in welchem 
selbige am heutigen Tage aus St. Petersburg äus-
marschirt sind, Abr Allerhöchstes Wohlwollen zu 
erkennen, und verleiben allen von unterm Range 
die mir denselben auf dcn Marsch gegangen sind, 
Ein Pfund Fisch, Ein GlaS Branntwein und Ei-
nen Rubel auf den Mann. Indem Sc. Kaiser-
liche Majestät hiernächst Gr. Hoheit für die Be-
mühung, durch welche daS Leibgarde-Ublanenregi-
ment zu solch einer Stufe der Vollkommenheit ge-
bracht worden, Ihre besondere Dankbarkeit bezei-
gen, und mit Vergnügen dic feurige Bereitwillig-
keit bci allen ausgezeichneten Kriegern sowohl die-
ses Regiments, als auch des LeidkotakenregimcntS 
und der Schwarzen Meer-Sotnä, sich durch neue 
Thaten auf der Bahn deS Ruhms hervorzuthun, 
sehen, so hoffen S ie , daß dieses edle Streben je-
derzeit und überall, ws stch nur Gelegenheit zur 
Erhöhung ihrer Ehre zeigt, ihr Begleiter seyn 
rvird. 

Vom 17. März. 
. Ge. Kaiserliche Majestät geben Gr. Kaiserl. 

Hobelt dem Zesarewitsch und Großfürsten Konstan-
tin Pawlowitsch, dem Generalmajor Deprerado« 
Witsch, dem Kommandirendcn de« Leibgardercgi-
mentS zu Pferde, Obristen Arßenjew, und allen 
HH. Stab- und Oberofsizieren, für den vollkom-
men guten Zustand, in welchem das Chevaliergar-
dereglment und das Leibgardercgimcnt zu Pferde 
am heutigen Tage aus St. Petersburg auSmar-
schirt sind, I h r Allerhöchstes Wohlwolle» zu er-
kennen, und verleiben allen von unterm Range, 
die mit denselben auf den Marsch gegangen sind, 
Ein Pfund Fisch, Ein GlaS Branntwein und Ei-
nen Rubel auf den Mann. — Se. Kaiserliche Ma« 
jestät, nachdem Sie diese Regimenter im völligen 
Glänze ihrer Vollkommenheit, die ihrer Würde 
«ur gebührt und dt- einzig vvn der rastlosen Thä-

tigkeit Sr . Kaiserl. Hoheit deS Zesarewitsch zu er-
warten war, begleitet, hegen die Ucberzeuqung, 
daß die auserlesenen und mit Heldengeist erfüllten 
Krieger dieser Regimenter, auf dcm Felde der 
Ehre, beseelt von grenzenloser Ergebenheit gegen 
ihren Monarchen und das Vaterland, durch ikre 
Thaten dic allgemeine hohe Meinung von ihrem 
Muthe und ibrer Unerschrockenheit verdoppeln, 
und dadurch das Wohlwollen Er. Majestät deS 
Kaisers um so mehr verdienen werden. 

S t . Petersburg, vom 20. Mär». 
Der Kriegsministcr, General von der I n -

fanterie Varclai de Toll i, ist Allergnädigst zum 
Oberbefehlshaber der ersten West Armee ernannr. 

Die Generals von der Infanterie, Graf 
Golenischtschew'Kulusow, und Fürst Bagration, 
sind Allergnädigst als Oberbefchlöhaber, erster von 
der Donau-Armee, und letzter von der zweite» 
West-Armee, bestätigt. 

St. Petersburg, vom 9. Mär;. 
Der Einsender deS Artikels über die Reise 

der Herren von Engelhardt und Parrot tn der 
ReichS-Post No. 14 setzt den Zweck dieser Reise 
in die Bestimmung der relativen Höhe des schwar-
zen und kaspischen Meers zum Bebufe einer mög-
lichen Verbindung derselben und behauptet unler 
geringschätzenden Äusserungen über diese Reise, 
diesen Zweck von St . Petersburg aus erreichen ju 
können. . . , 

Obne zu untersuchen in wie weit man über-
haupt eine wissenschaftliche Reise beurlbeilen kann, 
che man ihre Beschreibung besitzt, läßt sich aus 
dem, was der hiesigen Kaiserl. Akademie der Wis-
senschaften über diese Reise bekannt gemacht wor-
den ist, bestimmt behaupten, daß die zwei Rei-
senden nichts als «ine geognostifche Reise in die 
kaukasischen Gegenden ohne direkte Rükkstcht auf 
Technik und Handel zu nebmen, beabsichtigten. 

Die Untersuchung, in wie fern eine Ver-
bindung beider Meere durch den Euba» und Te-
reck ausführbar sey, tag nicht gradrzu in ihrem 
Plane, und hängt nicht von dcr Kenntniß drr re-
lativen Höhe beider Meere ab, und setzt eine an-
dere bis jetzt nicht hinreichend vorhandene Kennt-
nis? VSrttuS, nemlich wie weit und in welchem 
Grade diese beiden Flüße selbst schiffbar sind. Den 
beiden Reisenden ist sehr wohl bekannt daß in dem 
jetzigen Zustande der Hydrotechnik ein nicht nndc-> 
deutender Hohen Unterschied dcr beiden Meere 
und der beiden Alüße, da wo ße durch einen Kanal 
vereinigt werden könnten, diesem Zwecke nicht hin-
derlich wäre, wie unter Peter dem Großen bei der 
vorgeschlagenen Verbindung der Wolga mit dem 
Don geschah, besonders da zwischen dcm Cubair ^ 
und dem Tereck, der Charte des Pallas zufolge, 
so viele Bäche und stehende Gewässer zwischen bei-
dcn Flüßen sind daß man mehr alS einen solchen 
Kanal daraus speisen könnte. UebrigenS wird daS 
sorgfältige Nivellement beider Flüß« m dcr Länge 



des größten TbeilS ihres Laufes wabrscheinlkch man-
che tn dieser Hinticbt wichtig« Data liefern. 

Sonst ist daS Railonnement deS Einsenders 
deS angkfül'rren Artikels, wodurch daS Unnütze ci» 
neö Nivellements licider Meere zur Bestimmung 
der relativen Höhe derselben erwiesen »Verden soll, 
ganz eigner Art. „Da daö Wasser nickt bergauf, 
„sondern bergab stießt, heißt eö, und der große 
„Fiuß Kur in einer Strecke von bcinahe 2000 
„Werft (cS ist viel zu viel) von der Gegend des 
„schwarjen Meeres nach dcm kaspischen fließt, *) 
„so ist cs klar daß ErstereS höher liegt als Letzte-
„res." Allein dieser Fluß entspringt auS einem 
Ver^e, dcm Tschildir, (Nanenderg) und nicht 
auS dcm schwären Meere selbst! welches letztere 
aber noclwendtg wäre wenn dieses Raisonnemenr 
Etwas beweiien svllkc. Der Einsender werfe nun 
einen Blick uuf die disseitigc Gegend deS Kauka-
sus; Er wird den MNNitsch leben, cin großer 
Fluß von einem eben so langen Laufe als dcr Kur ; 
der n-mmr seinen Ursprung eben so nahe am kaS 
Vischel, als dcr Kur am schwarzen Meere, und 
zwar nicht auS einem bedeutenden Gebirge, so»' 
der» aus Sümpfen / und eilt dennoch nach dem 
schwarzen M erc. Jenem Schluße zufolge wurde 
der H,aitttsw beweisen, daß daS kaspische Mccr 
höber liegt als das Schwarze, gcradc das Gegen-
thcil von dein waö dcr Kur bnveilen sollte. 

ES ist daher klar daß hier wie »n so vielen 
andern Orten, dic Richtung zweier Ströhme wel-
che nach verschiedenen Gegenden sticßcn das Niveau 
ihrer Mündungen nicht anzeigt, sondern daß der 
Lauf der Klüße lediglich von der Abdachung der 
Gegenden durch welche sie fließen abhängt, und 
daß mithin würkliche Messungen erforderlich stnd 
um dic relative Höhe der beiden Meere zu bestim-
men. Die Messungen der Herren von Engelhardt 
und Parrot werden uns das Prostl deö Landes zwi-
schen den beiden Meeren längö des Cuban und Te« 
reck, und mitbin die relative Höhe beider Meere 
liefern, so genau als barometrische Messungen ste 
liefern können. Ein Unternehmen, das wahrlich 
«her Lob als voreiligen Tadel verdienet. 

UcbrigenS ist es sehr unnöthig einen litera» 
tischen Streit über diese Reise fortzusetzen ehe die 
Beschreibung derselben gedruckt seyn mrd j 1-<-

k'en vsutlroit pss 
S t . Petersburg, vom 13. Marz. 

Bei den Departements dcS KriegSmtnifle« 
ZiumS stnd, nach der neuen Einrichtung desselben, 
Allergnädigst ernannt : t ) deim Artillerie-Depar-
tement, zum Direktor deS Departements der 
Mklor der Artillerie, Generallieutenant Baron 
Möller Sakomelskji, zum Vice Direktor der Ar» 
»iuerle» Generalmajor Gvgel; zu CbefS von den 
«ammcrn, von der ersten der KriegSrath Sawv' 

*) Auch ist nach Güldenstädt und Emelin, seine 
Geschwindigkeit nur im Gebirg groß; ll! 
Hrn Thalebenen fiteßt er sehr langsam. 

rotkow, von der Zten her wirkliche Etatsrath Wo« 
ronln, von dcr dritten der Obrist Tischin, von 
der vierten der Hofrath Petrow, von dcr fünften 
der Hofrath Kluschnikow, von der Znchnungskam-
Mer dcr wirkliche ElalSratb Saint-George; zum 
Direktor der Kanzlei beim Departement im Znspek-
tionsfache der Hofrath Pcrren; 2) beim Inge-
nieur-Departement tum Direktor der stellvertre-
tende Inspektor deS JngenieurkorvS, Generallteu-
tenant Oppermann, zum Vtce»Direklor der Ge-
neralmajor Schwanebach; zu Chefs von den Kam-
mern, von der crstcn der Ingenieur-Obnstitcui^-
nant SmsbewSkji, von der zweiten der wirkliche 
EtalSralh Waßiljcw, von der dritten der Kolle-
gienrath Kolorow, von der vierten der KnegSrath 
Saposhnlkow. und von der Zeichnungskammer der 
Ingenieur-Obrist Kruse; Z) beim HnspektionS-
Departement zum Direktor der Generallieulenant 
Werderewskj«; zu Chefs von dcn Kammern, von 
der ersten der EtalSralh Paglinowskji, von der 
zweiten der wirkliche EtatSratS Trofimow, von der 
dritten der KriegSratb Waßiljewitsch, von der vier-
ten. von der 6ten Klasse Kißclew, und zum Cbef 
dcS Archivs dcr Kollegienrath Molksw; beim 
Kommissariat-Departement zum Direktor der Ge-
neral KricgSkommissuir, Gcncrallieuteuant Tati-
schlschew; zu CbefS von den Kammern, von dcr 
ersten der Generalmajor Akinin^ von der zweite» 
der KriegSralh Taraßow, von der drillen von der 
?tcn Klasse Smirnow mit dem Range eines KrlegS-
ralhS, von dcr vierten von der sten Klasse Möller, 

^von der fünften der EtalSralh Nübcrk, und zum 
Direktor der Kanzlei beim Direktor des Departe-
ments, von der sren Klasse KoSmin mit demRan-
ge von der ?ten Klasse; s) beim Proviant De-
partement, zum Direktor Her General-Proviant-
meiste?, Generalmajor Lada; zu Chefs von den 
Kammern, von der ersten dcr Generalmajor BeS-
rodnvi, von der zweiten von der Zten Klasse Lö-
wenbagen; 6) heim Medizinal-Departement, zum 
Direktor der wirkliche EtatSrath Wylie, wobei er 
auch seine bisherige Funktion als Inspektor deS 
M«dizinalwc,en6 bei dcr Armee beibehält; zu Chefs 
von den Kammern, von der Medizinal'Kammer 
der Kouegienratb Rusconi, und von der Apothe-
ker-Kammer der Kollegienrath Schwenson. 

. Bei den, nach der neuen Bildung, bei dem 
Kriegöniintstcr errichteten Stellen sind Allergnä-
digst ernannt : <) beim KriegSralh zu beständige» 
Mitgliedern der Generallleutenanr Fürst Gortfcha-
kow der Generallieutenant Fürst Salagow, nnd 
«er Generalmajor Milowanow; unter die Zahl 
der einstweiligen, dcr Generalmajor Weljaminow: 
zum Geschäftsführer der ElatSratb Buchala; S) 
bei der gelchrten Komität, zum Prästtenlen der 
Artlllerle-Generalmajor Gogel; zu Mitgliedern, 
im ArlilleriNüche dcr Artillerie Obrist Hühnc, im 
Ingenieur»Fache der Generalmajor Prevot de La-
mian, heim Quartiermeisterwesen der Obrist F«?" 
thum; Z) he» allgemeinen Kanjkei d-SKrt-gS-



Ministers zum Dlrektsr der wirkliche Etatsratb 
Bisheitsch? zu Chefs vsn den Kammern, von der 
ersten der Kollegienrath Frolow, »on der zweiten 
»on der?ten Klasse Samburskji mit dem Range 
eines KriegScatbS; von der dritten der Kollegien-
rath Meyer, und zum Cbef des Archivs der Hof-
rath KrempowSkji mit dem Range «ineSKriegSrathS. 

Parks, vsm Mär». 
Eines unsrer Journale enthält folgexd« B e -

trachtungen. 
Während England thörigterweise erklärt, daß 

Kraft seiner Kabinetsbesehlc der Europäiiche Kon-
tinent blockirr sey, verschließt ihm dieser Kontinent 
seine Häfen, und blockirr selbst die Englischen Flot-
ten, indem er ße ohne Zufluchtsort der Wuth der 
Elemente auf den Meeren ausgesetzt laßt. Zu 
gleicher Zeit nimmt ein anderer Kontinent «ine 
solche Stellung an, daß England zur Ausdehnung 
seines Systems und dessen vollkommener Anwen-
düng nicht allein die Europäiichen Häsen blottiren 
»nüßte, sondern die Häfen dcr beiden Halbkugel«, 
S/r ganzen Welt, so weil ihnen die Englische 
Usurpation noch nicht ibre Flagge genommen, ste 
noch nicht ihrer Vercheidigungs-Mittel beraubt 
hat. Nicht mehr ein Tbeu deS alten Kontinents 
ist zu erobern oder zu vertbeidigen, sonveru der 
Anariff der neucn Welt ist abzulchlagen. Die 
mächtige 5?and, welche gewohnt lst, unjern 
Soldaten den Weg deö SiegS und den eroberten 
Sder verrheidigten Stuaten neue, ben Gedütsniijeil 
^er Völker uno den Interessen der Souvecain« an-
gemessenere Gränzen vorzuzeichnen, diese V»nd 
zeigte auch drm Hamsel eine neue Straße und oee 
HanoU eilte, sie zu eroffnen. Man uegte über 
5ie große Hindernisse, die alte Gewohnbellen ent-
gegen sehten; dato werden alle Schwierigkeiten 
beseitigt seyn; eö ist leia-t vorauszuseben, waS 
«nsere Handelö-Verbältnisse m t der Levante durch 
Zllyrien werden können, wenn man die ersten Re-
sultate des Handels vom Jabr zg,j unteriucht. 
Vom lsten Januar bis zum «ten December l ö l l 
«rhirlt die Niederlage zu Spulatro »ür t,277.25s 
Fr. Waaren, die Niederlage zu Costainiz^a aver 
für 10 S69 066 Fr Welche neue Ermaßen, welche 
leichte Verbindungen wird so die ungerechte 'An-
maßung einer Regierung öffnen, die den Weg ver-
schließen wollte, den die Natur allen Stationen 
unter dem Schutze einer gegenleit»lt«n Unabhän-
gigkeit darbietet!" 

Paris, vom t4. März. 
Man vervollkommnet gegenwärtig die telegra-

xhifchen Amen, und untersucht, »vre man der Linie 
von Paris nach Maitand und Ven/dtz eine Neben-
linie nachToulon beifügen könne, »0 daß der Walser 
auS seinem Pallaste die Bewegung seiner Flotten 
in den Häfen von Holland, Antwerpen, Brest und 
Toulon kombinirkn, lie zugleich quelauftn lassen 

und ln wenigen Augenblicken die Nachricht von 
der Vollziehung seiner Befehle erhalten kann. 

AuS Ital ien, vom 26. Februar. 
Die Aushebung der Constribirren ging diesmal 

besser nn Römischen von statten, als in den drei 
vorigen Jahren. Die jungen Leute stellten ßch v«t» 
selbst. 

Vom Main, vom iL. Mär;. 
Am isten traf der Preußische General, Prinz 

Von Golms, zu Frankfurt ein. 
I m Würtembergiichen ist der Verkauf außer 

Landes von Pferden, die über 3 Jahre sind, ver-
boten. 

I n Westfalen sind zur Deckung der Ausgabe» 
für i8!0, und die früher« Rechnungsjahre, den 
Ministern S,85Z,W0 Franks angewieicn, und der 
öffentlichen Schuld ist für «ben diese Jahre ein 
Credit «on 9 Millionen an Domainen eröffnet, MN 
damit Zinseu zu tilgen. Dieser Credit wird durch 
Bous gegeben, die beim Domamen-Verkauf in 
Zahlung anzunehmen stnd. 

Wien, vom tz. März. 
I n den Umgebungen von Wien sind fast alle 

Wietowohnungen für den Sommer schon vergeben, 
ungeachtet die Miclbvreise beinahe so doch in Ein-
löiungsicheinen gestiegen stnd, als ste im vorigen 
Jahre i» Bankozetteln betragen hatten. 

Vollmachten, Wechselproteste, Urrheilösvrüchc 
oder Nolariarsurkunden aus Ländern, wo eine 
Oesterreich!,che Gesandtschaft oder Konsulat sich 
deßndet, wenn sie Ocsterrcichifche Unterthanen be-
treffen, werden nicht als gültig anerkannt, ste seyen 
denn von den Ge>anor»chaften oder Consulaten 
selbst ausgestellt, oder wenn ste in den Erbstaaten 
ansäßige Frentte angehen, wenigstens von den er-
stell, gehörig legalinrt. 

Alle Wirthe, welche Speisen und Getränke an 
Gäste abceichen, müssen den Preis in der Gaütiube 
anschlagen. . ^ ^ 

Die l2 Prämien, welche der Kaufmann Baue» 
zu Lemberg an ausgezeichnete Artilleristen verthti« 
ten Uetz, bestanden in Reißirugen. 

cklagenlurt, vom j . März. 
Vermöge Nachnchren auS Jllyrien ßnd die 

Franzostlchen Truppen, so stch bei Linz und Notzeit 
versammelt backen, bereits aufgebrochen, um ihren 
Marsch nach RegenSburg ,ort,u>etz?n. 

Caclöruve, vom 10 März. 
Man weis?, daß der Rtirin, so wie dke zwei 

kleinen Flusse, die Emma und die Aar, welcne 
ductti daS Großtzer^vgtkum Baven fließen, Gold 
n-.it sich fübren, wiewohl in geringer Menae. Schon 
seit langer Zeit bar die Regierung Maapreqein er-
griffen, um dieses Metall nickt g>!»z verloren geben 
zu lassen. Vom Jahre i?9Z bis iL«2 ?,ar man für 
den Werth von Guid.n Gold ausgewaschen, 
welches aber, nach Abzug der Kosten, nur L606 
Hülben abwarf, »der beiiäustg 260 Gulden jährlich. 
Se. Königliche Hobelt der Groj?herzog, haben Du-
katen daraus prägen lasse», auf welcycn man ein« 



sritS sein Bil^niß, auf dcr andern Seite eine Fi-
gur sieht, welche den Rheingott vorstellt, nut der 
L'.schrifr: „AuS dem Rheinfand gezogen: 2 ^ 
Garath." , 

Aus Sachsen, vom t6. März. 
Am übten traf der Herzog von Elchingen zu 

Lripztg ein. Wegen deö starken Fleischbrdülsiiiffrs, 
das die vielen Durchmarsche in Leipzig veruriachen, 
ist den Landtchlächtern das Einbringtn chrc Waare 
Verlrattet. 

Berlin, vom s-i. März. 
Se. Königliche Majestät Häven den Kaufmann 

Carl Friedrich Müller», zu Dero Consul in Dront-
deim, wie auch den Kaufmann G- F> Reinhardt, 
zu Dero Consul in Christiansand zu bestellen ge-
ruhet. 

Vorgestern gingen dcr Königliche Generallteu-
tcnanr Herr von Grawert Excrtienz von hier nach 
Stettin, und dcr Königliche General Major und 
Brigade General, Herr von Kleist, nach Frankfurt 
an der Oder ab. 

London, vom 4. Marz. 
Am jsten begab sich eme Deputation von B i r -

mingham zu Herrn Perceval, um ihm die Nach-
theil« vorzustellen, welche diese StaSt durch die 
-CabinetS-OrdrcS erlitten. Der Minister wollte 
aver kerne Hoffnungen ertheilcn. 

Am Llen befcdlsffen die hier gegenwärtigen 
vornebmen protestantischen Irland«? eine Addreffe 
zu Gunsten ihrer katholischen LandSleute. Ver-
«tturhlich wird der Graf Mvira ste dem Regenten 
übergeben. 

Kopenhagen, vom <4. Mär;. 
Die neue Dänisc»« Fregatte ist glucklich bei 

Christian»« angekommen. 
Man sab dcn Kometen zu Ergseet in Norwe-

gen an den klaren Abenoen, v»m Llen zum ?tcn 
Januar, noch deutlich.. 

Der Protest»? ^chonbeyd^r hat unsere Litera-
tur mit einer metrischen Ucverscyung von Virgils 
Arneive in L Theilen bercia>erl. 

Die G'iellichasr für Nv-wegenS Wobl bat eine 
Prämie von 5W bis voo Tbalern ausgeetzt. für 
eine vollständige Abhanciuna üb,r die Norwegiiche 
Nalurgtsa:ichte, und Ivo Tbaler für die narur-
»lstorisa e u«d ökonomiiwe Bcchreibung der S'lch' 
Arten an den Norwrgi>chen Küsten. 

Vermischte Nachr ichten. 
a, 7000 Franzosen «nd Portugiesen sind in die 
Eilend zwischen Erfurt und Weimar geruckt. Sie 

^ faß nur aus Kavallerie und nehmen wahr-
'kirtnlich ihren Aug auch über DrtShen. ^ 

Nach dcr Batenichen Zeitung waren d,e Kai-
' "'ch - Französtsa en Geiuralc Letevre, SUvhonse 

Legrand zu Frankfurt am Main eingetroffen, 
auk r ' März traf der Geueral Kellermann, 

> iriner Reise nach Inlpruck, in Zürich ein. 
>^n dem Okst«rrrittzi»chen BrvbgchM wir) 

der NacKrtckt, daß der Ptlnz Victor HclnrtA vott 
Wied-Neuwied auf einer wissenschaftlichen Rctje 
gestorben sey, bestimmt widcrsvrochen. Er sey schon 
seit geraumer Zeit in Spanische Dienste getreten, 
und habe die blutigen Keldzügc in Catalonien al« 
Adjutant des Generals Eamvo-Verde mitgemacht, 
und fsll, einem noch nicht beglaubten Gerücht zu-
folge, in einem der letzten Gefechte geblieben seyn. 

Die Festungswerke zu Stettin werden noch 
vermehrt, wozu die Sudenburg nnd zum Thttl die 
Neustadt abgetragen wird. .. . . 

Die Italienischen Edelleute, die chren Adel 
auf ihr« Nachkommen, nach drm Recht der Erstge« 
burt fortpflanzen wsllen, müssen binnen 16 Mona-
ten stch darum bewerben. 

Französische Blätter versichern, man habe in 
Ir land auf dem flachen Lande eine protestantische 
Kirche gebaut, aber die Nachbarn hätten daS so 
übel genommen, daß die Regierung stch genöthigt 
grsehn, neben dcr Kirche Casernen auffuhren zu 
lassen, und zwei Komvagnien Soldaten als Wache 
der Kirche auftustellen. 

Drr in der politischen und gelehrten Welt 
berühmte ehemalige Krön-Unter-Kanzler von 
Podien, Graf Kollantay, ist am ssstcn Febr. zu 
Warschau vorstorben, und nach seinem Wunsch, in 
dcr Stille beerdigt worden. Am 5ten März starb 
daselbst dcr gewesene Groß-Kanzler von Littbauen, 
Graf Ohrevrowij, der sich um die Universität Wil-
na sehr veldtent gemacht hatte. 

A n e k d o t e n . 

Der Sohn dcs großen Conde, «in Prinz 
VSN sehr laxen Grundsätzen, machte einst zu 
Utrecht, mir einem schönen, aber züchtigen Bür-
gcrmäöchcn Bekanntschaft. Er nahm stch einige 
Frechnten heraus. >,Bei Gott , " rief das unschul-
dige Mn.'Mt, aber ungebildete Mädchen : „Eure 
Ducchtaua r geruhen sehr unverschämt zu seyn." 

^österreichischer General gab ?em Tür« 
kischen Kommandanten zu Betgrad, zwischen die-
ser .vcstiuig und Semlin, ein F,st auf der Donau. 
B«" t tuulcn ,5rc Mustk bei stch. Nachdcm die 
^urmchrn Virtuosen cine Zeitlang Lärm gemacht 
hatten, ließ der General von seiner trefflichen 
Hannome einige Eätze blase«. Wie gefällt Ihnen 
das? fragte er seinen Gast. „Daö ist kcineKunst,«l 
«rwitderte der Türke : „Jbrc Leute blasen aus 
Büchern, «her meine machens auf der Stelle selbst." 

Gerichtliche Bekanntmachungen» 
Da di, Rlntkammer der Kaiserl. Universität 

zu Dorpat, für die von ihr zu kontrabirente Holz* 
Ueferung, «incn Perclsrg zu halten beschlossen, und 
daji» den Lten April b. H. anberaumet hat, lo wer» 



Den a?e diejenige!!, welche diese Lieferung über-
nehme» und das Hol; unrer dem zuletzt gefordert 
rcn Preise von 5 Rubel 50 Koptken für den Faden 
von 7 Fuß vermischtes Birken. und Evern - Holz 
stellen wollen/ aufgefordert, stch am genannten Tage 
zu gewöhnlicher Vormirtagszeit jn der Rentkam-
mer einzufinden. Dorpat, den 26. März iL is. 

mültäaiurn 
Otkonvmte'Sekrttair I . Hehn» 

P u b l i k a t i o n 
. . aus der 

K a f f e r l . D o r p t s c h e n P » l i z e i - V e r w a l t u n g 
an 

sämmtliche respektive Dörptsche Einwohner. 
ES hat Ee. Erlauchte, Hochverordnete Kaiser!. 

Liefländische Gouvernements-Regierung in Anlei-
tung eines Auftrages S r . Aurchiauchr des Herrn 
Generals der Infanterie, Kriegsgouverneuren von 
Riga, Civil Oberbefehlshabers von Lief- und Kur-
land und mehrerer Hohen Orden Rrrrer Fürten 
Lobanom-Rostoweky <t. «l. Februar c. Nr. 
dieser Kaiserlichen Polizei - Verwaltung mittust 
Befehls vom Lv. Febr. c. a. Nr. l i M , die Vor-
schritt errheitet„nach Anleitung der im Aller 
höchst approbirten Journal der Komitat der Herren 
Minister vom Z. Novbr. töc>9 enthaltenen Fesis-z. 
zung, von denjenigen HauSwirtHen, welche mit 
abgelaufenen Paßen versehene Personen Her stch ge-
halten, die Strafgelder mit zwei Rubel per Mann 
für jeden Tag beizutreiben, diejenigen aber, bei 
welchen dergleichen abgelaufene Päße gefunden 
werden, falls sie niedern Standes stnd, auf so 
lange, als ste stch nach Ablauf deS Passes ndch 
darauf aufgebalten, ins Arbeitshaus abzugeben, Falls 
ste jedoch adelichen Standes oder Rang-Personen 
sind, in eben so große Geldstrafe zu »erurrbeilen, 
als ihre Wlrthe." Indem die Kaiserl. Polizei' 
Verwaltung diese ibr gewordene Vorschrift, den 
lämmrlichcn refpektiven Einwohnern htemit zur 
Wissenschaft nnd genaucn Befolgung bekannt 
Macht, schärst ste zugleich allen Hauöwirthen hie-
mit e in: mit aller Aufmerksamkeit darauf j» se-
hen , daß die bei ihnen mit Pcißen stch aufhalten-
den Leute, nicht über den, in ihren Päßen fest-
gesetzten Terminen stch der ihnen aufhalten/ widri-
genfalls die Polizei »Verwaltung ohne alle Schs* 
«ung und Nachsicht, und ohne Ansehen der Per-
son die festgesetzte Strafe von Zwei Rubel für je-
den Tag sowohl von den HauSwirthen als den 
Paß-Inhabern beizulreiben stch veranläßt sehen 
wird. Als wornach «in Leder stch zu richten, und 
vor Strafe tu huren hat. Gorpat, den tzten 
März 1S12. 

C. v. GeslinSky, Polizeimeister. 
Sekret. Strus. S 

Vom Kaiserl. Werroschen OrdnungSgerichte 
wird deSnnttelst bekannt gemacht, daß auf Ansu-
chen des Herrn KirchspielSrichlerS von Freymann 
»u Alt-Nursie, vom Lt. Mai d. L . Rögens s lthr 

ab, auf dem Gute Alt-Nurste, mehrere Gegen-
stände, alS: Pferde, Vieh, Schafe, Schweine, >?orn, 
Meublcn, Kupserge-äthe, Sommer und Winrer-
Equipagen, Bettzeug, Leinewand, E'senacrälhe, 
Fastagen, KÜven und sonstige Sachen öffentlich dcm 
Meistbietenden gegen gleich baare Zahlung weroen 
verkauft werben, weichcS Kaustiebhabern eröffnet 
wird. Werro, den März 18!2. 

I m Namen und von wegen deS Kaiserl. 
Werroschen OrdnunqSgerichtS-

G« v. Samson, Ordttungs-Richler. 
L. v. Eictilern, Notair. 2 

I > Gemäßheit des Allerhöchsten Mani-
festes vom i itcn des verwichenen Februar? 
Monats müssen alle Gesuche un^ Bittschrif-
ten, rie von jetzt an, dem Minister der 
Volköanfklarnng und an das Departement 
dieses Ministeriums in Privat-Angelegen? 
Helten aller Art eingereicht oder eingesandt 
werden, auf Stempelp^pier zweiter Sorte, 
wovon der Bogen einen Rubel kostet, ge-
schrieben seyn. Zufolge dessen wird es zur 
allgemeinen Nachricht bekannt gemacht, daß 
künftighin Privatsachen betreffende Gesuche, 
wenn ste nicht auf das verordnete Papier 
geschrieben sind, keineoweges von den in 
Person erscheinenden PemionairS beimMl, ^ 
nisterium der Aufklärung werden angenom-
men werden. Kommen Gesuche auf sol-
chem Papier über die Post an, so soll das 5 
gebührende Geld durch die Gouvernements-
.Regierungen eingetrieben werden, nach Ver? 
lauf von zwei Monaten seit dieser Bekannt, 
machung aber gar keine Verfügung auf sok 
che Bittschriften Statt finden. 

Graf Alexey Rasumowsky. 2 
Auf Befehl Cr. Kaiserlichen Majestät des 

Selbstherrschers aller Reußen »c. ic. Da der ge-
wesene Studiosus der Philosoph!,, F r i e d r i c h 
von S i e v e r s und der Studiosus juris, N i e o - » 
l a u s A n r o n von H a r t w i g , stch wegen tbreS 
Abganges von hiesiger Universität gehörig ge-
meldet und um die erforderliche Vorladung 
ibrer etwamgen Crei'ttortn gebeten habeni als 
werden hiemit den Statuten gemäß. Alle un» 
Jede, welche an genannte Studirende irgend eine, 
«ach dem K. 4l . dê  Allerhöchst konfirmitten Vor-
schriften zu Recht beständige, auS der Zeit ihres aka-
demischen Aufenthalts allhier herrührende Alifsr- ' 



bernng haben möchten, aufgefodert, stch binnen dcr 
gejenlichen Frist von ^ Wochen » bei »hncn 
selbst, und falls sie daselbst ibre Befriedigung nicht 
erhalten sollte«, bci diesem Kaiserl. UniversilatS-
Gerichte zu melden, unter der Verwarnung, daß 
nach Ablauf dieser Frist Niemand weiter mit einer 
solchen Forderung wider gedachte Studirende all-
hier gehört und zugelassen werden solle. Dorpat, 
den «?- März 18IS. 

Hm Namen dcs Kaiserl. Universität Gerichts. 
D . H . G r i n d c l , d. z. Rektor. 

W i r r e , Notar. 3 
Auf Befehl Sr . Kaiser». Maicstat des Selbst-

herrschers aller Reusen :c. :c. Da die gewesenen 
Studirenden der Philosophie, Leonhard Gustsv 
Georg Baron von Ungern Cternberg und Fried-
rich Woldemar Baron von Ludberg, und drr Herr 
DoctoranduS, Gabriel Ernst Norden, sich wegen 
ihres Abganges von hiesiger Univerlilär gehörig 
gemeldet und um die erforderliche Vorladung ibrer 
ctwaiiigen Creditoren gebeten haben; als werden 
biemit den Statuten gemäß, Alle und Jede, 
welche an genannte Etudicrendc irgend eine, 
nach dem Z. 4l. der Allerhöchst konsirmirren Vor-
schriften zu Recht beständige, auS der Zelt ihre? 
akademischen Aufenthalts alldier berrnhrende Anfor-
derung haben möchten, aufgefordert, sich binnen der 
gesetzlichen Frist yo„ 4 Wochen a <Ia»o bei ihnen 
sildst, und falls sic daselbst ihre Befriedigung nicht 
erhalten sollten, bei diesem Kaiserl. UniversitätS-
Gerichte zu melden/ unrer der Verwarnung, daß 
nach Ablauf dieser Frist Niemand weiter mir einer 
solchen Forderung wider gedachte Studirende all-
hier gehört und zugelassen werden jolle. Dorpar, 
den 16. Marz 1812. 

I m Namen dcs Kaiserl. UniversitätS Gerichts. 
D. H. G r i n d e l , d. z. Rektor. 

W i t t e , Notar. ^ 3 
Wir Landrichter und Assessors Eines Kai-

serlichen Landgerichtes Dörvtschen Krclscö fugen 
desmittelst zu wissen, weichergcst^lt, Sc. Excellenz, 
Herr wirklicher Geheime Ruth und Ritter Andreas 
von Budberg hieselbst eingekommen, und unter An-
teige, daß demselben ein von wtyl. Herrn tiandrath 
Franz Wilhelm von Rennentampf zu Riga am 
Asien Februar i?»l über die Eumme von 1000 
Rthlr. Alb. an das Fräulein von Meek »ul, t>)po» 

des Gutes Walguta auSgesiellteö, bei di-iem 
Kaiserlichen Landgerichte am 16. Februar 1?L1 in» 
gromrtes Obligations Blanquer, so wie das wegen 

Forderung von diesem Kaiserl. Landgerichte 
2tc„ Avril 18«2 ausgefertigte KmmiilionS-

^."rumenr, mittelst welchem oftgedachte Forde-
'S an Kapital, Renten und Kosten auf 1SZ7 

^«°el Lg Coprfxn S. M. festgesetzt worden, wäh. 
de» Aufenthalts tn Deutichland von aböän-
dies- gebeten bat, denjenigen, welcher 

x^^^^^Mente iu ori^ine in Händen haben, 
sollte Ansprüche zu formiren gesonnen seyn 

/ ^ ^ erhibir«», 

Und seine Ansprüche daran sub ^>rss» 
tl» 5?, ^erpelui xiZenln et mortiticÄtionis tiUö'snhrig 
ju ma.oen. Wann nun diesem melZian^ 

vom heutigen Tage deferiret worden, sy. 
werden mittelst dieses öffentlich ausgesetzten Pro» 
klamatiS alle diejenigen in deren Händen sich das 
Eingangs näher bemchnel>e Obligations'Blanquer 
von i0vo Rthlr. Alb., so wie auch das über diese 
Forderung vom 2. April 1802 ausgefertigte, eben-
mäßig Eingangs genauer angegebene AmmiskionS-
Znstrument in or,ßine befinde, und welche aus 
selbigen Ansprüche zu formiren gesonnen sevn soll-
ten, aufgefordert, mehrgedachte Instrumente in der 
»eremtorischen Frist von sechs Dionaten, und spä-
testens in den darauf folgenden dreien von 10 zu 
Zd Tagen abzuwartenden Acciamationen a tlsw zu 
ttzbidiren, und ihre Ansprüche aus denselben auS-
fubrig zu machen, mit der ausdrücklichen Verwar-
nung, daß diejenigen, so diese Frist versäumen, 
fernerhin mit ihren Ansprüchen nicht gehöret, noch 
zugelassen, sondern gänzlich pracludircr und abge-
wiesen, und mehrbesagre Instrumente mortisieiret 
und deliret werden sollen. Ais wornach ein Jeder, 
den solches angebt, sich zu achten, vor Schaden 
und Nacktheit aber zu büken hat. Signacum im 
Kaiserl. Landgerichte zu Dorpar, den 7. Febr. 18Z2. 

I m Namen und von wegen deS Kaiserl. 
Landgerichts Dorptschen Kreises. 

W- v. B r a c k e l ! , Assessor. 
Eekretair Hehn. S 

Anderweitige Bekanntmachungen* 

M i t Genehmigung der Kaiserlichen 
Polizei - Verwaltung hieselbst. 
^I le , welche von <?em 

verstorbenen lierrn Lolle^ienrÄt!^ vr>c! ki'okeüf»? 
Lilclier l^keu, e^suclie 5ie 

^^^uliefern, 50 vvis suctl clic-̂ enî en, 
^vel̂ Ne iiim el̂ vz nocli Lüc'tier xielie^en lisden, 
mir ote l ' j tel clerzelben sv^uceben. Dorpat» 
«Z-n 27. 18^. S t rnve . t 

^ Nachlaß weyl. Herrn RathS-
^ x BerenS von Rautenfeld gehörige, 
im Wendenschen Kreise und Ronneburgsche» Kirch-

^ Ronneburg. Neuhoff zum Losten 
d. verarrendirel werden soll : fo wird sol-

ches desmtttelst bekannt gemacht, und können die-
lenigen, wetche diese Ärrende zu übernehmen Wik-

^ Beschreibung dieses GutS, so wie dey 
vorläufig entworfenen Arrende-Kontrakt, bei denen 

Nachlasses, Herrn Bernhard 
^ ^ "Ühier täglich Morgens von 10 biS 

^ ^ Nachmittagsstunden von 3 bi<k 
5 Ukir, und Herrn KreiSmarschall Peter Reinhold 

S'evers in Hcimthal insxieiren. Riga, den 
L». »»arz ig i^ . 

Dq ich gesßnncn bln Dorpat tn IS 



ju verlassen, so fordere ,'ch hiedurch alle diejenige» 
auf, weiche eine rechtmäßige Anforderung zu ma-
chen haben, sich in meiner Wohnung, »m Hause 
deS Herrn Richters, einzufinden. Dorvat, den 27. 
März t8l2. Fe rd inand v. Krüden er. t 

ES sind drei aneinander grenzende, hier i» 
der Stadt belegene Wovnhäuser nebst Obstgarten 
aus freier Hand zu versaufen und ein vicrlcS zu 
vermieden, auch sind ein Paar gute Pfeide zum 
Verkauf zu haben Ka«f. u.id Miechliebhaber er-
fahren das Nähere bei C> F. K i ensz , 

Glasermeister, t 
Außer unserm wohiassortirten Eisen- uno Ellen-

Waaren Lager lind drr unö noch folgende Artikel 
für sehr billige Preise zu haben, alö: grsßc, mit» 
tel und kleine runde Sand- oder Schleif Steine, 
dreiviertel^ und halbstvsige Bouteillen, kleine Glaö-
Burken, Bier und Weingläser, weiße und bunte 
Vorcellain Tassen, mehrere Sorten Schreibpapiere 
und Posen, vielerlei Sorten Siegellacks echten 
Mennekorpschen Wagötaff, Kanastcr, Türkischen 
Rauch» und Blällertaback, ferner Stangen - und 
Sckin Eilen, diverse Sorten Stahl, große, mittel 
und kleine Ambosen, grsße und kleinere Schraub-
stocke für Schmiede, gegossene Orenthüren, große 
Balken-Sägen für Zimmerleute, weites Blech, 
Wölk» und Huthmacher-Kratzen:c. 

Gebrüder Brock. i 
Beim Kaufmann Andrey Schaposchuikoff, in 

der Bude Nr. 17, am Wasser, ist lehr guter Cavlar 
für billigen Preis zu baden. 1 

Einem Hoben Adel zeige ich hiedurch erge-
benst an, daß ich im bevorstehenden Sommer meh-
rere große und kleine Bauren im Dorptschen Krei-
se zu übernehmen bereit bin. Bauliebhabern, die 
wich mit ihrem Zutrauen beehren wollen, verspre-
che ich nicht allein eine reelle Behandlung, sondern 
auch über eines Jeden Idee eine vollständige Z.ich-
nung mit dem genauesten Bau.» Anschlage zu seit»« 
gen, so wie auch die. AuSfuhrung deS ganzen 
BaueS und die Aussicht Uber die Leute zu überneh-
men. Ferner erbiethe ich mich, holjerwarende 
Kuchen anzulegen, auö selbigen den Rauch gehörig 
auszuführen, mir dem Heerd-Feuer zwei Oesen, 
und mit einem Feuer zwei Back und zwei Stu-
ben-Oefen zu heitzen; ferner einen Kochofen zu 
setzen, wo alle Hitze t«m Kochen beisammen gehal-
ten wird, s» wie ich dergleichen häufig in Kopen-
hagen, Berlin und Wien angefertigt habe. Zu 
«fragen bin ich auf dem Guthe Warrol, obnweit 
Dorpar. I . Rickmann. < 
« . . I m Haufe des Herrn Landrath v. Pistohl-
ksrS ist die obere Etage vom iSten April d. I . ab, 
zu Vermietben. Liebhaber erfahren die Bedingun-
gen in demselben Hause. t 

Auf dem Gute MeierSboff wird ein freier, 
Nüchterner Mensch als Gärtner verlangt. Wer 
diese Stell« anzunehmen sich tüchxjg findet, hat 
sich des Nähern wegen, bei dem Inspektor Herrn 
Dreiving, in dessen Haus« in Dorpar, schreg über 

der Bebausung der?ra« PastorinOldelov zu mel-
den, und die Bedingungen daselbst sich einzuholen. 

Auf einem Guthe, ohnweit Dorpat, wird 
eine Wirtlün verlangt, die jusietch die Aufsicht ' 
über die Küche und Spinnerei übernimmt. Der 
Kupferschmidt Herr Dahlstcöm giebt näbrere Nach-
weisung. t 

Der Scherenschleifer Rick ter zeiget die-
durch dem resp. Publikum an, daß er sein Quar-
tier verändert und gegenwärtig w dcr Behausung 
des Tischlermeisters Hrn. Sülk, über der steinernen 
Drücke- am Gruben, nach der Bäche zu, wobne. t 

I n dcr Rigischen Vorstatt ist ' in Wohn-
haus, aus 6 Zimmern bestehend, nebst Nebenge-
bäude und dem daranstoßenden Obstgarten, zu ver-
miethen oder zu verkaufen. DaS Nähere erfährt 
man bei dem Herrn Stadtquarticrmeiiler K i l l e -
b rand t . S 

D u r e h p a s f i r t e R e i f e n d e : 

Dcn 2Sst<n März. Der Feldjäger Herr Lieutenant 
Popoff, von St- Petersburg, nach Wilna — 
Se. Excellcn; der Herr Kriegömilnster, Ge-
neral von der Infanterie, Barklai de Tolli, 
von St. Petersburg, nach Wilna. — Dee 
Herr Collegicnassessor Turnau, von St . Pe-
tersburg, »lach Wilna. — Dcr Herr Kriegs-
rath SamburSky, von Sr. Petersburg, nach 
Wilna. — Der Herr Major von Reitz und 
der Herr Capitain Brofin. von St. Peters-
burg, nach Wilna. — Der Feldjäger Mar-
kowltz, von St- Petersburg, nach Riga. 

DtN L6sten. Der Herr Lieutenant GrvtbuS, als 
Courier, von St. Petersburg, nach Riga. — 
Der Herr Obrister Obolonokoff, als Courier, 
von St . Petersburg, nach Wilna. — Der 
Herr Capilain FencliS, als Courier, von St. 
Petersburg, »ach Wilna. — Dcr Herr Ge-
hcimerath Fürs t S l v u i , von S l o n i m , nach 
Et. Peters!,. — Der Herr Major Mangier, 
von St. Petersburg, nach Wilna. — Der 
Hr. Maior Dinesefföky, von St. Petersburg, 
nach Kurtschal. — Der Feldjäger Herr Mer-
kel, von Er. Petersburg, nach Wilna. 
Der Herr Obrister BcllokratSky und der Herr 
Cavitain von Klknqer, alö Couriere, von Et-
Petersburg, nach Wilna. 

De» Listen. Die Feldjäger Herr Baftbefsky und 
Herr Otto, nnd der Herr Hosrath Persetzky, 
von S t . Petersburg, nach Wilna. — Se. 
Erl. der Herr Generalmajor Fürst Jaschwil, 
von St. Petersburg, nach Riga. — Der 
Herr Major Kostroff, von Ct. Petersburg, 
nach Riga. — Der Hr. Major Osakoff, nach 
Riga. — Der Courier Herr Jwanoff, von 
St . Petersburg, nach Schitomir. — Der 
Herr Maior KrievSky, von S t . Petersburg, 
nach B l iM l . 
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Sonntag, spät äl,en6s 6. , 7 . ?»?är?. erlitt 6ie kielige kaiserl. I7niver5täi einen emxlin6licken Verlust 

6urck 6en I 0 6 eine, ibrer gelckst-teKen I .ekrer , 6-5 Hrn. v . ( 5 e o r g l ' r i e 6 r i c k ? ö s c k m ! j n n , 

I^nis. kaiserl. Oollegienratks, or6eiitl. ?roselsor; 6er allgemeinen Qekckickte, Statistik. un6 (Zeogra-

Ptlie, Vicebibliotkecars, Mi lxl ie6i 6er Sckulcomm-Mon pn6 6er Direktion 6es ^-llg. I .ekrer- Inl l i lutk. 

Kr 1'tarb nack vielen körperlichen I.ei6en, an einer langwierigen l-eberkrankkeit. I5r war ,n ZVaum> 

bnrg sn 6er Saale 6. 5sn. j?68 geboren, Üu6irte in I .e ip- ig, promovirte in Wit tenberg, nn6 

lebte einige lakre al» ?rivatgelekrter in Lackten. I m 3. nnternakm er eine keite -u Unver-

wandten in ^ Io5kwa, bielt tick aber auk 6er Ourckreise in Riga, wo er krevin6e, auck IZescKgsti-

gung im ?riv.itu»terrickt tan6 , k i , - u ^nkange 6ez F. 1?99 ^uk. I m IVl!,r^ 6estelKen lakres reiKe 

er nacK IVloskwa, von wo er aber ba!6 zurüli.^ekrts. L r war im Lcxriis, ^.uslicklen aul cine 

Versorgung in seinem Vaterlan6e von lkigA abzureisen; sckon kstte er leine Lacken am Lor6 , alz 

suk 6a, Scbikr, mit 6em er nack I.übec^ - n gekn ge6ackte, Umbarx;o gelegt wnr6e. VVakren6 6cr 

Z^eit, 6a 6a, Sckiss frez? gemacht w a r 6 , erkielt er 6en knk -ur ?ros«i7ur 6er Qelckickt« gn 6ie 

6amals neu 2U errickten6e I . ivl . I.an6es-I7niverliti>t, un6 beian6 sick also 6er ersten Lrötsnnng 

6ieser Universität im ?akre 1802 Dorpat , an 6eren ^rigelegenkeiten er vom Ansang an warmen 

^ntkeil nakm, voreüglick wz; 6as ikm übertragene I -ekra-nt , un6 6ie 6er Ilniver^tot ^llerköckst 

Anvertranie Sberauls^ckt 6er Lckulen ibre» Le-eirl^ez anfangt. ^Is IVl>tglie6 6er Lcknlcommillion 

V?ur6e er Lpecialreseren^ 6̂ ez Lckulwesen5 im kinnlän6is«.ken Oo^vernement, un6 ma<kte lick um 

6asse1b« verdient. Lein !M5ge?eickneter Liser in sleikriger Nultung ^wecl^mgsziger kiitoriscker V o r -

lesungen, welcke von 6en kieligen Ltu6ieren6en stets saklreick besuckt wur6en , war bis ?u seiner 

!e-Ien Kran>.keit unermü6Iick. Oer Staat verlierr an <lem Verstorbenen einen talentvollen, sekr 

kes<k,ckten Qelekrten un6 treuen, reckts^kasse.ien Lürger; s^jne (Kollegen einen re6l icken. ireun6-

sckas.licken 1-keiInekmer ibrer Arbeiten; s-u.e l-interlalkene Wi t twe mit vier unmiin6igen I^in6ern 

einen tbeuern Batten un6 Vater, ^uck 6urck m ^ r e r e Sckr.sten bat 6er Verdorbene Ück nnt^Iick 

xemscw; w o k i n . au^er einixen in I c k e r n lakren anonzfm-5ck kerauxZegebenen Vberset-ungen aus 

6em xngl.scben un6 ?ran-ösiscben im xa^k° 6 - r I l . üor .e . un6 aus°er e in ten xleickkalls meist 

Änon^milcken, xa6agogilcben un6 belle,r.stllcben Arbeiten, besonciers sein mit veräientem Leysall 

»usg^nommenes l^elirbuck : „L in le iwng in 6ie allgemeine Alensckengelcbiclue, als I.ei,5a6en - u 

»l-.a6emilcllen Vorlesungen, Lrster l 'beil, Î iga 1802," un6 s«i„ scklll-ibare, compen6ium - „^ber 

«lie ewee^m^srigs kükrui^x ^5''sk5t1emil<.kcn l.ebeus. L m I.eiisa6en - u Vorlelungen» liiga» 1805" 



xeZwrcn. Oas -ule - t xenannle Luc!» i^ ?unacl>sl aus 6^z I^okal unserer I7niverlitst berechnet; 

ver6ii-nto aber auch auswärts bekannter -u wer6en, als es geworden ru se/n scheint. Ausser-

6em schrieb er be/ Lrolfnung 6er 1/niverlItut bin Programm „ ü b e r 6en Ilinllnss 6er abei.6-

Zzn^ilchen Lultur aut RusslAn6, Oc>rpät. 1802." ^to. ^.uch Hess er be/ Oeiexenbeit 6er 

üroisnung 6es <?>mnaliums un6 6er kreisscliule 6ieser Sla6t 6rucken : ,Einige hilwrilclie Lemcr-

liurixen in Le-iehnng aus 6a» Schulwesen in 6en Ostsee - ?rovin-en^ 180/j. 8 , welclien er >m F. 

18Q6 als Schulpro^ramin ein -we/tes I^e5t folgen lies«, so nie im 7. 1803, in welchem ^lshre er, 

uls IVlilglie6 6er Schiilcommisslon, 6as ^mt eines Oireclors 6er Schulen in Oorpzt verwzllete, als 

Üiiilii6ungsschrist : ,,Einige (Ze6ün^en zur Ver^leichung 6er ällern un^neuern lZr^ieliung." ^ucli 

vvur6s IM I . 180Z 6ie lateinisch geschriebene philosophische Ooctor6is^tation 6es I^rn. I ) r . (^. O. 

Steinrnete, so wie im I . 1809 xleichsglls lateinisch geschriebene 6es Hrn. Or . ^Vlex. Orasen Sievers, 

welche be/6e historisch - polilisclien Inhalts, un6 6urch 6en Driicl^ be^-iniit j>n6 , unter seinem 

Vorsitze Vtrthei6igf. ^uch bewahrte er b?/ mehrern (Zelegenheiken in 6er lyrischen Oultung lein 

gesolliges Oichtertalei't. Lein legier ge6ruc!iler ^.ulsats - ,,Einige Leinerliungei, übe r 6eii ^ulti,n6 

6es weiblichen Oelchlechts im altern Iiusslan6^ ŝ eĥ  jm laschenbuche : I^ ivon^a von 1812. — 

Das ^-n6enken seiner rühmlichen l h a t i ^ c i t wirä allen, in 6eren kreise er lebte, lieb un6 werth 

sê  n , so wie 6as Le6auern über seinen srühen Ver luü, un6 über 6is körperlichen I.ei6en, 

welche beson6ers 6ie leeten labro seines Gebens verbitterten, un6 seinen sonü 6es krohllnns 

empfänglichen (?eist okt trübten, in eben 6iesem kreise allgemein ist. 

Oiesz (?esü1l1 sprach ilch aus be/ seinem feierlichen, am 22. IVlär- vollzogenen deichen-

begsngniss, welchem 6ie ganze Dniverlitöt, be/wohnte. Sarge, um welchen eine 6er 

Hieligen Stu6ieren6en 6ie Ehrenwache hatte, hielt nach e?l̂ er l^rauermnlil; vor einer lehr zahlreichen 

Versammlung be/6erle/ Oescblechts, wodurch 6ie l^heilnahme 6er Sta<It an einem solcheii Verluste 

sich äusserte, 6ie, über eine Stun6e wshrenöe, 1rauerre6e 6er L r . Loliegienrath u»6 I'rossssvr, 

Or. L a l k , worin er , nach Anleitung eines e,genh-,n6igen Aussatzes 6e! Verstorbenen, 6ie Haupt-

inomente seines Gebens hervor hob, auch, als sein ^rst un6 ?reun6, einige tressen6e Lemerl^un^en 

hin^u fiigt^. Die Linse^nung 6es Sarves verrichtete 6er I?r. Oberpattor I . e n 2 . >Vn 6er (^rusl selbst 

beschlots 6ei 6. 2. kector unä Ltatxrat!», L r . V r . L r i n 6 e 1 als k r i t t n 6urch eine kuree Re6e 

«hese Feierlichkeit. 

Dorpat, 
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I m I^amen 6er p h i l o s o p h i s c h e n ? 2 c u l t ä t . 

L o l legi en ra th un6 l^rokessor. 
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I m r r a m e n d e r R a i s e r l . U n i v e r s i t ä t s - C ? n f u r < 

Or, F r . R imbach / Eensor» 

S t . Petersburg, vom 26. Mär;. 
Allerhöchste Befehle S r . Kaiserl. Majestät, 

ertheilt bei der Parole in St . Petersburg. 

' Vom 17. März. 
Es wird in Pikow eine Garde-Reserve sor-

Nlirt, bei welcher Ängestellr werden, vom Äex» 
holmschen Infanterieregiment der Mi jor Mordwr-
now, und vom RylSkischen Infanterieregiment 
der Major Tichanow. Diese Reserve wird in 6 
gleiche Tbcile gelbeilt : der erste für daS Preobra-
sbenSkische, der 2te für daS Semenowfche, der Zte 
für das Jsmailowsche, dcr 4re für daSLirbauische, 
der sre für das Jägerregiment, und der 6le für 
das Kinnländsche Ljeibgarderegiment. — Diese 
T^cile werken kommandtrrn, die ersten drei der 
Major Mordwinow/ und die letzlern drei der Ma-
jor Tichanow. 

Dom 19. März. 
Zu Befehlshabern vom üngenieurwesen sind 

ernannt, bct der lften West Armee der Ingenieur-
G'nerallieukrnant Trusson, und beider 2»enWest» 
Armee der Ingenieur Generalmajor Förster. 

^.Zu Divistonsbefeblöhabern von den Infant«' 
sind ernannt: von der gten drr 

""'U Kiewschen Grenadierregiment, 
be« Änww, und von der 22sten der Cbef 
<almalor Tu°schkow"2^"^"^"^^iMkntg, Gene-

rierealm/n»^°!A!""btur des TomSkischcn Infant«» 
O»rde.Litbauie8 'Ä.^uunant Pvvow, beim Lctb» 

vau«schen Regiment angestellt, wvdei er 

auch Kommandeur des Tomskischen Infanterier-gi-
mentS verbleibt. " 

Beim sren Jägerregiment der Major Slu-
najew jum Regkmearskommandeur Sei diesem Re-
Simente ernannt. 

.. A«s?«bemsttgen Schwedischen Diensten sind 
i^ir demselben Rang- in Russische Dienste genom-
men der OdriK Mattinau beim Finntändiche» 

Stadlberg bei« 

A ü . " ' W W - -

«ch-° 
Generalmajor Titow t ist 

dev! der ^"".'«men und zum Komman-
veur ver Hüsten Infanterie-Division ernannt. 

^ Lösten Slrtilleriebrigade alt 
verabschiedete Major Morosvn», 

mir st»nem vorigen Majorsrang bei derselben Nr5« 
-gade wieder in Dienst genommen. " " " 
ment vom Ukrainschen Jnfanterieregi-

Zvsyrew. Kr.mkheir wegen, 
mtt Tragung der llniform des Dienstes entlassen. 

Von demselben Tage. 
^„-^Ä.DwlkonSbefehjshaber bei der sten 
S - k o n ' Ä : ? ^ , " lü -mannt, der Gen'eralmÄr 

lkkef Ä Brigadekommandeurs sind ernant: der 
N i l u s Generalmajor 
«KN, -t'-a? LiNfanterleregiment und 

« ^ Ä S e r r e q , n > c n t , und der Flügeladjutant 

k°d " " 



Zu Cbefs find ernannt? vom OlontMen 
Infanterieregiment dcr Kommandeur, ObristWto-
rozv beim Ukrainftben Jtlfanterieregiment, und 
vom töten Jägerregiment der Obrist Durnowo 
beim 2Zsten Jägerregiment. 

Der von der Flotte des Schwaben Meers 
als Kapitainlieutenant verabschiedete Lieutenant 
Lewschin, wieder als Kavitain von der Armee in 
Dienst genommen, und beim General von der 
Infanterie Grafen KamenM zum Adjutanten 
bestellt. 

Paris, vom März. 
I m Pallast« de l'Elysee, den 

Z. Ml!« 
Napoleon^ v. f. w. Auf den Bericht Un-

fers Großrichterö, Iustizminisiers, nach Anhörung 
Unscrs StaatSraths, haben Wir dekretier und de-
kretiren was folgt: 

Art, j . Die Patenlbriefe, welche M r lctur Un-
serer Dekrete vom 26sten und 28sten August t k i i 
ertheilen werden, um einige Unserer ttnterlhanen 
zu ermächtigen, entweder Dienst bei ein« fremden 
Macht zu nehmen, oder sich im Auslände naturali-
stren zu lassen, sollen mit dem großen Staatökegel 
versehen werden. 2. DaS große Siegel soll durch 
Unfern Vetter den Prinzen Erzkanztcr des Reichs, 
nach der Beratschlagung deS. SicgclratheS, aufge-
druckt werden. Z E6 soll für gedachtes Siegel die 
Summe von tausend Franks, die in die Ktlsse dcS 
Siegels zu schießen ist, als Abgabe bezahlt werden. 
4. Unser Vetler, der Piinz Erzkanzler und Unser 
Großrichter, Zustizminislcr, stnd, reder in ihrem 
Fache, mit Volliichuirg des gegenwärtigen Dekrets, 
Welches ins G«>etzregister gerügt werben soll, be-
auftragt. 

iUnterz.) Napo leo» . 
Paris, VSM 14. März. 

Am ^0. hielt der Senat unter dem Präsidium 
des Reichs ErzkanzlcrS eine Sitzung, in welcher der 
Minister der auswärtigen Angelegenheiten seinen 
Bericht an de»k Kaiser, über daS Verfahrens wel̂  
GeS gegen England zu beobachte« tev, mitlkeilte, 
nebmltch z daß die Häfen des Kontinents weser 
den denationalistrten Flüggen (solchen Schiffen neu-
traler Stationen, die Englische Häfen berührt ooer 
England Zins entrichtet Huben, und deshalb von 
Trankreich nickt alS ibrer Nation angcbörM be-
trachtet werden^ noch Englischen Waaren eröffnet 
werden dürften: Jim Ende hieß eS?,Um dieses 
große tzykern aufrecht »u erhalten, müssen Ew. 
Makestat die mächtigen, Ihrem Reiche angehört-
ge» Mittel anwenden. Sämnmiche disponiblen 
Streitkräfte Frankreichs müssen stch auf alle Punkte 
begeben, wo die Englischen Flaggen und die ve-
nativnalisirren, böer durch Englands .Kriegsschiffe 
begleiteten Flaggen landen möchten. E>n besonde 

unt der Bewachung unserer ausgedehnten 
Küsten, unserer Cce.Arsenäle und der dreifachen 

Reibe v?n Festungen, dfe nnkcre Gränjen dfc?en, 
beauftragtes Heer, muß Ew. Majcstat für die Si -
cherheit beo. scinenl Muthe und «einer Treue an-
vertrauten Bosens einstehen. Allerhöchstdicselben 
werden jene, unter Ihren Augen des Kampfes unv 
des Sieges für die Veuheioigung der politischen 
Rechte und dcr äußern Sicherheit deS Reichs gc-
wohnren Tapfern ihrer Bestimmung wiedergeben. 
Sogar die. Depots der Corps werden nicht mehr 
von der nützlichen Bestimmung abgezogen werden, 
das Personal und den Kriegsbedarf Ihrer aktiven 
Armee zu unterhalten. So werden die Streitkräfte 
Ew. Matestät jederzeit auf den bedeutendsten Kriegs-
fuß unterhalten werden, und das Französische Ge-
biet, von einer bleibende», durch Interesse. Politik 
und Würde deS Reicks angeratheneu Stiftung be-
schützt, wird dann in emer Lage stch besinden, die 
ihm mehr als je die Benennung deS heiligen und 
unverletzlichen erwerben wird. Der Friede, Stre, 
den Ew. Majestät mitten in Ihrer Allgewalt Ihren 
Feinden so oft angeboten haben, wird Ihre glor-
reichen Arbeiten krönen, wenn England, von dcn 
Staaten des ConrmentS beharrlich ausgestoßen, 
und getrennt von allen Staaten, deren Unabhän-
gigkeit es angetastet, endlich zu den Grundsätzen, 
auf welchen dfe Europäische Staaten Gesellschaft 
beruht, zurückkehren, dag Gesetz dcr Nationen an-
erkennen, dte durch den Mrechter Frreden gehei-
ligten. Rechte achten will. Bis dahin muß da» 
Französische Volk gewaffnet bleiben. Die Ehre be-
fiehlt eö, daS Interesse, die Rechte, die UirabhaN-
giakeit der in dieselbe Sache verwickelten.,AHlker, 
und ein von Ew. Masestär selbst so oft ausgespro-
chenes, noch sicheres Orakel, machen eö MN nolh-
wendigen, heiligen Grjeye," 

Dann erstattete der KrregSminister, Herzog 
von Feltre, Be r ie t , und der «Senat beicdloß cine 
Emthclkung der National-Garde» in ein ersUS, 
zweites und letzteres (^rr>er«.l,»r, Aufgebot. Hun-
dert Coborten des ersten (über t00,l)00) wurden 
zur Disposition des.«riegsministero g stellt. Da» 
erste Aufgebor soll das Reichsgebiet nicht vertasien, 
sondern ausschließend für tte Sicherheit der Gren-
zen und deS Innern sorgen. 

Paris, vom 17 März^ 
I n dem Bericht des Krlkgvii.inisterS, HerzogS 

von Feltre, heißt <6: Der glö^tc Tkzeil der Tluv» 
p,n Ewr. Majestät ist aus tem Reiche zur Ver-
theidigung teö wichtigen Intercsse berufen, welches 
VaS Uebcrgewicht desselben sicher» und die Dekrete 
von Berlin und Moyland, die England so nach-
lhctlig sind, aufrecht erhalten muß. 

Während der Entfernung deS größten TheikS 
nnsrer Linien-Macht, wird die große Anzahl von 
See-Etablissements, von festen Plätzen»., von 
den fünften Bataillons, von den Depots und den 
Marine Truppen bewacht werden. Hiemit abek 
ist die Ullgelegenheit verknüpft, daß die fünften 
Bataillons und die Depots durch die Märsche be-
Händig vor; ihrer wkh«n Bestimmung abgezogen 



ivrrdcn, von der Ergänzung der aktiven 
Armee. Denn die National-Garde, welche alle 
Bürger imgcsammt in sich begreift, kann nach dcn 
Gesehen nur für einen lokalen augenblicklichc« 
Dienst in Permoncn; gesetzt werden. - - Wenn 
»nan sie aber in drei, Angebote theilt, und das 
erste Aufgebot aus allen Conftubirten dcr 6 letzten 
Klassen t von 20 bi? 26 Iahicn) die nicht ju der 
aktiven Armee berufen worden, zusammcngesetz!; 
daö »weite Aufgebot aus de» Leuten von 26 bis -W 
Jähren, und das Rückstands Äufge^ot (!>rr»ers 

auS den Leuten von bis bo sichren, so 
kann man dem ersten Aufgebot den aktiven Dienst 
Übertragen; alsdann haben das zweite und drille 
Aufgebot den Reserve Dienst, der ganz lokal und 
für die innere Polizei ist. — Für tiU2 würbe daö 
erste Aufgebot (die Constribirten von l^ciü bis l8i2) 
tie nicht zur Zlrmee berufen worden, nlcht verhet» 
rarhkt, gesund und dienstsähiq sind, üvo,voo Mann 
formiren. — Ich schlage vor, von dieser Anzahl 
de,, ersten Theil in Ivo Coborten auszuheben. 
Diese würden in dein Hauptocte jedec Militair-
Division organisirt und gekleidet. Die Cabres be-
stund«« aus Otstjierö und Soldaten, die in dcr 
Linien Armee gedient haben. — Diese too Cobor-
ten, würden jede zu 3 Compagnien, wovon 6 Fufe» 
lierö, «ine Artillerie und ein« Depot Cohorte, 
beinahe touo Mann ausmachen, und beständig un» 
ter den Waffen und in Brigaden und Divisionen 
unter den Befehlen dcs Linien-GeneralstabS verei-
ntet, cine Kern Armee formiren, dl« mit den cd«-
maiigen Französischen Grenadiers könnte verglichen 
werden. Diese Truvpe», di« ftetö kampiren, wer-
den mit allem reichlich versehen. 

Durch dieses Mittel werden unsre festen Plätze 
so be,chüt)l werden, daß binnen 5 Tagen 30,000 
Mann auf einem Punkt der Küste, der angegriffen 
würde, versammelt wären, und daß vor Ablauf von 
10 Tagen 6<> bis 80,000 Mann, sowohl von dem 
ersten Aufgcdot, als Marine Truppen, Devarte-
meiitai Garden, Genöd'armerie und die Sten Ba-
taillons, die allen bedrohten Punkten nah« sind, 
an den bedrohten Punkten versammelt wären, 
außer dem Succurö, den das zweite und dritte 
Aufgebot dcr National-Garde der benachbarten 
Departements verschafften. Die Genöd'armerie, 

5>ie eine Kernmacht von 16,000 Mann ausmacht, 
wird allein sterö cine hinreichende Kavallerie gegen 
die Angriffe verschaffen, denen wir vorbeugen müs-
sen. Während dem werden alle DepotS und 5ten 
Bataillons der Arme« desto tbätiger und kräftiger 
Zuschuß verschaffen, und 100,000 Franzosen mehr 
unter de« Fahnen Ewr. Majestät stehen. Alle wer-
den alle 6 Jahre durch dic Consiription deö IahreS 
" ' "uc / t / und ti bloö der gewöhnlichen 
>^"°uchkcit ausgesetzt. Die Ausgaben nehmen 
°?urch um 43 Millionen zu; allein dieser Zu-
wachö kann „Ut den außerordentlichen Vorlheilen, 
die daraus entspringen, nicht in Vergleich gestM 

werden. Diese Einrichtung »st ausgezeichnet erhal-
tend und na t ional / nützlich und no lhwend tg . 

Ganj diesem Vorschlage gemäß ward nun d^s 
Ccnaruö Lonsult abgefaßt, «in Kailcrlicheö Dekrfl 
aber verordnet, daß vor dcr Hand nur 88 Cohorlei, 
des ersten Aufgcbotö errichtet werden. Leute, di-
Stellvertrelcr für die Linien-Armee geliefert Ha-
ben, bleiben bis zum zweiten Aufgebot vorbehalten. 
Die erste Hälfte dcr Aufgebotenen bricht dcn Z5ten, 
die andere den mosten April nach dem Hauptort dcr 
Division auf; in den entfernten Divisionen von 
Turin, Genna, Florenz, Rom und Hamburg aber 
erst dcn tstcn und töten Mai. Wer sich nicht 
stellt, wird wie cin Widerspenstiger bestraft. Alle 
Hahr« tritt ein Sechstel nach dem Alter ab, 
womit im Januar der Anfang gemacht wirS. 
Den Coborten muß aber von ihren Klassen jeder 
Abgang an Deserteurs und Todren!c. gleich ersetzt 
werben. Die Revuc-Inspcktoren werden die Co« 
horten mustern. Kleidung uud Waffen stnd wie 
bei der Linien Infanterie. Auf den Knöpfen von 
weißem Metall steht ein Adler und die Umschrift: 
Erstes Aufgebot der Narionalgard«. Die Kanoniere 

.ab«r haben zwei Kanonen darauf. J«de Compagnie 
besteht auö t-jo Mann, die Artillerie-Compagnie 
auö t00, und alle 8 Compagnien einer Cohorte 
auö 1020 Mann. Inspekteurs organisiren dic Co-
borten , und wählen die Offizier«. Der Cbef der 
Coborten hat ven Rang eines.BataillonschefS. I n 
Zukunft sollen auch Grenadier- und Voltigeur-
Comvagnlen auö ausgezeichneten Leuten ernchtet 

.werden. 6 Cotwrten machen eine Brigade, die 
-«inen Adler erhält. Die Oisiziere werden aus den 
pensiontrrcn, aber dock noch dienstfähigen MilitairS 
genommen, welche außer der Pension noch den Co» 
hortensold beziehen. Doch können auch Leute auö 
aktiven Nationalgarde-Bataillons gewählt werden. 
Die Kriegsgesetze gelten wie beim Militair. 

^ Paris, vom 20. Marz. 
Der Spanische General Blake, Präsident der 

Jnsurrekttoiis Junta von Cadix, halte zahlreiche 
Corrcsvondenzen aufbewahrt, in welcher sich wich-
tige Sachen besinden. Man sieht auö die>en Pieren, 
daß dt« Chefö dcr Insurrektion von der Vergeblich-
kelt ihres Kampfs uberzeugr sind, wie sehr sie die 
Französische Infanterie und Cavallerie fürchten und 
welches Mißvergnügen und welchen Haß sie gegen 
die Englische Armee hegen. 

Rvm, vom 28. Febr. 
Rom wird bald dem Genie deS Helden, der 

keine Hindernisse kennt, auch die Austrocknung 
der Pontinischen Sumpfe zu verdanken haben; die 
größte Operation, dic in dieser Art unternommen 
worden nnd welche die berühmtesten Pabste nicht 
harren zu Stande bringen können. Sckon ist durch 
die so geschickten als fleißigen Arbeiten, die von 
Herrn Pronv dirigirt worden, aus den Sumpfen 
eine prächtige Ebne hervor gegangen, die m>l Wn« 
Ven bedeckt ist, weiche zahlreiche Heerden ernähren. 



Madrid, vom 26. Februa!'. 
Der Marichall Msrtier, ver voriges Jahr 

in Andalusien kommanöirte, hat Spanien verlas-
sen, und erhält ein anderes Kommando. 

Basel, vom 50. März. 
Folgendes ist hier durch den Druck öffentlich 

bekannt gemacht worven : 
„ D i r Graf von Gottorp thut kund, daß er 

als Unkerchan seines hohen SouverainS des Königs 
von Dännemark, vom 29. dteseS (Februa^ Mo-
nütS an, seinen Namen schreiben wird : G o t -
t o r f ; (die dänische Schreibart.) 

Basel, den 2?sten Februar, i3t2. 
Gustav Adolph, Graf v. Gottorp.« 

Der. vor s Wochen von Bern abgegaygene 
Kourier ist noch nicht von Paris zurück. < . 

Durch Kreisschreiben, vom Lösten Februar 
theilr der Landammann dcr Schwei;, dem Begeh-
ren des Franjösischen Gesandren gemäß, den Kan-
tonö-Regierungen das Signalement eines Aden« 
thenrers und Jntriguanten, Georg Friedrich Mon-
te-Zllbani, mit, der sich Graf und Chevalier 
ziennr, vor Kur;em nach England reiste, und Un» 
ruhen auf dem festen Lande anzuzetteln sich Mühe 
giebt. 

Wien, vom is. März. 
Da jetzt die gewöhnliche Seelen-Ausschrei-

bung in Wien vorgenommen wird, so wolle« eini-
ge daraus schließen, daß eine starke Rekrutirung 
darauf folgen werde, welches aber um so unrich-
tiger ist, da nicht einmal die Beurlaubten cmde-
rufen stnd. 

DaS Ausfuhr-Verbot aller Getraide-Arten 
ist erneuert, hingegen jedes den innern Getralde-
Handel beschränkende Gesetz für aufgehoben erklär 
morden. 

Da die Miethjinsen der Wohnungen auf einen 
für die Beamten fast unerschwinglichen Preiß ge-
Kienen sind, so hat Se. Majestät der Kaiser de» 
Prälaten, welche Häuser in der Stadt besitzen, 
den Wunsch zu erkennen geben lassen, daß sie vor» 
züjzlich Beamte um billigen Zins darin ausnehmen 
Mögen, welches um so eher befolgt werden wird, 
als die geistlichen Güter ohnehin dem Staate zum 
Opfer bestimmt sind. 

Von der hiesigen Stadt-Hauptmannschaft ist 
«ine neue Verordnung gegen die übertriebenen 
Forderungen der Gastwirthe erschienen. Hiezu mag 
folgende Thatsache Veranlassung gegeben haben. 
Ein Wirth hat einem Gaste, dcr sich in feinem 
Hause sechs Stunden am Tage aufgehalten, und 
weiter nichts genossen hatte, eine Rechnung von 
neunzehn Gulden und zwanzig Kreutzer W W. qe-
inacht. Der Gast schickte sie ohne weiteres zur Po-
lizei > Oberdirektkon, welche den Wirth vorfordern 
ließ, und da er zu seiner Entschuldigung nichts 
anders vorbringen konnte, als daß er jedem in 
sein WirthShauS einkehrendenFremden einen Mieth-
zinö von wenigst es drei Tagen anzurechnen ge-
wohnt sey/ l? bekam er einen derbe» Verweis, 

und die Rechnung wurde auf zkne Kleinigkeit 
herabgesetzt. 

Das epidemische Fieber, welches in der Gegend 
von Baden ausgebrochen ist, wird von denAerzten 
das rotbc Fieber genannt. Die Landleute, welche 
sich gleich mit Branntwein, Wein ober ärgern hi-
tzigen Getränken zu helfen gesucht haben, sind 
großtentheilS gestorben, eS hat aber bereits nach« 
gelassen. 

Zn Bukarest aab Romberg häufig Konzerte, 
denen auch die Türkischen Abgeordneten undTscha-
pan Oglu (dessen korvö nach der Ukraine verlegt 
wird) beiwohnten. 

Briefe aus der Türkei wollten wissen, daß bei 
dcr Hnsel Tenedoö im Archipel eine Englische ES-
kadre erschienen sey. Da man ihre Absicht nicht 
kannte, so traf man auf Befehl der Pforte in den 
untern Dardanellen Anstalten, um auf jeden mög-
lichen Fall gefaßt zu seyn. 

Norfolk, vom 26. Februar. 
Ein junger S«e-Ofsizier von einer vorneh-

men Familie bekam Streit mit einem KausmannS-
diener; beide begaben sich nach Sonnen «.Unter-
gang eine Meile wejt von bler. Sobald sie auf dem 
Kampsplatze anlangten, stellten sie sich drei Schritt 
weit von einander; auf daö gegebene Zeichen gehen 
ihre Pistolen im nämlichen Augenblick los und 
Heide stürzen todt darnieder. Die zwei Sekundan-
ten ergriffen die Flucht. Die Leichname dieser zwei 
Unglücklichen wurden diesen Morgen nqch 
tztadt gebracht und in das nämliche Grab gelegt. 

Berl in, vom 26. März. 
Gestern rückten daS Brandcnburgifche Kü-

rassier- und das Neumärkische Dragonerregiment 
so wie das erste Westpreussische Grenadier-Batail-
lon, welche bisher hier garnisonirt hatten, von 
hier nach Schlesien aus. 

Die Staatsschuld-Scheine sind auf 4s Pro-
zent gesunken, und die Märkschen Obligationen 
auf Zl Prozent , und dieses trotz dem, daß ausser 
den Kurmärkschen Ständen auch die Neumärkschen 
Stände und die Stadt Berlin die Zinsen von ih-
ren Obligationen zu zahlen beginnen, und die 
Nutzholz-Administration, welche schon längst ihre 
laufenden Zinsen berichtigt, sogar von dcn rück-
ständigen Zinsen dcn Betrag von einem Jahr ab-
schlägig bezahlt. Trotz dem, daß unsere Münze 
durch die letzte Reduktion auf i?5 Prozont herab-
gesetzt worden, ist sie doch im Kourse an der Bör-
se noch mehr gefallen; sie steht jetzt auf t82 
Prozent, und zwar auö dem Grunde, weil meh-
rere gewinnsüchtige Menschen verbreitet haben, 
daß sie völlig abgesetzt werden wurden. 

Berl in, vom 28. März. 
Unsre heutigen Zeitungen enthalten eine» 

Königlichen Befehl an die Einwohner, die Fran-
zösischen Trupven, .die hier verwetten werden, zu 
logiren und zu beköstigen. Ein Tbeil derselbe» soll 
jedoch in Kasernen untergebracht wcrveu. 



Hall-, vom 1?. Märj. 
Mehrere Personen vom Königlichen Hofstaat 

stnd bereits hier angekommen, und w i r Haffen, Se. 
Majestät Ven König selbst hier ju »chen. 

M a g d e b u r g , vom io> Marz. 
Nach mehrern in der heutigen Zeitung be-

kannt gemachten Verordnungen, sollen die Vor-
städte Neustadt und Sudenburg bis zum jstenAvril 
gänzlich rastrt seyn. Der Prafekl des Elb- Dcvar-
dcmentö fordert alle MaireS u»rd Bewohner seinrS 

Unlersiüyi.ng drr dadurch un-
^ Vorstädte auf, damit 
! n unverschuldeten Schicksale, 
dem lie sich nur tiner rührenden Ergebung unter-

Beistand ihrer Mitbürger Trost 
«nd Unterstützung finden. UedrigcnS werden diese 
^ewohner vom Staate entschädigt, und cS wird 
ihnen em anderwciteS Unterkomme» angewiesen 
werden, 

Lsndsn, vom i t . Mär;. 
Nach Berichten des Lord Wellington versam-

melt stch die Armee unter Marmont am Ta/o bei 
Talatera de la Rcina. Von unsrer Seite ist noch 
alleö beim Alten. I « Portugal ist jedoch, mit 
Beziehung auf die Vorfälle beim Einmarsch der 
Franzosen I8w , cine Auffsrderung erlassen, sich 
in den Waffen zu üben, und im Fall eines feind-
lichen Einfalls die LcbenSmkttel auch zu verstecken 
oder zu verbergen, und Vieh und Wagen fortzu-
sch^ss"!, 

I n New-Vsrk bezweifelte man am toten Fe-
bruar den Ausbruch eineö Kriegs mir England. 

Dcr Senat bar die zur Equipirung der Frei-
willigen geforderten drei Millionen Dollars auf 
eine Million beschränkt. 

Vermischte Nachrichten. 
Eine Englische EScadre soll stch vor die 

Meerenge der Dardanellen gelegt haben, und altt 
Schiffe anhalten, die nach Constanrmopel wollen, 
wodurch dort sehr leicht cine Hungerst,oth entste-
hen kann. 

. Der Kaiser von Oesterreich hatte den 22stcn 
Mar; zu seiner Reise nach Dresden bestimmt. 

Viele Preußische Oifiuere halten um ihren 
Abschied an, und bekommen ibn. Auch der Adju-
tant des Königs, von Scharnhorst that eS, erhielt 
aber nur Urlaub auf unbestimmte Zeit. 

Der Preußische Hof hat wegen deS Punzen 
Victor von Neu-Wied eine dreitägige Trauer an-
gelegt. 

Der Gouverneur von Monte-Video, Elio, 
'» von der Spanischen Junta abberufen worden, 
UNd soll nach Europa zurückkehren. 

Wie cs beißt, ziehen die Engländer Truppen 
»«lammen, um Badajo« zu belagern. 
2 I n dcm Gcoäkrhause zu Kopenhagen wur-

vo»5 iTAg bis I8Y« aufgenommen, 20,426 
^vclinttinxn, worunter lSät verheiratete. und 

jL,6<?Z unverbeiratbete. Es starben von ihnen 4oz. 
Geboren wurden 20/556 K i n d e r , w o r u n t e r 2527 
todryrboren, 3^19 nahmen die Müt ter wieder m i r , 
und blieben in dcr Anstalt. 

Gericht l iche Bekanntmachungen. 
Ein Kaiserl. Landgericht Dorptschen Kre'seS 

bringt e« zu allgemeiner Wissenict'.ast, daß dasicî  
am l2t«n Avril c. und an dcn folgenden Tagen, 
Nachmittags von S Ubr ab, in dem großer» von 
D a u eschen Hause mehrere, dem Herrn dtMttttr-
ten Landrichter, B a r o n von B u d b e r g gevô  
rige Effekten, als: eine viersthiqe Kutsche, Mel 
KutKhsMtten, Bettstellen, Madraven, Austen, 
Bettdecken, SopbaS, Sessel von rvtbem Hol;«-
Tafelstühle, TadouretS, Tische, Schranke, seidene 
Bettgardienen, Tassen, Tbee- und Kaffeekannen, 
Teller, Leuchter, Vasen, Terrinen, Fruchrschalen, 
Kasserollen, eine Tischubr und mehrere ander« 
Stichen, gegen gleich baare Bezahlung aucnonis 
lex« verkaufen werde. Dorpat, den 2?sten Märj 
18^^, ^«1 niütttjsiuin 

Hehn, 
Lars« ?rov. D in r . 

Lecreisrius, i 
Auf Befehl Sr . Kaiserl. Majestät, deS Selbst-

herrschers aller Renssen :c. thun Wir Bürgermei« 
st<r. und Rath der Kaiserl. Stadt Dorpar kraft des 
Gegenwärtigen Jedermann kund und zu wissen, 
welct»erg?stalr der Lektor bei dcr hiesigen Kaiserli-
chen Universität, Herr Kollegien Sekretair John 
Alexander Montague, das allhier im isten Stadt-
theil sub No. so belegene steinerne Wohnhaus 
sammc Appertinentien, Inhalts deS in oi-iginsli 
anhero produzirten, am 15. December 1310 mit 
dem bisherigen Erbbesttzcr, Herrn Sekretair Carl 
Ludwig Schulz, abgeschlossenen, am 7. Januar 
18N bei Em. Erlauchten Hochvrcißl. Kaisers. Lief« 
ländischen Hofgerichte corroborirten Pfand - Cef-
stonS- und eventuellen Tausch-KontraktS, für den 
verabredeten Preis von ts,000 Rubel B . Ass. auf 
10 nach einander folgende Jahre pfandweise acgui-
xiret, und zur Sicherheit um cin gesetzliches xu-
bUcum proolsmA nachgesucher, darauf dasselbe 
mittelst Resolution vom heutigen «lkw nachgegeben 
erhalten bat. ES werden demnach alle Diejenigen, 
welche an vbbesagteö steinerne Wohnhaus nebst Zu-
behör, oder wieder die geschehene Verpfändung 
desselben an Herrn Supplikanten, rechtsgültige 
Ansprüche und Einwendungen haben oder machen 
zu können vermeinen, stcki damit nach Vorschrift 
deS Rigischen und hiesigen StadtrcchtS I-'br. I I I . 
Dt . XI. H. 7., innerhalb Jahr und Tag » Ato 
duju» proclsmati», und zwar bei Pön der Präklu-
ston und deS ewigen StiÜschweigenS, anders zu 
melden und ihre Ansprüche in rechtlicher Art. aus« 
zufuhren , förmlich aufgefordert und angetviese»», 



mkt der ausdrücklichen Verwarnung, daß nach Ab-
iauf drr geseylich gegebenen peremromchen Frist 
Niemand Weiler mit irgend einer Ansvrache gehört, 
sondern dem akademischen Lcetor, Herrn Coll-gien» 
Sekretair John Alexander Monr»gue das unwi 
dcrrufliche Pfandrecht an mehrbciagteo steinernfö 
Wohnhaus lllid dessen Apvertnieiilitii, 5i«l,allS dcS 
darüber abgeschlossenen Kontrnkls, zu^csict^rr wer-
den soll. Wonach di>ic!Ngei', die ,S iiiigel?t, stch 
zu achten haben. V- R. W Urkundlich unter 
Es. Edlen Narbes Unterschrift, mir beiqedt-ltct'tim, 
die'er Stadt g>s^erm Znileget. Gegeben Dorpat-
RathhauS, den 29 Mär; 5d',S. 

Bürgermeister F. Äkerman. 
C 0 .F- Obersecr.' ? 

Demnach auf Verfügung Es. Llcstandischen 
Landrathö Kvllegii die Siackelsche Pvstlrung sür 
bacant erkiarl worden: Alö wird soichcs hiemit 
öffentlich befamir gemacht, damit dielenigett,' so 
diese Station zur Verwaltung für eigene Rech-
nung übernehmen wollen, den PoAirungs Kon» 
trakt und di« Bedingungen in der RirrerschaflS-
Kanzelei ;u Riga oder bei dem Herrn Landtach 
von Liyhardt aus RatbShoff dci Dorpat inspizircn 
mögen. Riga-RitterhauS ten S6sten März tStS. 

L- A- M c l i i n , 
residirenoer Landralh. 

G, von Buddenbrocf , 
stellvertretender Nitterschafrs Notair. t 

Auf Gefehl S r . Kaiserlichen Majestät'"dcS 
Selbstherrschers aller Reußen :c. ic. :c. tbu« Wir 
Bürgermeister und Rath dcr Kaiserl. Stadt'Dor^ 
par kraft des Gegenwärtigen Jedermann kund und 
zu wissen, welchergestalt der hiesige freie Einwoh-
ner Hanö N i l s o b n daS allhier im isten Stadt-
theil unrer der Nummer i8<z auf Stades Grund 
belegene hölzerne WobnhauS sammt allen Äpperri-
nenrien, durch den mir dem jeitherigen Eigeiichü-
wer, hicstgen freien Einwohner M a r t i n Vit»' 
Ving< am isten Oktober i s io geschlossenen lj>nd 
»n original, anb-'ro producirten Kaur » Kontrakt, 
tvelcher belehre des demselben angesägten Attestats, 
am jLten November desselben Lahres bei Em. W l . 
Hochprcißl. Kaiserl. Liest. Hofgcrichte korrodoriret 
worden, um die Summe von 700 Rubel B . Ass. 
käuflich an sich gebracht, und über diesen Kauf zur 
Sicherheit um r»n gesetzliches pubicum proctams, 
gebeten, auch mittelst Resolution vom heutigen 
«Zsw nachgegeben erhalten hat. ES werden dem^ 
«ach alle und jede, welche an be.sagteS WobnhauS 
und dessen Appertinentien, oder wider den gesche-
henen Verkauf derselben, rechtsgültige Ansprüche 
haben oder machen zu können vermeinen, sich da» 
mit nach Vorschrift des Rigischen und hiesigen 
Gtadtrechts I i i . ?,». XI . h. 7., innerhalb 
Jabr und Tag a «izto kujus proclsmslis, und 
zwar be» Pvn der Präclusion und des ewigen St i l l -
schweigens, anbero zu melden und ibre Ansprüche 
in rechtlicher Art ansjufübren, förmlich aufgefor-
i»tt «no angewiesen, mit Per auMüMchm Ver-

war«ung, daß nach M a u s der gesetzlich gegebenen 
veremtori^chcn Frist, niemand weiler mit irgend 
einer Amrrache geiört, sondern das mehrbesagte 
hölzerne Wohnhaus sammr Appcrllnenrien, jedoch 
mit Vorbehalt der Grundherrn Remte der Stadt 
an den Platz, dcm Käufer, hiesigen freien Einwoh 
ner H a n 6 S N l j o h n , aiS sein wahres Eigenltium 
gerichtlich eingewiesen werden sollen. Wonach die 
Migen, die es angeht, sich zu achten haben. V . ' 
R- W- Urkundlich unter Eines Edlen Ratbes 
Uncerichrisl, mit beigedrucktem dieser <?ladt grö-
ßerm ^nsieqel. Gegeben Dorpat RathhauS, dcn 
2Z. März l3 l2. 

Bürgermeister F r . A k e r m a n . 
C- H- F. Lenz . Obersekr. 2 

Da die Nentkammcr dcr Kaiserl. Universitär 
zu Dorpat, sür die von ihr zu kontratirente Hol»-» 
Lieferung, eine»? Peretsrg jn halten beschlossen. und 
datu den 2ten April d. I . anberaumet hat, so wer« 
den alle diejenigen, welche diese Lieferung übe» 
ncbmen und daS Holi unter dem zuuyl gefordert 
ten Preise von 5 Rubel so Kopeken sür den Faden 
von 7 Fuß vermischtes Birken und Ellern-Hol; 
steilen wollen, aufgefordert, sich am genannten Tage 
zu gewöbnlichcr Vormirtagg^eir in der Renttam-
mer einzufinden. Dorpat, ben 26. März 

L)ekonomie ̂  Eekrelair I . Hehn. 
Der Minister der Volküaufklärnng bat daS 

Glück gehabt, zur Kenntniii Sr. Majestät des Kai-
sers i» bringen, daß tu einigen GouverneMntS 
die Kinder in den Häusern von Personen unter- ? 
richtet werden, die keine schriftliche Zeugnisse über 
ihre Kenntnisse habe«. Se. Majestät haben Aller-
höchst zu befehlen geruhet, tn Hinlicht solcher nicht 
attestirren Lehrer die Wirkung des UkafeS vom 29sten 
Avri l 1757 wieder ju erneuern, mit dem Bedeuten, 
daß in keinem Gouvernement nach Verlauf von 
sechs Monaten, vom Empfang dieses BeseblS an, 
Lehrer seyn sollen, die nicht von Russischen Lehran-
stalten, alS: Universitäten, Schulanstalten der bö-
heru Wissenschaften, Gymnasien, Haupt-VolkS-
schulen, oder auch von Kreisschulen und andern 
Schulanstalten, tm Falle die Gymnasien weit ent-
fernt sind, und in den Kreisschulen Gegenstände 
gelehrt werden, in welchen der Bittsteller cxaminirt 
werden muß, über ibre Fähigkeiten und ihre Kennt-
nisse Attestate haben. Nach Verlauf dieser sechs« 
monatlichen Frist aber, wird mit densentgen. die 
bei sich Lehrer ballen, welche mit den erwähnten ». 
Attestaten nicht versehe« sind, nach Grundlage deS ^ 
erwähnten UkafeS vorgeschritten werden. 

Graf Alexev RasumowSky. Z 
I n Gemaßheit des Allerhöchsten Mani-

festes vom inendes verwichenen Februar? 
Monats müssen alle Gesuche und Bittschrif-
ten, die von jetzt an, dem Minister der 
Volksaufklärung und an das Departement 



dieses Ministeriums in Privat-Angelegen-
heiten alier 'Art eingereicht oder eingesandt 
werden, auf ^«mpelpapier zweiter Sorte, 
wovon der Bogen einen Rubel kostet, ge-
schrieben seyn. Zufolge dessen wird es zur 
allgemeinen Nachricht bekannt gemacht, daß 
künftighin Privatsachen betreffende Gesuche, 
wenn sie nicht auf vas verordnete Papier 
geschrieben sind, keinesweges von den in 
Person erscheinenden Petirionairs beim Mi -
nisterium der Ausklärung werden angenom-
men werden. Kommen Gesuche auf sol-
chem Papier über die Post an, so soll daS 
gebührende Geld durch die Gouvernements-
Regierungen eingetrieben werden, nach Ver-
lauf von zwei Monaten seit dieser Bekannt, 
machung aber gar keine Verfügung auf sol-
che Bittschriften Statt finden» 

Graf Atexey Rasumowsky. z 

Anderweit ige Bekanntmachungen. 

Ml t Genehmigung der Kaiserlichen 
Pol i ze i - V e r w a l t u n g hieselbst. 

All« diejenigen, welche noch Anforderung an 
den ventorvenen z?errn Collegienrath und Pcofessor 
Posch m a n n zu haben glauben, werten hiecurch 
ergeben?! auf forder t , tvre etwanig« Rechnungen 
bet Enccsuiiler^l't Ntlem gnälligü abgeben lassen. 
Dorpat, den ^9. März ld't2. 

E l s i n g k, 
wohnhaft i allen Unioersiläts Haufe, 

am M<ukr. t 
Sehr guter Roggen und Haber-Saat, 

wie auch ordinaire Gerste ist für besonders 
billige Preise zu h .ben bei Triebet. l 
- Nkln.ug. und ein bequem eingerichteter 
Ecvrank, si„i> in dem Haute 5er Zrau Baronin 
ungern am Rusiischen Markt «> 6 freier Hand ge-
gen baare Bezahlung zl» "erkaufen. l 
»».« ^ ehemaligen Aelrermann Langeschen Haust, 
ovnwett der Wodnung des KÜsterS Herrn Ignatius, 
^ ,'°l?knannres bausgewolkeniS Zeug, wie auch gute 
Kartoffeln, lofweist kauflich'zu baden. 2 
am Hause des Herrn Rathsberrn Vrock, 
nebil »n der vbern Etage uvei Zimmer 

Küche und Handlammer vom 
«p">». L-«d, i» ««mw>n. 2 

Auf dem Gute Bockenboff Seht eine Quan-
tität von 300 Löfen gurer Saat», und vrdinairer 
Gerste für billige Preise zum Verkauf. Auch wird 
daselbst ein, mit guten Attestaten versehener, unge-
beirathrter Disponent, der zugleich Kenntnisse vom 
Brandweinöbrande besitzt, verlangt. Wer sich 
hierzu tüchtig fühlt und diese Stelle anzunehmen 
willens ist, hat sich au die dortige GulSverwaltung 

^ I n einem Hause in der Stadt wird i ^ n d 
gesucht, dcr in der Marhemalik täglich einige StUtr 
den Unterricht zu geben versteht. Die ExpeblUo» 
dieser Zeitung giebt nähere Nachweisung. » 

Hiemit mache ich bekannt, daß dei mir gu-
te Cig,arrv'S wie auch gutes Bouteillen »Buk 
habe» ist. T h u n . 2 

Bei dem Stellmacher Herrn Weber, am 
Dombrrge, sind drei aneinander hängende Zimmer, 
mir einer geräumigen Küche, zu vermiethen und 
sogleich zu begehen. 3 

Eine Gelegenheit von seckS Zimmern, nebst 
EtaLraum, Wagenremise, Obst und Kuchengar-
teii^.ist jux Mi«'lhe; so wie auch «in bölzrrneik 
WopnbauS im 2tin Etadltbejle, nebst Stallraum, 
Wagenremift^ Obst - und Küchengarte», von wel-
chen ersterer abgesondert ist und separat verkauft 
werden kann, zu Kaus zu haben. Nähere Nach-
richt erhält man bei Unterzeichnetem. Dorpar, den 
22. März t8is. Advokat Schul tz . 2 

, L)a ich gesonnen bin Dorpat in IS Tagen 
zu verlassen, so fordere ich hiedurch alle diejenigen 
au§» 'wetwt eine rechtmäßige Anforderung zu ma-
chen haben, sich in meiner Wohnung, im Hause 
des Herrn Richters, einzufinden. Dorval, den 27. 
Marz 1812. F e r d i n a n d v. K r ü d e n e r . S 

Es sind drei aneinander grenzende, hier in 
der Stadt belegene Wovnbauscr nebst Obstgarten 
aus freier Hand zu verkaufen und ein viertes <u 
vermiethen, auch sind ein Paar gute Pferde zum 
Verknus zu haben Ka»f. und Mnthliedhabcr er-
fahren das Nahcrc bei C. F. k i e n ö z , 

Glasermcister. 2 
. I . 5;. BresinSky Wittwe sind nächste» 

'Ü? ">^ne für beigesetzte Preise und gegen Ju-
ruugabe gestempelter Bouteillen zu haben, als: 
guter rortzer Portwein, 2 Rubel so Kopeken die 
Boutti l le; Try Madeira, 4 Rudel; feiner Medot> 
^ ^ feiner Jamaika Rumm, 
5 Rubel; einlandischer Franzbrandwein, 2 Rubel; 
Rlgalschc Punsch Essenz, Z Rubel die Bouteille; 
tchler Hamb. Hrook<6 Taback, ,u 5 Rudel; R i -
ü^' 'Atr Justus Wagstaff, »n 3 Rudel 25 Kopeken 
die Carduse; ferner, fein fein RMnabe, fein und 
gcftoßener Melis und qcstofener Gumpen,ucker, MoS-
kodade, Engl. Senff in Gläsern, grüner 
und schwär,,r Thee, Ukranischer Blattaback, tn« 
und ausländischer Scknupflaback, alle Gattungen 
Enen, Blcy in Mulden, gegossene und gezogen^ 
Richte, so wie alle mögliche Gewürt Waaren. S 



Beim Kaufmann Andre» Gchaposchuikoff, in 
der Bude Nr. i?, am Wasser, ist sehr guter Caviar 
für billigen Preis zu babcn. 2 

Auf dem Glitt UUila sind soo Löf von Haber 
ganz reine und vorzüglich gm keimende Land Saat-
Gerste zu verkaufen. Sollten sich zu selbiger Lieb-
haber finden, so haben sie sich des Preises wegen an 
die GatSverwaitung zu wenden. Z 

ES wird hiedurch bekannt gemacht, daß aus 
dcr, von Pcrnau 18 Werste, an der Rigaschen 
Poststrabe, dcr Surryschen Postirung nahe gelege-
nen weißen TaselglaSfabrik, von allen Sorten Ta-
felglas zu haben »st, und Liebbaber damit eben so 
prompt als billig bedient werden sollen. A 

I n dcr Behausung der Frau Baronin von 
Fersen, am großen Markt, steht ein sehr MeS 
Fortepiano, von mehreren Zügen, wie auch ver-
schieden« modcrnc Meublen auS freier Hand zum 
Verkauf. z 

ES sucht »emand ein Kapital von 5000 Ru-
bel B . A zur Anleihe zu erhalten und zwar gegen 
specielle erste Hypothek und Sicherheit auf ein 
Landgut. Wenn sich jemand finden sollte, ver eij, 
solches Kavital zur Anleihe zu vergehen bät, der 
«ird gebeten stch aus dcr Expedition dieser Zei-
tung dic weitere Nachweisung gefälligst geben zu 
lassen. , z 

ES wünschet jemand cine Person zur Wir-
thin auf etncm klcincn Gute nickt weit von Dor-
pat tu haben. Wenn sich eine solche Perssn finden 
Lollte, die diese Stelle zu haben wünschet UNV vva 
dem Geschäfte, welches sie zu übernehmen Hat, ge-
hörige Kenntniß besivet, fo bat stch selbigc tn dex 
Expedition dieser Zeitung zu melden, wo sie daS 
Nähere erfahren wird. ' 3 

Der Tuchscherer Wellmann zeigt hiemit an, 
edaß cr, nach getroffener Uebereinkunft mit dem 
.Herrn Grafen R e b b i n d e r , jetzt wiederum auch 
fremde Arbeit annimmt. Zwar übernimmt er we-
der daS Walken noch das Färben; cr ersucht abcr 
diejenigen, die bei ihm Tuch wollen fcheercn und 
.pressen lassen, sich desfalls an ihn, in feiner 
Wohnung in der Äurrikarschen Fabrik zu wendcn, 
und verspricht eincn jedem reell und prompt zu 
bedienen. Z 

Bei dem Gold- und Silbcrarbeiter Herrn 
Oren iuS , ist ein-trockener, mir Abteilungen ver-
sehener , Kornspeicher zu vermiethen. Z 

I n der Rigischen Vorstadt ist ein Wohn-
Paus, auS 6 Zimmern bestehend, nebst Nebenge-
bäude «nd dem daranstoßenden Obstgarten, zu ver-
Iniethcn vdek zu verkaufen. Das Nähere erfährt 
man bet dem Herrn Stadtquartiermeister F t l l e -
b randt . S 

D u r c h y a f s i r t e Re isende: 
Dcu 28sten März. Der Feldjäger Herr Lkentenayt 

Stoß, von St . Petersburg, nach Riga. 

Der Feldjäger Herr Fäbndrich Jordan, von 
St . Petersburg, nach Wilna. — Der Herr 
Kapital« Tcnner, von St. Petersburg, nach 
Wilna. — Dcr Hr. Hofrath Zankcwitz, von 
St . Petersburg, nach Bialostock. — Ter Hr. 
Lieutenant Barklai tc Tolli, als Courter, 
von St. Perelöburg, Nack Wilna. — Der 
Herr Äapilain ^awer, alö Courier; der Hr. 
Lieutenant von Lamsdorff, als Courier, und 
der Herr Äavitain krause, von St. Peters-
burg, nach Wilna. 

DtN 29ssen. Der Herr Hofrath Roßin, als Cou-
rier, von WUna, nach St. Petersburg. — 
Der Herr Tilulairrarh Baron Serdabin, 
von Sr. Petcrebnrg, nach Polangen. — Der 
Feldjäger Herr Losessky, von Polangen, nach 
St . Petersburg. Der Herr Lieutenant 
Zur Mühlen, von St . Petersburg, nach 
Wilna. — Der Feldjäger Herr Friedbcrg, 
von S t Petersburg, nach Polangen. — Der 
Herr Lieutenant von Dehn, von St. Peters-
burg, nach Sckawel. 

Dcn-30sten. Sc. Excellenz der Herr Gcnerallieu-
lenant und Ritter Trußon, von St. Peters-
burg, nach Wilna. — Der Herr Kammev-
junker Petcrson, von Mitau, nach St. Pe-
tersburg. 

o u r s i n N ! g a 

^.msrerclam z6 1'. n . O . i vo Rll i l r« 
tioU. L v u r . ».ubl. T. 

6i to 65 l ' . n . V . Ivo R tk l r . 
I io l l . Loür . I^ubl . 8. 

^ . u5 Hamburg z6 l ' . n . O . ioc> Rtklr» 
kamt,. Leo. Kub ! . 8. 

6 ! w 65 l ' . n . V . loa 
I ismd. Lcc>. l l g Rudi . 3. 

Lanco ^.vslAN. 4 L.K1.22 k p . pr. k d l . 8. Z^t. 
Keuc-r Ducsce-n 2 Rb l . HA 3 . ^1 . 
I^e-uer kvU. k t l i l r . 1 K p . 3. ^1. 
^ . I w r ^ ! b . R cklr. r Rb l . 24 Kp. 3. 

r l iw S R b l . 2z k p . 
Fün fe r 06er alte 8tückc- 100 R i l i l r . 

x r . 119^ Nd l . Xp . 8. 
6 l to «I!to 506 Rb l . X.op. L . ^ 

L r a n e l v e i n s p r e i g . 
?a tsDrsn6v . z L r . 21» I d o r H l ' d l r . ^ . lb . 

— — — 7 — 
^ o u r s ! n 8l. ?t-tersburZ. 

Kol lsncl . Oulcsten, 12 Hub. so Kop. neue» 
— — — — 12 Kub . alle, 
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A'°. 27. Mittwoch, dm z'"> April 1812. 

I s t 5 u d r u l k e n e r ? a ü b t w e r d e n . 

I m N a m e n d e r R a i f e r l . U n i v e r f i t ä t s - C e n f u r ^ 
0r» Fr . Rambach, Censor. 

St. Petersburg, vom 29. März. 
Allerhöchste Äefthle Sr . Kaiserl. Majestät, 

tttheiit bei der Parole in S t Petersburg. 
Vom 22. März. ^ 

Auf Vakanz sind befördert: zu Majors dtt 
Kayltains, bei den Dragvnerregimenrern, deim 
Miyaischrn Frvlow-Bagrejew, und beim Jam-
Vurgschen Wendern mir Versetzung zum Knsanschen 
Gragonerreg'menr; beim Mogilewschen ü«fanteri6^ 
regiment Aftoßimorv mit Versetzung zum Prrmw 
schen LnfanterieregiM'nt; beim Neshinschen Dra« 
gonerregiment die SrabökapitainS Fermor und 
Smirnow zu KapirainS, die Lieutenants Goto» 
Wizkjt z , Waßiljew und Julckrschenko zu Stabska-
Vilains und di« Fähnriche Seidln, Betin und 
Bestushew zu Lieutenants; beim Grodnoschen Hu^ 
sarenregiment die Lieutenants Sineokow, Ostro» 
Hradskjc und Schmidt zu StabSrirrmeistern, der 
Sekonvtteutenant Nowoßilzow und die Kornett 
Saborowskjt, PostelS, Krammer, und Gutjar, 
tu Lieutenants; beim Pohinischen Ublanenregl« 
wen» der Rittmeister Peckelstein t mit Versetzung 
Zum Grodnoschen Hularenreqlmcnt zum Muj»r; 
beim Mogilcwtchen Infanterieregiment die Stabs 
rapnains Ziltaku« und Buka zu KavitainS, die 
^utenantS Orda, Baron Budberg, Baranowitscb, 
und Lüchow zu Srabskapirains; deim 2gsten 
L«rreg,ment der Stabskapitain 8unin »umKapitarn, 
Lieu^nantS Trvjkji, von Volkmar, zu 

m.« ^ - Vom 23. März. . , 
Narwaschen Jnfanterkettgi-

m M s , Generalmajor Graf Wsronzsw, und der 

chriegsgouverneur zu Smolensk, Generalmajor 
Waannttt-'w, sind zu Divisionsbeseblebaher« der 
»»Dl. den.Grenadirrbataillonen, welche bet derWest-
H^»«e -ft^ben , formieren Divisionen, und zwar 
erster be» der 2ten, und letzter bei der 5Sea 
ernannt. 

Auf Vakant sind befördert: beim ersten Pia-
nierregimeut der Kayttain Afonaßjew 2 zum Obrist-
ileutenant mit Versetzung zum Zten Pion»erregi» 
ment, und der Sekondlieutenant Weizenbrever 
zum Lieutenant obne versetzt zu werden. 

. Beil« Muromschen Lnfanterieregimenr der 
Maior Vietinghof zum Regimentskommandeur 
ernannt. 

der zusammen gizogenetr 
GrenadlerbataMoneu sind ernannt : vom Leibare-
nadterregimknt der Obristlieutenant Albrecht bei 
der tuen Grenadier-Division, und vom Tscher« 
nlqowschen Infanterieregiment d»r Major Schul-
gtn bei der zte» Infanterie-Division. 

Vom Z9sten Zäqertegiment der Major Ti» 
nnrew ,um Cbef deS lsten TeptärscheN Kvsakenre-
gimentS ernannt. 

Der aus dem isten Jägerregiment mit RangS« 
ervvyuny zu Civildiensten entlassene Maior Heide-
ken, mit seinem vorigen Majorsrang beim 4te» 
Jägerregiment wieder in Dienst genommen. 

Der Generalmajor Sanders wird bei der 
Armee «eben. 

Auf Allerhöchsten Befeh l . 
Vom März. . . . . 

E e . Kaiserliche Majestät geben dem Befehls-



babl-r der Flotte Kommanden in S t . IPeterSburA, 
Konrreadmiral Murawjew, und dem Kommandeur 
der 2ten Flotte-Brigade, Kapitain-Kommodore 
BytscbenFkii 2, sür ihren angestrengten Eifer, ih-
re besondere Bemühung, und für ihre Sorgfalt 
und Tbäligkeit, wodurch sie den Schiffs - Equipa-
gen den Fronte-Dienst schnell beigebracht haben, 
Ihre vollkommene Zufriedenheit zu erkennen. 

Von demselben Tage. 
Für ibren ausgezeichnet - eifrigen Dienst sind 

befördert : der Kapitain über den Revalschen Ha-
fen, Kapitain vom isten Range von Gastver zum 
Generalmajor; der in Archangelsk stch besindende 
Schiffsbaumeister Kurolschkin von der ?ten zur 6cen 
Klasse; zu KapitainS vom 2ten Range die Kapi-
tainlieutenantS, bei dem Haupt« Ruder-i)af«n 
Adams, der Befehlshaber deS WerftS zu Lodeino-
je Pole Apletschejew, der Rath bet der Kontrol-
expedition zu Kronstadt Nordstet«; der Kassirer, 
Major Braker zum Obristlieutenant; von der «ten 
zur ?ten Klasse, der Mastenmetster Gawrilow, der 
Rath bet der Kontroleepedition zu Sweaborg Apo-
tschinin; zu KapitainlieuteNantS die Lieutenants, 
bei der 6ten Last-Equipage Dankow, und bei der 
Sten Last Equipage Arburji; zur 8ten Klasse der 
Kapitain beim Kommando der Rudersiotte des 
Schwarzen Meers Pogonato, von der M n Klasse, 
der KriegSkommissair zu Taganrog Dagudin, der 
Proviantmejster beim Port von Sweaborg Malkow, 
der Segelmachermeister bei der Admiralität zu S t . 
Petersburg Saposbnikow, und der Dttekror dL? 
AdmiraiitätS-Ceqelfabrik zu Nowgorod Rvtzrberg.' 

Von demselben Tage. 
Bci der szsten Schiffs Equipage ist der Ka-

pitainlteutenanr Popofillo, und für seinen ausge-
zeichnet eifrigen Dienst und für die gute Vollzie-
hung der ihm von der obern Behörde gegebenen 
besonderen Aufträge, mir Aneiennjrät gegen seine 
Milkameraden vom tLken December I 3 l t , zum 
Kapitain vom Sten Range befördert. 

St . Petersburg, vom 20. März. 
Der Präsident des inländischen HofgeMts, 

Kollegienrath Hühne, ist Allergnädigst zum EtatS-
ratb erhoben. 

Der Civilqouverneur vsn Twer, wirkliche 
EtatSratb Uichakow, ist, auf seine Bittschrift, von 
dieser Funktion entlassen, und mit Beibehaltung 
seines GehattS zur Heroldie gerechnet. 

Am i^ten dieses März MonatS wurde der 
Rektor der hiesigen geistlichen Akademie, Archtman-
drit Sergfk, tm heil. Svnod zum Bischof von 
Kostroma und Galktsch bestimmt, und am t/ren 
m der kiesigen Kajanschen Kalbedralkirche dazu 
elttgeweihet. 
^ Rittern vom St . Annen-Orden 2ter 
Klasse sind ernannt: der Kollegienratb Dobrynin; 
die Ratbe beim Kammernlhofe zu St. Petersburg, 
dcr Kollegienrath Pawlow und der Hofrath Flei-
scher; beim Alevandrjischen Husarenrrgimrnt 
Major Baron Rosen; beim Chevaliergardereglment 

der Rittmeister «nd Flugeladjutant Suchtelen; die 
Rittmeister, beim ElilabcthgrMchen Hujarcnreg»-
ment Lißanowirsch, und beim Alcx.indrjischen Hu-
sarenregiment Loitsch, und beim Quartiermeister-
wesen der Sekondlkeutenanr Howen. 

St. Petersburg, vom LZ. März. 
Der EtatSratb Koloqriwow ist Allergnädigst 

zum Civilgsuverneur von Twer ernannt. 
Der Cbef der 2ten Kammer des Medizinal-

Departements beim Polizei-Ministerio, Ekatsrath 
Kawelin, ist Allergnädigst zum Direktor dieset 
Departements, und der Hofrath Matwejew an des-
sen Stelle zum Chef der Kammer ernannt. 

Der Kreis-Adelsmarschall zu Tichwin, EtatS-
ratb Cbanykow, ist Allergnädigst zum Chef deS 
Archivs beim Kommissariat-Departement des 
Kriegömimsteriums ernannt. Beim Ingenieur-
Departement ist zum Chef des Archivs ernannt, 
der Ingenieur-Obrist Glasunow, und zum Direk-
tor der Kanzlei beim Direktor dieses Departements 
der Hofrath Treborn-. 

Zu Rittern vom St . Wladimir-Orden 4ter 
Klasse mit der Schleife stnd ernannt : die- Obrist» 
lieutenantS, bei der Ruderflsttille deS Schwarzen 
Meers Matwejew, und beim Quarriermeisterwe-
sen Fretgang; beim Grusligen Grenadierregiment 
der Major Schulten, der Kapitain Saginow, und 
die StabskaptrainS Stankcr und Saginow 2; beim 
Alexandriischen Husarenregiment der Rittmeister 
Baron Becrwitz; bein^Quarriermeisterwesen Bs« 
ron ÄEkul und der Sekondlieutenant Baggehuf-
wudt. 

Dem Ober - Vorsteber der Saratawschen Ko-
lonien deS Krasnojarschen Bezirks, Römer, ist, 
für seinen ausgezeichneten Eifer zum Besten der 
Gesellschaft und für die angestrengte Erfüllung der 
ihm gegebenen Aufträge. Allergnädigst eine gold-> 
ne Medaille mtr der Inschri f t : F ü r E i f e r , 
verliehen worden. 

Luga , vom iZ. März . 
Auf allen Post-Stationen der durch unsere 

Stadt gehenden Route von Weißrußland werden 
jetzt von Seiten der obersten Post Behörden die 
thätigsten Maßregeln genommen, damit die in 
Mi l i ta i r - und Krön Angelegenheiten durchreifen-
den Kouriere und Beamten nicht aufgchalten wer-
den und obne allen Aufenthalt Postpferde erhalten« 
Der Post Inspektor, Herr Kollegienrath Doliwa-
Dobrowolekji, hat bereits durcd Anschlagezettel 
auf jeder Station bekannt gemacht, daß sür die 
Durchreise derselben St Pferde abgetheilr sind,-und 
daß diese vom . i^en dieses MonatS an noch mit 
15 Pferden werden vermehrt werden, von deren 
Gegenwart auf den Stationen vder Verschattung 
man sich in einem besonders dazu bestimmten Bu-
che unterrichten kann, auch daß, wenn diese soll-
ten alle verschickt seyn, von den übrigen Postpfer-
den welche werden gegeben werden. I n dieser 
Bekanntmachung ersucht der erwähnte Inspektor 
alle diejenigen, die in Militair-Angelegenheiten 



durchreisen, im Fall des geringsten Aufenthalts 
oder der geringsten Grobheit von Seilen der Post, 
dies in das Klagebuch niederiuschretben, dam,! mtt 
den Schuldigen auf daS strengste verfahren werde. 

Paris, vom i6. März. 
Der berühmte Degen »st von Wien hier an-

gekommen, und wird tn den ersten schonen Tagcl! 
t« den Gärten von Tivoli eine Luftfahrt mir »ei» 
nen Klü^etn den Parlsecu zeigen. 

Paris, vom 2l. März. 
DaS Kriegs Aon>eil, welaicö niedergesetzt 

worden, nm üver den Kapitain St. Cncq vou i>er 
hregalle la Clocinde, den ^tipitaiii Pvuec von 
der sccgatle lq Nereide, und den Lieutenant De-
fredor-Dupianrv von der Fregatte 1a Renommee, 
d»e alle mit den Engländern de» Madagaskar, am 
Lasten Mai v. I eine Äffaire hallen, ;u richten, 
veliammezre sich hier den iZlcn unter dem VorNK 
dcs ^<ce - Admirals Eanlheanme. ES erklärte die 
Herren Pon^c und Dctredor Duvlaniy, die ihre 
HregatkLN verlöten, für nicht schuldig, und be-
fahl, sÄg ihnen ihre Degen von dem Präsidenten 
niiebergegeven werden sollend Dcn Kapuain <i?r. 
Crieq aber erklärte das Konseil mir einer Mehrheit 
von 6 gegen 2 Stimmen, daß er des Ungehorsams 
gegen dle Befehle seines Kommandanten, aber 
Mcht in Gegenwart deö Feindes schuldig sey, und 
verurlheiUe ihn, kasjirt und für unwürdig zum 
Dienst erklärt jU werden, sowohl deswegen, alS 
weil er an dem zweiten Gefecht, worin die Renom-
mee unterlag, gar keinen Tbei l genommen, ^ und 
weil er diese Fregatte durch e»n falsches Manouvre 
durch U»entschlossenheit und Mangel an Beurthei« 
lungskrafr im Glich gelassen. Das Konseil verur-
theilre ihn überdies zum VerHaft auf 3 Jahre. 
Ginch nach Verlesung dcS UrlheilS ließ der Prä« 
stötlu den Verurlhejiten kommen, und̂  sagte zu 
ihm; daß, da er zur Ehrenlegion gehöre, und 
da das ihm vorgelesene Urtbeil erkläre, daß er 
stch gegen die Ehre vergangen, so erkläre er im 
Namcn der Legion, daß er von diesem Augenblick 
an aufhöre, Mitglied derselben zu seyn. 

Ungeachtet aller Bemühungen der Englän-
der, dic Amerikanischen Schlffe am Emlaufen, in 
die Französischen Häfen zu verhindern, und stch 
derselben als gute Prisen zu bemächtigen, ist eS 
wieder mehreren gelungen, mit beträchtlichen 
Ladungen in unsern Häfen anzulangen. So stnd 
unter andern zugleich vier Amerikanische BrlggS 
und Goeletttn in die Glronde eingelaufen, nn» 
i» Bordeaux angekommen. 

. Noch immer werden fowokl in Fratnöstschen 
Häfen, welche von unsern Truppen 

^ viele, theils Englische, theils an-
v e r d ä c h t i g ? ^ ^ ^ ^ f f e aufgebracht, deren Papiere 

A u s W e s t p h a l e i » . 
Die Hinrichtung des le Sage, Mörders 

des Generals Morio, qeschah am zisten Januar. 
DaS öffentliche Verhör war am 2?sten, und dauer-
te von. Morgens 10 bis Abends 3 Mr . Es war.en 
sehr viele Menschen als Zuhörer zugegen; und 5er 
Verbrecher behauptete bis auf den letzten Augen-
blick deö Verhörs, wo ihm der Tod angekündigt 
wurde, seine Entschlossenheit, obgleich er noch 
etwas mehr Reue über seine Thal zeigte als bis-
her. Ein zu starkes Ebrgkfttbl, eine zu befuge 
Rachsucht hatte ihn juderTVar verleitet; er glaub-
te sich entehrt durch seine Verabschiedung auö drm 
Könitz!. Marstal, »nd wähnte, nur drr Tod kön-
ne diesen Schimpf tilgen. AlS man ihm dcn sei-
nigen ankündigte, als man ihm sagte: vous mou». 
re-! psr le glsive, (er werde durchs Schwerdt Hin-
gerichret werden,) sagte er kaltblütig: psr le glsi-
ve? bon! Am Tage dcr Hinrichtung wurde er, 
von t6 GenSd'armc« begleitet, auf einem Karren 
durch mehrere Straßen der Stadt geführt. Sein 
Gesicht vcrrietb Ruhe und Ergebung. Am Tbore 
stieg der katholilche Geistliche zu ihm auf, und er-
nard mehrereMale mit Wein gestärkt. DaS volle 
S c h a f f s t uMgab cin Kreis von »nehr als 6000 Men-
schen. Mit unwandelbarer Entschlossenheit bestieg 
der Verbrecher das Schaffst, und in einem Au-
genblick war die Executive geschehen. 

Zur Deckung der rückstandigen Ausgaben für 
d i e R e c h n u n g s j a h r e z x . , ist den verschiedenen 
Ministerien ein Fond von 2<9»Z,ZZ7 Fr. 60 Cent., 
sowohl baar, als auch in regulirenden Anweisun-
gen zu5 Disposition gestellt. 

Kassel, vom 20. März. 
Wir Hieronymus Napoleon :c. Habett, in 

Erwägung, daß die UnS durch den Traktat.vom 
Men Mai iLN retrocedirten, ehemals Hannover-
schen Forsten mehrere Aenderungen in dcr gegen-
wartmen Einrheilung der Conservations Bezirke 
des Königreichs nvrhwendig machen, auf dcn Be-
richt UnserS Ministers der Finanzen, des Handels 
»nd deS Schatzes, verordnet und verordnen : 

Von der Bekanntmachung des -gegenwärtigen 
(vom 6. Mär; datirten) Dekrets an gerechnet, stnd 
die Conservations-Bezirke, wie folgt, bestimmt: 

Erste Conservation, Wohnort des Conservators, 
Cassel. Zweite Conservation, Wohnort deS Con-
servatorS, Marburg. Dritte Conservation, Wohn-
ort des ConservatorS. Braunschweig. Vierte Con-
servatron, Wohnort des ConservatorS, Halbcrstadt. 
Fünfte Conservation, Wohnort deö ConservatorS, 
Rinteln. Sechs» Conservation, Wohnort des Con-
servatorS, Magdeburg. 

Kassel, vom 25. März. 
Ce. Majestät der König stnd beute um t 

Ubr Nachmittags von Paris hier angekommen. Al-
lerhochstdieselben befinden stch vollkommen wohl. 



Nürnberg, nom 2H. März. ^ . 
VuS Wien erfahrt man, dqß die auda in 

Garnison liegenden drei Regimenter Erzherzog Karl, 
Deutschmeister undViankt, wie auch die drei Kom-
pagnien Pioniers in Kurzem nachtzjallizien abgeben 
sollen. — Se. Majestät der Kaiser haben sämmt-
lichen Offizieren Ihrer Armee wegen der gar zu 
großen Theurnng so viele halbe Fleisch Portionen, 
als sie Brod »Portionen genießen, bewilliget, und 
wenn fie eine oder die andere nicht in Natura de-
ziehen wollen, so steht es ihnen frei, die Ablösung 
für einen bestimmten Geldbetrag zu verlangen. 

Ungarische Grenze, vom 10. März. 
Auf dem Reichstage zu Preßburg beschäftigt 

man sich dem Vernehmen nach vorzüglich mit dcr 
Abfassung eines Tarifs ju den Beiträgen für die 
Staatsschulden und den gewöhnlichen Landes Be-
schwerden. Die meisten Deputaten, mit AuSnah. 
me der Kommissional Mitglieder, sind mit acht" 
wöchentlichem Urlaub in ihreHtlmatb gereist. Die-
se Nachricht scheint falsch, da noch immer Sitzun-
gen gehalten werden. 

A u s S a c h s e n , vom 22. März . 
Die Leipzig passirenden Französischen Truy-

pen kalten sich gewöhnlich nur z Tage dsrt auf, 
«nd werden vom Marschall Ney gemustert. 

An voriger Woche passirre die Baiersche Di-
vision de Rvi daS Voigtland. Mann und Pferde 
waren in gutem Zustande, und mit der DiSclplin 
waren die Einwohner lehr zufrieden. 

Bern, vom iz. Marz. , 
Aus Graubündren gehen neue, grause Be-

richte über die Menge und die G walt der Lawi 
tlen ein. Vom i 5 t e n bis zum I7ten sielen ibrer 9 
zwischen der Martinöbrücke und Finstermünz. Hon 
Llanz im obern Sund vernimmt man noch schreck-
licheres. Eine Lawine, über «ine halbe Stünde 
dreit, wäljte 80 Ställe mit Heu und 2S0 Stück 
Vieh aller Gattung mit sich fort und erdrückte 
dann, nur wenige Steinwürfe weit vom Hauvt-
ort«, eine Mahl, und eine Sägemühle und z Häu-
ser. Schnelle Hülfe rettete die Bewohner; sie wur-
den lebendig ausgegraben An andern Orten ha-
ben Mehrere Menschen das Leben eingebüßt. 

Kopenhagen, vom 2^. März. 
Herr Knudsen har wieder zur Unterstützung 

seiner verwundeten Lanböleuke Z582 Rthlr. einge-
liefert. Pan rechnet, daß seine Benigne zu einem 
so edelmmbigen Zwecke seit dem 26sten Januar 
V. I . 29,000 Rrhlr. eingebracht haben. 

Drr Graf von Dernath, Dänischer Gesandte 
in Schweden, iß gestern auf Urlaub hier ange-
kommen. 

Die General-Zoll»Kammer bat bekannt ge-
macht : „Sc. Majestät haben die Ausfuhr dcS 
Brodts außer den Stadttboren bei Strafe der Kon-
fiskation verboten, mir Ausnahme deSSchiffsbrodtS, 
dessen die Schiffe auf der Rheidt yy» jm H^f«y 
«uf t in iae T a g t bedürfen.« 

Se. Majestät haben «m zten Mär« resolvlrt, 
daß alle W t t w e n oh„e Ausnahme fürs erste und 
bis weiter von aller Rangsieuer befreit seyn sollen, 
vom ist,n Januar d I anturechnen. 

Dke Wvburaer Zeitung enthält die Biographie 
eines jungen Maochens, NamcnS Smith, die 25 
Jahre alt starb, und durch ihren Fleiß in Wissen-
schaften merkwürdig ist, denen sich sonst die Damen 
nicht zu widmen pflegen; denn sie verfertigte eine 
srbr gute Uebersetzung deS Hiob aus dem Hehräi« 
schen und der Ktopstockschen Oden. 

Vermischte Nachrichten. 
Am 2Lsten März Nachmittags, rückte die 

erste Kolonne des unter dcn Befehlen Sr. Exeell. 
des Herrn ReichSmarschallS, Herzogs von Reggio, 
stehenden 2rei? Armee Korps in Berlin ein. Die 
Truppen hatten sich, nach den Befehlen des Herrn 
ReichSmarschallS, zwischen Charlortenburg und 
Spandau bei dem sogenannten Windmühlenbera, 
in einer Linie aufgestellt, um von Sr. Majestät 
dem Könige in Allerhöchsten Augenschein genom» 
men zu werden. Gcgcn Mittag erschienen Sc-Ma-
jestät, begleitet von des Kronprinzen, Prinzen 
Wilhelm (Bruder Sr. Majestät.) Prinzen Frie-
drich >c. KK- HH., dcS Gouverneurs hieuger Re-
sidenz, Herrn Grafen von Kalkreuth, und einer 
sehr ansehnlichen Suite von »bern Stabs Offizte« 
ren. Nachdem der Herr Reichsmarschall Se. Ma-
jestät vor der Fronte empfangen und bekomplimen-
tirt hatte, schlössen sich Se. Excell. an Se. Ma-
jestät an, .und ritten mit AllerhKchstdenselbin vom 
rechten Flügel an, die ganze Linie hinunter, und 
wieder zurück berauf, wo dann Se. Majestät die 
sämmtlichen Regimenter bei sich vorbei defiliren 
ließen. Se. E;eellenz der Herr Reichsmarschall, 
hat daS Fürstlich Sack'sche PalaiS bezogen, wel-
ches zu seinem Empfange eingerichtet war. ES be-
findet sich daselbst eine Preussische Ehrenwache von 
30 Geme nett nebst O fiiier 

Am 2sst.n Feî ru r starb der als Gichter be-
rühmte, geniale Ernst Wagner. 

T o d e s - A n z e i g e . 
I n so sanftem Entschlummern, daß der Genius 

deS Todes Niemanden »reundlicher und schönem«? 
in jene Gesinge deö Friedens, hinüber zu führen 
vermag, encigte am zcisten d. M , Vormittags um 
gx Ubr,'im erst kürzlich «»getretenen Z8sten Jahre 
ihres LebenS und isten unserer zufriedenen und 
glücklichen Ehe, nach eiyer Krankheit von 10 Ta-
gen, aller angewandten Bemühungen d,S sorgfäl-
tigsten Arztes ungeachtet, meine innigstgeliebte 
Gattin Ca ro l i na D o r o t h e a , geb. v. Probst, 
ihre irdische Laufbahn. Mit mir weinen sechs un-
erzogene Kinder, denen sie die zärtlichste Mutte« 
war, üb« ihren, uns unersetzlichen, «cht fo frühen 



Verlust, Gk- Hoffauns des eknstklzen M e W M t N S , 
die Urder̂ eugung der Tbetlnabme unierer Ver 
wandten, Freunde und Gönner, auch ohne sämt-
liche At ußcrung derselben, «nd der 
ist w v h l i ist nnser einher Trost. Klein S l . 
Johannis^ Pastorat/ Zt. Mar, i8>2. 

S r . L u d w . R u c k e r . 

I . i t « r ä r i i c k e 4"2e ige. 

kleinem Versprechen ßemas», -eige ick kier?-
6urc1t a n , «Zals <la» - ^ v e ^ t e l iest meiner k e i f e 
i n I t a l i e n so eben che krelso v«rlatsei» tlat. Icl» 
!iane <len Herrn öulilcrideiiten » v v o l ^ Lo^en 
»ut ein Hett ve^lprociten, >uncl tiske cleiitet^en 
»M ersten ( O e s p e l ) inclukvp e>i>ex ^uptert^se^ 
v ^ e r - e t i n , im ? > v e ^ t e n , jet-t sertig Keworlte« 
«lt-nen, ( k l o r e n ^ ) z w a n z i g Ho^en, /e?^re« 
vl?enlzar mit irx/^'illixer «i^>ex ^.ntoxternng, ^e» 
Iietert. I^ben «jiele tzerra«.st.tl»!cli vxrme^rle Ito-
x e i , ^ ^ Ks» su^K che Lisclien»nnß <les - w e i t e n 
liest« versöstert» — Der Drucl^ ^rL cl r i t t e n , 
«ntlialten<j «len Desuck «jer ^ o r r o m e i t d l » e n 
I n t e l n » rlen ^vlentlts l t an l ) t l s i 1 sn< l , che k s i l e 
üder k » s L v n ? s , Z?srrya , suck llie 

von ^or/en? iit>er ^ f e e ^ o » ? e r u Z i a , 
^ k a r ^ i , ? e r n » , kl» vor ^ko.m, >vir^l ns^otten, 
snßeLauxen. ^nnalime cZer Ludsc.rip2ton u»<! resp. 
?rsFiumex»ei>lzn »um d'»lierix.en ^r«ile, uii^eaclitet 
iler ver/net»ttrn öoßen^al i l , llnclel Ltatt bi» -ur 
Leen6iAU»ß lies Druck.» lies clritten Heltes, ^vomit 
^er erste L»,rcl li<ti lckll«l»t. ^Isclann wirä suct» 
che vor/uciruc^ntle ö u bsc rlp2»o^»t lis^t v 

Ii I o l>se n. .D,>,e Hu i?scri prion »uk lze^cie Lanij« 
se^tas Helten betrug ^wan/ig ü c o . 

o^er f,n>k s i l i e r -^ t td . e l aus ein yrci. Exemplar; 
vior un6 ei>väyZtlß kuke l Lco. ^ls. ocler l«.c!ir dil-
der-Knl ie l aut ein Lxempt?r aus grolxerm ka-
pier. — Der I^Aclen p r e i s cler bv/^en lertigeu 
l i e s i e , sür clie^ni^eri, vvelclie ni^l^t lul>lcridirt 
^alzi-n, iü nun?nelir » i t n Kübel Lco. ^is. ocier 
2'v«X untl einen dalken Selker-Andel, ^votür Lxem-
p la re l>e^y, Aerri> <>vl leßienr^is l r? tor 
^"6 iy ljvxrn ! ^ e i n s l » a n l ^ " s LucklianillunK 
»u l»aben sin^l, D«rpat, <jen A. ^pr i l 1812. 

tDolleAienratl» ^ o r g e n s l p r n . t 

A n j r t g e. 
Der allgMtine B e i W , so mchrere sachver-

MNdjge LandtVirthe dem General-Versuche meines 
D»mvfapvaratetz t,nd Thermolampe, am 28. März, 
k>e. Gore hanen ju erthettcn, veraulaSr^ mich, 
ymnen außerhalb Dorpax wohnenden Gönnern 
i"..». »"unden, das Resujrar des vollkommen ge-

Vkriucks hekannt zu machen, und ihrem 
SMäß ,,,gleich Wit anjumerkeu, unter 

« « c y s n L t d i s t g u ^ k j , ich / M i A p M » t t im G r o -

ßen M erbauen mich anheischig mache. 5>aS mir 
ertbeilte Atttstat einigtr dabei gegenwärtig gnver 
senen Herren von anrrk.i'inren «enntnissei, und 
Distinknon bürgt doppelt für das Gan;,, weil vpn 
der auffallenden Nützlichkeit Uver^eugt, mebrerc 
davon lol̂ he Apparate von mir erbaut wissen wyl-
iett/ und .^ontrakle adgeicdlosscn Häven-

Um solche Damvnnatchmen, wo innerhalb 24. 
Stunden 1, 2, Z anm 4 Faß Prandweii, gcbrannl 
werden können, solid und dauerhafr herzustellen/ 
machen eine erpresse Reise nach Et- Pelerövurg 
nölhig, um das dazu zu gebrauchende geMalzre 
Kupfer und Mareriatien selbst aussuchen und ein-
kaufen zu können. Reiftick überlegt ist dies nvtb' 
wendig; wollen mehrere hiervon piojttire»/ so wer-
des ste ersucht nut mir binnen dato und den Ostrr-
tagen zu kontrabire«. >)ch uchme auch spaierkjn 
darauf Commisston au; dieser wichtige Vorth«! 
fallt dann aber weg. 

Nach dem gefällten Urtheil/ und auch meiner 
Ueber»eugung kann, wenn in meinem Apparate 
täglich nur t Faß Vrandwem gewonnen werden 
lvu, der K.larkessel ganz wegfallen, weil noch 
Zeil genug übrig ist, auch den tzurrer zu Brand-
Wein darin ju destilliren; denn nur 4 «Zrunden 
wurden angenommen, die der Lütter zum Kochen 
und Ablaufen brauchte; ich habe abcr 6 Stunden 
eingeräumt. Will man in sctbem Apparat j 6 , 
oder Z2 Lvf Getreide täglich brennen, so kann sol-
ches ohne alle Vorrichtung geschehen, und ohne 
weiter etwas mehr nörhia ju haben, als eine grö-
ßere Anzahl Meisch-Kuven und den zeilberigrtt 
Klarkessel, der in einen hölzern küven ges.tzt, und 
durch die Dampft der Maschine jum D-stilliren 
gebracht wird. 

Der ganze Apparat besteht aus doppeltem Ku-
pfer und t ) auS einer Braakpfanne. so Sröf 
Meische fastt, und mithin groß genug ist, 8 tiof 
elngemeischteS Getreide auf einmal aufzunehmen; 
»e hat 12 Fuß Länge, 5 Fuß Höbe und i Fuß 
Breite. 2) AuS der Wasser-ErgänjungS Pfanne, 
welche jugle»ch die Stelle deö icitbertgen Wasser-
kessels vertritt, womit die 8 Löf Mehl eingeteigs 
und eingebruliet werden, solcher hat noch eine HöbL 

ein halb Fuß, und etwas mehr Länge 
erste», und muß gegen 1000 Stof 

W 'sser fassen. ^3) AuS der Dampf Wasser-Pfann, 
von gleicher Lange, welches Dampf- Wass.r 
vorige Pfannen ins Kochen bringt, M.d übexdem 
von den abgehenden Dämpfen auf Verlangen NSÄ 
«»nen Klarkessel zun» Ubrrcibe/» bringt. 

Alle diese drei Pfayyen sind mit einander ver-
vunöen, und werden von einem einzigen Feuer 
unterhalren, daß etwa ,u i Faß drei Achtel Faden 
Holj von halber Scheitlänge erfordert werden 
mochten, welches ^Ker auch außerdem durch einL 
angebrachte Thermolampe nicht allein daö Zimmer 
der Brenner erwärmt, sondern auch dasselbe, so wip 
die ganz« Küche, erleuchtet, »hnc Prrü«j, Oel v»er 
TM lch t ju gebrattcheii. 



Das nothige Holz zu letztrer ist nicht verloren, 
sondern giebt eine Ausbeute von dcn schönsten 
Pchmkedckohlen, die den Werth des Holzes noch 
übersteigen. 

Kern Anbrennen der Meische ist möglich/ kein 
Rühren nothig, kein Springen der Pfanne denk-
bar, und aller Wahrschetttlichkcir nach in ein<m 
halben Sccuto keine Reparatur nvthwendlg. 

Dielen ganzen Apparat Nelle ich nur.Kupfer, 
Arbeitslohn, Rost, Spellen, Schieber und Eisen-
werk sammt Tbermolampe in altem mit 2Z0V Ru-
bel B . ZI. inclulive dcr nötbigen uiesstngcncn 5?ahne, 
her/ davon müssen mir ^00 Rubel zum Kupfer-
Ankauf entweder anvertraut, otcr in Sc. Peters-
burg durch Comn'tslionalrs angrivieien werben, 
welche das Kupfer entgegen nehmen, u«i> nach je-
dem Gute schickt». 

200 Rubel desgleichen für Eisen, Rost, Spel-
ten und dem Thcrmolampenapparat. 

200 Rubel bedinge ich mir bci Abschluß deS 
Kontrakts aus die Hand bezahlt zu bekommen, um 
Zinn uud dergleichen ankaufen zu können. 

200 Rubel muß ich erhalten, wenn die Arbeit 
auf dem Gute beginnt, um meinen Gcbülfcn den 
größten Theil ihres Arbeitslohns auszahlen zu 
können. 

500 Rubel, als den Rest, verlange ich nicht 
eher alS nachdem die Maschine 8 Tage hintercin» 
der im Gange gewesen, wo ich dann abcr unver-
züglich solches erhalten muß. 

Wer die Dampf- und Erganzungs - Pfanne 
von starkem Eisenblech gemacht haben wi l l , zahlt 
nur 2100 Rubel. Wer ben Thermolampen-Appa-
rat nicht verlangt, zahlt 150 Rubel weniger. 

Die Maschine wird auf dem Gute, wo sie 
arbeilen soll, unter meiner Direktisu angeferriget, 
wo mir und meinen Gehülfen während des BaueL 
freycs LogiS, gute Kost und Fourag« für 2 Pferde 
aereichr werden muß, eben so giebt das Gut die 
Ziegelsteine und Baumaterialien, so wie die HefS-
maurer und Schmiede unentgeMich zur Hülfe. 

I n einer jeden BrandweinSkuche kann solche 
angebracht werden, weil weit weniger Raum alS 
zeithero erfordert wird. Für die Einfachheit und 
daß der Bauerbrcnner damit umgehen kann, stehe 
ich und mache mich anheischig, 4 big z xyge 
solche selbst oder durch meine Gehülfen zu unter-
richten, und anzulernen. 

Briefe und Sommlsstonen darauf werden ad-
öresßrt an Architekt R e i m a n n , 

wohnhaft beim Buchbinder Hrn. Kuggt, 
in Dorpat. 

G e r i c h t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Auf Befehl Gr. Kaiserlichen Majestät, deS 

Selbstherrschers aller Reußen le. :c. ic. thun Wir 
Bürs«rmtister und Rath der Kaiserlichen Stadt 

D o r p a t kraft deS Gegenwärtigen j e d e r m a n n lun» 
und zu wissen, welchcrgestalr dcr Herr Geo rge 
von R o m b e r g das allhier im isten Stavttheil 
xut, No. >47, aus Elbgrund belegene, der Bürgers-
Wittwe S t e i n gehörig gewesene steinerne Wobn-
hauS sammt Appertinentien, bci dcr am 4. August 

bci diesem Rathc stattgehabten gerichtlichen 
Sudhastation, um die Summe von 6zvl> Rubel 
B . Ass nieistbietend erstanden, und dieser Mcistbot 
auch mittelst Resolution vom ^1. Januar d. H. 
demselben zuerkannt worden, woraus derselbe, nach-
dem sothane Resolution belehre des in oxißnigU 
anhero producirren Attestats ES. Erlauchten Hoch-
preißl. Kaiserl Liefländischen HofgcrjchtS 6. cl. 6t^N 
März l» t2, gehörig corroborirr worden, zur Et« 
chcrhcit über diesen Kauf, um ein gesetzliches pu-
bl»cum nachgcsllchet, darauf dasselbe mit« 
telst Reiolution v«m heurigen dato nachgegeben er-
halten har. ES werden demnach alle diejenigen, 
welche an obbesagteS steinerne WobnhauS, dessen 
Appertinentien uud Erbgrund, rechtsgültige An-
sprüche haben oder machen zu können vermeinen, 
stch damit nach Vorschrift des Rigischen und hie-
sigen StadtrechtS Ul. I n . XI. h. 7, inner-
halb Jahr und Tag » cl->w Iwjus proll^rnsn,, und 
zwar bct Pön der Präklusion und -deS ewigen St i l l -
schweigens, anhero zu melden, und ihr« Ansprüche 
in rechtlicher Art auS;u»uhren, förmlich aufgefor-
dert und angewiesen, mit der ausdrücklichen Ver-
warnung, daß nach Ablauf der gesetzlich gegebenen 
peremrorischen Frist, Niemand weiter mit irgend 
einer Ansprache gehört/ sondern dem rechtmäßigen 
Käufer, Herrn G e o r g von R o m b e r g , das 
mehrbesagte steinerne Wohnhaus sammt Apperti-
nentien und dazu gehörigen Erbgrund, als sein 
wahres Eigentbum gerichtlich eingewiesen werden 
soll. Wonach diejenigen, die es angeht, sich jN 
achten babcn. V- R. W- Urkundlich unter deS 
Magistrats Unterschrift, mit bctgedrucktem, dieser 
Stadt größerm Instegel. Gegeben Dorpat-Rath-
hauö, den Zvsten März tkt2. 

Bürgermeister F r. Ake rma ». 
C .H. F. Lenz, Obersekr. 1 

Von Einem löblichen Wettgerichte dcr Kai-
serlichen Stadt Dorpat wird deSmittelst bekannt 
gemacht: daß am 6t«n d. M . , Nachmittags von 
2 Uhr ab, auf dem Rathbause in dem Partenzim-
n,er der Niedergerichte, eine kleine Partie Buden-

' voaaren, einige Meublen, eine Sammlung Mustka« 
Uen, imgleichen einige Kisten Tabact u. s. w. gegen 
gleich baare Bezahlung öffentlich v«rst,»gert werden 
sollen. Dorpat-Rathhaus, den Z. Avru i s i s . 

msoclztum 
v . S c h u m a n n , S e k r . 

Von Einem Edlen Rathe der Kaiserliche» 
Stadt Dorpat wird hierdurch bekannt gemacht, 
d a ß bet demselben verschiedene Hausgeräthe, Küchen-
geräthe, Bettzeug, Kleider, Silberzeug, unter a n -
dern auch ein Klavier in gutem Stande, von Frie-
d e s t in G e r a , und Lns t ru«ent t i ,macher .Wcrk-



ttuge, am toten d. M. und den darauf folgenden 
Tagen, sut- k-n» publica gegen baare Betabluns 
verkauft werden sollen; weshalb die Kauflkebhaber 
aufgefsrderk werden, stch am benannten Tage, 
Nachmittags um 2 Ubr auf dem Rathhause einzu-
finden. Dorpar-Ralbhaus, den 2ten April i8«2. 

I m Namen und von wegen Eines Edlen 
RatheS der Kaiserl. Stadt Dorpat. 

Bürgermeister Fr . Akerman. 
.C. H. F. Lenz, Obersekr. t 

Eni Kaiserl. Landgericht Dorptschen Kreises 
bringt eö zu allgemeiner Wissenschaft, daß dasselbe 

ten Landrichter, B a r s n von Budbe rg gehö» 
rige Effekten, alö: eine viersttzige Kutsche, .zwei 
KutschsctUilten, Bettstcllen, Madratzen, Küssen, 
Bettdecken, SophaS, Sessel von rothem Holze, 
Tafeistüble, TabouretS, Tische, Schränke, seidene 
Bcltgardienen, Tassen, Tbee- und Kaffeekannen, 
T»ller, Leuchter, Vasen, Terrinen, Fruchtschalen, 
Kasserollen, «ine Tischuhr und mehrere andere 
Sachen, gegen gleich baare Bezahlung aucuoniü 
lkxe verkaufen werde. Dorpat, den L/sten Marj 

Hehn, 
Lze». luc l . ? r o v . O»»tr. D o r p » 

Le<̂ relsr»U5. 2 

A n d e r w e i t i g e B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Mit Genehmigung der Kaiserlichen 

Polizei - Verwaltung hieselbst. 
I n der Mennekorpschen Tabackö^Fabrik und 

im Hause des Herrn Grafen Gustav v. Rehbinder, 
in Reval, stnd nachstehende Sorten Tabatke gegen 
kontante Zahlung zu haben, als: 
Sehr feiner Halbkanastev pr. Kiste 500 Rub. 
— — Petitkanaster — 85 — 

— lang gelben Wagstafftaback-- 65 ^ 
kurz — ' — -> 65 

— lang braun --- 55 - -
— kurz — — — 55 — 

B e r n h a r d Heimberger. t 
Es sieben an einem Orte in der Stadt zwei 

sehr gut eingefahr«ne starke Pferde mittler Größe, 
von egaler Farbe, zum Verlauf. Die Expedition 
dieser Zeitung ertheilt nähere Nachweisung. 1 
« n ^ gutes, sehr dauerhaft und geschmack» 
voll gearbeitetes, noch yeueS Instrument steht zum 
ftr Zeilung ^fährt man in der Expedition die-

franlösssch und sächsisch Ge-
Baumwolle, gewürzreich ein« 

bol län^is^Ä »Killoströmltnge, guter Käle, und 
« n d ^ Fäßchen und stückweise 
sind für billige Preise jn haben bei 

V5., H, BluhM. t 

Ein erfahrner Disponent, de« mit guten 
Zeugnissen versehen ist und.auch Kenntnisse vom 
Brandweinsbrande besitzt, wünscht auf einem gro-
ßen Gute, im Dorptschen Kreise, als solcher ange-
stellt zu werden. Zu erfragen ig er be» Herrn 
RathShcrrn Braun. ^ ^ ^ ^ 

Eine gesetzte Person empfiehlt sich den resp. 
Herrschaften im Nähen alltirlei Wäsche und >st/ulch 
erböthig, wo ste verlangt wird, dergleichen Aroel-
ten von Morgens bis AbendS, außer ihrer Woh-
nung zu verrichten. Zu erfragen ist ste bcy der 
Wittwe E rn i t z , an dcr Carlowaschen Straße.^ 1 

Ein sehr guter Dresdner Flügel, von fünf 
Oktaven, ist entweder monatlich oder jabrweisc zu 
vermiethen. Wo? erfährt man bei dem Hrn. Mu» 
siklehrer Bad«r, im Rvderschen Hause. 1 

Sehr scharfer gestoßener Merrettlg, Koch-
Butter, verschiedene Sorten Garten » Saamen, 
allerlei Grütze, gebeuteltes Roggenmehl, wie auch 
deutscher Schnupftaback:c. ist für billige Preise zu 
haben bet ü- D . Sckokof f , 

an der St. Petersburger Straße. 4 
Hiermit zeige ich ergebenst an, daß in dem 

ehemaligen Schmidtschen Weinkeller, im Hause dcS 
Herrn Rarbsherrn Brock, am Markt, vom Mon-
tag/den 25sten d. M. an, wiederum alle mögliche 
Weingattungen zu Haben sind. Dorpat, den szsten 
März t8i2. P- M. Thun. 2 

Dem resp. Publiko mache ich hierdurch er-
gebest bekannt, daß ich meine Niederlage von 
Klempnerwaaren von der bekannten Schumacher-
bude, nach meinem Hause, unterm Domberge, ver« 

. legt bade, und daß bci mir zu jederzeit sowohl alle 
blecherne Geräthschaften ^ ^ 
«uch Bestellungen dies.r Art gemacht werden kon» 

^ in eines Jeden Zufriedenheit prompt 
und billig besorgen werde. 

Klempnermeister Vage l . 2 
. Hause des Kammerherrn v. Lilienfeldt 

Zimmer zu vermiethen Die Bedingungen 
dcr Mlethe lind im Hause selbst zu erfragen. 2 

...A"dem jch einem geehrten Publiko mein 
Etavttssemrnt hlemit ergebenst bekannt mache, füge 

.jch zugleich dic Versicherung hinzu, daß ick stets 
»emubt sevn werde, Jedermann, der mich mit 
Austragen beehren wird,prompt und billig zu be-
dienen. Mein Logis ist in der Behausung des 
Klempnermeisters Herrn Peppel. Dorpat, den 20. 
Marz I8i2. Friedrich Kühl jun. 

Schneidermeister. 2 
«„Wer einen brauchbaren Frachtwagen zukau-

fen Willens ist, erhält nähere Nachweisung im 
Hause der Wittwe Stoffen, an der S t Peters-
burger Straße. 2 
' > A'" L?>6schen Kirchspiel ist eine Wassermühle 
Mit zwei Gängen am Pedgo»Ctrom zur Arreiide zu 
haben. Muller die diese Mühle zu arrenviren 
wünschen, können stch bei dem Herrn Rittmeister 
von Staden in Fellin oder bei drm Amtmann 
Reßscr melden. ^ 



Alle diejenigen, welche noch Anforderung an 
Key verstorbenen Herrn CoUegtenrath und Professor 
Puschmann zu haben glauben, weroen hiedurch 
ergebenst aufgefordert, ibre elwaniue Rechnungen 
bei Endesunterzeichnetem gefälligst abgeben zu lassen. 
Dorpar, den 29. März 1812. 

E l s i n g ? , 
wohnhaft im alten Universitär «Hause, 

am Markt. 2 
Z s v ü n s c k t ^emsnci sein (?ut vor? 4^ 

Nev i s ions -Hsken von Ostern ci. </. ab an 
e inen sicl iern ^ l a n n un6 guten 1^sn6ni r l t i 
suk e!niZe siu versrrenr i i ren. 

tiöektLtens Stei le von Dorpat ent-
kernet , nn6 ist m i t 2l1em sekr Zut verse-
hen. I , ieb^sber erfahren i n cler Lx^iecii» 
t i on «üeser Le i tung <iss k l i e r e . z 

ES ist aus der Bude des RarhSherrn Wie-
gand ein kleiner glätter schwarzer Hund, mit vier 
weißen Füßen verloren gegangen. Wer ihn gefun-
den, und in dem Hause des Rathsherrn Brock 
davon Nachricht giebt, bat eine angemessene Be-
lobnung »u erwarten. 3 

Bei mir ist sehr gute Butler, daS Lpfund 
zu 7 Rubel, Honig zu 6 Rubel so Kopeken, ferner 
Roggen, Gerste und Haber, wie au«d frischer Blät? 
rertaback, Casansche Seife zu 6 Rubel das Lpfund, 
Drangen-, Schien- und andere Gattungen Eisen 
für äußerst billige Preise zu haben. 

Christian Conrad Holtz. 3 
I m ehemaligen Aelrermann Langeschen Hause, 

»vuweit der Wohnung des Küsters Herr» ZgnariuS, 
ist sogenanntes hauegeworkeneS Zeug, wie auch gute 
Kartoffeln, lofwetse käuflich zu haben. 3 

I m Hause des Herrn RarhSherrn Brock, 
«m Markte, sind in der obern Etage zwei Zimmer 
«ebst einer kleinen Küche und Handkammer vom 
LKen Avri l d. I . ab, zu vermiethen. 5 

Auf dem Gute Bockenhoff steht eine Quan-
tität von zso Lösen guter Saat- und ordinairer 
Gerste für billige Preise zum Verkauf. Auch wird 
vaselvst ein, mir Men Attestaten versehener, ungt-
velratheter Disponent, der zugleich Kenntnisse vom 
Brandweinöbrande desitzt, verlangt. Wer sich 
hierzu tüchtig fühlt und diese Stelle anzunehmen 
willens ist, hat stch an die dortig« GursvttwaltUNg 
zu wenden Z 

I n einem Haus« in der Stadt wird jemand 
gesucht, der i« der Mathematik täglich einige Stun-
den Unterricht zu g«b«n versteht. Die Expedition 
btefe? Zeitung giebt nähere Nachweisung. S 

Hiemit mach« j<h bekannt, daß bei wir gU-
te Cigarro'S wie auch gutes Bouteillen-Bier zu 
haben <st. Thun . 3 

Eine Gelegenheit von sechs Zimmern, nebK 
Stallraum, Wagenremis«, Obst und Kücbengat-
Nn , ist zur MiNhe; so wie auch «in hölzernes 
Wohnhaus i m 2 ten Vtadttheilt, nebst StallnwM, 

Waqenremise, Obst-- und Knchengarten, von wel-
chen erst<rer abqrwndert ist und stporat verkauft 
werden kann, zu Rauf zu haben. Nabere Nach« 
richt erdalt man bei Unterzeichnetem. Dorpar, den 
2 2 . März 1LI2. Ai-vokal E cv u l y. 3 

Da ich gesonnen bin Dorpat in 12 Taqen 
zu verlassen, so fordere «cd biedurch alle diejckiigen 
auf, welche eine rechtmäßige Anforderung zu ma-
chen baben, stch in meiner Wobnung, »m Hause 
dcS Herrn Richters, einzufinden. Dv'rvat, drn 2 7 . 
Marz 1812. F e r d i n a n d v . K r ü d e n e r . A 

ES sind drei aneinander grenzende, hier in 
der Stadt belegene Wovnbäuscr nebst Obstgarten 
auS freier Hand zu verkaufen und ein viertes zu 
vermieten, auch sind ein Paar gute Pferde zum 
Verkauf zu haben Kauf, und Miethliebbaber er-
fahren daS Nähere det C. F. K i e n s z , 

Glasermeister. z 
Beim Kaufmann Andrey Schaposchnikoff, in 

der Bude Nr. 17, am Wasser, ist jehr guter Caviar 
für billigen Preis zu haben. 5 

D u r c h p a f s i r t e R e i s e n d e : 
D c n 3tsten Mäî z. Der Feldjäger Herr Lieutenant 

Srogpff, von St. Petersburg, nach Riga. — 
Ger Herr Fähndrich, Fürst Galiztn, von 
S t . Petersburg, nach Wilna. — Se. Erl/ 
hrr Herr Generaladjutant Graf Schuwaivff, 
Von St. Petersburg, nach Wilna. — Der 
Herr Kammerherr Graf Bosse, von S t . Pe-
tersburg, nach Polangen. 

Den isten April. Jhro Erlaucht die Frau Gräfin 
Liewen, Gemahlin deS Russisch - Kaiserl. Hrn. 
Ministers, von Berlin, nach St . Petersb. 
Der Herr' Capitain Schlamin, als Courir, 
von St. Petersburg, nach Wilna. — Der 
franzostsch« Courier, Herr Schmidt, vom 
Auslände, nach St. Petersburg. — Der Hr. 
Lieutenant von Bock, als Courier, von S t . 
Petersburg, nach Wilna. — Der Herr Solle-
gienrath Maksimowitsch, von St . Petersburg, 
nach Grodno. — Der Herr Obrister Meister, 
Vvn S t . Petersburg, nach Wilna. — Der 
Feldjäger Herr Lieutenant Stoß, von Riga, 
nach St . Pet«rSburg. 

Den Stcn. Der Herr Obrister Stege, von Narwa, 
nach Mitau. — Der Feldjäger Herr Fried-
derg, von Polangen, nach St . Petersburg.--
Abgereist ist: der Herr Doktor Lehmann, 
nach Rig«!. 

Gen Zten. Der Hr. Commisfionair der Lten Klasse, 
Malanoff von S t . Petersburg, nach Wilna. 
— Der Hr. Forstmeister Grebner, von Riga, 
nach St . Petersburg. — Die Frau Hoirä-
thin Stoffregen, von St . Petersburg, nach 
R i g a — D e s H « p K m M q r l c h a S H a t t M 
«»ch 



D ö r p s e h e 

28. Sonntag 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n d e r Ä a i s e r l . U n j v e r f i t ä t s - Z e n s u r -

Or. F r . Rambach, Censor. 

S t . Petersburg, vom 2. Avril. 
Allerhöchster Defebl S r . Kaiserl. Majestät, 

Mheil t bei tcr Parole in S t Petersburg. 
Vom Sz. März. 

Der Kommandant zu Reval, Generalmajor 
Berg t , ik zum DiviKonsbtfeblsbaber 
Infanterie - Division «rnannr, wobei er auch fei» 
nen Kommandanten Posten beibel'ält. 

Der bci der Artillerie gehende Obrist Hüh-
»e ist bei der Listen Zlrrilleriedrigade angestellt und 
zum Kommandeur derselben ernannt. 

Dcr aus dcm Kasanschen Garnisonregiment 
Verabschiedete Stal'ökavitain Gorner beim Uglizkl-
schen Infanterieregiment wieder in Dienst ge-
nommen. 

. . Verseht stnd : der Adjutant deS Krleqsmi-
Msters, von der Listen Amlleriebrigadt der Obrist» 
lieutenant Trunin, mit Beibehaltung seines Po« 
Ans, ^ur Leidgarde Artilieriebrigade; vom <sten 
Kadettenkorps der Lieutenant Sbemtschulbnikow 
Zur Uten Arrillericbrigade; der Adjutant des Gr« 
nerallieittenants Essens, vom Zsumlcken Hufa« 
renregiment drr Lieutenant Lowenstern, mit Bei-
Vchaltunq seines Postens, zum Leibgarde-Husa-
renregiment. 

S t . Petersburg, vom 27. Mär;. 
Der Civilgouverneur von WitebSk, wirkliche 

^tatSrath Snmarokow, ist Allergnädegst jum Ei« 
vttgouverneur von Nowgorod ernannt. 
»» « wirkliche Geheimerath Graf Golowin 
«.Uergnädlgst !»m Oberschenken beim Hvfe E r . 
«atter». Mmestät e rnann t . 

Während der Abwesenheit des Kriegsmini-
sterS ist die Leitung.des Kriegsministeriums dem 
Generallieurenanr Fürsten Gortschakow Allergnä-
digst übertragen. 

Den Listen dieses wurde der Inspektor vnd 
Oeko^?H der hiesigen geistlichen Akademie, Archi-
wandrit Jona, vom heil. Synod zum Bischof von 
Tambow und Scbazk bestimmt, /und «m Lasten in 
der hingen Kasanschen Kathedralkirche dazu ein-
gewelher. 

, ..^u. Kammerpagen beim Hofe Sr . Äaiserl. 
Majestät Nnd Allergnädigst ernannt : der Enkel des 
Feldmarschalls Grafen Saltykow, Graf I w a n 
Saltyrow, und der Sohn Ihrer Durchlaucht der 
Regevtm von Mingrelien, KürAin Nina Gcvrat» 
jewna, Fürst Georgji Dadian. 

MW» 

^ . A u s I t a l i e n . 
. den ersten Taaen der Quareffma bat 

auw das Ztcben der KonffriptionS Nummern in 
Rom und dem Römischen Statt gehabt. Ein Vor-
A u h a t dieser sonst immer sehr ernst zugehenden 
öa«'cnztebuna «ine wahre und interessante Ecene 
verschan. Es «rschien nebmlich unter d«r Menge 
ver Anwesenden, welche zum Ziehen der Num-
mern, für sich selbst oder für Personen, die von 
innen revräsemirt wurden, ßch eingestellt hatten, 
eme tung« Römerin aus dem Volke, die stch mu-
lhig vordrängte, und für ihren Gtliebten, der 
nach ihrer Versicherung kravk war, zu ziehen ver-
langte. Am Vertrauen ;u ihrer Liebe erschien sie 
nicht a l s ängstlich jagende Gel ieb te , sondern wie 



wenn sie unter günstigen Auspizien vom Altare 
HorkunenS käme. Man gestattete ihr sogleich die 
Hebung. Aller Blicke waren auf sie gerichtet. 
„Wenn das Madchen glücklich zieht," so konnte 
man die allgemeine Herrichendr Stille deute»/ „wer 
möchte nicht ihr Glücklicher seyn.' — und sie zog 
liegend die allerhöchste dcr Nummern . 
Schon bei ibrem Erscheinen war diese Jungfrau 
upplaudirt worden; nun erschallte das Händeklat-
schen und Beifallrufen im ganzen Saal/ und ihr 
Hinausgehen aus demselben glich einem Triumph-
zuge. Von Mund zu Mund erscholl eS: wtw, 
ip»rilo, core, smors (hier war alles vereinigt: 
Geist, Herz und Liebe). 

AuS der Schweiz, vom 24. März. 
Zu Basel befinden sich gegenwärtig mehrere 

fremde Borschafter. Auch hält sich dermalen der 
in der Französischen RevolutionSgeschichte unter 
dem Namen Charles Hesse bekannte Prinz Karl v. 
Hessen »RheinfelS» Rothenburg tn Batel auf. 

Ein eidgenössischer Kommissair untersucht 
den Maylh'Kordon von Chur blS Basel. 

Der Prior vom St. Bernardsberge wider-
spricht det Nachricht von einem durch eine Lawine 
zu Grund gerichteten Pferde-Transport. 

Die Schafhauser Zeitung vom 2tsten Mär; 
meldet: „Dem Vernehmen »ach soll am i^ten 
März MorgeNS, der zwischen dcn Großherzogl. 
Badenschen Bevollmächtigten, Herrn Geheimen-
räch von Jttner und Herrn StaatSrath v. SenS-
hurg, und den eidgenössischen HH. Kommissarien, 

Slokar und Finßler, schon seit mchrern Wochen 
unterhandelte StaatSvertrag abgeschlossen, und 
unter Vorbehalt der RatMarkon beiderseitiger ho-
her Kommittenten unterzeichnet und ausgewech-
selt worden seyn. 

Am töten soll eine erste Zusammenkunft 
zwischen dem Königl. Würtembergischen Gefanv-
ten, Herrn von Satz, und den eidgenösstlchen 
Statt gefunden, und von ersterem ein voriausiger 
Antrag zur Festsetzung der kommerziellen Verhält 
Nisse zwischen beiden Staaten gemacht worden seyn. 

Wien, vom t8- März. 
AuS der Türkei wollte man heute auf der 

Börse Berichte haben, daß die bei der Insel Tc-
vedoS angekommene Englische Eskadre durch die 
Dardanellen gedrungen, und vor Konstantinopel 
erschienen sey. 

Wien, vom 18. März. 
Alle Anstalten zur Reise des Kaisers nach 

Prag ic. stnd getroffen. Der Ober Kammerherr, 
Graf von Wrbna, wird unrer andern Se- Maje-
stät begleiten. 

Wien, vom 2t. März. 
Nach Ostern wird, wie es beißt, die Land-

Wehr auf einige Wochen zur Waffen-Uebung ver-
sammelt werden. 

Am toten März wurde die ?6ste Ungarische 
ReichötagSsttzung abgehalten, und zugleich auch die 
.jetzt htfabgekmgre Konigl. Resolution verlesen. 

Vor ein Paar Tagen kamen zu Lemberg s 
Kandidaten des Jesuiten-O-denS an, die nach 
Rußland reisten, um dort tn den besagten Or-
den zu treten. 

Wien, vom 22. Marz. 
Herr von Sarroci hatte in seiner neuesten 

Reise dmch Oesterreich, auö den Bemerkungen ei-
nes tn Kärnthen lebenden Ausländers, den Ein-
wohnern jener Provinz Aberglauben, Roheit, Träg-
heit Völlerei ,c. zugeschrieben. Die Gerichts - Pra^ 
sidenten der dortigen Tribunale von Enzenberg 
und von Ulm-Erbach, fanden stch dadurch veran-
laßt, cine Beleuchtung dcr neuesten Reise Sarto-
riS herauszugeben, um die Ebre und den guten 
Ruf ihrer Mitbürger zu rechtfertigen. tOi)0 Gul-
den Bankozettel, welche von dem Verlauf dieser 
Pieee emkame«, widmeten sie dem Knabenerzie-
hungS'Institut des Regiments Hohenlohe Bar» 
tenstein zu Klagenfurt. 

AuS dem Oesterreichlschen, vom 2t. März. 
Ein Tbcil deS Sappcur- und Pionier Korvs 

soll zu öffentlichen Arbeiten gebraucht werden. Die 
Taborbrücke, bei Wien wird nun bestimmt durch 
eine steinerne Brücke erjetzt. Diese Brücke unter-
hält bekanntlich die Kommunikation Oesterreichs 
mit Böhmen und Mähren. DaS Unternehmen ist 
kübn und schwierig, weil die Donau im Norden 
von WKn reißend, dreir und lief ist. VcrcitS 
stnd 3 Millionen zur Ausführung der ersten An-
schläge angewiesen worden. 

I n Bosnien haben sich angeblich Svuren 
der Pest geäussert. Zu Semlin, Brood »e. sind 
deswegen dic Eontumaj 'Gesetze qeschärft worden. 

London, vom 9. März. 
Man glaubt, daß Lord Sydmoutb Präsident 

deS Konseilö werden, und daß Lord Mclville dcn 
Herrn Borke im Bureau der Admiralität ersetzen 
werde. 

Nachstehende Mitglieder sind von dem Bu-
reau der Katkoliken in Ir land ernannt worden, 
um nach London die Address- an Sc. K H. den 
Prinz-Regenten zu überbringen: Graf ShrewS-
bury, Graf »on Kcnmare, Lord Killen und i s 
andre Personen. 

Nachrichten aus Jamaika vom Softe» Jan. 
zu Folge, erließ der Gouverneur einen Aufruf, der 
dcn Fremden verbietet, irgend anders w» als zu 
Kingston zu landen Ebe sie anSLand setzen, müs-
sen überdies die Schiffs Herrn eidlich versichern, 
daß für diese Individuen ein Gutsbesitzer gut steht, 
und 500 Pfund Sterl. als Kaution über ihr Be-
tragen während ihres Aufenthalts auf Jamaika 
niederlcgt. 

AuS Portugal! haben wir nichts NeurS von 
Erheblichkeit. .Da aber jetzt der Winter dort vor-
über ist, so dürfte der neue Felozug bald begm-
nen. Graf Wellington hat zwar um cine Truy». 
pen Verstärkung angchalten; allein die Regie-
rung kann blos den Abgang in seine« Regimen-
tern ersetzen; eS fehlt«« Menschen. 



London, "om 12. Marz . 
Herr B e n j a m i n Walsh, Mi tg l i ed des Par« 

senitt l ts, wa r / wie neulich erwavnr, wegen cu>er 
Summe G c l d c S , die er gestohlen babcn »oute, vor 
Gericht gestellt, jedoch nur eines groben Bet rugs 
überwiesen und dem Regenten zur Begnadigung 
empfohlen worden. Ueber leine Wiederaufnahme 
ins Unte rhaus kam es zu heftigen D e b a t t e n ; be« 
sondcrö drang Herr Bu rde t t darauf, ihn seinen 
Konsti tuenten (dem Flecken M o r t o n Basscr) zurück 
zu schicken. Wabricheinlich, iagte er , werden »e 
ihn von neuem erwahlkn, den er hat feinen Sitz 
für 5000 Psd. E le r l . erkauft/ und wi rd vielleiu't 
noch einmal so viel daran wenden. Es wäre zu 
wünschen, daß das Haus in solchen Fallen st-tS 
seine Wurde besser behauptet hätte; doch fetzt eö 
mich in Erstaunen, <jn hochgeehrtes Mi tg l ied la-
gen zu hö ren : wenn Herr Walsh wegen seiner 
schlechten Streiche auö dem Haufe gestoßen wurde, 
so hieße dies eine Unetrsuchung gegen dic Ehrlich-
keit vsn drei Tvei len der Nat ion verlangen. De r 
Antrag gegen Walsh ging jedoch m i l i m S t immen 
gegen 10 durch, und es wurde die Wah l euieS 
neuen Mitgl iedes verordnet. . . 

D i e Spanische Regentschaft i ü , w«e unsre 
B lä t te r melden, ganz aufgetöset. S i e w i rd durch 
einen ausübenden Rath tExecuriv-Konsei l) ers»tzt, 
der aus fünf Mi tg l iedern , namentlich dem am 
Brit t ischen Hofe »lebenden Botschafter, Herzog v. 
Jn fan iado , dem Grafen de la B iSba l , dem Ad-
nurale V i l l a Vivencio, Gouverneur von Nadix, 
dem Vice - Admir.tle Mosquera, und dcm Her rn 
RibaS besteht. 

London, vom 13- März . 
Wie «6 beißt, werden die neuen Minister« Er« 

nennungen erst nach Ostern statt linden. ^ 
Als dcr Herzog von Bedfor t Vicekonig von 

I r l a n d wa r , äußerte sich der ichige Regent in 
einem Schreiben an jen.n sihr günstig über die 
Karvvlischen J r l ä n d e r , und dcr Herzog machte 
dieselben mi t diesen günmgen Gesinnungen be-
kannt . An diele Umstände erinnerte cr neulich in 
einer P r i v a t . Audienz den RegeMen, und Sc . 
Konigl . Hoheit untert i - ' i t sich lange und sriedllch 
mir ihm und bezeugte, wie jehr er Wunsche, daß ste 
ferner Freunde bleiben mögten. 

Ueber dcn Lärm am 22. Februar 
in Carltonhoufe, dem Wohnort dcs Regenten, stall 
Schabt, giebt die Mo rn inq - Cbronikle folgende Aus-
kunf t ; der Regent gab cin großes D i n e r , bei dcm 
auch seine Tochter und die Herzogin und der Herzog 
von Bork, und rji le vornehme zerren gegenwärtig 
waren. Ha6 Gefvrach kam bald auf die Coalisa-

Minister iums, und der Regent mißbilligte 
w sehr starken Ausdrücken daS Schreiben deS LordS 

Grenvi l le an den Herzog von Bork , in 
Theilnakme verbaten; cr äußerte 

zugleich sein Bedauern darüber, daß «r sich 
Freunde verlassen sehe. Lord 

«tmverdalc «ntcrnahm es, sie jn zcchtferliüen, »nd 

erklärte in einem festen, eben Nicht hofmäßigeu 
T o n : daß dcr B r i e f jener beiden Herren nicht bloK 
dic besondere Meinung derselben, sondern die G e - , 
siununq der meisten ihrer Freunde enthalte; daß 
er (Lauderdale) bei der Aussetzung des SckrttbenS 
gegenwärtig gewesen sey, und nicht blos den S m n , 
sondern auch alle Ausdrücke desselben gebilliat habe. 
N u n erhitzte sich wahrscheinlich das Grsvrach noch 
mehr , und der Pr inz schien über die Antwort dcS 
LordS plötzlich und r ie f , und in solchem Grade ge-
reizt (ötkecieä), daß dic Prinzessin Charlotte betrübt 
in Tbränen ausbrach. Jetzt ersuchte der Regent 
die Damen, sich zu entfernen, aber die Herren blie-
ben noch lange zusammen. Herr AdamS soll, auf 
B i t t e deS Pr inzen, diesem frc imüthig seine Mei« 
nung über den Vorgang entdeckt, dcr Pr inz sich 
darauf dem Lord Lauderdale genähert, ihn freund-
schaftlich, bei dcr Hand gefaßt und ihm sein B e -
dauern über das vorgefallene Mißverständniß be-
zeugt haben. Am folgenden Tage aber setzte Lord 
Lauderdale, um falschen Auslegungen und Ge-
rüchten zu begegnen, eine schriftliche Nachricht 
über das Ereigniß auf» und scdictte sie dem P r i n -
zen; dies soll dem Prinzen unangenehm gewesen 
seyn. 

D ie ersten Kaufleute und Mannfakturisten zu 
B i rm ingham haben beschlossen, die Regierung zu 
ersuchen, daß man die Art ikel dcs FreiheltöbnefeS 
der Ost'Ndiscjien Compagnic aufhebe, wodurch die 
andern Britt ischen Untcrlhanen von dem Ost indi-
schen Handel ^ausgeschlossen werden. 

D i e famose Herrath zwischen Herrn WellcSley-
Pole und M i ß So.uhic T i lney Long ist endlich ge» 
schlössen worden/ Um dcn Zuftuß der Neugierigen 
zu vermeiden, begab sich das lunge Paar, blos von 
den nächsten Anverwandten begleitet, nach der Kirche 
von S t . James durch das HauS des Pfarrers, und 
ging durch eine wenig besuchte Thüre weg. D i e 
junge Gemahl in t rug einen Halsschmuck von D i a -
manten, 25,000 Pfund S te r l . an W e r t h , und bat 
einen guten Tbei l ihres Vermögens ihren beiden 
jüngsten Schwestern, und eine beträchtliche Annu i -
tät ihrer Mu t te r gegeben. S i e beh.Ut noch eine 
jährliche Einnahme von «0,000 P f . S t . (560,000 
Tbaler . ) 

Heute M o r g e n wurden W i l l i am Gundel l und 
J o h n S m i t h , wegen Hochverrats auf Js le de 
France, gehenkt, in Gegenwart einiger tausend Zu -
schauer. Nach Ver lau f einer halben Stunde nahm 
sie der Scharf l icvter vom Galgen, hieb ihnen den 
Kopf ab, indem e r r i e f : dies ist der Kopf eineS 
Verrathers, D i e Körper wurden den Verwandten 
zur Beerdigung zugestellt. 

D i c Kammer der Nordamerikanischen Reprä-
sentanten hat die M i l i z « B i l l ganz verworfen, die 
wegen Befestigung der Küsten und Err ichtung der 
reitenden Art i l ler ie aber angenommen. 

. , . London, vom 45. März. ^ . 
Zufolge der letzten Nachrichten von S t . D » ' 

mingy har Christophe P o r t - a n - P r i n t e b l s t M t k 



lassen, und nötbigt die Schiff« aller Nationen, 
selbst die Engländer nicht ausgenommen, daö Blok-
kade Gesetz genau zu beobachten. 

Daö Staatö» Sekretariat hat Depeschen Nach 
PortSmouth abgesandt, die mit der Sloop Kite nach 
Siei l ien abgehen sollen. M a n glaubt, daß ste t«br 
wichtig sind. Die unter Convoy der Armada von 

Kanonen nach der Mittelländischen See be-
stimmte Flot te, ik unter Segel gegangen. 

Die Matrosen sind jetzt so gesucht, daß die 
Preß Beamten nicht die geringste Ausnahme be« 
will igen. 

Auf die Nachricht, daß General Mi tsuda die 
Französischen Kaper gut aufnähme, sind 16 Schiffe 
dieser Art zu denen gestoßen, die schon an jener 
Küste kreuzen. 

Ungeachtet dcr kriegerischen Anstalten (sagt der 
EngliShman) in den Vereinigten Staaten, glaubt 
man doch allda schlechterdings nicht an einen Bruch 
m i t England. 

Buenos AyreS, vom LS. Novbr. 
E in aus drei Mitgliedern bestehendes aus-

übendes Gouvernement ersetzt die J u n t a von Bue-
nos» AyreS. Diese Mitglieoer sind Don Cbiclano, 
D o n de Sarratex und der Doktor Don Passo, ehe« 
maliger Sekretair der Jun ta . General Belgran» 
wurde an die Stel le de« Präsidenten Saavedra, 
zum Obersten deS Regiments Patrizier ernannt. 
Dieses macht die Hauptstärke der Revolutions-Par-
tei aus, und das Kommando wurde dem Prast-
denken, der gegenwärtig mit der Organisirung der 
Armee von Peru beschäftigt isi, gegen d m allge-
meinen Wunsch der Patrioten ertheilt. 

Vermischte Nachrichten. 
E i n Handelsbericht au» Leipzig vom 1?ten 

März sagt 5 Unser Handel schläft. Se i t der Zeit, 
wo aus Danzig eonsiSeirte Coloniakwaaren anka-
wen, bat die Zufuhr an denselben ganz aufgehört, 
«nd ibre Preise müßten all» steigen, wenn nicht 
selbst angesehene Familien sich aufs Höchste ein-
schränkten. Für unsre künftige Messe sind die 
Aussichten nicht sonderlich. 

Zu Caen in der Normandie ist ein großer 
Volks» Aufstand gewesen, angeblich aus Mangel an 
Korn. D i e Autoritäten der S tad t waren außer 
Stande, ihn zu stillen, begnügten sich also, sich die 
Aufruhrer zu merken, und nach Truppen auszusen-
den. AlS diese angekommen waren, wurden 6t 
Personen gefangen genommen, s davon hingerich-
t e t , und die übrigen j u andern strengen St ra fen 
verurtheilt. 

ES gehen frische Truppen aus England nach 
Portugal!. 

Durch ein Dekret vom Lasten März hat Ver 
Kaiser von Frankreich befohlen, daß vom 1. Ap r i l 
hiß zum tsten September m Frankreich täglich zwei 
Mi l l ionen Portionen Rumfordfcher Suppe auöge» 
thei l t werden. Zwei P o m o n m sollen so v j , l he» 

tragen, als ein Pfund Brod . D ie zwei Mi l l ionen 
Portionen sollen unter allen Departements nach 
Maaßgave ihrer Bevölkerung vertheilt werden. 

Dcr Erzherzog Johann setzte einen Preis von 
60 Dukaten auf die vorzüglichste Abhandlung der 
Hrage - „Welchem Reiche haben unter den Karo-
l ingern, Kärnlhen und Steiermark angehört?" 

I m südlichen Peru haben sich die Cocha-
Bambinos Ind ianer mit der Armee von Buenos-
AyreS verbunden, nnd ven königlichen General 
Gogeneche nur seiner Armee eingeschlossen. 

Ein Gerichtshof zu Paris hat einen neunte« 
halb Jahr alten Knaben, zu zwanzigjährigem Ge-
fängniß und zu einer Bürgschaft von zehn tausend 
Franken verurthei l t , weil er seinem Vater gehol-
fen, seine Mutter umzubringen. 

L m Großberzogthum Hessen ist, um di« 
Verbrecher bei ihrer etwanigen Einweichung so> 
gleich kenntlich zu machen, mir Genehmigung deS 
Ministers des I n n e r n , die Bestimmung getroffen 
worden : daß den Kriminal-Gefangenen beiderlei 
GefchletS, bei ihrem E in t r i t t in das Gefäugniß, 
das Hinterhaupt, so daß nur auf der S t i r n ein 
Büschel Haare stehen bleibt, glatt abgeschoren, und 
dieses Abscheren alle i - j Tage wiederholt werden 
soll; daß ferner die Gefangenen mannlichen Ge-
schlechts außerdem noch den B a r t stehen lassen 
müssen, welcher ihnen erst bei ihrer Entlassung 
wieder abgenommen werde» soll. 

J n Prag ist ein Pnvatverein zur Unterstü-
tzung der Hausarmen durch die Bekleidung von 
tv6 schulfähigen Kindern auS der dürftigsten DolkS-
klasse entstanden. Zur Realisirung dieser wohl-
tbätigen Handlung haben mi t edlen Wetteifer, 
die Schneider- und Schumacher- dann die Loh-
und R»thgerl»erzunst theils durch uneiitgelbliche, 
theilS in sehr mäßigen Preisen verabreichte Be i -
träge und Arbeiten mitgewirket, auch har sich hg, 
bei der bürgerliche Tuchscherermeister Audreoö Sr ro-
hawSky, dadurch verdient gemacht, daß er da5 
zu dieser Bekleidung bestimmte Tuch meistens un-
entgeldltch zurichtete. 

Der Kapitain von Oeynhausen i n Kassel be» 
stätkgt, nach torgfältigen Beobachtungen, alles 
was Quatremere Disjonval über die S p i n n e n , 
a l s W e t t e r p r o p h e t e n , bekannt gemacht hat. 
N u r erinnert er, die Spinnen nicht zu füttern, 
und sie nicht merken zu lassen, daß man sie beob-
achte, noch weniger sie zu stören. Je n . , « ^ als-
dann die Spinne vorn im Netze sitzt, und je wei-
ter ste ibre Vorderbeine herausstr.ckr, desto länger 
kann man auf gutes Wetter rechnen. weiter 
sie sich aber, Mi t umgekehrtem leibe, verkriecht, 
desto länger dauert das schlechte Wetter. Alte Sp in-
nen zeigen richtiger an, als junge; nur muß. 
man, zufalliaer Störungen wegen, mebrere beol^ 
achten, am besten des Morgens. 



^eZnem V e r d e c k e n gem^Z, !c^ I t ier-
^u rc i i a u . Ui»ls clas - . w e > t e ^ l t Mal ie r k e . l e 
i n I t Ä i t e i t jc> «bei» «jie grelle verl-itten Nüt. Ic t i 
l is t le 6en l j e r i » Sut,!cr^beulen - i w ö l t Logen 

ei« L e i t ve i l x rocden, uul l t^sdo lleniejtien 
»m erUen ( K e s p e l ) incl i i l ive eine? ^uxt«!rtÄte! 
v i e r t e i l » , im s ^ v e ^ t e n , ler i ig ßeworrte-
«jenen, ^ F l o r e n ? ) l^o^ei i , lestere» 
otsenbitr rntt ire^vvii j iger eigner ^ .u top le ru r^ , L«-
l ietert. 15̂ >en <liele l>etröctnlicli vermei^r^e 

aucti <jie ^r le t ie i l iu i i ^ cles Twente» 
Hctt» ver^ö^ert, —- IDer Orucl^ 6ez c l r i t l e n , 
ei l t i ts l i^nd clen Letucl i cler l ä o r r o i n e i t c t v e n 
I n t e l » , cjen ^u ten l l i ^ I t i n I ^ lA» Ian< l , clte I^eil» 
ii l it-r ^ i s c e n e a , p s r m s , L 0 I 0 L N » , 6,e 

von Floren? über g r o s s o » ^?e ruA i i l » 
I ^ s r n i , Ki» vor l i o m , vviri l »»«.tilteut 
snxejzngen. ^nn^dme «ler vudl.<.ri^>2ion uui j re lp. 
k lsnumvrseion ^um datier,Zen Ereile» unxe^ l t te t 
tler vermehrten öo^en^ak l , linciet Ltstt l>ir eur 
^3eenljiAung cies O r u ^ 5 cie» dr i l len l^elle», w o m i t 
6er erü«- Osncl li>.li lctUielst. ^ ls i lann w i r ä aucl i 
<lie vor^ i l i rucl ienl jö d u ti l c r i p 2»v n r l > l t e g e » 
^ c l i l o l 5 e n . D ie d u b l c r ^ x i o n sut bettle Litltcj» 
i n leck« t ie f ten betrug rw^neig Ivudvl t jco. 
ocier tun t Äi j^er^I iu izet aut ein or<^. Lxeinj>l»rz 
Vier unri xw^nstg Kübel Lco» ocler lectl» d l l » 
ber»I iu t ie t sut ein Lxemplar sut grol^erm 
v ie r . — I^er I » a < l e n p r e , , 6e-r t i e f e n j ^ r l i ^en 
l i e t t e , tu r «tiejeni^en» >velcke nrctlt lublcri l)>rt 
l i sben, U't nunmetir ^elin Kübel Lco . ^ s . o^er 
zi-rve^ u- l l i einer» tislkei» Lieber ^inbel, wc>tür Lxem« 
^>lsre be^in t j e r r n (^»lje^ieni'eg^rrstor 1. e i d n i l j i 
un6 IN t i e r r n M e l » st^ au l e n s Lu^titizn<!1lliig 
»u ltshen lincl. l^or^z^l, clen Z. 1812. 

Ä-10rgen 1 t e r n , 2 

A n z e i g e . 

. D e r allgemeine B e i f a l l , so mehrere sachver-
ständige Lanbivirlhe dem (Acneral-Versuche memc» 
Damvfappararcö und Tdermoiamve, am 28. Marz , 
die Güte hallen zu errheiln», veran lag mich, 
Meinen außerhalb Dorpar wohnenden Gönnern, 
und Freunden, daö Resultat dcS vollkommen ge-
lungnen V e r w e s bekannt i ü mache» ? mi» ihrem 
Verlangen gemäß ,»gleich m i t an,umerkcn, unter 
welchen Bedingungen ich solche Appara t im G r s -
V<n i n erdauei, ««ich anheischig «nacbe. 5"aö nach-
sehende Attestat einiger dabei gegenwärtig gewe-
senen Herren von anerkannten kennrniss-n und 
^)lstmkrion bürgt dovvelr fü r das Ganz«, wcrl von 

N ü t z l i c h k e i t ü b e r z e u g t , niedrere 
>-» ^ Apparate von mi r erbaut wissen wol-
u n , und Kontrakte abgeschlossen haben. 
Nl,,??.?.. « Dampfmalchinen, wo innerbald 2Ä 
v runsen ^ 2 auch 4 Faß B randwc jn gebrannt 

werde» konnett, solid und dauerhaft herzustellen. 
Machen eine erpresse Reise nach E t . Petersburg 
noii> g , um das daza zu gebrauchende gcwalue 
Kupfer und^Material ien selbsi aussuchen und ein-
kaufen zu können. Rcisiich überleg^ ist dies notb» 
Wendig; wollen mehrere hiervon prosttiren, so wer« 
den ße ersucht m i t m i r binnen dato und den Oster. 
tage« zu konlrabireu. Zch nehme auch fpäterdin 
darauf Comnnsllon an» dieser wichtige Vor lhe i l 
fä l l t dann aber ireg. 

lo l l , der Klarkcssel ganz wegfallen, wei l noch 
Ze i l genug übr ig is t , auch den Lütter zu Bcanv-
wein darin zu desti l l iren; denn nur 4 S t u n d e n 
wurden angenommen, die der Linter zum Kochen 
und Ablaufen brauchte; ich habe aber 6 Gründen 
eingeräumt. W i l l man in selbem Apparat ?6, 24 
oder 32 Löf Getreide täglich brennen, so kann sol-
ches ohne alle Vorr ichtung geschehen, und ohne 
weiter clwaS mehr nöthig zu haben, als cine grö« 
ßere Anzahl Meisch-Hüven und den zeitberigen 
Älarkessel, der tn einen hölzern Küven gesetzt, und 
durch die Dampfe der Maschine zum Destlllicen 
gebracht wird. 

D e r ganze Apparat besteht aus doppeltem Ku-
pfer und 1) aus einer Braakpfanne, so S t o f 
Mrische fakr , und mi th in groß genug ist , s Löf 
cingcinelschteS Getreide auf einmal aufzunehmen -, 
tie har 12 äuß Länge, Z Fuß Höbe und t Fuß 
Brette. L i ZluS dcr Wasser-ErgänzungS» Pfanne, 
welche zugleich die Stel le des zeitherigen Wasser-
kessels v e r t r i t t , womi t die 8 Löf Meh l eingeteigt 
und «ingebrubet werden, solcher hat noch eine Höbe 
von 2 und em Haid F u ß , und etwas mehr Länge 

.7 5 " - crsterc, und muß gegen lvoo S t o f 
Wasser faj?en. Zjug der Dampf Wasser Pfanne 
von glncher Lange, welches Dampf» Wasser beide 
vorige Pfannen ins Kochen b r ing t , und übcrdem 

^gehenden Dämpfen auf Verlangen noch 
^ Abtreiben dr ingt . 

. ^ ^^ei Pfannen sind m i l einander ver 
vunökn, und werden von einem einzigen Feuer 
unterhalren, daß etwa zu 1 Faß drei Achtel Fadctt 
Vor ; von halber Scheirläuge erfordert werden 
mochten, welches aber auch außerdem durch cine 
angebrachte Thermolampe nicht allein daS Zimmer 
der Brenner erwärmt, sondern auch dasselbe, so wie 
A . k i M e Küche, erleuchtet, ohne Pergel , Oe l oder 
Talgttcht zu gebrauchen. 
. nvthige Holz zu letzrrer ist nicht verloren/ 

giebt cine Ausbeute von dcn schönsten 
^chnttedekohltn, dic den Wer th des Hölzes noch 
übersteigen. 

Kein Anbrennen dcr Mersch« ist moglrch, kein 
Rühren no th ig , kein Spr ingen der Pfanne denk-
bar , und aller Wahrscheinlichkeit nach tw einen» 
v^iben Seculo keine Reparatur nothwendig^ 

Diesen ganzen Apparad stelle ich m i t K u p l " , 



Arbeitslok'N, Nost, Spe l ten, Schieber und Eisen-
werk sammt Ther>nolai».pe tn allem nur ^500 R u -
bel H . Ä. excluiive der nott igen messingenen ^?ahne, 
her , davon müssen mir i-wt) Rubel zum Kupfer-
Ankauf entwehr anver i raut , oder in ^ t . Ptlerg» 
bu/g i u ru , ^vmnuistonairö ange>v»e!en w . r ^ r i , 
weiche das Kupier entgegen nehinen, uud nach je-
dem Gute n t -cnn. 

20« Rubel desgleichen sur Elsen, Rost, Spel-
ten uno dem Tkermotanlpeiiat.'paral. 

200 Rutiel bedinge ich i i i lr bci Abschluß deS 
Kontrat lS auf die Hand bezahlt zu bekomniett, uin 
Z inn uuo dergictlle» antauscn zu tonnen. 

2^0 Nudci Uluß Ich ec iMcnl , wenn die Arbeit 
auf dcm G ^ l e beginnt / um meinen (Hehülfen </e» 
größten Tyei l ihres ArbeilSloynö auvzayien zu 
können. 

50l) Nudel/ als drn Rest, verlange ich nicht 
«her ^ls nachdem l>ie Maschine 8 T^ge hinterein-
der im Gange gewesen/ Ivo ich dann aber unver-
zügliw »viches e re i l en mu^. 

Wer die Damp f - und ErgänzungS » Pfanne 
von starkem Eiienluech genlaazt haben w i l l , zabtt 
nur 21V0 Nudel. Wer den Thermolampe« - Avpa» 
rat nicht verlangt, zahlt 150 Rubel weniger. 

D ie Maschine wird auf dem H u t e , wo sie 
arbeiten soll, unter m.lner D»rekciv.» angefertigcr, 
wo mir und meinen Gchülfen wayrend^ des Baues 
freyeS Lsgis, gute Roll uns Fourage sür 2 Ps^oe 
gereicht werden muß/ eben lo giebt daö G u t die 
Ziegelsteine und Baumater ia l ien, fo wie die Hofö-
«igurer und Schmiede unentgeldlich zur Hülfe. 

I n einer jeden Branvweinslüche kann solche 
angebracht werben, weil wei l weniger Raum als 
zeithero erfordert w i rd Fü r die E«nsachhe»r und 
daß der Dauerbrenner damit umgehen kann, stehe 
ich und mache mich anheiichig, 4 tuS L Tage lang 
solche selbst oder durch meine Gehülfen zu unter-
»ichten, und anzulernen. 

Br ie fe und Commisstonen darauf werden ad-
»resKrt an Architekt R e i m a n n , 

wohnhaft beim Buchbinder Hrn . Kugge, 
in Dorpat . 

W i r Endesunterzeichnete bezeugen dem Her rn 
Re imann , daß nach geschehener Prü fung feines 
Dampfapparates, w i r solchen für zweckmäßig zur 
Abtreibung, sowohl deS LutterS als auch deS 
Brandwe ins , gefunden haben. D a auch der Ver -
such mir der Thermolampe vollkommen gelungen 
und ats äußerst anwendbar und nützlich zum 
Gebrauch in BrandweinSküchen befunden wor-
den i k : so haben w i r in den angestellten Ve r -
suchen vollkommen« G«nugtbuung gehabt, indem 
die Dampfmaschine des Herrn Reimann offenbaren 
Gewinnst beim Brandweinöbrande verspricht. 

R . I . L. S a m s o n . 
j j i p v a r t . 
B a r o » N o l c k c n . 
Disponent N o r m a n » , Luni». 
Baron Löwenßern. 

G . F . v o n K n o r r l n g . 
A . v. B u s c h b u n d , als praktischer Brenner . 
Vandrath B a r a n o f f . 

G e r i c h t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g e n . 

Auf Befehl S r . Kaiserl. Majestät deö E'eibst, 
Herrschers aller Reußen lc. zc. ^ a der Herr Can-
dtoat der Tveologie, Wi lhe lm Got l f r ico Dietr ich 
und die Studirenden der Philosvpvie, Hermann 
Gvt t l icb Graß, Car l und Ernst von Zimmermann, 
stch wegen ihres Abganges von biestgcr Umvrn i t ä l 
gehöricz gemeldet und um dic e r f o r d e r t , l a d u n g 
ihrer envaiugen Creditoren gebeten bt,be»; als wer-
den hiemit den « S t u t e n gemäß, Alle und Hede, 
welche an genannte Studierende irgend eine, nach 
drm K. 4 t . der Allerhöchst konfirmirlen Vorschrif-
ten zu Recht beständige, aus de« Zeit ihres aka-
demiichen Aufenthalts allhier herrührende Anfor-
derung haben möchten, aufgefordert, 'ich binnen der 
gesetzlichen Frist von 4 Wochen a «laio bei ihnen 
stlbst, und falls ste daselbst ihre Befr iedigung nicht 
erhallen sollten, bei diesem Kaiserl. UniversttätS-
Gerichte zu melden, unter der Ve rwarnung , daß 
nach Ablauf dieser Frist Niemand weiter mi t einer 
solchen Forderung wider gedachte studi rende all-
hier gehört und zugelassen werden solle. Dorpa t , 
den 6. A v r i l i 8 t 2 . 

I m Namen des Kaiserl. Univerlttärs Gerichts. 
D> H- G r i n d e l , d. Rektor. 

W i t t e , Notär . t 
D i e Rentkammer der Kaiserl. Universität 

zu Dorpat , erinnert biedurch alle I nhaber dcr von 
ihr auf Grundi inS vergebenen Plätze, an die auf 
den jsten Apr i l jeden Jahres fallende Entr ichtung 
desselben, syarcstens biS zum i. j ten A p r i l s. I . 
Nach Ablauf dieser Frist würde ste sich in der un« 
angenehmen Nolbwendigkeit , gesetzliche M i t t e l an-
zuwenden, .um so mehr befinden, da noch Restan-
zeit von frübern I a h r e n her existiert,, deren B e -
richtigung ste durchaus fordern muß. Dorpar , den 
6. Ap r i l i L tS . ^cl ma-xlstum 

5)ekonomie-Sekretair H e h n , z 
D e r stch etwa hier, oder in der Gegend von 

Dorpat gegenwärtig aufhaltende ausländische Arzt , 
Namens G l e i c h m a n n , w i rd hiedurch aufgefor-
dert, stch in der Canzellei des UmverstlätS. Conseils 
hieselbst zu melden, daimt ihm eme, auf sein Ge-
such erfolgte, Resolution C r . Erlaucht des He r rn 
Ministers deS öffentliche« Unterrichte, Grafen R a -
s u m o w s k v , erofnet werden könne. Dorpar , den 
s. A p r i l t8i2. ^ MAn<jsturn 

^ ^ k tt 5 Ä Sekr. t 
E i n Kaiserl. Landgericht Dorptschen Kreises 

br ingt eS Zu allgemelner Wtssenschaft, daß dasselbe 
gesonnen is t , Eines Erlauchten 
Kaiserl. LieA. HofgerichtS, das von dem Va len t in 
P a u l Haustndlrg arqu,rirte Pfandrecht dtS i m 



Dörpt,ch.->, krcife belegenen 
nislioi?, am 'iten Mai c> Vor>»lttags UIN Il> Uhr 
in d.e cs !ti,l>crl. Lnndger.chlcs ^esltonöiiMMer, 
unler nachfolgenden Bed ingungen zum Meistbot 

^ ?>"!?«' I 'W, I.c.ian5. außer der baar zu l iqu i . 
direndcn Restanz deö G u l e s Groß Iodan« 
nisboff bcim Liest. Kredi t System, den dr i l -
len Tbei l der darauf ingroistrten Pfand-
briefe durch baare Bezahlung M ö i e ; 

2) der Meistbietcr in sechs Wochen den Meist-
botschlUing, jcdoch nach Abzug der auf Groß-
Iohanniöhoff verbleibenden Pfandbriefe, bei-
bringe ; 

3) noch, außer dem Kaufschillinge, die Krons-
Gebuhr vor der Ucbcrgabe berichtige; 

/i) vor dem Zuschlage über deren Erfolg der 
Subhastation an Ein Erlauchtes Kaiserl. 
Lieft. Hofgericht berichtet werde. 

Dorpat, dcn 5-April 18!2. 
I m Namen und von wegen des Kaiserl. 

Landgerichts Dorptschen Kreises. 
R I . L- S a m s o n , Landrichter . 
Sekretair F r iedr ich G- r i ch . 1 

Da die Ebstnische Distrikts Direktion des 
Licfländischen Kreditsystems daS in Sequestration 
verfallene Gut Palloper zum ^sten April a. c. bei 
stch an den Meistbietenden verarrendiren wird; so 
werden alle diejenigen, welche benanntes Gut jur 
Arrcnde zu übernebmen gesonnen stnd, bierdurch 
ausgefvcvert, sich am 29sten April s. c. Vormittags 
mit gehöriger Cc>ur«on versehen, in 5er Ebstnnchen 
Distrikts - Direktion zu Dorpat einiufinben und 
ihren Arrendebor und Uebervot zu verlaurbarcn. 
Wer sich vsp dem abtuschließenden Arrende»Kon-
trakte vorder insormiren will, kann solchen bei der 
KanzeUei der Ehstmschen Distrikts > Direktisn inspi-
ciren. Dorpat, d^n 5 Avril t652. 

Friedrich 0. Meincrk, Direktor. 
Dr Io>^ Jos. VoUwerrtz, Sekr. t 

Da Eine ^öbt. Revwone CommtNlvn zum 
Empfang der Kopfsteuer für die erste Hälfte d. I . 
die beoorstcl'cncen be»o«n Wochen, oder vom Llen 
die d.n kosten d. M- bestimmt bar; lo werden die 
fänimllichen Bürger un) Emwohner dieser Stadt, 
welche diese Abgaben zu entrichten gehalten stnd, 
bierdurch aufgefordert ihre Beiträge, für jetzt ohne 
Zulage, im Bürger Oklad mir 2 Rubel 50 Cop. 
und im Arbeiter Oklad mit t Rubel so Copeken 
für jede Seele berechnet, in der gedachten Zeit, 
(Sonn^ und Feiertage ausgenommen) ju R^th« 
vuuse. in der Kan,lei dieser Commisston, gegen 
Quittung zu bezahlen, weil im Unterlassungsfälle 
»»e Be i r r te , durch jchleunige Exekution, auf Ko-

ver Säumigen, beigetrieben werden. Dor-
pars-Rathhaus, den 6. April 18»2. 

W . Barnikel , RatbSberr. 
m,«.» ^ Lob . Pd i l . W- l ^e , Norai r . ^ 

k a n d r a ^ Verfügung ES. L'eständischen 
ranvrathS'Kylleüli die Sinckelsche Postirung für 

vacant ei klärt worden : Als wird solches hiemit 
öffentlich bekanlU gemacht, damit diejenigen, so 
diese Station zur Verwaltung für eigene Rech-
nung übernehme« wollen, den PostirungS'Kon-
trakt und dic Bedingungen in der Ritterschaft«!-
.Kanzeln zu R">a oder bei dem Herrn Landrath 
von Lipharvt aw Ratb5!'0ff bci Dorpat mspiziren 
mögen. Riga--R'tlerhaus ten 26strn Marz 1812. 

k. A M e i l i n , 
restdirender Landrath. 

G . v o n B u d d e n v r o t k , 
Hellvertretender Rttterschastg« Nota i r . 2 

A n d e r w e i t i g e B e k a n n t m a c h u n g e n » 
Mit Genehmigung der Kaiserlichen 

Polizei - Verwaltung hieselbst. 
Eine Wohnung für eine kleine Familie iß 

bei Herrn Kraniihalö, sen. zu vermiethen und so-
gleich zu beziehen. 1 

Bei mir ist ein Logis von drei Zimmern zu 
Vermiethen und sogleich zu beziehen. Franck. 1 

Dem resp. Publiko mache ich hiemit be-
kannt, daß ich gegenwärtig meine Wohnung in 
der Behausung der Wittwe Anderson habe. 

Ctadnhcilö - Dorstehcr > Gehülst, 
Colleqienregistralor Schmid t . 1 

Aa ich Dorpat bald verlassen werde, fo for-
dere ich hiedurch alle diejenigen auf, welche eine 
rechtmäßige Forderung an mich haben könnten, stch 
deS baldigsten bei mir in meiner Wohnung, im 
Haufe des Buchbinders Herrn Kugge, zu melden. 

W ü n s c h . t 
Bei mir ist sehr guter guögeschmoliener Talg, 

zu Lichten, ,n großen und kleinen Quantitäten, daö 
Lpfund zu 5 Rubel zu haben. La iß- t 

ES stehen an einem Orte in der Eladt zwei 
sehr gut eingefahrene starke Pferde mittler Größe, 
von egaler Farbe, znm Verkauf. Die Expedition 
dieser Zeitung erlbeilr nähere Nachweisung. 2 

Em sehr gutes, sehr dauerhaft und geschmack-
voll gearbeitetes, noch neues Instrument, von sechS 
Oktaven, steht zum Verkauf. Wo? erfährt man 
in der Expedition dieser Zeitung. s 
. . Strohhüte, französisch und sachsisch Ge-
stecht; ferner, gut« Baumwolle, gewür̂ retch ein-
gemachte revalsche Killoströmlinge, guter Käse, und 
bollandlsche Heeringe in Fäßchcn und stückweise 
stnd für billige Preise zu baben bei 

W. H. B l u b m . S 
Etn erfahrner D'svsnent, de» mit guten 

Zeugnissen versehen ist und auch Kenntnisse vom 
Brandweinsbrande bestht, wünscht auf einem gro-
ßen Gute, im Dorptschen Kreise, als solcher ange-
stellt zu werden. Zu erfragen ist er bei Herrn 
Rathshcrrn Braun. 5 



I n i r r Mennekorpschen TabackS-Fabrik und 
LM Hause des Herr» Grafen Gustav v. Rebbinder, 
in Reval, sind nachstehende Sorten Tabacke gegen 
konrante Zahlung zu haben, als: 
Sehr feinerHalbkanaster pr. Kiste tvo Rub. 
— — Petitkcmaster — 85 — 
— — lang gelben Wagstafftabark— 65 — 

— lang braun — — 55 -» 
— — kurz — — — 55 — 

B e r n h a r d H e l l b e r g e r . 2 
Außer unscrm wohlassortirten Eisen- und Ellen-

Wa«re«-Lager find bei unS noch folgende Attckel 
für sehr billige Preise zu babcn, als: große, nur» 
tel und kleine runde Sand' oder Schleif Sleme, 
dreiviertel- und halbsiöfige Bouteillen, kleineGlao-
Burken, Bier unv Weingläser, weiße und bunte 
Dorcellain Tassen, mehrere Sorten Schreibpapiere 
und Polen, vielerlei Sorten Siegellack,, ecd?en 
Mennekorpschen WagStaff, Kanaster, Türkischen 
Rauch - und Blärterraback, ferner Staig«!»« und 
Schin Eisen, diverse Sorten Stahl, große, mittel 
und kleine Ambvsen, große und kleinere Schraub« 
Pocke für Schmiede, gegossen« Ofenthüren, große 
Balken-Sägen für Zimmerleute, weißes Blech, 
Wol! - und Huthmacher Kratzen tc. 

Gebrüder Brock. 2 
Einem Hoben Adel zeige ich hiedurcd erge-

benst an, daß ich im bevorstehenden Sommer weh, 
rere große und kleine Bauten im Dorptschen Krei-
se zu übernehmen bereit bin. Bauliebbabern, die 
wich mir ihrem Zutrauen beehren wollen, verspre-
che ich »icht aöein «ine reelle Behandlung, sondern 
auch über eines JedenJdee eine vollständige Zeich-
nung mit dem genauesten Bau/Anschlage zu ferti-
gen, so wie auch die.Ausfuhrung deS ganze« 
Baues und die Aufsicht Uber die Leute zu überneh-
men. Ferner erbiethe ich mich, holzersparende 
Küchen anzulegen, «us selbigen den Rauch gehörig 
auszuführen, mit dem Heerd-Feuer zwei Oefen, 
»nd mit einem Feuer zwei Back- und zwei Stu-
ben-Oefen zu beitzen; ferner «inen Kochofen zu 
fetzen, wo alle Hitze zum Kochen beisammen gehal-
ten wird, so wie ich dergleichen hausig tn Kopen-
bagen, Berlin und Wien angefertigt habe. Zu 
«fragen bin ich auf dem Guthe Warrol, ohnwcir 
Dorpat. L - G. Rickmann. 2 

Bettzeug und ein bequem eingerichteter 
Schrank, sind in dem Hause der Frau Baronin 
Vngern am Russischen Markt ans freier Hand ge-
L«n baare Bezahlung zu verkaufen. 2 

Indem ich einem geehrten Publiko mein 
Etablissement hiemit ergebenst bekannt mache, füge 
ick »ugleich die Versicherung hinzu, daß ich stets 
bemüht seyn werde, Jedermann, der mich mlt 
Auftragen beehren wird, prompt und billig zu be-
dienen. Mein Logis ig in der Behausung deS 
Klempnermeisters Herrn Peppel. Dorpat, den SO. 
V!älj t812. Friedrich Kühl tun. 

Schneidermeister, S 

Eine g,fehle Person empfiehlt sich den resp, 
Herrschaften im Nahen allerlei Wäsche und ist auch 
erbötbig, wo sie verlangt wird, vergleichen Arbei-
ten von Morgens bis Abends, außer ihrer Woh-
nung zu verrichten Zu erfragt« ist sie bcy der 
Wittwe E rn i t z , an der Carlvwaschen Straße. 2 

Durehpass i r t e R e i f e n d e : 
Den April. Der Herr Kammerjunker De« 

woff alö Courier, vom Auslände, nach St . 
PtrerSbulg. — Se> Excellcnz der Herr Ge-
neral von der Infanterie und R'tter NimS-
kov/Korsakoff, von St , Petersburg, nach 
Wilna. — Der Feldjäger Herr Fabndrich 
Echtlinsly, von Wiina, nach St. Peters-
burg. — Der französische Courier Dragon, 
von Sr. Petersburg, nach dem Auslände. 

D M 5"n Der Herr Baron v. Meyendorff, nach 
Roop. — Der Herr Apotheker Hildebrandt, 
nach Wilna. — Der Herr Lieutenant Meker, 
als Courier, von Schawel, nach St. Pe-
tersburg. 

Den 6ren. Der Herr Lieutenant Bergmann, von 
St. Petersburg, nach Walk. 

^ V e c k s e ! . d o u r s i n R i g a 

^.msrercism z6 n. O . l o o R t ^ r . 
ko t l . <^»ur. Rud i . 8. M . 

6lto >̂5 l ' . n. O . 100 Rtklr. 
iivll. iüvur. Rubi. 3. KI. 

A.u5 ÜsmburA z6 l ' . n. V . Ivo Rrbl?. 
^srnb. Lco. Rudi. 8. AI. 

«Zito 65 n. O . 100 Rriilr. 
Reo, t i y Rudi. 3. KI. 

Dnnco- ^.ssign. 4 Rbl. 22 Kp. pr. Rdl. 8. KI. 
Ueuer Itoll. Oucnten 2 Rbl. gZ Kp. 3. K I . 
I^euer koll. Rtklr. 1 Rbl . z l z l ip. 3 . AI. 
^.lter ^.Ib. R lk l r . l Rbl. 24 I^p. 8. AI. 

clilo 6ito 5 Rb!. 2Z kî p. K. 
?ür»ler v6er slte ^ 8tücke loo Rtblr. 

pr . i r y x Rbl. 8. AI. 
r!!to <Z!to Zo6 Rbl. Rop. 

V r 2 n 6 v e ! n s p r e ! s . 
Z?ÄksBrsn<1vv. H L r . s in l ' I i o r A l ' l i l r . ^ . Ib . 

- - GLr . - 7 -

Lours !n Lt. ?etersburZ. 
Holland. Oulcaten, l2 Rub. ?o Kop. neue, 

—. — — — 12 Rub. Nop. alte, 
su l Silber Z Rubel 5 Ropekeo. 
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I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 

I m N a m e n j > e r R a i s e ^ l . -p. n i v e r s i t ä t s - C e y f u r < 
^ ' v r . Ä r . R a m b a c h , Censor. 

St. Petersburg, vom S. April. 
Allerhöchste Befehle G r . Katserl. MajestSt, 

Ertheilt bei der Parole tn S t . Petersburg. 

„ . Vom SZ. März. 
Befördert sind 7. beim. Leibgarde?. Z M a u o w -

.schenReglMtnrdte^PorlepttMndriche. Ilqrow, 
von Zicglcr. Waßilrscvikow und Protaßjcw ^ mi t 
Anricnnit i l t vom 7. März d. I . , zu Fähnrichen. 

Vom 2S. März-
Der General von der In fan te r ie WaSmit i -

now ist zum Oberbtfehlshqber in S t . Petersburg 
ernannt. , 

' Der ehemals beim Leibgarde «Husarenregl-
Hun t al« Stabörittmeister gestandene verabschiedete 
Kammerhrrr Naryschkin ist , auf seine Bit tschri f t , 
wieder in Dienst genommen und beim JsumjchtN 
Husarenregiment als Rittmeister angestellt. 

Von demselben Tage. . . . 
. , Der Zmeretische Zarewitsch KonstanNn »st 
beim Leibgarde-Kosakenregiment jn Dienst genvM» 
Men und zum Flügeladjutanten bestellt. 

. Vom 29. März. -
. . Zu Adjutanten stnd bestellt: vom Alexandra 

Husarenregiment der Lieutenant Wol f beim 
vjenerallieutcnant Uwarsw; vom Leibgarde Aa-
«erregiment der Lieutenant, Piahadjutant in der 
R , ' n . Ä / ^ b l n M ) e n Festung, «scdakvlv, .belM 

N S A ' ' ' 

Infanterieregiment der Kapi ta in Smykow heim 
Generalmajor Weljaminvw. 

Vom Z0. M a r , . 
. . . ^ D e v verabschltdere Obrist Wodopsanow ist 

m i t demselben Range wieder in Dienst genommen 
-«Ä^bkiln>Prnsasch?n innern Garnisönbataillon, an 

^ S M e deS KommandkmS dieseS Batai l lons» > 6 
Majors Veiker,' angesteNt.! - . ' 

F ü r den guten Zustand, ln welchem vom 
4sten Pionlerregiment die Kompagnie deSKapitainS 
Kel lwich, so auch daS Donsch« Kosakenregiment 
M i e w 2 aus S t . Petersburg auSmarschirr ist, 
gebe Zch dem Kommandeur des jsten Pionierregi-
mentS, Obristen Grafen Sievers und dem Kapi-
A n Hel lwich, desgleichen dem Kommandeur det 
Donscben Regiments, Obristen Jßajew s , und 
allen Oberoffiueren bei dieser Kompagnie und die-
sem Regimenre M e i n vollkommenes Wohlwolle« 
zuerkennen, und verleihe allen von unterm Raa -
ge «wen Rubel auf de« Mann. 

Der Ingen ieur .Obr is t Eckespar ist zum M - -
Stladiutanten bei M i r bestellt. 
' ^ S t . Petersburg, vom Ly. M ä r ^ 
. . . . . D e m Generallieurenant Grafen Apraxl», 
»st Allergnädigst befohlen, im dirigirenden Senat 
HlS Senator S i ; zu nehmen, wobei er bei der A r -
mee stehen w i r d ; auch ist er zum Ri t te r vom SK-
Alexander-NewSkji-Orden ernannt. 

Zum Civilgouverneur von Wladimir , ist >Al< 
lergnädigst ernannt, der Generalmajor Sup?>l?ss 
mit Umbenennung mm wirklichen EtatSratb.-

^ Dem CtaatSsekretair Gchülsen des Re im? 
raths im. Ockynvmie - Dkparttmmt, EtattrM 



ist Allergnädigst befohlen) beim 
Polijejminkster zu stehe». 

Der Dirlgirende der Kanzlei S r . Kaiserl. 
Hoheit Ms GenerDouverneurS von Nowgorod, 
Twer M d IZros law, Prinzen Georg von Hsl« 
stein-Oldenburg, Kollegienrath 5?inj, ist Aller-
gnädigstzum Etatsrath erhoben. 

Au Rit tern vom S t . W lad im i r ' Orden /tr. 
Klasse sind Allergnädigst ernannt : der Obrist Po-
l iwanow; die Obristlieutenants, beim ^ten Ka» 
dettenkorpsKönig und Sberebjow, und beimQuar-
tiermeiKerwesen Rochechoir; der Hvfrath Blaram--
berg, und teim Lithguischen Postamke ReiSner 
und RSsen. 

Ä u.s F r a n k r e i c h . 
Zu Paris und in dcn Devartemeitts von Frank-

reich sind seit Kurzem die meisten Coloniat'Artikel 
iin Preise gefallen. Demerary. Kaffee war um Z 
Fr. 80 Cent, zu haben? S r . Domingo um L Fr . 
40 Ccn/^. -CgMpechehol^ zu ^75 bis ISO Fr.. . Her 
Zucket'^Wi uüi 20'bis Cenr. Auch die Leviln-
tische B'Niamivlle fand wenig Gesuch. ! 

Nach Ber ie ten auö Genua vom leiten Mar i , 
?var vcr^onige Cardinal Erzbischöf, in seiiset Ei ' 
genschaft eines Alinoseniers der Regierung diesseits 
der. AWen, v M S r . Kaiserlichen Hoheit dnu Prin« 
zen - Gouverneur nach Tur in eingeladen worden, 
um während der Charwoche und dem Osterfeste 

We- qottesdlcnsilichen Funkrionen in der dortigen 
.Kaiserlichen-Kapelle zu voll,ielien. . ^ j 

..Der General-Polizeidirektor des Großherzog-
tbums Toecang, Herr Lagarde. hat nach öffeiulichen 
Berichten auö Florenz unlerm yren.Feoruar an,ine 
Maircs sänsMtii'chev Städte und Gemeinden dessel-
ben nn . Zirkulare erlassen, worin eö heißt: „ I c h 
bin benachrichtigt, Herr Maire, daß in Toseana ein 
Mißbrauch existirt, welcher nicht allein gegen die 
-Gesetze deS Reichs sondern auch gegen den Relpekt 
Krertet, den »vir der katbolischen Religion, zu 0eL 
?wir uns bekennen, schuldig stnd. Dieser Mißbrauch 
H«stebciin' den Communionzerleln, welche die Pfar-
rer wäbrend der Hasten vva Haus zu Haus tragen, 
«nd obne Unterschied unter gute und «cvlechte Cbrr-
ße»k auörtzeilen, um auch die Unwürdigilen zum 
Genuß der heiligen Communion zu veri> nden. 

Zrieifel ist den Pfarrern der abscheuliche 
Handel unbekannt, der mir vergleichen Zetteln ge--
trieben chirt. > Unter denen, welche diexlben 
«mpsangeir,' giebt ig einige, welche andete Com-
munikanren bezahlen!, damit sie ihre Zettel heim-
Ilch zur Cbinmunion bnngen. Andere machen eS 

schlimmer. Sie fürchten in die Listen einge-
tragen zu werden, die vvrmalS an den Kirchtdüren 
athieschlsqen wurden, jxtzr aber blos in den Sakri-
Htien mederHelegdisind. Um sich dieser Unannehin> 
Il'chkelt zu-'««riehen, geben lie selbst Commil« 

' kMlie geberchrer und die Absolution 
HlnpfaNM zu ^Mea . ^S ie wichen, sich Älso ticvev 

euieS Sakrl'segliunS schuldig, als ste die Zettel 
zurück bedielten, die ste ihren Pfarrern aus keine 
andere Meise in dixi Hände spielen Tonnen, Eö ist 
nothtvendig, die; Gläubigen vor .solchen Aerger--
ntssen, und die Relchio» vor sdlchek Profanalionen 
zu bewahren. Deswegen ersuche ich S ie , Herr 
Ma i re , soglejä) die Pfarrer Ihres Orrs zu sich zu 
berufen, und ihnen zu sagen, das! für die Zukunft 
keine Communioineltel mehr ausgekheUt werden 
dürfen. Die schon vorhandenen müssen auf der 
Stelle verbrannt, «und die Buchdrucker bei Strafe 
angewiesen werden^ keine solche mebr zu drucken 
u. s. w " Die B i l i öse und Pfarrer; nahmen dieses 
Cireular mir der Erklärung auf, daß ibre Wünsche 
den Befehlen der Regierung zuvorgekommen scyen, 
und.daß cH.ik'ncn ein großes, Perguügen mache, 

- ein wahres, rÄigiöseS-und.politisches Stauda! plötz-
lich beseitigt zu seden. 

Paris, vom 2Z. M ä r j . 
Gestern sonntags, den 22>len März, em-

pfingen Sc. Majestät, der Kaiser und König, um-
aeheg von den Prinzen, vô n den M i n i e r » ' , Groß-
vei'mre'n'uNd Beclmren Ih res H>iuseS. rör tler Messe 
im Pallast der Thuillerien in dem Tbronsaale die 
Deputationen der Wabl Kollegien der Departe-
ment^^de l^ l l l ie r , der Ardennen, d's^idre undkoi-
re , i!oir und Cber und der Ober Marne. 

Diese Deputationen wurden nach einander 
durch einen Ccremsnienmeister und Aide deö Cere-

^mouies bei Er- Malestäi zur Audienz geführt, von 
E r . Exc'ellenz, dem Ober, Ceremoniennicilter 5ik<-
rroduerrt und von S r . Durchlaucht, . dem Vice-

'Groß ' Wablherrn vorgestellt. " 
.Antwort E r Mazestär auf die Address? d,6 Wabt-

KollegiumS des Departements de t'Allier. 
. . I c h danke Euch für die GestnAungen, die I h r 
M i r im Namen öeS Wahl« Kollegiums des Depar-
tements de t'Zlllier auS^rüctr. S«.ine Völker wer-
den Mich immer bereit sehen, alles zu unterneh-
men', um die Schicksale dines Reichs auf uner-
schütterlichen Grundlagen zu konsolidiren, und 
'Frankreich übet den Haß Englands triumvbiren zu 
lassen. I c h habe das Zutrauen, daß kein Omer 
den Franzosen zu schwer scheinen w i rd , wenn I c h 
sie zur Erreichung dieser großen Absichten für nö-
tig halte 
Antwort S r . Maj . auf die Address, des Wahl-

Kollegiums dcs Artennen Departements. 
Die Wünsche, die I h r für die Zukunft ausdrückt, 

sollen erfüllt werden. Die Zukunft muß dasjenige 
ko"iolidiren, was durch die B rav iu r der Franzo-
sen gestiftet worden. Das Departement dei^lrden-
n«n wird sich durch seinen Eifer und seinen gutek 
Geist immer in der ersten Reihe zeigen. I c h dan-
ke Euch für die Gelinnungen, die I h r M i r i n 
dessen Namen ausdruckt. 
Anlworr S r . Majtsiät auf die Adresse deS Mab!» ' 

Kollegiums des Departements Zndre und 
, Vvlre. 
Daö Thal dtr Loire, obgleich elnes dir schön-



5-n Vco Reicks,- leidet. yir.ch Mittelwnjugk.pt 
dcr Erndte.- N«»?n 5 a h r e . . p o n . ^cherHch.^ 
Frankreich ..auf/ «in NlittelMsißtgeS, , Meine 
Wölker können d i e .L iebe?-die lie gegen Wich Hegen, 
Vicht besser beweisen, als, indem ste öle Ruhe und 
Resignation zu erkennen geben, welche die Umstau. 
de »erlangen. Ich aenehmlgc Eure. Gesinnungen. 
Antwort Er. Majestät auf Pix Adresse des Wahl-

Kollegiums deŜ  Dc^a.rkn?tNl6 Loir uns 
Cder. . 

Die Gesinnungen, welche Mir Meine Völker 
bei den verschiedenen Umständen, in Micken sie j» 
Mi r berufen worden, zu ernennen geben, sind 
Meinem Herfen rheuer und nothwendig. Die Re-
gierung deö größten Reichs dcr Weit bringt Sor-
gen mil sich, welche die Kicbe der Franzosen allein 
verscheuchen kann. Ich genehmige Eure GesiA» 
nungen. 
Antwort Sr . Majestät auf die Addresse deS-Wahl-

Kollegiums der Oder Marne. 
Ich habe Meli,« ersten Iuhre unter Meinen 

Völkern von Champagne zugebracht. Hch weip, 
wie gut Und wie ergeben ste demjenigen stnd, waS 
scuäyungsronrdig 'st- Zct> genehmige eure Wun-
sche für Mich; ste machen Mir Vergnügen) ich 
weiß baß ste gegründet smdi ^ 

Paris, vom H8. Marz. 
Die Medaille, welche dcr Herr Maire von 

Dijou die Ehre gehabt bat- letzten Sonntag Sr. 
Majest.U, dem Kaiser, zu udergcben, ist vieiletcht 
eine der vollkommensten, die noch geprägt worden. 
Auf der einen Seile steht man den Kaiser ju Fuß 
und im grslien Kostüm, me er auf seinen Han» 
den den Honig von Rom.dait und ihn dem franz. 
V»lke zu »eigen scheint. Vor dem «.Kaiser, vesindet 
sich der TanfstFi/i. Unten liese^ ma,, : Tau fe 
deS Kön igs von Rom, Ale Wappen der ^9 
guten Städte-deS Reichs mit, ihren Namen bilden 
zwei Cirlular'Zeichen.auf der Rückseite der Me-
daille, und im Mittelpunkt liefet man ln großen 
Buchstaben': D < m Kaise r dic guren S t ä d t e 
des Reichs. DaS Dessein der Medaille ist von 
Herrn Lasitte und der Stich vyn Hrn. Iriynenx. , 

Madrid,.vom t. März.^ 
Den CorteS zu Cadix .Hot «ins .ihrer Mltgue-

ber, Tagung, wegen ihrer Unthängkeit -scharf den 
Text-gelesen. . 

Da die Quadrillen deS Pedro Saldrvar, 
^nez, Ortcqa und Valencia wußten, daß die auS 
den Contriburioncn mehrerer Gemeinden eilige« 
Zangene Gelder sbgeschickc würden, ft.v«rei»igre„ 
Le lich zu Saur<so,.lrm ihre.Räubereien auSu-uben. 
«ver ein Detaschem.«nt Eavasteritz unter dem ESk«,« 
»ronschef Le Page ,' welcher.die .Convvi «Skortirte, 
rmvfilig> sie ̂  warm, daß ste ihr schändliches Ooy> 
»abct̂  nlcZu inS.Werk fetzen konnten. 

Em Adjutant.Major und 22 Soldaten, voqi 
^kZ'ment Guadix, kamen kürzlich als Deserteurs 

^ hegenden Kolonnen m i l Waffen 
nd Gepäck aus der Gegend von Mur^a an. 

Der Genrral Alos, Gsuverittur von Ceuta 
bâ  in Erwägung deS Elends,7 wöralF.die-.Garni-
son dieser Festung herabgcbracht, ist, .ti, 
Msmilen keinen Sold erl?altcn ^bar, eine' 
stription von 250,000 Realen eröffnet, um seine 
Soldaten zu unterstützen. ... -

AuS dem Oesterreichischrn, ... 
vom 2j. Märj. ^ ^ 

^00.000 Ballen Baumwolle sind in BrsdY avt-
strt> drc von Smyrna über Odcsse anksinmcn sollen? 
und norli unverkauft stnd. . 

Den Lten März ging eine Russische Karavane, 
ganz mit Honigfassern beladen, durcd Hemberg nach 
Breslau, wo ste Waaren, die nach Rußland «insu« 
führen erlaubt stnd, zur Rückladung einkauft. Eine 
andere, von beilauffg 60 W-igen, mit verschiedenen 
Waaren beladen, kam auö Sresiau zu Lemberg an, 
um nach Rußland zurück zu kehren. . . 

Wien, vom 22. März. 
Nicht der Kcldmarschall, sonderst der Königl. 

Preusiische Major Graf von Kalkreuth, würde von 
Berlin nach Hamburg ins Hauptquartier des Mar-
schalls Davoust geschickt, und ist bereikS wifder zu« 
rückgek.hrl. Das 5?auptquarticr de« gebuchte» 
Marschalls wurde seitdem nach Stettin .verlegt 
wohin Preußischer SeitS dcr General von Lottum) 
wir es scheint, öer Slpprovisto^nementS wesrn'^b^ 
gegangen ist. . . . 

Wien, vom 28. März. 
Z)aS Scrücht, daß der Graf von Wallis seitti 

Entlassung verlangt hade, bat stch nicht bestätiget 
^6 scheini nun ausgemacht zu seyn, dâ , den 

Beamten^ welche unter dem drucke der ihcuery 
Wohnungen leiden, QMrticrgcld dez«blt werdest 
wird. Diejenigen, welche wirklich solches bezieht») 
sollen es in Zukunft doppelt erhalten, und ^en °a^ 
dern soll'es »ach dem'Verhältniß ihres Gchaltis 
und Ranges-iugelegt werden. -

^,n dieser Woche haben Ihre Majestäten an 
den ftrerlichen gotteSdienstlichen izandlungen öffent» 
lich Theil genommen, und die Kaiserin verrichtete 
diesmal wieder selbst die Fußwaschilna yn ̂ wö!f 
Blte), Frauen,.wie jhx Gc tMl i l ' au 'zwö l rMk" ' ^ 
zund Velde se^ . . - - . 

N - - - " 
-ihnen, beim Schluß der Mahlzeit e i n r i ß lederner 
iDeusel j»n gelben und schwarzen seidenen Schnü-
ren, nut dem gewöhnlichen Geschenk an Grldk, 
ningehängl. ... , ' 

" Berl in, vsm 7. AprU. 
. A m -jt«n d. M . , Abends, t ra f t« Se.. E^c., 
kr?nj. kaiserl. königl. Marschall'/ Henög'V. Cl-

chingen, von Leipzig hier ein, uqd setzten'geßertr 
Morgen Jh^e Reise weiter nach FrankfuN ^ 
Oder -fort. 

Vorgestern ging der russisch--kaiserliche Kam-
merjunker von Divof als Kourier, von PaltS kom« 
mrndhikr durch nach E». Pettröbnxg. 

incm, 



. Betritt, hock 4. April. ' 
Vsrgesiern traf der russisch - kaiserliche Feld-

jäger Lieuttnalik.Holm als Kourier von St . Peters 
bvrg Hier ein. . 

Gestern ruckte das bisher hier in Garnison 
gestandene Leib-Infanterie-Regiment zu seiner 
anderweitigen Bestimmung von hier aus. 

Se. Majestät, der König/ haben dem kai-
serlich könrgl. sranjvsMen Minister der auswärt»-
gen Angelegenheiten, Herzog von Bassanv/. den 
schwarzen Adler Orden zu verleihen geruhet. 

Stettin, vom 3. Avril. 
Hier ist unterm igten Märj ein Publikan-

dum erschienen, in G«mäßheit dessen die Portio-
«en an Lebensmitteln sür die Osß,icre, Uuteroffi-
ziere und Gemeinen wie in Berlin bestimmt stnd. 
An Dourage macht, ebenfalls wie in Sellin, eine 
Rarion für die.Karabinierg, Kürassiers, Drago-
ner, reitende Artillerie und Guides, ») an Haser 
2 z/4 Metzen, l,) an Heu iz Pfd., c) an Stroh 
« Pfd. Berliner Maaß und Gewicht aus; für die 
CbasseurS, Husaren, Sattelpferde der Artillerie-
trains, deS Jngnieurkorps und der Bagagewa-
gen, atr Hafer und Stroh eben so viel, an Heu 
y Pfd.; für den Artillertetrain, Hulfswagen, Feld-
post, Druckerei und Kriegkasse z 2/ct Metzen Hafer, 
S Pfd. Heu, 6 Pfd. Stroh. 

Durch einen nachträglichen Befehl deS Hrm 
Marschaus, Prinzen von Eckmühl, votn 2t. März» 
ßvurde noch Folgendes bestimmt : Die in Kanton-
»ementS Quartieren stehenden Herren Ofßt'ere, 
znit Einschluß der Herren Obersten, sollen, gegen 
Verabreichung der ihnen zustehenden Rationen an 
Lebensmitteln, von ihren Wirthen gespekset wev. 
den, wobei den Herren OWeren empfohlen ist, 
Ln ihren Forderungen maßig zu seyn, und solche 
nicht auf Luxusartikel, als Kaffee, Wein und 
Rum, auszudehnen. 

I n Stargard ist von der königl. preusstschen 
Regierung von Pommern Folgendes gestern bekannt 
gemacht worden : Da des kaiserl. königl. Reichs-
marschalls Herrn Fürsten von Eckmuhl Durchlaucht 
benimmt haben, daß die franzostschen Herren Of« 
Kjters entweder, die ihnen zukommenden Rationen 
AN LedenSmitt/jn den Wirthen abgeben s»Sin, ' bei 
««nen He svUsen., oder, im Fall deren Tisch ihnen 
«icht genug ist, ljnter Zurutkbehaltung d^r Ratio-
nen für ihre eigene Rechnung leben sollen: so'wird 
»ieses hierdurch offenlltch jur Mchnchs bekannt 
gemacht. 

. Altona, vom 49- Ma?j. 
^ Diesen Nachmittag ist der Herr 'von Wal-

tetStorff, Slih'tt.Sr. Excellenz, des konigl. Mint-
KerS zu.Paris, als Kourier von Paris nacdKööeN-
Hagen gehend-, hier durchgereiset. > , 

A u s W e st P h a l e n. ' 
Herrn Placke ist es nach viellähriqen undinan-

Mfaltigen Versuchen gelungen, in 24, ja bei Klei. 
Nigkeiten von 10 bis '5 Zentnern, sogar ^ 
Etttnven Zu^er aus der Räht herzustellen / und er 

ist entschkoss'ttt̂  dkesek' für Europa ss wichtige« 
Zweig der Jiidinme 4Uchl «lndern mitzu^heilent 
Dies schnelles mid untrügliche Verfahren häng< 
ganz allein von der Anwendung seiner ErsindunF 
in der Anlage der Feuerung ab, welches selbst dem 
Herrn Direktor Achard noch unbekannt ist. Aus 
diesem Wege hat Herr Placke von seinen im vori» 

. genHabre selbst kultivieren zwei Millionen PfunS 
Runkelrüben nicht nut sehr schönen Rohzucker fa-
brizirr, sonden auch bereits einen Tbxil davon auf 
feine Raffinade und Candi's vtNlr^ekttt. Ht. Placks 
hat in diesem Jahre so viek Land mit Runkelrü-
ben bestellt, daß er den Ertrag derselben auf « bis 
9 Millionen Psund Rüben schätzen kann, und trifft 
bereits die nothigen Vorkehrungen/ um bevorstehen-
den Herbst täglich ?c>,voo Pfund Rüben auf Zucker 
verarbeiten zu können. 

London, vom t6. Marz. 
Folgender Erat des Korps derMomanry und 

der Freiwillige» von Großbrittsslinien iß dcm Un-
terhause vorgelegt worden: 

Formation. Effektive Stärkt. 
Beomanry . . . . 24vi>; iH,2s>7 
Volont./ünf.u.Artill. 75,^^5 

Summa 

DaS Paketboot Aly, für Liverpool bestimmt, 
»st kurzlich mit seiner ganzen Mannschaft uiitergc-
gangen Es hatte 30 Soldaten alö Passagiere ant 
Bord. . 

Das Walchernsche Fieber,, welches so lange 
Zeit hindurch einige unserer schönsten Regimenter 
außer Dienst gesetzt hat, ist jetzt ganz vorüov. 

Die Lizenzen für dic Einfuhr der aus der 
Ostsee kommenden Lebensmittel, sollen sür alle 
Fahrzeuge erneuert werden, welche seit dem isten 
Ju l i i « l l irgend eine Aussuhr von Englischen 
Waaren 5 Sterling auf dl« Tonne gemacht, oder 
eine volle Ladung von Steinkohlen oper Salz ge-
nommen haben. 

D»e Einfuhr« Licenzen in England sollen 
allen Fahrzeugen auf der Ostsee, die eine Einfuhr 
gleich der seit dem I5ten September 5811 erwähn-
ten gemacht haben > bewilligt werden. 

Boston, vom 18. Febr. 
- I n den Vereinigten Staaten erscheinen z64 

Journale oder Zeitungen, vsn denen 15» zu der 
republikanischen oder demokratischen und 157 j» 
der söderaltstischen Partei geboren; die andern 
stnd neutral. S stnd in Deutscher, 5 in Franzö-
sischer, S in Spanischer, und^die andern in Eng-
lischer Sprache geschrieben. Neun dieser Hournale 
'eMrken schon vor 'der Revolution. Die Num-
Wern oder Blätter, die einzeln gedruckt werden, 
bttragen Äes Z^brS'gegen 25 Mill. 2S.0M/ 

Die Engländer haben auf dem See Onta-
M , nördlich von den Vereinigten Staaten,'5 be-
waffnete Schiffe, mit 5S Kanonen. Wir haben 
daselbst icht blss eme Brigg vsn 12 24psündigm 
Karonaden, . . 



!> " M c Missürl-Lsmpagnke eeffricktttSrtnHAtt.' 
° t l bis an die cnlferntcstcn Arme dieses HluiftSii 
dlc^K^ravanen bcsiehen aus 50 bis i00> wohldc-
waffncren Indianern, aber die Sioux Znoiancr 
beunruhig,,, oft̂ unscre Kaufleute; dte Engländer 
«US Canada liefern ihnc«, Waffen. 

I m ^ahre.iLl i sind ungefähr 1200 Kähne 
über die Wasserfälle des Obio gckommcn> undiha»' 
ben die reichen Erzeugnisse dcr östlichen Thtile von 
Virgmien nnd PensMvanicn nach'den West-Sraa« 
ten von Louisiana gebracht. . , 
^ Manufakturen und Fabriken machew 
beständig ̂ ort>chtille in den Slaarcn am Atlanti-
schen Ocean. I n Rhode.Island gkcbr eS auf ei-
nem Umfange von 30 Engliichen (b i/2 Dcutschcn> 
Meilen um Provldence ?ü Baumwollenmühlen, 
voost 5l/üyo inTbarigkeit besindlichcisWcisetstühlcn, 
Wclchr aber dieses Hakr aus Ivo WO gebracht Wer-
den; man kann dajclbst gegenwärtig wöchentlich 
^2^655 Ellen Stoff (97,47c,'Dollars Werth) fä» 
vri^ttu. ^)ie im ^ahre 17^7 angelegten Saman» 
fabctten vcrscbcn j.tzi alle Vcreinlgtctt Staaten. 
Die Hianusatturcn v«S einzigni Staates Vicwyork 
dringen jährlich für drn Werth von 6 Millionen 
Dollars auf. L)ie einzige Lyna, in MassachuselS, 
dar voriges Hahr eine Million Schuhe sabrieirr, 
wovon ein Tveit zü St. Petersburg verlauft wur-
de. Der Tornlwerlh drrAineritanischcn «iusge^ühr-
ten Manufaktur-Erzeugnisse, beläufr sich auf zwei 
Millionen Dollars. 

A u s S ü d a m e r i k a . 
Di« Schwierigkeit der Verbindungen mit 

Caraccas war Ende Decembers noch immer sehr 
jgrov, und dcr Zustand dev̂  Dinge »ehr ungewiße 
Miratida unlernahm seil der Einnahme von Va-
lencia seiner schlimmen GrsundheitsumKände wĉ i 
gen, nur wenig. Die Revoluiionair Behörden 
von Valencia verboten in ctucm Beschlüsse den 
Einwohnern, ihre Hauser nach Eonncnuntccgaug 
zu verlassen; diese Maaßregel wurde getroffen, 
weil man eine Verschwörung gegen die Parriotelt 
eindeckte. Neun unv zwanzig Personen, die in 
dielen Plan vcr>vickett waren, wurdest öffentlich 
htnslrichttr, anvcre wnrdin des Landcs vrtlviesen. 

' Vermischte Nachtichten.' ^ 
, Daß der-Graf von Gottorp sich für einen 

banischen Unterthanen erklärt, hat wobl darin 
seinen Grund, weil der König von Dänemark 
daö HaUvt der älteren oder Glückstädtschen Linie 

Hauses Holstein, also auch gewisseMüM des 
vanzen Halts,s ist. Zur jünger» »der GonorP^chlen 
^mie gehören die Regenten in- RuMtw «ttv 
Schweden, die Herjogi.. Oldenburgsthe 
samilir. 

Magdeburger Vorstädten Neustadt 
« ? , f . ^ ^ b u r q , deren Häuser bis zum ist«, Äpril 
Äun««!!!?/" müssen, (da, wie in allen Fe-

»üSIolstädUn, dxst Eigentümern der Aufba» 

derselbe blss-unter dl-tt^'BtdinAUNK 'grstatted 
wurde) enthält Sudenburg lL5 Tcuerstcllen-unv-
1600 Einwohner, Und, die Ntiistlldt' einschließiich' 
dcr Klöster ?4l Fcucrstellen und Zvoo Einwohner. 

Man macht in England Versuche, Linien«^ 
schisse ohne inwendiges Zimmcrwerk »abauen^ unh> 
an deren Stellen schräg übergelegte E»scnkrampe»p 
zu sttzcn. Der Zweck dieser ncucn Emnchtu^ss 
Bauholz zu svaren, und-zu gleicher^rit^s Bre" 
chen dcr Schiffe zu verhindern. ^ Auch will mam 
die Lage der Bretter dcS> Verdecks ändern, ss datzt 
st« einen Wiükcl vyn 45 Grad mit der Lilnc VcS 
KiclS machen. 

Wissenschaftl iche und Kunst'Nachrichteti^ 
' S p r e n g u n g der Felsen durch den-

B l i t zs t rah l . -> 
> Nahe bct .dcm Dorfe. PhilippSthas'ln Ost' 

Preußen befand sich auf einem ziemlich hoben A c » 
ge ein dorr so genannter Teufclsstcin, dessen über 
der Erde sichtbare Oberfläche etwa F l̂ß im 
Durchschnitt« hatte. Uly dcn Versuch, ihn durch 
«tncn Blitzstrahl zu zersprengen, in Ausführung 
zu bringen, wurde in dessen Mitte ein Loch so ein«' 
Schapen, daß.an dem Tage, wo die Gewitters 
wölken heranzogen, eine 2L Fuß hohe und gespitzt 
te Stange von Ejscn plS Bljtzablcitcr d^rjn^aus-
gerichtet unh mit Eiscnstucke.n befestigt würde. 
Nachdem nun der Blitz hierdurch angezogen war, 
sah, man bald seinen zerschmetternden ^ikkahl-sich 
heruntcrsenken; die Eiscnstange stürzte um, und 
als.dcr Donner vällig schwieg) fand man dcn gr»-
ßei^Stcin t!vosr..noch .in der dämlichen-ßaz^sabcr 
durch und .durch lin^,Stücke^ zersprengt,,sjedoÄ» 
mcht. umhcr-gcworfen. — Man sieht hiLra«S,^daß 
cv »n der Wacht d«6 Menschen steht, dcn Blitz 
nicht nur abzuleiten, sondern ihn auch nützlich 
anzuwenden. > 

(Magazin neuer Erfindungen, H. 57. S> HiS,) -

D c r W«<kxxj.sür; Ä e d e r ^ a n q , / ^^ 

» V ProfeM A. H. zu 
Frankfurt'am Mäinersuildentr undv/'sch rieben et 
Apparat, Wischer bU jeSer-TaschcnMr Mriidcht 
werden kann, um stch^ zu ̂ dei? -bilicbsgtn MUndt 
w/ucn^u lassen — wkrd verfclktigt, und ist für 
ttnen Dukaten zu haben bei W icb tnann , 

in Riga. 

kleinem ^Vvrfpriic^n xemsfs^ seixe> icl»l ̂ 7«^ 
SN, tZllls clss'^w«!^<e Nekt inenier 

in 1 t a I i e n lc> elien tlie ?relle v^rialsen liat. 
Iiatle ^ i r i » Lubl^rilzenier» s w o l t 
s^zl ein Uet« veriprcx ̂ ei», unÄ Itsde <Zenketbe» 
im erüen ( K Saji v i ) mclvkve^ e»vro 



n , jot?^/«nix x«v^or^e^ 

t̂se î?»r!)kni,t tss/^v,i^« r e-gp^i' , ^e-
lirteel« Li>en v«i tu 

st̂ x tlitz ^l'Icti^u^iiiü cltt 
vereö^«rt. — l̂ >vr <ies 

ê >tj>̂ I;<>s»«i cjl-n, Lc-Iuc ti,<i li r c> in c ̂ ^ 
I.n tv^^l, ^ulvntlia^ itt sMu »t ci, 
iibvr ^ ! og i> Ä , 6iv-
Heit? vyn lölc»i>!i>Zi uder' 
^ g i'Nü , l e r kl,i, -liis voi' ^ic>ii>, v v i l ' « j n z 
sn^etülig^n. ^nttcUinit! tjei» duî lc r>/^ic'N nn^ 
kranunî rs6>s>n ^um 
tZ«-r ?ern><-^r!rin , tin^ri^ ^l.ui k>is <!iil' 
Le?N(i^inzg cit-z i^in>Ii,5 >>i->ile/> llüklos, vv»n l̂t 

'e?jfe özircl lir tt lci>ii?ssi, vvir^i zuc Ii 
<jisxi^feu<lrucl!ei>llo u li l r i p?. z c> n »l 11 i v g « -
L e k i o i l c t t , l^ie ^ut>it^ri^2lon auf /̂ ,n,«!s 
ir^ ê< !ts^^!eltt'n^ betrug l<udel Lco. ^ls'. 
ociet «us »r(j. j 
vici'ni^cl ?̂ v̂ 7i?!>Z l^iilzcl Lcc>. ^!s. n6e^ ti.c i,s Sil-
ber-Vilbel s„/ ein L.xem^jzi' üi^i Arol^ki'n 
^,er. --— l-)^r p re> ! »l̂ r 
Igelte, s»r clix^iin^e^i, v̂elc.!>« lulis<.r»I,>!xt 
Ilsi>en, >jt uunineii!' t̂- în Bichel L^o. cx!«»!' 

rnicj în«?n liAjtien 8>llier^1iukel, wolür I5xe>n--
^lar? be^ni bjefi-tt l^slk^ienreglili'»?^!' 1. e i k n i i s 
uiirt 'in Herrn ZVl ê , î s l» s n i «-, s Nu< i»tiku> Îunß 
»u ÜitKe/i I^vrp'at, äen Z/ ^p r i l 1812. -

' (^vil«A>rnislK A-l v i g e Ii t l e rr i . ' A 

tt> A n z e t a ^ 
- allgemeine B e f a l l , ' so Mehrere sachver-
ßcsnd'Zge Landwirche Sem G^etal-Versuche meines 
DamvsapvarateS und Thermslampe, ack 28. Mär^ 
die Güte hatten zu ertheilen, veranlaHr Mich, 
meiken außerhall? Dorpat wohnenden Gönnern 
und freunden, das Resultat des vollk-mmen ge-
l u iM tN Versüchs bekavnt zumachen, und ihrem 
Verlangen gemäß ^gleich mit anzumerken/ unter 
welches Be»fkigung<n iÄ io lAi Ahpärate im Gro-
ßen, z î ßrbaweu.mi<v anheischig Ulache. Das nach-
KehMs Attestat essiger dabe^ gezenwtsrjig zzefle^ 
sen«y Herren von an^kanntrn Kenntnissen und 
LMnkt iön ^ürgt doppelt für das-Gänze, weil von 
der auffallenden Nützlichkeit überzeugt, mehrere 
davoy solch« Apparate von mir erbaut wissen wol' 
len, unh Kontrakte abgeschlsssen haben. 

Um solche Dampfinatchinen, w» innerhalb 24 
Stund5n^^s^A-^uch^"FüA Braudwein ^ebr«mnt 
«erden können, solid und dauerhaft herzustellen, 
wachen cine -xvteG R-is? tiack'St. PeterSvnrg 
«otb?g> Uty^diig da,tl zu gebrauchtnde gefalzte 
Kupfer und Materialien selbst aussuchen und ein-
kaufen zu können. Reiflich überlegt ist bieö notb-
WtNdlg; wollen mehrere.hiervon profitiren, so wer-
ten ße ersucht mtt mir binnen dato und den Oster-
Algeft ttt MNtlahm«. Äch nch«n^ quch sp^ttrhtA 

darauf Csmmisssott an ; dieser wichtig« Vor tbc i l 
salit oanii aber weg. . ^ 

Na^cd dein ges.itltcn Ur lhe i l / und auch meiner 
Ucdk^cuqutig tann, wtii» in «ncincm Apparate 
täglich n i j r . l . ^ a ß B r a n t w e l ^ gemoi-neu werben 
ftll, d"tr K!arfc>scl g>u!j >v,tpaUci,, wei l noch 
»jeir̂  genug u!^r,g iü , auch den tzurter zu Vrai id-
w j i n darm zu iiestillircn j Senn nur 4 Slundett 
Niurveil qngensmmen, die der Lütter ^>m lochen 
un.diAitlqusen..Vrauchte; ich habe adcc <, Sninvett 
eingeräumt. Wi l l man i» ftldem Apparat i b , 2-t 
oder ZS Lvf Getreide täglich brennen', so kann sol-
ches ohne alle Vorr ichtung g^chehcn, und ohne 
weiter etwas metir nöldi^ ;u t»^b<u, alZ eine grö-
ßere Anzahl Meisch.Kuvcn und den zeilderigen 
.^larkessel, der in einen l'öl^ern ^üvcn geftpt , und 
durch die Dämpfe der Maschine zum Dcst i l l i rel l 
gebracht wi rd . 

Der ganze Apparat bestellt aus doppeltem Ku« 
pser und i ) aus einer Bcaakpfanne, so l ^ v E l o f 
Meische fa^ t / und mi th in czroß genug n i , s tiof 
eingemeischteS Getreiöe auf einin.U aufzunehmen; 
sie hat l̂2 Huß i^ange, 5 Fuß Höbe uns 1 Fuß 
Bre i te . 2) Auö der Wasser-Ergätnunqs Pfanne, 
welche tuglcich die S t e l l , deö.zrirhercgen Wnsser-
kesselö v e r t r a t , womit die 8 kof M r h l einaeteigt 
und eingejzruhet werden, solcher hat noch eine Hobe 
von 2. und ein halb F u ß , und etwas mehr vänge 
und B r . j t e als.erstcre, und muß gegen I0V0 S t o f 
Wasser fassen. .3) AuS der Dampf-Wasser Pfanne 
von gleicher Lange, welches Dampf-W»sser beide 
vorige Pfannen ins Kochen b r ing t , und überdem 
von den abgehenden Dämpfen auf Verlangen noch 
t inen Klarkessel zum Abtreiben bringt. 

Alle drese'drei Pfannen sind mit einander ver-
bunden, und werden vsn einem ein igen Feuer 
unterhalten, daß etwa zu i Faß drei Achtel Faden 
Hj>lt von halber Scheitlänge erfordert werden 
möchten, welche« aber auch außerdem durch eine 
angebrachte Thermolampe nicht allein das Zimmer 
der Brenner erwärmt, sondern auch dasselbe, ,o wie 
die ganze Küche, erleuchtet, ohne Pergel , Oel oder 
Talgl icht zu gebrauchen. 
.. Datz nörhige Holz »u lttzrrer kst nicht verlor««» 

sondern giebt eine Ausbeute von den smönstek 
^chmtedckohlcn, hie den Wer th des Holzes noch 
übersteigen. 

Kein Anbrennen der Meische ist möglich, kein 
Rühren nötb ig , kein Spr ingen der Pfanne denk? 
bar , und aller Wahrscheinlichkeit nach in einem 
halben Scculs keine ReVaratur nothwendig. 
. , Diesen ganzen Apparat stelle ich mi t Kupfe?» 
ArbskSlohu, Rost , Spe l ten , Schieber und Eisen, 
yzerk sammt Thermolampe in allem mi t L500 R u » 
h«! B . A- exclultve der notbtgesi messingenen Hähne, 
her, davon müssen nur Rubel zum Kupfer-
Ankauf entweder anver t raut , oder in S t . PcterS-
bürg durch Commiistonairs angewiesen werden, 
welche das Kupfer entgegen nehmen, u»d nach tt-
»cm Gute tacken. 



' 5tw Rubel' dtsülti^en für Eise», Rost, Spel-
ten und dem T b t r m o t a m p t n a p v a r a r . 

2M Rubel bedinge ich nur bei Abschluß des 
Kontrakts auf die Hand bezahlt zu bekommen, um 
Jini« uud dergleichen ankaufen zu können. 

2<,0 Rudel muß »ch erbalte«, »venu die Arbeit 
«ttf Gute beginnt, um meinen Gehulfen d^n 
größten Tbei l ihres Arbeitslohns auszahlen zu 

soo Rubel, als den Rest, verlang« ich nicht 
eher als nachdem die Malchin« 8 Tage hinterein-
dcr im G a n g e gewesen, Ivo ich dann abcr unver-
jüglicd solches erhalten muß. 

W«r die Dnmpf. und ErgäiNUngS ' Pfan»;« 
von starkem Eisenblech gemacht habe» wil l , zahlt 
mir Lwd Rubel. Wer den Tdermolampen. ÄPpa-
rat nicht verlangt-,- zahlt Rubel weniger. 

Di« Maschine wi rd aus dem G u t e , wo s!« 
arbeilen soll, unter meiner D«rrkti».. angefrrtigc.r, 
wo mir und meinen Gevütfcn während des Baues 
frcyeS k»g,s, gute tiost und Fourage sür 2 Pferde 
gereichd werden muH, eben so glcbt das G u t die 
Iiegelsteine und Baumater ia l ien, so wie die HsfS-
maurer und Schmiede unentgeldlich zur Hülfe. ' 

I n <iner êi>en Brandweinöküche kann solche 
angebracht werben, we,l wxit weniger R^um â S 

'leirhero erfordert wird Für di!c Einfachheit und 
daß der Bauerbrenner damit umgehen kann, steve 
ich und mache mich anheischig, 4 biö S Tage lang 
solche selbst oder durch meine Gehülfen t« "Nter-
richten, und anzulernen.' 

Br ie fe und Commissionen darauf werden aT-
'dressirr an ^ ' Architekt R e i m a n n , 
i Hohbhaft be,m Buchbinder Hrn. Klljzge, 
- . ^ in Dorv« t . ^ 
> W i r EndeLunrerzei'clmetc bezeugen dem Herren 
AZei'mann, bap nach geschehener Prü fung seines 
Dlimpf^pparl iree. wi r solchen für jweckmäplg zur 
Slbkreibiinq, sowohl deS Lutlers als auch deS 
Brandweuiö , actunden haben. Da auch drr Ver-
such mtt drr Tvklmolnmve vollkommen gelungen 
und als äußerst anwendbar und nül)ljch zum 
Gebrauch ,n Brandweinöküchen befunden wor» 
de» is t : o h^bcn wir in den angettetlrin Her-
suchen vollkommene Genugthuunq gehabt, indem 
die -DampmiaschlN'- des Herrn Reimann offenbaren 
Gewinnst Keim Brandweinöbrande vetspticyr. 

R I . L. S a m s o n . 
i?-<vbarr.. 

, Barou s o l l t e n . 
^ N o r m q n n , 3SN Luiii«. 
. C. O. v.^'öwenftcrn. 

^ n Kno r r i nq. 
^ " ^ d b und, als praktischer Brenner. 

M n d r a t b B a r a n o f f . 

G e r i c h t l i c h « B e k a n n t m a c h u n g e n . 
k t a d t D?rn7» ^ ^ b l e n Rath« der Kaiserlichen 
vraor wird hierdurch bekannt semachr, 

'daß nach der Vtrfugiwg kcsselben, da« zum Nach-
laß der verttorbcnen Schuhmachers »Wittwe Aken 
gehörige, allhirr ikn tsten Eradtlheil rut, N» igg 
auf ^irchtn Grund belegene hölzerne WohnhauS 
sammt dem auf Stadls «Grund suk No. 185 die-
sem Wobntmuse schräge ^egen über-tl-q-nden Gar-
ten, ka vdem der, zum öffentlichen Ausbor derselben, 
auk d,n 5ten d. M. ängcscyt gewesene twette Ter-
min frustrirt, vsn neuem ausgebottn werden sollen -
und I 6 I M I U U S l ^ i t 2 t i c , i > i z auf den Zonen diese? 
April - MonatS angesetzt worden ist. Es werden 
demnach diejenigen, dic besagte Ammobilia kaufen 
wollen, hierdurch aufgefordert, sich am besagten 
Tage Dvrniittagö im SesiionS Zimmer EineS 
Et>leN RatheS einzufinden und ihren Bot «nd 
Ueberiot^ ju verlautdaren; vorauf nach gescheht» 
nen> .und durch den HammeLschlag ausgemitt^i-
teir MeiKbot, da«̂  Weitere verfügt werden joll. 
Dorpat-Rathhauö, den jo, April 

I m Namen und von wegen Eines Edlen 
RarheS der Kaiserl. Stadt Dor»at. 

. i , Biegermcister F r . Akevman. 
C- H ' F.. Len z, j Obersekr. t 

^ Bürgermeister lilid Rath der Kaiserk. Stadt 
FeAil, fügen hienn'r.iu wissen, wclcherqcstakt der 
hieltge Handlungv - Slssocie Chr i s t i an J o h a n n 
S t r ö h m b e r g hkescidst ZlippIxAi^o angetragen, 
wie derselbe belehre des, n> î-nî ssUe vrodu-
eirtsn, am Listen Februar d. Z. mischen ihn! und 
der vecwitlwcren Anna S o p h i a Eck b ä u m , 
aeb .A ra f f abgeschlossenen, dessel-

. ven ^ , , E»nrm Erf.'Kaiserl. Littst/Hosa'e richte cor-
robonrten Hat.-ta.isch^ConttacVs gegen fekn , durch 
Cessio,, aeqinrlrle«, w dieser'Skädt'uikt'^ der'Pö-
ltjel Nummer 119 belegenes Wobyhau« da«, be-
sagter Wtttwc Eckbäum, geb. G r ä f f zvschöriL 
qcwrsciic, gle,chsalle in dieser Stadt un te re r <vo« 
li^el stummer 16 belegene Mdbnbauö <üm Zvper-

^ - A ' g q b t . ^on ^ov Rubel eiti-
uvd ^ gcbtt.n, . da sür, bti he 

bkr hohen..Irsne^ gebMtenh^ 

. v .u ie an besagte H m ^ o b i l i n und wld.rr d.en 
geschehenen TausM rectnöMtia? Ansprüche.bqdrlj, 

^ U ' ^ > vermeNuii / M .d'amir nach 

^ a L ^ ' ä Ä » 
n' ank^r ^ 

»..V ,,,tr Anwrn.cye' i i l recllttlcher A r t M S -
zufuhren. förmlich ^nfg^rderr und attgewilMt, 
unter der ausdrücklichen Verwart i^na ' . . Pak va.Ä 
Ablauf dieser pcr,m?korisch«n Frist ytewitvd H.etttr 
nut ^l.rgfnd einer An.ft'ttchj- gehört, '.solidem "die 
mehchcdÄchren Häuser den. Äcquienten/ Htusdlung!^ 

^ r r ö b c h b ^ t ä und' V e ^ Ä M M v ' 
'A. A E c k d ^ c k , M ' G t a f f v i !» 



.xuflichen Eigenthum^ eingewiesen werden sollen. . 
Let t in, den z . A p r i l ^812. 

Bürgermeister unv Ra th und im Namen 
derselben. 

^ . Bürgermeister I . I . T o p f f e r . 
. , C.^S. G r e w i n c k , Synd . u. Sekr. t . 

- D i e ' D e n l ^ ^ i M e x der Kaiser). U n j ^ r ß r ä t 
ZÜ Dorpat , ermiier^ hieöurch alle ->nhqder/der-^on ! 
thc auf. G r ü n d j i n s ^ergebenen Plahe, an die auf 
den 5sten A p r i l jeden Lahres fallende Entr ichtung , 

.btsselhen, spätestens bis zum izren Ap r i l s. Z . 
Nach' Ablauf'dieser Frist würde sie stch in der un-
angenehme» No twend igke i t , gesetzliche M i t t e ! an-

zuwenden , .um so mehr befinden, da noch Restan-
t e n von fruhern Aäbren her existiren, deren B e -
richtigung ste durchaus fordern muß. Dorpa t , den 
6, Ap r i l 1Y12. '^l.6 manclat^m <, ^ 

. OekoNomie- Sekretair H eh N. s 

A n d e r w e i t i g e B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Mit Genehmigung der Kaiserlichen 

' Polizei - Verwaltung hieselbst. 
Uierclurck, m^ctis isl^ heksnnt, ciat« bei m i r 

lkie izb^ÄnntS »cllöne öaum^volle 2U 1 Nu» 
<!ss ?kunc! su Iistzel» ist sinä nscti--

ttebeo.clo VVasre» kür »elir bi l l ige kreise l>e^ nur 
zu Kaden, als: mehrere O r t u n g e n 

^uie uud 
I^rp i i le , LsnÜ i i , IVIolclenblpi, Ne^al^vtiv 

^^l lc issrömlln^ö., ' 'vveiiies unck llalbvvsilse» Hsnz.ter» 
, , ' t j re iv ie r t^ l^Ä igs Loutei l l^n« L a u t e t e n 

H o r b e l l , Geisse <?!s« » Üurl ien von verjclnetleoer 
Oo rxs t , tlen ^ p r i l tS lS. ' 

^ I o s e l i » r n ^VVtßano, ^ 
^ ^Lvql.bse auf dein Gu te Ropksy stehenden 

Mastochsen'no?ch nicht verkauft stnd, ss werden 

A ü f dem Gu te J a m a ist Hafer und Gerste, 
.^5» «»» vtulU? 

zu vermiethen. Ltevyaver v lc r iu 
^Whch M .deV nähern Bedingungen wegen an den 

»u wenden. . < .» 
^ . . Noch'-in^Tbeil ha lb . und zwei b r i t -

5 e l h t W , BtatU>w-in w meinet Sommer-L ie ferung 

M W » GM-ßver/ di-

Brandwein j u verkaufen hahe^^stck» gefälligst bet 
m i r , öder bci meinen Bevollmächtigten, dem Herrn 
Reinbold Cläre,.hieselbst zu melden. Dorpa t , den 
l y . Ap r i l 1812. 

Rittmeister C a r l v o n K r u d e n e r . t ^ 
. ^ENdcsunterzcichneter ist w i l lens, seine noch 
übrigen Srnl ioen zum lknterrichr im Fechten ay-
zuwenden. . Diejenigen Liebhabet, ^welche hiervon 
zu profit iren wünschen, belieben !lch bei ihm m 
seinem tZogiö im Hause der F rau Bürgermeisterin 
Wi lde der nähern Verabredung wtgen, j u melden. 

v. M a t b e l i n , 
UniverHtätS Fechtmeister, t 

I n der Behausung deS Herrn v. Fischer, an 
^dcr S r . PeterHlZurgischen Ragatka, stebt ein sehr 
gutes, modernes Forrepian^, von Mabagony -Ho l j 
«nd gute/n T q n , fux chien bill igen Preis j u m 

> Verkauf, . 1 
' Endesunterzeichneter, welcher in Revgl wohn-
Haft gewesen, macht denjenigen, dic 56 interesstrt, 
hierdurch ergebenst bekannt, daß er sich hicsrlbst als 
Rastrer «tablirt h a t , und versichert A l len, die ihn 
anzunehmen geneigt stnd, prompt und gut zu be-
dienen, S e i n Logis ist tm Bürgermeister. Wi lde-
ŝch<;n Hause, MMsstschtN Mark t , parterre, an der 

"S t raße.^ . . 5 . , , . L>oh. A ^ a t b i e s e v . 1 
^ B e i m>? stn.d in diesem Frühjahr zu haben: 

.'unterschiedene Sor ten auserlesener junger. Aepfel« 
-und ein« Anzahl'hochstämmiger junger Eichbäume, 
.so wie auch echte Centifol len-Rosen»Ableger, eng-
lische »olltragende weiße, wie auch rothe Zohqy-

. M S H M - M Y MvKe rothr yolltragende Stachelbeer-
sträucher, d.seiMrjge S.pargelvflän,en, das Hunder t t 
L Rndet , große einjährige Nelken, Mlche diesen 
Csmmer blühen, das Stück 20 Copeken, selbst qe- ' 
zogene gut keimende tZarren-Sämereien für sehr 
billige Preise. Gär tne r K n i g g e . ^ 

D n r e h p a s s i r t e , A t e i s e n d e : 
D e n Lten Ap r i l . D e r Herr Fähndrich Sckerbiniv/ 
, . , M Cour ie r ,^ und der Herp Capi taw B u k -
> ^ , kofSfy, von S t . Petersburg, nach Wi lna . — 

. K'f.r Her rL ieu tenant Piragoff, von Schawcl, 
«ach S l - Petersburg. — Se. .Ersucht der 
Herr Generaladjutant Fürst Trubetzkoy, und 
der Herr Rirtm«ister Albrechr-, von S r . Pe-
tersburg, nach W i l n a . Der 5?err Obr i -
ster Ba ron Benkendsrff t^nd hex Herr Capi-
ta in Rachmanoff, als Courier?,, von S t . Pe-
tersburg, nach W i l n a . -> - , 

D e n Zten. ,.Jt»ro,<Hrc^llenj die F rau General in 
Bark la i de T o l l i , pon S t . Peterehurs, nach 
Walk. — D e r Herr- Obrister G r a f PotalSky 
„ n d »e r -He r r . Obmtc r Wlodet t , von S t . 
Petersburg, nach Y M n a . 

D e n ^oren. Der Herr Capi lam Bogagefskv - de-
Herr RMmeister Fürst Wölchonek» als Cou-

. ) . » e r , '«od. der: Herr RikNveiSee ^ » r ß Lapn-
^ n «IK Eout ier , vvn S t . Petersburg, n«ch 



D b r p t> 

ll". zo. Sonntag, den 14"" April 1812. 

z f l z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 

I m N a m e n d e r R a i s e r l . U n i v e r s i t ä t s - C e n s u r i 

v r . F r . R a m b a c h , Censor. 

. S t . Petersburg, vom z. April. 
Der Präsident deS Reicks-Ratbs, Kanzler 

Graf Rumänzow, der Präsident des Reichsraths-
Departements für die Gesetze, wirklicher Geheim-
derath Graf Kytschubei, und der Präsident de< 
ReichSralhS« Departements für die Militair Ange« 
legenheilen, General Graf Araklschejew, sind be-
fehligt worden, während der einstweiligen Abwe-
scnheit Sc. Majestät von der Residenz, zur AuS' 
richtnng besonderer Aufträg«, sich bei dem Kaiser 
und Herrn aufzuhalten. 

Präsident deö Reichsratbö, wahrend der Ab-
Wesenheit des Kaisers und Herrn von der Residenz, 
tu seyn, ist der General-Feldmarschali GrafSal-
tykvw befehligt worden. 

A u s . . 
Di« ökonomisch« Euppe, 

F r a n k r « i ch. 
womit die arme vlvl>vnn>u,r . . . 

zu Haag während deö WinterS zur Infrie. 
wurde, ward noch den ganjen Mo-

nat M r ; ausgeheilt. 
von Marz Abends hörte man ju Croist 
Scbi^- ^ Nothschüsse von einem Englischen 
subr at« Unter-Marinrkommissair Hr. Proux 
nach d,«, S«worden, mit mehrern Kähnen 
Uch »u um die Mannschaft wo motz-
te w-tter kein'.. W . " âS Englische Schiff bedur -
tain, Stus.« Der Englische Sch'ffSkap-
«er Menschenfreund H " r n Proux wegen sei" 
verbindlichen B r Ä ^ ' ü Gesinnungen nne» sehr 
schöne M»l<n dem »ur Verehrung M t 

Hamburg, vom 2 0 . März. 
Die Lieferung von 2<wSchicbkarren für den 

Dienst der Stadtbefestigung, sollen dem Mindest-
f o r d e r n d e n ^morgen iugeschlagen werden. Die Kar-
ren müssenfin to bis iL Tagen geliefert werden. 

A u s I t a l i e n . 
Nach öffentlichen Berichten aus Neapel vom 

itten Mä?,, hatte man daselbst schon seit einige»» 
Wochen keine Nachrichten aus Sieilien; die Eng-
länder bewachen die Küsten dieser Insel, Calabrien 
geaenüder aufs strengste. Auö Messina waren die 
größern feindlichen Kriegsschiffe gegen Süden ab» 
gesegelt, und eS befand sich daselbst nur noch die 
aus einigen Fregatten und vielen kleiner» Kriegs-
fabrjeugen bestehende Flottille. 

Wien, vom 2ä. März. 
Ln der Gegend von Baden hat stch ein epi-

demisches Fieber geäußert, welches die Sterbe dat 
rstbe Fieber nennen. Die Landleute, die davon 
befallen waren, und dic, um stch »u heilen. Wein 
Branntewein, «nd andere starke Getränke zu sich 
genommen hatten, sind größtcntheils gestorben? 
die Epidemie hat indeß jetzt sehr abgenommen. 

Aus Oesterreich, vom i4. März. 
DaS letzte Reskript des Kaisers an den Unga-̂  

rlschen Landtag ist nunmehr bekannt geworden; es 
betrifft die Anführung dcr LandtagSsitzUngen, und 
ist in manchem Betrachte merkwürdig. Der.Haupt-
inhalt geht dahin, der König könne unter den ge-
genwärtige« Umständen durchaus nicht von der se-
machten Forderung abgeben, Lbm tS Millionen 
»aareS Geld zu bewilligen, «m damit die Pedmf-
M e US RttchS j» drSen. Lndtssen tzepMs» St-



Majestät a»S besonderm Wodlivollen und freiem 
Antrc^b, für den Werth diefcr SUinme auch Natu-
rallieferungen anzunehmen, welche in dem ZLstcn 
Art ikel des Protokolls der Landtagösitzungen ange-
boten worden l ind , jedoch mi t dem Zuschuß von 
einem Vier the i l über den Geldeswerth dieser Na-
tn ra l ien , indem dermalen daö Verbäl tn iß zwischen 
denselben und dem baaren Gelde sehr ungleich ge» 
worden ist. Se. Majestät desteht darauf ferner/ 
daß die Stände von Ungarn eine Garant ie von 
j t i o Mi l l ionen W . W. auf sich nehmen, um die 
Schulden des Reiches zu decken. Se. Majestät 
erklärt ferner, daß der von den Ständen projetl ir te 
Aufschlag auf das Salz zu denjenigen Abgaben ge» 
h ö r t , welche einzig und allein ein Eigenthnm der 
Krone sind, und daß der König allein m>ch seiner 
weisen Einsicht deren Bedürfnisse zu taxiren ver-
mag. Eö könne demnach dieser Art ikel keiner De-
l ibe ra len drr Stände unterliegen. Se. Majestät 
besteht ferner darauf, die Stände mögten ihre En t -
schließungen beschleunigen, und sich mir den Deut-
schen Provinzen darüber verständigen/ was der M o -
narchie nützlich und heilsam seyn könnte. 

W i e n / vom 26 Marz . 
Nach Berichten auö Grätz lebt der ehemalige 

Kön ig von Holland fortdauernd daselbst in einem 
angenehm gelegenen Gartenbaust vor der S tad t , 
thut öffentlich und i m S t i l l e n sehr viel GnkeS, 
und beschäftigt sich m i t dem S t u d ' u m der schönen 
Wissenschaften und Künste, ingleichem mi t E r le r . 
«ung der Deutschen Sp rache , , in welcher er sich 
schot» ziemlich geläustg auszudrücken weiß. 

Aus Sachsen, vom 22. März. 
Den gten d. marschirte das 7te Linien » I n -

fanterieregiment und mi t diesem zum ersten Mal« 
ein volles Regiment Westfäl ischer Krieger i n 
Hall« «in. 

Dresden / vom 2z. März. 
D i e Hauptstadt Sachsens ist ,<tzt durch stets 

wachsende Truppenzüge ungemein lebhaft, und täg-
lich erneuert sich der Umtrieb mannigfa l t iger , oft 
nicht sehr glaublicher Geruchte, Dah in rechnen 
die, welche unterrichtet seyn wol len, auch die Sage 
von einem nahe bevorstehenden Besuch des Kaisers 
Und der Kaiserin von Oesterreich in Dresden. 

Nürnberg, vom j . Apr i l . 
Nach den neuesten auS Preßburg erhaltenen 

Nachrichten/ ist weder die von dem Hofe in der 
letzten Königlichen Resolutisn unbedingt verlangte 
Annahme des Patents »om Losten Februar 
noch d>>s angesetzte Oonum AtatuNuni von dem 
Landtage bewilliget worden. 
» ^ A " " behauptet, daß, wenn der G r a f v. Wa l l i s 
»sS Portefeuille der Finanzen abgeben sollte, Se . 
Malestat der Kaiser entschlossen sey, dasselbe einem 
besonders vtezu ermächtigten Ausschuß von M ä n -
n e r n , deren Erfahrung und Gejchicklichkett in die-
stM Fache bewahrt sey» würde, »u übergeben. 

Nürnberg, »om z. Apr i l . 
V o r - i n t s c n Taücn hat e i n , in ver Nachbar-

schaft von Wien angestellt gewesener Seelsorger 
die Kollbarkeiten der ihm anvertrauten Kirche zu 
sich genommen, und sich damit aus dem Staube 
gemaait. 

De r prächtige Tempel in einer romantischen 
Gegend von W i e n , den der Fürst von Lichtenüein 
zum Andenken eii.iger ftiner getreuen Wasscntirnder, 
im vorigen Sommer auf einer stellen Anhöhe er-
bauen l icf i , wurde von dem lctzlen S l n r m zu B o -
den gestürzt. 

Kassel, vom 5. Apr i l . 
Durch r in Dekret vom isten A v r i l ist der 

Dienst des StaatSrathS für das zweite Trimester 
des laufenden Jabreö bestimmt; zum ausserordentli-
chen Dienst geboren, der Herr G r a f von Schu-
lenburg - Kekinerr, und Herr von Dobm. 

D ie Offiziere der vormaligen Hessischen A r -
mee, welche im Fa l l gewesen seyn sollten, dem 
vormalwen HejWl icn Gouvernement für die Är-° 
maturstücke ihrer Kompagnien (.Gnvcbrgeldcr) «ine 
Kaul ion zu leisten, werden benachrichtigt, daß die-
se A r t von Forderungen gleichfalls in der verord-
neten Konsolidation der Schulden des alten Gou-
vernements begriffen sind. S i e sollen daher ihre 
T i t e l einreichen, um l iqu id i r t und verbrieft zu 
werden. 

Magdeburg, vom 6> Apr i l . 
Heute Morgen gegen H Ubr wurden w i r durch 

die Sturmglocke schrecklich geweckt, das hiesige 
Zeughaus steht in hellen F lammen, und muß, da ' 
Hül fe hier nicht mehr möglich ist, in wenigen 
S tunden ganz niederbrennen, ohne daß auch nur 
das geringste w i rd gerettet werden können. W i e 
dieö Feuer »0 plötzlich hat entstehen und schnell um 
sich greifen können, ist eigentlich noch nicht be-
kannt ; doch läßt sich'6/rklären, wenn man weiß, 
daß dasselbe der Französischen Besatzung als Werk-
statt sür ibre A r m e e - S c h m i e d e « , Schlosser ic. 
Arbeit gedient ba t , dasselbe also glücklicher Weise 
von Waffen aller A r t leer war. 

Magdeburg, vom 7« April. 
D a der D iv is ions-Genera l M ichaud , Gou« 

verneur der S tad t Magdeburg/ erfahren hat , daß 
sich hier mehrere I n d i v i d u e n aufhalten, welche sich, 
ohne dazu berufen zu seyn, mi l i ta i r i lch einquar-
tieren lassen, so hat e r , um dergleichen und die 
Bewohner drückenden Lasten >»u steuern, verordnet: 
Dom 8?en Apr i l an , ist jedem Einwohner unter-
sagt, demjenigen ferner das Quar t ie r zu gestatten, 
dessen B i l l e r nicht prolongir t leyn w i r d , und der 
Herr mi l i ts i re deS Platzes ist beauftragt, 
streng darauf zu achten, daß alle dergleichen Per-
sonen , in sofern sie zur Armee gehören, sogleich 
ihrer Bestimmung folgen, oder daß sie, im Fa l l sie 
sich haben wiedcrrechtlich einquartieren lassen, sofort^ 
gesetzlich bestraft werden 

B e r l i n , vom 3 ! . März . 
Am Tage des Einmarsches der Franzosen, 

gab der Herr Feldmarschall, G r a f von Kalkreuth, 
Gouverneur hiesiger Residenz, und vorgestern, j 



Sonntag, Se. Exeellenz, der Herr Staatskanjler, 
Frvyberr von Haldenberg, große Mittagslasel, zu 
welcher fämnnliche bier anwesende fremde Gene-
ralität, die auswärtig", Herren Gesandten, so 
wie die hin-gcn oberstell Ml l i t .nr- und Civilbchor-
den, eilig, laven wsröcn waren. 

Gestern gab.» Se. Malcstat, der König/ in 
Potsdam g>°ot?e Mittagstafel, ju der des Herrn 
RcichSmalschallS, Herzogs von Reggio ExceUenz, 
nebst mehreren hier anwesenden Kaiserl. Kraniüsi-
scl.en Divilionsgeneralen, zugezogen zu werden 
die Ehre halten. 

A u s P r e u ß e n . 
<,n unsern B-acrern zeigt Scharnhorst an, daß 

er aut sein untellhänigstcs Ansuchen drr Steve deS 
Cveis des Generalslabes entbunden worden sey, und 
die Gelchäste btlselben dem, zum Generalquartier-
meiner«Lieutenant vom Gencralstabe und interi-
mistischen Kommandeur vom L»ngenier-Corps er-
nannten Herrn Obrist-Lieutenant von Rauch über-
geben habe. Ferner, daß er in wenigen Tagen 
Nach Preußen, und von da nach Schlesien abgebe. 

Bei der letzten Ziehung der Lotterie, wurde 
bei dem Kaufmann K> zu Berlin das große Koos 
von Logo Rtklr. gewonnen. Dieses war in vier 
Theile gerbeilt gewesen, von welchem ciue unwis-
sende unv einfältige Magd einen Tbeil gespielt 
hatte. Diese ließ er durch einen seiner Leute zu 
sich rufen, und erklärte ihr/ daß sie auf ihrem Loose 
etwas gewonnen habe, doch wie viel es sey, mußte 
er erst nachsehen; er nahm von ihr das Koos, ging 
damit in ein anderes Zimmer, und nachdem er eine 
Zeitlang weggeblieben w i r / gas er ihr daö tZoos 
zurück mit dem Bemerken/ daß eS seine Richtigkeit 
habe, und daß ivoo Rthlr. darauf gewonnen wären. 
DaS Mädchen eilt nun voller Freude zu einer 
Verwandln», und erzählt dieser ihr unverhofftes 
Glück, doch diese bemerkte, daß das LooS nur ein 
Achtel sen, und sie früher geglaubt habe, daß jene 
ein Viertel vom LsoS gespielt, welches sie auch be-
jat'ete. Da diesen beiden die Sache verdächtig 
vorkam, und überdieß daS LooS auqenscbeinlicv 
frisch geschrieben war, so wanvten sie sich an einen 
Polizei Conunissair, welcher die Sache sogleich un» 
tersuchre, und eS fand sich, daß K. dem Mädchen 
das LooS umgetauscht und auch an ver Controlle 
die Zahl umgeändert hatte. Er wurde sogleich 
arretin, und M.1N macht ihm den Proceß. 

^ AuS Schlesien, vom 2Z. Marz. 
^ Der Königl. Preußische Oberst von Weltzien 
wurde vom König zum Kommandanten der Festung 
"Nsse ernannt. , 
. General Reynier soll das Oberkommando über 

Sachsisch, Armee erhalten haben. 
Konstantinopel, vom i/j Febr. 

kan,». Astern begab sich der Großherr, dem Her-
qemäß, nach dem Horel deö Janitscharen-

«rk/,?» "'N seinen Sold als simvler Aanitschar zu 
w a r ! M i t l e b h a f t e n F r e u d e n S b e z e u g u n g e n 

^ tt von diesen Truppen empfange», die seit 

einigen Tagen viele Freude bezeigen. Sie wußten, 
daß ibre Cbefö im Divan zuerst für die Fortse»-
zung deö Kriegs gestimmt hatten, und jeder Za-
nitschar schwor, ihnen zu folgen, und die Ebre 
des ersten Mi l i ta ir 'Korps des Reichs zu erhalten. 
Ehe der Grsßberr das Hotel des Korps verließ, 
theilte er reichliche Geschenke auS. 

Konstantinopcl, vom i6. Fcbr. 
Nachrichten, weiche die Pforte von dem 

Gouverneur von Aegypten erhalten, melden, daß 
dic Türkische Armee unter Jussum Pascha, die ge-
gen Medina marschirte, in einiger Entfernung 
von dieser Stadt auf ein Korps von 5000 Waha-
biö stieß, sic schlug und zerstreute sie, so wie ein 
andres Detaschement von 500 Mann. Man schmei-
chelt sich hier, bald die Nachricht von der Einnah-
me von Medina zu erkalten, und schon beschäf-
tigt man sich mir verschiedenen Vorbereitungen zu 
der Piigrimmschaft von Mecea Seit einigen Jah-
ren , seitdem nämlich die Wahabis Arabien ver-
wüsten, ist daS Wandern der Pilgrimme suspen-
dirt und eS gebt keine Karavane mebr ab. 

Kondon, vom 12. März. 
Zur Ertauteruug der zum Theil schon erfolg-

ten Mtnisterialveranderung iiest man in unfern 
B-ätlern vom töten Februar Folgendes: „Am i4. 
schrieb der Regent an den Herzog von Vork, um 
demselben fein Verlangen zu erkennen zu geben, 
eine Administration zu bilden, die alle große Par-
teien des Reichs vereinigen könne. Mi r Lobeser-
hebungen erwähnt er seiner gegenwärtigen Min i -
ster und seinen Wunsch, si« mit seinen Jugend-
freunden «nd denjenigen Personen, mit welchen 
er seine ersten politischen Verbindungen geschlossen 

zu vereinigen. Er habe sich bisher enthalten, 
seine Gesinnungen bekannt zu machen, um nicht 
daö Anselin zu gewinnen, «ls wollte er auf die 
Berarhschlagung dcr gesetzgebenden Macht über den 
Zustand I r lands, und vorzüglich der Katholiken, 
Elnstuß nehmen. Er berührt auch den Zustand 
des KttegcS auf der Halbinsel (Spanien,) und 

^5 V t tMerung hinzu, daß er diesem Lande 
iede Hülse zu leisten bereit ist. Der Herzog von 
Work ward beauftragt, das Schreiben dem Grafel 
Grey und j-ord Grenville (von der Opposition) 
nntzutheNen. Beide waren am folgenden Tage 
bei dem Regenten, um jede Vereinigung it^jt dett 
gegenwärtigen Ministern mit der Erklärung abzu-
lehnen, daß ihre Meinung in Beziehung auf die 
irländischen Katholiken der beabsichtigten Vereini-
gung der Parteien ein unäbersieigliches Hinderniß 
in den Weg lege. Diese Antwort bat der Regent 
dem Herrn Perceval mit drm Zusätze bekannt ge» 
macht, diß rr stcd unveränderlich als erster Min i -
ster t» betrachten habe." 
. Kevison Gower wollte dem Regenten 

«lie Bittschrift von mehreren tausend Arbeiter» 
aus der Grafschaft Stafford überreichen, wsrtett 
aber drei Wocbrn vergeblich auf ein i?ever/ weit 
er dem Staatösekretgir Ryder die Suplik «icht a " 



vertrauen wollte. E t beklagt sich Hieruber km 
Parlemenl und sagt : ,,Zu unserm allen kranken 
König könnten die Unterrhanen nicht gelange», und 
ver junge Regent unterhält auch keine Verbindung 
mi t denselben, ertbeilt keine Audienz, gewahrt 
keinem Pelit ionar Z u t r i t t ! " 

London, vom 17. Mä r ; . 
L i e e n z e » f ü r d ie Ostsee. 

Das Handele« Bureau hat endlich, nach 
mehreren Zusammenkünften mir dcn Handelsleuten, 
in Betreff der Licen^en sür die Ostsee, die E n t ' 
schlicßung genommen, stc nach folgendem Be-
schlüsse, dcn es verwichenen Sonnabend kund 
machte, »u rcgul i ren: 

„ D i e für die Waaren-Einfuhr auS der Ost-
see gegebenen Weenzen sollen für aöe Schiffe cr-
»icuert werden, die seit dem lsten t^ul i t ö l t Eng ' 
tische Waaren von 5 Pfd. Src r l . Werth auf die 
Tonne ausgeführt oder eine volle Ladung E u i n -
kohlen oder S a l i mitgenommen haben-

,?Die tziecuzcn für die Einfuhr nach England 
sollen ledcm Schiffe, aus der Ostsee ko-umend, daS 
eine von ven erwähnten Ausfuhren seit dem zZlen 
September gemacht har, bcwil l igl werden." 

„ D a die Me inung, welche wir vor einiger 
Ze i t , in Rückstchr der Ungültigkeit einer Mischen 
einem Französischen Gefangenen und^ einer Eng-
länderin geschlossenen Verehelichung, außerlen, de-
zweifclt wurde und drr Gegenstand «ineS Frag-
punktS vom Ctvilrcchte geworden ist, so har lich 
«in Geistlicher dieser Sradt an das Transport B u -
reau gewendet, um stch genaue Erkundigungen 
hierüber ju verschaffen. verwichenen Lvnnadend 
hat er die Antwort erhalten, wovon wir dier ei-
nen Au6,uq geben : dm von dcn Kommis-
sairs des T> anspart-Bureau :c. beauftragt, I b u e n 
dcn Empfang HhrcS Schreiben» vom isten dieses 
zu Melden und I h n e n wissen ^u lasten, daß nach 
dcn Fran,östschen Gci'tz'N jede in England von 
«inem gefangenen Frsnzosen geschlossene Heyrath 
nul l und nichtig ist; und ich ^<n auch ermächtigt, 
hinmiusügen, daß sehr ju wümchen wäre, duH 
man s» viel alö möglich dies« Äcr Heyralhen ver-
hindert«." 

London, vom Zi Mckrz. 
Lord Keilb ist jum Kommando der Kanal ' 

Flotte abgegangen. 
Der Haion von Gcramb bat gestern, die 

Fenster ejucr Äuvferftut'dandlung eingestl^laaen, in 
welcher er eine beleidigende .«arrikarur gegen ^ilie 
Person von bobem Raiige gefun en halte. 

Der berüchtigt« Hörne Tooke ist mi t Tode 
Abgegangen, 

Nach den Neuesten Nachrichten von S u r i -
nam war in dieser Etavr ein großer T u m u l t , »u-
folgc eZnes Befedl«, den die Regierung den Kauf-
jeulen ge^eb»n harre, alles in ihren Händen de-
süudltche Higenthustl, Holländer und Frattjosen 
«njugevtn. 

CharleStown, vom z. Februar. 
Unsere Zeitungen stnd mit Nachrichten von 

den Erdbeben angefüllt, dic in ven westlichen Pro-
vinzen und in dcm südlichen Theile der Alleglianp-
Gebirge S t a l l gehabt Kaden, Be i Knoxviile öffne-
ten sich die Berg« mi l großem Gekrache, lind es 
stiegen Blitze aus denselben hervor, gleich denen 
eines großen eicklrischen Apparats,' auch c -kquoll 
aus denselben ein großer S t rom beißen Wassers. 

Buenos AyreS, vom Jan . 
W i r babcn hier Nachricht, daß unser Gene» 

ral Ar lys mit den Portugiesen ein Engagement 
gehabt dal , worm letztere völlig geschlagen wor-
den. Unsre Regierung bat , wie eö heißt, die Ab-
sicht, Brasilien dcn Krieg zu erklären. (IeneS 
bestätigen Briefe aus Rio de Janeiro in Brasil ien 
vom t^len Januar nur vem Bemerken: daß die 
Portugiesen, die dem Viceköniq El io ,u Hülfe zo-
gen, von diesem nicht aufgenommen wurden, wei l 
cr fürchletc, daß ste stch Monte-Videos bemächti-
gen würden. Als ste nach Unrer^eichnling eines 
Friedens - Traktats unter mancherlei Vorwänöen 
dcn Abmarsch verzögerten, wurden sse von de« 
General von Buenos AyreS angegriffen, und ver-
loren 20V Mann ihrer besten Leute.) 

H u dcn letzten Tagen des vorigen Jahr« ha-
ben wir hier schreckliche Unruhen gehabt. Seitdem 
der Präsident Saavedra, k>cr Oberste dcr Palr ic i-
schen Truppen un« verlassen ha t , ward Aon Be i -
grano zum Obersten dieses Regiments ernannt; 
dies misstel ben ^o idaren, welche^ behaupteten, 
daß ste ihre OfffnerS selbst wählen könnren. Dem 
zutvlqe stießen i,c in orr Nacht aus dcn 8ten De-
cember ihre Olst,iers aus den Kaiernen. D»c an-
dern T>Uppen wureen logleich herbeigerufen, und 
man »stanzte Kanonen an allen Ecken der Straße 
«uf. Die Palrieier ließen gleichfalls an dem Ein-
gang ivrcr K asernen und an den Ecken der bei^ci! 
Elrapen Kanonen aufführen. Die Palr icur ßen-
acn an, auf die andern Truvp. i i Feuer ju geben, 
dic togleich anlworkcleii. Dus Gefecht dauerte 
unqefabr eine Grunde, worauf l je Patricier 
»u Gtwngcnen ergaben- Eö lind ung.!<jvr hun-
dert iLlann gelödtel oder verwundct worden. 

Vermischte Nachrichten. 

I n der Znstrukrivn, welch« 1535 den E r -
zkebcrn des G^baiichen PriNie» Johann er ib. i l t ? 
ward, ist untern andern verordnet : duß ter Prä-
«eptor den Prin,en .uweilen ,Vin Stücklei» aitf 
der ^aule ulnaren lasse, nnd ihm nae,. Gelege»« 
beir seines Ts ' f f t i i s , 1 Grosser,, G'vschcn, 
Dreyer. mebr oder weniger gebe. Wen» er r« 
zleuUicherniatzen t r i f f r . >oll er gelnihrlicvermaßen 
ge i t t lMt , und nn Beisey,, andern gelobt wer-
den, dsch daß im Sch, t r tu , gsjy im iZodtir, 
gute MaoH und Bescheidenheit gehalten w-rde. 

Unter drn Baierschcn Gelehrten stnd neue 
Fchden ausgebrochen. Herr Zacobi, Präsident d e r 



Akademie zu München, tadelte, bft ziemlich l̂eb» 
Haft, in einer Schrrfr die Meinung des Pcofe„»rS 
Sm/ümg öZn Gott. So l l i ng ,chc.eb eine Wi.er-
legnua unter dem Titel „Jenkmal der Vchrtft 
von den göttlichen fingen :r. de» ^)rrrn ^acooi 
und der ihm (Schilling) tn derielbcn Lemachten 
Beschuldigung eines avn^tlichen tauschenden, Lüge 
redenden Alheismus^^ Er nennt scinen Wldersa-
ch«r darin: einen ^uqener, einen Grbrsnvmark» 
ten, ein«» nichtswürdigen Verlaumder, der die 
Perion dcS Gegners moralisch zu morden sucht te. 
— Mit nicht weniger Eifer als diese Philosophen 
dekamp̂ cn stch vor dcm Publikum em Paar Kaien. 
Dem Salinenvircktor Reichenbach ward die Anle-
giing ziveier Wasserleilungea »»ertragen. Der 
Obcrbergralh Baader ,av dieS als einen Eingriff 
tN sein ^ach an, und lüuckle dcm Nevenbuhler et 
nen Brief voll der beleidigendsten Grobheiren, z. B . 
er wolle ihm den Stiegel seiner m»rali>ctien Haß« 
lkchkeit vorhalten, schall ihn einen Undankdaren, 
den rr ehemals alS e i n e n Schlossergesellen aus 
Barmherzigkeit ausgenommen, und droht die Bet-
telbriefe desselben cructen zu lasten ?c. Reichen» 
dach gab Baaders ^«densiauf heraus, »vorm von 
Prellereien und unmoraliichen Erreichen dtc 
Rede ist. Solcher ohne alle Wurde geführten 
Fehden ungeachtet, fchrelter die weise Regierung 
ruhig zum Bessern fort. ^ 

Swift macvte einst «»nen witzigen Vorschlag, 
die Schulden dcr irländischen Station in einem 
halben Hahre zu bezahlen. Er war nämlich der 
Meinung, man sollte auf Meineid, Unzucht, Völ-
^ecer, Verläumduug, Unglauben und Betrügerei 
eine mäs.iite Abgabe lege«. Er rechnete auf Ir land 
täglich 5000 Meineide, 5000 SlraffaUe in LledeS-
fachen, 20,000 Nämchchen tt- D»e tägliche Ein-
nahme von all den Abgaben (vorzüglich von der 
Verlaunu'ung) schätzte er auf 26^5 Pfd. Steri., 
die in einem halben H.chre nahe an ein« halbe 
Million Pfd. v^rerl ausmachen. 

Ocffcnlliche Blätter erzählen, der Graf v. 
TendiUa, Gouverneur dcr Festung Alhama, habe, 
als er wahren» des Krieges, den Feldmans der 
ckarhoiisde und Zsibella zu Ende deö fünfzehnten 
Latirhunderis gegen die Mauren in Granada führ-
ten« zuerst Papiergeld ausgegeben, weil eS ihm 
in s inrr del.ig.'n.n F. ste an G^ld zur Besoldung 
der Truvven fehlre. Allein zu geschweige», daß 
<>." großer llnrerschied zwischen der Noclimunze, 
die jZkt Kommandant einer belagerten Stadt in 
^nkulaiion setzr, und dem eigentlichen P.'piergel-

mit Suite, von Leipjtg, ebenfalls nach Schlesiett/ 
abgegangen. 

w var schon der selige Schwer vewieien: 
kultivirren Europäer auf die freilich nicht 

tku» Ebre dieser Erfindung V,nicht 
gebührt einem Volke, das eben 

bat ^ A '̂nanzkünste keinen Ruhm erworben 
^ K-, des dreizehnten Jahrhunderts. 

Wik ^ «vnig von Westphalen ist 
der Kronvr?n» »A^aau angekommen, »nd Krvnprinj vp„ Wurtlmhrrg ^snigl. Hsh»ir, 

G e r i c h t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Auf Befehl Sc. Kaiserlichen Majestät, d-S 

Selbstherrscher« aller Reußen ic. thun ^vrr 
Bürgermeister «nd Rath der Karscrllchen (.taol 
Dorv. t kraft des Gegenwärtigen jedermann runv 
und zu wissen, welchergestalt dcr H e r r G^org« 
von Romderg das aUdier im tsten Sladtlyel^ 
-ub No. ^7, auf Erdgruttd belegene, drr Bürgers« 
Wittwe S t e i n gebortg gewesene steinerne Wvha« 
hauö sammt Apperrinenlicn, bci der am t. August 
l i i t l , bei d»<>em Rathe stattgehabte» gerichtlichen 
Subhastativn, um die Summe von 6^09 Rubel 
B- Ass. meistvierend erstanden, und dieser Melstbot 
auch mittelst Resolution vom ^t. Zanuar d. I . 
demselben zuerkannt worden, worauf derselbe, nach» 
dem »orhaue Rewlnlion belehre des in o»ix">sU 
anhero pcoducircen Acrcst»tö Es. Erlauchten Hoch-
preißl. Datiert- Liestandischen Hofgerjchtö ei. cl. 5ltN 
Marz ILI2, gehörig corrovorrrt worden, zur Si« 
cherheit über diesen Kauf, um rin gesetzliches pu-
dl-c uw procismi» nachgeslichet, darauf dasselbe mit-
telst Resolution vom heurigen dato nachgegeben «r« 
halten hat. Es werden demnach alle diejenigen, 
weiche an odbesagles steinerne Wohnbaue, dessen 
Appertinentien und Erbgrund, rechtsgültige An-
sprüche baden v^er machen zu können vermeinen, 
sich damit nach Vorschrift des Rigischen und hie-
sigen Siadtrechis Ui. 'I .t, XI. 7, inner-
halb ^savr und Tag » cî cv ^rv^jumsu», und 
zwar bei Pon der Präctuslon und deS ewigen Still« 
schwe»genc, anhero zu melden, und ihre Ansprüche 
,n rechtlicher Art auszulüvren, sörmUch aufgefor-
dert und angewiesen, mu drr ausdtÜÄllchen Ver-
warnung, dah nach Abtauf dcr gesetzlich gegebene» 
perenuvrischn, Frist, Niemand weiter nut irgend 
einer Aniprache gehört, sondern cem rcei tma^igen 

Hkrrn G e o r g von R o m b e r g , daS 
medrbesagtc steinerne Wohnhaus sammt Apperti-
nenlien und dazu gehörigen Erbgrund, als sei» 
wahres Eigenihum gericht-ich eingewiesen werden 
soll. Wonach dicienigen, die es angeht, sich z« 
aci'tcn haben. B- R. W> Urkundlied unter deS 
Maglstralg Unteischrifr, mit beigedruckrem, dieser 
t^tadr größerm >)nnegcl. Gegeben Aorpar - Rath» 
haue, den Zvsten Piarz iLt2. 

Vnrgermeister Z^r. A k e r m a n . 
C. H. F- Kenz, Odersekr. 2 

Auf Befehl Sr. Kai,erl. Masestät des Selbst-
Herrschers allcr Reußen ic. rc. Da der Herr Can-
dtdat der Tdevlogie, Wilhelm Gottfried Dietrich 
und die Studjrenocn der Philosophie, Hermann 
Gom«eb Graß, Carl und Ernst von Zimmermann, 
sich wegen ihres Abganges von hiesiger U n i v e r s i t ä t 

gehörig gemeldet und um dit erforderliche BorladvnA 
ihrer rtwanigen Enditorm gtbmn hab«nz 



ben hiemit den Statuten gemäß, Alle und I lde, 
»reich« an genannte Studierende irgend eine, nach 
dein §. der Allerhöchst konsirmirrcn Vorschrift 
ten zu Recht beständige, auS dcr Feit ihres aka-
demischen Aufenthalts allhier herrührende Anfor-
derung haben möchten, aufgefordert, stch binnen der 
gesetzlichen Frist von 4 Wochen a bei ihnen 
selbst, und falls ste daselbst ihre Befriedigung nicht 
erhalten sollten, bei diesem Kaiserl. UntverstlatS 
Gerichte zu melden, unter der Verwarnung, daß 
nach Ablauf dieser Frist Niemand weiter mir einer 
solchen Forderung wider gedachte Studirende all̂  
hier gehört und zugelassen werden solle. Dorpar, 
den 6. April «812. 

I m Namen deS Kaiserl. UniversttätS-Gerichts. 
L>. H. G r i n d e l , d. z. Rettor. 

W i t t e , Notar. 2 
Von Einem Edlen Rarhe der Kaiserlichen 

Stadt Dorpat wird hierdurch bekannt gemacht, 
daß nach der Verfügung desselben, das zum Nach« 
laß,der verstorbenen Schuhmachers Wittwe Aken 
geborige, allhier im tsten Stadttheil »ud No 18» 
auf Kirchen Grund belegene hölzerne Wohnhaus 
sammt dem auf StadtS-Grund rub No. 585 die-
sem Wohnbnuse schräge gegen über liegenden Gar-
ten, nachdem der, zum öffentlichen Ausbor derselben, 
auf den Sten d. M. angesetzt gewesene zweite Ter-
min frustrirt, von neuem auögeboren werden sollen^ 
und auf den Zosten dieses 
Avril - MonatS angesetzt worden ist. ES werden 
demnach diejenigen, dic besagte Jmmobilia kaufen 
wollen, hierdurch aufgefordert, stch am besagten 
Tage Vormittags im SesstonS Zimmer EtneS 
Edlen RatheS einzufinden und ihren Bot und 
Ueberbot zu verlautbaren; worauf nach geschehe-
nem und durch den Hammerscklag auSgemittel-
ten Meistbot, daS Weitere verfügt werden soll. 
Dorpat-RatbhauS, den April t»t2. 

I m Namen und von wegen EineS Edlen 
RatheS der Kaiserl. Stadt Dorpat. 

Bärgermeister F». Akerman. 
C. H- F- Lenz, Obersekr. 2 

Auf Befehl Sr. Kaiserl. Majestät, deö Selbst-
Herrschers aller Neusten !t. thun Wir Bürgermei-
ster und Rath der Kaiserl. Stadt Dorpat kraft deS 
Gegenwärtigen Jedermann kund und zu wissen, 
Weichergestalt der Lektor bei der hiesigen Kaiserli-
chen Universttät, Herr Kollegien Sekretair John 
Alexander Montague, das allhier im isten Stadt-
theil sud No. so belegene steinerne Wohnhaus 
sammt Avpertinentien, Anhalts deS in «rteinsl» 
anhero yroduzirten, am 15. December mit 
dem blSherwen Erbbesttzer, Herrn Sekretair Carl 
Ludwig Schulz, abgeschlossenen, am 7. Januar 
A Hochvreißs. Kaiserl. Kikef-
lä'idlschen Hosgenchte corroborirren Pfand. Cef-
sisnS- und eventuellen Tausch. Kontrakts, für den 
verabredeten Preis von ,5,000 Rubel B . Ass. auf 
j l l einander folgende Jahre pfandweise acgui-
p j r c t , unv zur Sicherhei t um ein gesetzliches xu-

dlicum na'l gcsuchet, darauf dasselbe 
milleist Rtsoiu ion vom hcuiigen »Zsiv nachgegeben 
erhalten har. Es werden denuiach alle Diejenigen, 
welche an svbejagteS steinerne Wohnhaus nebst Zu» 
behör, oder wicder die gefthchene Verpfändung 
desselben an Herrn Supplikanten, rechtsgültige 
Ansprühe und Einwendunge» haben oder machen 
zu könnkn verineilien, stch damit nach Vorschrift 
dkS Rigischen und hiestgen StadlrechlS l..>I^. III. 
I i t . Xl. K. 7., innerhalb Jabr und Tag 2 
Uvju» , und zwar bei Pön der Präklu-
ston und d«g ewigen Stillschweigens, anhero 
Melden und ihr« Ansprüche in rechtlicher Art aus-
zuführen, formlich aufgefordert und angewiesen, 
mit der ausdrücklichen Verwarnung, daß nach Ab-
lauf der gesetzlich gegebenen veremtorischcn Frist 
Niemand weiter mit irgend einer Ansprache gehört, 
sondern dem akademischen Lector, Herrn Collegien-
Sekretair John Alexander Montague daS unwi-
derrufliche Pfandrecht an mehrbeiagteS steinernes 
Wohnhaus und dessen Appertinentien, InHalls deS 
darüber angeschlossenen Kontrakts, zugesichert wer-
den soll. Wonach diejenigen, die eS angeht, sich 
zu achten haben. V. R. W. Urkundlich unter 
ES. Edlen RatheS Unterschrift, mir beigedrucktem, 
dieser Stadt größerm Jnstegel. Gegeben Dorpat» 
RathhauS, den 29. März t8,2. 

Bürgermeister F. Akerman. 
C- H. F. 5?«nz, Oberster. 2 

Vvm Kaiser!. Werroschen Ordnungsgerichte 
Wird deSmittelst bekannt gemacht, daß auf Ansu-
chen deS Herrn KirchspielörichterS von Freymann 
zu Alt-Nurste, vvm z. Juni d. I . Morgens 8 Uhr 
ab, auf dcm Gute Alt Nursie, mehrere Gegen-
stände, aiö: Pferde, Vieh, Schafe, Schweine, Korn, 
Meublen, Kuvfergerärhe, Sommer- und Winter-
Equipagen, Bettzeug, Leinewand, Eisengerätbe, 
Fastagen, Küpen und sonstige Sachen öffentlich dcm 
Meistbietenden gegen gleich baare Zahlung werden 
verkauft werden, welches Kaufliebhabern eröffnet 
wird. Werro, den 9. März 1812, 

I m Namen und von wegen des Kaiserl. 
Werroschen OrdnunqSgerichtS. 

G- v. Samson, Ordnunqs.Richtee. 
L- v. Eichlern, Nolatr. z 

Anderweit ige Bekanntmachungen. 

M i t Genehmigung der Kaiserlichen 

Polizei - Verwaltung hieselbst. 
Auf ausdrückliches Verlanqen werde ich be-

vorstehenden Dienstag, de» 16. Avril. Nachmittags 
von vräcife 2 bis 6 Uhr , meinen D a m v s ' B p v a r a t 
„sch einmal in seimr Wirkung vorzeigen. D i e 
v o r t e i l h a f t e Sensation so solcher schon gemacht, 
wird diesmal noch erhöht werben, weil die größten-
theils «inmüthig veschtossenm kleinen Verbessere- ^ 



gm angebracht stnd. Diejenigen Herren, so schon 
dadei gegenwärtig gewesen, lade tch (versteht lich 
von s.lbst sür dieemalijzeö uneiUgeldliches Enlree) 
höflichst cm, sich wieder eiiijusinden, indem eö Sie 
hoffentlich nicht gereuen ,vnc>. cs noch c»n Mal zu 
schen. I n der Braakofanne werde ich dcr kürze 
halber tinige Mal Wasser lestiUiren, und in der 
Klarpf^nne eben ss viel Ms! Lütter (Buskar). — 
Auch will ich an d«mselben Abende, von 8 bis 10 
Ubr, für daS übrige Publikum (das obiger Avva« 
rar nicht intreisiren kann) die so „llgemein gefallene 
Thermolampe brennen lassen, um sich von der Nütz-
lichke-t dieser gar nichts kostenden Erleuchtung zu 
ttderzeugei». EiulW BilleiS c>halt man hietzu für 
SV Copeken im Kuggeschen ^ausc und am Eingänge 
des Schauplatzes, welcher in dem Gehöfte,'in deS 
Herrn Assessor von LiphartS Behausung, in der 
Breilstratze, ist. Auch Frauenzimmer, so auf Wicth-
s '̂asl>icl keit Anspruch machen, werden sie inlressant 
finden, ,v<jl solche nicht allein in Brandweisküchen 
und Dreschriegen, sondern auch in jeder Hauehal-
tung anwendbar ist. Da ich ivlche im kleinen und 
großen fertigen lassen kann, so nehme ich bis Ende 
April Bestellungen darauf an, um die Retorten 
n.ul> angefertigten Modells in St. Petersburg gie-
ßen lassen zu können. Kommt dcn Dienstag Ävend 
ein solche Einnabme ein, daß der jtostenaufwaui» 
bestritten werden kann, so will ich solche den drit-
ten Osterabend noch ein Mal brennen lassen, mit 
den schsu früher versprochnen Verzierungen, die 
eine Art Illumination abgeben, zu welchem Ende 
ein jeder jetziger Tiieiinehmer sein Billct verwahrt 
Und dann auch damir freien Zutritt erhält. Dor-
pat, den jz April 1812. Re imann. 

Der auch in hiesiger Gegend als Virtuos 
auf dem Pianokorte nicht unbekannte Herr Musik-
direktor J o h a n n W i l h e l m Häß le r , mach! 
nllen Mustkljebbabcrn, besonders aber seinen Gön-
nern unb ollen Freunden, vorläufig bekannt, daß 
er im nächsten Monat aus seiner Dnrchreise hier 
ein Concert zu geben hofft- Von seinen zu Mos-
kau herausgegebenen zz Werken sind noch 5 vst l -
Vandige Exemplare vorhanden, wovon jedes nach 
vem Ladenpreis 1,15 Rubel betragt. Wer ein sol-
Ars Exemplar zu besitzen wünscht, erbälr es im 
V e r l a u f e von 6 Wochen für lvo Rudel B-A-
Sollten dann noch Exemplare übrig seyn, welches 
schwerlich zu erwarten steht, da der Werth der 
Herrischen Arbeiten bekannt und dic Zahl seiner 
Äerehrer «ichr geringe ist, so werden dieselben 

Ganzen oder einzeln nach dem Ladenprei -
verkauft. Nährcre Auskunft giebt die ZeitungS-

Spedition. t 
^ D r hiesige StudiosuS medieinä, Hirschcr 
^uirpap, rt hgc am wt.n d. M. Vormittags von 
^Uhr Ab, auf dem Wege vom St Petersburg.r 
Avlei bis zun» neuen Universitäcs Gebäude, eine 

verloren, in welcher sich eine zebnru, 
« 5 ^ Banknote und ein von dem österreichischen 
^Mman»! C. T. MnSner ausgestclltrr"Gegenschein 

über ^900^ Fl- befand. Da nun dein Eizentbü-
mer an diesem Gegenscheine vieles gelegen ist, der 
übrigens niemand elwaS nutzen kann, so wird der 
Finder ersuwt, solchen entweder bei der hiesigen 
Kaiser!. P o l i z e i - Perwainnig, oder auch bei ihn; 
'selbst in seinem LvgiS, im Et. Petersburger Hotel, 
abzuliefern; die dabei befindlich gewesenen 10 Rubel 
aber als Douceur zu behalten und erforderlichen 
Falls außerdem noch einer anderweitigen Belohnung 
sich ju gewärtigen. Dorpat, den 12- April 18!2. 

Wenn ein Bursche von deutscher Herkuint 
und guter Führung unter annehmlichen BeLin-
gungen das Bäckermetier zu erlernen Lust bat, so 
hat sich ein solcher bei mir zu melden, oder dessen 
Eltern oder Vormünder nähere Verabredungen 
deshalb mit mir zu treffen. Auch sind bei mir 
zwei meublirte Zimmer für Herrschaften monatlich 
zu vermiethen. Bäckermeister M o l l e . 1 

Ich mache hiemit ergebenst bekannt, daß ich 
mein Logis verändert und gegenwärtig im Glaser-
meister ÄienSzschen Hause, nahe bei der alten höl-
zernen Brücke wohne. Sattlermeister Asph 0 lm. 

Meinen bochzuverehrenden Gönnern zeige 
ich hiemit ergebenst an, daß ich gegenwärtig im 
steinernen Heldtschen Hause, am sogenannten Mist-
berge, wohne, und «mvfehle mich zugleich aufs nrue 
im Rasiren und Abziehen feiner Messer und versi-
chere jtdermann prompt und billig zu bedienen. 

S ch a ck. t 

Sehr guter Roggen und Haber-Saat, 
wie azici) ordinaire Gersie ist für besonders 
billige Preise zu haben bei T r d e b e l . S 

Der Echcerenjchlrifer Richter zeiget hie-
durch dem resp. Publikum an. daß er sein Quar« 
tier verändert und gegenwärtig in der Behausung 
dcS Tischlermeisters Hrn. Eülk, über der steinernen 
Brücke, am Graben, nach dcr Bäche zu, wohne. 2 

Auf einem Gutbe, ohnwelt Dorpat, wird 
etnc Wirtin,, verlangt, die zugleich die Aufsicht 
über die Küche und Spinnerei übernimmt. Der 
Kurier,chmidt Herr Dahlstrvm giebr «äh-rere Nach« 
Weisung. 2 

Auf dem Gute Meieröhoff wird ein freier, 
nüchterner Mensch als Germer verlangt. Wer 
diese Stelle anzunehmen sich «üchrtg findet, das 
sich des Nähern wegen, bei dtm Inspektor HcrrA 
Drewing, ^ dessen Haufe in Dorpat, schreg übel 
der Behausung der Frau Pastorin OldF^ap^u mel-
den, und die Bedingungen dafclbjb.sich einzuholem 

Ein sehr guter Dresdner Flügel, ' von fünf 
Oktaven, ist entweder monatlich oder jobrivcise.!»q 
vermiethen. Wo? erfährt man bei dcm Hr». V?u-
siklrhrer Bader, Röderschen Hause. S 

Dem resp. Publik» mache ick hremit be-
sannt, daß ich gegenwärtig ^meine Wohnung-tü 
der Bthgusung der Wit'lve Anderson h»bb. . l- " 

Htal'ttheilH . Vorsteher -Gcbulfo 
' CyKcgienregistMdr 2 



An der Mctweloi-Pschrn Tracks ^Fabrik und 
»M Hause deS Herrn Grafen Gustav v. R.hbinder, 
in Revul, sind nachlebende Sorte» Tabacke gegen 
kontante Zahlung haben, als: 
SehrfeinerHalbtanastcr pr. Kiste tc>oRub. 

— — PeNtkauaste'' 85 — 
— — lang gelben Wagctafftaback— 65 — 
— — kurz — — — 65 — 
— — lang braun — — 55 — 
— — kurz — — — 55 ^ 

B e r n h a r d H e l l b e r g e r . Z 
Außer unserm wohlasiorluten Eisen- und Ellen-

Maare« Lager Und bei u»6 noch folgende Artikel 
für sehr billige Preise ;u haben, als: große, mit» 
tel und kletne runde Sand- oder Schleif Steine, 
dreiviertel- und halbstöfige Bouteillen, kleine GlaS» 
Burken, B ier -und Weingläser, weiße und bunte 
PorcelZain T-'ssen, mehrere Sorten Schreibpapiere 
und Posen, vielerlei Sorten Siegellack,, echseu 
Mennekorpsckcn Wagstaff, Kanaster, Türkischen 
Nauch» und Blätterlaback, ferner Stangen - und 
Schin Eilen, diverse Sorten Stad l , große, mittel 
«nd kleine Ambosen, grsße und kleinere Schraub« 
Hocke für Schmiede, gegossene Ofenthürcn, große 
Balken-Sägen für Zimmerleute, weißes Blech, 
Wol l - und Huthmacher Kratzen ic. 

Gebrüder B rock . z 
Eine gesetzte Person empfiehlt lich den resp. 

Herrschaften im Nahen allerlei Wäsche und ist auch 
erbötbig, wo sie verlangt wird, dergleichen Arbei-
ten von MorqenS bis Abends, außer ibrer Woh-
nung ju verrichten. Zu erfragen ist sie Hey der 
Wittwe E r n i t z , an der Carlowaschen Straße, z 

Strohhüte, franzostscti und sächsisch Ge-
stecht; ferner, gute Baumwolle, gewürzretch ein-
gemachte revalsche Killeströmlinge, guter Käse, und 
holländische Heeringe in Fäßchen und stückweise 
ßnd für billige Preise jtt haben bei 

W. H. B l u b r n . 3 
Ein erfahrner Disponent, der mit guten 

Zeugnissen versehen ist und.auch Kenntnisse vom 
Brandweinsbrande besitzt, wünscht auf einem gro-
ßen Gute, tm Dorptschen Kreise, als solcher ange-
Aellt zu werden. Zu erfragen ist er bei Herrn 
Rachsherrn Braun. 3 
- Wer einen brauchbaren Frachtwagen zu kau-
Kn Willens ist, erhält nähere Nachweisung im 
Hause der Wittwe Stoffert, an der S t Peters-
burger Straße. 3 
, . . I m Hause deS Herrn Landrath v. Pistohl-
n r« vi« olxre Etage vom »2ten April d. A. ab, 
zu verwietben. Liebhaber erfahren die Beding«»-
S«n w .demselben Hause. 3 

«iejenixen, v e l c k e Nock von 6am 
ver»lorven«» ^ 5 " Kolleg»cnrstk u»6 krokelror 

Kilben, ergucke ict i , »iv 
de» MIIZ »beullvlerr, ^ ,»v suclt llieiciugen, 

Fnm «t>v» vyct^ colieken 
mir Vorost, 
^ L?. M " ? O r ^ S t r u v e . S 

ES sieben an einem Orte in der Stadt zwei 
sehr gut eingefahrene starke Pferde mittler Größe, 
von egaler Farbe, zum Verkauf. Die Expedition 
dieser Zeitung ertbeiit nähere Nachweisung. Z 

Ein sehr gutes, sehr dauerhaft und geschmack« 
voll gearbeitetes, noch neues Instrument, von sechs 
Oktaven, steht zum Verkauf. Wo? erfährt matt 
in der Expedition dieser Zeitung. 3 

D u r e h p a s s i r t e R e i s e n d « : 

Den ttten Avril. Die Frau Lieutenantin Gn -
schenkoff und Tschernoff, von Riga, nach S t . 
Petersburg. — Der Herr Lieutenant B ib i ' 
koff, von S t . Petersburg, nach Shitomir. — 
Sc. Exc. der Herr General von der Caval-
lerie Tormaßoff, von St . Petersburg, nach 
Shitomir. — Der Herr Lieutenant v. Sie-
verS, als Courier, v?n Riga, nach St . Pe-
tersburg. 

Den t2ten. Der Herr Rittmeister Rall, von S t . 
Petersburg, nach Wilna. Der Herr Fähn-
drich v. Stieruhielm, von St . Petersburg, 
„ach Wilna. 

Den tgten. Der Herr Obrister Albrecht, nach 
Walk. — Der Feldjäger Pundt, von S t . 
Petersburg, nach Polangen. — Se. Excel!, 
der Herr Generallieutenant von Sacken, von 
S t . Petersburg, nach Shitomir. — Der Hr. 
Obrister Fürst WolchonSky, als Courier, v»t! 
S t . Petersburg, «ach Wilna. 

- L o u i - g ! n R i g a 

^.uk ^.mster^am z6 n . D . 100 Rtlilk. 
i ioll. Lour. Rudi . 8. 

«Ilto 6^ l ' . n . D . 100 Rtdlr . 
Iioll. Lour. Rudi. 8. M . 

^.u5 HsnadurA z6 17. n. D . <̂zc> Rrlilr. 
üsind. Lco. Rudi . 8. ^5. 

«Z!ro 65 n. O. 100 Rltilr. 
Iiamd. Lcv. 119 Rudi . 8. 

Lsnco ^8si^n. 4 Rdl. 21 Kx>. pr. Rbl. 8. kk. 
^ e u e r koil. vuca ten 2 Rdl. 96 kp . 8 . ^ t . 
I^euer iioli. Rtdlr. 1 Rdl. 8. HL. 

^.ld. Rllilr. I Rdl . 25 8. 
<iitc» clito A Rdl. 26 Tp. L. 

?ün5er 06er alte ^ 8tücke 100 Rllilr« 
xr . 118z Rdl . Kp. 8. 

6!to «lito 493 Rdl. Xv^i. L.^.» 
L r a n < 1 v e i n s p r e i s . 

L r a n ä v . 4 Rr. Ain ' rdor 5 l ' d l r . ,̂11»» 



dl">. Zl. Mittwoch, den 17"" April 1812. 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t « o r d e n . 
I m N a m e n d e r Ä a i s e r l . U n i v e r f i t ä t s - S e n s u r. 

v r . F r . Rambach, Censor. 

St . Petersburg, vom 9 April. 

Allerhöchster Befcbk Er . Kaiserl. Majestät, 
ertheilt bei der Parole in St> Petersburg. 

Vom 1. Avril. 
Beim MoSkowischen J"fanteriereqimknt ist 

der Obristlieutenant Schamschew jum Obristen be-
fördert. 

Der verabschiedet« Sekondltcutenant aus 
Oesterreichijchen Diensten, Hssmann, iü mit dem-
selben Range in Russticlie Dienste genommen, und 
beim L^tcn Jägerregiment angestellt. 

. 5)em Kommandeur der Liste» Infanterie-
Division, Generalmajor NewerowSkji, und dem 
Regimentskommandeur beim ä9sten Jägerregiment, 
Obristrn Kvloqriwow, gebe I c h , für den guten 
Zustand, in welchem das /<9ste Zäqerregiment auS 
Moskwa nach ter Stadt Rusa ausmarschirt jft, 
M e i n vollkommenes Wohlwollen zu erkennen. 

A u f A l l e r h ö c h s t e n B e f e h l . 
Vom 28. Mär;. 

5,.. Kaiserliche Majestät geben dem Komman-
^ «vten. S»'ffs-Equipage, Kapitain vom 

»^.Range Raimanow, für seine« bewiesenen 
"S<krengren Mer und seine Bemübung, wodurch 

5^^ „Kronstadt den Eauivagen den Fronredienst 
^^dcigedrncht hat, Ibre Zufriedenheit jU er« 

^ St. Petersburg, vom 3. Avril. 
Der Generallieutenant Giasenap tst Aller« 

gnädigst zum Ritter vom St. Alexander-NewM 
Orden ernannt. 

De? Präsidirende in den Divanö der Für» 
stenthümer See Moldau und Wallachei, wirkliche 
Geheim-rarb und Senator Krasno - Milaschewitsch, 
ist Allergnädigst ^um Ritter vvm St. Wladimir-
Orden des Großkreuteö erster Klasse ernannt. 

Der Cbef des Wolynschen Uhtanenregiments, 
Generalmajor Graf Orurk t , und dcr V-eeadmt-
ral Saryttchew, sind Allergnädigst zu Rittern vom 
St. Wladimir-Orden des GroßkreujeS zweiter 
Klasse ernannt. 

Das Mitglied der Werk» und Rüstkammer 
,u Moskwa, EtatSratb Poliwanow, ist Allergnä-
digst jlttN wirklichen Etatsrath erboben. 

. . Der Cbef deS Narwaschen ^Infanterieregi-
ments, Generalmajor Graf Woronzow, jA Aller-
gnädigst <um Ritter vom St. Georgen-Orden Zter 
Klasse ernannt. Zu Rittern von demselben Orden 
Hter Klasse sind ernannt: beim Kleinreusstschen 
Grenadterreqiment der Obristlieutenant Achte t , 
und beim Koslowschen Infanterieregiment derM«-
jor Äitajew. 

St . Petersburg, vvm 6. April. 
Dem OberbefeblSbabcr in Et, Petersburg, 

General von der Infanterie WäSmitinow, ist Al-
lerhöchst befohlen , mit tm isten Departement und 
in der Generalversammlung des dirigirenden S<? 
nat« Sch zu nehmen, sobald er Zeit dazu habet» 
wird. 

. D e r Gemahlin des Grusischen Zar,witsch 
David G«orgij,wi»sch, Generallieutenant» UN» 
Senators, Zarewna Jelena Semenowna, ist Al-



Icrgnädigst der St. Ekattrknen-Orden des kleinen 
KceujeS zweiter Klasse verliebe». 

Der Gemahlin deö CivilgouvexneurS von 
Wolbynten , Gtdeimcraths unv Sei iators, Kom^ 
dn r l c i , Anna Audrejewna Komburlei , ist der E t . 
Ekater inen-Orden deö kleinen KreUjeS zweiter 
Klaffe Allergnädigst verliehen. 

D ie Postbehörde richtet jetzt ihre ganze Auf-
merksamkeit auf die Psststalioncn, um st« auf al-
len Straßen in Ordnung zu bringen. Außer dem, 
daß jedes Postamt verpflichtet ist, Beamte zur 
Besichtigung der Poststalionen unter seiner Direk-
l i o n , und überhaupt zur Aussicht über daö Post« 
fahren abzufertigen, Wersen vier beim Postdevar» 
tement angestellte Inspektoren in eben dieser Hin« 
ficht von der »bersten Postbehörde versandt werden. 
Diese Post Inspektoren stnd : der EtatSratb Mei» 
nikorv, und die Kollegienräthe Bierbrauer, Brenn-
Kein, Koshemäkin und Do l iwa Dobrowolskn'. 
V o n diesen ist der letztere bekanntlich schon auf 
der Route von Weißrußland und Livland abgefer-
t ig t . E r hat sehr rhärige Maaßregeln genommen, 
um auf diesen Straßen die sämmtlichen Star ionen 
in Ordnung tu bringen, und unrer andern bat 
er auf jeder S ta t ion sogenannte Klagebücher auf 
den Tischen angestegelt, damit die Durchreisen« 
den sterö ihre Klagen «nd die auf den Stat ionen 
vorgefundenen Unordnungen in dieselben eintragen 
können. D i « Post Inspektoren werden bei Be-
stchtigusg der S ta t ion diese Bücher durchleben, 
über die in denselben bestndlichen Klagen Unters». 
Hungen anstellen und darüber an die obere Behör-
de berichten. 

S t . Petersburg, vom w . Apr l l . 
Gestern, Dienstags, um 2 Uhr Nachmit-

tags, geruheten Se Majestät der Kaiser aus die^ 
ser Residenz abzureisen. Se. Majestät qeruberen 
vor I h r e r Abreise di- hiesige Ä mansche Kathedral» 
kircbe j u besuchen, in weicher Sc Eminenz Am» 
brostuS, Metropol i t von Nowgorod, mir S r Emi-
nenz dem Metropoliten Gabr ie l , Exarchen der 
Moldau und Wallachei, und der vornehmsten 
Geistlichkeit, «in Gebet auf die Abreise verrichte^ 
ten. D ie ganz« Kirche war angefüllt mir Andäch-
t igen, die ihre beiden G«bere für die glücklich« 
Reise und die erwünschte Rückkehr un <r6 ailgelieb 
testen Monarchen zu G ö l l eu'porschjtx^,,. 
dem Gebete, als Se. Majestät der .tza«ser stch auS 
»'er Kirche b.gaden und stch l-i I h r e R<is. tatest« 
s yten, eclchallte von dem Volke, von welchem der 
tMlze Platz und die Strafte vor dcr Äir.be beteckk 
w a r . ein herzliches Hurrah! . . . Die eifrige An 
h<!nglichkeil Ser Russen ergoß stch aus i h ^ m Her-
zen in den M u n d , und alle, indem sie '",1», mit 
den Augen begleiteten, ichicklen killst,«NN,'., ibre 
aut.t t Wünsche und ih'e G^übde für »'.dn gen 
Himmel . . > E in entj!ick>-i»des Schaiu'pi?t! . . -
5 e r r ! b e w a h r e den M o n a r c h e n , u n d e r -
höre uns, wenn w i r Dich anrufen-' 

Jum Neich?> Sekretair , an Stelle des sHe« 
heimcrardS Spcr^i?c>ksi, ist Äilerböci'st ernannt, der 
Bice-idmiral S u iiu/tl lw , N'ir temsciben Gehalt 
und dcn Tafcig<iöeri, , dic sein Vorgänger m die-
ser Funktion genossen hat. 

^ k u c s k , vom 9 . Jan . 
Diesmal wurde der Beikel gegen den Losten 

Deeewver mir Eis belegt; oen Wüllen gingeii ,u on 
Fußgägger üver denselisen, den bitten sing man 
bereits a n , mit Wage» über deuielven tu fahren. 
Das Elö auf delliiciden erlialr ''ine Dicke von 
bis 6 L rc r t c l Auu- ien; allein ungeacl'tct dieser 
Dicke des Ei»cs pstegei, auf demselben Spalten zu 
seyn, die den Anisrnd<n n iau seilen gefährlich 
werden, und in welchen oft Pferde ertrinken. D ie 
benachbarten Einwohner fahren auf den Ba ika l 
biß zum Ä1- Ap r i l , es gielst aber auei, Wagehälse, 
die zu Anfange ^ ,a i 's lich noch über denselben wa« 
gen; denn daS Eis bricht gewöhnlich in drn er» 
Aen Tagen dieses MonatS, und nicht später als 
den 9l«n auf. Der Baika l rf legt nicht immer zu 
einer Zeit mi t E'S belegc zu werden; zuweilen ge« 
schteht dies l l i drr Hälfte des Decembers, zuwei-
len aber erst um die Hälfte des HanuarS, gewöhn-
lich aber, nach den Bemerkungen der Sibirischen 
Einwohner, um den bten Januar . Dieserwegen 
segcln die Fahrzeuge, die man auf drm Baika l 
gebraucht und wcl.ke man Doötschcniken nennt, j? 
nachdem es di« Wi t te rung jn iäü t , zuweilen spät«? 
alS den toten, gewöhnlich aber «uf den 6. De« 
«emder über den Baikai. Man bat aber auch be-
merkt, daß i-»Hul>u.ir 1506 cin «icht großer Kahn 
von der andern Seuc des Bat ta l herübergekommen 
ist, ohne daß ihm unterwegs Eisschollrn oder i r -
gend eine andere Gefahr aufgestoßen sey. Allein 
damals war den ganzen Herbst hindurch warmeS 
We l le r , und es w.hre» grosttentheUa gelinde «^üd» 
winde. I m allgemeinen wird der Baika i bei stil-
lein kalten Weiler frütier alS gewöhnlich, und so 
gl.nr ivie ein Sviegel , mi t E is belegt; bei wm» 
digem Wetter aver jpater, und SteUciNveile nicht 
gtatt un» «ehr ui i t j l . iu,. 

den vvligen Zeiten hielt man den Bai» 
kal für eii itn See , j.tzl ccher wird «r , warum? 
ist bekannt, ein Meer genavnr. Vielleicht 
w ' i t er levr gros? ist, eine nn>rm.l;l>il'e T i - fe hat, 
und eine Menge großer S t r ö m e , Flüssc und B ä -
a>e au f i i i i nmt , an t>eren Ste l le . 5^ von 
d,eier S l a . t nur der Ang.U'a S t r o m ' / i u S demsel-
dcn .ni^'stscf.l. VlrUeichl auch dc^w-gen,' weil stch 
ein Ti ' ler des offenen 5)eeans, nach der hiesigen 
B l n c n u u n g S t e l l a , anders Seehund und Robbe, 
ju demie!beu auidälr ; t§ !verden aber auch S l ö t t 
von au>!nor^elirtichel Gröx« in demselben qesan« 
g-i, DaS Wasser in dem ^qjkat ist so rein wie 
Kristal l , ŝ  auf 5 Hasen vom User und 
darüber den G^nnd sehen k i i i n , cK ist kalt wie 
Q^cliwasscr und am Geichmack übertri f f t eS viel-
leicht alles ander« Wasser, I m Herbst wenn die 
Fröste <ilur«te«l, «rhctien stch det sehr stillem Met-



ter ditke Nehel, die sich am Ufer des Baikal aue-
breiten und die Sonne verdunkeln, und »ogar von 
hier auS zu leben sind, obaleich »er Baikal von ei-
ner Men^e Berge nnd gro>;cn Wäldern btbettl ist. 
Diese Nebel dauern fort, diö er mit Eis belegt 
wird. Set stürmischen und kalten yervslivindin 
entstehen von der außerordentlich Norken Bewegung 
des Baikal auf kener Seite vor dcn KUpvc», l«c 
ffelscngcbirge, EiS-SauIen, die nach dcr tuesî cn 
Mundart Sokuje genannt werden, uvd nahe ai, 
den Küsten thurmen sich dann große Eisb.lge auf, 
an de^t^ nicht selten die zu dieser aus dein 

^ beendenden Fahrzeuge scheitern. DaS 
Frühlings-Eis aus dem Baikal kommt, ver Süd-
winden, zuweilen in den Fluß Angara, und treibt 
vci unserer Stadt in solcher Meiu>- vorbei, als 
M ^>cit, da der Fluß zufriert; allem dei Nord-
winden kommt eö nicht in den Fluß, jondern ver-
schwindet in dem Baikal setdst. Während der»etde 
Zufriert, geben die Zobeljäger, die alle »)abr im 
Pevtembcr Monat zur Betreibung Uireo Gt»u>ältö 
Uder den Baikal gehen, außtrordentlia e Beweise 
von ihrer Dreistigkeit. Sobald sie btlnerken, daß 
der Baikal in in seiner ganzen Auseehnung nut 
Eis belegt sein muß, und leine Nebcl nuhr existi-
ren, begeben sic stch, ohne auf die dünne des El-
ses zu achten, auf den Weg, und geben, indem 
sic stch, damit ste nicht ausgür chen.. gewisse Schritt-
eisen, hier BaS Buki gcnanut unter die Sohlen 
binden, über daS ganze Meer. Lunge pflege» ein 
Opfer ihrer Dreistigkeit zu werden. Hm Jahre 
1809 um die Zeit, da der Baikal ebenfalls nut 
N'S belegt wurde, ersannen zwei Zvbelzager ein 
besonderes Mittel, um desto sicherer üder das Eis 
auf diese Seite zu kommen.̂  Sic traten bei ge-
lindem Südwinde auf gewöhnliche Sctilittschuhe 
(Lvölu), stellten Schirme von FUj statt der Segel 
vor stch auf, bedtenun sich statt dcs Steuerruders 
Stab, mir kleinen eisernen Lvitßchen, und ftgcl-
Un ss Gerft sehr glücklich und geschwind über 
d»6 glatte E»ö. Öicrdei sagen sie uns, daß wall» 
rend chrer Fahrt auf den Schlitjchuben an meh-
tern Orten das Eis unter ihnen nachgegeben und 
geborsten sey, so daß <S einen gewöhnlichen. Fuß« 
Awger würde baden tragen können, 
.'tan stcht, daß stch diese Nachahmung davon her» 

^ r e i b t : da vor einigen Jahren auf dem Baikal 
Seehuntsfang getrieben wurde. Die Scehnn-

" kamen nämlich deö Winters durch die Spalten 
^ hervor, und lagerten sich auf dasscl-

, ' Die Seehundsjägcr fuhren dann, auf kleinen 
tri,k.Stg^ versehenen Scklilten vom Winde ge-

'bnen hin und schössen mit Klinten 
"Uf ke. (N. P.) 

London, vom L3. März. 
^ ^ (The Eratesman.) 

lo^^.vaven die Französischen Zeitungen bis zum 
ßtescs «halten, guS welchen ma» 

züge in dcn vorhergehenden Colsnnen ffndet. C i e 
sind nicht von der Ar t , um den zuletzt und absicht-
lich verbreiteten Gerüchten, daß Napolcou auf 
Punkt stcl'e, P a r i s zu verlasse«, um »ch an die 
Spitze seiner Armee im Norden zu stellen, mehr 
Glauben zu verschaffen. Beträchtliche Corps sind 
zur Besetzung der Olileeküsten bestimmt, und N a -
poleon macht außerordentliche Anstrengungen, mn 
alle Hülsomittel seines ausgedehnten RcichS zu ent-
wickeln und dadurch (wir können nicdt daran zwei-
feln) den Frieden durch die Macht der Waffen zu 
erringen Allein cs scheint nicht , daß Napoleon 
in diesem Augenblick den S t u r z irgend einer der 
Nördlichen Mächte beabsichtige. E r hat keinen 
andern Zweck, als die Demürbigung Großdr i r ran-
niciiS E r weiß, daß wir der Ausdehnung unfcrs 
Handels daö Uebergcwicht verkanten, daS wir er-
langt haben und über die andern Nationen bebaup-
tcn, und dies Gebens Pr inc ip unsrer Reichthümer 
und unsrcr Macht ist der F e i n d , gegen dcn cr die 
Stre i tk iä f tc seiner neuen Aufgebote zu richten ge-
denkt. Man sieht deutlich aus dcn ossiciellen B e -
richten seines Äriegömlnisters und Ministers der 
auswärtigen Angelegenheiten, dic in der Versamm-
lung des S e n a t Conservateurs zu P a r i s am io tcn 
dieses verlesen woedcn, daß dies sein Hauptzweck 
ist. Nach dem ganzen I n h a l t e dicser wichtigen 
Aktenstücke haben w r G r u n d genug überzeugt zu 
seyn, daß wir uns täglich dem Augenblicke mehr 
nähe rn , den Napoleon festgesetzt h a t , um seine 
Drohungen gegen unsre Armee in der Halbinsel 
z u r Erfül lung zu bringen; d e n n man k a n n nicht 
annehmen, daß eine so große Vermehrung dcr 
S t re i tkräf te als die, die er haben will, notbwevdig 
seyn sollte, um bloß von dcn Küsten der Ostsee 
Besitz ju nehmen. 

( M o r n i n g Chronic!«.) 
D r e Perspective der gegenwärtigen Lage der 

Angelegenheiten auf dem Kontinent ist sehr beun-
ruhigend. Alle zuletzt aus Frankreich gekommenen 
Nachrichten bestätigen es, daß der Kaiser der F r a n -
zosen entschlossen ist, mit Gewal t daS Cont inental-
Eystem »n allen Tbcilen dcr uvilistrtcn W e l t , wo-
hin seine Macht sich erstreckt, zur Aus führung zu . 
bringen. Die Vorbere i tungen, die man zur Aus-
führung dieses gigantischen Projekts macht , sind 
weit ausgedehnter und datiren sich aus einer viel 
ältern Zeit hc r , als England es glauben möchte, 
N>tnn man nach den Maaßregeln schließen wi l l , die 
die Minister genommen haben , um ihrem Erfolge 
zuvorzukommen, oder ihn zu verhindern. Während 
sic keine Anstrengungen, keine J n t r i g u e n sparen, 
um sich in ihren Stel len zu behaupten, sehen wir , 
daß Napoleon allmäblig seine Macht versammelt 
h a t , um mit Festigkeit u«d der Gewißheit deS E r -
folgs ein «Dystem aufrecht zu erhalten, dessen Zweck 
ist, uns ganzlich vom Continent zu t r e n n e n ; diese 
I n d i v i d u e n , die vielleicht auf dcn T i te l von S t aa t s« 
männern Anspruch machen, verfolgen den ihrigen 
mit td»n ss riet Festigkeit und Gtwißhtit dtt «r-



falgS, und dies System kann daS Resultat httbti« 
führen, I r land von der Krone Englands zu tren-
nen. Der Maaßstab ihres Verfahrens ichclnl eins, 
Art Eigensinn zu seyn, wovon eS unmöglich wäre, 
nach irgend einem die menschliche Vernunft leiten-
den oder auf sie Einfluß badenden Grundsatz Re-
chenschaft zu geben. I n dieser schrecklichen Crists 
kann man die Englische Regierung nur mir einem 
Affen vergleichen, der, nachdem er seinen Herrn Uch 
rasiren gesehen hatte, daS Barbiermesser voll Eifer-
sucht ergriff, um zu zeigen, daß cr eben so geschickt 
sey, und eS so schon handhabte, daß er lich die Ächte 
abschnitt. Die Minister zeigen in ihrem ganzen 
Betragen eine ähnliche Geschicklichkeit. Cs giebt 
keinen, der nicht einfällt, daß man fc,n glückliches 
Ende deS Kriegs in der Hald-Jrnel anders erwar-
ten kann, alö wenn man Lord Wellmglön. in 
Stand setzt, von dem Marsche der Französischen 
Armeen nach dem Norden Vortbeil zu ziehen; die 
Verblendung und dle Tborheil der Minister sind 
indcß so groß und die Würkungcn ihrer uncrmü-
deten Tkiitigkeil von der Art , baß, anstatt alle nö» 
klugen mjlttatrischen und politischen Maaxregeln zu 
«rgreifen un» die Operationen des Kallers der Hran-
zosen zu geniren, indem sie ihn in seinem Rücken 
barcelirten, sie ihn in der Thal in Stand gesetzt 
haben, dieses größte, letzte Eroberungs-Projekt zu 
unternehmen, indem sie ju feinen Gun^u eine 
Diversion machen, <̂ uocl 
nemo äußerst; eine Diversion, die er nie durch 
seine eigne Macht bewerkstelligen und welche ihm 
»iese Unsinnigen allein verschaffen konnten. Napo-
leon überschwemmt mit seinen Legionen Preußen, 
Polen, indem rr sehr sicher ist, daß von Großbrit 
tannien kein Versuch gemacht werden wird, ihn 
daran zu verhindern, so lange eine Administration 
kauert, von dcr er einsieht, daß ibre Maaßregeln 
unfehlbar dazu dienen, die Brittischen gnseln in 
«lle Schrecknisse der bürgerlichen Zerrüttungen zu 
stürz,«. Er weiß, daß Herr Pereeval ln leinem 
Posten bestätigt ist; er weiß, welches die Rath» 
schlägt sind, di« den Prinz Regenten bewogen ha-
ten, diesen Minister in seiner verderblichen All-
macht zu erhalten; er weiß, daß, wenn das Parle-
ment gegen die Reklamationen der Katholiken einen 
Beschließ annimmt, der der Anstrengung des Mi» 
m'steriumS entspricht, I r land sich bald in einem 
solchen Zustande befinden wird, daß die Minister, 
Veit entfernt, Unterstützungen nach der Halb Insel 
ju schicken, sich genöthigt sehen dürften, einen be-
trächtlichen Theil der Armee von Kord Wellington 
Jurucnuberufen. Er daß, wenn Amerika von 
»em Entschluß des Prinz Regenten benachrichtigt 
ist, die jetzigen Minister zu behalten und mit ihnen 

Restrictionen zu beharren, 
welche den Handel beider Länder beinahe vernichtet 
hat, Amerika eine Stellung annehmen wird, die, 
ße mag kriegerisch feyn oder nicht, die Englische 
RegieruNA nsthtgen muß, mehrere Truppen nach 
C a n a d a , HaUifax und nach Westindien »u senden. 

Er gefällt stch in dem Gedanken, daS alles dies sür 
th» gemacht zu seyn steine und sicbr wohl ein, 
daß er weder zu der Macht noch zu der List- noch 
zu irgend einem seiner gewöhnlichen Mlttel zu 
schreiten braucht, um seine Entzwecke zu e> reichen, 
sondern daß bloß Herr perceval wädrend inner 
Abwesenheit Minister bleiben muß, damit er all« 
Mittel in Händen habe, seine Macht auf dem Eon-
tinent zu consolidiren, so wie alle Mittel (wenn 
man eine Flotte davon ausnimmt), welche die 
gänzliche Verminderung der Sicherheit und deS 
Vorrangs des Brittiichen Reichs herbeiführen 
können. 

Küttich, »om 4. April. 
Hier noch einige Getuiis über die Ereignisse 

im Innern der Steinkohlengrube Beaujo^e: 
„ Z n der Todesangst geloben die einen der 

Kohleniraber 9tagige Gebete, die andern Wahl, 
favrren danus; machen; zwei junge Weisen v^n 
12 bis Jahren schmeiche!» üch, daß ste ni.l.t 
umkommen lvcrden, weil ihr Valer, dcr im Him-
mel ist, sür sie betet; einer von ihnen bielet seinem 
Bruder cin Stück Brodt an, dieser schlaft cS auS 
und giebt es einem andern Kinde, das es auf der 
Stelle verschlingt." 

„Mathias Gssfin weint nicht; dieses Kind ist 
nur mir seiner Mutter, mir seinen Schwestern, 
s inen kleinen Brüdern beschäftigt: „Vater, nur 
ihr und ich verdienen Geld, wovon werden ste 
leben? sie müssen also Betteln gehen? Lieber Vater, 
ich weiß, daß ihr Geld in unsern» Kuhstall« ver-
borgen habt, wie wird meine Mmrer es finden 
können; Und du, mein Sohn, wohin hast du das 
deinige versteckt? Ich habe nur einen kleinen Tha-
ler und den hat meine Schwester." 

Zwei Arbeiter zanken sich, und stnd im Be-
griff, stch zu schlagen: .,Laßt ste machen, saaen die 
andern, wenn einer von ihnen umkömmt, so dienr 
cr uns zur Speis«-" Diese Won« machten dem 
Etreir et» Ende. Einige verzehrten die Lichter, 
die sie versteckt hatten; ander« tranken ihren Urin 
lieber als daS Wasser, daö außerordentlich schlecht 
war. 

Nicolas Bertraud, Mathias '̂abeye und Mel-
chior Clavis, diese muthvollen Männer, t i ihrem 
wackeru Cbcf fr^ywilli'g gefolgt waren, sagten zu 
wiederholten malen: ,,Lieber Gofsin, " le sebr muß 
man einen Mann lieben, um in den Tod mit idm 
zu gehen, anstatt ihn zu verlassen." Ein andrer 
machte ihm Vorwürfe. „Hattet I h r mich nicht 
ge iisen, so.hätte ich vielleicht in den vierten Kord 
riustcigen können " Auf diese Art ward der edel-
MÜtbiqste Mann doppelt gefoltert. 

Allein fo beweglich ist die Einbildundekraft 
deS Menschen, daß auf den Gedanken an den 
fürchterlichsten Tod eine komische Scene folgen 
kann. 

Einer von den Unglücklichen, der in die Tran« 
schee geschickt̂  war , klagte, als er zum erstenmal 
hilttintrat, ubcr die unatttstchliche Hitze, die cr 



nicht ertragen kann, indem er bemerktt, er habt 
nur Nu koch in der Nase.. . . , seine Kameraden 
stengen aus vollem Halse an zu lachen; er wird 
weggeschickt und öeS Arb«ir>.nö überhoben. 

Dielt Art von Zerstreuung, diele Vergessenheit 
aller Urbel ist von kurzer Dauer; dic Mutytsslgkeit 
Hellt stch wieder ein, das BedUisoij; nach ^tavrung 
wird besonders sin die dtuctend, die wenig gca» 
dcitet haben und dic vor kurzem uberschweuiMt zu 
werden füra>»«t«li, und nur darum an den Hand 
des Wasscrö stch begaben, um »eine Höhe zu deur-
thcil-»; ich?, „dcö Lichts beraubt, gehen ste herum-
tappend lal' in, tn der ^offt-uiig, den Köipcr eines 
ihrer Kameraden ju studen, damit rr ihnen zur 
Speise diene, wenn lie aufs äußerste gebracht seyn 
wurden " 

Andere verlieren den Verstand, ste fragen nach 
dein Wege, um nach Hause zu gehen; ste beklagen 
stch/ raß man ste umkommen Ia>jlN will j tic begeh-
ren Salat und Kohl; ste geven Beweise von Ber-
rücktbeir, entrüsten stch gegen Gown, der sie immer 
zu besänftigen lucvt, indem er ste versichert, cr 
werde stc bald nach Hause fuoren und ivncn alles 
geben, was ste verlangen. 

Fünf Tage und fünf Nachte stnd in dieser 
schauderhaften Lage Verstössen/ und die Unglück-
lichen, dir keinen Begriff von der Dauer der Zelt 
haben, glauben, ste Uno noa, am Montag, unö 
heute ist schon der folgende Mittewvch. 

Am ersten Augenblick harre man angekündigt, 
daß 7« Mann gerettet wären; seitdem aber hat 
man gefunden, daß man stch geirrt hat, indem 
nn>n cin Kind unier die Zahl der Verunglückten 
rechnete, welches am Leben ist. Von «27 Menschen 
sind ^5 im ersten Augenvlicl hinausgestiegen, 22 stnd 
ertrunken und 70 gerettet worden. 

Wien, vom 22. Mar;. 
Dcr Juwelier Hoiep!, Niggl, ein junger 

Mann, aus Friedbcrg bei Auövurg, befand stch 
zufällig zu Oren, an der Donau, alö am tSlen 
v. M. die Eisdecke rückte. Etne Frauensperson 
auf d m Eise wnrde durch dieie Bewegung in den 
Strom und dcm angelneheinjichen Tode in die Ar-

gcwsrfen. Wohl standen viele Menschen am 
Ufer, abcr Niemand wollte sein Leben zur Ret-
knnq der Unglücklichen wagen. Da drängte uch 
^v>kvl> Niggl hervor, warf hastig Rock und Stie-
f l n von stch, schwamm auf dic Verunglückte ,u, 
^0Nff , i t beim Bündel, den ste auf dun Rücken 
^ug, und näherte stch nun mit aller Anstrengung 

Ufer, n>o dann beide mittelst eineS langen 
a» herausgezogen wurden. ^Eben derselbe tun-
»n batte sich auch det dem großen Brande 
da,>> . " ^ Retler ausgezeichnet. Ohne ihn wäre 
Ne? t B . der Seifenstedermeister >̂akob Dan-
die seinen zwei Gehülfcn verunglückt, und 
^ .immen hätten dag mit Talq stark angefüllte 

ergriff,,, wodurch die Gewalt deSFeuerS 
Vlav,» verstärkt worden wäre. Einem Zimmer-

Ütgi» stdrr, rettete er das Lebe« mit so gro-

ßer Selbstgesahr, daß ihm die Kleider am Leibe 
verbrannten. 

Aus Oesterreich, vom 2. April. 
Nach Berichten auö Wien soll eö gewiß seyn, 

daß, um die dringenden Aufgaben zur Mobilma-
chung der Armee einigermaßen ;u bestreiten, obne 
doch daö eigentliche Papiergeld zu vermehren, den 
Lieferanten, Bons oder Anweisungen auf dic nächst-
fälligen Steuern und öffentlichen Slsatögcfallc 
werden ertheilt werden. 

Der Gymnasial » Rektor Herr Magda, zu 
Neusohl in Ungarn, hat im vorio.en Hahr ein Pro-
gramm im Druck herausgegeben, worin es unter 
andern heißt : Die Devalviruiig des Papiergeldes 
Hat auf daS Kirchen- und Schulwesen i» Unyarn 
einen unbeschreiblichen Emstuß. Alles drangt sich 
zum Ackerbau, zu Handwerken, zum Handel, um 
nicht im gelehrten Stande hungern zu müssen. I n 
kurzer Zeit muß sich ein totaler Mangel an PastS« 
ren, Professoren und Sciiullehrern ergeben. Alle 
FundationS Beitrage stnd durch daö Dekret vom 
Zvsten Februar auf wenig reduurt. Dte Schüler, 
durch den Anblick ibrer darbenden Lehrer gewarnt, 
lenken ihren Sinn vom Siudiren ab. Der dar-
bende Lebrer wird obendrein noch von den andern, 
besser lebenden Ständen verachtet ic. 

Um dem Dsrurlheil gegen die Knbpocken-
cinimpfung zu begegnen, ließen stch zu Stuhl-
wetssendurg der 50jährige Abt Siwonyi und'drr ZO-
jährige Professor der Theologie, von Perser, wel-
che beide noch nicht geblättert hatten, vacciniren. 

Nürnberg, vom 7. April. 
Nachrichten aus Wien vom jsten April ent-

halten Naa,stelzendes: „Sc. Majestät d<r Kaiser 
wird, wie es heißt, virläustq «ach Preßburg ge-
hen, um ben Landtag, welcher den Erwartungen 
so wenig enlivrochen hat, daielbst zu schließen, wo» 
nach Aücrbochstdersclbe die Reise nach Dresden an-
treten wird." 

. i,Die in GalNiien stehenden j2 Pohlnischen 
Regimenter, welche wegen der großen Tdeurung 
nicht bestehen konnten, stnd nun auch auf den 
Kr'egsfuß gesetzr worden. Se. Makestar haben dcn 
subalurnen Osjnieren vom Kapitain - Lieutenant 
abwärts zu ihrer bessern Snbststeni, dte sonst im 
Kriege gewohltchenBrod-Portionen bewilligt. Die-
jenigen Beamten, welche Quartirrgeld belogen, 
wobrn dte Mitglieder dcr Hotstellen gehören, er« 
halten das doppelte vorhin genossene Quartierqeld, 
den andern aber, die bisher unter diesem Titel 
nichts erhielten. soll dasselbe nach Verbältniß ihrer 
Besoldung angewiesen werden. Zur Bestreitung 
dieser Ausgaben soll von den Vorstadt^ Häusern 
von ltdem Zinsgulden ein Groschen, von den 
Stadt-Hamern dagegen zwei Groschen zur Steuer-
Kasse abgctilfcrt werden. Auch spricht man von 
einer >ogenannten Fenster Steuer " 

Königsberg, vom 6 Avrit. 
Hier ist bekannt gemacht worden, baß NtA 

mano von der Verpflichtung, sowodl de» noch 



bter bleibenden Prcusßschcn, olö den fremden 
Truppen, deren Durchmärsche bevorstehen, Natu-
ral Quartiere zu gewahren , befreit sey, und Mie-
ther, wie Eigenthumer, diese Last tragen uiüssen. 
Dagegen fallt vom tsten di.seö daö Quartier Ser-
vice für die auf dem Keib Etat lleheuden Tn>p» 
Pen weg. 

Berlin, vom 14. April. 
Am Wien d. M. Und der Äonigl. W stpbä-

lisch- Gesandte am hiesigen Hose, Herr B>"0" v. 
Linden, nach Glogau, vorgestern der Aoiugl. Ge-
n e r a l Maior und Brigadier, Prinz von Hessen-
Homburg Durctil. nach Breslau, und gestern Se. 
Königl. Hobeil der Prinz August Ferdinand von 
Preußen, ebenfalls von hier nach Breslau, ab-
gegangen. 

Leimig, vom 8. April. 
Unser Magistrat bat bekannt gemacht, daß 

die Messe wie gewöbnlicli «m Sonntage Iubilaie 
(den i^ten Apnl) eing<>autcr werden »oll. 

Das Hantklö^.ius R'ichenbach hat dic ihm 
zur Dldi'.uung übertragenen 2/200 0t.vThir. ^cucr 
landschtifllicher Obligationen bereits untergebracht, 
und benachrichtigt das Publilum, daß ihm der an-
derweitige Betrieb derselben durch einen neuen 
Kontrakt anvertraut ist. 

Am ersten dieses nahm die erste Messe ̂  zu 
Coburg ihren Anfang, und schien sich nicht übel 
anzulassen. 

Cassel, vom 9. A p n l . 
I n der Nacht vom 6ten ist der König ab-

gereist!, und seine Abwesenheit könnte von Dauer 
leyn. 

Unser Distrikts'Tribunal hatte ,n einer 
Klagest« den Fürsten von Walbeck >n coutum»-
cism verurtheilt, und auf die Revenuen desselben 
im Westfälischen Arrest legen wollen. Allein -in 
Königl. Dekret erklart diesUrrheil für nichtig, und 
das Tribunal für inkompetent : „Weil dcr Fürst 
von Waldcck Mitglied deS Rdeinischei, Bundes, 
und ihm durch die Bundes-Akte alle Souveraini-
tätS Rechte gesichert, Souveraine aber unabhän 
gig und in ihren persönlichen Angelegenheiten den 
Tribunalen andererFürsten nicht unterworfen sind." 

G e r i c h t l i c h e Bekanntmachungen. 
Von Einem Edlen Rathe der Kaiserl. Stadt 

Dorpar wird hiedurch bekannt gemacht, daß nach 
der Verfügung desselben, daö bereits zum öffentli-
chen AuSbot gewesene, zur ConrurS-Masse deS in-
solventen hiesigen Bürgers und Kaufmanns HanS 
W i l h e l m Luhde gehörige hölzerne Wohnhaus 
sammt Nebengebäuden, allhier tm 2ten Stadtrhcil 
»ub No. S9 auf Erbgrund belegen, abermals suk 
Klzsi» pvbltcs verkauft werden sollen, und rerminu» 
Iieitstioni» auf den i^ten Mai d. I . anderauttict 
Ivorden ist. Es werden demnach die Kaufliebhaber 
aufgefordert/ stch «m helagren Tage Vormittags 

im Gesstons-Zimmer Eines Edlen RatbeS einm-
finden, und ibren Bot und Ueberbot ans die be-
sagten Immobilien zu verlautbaren, worauf nach 
geschehenem und durch den Hamnierschlog ausge-
mittelten Meistbot das Weitere verfügt werden soll. 
Dorpat Rathaus, den 17- Avril 1312. 

I m Namen und vsn wegen Es Edlen 
RatbeS der Kaiserl. Stadt Dorvat. 

Bürgermeister Fr Akerman. 
C- H. F. Lenz, Oberselr. j 

Vvm Magistrate der Kaiserl- Stadt Dorpat 
wird, zur Vorbeugung aller Mißverständnisse bei 
Auöubung des Rechtes, Fleisch zu verkaufen und 
zu kaufen, diese gesetzliche Verordnung zur Wissen-
schaft und Nachachtung aller Einwobner dcsmit-
telst bekannt gemacht: Es ist wohl, um den freien 
Vertrieb dcr Lebensmittel nach dcn Vorschriften 
der Gesetze und Rechte zn befördern, denjenigen, 
welchen eS zusteht, verstauet, sowohl lebendiges, als 
auch gehörig geschlachtetes Vieh, unter der Vor-
aussetzung, daß vorher» von dcr Polizei Verwal-
tung dasselbe alö gesundes und alS frisch geschlach-
tetes Vieh attestirrt worden, im Ganzen und 
t in Großen in den Ctadrbejirk einzuführen und 
einführen zu lassen; dagegen ist es keineSwcges ver-
stattet, solches anderwärts geschlachtete Vieh, zer-
hauen und z e r l h e i l t in e inzelnen S r ü k -
ke n, zur Stadt zu schassen, oder stch von ander» 
Orlen hereinkommen zu lassen. Demnach ist von 
diesem Magistrate dessen Amtsgerichte aufgetragen 
worden, dergleichen anderwärts geseklachtetes Vieh, 
falls es zerhauen und in zerthcilten Stütken, yieich» 
viel in welchen Quantitäten, entweder mm öffent-
lichen Verkauf oder auf besondere Bestellungen, 
oder durch eigene Einführung von Seiten der Ein-
wohner, in die Stakt eingeführt werden sollte, so-
fort zum Besten der Armen, an welche dasselbe 
nach wo behörig geschehener Untersuchung dcr Be-
schaffenheit deS FleischcS ausgegeben werden soll, 
ohne Zulassung irgend einer Einwendung und Aus-
flucht, und ohne Ansehen der Person desjenigen, 
der stch als Eigenthümer legitimircn möchte,, zu 
konfisciren; als wonach Jedermann stch zu achten, 
und vor Schaden und Strafe zu hüten hat. Ge-
geben Dorpat-RathhauS, dcn I7tcn April 1812. 

I m Namen und von wegen Eines Edlctt 
RatbeS der Kaiserl Stadt Dorpat. 

Bürgermeister Fr. Akerman. 
C H. F. Lenz, Oberfckr. t 

Da Eine Löbl. Rcvistons > Commisston zum 
Empfang der Kopfsteuer für die erste Hälfte d. I . 
die bevorstehenden beiden Wochen, oder vom 8tcn 
biS den Losten d. M. bestimmt hat; so werden die 
sämmtlichen Bürger und Einwohner dieser Stadt, 
welche diese Abgaben zu entrichten gebaltcn sind, 
hierdurch aufgefordert, ihre Beiträge, für jetzt ohne 
Zulage, ,m Bürger. Oklad mit 2 Rubel 50 Cop. 
und »m Arbeiter Oklad mit 1 Rubel so Copeken 
für jede Seele berechnet, in drr gedachten Zeit, 
(Sonn- und Feiertage «Mgenommtn) des Nach» 



mittags von 2 biS 5 Ubr »u Ratbbause, m der 
KaiiUei dieser Commi i i ion, gegen Q u i t t u n g ^» be-
zahlen, weil im Unter!.,,sungglalle dte A n t r ä g e , 
durch ichleuntge Exckuriou, auf Kosten der Eaumi-
gen, beig. r i , "> werden. Dorpats - RalhhauS, 
den 6ten April 18-2. ^ 

W- Barnikel, Rathöherr. 
I vb . P^il. W'lde, Notair. z 

Demnach «uf Anfügung ES. L'cstänbischen 
LandralhS'Kvllegii die Slactetsche Postirung sür 
vaeant erklärt worden: Al6 wird lolches hiemit 
öffentlich kclannk gemacht, damit diejenigen, ss 
diese Station zur Pcnvaltung für eigene Rech-
nung übernehmen wollen, den Postirungö Kon-
trakt lls>d die Bedingungen in der RitterfchaftS-
Kanzlei ;u Riga ooer dn dem Herrn Landrath 
von ^iphardl am RatbVboff bei Dorpat inipiuren 
mögen, Riga-Rltterhau» den 2dsten März IL12. 

L- A. M e l l t n , 
— restbirenver ^andrath. 

G von B u b d e n b r v t k , 
stellvertretender Rilterschafrs Notair. z 

Auf Befebl Sr . Kaiieri. M.nestät des Selbst' 
herrfchcrs aller Reußen ». »c. Da der Herr Can-
dtdat der Tiieo.ogie, Wilhelm Gottfried Dietrich 
und die Stuvirenocn der Philosophie, Hermann 
Gottlieb Graß, Carl und E>nst von Zimmermann, 
sich wegen ibrrö Abhanges von diesiger Universitär 
gehörig gemeldet und um die erforderliche Vorladung 
ihrer elwanigen Creditoren gebeten haben; alö »Ver-
den tn?mir dcn Statuten gemäß, Alle und Jede, 
welche an genannte Studierende irgend eine, nach 
dem §, der Allerhöchst konfirmirlei: Vvrschrif 
len ju Reldl beständige, aus der Zeit ihre» ala-
demilchen Aufenthalts allhier herrührende Anfor-
derung haben möchten, aufgefordert, stch binnen der 
gesetzlichen Frist von 4 Wochen s llsin bei Ihnen 
selbst, und falls Üe daselbst ibre Befriedigung nicht 
erhallen sollten, bei diesem Kaiserl. Un-veisnaiö 
Gerichte zu melden, unter der Verwarnung, daß 
Nach Ablauf dieser Frist Niemand weiter mit einer 
solchen Forderung wider gedachte Studirende all-
v«er gehört und zugelassen werden solle. Dorpat, 
bt" 6. ^ n l ,8,2. 

K m Namen deö Kaiserl. UniversitätS Gerichts. 
D . H . G r i n d e l , d. z. Rektor. 

W i t t e , Notär. 3 

Anderweitige Bekanntmachungen. 

Mit Genehmigung der Kaiserlichen 

Polizei - Verwaltung hieselbst. 
Str«e ^ iehr angenebnitn lelhiften 
men Erbgrund belegenes, und in volliain-
ha«« Zustande befindlich^ hölzernet W«bn-
«en ^ v Zimmern, nebst gntcm geräumt 
> ^«usktycs, Küche, Schaffc t t ikammtr » . 

! 

räumkgen Gehöfte, worauf eine geräumige Volks« 
Wohnung mit zwei Zimmern, Rollkammer, Wasch-
küae, Wagenremise, Pferdestall für 7 bis «Pfer. 
de, ferner eine Kiele, ein neuerbauter, sehr gu-
ter Eiskeller, eine trockne Hsljlaae, und ei» klei-
ner Hausgarren mit Brunnen befindlich ist? wird 
aus freyer Hand tum Verkauf ausgeboteli. Liebha-
ber können die nähern Bedingungen deshalb bei 
dem Maurermeister Herrn Krannhals fen. erfah-
ren. Eben daselbst kann man auch erfahren, wo 
ein guter zweisitziger Wagen auf engl. Ressorts, 
für einen billigen Preis -u h.iben ist. 1 

Mein an der Steinstraße belegenes Wobn-
hauS mil Nebengebäude und Küchen^arten ist vom 
4leil Mai an zur Mietbe oder käuflich ;o haben. 
Daö Nähere bei mir selbst. W i l m e r . i 

Es stoben Lot) Kofe Saatgerste î uni Verkauf, 
worunter Z 0 bis Löse sechskantiger Sorte sind. 
Des Preiseö und dcr Zahlung wegen, beliebe man 
stch an den Herrn Petsch, auf dem R«ndcnsche» 
Pastorale zu wenden. j 

AM izten April d. A. hat feniand einen of-
fenen Kr ie f , worin stch iLti Rubel B . A , näm-
lich vier 55Ug<r und vier 5 rublige, befanden, 
auf dem Wege vom Bürgermeister Lindeschen 
bis;v>n Apotheker W-generschen Hause, verloren. 
Der Brief mit d»m Oelde »rar nach Ria» addres-
strt. Der Findrr wird ersucht, solchen gegen eine 
ansehnliche Belohnung, entweder an die Kaiserl. 
Poli,ei'Verwaltung hieselbst. oder in der Expe-
dition dieser Znrung abzuliefern. 1 

Ein Man», auö dem Hollileinschen gebür-
t ig , der stch »eitiier mir Bich- und Pferdekuren 
beschättigt, auch vormals der hohen Krone alß 
Kur und Fahnscl midt qedienet, wünicht jetzt, ha 
er auch guten grünen Schwerer- und andern Käse 
wie auch gute gelbe Butter zu machen versteht, ei-

Anzahl Kühe zu pachten, um in dieser Art 
nützlich w werden. Sollren stch Herrschaften ;u 
^^nde geneigt finden, Mit ihm in dieser Hinstcht 
kolltrahiren ;u wollen, so ist er <t' erfragen in 
Fellln bei dem Herrn Stadt-Aelresten Bvström; 
auch erfahrt man nähere Nachricht von ihm in 
Dorpat. bei drin Sluhlmacher Herrn Beylich. 1 

^ t b r gute tragbare Morellenbäume, Rosen-
sträucher, große Sorten Spargelvstanzen, Aohan-
nis und Stachelbeersträucher, wie auch allerlei 
Gartensamercicn, stnd für billige Preise zu haben 
bci H N e u b a u e r , 

. in der Z"wmchen Straße. t 
D u dem Ainaschen Kruge im KarkuSschen 

Kirchspiele hat eine Bäuerin eine silberne Taschen» 
Ubr gefunden. Der , welcher sie verloren, hat Kch 
an den Propst B e r g in Hallist zu wenden t 

Die Frau Majorin von S i v e r S ist willens 
ihr in der Steinstraße belegenes Haus auS freier 
Hand ;u verkaufen. Wenn sich ein Liebhaber dojB 
finden sollte, der beliebe stch bei ibr selbst, in ihren» 
Haule, zu melden, woselbst ,r die näher» ZV«dM* 
Lungen erfahren wird. ^ 



Bei mit sind sehr schön.gearbeitete Dster-
Erer, von Glas und gefüllt, überzogene Pttffer 
münze und andere wohlschmeckende überzogene 
Körner in Schachteln, ganze eingemachte Zitro-
nen und Pomeranzen/ wie auch allerlei wotitrie» 
tdcnde Oeie und Pomade ie. käuflich ,u haben. 
Zugleich ersuche ich alle respekt. Handelnden und 
Gewerbetreibenden niemanden etwas auf meinen 
Namen, ohne eine eigenhändige Unterschrift von 
mi r , zu krepitkren, indem ich widrigenfalls für 
nichts hafte. Dorpat, den <6. Avril. 

Conditor L i v e r , 
wohnhaft hinter dem Rarhhause, in der 

Liindströmschen Behausung. 
Eine Wohnung für eine kleine Familie ist 

bei Herrn Krannhals, srn. ju vermiethen und so-
gleich zu beziehen. 2 

Bet mir ist ein Logis von drei Zimmern zu 
vermiethen und sogleich zu beziehen. Srqnck. 2 

Da ich Dorvat vald verlassen werde, so for-
dere ict> hiedurch alle diejenigen auf, welche eine 
rechtmäßige Forderung an mich baden könnten, sich 
des baldigsten bei mir in meiner Wohnung, im 
Hause des Buchbinders Herrn Äuqge, zu melden. 

W ü n s c h . 2 
Bei mir ist sehr guter ausgeschmolzener Talg, 

zu Lichten, in großen und kleinen Quantitäten, das 
Lpfund zu 5 Rudel zu haben. Laiß. 2 

Ich mache hiemit ergebenst bekannt, daß ich 
mein Logis verändert und gegenwärtig im Glaser^ 
Meister Ktenöjschen Hause, nahe bet der alten höl-
zernen Brücke wohne. Ealtlermeister stspholm. 

Meinen bochzuverehrenden Gönnern zeige 
ich hiemit ergebcnst an, daß ich gegenwärtig im 
steinernen Heldtschen Hause, am sogenannten Mist-
berge, wohne, und empfehle mich zugleich aufs neue 
im Rasiren und Abziehen feiner Messer und versi-
chere jedermann prompt und billig zu bedienen. 

G ch a <k. S 
Sehr guter Roggen und Haber-Saat, 

wie auch ordinaire Gerste ist für besonders 
bil l ige Preise zu haben bet T r i e b e t . A 

Ger Echeerenjchleifer R i ch te r zeiget hie-
durch dem resp. Publikum an. daß er sein Quar-
tier verändert und gegenwärtig w der Behausung 
des Tischlermeisters Hrn. Sülk, über der steinernen 
Brücke, am Graben, nach der Bäche zu, wohne. Z 

^ . "5 . .""km Guthe, ohnwelt Dorpat, wird 
eine W" thm verlangt, die zugleich die Aufsicht 
über die Küche und Spinnerei übernimmt. Der 
Kuoferschmldt Herr Dahlström giebt nährere Nach-
weisung. 3 

Em sehr guter Dresdner Flügel, von fünf 
.Dktaven, ist entweder monatlich oder labrnmse zu 
vermiethen. Wo? eAhrt man bei drm Hrn. Mu-
siklehrer Bader, rm Rodersch«» Hausr. z 

Einem Hohen Adel «ige zch hiedurch erge-
btflst an, ich lm bevorstehenden Sommer meh-

rere große und kleine Bauten im Dorischen Krei-
se zu ül,'«rmhmen dereit bin. Batilikdtun'l-rn, die 
mich mir ihrcm Zurrauen beehren wollen, verspre-
che ich nicht «Kein eine reelle Behandlung, sondern 
auch über eines Jeden Idee eine vollständige Zeich-
nung mit dem genauesten B«u^ Anschlage zu ferti-
gen, so wie auch die. Ausführung deö ganzen 
Baues und die Aufsicht über die Leute >>u überneh-
men. Ferner erbierhe ick mich, Hölzer parende 
Kucken anzulegen, auS selbigen den Rauch gedvrig 
auszuführen, mit dem Heerd Feuer zwei Oefen, 
und mit einem Feuer zwei Back und zwei Etü-
den Oefen zu beitzrn; ferner einen Kochofen zu 
setzen» wo alle Hitze zum Kochrn beisammen gehal« 
len wird, so wie ich dergleichen häufig in Kopen-
hagen, Berlin und Wien angefertigt habe. Zu 
erfragen bin ich auf dem Guthe Warrol, obnweit 
Dorpat. S . G- Rickmann. z 

A b r e i s e n d e r . 

Der Knochenbauergeielle Schönfeldt, ist be-
griffen innerhalb acht Tagen von vier zu rel'en 
und macht tolches zu dem E»de bekannt, damit 
sich diejenigen, welche eine gegründete Forderung 
an ihn zu haben glauben, mit solcher bei der die-
sigen Kail."!. Polizei Verwaltung des baldigsten ^ 
melden mögen. t 

Durcbpass l r tc R e i f e n d e : 
Den <4len Avril. Se. Excel!. der Herr General-

major Oppermann, von Et . Petersburg, nacv 
Wilna. — Der Herr General» Consul La» 
benöky, als Courier, von Paris, nach E k 
Petersdurg. — Se. Excell. der ö«rr Gene-
raladjuranl Kutufoff, von S t . Petersburg, 
nach Wilna. 

Den 45ten. Der Herr Capitain Mala,off, vo« S t . 
Petersburg, nach Wilna. — Der Hr. Major 
Samarin und der Herr Lieutenant Sabu off, 
als Courier, von S t . Petersburg, nach Lv i -
tomir. — Der französische Courier, Herr 
Sekret. Pravo, von S t . Petersburg, nach 
Polangen. 

Den tSten. Der Herr Obrister EkeSparre und der 
Herr Capitain KurSnefSky, von S t . Peters-
burg, nach Wilna. , 

D e n I7ten. Se- Exe«ll. der Herr General von d e r 
Infanterie, Baron Armseld, der Herr Obri< 
sier Tfchernitscheff und der Feldjäger Hert 
Thomas, von S t . PslerSburg, nach Wilna 
Der Herr Vice Konsul ^abensky, als Cou^ 
r ier, von Schawl, nach Er. Petersburg. 
Der Herr Hofrath Porana usid der> Hert 
EratSrätb Kreidemann, als Couriere, un» 
S e . Excell. der Herr Generaiadiutant Grat 
St t sgynof f , von S t . P t tcrßhnrg , n«ch W M ' j 



R". Z2. Snnotag, den 21^ April 1812. 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 

I m N a m e n d e r R a i s e r l . U n i v e r s i t ä r e - C e n s u r . 

Vr. Kr. Rambach, Censor. 

Paris, vom April. 
„Die lehren Briefe auö Bayonne melden, 

Haß die vier prächtigen Füsclier» Regimenter dcr 
Kaiserl. Garde auf ib-em Marsche nach Paris durch 
diese Stadt paßirt si..o. Kaum kalten wir diese 
Nachricht erkalten, alö wir diese braven Soldaten 
a«komm<n sahen. Seir gestern verbreiteten sie sich 
in die Straße» der Hauyrstadr und eilr«n nach 
einer Abweiendett von einige« Jahren, ihre Freun-
de und Verwandte zu umarmen, die erstaunt wä-
re«, sie wieder ;u sehen, noch ehe man ihren Ab-
marsch aus Svanien angekündigt hattet 
. . „Diese Bewegungen sind nicht die einzigen, 
Ue letzt geschehen. Heute erhalten wir Briefe von 
^oulouse, von La Rochelle und Toulon, welche 
«^klden, daß man viele alte Regimenter, die über» 
^'"vlet sind, durch diese Städte paßiren sieht, 
« ^ 5 »ch „ach Spanien begeben, und worunter 
?.i« ^ londers daö 29ste L in ien-Regiment durch 

'^-prächtige Haltung auszeichnet. Die Ordnung 
.oie jusammenhänacnde Uebereinstimnumg, wel« 

e>,n ü °."lcn großen Bewegungen Herr,chen, erre-
«rn noch weniger Bewunderung, als die erstaunenS' 
n,-. , bis j?tzr unbekannte Schnell igkeit, wo« 
Enk . ^ siearetchen Legionen sich von dem einen 
Q v , ! ^uropa's zu dem andern begeben. Solche 
5 . K l o n e n beweisen aus eine in dre Augen fallen-
s e l b ? » ^ Macht Frankreichs, welches, ju der-
der ^ w o es zahlreiche Armeen an den Ufern 
vers?^»> ^ 60 neue Bata i l lons durch dtt 
mn s,^ " V ^ e dcr Pyrenäen marschiren laßt, 
v e r g o r " Armeen von Spanien und Portugal! 

'ürken. Nix h^te das Römische Rttch i«k 

Zeit seiner höchsten Macht so große Massen mit 
solcher SHntlligkclt in Bewegung geletzt, und 
dabei breiter sich jetzt dcr Französisch c Adler, in-
dem er über die Elbe und Oder gegangen, in Kli« 
mate auS, wohin die Römischen Adler nie vor-
drangen." 

' Paris, vom 6. April. 
Ministerium der Manufakturen und des 

Handels. 
„Die Herren DolsuS, Mieg und Komp., 

Fabrikanten von gefärbten Tüchern zu Mülhausen, 
haben an Se. Exc>, den Minister dcr Manufaktu-
ren und des Handels, eine Summe von sechs tau-
send Franken gesandt, die an den braven Gossin, 
seinen Sohn und unter die Familien derjenigen 
vertbeilt werden soll, die in der Steinkohlcngru-
be Beaujonc ihr tzeben eingebüßt haben. Diese 
Huldigunq, welche die Industrie dem Muthe unv 
dem Unglücke wicderfahren läßt, ehrt die Herren 
Dalfuß, Mieg und komv, welche 2000 Arbeiter 
in den Etablissements beschäftigen, die sie m Rom, 
zu Mailand, Montpellier und Müblhausen ange-
legt haben." 

Am zten April haben S«. Majestät im Staats» 
rath ;u St. Cloud vräsidirt. 

Gestern, Sonntags den 5ten Avril, empfin-
gen Se. Majestät, der Kaiser und König, vor der 
Messe im Pallast von Sr Cloud die Deputationen 
dcr Wahl Kollegien der Devartements de l'ZUSne, 
de l'Aveyron, de la Crcuse, du Gard und d« 
GerS. 

Folgendes war unter andern die . 
Antwort Sr . Mai. auf die Address« der D - M a -



tion desWabl'KollegtumS des Departement» 
de l'Äveyron. ^ ^ 
Kch danke euch für eure Wunsche. Ich hoffe 

.noch la»ge genug zu leben, einen Jtachfoiger zu 
sehen, der von meinem G^stc v?»e«:!t und ver Er-
de meiner Liebe sür den Ruhm und das Gluck 
Krantceichö ist. . 
Nntwort Sr . Maj. auf die Addresse des Wahl 8vl« 

legrumö de» DcvirlemenlS de la C"Use. 
Die ,̂ einde der öffentlrchen Ordnung wollen 

immer da» Eigenthum angreifen. Der Tdron ga-
rantirt alles Eigenthum^ er selbst ist auf dtM Re-
spelt der Gesetze gegründet. 

Tau, vom 25. Mär,. 
Seit einigen Tagen find 6 Poblnische Regt« 

menter durch diese Stadt passtrt; tte kommen von 
Spanien und geben nach Paris. Es lind die Weich-
set Regimenter No. 1, 2 und Z, und drei an» 
drc Regimenter des GroßkerzoglvumS Warschau. 
Grefe Truppen, die seit einigen Jabren in Spa-
nien waren, gehörten fast alle tu der Armee von 
Arraqomen, derer» Strapazen und Triumphe sie 
geweilt haben. 

Diele braven Soldaten scheinen Spanien, 
dessen Klima sie sehr lievten, ungern verlassen 
iu haben. 

Alles ist tn unfrer Stadt in Bewegung. I n 
Sem Augenblick, wo «te mit fremden Regimentern, 
die Spanien verlassen und mit einer beträchtlichen 
Anzahl Spanischer KriegSyeiangnen «verladen ift, 
»ie man nach dem Innern von Frankreich fuhrt, 
kündigt man uns die nahe Ankunft einer großen 
An,ah! Truppen an, die von Touloux kommen 
und sich nach Spanien begeben. 

Auch zu Per»ignan erwartet man mebrere 
Regimenter, welche dieselbe Bestimmung haben. 

Rom, vom S2. Mär?. 
Diesen Morgen um z nur verspürte man 

ja Rvm ein Erdbeben, vielleicht das stärkste, was 
seit langer A i r in Viesen Gegenden gewesen; eS 
dauerte mil gleicher Stärke 25 Sekunden lang und 
»ar »on einem doiincrähnlichen Getöse begleitet. 

I m Ganzen genommen haben alle Fabriken 
»ehr oder weniqer gelitten. Einige Karnießblöse 
Ves Kolysäunw And umgestürzt. Die kleine Vetter 
Ver Kuppel, Glä»er und Moia'ken der St. Pelers-
Rrche sini> beschävigt. Zn vem Quartier der En» 
gelstzurg starb eine Zran vor Schrecken Ein ?̂aad-
l»a««, wrtchtS außerhalb dem Sr. Paulsrhore ein-
H^irzte, bar ein,n l^amilrenvater und zwei Kinder 
«Nter seinen Trümmern begraben. 

« u v J t a l i e n . 
Nach Bertchien ans Rom werden zwar dke 

Arbeiten zur Verschönerung des Kaiserlichen Hal-
bstes auf Monte»Cavallo tdärig forraesetzt; allein 
Ke K-ssnung, das erhoben« Kaiser-Paar dieses 
Aabr in der zweiten Stadt des Reichs zu besitze», 
und verehren zu können, war durch Sie letzten 
R g H r k h t t N aus P»ri? sehr gesunken. 

A u s der S c h w e i » , vom 28. M a n . 
Folgendes sind kie wesrnrlict'ürnBcstimmun-

ge» der, an die Stelle der im J.ihr t8«iz qeschtvs-
fenen üliilualr -Kapilulation z>risci'rn Frankreich 
und der Eidgein'sscinch.nr. letzt eintretenden neuen ' 
Kv»ventl0n. Frankreich untelhalt vier Sa'weurr« 
Regimenter, zusammen Mann, den Gene-
ralllab ungerechnet. Jedes Regiment begebt aus 
s Kriegs-Bataillons, einem halben Depot Ba> 
taillon und einer Artillerie Kompagnie. D>>6 Ba» 
taiiion besteht auö b Kompagnien von 1^0 Man» 

i Grenadier-, » Voitkgeurs- unv 
^ ^ustlter-Komvagnirll. Die Organisation, der 
Sold, und andere Begünstigungen, «cnd denen 
der Französischen Truvven gleich. Nach diesen 
haben die Schweizer neben den übrigen Bundes« 
Truppen, den durch die Ancienuitär zu bestimmen-
den Rang. Die durch die Reduktion von i6vo0 
auf is.tivo Mann ausser Aktivität gesetzten Ölst« 
»rers, behalten Rang und Gt l ia l t , bis ste wieder 
in neue Aktivität treten. Die Rekruten müssen 
2y diS Hadre alt seyn, und s,^uß 2 Zoll ha» 
ben, die Vottigeurs 4 Fuß 9 Zoll. Die Anwer-
bung gestiebr auf 4 Jahre. Die Wiederanwer» 
bung ungerechnet, verpflichtet sich die Bundesgt-
n»ll«n!<h i f t , zum Unterhalt der Regimenter jähr« 
lich Mann neuer Rekruten, und zur Zeit voll 
Kriegen in Ital ien oder Deutschland noch 1000 
Mann mehr >u liefern, überdies die Deserteurs 
auf eigne Kosten zu ersetzen; von der Z,it an, ws 
sich keine Schweizer mel^ in andern fremden Dien-
sten befinden, (aus lvetci rn sie überall sollen zurutk 
berufen werden,^ wird dieser Ersatz der Deserteurs 
der Schweiz nur allein während der zwei ersten 
Dienst Hahr« der Truppen obliegen. Frankreich 
bezahlt jzo Arank» Anwerbungs Geld für FideN 
Rekruten, und die auf Urlaub sich befindenden Df" 
ß^er» tönnen von den Kantons Regierungen »uM 
Bebuf der Werbungen gebraust werden. D«k 
Dienst der Schweizer Truppen beschlänlk sich auf 
Europa und auf die dazu gehörigen Znseln. Zu» 
Kaiierlichen Garde können durch künftige Bestimm 
mungen Grenadier Kompanien gezogen werden-
Die Stelle des General-Obristen der Schweift 
ist beibehalten, undeSiollen zwei Brigade Gen«^ 
rale ernannt werden. Die eigene Gerichtsbarkeit 
bleibt. Die frühere Vestimmung, welcher Fol-
ge zwanzig Plätze in der politechnischen S c h u l e 
den Schweizern geöffnet bleiben, sß «binsalls w 
die neue Kapitulation übergetragen. Diele wird 
auf 25 Jadre geschlossen, und di« RattsikarivN 
derselben soll, spätestens zwanzig Tage nach i l^ 
rer Unterzeichnung, IN P a r i s ausgewechselt werden« 

Bern, v o m s s . März. 
Heute Morgen um 9 Uhr ward die nevr Mi^ 

lirair Cavttulatton von Sr . Exe,Venz dem Herrn 
Grafen von Talleyrand, außerordentlichen Ge»anl̂  
ren und bevollmächtigten Minister von Frankreich,, 
vnd den Herren von Watteville, «scher, Reutti, 



Heer «nd Pido«, bevollmächtigten Commissalrs des 
H c l v r t i s c h s n ^ a n v i o g ö , u i t t e r z e i c h i i e l . 

Vom Zisien. Ntick dieser n^uen CapitiUation 
beträgt die Än,litil dcr Sct,wri;er Truppe« in Ar-;», 
tvlilchem Sold« tünf lu; I2t.»«i0 ^julnu. ivj^n wird 
überdies zmiv Rtk^ukn, st^Urn, um dte Regimeuter 
stets komptet zu erhallen. 

P a r i s , vom 7. S!p il. 
Vorgeste,n hicitei, Sc. Majc iät zu Courbevoir 

Revue über rerichiedenc Negimeuler I h r e r Garde 
Und verschiedene ande>e Corps. 

Wien^, com ?0. Mär;. 
Aus Ofen wird folgendes' physikalische Ereig-

«iß gemeldet: „Am Lasten dlcsVö, Nachts, erhob 
Kch hier und jn der Gegend ej>, Heftiger, aulgerst 
kaller Wind, dcr barm nach Mitternacht furcht-
daren Orkan wurde, und vielfache, mitunter de-
deutende Beschädigungen ,̂n Dachern «nd Gebäu-
den, in Gärten«, verursachte. Sie Gewalt, mit 
welcher er die Wohnungen erschütterte, war so er-
greifend, daß »ie Menschen in ihren Betten gernt-
tclt wurden, nicht anders, als wenn dies von einem 
Erdbeben herrührte. Kein^ Wunder dab»r, baß 
auch die Donau - Schiffbrücke »wiichen Hier und 
Pest seiner Gewalt sticht widerstehen konnte. .Mehr 
als der Halbe Theil Derselben wurde durch ibn ab-
gerissen, dadurch wurde plötzlich unsere Eommu-
Ntkarton.mil Pcst gesperrt «nd de« ganzen D«n» 
nernag über unmöglich gemacht, indem wegen deS 
anhaltend befugen Windes auch die Surrogat-
Passage mitMst Kähnen völlig unterbleibe», mußte. 

Die Zeitung von Bordeaux erzähl? nachste-
hende seltsame Cache, dic vtcle bezweifeln werden, 
die aber von glaubwürdigen Personen bestätigt »<yn 
soll. Zu NiSmeö stellte jemand einen ausgestopften 
FuchS vor das Fenster, das in den Hof gebt;, die-
ser Anblick erschreckte die darin befindlichen Hühner 
'» sehr, baß ste sich in ihren Stall verkrochen, und 
den ganzen Tag nicht mcbr herausgingen- Am 
andern Morgen fand man unrer dcn Eiern, welche 
s«e Hühner im Abend vorher gelegt halten, eines, 
vaS sehr grsß, länglich und eyUnderartig ist, obue 
M wie die gewöhnlichen Eier zuzuipitzen. Auf 
v» tzchgle n,an halb erhaben die Figur eines 
^SgestoPftLn Fuchses vollkommen ähnlich auSge« 

Ofen, vom ?6. März. . 
».n versichert, stnd di« Türkischen Be» 
»Smächtigten bei dem Longreß zu Huchareö t«-
^ckberufen worden. 

Vom Main, vom S. Avril. 
wichtiges Faktum, daS Herr Achard auf-

kk» konnte wohl zum Beweise dienen, daß di« 
Oslander gtgen die vom Kaiser Napoleon zur Er-

des Rohrzuckers genommenen Maaßregeln 
^.^gleichgültig seyn können. Unter dem Schleier 
iv»^?"yine hox Herrn Achard zuerst im Jahr 
M t j z , S„mme von soooa und hernach ^02 

»SN 2V0000 Tbalern an, wenn er ein Werk 

kund machen wollte, worin er gestund, fein Enth»-
j,av>..uv hace irre geführt, »eine Ver>u^>, »m 
Großrn hallen ltnn rie Ellclkeit skiner erstern Ber. 
sn i'e vewitien, und er have endlich die unange-
nehme U»v«'rjeuquiig eu,ngt, daß der Runkelru» 
b.!' .-cker .uc den Rodriucker ersetzen könne Ehr. 
gcfülu und Uneigennützigkelt, die de» Hrn. Achard 
ch^rallcriinen, liepen ibn natürlicher Wei>e jd dk-
leidtgende Anerdi<ten von stch stoßen. 

Cölln, vom 6. April. 
DaS Wass.r dcs Rheins stett L.j Fuß 3 Zs» 

boch. Fast alle Kays sin» überschwemmt. Man 
hat dte nölhigcn Maßregeln genommen, UM die 
Waaren aus dcn öffentlichen Magazinen fortzu-
bringen. 

D ä n n e m a r k . 
Seit einigen Wochen werden die Englisches 

Fregatten und kleinern Kriegsfahrzeuge, die in un-
sern Gewässern herumfchwärmen, mir jedem Tage 
zahlreicher, einige demselben haben stch auch bereits 
in diĉ Ostse« gewagt. Sic nehmen ihren Weg da-
hin durch den großen .Bclt. Unsre Kanonenböre, 
die jetzt alle wieder ausgerüstet und bemannt stnd, 
lauern aus den Feind, um ihn, wenn stch Gelegen^ 
heit zeigt/ mit Nachdruck anzugreifen. 

Copcnbagen, vom i l . April. 
Die LichtprovidirungS Eommlsston Hat, seit 

dem Oktober, über 12500 Lic«vfund in größeren 
Quantttäten und 2,50vl)v0 Stück einteilt verthei-
len lassen. 

Ein Brief auö Pisa bestätigt den Tod des Vr. 
Koeö- Scin Gefährt«/ dcr L»r. Brandstedt, wird 
üver^Zante nach Italien jurückkehren und seine 
Manuskripte mitbringen. 

Die Dänische Litleratur ist vurch «ine tted«r-
setzung von Schillers Don Carlos von Hrn. Münch 
bereichert worden. 

Kiel, vom IZ. April. 
^ Am ivten hat die hiesige Akademie einen ihrer 

würdigsten und berühmtesten Lehrer- fo wie Deutsch-
land einen seiner ersten Gefchichjfchreider, den Kö-
nigl. Etatörath, Herrn D H. Hegewisch, Professor 
der Geschichte, deS Dannebrog » Ordens Ritter 
durch den Tod verloren. 

A u s P r e u ß e n . 
Die schon in dieser Zeitung mkgetbeilte 

Bekanntmachung deS Königl. SraatskanzlerS Hrn. 
Freihrrrn von Hardenberg Exeellen; zu erwarten-
den näheren Vorschriften, wegen der Einquartie-
rung und Beköstigung der Kaiser!. Fran^östscheiz 
Truvven, stnd nunmehr im Druck erschienen. 
Folgendes ist ein Auszug aus derselben : 

Mi t Beziehung auf die gestrige Bekannt-
machung werden in Absicht der Einquartierung 
und Verpflegung der Kaiserl. Französischen Trup-
pen, noch folgende nähere Bestimmungen zur all-
gemonen Wissenlchafr gebracht. 

! ) Was einer jeden Kaiserl. Französtschen K t ' 
liUirperson nach Maßgabe ihres Ranges anQaar-



t ie rges^ und Quartierbedürsnissen gebührt , geht 
a^>- der Beilage ^ naher hervor. 

,;l>r i 'y l unü vis die enorderlichen M ^ g a j . 
ne von ^ebcnsnulreln erricltet werden toiiues>, ist 
jeder Einroovüer auch verbunden, »eine Einquar-
t ierung zu betosligen; und sind die rechlNiäs:igcn 
von S r . E?cellenz dem Herrn Neicj'SmarschaU Her-
zog von Rcgg") anerkunnten An>prüche i)te>elhaib 
jn der Beiloge ti verzelchnit, 

z ) S o w o h l f ü r dic Qu.utierleistung als für die 
B e k ö s t i g u n g w e r d e n a n g e m e s s e n e , jetzt noch nicht 
zu b e s t i i n m c i ' d e Vcrgülnngen, bezah l t w e r d e n . 

Die Hiltenssenren müssen daher d iezur dcr-
einstigen Liquidation nothwenöigen Papiere sorg-
fäl t ig reiplkiilcii/ aufbewahren und zu erhallen 
suchen. 

ES gehören dazu : 
») die vom hiesigen Servisamte ausgefertigten 

E i n q u a r t i e r u n g ^ Bil letö/ wetckc jeder Wir th 
von seiner Einquart ierung erhält, 

d ) D«« Q u i t t u n g e n / weiche die e>nquck?tierten 
Mili tai :per,onen bei 4drcm Abgänge «ver die 
empfangenen Hedürfnisie mit genauer Beiuer-
tung der Zeit aus,ustellen angewiesen sind. 

Dergleichen Qui t tungen muß daher ,eder 
Wcrlb sich erbitten, und zwar über das Q u a r -
tier und über die Beköstigung besonderö, weil 
letztere mir Einrichtung der Magazine aufhö-
ren wird. 

6) J e d e r Wir th ist verpflichtet/ der Serviökom-
Mission vom Abgang« seiner Einquart ierung jedes-
mal binnen 24 S t u n d e n bei 2 R th l r . S t r a f « eine 
kurze schriftlich« Anzeige zu machen, damit diese 
Kommission ibre Q u a r t i e r t e n jederzeit in Rich-
tigkeit erhalten kann. 

B e r l i n , dcn 28. März i « i 2 . 
Königl- geh. S t aa r s r a th und Chef deS Depar te-

rementö der allgemeinen Pouzei im Ministe-
r ium deS I n n e r n . 

. Sack. 
(Die Fortsetzung nächstens.) 

Constantinvpel, vom l6. Februar . 
Di« Kriegsrüstuiigen gehen mit einer erstau-

nenden Schnelligkeit vor sich. Die Kanonengieße-
rei ist in der größten T ä t i g k e i t ; die Flotte wird 
ausgerüstet; die Zelte vervielfältigen sich, um dieje-
nigen zu ersetzen, welche man bei der Schlacht von 
Rustschuk verloren hat. 

London, vom 24. März . 
Am Freitage ward von dem Regenten cine 

Botschaft an das Par lcment gesandt/ wegen der 
Pensionen dcr Prinzessinnen. ,Hn dem Laufe der 
Diskussionen machten die unglücklichen Streit igkei-
t e n , die zwischen dcm Regenten und seiner Ge» 
mablin bestehen, Streitigkeiten/ die man bedauern 
m u ß , und die nach den Grundsätzen der Delika-
tesse zu keiner öffentlichen Diskussion vorgelegt 
Werde» mußten , einen Tbeil ver Debatten aus. 

Zu Goöport erhoben sich am 175«», M a i sehr 
«rnsthafle Unruhen. UnttroWrrs und Soldaten 

von der Miliz zu Dublin und Cork, die bort kan« 
t onn i r t , halten sich ver-ammelr, um das Fest deS 
heilige» Patricks zu feiern. D a eiiuqe Perionen 
aus V r̂ Niedern Vvllüllassi' d e r ^ t a d t , Mohr iüb .n , 
RaUöchen kc. an ikre HÜte st.cncv, um vas N a -
tional Zeichen der Hrla»der l<in Kleeblatt) lächer-
lich zu machen, so zogen die Soldaten die B a j o -
Nrlie, Uesen ^urch die S t ra f ten , und v-rrviindelen 
eine Menge Menschen g^ä tu l ich , wouinrcr meh« 
rere , oie ganz unschuldig ibrcö W'gcS gingen. 

Nact, Briese« aus Luenos 'Apre? hat Gene-
ral Gviiviieche/ welcher die dcn Patr ioten entge-
gen gc>ieUle Ar^iee koinmandirt/ viele Gr snsam-
leiten liegangen, und cine allgemeine Insurrekt ion 
unter den Eivgebornen und I n d i a n e r n hervorge-
htachl , d e gegen die Europäischen Span i e r schreck-
liche Repressalien gebrauchet!. 

London, vsm 23. März. 
Br ie fe aus Livcrpol von diesem Morgen 

melden, das; auf alle Amerikanisch« Schiff« bis zur 
Ankunft der Depeschen, die man auS Amerika er-
war te t / ein Embargo gelegt worden. 

Kondon, vom 31. März . 
I n den Unterhandlungen, die zwischen der R e -

gierung u»d den Direktoren der Ostindischen Corn-
p.,gn>< S t a t t gefunden, ist beschlossen worden, eaß 
die Compagnie fortdauernd die Regierung der An-
gelegenvnren in Ostindien haben und »m Besitz 
dcr »n Asten erworbenen Länder bleiben soll. 

Heute bat der Lord Mayor von neuem ver-
ordnet , daß der Prei» dcS BrodS um 3 Pence daS 
Q u a r r e r erhöht werden soll. 

D t e 4ten Bata i l lons des kosten und i m t e n 
Reg imen t s , so wie das Depot deö Bisten Regi-
m e n t s , haben Ordre erhal ten, sich nach Nordame-
rika einzuschiffen. 

L»vorno, vom 26. März . 
Gestern kam im luesigen Hafen ein Mabon-

ner Kaper von s Kanonen und 37 M a n n an. E r 
ward am uren die,es bei Por to Veechio Hpscl Cor« 
sika, von den Goelerren S r . Majestät le MomuS 
und le Celand genommen. 

Madras, vom 17- Oktober. 
Ein pestileniialisches Fieber bar in den südli-

chen Distrikten von Madugra und Pall,mcotra große 
Verheerungen angerichtet. M a n vassirt durch 20 
D ö r f e r , ohne einen Mensche» darin anzutreffen. 
D i e Häuier, S t r a h n und Felder sind mit Skelet-
ten und Gebeinen der Landceeinwohner bcdeckr. 
ES sollen über «0l)00 Menschen daö Leben eingebüßt 
haben. 

B a l t i m o r e / vom 3. Februar . 
D e r vorgebliche Prophe t , der vom Genera l 

Harrison geschlagen, und olSdann, wie man versi-
chert, den Amerikaui'chen Truppen ausgeliefert 
wurde , ist ein Scbalvanoo-Zndla l ie r , ungeiäkr 
Kabr alt . S e i n Vater war Cbef deS KiskuvonS-
S t a m m e s ; er hat einen B r u d e r , der 50 J a b r a l t 
ist, und Tecunneb beißt; dieser bat sich als Krieges 
ausgezrichnet, während daß der Prophet im G<jZM« 



t b e i l n ie die m i n d e s t e T a p f e r k e i t bewiesen h a t . S e i t 
5 ins 6 f a h r e n p r e d i g t e cr e ine Sl r t n e u e r R c i i -
g ' v l i , i n we icher cr die u -ns t i i che M o r a l m i t d e m 
a l t e n A b e r g l a u b e n dcr Z u d i a n e r v e r m i s c h t e . 

A l s der P r o p h e t v o m Gencr.U Hcircuvi! a n g e -
grisscn w u r d e / k a n n t e er n u r ,L50 S t r e l i e r j i i s a m -
Men b r i n g e n . E r h a t t e »eine A i i v a n g e r versichert, 
kct l ie A m e r i k a n i l w e ^ u g e l könne iic v e r l e t z e n , c ine 
stoctsinstcre N a c h t w ü r d e die A m e r i k a n e r » e r d ü l l e n , 
w ä h r e n d daß «einen T r u p p , n der l < l » n s t e T a g l e u c h -
t e n w u r d e . V o l l d i e i e r A i - c e n ruckten die I n d i a n e r 
getrost v o r ; s o l a d sie aber Sic W ü r k u n g l e r A m e » 
r ika lüsche l i W - f f e n n ' h l k e n , ü b e r h ä u f t e n sie v e n 
P ^ o p h c l c n m i t ?en l i l c c r s t e n V o r w ü r f e n . E r be-
g a b stch a n e i n e n a b g e l e g e n e n O l l , e r h o b e i n l a u -
tes G e b e t zu ( H o l t , u n d versicherte f e i n e n T r u p p e n , 
ste w ü r d e n ba ld die W t t l k u n g »eines G e b c i s sehen. 
D a die I n d i a n e r keine v o n den W e i s s a g u n g e n i n 
E r f ü l l u n g g e h e n sahen , en i f to lzen lie i n U n s r d n u n g , 
U n d dcr A m e r i k a n i s c h e G e n e r a l H a l l e die M c n s c h -
l i c k e l t , ste n ich t zu v e r f o l g e n . D e r P r » v h < r e n t -
fish z n . r s t ; e r l i e f a u ^ e o r d e n t l i c h i ^ n e l l u n d 
wün«l t? te n i c h t eher a l s a u f d e m E n g l i s c h e n G e b i e t e 
a n h a l t e n j u d ü r f e n ; eS scheint a b e r , daß sein B r u -
der u n d seine i n n i g s t e n F r e u n d r i h n v e r r i e l h e n , 
i b m die H ä n d e b a n d e n u n d t c n A m e r i k a n e r n aus-
l i e f e r t e n . 

Vermisch te Nachr ich ten. 

Durch e in D e k r e t vom S. A p r i l d. A. wer--
d e n die ^ e p u t i r t e n der D e p a r r e m r i l l S der O ^ e r -
E m s , der E l b m ü n d u n g e n , der W e i e r M ü n k l i n -
g e n u n d der L i p p e / zu d e m g e f t t z g e v e n v e u K o r p S 
e r n a n n t . T u e A n z a h l derselben ist >2. ^ 

Z u P a r i s soll e i n e N i e d e r l a g e f ü r die N < -
g p l e r u n d Keva» ' lschc ' ^ a u i n w o l l e e r r i c h t e t w e r d e n . 

Z u ( K o l b a ist der al lestc C l a a l v d i c i i e r , d r 
H e r z o g l . gcheisne Assistenz - R a t h , L u d w . C h r . L ich -
t e n b e r g , i m 7 i s t e n L e b e n s j a h r e gestorben 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
A u f B e f e b l S r . K a i s e r ! . M . n e s t a t des L 'e lds t -

devrschers a l l . r R e u ß e n :c. :c. ^?a der D o k t o r der 
M e d i c i n , C a r l M a r n i t z u n d d . r A u g e n a r z t u n d 
« u g e n o v e r a t e u r , H i r s c h R a p p a r o r t , u n d d ie 
' d t u o i ! e n d e n z>er P h i l o s o p t - i e , C a r l v o n I l e u s -
^ r , A r „ v ld G o t t l i e b v. S i e r r e n o , C a r l v . 
W a g n e r u n d N i c o l . B a r o n v . M e y c n d o r f f , 
» >> w e g e n i h r e s A b g a n g e s v o n tue j ige r U n i v k r l k l a t 
p e v o r i g g e m e l d e t u n d u m die e r f o r d e r l i c h e V o r l a d u n g 

^ kl»va i g e n C r e d i t o r e n g e b e t e n h a b e n ; a l s w e r -
^ , m e m i t oen S t a t u t e n g e m ä ß , A l t e u n d H e d e , 
d e ^ g e n a n n t e S t u d i c r e n l e i r g e n d e i n e , nach 

Z 4 i der A l lerhöchst k o n s i r m i r t e n V o r s c h r i f t 
d e t t i R e c h t b e s t ä n d i g e . a u S dcr Z e i t i h r e s «ka-
d e r » A u f e n t h a l t s a l l h i e r h e r r ü h r e n d e A n f o r -

""ü hqben möchten/ «ufgesordert, sich b i u n c n V«» 

geschl ichen F r i s t v o n 4 W o c h e n » b e i i H n e n 
selbst , u n d fa l l s sie daselbst i h r e B e f r i e d i g u n g n i c h t 
e r h a l t e n s o l l t e n , b . i diesem k a i s e r l . U n i v e r s t t a t s -
G e r i c h t e zu m e l d e n , u n r e r der V e r w a r n u n g / d a ß 
nach A b l a u f dieser F r i s t N i e m a n d w e i l e r m i t e i n e r 
solchen F o r d e r u n g n i i d e r gedachte S t u d i r e n d e all--
h i e r g e h ö r t u n d zugelassen w e r d e n solle. D o r p a t / 
d e n L 0 . A v r i l 1 L I 2 . . , 

I m N a m e n dcs K a i s e r l . U n i v e r s i t ä r G e r i c h t s . 
D . H . G r i n d e l , d. z. R e k t o r . 

W i t t e , N o t a r . I 
E S b a t E i n e Löbl iche R e v i s t o n S - C o m m i f s i o n 

b e m e r k e n m ü s s e n , d a ß e in g r o ß e r T h e i l der h ie -
selbst a n g e s c h r i e b e n e n L e u t e Ihre K o p f s t e u e r i n der 
festgesetzten Z e i t n i c h t e n t r i c h t e t l i a l ; eS w e r d e n 
d a h e r dieselben h i e m i t z u m l l y t c n m a k c ernst l ich e r -
i n n e r t , diese R e s t a n t e n ncbst der A l le rhöchst b e f o h l -
ner , E r h ö h u n g u n d z w a r : 

z ) z u m b ü r g e r l i c h e n O k l a d , f ü r 
dic erste H , U f t e der K o p f s t e u e r 2 R u b . 5 0 C o p . 
d i e H ä l f t e der Al lerhöchst b e f o h l . 

nen Erhöbung . . . . . j — 50 - -
und die diesjährige Rekruten-

steuer 2 — - — 

A n a l l e m « u l 6 R u b e l n . 
2) zum A r b e i t e r - O k l a d , f ü r 

die ?rste H a l f r e der K o p f s t e u e r t R u b . - C o p . 
Sie H ä l f t e der Al lerhöchst b e f o h l -

n e n E r h ö h u n g . . . . . 2 — 5lZ 
« n d die A u s r ü s t u n g S Kosten dcr 

d i e s j ä h r i g e n R e k r u t e n , v o r -
l ä u f i g u n d z u r B e r e c h n u n g 
de, E i n l a d u n g der 2 t e n H ä l f t e 
d e r K o p f s t e u e r 1 — . 

. . . , a l l e m m i t ^ R u b . So C o p . 
f n r >cde m ä n n l i c h e E e e l c spälestenS z u m - j r e n 
M u d. I . t a g l i c h , N a c h m i t t a g s v o n 2 b is 5 U h r 
( e ? o n n u n d F e i e r t a g e a u s g e n o m m e n ) i n der K a n z -
let gegen Q u i t t u n g a b z u t r a g e n . Z u g l e i c h w e r d e n 
auch d i e i c n i g e n , we lche b e r e i t s A b g a b e n e n l r i c l ' t c t 
h a b e n , h i e d u r c h a ' . i s g e s o r d e r t , i n eben dieser Z e i t , 

o b i g e r E p e c i s i k a r i o n noch zu le is tendcn 
111 b e i z u b r i n g e n , i n d e m w i d r i g e n f a l l s , 

« a c h A b l a u f deS o d a n g c z c i g t e n T e r m i n s , d ic streng-
sten M a a s r e g e l n g e g e n a l le S ä u m i g e n e r g r i f f e n 
w e r b e n müssen. D o r v a t s R a t h h a u S , den Lösten 
A p r i l 1 8 1 2 . W . B a r n i k e l , R a t h s h e r r . 

. I . P . W i l d e , N o l a i r . 1 
V o n d e r K a i s e r l . D o r p t s c h e n P o l i ^ i - V e r -

w a l t u n g w j r d ; u r Wissenscha f t des res». P u b l i k u m s 
h i e n n t b e k a n n t g e m a c h t : d a ß die P r e i s e d e r H e c h t e 
v o m 2 W c n A v r i l b is z u m tsten M a y c . v o n d e r 
K a i > c r l P o l i z e i - V e r w a l t u n g derges ta l t b e s t i m m t 
w s r l e n , n ä m l i c h z H e c h t e u n t e r i o P f u n d a m G e ' 
w i c h t , , u 1 2 C o v e k e n vc. P f u n d , u n d d ie g r o ß e m 
ü b e r 1 0 P f d . a m G e w i c h t , ; u l l ) C o p . p r . P f u n d -
Dorpat, v e n 2 0 . A p r i l 1812. 

C. V. G t s l i n s k y , P o l i j e ' m e i A e r . 
Sekret. SkruS. ^ 



Ein Kaiserl Landgericht Dorptschen Kreises 
bringt eö zu allgemeiner Wissenschaft, d.iß dasselbe 
gesonnen i ü , Eines E i laugten 
Kaiserl. Liest. HofgerichtS, das von dem Vaie-ilin 
Paul Hausenberg acquirirte Piandiechr dcS lm 
Dorptschen Kreise belegene«! Gutes Groß»^>o.'.in-
nishoff, am l̂ten Mai c. Vormnt^s um 10 Uhr 
in dieieS Kaiser!. Landgerichtes Eesiionöiiniillcr, 
unter nachfolgenden Bedingungen zum Ueiilbot 

stellen: 
z) daß klus Ilcnsnz, außer dcr baar zu 

direnden Restanz deö Gures Groß Zolim-
nishsff beim Liest. 5 r̂ei)ir> System, den b i t -
ten Tbeil der darauf ingrossrrlen Pfliid-
briese durch baare Bezahlung ablöse; 

2) der Meistbieter in sechs Wochen den Meist-
botschilling, jedoch nach Abzug der aus Groß-
Iohannishoff verbleibenden Pfandbriefe, bei-
dringe; 

3) noch außer dem Kaufschillingr, die KronS-
Gebühr vor der Uedergabe berichtige; 

l̂) vor dem Zuschlage über deren Erfolg der 
Subhastation an Ein Erlauchtes Kaiser!. 
Liest- Hofgericht berichtet werde. 

Dorpat, den 5. April 5812. 
I m Namen und von wegen des Kaiserl. 

Landgerichts Dörptschen KreiseS. 
R I . L. Samson, Landrichter. 
Sekretair F r iedr ich Ge rich. 2 

Da dt« Ehstnisch« Distrikts-Direktion des 
ßleständischen KreditsyßemS das in Sequestration 
Verfallene Gut Palloper zum LZsten April ». c. bei 
ßch an den Meistbietenden vttarrendiren wirdj >0 
»erden alle diejenigen, welch« benanntes Gut zur 
Arrend« ju übernehmen gesonnen ßnd, bierdurch 
aufgefordert, ßch am SZsten April s. c. Vormittags 
Vit gehöriger Catttion versehen, in d«r Edstnitchen 
Distrikts Direktion zu Dorpat einzufinden nnd 
ibren Arrendebot vnd Ueberdot zu vertautdarrn. 
Wer sich von dem abzuschließenden Artende-Kon-
trakte vorder informtren will, kann solchen bei per 
Kanzellei der Ehstnischen Distrikts. Direktion inspi« 
«iren. Dorpat, den s April I8t2. 

Friedrich v. Meiner», Direktor. 
Dr. Job. Jos. Vollwerth, Sekr. S 

Bürgermeister und Rath der Kaiserl. Grabt 
FeMn fügen biemit z» wissen, welcheraestalt der 
hi«stg« Handlung« Associe Chr i s t ian J o h a n n 
S t r o h m d e r g hieselbst ,ur-pI>cAn<lo angerrage», 
rv»e derselbe belehre deS, >» kvrm» xrod»n»« proSU-
Wirten, am 2tsten Februar d. I . zwischen ihm und 
K«r verwlttweren Anna S o p h i a E ß b a u m , 
Heb. G r a f f abgeschlossenen, am sren März dessel» 
ven bei Einem Erl. Kaiserl. Liest. Hosgerichte «or» 
xoborirten HauStaufch-Contracrs ««gen fein, durch 
Cesston acqulnrtes, in dieser Stadl unter der Po-
lhei Rummer "9.belegenes Wohnhaus das, be-
sagter Wittwe Eckbaum, geb. G r a f f zugehörig 
«ewefrnt, gleichfalls in dieser «tadr unter der Po-
Nzci Nummer t6 btl-s«ne Wshnhizus ,xx«r-

»In. für die von ZSoo Rubel V . A. ein« 
getauscht babc und gebeten, da er für beid« 
Grundstück« die, der hohe« Krone gebührenden 
Abgaben berichtigt, über diesen Tausch ein gesetz-
liches Prociama «rgeh<n zu lasten. Wenn nun die« 
fem Pekiro deferirt worden; als werden alle und 
jede, welche an besagte Hmmobilia und wider den 
geschehenen Tausch rechtsgültige Ansprühe haben, 
oder machen zu können vermeinen > stch damit nach 
Vorschrift der Aigis!><n Etadtrechte l^tkr. lU. 
1,t. XI. Z. 7. innerhalb Aalir und Tag » cl»̂ o 
tiuj. zur Vermeidung der Präcluüoi, anbei? zu 
melden und «vre Ansprüche iu rechtlicher Art auS« 
zuführen, formlich aufgefordert «nd angewiesen, 
unter der ausdrücklichen Verwarnunq, daß nach 
Ablauf dieser peremptsrischen Frist niemand weiter 
mit irgend «iner Ansprache gehört, sondern die 
mehrgcdachten Heuser den Acquienten, HandlungS» 
Ästoeie C. A. S t r ö h m b e r g und der verwirlw. 
A. S. E<tvaum, geb. G r a f f zum unwider-
ruflichen Etgentbum eingewiesen werden sollen. 
F«Uin, den z. April 4812. 

Bürgermeister und Rath und im Namen 
derselben. 

Bürgermeister S. 9 . T ö p f f e r . 
E> Ä- Grewinck, Synd. u. Sekr. 2 

Bon Einem Edlen Rath« der Kaiserlichen 
Stadt Dorpat wird hierdurch bekannt gemacht, 
daß nach der Verfügung desselben, da« zum Nach« 
laß dcr verstorbenen Schuhmachers - Wittwe Aken 
gehörige, allhler im isten Stadttbcil sub No 138 
auf Kirchen- Grund belegene hölzerne Wohnhaus 
fammr dem auf StadtS-Grund »ub No. ik»5 die-
sem Wshnhnuse schräge gegen über liegenden G a ^ 
ten, nachdem der/ zum öffentlichen Ausbot derselben, 
auf den sten d. M. angesetzt gewesene zweite Ter-
min frustrirt, von neuem auSgeboten werden sollen, 
und lerminui auf den Zvsten dieses 
AvrU - MonatS angesetzt worden ist. ES werden 
demnach diejenigen, dte besagte Jmmobilia kaufen 
wollen, hierdurch ausgeford«rt, stch am desagten 
Taae Vormittags im SeslionS Zimmer tzineS 
Edlen RatbeS einzufinden und ihren Bot «nd 
Ueberbol zu verlautbaren; worauf nach geschehe-
nem und durch den Hsmmerschlag auSgemitte!» 
ten Meistbot, das Weitere verfügt «erden toll. 
Dorpat Ratbhau«, den iv. April iLt2. 

Zm Namen und von w«g«n Eines' Edlen 
RatheS der Kaiserl. Stadt Dorpat. 

Bürgermeister Fr . Akerman. 
C- H- F. Lenz, Obersekr. z 

Auf Befehl Sr. Kaiser«. Majestät, des Selbst-
herrschers aller Neusten »e. thun Wir Bürgermei' 
ster und Rath der Kaiserl. Stadt Dorpat kraft deS 
Gegenwärtigen Zedermann kund und zu wissen, 
welchergestalt der Lektor bei der hiesigen Kaiserli-
chen Universität, Herr Kollegien Sekretair Aobn 
Alexander Montague, das allhier tm «sten Sradt-
tbeil sub No. 80 belrgene steinern« Wohnhaus 
sammt «pp«ttaentt<n, Lnh«K4 



anders yrodu;irtkli / am «5» December 1810 mit 
dem bisherigen Erddescher, Herrn sekretair C>rl 
Ludwig Schulz, abge^blosscnei», am 7. Januar 
^«11 bei Em Er auchlen ^^vvr ' tk t . mauert. Lief 
ländifchrn A»sg^>i > le coer^vv!irten Pfand Ee>-
^0Nö- und eueiiiuelleu Ta>i>ch " Ko<irrails, für den 
»erabredeten Pr«>» von 55,0<10 Rubel B . Ass. auf 
<V nach einander folgende I»hre pfandweise acqui 
r i ret , u»d zur Sicherheit um ein gtscyljches 

prodsm» na î gtiuctxt, darauf dasselbe 
mittelst Rcsslulion vom heutigen r>i»,u nachgegeben 
erhalten bar. Es werven demnach .ille Di'jeiitgen, 
welche an svdeiagtes finnerne WobnhauS nebst Zu-
dehör, oder mever die geschehen« Verpfändung 
desselben a» Herrn Huppukanlen, rechlsqüitige 
Anivrüu e und Einwendungei» haben oder machen 
lu können vermeinen, sich damit nach Vorschrift 
deS Ri^nchea und hiesigen StadtrechtS ^>k^. I I I . 
?>r. Xt . K. 7., innerhalb 2»>br und Tag » 6a»« 
^luju» pro^jöm^n». und zwar dei Pöl» der Präktl» 
sion und deS ewigen Stillschweigens, anders zu 
melden und ihre Ansprüche in rea>riicher A>» auS-
liuführen, förmlich aufgefordert und angewiesen, 
wir der ausdrücklichen Verwarnung, daß nach Ab-
lauf der gesetzlich gegebenen pereMkorischen Frist 
Niemand Weiler mit irgend einer Ansprache gebort, 
sondern dem akademischen Leetor, Herrn Eollegien» 
Sekretair Zobn Alexander Monlaque daS unwi-
derrufliche Pfandrecht an mehrbesagteS steinernes 
Wohnhau« »nd dessen Appertinentien, H n b a l t S 

darüber abgeschlossenen Kontrakt»,, zugesichert wer-
den soll. Wonach diejenigen, die es angeht, sich 
zu achten haben. V- R- W. Urkundlich unter 
ES. Edlen RarbrS Unterschrttr, mir beigedruckrem, 
dieser Stadt größer«! Hnsieget. Gegeben Dorpat» 
RathhauS, Ven SA. Mckrz «SiS. 

Bürgermeister F. Akerman. 
E. H. F. Le«5, Odersecr. z 

A n d e r w e i t i g e B e k a n n t m a c h u n g e n . 
M i t Genehmigung der Kaiserlichen 

Polizei - Verwaltung hieselbst. 

Hundert und Fünfzig Rubel 
Belohnung 

Zwischen dem l2ten und SZsten des 
borigen MonatS sind in meinem Hause, 
Elches ich selbst bewohne, und zwar auS 
^ n Erkerzimmern, i2oRubel Banko»W., 
/twa i Rubel bis 12 s Copeken tieine S i l -
bkrmünze, 1 Rnbelstnck, 2 Holl. Dukaten 
^nd ein silberner Eßlöffel, bezeichnes L . v. 

8. , dm I4ten May 1786. und sc5on frü-
her ein jäwarzcr mir orangen Zacken ge, 
zierttl- gkltnckter seidener ^abacks - Beutel 
entwandt werden; ferner wurde in erwehr-
ten Duumern zu Ende (es vert vssenen Ja« 
nuar-MonalS d. I ein goldner Ring ver̂  
uiißt, worin ein schwarzer ov ler Sttin eiNF 
gefaßt war der nach zweien Enden spitz zu-
lief. er mir den Ttiäier dieses Dieb-
stahls namhaft machen kann erhält bei Ver» 
schweigung seines Namens eine Belohnung 
von lso Rubel B . A. sogleich von mir 
baar ausgezahlt. Dorpat, den 21. April 
IZ I2 . Joachim W i g a n d I 

Mit Bewilligung oer Kak'erl. Pokuei»Ver-
waltung werden am Zysten Apri l , Nachmittag» u « 
? Ukr, unv an den folgenden Tagen im ^ause der 
vcrwttrweten Frau RaivSverwandkin Pens«, in der 
Wvvnung des Handfcl'umachers Meyer, mehrere 
Meublen, Klndungsstucke, Wäsche, j?uvferserätbt, 
Eletnzeug and einiges andere Haaegeräth in 
öffentlicher Auclion Hegen baare Bnahlung ver-
steiKttl werden. 5>Srpat, den 20 April t 

Ein im 2rcn Skadttbeil, diesseits der alten 
hölzernen Brücke belegenes Quartier bestehend in 
4Ziinm<rnn, 1 ÄSct,e und Sch iere l , jedoch ohne 
Stallraum, ist jährlich zu vermiethen und sogleich 
I» »eM>»n. Liebhaber hktnu baden sin der 
dtngulr«en wegen beim Herrn CoVegienassessor Wi l -
deoha?», ,v melden. ^ 

Wenn sich ein gesetzter Mann auf einem 
Gute odnweir H'orpat als Buchhalter zu enqagi-
ren willens ist, fo hat sich ein solcher im Hanfe 
des kmpcklors Herrn Drewing, hinter der JakodS» 
Pfvrle, zu melden K 

Dr r auch in biekger Gegend als VirtuoS 
am dem Ptano^orre nicht unbekannte Herr Musik-
dirckror » , , h a n n W i l h e l m H ä ß l e r , macht 
autn Muukiiebbadern, besonders ader seinen Götl-
nern und alten Freunden, vvrläusig bekannt, daß 
er im nächsten Monat aus feiner Durchreise hier 
ein ^oncert zu geben hofft. Von seinen zu Mos« 
a 5 /^U6<!<gtdenen zz Werken sind noch 5 v o l l -
n a n d i g t Exemplare vorhanden, wovon jedes nach 

^d .nv rnS Rubel beträgt. Wer ein sol-
« 'S Exemplar ,u besitzen wünscht, erhält ,S i « 
V e r l a u f e von 6 Wochen für ihy Rubel B A> 
Souren dann noch Exemplare übrig feyn, welches 

zu erwarten st«bt, da v»r Wertl» dtt 
Hl>pier>fchcn Arbeiten bekannt und die Zahl feiner 
P " tb re r nicht geringe i k , f» werden diefelve« 
»m Ganzen oder einzeln nach dem Ladeapre t -
Srpedik ^ ' Auskunft gietzt d t , Zeitung^ 



Der hiesige Studiosus wedicinä, Hirsch 
Ravvaport, har am wr<n d. M. Vornncrago von 
<1 Uhr ab, auf dcm Wege vom S t Petersburger 
Holet bis mm neuen UniversträrS Gebäude, eine 
Brieftasche verloren, in welcher sich eine zebnru-
blige Banknote und ein von dem österreichischen 
Kaufmann C- F. Mcisner ausgestellter Geaentchein 
über 19000 Fl. befand. Da nun dem Eigenrhü-
mer an diesem Gegenf^eine vieles gelegen ist, der 
übrigens niemand etwas nutzen kann, »o wird der 
Kinder ersucht, solchen ennredcr bei der hiesigen 
Kaiserl. Polizei-Verwaltung, oder auch bei ibm 
selbst in seinem Logis, im Ct . Petersburger Hotel, 
abzuliefern; die dabei bestndlich gewesenen w Rubel 
aber a!ö Douceur ju behalten und erforderlichen 
Falls außerdem noch einer anderweitigen Belohnung 
Ach zu gewärtigen. Dorpar, den 12. April 48l2. 

Endesunrerzrichneter, welcher in Reval wohn-
haft gewesen, macht denjenigen, dic «6 interessirt, 
hierdurch ergebenst bekannt, daß er stch hieselbst alö 
Rastrer etablirt hat, und versichert Allen, dic ihn 
anzunehmen geneigt sind, prompt und gut zu be-
dienen. Sein Logis ist im Bürgermeister Wilde-
schen Hause, am russischen Marke, parterre, an der 
Straße. J o h . M a t h lesen. 2 

Bei mir sind in diesen» Frühjahr zu Haben: 
unterschiedene Sorten auserlesener junger Aepfcl» 
und eine Anzahl hochstämmiger junger Eichbaume, 
so wie auch echte Cenmolien-Rosen »Ableger, eng-
lische Volltragende weiße, wie auch rothe Äoban. 
»nsbeer- und aroße rothe vortragende Stachelbeer-
sträucher, dreijährige SpargelpAanzen, daS Hundert 
2 Rubel/ große einiäbrige Nelken, welche diesen 
Sommer blühen, das Stück 2t) Copeken, selbst ge» 
zogen« gut keimende Garten. Sämereien für sehr 
villige Preise. Gärtner Kn igg» . 2 

Bei mir sind sehr schön gearbeitet« Oster-
Eier, von Glas und gefüllt, überzogene Pfeffer-
münz« und andere wohlschmeckende überzogene 
Körner in Schachteln, ganze eingemachte Zitro-
nen und Pomeranzen, wie auch allerlei wohlrie» 
Hende Oele und Pomade lc. käuflich zu haben. 
Zugleich ersuche ich alle respekt. Handelnden und 
Gewerbetreibenden niemanden etrvaS auf meinen 
Namen, ohne eine eigenhändige Unterschrift von 
w i r , zu krelitiren, indem ich widrigenfalls für 
nichts hafte. Dorpat, den t6. April. 

Conditor L i v e r , 
wohnhaft hinter dem Rarhhause, in der 

Lindströmschen Behausung. 
. Eine Wohnung für eine kleine Kamille ist 

bei Herrn Krannhals, sen. zu vermiethen und so-
gleich jtt beziehen. z 

Bei mir ist ein Logis von drei Zimmern zu 
vernuetyen und sogleich zu beziehen. Franck- Z 

lst sehr guter ausgeschmolzener Talg, 
zu Labten, «n großen und kleinen Quantitäten, das 
Lpfund zu 5 Rubel zu haben. La i k . 3 

verlassen werde, so for-
dere ich hiedurch alle Wien,gen «uf, -ine 

rechtmäßig ??or^erung an mich haben konnten, stch 
des baldigsten bei mir in meiner Wohnung, im 
Hause diS Buchvind^rö Herrn Kuage, zu melden. 

W ü n s ch. Z 
Ich miche h/emit ergebenst bekannt, daß ich 

mein iZogiS verändert und gegenwärtig im Glaier-
Meister Kienszschen Hause, nahe b<i der alten höl-
zernen Blücke wohne. Sattler,neister Äspbs lm. 

g?keinen hochzuveredrende» Gönnern zeige 
ick hiemit ergebenst an, daß ich gegenwärtig im 
steinernen Heldtichen Hause, am sogenannten Mist» 
berge, wohne, und empfehle mich zugleich aufS neue 
im Rastren und Abii.lnn feiner Messer und verst» 
chere jedermann prompt und billig zu bedienen. 

S ch a ck. 3 
Es stehen so» Lofe Saasgerste zum Verkauf, 

worunter 30 tnS i.'öfe sechskantiger Sorte sind. 
Des Preises und der Zahlung wegen, bcliebe man 
stch an den Herrn Pelsch, auf dem Randtnschen 
Pastorate zu wenden. 2 

A b r e i s e n d e r . 

Der Knochenbauergeselle Schönfeldt, ist be-
griffen innerhalb acht Tagen vsn hier zu reien 
und macht «olches zu dem Ende bekannt, damit 
stch diejenigen, welche cine gegründete Forderung 
an ihn zu haben glauben, mir solcher bei der Hit» 
stgen Kaiserl. Polljei. Verwaltung des baldigsten s 
melden mögen. 2 

D u r c b p a s s i r t e R e i s e n d e : 

Den 48ten April. Se. Durchlaucht der General-
Iieutenant Prinz von Oldenburg, von Reval, 
nach W-lna. — Der Herr Lieutenant Me-
keoff, als Csurier, von Sr . Petersburg, nach 
Scvawel. — Der Herr Obrister Fürst Golt-
zin, der Herr Cavilain Graf Branitzky, der 
Herr Etatsrath Schulepoff, als Courier, der 
Herr Hosratb Peren und der Herr Commis-
stonair der yten Klasse, Kaöloff, von S t . P t " 
tersburg, nach Wilna. 

Den igten. Der Herr Collegienass. Nimervksky, 
der Herr Lieutenant Semrschuuikoff, der Hr. 
Lieutenant Korsakoff, als Courier, der Herr 
Cavitaiu Eawotskin, als Courier. der Herr 
Sekretair Anger und der Herr Obrister Ku-
rut , von St- Petersburg, nach Wilna. — 
Der Herr Fäkndrich Stremborm, von S t . 
Petersburg, nach Orinek. — Der Hr. Fäbnd-
rich Essen, von St . Petersburg, nach Widuk. 
— Der Herr Lieutenant M n , von St . Pe-
tersburg, nach Kvmmenza. 

Den Ltisten Der Herr Feldjäger Winter und der 
Herr Hofrath Nautenstrauch, von Wi lna, 
nach S t . Petersburg. 



zz. Mittwoch/ im 24"'" April 1812. 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 

I m V l a m e n d e r Ä a i s e r l . U n i v e r s i t a t s - C e n f u r « 
v r . F r . R a m dach/ Censor. 

S t . Petersburg, vom t6. April. 

Allerhöchster Befehl S r . Kaiserl. Majestät, 
ttthent bei der Parole in S t . Petersburg. 

Vom Z. Avril. 
Dcn Pkatzmaior zu Sr. Petersburg, Obristen 

im Leibgarde-Preodrasbenskischen Regiment, We» 
tewkrn, verordnen W i r bei M i r zum Flügelad-
iutanren, mit Beibehaltung seines Postens. 

Vom isten Kadettenkorps der Obristlieute-
»lanr Wo.onow, Adjutant des GenerallieutenantS, 
KrieggqouverncurS zu Reval, Prinzen August vo» 
Holstein Oldenburg, mir Beibehaltung seines Po-
stens, zum Leibgarde-Preobrashcnsktschen Regt« 
Went verscht. 

. Der Obrist vom Leibgarde-PreobrashcnSkischen 
Regiment, Graf Cbapr de Rostignac, zum Re-
S.tnienrskommandlur beim Sararow>chen Jnfante-
"eregimenr bcftcllt. . . . 
e^.. " Der auö dcm Lasten Jägerregiment verab-
schiedete Obrinlicutenant Baron Wrede, ist mit 
«einrm vorigen MajorSrang in Dienst genommen 

bei demselben Regiment angestellt. 
^ 2ten dieses Monars anS St . Pe« 

ersburg» ausmarict-irten Dcpor »Bataillons vom 
L'vgrenadierrkgiment und vom Grenadierregiment 

Arakrschciew wird M e i n Ä^obiwvllrn zu er« 
s,^"en geg. ben, und den v»n unterm Range die-

Bataillons Ein Rubel auf den Mann verlieben. 
Gt Petersburg, vom 7« April. 

Der Moskowische Kaufmann erster G " d t 
«d^?a Äus»", welcher vor diesem die armen 
^ M l t r mi t G e l d e , Kleidung und Spel le unter« 

stützt bat, bat jetzt für die geistliche Kreis« und 
Pfarrsckiule zu Wyschneiwolotschok in derTwerschen 
Eparchie, und zur Wvbnung für die armen Schä-
le? sein eignes HauS nebst dem Grunde und alle» 
dazu gehörigen Gebäuden, das Zvc>0 Rubel Werth 
ist, dargebracht und dabei den Wunsch zu erken-
nen gegeben, 10 arme Schüler, denen er jähr-
lich einem jeden 20 Rubel aussetzt, drei Jahre 
hindurch, zu unterstützen. 

Für diesen ausgezeichneten Eifer zum allge-
meinen Besten, bäit eS dte Kommission der geist-
lichen Schulen für ibre Psticht, dem erwähntclt 
Ku>m »l?re Dankbarkeit zu bezeigen. 

S t . Petersburg, vom w. April. 
Dem General Baron Armfeld ist Allergnä-

visst befohlen, im ReichSrarh im Departement 
der Staats . Ockonomie alS Mitglied Eitz m 
nehmen. 

Bei Gelegenheit der Abwesenheit S r . Maje-
stät des Kaisers aus der Residenz, ist Allerhöchst 
hefoblen, daß sich die Mitglieder deS ReichSratbS, 
der Admiral T'chilschagow und der Polizeiminister, 
Generallieutenant Balaschow, für besondere Auf« 
trage bei Sr . Majestät befinden sollen. 

Der verab»chiebcte Odristlieutenant, Herr 
Serge» Jakowlew, der di^serTage gewürdigt wor--
ven tu, das Allerhöchste Wohlwollen S r . Kaiserl-
Matestat für verschiedene von ibm zum allgemeine» 
Benen dargebrachte Opfer zu erhalten, bat stch 
an den Herrn Polizeimiinster mit einem Schreibet? 
gewandt, in welchem er seine alleiuntertt'änigste 
Dankbarkeit für die ihm erwiesene Kaiserti'i'e Gna-
de dtjcigt und zugleich t i t l e t , S r . Majestät t e m 



Kaiser ln unterleg,!!, daß er, auS Elf«? für das 
allumeme B.stc, vsn scincm V-rmögen schlag 
tausend Rubel zur völligen Bekleidung cincs Ü»' 
fanrericreg m nts darbringt, und ersucht, daß Vit-
fc Summe vo-i »cr Krone in Empfang genommen 
werden mogle. 

Sc. Kaiserliche Majestät haben diese fo auS-
gezcichncre Handlung Ikrer Aufmcrksamketr ge-
wltrtigt, und dcn Hrn. ObristUeurenani ^akow« 
lew jUlM Ritter vom St. Annen Orden zweucr 
KtaK̂ e ernan/it, dessen, mir Diamanten gelierten 

.Anttgnten ihm bci einem Allerhöchsten Restriple 
LolgLNden Inhalts üvermackl worden stnd. 

„He r r Obristlieutenant Iakowlew. 
„ I b r Eifer jum allgemeine» Wohl, den 

„Sie durch L>arbringung «iner ansehnlichenLum-
„mc von Hhreiy Vermögen, die achtzig tausend 
„Rubel betragt, zur völligen Bekleidung cineS I n -
„fanrericregzments bcwie'cn haben, lenkt M e i n 
„bcsondcrcs Äodlwollen um so mehr auf Sie, da 
„bei den gegenwärtigen Umst4«dcn dergleichen 
„Opfer dem Vgrcrlandc zu einem redenden Vcwe»-
„se vSn ?er eifrigen Liehe zu demielben dienen. 

„Dt» I c h Meine Kai>cr»ichc Aufmerksamkeit 
„gegen diese Hhrc >o ausgezeichnet« Hanolung zn 
„bc;cichncn wünsche. so bade H ch für gut vrfu«-
„den, Sie zum Ritter vom >Sl. Annen - Orden 
,»2ter Klasse zu ernennen, deffett mit Diaman<«n 
„gezierten Z'UignitN Z^biien hierbei übermalt wer-
„den, un lie anzulegen. Verbleibe Hbnen WShl« 
„gewogen " 

St . Pet^ret^urg, den i April < 
^)aS Original ist unlerieiti,ner : 

A l e x a n d e r . 
Kontrastgnirt: Polizeiminister A. Kalaschvw. 
Zum Beschluß können wir noch buitufügeo, 

. daß dcr Herr OdrtstUcutcnanr kowlew, außer 
dem oben erwähnten, zum allg meinen Besten dar-

igcbrachtcn Opser, dem Herrn Potlzclminister «och 
zwanzig rauiend Rudel überreicht hat, um Üc, «ach 
seinem Gutachten, für Gege^stänoc »u vcrivenden, 
dic zur bessern Einrichtung deö Polizctkache» die-
mn können. 

Die Prcusßsch.en KauAeutc Hcrman und Mo-
t ! t , Gebrüder V» l t , die snii als St . Perersi'Uigi 
sche Gäste cingciwrieben, haben naed Grundlage ̂  
dcs ÄUelbö>t>sttN Manifestes vain Osten Zan. «HL? 
unter »ich eine Handeldkomvagnie «rrichur und »nc 
Handln,,gshane unter dcr Hlrma H. M. G. V>, 
das ig : oermann und Moriz, Gebrüder Vcit, 
eroffner. I b r allgemeines K -Pkta l in dieser Han-
dels>zes,gschafr beträft bis ,üuf und fündig lau-
send Rudel. P ) 

^ . S t Petersburg, vom April. 
Bei G'legc„b,tt der Abweicnhcit Sr. Mate 

stat deö Kaisers aus- diecr Reßdcnz, in «S Sr. 
. M.U'st'U g'falliq gcw.trn, unter dem Vortitz ^<S 
. G^iier^l. Fki^>niart^alls..Gr,is.n eine 

Mltiist r K"N,r>it mit b-ionderer Mact,t tn teil 
Gelchäftt« aUcr Mm>Y«ricn zu errichun^ und die-

selbe für diesen Fall mit Vorschriften m »erseht», 
dte ste zu ihrer Rurlschnur nehmen soll. 

Luga, vom Ist. Ävrsl. 
Heute, Mit twoch, Vormittags nach 10 Ubr, 

geruheten Sc. Mut^star dcr Kaiser hicr efiizutreffen 
und naa> Umwechselung dcr Pierde Zhrc Reise 
aus dcr Pflowschen Straßc tn erwünschtem Wohl-
seyn svrtzuietzen. 

Schiüsselburg, vom w . Avr i l . 
Von hier 22 Werst aufwärts am linken Ufer 

ist daS EiS auf dcm Ladogasee bereits aufgegangen. 
Vom 8len dieses an begann das E is auö dcm Se« 
j» großen Eisschollen Krei ts in den Newastrom zu 
kreiden, allein heute ist es wieder stehen geblieben^ 
Inzwischen bar daö »ich in der Newa zusammen 
gedrän uc Eis bis auf 9 Werst von bier die EiS' 
decke durchbrochen, und dic E-srinde nahe am Ufer 
wird immer kleiner. 

Ekaleriuollaw, vom i t . März. 
Der Giusdrützer im Ale^androwschen Kreise 

deS hiesigen Gouoerncmenrö, Herr Hofrath Kap-
»ist, dar einc für unsere T u t fabnken »ehr wicl t i -
gc Entdeckung gemacht Er hat auf sriNcn G ü -
tern bci dcm Dors« Svstjcwka cjncn Walkerthon 
gefunden, dessen VorrrefftiU k'«t dte linrcrsu-
Hungen des Herrn G'eie, Professors dcr Cbcmie 
an derUnip^rstt-it zu Clmrkvw, daraetban ist. Sei -
ne Vernich« bezeugen, das? enser Thon nur fünf 
Tbeile Eisenlaur« e n t ö l t , während in dcm besten z 
Engl i chcn Walkcrtbonc z»hn Tbeilc derselben evt-
halten stnd. W i r zweifeln nicht., daß «njcrc Fa-
hr,kantcn dieie En t ^ t t ung dcnvhen werdrti, und 
zwar um so mehr, da aus mcdrcrn Manufatturci» 
wcgen Mangels an Walkenden, i»ht S«'fe ge-
brauet w i ro , und die'eS Marcr ial bekanntlich de» 
wichtigst, n Tbeil der U> kosten . besonders bei den 
jttzigcn Preisen ausmacht. Es ist bemerk newcrrb, 
dast di» »er neu enttectre Wa,k«rtdvn deiondoS 
deim Wölken grober T» r er zu qedrau<t en «st. E i -
ne unntandii^< B«sch>eibung aller chemiichcn Ver-
such«. d»c der Herr P^o'essor Giese n.ir tieiettt 
Tdone angestcllt dal , wird in einer besonder»,, »N 
Charkow gedruckten Beschreibung aelies.it. Ucdri« 
gen» kann man »ich, um 5>n Tdon selbst ui erdal-
ten, gerade an den erwähnten Gutsbesitzer ikl 
KreMiNlichug wenden. 

Pa r i s , vsm tt) Avri t . 
DaS Franz. Reich stellt j yt eine Cnswitfe-

snng von Macht dar, dic »iellenl i onne Beispi l ii?» 
I n dem Antieiibtitk, wo ge.icn s<xi 

Mann von Hamburg,^ von Wesel, von M ^ n z , 
von Verona, von Müna en . von DreSdcn und 
von Ber l i n bcr stch in Bewegung f hen, un> alt 
der O« er und ier Wejchiel Psiit ion n> nehmen, 
wp 5v,c>«i0 M>'nn zur Sicherheit der Knsten Frank-
reichs , ^ralienS , icS .'ttönigreiN s Neav' l und det 
Allvrische>i Provinzen Rasern,laeier fv^n isen, im? 
vso 6 Armctn , die bcinahe Z«y,(,vv Mann 



chen, stch in der Halb-Iusel beenden, 50 
Bataillons von verschiedenen Punkten her aus dcm 
M a r s c h , u,n in S v a n i r n 7 bis 8 von da zuruckbe» 
rusen>! Reg imenter und einigt Deraschem^niö der 
iuiiqen Kai^er-tchen G a r d e zu ersetzen. l W d v M a n n 
Kaval ler ie gehen aus den Z>'vots a b , um cven die 
se Armeen zu verstärken i und allcS dieS geschieht 
ohne Anstrengungen, ohne außcrorbcnkil'che Mi t -
tcl ui'b ohne Anstofi, 

Zur /elbig^n Zeit werden beträchtliche 
tcn ausgerüstet und bewaffnet. Verschiedene Linien-
schiffe werden in dieftm Sommer d.c ,v !o : rc von 
Toulon verstärken; verschiedene andere wenden zu 
Venedig erbauet; eiinS ist zu Genua voin Stapel 
gelassen; viele andere befinden sich auf denWerflen 
i» Amsterdam, Rotterdam, Antwerpen, Cherbourg 
Und Rocheforr. 

Das Budget der Gelder, die zu den Ge-
bäuden, Heerstraßen, Kanälen, Brücken, neuen 
Bassins und Werften bestimmt worden, ist, wie 
Man unS versichert, w>ir beträchtlicher alS das 
Budget deö vorigen AahrS. Man spricht von der 
Erbauung eines neue» BassinS an der Mündung 
der Loire. Die Heerstraße von Hamburg nachWe 
s«l wird dieses Jahr beendigt werden. So wird 
also eine Straße von 80 LieueS, die über tv 
Millionen kostet, in zwei Jahren beendigt seyn! 
Die Straße von Amsterdam nach Antwerpen de-
schäkriqr drei Werkstätten; 6 Werkstätten sind in 
Tbärigkeir auf dem Wege, der stch längs dem 
«Nittelländischen Meere von Nnza bis nach Rom 
erstreckt; man setzt die Landstraße vyn Parma nach 
Svezjia fort. Die Cbaussee von Bordeaux nach 
Bayonne wird in diesem Jahre ju Stande ge-
bracht werden. 

A u S P r e u ß e n . 
(Beschluß.) 

N a c h w e i s u n g 
des den Kaiserlich-Französischen Truppen gebüh-

renden Quartirrgeiasses. *) 
B e i l a g e 

1. Der kommandirende General eines Corvö er-
vält die ihm nörbige Anzahl meublirter Zimmer für 
»cd, seine HauSoffizianlen und Bediente, eine Küche, 
l» wie Stallung für seine Pferde ohne Einschrän-
'Ung. 2. Einem D«vist»nS General gebühren 4 
Stuben und eine Kammer und eine Küche. Außer-
dem das nöthige Gelaß für 6 Bediente, und zu« 
pichende Betten für zwei und zwei. Z. Emem^ 
Fngade General Z Stuben t Kammer und Gelaß 
A r 4 Bediente, Sonst wie vorher, Emen» 
Brigade-Chef z meublirte Stuben und Gelaß füe 
» Bediente. Sonst wie vorher. 5- Einem Ba-
»«Mens- oder Eskadronschef 2 meubl<?te Stuben 
^Nd Gelaß für 2 Bediente. Sonst wie vorher. 

' Einem Hui>r!ier»1Hsnre-tresorie? gebühren 2 

*) Diese Bestimmungen werde» bei dem jedeS« 
m«ligen Einmarsch nach den Umstände» MV« 
»ißeirt werde» müssen. 

meudlirte Zimmer, eins mit, das andere ohne Bct» 
ten, und Gelaß für 1 Bevienren nebst Betr. 7 . 
Einem und llA 
»<<>ue ein Zimmer mit Bett und Gelaß nebst B t t t 
für einen Bedienten. 8 Lieutenants und Unter-
Lieutenants erhalten je zwei und zwei ein.Zimmet 
Mir 2 B-tten unS Gclaß nebst Bette für einen 
gemeinschaftlichen Bedienten. 9, ^jucisnts xei.^ 
rzux, und cle erhalten das 
Quartier nach ihrem militärischen Grade. 50. 
Die Baraillionschefs und CapitänS vom ^ngenteur» 
Corps und die Artillerie Oest^iere, welche nicht jtt 
einem Rcginiettte gehören, erhalten außer.̂  dcm 
Quartier, welches ihnen nach ihrem Krad^ zu-
kommt, noch ein helleö meublirteg DimMer ohne 
Bette. Ingenieur Lieutenants erhalten dSS Ätb ?. 
demerkte CapitänS-Quartier. 5t. Der Lommii-
»,ir«-e,rcjoiittA>öui- en cket erhält so viel meublirte 
Zimmer,, als für ihn, seine Sekretärs und Be-
diente nötbig stnd, auch Küche und Stallung. 42. 
Ein - oic!tin»»!eur erhält z Stuben 
und «in meublirtcS C^binet mit Küche für seinen 
Bedarf und den seines Sekretärs, auch Gelaß und 
Berken f»r 4 Domestiken, von denen 2 und 2 zu-
sammen schlafen. 13. Ein jeder Kriegs-Commtssär 
erhält 2 meublirre Stuben, «ine Köche und ein 
Gelaß nebst Bett für die Bedienten. t4. Die 
Iii»vecteurr en ctiek sux revuer erhalten daS Quar-
tier eines DivistsnSgenerglö. Di« Ins^ecleuri 
»ux revue! wie der Lomniiüsir orclonn-lt«ur eit 
etiek. t6 D ie - Ilt!Pe«<eur» ZU» revues , sy 
,Die dl« ColonelS erhalten z Nieiiblirre Zimmer, eine 
Äüche, Gelaß und Betten für ,z Bediente. 17. 
Eben so die commsncla^s. 18. Hciiu-
clsns, 1'itmdour-m^jors und l'romper»«-! -
öerxen»-Majors und IVl»re t̂>!»ux rie losir en ckej 
erhalten ihr eigenes Bet t ; Unteryfßziere, Gemeine, 
Handwerker, Fuhrleute und Bediente aber erhalten 
nur immer 2 und 2 zusammen cin Bett. 19. Um 
dte Berechnung zwischen der Behörde und den 
HauSwMhen dereinst zu erleichtern, wird jede fran-
zösische ^inquarlierie Militarperson vor ihrer Ab-
reise zu descheinigen haben, wie viel Tage sie dort 
gewohnt und Beköstigung erhalten hat. Berl in, 
den 28. März jgi2. 

Auf Befehl des Herrn StaatSkanzlerS Ereellenj. 
Der Staatöralb J o r d a n . 

B e i l a g e ö. 
" Etat über die Zabl der Portionen 

und Rationen, welche jedem nach seinem Ranze 
zukommen. 

Bestandtbeile der verschiedenen Portionen. 
Portion für die Offiziere. 

Brod , Pfund t« Lorh. fleisch ,6 LotV-
Reiß 2 Loth, oder Hüisenfcu^te 4 Loth. Solz 
5 ,/5 Lvth. 

Portion für Unteroffiziere und Ssldaten. 
. t Pfund 2» Loth. Fleisch 2« Lorh, N«»'ß 
. Hülsenfrüchte 8 Aoth. Salz t 

B i e r S/z Q u a « , »der B r a n n l » w » i » 



Quart , oder M g ^ 5 Quart. Alles Berliner 
Maaß und Genna t. 

Die Herren OWere bis zum Bataillons' und 
ESkadronS-Clus incluiive, können nach ihrer Wahl 
Mlt sm Tische ihrer Wirthe speisen, und geben 
dann denselben die ihnen aus den Magazinen ver-
abreichten Portionen; im entgegengesetzten Falle 
aber beköstige» sie sich selbst, und können sodann 
keine Art von Entschädigung verlangen. 

Dic Herren Offi'iere Kobern Grades vom 
Obersten an, leben nach dem Willen Sr . Majestät 
des KaifcrS, welcher der Armee bckannt gemalt 
norden ist, auf ihre eigene Koste«, und können 
von ihren Wirthen nur Heitzung, Erleuchtung, 
Kücd- und TafelulenstUen und Tischzeug, dessen ,ie 
hedürfen, verlangen. Berlin, dcn 28. März !8l2. 

Auf Befehl deS Herrn StaatSkan^lc»ö Excellenz, 
Der Staatöralb J o r d a n . 

Königsderg, vom 12. April. 
Unsere Zeitung enthält heute tagenden mit 

einem * bezeichneten Artikel! „Es bar sich im Pu-
tlikuin, vielleicht durch Spekulanten, die Nachricht 
Verbreiter, daß sich in Kurzem dedeutende Armee-
korpS diesseits der Weichsel aufstellen würden; aus 
Hchcrn Quellen weiß man avcr, daß dieses nicht 
der Fall seyn wird, und man kann offlc>cll versi 
Äern, daß noch vielweniger dic Rede davon ist, 
daß fremde Truppen, oder überhaupt cine starke 
Einquartierung, nächstens nach Königsberg »oec 
Meniel kommen »verde. 

Die BrcSlauer Zeitung enthält «ine Bekannt-
machung wegen Vcrdinqung von Brod, Roggen 
«nd Fourage für 58 kleinere Magazine zur Ber-
pflegung d«r in dem Departement Breslau diel»-' 
ztrlen preußischen Truppen. — Zu Llcgntz ergieng 
am 27. März ein Aufruf zur Zufuhr an Lebensmit-
teln, da dem dortigen Regiccuiigs-Departement 
bedeutende Truppendurchmaruy« bevorstünden. 

AuS Schlesien, vom 28. März. 
Die Liegnitzer Zeitung enthält folgendes auS 

dem Herzogthum Warschau: ,,Vor etlichen Tagen 
ist das Hauptquartier E r . Excellenz Herrn Gene-
rals Domdrowtsky von Bromoerg nach Warschau 
aufgehrochen. Bc i Sielcc, unweit Oftrolenka, sic-
hln S unsrer KavaUcricregimenrer. 

L e i p z i g , vom 2. April. 
ES war ein beruhigendes Wsr t , welches dcr 

Herzog von Elchingen, Marschall Ney, aussprach, 
daß Leipzig zur Messe ohne alle Einquartirung seyn 
würde. Wir verlassen uns hier darauf, und wirk-
lich ist auch die zahlreiche Einquartirung in und 
NM der Stadl schon wieder ausgebrochen, und was 
nachfolgt auch in voller Bewegung, so daß wir 
mir Grund hoffen können, es werden im Ganzen 
die Meßgeschäfre in Nichts gestört werden. Es 
liegen in allen deutschen und französischen Artikeln 
außervrdentltche Vvrrähe auf dem Platze. Auch 
die Buchbändlermesse kann so schlecht nicht auS-
fallen, da der M«bk<tt<Uog sehr ansthnlich itewvr-
Ven ist« 

W e fl p h a l e n. 
Anerkannt eine dcr wohltätigsten Einrichtun-

gen, die von Frankreich zu uns gekommen, ist lie 
königl. Gendarmerie! Wie thäug die.uvt den Zweck 
verfolgt: Ruhe nnd Sicherheit dem Bl'ngcr zu 
verschaffe«, zeigt das Comple Nentu, w. l^rs ste 
monatlich von ihren Geichästen aufstcllt. Hier das 
Verzcichniß der von Verleiben wahrend t>?s MonncS 
Januar 1812 im Umfange des ganzen Reichs cln-
gebrachten V'igabonden, Beklier und Verbrecher; 
^6 Deserleure, i l 6 wrederipenstiae K-mskeibirte, 
51 Dlei>e, Vagadonden, 17 ^eti^cr, ^ ent« 
svrmigene Arrestanien, -i/ Personen, die stch Tdät-
licitielken erlaubt baden, 5 verdächtige Personen, 

Forstsrevler, z6 durch Richtersprüche <»m Ge-
fängnisse Derurtbcilte, 5 verstümmelter Konffridliter, 
iq iüdcrliche Personen, und 14 auswärtige Deser-
teure, in allem 46? Personen. 

Vom Main, vom 7. Avril. 
So lebhaft gegenwärtig die Stadt Frankfurt 

durch die Truppenmärsche ist, so stille gehen die 
Meßgeschäsce. Alle Umstände vereinigen stch, um 
dic Fremden abzuhalten, betraaullche Einkäufe zu 
machen; viele derselben stnd gar nicht angekom-
men, weil ihre Anwesenheit zu Hauie bei der ge-
genwärtigen ^age der Dinge nolhwcndig wird. 

Drei Würtemberger, Konstrkvliottspflichcige, 
wurden wegen geichwidriger Entfernung ins Aus-
land und Paßverfäljchung, jeder zu jzmonarlicher 
Festungsarbeitstrafe verurcheilt, nach deren Ueber-
ftehung ste mir i6jäbriger C.ipitulariou unter das 
Königl. Mil i tär werden einaetbeilr werden. 

Frankfurt, vom 6. April. 
Gestern stnd Kaiserl Franz. Grenadiere, die 

Matrosen, und ein Artillerietrain dcr Kaiserlichen 
Garde, hier durchgezogen. Einige Tage vorher 
waren daö Grenadierregiment zu Pferde von der 
Garde, und ein portugiesisches Kavallerieregiment 
durchpasstrt. 

Frankfurt, vom ». April. 
Unsere Messe ist um Tage verlängert wor-

den; möchte dieses einigermaßen ten groß«n Scha-
den ersehen, dcn die Kaufiente durch daS Wasser 
erlitten haben. Noch bis diesen Augenblick,A der 
Mainfluß im Steigen. Viele Waaren stnd ganz 
und gar verdorben, andere müssen unter dem Preise 
verkauft werden. 

Frankfurt, vom i z April. 
Der Herr Graf von Gotlvsff ist gestern, von 

Bruchlal, wo stch seine ehemalige Gemahlin auf-
hält, kommend, hier eingetroffen. 

München, vom jL. April. 
I n Baiern ist ein neues KonffrivtionSgesch 

erschienen. Alle Jünglinge ohne Unterschied deS 
Standes stnd vom I9!en bis vollendeten Listen 
Hahr« der Konfliiption unterworfen, und müssen 
stch zum Eintragen in die bustcn melden, sonst ver-
liereu I»e das Recht zum Looien, oder einen Stell-
vertreter zu lietern, und '.Verden bei den jährlichen 
Rttrumungcn gleich eingereiht. Dkbe» gehen Si« 



freiwilligen Werbungen doch obne Handgeld fsr t , 
eb?ikfl,Us für <l>»t b?«ihr»jZt' Ditnstjeir, «uv nach 
Äü^glingc, die noch nickr d.,s .»ford e r l i t t Attcr, 

die ^edscige G^öne " » d Eca .kc h ' v c n , 
k0s,,utt schon vor dem i^len I a h . , cinire-
tcn. Suid die zreuvllligeu ge^lwet, und. von gu^ 
trr Erziehung, >o toll auf ihre wcilcre Ätlördecung 
Au'icrumt genommen werben. Ko!>ftrlbl<te, öle zu 
Erraf unv Arveitshausarcest seruru)»ilr worden, 
stnd als Unwürdige ^Uö dti ^j,tc jii uceicheu. 

NUinbeni, vom i^. Äprit. 
Es wird ^qenw.irt lg eine l»>l.ttelrenstlaße von 

Mainz bis Wiu<ndcrg eruchlcl; aUcu P^nujclstcrn 
U-iö VoiUialurn rst aubefsvirn, für gulr PfVeöe, 
MittUiiijie ^twr.'crung :c Soige ju irngtii. Die 
Poinllouö, Überbringer sol̂ >er Elläteiten, weroett 
srvr gut belohnt. — Auö dem ehemaligen Zeu^haute 
ju ^rausfiirt iv»ki?en «un nou> alle Su/etost bt/rnd» 
»u»e Harnis^e, «crelläxtc, Plt^n, S^a-ertcr ic. 
an de» iLinÜviNendc» verüe>g<il. Viele Privat-
Periost'/? c?tä<-gt'n s«U) be^u, di^je ^)ni^ualcr 
der T^tUkcafr uirürec Äl)ne» zu crst< g»rn. 

Nürnberg, vom l ! Äpul.^ 
Zu Wttt-zöut'g werden Ätisl-ilteN jUM 

Empfang einer Perlon vom Hoisten Runge gen of-
fen, welche stch das.lvst einige Zeil ausbauen wird. 

Nüknberg, vom Äpcii. 
Die in einigen Zeitungen verbreitete Nachricht, 

dsß dir Sladr Wien gan^ vom Äciltlär enlvlößl lst, 
und daß despaiv die kiöchigt-n Wachen ron Her 
Bürgschaft versehen wcrcen iuü!i<», ist um so 
unbegründeter, alb man aus den H^uptwachen so-
wohl, atg auf den Neben^sten, die wegen »hreS 
guten Auö»ebenS und milirailicken Hallung be-
kannten deutschen und ungarisme» Grenadiere er-
blickt Ungeach?er tcs nurttrch bessern KourOs zu 
Wien stnd doch schon Mit dem Anfange dtescö Mo« 
^alß die Fleisch uno G/kretdepi eile ju einer in 
Oesterreich sonst nimr erhöben Höhe gestiegen. 

Imberg, vom 29. Mä-z. 
Se. Majestät ha '̂cn den bieheriqen Zollsatz von 

26 Gulden vsm Centner netto c,us^ändl>u cn wei-
Äaumwoilenqarneö auf 50 Gulden zu letz.n, 

^"0 zugleich in Bezug auf G^Unien drc ^-auplteg-
Lemberg und Brody zu bestimmen für gut 

Pfunden. 
Kopenhagen, vom l i . Avril. 

. Se. König!. Majestät haben de» dcr Parole 
iften dieses Monaco' fo-geni-eö Allergnädigst 

^tohlxn : 
„ D a die starke Unserö Wiir»-n in den an 

d,» ^^''iogchnm Holstein granzcnden Ländern durch 
Gebrau.>> verschiedener Truppen an antern 

^.V'tcn um .inen Tbeil geschwächt wird; sv haiteil 
cg, Nn<ee Herzogtdümer gegen feinoli» 

jz Angriff zu schützen, sv wie solches im Zabre 
^ geschah, für nothwendig, eine milikuirnche 

d , ^ ' ^ sammeln, welche im eintreten-
kück seittdiichcn Angriff mir Krait »u* 

^ tv ttciöcn im Stande »st. Lahrr havtn Wie 

assergnädkB brscbkossen, daß ein Tbei l von d m 
in den Heri0gthümcrn und Nord-Jüt land kanton-
nirenden Truppen stch in dcn Herzogthumern ver-
Ammeln und sich daselbst zu einer marschfertige» 
Armee Division formiren sollen, welche auf erste 
Ordre stch bewegen kann, wohin c6 befohlen wirv. 
Tiefe bewegliche Armee-Diviston soll von Unserm 
GenerMeultnanr von E'.rald kommandirt und in 
2 Brigaden eingetheüt werden, wovon die erste vom 
Generalmaior von Wegener und die zweite vom 
Generalmajor von Dornen kommandinwnden soll. 

„Von dem Tage an, baß diese Armee »Di-
vision formirr wird, soll der Oder'Quarliermei-
Aer, der Prinz von Holstein'Beck, als Komman-
deur deö Stabeö deö Gcntralliculen«nl6 v! Ew^Id, 
und der Divistons Quarkiernieistcr von Römeling 
a!S Adjuiant bei dem Generalmajor von Wegener 
angesetzl werden " 

„Sämmtlichen Obrigkeiten wir!» diese aller-
höchste Dcrn«suug zur Nach.,chrung belannt gemacht. 

„Urkundlich tttilerm vorqcdrucften Konigl. 
Jnstegel. Gegeben im Holstcinscheu Obergerichk 
j u Glückstadl, den 4. Apr i l 1812. 

T o d e S - A n z e i g e . 

Z)cm weisen Scköpfer gefiel eS, nach jenen 
Gefilden herüber zu nehmen, M a r i a C b l e -
m e n t l n a T h e r e s i a P v t r a t z , geborne von 
P e r r e i n , aus Munster, weiches ich mit betrüb-
tem Hrrzen ihren und meine« hiesigen und auS-
wlirriqen Anverwandten anzeige. Werro, den 26. 
April 1812. H. F. P 0 t r a tz, 

Schauspieler. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von Einem Edlen Rathe der Kaiserl. Stadt 

Dorpat wird hierdurch bekannt gemacht, daß bei 
demselben am isten May d. H. verschiedenes HauS-
gerärbe, Küchengeräthe, Bettjeug, Silberzeug und 
Nuouterien »vk public» gegen baare Bezah-
lung verkauft werden sollen; weshalb die Kauflieb» 
Haber hierdurch aufgefordert werden, stch am de-
jagten Tage, Nachmittags um 2 Ubr, auf dem 
R'thhausc, im Sesstonözimmer deS Magistrats ein» 
zujmden. Dorlar > Rathdauö, den April I81S. 

L m Namen und von wegen EineS Edlen 
RatheS der Kaiserl. Stadt Dor»at. 

Bürgermeister F. Akerman. 
C. H. F. Ken;, Obersecr. 1 

Aus Brfehl S r . Kaiser!. Majestät des Selbst-
herrschers aller Reußen ic. le. Da der Doetor der 
Medicin^Car l W a r n i t z und der Augenarjt und 
Auaensperateur, H i r sch R a p p a v o r r , und die 
EMi'irenden der Philosophie. C a r l von Rcu<^ 
n e r , A r n v l d G ö l l i i e d v. M e r t e n s , C a r l 



Wagne r «nd N i« o l.. V a r o n v. V? e y < ndo rs f , 
1iU> wegen ihres Abganges von hiesiger Universität 
gehörig gemeldet und um die erfordernde Vorladung 
ihrer ekivanigen Crcdilortn gebeten habcn; alö wer-
den biemit ben Statuten gemäß, Me und ^edr, 
welche an genanute StuiZicre-l^c legend eine, «ach 
dem S. 4i der Allerhöchst koustrm irren Vorschrif-
ten zu Recht bestandige, aus der Zeit ihres aka-
demischen Aufenthalts allhier herrührende Anfor-
derung haben möchten, aittgesorderl, «ich binnen der 
Hsseylichen Frist vvn ä W ^ e n s <1^ dci ib -eil 
selbst, und falls sie tasclvft ihre Befriedigung nicht 
erhallen sollten, bei diesem Kaiserl. lliuversiuus-
Gerichte zu melden, unrer der Verirarnuttg, d, ß 
nach Ablauf dieser Frist Nuniand weiter mit eimr 
solchen Forderung wider gedachte SUldirendc all^ 
hier gehört und zugelassen werden solle. Dorpat, 
den 20. Avril !5iS. 

Am Namen deö Kaiserl. Universitäts'Gerichts. 
D- H. G r in d el , d. z. Rctlor. 

W i t t e , Nokär. 2 
Eö bat Eine Löbliche Revisiolis'CommWs,» 

bemerken müssen, daß ein großer Tbeil der hie-
selbst angeschriebenen Leute ibre Kopfsteuer »n der 
festgesetzten Zeit nicht entrichtet hat; eS werden 
dader dieselben biemit zum letztenmal« ernstlich er-
innert, diese Restanten nebst der Allerhöchst besohl-
»en Erhöhung und zwar: 

j ) zum Bürgerlichen Oklad, für 
dic erste Hälfte dcr Kovfsteuer 2 Rub. 50 Cop. 
die Hälfte der Allerhöchst besohl» 

nen Erhöhung ^ — SO — 
und die dieöjtihrigt Rekruten-

steuer . 2 — -
I n allem mit 6 Rubeln. -

z) zum Arbeiter-Oklad, für 
die erste Hälfte der Kopfsteuer tRub. » Cop. 
die Hälfte der Allerhöchst besohl-

nen Erhöhung S — Zo - -
«nd die Ausrüstung^ Kosten der 

diesiährigen Rekruten, vor-
läufiq und zur Berechnung 
bei Einhebung der 2t«n Hälfte 
der Kopfsteuer . . . . . 4 — « — 

I « allem mit ^lRub. 5t>Cop. 
für jede itiannliche Seele spätestens d«S zum 4ren 
Mai d. I täglich, Nachmittags von 2 bis ^ 'Uhr 
(Sonn und Feiertage ausgenommen) in der Ka«z-
lei gegen Quittung abzutragen. Zugleich werde« 
«uch diejenigen, weiche bereits Abgaben entrichtet 
haben, hiedurch aufgefordert, in eben dieser Zeit, 
die nach obiger Epecistkation noch zu leistenden 
Nachzahlungen beizubringen, indem widrigenfalls, 
»ach Ablauf des obanqezeigten Termins, die streng-
ßen MaaSregeln gegen alle Säumigen ergriffe» 
«erden muffen. DorvatS-RathbauS, h,n zosten 
Aprit W. B a r n i k e l , Rathsherr. 

« ^ M. ^ ^ l d e , Norair. 2 
D s » »er K«»serl. Dorptschen Polizei-Ver-

waltung wird zur Wissenschaft des resp. Publikums 
hiemit bekannt gemacht: daß die Preise der Hechts 
vsm 20sten April bis zum tsten May von der 
Kaiserl. PoUzct - Verwaltung derdestalr bestimmt 
worden, nämlich: Hechte uutkr m Pfund am Ge-
wicht, zu 12 Coveken vr. Psund. iind die größern 
über l y Pfd. am Gewicht, zu ZV Cop pr. Pfund. 
Dorpat, den 20. April l8 l^. 

C. v. «Acs^nsky, Polizeimeister. 
Sekret. ^tri iS. 2 

Ein Kaiserl. Landgericht Dörvlscken Kreises 
bringt eö zu allgemeiner Wissenschaft, d„ß dasŝ lde 
gesonnen ist, ^ tzincs Er!>lucdtcn 
Kaiserl. Li<ft. HofgerichtS, daS von dem Vai.'ütm 
Paul Hausenbccg acquirirte Pfandrecht des im 
Dorptschen Kreise belegenen Gutes Groß-Aohan-
niehoff, am ^ten Mai c. Vormittags um w Ubr 
in die?eS Kalierl. Landgerichtes Sessions,immer, 
unter nachfolgenden Bedingungen zum Meistbot 
zu stellen: 

daß?Ius ZicitUn,, außer der baar zu liqui-
direnden Restanz deö GuteS Groß Zvhan-
niöhoff beim Lieft. Kredit ^ Evstcm, den drit-
ten Tbeil der darauf ingroistrten Pfand-
briefe durch baare Bezahlung ablöse; 

2) der Meistbieter in sechs Wocden den Meist« 
borschilling, jedoch nach Abzug der auf Groß-
Zohannishvff verbleibenden Pfandbriefe, bei-
bringe ; 

3) noch außer dem Kaufschillinge, die KronS-
Gcbühr vor der Uebergabe berichtige; 

ä) vor drm Zuschlag« über deren Erf»lg der 
Subhastarion an Ein Erlauchtes Kaiserl. 
Lieft. Hofgericht berichtet werde. 

Dorpat, den 5. April 1812. 
I m Namen und von wegen des Kaiserl. 

Landgerichts Dorptschen Kreises. 
R. I - L. S a m s o n , La»drichter. 
Sekretair F r i e d r i c h B e r i c h , z 

Da die Ebstnische Distr ikts Direktion de« 
Aestänbtschen Kreditsystems das in Sequestration 
verfallene Gut Pallover zum Zysten April s. c. bei 
sich an den Meistbietenden verarrendiren wird; so 
werden alle diejenigen, welche benanntes Gut zur 
Irrende zu übernehmen gesonnen sind, hierdurch 
aufgefordert, ß c h am Lysten April «. Vormittags 
Mit gehöriger Caution verseben, in der Ebstiiischeu 
Aistriktö Direktion zu Dorpat einzufinden und 
ihren Arrendebot und Ueberbot zu verlautbaren. 
Wer stch von dem abzuschließenden Arrende. Kon-
trakte vorher informiren wi l l , kann solchen bei der 
Kanjellei der Ehstnischen Distrikts-Direktion inspi-
«iren. Dorpat, den 5. Avril t8 i2. 

Friedrich v. Meinert, Direktor. 
D r . Job. Jos. Vvllwerth, Eekr. s 

Bürgermeister und Rath der Kaiser«. Stadt 
Aelltn sügen htemir zu wissen, welcheraestalt der 
hiestg« Handlung« Zlssocie C h r i s t i a n J o v a n « 
S t r o h m b e r a hieselbst ,ur>p!ie,.^o angetragen, 
n i « derselbe b m h r « dcs, »n t « rm» x r » d » m » v r ods -



«itttn, am Sliten d. I . ,wischen ihn, vnd 
^er verwitlweren Anna S o p h i a E tkbaum, 
geb. G r ^ f f abgeschlossenen, »m Sten Mar; desŝ l' 
den d,t Einem Ert. «Sisert. Liest. Hofgerichlc cor. 
roborirten Hauslausch Contcacrs gtgcn lein, durrt» 
Eeiijon acquirirtes, in dieser Era<t unter der Po-
lizei Nummer <19 belegenes Wohnbaus das, be-
sagter Wittwe E ß b a u m , gev. G r a n zug-dvrig 
«lewcsene, gleichfalls in dieser ^tadt unter der bo-
lizei Nummer ib belegtne Wohnhaus rum 
<nt. für die Zugabe von I2vi) Rubel V A. ein-
Setauscht hal'c und gebeien, da cr für beide 
Grundstücke die, der hohen Krone gebührenden 
Abg«bni berichtigt, über diesen Tauich ein gesetz-
liches Prsctaina ergeben zu lassen. Wenn nun die-
sem Petiro deferirt worden; als werden alle und 
jede, welche an besagte Immobilia und wider den 
geschehenen Tausch rechtsgültige ZlnwcÜDe haben, 
oder machen zu können vermeinen, sich damit nach 
Vorschrift der Rigtsven Stadrrechle ^>dr. Ul. 
I n . Xl. § 7. innerhalb Jahr und Tag » 6sta 
^uj. zur Vermeidung dcr Praclulion ander zu 
Melden und «tirc Ansprüche in itchtlichcr Art aus-
zuführen. förmlich aufgefordert und angewicien, 
unter der ausdrücklichen Verwarnung, daß nach 
Lldiauf dieser pcremslonschcn AriÜ niemand weiter 
mil irgend e»ner Ansprache gehörr, sonder» die 
mebrgedachten Häuser den Acguienten, Handlung^, 
Assotle C- I S t rödmbecg und der verwitln». 
A. S. E t t v a u m , geb. G r a f f zum unwidcr 
ruflt Elg^nldum eingewiesm werden sollen. 
Felliu, den 5 »3,2. 

Kürg. riiit fter und Rath und im Namen 
derselben. 

Hü germeistcr ü ü Top f f er. 
C- H- Gtcw inc r , Synd. u. Eckr. z 

Anderweitige Bekanntmachungen. 

M»t Genehmigung der Kaiserlichen 
Polizei - Heiwaltu'ig hieselbst. 

Nachdem ich jetzt die Allerhöchste 
Bew Uiguiiq zur Orqaninrung eines 
Frei - Corps erhalten habe, mache 
kch lolches retannt. dam>t sich junge 
Mäli'-er, dte ln der jetzigen Fell sich 
vem Ver lande widmen wollen, bel 
^>r melden. Ehre und Ruhm lft dcr 

'<ol)n des Patrioleu. Dorpat, den 24. 
' " p ru i 8 « 2 . 

^ Llculenant C a r l von Nieroth. 
' E s wünscht s<mand seinen im er^en Stadtkhkil 
lehr gurtn Ovftvättmen, Srerriilitäuchirtt u. s. 

w. vcrsek>en«n Lustgarten, bks w diesem Herbg zv 
vermi.tbrn. E«nr näher« Nachweisung g,edr d i ^ 
über der Herr Sladtlheilsvorsteher Lieutenant voi» 
Gramckau. ^ ^ 

Hunder t und Fünfz ig Rubel 
Belohnung. 

Zwischen dcm i2ten und 2Zsten des 
vorigen MonatS sind in meinem Hause, 
welches ich selbst bewohne, und zwar auS 
den Erkerzimmern, 120 Rubel Banko-Ass., 
etwa 1 Rubel bis 125 Copeken kleine Sit-
bermünze, 1 Rubelstück, 2 Holl. Dukaten 
und ein silberner Eßlöffel, bezeichnet (Z. v. 
8 . , ren !4ten May 17^6. und schon frü-
her ein schwarzer mit orangen Zacken gei 
zierter gestrickter seidener Tabacks - Beurel 
entwandt worden; ferner wurde in erwehn-
»en Zimmern zu Ende des verflossenen Ja-
nuar »MonatS d. I . ein goldner Ring ver? 
mißt, worin ein schwarzer ovaler Stein eins 
gefaßt war der nach zweien Enden spitz zu, 
lief. Wer mir dcn Thater dieses Dieb» 
stahls namhaft machen kann erhält bci Ver» 
schweigung seines Namens eine Belohnung 
von iso Rubel B . A. sogleich von mir 
baar ausgezahlt. Derpat, den 21. April 
>8! 2. Joachim Wigand 2 

Mit Btwiöiqung der Kakscrl. Polizei-Ver-
waltung w.'»5cn .im 2<»üen April, »Nachmittags um 
2 Uiir, und an t.-». folgenden Taqev, im Hause der 
verrvitlweten ^r.iu Nart>t>̂  crwandlin Pknsa, in der 
Wodnung d,S H.inds^umach-'cS Meyer, mehrere 
Mcuble«, Kl-ldungsnucte, Wäühe, ^uviergerärbc, 
tz-i.ti'zeuq u„d cjnigcs andere Hal,vg,r>ltb jy 
vssenz kl? er Auerion gegen baare Bezahlung ve»-
ye-gert werten, dorpar, den April 1-^5 ' 

Am I Uen April d 5»- b'U jemmd einen of» 
Ü/" > î <> Rubel B . A , näm-

lich vier Lzugkr und vier 5 rublige, befand,«, 
auf den, A>.„ vom ^ürq.rmeiüer Lindeschea 

NUN Ävoibeker W'generschen Hause, verloren. 
Gclde war nach Riqs addres-

7?^ ^ ' " ^ r wrrd enuchr, solchen gegen eine 
antttmllche ^eloi nung entweder an die Kaiserl. 
Pcit^l »Verwaltung iieselbA, Ekv^* 
dition ^ ^ r Zeitung abuliicfcrn . 2 

Ein M.,nn. aus dem Hollsteinscken g^ür-
tlg, ker ^!> Pfertekurc», 
vrjchgNlgt, vormals der hvpea »l§ 



Kur- und ssabnsckmlbt gedienet, wünscht jetzt, d« 
er auä) guten grünen Schweizer- und andernKäse 
wie auch gute gelbe Butter z« machen versteht, ci-
ne Anzahl Küde zu pachten, um in dieser Art 
nützlich zu werden. Sollren stch Herrschaften z« 
Lande geneigt finden, mit ibm in dieser Hinsicht 
kontrahcren zu wollen, so ist cr zu erfragen in 
Fellin bei dem Herrn Stadt-Aeltcsten B«strom; 
auch erfährt man nähere Nachricht von ihm in 
Dorpar, bei dem Stuhlmacher Herrn B«yUch. 2 

Sehr gute tragbare Mocellenbäume, Rosen» 
sträucher, große Sorten Spargclpflanzen, Hoban« 
m'6- und Stachelbeersträucher, wie auch allerlei 
Gartensämereien, sind für billige Preise ju haben 
bei H. Neubauer , 

in der Iamaschen Straße. 2 
Bei dem Ainaschen Aruge im KarkuS'chen 

Kirchsviele hat eine Bäuerin eine silberne Taschen-
Uhr gefunden. Der, welcher sie verloren, hat lich 
an de» Propst B e r g in Hallist zu wenden 2 

Dic Frau Majorin von S i v e r s ist willens 
ihr in der Ster'nstraße belegenes HauS aus tretet 
Hand zu verkaufe«. Wenn ßch ein Liebhaber dazu 
sinöen sollte, der beliebe stch bci ihr selbst, in ihrem 
Hause, zu melden, woselbst er die nähern Bevin-
gangen erfahren wird. 2 

Der hiesige Studiosus mevicinä, Hirsch 
Ravvaport, hat am wtcn d. M. Vormittags von 
9 Ubr ab, auf dem Wege vom St Ptteiövurger 
Hotel bis zum neuen UmversirärS G<bäude, eine 
Briestasche verloren, in welcher sich eine zehnru-
blige Banknote und ein von dem österreichischen 
Kaufmann C- F. MciSner ausgestellter Gegenschein 
über 19000 Fl. befand. Da nun dem Eigenrhü-
mer an diesem Gegenscheine vieles gelegen ist, der 
übrigens niemano etwas nützen kan."., so Wieb der 
Ainder ersucht, solchen entweder bei der hiesigen 
Kaiserl. Polizei-Verwaltung, oder auch bei ihm 
selbst in seinem KogiS, im St. Petersburger Hottl, 
odzulirfern; die dabei befindlich gewesener! w Rudel 
«ber alö Douceur zu behalten uoS erforderlichen 
Falls außerdem noch einer anderweitigen Belohnung 
stch zu gewärtigen. Asrpar, den t2. April 1812. 

Endesunrerjeichneter, welcher in Reval wohn-
Haft gewesen, macht denjenigen, dte eS interessirk, 
hierdurch ergebenst bekannt, daß er stch hieselbst als 
Rasirer etablirt bat, und versichert Allen, die ihn 
anzunehmen geneigt stnd, prompt und gut zu be-
dienen. Sein Logis ist im Bürgermeister Wilde-
r e n Hause, am russischen Markt, parterre, an der 
Straße- Joh . Mathiesen. Z 

. ^ l r sind in diesem Frühjahr zu haben: 
unterschiedene Sorten auserlesener junger Aepfel» 
uns etne Anzahl hochstämmiger junger Eichbäume, 
ss wie auch echte Cenrifolien-Rosen-Ableger, eng-
I»:che volltragende weiße, wie auch rorhe Ioban-
Nisbeer. »ud qroße rothe vvllrragende Stachelbeer-
sträucher, dreijährige Spargetvflantcn, das Hundert 
S Rubel, Kroße eintädrige Nelken, welche diesen 
S»mn,el bluhcn/ das S M 20 Copeken, selbst ge-

togene gut keimende Garten-Sämereien für seh» 
billige Preise. Gärtner Kniqge. .? 

Der auch in hiesiger Gegend als VuluoS 
auf dem Pianofvrle nicht undc^innte Herr Muslk-
direktvr J o h a n n W i l h e l m Häß le r , macdt 
allen Muiltlieddadern, besonders aber seinen Gön-
nern und alten Freunden, vorläufig bekannt, daß 
er im nächsten Monat aus semer Durchreise hier 
ein Concert zu geben hofft. Von seuikn zu MvS« 
kau derauSgegedenen Zj Werken stnd noch 5 vo l l -
ständige Exemplar« vorbanden, wovon jedes nach 
dcm Ladenpreis 1̂ 5 Rubel betcägt. Wer ein sol-
ches Exemplar zu besitzen wünscht, erdalt es im 
V e r l a u s e von 6 Wochen für iso Rubel H.A. 
Sollten dann noch Exemplare übrig seyn, welches 
schwerlich zu erwarten steht, da dcr Wertd der 
Haklerischen Arbeiten bekannt und die Zahl seiner 
Verehrer nickt geringe ist, s» werden dieselben 
im Ganzen oder einzeln nach dcm Ladenprei -
se verkauft. Nährere Auskunft giebt dl« ZeirungL" 
Expedition. Z 

Endesunterzeichneter ist willens, seine noch 
übrigen Stunden »um Unterricht im Fechten an« 
zuwenden. Diejenigen Licbbaber, welche hiervon 
zü proficiren wünschen, belieben stch bei ihm in 
seinem Logis im Hause dcr Frau Bürgermeisterin 
Wllde der nähern Verabredung wegen, zu melden. 

v. M a t h e l i n , 
UniverKtätS Fechtmeister. 2 

A b r e i s e n d e r . 
Der K r . S ' i i e n l i a u e r q e s c l l e Schönfeldt, ist be-

griffen innerhalb acht Tagen von bier zu reisen 
und macht »olches »u dem Ende bekannt, damit 
sich diejenigen, welche eine gegründete Forderung 
an ihn zu haben glauben, mit solcher bet der hie-
sigen Kaiserl. Polizei Verwaltung des baldigsten 
melden mögen. z 

Durcbvass i r t e R e i s e n d e : 
De» S2sten April. Der sranzöstsche Courier Herr 

Bürde, von Sr. Petersburg, nach Polsngev. 
Se. Erlaucht der Herr General von der Ar-
tillerie und Ritter Graf Arakkscheieff und 
der Herr Oberster Tesctiin, als Courier, vott 
St . Petersburg, nach Wilna. 

Den Soften. Der Herr Graf Piater, von St. Pe-
tersburg, nach Nlewa. — Der Herr Obrister 
Fürst Kanragusin und dcr Herr Major HU-
dcke, von St. Petersburg, nach W'lna. 

Den 2^üen. Der Herr Doktor Remänitzky, VSN 
St. Petersburg, nach Mitau. — Der Hert 
Collegienoss.'ssor K'lewe'n und der Herr Ma^ 
jor Klockmann, von St. Petersburg nach 
Riga. — Der Herr Major Fangeoff , VSS! 
S t . Petersburg, «gch Schadvw. > 
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A". Z4. Sonntag, ven 28°'° April 1812. 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t « S t d e n . 

I m N a m e n H e r D a i s e r i . U n i v e r f i t a t s - C e n f u r . 

Dr. Fr . Rambach, Censor. 

«SM 

St. Petersburg, von, jA. April. 
Lllerböchftc Befehle Sr . Kaiserl. Majestät, 

tttheilt bei der Parole in St . Petersburg. 

Vom 9. April. 
Der beim Departement des JustizminiAe-

«iumt siebende Kollegtenasseffor Manie», der bei 
der M»li,,"KvmMZMdkur über hundert Mann ge-
Wesen, als Kornet in Militairdienste genommen 
und heim Alexandljischen Huiarenregiment an-
gestellt. 

Der General vsn der Infanterie Lwow, ^ur 
Heilung seiner Kransbcil, zu den BadensÄen Mi» 
neralbrunnen beurlaubt. 

Von demselben Tage. 
Der Generaladjutant Fürst Gagaritt, lst, 

^ StrUe deö GenerMeutenankS Weroerewskik, 
wie ^uvor bei dcr Suite stehen wird, mit Bei-

^evaltung seiner Funktion, ;um Direktor vom Jn-
'VcktionS. Departement dcS Kriegsministeriums 

. .Der Dirigirende der Departements des Kriegs« 
^Unisteriums, Generallieuten^nt Fürst GvrNcha 

.1, Mqt hiemit an, dap für alle dicjeni^en, 
lbn im Fache deö krieqsuiinisteriumÄ svre-
nörbig haben, itweiTage >n der Woche, näm 

M.Montag und Frnc^a, Vormittags 1! Uhr, 
,,1 ^ud. Er hält es hterbei n'ir iiotbig, hin» 
^^fuqei i , das, von niemanden Bittschriften und 
?ittscheelliett auf ordinair Papier werten angenom-

die mil der Post einkommenden aber, wen» 

sie nickt auf Stempelpapier, der Verordnung ge-̂  
mäß, geschrieben sind, obne alle Berücksichtigung 
ryerden nachgelassen werden. 

Et- Petersburg, vom iz. April. 
Der Dirccror drr Kanzlei des Ariegsgouver« 

n,vr6-von Rcvsl, Hofralb Hehn, ist Allergnä-
digst jlrm Kollegienrath erhoben. 

St- Peteröburg, vom 17. April. 
Während der Abwesenheit Gr. Majestät des 

KanerS aus dieser Restien;, ist dem Gebeimerath 
Grafen Alexander Saltykow Allergnädigst die Lei-
tung der Gelchäfte beim ausnzärtigen Departement 
übertragen. 

Pstow < vom t t . ?!«"!. 
Heute. Donnerstag, früh M^genS um 4 

? m, ^5 " Majestät der Kaift? in e, wünsch» 
tem ^öohlscyn s'i.stger Stadt «in. Um Y Uhr 
gerudeten Se. M'zcüät die Rapporte von den Mi» 

und ClvÜdeinltten anzunehmen, und um 
40 Ubr waren Sic in der Kakkedralkirche und be» 
j«l>zte» daselbst den Heiligenbildern und den beil. 
Reliquien Ehrfurcht Der Archkmandrit und 
R klor des SeminarjumS Afanasiji hielt bei dieser 
Geligenbeit an Se. Äaiierl. »Majestät eine kurze 
DnvlUkominungSrede. Hierauf gerührten Sc. Ma« 
lestat das Sr«dt Hospital und einige ander« S>el» 
^n . ln Begleitung des Herrn Civilgouverneur< 
Linsten Schachowskii, in Augenschein t» nehmen. 
Wte es heißt, werden Se Majestät der Kaiser 
nach der Mittagstafel Ahre wettere Reise fort-
setzen, »vom bereits di, P'erde, sy Auch d teS^^ 
mer«Eciuipagen berelt stehen. 



Pskow, vom 12. Avrll» 
<Ne., Ma/estar der Kaiser haben wahrend 

cev Allerhöchsten ÄnMefenbeit in hiesiger Stadt am 
gestrigen Tage, unter andern auch die bter be-
findlichen Artilleriekommanden in Augenschein zu 
nehmen geruhet. Zur Mittagstafel Sr» Majestät 
harre «uch der hiesige Civilgouvernesur das Glücks 
gezogen zu werden. Gleich nach drr Tafts» «egen 
4 Uhr Nachmittags, geruheten Sc. Majestät Ihre 
weitere Reise fvitjusetzen, und um 7 Ubr Abends 
befanden Sie sich bcreltS in der Stadt Os t rsw, 56 
W«rA von hier. 

Paris, vom 14. Avril. 
Den Bewohnern der Insel Walcbern wurde 

Vekannr gemalt , daß sie die Papiere, Karten und 
ander? dem Etaare gehörige Sacken, welche sie bei 
dcm feindlichen Einlall verborgen haben, innerhalb 
eines Monars wieder herausgeben sollten, bei Strafe 
als unrechtmäßige Besitzer vor Gericht belangt zu 
werden. 

Aus I ta l ien, vom 2. Avri l. 
Am isteu A«ril wurde zu- Mailand der Reck» 

tmngebos für das Königreich Ital ien feierlich ein-
gesctzt. Der Finanzmiinster Graf Prina war zw 
gegen, und sagte umer andern: „Dce jTsnrributio» 
nen, welche die Sta^t^bedürf»isse »ordere und 
rechtfertigen', würden in antorlsirte Plünderungen 
ausarten, wenn bei ibrer Verwendung nicht aller 
Willkühr nnd Verschleuderung gesteuert irürde>^ 

^er i . l te von Neavel vom t l Mar« meiden, 
daß die größten Linien - und Kriegsschiffe des Fein-
des von Me'sina gegen Süden abgesegelt lind; eS 
blieb in diesen Hafen nur eine kleine Flottille, be-
stehend aus einigen Fregatten und kleinere Fahr-
zeugen^ 

Aus Svanken, vom 20 Februar. 
Von den Guerillas macht es« deutscher D E ' 

zier, der im Karre l« 'v in Spanien bei dem Fran-
zösischen Heere diente, in dem schätzbaren Journale 
Geist der Zeit V. 5. folgende Beschreibung: „Diese 
sonderbaren Banden, beliehen aus Svanijchen ^u r -
Kern und Bauern, versprengten Soldaren der I n -
surqentenarmee, und Deserteurs aller Nationen. 
?>cr eigentliche Stamm derselben waren aber Mei-
ßens wirkliche Räuder, a» denen es in Svanien 
nie fehlte. Ihre Kefedlsbaber und Oberhäupter 
»erschaffen sich ihr Ansehe« entweder durch Ver-
dienste oder Familien Verbältnisse. Yticht selten 
Hnd es tüchtiqc zu ihnen übergegangene Soldaten 
und UntrrHsßii»re. Diese tu ! en sie dann durch 
sehr reiche Montur, schöne Pferde, grope Bezah-
lung und hohe Aussichten »ur die Zukunft zu fesseln. 
Sie sind nicht glejchsKriniq gekleidet, bis auf eine 
rotbe Leibbinde, deren Ende der Geldbeutel ist. 
I h r Hut/st mir einer bunten Feder gegiert. Wenn 
sie Franzonsche Moniirungen erbeutet haben, ziehen 
sie solche gerne an, um im Gefechte zu täusche«, 
und Verwirrung«« anzurichten. Sie sind gewöhn« 

lich i t l Pferde oder auf Eseln> ttnd gut bewaffnet, 
aber desto tchlechter berilten. Ih re Waffen beste» 
b«n in.2Pi«oUn tm Gürtel, etnem Säbel, einem 
Gewehre und einer Vanze. I b r Reitzeug besieht 
blost auS« einem Wollkissen, anstatt des Sattels auS 
überh^ngteir Stricken, a» den Enden mir Schlei»ell ^ 
versehen, anstatt der Steigbügel, und ansiatt dcS 
Zaumes binden- sie dem, Maultbiere einen St r i t t 
mn idaö Maul. Dennoch sind sie gute Reiter 
und besitzen große Gewandtheit. Weder in Com-
pagnien, noch ii^ GataillonS getheilr, bilden sie 
einer̂  wilden Heereöbausen, nsy im G>f«<ht jeder 
kommandtrt, der Fähigkeit und Uevergewicht hat-
An ihrer Svitze reitet ein Tambour »Major. auf 
den sic »»et- hatten. Sie überladen. »Ire Gewehre 
zwar oft. treffen aber gut. Wenn sie zum Gefechte 
anziehen, versündigen lie sich durch ein wildes Ge» 
schrei vvk weiter Ferne her, sind »b«r nicht be-
trunken, weichet überhaupt bel Svanurn ein seit» 
»er Fall ist. W<nn sie einen Angr ff vorhaben, 
lassen sie eS Tags vorder dem anzugreifenden Po» 
sten förmlich ankündigen/ und die Etluide des An« 
gliffs melden. Diese sonderbare Art .«rieFzu füh-
ren, liegt wohl in dem- stolzen Charakter der Eva» 
vier, und i k gleichsam eine Herausforderung, dte 
fast »mmer richtig gehalten wird. Sie greifen mit 
vieler Heftigkeit, aver in größter Unordnung an, 
halten amv selten einen reg^mati'tgen Angriff- aus, 
z^rttreuen sich, nuk> siüchten in ihre Felsenllmte. 
Pardon p>ild vva. ih îcn, weder gegeben tisch er-
wartet. . 

Vom MaiZr, vom April» 
Berichte aus FranHurr am M. melden fort» 

dauernd, daA Aran. ü«uch». Generale, Olsipere und' 
Urmeebeanite durchpaisiren. Unter de»l ersterew 
wird der Herzog, von Treviso l. Mar>ch«ll. Morticr)-
und deir G^nuat VandaUt̂ ue genannt-

Nschr bloß der Main , landen, auch der RbeM 
unv die Maas und idre Nebenflüsse, »chwelUn we» 
gen des starken Regens auf, und rich»en ungt? 
wohnliche Verwünungen an. Bei Würrich war die 
Maas feit «5 Ja drei» nicht so hoch gesiiegen, als 
am ^ren und bleu. Ein Schiff, auf weiches sich 
die Einwohner eines uverschwen.mten Dorfes nach 
her Stadt retteir wollten, stieß an d,e Brütke 
Amercoeur, schlug um, und Männer, Welver und 
Minder, bis aus 5,.wurden ein Rnud der FUnbe,»» 
Düsseldorf und Cölln wurden, zum Tbeil über» 
schwemmt, da der Rhein über 2 j Fuß stieg, und 
bei Mainz mußte die Schiffödrü^e abgebrochen 
werden. Zu Frankfurt wuchs der Main tn einer 
Nacvt fast 15 Fuß hoch aw, wodurch mehrere 
Straßen unter Wasser gesetzt wurden, und die an! 
Strom errichteten Meßbuden konnten kaum ausge-
leert werden. Mehrere Kauficute dttten ikr« Wa«'' 
rcn zu den niedrigsten- Preisen auö, und ßndt1> 
doch keine Abnehmer 

Vom M a i n , vom 15. April. 
Der Fürst August von Hohenlohe - Ingelffnatit i 

hatte, als Stellvertreter seines VarcrS, dem ehem^ j 



l»aen CkurfürstkN Hessen LZ6000 Gulden qn 
K'pstal, welche wir dn» M»sen Gulden 
betraget,, cntriwten. Da er di.,e «Lummc Her 
Direktion der Frau,omwen u, ,^ulda 
abgetragen, so> Hak der Romainen-L>recti,r Ventil 
be» Sequester auf die ^ngeii»NZenjchen Beii^un-
gen aufgehoben, und die Ärrich^ibungövutle 4N 
der Frankfurter Zeitung für v-rnlchl.t etttart. 

^)ie mindeste Äloße, weiche die '̂ aierschen 
Soldaten Häven soUen, »st bci der Attilleue s Hus 
Zt Zoll, bei der Caoallerte L ^usi 9 ^oU, bei oein 
Fuhrwesen 5 Fup « ZvU, ter gesammtm 
Li'tfantcrie 5 Fuß ^ ^joli. 

A u s B « t e it n. 
DaS RegicrungLdlatt enthä.t eine Aufforde-

rung a» katholische 41-10 protettantts^e Aspiranten, 
uch Vinnen 44 Tagen mrt Sen Hchörigen Feug* 
Nissen den Zt'dk^plansftcUeN jU metden, deren 
Errichtung unterm 23. Marz V«,chtvssen rvorScn cft» 
Der Gehalt eine-» solchen ^eidkavtan» vestebl jn 
5tt Gulden ^isnatlicli, <iner ^irisch und Br»d-
Portion; nverdttß wird ^hm zur Bedienung ein 
Soloar als ^apeiloiener, oann ein jiretsp^nitiger 
herrschaftlicher Wage» ^ur Aorlschaffung. >einer 
Person und LapeMnzeltts Hervilligt» 

Nürnberg, vvm 16, April. 
Zu Wien va< das allda /«-tt einigen Tagen ^er-

breitete Gerücht, dag am i . M a i der Kaffee wieder 
i n den Handel gesetzt werden soll, 4ine ungemein 
angenehme Senjausn in allen Klassen, vorzüglich 
«der unrer dem Mulelstande, wo »ineS Gtcranke 
die meisten Liebhaber Kutte, veruriawt. M ^ n w i l l 
behaupten, saß geschickte Äerjte öen Tos oe^chies-
Ner ihrer erwachlenen Parieitten, die von fugend 
auf an diesen Trank gewöhnt waren, der jähen ENt» 
devrnlig delülven zulchreibett. W ie weit aber Hie 
dbrge «Zage gegründet sey, wird dic Zeit lehren. 

Wien, vom n . Avril. 
. Unterm Lasten Mac» hat die Nieder Oester-

kelchische Regurung verschiedene Lirculare publ t t i ' 
lassen, wvrin es beißt: 

. ?,(5edcS an den natürlichen Blattern Verstor-
bne Kmd soll von dem Priester eingesegnet, aber 
A>rjg«NÄ ohne Begleitung deS Priesters und der 
verwandten oder Treunde zur Erde br stattet wer 

Acht Wochen nach der Kundmachung dieser 
Verordnung werden die Eltern und Vormünder 
clnrs jeden Individuums, welches an den natür-
lichen Blattern starb, und durch dieselben verkrüp-
Veit wurde, und von welchen die nicht überstanden^ 
Vaccination nicht ausgewiesen werden kann, mit 
gramen, Stand und Wohnung in dcr Zeitung der 
Provinz bekannt gemacht, als vom Vorurlheil ge 
«'endete Menschen, welche ihre Angehörigen lieber 

der schmerzvollen Krankheit der Blattern «u 
Grunde g,h,^ verkrüppeln, als sie mittelst 
'Nes ss leichten und sichern, von Gort und der 

I^aatöverwaltung ihnen angebotenen Mittels dcr 
^P«6«ntmpfung km Leben «rhalten wollen." 

H e r z o g t h u m W a i e s S i a v . 
Alls W ucl>au wird unterm Listen M^r» »«-

Meldn: Di« Schlffdrücke auf drr Weichsel H<t hj,» 
siaer ̂ r a t l i»U diese Wocdt beendigt seyn. 

London, vom 25. Marz. 
Bei einem Geistlichen auS der Grafsmast 

Leieester, Samens Stagemord, der stch, nach Art 
eines großen TbeilS seiner Landsieute, in aller-
band Grillen und Svnderbarwun ungemein 
faUen pstegte, ward im vorigen Monate nach sei-
nem Tode folgendes Testament gesunden. „ J H 
hinterlasse meinen Erben fünfzig Hunde von vrk-
schiei-ener A l t ; hundert Paar Beinkleider; Vter-
hundert Paar Schuhe; hundert Paar Stieseln; 
-achtzig Perücken êr trug immer sein eignes Haar); 
achtzig Wagen und Karren; brenig Schubkarren; 
zweihundert Grabscheite und Schaufeln; fünfzig 
Sattel und Geschirre; achtzig Pflüge (die noch 
niemals gebraucht worden waren); eine große 
Menge lzu 8 Pfund Sterl. angeschlagene) Eva-
zier, und Reiftstocke; sechzig Stück Rindvieh 
und Pferde (die nie ein Geschirr getragen halten;) 
zweihundert Heugabeln und packen; fünf und sie-
d e n , i g Aitern; im!f-,ig Balonners, Pistolen, De-
gen und ander« Haffen; einen großen Wagen voll 
ungebundener Bücher (worunter aber nicht eine 
Predigt); endlich eine Schatulle mit 500 P f .S t . " 

Her Universal Erbe von genannten Habse-
ligkeiten war sei« nächster Verwandter, ein Lv«-
dner Lastträger Noch erzählt man Aon diesem 
wunderlichen Heiligen, daß er jeden Abend vor 
dem Schlafengehen seinen Bedienten und sei» 
Hienstnlltcchen in ihre Schlafkammer einzuschließen, 
Hierauf einen Kltlltetischltß zu thun, und endlich 
baS wüthendeL?eer seiner Hunde loszulassen Pflegte. 

London, vom 25. Mär;. 
Ausserordentliche Hof;citung vonBU<N«S« 

AyrrS, vom i?. Derember. 
Peru und Mexiko. ,?Ein von Chili liefen 

Morgen angekommener Kourier bat die interessante-
Hen Nachritten mitgebracht, die wir zur Kenntniß 
des Publikums zu bringen eilen. Unsre Prophejei» 
hungen in Hinsicht auf Mexiko waren nicht falsch; 
der geheiligte Eifer für die Freiheit har die Wnlb 
der Tyrannei besiegt; di« Fahne dcr Freiheit ist 
in der Hanvtstadt deS Königreichs Mexiko selbst 
ailfgevstanjt worden; die bleichen und zitternden 
Tyrannen sahen mit Schrecken diejenigen, die die 
Ketten dcr Sklaverei gesvrengt haben. Ha, brave 
Mexikaner, ihr seid icht frei, und eure Vrüder 
an den Ufern des PlatastußeS grüßen euch mit ei-
nem heiligen Enthusiasmus; wir wollen eurrw 
Beispiele folgen undunsreTapferkeit soll nach dem 
Verhaltnisse unsrcr Leiden steigen. Canta F?', 
Peru und ganz Amerika sind von gleichem Much 
entflammt." 

Die Nachricht selbst i ü offenbar falsch, wie 
die TimeS sagt; ste meldet, daß der Generaklisst« 
mus D . Hidalgo an der Spitze von 180,«00 
tikgnern am 6tcn Jun i in die Hauptstadt von Mc-



xiko eingerückt sei und die Unabhängigkeit von 
Amerika prvkl. nurl hat. Das Darum dieser Be-
gebenbeit beweiset, daß die ga>.ze Nachricht nicht 
den Mindesten Glauben Derdient. 

London, vom ss Marz. 
Briefe aus Liverpool meiden, daß dort auf 

alle Amerikanische Schiffe, bis jum Eingänge der 
aus Amerika erwarteren Depeuien, Embargo ge» 
legc sei. — Liverpool seldst, öesttN Sausse, »ach 
der Angabe eines HorleuunlsgliedeS, obuevin üb-
get^kUr liegen, und wo die Z-chj ver Alnioseabe-
düntlgkn binnen »mein Vloiuu von izvvl) auf lüd^t) 
g.stkeg-n styi» soll/ würde iurch de« Verlusl deS 
Handels nur A'Nnka ^en letzien Slok? erleiden. 

Der Fourier enlta'lr folgend.s : „ES giebt 
keinen Ausweg Zwilchen der leuhattestcn Zortsetzung 
deö Kriegs und der niedertriichrigen Unrerwürfig-
teil. Wir kämpfen mir dem Gallicr <,Brennus), 
der sein Schwedt ,n die Wagichale legte. Der 
gegemva.rige Krieg wird unö noch Geld, B lu t , 
SUlUtden, haften und Auflägen tosten. Wir w t ^ n 
nicht, wie hoch sta> die Anleihe belaufen w,rd. 
Een'S 5, l l ) , Millionen (90 MiU. Tblr.,) 
so ift dieses nur Nebensache. Wir tragen die Last, 
wir bezahlen die «schuld, um unsere Freiheit, un-
sere Unabhängigkeit, unser Übergewicht zur See, 
unsere Narionalgröbc und Nationalebre ju erhal-
ten. W>r unterwerfen uns dem Druck, um der 
Welt zu j^'gen, daß Nelson nicht todr, WeUeSIey 
nicht untbacig ist, um unser rheur.S Vaieiland, 
die Gräber uuserer Vater, die Altare unseres Got 
teö, dem Eauckfale nicht unterworfen zu schen, 
welches alle übrigen Nationen in den Staub ge-
streckt bat. Sind diese Beweggründe unzureichend, 
uns zur frei illrgen Abtragung deö Triburs zu be-
wegen, to tapt unö w<nigst<ns d«.«nie», das? Un» 
tcrwürstgkeir unS noch größereOvfcc kosten wurde, 
daß wir dem F.inde die Rechte, die Unabhängig 
kerr, den Ru lm Englands ^um Opfer bring.» 
müßten; denn (fern sei eS von uns, es verHelen 
zu wollen,) wenn wir den ^t ret t nicht mir Kraft 
und Mulh fortsetzen .»rpniv mit ge» 
ammren kocoerliliey Krä ren des Reichs), wenn 
wir ihn nichr mit'Herz und Seele, auf Kosten 
unftrs Woblstanves, fortsetzen, so haben wir alles 
zu befürchten. 

Ein Kabinets Konseil am 22. M<lrz dauerte 
4 und 1 halbe Grunde. D«6 Departement der 
Admiralität wird sich unverzüglich bilden. S i r 
Joseph Borke und S i r Richard Bickerton werden 
vom Admiral Hope und dem Herrn Dundas, ersetzt 
werden. — Lord Keirh ist abgereist, nm das Kom« 
mando der Kanalflorre zu übernehmen. 

London, vom Z. Avril. 
Die Nachrichren, die man von ven Bewe-

gungen der feindlichen Flotte auf d:r Schilde er« 
Halten bat, sind nicht ohne Grund. S i r Richard 
^trachan, der den San Domingo von 7^ Kano-
nen koinmandirt, und HZord A. Beanelerck lind am 
Mlmwochtn »VN den Dunen abgesegelt, um stch 

nach der Etation vor Vlkeßingen zu begeben, «n» 
S^mual B^ung wird in ein oder zwei Tagen Lon-
don Verlanen, um daö Kommando vor cer ^chel-
de ju übern.hmen. 

Aoigttivev ist der Etat des gesan mten Wer« 
tbeS der sariaitu Banko^itel, die ver Bant .on 
Eiiglai.d Vinnen n Hstuen, seit dem r Hannar 
i»l)i blö zum 3l D eenwer iL l l üvergeben und 
die «16 fuiiU) iurüttgewlestN woroen . 

„Der Nationalwerth der fal>chen Ba»kzettel> 
die zur Bezahlung präienrirt und seit obiger Z-it 
zuructgewi«><„ worden, vetragt i v l bbi ^f- Sr. 

^Unterz.) H Hase, Tresoner en Cbef. 
Bank vo» England, den 2b. März l itt? " 

Gestern empfing i?ord Metoille als erster Lord 
der Abiurralttäl zum eruenmale ake MilUair Au-
lvrimr^n. ^ 

Dieser Tage ward der Deutsche Baron von 
Geramd arretur. Da eres erwarrere, so harre er 
am Ende einer Stange auf dem Dach seines Hau-
ses einen Zettel ange>chlagen, auf welchen man 
die Worre las: „Mein ^aus ist mein Schloßt 
»ch steh« unter dem Schutze der Englischen Gesetze " 
Eine U)ienge Volks harre stch versammelt, um die» 
sen sonderbaren Ansedlagzettel 5« sehen; er verdin» 
derte aver die Ausführung der Orbre des SraolS-
Sckrelali'S nichr. Als man diese Ordre dem Ba» ' 
ron anzeigte, weigerre stch die»er zu geborchcn. 
Man tietZ Woche kommen. Diese «chlug die Gut-
tenrhüre mir Keilen ein. Nun ergab stch der Ge- f 
fangen«. 

I m Mittelländischen Meere mischte sich ein 
Franzöiuchec Kaper unrer eine unsrer Ko»voy^n, 
deren Signale er stch »u verschaffen gewufr dan. ; 
verlamme.te mittelst deri.lben melirere Schiffe um 
stch, und nadm ste am folgenden Tage im Ange-
sicht der Fregatte !̂eda W q. 

S ü d a m e r i k a . 
Die Niederlage der Porruqiesen, so wie des 

Generats Goyneet'e ^urch d-e R'vublikaner be» 
stätigt ncn vvUkomiiien. V hrercr ,st ,u «ca 
eingeiu losten und lein Nl'ich-iig dura, ^ on 
einer zatll-eichen Z/rinre adqeichsUtten. D'>' Triiv-
pen von Buensö Avres zu denen stch dte .̂uideS» 
einge^'vhriien, weiche lich endsich »ür die Pucrivlei» 
erklarce», jchlu^en. h^lien nicht nur ^l»^r la 
Paz mir Srunn 'so!)trr, sondern >n,ch Ccci.abam-
ba, Tarisa und Tnpi^a nueler emaenoinmen. K»ie 
Nachri.rt, dap die Europäer die pakriolische ^un» 
ta Chili dura, eine blurige Gegen - Revolution 
aufgelöst und Cbili wieder lem Multerlande unler-
worfen hätte , ist falsch. Zu Tuini w i r ' ein.- '>e-
trachtliche Armee organjsirt. Eine nnfqefangene 
diplomarische ttsri-espondenj brachrc einige PeitS« 
nen in Untersuchung. 

V e r m i s c h t e Nachr i ch ten . l 

Der Koni,, von Wesirk^n ist aus Glogau 
nach dcm Herjvgthum Wurschau abgerrilel. 



' Am s. Ap r i l Abcnbi kst di« Decke dcS A « -
öienjsa.u.6 dcs ^uchlpoil^i-Triduaats zu Ronen 
cingeftürtt. LZie,cs Ereignis wurde um so wem» 
ger vorausgesehen, da dleiec Tveil d<s Gebäudes, 
Wetter au den -.»ustlzvtî ast anstößt, ^vn nncr mo-
dernen Bau^rr ist. HlücriiU'er >^eisc ift N»emani> 
dabei umgekommen; at̂ cin öle freunde der Kunst 
tvc^cu nou> ian^< den Verlust des schonen Genial-
des von Iouvenet beklagen, welches diese D.ckc 
titrrcz 0n,s.ivc wurde mil der linken Hand ge-
Nl^hlc, und stellte die Gerechtigkeit vor, wie sie 
das Laster niever^chmeltert; es war ein allegorisches 
Vsn oru Kennern ,,hrgeschazreö «Ltück. 

L)ie ^iachrichien aus Buenos AvrcS vom 
Ztsten Drccmber, ,ch lüen die Lage deS Inncrn 
von Buenos AvreS als sehr mißlich. ün Ci:tli 
soll dem General Goyoneche gelungen seyn, daS 
Anieben dcs Multerlandes wilder herjustcllcn; Cor-
dova 10U sich von Buenos Ayl<ö getrennt und ci 
^c eigene Junta haben; die Porkuziesische Armee 
soll m«t dem Gouverneur von Monte-V-deo in 
gutem Vernehmen stehn; in dcr Stadt selbst sol-
len btucige Handel Herrichen tt. s. w. AuS New« 
vork ift vajelvll «in Transport von A000 Funten 
angekonune«. 

Nach Berichten ans Frankfurt babcn daselbst 
verschiedene Verkäufer ,tire bisher gelniethete Ge-
wölbe und Lä^en aufgrki'itidigr. wen st« die Messen 
nicht rveiter ,u vesuctien geionnen nnd. ES halten 
sich iwar nach dcn Osterfeierl.igen noch Mauser »in-
gefunden; aver oi«jci«lg<n, welche vormals Ein-
k.iuse in ichr großen Parlicen mahlen, können ;uin 
Th t i l , der vorgefallenen geogruphifchen Verände-
rungen wegen, nicht mehr nach,̂ kanksurt kommen. 

Am Mäs^ zcijjlc 5« Trient Herr Litttlin 
Crivelli vo î Mailand, ^ng?nieur uno Prof'issr 
der Pm)!it an! ^»c<uiu U> ein g îi z bcjon-
dertü Expeumciir, wciU>.!'.i der Herr dcr 
!̂)m-i-a>ii>'t,nc dcs d.uî en ^iay.v, viele niNcre 

Sl<.adöoift icre, Bcunie und icine ^aiöler b>i-
wovuren Ec «lcsz ü.liiiii.li > liie e ohne glitte 
vder sonstige and.ce fcn ige 'Ät>uue los. 
"Ul ueffu^h «nissi l , indem der schüft 
vhne ,̂e tzclm.M nur gli'ich.r i^ch!,etlltj-

und nur properer ix ta>.l> siing, als i'Idst 
P<v'.ii«?r Crivelli 

^>uc docN nô h lüU'r r^v^lloniniiitN, 
t ^ bll ecr Kanone nicht 

^aiSqiiffe sondern bci jcecm 
^lucr .ui h cin iN^'iü entdcbrt iverd.n k.u>n. 

M»n unu : es ivürSe Berlin in Krinii-
^alfallcn ein< ö!f '̂>llî ke ^,uüi; ciurruci', und le-
^ 'Ugeczen ft,?n können dc« den Ded.uten. ^>ese 
^-unnluung wi'uc wnnscl'c>!>.'werkh, wenn man 
^edcnkc, daß aus dcl'̂ (ci<^en in Frankreich und 
-̂-ugland die bcdeutcnbüen Ncdiier h^r^ortiiriuien. 

. Ueber einen hoiicn Rc>ie?>d̂ n auo ^lalien, 
vsr eiiuger ^els durch daS Städt nen Murt^n 

scl.' "'ehreim Gesoî e durchreiste, hcrljchci! vcr-
'̂cdene VeuNulvungen. 

Au Hamburg sin» all-, dic mit dcr Bezah-
lung der an die Kommune schuldige« Renten od«? 
Gefälle in Rückstand geblieben sind, benachriedtigt 
Worten: das? dic Einreibung dieser Rückstände 
durch all, gesetzlich vorgeschriebene Mittel bewirkt 
wtcdcn soll. 

Al l - Baicrschc Unlerthanen, 5ie obne Kö-
nigliche Erlaubniß in fremden Diensten stcnen, 
Nnd dci Verlust aller bürgerlichen Rechte und Ver -
mögens auf.jtsorderl worden, sich Vinnen ü«hreS» 
fr,st ciniusinden. 

I n Äbruj jo giebt es' schon O l t e , wo matt 
gar keine Koloniaiwaaren mchr findet. ( D »erl 
der Krieg noch lange, so w i rd das an vielen Or -
len der Fal l sryn.) 

Ec- Maiestat dcr König von Wcsipbalen ift 
M i t Gefolge in Warschau eingclroffen, und Sc . 
Durch!. ve rP rm jvo» Ecknu ik lMarsHaÜDavoust ) , 
hur sein Hauptquart ier nach Tborn veriegr. 

Am bten A v r i l sind, wie ei» süddeutsches 
B l a t t meldet, sechs große Feuerspriycn, nebst 
einer hinlänglichen Anzahl von Spritzentcutc, durch 
Krankrurt paisirt; aucv zerlegte Windmühlen iol-
lei, auf Wagen t ranepor t i r t , durch diese <^tadt 
gegangen »eyn. 

Slm v. M . starb ;n Zcna I . I . Griese 
dach, Ged. Kirchenratb und Professor der Theolo-
gie d«srlbst, IM linsten Jahre an einer Enlkräf lung. 

A>« Ll«» ist ^u Wien der beruhmle au-
spieler B r o k m a n n gestorben. Er nar zu Gratz 
1x^5 geboren. 

^ M jo. M ä r ; ist die Akademie de l,i CruS'ea, 
die durch das Kaiserl. Z>krel vom i ^ rn i Janua r 
t L l I hergenelll wurde, zu Florenz feierlich wieder 
crof f iu l worden. 

Am 21. Marz sam T«'ge deS E r^be^ns j u 
Rom)!pa! lc !e ü.h i)cl ,^>o^n; ein B e r g , b'deckrc 

Sophia n»d den Flnß Sav io und 
erschlug Per onen und viel Vieh. 

Neulich wollre ein Bürger zu Wien eine 
neue Art dlö Selbstmordes versuchen; er destellre 
namuch den ^char f r i t i ler auf einen bestimmten 
v'?,? Wohnuna. Als dieser in das 
^ üklreten w a r , verscl-loß der Bürger die 
^.unre, und ,aqte dem etiraö betroffene» Scharf-

seines Gebens müde, und daher fcst 
cnl ,auoj jen, dasselbe mi t dem Stricke ;u endigen; 
da er aber nicht gerne Hakid an sich legen wol le , s» 
h.lve er ihn lden Echaifr ichter) dessen Gcschicklich« 

/ ^ . ^ l i f h ä n g e n ihm bekannt fe i , ,» sich kom-
men lassen, u,^, dieses We»k an ibm in vol luehen; 
buraus zeigte er ihm in einer Hand 6 Dukaten i n 

. « d/e c r , n a c h yM^achter Tb'N, zu sich 
m v i n e n sol l , in der and»rn abcr r inc geladene 
Pis io ie , und fügte h inzu , dl-ß d i e » i h n be-
n i m m t se i , wosern er sich weigern »sllte, das ibm 
zuaemurbet t Geschäft M ü d e r n e h n n n . D e r S c h a r f -
richte?, welcher »der dieien seltmmen Anrraa k^i-
n^Sivrgcö nus der Fassung gekommen w a r , erklärtc 
sich ohne Anstand bereit, dem LebensjÄMN Bur-



Ser diesen Dltnst zu leisten, doch setzte er binzu, 
müsse er sich auch seinerseits gefallen lassen, eben 
fo wie leder zu dieser Todesstrafe verurthcikte De-
linquent von ihm behand^t ju werden. Nachdem 
Her Selbstmordlustjge dieses zugestanden halte, 
band ihm der Scharfrichter die beiden H ä n d e scst 
auf den Rücken, alsdann nahm er ihm den Zim-
merschlüssel auö der Tasche und gicng geraven 
Wegs zu dcr Polizei-Oberdjreknoii, wv er diesen 
Worfall anzeigte und veranlagte, daß man die-
sen Lebensüberdrussigen sogleich unter geHorigi 
Obhut setzte. 

Auf einem Dorfe in der Nähe Berlins trat 
ein Bauerknabe dem Prediger des Otts eine Ente 
tobt; darüber ergrimmt, verlangt dieser cine auS-
«ezetchnete Bestrafung des Burschen. Der Daker 
ist geneigt, als solcher feinen Sohn zu züchitgen/ 
thut eS auch und sendet außerdem dem Prediger 
Ersatz für den Schaden. Doch dieser, immer 
n»ch nicht befriedigt, kommt am andern Tage ««o 
befiehlt dem Lehrer, den Knaben vor der ganzen 
Jugend ju schlagen. Dein Befehle gehorchend/ 
wird der Arme herbeigedolr, und da er sich sträubt 
und während der Exekution kämpft/ trifft ivn 
der Lehrer so unglücklich mir dem Stocke gegen 
den Schlaf, daß der Knabe augenblicklich todt ist. 
Die Kunde lauft durch das Dorf) der Vater, eben 
mlt dem Einschtachten beschäftigt, stürzt, daöMes-
ser i» der Hand, nach der Schule, sieht die ent-
setzliche Nachricht bestätigt, den Sohn bleich vor 
sich liegen, und stößt dem Prediger im ersten Va-
terschmerz das Messer ln das Herz, s» daß auch 
tzr dte Erde verließ. Man ist begierig, in dieser 
Hache daS Urlbeil zu vernehmen, da man in den 
Gefühlen des ThäterS die möglichste Entschuldi-
gung für die rasche Tbat findet. 

Von einem in der letzten Zeit durch Glücks-
fälle reich gewordenen Beamten, i>er wenige Mei-
len von Berlin wohnt, wurde ein daslger Schau-
svieler und eine ander« Person zu riner Zagdpar« 
tie eingeladen. Der Schauspieler war an drm zur 
Hinreise bestimmten Abend in einem Trauerspiele 
beschäftigt, hatte indessen daS Glück, schon im 
ersten Akte ermordet zu werden, und der Mitgc-
beten« schrieb nun dem Beamten : 

„Obgleich der Mord an dem Herrn N- N-
»Durchaus erst völlstrekt werde, so Hofften sie 
„doch zu rechter Zeit einzutreffen.^ 

Der Bore verliert den Brief. Ein paar Bauern, 
lange schon über den Reictitbun» des Beamten 
neidisch und über seinen fröhlichen Wandel, finden 
Sie Schreiberei, erbrechen das Siegel, bucbstabi-
ren die Sache heraus, und Haben nichts Eiligeres 
zu rhu«, .als den Amtmann von dcr wahren 
Greueltbat zu unterrichten. Dieser sendet den 
Brief nach der Stadr , und, weil dcr Name des 
Schauspielers etwas kriölich geschrieben ist, faßt 
man hier auch nicht gleich den Zstsammenhang. 
Ein P?l«jnd»<nrr em zu dem Unterzeichneten un> 

sührt ihn nacb dem Bureau, wo ssch natürlich bei 
Nennung dcS O p f e r s das Ganze in Lacken auflöst. 

Die widerspenstigen Sächsischen Rekruten 
sollen aufgegriffen und nach Dresden und Tvrgau 
geliefert werden. 

G e r i c h t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g e n . 
. Ein Kaiserl. Dörptsches Landgericht macht 

vesmittelst bekannt, daß dasselbe mehrere zum Nach-
saß des ArrendalorS Schubbe gehörige Effecten am 
Zysten Äpril d.A. Nachmittags um 2 Ahr im Hause 
des Schneidermeisters Ka l tenberg «uctio-i, leg« 
verkaufen werde. 

Hehn, Sekr. 
Nachdem Ein Edler Räch aus dcn, dem-

selben vorgelegten Restanlien-Listen von Renten 
für Armen Gelder und Grund-Gelder, ersctien, 
daß von mehrern fahren diese Gelder rückständig 
geblieben, so wird den Säumigen ein Termin von 
vierzehn Tagen a zur Entrichtung vorer-
wähnter Restanten/ nut dtt Androhung hierdurch 
anberaumt, daß bei fruchtlos verstrichenem Ter-
min, diese Restanzen nicht allein sowrt exekutivisch 
beigetrieben, sondern «uch die Kapitalien, als ge-
sündigt angeiehen werden sollen. Wornacd sich 
«in Jeder zu richten und für Nachtbeil ?u hüten 
hat. Dorpat »Rathhauö, den 57. April <8l2 

I m Namen und von wegen E»n«ö Edlen 
Ratheo der Kaiserl. Stade dorpat. 

Sürgermeister F r . Akerman. 
C- H. F- Len t , Odersekr. t 

Auf Befehl Er. Kaiserlichen Majestät deS 
Selbstherrschers aller Reußen ic. fügen Wir Bür-
germeister und Ralh der Kaiserl. Sladt Dorpat 
mittelst dieses öffentlichen Pcoclamatis »»wissen: 
demnach der Jnstrumentenmacher Johann Fried-
rich Gräbner ab iinesteir, allhicr kürzlich verstor-
ben, so eitiren und laden Wir alle und jede, welche 
an des Defunrti Nachlaß hicfctbst, gegründete An-
sprüche machen zu können vermeinen, hiermit xe-
z-emtoiie, sich binnen sechs Monaten s tlsw, späte-
stens also am 2/sten Oktober d. I . , mittelst m 

-lluplo einzureichender, gehörig vcristcirter schriftli-
cher Angaben, bei UnS m melden, unter der aus« 
VrücklichsN Verwarnung, daß nach Verlauf dieser 
perenttvrischen Frist, Niemand weiter bei diesem 
Nachlaß mir irgend einer Ansprache admittirr, 
sondern gänzlich davon Präcludirt seyn soll. W»' 
nach sich ein ieder, den solches angeht, zu achten 
hat. Gegeben auf5em Rathhauie zu Dorpat, den 
L?. April 1812. 

^ m Namen und Hon wegen Eines Edlen 
Rathes der Kaiserl. Stadt Dorpat. 

Bürgermeister Fr . Akerman. 
C. H- F. Lenz, Obersckr. t 

Auf Befebl Sr . Kaiser!. Majestät, des Selbst-
herrschers M r Rcusstn « . »hun Wir Bürgerin»' 



Ree und Atatb der Kaiser!. S t a d t Dorpa t kraf t des 
Gegenwärtigen ^«dermunn kuni> uns zu wissen/ 
Iv'l.tiergeßa^r Her Htetttje FistZ'handî r ^)oHunn 
N e i n h o t d da» allhicr im 2ten Sradttyett 5llt> 
W>. 192 !t auf S l a d l S g r u n d velcgene hölzerne W v h » . 
öaus mi r alters Apper t inen t ien , durch de« Mll der 
tttchcrigen Eigene ümerin, Sergeanten ° Wlttlvc 
Ä w d v r j a Zakvwlewna R»>«ivsdn ow a, am 

September tdvL geschlossenen, >n orlLiniti» an» 
hcro vcosueirren «auskontratr, welcher bclcbre deS 
demftlb.n. angefügten Atlrstalö, am gten Otlvvcr 
«Ä08 ̂  dcr Ertauchleii Hochpreiki. .^i>erl. 
t!icständischen Hofgerichre gehörig corroborirt wor-
den, um dic Summe von. Rubel B- A- käuf-
lich an stch gebracht, und nbcr d«cic^ K.mf jur 
Sicherheit um em geseylichcS pubicum peoclsm^ 
Nschgefuchet, darauf dasselbe murelft Acsol»lton 
Pom heutigen dar» nachgegeben «rhatterr Har. ES 
Werden demnach alle diejenigen/ wclcve an obbe» 
sagteS bötzerne Wohnhaus und dessen Apkerruen» 
tien, odcr wider dcw gĉ chehenen Verkauf dcrictben, 
rechrsgölttge An/prüche dayen oder machen zû  kön-
nen vermeine, sich damit nach Vorschrift ses Ri-
Ltschen und hicügtNi SradtrechtS t.»br. UI XI . 
§. innerhald L^ahr und Tag » clitio Kujui. ^ro-
clam»u>5 »nd zwar bci- Pön der Präelulion und 
des ewigen Stitlscürveigenö, anHera zu> meide^ und 
ihre Ansprühe j n rcchrlichrr A r t auszufubrcn , 
förmlich aufgefordert und angewiesene mir dcr aus» 
drücklicheu Berwarn^nq, daß̂  nach Ablauf der ge» 
ftHltch gr^tdeilen peremrorischen A M . Niemand 
weitcr mit irgend einer Ansprach, gehört, sondern 
daS mehrdesagce hölzerne Wohnhaus. sammt Avvcr-

^»nenlien, jedoch mrt Vorbehalt dcr Grundherrn» 
Rette drr Sta^t an Sek Platz/ dem. Kauter, hieß, 
gen Fischhändler J o h a n n Rernbo td / als »eilt 
wahres Eigcnthum geruHtlich eingewiesen werden 
soll Wonach dttpiugen, dtc cS angehl, sich zu 
achten Häven. V. N. W. Urkundlich unrer EineS 
Edlcn Nalhcg Unlerschuft, Mit heiacdrucktcm, dic» 
Ar Stadl großerm I n st,gel. Gegeben, L)vrpat-
RarhhauS/ den S7 Avril 

Bürgermeister F r . Akerman. 
C H- F- L e n , , Obcrsekr. t 

Vom V?agistrote dcr Stadt Werro wird des» 
Mittelst bcka^ut gemacht, dap das von dem Mau» 

st,x Julius Ernst Grabe dem vcrstordencit 
Arol̂ koUistiN Carl Friedrich Wsllin im Z^^hre 
^?!)l aur 20 Jahre vcrvfäntele und durch Cesston 
ver Wollinschen Erbcn an ben Werroschen Bürger 
Und Schaeli'crmeistkr sodann Sticolaus Frank gc» 
viehtne im Plan d^r Staor Werro »ut, N«. 2Z be» 
letchncte steinerne Wohngebäude sammr dcm Ne-
venqcdäuk'e und Garren, am Ztei? Mai d. I . 5»b 

pttdl^s verkaufe und dem Meistdieier mit 
s/,? ^^lage l2 Ubr dcr Zuschlag erlhcilt werden 
wu. Wtrro> den 15.. April i8lS. 

Bürgermeister C. N> Ro th , t 
». Von Einenr Edlen Natde dcv Kaiserl. Stadt 
^ rp t t t w«rv hittdmch dtt«nat üemacht, daß dtt 

b«mse!btn am iffett May d. I . verschiedenes Haus« 
gcrärbe, .̂ üchengerclibe, Bctrzeug, Silberzeug und 
Bnoulrricn public» gegen baare Bczah» 
lung verkauft werden sollen; weöbalv die Kansiieb' 
Hader hierdurch aufgefordert werden, sich am b«. 
iahten Tag«. NachnulkagS um 2 M r , auf dem 
R.udhauu, im SeWvnHzimmcr des Mag strars em-
juftnden. Dorpar Ralhdaus, den 24-Zlpul 1812. 

I m Namen und von wegen EmeS Ei.len 
RalheS der Kaiser!, Stadt Dorpat. 

Bürgermeistcr F. Akerman. 
C- V- S Odcnccr. S 

Es bat Eine löblich« Rcvistonö-CommiNlM 
bemerken müssen/ daß ein großer Tbei l der b»e-
selbst angcschrredcnen L<ure itzrc Ksvsst'ucr i n der 
ftstgrsctzrcn Zeit nicht en t r i ^ te t bat; eS werden 
dabcc dicselbcn diemit zum leytcnmalc ernstlich er-
innert , k'ici» Restanzicn nebsi der Allerhöchst besohl-
nen Erbotiung und zwar ; 

2) iUM bürgerlichen Oklad, fnr 
die crste H<ilste dcr Kovfüeuer 2Rub. 50C0P. 
die 5?älfte der Allerhöchst bcf»bl» 

nen Erbökuna t — 50 »» 
^nd die diesjährige Rekruten-

steuer . , ^ . . . . . 2 — — 
A n allem mi t 6 Rubeln. ' 

2) »um Arbeiter-Oklad, s«r 
die erste Hälfte der KoMeuer «Rnb^ » Cop. 
vse Hälfte dcr Allerhöchst befahl» 

ncn Erböbnnq 2 — so 
«nd di« AusrüstungS Kostcn d^r 

diesiährigen Rrkrnren, vor 
läufig und zur Berechnung 
det Einhebung der Lten Häkfle 
der Kspfstcurr . . . . . 1 — » — 

^ . . . J i r allcm mir 4 Kuv. 5„Cop. 
für iede männliche Seele «vätestcns bis ^un. 4ie'n 
Mai d. I , täglich, Nachmittags von 2 bis 5 Uhr 
(Sonn, und Feicrtagc auSgenonnmn) in der Kanz-
lei gegen Quittung abzurraqcrr. Zugleich werden 
auch diejenigen, welche bereits Abgaben entrichtet 
haben, hiedurch aufgefordert, in eben dieser Zeil, 
d«t nach obiger Spccksikativn noch zu leistende». 

dtizubrirnien, indem widrigenfalls, 
»ach Ablauf deS obangezeigsen TcrmmS, die sir«ng» 
sten Maasreqcll^ geqcn allc Säumigem ergriffe» 
werden musscn. Dorpat? Rarbbaus, deir 5oste»i 
Äpril iLiS. W- Barn ikek , Rathsherr. 

I P. W i l d e , Nokair. A 

A n d e r w e i t i g e B e k a n n t m a c h u n g e n » 
M i t Genehmigung der Kaiserliche» 

Polizei - Verwaltung hieselbst. 
I n Carlvwa sieht eine moderne Kalkesche 

tum Verkauf. Kauflielchqdlt «fahren, d«» Pre'5 
guj dnw GMk daftlvst. s 



Dem resp. Publikum mache ick hiermit be-
kannt- daß, nachdem ich mich vier etaburt, cine 
Müsse angelegt, ich auch zugleich schöne bequeme 
Gelegenheiten zur Aufnahme der Reisenden, Be-
dienungen, Equipagen und Pferde habe, übrigens 
auch bei m i r „lies Erforderl iche ,u haben i g , »nd 
dic resp. Reisenden lich einer billigen und prompten 
Bedienung zu gewärtigen haben. Werro, den 2^. 
April 581L. H. B- Meißner. 1 

Da daö zum Nachlaß weyl. Herrn Rats-
herrn Eberhard BerenS von Raulenfeld gel?ö>ige, 
im Rigaschen Kreise und ^emvurglchett Kirchspiel 
belegene, Gut S u d den am 20. May d. A. zur 
Arrcnde begeben werden soll: so wird solches iteS-
mittelst bekannt gemacht, und können die etwani--
gen Pachrludhal'ec den hierüb-r enlivsrfeuen Pacht 
Kontrakt täglich Morgens »on iv bis l2 Ubr und 
Nachmittags von 3 bis s Ubr im Hausc deö Herrn 
Bernhard Christian Klein inipiciren. Riga, den 
42. April 18,2. t 

ES bar jemand vor dem Hause deS Herrn 
Apothekers Wegner ein dünnes Heft, die teutiche 
U^berschung der Atelsorbnung, verloren. D.'r ehr-
liche Finder wird gebeten, es im Hause des Herrn 
Gouvernements Sekretairen Gödechen gegen eine 
angemessene Belohnung abzugeben. . t 

I n der Behausung des Herrn CollegienrathS 
nnd Professors Hezel , auf dem Dom, sind gute 
Dom-Kartoffeln und Kohl, für billigen Preis zu 
haben und jeden Vormittag zu empfangen. t 

Der Fuhrmann Umbla ift willens, sein ihlk 
zugehöriges, in der sogenannten Schweinkoppel«-
strake nnrer der Polizei « Nummer tbi belegenes 
Wohnhaus mit Nebengebäuden und einem kleinen 
Küchengarten auö freier Hand zu verkaufen. Kauf-
liebbaber haben »ich an ihn selbst zu wenden. 1 

I n der Cteinstraße, im Hauie Nr. to6, ist 
sehr giUeS Kartoffelmehl, in großen und kleinen 
Quantitäten, für billigen Preis zu haben. 1 

Es hat jemand in diesen Tagen ein Taschen-
buch mit Rükel B - A, gefunden, wozu der 
rechtmäßige Eigenrhümer sich bei mir melden kann. 
Zugleich mache ich biemit bekannt, daß bei mir 
eine Wohnung von H aneinander hängenden Zim-
mern, nebst Stallraum für 3 Pferde, wie auch S 
Erkerzimmer, mit separat» Küche, zu vermiethen 
stnd. E i ^ e n f e l d e r , 

Gold - und Stlberarbeiter. 1 
Wer «inen aroßen, an der Petersburger Ra-

gatke belegenen, Obst- und Küchengarren für lie-
fen Sommer miettun will, hat stch. der Bedingun-
gen wegen an die Herren Gebrüder Brock ju 
wenden. t 

Ein neues flügelförmigeS, sehr gut gearbei-
tetes Fortepiano von 6 Octaven und gutem Ton, 
stedr zum Verkauf. Wo? erfährt man in der Er-
peditton dieser Zeitung. 1 

perfekte Wirthin wünscht stch wiederum 
auf dem ^ande als solche zu engagiren. Weitere 
Mchwetsttng< <Mt die Expedition dieser Zeitung. 1 

Ein junger Mensch, von deutscher Abkunft, 
der ini Rechnen und Schreiben gcüdl ift, wünscht 
auf einem Gute üc Kandwirthschafr zu erlernen. 
Nähere Ätachwcijung giebr die Expedition dieser 
Zeitung. . . .1 

Bei Mir ist wiederum sehr̂  gutes Bouteil-
lenbier, ä Kopeken, gegen Zurückgabe einer ge-
stempelten Bouteille, zu haben. G- E- Schulz. t 

Die obere Etage im Hause des Herrn K«md-
ratbS von PistoblkorS ist nel-st Galten, EtullrauM 
W^aenremise »c. zu vermiethen. Liebhaber hierzu 
Huben stch der nähern Bedingungen wegen an den 
Hauö Aufseher daselbst zu wenden. 2 

Da mir »och ein Theil halb - und zwei drit-
telbrand Brandwein zu meiner Pommer> Aieferunz 
fehlen, so ersuche ich die Herrn G»t0be>itzer, die 
BraniZwein zu verkaufen haben, sich gefälligst bet 
mir, oder bei meinem Bevollmächtigten, dem Herrn 
Reuchvld Cläre, hieielbst zu melden. Dorpat, den 
it). April 18^. 

Rittmeister Ca r l von Krüdener . 2 
Mir Bewilligung der Kailerl. Polnei-Ver-

waltung werden am 2«)sten April, Ziachmtttagö um 
2 Ubr, und an den folgenden Tage», im Hause der 
verwittweten Frau Ralbsverwandtin Pens«, in der 
Wohnung des Handtehumacher» Meyer, mehrere 
Meuble», Kleidungsstücke, Wäsche, «upfcrgerätbe, 
Errinjeug und einiges andere HauSgerath itt 
vffent icher Auetion qegen baare Bezahlung ver-
steigert werden. Dorpat, den 20 April 1842. 5 

A b r e i s e n d e . 
Der Schlossermeister F r i e d r i c h E i s b e r -

qer un» der Sarrlergesell« Gösch«! stnd willens 
bin 8 Taqen von hier zu reisen und machen solches 
hiemittelst bekannt, damit stch diejenigen, welche 
rechtmäßige Forderungen an ste »u haben glauben, 
bci der Kaiserl. Polizei Verwaltung dcS baldigsten 
melden mögen. Dorpat, den 25. April «812. t 

Durebpass i r te Re isende: 

Den Lösten April. Der Herr Commissionair der 
gten Klasse, Ring, von Ct. Pcl'-roburg, nack 
Wilna. — Der Herr Lieutenank C>'»chaloff, 
von St. PcterLbura, nach Dünamünde. ---
Der Herr Doktor Cchurmasefsky, von «5 t. 
Petersburg, nach Schawel. — Der H>rr 
Stabödokror v. WUke, von St . Pcterebuig, 
nach Wilna. 

Den Lbüen. Dcr Herr Cavitain KrukosSky, von 
Et. Petersburg, nach Wilna. — Der 
Lieutenant Heffman, von St . Petersburg/ 
nach Knrest. 

Den 2?sten. Der Feldjäger Herr Kabel, von St. 
Petersburg, nach Wilna. — D?r Feli'Mier, 
Herr Lieutenant BerenS, von Wilna, nach 
Schlüsseldurg. 
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w">. Z5. Mittwoch, den i«" May 1812. 

I m 

I s t 5U d r u c k e n e r l a u b t w s r d T » . 
N a m e n » e r Ä « i s « t I- U n i v - r s ' « ä t s - - e n s u r . 

Oi. F r . Rambach, Ctnsvr.. 

S t . Petersburg, vom 20. April. 
I n dcrKatscrlichen medic^nisch' chirurgischen 

Akademie wurden im verwichenen Mär; vom ären 
bis toten, die Studenten der Medtnn der 4len 
Klasse und einige aus der Zten Klasse, so auch die 
GtudentM d«r Pharmazie der zrcn Klasse öffearlich 
exgminjtt. Nach beendigtem Examen wurden die 
Fortschritt,dieser Ctudentea geprüft, und nach 
der Prufong zu Aerzten von der «tsten Klasse er-

?»a«nt : Lubtmow, Premerow, GchafrgttowM, 
WinogradSkji, Mt tmann, Dachowskji, Mäße-
witsch, Stavanowskji, Trudnizkii, Scborlinann 
und Oesterreicher. Von diesen ist den drei erstes, 
Dämlich Lubimow, Premerow, und SchalranowS-
kti, jedem eine silberne Medaille zur Belohnung 
^.stimmt. — Hn Folge deS aus knteriegung deS 
^ r n Ministers der Volksaufktärung erfolgten Al-
"höchsten Befehls wurden SL Aerzte für die Ar-

bestimmt. Den bei der Armee angestellten 
Ärzten haben Se. Kaiserliche Majestät zur Equi-
Vtrung, außer dcr Summe, die nach dem Regle-
ment der Akademie für diesen Gegenstand bestimmt 

emem jeden 75 Rubel von den Summen deS 
«abinets tzr. Kaiserl. Majestät ju verleihen geruhet. 

Generalmajor Baumgarten ift Aller-
vannt Verweser der Provinz Tarnovo! er-

Ebef des Zollbezirks von Odessa ist Al-
ernannt, der Hofrath Blaramberg mit 

Hebung zum Kollegienrath. 
Der Professor an der Universität zu Willna 

N M , «od »je Hyfräthe Ott»? «nd Echtilgin, 

sind Allergnädigst zu Rittern vom S t . Anntnor« 
den Lter Kl-sse ernannt. 

S l . Petersburg, vom iz. Avr,l. 
Der Kollegienrath Peter Kaißarow ist Aller-

anädiast zum Ritter vom Et . Wladimir-Ordeü 
3ter Kissse ernannt. V«n demselben Orde» ^tev 
Klasse ist zum Ritter ernannt, der yofrath Nikitin. 

^ BekaMtUck Hat man in der Nähe der Ki t -
tvs-MesbigorschelN Fapanee-Zadrik, und zwar 
nur eine Viertel Werst vavon, unlängst einen gel-
ben Tbon in hinlänglicher Menne gefunden. Das 
aus diesem Thon verfertigte Geschirr nimmt dte 
gewöhnliche Fayance-Glasur an, hat eine ange-
nehme dichte gelbe Farbe, und an Dauerhaftlg-
kcil übertrifft «6 das gewöhnliche Favanee. Geschirr. 
Jetzt stnd von >dieftr Fabrik »ur Probe fünf »vt-
treffliche Tteservire, »wei VasM und zw« Teller 
»ingesandt. Dieie stnd Sr . Majestät dem Katttc 
überreicht, und Se. Majestät haben öe mit Wohl» 
gefallen anzunehmen geruhet. Nach diesen erAen, 
mit diesem Tbone gemachten Versuchen »u urtbei-
len, muH diese Entdeckung als eine sehr nützliche 
Nkquisiridn für die Fabrik angesehen werden, »heilt 
«egen der prächtigen Farbe, theils «uch wege« 
der außerordentlich guten Eigenschaft und derGä-
te desselben. Uebrigentz kann man demselben durch 
einen Zusatz von der gan» dunklen Orange» alle 
deliebige Veränderungen biS jur gan» hellen gel-
ben Farbe geben. 

L m Laufe deS verwichenen MärzmonatS sind 
beim hiesigen Port» Zollamte an ausländischen Was« 
ren einklqrirt worden : rohe Baumwolle 39S0PU» 
SS Pfund für ttS,6so Ruhet; dlauer StMdtt t« 



Gtäcken ?i7Z Pud Psd. für 16,000 R»b.; AI. 
lami 1^9 Pud Pfd. für l()4t» Rudel 95 Kop) 
Schwcdi^ie Heringe Z5 î äßer für Rubel; 
Sandjucfer t-j«? Pud 7 Pfd. kür Z5,^53 Rubel; 
über dies'stnd an «^gewordenen und beschädigten 
Waaren öffentlich ve>steige>r worden : Sandzucker 
10,99t Pud l? Pfd. für 2^0,292 Rub. 221/^Aop.; 
Zucker, Rafß.iaee, 575 Pui» Pfd. f ü r ^ ,« l )0 
Nudel .'ftop.; Mel is, Pud Pfd. für 2793 
Rud-. 9 i Kop.; Portugiesischer Wein 57 Pipeu 
für Z j .^ iv Rubel. Zum Verführen zur und 
ju vaude wurden a-sklarirt : Robe Baumwolle 
3!^8 Pud, zu 27 und ^ Rudel; gewonnen« 
197 Pud zü Pfd., zu Ivo Rub.; rohe SeehundS-
fclle Stück, zu t Rub. daS Slück; Hanf-
vehl Z92 Pud l6 Pfö., zu w Rub.^ Vlr.jinischcr 
Taback 22t!̂ l ^uy ^ P f d , m lS Rud.; Weizen 

Tschetwert, zu 20 R u b ; Jnd-ao 1722 Pud 
16 Pfd.. zu l̂00 Rudel, und Kasse 33)2 pud 6 
Pfund, zu 70 Rubel. 

S t . Petersburg, vom 2i . April. 
Gleich nach Hr . Majestät 0cm Kaiser sind 

unter 'tMdern aus dieser Residenz abgereist : der 
Reichökanz.Ur Graf Rumanzow, der Admiral 
Tschitscha^ow, der wirkliche Gehetmerarh Graf 
Kotschubei, der General Baron Armfeld, der 
Reichs-Sekretair, Viccadmiral S ^ i i s c h k o w , der 
PoljjeiKinister, GencraUielllenant iöalaschow, und 
drr General von der Amtierte Graf Arkarfchejew. 

Swenzian, vom l4. April. 
' Heute fcüö in der sechsten Stunde gerühr-

ten Se. Mai'stät der Kaiser, nach zurückgelegtem 
sehr schlechtem zum Ttui l noch mir tieflM Schnee 
.angefüllten Wege, der an einigen Orten, wegen der 
argenW!irtiü<n Hrühjakrszetl, äußerst schwierig zupas-
Freu war^in erwünschtem Wohlieyn hter einzutreffe». 
UedvigrvS <tnd Se. Majestät der Kaiirr in benG»u-
veeueMtur« St . Petersburg, Pftvw und W'ttna 
:Mlt allen Verfügungen, die auf dielen Hall sowohl 
von Seiten der i!andovrigkeit als der Poitbedördc 
getroffen worden, zufrieden gewesen. Auf der 
.HtÄtion Dowgelisch erwartete.die(Allerhöchste Alt-
-ku«f^, dsseldß ^er^Pssi« Inspektor, > Kollegienrath 
.Doliwa» Dodr»ivolvtji^ der auch daS Glück haltt, 
?hj«r SZk. Mui^stnr de» Kaiser j« empnuigen. Bei 
'Ktesxr G»leq«nbeit überreichte der Post. Inspektor 
. S r . iv!ai stckr allerunrirrhänigst einen umständlichen 
Bericht über alles dasjenige, waö er «n Erfüllung 

'VrS-ibm vv «Fach« dts PostwesenS gegebenen Auf 
i.tvag?eö.'g«!hom balle. Se. Majestät veieiaten I b r 
ZÄSevh»chA«suWöhlwoüea für seine. G e w a n p h t t t 
»atid .ThiiirÄgeeie^ ? unv -gevicheten von hier I h r e 
tMrrs« weiter nacĥ  Wtllna forrzuseysn. ^ 
' ^ WWua, vorn April. 

. - ^^Palmsonntage, um S UbrNac?!-
Mittags, ward unser« Stadt durch die Allerhöchste 

'Ankunft Sv. Majestät des Kaisers erfreut. Der 
Krirgsminisier und ganze Generalität empstn-
gen S t . Majestät vor dem Stadtthvre, und be-
:glettttc»^'DttsUdtn k>d«»n.bei Höchst Ahrem. Ein-

züge in die Stadt. Beim Stadttore wurden 
Maiestäl dcr K a i i e r von der hiestiien H a u s m a n n « 
schaft und von d . n Gcwerk^n, u>.d dci der.natt'<-
dralkirche von der angesehensten Geist l ichkei t be«l 
wlUkommt. I n ulleki Strassen, lu rch n't'i-l'e dek 
Alltlböchste Zug gtcng, waien die hier bcfiiioiichc» 
Truppen in Porade ausqest«llt. Bein« P„lai6 hat« 
te» das Glulk Se. M" jn iat zu empfangen, dct 
Clvilgouverneiir mir ken üvrigen Beamten, und 
derGouvcrnemeiit» Manchall mit dem Aöel. Wäll^ 
rend dessen wurden in alle» Kirchen die Glocleil 
geläliter; die Einwohner d:ängren stch überall Hau" 
se«rv«isc zuiammcn, und daö fröbliche Jauch,est 
gab das Entzücken zu erkennen, »vorin das Volk 
deim Anblick seines Allerdurchlauchri,)sten Monar-
chen genetv. Ee.̂  Majest.K der Kaiser bcstndt» 
sich in erwl'mschtetn Woblseytt' 

Se. Majestät der Kaiser sind, wie man sagt, 
mit den S Stationen von Ewenznm bis zu unserer 
Stadt, welche einen Weg von 8V Werst ausmachen, 
den Sie in der kurzen Jeit von 6 Stunden zurück« 

gl haben, das Umspannen der Pferde mitgerechnet, 
zufrieden gewesen. Auf der Station Podbro^ 

sie war eine Zägerkompagnie als Wache aufgestellt. 
Auf der Station NemenrM'in nahmcn Se. Majt-
ftät eine Kompagnie Artillerie in Augenschein' 
Endlich sech« Werst von hier, bei dem ersten Feld' 
Schlagbaume, halten sich die Genirliladjulanteks 
E r . Maiestat venammclt, und in einiger Entfer-
nung von dort erweitere die Allerhöchste Ankunsl 
S r . Majestät der KrlegStuittistec, Overbefehlsb^ 
der der ersten Westarmee, General von der 
fanterl« Harclai de Tol l i , nebst der̂  ganzen 
neralltär, und der in Fronte stehenden-Ki^vallei'^' 

«Se. Kaiserl. Majestät erschienen Nachrstittag n, det 
zweiten Stunde zu Pferde in Begleitung' der 
veraladjutanten, «nd wurden vott den 
mit allen Militair-Honneurs empfangen. N a ^ 
dem die Kavallerie die Honneurs abgegeben, wan^ 
te sie stch in einigen Estadronö hinter die Gen^ 
ralitär »ur Gegteiiung des «aifcre. Sobald dt< 
Zug stch dem zweiten Schlagbaume nähsrle, bega«» 
das? Feuer aus den K a n o n e n , dir auf den B e r g r l l 
aufgestellt w a r e n , auf welchen auch zu- ateM»! 
Zeit dic Reqimettr6»Mustk spielte. Vor d'em 
teii Schlagbaume empfing die Hebräer-Grmein^ 
Se. Majestät mit Brod und Salz, untct fröbli' 
chem Iouchjen und mit ihrer Musik. Von dcil 
sogenKnnten Schloß Stadrrhore an war die>)nfa^ 

> ter ie in drei S t r a ß e n bis zu dcr Wobnuna, ^ 
..für den Allerhöchsten Aufenthalt S r . Majestät IX' 
siunint ist, in Fron» aufg.stellt. 

Wil lua, vom 16. Apri l . ' ^ 
Gestern, am loten 'dieses, hauen das Olu» 

Sc. Maj.stät drm Kaiser vorgestellt zu werdet 
v«n dem Cinilgouverneur, H<ern wirklichen ElatiS' 
ratb Lawinskji, die sämmtlichen Civilbramten; un? 
von dcm Herrn Gouvernementsmarschall die ang^ 
skhensten vo«n Adel. Sodann wurden mehrere z '̂ 
Mttaasrafel Sr . Kaiser!. Maiestät' ge;vge». > 

Her Tascl gerubeten Se. Majestät , das kn'estge L?o-
spital in Angenscheitt zu nel'Mci,. H e u t e w u r d e n 
die hiesige Geistlichkeit nnd die vsrnehmsten Bür-
ger gewürdigt, S r . Majestät vorgestellt zu werden 
Hernach gericheten S c . Majestät dcr Kaiser zwei 
Artillericssinpaglucn zu besichtigen, nut dtUien 
S e , M a j . f t ä t so zufrieden w a r e n , daß ste den V c -
iedic.hat'cr» derselben hier auf dcr Stelle Hhre A l -
lerhöchste Gnade zu erweisen gcrukelen. 

B c l e w , vvm 2.j. März. 
A m M e n dieses w a r d d ie hiesige Bürgers'srüU 

A ü m j a R o g o s b i n v o n z k i n d e r u , n a i u U c h v o n zwei 
Knt idt 'k i und e i n i - m M ä d c h e n entbunden. D i e K i n -

sind bis jetzt a m ^ c b e n , und dic Scchswöch' 
N e r i , , ist bereilö v o l l k o m m e n wieder hergestellt. 

-KZ»!» 

G r o ß b r i t t a n n i e n. 

v o r j ä h r i g e W o l l m a r k t i n L o n d o n . 
Beim Sch luß deS Londner W o l l m a r k t s , am 

J u l i v. I . , las ^'ord S h e f f i e l d , (der als 
^chrüstel ler über den HandelSiustand von G r o ß -
b r i t a n n i e n seit vielen f a h r e n vorthei lhaft dekaiint nen sei^ v,rl i . l , ^ . 

. . einer grossen Versammlung von Gutöbesiz« 
»^rn, von Wollhandlen! und von Tuchfabr i tantcn , - r. ,1, wel-
lst) vor 

einen Bericht über diesen Wollmarkt ab, auö wel-
chem wir nachstehende Angaben ausheben : Die 
Wollpreise sind in dies.11, >)ahre um ein Dri t tel 
Sermgcr als ste im vorigen Hahre standen. An 
dieser Verringerung der Preise kann der Krieg ei» 
nigen Anthkil haben, allein unendlich mehr ist 

.die ungeheure Einfuhr fremder Wolle Schuld dar-
sm, Vre seit zwei Jahren Statt gefunden har. 

Januar 180L war wenig Spanische Wolle lu 
England vorräthig, und da man fürchtete, daS 

Krieges wegen sobald.keine mehr auS Spanien 
Nach England kommen w ü r d e , so stiegen die Prelle 
^ch und nach >0 unerhört, daß dic beste Spaui-
lL'c Wolle, die ^eoncsische, die man sonst mil ö 
Schilling Penee daS Piund bezahlt hatte/ l'iS 
A ' " ^ u » i nicht unter 25 Schillinge d^S 
^sUnd zu baben war. Aus Besorgniß, daß dieS 
^Udauern könne, wurden nun auf Spekulation 
^lcht bloß aus Spanten, sondern, weil man glaub» 
7,.̂ . dast w l „ „ jn Ermangelung hinreichenderSpa» 
'".»cher Wolle die beste Englische Wolle zu den 
Mn" - - müsse, eS alö» 
dan 
iZän 
ein 

Wolle 

eS alö-
andern 

^»vuc vi» v^,.. ^. .1, . . , . . . 
'"Nflrn Tüchern genommen werden müsse, 
van« an Mittelgut fehlen würde, auch aus 
^ » S e r n ganz ungewöhnlich g r o ß c A u a n t i t ä t e n hier 
"'-gebracht und aufgestapelt. A i e E i n f u h r f r e m -

" nämlich folgendermaßcn gestiegen. 
<7^9 kamen im D u r c h s c h m t t jähr-

. - jH ^ 
bis kamen im Durchschnitt iäyr-

u^^ l t tebalb Millionen Pfund fremder Wolle inS 
!>,? ' ium Jabr N99 jährlich Millionen, 
i v o n da bis i 8 l v jährlich 7 Mi l l . 70v,oovPfd.; 

^^gangenen Jahre I8 lv allein betrug die Ein» 
r« 1^6 900,000 Pfund!.' und in ditseniZah-

tst tziö zum sten April nickt weniger als t 
^ 7W/00V Pfund aueländischerWollt rjngegan-

gen. Bei so ungchcuren Vorräten k^,n die Nach-
frage nach der neuen einländischen Wolle allerdings 
nicht groß seyn, den die größten Tuchfabriken 
kaufen /.'tu nicht mehr auf einmal als was ste von 
Monat zu Monat zu verbrauchen gedenken, und 
tleinere Häbrikaliten kaufen gar nur von Woche zu 
W^chc. Man kann annehmen^ daß der letzt im 
tZande vorhandene Vorrath auölandijcher, besonders 
feiner Spanischer Wolle, für^ zwn Jabre nnjers 
Bedariö hin reicht. Die beste Spanische ^volle, 
dic Leonestsche, ist jcpt zu 8 Schilling 8 Pene^ 
das Pfund zu haben. Unsere beste reincinlaudische 
Englische - l)c>xvi>) Die, seit einer Reihe von 
Hahre.'i, in dcr Regel immer halb so vül al-Z dic 
beste Spanische grgoltcn hat, sollte also jetzt 4 
Schilling -4 Pcnce, das Pfund gelten; eS sind aber 
nur auf e inem einzigen der diesjährigen verschiede-
nen Wollinätkre dritteba b Schilling, auf den meh-
resten andern ist weniger, und auf einem sogar 
nur anderthalb Schilling für das Pfund geboten 
worden. Nach allen Nachrichten, die ich mir über 
die »«.'n'äthtgen B e s t ä n d e habe ver jchaffen können, 
und mi V e r g l e i c h m i t unscrm jährlichen Bedarf, 
leiden dic V e r k ä u f e r U-sach und Recht, für die 
beste rcincngtifchc Wolle auf einem Preise von we-
nigstens L Schilling und 2 bis z Penee pro Pfd. 
zu bestehen, und wenn sie das nicht bekommen, 
lieber ihre Wolle aufzustapeln. Denn : die Aus-
fuhr unserer wollenen Waaren ist nicht vermindert; 
im Jahr 18W hat sie nach -den Angaben bei den 
Zollämtern 5 Mil l . 700,000 Pfund Sterl. betra-
gen, das ist NM Z50/V00 Pfd. St . mehr als im 
Jahre 1809 !^er unendlich gröf'kre Theil üller 
Ausfuhr beschränkt stch «der auf unsere eignen suS-
lvärtigcn Besitzungen; nach dem festen Lande von 
Europa haben wir von jeher verbältnißweise iiSr 
wenig Tuch geschickt. Bedeutender und wichtiger 
ist dcr Absatz nach Amerika; dorthin sind in dex 
ersten Monaten dieses Jahres noch sehr ansehnliche 
Sendungen verladen worden, und vor dem VA» 
böte der Einfuhr angekommen. Dauert durch d»n 
Einstnß der Franzotzscheil Partei in Amerika das 
Verbot eine Zeit lang fort, so kann allerdings 
,rüder eine Stockung in diesem Zweige des Han-
dels eintreten, allein von sehr langer Dauer kani» 
ste immer nicht scyn, denn die Amerikaner wör-
dcn Frankreich zu Hiebe oder England zu Leide 
doch nicht nackend gehen wollen. Wenn also ihre 
P o r r a t h e von wollenen Waaren zu Ende stn5,' L» 
müssen sie, bei Ermangelung eigen favricirtrr W.aa« 
rkn, von Fremden kaufen, und da ist Englakd 
nicht nur der einzige Markt, von welchem sie. ih-
ren Bedarf beziehen können, sondern sie köNntn 
auch «ur bei uns oder durch uns ihre Produkte 
oder ibre Waaren umsetzen. Wenn sie also «ich 
em Jühr oder etwas darüber mit dem Einkauf jn-
ne halten, desto tiefer laufen sie «nS nachher tN 
»je Rechnung. " ' 

^ 1 - -r 

(Dcr Beschluß nächstens.) ' 



Aus Ital ien, vom i . Avril. 
M i t den Arbeiten jur Verschönerung Roms 

sind Personen täglich beschäftigt. Schon 
wird in Cälars Garten die groß- Allee angelegt, 
die bei dem Obelisk anfängt, zum alten Weinberg 
><6 Klosters del Popoks f o r t l ä u f t , und sich bei T r i -
nita de Msnli enojgt. Dir Fußgänger werden in 
wenigen Tagen, und die Kurschen binnen 2 Mo» 
Noten öder dcn Gipfel jenes (Collis 
passiren können, wo vormals die Gärten deö Do-
mitian und vttler angesehenen Römer lagen. Der 
Tempel des Friedens ist beinahe ganj von der Er-
de, die «in Dcittheil seiner Höhe bedeckte, befreit. 
Derjenige Tbeil des Gartens des Kapitoliums, 
n>elchec daS Forum mir dem Kolnäum verdinvet, 
ist bereits aufsteckt und in demselben stnd große 
Banmmassen gevflanzr worden. Um dag Kolisäum 
her hat man einen ellyptischen Plah angefangen, 
»m die Totalansicht dieses unermeßlichen (Hebäudeö 
zu erleichtern, dem der Zuschauer bis letzt zu na-
he stand. D i e Aren«, deS K o l i i ä u m s ist beinahe 
Aanz aufgedeckt, so wie dic Bäder des Tit <6. 
Durch das Abtragen des Klosters dello Evtriro 
fanto bat R o m einen neuen öffentlichen P l u y ge-
wonnen, der durch die Schleifung deö Klosters 
der heiligen Eufemia noch vergrößert werden wird. 
Die trajanische Säule dient ihm jur Zierde, und 
anstatt der Art von Brunnen, aus welchem ste 
hervorragte, legt man einen ZirkuS an, dessen 
Mitte die Säule einnehmen wird. 

Nach Berichten auS Neopel vom 2ten Avril 
suchen die Engländer von Sieilien aus ibr bisheri-
ges Raubsystem gegen die Küsten dieses Königreichs 
fortzusetzen. Eine ibrer Flottillen, aus Kuttern 
«nd Kanonierschaluppven bestehend, beunruhigt 
die Küste längs dem adriatischen Meere. ES sind 
«her im verflossenen Winter daselbst überall Tele» 
Aravben errichtet worden; dieie -stgnalistren den 
Geind, sobald er stch blicken läßt, und auf den 
«rste« Wink eilen die Nationalgarden den bedrohten 
Plätzen zu. Des NachtS werden di« Einwohner 
durch Pechfackeln und aufgesteckte Laternen vor der 
Gefahr gewarnt. Durch diese VoizßchtSmaaf,regeln 
Abgeschreckt, haben die Engländer noch nirgend 
«rnßjiche Landunaiwersuche gemacht. 

Wien, vom <8. Avril. 
Am Lten Avril ist die s6ste LandtaMtzung 

zu Prcßburg gehalten worden. 
ES soll von einem Anleden in baavem Gelde 

dte Rede seyn, welches die Regierung eröffnen will. 
M a n zweifelt n icht , daß, wenn Ee . Maje-

stät n»ch Preßburg stch begeben, die Anwesenheit 
deS Monarchen alle Schwierigkeiten, die etwa noch 
»«stehen mochten, h.ben werde. 

Wie die Gazette de France meldet, haben 
stch. am S6. Marz alle penstonirteOfstziere zu Wien 
vor einer Komm,/ston des HoskriegSrathS stellen 
«ussen, um dte Ursachen ihrer Entfernung auS 
dem Dunst anjugeben und »» beweisen. Hierauf 
hat m«n ßt ngch ihren Fähigkeiten klasststeirt, um 

entweder noch in den Besatzungen, oder in den 
Administrationen der Lebenümirrel, Sviläler ober 
Miliraireffekten gebraucht zu werden. Bios imBe-
jirk de< General-Kommands's von Nieverösterreich 
sollen stch 200 Personen gemeldet, haben, welche in 
Dielistaktivttat zurückzukehren wünschen. 

Nürnberg, vom 2i April. 
Die Epidemie in dem sogenannten Bürger-

spital dauert noch immer fort, eS stnd zwar d«-
rettö einige Brunnen geschlossen worden, Semun-
geachter sterben in diesem Hause noch täglich Men-
s '̂e» an bösartigen Nervenfjcver». T'ie neulich 
angejeigren hohen Gerreidepreise sind durch die 
bald darauf theils auf der Donau, theils ;u Lan-
de angekommenen Zufuhren wieder sehr hcrab ge-
gangen; das Korn ist von io fl. auf 7 fl. 24 kr., 
und der Hader von 7F. auf 5 si. gefallen. Von 
den vor ^ Wochen fluchtig gewordenen Kriminal-
arrestanten ist einer, welcher die Unklugheit halte, 
in dcn Umgehungen Wiens stch aufzuhalten, wie-
der ertappt und inS Gesängniß gebracht worden. 
Am <4len geschahen in dcr Hauptstadt Wien zwei 
Selvstmorde, einer durch Ersäufen und der andere 
durch Erhängen. 

Vom Main, vom <7. April. 
Die Echweijerregimenter, die nach Berlin 

marschirr stnd, stehen unter dem Brigade »Gene-
ral CoudraS, und gehören zum KorpS deS Her-
zogs von Reggio. I n denjenigen Kanions, welche 
gar keinen Äckerbau haben, ist der Preis deS 
BrodeS seit Kurzem um die Hälfte gestiegen, ein 
Unglück, das um so starker gefühlt wird, da we-
gen Stockung der Fabriken viel« Leute gar keine 
Arbeit und Erwerb haben-

W ü r t e m b e r g. 
Se. Königl. Majestät haben vermöge aller-

höchsten Reskripts vom t6. April zu verordnen ge-
ruht, daß alle diejenigen, welche bei Allerhöchst-
denselben unmittelbar oder überhaupt bei irgend 
einer andern Behörde, als bei der RekrutirungS-
sektion de« Königl. KriegSdepartementS, um Ent-
lassung aus dem Militair sür stch selbst oder einen 
ihrer Verwandten suppliren, unnachstchtljch mit 
einer Strafe von <0 Rrvirn. belegt werden sollen. 
— Durch Stuttgard stnd gereist: den 15. April, 
her Kaiserl. Franz. Staatsrates-Auditeur Balde 
von Paris, nach Enzweihingen; dcr Kaiserlich« 
Frant- LegationS Sekretair Bayer von München, 
nach Paris; der Kaiserl. Ruß. Kollegienrath von 
Kräft, Legationssekretair bei der Ruh. Gesandt-
schaft in Paris, vsn Paris nach Wien: den t6. 

^ Apri l , der Kaiser!- Ruß. wirkliche Grheimerath 
Graf Rasumswskji, von Paris nach Et. Petersburg. 

Vermischte Nachr ichten. 
Feuered ik rauS dem i s t e n J a h r h u n ^ 

der t . „Fügen hiermit allen unfern nachgesetztes» 
ZSeamten »c. zu wissen: Wie nun durch Branl^ 
schäden viele in große Armuth gerathen könne/»/ 



daher dergleichen Unglück in Zeiten ju sieuren, Wie 
in Gnaden befehlen, baß in einer jeden Sta!>5 und 
Dor^c verschiedene hölzerne Tcller, ivorauf schon 
gegessen gewesen, und mit der Figur und Buch-
staben, die unten beschrieben, des Freitags bei ab-
nehmendem Monden, Mittags Mischen n und 12 
Uhr, mit frischer Hinte uns »euer Feder geschrie-
ben, vorrächig seyn; sodann aber, wenn cineFcuerö-
driliiü, wovor Gott hiesige ^ande bewahren wolle, 
entstehen sollte, aiSdenn solcher demeldeter Teller 
mit öen Worte«: I n GolteS Namen, ins Feuer 
geworfen, und wofern dennoch daS Feuer weiter 
um stch greifen wollte, dreimal solches wiederholt 
werden soll, dadurch denn die Giur unfehlbar ge-
dämpft wird, dergleichen Teller nun babcn die 
regierenden Blirgermeister in den Städten, auf 
dem Lande aber die Schullhcisen und Gerichts-
schoppen in Verwahrung aufjudaire«, und bti ent-
stehender Noch, da G»lt für sey, beschriebener-
masien gebrauchen. Hlernächst aber, weil dieses 
jeden Bürger und Bauer ;zu wissen nicht »löthig 
ist, solches bei stch zu behalten. Hieran vollbringen 
dieselben unser« resp. gnädigsten Willen. Gegeben 
E t . N. den 2-j. Dcc. 17^2." Die Figur, deren 
gedacht wird, stellet zwei Zirkel, die auf den Tel-
ler unter einander geschrieben sind, .vor. I n dcr 
Mil le abcr ist eine Linie durch beide gezogen, welche 
beide Zirkel in zwei halbe Zirkel thcilet, oben und 
unten aber auö den Zirkeln herausgehet, und sonst 
die Zirkel zmammen hängt. Oven sieht man auf 
dieser Linie ein krummes Häkchen. I n dem er-
sten und obersten Zirkel stehet in dem halben zur 
Linken der lateinische Buchstabe^, in dem zur Rech-
ten der Buchstabe und im untern Zirkel stehet 
in Ser einen Hälfte zur Linken der Buchstabe 
in der zur Rechten der Buchstabe also daß das 
Wort herauskommt. Unter der völligen F i ' 
gur aber find dic Worte: coiüumm^ium t-sl, und 
darunter drei 4 4 4 zu sehen. 

I n einigen Orten am Harz herrschte ehe-
m.ug die Sit te, daß Weiber, die stch getankt und 

6 ^ hatten, jede einzeln in einen Kasten ge-
uecrt wurde», so daß nur der Kopf hervorragte. 
^lbe> Kasten wurden dann dicht einander gcg> n 
»ver gestellt, und wenn beide Insassen stch in die 
ser Stellung matt geschimpft unv begeifert hatten, 
rrhielten ste die Freiheit wieter. Dergleichen Beiß-
kasten, wie man diese Srrafwerk,euge nannte, wa-
ten auch im Salzburgischen gebrauchlich, nur daß 
ste aus einem blofien Brett bestanden, auS welchem 
vie WeiberkKpfe hervorblickten. 

Ein .Herzog von Savoyen fragte den König 
'^Frankreich Heinrich IV. , wie viel ihm Frank» 
Ach eintrage? So viel ich wil l , erwiederte der 
^aneV ^ ^ ^ Herzen meiner Unter-

. A m Jahre 1567 ernannte Selim I. den Por-
gtesischen Juden, Don Joseph Miquez, zum Her-

an« . Naxos und Androö im Archipels-
^ , dqö möste wo^l dcr nencste JudcnfürK seyn, 

in Europa wenigstens, denn in Asten und M ika 
soll es «och unabhängige Iudenstamme geben, die 
auch wodl eigne Häuptlinge <,LcheikL) haben mögen. 

Ehe die Tnrktschcn Sultane feste Eitze ihr«? 
Regierung erwählten, lebten ste, wie die Herrs^er 
anderer Rommen unter Z^ccn, unv nahmen häu-
stg, zu Pferde sitzend, Vorstellungcn an; zu lbrem 
Steigbügel keinen dic Suplikanttn, welche Gnade 
oder Gcrechligkcir surren, und hier ertheiltc der 
Regent sei nc'Beschlüsse. Gaber kam die Redens-
art, deö Kaisers Steigbügel, in Gebrauch, welche 
noch »»eigentlich dein Innern des Serails' dcige-
legt wird. Denn in ministeriellen Akren, in F i » 
man» der Pforte,c., findet man seibst diese Be« 
ncnnung, und alle Noten. welche Gesandten der 
türkischen Regierung übergeben, stnd an den Kai-
serlichen Steigbügel gerichtet. D»S versichert der 
Franzose Bcauvostn, der sich mebrere Jahre unter 
günstigen Verhältnissen in der Türkei aufgehalten 
hat. 

Der als historisch-politischer Schriftsteller 
rühmlichst bekannte Herr Johann Wilhelm von 
Archenholj, ist zu Hamburg im 71. Jahre verstor« 
den. Er war aus Do»i>g gebürtig, wohnte den 
lehren Jahren des 7jährigen Krieges, den er so 
»n;i<hend beschrieben hat, als Fähnrich, in dem 
nachmaligen Regiment von Winning in Berlin, 
bci, erhielt beim Frieden als Hauptmann den ver-
langten Abschied und vrivatiftrte seitdem. 

Nach dem Bericht drö Herrn Maou, Pro-
fessors der Naturgeschichte, stnd im Departement 
der Norbtüstc bei Plvubazlance 70 Delphine, die 
einem vsn den Fischern verwundeten, und nach 
der Küste ftüchccnden Delphin folgten, an den 
Strand geworfen worden. Mehrere Tage lang 
kämpften ste, außer dem mütterlichen Elemente, 
unter klaglichem Geheul, mit dem Tode, 18 dieser 
Eecthiere, noch Säuglinge, waren 7 1/2 Fuß lang, 
daS gMtc aber, ein Weibchen, hielt 19 Fuß in 
der Lange und über Fuß im Durchmesser. Einö 
derselben hat man nach Paris geschickt und eS be-
stätigt stch dic Behauptung deg Herrn Maou, daß 
ste zu einer bisher noch nicht beschriebenen Gattung 
gehören. 

Unter dcm Kaiser Konstantin Propbyrogett« 
neta (welcher am 9. Nov. 959 starb,) ward die Hund 
Johannes deö Tauferö aus Antiochien durch einen 
Diakonus, Hiob, gerettet, siel aber hernach doch 
ln die Hände der Türken. Baja,el schenkte ste in 
der Folge dem Großmeister drö Jvbanntt<rvri>enS 
in RhoduS, Petcrn von Amdusson. Von hier wan-
derte st» mit den Rittern nach Malta. Km Jahr 
1793 n«bm sie Ferdinand von Hompesch mil sich 
auS Malta. Jetzt befindet ste sich in Gattscbina. 

I m Drurylane Theater zu Lo«don wurde 
vor Kur;cm ein großes Svectakelstuck, „der AHald-
geist oder die Glocke hat geschlagen", aufgeführt. 
Trotz der mannigfaltigen Dekorationen und vre 
tablreich und schnell auf einander folgenden T b A 
trrcoups, schien das Stück doch Yen 



selbst so langweilig, daß der Dkrckteur auf d t r 
Blchne vortrat und sagte: „Meine Herren und 
Damen, Sie sind zwar nachsichtig genug, uns 
ohne Murren anzuhören, allein die Nbr benach» 
richtigt uttZ, daß dns Stück zu lang ist." Hiemit 
machte er der Vorstellung ein Ende. Ein Journal 
bemerkt, so nachsichtige Zuhörer sindc nuui in 
Deutschland hausig, abcr keine solche Dirlkleurö. 

T o d e s - A n z e i g e . 

Am mosten März wurde unser geliebter Gatte 
und Vater, der Probst und Csnsisivrnil > Nss-,lör, 
H e r m a n n J o h a n n Schubbe, durch tn , 
Tsd U»S entrissen, nachdem rr den 2Zsten d u l -
den MonatS 5!) ^ahre air geworden war. Ein 
schlagartiger Zufall, der ihn vor ohngc'-ähr vier 
MoniUen in seiner Kirche bci Auvchei luug dcs 
heilten Abendmahls über f ie l , und cine vor ein 
t a a r f a h r e n ru'.ch cinem überst>indenen Ncrveüsiebcc 
Uch ciUlvlckt'lndc Zu^'i^bru.'i^. machten sei^ieni i.s.iner 
thiMgen und regelmäßig geführten Leben ein Li.dc. 
^«der, welcher deli Vere in ig ten kannte , weis? cS, 
daß er ein gewissenhafter, gerechllgfeikv!c'eiic>,^r 
Mann war , slch durch Festigkeit deS Cdarutlerö 
««özeichn^e und nach geprüften Grundsliyen han« 
delre. I c h und sieben traurende K i n d e r , drei 
Höhne und vier Töchter, von denen fünf unver« 
sorgt und die Meisten derselben dcr Erziehung î och 
bedürftig sind, beweinen an seiner entseelten Hülle 
ihren Freund, Lehrer und Versorget, eine ihn lie-
bende Gemeine ihren treuen Seelsorger, welcher 
ße in sein« drei und dreißigjährigen Amtsführung 
unermüdet und mit größter Gewissenhaftigkeit auf 
den Weg zur Tugend und Glückseligkeit führte, 
und auf demselben zu erkalten suchte. Eine Gatt in, 
»wei Coline und drei Töchter sind ihm in die Ewig» 
keit vorangegangen, der auch Er mit Standhaf-
tigkeit und Rübe des Geistes entgegenging. Die-
sen unsern empfindlichen Verlust machen wir allen 
unsern Freunden und Verwandten bekannt, und 
verbitten unö, indem wir v»n ihrer aufrichtigen 
Tbeilnahme versichert sind, die Veileidsbejeugungen. 
E t . Klein Marie», den 2L. April 5812. 

W i l h e l m i n e , verm. S c h u b b e , 
geb. B a t he, 

im N a m e n aller Kinder des Ver-
gebenen. 

Gerichtl iche B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Auf Befehl S r . Kaiserlichen Majestät deS 

Selbstherrschers aller Reußen tc. ;c. Da der gewe^ 
sene Studiosus der Philosophie, C F . Törne und 
der Studiosus iuris, Gabriel Procovckut, sich n .̂gen 
jhreS Abganges von hiesiger Universität gehörig 
gemeldet und um die erforderliche Vorladung 
ihrer t twarug«n Creditoren gebeten Häven-

werden hiemit den Statuten gemäß. Alle nn5 
Jede, welche an genannte Studirende irgend eine, 
«ach dem §. der Allerhöchst lonsirmtttcn Vor . 
schristen zu Recht beständige, aus 5er Zcir ihres aka-
demischen Aufenthkltü alliier herrülueude Anfor-
derung haben mochten, aufgefordert, lich binnen ter 
gelctzlichen Frist von -4 Wochen i>ei ihnen 
selbst, und fallö sie dasvlim ihre ?>efriediau!,g nicht 
erhalten sollten, bei diesem Kaiserl. U»i>.'ersi:ät6-
Gerichke zu melden, unter der Verwarnung/ daß 
nach Ablauf dieser Frist Niemand weiter mit einer 
solchen Forderung wider gedachte Elucirende all-
hier gehört und zugelassen werden solle. Dorp.u, 
den 1- Mai 1812. 

Am Namen deS Kaiserl. Universität Gerichts. 
D - H . G r i n d e l , d. Rektor. 

W i t t e , Notar. t 

Auf Befehl Sr . Kaiserlichen Maj.ftät deS 
Selbstherrschers aller Reuden:c. ,c. ?e. fügen Wir 
Bürgermeister und Rath der kaiserlichen Stadt 
Dorpat mittelst dieses öffentlichen ProelamatiS zu 
wissen: demnach dcr Sohn deö w^ii. hiesigen Aüc-
gcrs und Schubmachermeisters ClauS Kiene;, ?^a-
menö Diedrich Christian Kie-isz, ?n Riga verstor-
ben ist, so citiren und laden Wir alle und jede, 
welche an deö Desuncn hier befindlichen Nachlaß 
gegründete Ansprüche machen zu können vermeinen, 
hu nut pcremrone, sich binnen 5, Monaten -> cisto, 
spätestens al,o am 2/sten Oktober 0. A. mittelst n» 
lii.pio einzureichender, gekörig verisirirter schrift» 
licher Angaben, b,i Uns zu melden, unter der aus- ^ 
drücklichen Verwarnung, Saß nach Verlauf dieser 
xeremtvrischtn Frist, Niemand weiter bei diesem 
Nachlaß mit irgend einer Ansprache adiuitkirt, son-
dern gänzlich davon praeludjrt seyn soll. Wonach 
sich ei» jeder, den solches angebt, zu achten hat. 
Gegeben auf dcm Rathhause zu Dorpat, den 27. 
April iL lL. 

Zin Namen und von wegen Eines Edlen 
RatheS der Naiferl. Stadt Dorpat. 

Bürgermeister F. Akerman. 
C- H. F. Lenz, Obersekr. t 

Nachdem Ein Edler Rath aus den, dem-
selben vorgelegten Restantien» Listen von Renten 
für Armen Gelder und Grund-Gelder, ersehen, 
daß von mehrern Jahren diese Gelder rückständig 
geblieben, so wird den Säumigen ein Termin von 
vierzehn Tagen ^ zur Entrichtung vorer« 
wahnter Restanzen, mit der Androhung hierdurch 
anberaumt, daß bei fruchtlos verstrichenem Ter-
min, diese Restanzen nicht allein sofort exekutivisch 
deigetrieben, sondern auch die Kapitalien, als ge-
kündigt angesehen werden sollen. Wornach ntb 
ein Jeder zu richten und v»r Nachtheil zu Hütt» 
hat. Dorpar-RathhauS, den 27. April 1812. 

H„» Namen und von wegen Eines Edlen -
RatbeS. der Kaiserl. Stadr Dorpat. 

Bürgermeister F r . A k e r m a n . 
C - S . F. Lenz , Obersekr. s 



Vom Magistrat« dtr Stadt Werro wird 
Mittelst bekannt gemacht, daß das von dem Mau-
reri»,,iur Julius Ernst Grahe dem verstord,nen 
Psoc^oUift.n Ca l Friedeich Wsllm ,m ^-brc 
j7<^l aur I a t i r e v , r p f ä „ r c t c und durch C^sion 
drr WoUiinchen Erben an den Werroschen Bnrger 
und ^ vnci. eriiieiKrr Zodann Ntcolauü Frank ge« 
diehcne im Plan der Stadl Werro »uk N». 23 bc-
leichnerc beinerne Wuhngebaude sammt dem Ne-
bengebäude und Gurten, am ?ten Mai d. I . 5nl> 
1^-1^ pu^Iic-t verkauft und dem Meißbielcr mit 
dem Si lage 12 Uhr dcr Zuschlag rrlhcitt werden 
soll. Werro, den I5-. Avril ,8>2. 

Bürgermeister C. A. R o t h . S 

Anderweit ige Bekannt m a chungen. 
Mi t Genehmigung der Kaiserliche» 

Po lizei - Verwaltung hieselbst. 
Einem hochgeehrten Publik» mache ich bie« 

durch mein Etablissment hieselbst ergebenst bekannt 
und empfehle mich ,u aller sogenannten Krön-
Arbeit, als: in Verfertigung großer messingener 
Branntweinshähnc, wie auch aller kleinetn Gat-
tungen, messingener Leuchter, großer und kleiner 
Ekreicheisen, Mörser, Glocken, Schellen und dergl. 
mehr, und versichere Jedermann prompt und billig 

^zu bedienen, ferner kaufe ich alreS Messing, ent-
weder für Geld oder im Tausche, an. Meine Woh» 
nun«; ist tn der Bebauiung des Herrn von Wtl t , 
ans dem Sandberge, neven dein Armenhaus?. 

Dorpat, dcn Z0. April i8l2. 
«: ! . I W i j b - i Aöd. A t r a n d t m a n n . i 

Der Co.ndiror Cdorcy bietet sein, al̂ f d^m 
Momberg« v l̂egetie» Wohnhaus/ mit 4 hebbaren 
Zimmern, Küche, Schufferei« Kammer und noch 
«tner großen kalten Htube, nebst Keller, Wagen 
daus und Etallraüm für 2 Pferde, wie auch einen 
großen jliüchengarten, M Quadrat / Ruthen groß, 
inr M i t t l e anö^ Mietliliebhsber belieben sich bei 
drm Vernchther, t!and^. Löwenstrrnschen Hause, 
I« dcr Eckbud, am großen Markte, zzi »Pelden. t 
r>, Condiior C-̂ orey. n,qcht Einem geehrten 
publik» hiemir »ekas,nr,' daß er liviedrr., wie ror-
wniS, un Rathshoffswen Garten, bei schönen Ta> 
ökn, Nachiulttagö, an Ssnn - und Kestragen, mit 
wehrern Sorten guten Weinen, Bischoff, Grock 
und Punsch, Liqnei', Cboceolade, ^ ls ^uno 
riade, Orgade.. gutenr Bvuteilkenbkcr, Melk, arrch 
Niedreren Sorten Conßturen und Gebackenem auf 
harten,, und.künftigen Smntag , den 5!cn Ma»/ 
^<n Anfang damit machen wird. Er erwanet von 
^lnen hohen Gönnern unter Sem r-lsvett- Adel so-
^ohl, «>iK. andern Honoratioren, einen zahlreichei, 
Zuspruch, und wird sich becki'»hen> durch accnrate 
^^dirnung und vorzüglich gute Waaren, den hoch' 
iv.^gten Unfal l deö gesammten Publlci tbl 

Dsrpat/ drn M i t t i s . ' t 

Ich habe Lemanien den Plan der Stadt 
Vorrat mit ibrcm Terrirorio, geliehen, und werß 
nicht Wem? Er ik auf Elcpbaiircnfotio ohne Num-
mern der elnzelaen Etadtpläpe in Tu ich gezei^uiet, 
blos um das Verbältniß der UnivcctikätS Dtsihun-
gcn gegen die ^ lad t , oder besser: überhaupt dte 
Situation der S'adt mit ihren nächsten Umq^bun-
gen anzudeuten. ^ch viltc um baldige Zu> nckgabe. 
Die Größe des BialteS muß eö unter vielen Pa-
rieren ciuSieichnen, auch ist mein Name daraus ge-
schrieben. Dorpar, den 5?. April iki2. 

I . W K r a u s e , P r o f e s s o r . 1 

An der Nacht vor dem L5Ücn April ist auf 
dem Wege von Werro nach Ovlp.it im W>um«l« 
schen .Kruge eine silberne Taschenuhr nebst Uhr« 
bände durch gewaltsamen Einbruch gestohlen wor« 
den. Sie war besonders kenntlich iurch z kkine 
Zifferblätter, die sich übcr einer malt gcarveitelell 
vergoldeten Fläche erbsden und durch eine von 
vioiettsirbener ^cide gewundene Setuinr, woran 
sich ein goldener Svrnnqring befand. Wer den 
Dieb selbst ausündig »lachen, oder nähere Nach-
richten über iln, geben kann, beliebe sich gezen eine 
«ngtmesseue B^otinung auf dem Gute Wüivul 
oder bei Unterzeichncrem »u weiden. 

I . B i e d e r m a n n , 
wohnhaft beim Apoibeler Wegner. 2 

Es bat jemand am vergangenen Sonnabend, 
Nachmittags, einen Band von Schillings Baga-
tellen, auS der MeinShausenschen Lrsebibliotkek, 
verloren. Der Fi,,eer wird ersucht, sollen gegen 
eine angemessene Belohnung in der Expedition die-
ser Zeitnng abzugeben. i 

D/e Willwe Preuß macht ihren resp Gön-
zeitber die Reinigung u»d daS 

Waschesl allerlet seidener Zeuge, Bender und an« 
derer ferner Wasche besorget, bck^nnt, daß sie ihr 

.Kogls verändert bat und gegenwärrig bei fer Finn-
g>exer»Wtltwe Eaildler, in der Eleinslraße wohnt. 
S,e croretbct s»ch auch, junge Personen in ier 

. Behandlung, dergieicheil feine Zeuge zu reinige», 
hegen eine btlZtge Vergütung zu unterrichten. 1 
« « linker kupittner Älarkessel, 4 

^ Faß haltend , nebst Schlangenrohr, ist auö der 
5 ^ 6 ? ^ erfährt man in der Zei-
tungS-^xpedttion. ^ 
^ Grnne Saaterbsen von vorzüglicher Güte 
!!, Garttn des Herrn KollegienassessorS 
Baron Ungern Sternberg hinter der Riaaiichcn 
Ragatw , bei dcm Gärtner daselbst, lofweise käuf-
lich ju haben. ^ 

Wenn ein Bursche von deutscher Herkunft 
unv guter Fuhrung unter annehmlichen Vedin« 
gungen das Bäckermetier zu erlernen Kust bat, s» 
hat uch ein solcher bei mir zu melden, oder dessen 
? Vormünder nähere Verabredungen 
desd. b mir zu treffen. Auch sind bei mir 
zwei meublirte Zimmer für Herrschaften monatlich 
»n vermttthrn. BäacrmkiScr M s l t e . s 



Auf dem Gute Meiershsff wi?d «!n freier 
Nüchterner Mensch als Gärtner verlangt. W«r 
diese Stellt anzunehmen sich tüchtig findet, bat 
ßch des Nähern wegen, bei dem Inspektor Herrn 
ZZrewing, in dessen Hause in Dorpat, schreg über 
der Behausung der Frau Pastorin Oldekop zu mel-
dt», und die Bedingungen daselbst sich einzuholen. 

Dem resp. Publik» mache ick biemit be-
kannt, daß ich gegenwärtig meine Wohnung tn 
der Behausung der Wittwe Anderson habe. 

Htadtrheils - Vorsteher - Gcbulfe, 
Collegienregistrator Schmid t . Z 

Bettzeug und ein bequem eingerichteter 
Schrank, sind in dem Hause der Frau Baronin 
Rngern am Russischen Markt aus freier Hand ge-
Len baare Bezahlung zu verkaufen. L 

H u n d e r t und Fünfz ig Rubel 
Belohnung. 

Zwischen dem I2ttn und 2Zsten des 
vorigen MonatS find in meinem Hause, 
welches ich selbst bewohne, und zwar aus 
den Erkerzimmern, 120 Rubel Banko-Ajs., 
etwa 1 Rubel bis 12s Copeken kleine Sik-
bermünze, 1 Rubelstück, 2 Holl. Dukaten 
und ein silberner Eßlöffel, bezeichnet (Z. v. 
L . , den i4ttn May 1786. und schon frü-
her ein schwarzer mit orangen Zacken ge, 
zierter gestrickter seidener TabackS - Beutel 
entwandt worden; ferner wurde in erwehn-
ten Zimmern zu Ende des verflossenen Ja-
nuar - MonatS d. I . ein goldner Ring ver-
mißt, worin ein schwarzer ovaler Stein ein-
gefaßt war der nach zweien Enden spitz zu, 
lief. Wer mir den Thäter dieses Dieb-
stahls namhaft machen kann, erhält bet Ver-
fchweigung seines Namens eine Belohnung 
Von i so Rubel B . A. sogleich von mir 
baar ausgezahlt. Dorpat, den 21. April 
! 8 i 2 . Joachim Wigand . 3 

A b r e i s e n d « . 

Drr Schlsssermettt-r F r i e d r i c h E t e S e r -
ger und ver Sattlergeselle Göschel sind willens 
binnen «Tagen von hier ju reisen und machen solches 
hiemittelst bekannt, damit sich diejenigen, welche 
rechtmäßig« Forderungen an sie zu haben glauben, 
»ei der Kaiserl. Polt;«!-Verwaltung des baldigsten 
melden mögen. Dnpqt, den 2Z. April 1S12. s 

Der Töpferqcfelle C a r l F r i e b e r g und dcr 
Knochenhauergescllc Äruse sind beqnffni, binnen S 
Tagen von hier zu reisen und machen solches iu 
dem Ende bekannt, damit sich dicjenigen, welche 
gerechte Forderungen an sie machen zu können 
glauben, bei dcr hiesigen Kaiser!. Polizei Verwal-
tung mit solchen des baldigsten melden mögen. 
Dorpat, dcn t . Mai tLl2. t 

D u r c h p a s s i r t e Re i sende : 

Den 2«sten April. Der Hr. Doktor Rcinthal, von 
St . Petersburg, nach Komman;. — Der 
Feldjäger Paska, von Wilna, nach Ct. Pe-
tersburg, — Der Herr Lieutenant von Sie-
verö, als Courier, von Et . Petersburg, nach 
Wilna. — Der Herr D»ktor Martini und 
der Herr Dsktor Nippi, von St . Petersburg, 
nach Wilna. 

Den Lgsten. Der Hr. Caviram Gernet, von Narva, 
nach Witepsk. — Sc. Excell. der Herr Ge« 
nerslmajor von Wodcdorff, von S t . Peters-
burg, nach Polangen. — Der Feldjäger Hr. 
Sakalpff, von Wilna, nach St . Petersburg. 

L)«ll Zdsten. Der franjosische Cpurier Morano, von 
E t . Petersburg, nach Polangen. — Der Hr. 
Corner Pannoff, al« Csurter, von Narva, 
nach Wilna. 

Den jsten Mai. Der Herr Präsident Burb«/ vo» 
Et . Perettburg, nach Wilna. 

^ V e c k t e l » L o u r e ! n R i g a 

^.msteräZm z6 n . D . zoo R t b l r . 
KoU. (^our. R u d i . 8. HC. 

ckto 65 v . v . 100 Rt l^ l r . 
iivZI. L o u r . R u b l . 8. KL. 

Üsmbui-A z6 n . V . 200 R t k l r . 
k smb . Leo. R u b i . 8. ök. 

^ ! w 65 v . V . i v o R t k l r . 
ksmb . Lco . 122 R u d i . 8. 

Vsneo. ^es iAn. 4 R d l . 1 l Rp . p r . Rb l . 8. KI . 
R e u e r do l l . Oues len 2 Rb l . 96 8. 
^ e u e r l io l l . R t l i l r . 2 R b l . z 1 ^ A ^ 
^ . l t e r ^ 1 b . R l b l r . I R d l . 25 Kp. 8. Ht. 

<j!to 6!to 5 R b l . 14 k p . L 
?ünker »6er »Ire ^ 8tüclce 100 R r b l r . 

p r . 119z Rb l . Rp. 8. Z6. 
^ t o 6U» 491 R b l . ! 4 k o p . 

L r s r » « l v e ! n s p r e ! » . 
?s5»Vrsväv . ^ L r . ; u » M < , r 5 L k l r . 
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D b r V t> 

Z e t 
s e h e 

t u n g . 
z6. Sonntag, dm 5"" May 1812. 

I m 

I s t z u d r u c k t e n e r l a u b t w e r d e n . 
N a m e n d e r R a i f e r k . U n i v e r f i t ä t s - C e n f u r . 

O r . F r . R a m b a c h , Censor. 

Willna, vom ^7. April. 
Den an»ern Tag nach der Ankunft Sr.MÄ» 

M ä t dcS Kaisers in hiesiger Stadl , nämlich den 
tSten. gerührten Se. Majestät vor der Mittagsta-
fel, in Begleitung der GeneraMtät und der Adju-
tanten, in der Stadl spatzicren zu retten. Unter 
den vornehmen Standesversonen, die an diesem 
Tage zur Tafel Sr . Majestät gezogen wurden, war 
auch der sich hier befindende General Baron Ben-
nigsen. Nach der Tafel geruheten Sc. Maiestät 
die Hospitäler in Augenschein zu nehmen und in 
der Stadt zu Fuße herum zu gehen. Gestern, den 
^6t«n, wurden Sr. Majestät die hiesige Geistlich-
reit und der Magistrat vorgestellt. Nachmittags 
^ ^ 2 Uhr beehrten S t . Kaiserl. Majestät dcn Ge-
«eral Baron Bennigsen in seinem Landhause, tvel« 
<«eg z Werst von unsrer Stavt belegen ist, und 
auf welchem dcr Baron Bennigsen gewöhnlich sei-
nen Aufenthalt bar, mit Ihrem Besuch. Heute, 
A n Nen, wurden Er . Majestät vorgestellt, die 
bletlge Universttät und dcr jüdische Kahal. Alle 
Anwohner und da« ganze hiesige Volk, welche das 
Gluck geniessen, ibren Monarchen taglich zu se-
ven, geben unaufhörlich durch ibre Kreude ibre 
UNgeheuchelte Anhänglichkeit an I b n zu erkennen. 
. Die Zabl der angekommenen und noch hier 
^«kommenden Personen ist jetzt so groß, daß sich 
jemand erinnert, hier je so viele Menschen geft-

tu haben. 
Narwa, vom 18. April. 

. . H^ te ging das E16 auf dem Narsw-Fluße 
und der Kluß ist nun bis zur Mündung des 

""Nischen Meerbusens vollkomme» frei vom Si lk 

Riga, vom 17-
AM tZten dieses gieng bei unS daS Ei6 aus 

der Dwina loS, aber wegen des stillen Wetter« 
und de« niedrigen Wasserstandes trieb es aus de» 
Strome so langsam, daß eS an mehrern Orte» 
stehen blieb. Jetzt ist der Strom schon vollkommen 
vom Eise frei, die Rhede ist offen. 

Z n den letzten Tagen der verwichenen Woche 
aab der berühmte Violoncellist Romberg hier Kon-
zert. Hierbei ließ stch der aus S t . Petersburg hicr 
angekommene Hr. Rieß, ein Schüler von Beet-
hoven, auf dem Fortepians hören, und «marb 
sich allgemeines Lob. 

W a w i k i , vom 1 . Avr i l . 
Dt« Korporation des Adels vom hiesige» 

Kreise hat stch, aus Eifer zum allgemeinen Be-
sten, entschlossen, für dte hiesige Schule «in be» 
sonderes Haus, mit allen dazu gehörigen Bequem-
Uchkeitcn, zu erbauen. Für diesen Gegenstand ist 
schon eine »iemlich ansehnliche Summ« zusammen 
gebracht, und der Bau hat unter dcr Aufsicht des 
hiesigen Kreisrtckters, Hrn. Koll. Ass. Antonow, 
auf einem Platze, der unfrer Stadt t»r Zierde 
dient, bereits seinen Anfang genommen. A m t » . 
März hielt der Adel hier seine Versammlung, und 
auS der Mitte desselben wurde »um Aufseher über 
die Schule gewählt, der verabschiedete Stabskapi-
tain Graf D/vier, der diese Funktion mit beso«-
herm Vergnügen übernahm und der Versammlunt 
zugleich anzeigte, »aß er von den dürftigen SchA 
lern zebn auf seine eigne Kosten unterhalten, ^ 
übrigen aber, bei ihrem Eintritt in die Swme, 
auf d m ersten Fall mit Büchern für drei hunder t 



Rubel versehen wollt. Um den angefangnen Bau 
deS SchulhaufeS um fo «her beendigen zu können, 
erbot er stch, außer ven von ibm zu dem Bau 
gegebene» 250 Rubeln, nycd 2000 Rubel einztilra-
gen. Der KreiS - Adelsmarschall, Hr. GardeLleu-
tenant S^idlowskli, gab an diesem Tage der Kor-
poration deS AdeiS MirlaaStafei. 

G r o ß b r t t t a n n i e n . 

Der v o r j ä h r i g e M o l l markt in London. 
(Besl'luß.) 

D>e GutSbeßyer und die Pachter, welche 
«US der Wolle einen großen Tbeil ihrer Einnahme 
ziehe», dürfen nicht in Sorgen seyn; die tetzige 
Eio^ung, welche in gleichem Maße von der Ue-
berhäufung unfabrizirter Wolle, und von dem 
Mangel bauren Geldes herrührt, muß und 
wird die Regierung auf zwei einfache Maßregeln 
leiten, die lie schon längst hätte ergreifen »ollen, 
und durch welche jenen beiden Uebeln kräftig ge-
Aeurr werden kann. Sie muß nämlich 1) eine 
Abgabe auf die fremde Wolle legen, die eingeführt 
wir». Denn, ist eS nicht unbillig, wenn die Ausfuhr 
untrer inländischen Wolle strenge verboten, und 
dagegen der ausländischen die unversteuerte Ein 
fuhr gestaltet ist? Alle fremde Wolle sollte und 
könnte einen Schilling pro Pfund Eiugangszoll er-
legen; diese Abgabe kann ste Nagen, ohne daß der 
Fabrikant ste deshalb bedeutend theurer begabten 
wird; die Konkurrent der Verkäufer wird näm-
lich stch beim Einkauf darnach richten und ste b'er 
zu nicht viel köderen als den bisherigen Preisen 
liefern. Hiernächst muß aber auch 2) dic Regie» 
rung den Kornbau in unferm Lande mehr als b«S 
her begünstigen, und nichc dulden, daß eine Hand' 
hreit Erde unbebaut bleibe; denn durch die Einfuhr 
fremden Getreides wird mehr baareö Geld aus 
Grokbrittannien geschleppt, als um irgend einer 
andern Ursache willen auS dem Lande gebt I n 
Ben letzten 15 Jahren stnd, ein Jahr ins andre 
gerechnet, für fremdes Getreide und mr fremde Wolle 
alljährlich nicht weniger alö zehn Mil! P,d Sterl. 
a«S dem Lande gegangen, nämlich 7 Millionen 
für Getreide, und z Millionen für Wolle. Hm 
Z'ihre <796, wo wir, MiSwachseS wegen, eine 
Hungeronoch zu befürchten hatten, floß blo? deS 
Getreide-Ankaufs wegen viel mehr baar.ö G'id 
aus dem Lande, als der schweren Substdien we-
gen, und nur erst seit dieser Zeil nnd aus' dieser 
Ursache hat sie Bank stch genötigt gesehen li?97) 
ihre Zahlungen in baarem Gelde einzustellen. Das 
Papiergeld hat uns übrigens keinen Schaden ge-
than, v»elmehr haben wir bloS durch den Kredit, 
den eS genossen dar und noch genießt, so große 
fachen ausgeführt, als wir obne dies nimmermehr 
zu Stande zu bringen vermocht hätten. Für zwei 
Artikel, die wir ,elber produeire» können, fürGe-
kreide und für Wolle, gehen obgedachtermaaßen 
j^nlicll ^hn Millionen baar aus dem Lande. 
Wird beiden ein Riegel vorgeschoben, s» haben 

wir wieder baareS Geld genug. Verblieben vsn 
Seiten der Regierung die Sachen, so wie ste jetzt 
stehen, so wild vier zu Lande je länger, desto we» 
niger Getreide gebauet werden, denn bei der Tbeu-
rung des ÄrtzeiislohnS, bei den sanveren Abgabe» 
und bei der Einrichtung deö Zehnten, tragen die 
Marktpreise unsers inländischen Getreides x,je Ag» 
stell des Angines Nicht mehr, und daö ausländische 
ist in eben dem Maaße wohlfeiler, als in den 
Ländern, wo es gebaut wird, die Abgaben und 
daö Tagelobn geringer stnd, der Schenken aber 
gänzlich abgeschafft ist. Laßt aber unier inländi-
sches Getretvr immerhin theurer zu stehen kommen, 
wenn nur wir selber dessen genug gewinnen und 
das Gkld dafür im Lande bleibt. — Die Ver-
sammlung war mit des Lord Sdtfsttlds Darstellung 
dermalen zlnritden, daß noch an demselben Abend 
nach der D'fei, an welcher stch Käufer und Ver-
käufer g.meimchafrlich befanden, Kauf Kontrakte 
auf Wolle zu dem vom Lord vorgeschlagenen billi-
gen Miltelv-eiie von 2 Schilling pro Pfund für 
dic South- Dow» Wolle abgesch offen und vem Lvrd 
für seinen Bericht öffentlich gedankt ward, 

London, vom iz. Apnl. 
Die Ausmhr von Reis iii wegen der hoben 

Kornpreiic verboten worden. — Wegen der Tbeu-
rung Und an mehrern Orten Ausstände entstanden; 
ju Cailiöle, wo tie verarmten Wcber die von Auf-
käufern unternommene Ausschiffung von Kartoffeln 
hindern wollten, kam es zum Handgemenge mit den 
Soldaten, wobei mehrere Penonen verwundet, und 
eine sekwangcre Krau erievossen wurde. Auch zu 
Manchester ward eine Frau getödtet, und viele 
Lenke verivunoet. Zu Bristot und in Cornwall 
fanden äbnlime llnruhen statt, und zu Suttot 
plünderte das Volk die zu Markte gebrachten Ge-
traidevorräthe. Auch die Englischen Katholiken ha-
ben dem Regenten eine Addrrsse überreicht, worin 
ste zeigen, wie unwillig eS sey, Anhänglichkeit an 
Religionslcbren, die keiner Regierung schädlich 
stnv, nur Strafe und Ausschließung von Acmter» 
zu belegen. 

I n Irland hat man in mehrern Versamm-
lungen beschlossen, für daö nächste Parlament kei-
nen Candidalen tu wählen, der nicht die Sacht 
der Katholiken unt«rstüycn will. 

Gestern ist ein Sraarsbote von London ab« 
gegangen, um nach Amerika Depeschen zu über-
bringen. 

Havannah, vvm 17. Januar. 
Cartvagena bat stch endlich durch ein Ma-

nifest, welche« wir erkalten haben, für unabhängig 
erklärt. 

ParrS, vom 1Z. Avril. 
Au Montpellir verbreiteten Uebelgesinnte, 

man mische unter das Waizenniehl Türkisches Korn- > 
m«hl- Di»s Gerücht wurde abcr öffentlich wider-
legt, mir dem Beisatz,, daß eine solche Maxregel 
gar nicht notliwend'g wäre, weil seit einiger Zeit 
hinlänglich Gmaide aMnie, um bis tur nüchAer» 



'Erndte anzulangen. Es liefen auch wirflich zj» 
Toulon und Bordeaux Schiffe mir Gelraide bela-
den cin. 

P a n S , vom 21. A p r i l . 
Bei dcr letzten Jagd un W/.lde von St . 

Germain besuchte» Se. M>jei>at lie Kavallerie-
S c h u l t / hielten Revue über die Eleven, l i e f e n 
sie vermiedene Manövrcö machcn, bezeigten ihre 
J u s r i e l e n h e i c , Ul !0 bttoblen, iZasi cin großer Ti!kil 
derselben unter verschiedene Kavallerie. Regimenter 
verlbetlt, und sogleich nach Deursch lanv geschickt 
wurde. 

Der Marschall Marmont, (Herzog von Ra-
gusa) bat für die Armee von Portugall verschie-
dene Modelle zu einer tragbaren Handmüble ver--

'ftt l igcn lassen. Diejenige- die von der Artillerie 
übergeben worden, bietet äußerst vortheilharte Re-
sultale dar. Diese Mühlen, obgleich gan; von Ei-
sen und Stahl, wiegen nur bis lS Pfund und 
liefern jede Stunde Ho bis 5v Pfund gures Medl; 
ein ruhiger Mensch setzt Ire in Bewegung; man 
kann sie an einen Tisch/ an eine Bank, und in, 
Felde an den Speichen eines Wagenrades leicht 
fest machen. 

Einem Kaiser!. Dekret zufolge, sollen dre 
Mönche deS S t . BernhardöbergeS und der Abtei 
Maurit ius, im ehemaligen Wallis, deren Bestim-
mung ist, Gastfreundschaft gegen alle Reisende 
nliSiimben, und nach dem Stande Wohnung, Be-
köstigung, Feuer, Licht und Nahrung zu liefern/ 
eine eigene Congrcgation inlden. 

Von Sevilla wird unlerm j?. März gemel-
det, daß der Privat-SLkrelair von Balleistcros 
und 50 seiner Offiziers in einer Affairc zu G e f a n -

genen gemacht wurden, in welcher er bis unter die 
Kanonen von Gibraltar zurückgetrieben ward. 

Madrid, vom 27. März. . 
I n Königreich Valencia herrscht die größte 

Ruhe. Auch die Stadt Alieante hätte stch freiwil-
lig unterworfen, allein unglücklicher Weise demach' 
iigte stch ein Englischer Offizier dcr Cltadelle, und 
legte Englisch« Truppen in die Stadt. DicS Er^ 
«ignijz wird über Alieante des Kriegs Unglück 
Ziehen. 

Neapel, vom A. April. 
. Mehrere Regimenter stnd von hier nach Ca-

labnen abmarschirt, um die Nationalgarden in 
ihrem Eifer, die feindlichen Landungen abzuhalten, 
iu unterstützen. — Vorige Woche besuchte der 
König »it Schiffswerft- zu Castellamare, und hier 
iwttmal, und befahl neuerdings, noch mehr Ar-
vitter anzustellen, indem nun Schiffsbauholt in 

.Wenge vorhanden ist. 

Aus der Schweiz, vom 17. April. 
L ? mehrern Städten, des Cantons Waadt 

Rechnung TranSportwa-
A»rdm s/n», n vorn «nd hinken bespannt 

L l l y r i s c k e P r o v i n z e n . 
Die MaaSrcgeln an der Türkischen Grenze 

sind nach Bcrmucn vom 1. April aus Tricst «her 
velscharft worden, so daß die Besvrgntffe von an-
steckender Kiantheit noch nicht verschwunden lind. 
Wehrern fremden Aausteuten stnd in «vre 
Paffe nsch Türki»a'cn Seehasen, auch nach Tunis 
u»i> Tripoii , wcgen verdächtiger A^lcht, nach 
Maltha ;u reisen, abgenommen worden^ 

Nach öffentlichen Gerichten aus Trust vom 
jo . Avr i l , schwärmt in dem doriigen Golf eine 
feindliche Flottille herum, die unter Französischer 
Flagge alle Fahrzeuge, dic nicht mit Vorsicht se-
geln, auffangt. Die Engländer machten auch deS 
NachrS Ver»uche, die Küsten?örfer in üstrien zu 
plündern, und beladen« Barken auS den kleinen 
unbewehrren Hafen fortzuführen. 

Wien, vom 22. April. 
Kürzlich starb zu Szcdedin in Ungarn, ia 

einem Alter von 5-i fahren, der K. K. penstönirte 
General drr Kavallerie, Aosevh Prinz von Loth-
r ingen*), unö wurde feierlich begrabrn. 

Das Hauö Lothringen rheilt stch in 2 Linien, 
die allere ober Deutiche, welche durch die 
Vermahlung des deutschen Kaisers Franzi . 
Mit dcr österreichischen Erbtochtcr Maria The-
resia auf den österreichischen Phrvn gelangte, 
und die jüngere oder Französische. Zu der 
letzter» gehört der Verstorbene, der cin B ru -
der deS Fürsten von VambcSc war, und ehe-
mals in Frankreich dcn Titel Fürst von Vau-
dtklionr führte, 

- Briefe aus Prag melden, daß die Kronaü-
tber und die andern großen Grundbesitzer in Böh-
men beträchtliche Lieferungen an Getreide und 
dcnSmttlel machen. Die Festungen deö König-
reichs stnd schon alle verproviantirt. 

AuS Sachsen, vom 24. April. 
Seit dem 2Lsten d. rückten die Kaiserl. Fran-

zösischen Garden in Dresden ein. Auch hat die 
Polnische Ublancngardc einige Tage daselbst ver-
weilr. — Noch bemerkt man nirgends bedeutende 
Anstalten zum Empfang der hohen Gaste, dic durch 
den Ruf angekündigt werden. — Unser Monarch 
wird zu Anfang Mai'S., wie gewöhnlich, feine 
Eornmerresldenz zu Pillnitz nehmen. 

Copenhagcn, vom »5 April. 
Am iyten d. ist »in Königl. offener St i f -

tungSbrief erschienen, deö Inha l t s : 1) Di« neue 
Norwegische Universttät soll inCbristiania errichtet 
werden. sobald die erforderlichen Plätze für dte Ge-
däude angekauft stnd. 2) Die Anzahl der Professo-
ren wird 25 seyn und die L«ktoren 2- Z) Acht 
Kakulraren sollen errichtet werden, cine philoso-
phische, eine mathematische, eine naturwisscn-
.schaftliche, «ine historische, philologische und eine 
istaatSoksnonusche. 4) Die Einkünfte der Professo-
ren sollen ßch nach den Kornprsisen richten, A 
bald tzie Umstände eö erlauben; aber b i ^ v bleser 
Epscht iNjDyischem Eyurattt, mit d x r M W « «» 



Sv«chs, welche Ce. Majestät nn Ihrem Geburts-
tage bewilligt haben, s) I m Fall die Einkünfte 
Vicht zureichen sollten, wird das Uebnge aus der 
Königl. Kasse vorgeschossen werden. 6) Eine Kom-
mission ssll ernannt werden, um dit Errichtung 
der nöthigen Gebäude zu besorgen. 7) An 
Zwischenzeit werden S - Maiestät die Professoren 
ernennen, s) 6 oder 7 Professoren sollen tm Mai 
58 l j in Chriüiania ftyn, so daß die Vorbereitung^ 
Wissenschaften schon im August vorgetragen werden; 
6 Professoren werden im Mai 13tÄ hinzukommen, 
so daß die Hauptwissenschafren im August dieses 
Jahwes vorgetragen werden können. Am l . August 
«verben alle Professoren angestellt seyn, und die 
Universität den Name»; vn,ver»U25 5i-e^ei-,tis»is, 
erhalten. 9) Die Prüfungen werden auf eben di« 
Urt, wie in Copenhagen, eingerichtet werden, jo) 
Die Akademie wird alle Rechte und Privilegien 
her Eopetchagener Universttät erhalten. 

Oerrbro, vom zg. Avril. 
Se. Majestät der König sind hier vorgestern 

«M 6 M r des AvendS, Ihre Majestät die Königin 
vm 8 Uhr, uns He. Königs. Hobeit der Kronprinz, 
«nd der Herzog von Südermannland um 9 Uhr 
eingetrsffen. ^ Heute ließen Se. Majestät den 
Reichstag durch den R-ichSberold proclamiren. Her-
nach geruheten S<- Majestät zum Feldmarschal! zu 
ernenn««?? den Staats Sekretair, Ober»Postdi» 
rrktor ie., Lagerbring, und zum Sprecher desPric» 
Verstandes, d«N Erzbischof hindholm, und zum Vi-
tt-Sprecher, delr B'schsf Dr. Rosenstein, > 

Preußische Grenze, vom 15. Avril. 
Seit ackt T-gen fschreibt man auS Burg 

bei Magdeburg) haben die Durchmärsche fremder 
Truppen hier und zu Möckern täglich fortgedauert. 
Such daS Feldpsstamt und sonstiges Feldgepäcke 
ist durch Burg passier. I n Potsdam har, da der 
König dort restdirt, noch keine Einquartierung 
Sratt gehabt. Hn Brandenburg, Spandau, Cbar» 
lottendurg und Gertin werden Magazine von at-
lerlet Lebensmitteln, und selbst Schlachtvieh zur 
Vervsiegung der Truppen angelegt. Heu, Stroh/ 
Haber und alle Lebensmittel steigen im Preist. 

V e r m i s c h t « N a c h r i c h t e n . 
Ueber det» Merimatk führt bet Newbuky-

Port, iftMassachusetS MNordamerika, eineBrucke, 
die auf karkcn At Fuß langen eisernen Ketten 
Lchw«br,'ü,«lcht rjrf p<rgraben und mit Steinen 
bedeckt sink Äie stärksten Frachtwagen können ste 
Passiren. 

Verwüstungen, welMe daS 
Plötzliche Thauchettee 'sm «bMalig«n Eavoyen am 
j6t«n und Nten F«druar. verursachte, gehört noch 
ttöch fp'g^de SrscheinMg^ I n dem Äsrke deS 
BangcS standen ^Häuser' auf «iner Atihöbe; am 
<8ten früh sabe man d,«s« ganzi AYHöbt, mit den 
darauf befindlichen ^«usern. um sv .Schuhe tiefer 
liegen att T W Häüjtr selbst' Mck'm 

keinen Schaden, weil sie sammt det Anböhe iu 
das Thal hinunter gerutscht waren. Die Sewoh-
ner derselben haben nun auf der Stell«, wo ibr« 
Häuser vormal» standen, ein Kreuz auf gerichtet, 
und einen Bittgang gehalten, um Gott für ihre 
wunderbare Rettung iu danken. 

Da es in den Städten des Posen,r Depar-
tements anfängt, an LebenSmitkeln zu fehlen .- und 
dir Bäcker, Fleischer und Höker, lhejlS wegen 
eigener Einquartierung, theils aus Scheu vor der 
Taxe, theils aus Mangel an baarem Geld«, die 
Einwohner nicht Versorgen können, so ist Zeder-
mann v»e Anfuhr, besonders deS Fleisches, Bre-
des, GrmuseS, in die Städte, gegen die Aceise, 
erlaubt worden. ES waren vorzüglich Juden, welche 
im Posenichen den Baiern und andern MilirairS 
die Lebensmittel und die Bons darauf, abkauften. 

W i s s e n s c h a f t l i c h e N a c h r i c h t . 
Di« Göttinger gelehrten Anzeigen haben 

freien Absaz ln ganz Frankreich erhalten. 
Doktor Blake zu London bat «in« Abhand-

lung Uber Geistesverwirrung (Dissektion on in-
herausgegeben,̂  worin er behauptet, daß 

dieses Uedel, als Erbübel, in England häufiger 
als anderer Orten sey; er verliingt daher cin 
jetz, die Ebe dazu diSponirter Personen, zu verhü-
ten. Die Zahl der in London aufbewahrten Wahn-
sinnigen schlägt er auf 1000 an» von d«n«n 250 
auf Bedlam (das öffentlich« HrrenbauS) fatlcn. 
Von 1772 bis t787 waren ihrer 2829 ; untrr de-
nen verloren 206 den Verstand wegen Unglück, 
Verdruß und Kummer, 90 wegen religioier Schwär-
merei, 74 aus Liebe, 9 aus Eifer,ucht, 8 auS 
Stolz, 15 wegen Uebersiadirens, S8 aus Völlerei, 
i w weaen Fieber, 79 in Folg« d«r Niederkunft, 

aus erblichen Anlagen, 14 wegen venerischer 
Krankheiten te. 92H wurden geteilt. «69-j wa^en 
unhelibar, 535 steten zurück, 250 starben. 

Ein zu Pans lebender Chemiker bat das Ge-
heimnis erfunden, d«n Gart«n und ,̂ ettpstanzea 
»hr vorübergehendes Dasevn zu verlängern; er ga-
rantirt sogar allen. Blnmen und Pflanzen die Er-
haltung lbrer Lebhattrqki'ir, ihres Geruchs p»d ih-
rer F'irben m-brere L^ahre hindurch. Bei den er-
sten Pqrfumeurs von Paris erblickt man jetzr schon 
Blumensträuße, welche diese neuen Erfindungen 
ju rechtfertigen scheinen. 

Der Herausgeber deS Journals der Physik 
z u Genua s a g t , (hei Erwähnung, daß durch die 
Wirkung einer starken galvanischen Batterie auf 
die Kohl«, «in den Diamanten sehr analoges Pro-
dukt erscheine) »aß er in feiNcr Sammlung einen 
krystaUisirten Diamant habe, worin man viele 
schwarze kohlenäbnliche Punkte bemerkt. 

7 P?' < k d s t e n. 
/ E ins t .kant ein H M f e . M,?a^ j fch« i ! j K ^ u e r » , 

um Joseph dcm Zwcitcn/ der sich im dt» 



fand, ekttt Bittschrift zu überreichen. Ss zuzäng-
lich der Kaiser sonst war, so mißtiel ihm doch ibre 
An.ahl und der Gegenstand ihres Bittens, welcher 
NM seinen Ideen nicht st'mmte, so daß er, da er 
zuerst in die Tasche gegriffen hatte, ibnen Geld 
ju geben, noch einen Blick auf ihre Zabl und ihre 
Bittschrift, ße mit den Worten : „ES ist gegen 
daö System!., strenge abwies. Fürst Zsscpv 
niatowskji, der jetzige Warschauische KriegSmini-
Her, damals in Oesterreichischen Diensten, befand 
sich hinter dein Monarchen, glaubte nicht, daß 
dieser ihn hören konnte, und sagte halblaut zu sei« 
nein Nachbar: „daS verfluchte System!" Der 
Kaiser horte eS doch, wandte stch um und fragte : 
„WaS sagten Sie da?" Pomatowstii schwieg, al-
lein als der Kaiser auf Antwort drang, versetzte 
er : „S i re , ich sagte, daS verfluchte Svstein!" 
Warum sagten ste dae? „Weit ich b« merkt habe, 
daß Ahr« erste Bewegung stctS voll Güte ist, und 
daß dann das System dazwischen kommt." Statt 
aller Antwort griff dcr Kaiser hastig in die Tasche, 
und gab den Bauer» ein« Handvoll Dukaten. 

Aus Freiburg im Breisgau wird folgende 
wahr« Anekdote auS dem gegenwärtigen Kriege ln 
Spanien mitgetbeilt, deren Wahrheit .vis auf 
die kleinsten Umstände der Einsender verbürgt. I n 
einem Städchen an den Ufern deS Taio, das, wie 
es der Kriegswechsel fügte, bald den Franzosen, 
Haid den Insurgenten gehörte, wurde auf Zure-
den, vielleicht auch aus Drohungen der letzter,,, 
ein Deutsches Piquet vsn St Mann Ser D...«chen 
Hüifölruppen von den Einwohnern ermordet. Nur 
Einer entkam, und benachrichtigte den Französt' 
schen General L . . . von der Greuelfeene. Sie for-
derte Rache, blutige Rache deö Bei»pielS wegen. 
Sogleich wird der B . . . sche Hauptmann v. H . . . 

.nur ein m Detaschement seiner Diurschen bcsrderr, 
die Stadt zu umringen, niederzubrennen und in 

^ em«» Steindauien ẑ  verwandeln. Die Bewoh-
ner sollten einq'schiostett bleib,n und in untdätiger 
-Verzweiflung Habe von den Flammen ver» 
«ehren lehen. ^)n den ersten Austragungen «eineS 
Lerechren llnmutys versvrach stch dcr .«ommandi 
reno« den besten Enolg von seiner Verfüaung: 
venn Deutsche waren ausgeschickt, den schmalichen 
-<-od ihrer Biüoex ^ rächen, und ihr Anführer 
K ^ ^ tapfersten und muthvoll-
ven Ofßiiere der ganzen Armee bekannt. Aber 

^ H -- 'Ü noch mehr — er ist such 
s!,,»-. ^ . Noch in sväter Nacht giebt er seinem 
I n - M zum Aufbruch. Der Weg fuhrt an 
Der ?>V.. . vorbei, unfern der bedrohten Stadt, 
m Ei»Iaß M d - ! ' 
gewährt - Nnt dem Prior. Bride stnd chm 
ibn. Nqcb^ i . . ^ "^"^Üe s«iner Ẑeute begleitet 
Seiniaen tur/,^^ Dalben Stunde kehrt er zu dcn 
snrschlüvft u , . b?^L . r avein - der B re i t e r 
andre Tbüre u n d v e r m u m m t durch «ine 
tkNde St«dt, der Unglück erwos' 

V , vt^ Hpxjh kW HchretvM dtS 

Priors ein Bote des Himmels erscheint. Ave Wel-
ver, Kinder und Greise stnd eingeladen, stch und 
idre beste Habe auf dem nächsten Wege nach dcm 
Kloster zu fiüchlen. Die Wallfahrt begtnm, und 
ste gewinnen bald das Kloster, an dessen Thoren 
ste von dem Prior und seinen Mönchen gastfreund-
lich empfangen werden. Mittlerweile hat der war-
kre Hauptmann seine Leute auf einem andern 
ge zur Stadt geführt. Er läßt ste umringen, doch 
so, daß jener Weg »um Kloster offen bleibt- Er 
heftehlt den jurückgebliedenell Mannern, Holj und 
Stroh ausserhalb der Stadt und um dieselbe aus-
zuthürmen. ES geschieht, und bald lodern von 
allen Seitenhöhe Flammen der anbrechenden Mor-
genrötbe entgegen; abcr hinter den Flammen ru-
hen sicher dic verschonten Hauser und Hutten; an 
Plünderung wird nicht gedacht. — Nach zweistün-
digem Brande wird ein Eilbote an dcn General 
abgeschickt, um Nachlaß zu bitten. Er kehrt mit 
dem Befehl! zuruck, daß die Stadl bis Mittag 
brennen müsse. Schltunig wird aller übrige Vor« 
ralh von Holz zur Uurcrhalrung des Feuers her-
beigeschasl, und das Gebälke von einigen öffentli-
chen Häusern <die niedergerissen wurden, um doch 
Ruitien zu hinterlassen,) wird zu gleichem Zweck 
verbraucht. Endlich schlägt die zwölfte Stunde 
und gicbt daS Zeichen zum Abmarsch, der einem 
wahrhaften Tnumyhzugt gleicht; denn unter den 
Tausenden ist auch nicht Einer, drr andere als 
Frendentdränen weint. — Begleitet von den mann-
ticken Einwohnern der Stadt, welche den Solda-
ten die Gewehre und Tornister nachtragen, He 
Mit ihren Da"k>agungen und Segenswünschen üper-
schütten, gelangt der bunte jauchzende Hause zum 
Kloster. Da tritt der Prior, ein ehrwürdiger 
GrelS im Silderhaart, mit einer Tbräne im halb 
verloschenen Äuge ihm entgegen, und <>lle weichen 
ehrfurchtsvoll zuruck. „Edler Jünglmq, /agt er, 
indem er ihn mit zitternden Armen an sein Herj 
drückt, für deine Tbat ist jeder Lohn zu Nein, nur 
in deinem Husen findest du den würdigen. Auch 
stnd wrr arm und besitzen nichts das wir dir an-
bieten Wunen. »>ch selbst habe nur n,'ch dieses 
Kreuz von edlen Steinen, das ich a>SZeichen mei-
ner W'itde auf der Hrust trage. Nmim es, laß 
m.ch eS dir umhängen, nicht als ein Geschenk, 
sondern als ein Andenken «n die veraange Nacht." 
Der Hauptmann reißt stch tief erschüttert loß, und 
kehrt mi-r seiner wackern Schaar ins Lager zurück. 
Aver wie ward ihm zu Muthe, als ik>m deS an« 
dern Morgens von einem Freund i«sOdr Heraunt 
wurde, dah der Generat schon von dem ganzen 
Vorgang unterrichtet sey? Das ganze OsMrkorvS 
war von dtcsem zur Tafel geladen. Vyst H - " 
durfte Nicht fehlen. Er ging mit männlicher Fas-
sung, und gestärkt von dem Bewußtseyw feto«? 

. H M , einer. vjta,icttt entehrenden Straft entge-
gen. Der General empfängt ihn mit hobevßErnK-
und wt-tkr i n» ii, ein N»b«n,iouner. Der 

M N N lstüt nck kl^pftvdlkBrttß. Sie Snd aAcm. 



Der General ergreift seine Hand, blickt ihn mit 
feuchtem Auge eine Weiie an, reißt ihn zu sich, 
umarmt ihn mir Heftigkeit, sagt nichts, als : Sie 
verstehen mich ! und kehrl mir ihm zur Gesellschaft 
zurück. — Wer möchte nicht so gestraft haben?! 
— Der Hauptmann, welcher bei seinem schnellen 
Abmärsche auS dem V<Uerlande einige Schulden 
hinterlassen hatte, schickte seinen Verwandten drS 
PriorS Kreuz, und schreibt dazu : „tzö iß die ein-
zige Beute, dic ich in Svanien machte und «la-
chen werde. Ungern trenne ich mich von ihm» 
Verkauft eS, und bezahlt meine Schulden,^ 
Die Famililie bezahlte die wenigen Schulden; aber 
daS Kreuz verwahrt sie als einen Familienschatz-
Wer har einen bessern aufzuweisen? 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Auf Befehl Sr. Kaiserlichen Majestät deS 

Selbstherrschers aller Neuffen sc. le. Da dic gewe-
senen Kronöstudenlen Lindner, Braun, Auaar, 
Pabst, Winzmann, RomanuS sen. und zun., 
Faustmann, Rechert. Strobel, Voß, Hurno, 
Robert, Kühne, Swoboda, Wünsch, Pauler, 
Steinhofer, Haberland, Aroebing, Beier^Grimm, 
Witzel, Förster, Englerr, Hohberg, .Sandberg, 
Müller, Linse und Laber, auf Allerhöchsten Be-
fehl als Chirurgen sür die Armee abgegeben wor-
den sind; als werden hiemit den Statuten gemäß, 
Ave und Jede, welche an genannte Chirurgen ir-
B«nd «ine, nach dem K. 4t der Allerhöchst konsir-
« i r t t» Borschriften zu Recht beständige, aus der 
Zeit ihres akademischen Aufenthalts allhier herrüh-
?ende Anforderung haben möchten, aufgefordert, 
Ich binnen »2 Tagen » bei ihnen selbst/ und 
H M ß« daselbst ihre Lefriedidung nicht erhalten 
sollten, bei diesem Kaiserl. Univerfltätä-Gerichte 
»u melden, unter der Verwarnung, daß nach Ab-
lauf diese» Friß Niemand weiter mit einer solchen 
Forderung wider gedachte Chirurgen allhier gehört 
und zugelassen werden sollen. Dorpat, den 4len 
Mai 5L1L. I m N a m e n des Kaiserlichen Univer-

ß t ä t S ' G e r i c h t s . 
D. H. G r t n d e l , d. >. Rektor 

W i t t e , Notar. i 

Demnach Ein Kaiserliches DorptscheS Unl-
«^rfftatS Gericht verfügt hat, gegen gleich baare 
Bezahlung,^ mehrere Effekten / bestehend in einem 
Elamer, Buchern, Silberzeug u. s. w. , am I5 ten 
d. M ; z y verkaufen, a l s wird fol-

^ bekannt gemacht und werden die 
Kaustiebhaber nngeladen, sich am gedachtem Ta-
ge Nachmittags um z Uhr, in dem SesstonSzim» 
mer deS Ka»serUchen Univcrsitäts-Gerichts etnju« 
finden. Dorpat,, den 5. Mai ISIS. 

Zv»n62tvm 
Witte, Notaie. t 

Ein Kaiserliches DorptscheS UnkversitätS^Ge» 
richt har in Erfahrung bringen müssen, daß die 
von der Kaiserlichen Universität auf dem Domber-
f>e gemalten Anlage» durch Svatzier^ängcr auf 
Mannigfaltige Weise beschägiqt worden sind. Wenn 
dieses Gericht abcr nicht erst auf die G'Meinnütziq- , 
kcir vieler Anlagen ausMt'rksam macî cn darf, so 
kann es um so mehr erwarten, daß dieser 
Erinnerung, sich niemand wegen Beschädigung 
der Anlagen einer gesetzlichen Ahndung unterzie-
hen wird. Dorpat, dcn 4. Mai 1812. 

Am Namen deö Kaiserlichen Univer-
sität? - Gerichts. 
D. H. G r i n d e l , d. z. Rektor. 

W i t t e , Notair. j 
Auf Befehl Sr. Kaiserlichen Majestät des 

Selbstherrschers aller Reus?en le. rc. Da der gewe-
sene StudioiuS der Philosophie, C F. Torne und 
de? «Studiosus juris, Gabriel Proeoväus, sich wegen 
ihres Abganges von hiesiger Universität gehörig 
gemeldet und um die erforderliche Vorladung 
ihrer etwanigen Creditoren gebeten hadcn; als 
werden hiemit den Statuten gemäß. Alle und 
Jede, welche an genannte Studirende irgend eine, 
«ach dem K. ^>l. der Allerhöchst konsirmirten Vor-
schriften zu Recht beständige, auS der Zeit ihres aka-
demischen Aufenthalts allhier herrührende Anfor-
dcrung haben möchten, aufgefordert, sich binnen der 
gesetzlichen Frist von 4 Wochen » claw bei ihnen 
selbst, und falls sie daselbst ihre Befriedigung nicht 
erhalten sollten, bei diesem Kaiserl. UniversitätS« 
Gerichte zu melden, unter der Verwarnung, daß 
nach Ablauf dieser Frist Niemand weiter mil einer 
solchen Forderung wider gedachte Studirende all-
hier gehört und zugelassen werden solle. Dorpat, 
den t. Mai i8t2. 

I m Namen des Kaiserl. Universitärs Gerichts. 
D. H. G r i n d e l , d. z. Rektor. 

W i t t e , Notär. 2 
Vom Magistrate dcr Kaiserl. Stadt Dorpat 

wird, zur Vorbeugung aller Mißverständnisse bei 
Ausübung des Rechtes, Fleisch zu verkaufen und 
zu kaufen, diese gesetzliche Verordnung zur Wissen-
schaft und Nachachtung aller Einwohner desmit-
»elst bekannt gemacht: ES ist wohl, um den freien 
Vertrieb der Lebensmittel nach den Vorschriften 
der Gesetze und Rechte zu befördern, denjenigen, 
welchen eö zusteht, »erstattet, sowohl lebendiges, als 
auch gehörig geschlachtetes Vieh, unter der Vor-
aussetzung, daß vorhero von der Polizei Verwal-
tung dasselbe als gesundes und als frisch geschlach-
tetes Vieh atlestiret worden, im Ganzen und 
i m Großen in den Stadtbezirk einzuführen und 
einführen zu lassen; dagegen ist es keineSwegeS ver-
«attet, solches anderwärts geschlachtete Vieh, zer-
hauen und » e r t h e i l t i n e inzelnen S r ü k -
ken, zur Stadt zu schaffen, »der sich von ander«» 
Orten hereinkommen zu lassen. Demnach ist vol« 
diesem Magistrate dessen Amtsgerichte aukgetragP 
w,r»en/ »ttgltichtn «ndttwiirt« geschlathltttS Bich 



falls eS erbauen und in tertüellten Stucken, Hlelch-
viet i» welche» Qu^'uu<ilen, entweder ;um öffent-
lichen Vnkauf vd«r auf besondere Sestellunqen, 
oder durch eigene Einlühru».^ von Enr,« Ser Em^ 
wohner, in dit Elast eingeführt wcrdcn soll», ss 
fort zum Besten der Arnim, an welche dasselbe 
Nach wo behörig geschehener Untersuchung der Be-
sa'ftssoihcit deö Fleisches ausgegeben werben sog, 
ohne Zulassung irgend einer Einwentung und Aus-
.siucht, ulid ohne An»even der Person desjenigen, 
dcr sich als El.genthumer iegit-mnen möchte, zu 
konsiseiren; als wonach Jedermann stch zu achten, 
und vor Schaden und Strafe zu hüten dat. Ge-
zebcn Dorpat-Rathhaus, den I7ren AprU ,812. 

>)m Nainen und von wegen Eines Edlen 
R«U)c6 der Kaiserl r̂ax>r Dorpat. 

Bürgermeister Fr. Akerma«. 
C H- F. itenz, Obeisekr. Z 

Von Einem Edlen Rath« der Kiiserl. Stadt 
Dorpat wird hiedurch bekannt gemacht, daß nach 
dcr Verfügung desselben, das bereits zum öffentli-
a,ci, siiisbor gewesene, zur Cvneurs-Masse deö in-
lokvei,kt'tt hieligen Gülgers und Kttufmanns Hans 
W i l h e l m Lud de gehörige hölzerne WobnhauS 
sammr Otcbengedauven, allhier im 2ten Eradtlbeil 
«ut, Ns. Zy auf Erdgrund belegen, abermals 5«K 
Kit5lc» verkauft werden loüen, und l«imn>u, 
Ii^t«ii»ni3 auf den i^len Ma» d. I . anberaumet 
worden ist. ES werben demnach die Kaustiebhabcr 
aufgefordert, «ch am besagten Tage Vormittags 
im SesstonS-Zimmer Eine« Edlen Rathes cinju-
finden, und iluen Bot und Ueberbot auf die be» 
sagten Immobilien zu vcrlautbarcn, woraus nach 
geschehenem und dureli den Hammerfchlag ausgc-
nnttcllei» Meistbot das Weitere verfügt werden joll. 
Dorpar Rathhauö, den 17. April 1812. 

Hin Nameil und v»n wegen ES Edlen 
RatbeS der Kaiserl. Stadt Dorpat. 

Bürgermeister Fr Akerman. 
C H- F- Len; , Qbersekr. Z 

. Nachdem Ecn Edler Räch aus den, dem-
Mven vorgelegten Restantten' Listen von Renten 
»ur Arm.» Gelder und Grund-Gelder, erschen, 

von njetircrn Hiihren diese G'lt'cr rückständig 
geolteben, so wird den Säumigen ein Termin von 

-'"Medn Lugen s cisto, zur Entrichtung vorer-
.walinter Restanten, mit dcr Androhung hierdurch 
anberaumt, daß bei fruchtlos verstrichenem Ter-
min, dies? Restanzen nicht allein sofort exekutivisch 
angetrieben, londern auch die Kapitalien, als ge-

ange^ben werden sollen. Wornach ssch 
^Ver zu richten und v»r Nachrbeil zu hüten 

v«r. Dorpat.Ralhhaus, den 97. Aprii i«l2. 
-̂ 5>n Namen und von wegen Et"eg Edlen 

Rathes der Kaiserl. Stadl Dorpat. 
Bürgermeister F r . AkermitN. 

Vom H. F. Lenz, Obersekr. Z 
Mittelst bek-,?«^'^"^ der Stadt Werro wird deS-
rermeister von dem M-u-
"nmit t r Ernst Grahe dcm v^sisrhenen 

Protokollksten Carl Friedrich Wsllin im 
1791 aus 20 Zahre verpfändete und durch Cciston 
der Wvllinichcn Erben an den Werroschen Bürger 
und Sunicik'ermcister Johann Nicotauo Frsnif gc-
dichcne im Plan b»r Statt Werro »ut, N». 2Z be-
jlkiu'l-ctc steinerne Wobngebaude sammt dem Ne-
bengebäude und G.irl'N, am 9tcn Mai d. I 

ii verkauft und dem Meistdietec mit 
dem Schlage 12 Uhr der Zuschlag ertdeill werden 
soll. Werro, den 1Z Äpril ,«,2. 

Büugermeistcr C. A. Roth. 3 

A n d e r w e i t i g e B e k a n n t m a c h u n 9 eN' 

Mit Genehmigung der Kaiserlichen 
Polizei - Verwaltung hieselbst. 
Ein mit guten Zeugnissen ver'ehtner D'spü* 

ncnt wünscht wiederum nls solcher angestaut zu 
werden. Er ist zu ersrngcn bci Hrn. Adlschwerd. t 

Srbr gute Saulerdiei,, so wie auch gute 
Grüye/ ist zu haben bci Evbr R 0 rmann 1 

Eine deutsche Pcrso?>, von guter Führung, 
wünscht in einem herrschaftlichen Hauie aI6 Kam. 
meriungfer engagirr zu wcrdcn. Mehrere Nach^ 
Weisung giebt die Exv^itton dieser Leitung. t 

Der Condiior Cborcy macht Einem geehrten 
Publiko hiemit betau»!, daß er wndcr, wie vor-
mals, im Ralhöhoffscvcu Garten, bei schönen Ta-
gen, Nacbnmragv, an Evnn- und Festragen, mit 
mehrern S o r t t N quren W e i n e n , Bischof f , Grock 
und Punsch, .^iquer, Choccolade, s ^1-tc.e, Limo-
nade, Orgade. gutem D^'Uteillcnbicr, Melh, auch 
mehreren Sorten tzonsiruren und Gebackenem airf-
warten, und künftigen Sonntag, den 5ten Mai, 
den Anfang damit machen wird. Er erwartet von 
seinen heh.n Gönnern unter dem respekt. Adel so« 
wohi, als andern Honoratioren, ciuen zahlreichen 
Zuspruch, und wird stch bemühen, durch acrurate 
Bedienung und vorzüglich gute Waaren, den hock" 
geneigten Beftall gcsammten Public» zu er-
werben. Dorpat, den 1. Mai i»>2. 2 

Der Conditor Cborey bietet sein, auf dem 
Dvmbergc belegenes Wohnhaus, mit 4 heizbaren 
Zimmern, Küche, Schaffcrei-Kammer und noch 
einer großen kalten Stube, „cbst Keller, Wagen^ 
hiiuö und Stalirt'um für 2 Pferde, wie auch eine» 
großen Küchenganen, Quadrat Ruthen groß, 
zur Micthe aus. Miethliebhaber belieben stch bei 
dem Vermiether, im Landr. Löweiistcrnschen Haufe, 
iu der Eckbude am großcn Markte, zu melden. .Z 

Einem hochgeehrten Publiko mache ich hie-
durch mein Etabliss-ment hieselbst ergebenst bekannt 
u»d empfehle mich zu aller sogenannten Krön« 
Arbeit, als: in Verfertigung großer messingener 
Branntwcinshähne, wie auch aller kleinern Gat-
tungen, messingener Leuchter, g r o ß e r u n d kleiner 
Sttkichcisen, Mörser, GlvtktN, Scyrllk» und dtlgi. 



mehr, und versichere Jedermann prompt und billig 
zu bedienen. Ferner taufe ich alreS Messing, ent-
weder für Geld oder im Tausche, an. Meine Woh-
nung iü in der Bebaumng deS Herrn von Witt, 
auf dem Eandberge, neben dem Armeuhause. 

Dorpat, den Z0. April iStS. 
W i l h . Job . S t r a n d t m a n n . s 

I n der Nacht vor dem sssten April ist auf 
dem Wege von Werro nach Dorpat im Watmcl-
,chen Kruge eine silberne Taschruuhr nebst Uhr» 
bände durch gewaltsamen Einbruch gestohlen wor-
den. Sie war besonders kenntlich durch Z kleine 
Zifferblätter, die sich über einer matt gearbeiteten 
vergoldeten Fläckc erhoben und durch eine von 
violettfurbencr Sctde gewundene Schnur, woran 
sich ein goldener Sprungring befand. Wer den 
Dieb selbst ausstndig mactien, oder nähere Nach-
richren über ibn geben kann, beliebe sich gegen eine 
angemessene Belohnung auf dem Gute Waimel 
oder bei Unterjeichnetem zu melden. 

I . B i e d e r m a n n , 
wohnhaft beim Apotheker Wegner. 2 

Nachdem ich jetzt die Allerhöchste 
Bewilligung zur -Organisirung eines 
F re i - Corps erhalten hake, mache 
ich solches bekannt, damit sich junge 
Männer, die in der jetzigen Zeit sich 
dem Vaterlande widmen wollen, bei 
mir melden. Ehre und Ruhm ist der 
Lohn des Patrioten. Dorpat, den 24. 
Apr i l !8 i2 . 

Lieutenant C a r l von N ie rs th . 
Es wünscht jemand seinen im ersten Stadttheil 

mit sehr guten Obstbäumen, Beerensträuchern u. s. 
n>. versehenen Luftgarten, bis ju diesem Herbst ju 
vermiethen. Eine nähere Nachweisung giebt hier-
über der Herr StadttheilSvorstehec Lieutenant von 
Gramckau. 2 

Dem refv. Publikum mache ich hiermit be-
kannt- daß, nachdem ich mich hier etqblirt, eine 
Müsse angelegt, ich auch zugleich schöne bequeme 
Gelegenheiten jur Aufnahme der Reifenden, Be-
dienungen, Equipagen und Pferde habe, übrigens 
auch bei mtr alles Erforderliche zu haben ist, un» 
die resp. Reisenden sich einer dilligen und prompten 
Bedienung zu gewärtigen haben. Werro, den LZ-
April 4842. H. B . Meißner . 2 
, c ^ Steinstraße, im Hause Nr. w6, ist 
sehr gutes Kartoffelmehl, in großen und kleinen 
Quantitäten, für billigen Preis zu haben. 2 

A b r e i s e n d e . 
Der Scbwssermeister F r i e d r i c h E i s b e r -

g e ? »nd der SMkrMl»-Gösch«! sind willens 

binyens Tagen von bier zu reifen und machen solches 
Hkemittelst bekannt, damit sich diejenigen, welche 
rechtmäßige Forderungen an sie zu haben glauben, 
bei der Kaiserl. Polizei Verwaltung des baldigsten 
meiden mögen. Dorpat, den 25. April isi2. 3 

Der Töpfergeselle C a r l F r i e b c r g und der 
Knochenhauergeselle Kruse sind ^griffen, binnen « 
Tagen von hier ju reisen und machen sotcheS ztt 
dcm Ende bekannt, damit sich ditjenigen, welche 
gerechte Forderungen an sie machen zu können 
glauben, bet der hiesigen Kaiser!. Polizei Verwal-
tung mit solchen des baldigsten melden woge». 
Dorpar, den t . Mai 1812. iS 

Durchpas s i r t e R e i s e n d e : 
Gen isten Mai. Der Königl. Vaiersche KabinetS-

Ksurier, Herr HauSdalter, vom Auslände, 
nach S t Petersburg. 

Den Sten. Der Herr Kollegienregistrator Harff, 
von St . Petersburg, nach Mitau. — Der 
Feldjäger, Hr. Winberch, von St . Peters-
burg, nach Wilna. 

Den Zten. Der Felt»äger, Hr. Saloninoff, von 
Wilna, nach St . Petersburg. — Herr Hof-
rath Larosch, von Riga, nach St. Peters-
burg. —> Der Herr Titulairrath Sakals-
witsch, von Riga, nach Er. Petersburg— 
Der Kourier, Herr Kedsroff, «sn Wilna, 
nach St. Petersburg. 

V / e c ! i 5 e I > L o u r s ! n 

^.mstereism z6 1 ' . n . V . i v o R l k I r . 
Kall. Lour, Nudl . 8. HL. 

6i to 65 n , V . 100 k t k l r . 
Kol! . -lLour. Hud ! . 3. ZA. 

^.uk H a m d u r s z6 n . D . zyo Rrk ! r . 
ksmd. Vco. Rud i . S. 

«Zito 6Z n . l ) . i oy A t l i l r . 
Reo. 12z -Kudl. 8. b l . 

V s v c o 4 R d l . 4^?> Pr K b l . 8.ÄL. 
N e u e r ko t l . Vucs ten s k d l . gy F. 
Neue r I i v l l . N l l i l r . 1 R b l . zy K. ZH. 
^ . I ter R t k l r . I Rb l . 26 ttp. 5 .1^ . 

«jjta «iito 5 Nd l . 9 Xp . L . 
k'ünler «6er alte ^ Ltüclce roo 

xr. 121 Rd!. 8. A5. 
^lto eilt» 489 Rbl. 14 kop. L . ^ . 

B r Ä N t l v S i n s ^ r e i s . 
Z?A5»LrAN<iv. ? Lr . am. I ' l ivr 7 l ' i i l r . .̂No» 

- - . ß Lr. ^ 5 



D » r ? t-' s e h e 

IV">. z?. Mittwoch/ dm 8"° May 1812. 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n d e r R a i s e r l . U n i v e r f i t ä t v - C e n f u r . 

Di. Fr . Ram dach, Censor. 

St . Petersburg, vom 30. Avril. 
Allerhöchste Befehle Sr . Kaiserl. Majestät, 

ertheilt dci der Parole in dcr Stadl Wilna. 

Vom 15- Avril. 
Auf Vakanz sind befördert : die Stabskapi» 

tainS Strohlmann und Rodezkjt zu KapitainS. 
Vom 16. April. 

Beim îzsten Jägerregiment ik der Obrist-
lieutenant Velenli zum Regimentskommandeur die-
seö Regiments ernannt. , . 

Das Mitglied der gelehrten Komitat im Ar-
t'lleriefcicke, Kollegienassessor Gebhardt, zum Ar-
tlucric-Kapitain umbenannt, und zum Mitglied 
ver Kriegs Komität bestellt. . 

. Mir Ernennung zu Regimentskommandeurs 
^ d verstyl : von dcn Jnfantcrieregimentern, vom 
Evstländischen der Major Billingshausen ,um TeN-
ginskischen/ und vom Kurskischen der Maior Uĝ  
rumow 2 zum Iakutskischen; von den Jägerregi-
mentern, vom Hssten der Obristlieutenant Kern 
jum Beloserskischen Infanterieregiment, und vom 
2vsten der Major Srepanow zum Listen Lager-
regiment. 

^ St. Petersburg, vom 25- Avril. . .. 
Lukim/^ namhafte Kaufmann DmiMi 
Wen S^ü i ^ Unterstützung der vernsai-
für allem^i Seminario zu Tobolsk, ein 
über d i e s Rubel dargebracht und sich 
dem Seminn?i^/.^ct>tet, vier Jahre hindurch 
jährlich «ben denselben Gegenstand 
i - lajftn. fünfzig Rubel jukommm 

Aür diese woblthätige 5?andlung hält eS die 
Kommission der geistlichen Schulen für ibre Pflicht, 
»em Kaufmann Lukunaruschkin ihre Erkenntlichkeit 
zu bezeuge vom i . Mai. 

Der in Dorvat sich aufhaltend«, dimittirte 
Lieutenant von N i e r o t h hat den Wunsch ge« 
äußert, auf eigene Kosten ein adlicheg Freikorps 
von reitenden Wägern errichte» zu dürfen. Sc. 
Aaiserl. Majestät baden Allerhöchst geruhet, ihm 
zu diesem patriotischen Unternehmen die Erlaudniß 
zu enbeilen und in einem von Srm Herrn Kriegs-
Minister Excellenz, an Sc. Durchlaucht den Herrn 
Generalen der Infanterie, Rigischen KriegSgvlt-
verneuren und Rittern, Fürsten Labanöw-
RoftowSky gerichteten Schreiben, den Lieute-
nant von N i e r o t h des Allerhöchsten Wohl-
wollens und künftiger, diesem wichtigen DienK 
entsprechender Belohnungen versichern zu lassen. ' 

Die Behörden des Liefländischen Gouverne-
ments sind gleichfalls angewiesen worden, ihm 
alle Assikence zu leisten. 

ES läßt sich mit Recht erwarten, daß die-
ses, aus wahrer Vaterlandsliebe schön hervorge-
hende, mit warmem Eifer unter dem Allerhöchsten 
Schutze und Beifall beginnende Unternehmen dttt 
erwünschten Fortgang haben werde. 

Cbmelnik, vom 20 März. 
Die Frau eineö hiesigen Bürgers, Nameftk 

Warwara Koßjcha, ist unlängst mit drei Kindertt, 
nämlich mit zwei Knaben und einem Madweit, 
niedergekommen, die bis jetzt Nock am Leben Ii«»» 
Da diese Leute in sehr durstigem Zustande leben, 



ss find mehrere von dcn hiesigen Bürgern über-
eingekommen, ihnen für diesen Fall all« lMhige 
Unterstützung zu geben. 

Tiraspol, vom 29. Mär;. 
Die hiesige Kaufmannschaft bat, auS frei« 

willigem Antriebe, hundert raufen» Rubel zum 
Bau einrS steinernen Magistrats Hauses von zwei 
Eragen in unsrer Stadr, mir einer Reihe von 
Buden um dasselbe bestimmt. Dieser Bau bat t>e-
»citö seinen Anfana genommen und wird vermuth» 
tich künftigen Sommer gänzlich deendigt werden. 

Unsere Stadt bestand zu der Zeit, da ße 
in Russischen Besitz kam, aus nickt mehr alSzwan-
zig kleinen Höfen; jetzt aber ist sie schon so ange-
baut, daß sie allein an steinernen Hänsern gegen 
fttnfziq jiib/t. Die hiesige Bauart zeichnet stch 
«der auch überhaupt aus, denn obgleich mehrere 
Häuser von dloßem Schilfrohr erbaut sind, sv lind 
lie doch von innen und von aussen so geschickt mit 
Lehm beworfen und weiß angestrichen, daß ste von 
steinernen Häusern wenig unterschieden sind. Außer 
ihrem angenehmen äußern Ansehen sind diese Häu-
ser ziemlich dauerhaft, und stehen 40 bitl so 
Hahr«. (N- P.) 

Simferopol, vom zc>. Marz. 
Btkanntlich wurde im Jahre iL04 in be» 

Krimm von der Krone eine Weinreben-Schule an-
gelegt. Seit dieser Zeit sind daselbst von den besten 
verschriebenen und von den einheimischen Reden 
di«! Z9-Z9-4 angebaut. I m verwichenen Jahre bat 
wan von denselben gewonnen : Zanke Wein, 
weißen, 22 Eimer; Klaret 4o; Korfu Wein, 
Weißen ,Z5 E imer , rpthen 26; FratttölUctien. »-
then 35; Rheinwein 7, und Tauriichen zu-
sammen 2ä8 Eimer. 

Katuga, vom 7 Avril. 
Zu Mcschtstvowsk lebt ein Bürger, Namens 

Waßilji Tichanow, der jetzt 89 Jahr alt ist. Er 
lebt jetzt in der zweiten EVe: von dcr ersten hat 
,«r 18, uns von der zweiten bereiis 25Kinder, und 
kürzlich wurde er wieder durch einen neugtdornen 
Sohn erfreut. 

Kaluga, vom 8. April. 
I m Maßalskiitticn Kreise im Kirchdorfe Sil» 

kowitfchi ist ein Bauer. Namens Iakow Guî ew/ 
nach erreichtem l jv. Jahre gestorben. Er behielt 
den Gebrauch seiner Sinne bis zu seiner letzten 
LebenSstunde, und war fast nie krank gewesen. 
Von seinen vier Söhnen hatte er 87 Enkel, Uren-
kel und Ururenkel, von denen jetzt noch 66 am 
Leben sind, worunter sich der älteste Sobn dessel-
ten, Jona, befindet, der jetzt noch fünf Urenkel 
bat, nachdem ihm drei gestorben sind. Niemand 
ober von den dortigen Gutsbesitzern bat zur De-
friedigung der Neugier den Stammbaum dieser 
jxmcrkenöwerrhen Familie verfertigen lassen, 

Kasan, vom 2 Avril. 
Zu Ende des verwichenen Märt kamen UN» 

sere Handelsleute von dem zu Zrbtt gewesenen 
Jahrmarkt« bci wenlgrn wieder hier an. Außer 

der Russischen Kaufmannschaft aus verschiedenen 
Städten, war vieler Jahrmarkt von viel.-n aus-
ländischen Kaufleuten, Armeniern, Butteren, 
Baschkiren und Tataren bem i t , und Waaren sah 
man auf demselben, sowohl Europäische alö Asia-
tische, worunter auch Chinesische, von allerlei 
Sattung. (N- P ) 

Paris, vvm IS. April. 
Alle Nachriaiten, welche wir aus Norden er-

halten, führen das erfreuliche Thema : «imme» 
engere Zreundlchaft aller Kontinentalmächte mir 
dem großen Kaiserreiche." Vielleicht sind wir nach 
etlichen Tagen im Stand«, über diesen Gegenstand 
etwas bestimmteres zu sagen. 

Paris, vom 24. Avril. 
Von den neulich erwähnten Handmühlen hat 

jede D'vision der Armee in Portugal! bereits zo 
Stück erhalten, und künftig soll jede Compagnl« 
eine mit stch führen. werden unsre Krieger, 
wie einst die Römer, stch mit Korn begnügen kön-
nen, und weder die Dürre, noch daS Verbrenne» 
der Mühlen zu fürchten haben. 

Austral ien, vom ,g. April. 
DaS Pirlement von Stritten soll zu Palerm» 

jusammenberufen, und demselben eine neue Consti-
tution für die Hnsel vorgelegt werden. Der alte 
König Ferdinand lebt von allen seinen Freunden 
»erlassen, auf einem Landhause wie in der Ver-
bannung. 

Mailand, vom zo. März. , 
Unsere Blätter erwähnen mehrerer Unglücks-

fälle, welche daS den größten Tbeil des März hin-
durch in Ober Italien geherrschte Regenwetter 
zur Zolge gehabt vat. S.» stürzte im Departement 
d/l Rubicone einer der höchsten Berge der Apea-
nine«, von den Bewohnern der Gegend Monte 
alvo genannt, am Liste» März, Morgens um S 
Ubr, durch die beftiqen Regengusse durchweicht hur 
Hälfte zusammen, und hemmte dadurch !>?„ Kauf 
deS Flusses Savio. Binnen wenigen Minute» 
stand das an seinem Ufern gelegene Dorf Quarro 
unter Wasser, und 19 Personen nebst vielem Vieh 
ertranken. 

Turin, vvm 10. Avril. 
Der Prinz Eannlle Borgdese, Generak-

Gsuverneur, ist zum Großkreu^ tes Kaiserl. Or-
deS ver Reunion durch »in Dekret Sr . Majestät 
vom 22sten Febr. ernannt, tz^e. Hoheit baden ge-
stern mehrere Ernennungen von Grvkkreuzen, 
KowmandeurS und Rittern sür denselben Orden 
erkalte». Unter andern iü auch znm Ritter er» 
nannt der Buchdrucker Bsdoni zu Parma. 

Neapel, vvm i4 April. 
Durch «in Dekret vom imen dieses haben G e . 

Majestät verordnet, daß I80W Mann von der Kon-
flriprion von tS!2 ausgehoben werden sollen, näm-
lich 10000 f m dte attivt, unv «ovo sür >it Reservi-
Arme». 



Cadix, vom 25. Marz. 
I n der NaUtt auf den jzrcn hat der Feind 

auö b»'!l Forts Napoleon und Louis cin wohl un« 
tcrbalicnes Feuer gemacht, und verschiedene Bom-
ben nach Cadie geworfen. Seil dcr Zerr hat er 
das F e u e r n fortgebt, einige Häuser und eine 
Kirche in Brand gestellt und verschiedene Personen 
üetödter. 

Am t6ten fieng das Fort Catalina sein Feuer 
gegen unsre Schiffe an, ohne jedoch Schaden anjU« 
richte». 

Die Nachrichten.auS dem Innern Spaniens 
sind wegen des ungiucriichen Zustandes per tzin-
«vohner, denen eS an Lebensmitteln fehlt, sehr 
traurig. 

A u S d e r S c h w e i z . 
I n denjenigen KanlonS, welche selbst we-

nig vder keinen Ackerbau haben, ist der Preis des 
BrodrS seit einigen Monaten um Sie Hälfte gestie» 
Srn. Diese Tdeurung wird sür die ärmern Volks-
klassen um so empfindlicher, da sie schon bisher bei 
allem Fleiß nur kärglich so viel verdienen konnten, 
als lie »ur Fristung ihres Lebens bedurften. Und 
jetzt, wo viele Fabrikherren ihre Geschäfte aus 
Mangel an Absatz »och mehr einschränken, werben 
Manche Arbeitet abgedankt, oder ihr geringer Vohn 
noch tiefer herabgesetzt. ES fehlt zwar nicht an pa-
triorischen Vorschlägen, um solchen darbenden Fa-
milien Unterstützung zu leisten , und der Gclst dcr 
Woblthätigkeir zeigt «ich gegenwärtig, im schönsten 
Lichte; demungeachret ist eS nicht möglich, allen 
Notleidenden zu helfen. 

Eine Verordnung des bkschvfl. konstanzischen 
GeneralvitariatS vom 2 0 . Febr. wird Epoche machen. 
Der Stand, der das Heiligthum hütet, und der 
einen wesentlichen Einfluß auf den Staat bat, be-
darf Würde. Diese soll er sich nun noch allgemei-
ner durch Verdienst erwerben, da die Glanzwolke, 
welche die Zelt 4bm nahm, nicht anders zu ersetzen 
ist. DaS Generalvikariat will deswegen keine 
schweizerische Kandidaten des geistlichen Standes 
Aehr in die bischöflichen Seminarien zulassen, die 
"icht, nehet! einem tadellosen Wandel, in derGog-
Aal'k, Moral, Kirchengeschichte undKirchenrecht, 
Mstoral, Exegese, und besonders in der Physik 
"deutende Fortschritte gemacht haben. 

. Zur Aufmunterung des Tabakbaues in der 
Schweiz bat Herr I . I . Waide! in Herisau eine 
«ntettung zum Anbau der Pflanze drucke» lassen, 

Portionen des auS der Havannab er-
Saamens von ächt virginischem Taback 

»,^l5^bltch auStbeilt, überzeugt, daß die fein-
den ^Aattungen einen, dem Schweizer-Bo» 
weil d , /?»^^krn Ertrag gewahren werden, und 
sche VKan?^«^^" Hochgebirge selbst die aromati-

"!« n»cht versagen werde. 
Sonnt«>.<» vom 1 5 Avril. 

von Gortor! ^2ten dieses, ist der Herr Graf 
von wo er sich nach Frankfurt abgereiset, 

wo er itcv, wie man fast, nach Wir» b e M n 

»yird. Vci ftinem Abschiede hat er mehrere G<. 
schenke au5gettieitt, zur Bezeugung seiner Erkennt, 
lichkeit êg n dicicnigen, welche «hm hier Höflich, 
keilen »rwesen halten. ^ ^ 

A/ß „ an in einem Schlosse deö CantonS Argau 
die Erde ausgrub, um «ine tiefe Quelle zu errei-
chen, entdeck!« man eine Höhle Mit einem Sarge, 
i» welchem das Ekelet eines vom Kovf bis auf d»e 
Fühe oebarnischren RilterS lag. Zn der «men 
Hand hielt er einen Dolch und M der andern daß 
Gnäß eines bloßen SchwerdteS- Zu seinen Fußen 
lag cin Türkischer Säbel und ein Krell;, woiauS 
Man s.l'ließt, daß dieses ein von dcn KreujitlSM 
jurücküekommener Riner gewesen sey. 
' Wien, vom 25. April. 

Her Kronprinz Hat am tSten dem Erzherzog 
HzlatinuS einen Besuch in Prepburg gemacht, und 
dann den Weg nach Mahren genommen. — Dem 
ungarischen Nationalmuseum zu Ofen hat der 
Freiherr Brentano von Ccmaroli ?yoo auserlesene 
Mineralicnftucke geschenkt. 

Da jetzt weder auS Polen, noch aus der Walla-
chei und Moldau, wie vorhin, einiges Schlachtvieh 
hieher getrieben wird, so siebt unS entweder ein 
wirklicher Mangel an Rindfleisch, oder doch eine 
merkliche Erhöbung des Preise« bevor. Auf den 
umliegenden Dörfern kann man solches nicht mehr 
täglich bekommen. 

Mi t unsern Staatspapreren wird fetzt, da der 
'EourS keinen wesentlichen Veränderungen mehr 
unterworfen ist, starkes Verkehr getrieben, und der 
scheinbare Mangel an Papiergeld zwingt die Kapi-
talisten, ihre klingende Müine auszugeben. — Dte 
^olonialwaaren gehen merklich höhcr. 

Aus Sachsen, vom 28. April. 
Die Lebensmittel find eben nicht tbeurer oder 

seltener, als gewöhnlich, nur Bier ist etwas theu-
rer. Leipzig hatte während der Messe keine Ein-
quartierung. Die Messe selbst ist nicht zum besten 
ausgefallen. Alle Gattungen Waaren fanden sich 
in ungeheurer Menge vor, dagegen aber wenig 
Käufer. Die feinen Tücher sind daher auch dieß-
mal um i bis s Thlr. per Elle abgeschlagen, und 
so auch Leder, wovon besonders viel nach Leiyjig 
gebracht wurde. Nur weißes grobes Leinen (?) zu 
Mehlsacten ward zum Bedarf dcr Armeen stark ge-
sucht. Auch die rohe feine Wolle siel bedeutend »m 
Preise. 

Leipzig, vom 6. Arri l . 
, Der König von Wesiphalen ließ dem unsrl-

gen durch den Oberkammerherrn Prinzen v. Hes-
sen'PhilipvSthal sein Bedauern bezeugen, daß er 
Dresden nicht besuchen könne, und ward in Kö-
nigsbruck im Namen unserS Monarchen, durch 
den Grafen von Vitzthum komplimentirt, und mit 
«inem Frühstück bewirtbet. — Das HauS Reichen«» 
dach bat nun noch für «,800,000 Tblr. neue stät^ 
dische 5 Prozent > Obligationen erhalten, wodurch 
die im vorigen Jahre dekrerlrte Anleihe von Z 
Millionen komplettirr wird. 



Dresden, den Z/pril. 
Se. Majestät, der Äaiser von Krankreich und 

König von I ta l ien, haben 46 Aonigl. Sächsische 
MilirairS, weiche in dem Felo,nge i8i)9 dergestalt 
dlessirt worden, daß ste ampulirl werdui murren, 
und dadurch einen Arm oder ein Kein verlobrcn 
jeden mit einer jährliche» Rente von 500 Franken 
ju begnadigen geruhet, welche auf die männlichen 
Descendenten, nach dem Recht der Erstgeburt, 
übergehen soll. 

M e st p h a l e n. 
Durch Erkenntnisse der KorrekrionStribunale 

wurden einige Individuen wegen Annahme Wider» 
spänstiger Konstribirten in ihre Dienste zu einjäh-
riger GefängrUßkrafe und zu einer Geldbuße von 
2t) bis 200 Franken, so wie auch einige Jndivi-
duen wegen Betrügerei in Konssriptlonssawen, zu 
Gefällgnißstrafcn und Geldbußen verurtbeilk. — 
Nie Bestimmungen deö Dekrets vom 1 Mai >»09, 
welches die ausländischen Fabrikate einer Eingangs« 
Heue? unterwirft, stnd nun auch in den vormals 
Hannoverschen Provinzen angewendet. 

Magdeburg, vom 7. Avril. 
Der König har unserer Stadt zur Erleich-

terung der Kafernementslasten nicht nur daö Kauf^ 
vretium für Z kürzlich von der Stadt acqutnrre 
Jnnungshäuser zu der Summe von ii,925 Kr. 
Cent, erlassen, sondern derselben auch alle übrige 
noch nicht zum Verkauf gestellte Innungsgebäude, 
lind alle Kurien der aufgehobenen Stifter, welche 
A r den öffentlichen Dienst noch kein« Bestimmung 
erhalten haben, geschenkt. 

Auö Franken, vom 20. Avril. 
Am i5ten dieses verunglückte dcr ^lährige ver« 

heyratbete Häger beim Königl. Baierschen Gesand-
ten 4» Würzburg dadurch, daß, während er eine 
Winblumiie laden wollte, die Windßmche jer,prang 
Md ihm beide Hände und den cincn Schenket ,0 
beschädigte, daß der herbeigerufene gespickte P,o 
fessor Siebold es zur Erhallung des Unglücklichen 
für nölhig fand, dic zerschmetterten Glieder eine 
Stunde nachher abzunehmen. Gedachter Jäger 
vcrlohr durch Amputation 2 Finger dcr rechten 
Hand, die ganze linke Hand und dcn rechten Fuß. 
Alö er ßch von seincm Schrecken erholt hatte und 
die Umstehenden ihn trößeten, «agtc cr: Ha, daS 
hatte ein rechtes Unglück werden können! 

Berl in, vom l8. April. 
Hn den hiesigen Fronzöstschen Lazerethen 

wird täglich eine große Quantität Charpie ge-
braucht, deren schleunige Anschaffung nicht nur 
At t einem bei den gegenwärtigen Zeitumständen 
Rücksicht verdienenden Kostenaufwand, sondern 
auch sonst mit Schwierigkeiten verknüpft ist. DaS 
biestge Publikum hat, bci ähnlichen Gelegenhei-
ten, selne Bereitwilligkeit, zur Erreichung nützli-
cher Zwecke beizutragen, dergestalt bewiesen, daß 
der unterzeichnete Dircktor auch jetzt mir Zuvcr-
stcht hoffen darf, daß diejenigen bustqcn E'nwob-
m r / welche alt«6, zur Charpie taugliches Leinen-

zeug besitzen, solch«? gern und willig dem öffentli' 
chen D i nste darbringen werden. Derselbe ersucht 
daher einen jeden, der hierzu geneigt ist, seinen 
Betrag an Charpie, oder zu deren Verfertigung 
geeignetem Leinenzeuge, auf brm .Vcrpstcgungs Bu-
reau im Berlinischen Rathhause beliebig abgeben 
zu lassen. 

Der Nachricht über die Ziegenwolle glaube ich 
nachstthenoes hinzufügen zu müssen: Als ich vor 
20 Jahren in Rußland lebte, habe ich schon da-
mals gesehen, baß auf mehreren Gütern, nament-
lich auf dem Krongute WoimarShsf bci Oberpahlcn 
tn Ehstland, den Ziege» im Monat Ma i , zuwei-
len auch noch später, je nachdem die ^uft warm 
geworden war, die Wolle abgekämmt wurde, wor-
aus daselbst die feinsten Zeuge und Strümpfe ver-
fertigt wurden, die an Weichheit dte beste Svani-
sche Wolle übertrafen. Berlin den 9. April tSl^. 
Der Kriegörarh M. Jacob». 

Cspenhagen, vom 26. April. 
Der Baron Geramb ist am Kord deö Engli-

schen Packetvoocs tbe Lady Francis zu Helgoland 
angekommen. Er ist auf Türkische Art gekleidet. 
Sein Kleid ist von schwarzem Sammt und seine 
Sttlfeln stnd von grünem Russischs,, Leber. Er 
beichwert stch »ehr üver dic Englische Regierung. 
Die Engländer Hoven gedachten Baron hernach an 
der Äuste von Swleswig ausgesetzt. 

London, vom it, April. 
Durch einen Gentleman, dcr ganz kürzlich von 

Sevilla angekommen ist, erfahren wir, dap fast kein 
Tag vetgieng, an welch/m ntcvt in dem Hasen von 
San tzucar tteine Schiffe directe von Cadix anka-
men, deren jeoeS 60 bis Ivo Fässer Mebl gcla^en 
hatte, dic durch Jüdische Spekulanten abgetchickt 
werden und die unsern Kreu.ern entgehen, indem 
ste siu» tür Flschernchrzeuge ausgeben. 

Di« E^kadre dcS AdmiraiS Durham, welche 
in Verfolgung dcr Eskadrc ^von l'Orient begriffen 
war, ist nach Piymoulb zurückgekehrt. 

Admiral Saumarcj hat mit Lord Mclville 
Mehrere Conferenzen gehabt, und wird unverzüg-
lich das Kommando der Flotte in der Ostsee über-
nehmen. 

Zu Sheffield begaben stch neulich bis 5b 
Arme, die Sn dcm neuen Kirchhofe arbeiteten, nach 
dem Markt, fingen an zu plündern, warfen die 
Fenster ein, verjagten alle Kauflcure, brachen her-
Nky in die Keller cin, und leerten ste gänzlich. 
Na^her lief das Volk zu den Magazinen dcr Lokal-
Mi l iz , nahm 6 btS 800 Flinten weg, die cS i»t 
Stötten zerbrach. ES ward der Generalmarsch 
geschlagen, und man ließ dic Volontair Cavallerie 
aufsitzen. Die lächerlichen Cabinctsordres bringen 
zu Gunsten Napoleons bervor,. was er kaum selbst 
würde haben bewerkstelligen ksnnen. Nack einem 
andern Schreiben von demselben Orte wurden die 
obrigkeitlichen Personen und die ConstableS über-
wältigt, «als ste vor dcm Volke erschienen. Man 
hat Cavallerie von DunraKer und Rotherham kom-



m,n lassen. Ans Volk droht, das Rathhaus tu 
demoliren. Die Truvven haben Äauonen aufge-
pflanzt. D" tmal ist die Slufeuhrakte verlesen; 
allritt vergeblich. Auch U> i?ecdS, zu Cork, zu 
Stockport, und andern Orten sind Unruhen ge-
Wesen. 

Der Ametist,. eine Fregatte von Kanonen, 
dic Cbristopbe gehörte, ist dci Jamaika genommen 
worden, mir 4t)0 Mann Besatzung und Z00 Mann 
Landungstruppen.^ Sie segelte gegen Petion. Als 
unsere Fregat te Sourhhampcon ihr begegnete, und 
sie anrief, um zu erfahren, welcher Macht sie ge. 
höre, aber keine befriedigende Antwort erhielt, so 
schickte s»e ihr eine Kugel ju. ES erfolgte cin leb-
hafter Kamvf, der über zwei stunden dauerte. 
Der Feind strich nicht eher seine Flagge, als nach-
dem er alle seine Masten verloren harre, und Aöv 
Mann gelövtel oder verwundet waren, jast lauter 
Neger. 

Vermischte Nachrichten. 
Europa'S Gold» und Silberberg,ver^c er-

tragen seht ungefähr jährlich : Rußland 2K8» Mk. 
Go ld , 8?,ui0 Mark S ' l be r , Schweden z Mark 
Go ld , 45l)0 Mark S i lber ; Bobinen 2400 Mark 
S i l b e r ; Ungarn 2600 Mark Go ld , 80 VV0 Mark 
Silber l ? ) ; Sicvenvürgen 2500 Mark Go ld , ZWO 
Mark S i lbe r ; Oesterreich 4560 Mark S i lber ; 
Baiern i 18 Mark Gold, 4109 Mark S i l be r ; Sach-
sen ZZ.000 Mark S i lber ; Preußen 246(1 Mark 
S i l be r ; Frankreich 7500 Mark S i lbe r ; Westpha» 
len 10 M a r l Go ld , 5l 700 Mark S i l be r ; Sum-
ma 79>L Ma k Go ld , Z02.Z29 Mark Si lver. 

Amerika'S Bergwerke: Mexiko 70N0 Mark 
Gold, 2500000 Mark Silber; Peru Z>i5S Mark 
Gvl^, 570.000 Mark Siloer; Ctnli t l 000 Mark 
Gold, 58,000 Mark Silber; Ncngranada 15,400 
Mark Gol : L*a Plata 352900 Mark Silber; 
Brasilien z2/>00 Mark Gold; Summa t>8,8S0 
Mark Gold, ,̂460,90«» Mark Silber. 

Äur dcr kleinen griechischen H-isel Svme er-
^ä''rrn stcp viele Menschen von tem Handel mit 
Schwämmen, die in der Meeresllefe an den Klip» 
Ven wachen. Die Taucher werten von Zugend 
auf an Zwieback und trockene Speisen gewöhnt, 

ma.fer zu bleiben und desto besser unterrau« 
u)kn m können. Sie nehmen eiinn mit Oehl ge« 
tranklen Schwamm »0 in den Mund, daß dir Half-
»c außer demselben bleibt. Geübte Taucher sollen 
(was lebr unwahrscheinlich ist) anderthalb Stunden 
unter W sser bleiben können- Kein T a u . H e r darf 
Aer heircitben, als bis er wenigstens eine h-De 
stunde unrer dem Wasser bleiben, und Schwäm-
ka>, Klaftern herauf Koten 
kek»' meiste Waschichwamm aber, den wir 
""rauchen, kommt von den Hüsten der Varbarei. 
bei », Poli^eidirektkon in Nürnberg machte 
tchen gegenwärtig Statt Anwenden Durchwar-

" und der Harken Passage von Fuhrwesen^ alle 

Eikern und Vormünder «uf die Gefahr aufmerk-
sam, die ihren Kindern, welche dem ankommen-
den Militair entgegen zu laufen pflegen, droht, 
überritten oder überfahren zu werden; und erin-
ncrr ue zugleich, dic Kinder überhaupt von dem 
Herumlaufen in den Strafen Zuhalten, und es 
bierm nicht auf polizeiliche Eins.dränkungcn ankom-
men zu lassen. 

Den 24. April ISN äußeren zwei Knaben 
bemittelter Eltern zu Borna (in Sachsen) das Ver-
langen, mit einem Knechte, dcr ZVmqer auf den 
Acker fuhr, ins Feld zu fahren. Der ^nechl a!?ev 
wies sie zurück. Dennoch gierigen tte ihm nach, 
verirrten sich aber und k.u'.>n nicht wieder. Alles 
Suchend ungeachlet fand man die armen Kinder 
erst den andern Nachmittag um 4 Uhr, L Stun-
den weit von der Stadl, neben einander todt. 
Den 28-wurden ste zirsuninen in ein Grab gelegt. 

Der Chemiker Vogel zu Paris hat das Ex-
periment des St. Pclcröbürgischen Akademikers 
Kirchhof, auS Stärke Zucker zu bereiten, im Gro-
ßen nachgemacht, und zeigt an, daß eö den glück-
lichsten Erfolg gehabt. 

Zu Folge eines K. K. Dekrets vom titen 
April werden kunflig im Königreich Italien i4? 
Buchdruckereien existiren. Davon kommen 18 auf 
Mailand, 18 auf Venedig, 6 auf Verona, Z auf 
Ferrara, ä auf Padua, 4 auf Breöcia, z auf 
Ancona, auf Manrna, Z auf Pavia, 6 auf 
Bologna, 3 auf Udinc tc. 

Herr Leopold von Buch, der im vorigen 
Jahre Norwegen und ^appland durchreiset?, er-
zät'll in »einer interessanten Reisebeschreibung die 
Arr und Weise, wie die großen Adler an der dor-
tigen Küste selbst Ochsen bezwingen. Der Adler 
stnrck rich ins Meer, um ganz durchnäßt zu wer-
den ; und wälzt sich dann in dem Sande des Ufers 
so lang,, bis seine Flügel ganz damit bedeckt stnd. 
Sofort steigt er in die Höhe, schwebt nahe über 
dcm unglücklichen Ovfer, das er sich ausgesucht 
hat, schleudert Sand in seine Augen und votlcn-
det den Schrecken lcö Tbiercs durch die kräftigen 
Schlage mir den Flügein. Der geblendete Ochse 
laurt toll über Berge und Klivven, bis er endlich 
«mattet niederstürzt. So zerhakr der Adler ruhig 
seine Beute. 

G e r i c h t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g e n . 
n- . . . Aus dcr 
i.ieflandlschen Gouvernements - Regierung 

t e d e r m a n n »g l i chen W i s s e n s c h a f t . 
I n Gemäßhrit einer von dem Herrn Befehls" 

Haber deS Hauptstabes der ersten westlichen Armee, 
General'tclirenanr und R i t te r L a w r o w an die 
L-efl. Gouvernements-Regierung-erlassenen R-qui -
litten werden hierdurch von derselben alle ditieni-



gen, welche sich als Marketender bei der ersten 
westlichen Armee anstellen lassen wollen, aufgefor-
dert, stch bei der im Hauplquarrier zu Wilna be» 
findlichen Hauptbujsur zu melden, und werden 
denenselden gegen /--de Verlehung aller S^utz und 
Beistand zugesichert, auch alle Unterstützung bei 
ibreu» Unternehmen versprochen. Die sich als 
Marketender anstellen lasscn wollen müssen entwe-
der mit denen im untenstehenden Verzeichnis« be-
nannten Waaren und Dörnchen versehen seyn, 
um die Armee damit versorgen zu können; oder, 
falls ste obne diese W-iaren und Vorrattie in dem 
Hauptquartier sich einfinden, aber zu einer fort-
wahrenden Lieferung derselben sich verbindlich 
machen wollen, eine Caution beibringen, welche die 
von ihnen herbeizuschaffenden Vorrälhe,und Waa-
ren ubersteigen muß. Riqa-Schloß, den i . Mai 

Rcgierungsrath G- v. Rickmann. 
Sekretair Hehn. 

V e r z e i c h n i s 
der für die erste westliche Armee erforderlichen Vor-

räthe und Waaren. 
Zucker, verschiedener Sorten. 
Cassee. 
Starker Tafelwein, rother und weißer. 
Alumni, Arack und Franzbrandwein. 
Süßer Brandwei», verschiedener Sorten. 
Ordinatrer Brandwein. 
Ochsen-, Schaaf- und Schweinefleisch. , 
Schinken und Salzfleisch. ^ 
Butter, Baumöl, Proveneer- und Hanföl. 
Seife von verschiedenen Sorten. 
Wachs- und Talglichte. - ^ 
Ochsen-, Schaaf. und Schweinefett. 
Roggen«, Weizen- und grobkörnigteö Mchl. 
Grütze verschiedener Art. 
Kreide und Leim. 
Honig. 
ylauch» und Gchnuvftabacr. 

Generalgewaltiger, Obristlieutenant 
S r e I l i g. 

Auf Befehl Sr . Kaiserlichen Majestät de« 
Selbstherrschers aller Reußen tc. lc. Da die gewe-
senen Studirenden der Theologie, Jacob G e o r g 
F r ied r i ch Beise und C a r l E d u a r d N ä -
v i er Sky, und der Studirende der Rechtswissen-
schaft, C a r l O t t o von H a h n , sich wegen 
ihres Abganges von hiesiger Universität gehörig 
«nncldet und um die erforderliche Votladung 
ihrer etwaniaen Creditoren gebeten haben; als 
werden hienut den Statuten gemäß. Alle und 
L<he, welche an genannte Studirende irgend eine/ 
«ach dem §> 4t. de, Allerhöchst konstrmirten Vor-

ju Recht bestäudige, auS der Zeit ihres aka-
demischen Aufenthalts allhier herrührende. Anfor^ 
derung haben mochten, aufgefordert, sich binnen der 
gesetzlichen Frist von H Wochen k 6»ic, hei ihnett 
selbst, und falls st« das-lbft ihre Befriedigung nicht 
erhalten M « n , bei Hiesenl K a i M . UntverstM-

Gerichte tu melden, unter der Verwarnung, daß 
nach Ablauf dieser Frist Niemand weiter mit einer 
sotchen Forderung wider gedachte Studirende all-
hier gehört und zugelassen werden solle. Dorpat, 
den 8- Mai »«12. 

I m Namen des Kaiserl. UniversitätS Gerichts. 
D- H. G r i n d e l , d. z. Rektor. 

W i t t e , Notar. t 
Demnach Ein Kaiserliches D»rpl>'cheS Uni-

verßtätö-Gericht verfügt bat, gegen gleich baare 
Bezahlung, mehrere Effekten, bestehend in einem 
Ciavier, Bü<t'ern, Silberzeuq, Steinzeug, Bett-
zeug, Meublcn, ^ Ubeen, Eauivagen, Musikalien, 
Kupferstichen, Küchengerätben u. s. w , am ^5ten 
d. Mi suctionis j-ke zu verkaufen, alö wird sol-
ches hiedurch bekannt gemacht und werden die 
Kaufliebheber eingeladen, stch am gedachtem Ta-
gt Nachmittags um Z Uhr, in dem SelsionSjim-
mer deö Kaiserlichen UniversitatS -Gerichts cinzu-
finden. Dorpat, dcn 5. Mai 1812. 

^cl msiill uvm 
W i r t e , Notair. 2 

Auf Befehl Sr. Kaiserlichen Majestät deS 
Selbstherrschers aller Neuffen kc. »e. Da die gewe-
senen Kronöstudcnten Lindner, Braun, Augar, 
Pabst, Winzmann, RomanuS sen. und jun-, 
Faustmann, Rechert. Strobel, Voß, Hurno, 
Robert, Kühne, Swoboda, Wünsch, Pauler/ 
Steinhoser, Haberland, Froebing, Beier, Grimm, 
Wihel, Forster, Englert, Hochberg, Sandberg, 
Müller, Linse und Laber, auf Allerhöchsten Be-
fehl als Chirurgen sür die Armee abgegeben wor-
den stnd; als werden hiemit den Statuten gemäß. 
Alle und Jede, welche an genannte Chirurgen ir-
gend eine, nach dem K. 4t der Allerhöchst konstr-
wirren Vorschriften zu Recht beständige, auö der 
Zeit ihreS akademischen Aufenthalts allhier herrüh-
rende Anforderung haben möchten, aufgefordert, 
stch binnen 52 Tagen -» bei ihnen selbst, und 
falls ste daselbst ihre Vefriedidung nicht erhalten 
sollten, bei diesem Kaiserl. Universitär - Gerichte 
zu melden, unter der Verwarnung, daß nach Ab-
lauf dieser Frist Niemand weiter mit einer solchen 
Forderung wider gedachte Chirurgen allhier gehört 
und zugelassen werden sollen. Dorpat, den 4ten 
Mai 1812. 

I m Namen des Kaiserlichen Unlver-
ßtärs Gerichts. 

D . H- G r i n d e l , d. t- Rektor. 
W i t t e , Notar. 2 

Auf Befehl Sr. Kaiserlichen Majestät deS 
Selbstherrschers aller Reußen te. fügen Wir Bür-
germeister «nd Rath der Kaiserl. Stadt Dorpat 
mittelst dieses öffentlichen ProclamatiS zu wissen; 
demnach der Jnstrumentenmacher Johann Fried-
rich Gräbner sb imezteto allhier kürzlich verstor-
ben, so eitiren und laden Wir alle und jede, welche 
«n des Defuneti Nachlaß hieselbst, gegründete An-
sprüche machen zu können vermeinen, hiermit 
remtor ie, sich hinnen sechs Monaten » ä»to, späte-



stens als» am 2?sten Oktober d. A. . mittelst in 
e i iuure iche t tder , v ' r i j i c i r l c r schrtfrli» 

^>er A n g a b e n , bet Uns «u n e i d e n , un t e r dcr auS> 
«rucklichen V e r w a r n u n g , d.ip nach V e r l a u f dieser 
peremkorische« ! ? r l S , N i e m a n d wei te r de, diesem 
Nach laß m i t i rgend einer Ansprache a d m i l l i r t , 
sondern gänzlich davon pra'cludirt seyn soll. Wo-
klach Ach ein jeder, den loicheg angeht, zu achten 
bat. Gegeben auf dem Rathhaule ju Dorpat, den 
2?. April i»i2. 

I m Namen und von wegen Eines Edlen 
RatheS der Kanerl. Sladt Dorpat. 

Bürgermeister Hr. Akerman. 
C. H. K. Lenz, Obersekr. S 

A n d e r w e i t i g e Bekanntmachungen. 

Mi t Genehmigung der Kaiserlichen 
Polizei - Verwaltung hieselbst. 
Mehrere hundert Loof Saat »Gerste, sind, 

das Loof zu 3 Rubel, zu haben bei Tr iebe l . t 
^ Bei dem Kaufmann Luhha , an »er St . 
PeterSburgfchen Ragarke, sind circa 200 Griesie 
sehr gutes seines Heu käuflich zu baden. t 

Auf dem Gute Alt Cawelecht ist eine Partei 
Aon <ooo tZpfd. gutes Lucht-Hett, zu 4o Copeken 
das Lpfd , zu haben. t 

Ein noch nicht voll sechsjähriges, »u jeder 
Equipage cinqefakrneS Pferd, mil und obne Ge-
schirr; außerdem auch Pferdegeschirre sind aus der 
Hand ,u verkaufen im Hause deS Herrn Kran-
hals junior in der Karlowaschen Straße, beick 
Hosratb Schmidt. ^ 

Meinen resp Gönner» zeige ich biemit an, 
daß ich mein Vog'S verändert habe, und gegenwär-
tig i,n Glazermeiüec îens^schen Hause, nahe bet 
5er allen hölzernen brücke, wohne 

Schubmachermeister Gran , t 
I n dem Hause dcr Zinngießer Wittwe 

? a v t e r , in drr Steinsiraste, iü die untere 
daselbst zu vermiethen und sogleich zu de-

»"Hey. t 
I n Carlowa steht eine moderne Kallefche 

Verkauf. Kauflubhaber erfahren den Pre«S 
«u» »em Gute ba,elb». S 
» . . L " der B'bausung deS Herrn v. Fischer, an 
au».« ' '^ttersourgüchen Ragarka, steht ein sehr 
«i» modernes irorrepian», von Mahagony-Hol; 
Ve rkau f " billigen Preis zum 

b ö l z e r n ^ Ä L t e n Stadttheil, diesseits der alten 
^ Zimmern» drlegeiies Quartier b stehend in 
StaUr^um, und Schafferei, jedoch ohne 
zu beziehen. ^ vermiethen und sogleich 
d'Ngunqen wea,n k b i e r ^ u haben sich der Be 
>enha,n ju Melden/^ Svllegienasskssor W'l-

Da das zum Nachlaß weyl. Herrn Raths» 
Herrn Eberhard BerenS von Rautenfeld gehörige, 
im Rigaschen Kreise und Lemvurgschen Kirchspiel 
belegene, Gut S u d den am 20. May d. I . 
Artende begeben werden soll: so wird solches deS-
millelst bekannt gemacht, und können die etwan»-
gen P«chrliebhabcr den hierüber entworfenen Pacht-
Kontrakt täglich Morgens »on t0 blö 12 Ubr unv 
Nachmittage von L bis s Ubr im Hause deS Herr» 
Bernhard Christian Klein injpiciren. Rtga, den 
tS. April 1812. ^ ? 

ES hat jemand vor dem Hause dcS 
Apothekers Wegner ein dünneS Heft, die tcutsche 
Uebersetzung der Adelsordnung, verloren. Der ehr-
liche Kinder wird gebeten, eS im Haust des Herrn 
Gouvernements Sekretairen Gvdechen gegen eine 
angemessene Belohnung aviugeben. . 2 

Der Fuhrmann Umbla tft willens, sein ihm 
zugehöriges, in der sogenannten Scdweinkovvcl-
Kraße untrr der Polizei-Nummer i6t belegenes 
Wohnhaus mit Nebengebäuden und einem kleine» 
Küchengarten aus sreier Hand zu verkaufen. Kauf-
liebhaber haben ßch an ihn selbst zu wenden. 2 

Ein junger Mensch, von deutscher Abkunft, 
der im Rechnen und Schreiben geübt ist, wünscht 
auf einem Gute dte jZandwirthschafr zu erlernen. 
Nähere Nachweisung giebt die Expedition dieser 
Zeitung« 2 

Bei mir ist wiederum sehr gutes Bouteil-
lenbier, » tS Kopeken, gegen Zurückgabe einer ge-
stempelte« Bouteillc, zu haben. G E S ^ ulz. 2 

Auf dem Gute Jama ist Hafer und Gerste, 
in Quantitäten und zu einzelnen Losen, für billige 
Preise <u verkaufen. 2 

Zur Bewirlhschaftung deS Gutes Rvvksy 
wird em mi» guten Attestaten versehener unver-
heiratheter Disponent verlangt. '2 

Wenn sich ein gesetzter Mann auf einem 
Gute otinweit Dorpat alS Buchhalter zu engagi-
ren willens ist, so hat vcb ein solcher im Hause 
des Inspektors Hertn Drewing, hinter der üatobS^ 
pforle, zu melden. 2 

Mein an d«r Steinstraße deleqtnet W»iM« 
hauS mir Nebengebäude und Küchengarten iß v»v» 
Hcen Sta« an zur Mietbe oder käuflich zu Habel». 
D ^ Nähere bei mir selbst. W i l m e r . 2 

ES hat jemand in diesen Tagen ein Tasche»-
bum mir Rubel B . A gesunden, wozu de? 
rechtmäßige Eigenrhümer sich bei mir meiden kann. 
Zugteich mache ich hiemit bekannt, daß bei mir 
eine Wohnung von 4 aneinander hängenden Zim-
mern, nebst Stallraum für z Pferde, wie auch 2 
Erkerzimmer, mit separater Küche, zu »ermietbel» 
sind. E i g e n f e l d e r , 

Gold - und Silberarbeiter. 2 
Wer einen großen, an der Petersburger Ra-

gatke belegenen, ObS- und Küchengarren für die-
sen Sommer mietben will, bat sich der Bedingun-
gen wegen an die Herren Gebrüder Zvr»tk 
weiden. » 



Endesunterzeichneter ist willens, sei«« noch 
übrigen Stunden zum Unterricht im Fechten aller 
Art anzuwende». Diejenigen Liebhaber, welche 
hiervon zu prvßliren wünschen, belicben ßch b<i 
ihm in j e i n e m jzogiS jm Hause der Frau Bürger-
meisterin Wilde der nähern Verabredung Wege«, 
zu melden. v. M a t h e l i n , 

Univecsitats Fechrmristcr. ^ 
Ein, in einer sehr angenehmen lebhaften 

Straße auf Erbgrund belegenes, und tn vollkom-
men gutem Zustande beßnblicheö hölzernes Wsbn» 
Haus, von 9 Zimmern, nebst gutem geräumi-
gen Hauskeller , Küche, Schaffercikammer tc. ge-
räumigen G^böfte, worauf eine geräumige Volks-
wohnung mit zwei Zimmern, Rollkummer, Wasch-
küche, Wagei'remise, Pferdestall sür 7 bis sPfer« 
de, ferner eine Klcte, ein neuerbauter, sehr gu-
ter Eiskeller, eine trockne Holjlaae, und ein klei-
ner Hausgartcn mit Brunnen befindlich ist; wird 
aus freyer Hand zum Verkauf auSgebotcn. Liedha 
der können die nähern Bedingungen deshalb bei 
dem Maurermeister Herrn Ärannhalö sen. erfah» 
ren. Eben daselbst kann man au-h erfahren, wo 
ein guter zweisitziger Wagen auf engl. RessortS, 
für einen billigen Preis zu haben ist. 2 

Ein neues flügelsörmigeS, sehr gut gearbei-
tetes Forrepiano von 6 Octzven und gutem Ton, 
steht zum Verkauf. Wo? erfährt man in der Ex-
pedition dieser Zeitung. 2 

Eine perfekte Wirtbin wünscht stch wiederum 
auf dem Lande als solche zu engagiren. Weiter« 
Nachweisung, giebt die Expedition dieser Zeitung, t 

Ein noch sehr guter kupferner Kiarkessel, 4 
Faß hallend, nebst Schlangenrohr, ist aoS der 
Hand zu verkaufen. Wo? erfährt man in der Zei-
tungs-Expedition. 2 

Grüne Saaterbsen von vorzüglicher Gute 
sind in dem Garten des Herrn Kollegtenassessors 
Baron Ungern Srernberg hinter der Rigaischen 
Ragatka, bei dem Gärtner daselbst, lofweise käuf» 
»ich ju haben. 2 

I n der Behausung Ses Herrn CollegienratbS 
nnd Professors Hezel , auf dem Dom, stnp gute 
Dom-Kartoffeln und Kohl, für billigen Preis zu 
haben und jeden Vormittag zu empfangen. 2 

Ein mit guten Zeugnissen versehener Dispo-
nent wünscht wiederum als solcher angestellt zu 
werden. Er ist zu erfragen bei Hrn. Ahlschwerd. 2 

. Sehr gute Saaterbsen, so wie auch gute 
Grütze, ist zu haben bei EPhr. N 0 r man n. 2 

..Eine deutsche Person, von guter Führung, 
vsunschr tn einem herrschaftlichen Hause als Kam. 
meriungfer rngagirr zu werden. Mehrere Nach-
weisung giebt die Expedition dieser Zeitung. 2 

^ n der Nacht vor dem 25sten April ist auf 
dem Wege von Werro nach Dorpat im Waimel-
schen Kruge eine silberne Taschenuhr nebst Uhr-
Hände durch gewaltsamen Einbruch gestohlen »vor-
dem S«e war besonders kenntlich durch 3 kleine 
Zifferblätter, dic sich über einer matt gearbeiteten 

vergoldeten Flache erhoben und durch eine von 
violetlf.irbencr Sctdc gewundene Schnur, woran 
stch ein goldener Sprungring befand. Wer den « 
Dieb selbst ausstudig machen, oder nähere Nach-
richten über ib» geben kann, beliebe stm gegen eine 
allgemeine Belohnung auf dem Gute Waimel 
oder bei Unterzeichnetem zu melden. 

I . B i e d e r m a n n , 
wohnhaft beim Apotheker Wegner. z 

Es st.hen .00 yöfe Saargerste zum Verkauf, 
worunter bis Köfe sechskanliger Sorte sind. 
Des Preises und der Zahlung wegen, beliebe matt 
stch an den Herrn Pelsch, auf dem Nandenschen 
Pasioruie zu wenden. .? 

Da nur noch ein Tbeil halb-- und zwei drit-
telbrand Brandwein zu meiner Sommer-Lieferung 
fehlen, .so ersuche ich die Herrn Gutsbesitzer, die 
Brandwein zu verkaufen haben, stch gefalligst bet 
mir, oder bci meinem Bevollmächtigten, dem Herrn 
Reinhold Cläre, hieselbst zu melden. Dorpar, den 
tv. April 

Rittmeister Ca r l v o n K r ü d e n e r . z 

A b r e i s e n d e . 

Der Hufschmiedegeselle O t t o Peterson ift 
willens von hier reisen unv macht solches hie-
mit bekannt, damit diejenigen, welche eine recht-
mäßige Forderung an ihn zu haben glauben, stch 
bci der hiestgen «Merl. Polizei-Verwaltung mel-
den mögen. Dorpat, den 8. Mat i8!2. 1 

Her Töpfergeselle C a r l F r teberg und der 
Knochenhaurryejclle Kruse stnd begriffen, binnen z 
Tagen von hier »u reisen und machen solches ja 
dem Ende bekannt, damit sich diejenigen, welche 
gerechte Forderungen an ste macken zu können 
glauben, bet der hiesigen Kaiser». Polizei Verwal-
tung mit solchen des baldigsten melden mögen. 
Dorpar, den t . Mai »Li2. z 

Durehpass i r te Reisende: 

m,n gten Mai. Der Herr Obrister Albrecht, nach 
Walk. — Der Herr Titulairratb Säiepff, 
von St . Petersburg, nach Gvnevnse. — 
Der Courier Ö«rr Rurberg und dcr Feld" 
jäger Schenk, von Wilna, nach St . PeterS" 
bürg. — Der Herr Lieutenant Schmidt, voll 
Mita«, nach St . Petersburg. 

Dcn 6ten. Der Herr Litutenonl Lechsfaffsky, dek 
Feldjäger Herr Fahndrich SchelinSky un» 
Se. Excel!, der Herr General Baron Ta^ 
waft, ats Courier, von St . Petersburg, nach 
Wilna. 

Den 7t«n. D<r französische Courier Parist, von 
St . Petersburg, nach Polangen. D«e 
Herr Feldjäger Godtfran, von Wilna, nach 
St . Petersburg — Der Herr Feldjägt? 
Lhachloff, Von St . Ptt«rsh»rs, nach Miln«-



D b r p t-

Z8. S o i m t a g , b m 1 2 ' " M a y 1 8 » . 

I m 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 

N a m e n d e r A a i s e r k . U n i v e r f i t a t s - C e n s u ? « 

V r . F r . R a m b a c h , Censor . 

S t . Petersburg, vom SA. Apris. 
D»r Kommandant der Stadt Ariedrichsham 

im Gouvcintmcnt Finnland, Generalmajor und 
Ritter Anikif w, hat für die Pctri»P.iuis Kirche 
ju Fncdlichßbam daS Heiiiqen. Bild der Avost<l 
Petij und Pauli., mit Aderner E i n f a ß u n q und 
Mit vt'rqolderttlt Heiikgenschetn, iwet tausend Ru 
bel an.Werth, und zwei Gewänder für dasselbe, 
jedes fünf und sechzig Rubel an Werth dargebracht. 

St . Pnersburq, vom j Mai-
Das Mitglied t"6 Rcichöratl'6, wirkliche 

Gebeimerath Povow, ist ÄÜergnätigst zum Präses 
der Kommission für die Bittschristcn verordnet. 

Moökwa, vsm 22 ?lprit. 
, Gestern, am ersten heiliaen'Ostertage, er-

»m Hause der adlicken Gesellschaft die Auf 
^kaung des Monuments der Hochstieligen Frau und 
Aultrrtn Ekalerina i l Glorwürdiqen Andenkens. 

folglich ,K diese am Listen, nämlich am Tage 
«um Andenken Jbrer Geburt geschehen. 

.Wi lna, vom 2t. Aprit. 
H biestqex Stadt herrscht schon seit langer 
A//... . Gewohnheit, daß adlicbc Damen und 
»er der MarterwocI'e, naä, edr,stlt. 
das aus Mitleiden mit dem Nis ten, 
liebender A. ^ ^ ^ < b m r n , zum Besten menschen 
«iebt'-ftin, milde Gaben einzulamnu'ln. ES 
b lecht, Wicht sür das sct'öneGe-
bn't zu sey,, "^vrecder für die leidende Mensch 
Wodnklclt n/ch»^" J<'bre fand die'e Ge-
erbiet noch Wenfalls ^-tatt, sondern sie 
« m S c . M a j e s t ä t d u r c h d'e G^en-

^»aitflnr dkS KttisttA. Am grünen Don-

nerstage, den igten dieses, wurden die Sammle-
rinnen dieser milden Gaben Sr. Majestät vorgestellt. 
Dieses Glücks wurden gewürdigt : dte Frau vs» 
Baggehuswudt, Gl"iahlm deö Vicegouverneurs 
LU Grodno; die Frau von Bodätinskji, die Frau 
vsn Salrf t j i , die Fürstin Gedroij, daS Frquiei« 
von Adramowufchew, und das Fräulein von Wal-
kvwitschew. Se. Majestät der Kaiser gerührten, ei-
ner jeden derselben zum Gebrauch für den Gegen-
stand ihrer Fürsprache, hundert Dukaten einzU-
bändigen. Bei ibrer Vorstellung an Ee. Majestät 
wurden sic von dem hiestgen Gutsbesitzer Hrn. vo» 
Wawrzeckji, Ritter deS St . Alexander-Newskji 
Ordens begleitet. 

Der erste Tag des beil. Osterfestes am Listet? 
dieses wurde hier auf folgende Art gefeiert. Am 
Generalgvuverneurs H«ufe, in welchrm hier S«. 
Kaiserl. Majestät Hhren Aufenthalt zu nehme« g e -
ruhet haben, ift eine Regiments »Kirche eingerich-
tet. Vor Mitternacht versammelten stch in dieser 
Kirche die hier befindlichen HH. Generale und die 
übrigen Stab, und Oderossiitere vom Mi l i ta i r , f» 
auch der Civilqouverneur mit den vornehmsten Be-
amten, und dcr Gouvernements Marschall mit 
einigen vom Adel. Um Mitternacht geruhetenSt-
Majestät der Kaiser stch auS den innern Zimmers 
in die Kirche zu begeben, wo dann auch sogtel» 
»er Gottesdienst b^zann. Nach Beendigung der 
Frübm sse wurden von allen in der Kir»e anw«> 
senden Beamten, nacb der Grwobnbrit d«es<» 
Festes, ^ r . Kaiserl Majestät die allerunter»h«»>iK' 
sten GlucNvünstlir dargebracht. Hiernach degann 
unmt l t t l dz r die tzetl. L i t u rg i e , «««v 5 m n 



digung Se. Majestät der Kaiser stch wieder in die 
iiunrn Aiinmer zu begeben gerul-eten, Utiv oie gan-
ze Versammlung auseinander fuhr. Nach zwölf 
U h r MirtagS waren die samttit l ichcn, hier befind« 
Ikchen Truppen auf einem be onders dazu vor der 
Stadt gewädltcn Platze in Parade aufgestellt Ce. 
Majestät der Kaiser gerubeten , nebst der sämmtli-
chen Generalität, dieser Parade, welche äugelst 
glänzend und gewiß seit der Existenz dcr Stadt 
Wilna die ausgezeichnetste war, beizuwohnen. Der 
Zuschauer waren eine außerordentliche Äienge; all 
lein das Volk war bei dieser Gelegenheit nicht so 
sehr von dem prächtigen Schauspiele der Parade, 
als von der Gegenwart seines Allergnäbigsttn, all-
beliebtesten Monarchen eingenommen. 

Wilna, vom 24. April. 
Am ersten Dstertaqe, den Listen dieses, stnd 

Allergnädigst zu Rittern vom Ct. Annen Orden 
ister Blasse ernannt worden : der Civilgouvcrncur 
von Wilna, wirkliche Elatsrach Lawinslii, der 
Gouvernements - Marsch all von Grotno, wirkliche 
Etarsrath Hurst Druckji-^udtchu, uud der G o u -
veniemeittS-Marschall vonWilua, Elatsrath Eu-
listrowölji. 

Am zweiten Ostertage, in der Frühe, tra-
fcn Se. Kailerl. Hoheit drr Prinz Georg von Hol-
stein Oldenburg, und am Abend der Reichskanz-
ler Graf Rm»änzow hier ein. 

Dienstag, den 2;. April, gerubeten Se. 
Kaiser! Hoheit oer Zesarcwirich undGroiZsürst Äon-
stanrin Pawlonitich liier anmkon men. 

Tamvow, vom Z. April. 
I m Kirchdorfe Weichetowka iin Lipezkischen 

Kreise entstand eine Feuersbrunst, durr» welche 
bei den Kronbau^rn 50 Bauerböfe in Asch« gelegt 
wurden. Aus Mitleiden mtr ihrem Unglücke sand-
te ihnen der Hrsrcmowsche G->rsbei,per Herr Za-
blotndkow i>l2 Rubel »ur Unierünhung. Dieser 
großmüthige Woblthäter wollte verschwiegen blei-
ben, alle,» die aufrichtige Dankbarkeit der Bauern 
fand Mittel, den Namen desselben zu entdecken. 

Sewsk, vom 2, April. 
Der biestge Gutöbcsiyer, Herr Generalma-

jor Povons, der sich seit langer Zeit mit dcr^and-
«sirlbschast beschäftigt, schlägt auö Hanfsamen Fa-
iien»ehl, welches, in Speisen gebraucht, etnen 
<ngenebm«rn Geschmack zu haben scheint, als SaS 
Nußoehl. Seine Methode hierbei ist folaende : 
Man nimmt cin Tschetwert Hanfsamen, läßt ibn 
le»cht im Ofen trocknen, schwingt ihn aus, und 
nimmr dann di« Schalen von demselben auf Oehl 
Mühlsteinen so viel wie möglich rein ab; hernach 
schwingt man ,hn wieder aus, damit «ichts von 
der Schale nachbleibe. Endlich stösit mau den Ha-
inen klein, wie gewöhnlich der Mohnsamen gesto>-
ßen wird, und zerreibt allmählich das Zerstoßene, 
jndem man eine verbalrnikmäsnae Quantität bei-
ßeS Wüster hiniugießt, bis t,rTeig fertig ist, das 
ist, bis er ansangt, ochlicht zu w e r d e n . H i e r n a c h 

Wird der Ttig sogleich in «,nen geheizten Ofen ge-

stellt, so daß derselke bis tum Heißwl'fdcii durch-
gewälMt werde, aber tiicltt bis ins VrtUtii fom-
me, und sodanu wird di>6 Oehl in g^wohuli'iicil 
Mohiistamvfmül'len geschlagen. H erbei muj; man 
aber strenge darauf scheu, daß der Terg, wenn er 
in den Ölen gestillt wird, ^ nicht so lange darin 
bleibe, vis er zu br.-.teu ansangt; d.nn die Klar-
heit dcs OehlS hängt bloß von dies.m 5)«ndgrissc 
ab, und die Arbeit geht sonst verloren und man 
erhält gewöhnliches schwarzes Orhl. Von einenl 
Tschetwert H.nifsamen gewinnt man auf diese Art 
20 bis 24 Pfund Oed!, von welchem jedes Pittttd, 
alle Untosten mitgerechnet, hier nicht über bis 
2S Kopeken zu stehen kommt. 

P r e u ß e n . 
Die Ostprensusche Regierung macht besannt, 

daß, um Ordnung in die Verpflegung der fran-
zösischen und verbündeten T-uvoen zu «.'ringen, die 
dasige Provinz in 9 Vervfl.glüigsbezirke abgetbeilt, 
und jedem derselben ein Dlrekror vorgesetzt wor-
den ist. — Die Grelle de France will wissen, der 
König von Prenszen «verde sich nai> Breslau bege-
ben, um dort eine zeitlang u> rejidkren. 

Berlin. vom 9 Mai. 
Se. Konigl. Majesiät Kaden beschossen, Ẑ -S 

Gouvernement und die Kommam'anlschalr der Re^ 
stvenzstadt Berlin einem Kaiserl. Franz. G<nee.U 
zu überlassen. Der Kaiserl. Franz. Divisions - Ge-
neral Durutte har den Amtrag erdalrc», t ii s. n 
Posten für j tzt anzutreten, und ausschlteklich zu 
verwalten. 

Bec'in, vom 18 Mai. 
Gestern Morgen um 7 lU'e reisten Se. Ma-

jestät der König in '^egieituilg Er- König!, ^ob. 
des Kronpllnzen und einer klniien Suile von hier 
ab, um in der Gegend von Cremmen v einem 4 
bis 5 Meilen von hier entfernt.'« Eu^ich.!,) ein 
dorr paistrendes Kaiserl. Franz. Tr>-ppeiitv>ps n» 
mustern. N^chmiltaas aegen Z Uhr wcncn <e. 
Wlaiestät von Dort zulücl', und nahmen das Mit-
tagsmahl in Cbarlottenviirg cin, vsn wo sich Aller-
höchstdieselbcn wieder nach Potsdam verfügten. 

Der Herr Rcichsmarsckag, ŝ crzog v Reg-
gio, bcstndit si noch fortdau"nd mir dem unrer 
seinen» Befehl stehenden 2ten Ar»lic<korvö in hiesi-
ger Residenz und der umlicacnten Ge^cnd; alle 
kleineren Wachen der Stadt sind zur Erinchti-rnug 
«nserer hiesigen Vürgcrgarde vom FranzöiischeN 
Mi l i ta i r , die Tborwachrn in Gemeinschaft mit 
der Bürgergarde, dic Hauptwachcn aber, z. B -
am Schlossê  P.ukhofe ie., dloö von l^hferer be-
setzt. Zwischen den Xmrgern und d.m'Mil i tair 
herrsch! das b.ste Veikältnip, „nd mau l>örr selten 
nur von der einen oder der andern Seite Klagen. 

Paris, vom 25. April. 
Ueberall ^ri.!>t das eriie Aufgebot dc« M " 

tionalgardc nach dcn Grenzen auf. 



iidmiral Armand, der am 9. Mar; vou 
>Ult 4 Liult'i'ittltlfcii ttiid 2Kot^tUc.i aus-

tu?/ ciu^ti!^ der s,l!i^ia^> <diu übelleg^u.li Eö» 
lurrc. die viu>el ililiuiche lĉ )><u> 
p^lu, unler der '<̂ ê  lii^lii-g, das! lie lelüdliu'cn 

cti.^iitcn mou^e^. l'i!.u örgegu<l 
styii. <iin G^lijcn hat die Eskadlc d/u, ,^iude 
einen ^>eliu!i vvn ^ra»>>, N ^>uü>uei, uno 

Ti.nucit Maaren, nul dci, schissen, 
Fcanten wcrch stnd, vnur,acht. 

P.in6, voiil L9. Äpril. 
^ Durch cin Dekret vom Millen haben Se. Ma-

j'estat ^u dcr Uaterp^ncclur ^Ibrndnrg, im De-
partement der Wl^r» :V>;üiidu>igen, ernannt: Herrn 

Anditeur iiu ^l.uusr.ul': zu dcr Unter» 
ib.ästciur von Toulon: den Cerenlonicii' ^setster, 
Herrn Duhamel, :c. 

Partö, vom 2. Mai. 
Gestern Nac! mittag ^vlichen 4 und 5 Ubr 

Word M icue l , d.r üverwiefen wvrocn, daß 
er die Gev^imniise deö f latus an die Agenten 
einer freii^eii ^acht verlaust, auf dem Greveplal) 
hlugeu^let. 

Neapel/ vom 9 April. 
Man hat auf ini^iiccc.iii W^e Nachritt cr-

baltiN, dakZ t>̂ ö Parienuiil vou ^.lkiili'n »aen Pa-
le-'Nio tui>uu'men!,'crufcu i^y, wo t̂ orv Be.°>rint r«»» 
se.ven eine neue L^ilUtulivn vortuen »vvlite. t ie-
fte Miutiler ^wiro hinzugextzi) rtgierl ,.t)t »nun, 
juil.l t l ütier ^icUien, wayieivo ver Vlc^uio (Ke»c 
ral, rec K^o>-pun, nne diol;c SluU ift. Die 
Engländer l)a>ten die rüsten von Sie lien, C>ua 
bti.n gc^tiil'tt'er, von Älkbllia v>s tia«n Ägosta, und 
Eyracno dinunler 10 nreng bewaet't, dati ,eio»t kem 
Fii.t'erboor >ul> weller als eine Viertelstunde vsn 
i>cr ^ü,lc in 01c See wagen dar, obne Hesakr zu 
laufen, von den ^usgeU^Uleu zianoineri.lu>!upvcn 
durch Kanonen- »der ^lintenichüste jurüctgewiescn 
tu werden. 
y Dcr ehemalige König Ferdinand bewohnt ein 
Landhaus, lvobm er g.ejchianl verbannt in; er 
vatre den EtDluer^, die wenigen allen und ge-
freuen freunde, die ihn in feiner Einsamkeit tro-
>"n konnten, von üch »nd »ins Sicitien «nlfernt ju 
Uden; allein was setne Laqe noch schreckilcher 

lft, dafi cr von seinem eignen Sobnc ver-
, ist, per einmal bemerkl/ daß die rille 
«no scbtinbarc Vorüellung eines General Vice-
^"canats ebenfalls fcin.r EndiN'afc nahe ist, und 

Letreuen AUiirleu und freunde, dic E"g' 
san»en^^^> Gerücht von ?er Entfernung funer 
um verbreiten lassen; dieses gefchiebt, 
Äen Wirku?."^^^ vorzubereilen und die g«mhrli'-
Vermeiden. riner zu großen Vtstürzung ZU 

vom ^ Avril. 
haben den nur dev ^°nig von Würt-mberg 
LigkeilS. Veurka n ^ ? ' ^ " ^ al'geschiossenen FreljU' 

» lilchr gut gch«,ß<n. 

Den vicls'ältrgiin Ausbrüchen des Rhei'nsiroiv.4 
zwiftiun dc» Kon-gl. B^ierf i en und Kanton ^-r. 

Uurn vonubcugen, soll ein gleicher« 
W-.'t'V rmd Wasserbauten Ersinn !,n Wurfe 

lieqc»/ und vollauft.! dcr SituaUoi-vplan des 
Suom!au!.5 auf»'.c!ionimen werben. 

I : Brrn Viud l>c,l 19 April Ber-cdte aus 
dem el«u tement êö Overrtieinö cintj-tzanqen, NIF 
N^in IN der Unterpräfektur T^^sderq (Z)elmont) 
Iii stunden von Biel, eine dosarnge Kraiukielt 
auvzUl'tv den tei. Diese Berichte sagen : daß ti» 
Pc lv^en al! dieser ^ranll^t l bereits schon gcfivr« 
dcn, 56 noch traut daran nitderläge»/ von welchen 
15 vlu>e Höffnung seyen. 

Zünch, vom 2. Avril. 
T îe Pisl^ioüische ^»l'r Metbode für deti 

Elementar - Uiuelri.t'l wird in dcn Priinal-S^'U^ 
je» unfetS Kanlvns klücitfi'ihit werden. Det 
Zi'incher Eriiehungoratl? lial an den .^crrn Pcsta-

der ans uuserm Kanlon qedürtig ist, ein 
aul)trordenliitt> friuneichelbaficö Schreiben erlassen, 

^itttister im L'tv.nlemcnt des Ollerrheins/ 
vom 15. April. 

Der öre April war ein Tag der Trauer für 
die Ennvoluicr von Breitlnback in unserm Tliale. 
Der anhk.ltende warnie Re,̂ en balle die ffecht 
wahrend de« Göltestj.mlcö <u Mttt'tdach auß?r-» 
oidtiUiuD aiu;eichw^Ut. ^)ie Einwodner von Brei-
le^dacd musuen üvcr diesen Her^sttvm geben, um 
nach Hau,e ^urüctiui.t'ren. Siugendlick, alS 
tinige W Personen auf der Brücke waren, stürzte 
ste, vom W-chel Uüteriri'il lt, mit einem entsetzlichen 
wracken ein; i j Personen, worunter Z FrauenS-
perionen, wurden cin Raub der Kiuklu'n und die 
Gewalt deö Wassers macire alle ^ülfe vergeblich. 
L)«c unglücktl^cn S^laci topfer dieses ftt>re'ckllchcN 
E^eignisseü lind meistens arme Familienväter. 

V o m M a i n. 
Ueber dic seltsame, durch Lavincn im Cantok 

Graubundlcn bewuikien Erscheinungen wird von 
dah r̂ noch gemeldet: „Unweit Vinns ward in der 
Nachl vom >5ten Fedruar ein Hauö so sanft über 
den jugefrornen Fluß geschoben/ daß die Einwoh-
ner, ein Vater mit sieden Kindern, erst am folgen-
den Morgen die wunderbare Versehung bemerkten. 
Auch zu Virius weigcrte sich ein ätahriger Knabe, 
zufällig oder aue Vorgefühl, mit seinem Vater und 
drei Geschwistern den gewohnten Abendgang nach 
einem entlegenen Stall ju tbun, so hartnäckig, daß 
auch dic gan^e Familie ^uruckblieb. Tags darauf 
f>ind mau Stall und Vieh weggeschleudert und ver-
schüttet." 

Frankfurt, vom 29. Avril. 
Der Hecr Graf von Gottorff ist am verssos-

senen Saniftagx, nur von einem Bedienten be-
gleitet, von hier nacd Wien abgereift. (Er kam 
den 29stcn durch Regensburg.) 

Frankfurt, vom 30. Avril. 
Die Herren Dsormanv/ Syndikus» ^ 

nigs, Senator; und Abendroth, M^ire vsnH«m 



bürg, Hnd gestern hie» angekommen; sie gehen 
ais Geputirte nach Paris. — Dcr Herr Baryn v. 
Wrede, Obristlieutenant in Schwedischen Diensten, 
ist ebenfalls gestern, aus Stockholm kommend, hier 
eingetroffen. — Hr. Signeul, Schwevischer Ge-
neralkonsul, ist gestern, von Paris kommend, hier 
eingetroffen. 

Nürnberg, vom 30. Avnl. 
AuS Wien erfährt man unterm 25- April 

folgende Nachrichten : Oblchon die Veräußerung 
der StaatSgüther in Galligen ihren ununcerbroche-
ven Ga"g fortgebt, so ist doch von dem Verkaufe 
'der geistlichen Güther in dieser, so wie in ven 
Deutschen Prooinjcn dieser Monarchie, feine Re-
Sc mehr. - - Vor einigen Tagen starb zu Wien 
der K. K. General, Fürst Sulkowsky, welcher 
mit dem seinem Range gebührenden Zeremonie! 
begraben worden ist. Auch der General Graf von 
tzinzendorf, und der ehemalige Erbmarschall von 
Mainz, Graf Heinrich von Heussenstamm, stnd 
in diesen Tagen gestsrben. 

Nürnberg, vom 1. Mai. 
Die neuesten Nachrichten auö Berlin Mel-

Den, daß einige Schweizerregimenrer in der Nahe 
Zantvnirten. 

Wien, vom 29. April. 
Der Reichstag zu Prehburg »st schsn bis ju 

seiner loosten Sitzung vorgerückt. 
Wegen Mangel an Fleisch soll, wie man 

sagt, verboten werden, in den öffentlichen Gast» 
vnd Traiteurbäusern, unter was imm.r für ei-
nem Vorwande, Fleischspeisen am Freitage und 
Sonnabend ju geben. 

Wien, vom zo. April. 
Verschiedene Infanterie- und Kavallerie-Re-

gimenter, j. B . Devaux, Vogelsang, Frölich, Kol!» 
»vrath, Erzherzog jZouiS, Ginlay, Prinz Coburg 
«nd Weidenfeld Infanterie, ferner Kaiser Husaren, 
^Erzherzog Ferdinand und Fürst Moritz Lichlcustein 
UüraßierS werden einen Cordon zwischen Sieben» 
Hurgen und Galligen formiren. 

Der Vcrk«mf eines Buchs, welches über die 
ttngarsche Constitution erschienen, ist von der Re-
gierung verboten worden. 

AuS Ungarn, vom 19- April. 
DaS Hauptquartier der Observations - Armee 

»N Gal l ien kömmt nach Stanislawow; die Hn 
fanterie dürfte bei eintretender guter Witterung 
kN verschiedene Lager zusammengezogen weroen, 
Die KavklSrrix ^her vor der Hand in Kantonnirun-
ijen Vitlbrn. 

unter dem hohen Scbiche Sr . Kaiserl. 
H?d<it ^ ^r^berzvgö Palatinus, zu Oke» 

errichtete Ungarische National Museum, ist aber» 
FNalS Mit einem ansehnlichen Zuwachse vermehrt 
Horden. ES var nZm,ich der Freiherr Fcailj Bren-
tano^ CkNia^oil,, aus besonderer Zuneigung 
Zlie ltngansche Nation, zur Ausnahme odbejagter 
Anstalt, welche d,e Beförderung der Nation.,td.il^ 
»UNS M l Zweckt 'Ml dirsrt^rn eine auö 7VV9 

Stücken beßebende ausertesene Sammlung von Mi -
neralien verehrt, und ste in dicjer Hinsicht an-
sehnlich bereichert. 

Konstantinspel, vom 26. Marz. 
Ein großes Hindernis? für dte Trnpvenmar-

sche stnd die durch daS Schmelzen dcS Schnees tn 
den Gebirgen allenthalben angeschwollenen und 
zum Theil ausgetretenen Ströme. Insbesondere 
hat die Maniza die ganze Gegend um Adrianopel 
überschwemmt, in den Vorstädten und umliegen» 
den Dörfern den Einsturz von mehr als 200 Häu-
sern verursacht, selbst die gewöhnliche Kommuni-
kalion mir Koniiantionpcl ist dadurch scit einigen 
Wochen nicht wenig erschwert, und dZe hin und 
her gehenden Kouriere und Posten werden mehrere 
Tage hindurch aufgehalten. 

Zn der Nacht vom LLsten zum 2-!sten d. M . 
ift der Großberr abermals mit der Geburt eines 
Prinzen von der nämlichen Fran, die Sr . Hoheit 
den is. April v. I . eine Tochter gebar, erfreut 
worden. Der Prinz erhielt den Namen Bajazet. 

London, vom 2l . April. 
Vorige ganze Nacht hindurch saß daS Par-

lement, um über die Petition der Inländischen 
Katholiken zu berathschlagen. Die Debatten endig-
ten erst um halb 7 Ubr des Morgens. Die Deti' 
tion ward mit einer Mehrheit ven 72 Stimmen 
verworfen. 

Vorgestern versammelte stch der Stadtrath 
dieser Hauptstadt, und beschloß, den Regenten 
in einer Avdresse zu- bitten, die jetziarn Minister 
zu entlassen, und andere tn fein Kon,eil zu berufen. 

Manchester, vom 19. April-
Gestern ist hier wieder ein Ausstand zewe« 

sen. Sowohl Infanterie als Kavallerie patroul-
lirte in den Strafzen. Verschiedne Meuterer stnd 
nach dem Gefängniß von New-Bail?v geschickt, 
und obgleich der Gerichtshof, der gewöhnlich alle 
3 Monate gehalten wird, sein« S'hungen letzten 
Freitag geenvigt hat, so wird er selbige doch am 
Donnerstage wieder anfangen, um die Meuterer 
zu richUn. Ach besorge, daß von allem dieses 
hier nur der Anfang sei. Die Kartoffeln kosteten 
hier »9 Shilling das grwvbnliche Maaß; der Ma-
gistrar ließ >ie aber »u 8 <?ouS verkaufen. Gestern 
warf dcr Hobel die Kartoffeln« Wagen um, und 
plünderte sie. Die Meuterer nahmen auch den 
Schlächtern daS Fleuch weg, und thcilten eS utt" 
ter stch. 

Vermisch te N a c h r i c h t e n . 
Nach Berichten anS Lemberg wurden kürz« 

lich die Lafelgiiter deS am ^5. üanuar versiorbene«, 
Erzbiscliofs von Äiki, welche wahrend der Vakanz-
zeit dem Religionsfond zufallen, dem Meistbieten-
den sür 556,275 st W. W. auf einsähe verpachtet. 

Die neueste NürnbergerZeitung erzählt, St» 
Durchgeht der Fürst Knrakin, Paris 
Franifurc angelangt. -



. I n Wken gleng das wenig geglaubte 
rucbt, Se. königl. Hoheit der Ercherzog Karl, 

. würde das ^ommunvs des Gallinchen Ob,crva-
t ions^orpö übernehmen. 

Der Varvu Geramb ist derselbe, der vor 
ungefähr 8 ^abr ein^ «ebr mittelmäßiges Gedicht 
aus oie zweite Äermäblung des Kaisers von Oe» 
fierrcich verfertigt.-, es aber sehr prächtig drucken 
lies;. allen Fürsten in Deutschland Exemplare zu» 
sandte, und 5V bis 60 goldne Kosen als Gegen« 
ge,wenke erdlUt, die er nach einander in dcn Zei-
tungen anzeigte. 

Die Prinzessin von Wales bat den Herren 
Wlutbrcad, Ticrncy und andern Gliedern der Dp-
PvIUlon cin giauiendes Miltagsmahl gegeben. 

Dem Magistrat zu Manchester ist cine Bitt» 
schrift drr gctrcutN und nicl'r papiftischen Ein-
wohnir überreicht worden, um i?ie Bürgerschaft 
iu ver,ammeln. und eine Adresse zur UnterßüHung 
der ven Katholiken ungünstigen Regierung abfas. 
sen ju tasten. 

Bei Rouen wurden neulich drei Leute in 
einer tieftn Mergelgrude verschüttet. Sie mußten 
von Dienstag vis zum Sonnabend ausharren, ehe 
«S möglich war, ste wieder auszugraben. 

Der Konig von Westphakeu trägt folgende 
«uswäruge Otde» : den Französischen Großadler 
der Edreniegion, den Baierschen S t . Hubertiisor-
den, den Dänischen Elephantenorden, den hesst-
schrn Ocoen, den Itatienischen Orden der eiser-
nen Hrone, den Preusstschen schwarzen Adlersrdeu, 
den Rususchcn E l . Andreasorden, den Sächsischen 
Orden der Raulenkrone, das Spanische gotbn« 
Vließ, den Wtr«itiauec weißen Adlerorden, den 
Schweeychen Seraphinenorden, den Würtembergk» 
schen goldenen Ädlerocden und dcn Würjburgischen 
St. üoitpvöorben. Unter dm Europäischen Re-
genten tragen daS Grofikommandeurkreu; des Qr-
dr.»ö der Westphäli»chen Krone: dcr Kaiser von 
Frankreich, die Könige von Baiern, Dänemark, 
4>rel,ßi>«, Sachsen, Schweden, heider Sicilien 

Äjürtemderg, und die Herzöge von Nassau-
-iveill,»^ und von Neufcharel und Wagram. 

. . I » England, dem Vaterlande der Sonde» 
einigen Satiren in einem öffent-

"chcn Blatte folgende Bckannrmachung: „Eine 
."^Mannsperson von Bildung, gutem Stande, 
"5/"schollenein R„fe, ziemlich gutem Korper, in 

wo das Her« sich unwiderstehlich hin 
W s A " 'UHU, zum schöneren Tbeil des menschlichen 

wünscht stch mit einem Weide durch 
ikononttUen Liebe zu vereinen; seine 
daran arkini. aber haben ihn bis htezu 
Wunsches war" ' Lebhaftigkeit seines 
auö den, W-a, " sehr bemüht, jenes Hinpermß 
gedens: enolick^ Lange suchte cr ver-
Mittel daö aan»? ÜH es ihm, und da dieses 
«6 durch die Zeil»».. <"Mbt, sy macht er 

^ ö-,ltMg jt<e W,ss,.„schuft eines 

besannt. Er iü »tqm/ich Willens durch den Weg-
der Vcrloosung daS Gluck ein Weib zu besitzen zu 
erlanaen: er will stch verloosen an ein Hrauenzim-
wer — und zwar unter folgenden Bedingungen: 
Das Losö, das natürlicher Weise nur Damen er-
theilt wird — kostet 5 Pfund Sterling,, und dne 
Anzahl derselben muß 1 V 0 0 b e t r a g e n . D«e dadurch 
entstandene Summe von 5000 Pmnd gehört dem 
Bräutigam, und g i e b t s o w o h l seiner, als Mner 
künftigen Gemahlin Fantasie weiten Spielraum 
zur Einrichtung der neuen Wirlbschaft. Der vdt» 
erwähnte junge Mann srlbst ist daö zu vcrlvvsenve 
Odickt, und die, der der Zufall beim Vcrloosen 
günstig ist, wird seine Gebieterin. Zedoch ist kcM 
Theil gezwungen die Verehelichung einzugehen, sott« 
Sern sowohl drr junge Mann, als auch die gewin-
neude Da«ne, stnd hierin ganz ihrer Willkübr über-
lassen, und im Fall, daß ein Tbcil nicht Gefallen 
au dem andern findet, steht es ihm nicht nur frei, 
von der Heirath abjustchn, sondern rr erhalt auch 
die Halste der durch die Loose cingekommenen 
Summe, nämlich 25l)0 Pfund, und beide können 
sich so unbekannt bleiben, slo sie eö vielleicht früher 
gewesen. — Ä " Ansehung der Loose hat man stch 
bei Master Willams Burdeett, am Aamesplatze, 
No. 322, ju wenden." 

Wissenschaf t l iche'und Kunst . Nachrichten. 
Den 7- December singe« 6 Fischersahrzeuge 

auf der Küste vonPaimvol?» (vielleicht 7?) Epritz-
stsche. Der größte Theil dieser Fische wiegen jeder 
sooo bis S500 Pfund, haben 20 Fuß Länge, und 
zo bis Fuß im Umfange. Man schreibt die sel-
tene und plötzliche Erscheinung dieses großen See« 
thiers'einem heftigen Windstoß zu, der stch hat 
verspüren lassen. 

Die beiden Weltkörper, Venus und Auvi-
ter, zieren, als helle Sterne, seit einiger Zeit des 
Abends den westlichen Himmel, schräg unter ein-
ander. Venus glänzt in v»r<üglicher Klarheit un-
terwartö rechrs, und nähert stch immer mehr dem 
Jupiter gegen die linke Hand aufwärts. Am iv. 
Mal des Nachts kommen stch beide, von der Erde 
aus gesehen, an den Füßen dcr Zwillinge am näch-
sten , und Venuö gehl 2 Grad 50 Min. ungefähr 
5 Vollmondenbrciten über den Zuviter weg. Sie 
stehen aber im Weltraum sehr weit hintereinander. 
Venus ist dann etwa j? und Jupiter 421 DnLiv» 
nen Meilen von der Erde entfernt, (cine Folge 
der Abstäk'dk ihrer koncentnschen Laukbahncn.) 
Nachher rückt VenuS vvm Jupiter links, die letz-
terer stch in den ersten Tagen des Jun i in der 
Abenddämmerung <uis uniern Augen verliert, Be-
»us aber noch bis im Ju l i sichtbar bleibt. V od.t. 

. Nach Lavier und Gal l , ist in öffentlichen 
Blattern ein Gelehrter aufgestanden, der auf de» 
Einfall gekommen, den Charakter eines Mensch«» 
auö der Mathematik, und zwar aus der Lthrt 
dtn krumm» Linien zu. dmeifen» 



G e r i c h t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g e n . 
A o n E i n e m Ed!«n R a c h e d e r K a i s e r l S t a d t 

D o r p a t w i r d h i e d u r c h b e k a n n t t i e m a ^ l , Kusj daS 
d e m h i - ü g n B ü r g e r u n v M u n u n > e . , i i < i , l c r B e n -
j a m i n P o l i t v u r g e h ö r i t j e , a U h l e r - m ^'cen S t a t t 
t h c i l e « ü b v i o . 9 b e l e g e n e h o l i e r n e W o o n h a a s l a m m l 
A p p e r l l n c i U t k i i , « u i u i d e n h a l b e r »ut> ^ » t ^ l i c s 
v e r k a u f t w e r d e n I v U , u n d t v i m i n u s j n I i - U ^ ' i . , s a u f 
d c n Z i l i e n M a » d . I . . i n b e r a u m e t w o r d e n i j t E s 
w e r b e n d e m n a c h d i > l t n i ^ e n , t i e d i c i t ü ^ ? a u ö k u u f ^ n 
w o l l e n / d e e m i i t c l s t a u s g e f o r d e r t , sich a m b e u g t e n 
T a g e V o r m i t t a g s i m S e ü i o n ö j i m m e r E i n e s E k l e n 
R a r h e s c i n j u f i - i d e n , u n d i h r e n ^ o t u n s U c l c r b o t 
d a r a u f zu v e r i a u t v a r e i i ; «vor u f n^ich gesch> he i .cn» 
u n d d u r c h d e n ^ a m m e r » c h k ^ g a u s g t t t ^ r r c i t e n 
b o r , d a s W e i l c r c v e r f ü g t w e r d e n sol l , ^ v e p a t -
R a t h a u s , d e n i l . i L l 2 . 

Namen und vsn wegen ES Edlen 
Rathes der Kaijcrl. Slaot ^)orp^t. 

BÜrgemieincr ,5 r H l er man. 
C H . ä L e u ; , O b e r j e l r . 1 

A u s d e r 
Lttsiäudischcn Gouoeri lcmcutö i Regierung 

zur 
jeder m a n n i g l i chen Wissenschaft , 

^ i , Gemaßheit ei.ier von dein Herrn ^cschlö-
baber des HauptstalieS dcr e.rsten wcnlichen Aunee, 
General leuienanl unv Ritter izawroiv an die 
Liest. Gouvernements-Regierung eilassenen Requi. 
strion »Verden hierdurch von ber»cttiei, alle di<j.ni> 
gcn, welche sich als Wiarkclenber bei dcr eisten 
westlichen Armee anftellen lassen wollen, aufgeso» 
dert, sich bei der im Hauptquartier zu Wilna be-
stn^lichen Hauptduj»ur zu Meloen. und werben 
deiienselbcn gegen jede Verletzung aller Schutz und 
Beistand zugelichcrt, auch alle Unterstützung bei 
ihrem Unternehmen versprochen. Hie stch als 
Marketender aintcllen lassen »vollen müssen entwe-
der mit denen im untenstehenden Verzeichnisse be-
nannten Waaren und Vorrärhen versehen seyn, 
um die Armee damit versorgen ,u können; oder, 
falls ste ohne diese Waaren und Vorrärhe in dem 
Hattplquartler stch einfinden, aber zu einer fort-
währenden Lieferung derselben sich verbindlich 
machen »vollen, eine Caution beibringen, welche die 
von ihnen herbeizuschaffenden Vorräthe und Waa-
ren übersteigen muß. Riga-Schloß, den 1. Mai 
5812. Regierangsralh G. v. R i c t m a n n . 

Sekretair Hehn . 
. , . V e r t e i ä , n i ß 
der f»r d,e erste westliche Armee erforderlichen Vor-

rärh« und Maaren. 
Au»er, verschiedener Sorten. 
C.'ffee. 
Starker Tafelwein, rorher und weißer. 
M u m m , A r a c k u n d F r a n z b r a n d w e i n . 
Süßer Vrandwem, verschiedener Sorten. 
Drdinairer Brandwetn. 
Ochsen-, Schaaf' und Schweinefleisch. 

Schinken und Salzfleisch. 
Btnicr. B P ovencer und Hanföl, 
S e i f e von Vers! i, ^elicn S o r t e n . 
W n i s und T a gti^! te. 
O dsen , Sellen > iiüd Schweinefett. 
Roggen , Weii^n und grovio^ttiuteS Mch!> 
G r ü y e verschi.de>'cr A r t . 
Kreide und ^<im. 
Honig. 
Rauch« un!' Schnupftaback. 

Gcneralgew^iltiger, Obristlieutenant 
S t e l l i g. 

Auf Befehl Sr. Kaiserlichen Majestät deS 
Se!bî kierrschers aller Neusten ic, !c Da die gewe-
senen Sludirvi^en drr Theologie, ^ a c o b G e o r g 
F r i e d r i c h B c i s e und C a r l E d u a r d N a -
p i e r s k v , und der Studirende der Rechtswissen-
siast, C a r l O r r o von Hab , , , sich »v>gen 
ii'reS Abganges von hiesiger llniveilitär gehörig 
gemeldet und um tie erforderliche Vorladung 
ihrer etw>i»igen Creditoren gebeten haken; als 
werden hiemit den Statuten gemäp. Alle und 
^ede, welche an genannte Stnk>irei>c'e irg,nd eine, 
uaeh dcm K, der Allerhöchst konlirmurcn Vor-
schrift, n zu Recht beständige, aus 5er Zeit ,l»res aka-
demischen Aufenthalts alldier herrührende Änfor^ 
deruna I'aden möchten, amgefordnt, stch binnen der 
gclsyiichen Frist oon H Wochen b>> «hi-en 
seidig und falls stc dasclbii ihre Befriedigung incht ^ 
erhalten sollten, bei diesem Kaiser!. UniveisttatS« ! 
Gerichte zu melden, unter der Verwarnung, daß 
nach Ablauf dieser Hrist Niemand wrirer mir einer 
solchen Forderung wider gedachte Studirende all-
hier gehört und zugelassen wcrdcn solle. Dorpat, 
dcn 8 Mai -At2. , 

^ m Namen des Kaiserl. Universttarö Gerichts. 
D - H G r i n o el, d. ». Rektor. 

W i t t e , Notär. 2 
Demnach Ein Aaiierlicheö Dörpr̂ cheS Uni» 

verKtäiö - Gericht verfugt hat, g?gcn gleich baare 
Ve^ahlung, »netirere tzffckt.n, best.h,»,d in einem i 
Clavier, Büchern, Silberzeug, Slcinzcug, Bett-
zeug, Meuvlen , ^ Uheen,^ Equipagen, Musikalien, 
Kupferstichen, Kuchengeratlien u. s. w , am Inlett 
d. M; -t"«livnis Ic-̂ e zu verkaufen, als wird sol-
ches hiedurch bekannt gemacht und werden die 
Kaufliebhsber eingeladen, sten an gedachtem Ta-
ge Nachmittags um z Uhr, in dem SeslionsziM-
wer des Kaiserlichen UniversttälS Gerichts einjU* 
stndcn. Dorpat, den 5. Mai 1812. 

rnaini nurn 
W i r t e , Notair. 5 

Auf Befehl Sr . Kaiserlichen Majestät des 
Selbstherrschers aller Neuffen tc. »c. Da dic gewe- . 
senen Aronsstudenten iiindner, Braun, Augar, ' 
Pabst, Winzmann, RomanuS sen. und jun., > 
Faustmann, Rrchert. Strobel, Voß, Hurno, 
Robert, Kühne, Swoboda, Wünsch, Pauler, 
Steinhofer, Haberland, Frocbing, Beicr, Grimm, 
Wcht l , Forst«, Cnglerl, Höchberg, Saneberg, 



Müller, Linse and Lab», auf Mer5ö.5sten Be-
eilt als El)tr>irgen sür die ?Nmee avgt.>ede!i wer-
den stnd; als nierden bicniit 5tii Et^nulen geuiaß, 
Alle und 'jtde, welche an g.naitnlr El' ru>gen ir-
gend cilie^ nach den, Z >̂i d-r Merhl>(!»st konsir-
nurteu Vorschriften zu Ncchc bel!u>ldige, aus der 
Zeit ihres akademischen Anfentvallö alllner herrüb-
tcnde Anforderung haben motten, aufgefordert, 
sich binnen IS Tagen » bei ihnen selbst, und 
falls sie daselbst ihre Zesnedigu.ig nicht erbalten 
sollten, bci diesem Kaiser!. Uni'.'crstrate - Geriete 
zu meldenunter der Verwannung, daß nach Ad» 
lauf dieser ^risi Niemand weiter mit cincr solchen 
Forderung w.ber gedachte C»iriir<ien alldier gek'ürt 
und jngc!>isscn werden solle. Dorpat, den 4ren 
Mai ^»12. 

I m Namen des Kaiserlichen Univer-
sitär Gerichts. 

L). Ü G r i n d e l , d. z. Rektor. 
W i l l e , Notär. Z 

A n d e r w e i t i ge B e k a n n t m a c h u n g e n . 

M i t Genehmigung der Kaiserlichen 
Polizei - V c r w a l m n g hieselbst. 

?ine in zuclit ei» 
nen I I , clt'i', >!<>» ijn.^rvu ĉ» 

> l>uivv!z'enSst>g!!?i> , t>k- t>ennl-
nilt IVIitliiem-ilik, m.lt in (ter 
!̂ ussil>< !>ei> l>̂ > i° I'> .iiizin?'!!'I>rn l>k> 
V^«i" ln^l», I'ui Uer«i>>l'«n> -iu 

vv îicle 5i, l i , r vv«7p?>>, 
l'r^Ns^or l 

1̂ 5 Wi.ntcl^ vnn IZols!, 
e>n̂ n 1xü< tü »x-lrit-n l^i-,1, vv,n>n >«-) -> 

, zü, ji i» >>, in k uUrn. 
^ ^ >ni'l vvnlj <U,nn iu< !>l l'^-

inici, vv.in>> >!el' l^.n len >!it- >t 

weli i,v «-ni vtivk^ulei» vvnl-
, vv'̂ rcjeit l^» 

1,'̂ ib nn<i tir» N 
u,^ Kuriens, in ^ü.^m 

kliis.i> ^6^ljtk5e l^. V. >!<̂k> 
^ ii!><j I'.iit-! l̂ ei' 

Nwu «Nexei- 5 
j.. r. ^'ne qn.yre Danie erbierh.t st'h, Ki"der 
i - n ! ^ '̂ '̂ o»s>>i->n ^p-aet'c ;u unterrichten. Die-
^lnd it,,. ' wllci'e qenei^t 
d<i»?bc„ yver P»v«ll>'n anun'ertraiien, 
Ircs.i^n ^>t,us ' ibrer Wok--U!'a, IM Eick 
Meiyen.. ^ ^ hinter dem R'thhause, 

b " , m^?n dl^s?^"kiderme!ster Hern, D o r n -
leichtc Dro>chke. i.'5, st bt eine 
kauf. . ' ^'"«n billigen Preis zum Ver» 

Eine melkende Kub ist aus der Hand tu ver--
kauftn, imHa-ue oesM^ur^rmeistcrKrannhals, jun. 
beim Hosrüch ^chnntt. ^ 

Ein, .uri Matti, obuwn't der stcrnernen Brücke 
beletit'tteö st'iiiernes Wvbül^ius vo» 5!vci Etaaen, 
nebst ei»^r Vu^e, isl unier ter ^and m vctt^'.uen. 
Ka>>sliebt?aber krf> bi^il ^tädcre bei dnn Herrn, 
ColltiZien-iIslssor W i i i) i. n i) a y n. 

Wenn ein Burs.de von dnttscker Herkunst 
und guter HÜ'.'rung unter e.i!!'>eki'.ui--rc!i 
gun-ien das BlU'kermeticr zu erltUie.'i ^ust 
hat sich kill solcher bei mir zu mclten, oder dessen 
Eikern oder Vorminitrr li.ihere Verabredungen 
deshalb mir mir zu treffen. Huck stnd bei mir 
zwei meudlirte Zimmer sur Hei t as ten monatlich 
ju verttliecl?en. Dacternl^stcr M o l l e . 3 

Z"ie obere Etage iin dcs Herrn ^6Nd-
r.ilbs von Pisioi'ltors ist Iiclsl Ehrten, Stallrcium 
W^ciunnise:e. m verlni.ihen, Liebbaber hierzu 
dadcn sub der näbern Bedingungen wegrn an den 
Hauö Sinneber daselbst zu »ventc». Z 

Dem resp. Publikum maci'e ich hiermit be-
kannt- da6, nachdem ich mich hier etablirt, cine 
Müsse an leg t , ich aucl» zugleich scdöne bequeme 
Gclegeiiliciten zur Äufüabn.e der R.isenden, Be-
dienungen, Equipagen und Pferde habe, übrigens 
auch bei mir all,s Ersorderlict'e ^u haben ist, unS 
die rejp. Reisenden stai einer billigen und prompten 
Bcdieuui-a u« gewärtigen h.iben. Werro, dcn 2Z. 
April l5IS. H. K . Me ißner . 3 

I>! der Steinstras'e. im Hause Nr. 106, ist 
sehr guies' Karr^ffclniklU, in großen und kleinen 
Quantiuuen, für billigen Preis zu baden. 3 

Einem I'ochcuedrtrn Publiko mache ich bic-
durch mein Etabliss',n.Nt k'ieseibst ergebenst bekannt 
unv 'Mpsible »ul̂ > ẑu aller sogenannten Kron^ 
Zlrbeir, ali>: in Verferrigung großer mcsstnaen t̂! 
Br.i!u>lwcineba^ue, wie auch aller kleiner« Gat-
tungen, mrnn'aener Züchter, aroßcr und kleiner 
Ctrelchelsei!, Mörser, Glocken, Schellen und dergl, 
mebr, und versichere ^ederinann pio^vt und billig 
zu bcdlcnen. ' Frrner katife ich altes Mcsstng. ent-
weder nn (Zeld oder im Tausche, an. Meine Woh-
nung ist in der Behauung des Herrn vcm Witt^ 
aut »ein ^anddcrge, ncbni dem Armcnhause. 

Dorpar, den ,-ic). April / 
W i l h . Job . S t r a n d t m a n n . Z 

Ein ncues flüg.l'örmigeS, sehr gut gearbei-
tetes ivorleviano 6 Ocraven und gutem Ton, 
Itekt V>m Verkauf Wo? erfährt man in der Er-
peditl-'n tU'scr Zeitung. Z 

I n .Cartowa steht eine moderke Kallesche 
zum Verkauf. Kausii.bhabcr ,pfghr,n den PreiS 
aus c em G-'le, kau-ib». s 

^kr Behausung deS Herrn v. Ziselier, an 
dcr ^ r . Pelersi'urgjs^en. Ragatka, sterbt ein scbr 
gutes, modernes Forrepiinis, von Mabagony-Holz 
»nl» gutem Ton, fü.r uuen dilligen Prei^ 



<Aebr gute Saaterbsen, so wie auch gute 
Grütze, ist Iii stallen bei Ephr Narma„t t^ z 

D'k Csliditor Cdar^v ma<t>r Einem qcebrten 
Publiko dicnili v ka^nt, da!st cr »vi,der, rvte vor« 
Wals, 'M N>ubödoma?en Garten, b-i scionn, Ta-
gen, N"U mittags, an <^snn« und Festnigen, niit 
mebrern dorren auten W"»en, Bi'ct.off, Grock 
und Punsch, ^quei-, Cboccol.ide, j-i 
Nade, Org.ldc,. gutem B uteill.nbier, Meth, auch 
mehreren Sorten Conttturen u< d Gebackenem auf-
warten, und künflltjen Sonntag, den Slcn Mai, 
den -Anfang vamit machen wird. Er erwartet von 
feinen heben Gönnern unter drm rewekt. Adel so« 
wohl/ «.S andern Honoratioren, einen zahlreichen 
Zuspruch, und lvtl^! ftck> bemühen durch accu.ate 
Bedienung und vorjüglich gute Waaren, den hoch-
geneigten Beifall des gesammten Public! zu er« 
werben. Dorpat, ben i . Mal 1812. z 

Der Condttor Cborey bietet sein, auf dem 
Domberge belegenes Wohnhaus, mir 4 Heizdaren 
Zimmern, Ziücde, Schafferei'Kammer und noch 
tiner grop'N kalten Etube, nebst Keller, Wagen^ 
Haus und Etallraum für 2 Pferde, wie auch einen 
großen KÜchengarten, Quadrat Rutben groß, 
tnr Mielbe aus. Miethliebhaber belieben stch bei 
vem Vermiether, tm Landr. Löwensternschen Hause, 
j» der Eckbude am großen Markte, zu melden, z 

Es wünsckt jemand seinen im ersten Stadttheil 
Mit scbr guten Obstbäumen, Beerensträuchern u. s. 
jv. versehenen Lustgarten, bis zu diesem Herbst zu 
Vermiethen. Eine nähere Nachweisung gicitt hier-
über der Herr Sladttheilsvorstcher Lieutenant vo« 
Gramck«». - s 

^icreiurck mscbe iek beksnnt, 6zs» bei wir 
wieder <kio bekannte 5»1̂ kil>e Lsum?voIIe zu t 
>̂«1 eis» ?tun6 zu tisbei, i i t kerner iinck nscki» 

»tebencle Wssren tur ietlr billige kreise bei mir 
zu kstien, »is: mehrere <^-ittlingen Nsuckl» 
A^knupstsb»» lie, »ebr gute Llück- ur̂ ek 
^r«»6e, ^lot^enklel, t!svi»r, Î eva1»<1re 

, vfe'tsr» unck «5 kenstei» 
x!»», 6r«»vieriekitökiße Loriteiilen, ^outeiilen i» 
Körben, veisie l?ja»-Lurken von versckieltene? 

«lc. Dornst» <I«n ly. ^.pnl ^812. 
J o s e I i i m W i g s n r k . Z 

Nachdem ich jetzt die Allerhöchste 
Bewilligung zur Organisirung eines 
F r e i , Corps erhalten habe, mache 
ich solches bekannt, damit sich junge 
Männer, die tn der jetzigen Zeit sich 
dem Vaterlands widmen wollen, bet 
NM melden. Ehre und Ruhm ift der 
Lohn des Patrioten. Dorpat, den 24. 
April 1812. 

Lteutenaltt Carl von Nisroth. 

A b r e i s e n d e . 
Der Tovferqsft'lle E v k r a i m ssanc? «»>b 

die Toct't.r dcs t e-storbenen Jakob klak, M a -
r ia L ise t te , und willniö von hier ;u reisen und 
niawcn iviclieS hien ît bekannt, damit dl.^lngen, 
welche eine rechtli 1 e Forderung an sie 5U tadelt 
glauben, »lch mit soil^r bci der hiesige» Äaiserl. 
Polizei Verwaltung Meldet mögen. Dorpat, des 
ZI . M a i i8>2- t 

Der Hufschmiedegesklle O t t o Peterson ist 
willens von hier ;u reisen und macht solches hie« 
Mit bekannt- damit diejenigen, welche eine recht-
mäßige Forderung an ihn ui haben glauben, stch 
bei der hiesigen Kcktserk. Polizei Verwaltung »nel« 
den mögen. Dorpat, den S. Mai isi2. t 

D u r e h p a s s i r t e R e i s e n d e : 

Den 9t«n Mai Dcr Feldjäger Herr Lieutenant 
BtrenS, und der Courier Herr Parkatscvo?, 
von Et- Petersburg, nach W»lna. — Der 
Herr Kammeijkinker von Benkcndoiff, alK 
Courier, von iviirau, nach St.. Petersburg. 

Den tvren. Der Feldjäger Herr Lieulenanr StS-
goff, von St- Ptteröburq, nach Wilna. 
Der Feldjäger Herr Rantschew'tz und dce 
Herr Lieutenant Lavlloff, von Witna, nach 
St- Petersburg. . 

Den Ilten. D»< Äaufleute, Herr Veit und Herr c-
Feldmaun, von Riga, nach E l . Peterbb. - -
Ce. ExceU der Herr Etatsratb Latsarjchefskv, 
von Et . Petersburg, nach Kswle. 

W e t e ! > L o u r s i n 
^.uk ^mgterrZzm z6 l ' . n. v . 100 k l l i l k . 

t io l l . Onui'. 8. 
6!tc> 65 l ' . r>. O . Ivo lit^Ir« 

ko l l . Ociur. I ^uk l . 8. ZVl. ^ 
^.uk L a m d u r L z6 l ' . n . v . i v v lUk I t . 

ksmb. Lco . A u k l . 8. Hb 
6!to 65 I ' . n . v . . Ivo Rtdlc. 

ksmb. Lco. H27 8. >5« 
Vsnco ^ss l ^n . 4 RKI. 15 Kp. pr l ib l . tz . 1̂ « 
I^euer Ouc2lk-n 2 ^ d 1 . yZ l ip . 8 
Z^euer l in l l . R t k i r . T ü d ! . zZ t ip . 8. 
^ . I le r I 26 8. 

elito 6itc> A KKI. 2Z Kp. L . 
k'ünser 06er site / x Ltückc«: 100 Rikli:-

x r . 121 kd». 8. 
«Zito «?!to 502 Ii!?!. X v p . L . / ^ . 

ö r n n ^ i V L i n s ^ r L K e . ^ 
I 'AfsVrZlväv. , L r . 2m T k o r 6 1'kl5. 
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O d r ? l > s t h e 

t!l ü A 
K». Mittwoch, t>m 15̂ " May 1812. 

I m 

J A z i u S r a < ? e n ? r l s u b t V e r d e n , 
N a m ^ n d e r K a i s e r f. U n i v e r s i t ä r e - 6 e n f l r f . 

Or. Fr» Rambach, Eensvr. 

St . Petersburg-, »gm Mai. 
AUerböcl'ste SefM« Kaistrl. M a i M t , 

ertheilt bei der Parole in ver Stadt Wlna^ 

Vom ,9. AvrU.^ . . . ! 
Auf Vakanz smc> b<svld,rr: brim Leibküraßiiv-

r e g i m e , , ! ^ h r e r K a i s e r s M Ä j - s i i i t d e r R i n m e l s i e r 
^ a l o g u b l » m z u M a i o r S d ie K a v ° r a l i > s , 
be i den K r a q o n e r r e g i u i e i u e r l , , b e i m P s t o w s c h e N 
Dannenberg mitVerscyunq zum Jnq^rmanland'chen 
Draqonerr^qimtnr, deim D^vskowis<l)en Stbockliok, 
u n d b e i m ^ a r g o v o l ' c t ' k i , Hc l -S o b n < v«vseHt z u w e r . 

und '̂ uckwüstotv mir Vcrichuag'zum MoSko« 
glichen Drggonerr-qimenr; dei den ^nsanteriere« 

, beim Rev.ilschen W'angel und Vogt, 
^ d b,im TobokStlicden Berqmann odn« verseht »u 

' bei ven Jägerregimentern, beim isten 
Kekuarow, und deim soften Rykow j und 

beim Astrachanschcn Küraßlerregimtnt 
h,. Stabsrittmeister Rebdinder zum Rittmeister; 
. " . MoSkowischen Dragonerregiment der StabS» 

>. L»"ron Dellwig j mm Kavitain; »eiM 
^j.^.°'erregiinent Graf Aruktschejew der StabS 
v»n ^.Wsrogzow zum Kapilain, der Lieutenant 
burciis^,» ^um Stabskapilain; beim St. Peters-
«"ms Ti?» ^knadierre^iment die Hekondlieute-
n«ntg; de!«! Bykow 2 » »5 Schultz zu Lieure-
Abiuran» de« ev Grenadierreaiment der 
Langeron, y»« ^ * . ^6 von der Infanterie G^fen 
6tns zum Lieur,^"^ Bnbehaltunq seines PS 
falNer,'rr,^j^^ ^ N t ; h«im Tschernigowschen I n -
ler und PtStovo»^ Staböfapitains Xytikow, Eich' 

^ t» KaptlainS, die L«eute»ant» 

B«hv Trtibatsckejiw, Gr»tbu6 und Görden»» 5-
,a StadskapitainS; beim St)A^n Aagerregiment 
die. AesttUMt» Keldermann, Samftsoow 1, Bolo« 
rmv» t« Uijanaw, Bruckeitdahl, der Briqade« 
adjataiit d«i GeuerslmajsrK Fürsten Echacvs«skl>i»> 
Paris anl» Iionniksw vu DtadskapitainS; beim 
Tob»l6kis»en ^nsanteriereaiment die Fähnrich« 
S<t>imanlvvükj», Utchakow, Kursei H, Biüron^. Sv-̂  
ksiowöki» 2, Svkoiowskn 1 und Baron Dellwich M 
Eekondlieutenantö; deim Pernauschen Infanterie«» 
regime,,» der Stabskapitain Owßänikow zum Ka-
pitain, die Lieutenants, dcr des General-
majors Stawizkii, Rcchenberg mit ^Ncibebaltunß 
seines Psstene, Tslt , Mr<knab und Karv iM zu 
Etabskavilaing; beim ^eletkischen Jnfanterierefti^ 
wenr der Kiemen an t Zimmermann zum StabM-
xirain. 

Vom 22. April. 
Der verabschiedete Generallieutenant BoroS--

din t ist wieder in Dienst genommen; er wird dei 
der Armee k«ben 

Beim MoSkowischen Drsgonerregiment der> 
Odnstiieutenant SaleSkji zum Regimentskomman-
dear ernannt. 

Der bei dcr Armee siebende Obrist Schütz jktt» 
Kommandanten in Bialostok ernannt. 

Zu Adjutanten lind vekellk: v»m Elisawet-
gradschen Husarenregiment der Lieutenant Baron 
Sticken , und vom Eewkkischen ^nfanrerieregimenk 
der Äaviraia Etackelberg beim Genetvlaiilltanmr 
Grasen Scduwalow; vom Eli awetgradsct'en Hus«^ 
renregiment der ^ieutenan» Polstkow b»tw Gsli^ 
ralabiutantkl» Kars» 



?kei Gclcgenbekt Bestimmung deS Divi« 
<lo!,Sbef'hl6haberS der i i tcn Iusuncerie - Dibilion, 
Gener^llic^tcnantS Lawrow zum Befehlshaber deck 
GeneralsraM der tsteä West Armee, wirb diele 
Drvtston der Generulmaior Bachmeljew 1 kom-
mandiren. 

St . Petersburg, vom Mai. 
Fast den ganzen April hindurch war ,c6 hier 

kalt, und od es gleich mit unter heilere Frühlings-
tage gab, so erinnerte das Wetter doch immer noch 
zuweilen an den Winter. Den isten Mai aber 
trat auf einmal warmes Wetter ein, unv. gewährte 
dem biestgen Publiko daö Vergnügen, den Anfang 
deS Frühlings auf eine sehr glänzende Art Äuf der 
Promenade in Katerinenh»f zu bcw>llkommen. 
Auch Hbre Majestäten die Frau und Kaiserin Eli> 
sabeth Ale^ejewna, und die Frau und Kaiserin 
Maria Feodorowna, so wie Hhrc Kaiser!. Hobelten 
die Großfürsten und die Großfürstin geruhetcn, 
diese Promenade mit Ihrer Gegenwart zu beehren. 

Wilna, vom 28- Aprit. ' 
Donnerstag- den 25- April, traf Se- Durch-

taucht der Prinz August von Hollstein' Ol^rnvurg 
hier cin, und denselben Tag in der Nacht kam 
auch der RcichS Sekretair, Herr Viceadmiral 
ßchischkow hier an. 

Verwichenen Donnerstag gab der Adel ju 
W'llra einen Hall, den auch Sc. Kaiserl. Majestät 
mit Ihrer Gegenwart beehrten. Auf diesem Balle 
befanden sich auch der Zesarewitsch und Großfürst 
und dic Prinzen °von OlOcnburg. Nach dem Bulle 
geruhten S< Hoheit der Zesarewitsch und Groß-
fürst nach dcr Stadt Widsy abzureisen, wo stch daS 
Hauptquartier ^ r . Hoheit bcstndrt. 

Sc. M'il»ft<it der Kaiser geruhetcn am Frei-
tage, dcn 2k>. April, dcs Morgens, von hicr nach 
Wilkomir abzureiten, wovel Eis gesonnen waren, 
auch nach Schowl zu achen, um die in die dalige 
Gegend verlegten Truppen in Augcnschcnichcin zu 
nehmen. 

Gestern stnd hier eingetroffen, der wirkliche 
Greimerath Graf Kolschul'ri, und der Pol-,«mi-
nister, Gcncrallieurenain Balaschew; und hcute 
früh ist auch drr General von der Artillerie Graf 
Uraktscheiew hier angekommen. 

Der Herr Kriegsminister, General von der 
Infanterie, Barclai de Tol l i , ist diesen Morgen, 
Sr . Maicstat dem Kaiser folgend, nach Wilkomir 
abgcrciscr. 

Der Kollegienrath de Sanglin i^ Allergna» 
dlgst, mir uindencnn-ing zum KriegSralh, beim 
Krleqsminincr zum Direktor der Kriegs»Polizei 
»cllellr. 

Wir erwarten die Rückkehr Sr. Kaiserl. Ma-
jestät hier m »n?ci Tagen. 

2^. Avril. 
D-c Wolga bei uns ist jttzl, statt des EiscS 

Mit Fahrzeugen bedeckt. Ueber drei hundert auö 
EMatök bler angekommen», und in der Mündung 
dcr Twerza auf beiden Seiten »n Ordnung liegen-

de Barken, bieten eine sehr angenehme A n ^ t 
d«r. Diese Fahrjeuge stnd mit Korn, ^anf, Ta!g, 
Branntwein unk» Mit andern tiuien« ErzrugnUctt 
belaöcn. Ihre Fahrt »vir», nach d,m jetzige,> Er-
gießen dcr Gewässer zu urtheilcn, scbr l,ut ran 
stallen gehn, unö bereits haben ste schon augefan» 
gen, in die Twerja einzulaufen. 

«Ol 

H c r z o g t h u m Warschau-
Ein Ungcttannrcr hat in die Warschauer Zei-

tung einrücken lassen: „ D a der Mißwuchs deS 
vorigen Lahres über manche Gegenden unscrs 
Landes ein solches Elend gebracht bat, daß die 
Menschen verschiedene Mittel aufjusuchcn gezwun-
gen stnd, um stch daö tzcben zu erhalten, fo criu« 
nere (ch das Publikum an die bekannte Rumsord-
sche Snpve, wel >>e tausendfältige wirksame Erfah-
rungen m den Hospitälern und Armenhäusern in 
Deutschland und in unscrm j.'ande, so wie daS 

-neulich herausgekommene Kaiserl. Dekret in Paris 
empfehlen." , . -

Soldau i« Ostvrenßeis, vottt 2-Z. Avtil. 
Schon seit drei Wochen kaiuonirt in hicstger 

Stadt und der uniliegcndcn Gegend Kancrl. F>an» 
zöllschc Cavallerie. Da die Armutb und Dürftig-
keit des ^'aildmanns wegen des allgemeine» Miß-
wachscs v»m vorigen Aahre her sehr groß 'st, so 
besinnen stch hier und in emigcn andern Städten 
bedeutende Magazine, auö denen die Truppen nicht 
nur t»r der Stadt, sondern auch aus dem ^andc 
mir Brod und Fouragc jür die Pferde verpstegt 
werden. 

P r e u ß e n . 
Viele Sensation machte das Preußische Edikt, 

wodurch die Auefuhr alles Metalls außer Landes 
streng verpönt wird. Zugleich erfuhr man, daß 
dcr Preußische Hof der SreSiauer KaufMiiniisct ast 
eine Anleihe von L Millionen angejonnen, stch aber 
cndlich mit s»o,«>vv Tbaler, die aver >oglc>^ zu» 
sammcngebrachl werden mußten, besricdigt habe. 

Berlin, vom 28. Avril. 
S e i t d c m L.zsten d i e u s r ü c k t e n d ic K a i s e r l i c h -

F r a n , o s t s c h e n G . , r ^ e n u n t e r d e m H e r z o g r o » ^ s s r i e n , 
M a r s c h a l k Bessseres , i n D r e s t e n e i n . — D e r B u » 
aisch« C o u r i e r m e l d e t , dau seit K u r z e m v i e l e frcmoe 
T r u p p e » c u r c h K o i l i ^ e b e r g m a r s c h i r r e n , u n d d,is? 
d ic d o i k t i i e n T r u p p e » a u s den K r i e g s f u ß gesel l t / 
u n d e b e n f a l l s a i i s n i a r s c h i r t sink'. 

Drcöd.n, ''vm 2b April. 
Noch wissen wir nichts Beöimmtes von det 

Ankunft deö kaiiers und der K.u,.rin von Oester-
rcich. Wabr ist es, daß das' Schloß d>S Fürsten 
Clary i» d>m nur Meilen von Dr>vden entfernt 
liegenden Badeort Topirl) slir den Emp'ang höhet 
Gaste bereitet wird. — Der .völlig i?on SachicN 
gebt, nebst seinem gan,cn ẑ ofc > den 4. 
alle L>ahre, nach Pillnitz ;u seinem Somn,cra«fent^ > 
l?alt, und was man sonst von großen ZarüstungeN 
zum Empfang erhaben« Gäst̂  spricht, beruht bioö 



auf Muthmafiungen. — diesem Augenblick be- Scülzldv-rschreibungen und Kontrakte, worin be. 
»lnd.-l ua? der Gu.eral Watltzer von der K^serUchen ßimmcc Muiiisorte» oder Wiener Vankoietkei ei. 
Garde, Ulid Der erste Kauert. Wundarzt Sur in gcns bestimmt sind, oder welche vor dcr Bankojer-
un-.rn Mauern. Der Keibar.t des VicekönigS von tel - Rcvuiiion errichtet worden sind. 
Zralieu, welcher sich auch t̂ 'er befand, dal Beretil Kempten, vom 22. April. 
erhallen, nach P>«riS ju gehen, wotu» der Biceloiug Hier war der j/te Avril «in Tag, an wel« 
becusen worden ist. I n dem nächst,ci'cn Voigt- chem der Wessel dcr Witterung dic beste Gesund-
laude und in der Obcrlausltz äußcrtc sich einiger beit nuf die Probe stellte. Des Morgens hatten 
Mangel an Sebent-Mitteln, da die^ahlreichen Durch- wir warmen Regen. Gegen Mitrag heiterte stch 
Marsche die allen Vormache erschöpften. der Htmiiicl i,us und es trat Wärme ein, die an 

AuS Sachftn, vom 27. April. i^vm-ürrhitze grantle. Nachmittags folgten nach 
Vor einigen Wochen hat der Professor dcr einander uvei Gewitter mit heftigem Sturm und 

Chemie an der Bcrg - Äkademie ^ Freiverg, Lam- R lgu i / welcher stch gegen 4 Ubr in Schnee vcr--
plidiuö, in No. t>j der gemeinlu'itzigcn Freiburger wa,.deltc, und deö Nachts trat ein starker Frost 
Nachrichten eine wjchlige Entdeckung bekannt ge- ein, 10 d>,ß dcr Schnee bis heute noch uicht von 
macht. „E in großer Thcil des Publikums, 10 spricht u»!crn Dachern .zewi^en ist. 
er selbst, hat gewiß von der wichtigen Entdeckung Z!inöl.'nick, vom 25. Avril. 
deö Chemikers Kirchhvff ln St . PelciSburg, das Scit dem letzten Dorm rwetrer, am iNcrl, 
Stärtemeht in Zucker umzuändern, gehört. Seit haben wir beständig unangenehme und kalte Wille-
kurzem habe ich öle Karc»ffctntiarke (Erdapfelmedl) rung mit Schneegestöber vermischt. Noch liegt der 
Noch weit geschickler da^u gesunden, als Kirchhoffs Scunec im Gebirge, Die Bäume sind ohne Blüthc 
Waijenstälke. Denn wenn Kirchhoff angiebt, daß und die Wielen grünen noch nicht. Gegenwärtig 
sich sein auS Wa-zenstärke bereiterer Zucker und »ransiriren viele Wagen mit Reis beladen auf un-
Zucker Eyrop in Hinsicht dcr Süßigkeit zu dcm fern Straken, sie kommen aus dem Königreich 
gewöhnlichen Zucker n»ic 1 zu 2 1/^ verhalte, so I ta l ien , und sind nach Deutschland bestimmt, 
lnuß ich von meinen aus Karroffciustarkc bereiteten Ein großer ^.heil dieses ReijeS gehl nach Mitte-
Produkten bemerken, daß stc dein gemeinen Zucker Waid, und wird von da aus der Isar weiter vcr-
und Zu^er Syrov fveisteht stch, den ganz reinen) fuhrc. Die Konskrivlion für daö laufende Jahr 
ganz nahe kommen. Dic Sache ist so entschieden hat nun auch in unicrm Kreise ihren Anfang ge-
!«nd klar, daß ich schon jetzt versichern kann, daß nommcn, und geht in bester Ordnung vor sich." 
wir uns in Sachsen von Hohanngeorgenstadt bis Frankfurt, vom Z. Mai. 
in die fruchtbaren Ebnen Thüringens unser ganzes Der Jiistrumentenmacher Fischer zu Würz-
Zuckerdedürfniß künftig ganz allein durch unsern bürg hat einen neuen Mechanismus für dieVioline 
Karroffelbau verschaffen können." erfunden,^ wodurch dcr Ton dieses ZtistriimenlS 

Nnni Main nnm Avril ^ l e neuen Biotinen seiner 
Pom Ma>n, vom 24- ^ipr". Erfindung übertreffen, in Riickiicht der ĉ chönk>?tt 

Am iZten dieseS trafen zu Frankfurt gegen d«s ToncS, jene dcr berühmtesten Meister die ma« 
10M Mann Kavallerie von verschiedenen Regimen, bis jetzr kennt, ohne selbst die Violin n von Sta i ! 
t i, Z j , ^urchm-.sch- w-r- di. für d°- d^?!> i ^ E u r . » 
5en, wie eö heißt, noch 10 btS :2 ^agc dauern. hMen werden. Ein solches Instrument kostet hun-

A u S B a i e r n. ^ deck Louisd'or. 
Das Regierungs-Blatt enthält eine Königl. Nancy, vom 24. April. 

Verordnung vom lLten Apr i l , die Bezahlung von Der Herr Maire von Gripvort schreibt vom 
Aoroerungen Ö^ster^eichischer Unterthanen betref- ^»>cn dleseg, daß daS letzte große Waffer einen 
send, nebst der Scala über drn Kours der Bank- Etchbaum seltener Art auf das Gebiet dieser Ge-
i^t.el, nach welchem die Zahlungen zu Folge deS memde geführt hat; er mißt 62 Fuß Lange, auf 
5Zlc„ und j/ire„ KZ deö PakenlS vom Cysten Febr. ^5 suß im Un.ftmge, und ist auf Fuß Länge 
^ t i , ^ leisten stnd. Alle in dcn Vaierschen gerade wie eine Stange. ES scheint, dieses Hol; 
Staaten vor dem t5ten März t « i i gemachten Pri- hal»e mehr als 100 Lahre im Wasstr gelegen; eS 
vatanleihen, sowie alle auS Kontrakten oder sonsti- ist schwarz wie Ebenholz und ju den schönsten Ar-
ge» Verpflichtungen aller Art entspringenden Zah- Velten brauchbar. 
»ungrn, in so fcrue solche vor dem 15ten Marz Emden, vom 24- April. 

worden stnd. sollen, soweit nicht DaS Tribunal erster Instanz deS Arrondisse-
lkan!» eintreten, an Ocsterreichische Unter- mentS Emden, im Departement der Ost-Ems, 
fuß t n " ^ . ^ " " i vollem Betrage in 20 Gulden- welches zu Emden seinen E iy hat, hat vorgester» 
nen oder i?> ^ Oesterreichischcn Einloiungsschet den ^beyssel Huisman, einen Eobn d,S Meint 
zetteln cs» l Betrage in WienerBanko- Hursman und Trientje Janssen, wohnhaft zu 
werden. '̂ese im llml^uf stnd), abgeführt Slemonvwolde, im Kanton Oldersum, Konskrt-
^nlresscn »iik ^ ° ^ ° b l vom Kavital als von den virten von der Klasse 1810, verzeichnet unter N»-

Es stnd quögenommcn davon jcne ^7, welcher auf dem Marsche s e i n e s DclafHtmenrs 



M Leer d,tt t f len Mclt j < 8 i s d a v s n gelausen ist, 
!o wie dessen Vater und Mutter -» tvi>6um, zur 
Strafe »sn Fünfhundert Franken verurtheilt, er-
klärt den Angeklagten deö Gebrauchs seiner vürg^r-
lichcn Rechte für verlustig, und verordnet, daß cr 
von Brigade zu Brigade nach einem Militairde-
Kot »ur nähern Bestimmung d e ö Gouvernemenrö 
adgeführt werde, um einer desondern Zucht unter« 
lvorfen zu seyn. 

Wien, vom 29. April. 
Se. Maj. der Kaiser hat befohlen, das; für 

die RechnungS- und Buchhaliungswissenschaft m 
Einsicht auf daö Staats - und Prlvarvermögcn auf 
allen Universitäten und k'yrecn der österreichischen 
Monarchie, eigene Lehrkanzeln errichtet werben 
sollen, und da eS noch an einem zweckmäßigen 
Lebt buche in diesem Fache mangelt, so haben Al» 
lcrböchstdieseiben auf die Verfertigung cineö solchen 
WcrkS, welches allen Forderungen Genüge leistet, 
einen Preis von S000 fl W. W- gesetzt. — Am 26. 
dieses, brach in dem in der Vorstadt Alstergasse 
gelegenen Fürstl. Esterhazyschen Mtethbause in ei 
nem unterirdischen Holzbehältniß Feuer aus- Von 
»en eiligst zu Hülfe gekommenen Schornsteinfegern 
stnd zwei, welche sich unvorsichtiger Weise in das 
brennende Gewölbe gewagt haben, cin Raub der 
Flammen geworden, einige andere Individuen, 
die ihnen nachfolgten, wurden stark beschädigt. 
Da nun die innern Zugänge zu gefährlich gewor» 
den waren, so suchte man durch die äußern Luft-
löcher Wasser hinein zu bringen, aber dadurch 
schien die Flamme noch mehr Nahrung zu erhalten, 
5ur;, da6 Feuer dauerte big beute Mittag fort, dg 
eS endlich mit unsäglicher Mühe geloscht wurde. 

Auö Ungarn, vom 20. Avril. 
Der Landtag zu Prcßdurq beschäftigt stch 

«och immer mit der Scala. Unterdessen spricht 
das Gerücht von bevorstehenden Köntgl. Pcopost-
tionen, die Stellung von ^0,000 Rekruten, tl),l)00 
Pferden :c. betreffend. 

Konstantinovel, vom 26. Marz. 
Der gegen Medina gerichteteAngriff ist miß 

lungen. Ungehorsam und Mangel an Ärtegöiuchk, 
so wie der unwiderstehliche Hang derArnauten zum 
Plündern und Morden, legten dem wackcrn Zu 
sum» Pascha unübersteiglich« Hindernisse in dcn 
Weg, und nötbigten ihn, sein Unternehmen, we-
nigstens bis die verlangten Verstärkungen aus Ae-
gypten angelangt seyn werden, zu verschieben, und 
vor der Hand blos verrheidigungöweise zu verfah-
ren. Ei„ Schreiben auö Cairo vom iZten Jan. 
enthalt folgende nähere Umstände hierüber: S îe 

^ ^ 30 Tage in Hembo el Bahr auf 
MW,pal ten, um auf Fouragc zu warten; nachdem 
^ diese erhalten bat»?, rückte ste bis Bedr, sechs 
. /^Stunden von ,̂emdo vor, und dann bis Gediva, 

Wktncm Engvosse zwischen verschiednen befestigten 
/^und von dcn Wabab»g besetzten Bergen. Zwer von 

Kiesen Bergen wurden von den Trupveu Sr. Ho» 
heit gclidMMkN/ und es war nur ein dritter übrig, 

der aber der stärkste ist. Hätte m«n diesen einge-
nommen, so stand, der Weg nach Mcdina offen. 
Die Trnppen liefen sich durch die Zahl der Waba-
bis in Schrecken setzen, und machten einige Schwie-
rigkeiten vorwärts zu marschiren, da aber Husum» 
Pascha stch mit seiner Leibwache auf den Weg mach-
te, mußten die andern folgen. Husum-Pascha 
ward am Fuße verwundet, und ihm ein Pferd 
unterm Leibt erschossen. Da seine Truppen ihn 
fallen iahen, hielten sie ihn für todt und mach-
ten sich auf die Flucht, indem sie den«,,, drc ch» 
nen.folgten, dic Nachricht vsn dem Tsde ihres 
Anführers mittheilteu. Husum Pascha wollte ak-
lein mit seiner Leibwache daö Gefehlt fortsetzen, 
aber die erhaltene Wunde und die wenigen Leute, 
die er hatte, veranlaßten ikn, stch zurückzuziehen' 
Bei seiner Ankunft in dem Lager «u Bedr sab er, 
wie seine eigene Truvvm eö plünderten, und wie 
viele ihren Weg nach Jembo cl Bahr genommen 
hatten. Seine Zelte und Bagage wurden zuerst 
beraubt. Nachdem er stch ein wenig auögcrubct, 
entschloß er sich, seinen Truppen zu folgen, und 
fand sie schon im Begriff, sich in Hemd» el Bahr 
einzuschiffen, um nach Aegypten turückzukrbre», 
weil ste ihn für rodl hielten? nun aber schämten 
ste sich, und ließen diesen Gedanken fahren. Die-
ser Rückzug kostete 7 Kanonen und 5 bis 800Mann, 
die meistens zu den trcuesten Truppen Husum Pa-
scha'6 gehörte«. Kaum war letzterer in Hcmbv «l 
Bahr angelangt, als cr, trotz seiner Wunde, den 
Befehl gab, 100 Brunnen zu graben und die Fe-
stungswerke wieder herzustellen, und selbst dabei 
gegenwärtig war. Inzwischen schickrc er dir Rei-
terei und die Kameele nach Mueleh, wo Wasser 
und Fnttcr in Uevcrsiuß ist. Er hat seinen Varer 
(Mehcmev Äty Pascha, Hiatthalter von Aegypten) 
gebeten, ihm 5000 Mann Dcrstärkut,g zu sp icken 
und ihn versichert, daß er nicht eher ulrücltom-
men würde, tnS Mekka und Medina in skir-en Läh-
den wären, die er auch schon eingenommen hc.tte, 
wenn die Arnauten treuer uns tbäciger gewesen 
wären. Ee. Hoheit war anfangs über k>iese Nach-
richt sehr traurig, gab aber sogleich Befehl, an-
dere Truppen auszurusten, wonon der größte 
Tbeil schon an drn .«Krieg gewöhnt ist; bevor sie 
gh r̂ werden abmarschiren können, wird wob« we-
nigstens cin Monat hingehen, weil die Rüstun-
gen ungeheuer stnd. 

London, vom 2^ Avril. 
I n einer neulichen Parlaments » Debatte 

nannte Herr Wbitbread den ÄanUerPereeval einen 
politischen Abentheuer, der stch in den hohen Po-
sten, den niemand annebmen wollen, eingeichli-
chen habe. Die unvernünftigen nnd unklngek 
Maaßregeln deö Ministers verbreiteten Elend in 
alle Winkel des Reichs, und mit BajonetstößeN 
suche man das Hnngergeschrei zu ersticken. Noch 
immer liefern unsre Blätter traurige Schilderun-
gen von unruhigen Austritten, die in mehrern Ge-
genden statt hahen. So wurde z. B- neulich die 



Stoße Tuchfabrik deS Hrn. Förster bei Watkefleld 
ruinirr, alle Instrumente zerschlagen, die Garn> 
Vorräte verdorben unv die Familie selbst aufs 
äußerste gemifchandelt. Die BöMvichte legren zu. 
letzt selbst Heuer an, daö abcr nach ihrem Abzüge 
»och gelöscht wurde. Auch zu Manchester sind vie. 
le Ausschweifungen vorgefallen, und viele Viklua-
UtnhänUer ausgeplündert worden. 

Vermischte Nachr ich ten. 

Osstuellcn Nachrichten zufolge (heißt es in 
dcl' kicgnihcr Zeitung vom 6len dirscs), wird Se. 
Kaiserl. Hobeil der Bicekönig von I ta l ien, den 8. 
d. M- in Giogau eintreffen. 

R>m. I n der Mitte v. I . hatte bier ei-
ne merkwürdige Hinrichtung starr. Ein Sergeant 
hatte einen seiner Kammer<uen im Duell getodtet, 
und zwar nicht zufällig, sondern weil er, ungeach-
tet deö Zurufö der Sekundanten, mit drm Geg-
ner, der bereits verwundet war, den Kampf er-
neuerte, bis jener siel. Die Hinrichtung des Sie-
gers geschah am i4ten Mär, frühe. Der zum To-
de Vcrilrrhciltc darre stch alö Gnade ausgebetrn, 
selbst den Todesichuß kommandiren zu dürfen. 
Nach einer gehaltenen Anrede an seine Kammera-
den, in weicher er sein gesetzwidriges Betragen 
Und die jetzi folgende Strafe den andern als war» 
nendes Benpiel vorhielt, stellte er stch in eine fe« 
üc Stellung, ruhig den Schuß erwartend, und 
'kommandirtc mir unvcrdundenen Augen zum letz-
Zrnmale... «Gebt Feuer!" — Ein solches Geben 
in den Tod war dcn Römern noch nicht vorge-
kommen. 

Seit vielen Jahren, sagt ein Privatschrei-
ben aus Berlin in der Bayrember Zeitung, war 
kein Winter so reich an mannichfaltkgen öffentlichen 
Lustbarkeiten, als der verflossene, unt> alle wur-
°rn in der Regel zahlreich besucht; aber bei allem 
d'esrm äußern Schein von Fröhlichkeit kam eS 
A>ch oft dcm aufmerksamen Beobachter vor, als 
^enn der wohlrbätige Geist der innern Zufrieden-

nicht mehr so vorherrschend sey, als in fru-
5 ^ " Zeilen, wo man lich minder dem Geräusch 
'vicher Lustbarkeiten ergab, »nS dafür mehr in 
. M t r n Zirkeln die einfachen Freuden der Gesel-

^ schtint, daß ein großer Theil 
Publikums diese Genüsse nur sucht, uw we-

""5 Stunden dcn Ornck zu vergessen, der 
tastet; er gebraucht diele Vergnu 

schmer̂ enst llkNdeS Ovium Eine auf. 
im v ^ a ^ ^ i n u n g ^ r ei> e Restdcnz ist es, daS 
wurden ""hr Menschen geboren 
ên die da gewöhnlich in großen Slav-

^.Ver Gestorbenen die der Gebornen 
vesunden' Umstand iß ein BewctS von der 
Verhältnis BerUnS, dahingegen zeugt das 
eben nicht tu», "Ab '^ tnKi t tder ^ ehrlichen 
«Nttt 6093 Kin^.?°^beil der Sittlichkeit, denn 

^ sich unehrliche. 

Vielleicht liegt aber aijch der Grund der gegen 
andere Hahre großem Zahl der Gebornen gegen dic 
Verstorbenen d^rin, daß Berlin sonst weit mehr 
von Fremden besucht wurde, wo dann mancher 
nicht Einheimische hier das Ziel seines Lebens f»n», 
weil er zu unö kam, um, schon erkrankt, bei u». 
fern berühmten AerztenRath und Hülfe zu sinden. 

Zu Königsberg ersucht der Division«-Gene-
ralchirurguS, Doktor Büttner, das einheimische 
und auswärtige Publikum dringend öffentlich, ihm 
für dic letzt mobil gemachten Feldlazarethe Eha?-
pi«, alle Tischtücher und Servietten und andere 
gebrauchte Leinwand zu überlassen. Er erbietet 
stch, für das Pfund Cbarpie einen Gulden, und 
für das Pfund gebrauchte Leinwand funszchn Gro-
schen zu bezahlen. 

Die Angelegenheiten Siciliens stnd nur äu-
ßerlich arrangirt, und die Anti-Englische Partei 
ist fortdauernd in Bewegung. Nach dcr Meinung 
wohl unterrichteter Personen, kann die Ruhe nur 
gestchcrt werden, wenn man die Königin und ihre 
Räthe gänzlich entfernt. 

Am Rhein erhalt die Stadt Wesel seit ihrer 
Vereinigung mir dem Französischen Reiche, in kom-
merzieller Hinsicht, ein wichtiges Interesse. Sie 
wird einer der großen Entrcpors für den Landhan-
del zwischen den nördlichen und mittäglichen Ge-
genden. 

Äm jZten April Abends um 9 Uhr sah man 
-.zu Muricboe (auf der Dänischen Insel Laland) 
cine merkwürdige Lufterschcinuug, nämlich cine 
seht grope Sternschnuppe, die stch in sehr viele 
kleine Sterne auflöste, und eine so große Helle 
verbreitete, daß man aus den Straßen die klein' 
ßen Gegenstände sehen konnte. 

Die Natterngcschjchte der Tburgauischett 
Jungfrau ist nun vculuin demoustriret. Doktor 
Keller in Frauenteld hat die nähere Darstellung 
derselben in Druck gegeben, und Messer, Gabel, 
Löffel, Puderquaste, Schaafö und Kalböschwänze, 
die auS dem llnlcrleib drr Nallcrkrankcn gezogen 
wurden, Und dabei in Kupfer gestochen. 

M-Ztrthur, ein Irländischer Oistzier vom 
jvSten Regiment, der seit 17^9 zu Port Jakson 
gedient harte, faßte im Jahr i ^ j de» Entschluß/ 
Landbauer zu werden. Er besaß damals ? Kühe, 

ins 12 Schaafe und zo Mutterschwrine. Jeyk/ 
im Jahr i k i i , be!aufl stch, zu Folge den Bc» 
riUUki, der Neu Südwaleser Zeirnng, sein Vieh-
stand auf Haniiiiel, floo Stück Hornvieh und 
eine große Anzalu S^weine. Ausserdem hat er 
bernrs Stück V'ek an andre Kolonisten 
verkauft. Als er seine laudwirtbschaftlichen Unttr-
ncl'mungen anfing, galt daS Ochsen- und Ham-
melfl".sch von 2 Stiill^ 6 Pente bis aus zSbillinge 
da? Psnnd^ j?hr liefert cr dem GoUvetnemrnt füt 
9 Pcnce. 
. . A . ' ^uch in der Schweiz fortdauernd«» 
kalten Witterung, sagc die Berner Zeitung zum 
Trost: Erfahrne ^ndwukhk jn der Schach biet-



l>en bci ihrem Grundsätze,?ein später Frühling, 
«in gutes J a h r ! " Die wievcr eingetretene Kälte 
nützt dcn vielleicht sonst zu stark vorgerückten Korn-
feldern» ste vertilgt einett großen Tbcil der den 
Baumfrüchten schävlichen Ansekten, und wird zu 
seiner Zeit bci einmal eingetretener beständiger 
Wärme einen (Hraswucks erzeugen, der die bis da» 
hin verzehrten großen Heuvorräthe «ritzen wird. 

n e / ^ e. 
N-c? c/cvt im Ä'nmmcrs 

— HecViö <,e«a//Ae. / / / , Z 

Me^t, ustt/ 2,",^/' 6i/// ^ c//u^nes ̂ ?k'«n. 
/c/t Mi/' v/e/e aö-

^'e/c/e, ^Is si«./l cinume-
k'll/iten ^sz^/en, 5« e,'«uc/le /c/i «//e, e//e 
SeneiZr ö/ttnen /ieu/e unc^ 5 

<75^ume5i,en. 1^«» F'/eis eines -L^rem-
F/eöett 

^o/Zeuc/e /ta/x'it t/as t^esc/i^/t eie/' 
n u m e , Z ? / « / ^ ' Z s t u/iek-/iu?n-
me/z .' / / i o 7°/) a? t/e/' 
tt??5 - S,/c/ l^ucke^ ' 
e//e M e j n « / l a l l s e n s c / l k 

i ^ a u .' c/ei' AeZle/'lenFsHuc/t-
ei,uckc?' ^ e k e r « , genannt ^ » ^ e . / / e n / ! a -
A e n . / / l k^o /mas- . - <-/̂ ^ 
so?- / e //> e i m. / n e v ei / : e/e5 
^Lttc/i/ianci/es- ^ o k ' N l v a s s L r . Meente ene-
/«rnken />>ei/nc/e ü/Vte k'c/t //iemit um c//e ^ e -
^fa///Zkeik, t//e«e ?̂u ve^üi e,Ven, u^e/ 
F'^einume/an/en samm/e/?, c/e^en 
«öe^ m,> t/am/k t'ck, 
^nciiZus?A e/es öe, e/'ts a/ijze/unKenen/Ruckes, 
liöe/' e//e /»e.<»os-Aen̂ en 

Kann, 
/za/i/e,isc/lett /( i /c/ ls^ie/, c/e» l2 . 18^3-

/ . ^'k'. / a o ö e. 

Ger icht l i che B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Wenn in Folge Patents Einer Liest Gou-

vernements - Regierung zwischen dem isten und 
zZten Jun i d. I . folgende Landes-Abgaben zu 
entrichten knd; als 

1) die Beitrage zu den Allerhöchst anbefohlenen 
und für Rechnung der Güter pvdräddirttn 

F e ^ u n g t a r d r i u n , so w ie zur einstwc;!>^cu 
U i U e i h u i t i n ! ^ der auf Allerhöchsten V t t ^ l 
ve rmehr te» ZahI^Cour ie r Pscrde aus der D u -
Nastrape, den tü r jetzt beregneten B e i t r a g 
v o n jeder männ l i chen NtvN»on6,rx l« i^ach dc>! 
bisher igen 5leu R c v i n o n , Copeken B - A . 

2) von den Privat» (Hütern, außer ovigcu Be i -
t r ä g t i i : zum ^ l i i tau f von 60 C o u r i e r ^ , r> cn 
f ü r die Dünaf t ras ie l j R u d e l l,0 Copeken, 
t i i ig leic l ien einer exnaord ina i ren von Ven 
E l . t t l .m i t r e l i , bereits bestrittenen Ausgabe von 
9b Copeken, üder l ia t ip t v»n teoein P r t v a t -
Haken ä R u b e l 56 Copeken B . A . 

Alö wirb solches i>unmrlia>en Gütern und Pasto-
r^then, wie auch denen Herren Commisslosiairs »n 
den «^räbteu, mit dein Eröffnen bekannt gemocht, 
daß obgedawtc Beiträge von drm Ehstnischen Di« 
strikt an ven Herrn Lanbratb und Ooerkirchcn-
Vorstcber von L i p h a r t ln der Stadt Dorpat, 
uno vom Lettischen Distrikt an ben Herrn Ritter-
schafts - Renlmeister K rüge r auf dem Ritterhuusc 
in Riga obnfehlbar in der bestlinmten Zeit ent-
richten stnd. Riga - Ritterhaus, dcn litten Mai 

Ein Kaiserl. Landgericht Dorptschen Kreises 
bringt eö zu allgemeiner Wissenschaft, daß dasselbe 
gciounen ist, das zur Concursmassc weil. Pfand« 
H.Ul̂ rs C a r l F r i ed r i ch W o h l f a r t b qeböligt, 
im Dorptschen Krc sc und Eköschcn Kirchspiele be-
legene Gut K u k u l i n am 22sten ^unius d. I . 
Vormittag um 10 Udr in dieses Kaiserl. Landqc-
rt tts-Seinons Zimmer zum Meistdot zu stellen/ 
und zwar unter nachsolgenden Bedingungen: 

1) daß ^lus l>< Uiin!. sogleich zu den erforderlichen 
Gerlchtötosten 15« Rubel S . M. beibringe? 

2) innerhalb sechs Wochen nach erhaltenem Zu« 
schlage daß er mit dem landschaftlichen Kre-
dit-Systeme wegen der auf Kukulin haf-
teoden Pfandbriefe und etwoniger anderwei-
tiger Anforderungen Richtigkeit getroffen 
habe/ forma probsiue anhero docire; 

z) der Bo t , «ach Abzug deö beim landschaftlk« 
chen Kreditsysteme zu berichtig,nde», in be-
Uedigrr Münzsortc geschehe, nnd der Meist' 
bot Schilling innerhalb »echs Wochen nacb 
erhaltenem Zuschlage beigebracht, auch vor 
der Uebcrgabe die Kronsgebühr berichtige! 
werde; 

4) CreditoreS vor dem Zuschlage annoch gehört 
werden. 

Dorpat, dt» 15. Mai jk is . 
I m Namen und von wegen des Kaisen-

Landgerichts Dorptschen Kreises, 
R. Q- L. ^ a n n v n , La»dricht«r.i 

Sekretair Heiin. t 
Da die Ehstnische DistriNs-Direktion dê  

Lkefftindischen Kreditsystems das unter Seau.stratio»r 
stehende Gut P a l l o p e r auf den 22sten Mai -1. c' 
zum zweiten Mal, bei stch zur Avrende Dispositiv 
ausbicten wird j so werden alle dinenjgen, wet^ 



benanntes Gut zu arrendtren gesonnen sind, kier-
durch aufgesocderr, an, Lasten s. c. Bvrmit-
taas, nur g-chöriqet' Caulion verleben, stch m ser 
Ebstnisaen Distrikts-Diretlion ĵ u Zoepar ein^u-
finden-' und il>r,n Slrrendedor und Uedcrt-ot lueselbg 
tn diesem Termine ju verlaurbaren, tnc>em auf 
rinen ,parerbi» und nimt in diesem Termine ge-
tban werdenden Bor nickt geästet Werden wlrd. 
Dorpat, den Mai i8iS. 

, S r i e r n t i i c l m . 
v r . M. I V o l l w e r t h , Sekr. t 

Wann an dem> vou Einem Edlen Ralhe 
der Kaiserl. Stadt Dorpat -̂ um öffentlichen AuSvot 
des, zur Konkursmasse t>es ini0tventen'hi»!lHen Büc 
Scrö und Kaufmau»6 HanS W i l h e l m ^lubde 
Srborigcn, atlhier im gren Staotlheil« unker der 
Nummer 59 auf Erbgrund belegenen hölzernen 
Wt»tuihauic samml Nebengebäuden, auf den t^len 
d> angesetzt gewesenen Termii?, stch keine Kauf-
Ilebkaber eingefunden : so ist von Einern Edlen 
Ruthe ein zweiter öffentlicher AuSbor der bejaglen 
Ämmvdltien auf den 4ren Iunn d. Z .̂ ang.»etzt 
Worden; weshalb dt« Kauflicbvaber hiei urch ausge» 
fordert werden, stch am besagten T>,e Vsr»utl>!gö 
im Sesstonszrmmer Eines Edien Ralhes einzustii-
den und ihren Bot und Uederbot zu verlaulvaren ; 
tvorauf nach geschehenem und durch dcn Kammer» 
schiag aurgemtkletle« Metstbot das Weitere ver»ugl 
welden soll. Dorpat-Ralphaus, den ^rcn Mai 
ILIS. 

I m Namen und von wegen Eines Edlen 
RatbeS der Kaisers, ^radr L)oepar. 

Kurgermetster Kr . Ake rman . 
C - H . S -Ken z, Over,ekr. t 

Au6 der 
kieflättdischen Gouvernements > Rcgieruug 

zur 
je d e r m än n i g l i ch en Wissenschaft . 

I n Ge1n.1kh.it einer von dem H«'rin Befehls-
haber d«g HauptstabeS der ersten westlichen Armee, 
Generat ieulcnanr unv R l l e r ^ a w r v w an dic 

Gou.'e^n.menlv Rcgierui!^ erlassenen Requl-
Uklvn werden ktertucch von derselben alle l̂ezeiu» 

welche sich a!ö Martnci^oer bei ver ersten 
Wcslitchen Armee anst. lie» lass.n wollen, atttge^r-

stch bei der im Hanrlaua rier ^1 Mltna de« 
N».licht», H„upii?uiöur Ul Nitren, und werden 
veuen^lve^ gegen j de Verleyun« aller S'buy und 

mqeijcderr. auch alle Unrerstnyung bct 
. ^"krrnehmen versprachen. 5üe stch alö 

dev anstellen lassen wolle» miisscn entwe-
Nannten unrenstedenden Verzeichnisse l't 
Um die " ' . d Vorräthen versehen tcyn, 
f.Ms st«^'M-t vei-forgen jU to-n-en ; oder, 
H>ulv!quar^ d?cse ^^qren und Vorrathe in dein 
wahrenden pi.s einfinden, aver M einer fort-
mache,,. wolle» derselben stch verbindlich 
von ihnen be/lie^,e^'"' l ion beibringen, welcl'e die 

^uschaff^nhen Vorralhc und- Waa-

ren übersteigen muß. Riga-Schloß, den «. Mal 
t8l2. Regierungsrath G. v. R i t k m a n n . 

Sckretair Hehn . 
V e r z e i c h n i s 

der für die erste westliche Armee erforderlichen Vor-
räche und Waaren. 

Zucker, verschiedener Lorten. 
C'-ff"-
Starker Tafelwein, rotbcr und weißer. 
Rnlnm, Arack und Fran;brandweitt. 
Esther Brandwein, verschiedener Ssrten. 
Oröinairer Brandwein. 
Ochsen», Schaaf- und Schweinefleisch. 
Schinken und Salüfteisck. , 
Butter, Baumöl, Proveneer- und Hanföl. 
Seife von verschiedenen Sorten. 
W^chS- und Talglicdte. 
D<dsen-, Schaaf- und Schweinefett. 
Roaqen / Wei^n und grvbkörnigteS Mehl. 
Grütze verschiedener Art. 
Kreide und Leim. 
Aon ig. 
Rauch - und Schnupftaback. 

Generalgewalciger, Obristlieutenant 
S r e l l i g. 

A n d e r w e i t i g e B e k a n n t m a ch tt n g e n. 

M i t Genehmigung der Kaiserlichen 

Pol izei - Ve rwa l t ung hiesclbjl. 

O2 mehrere Lri<.5e m i l t!er A2N2 
unr i t - ^ i i ^^n „ .^.n V I l e l i n 

n l l I i ^ Ii !> u l ^ » 1.1 s n d e " er-
so ll it-net cs sllt-n cleiien, 

tl ie in i r clic-
Akben vvoljSn, ^u r : el̂ iss icl) 
n ic l ^ t anejc^iL z ls vvit: ic l^ m i c t l l l i L r 

ulile.iAtücl!nt.-l t iül ie. — mi t e iner 
^u fsc j i i - i s l Iv^inn ielit ^it:ser^ 

I^ r ic la i 'ur iA Z u k u n f t n i c ^ r ^ c c e ^ t i r e n . 

t l c n 28- / X p r i ! I Z I 2 . 
t ^ o l t l i t i b V a l e n t i n 

5» 0 » ?1au s e n d e r Z. I 
eine von meinem Onkle, dem Herrn 

Couegienassessor von W i l d e n h a v » , am istett 
Februar 1^97 fchxx Antheil meines nachge-
Ia»ie en vatef!tti,fn Vermögens', arost iciOtt Rudel 
D. A. au,gestellte Odlrgation abhanden gekommen 
m! so habe ich mich deshalb mit meinem Herrn 
Onkle arrangiret und indem ich hiedurch ssledes 
bekannt m.ich,, morli^cire tch besagte Obligation 
l>. tsten Februar 1807 groß toou Rubel B« A-
^)orpat> den 12. Mai !8t2. 

D o r o t h e a S tesemann - ^ 



Da der Herr C^valier von GeeSdors i 
N e b K G e m ^ h ^ i i n d ie hlestqc G e g e n d v e r l a s s e n , 
so m a c h e n sie s K l H e S h i e m i t b e k a n n r , ö a m t t öiese-
n i g e n , w e i c h e e»ne rech t l i che F o r c e r u r i g a n sic 
bavev gtakben, ^ sxd bis zum Losten d, M. in Car-
lowa m e l d e n m ö ^ e n . 

Auf dem Gute Carlowa siebet cinc brauch-
bare k/erne T>rl?schfa aus Rcßorrs, für einc.'i billrgen 
Preis zum Verkauf- Kaustiebhabsr erfahren dcn 
Preis auf dem Oute dajelbst. 

Auf dem Gute Moiselüll, in» Ruyeschen, 
Kirchspiel, wird ein unverheiratheter Disponent 
verlangt, der zugleich Kenntnisse vom BraiidwciiiS' 
brande bcliyt. Äuf obigem (Aule das Datiere. t 

Em erfahrner Dllponent, tcr dic beste» 
Zeugnisse sein.s Wol>loerhattcn6 aunuivnien hat, 
wünschr irch wieder alo solcher zu cagagrreii. Auch 
übernim^it er zugleich erforderlichen .^»llü duF 
Buckisuhre». ZÄ erfragen ist er in d^r E^pcoitisn 
dleicr Zeituna. t 

I m Ralbsberr Brvckschen Hause am Markie 
ift die obere Etage zu vernuelhen. Dli6 'Aahcre 
in dieser Wohnung selbst. 1 

L i n e F s m i l i s i n s u c ^ i e i» 
rlsn , cter, nekvn >̂ on x«z 
ri- i i inlei> >!>< tiu!^vi»ser>z<-tiiitteki, vc>5^u^li« 
n>!z <^er I 'v izt t le l i izt lk l i t l j«r 
Î i>5̂ idLt>en ilcn < t>̂  litSltet, 
W « s r L e r u t t u l » l k , t ü k e n I ^ o i ' ^ . - r u r i ß e n ? u 
Io>8it'kt v̂encie 5ict>, ^eitz^eit-r 
an cj«i> l^rot«ss«r <^ust!Zv Lwer» . 2 

Ein noch nicht voll sechsjähriges, zu jeder 
Equipage eingesaiirneS Pferd, mit und odne Gr-
schirr; außerdem auch Pferdegeschirre lind auS der 
Hand zu verkaufet» iin Hause deS Herxn Kran« 
halö junior in dcr Karlowaschen Straße, beim 
Hofrath Schmidt. 2 

Eine »nettende Kuk, ist aus der Han>d û vcv-
kaufen, im Hank de» Maurermeister Ärannhalö, jun. 
beim Hofrath Schmidt 2 

Ein, am Markt, ovnweit der steinernen Brücke 
belegenes steinernes Wohnhaus von zwei Etaaett, 
nebst einer Bude, ist unter der Hand zu verkaufen. 
Kaufliebbabec erfahren das Näher« bei dem Herrn 
Collegienassessor W i l d e n b a y n . 2 

Die Wittwe Preuß macht ihren resp. Gön-
nern, für die ste zeitber die Reiniqung und.das 
Waschen allerlei seidener Zeuge, Bänder und an-
dnrr feiuer Wasche besorget, bekannt, daß ste ihr 
Logis verändert bat und gegenwärtig bei der Zinn« 
S>eßer.Wirrwe Santler, in der Steinstraße wohnt« 
Sie erhjethet stch auch, junge Personen in der 
Behandlung,, dergleichen feine Zeuae ;u reinigen, 
Akgen <we billige Vergütung zu ui te richten. 2 
, . . ist wiederum sehr gutes Bouteit» 
tendier, Kopeken, argen Zurückgabe einer g«' 
fempelten DoureMe. z» ̂ den. G E- E ch n l , . Z 

^ Hama »st Hafer und Gerste, 

Da turn Nachlaß my!. 5?««« RaW«-
Herr» Eberhard BerenS von Rautenfeld gehörige, 
im Rigaschen Kreise und ^emburgschen Kirchsptel 
belegene, G-«t S u d den am 2t). May d. I . zur 
Arrcnde d«geven werden soll: so wnd solche« drS-. 
mittelst belannt gemacht, uvd können die etwani». 
geu '̂ rt<hl>î dh^ber deu bierüber entworfenen Pacht-
Kontrakr tiigliä' Morgens von tv bis <2 Udr und 
Na^vmitlaas von L big s Ubr im Haus« deö Herr« 
Bernhaid Christiau Al«tn inipieiren. Riga, dcn 
tZ. Apvil l«kZ. » 

Be» mir ist eine Wohnung v»u> ̂ »nii^ander 
bangenden Zimmern, ludst t^tullraum für APierdr» 
wie auch s Erkerzimmer, »î it separater Küche, zu 
vermiethen. E i g e n »elder, 

Gold und > îtt>erarbeit<r. 
Wer «inen großen, an der Petersburger Ra» 

gatke belegenen, Obst und KÜchengarten für die-
sen Sommer miethen will, bat stch der Bedingun-
gen wegen an die Herren Gebrüder Brock zu 
wenden. K 

'Kein an der Steinstraste belegene» W»bn-. 
bauS mir Nebengebäude und, Aüchengavten ist von» 
/jren üliai an zur Mütbe o^sr k<suflî t> zu Hadem 
GaS Siäbere bei mir selbst. W ' Imer. 3 

Zur Bcwiclhfchasrsng des Gutes Rovkoy 
wird ein mn gute» Attestaten vcrfchener unver-
heiratherer Disponent verlangt. S 

Wenn stch ein gesetzter Mann <u«f einem 
Gute ohnweit Dörpel als Buchhalter zu engagi-' 
ren wiltenÄ ist, so bat stch em solcher im Hause 
deö HimekloivS' Herrn Drewing, hinue. der ZakodS-
psorke, zu melden-. z 

A b r e i s e n d e . 
Der Tövsergrselle E p h r a i m Janck und 

di« Tochter des verstorbenen Jakob J l l a k , M a -
r i a L i s e t l e , stnd willenö vou hier zu reisen und 
machen solches hiemit bekannt, damit diejenigen, 
welche eine rechtliche Forderung an ste zu habe» 
glauben, stch mit solcher bei der hiesigen Kaiser!. 
Polizei Verwaltung melden mögen. Dorpat, dew 
jz . Mai l8<2. S 

Der Hufschmiedegeselle O t t » Pe te rsvn ist 
willens von hier zu reisen und macht solches hie-
mit bekannt, damit diejenigen, welche eine recht-
mäßige Forderung an ihn zu haben glauben, stch 
bei der hiesigen zk äiserl. Polizei - Verwaltung Mel-
den mögen. Dorpat, den 8. Mai lötS. z 

D u r e h p a s s i r t e Re i send« : 

Den l4t«n Mai. Ee. Eycellenz der Herr Ge»t-
rallieutenant und Ritter, Graf L)st«rmanN, 
von Ct. Petersburq nach Riga. 

Den jAttn. Der Feldjäger Herr Pavtlvlv, Vvtl 
El. PtttrSburt, ««ch Witaa. 



bs">. 40. Sonniag, den 19"" May 1812. 

I s t z u d r u S e n e r l a u b t w o r d e n . 
<7 m N a m e n d e r a i s e r l. U n i v e r s i t ä t s - C t n f u r . 

v r . F r . Hambach, Censor. 

Petersburg, vpm 4-j. Mai. 
. Allkrböckstc Befchlc S r . Kaisers. Majestät, 

irchtilt bci Ser Parole in der Stadt Wilng. 

Vom 17. A?>ü. 
». D>?rK-'ne^al vou der RimM-- ' 
^orfiakv'.v iü ,uu, Kritgsgyuvttlüur. »U Wilna-
'tnannr. 
^ Auf" Äak'inz stnd beordert : bemi 8ei"b^srd^ 
AcobrachcnSflstbcti Regiment Ver DöMtteurc^ant, > 
^viutänr des Generaüi^urc-'ants'Prinzen AugM. 

'Hdlftcin-,5)Idnil'lirq, Uo^snow,^ die 
Racdm.mow/ w l̂ch.er beim Krlegsministei?' 
Her -stiüjzelatilttanr' Er . K'an>rl. M.ncsz>U 

un^^ranicki i / mir '^eibthallung ihr<s Postens, 
-ö^anzow ;u Obristen. 

Versetzs sind vom Lclbkiusarenrrgiment der. 
fa»,I lster, Adjutant d/S Generals von der Hn-
licur,« Fürsten Bagration^ D'NvydvlV, »ls Obrist« 
vy», M«, Ac! lvrs.lschcn.^i>sarpnrkgimritt, unv 

Znf.,ntcrieretsiment ''kr Knpitam 
Siment zum KostroMMn ^nfanteriere» 

^age Majestät geben dcn an diesem 
"dn 5er 2t,. raulrken Artlllcriefomv'agnicn, 

von dkr',> ^ t ' B r i g a d e reitenden Nr. 
".'e- Nr. Z, Brigade der/Vatterie. Komvag-' 

der /jtcn Brigade der Gatte-
und so auch den Icichten^Nr. 7 

dieser Komvagni-» Stab- und Hbcrof^keren 
Zustand, worin <?/.- '^r den ausgezeichnet guten 

besonders a^,5 Tbeilcn gefunden rvor« 
»v «her Mnera lmawt Fürsten 

^Vaschveil, Kostene;kit, twb dem Obristen Wojek» 
kow, ,̂K5 vollkommenes Wo ;̂lrvok!<n m erkennen.' 

s-ür Auszeichnung lind zu ObristlicutenantS 
btsörderr ^ bei dcr Leibgarde-ArtiUevi^riaade der 
Kapitain Taube, wobei er auch '.inc dicker Livm-
mandeur.^^ .-UN Ba^crie Kowizagnic vcr^.-idt/' 
lwd de» dcr 2tcn Reserve »Brigade b^. der reiten-' 
den Kompagnie Nr. 6 der Kaplaln Sacharz'ewM. 

Voln 20- Avril. 
: .Beim 5ten ^'gcrregimcnt der M^ior.. Kow« 

rkgin zum RcginieNtßromn>gvdeur bci diesem'Regl-, 
mcnl ernannt. ' . 

Der O W e r ^Französischen Diensten Jean 
5jacc>ue6 L«tue ist als Fähnrich ln Russische Dien-
te genommen und beim Kabardinschen Infanterie-
regttncnl.anqcstcUr. ^ 

V^sc^t IlNd.: vvm Sumyscl'en Ausarenregi». 
ment der korket McttscnkoUipf zum Grvdnoschekl> 
.tzularenregiment;' vsm »vtiryrfaschcn ^ntante-
rkercgimctit die'SrabökapitainS Derlei tmd '̂ölven--
st^rn, erster zum MoskowWcn, uÄd letzter )»M' 
Kleinreumichcn Grenadierregiment. ' 

Der bci der Heroldie ftcbende EtatSratö 
-Ow;yn. auf stincn Wunsch, ats Kapitain in Mi» 
lttairdienstc genommen, vnd Helm Kmländschcn 
Dragonerregimenr angestellt. 

Vom 21.'April. -
Erhaltener Wunden wegen stnV.'deK A i e ^ . 

steV entlassen: vom Starooftslskischen Infanterie-^ 
regiment ^der Ddrllilieurenant '̂ebcdew mit' 
form und Peizstvn der vollen Gage > und vom S7stt» 
Hägerreftimenl der Major Percpelkin mit Uniform 
und Pension dcr rollen Gage. -



Se. Kaiserliche Majestät geben dem Briga-
öcbefebköbaber der jsten Brigade deö zlen Bezirks 
der inner» Wache, Obristen Briesenian p»n Net-
ting, für feine weifen Verfügungen, dir er getrof-
fen, um den von dein- Russischen unö dcm Eka-
terinburgfchrn Hnfanteriel-egklnent in dcn Städten 
Lvcbow und Roqatschcw nachgelassenen kranken Ge-
meinen alle Hülfe zu verschaffen, I h r Allerhöch-
stes Wohlwollen zu erkennen. 

Vsm L7> April. 
Der General von ecr Kavallerie Baron Ben-

nigsen >oll sich bei Sr . Kaiser!. Majestät befinden. 
Wilna, vom .̂ 0. Avril. 

Heute Abend um.7 Uhr gerubecen Se. Ma-
jestät der Kaiser in erwünschtem Wohlscyn wieder 
hier einzutreffen. Vor dcr Stadt empstngen Se. 
Majestät, der hiesige Stadtvsgt, der Kommandant, 
der Dujour General und Vi« Flügeladiutanttn, 
und in der Stadt selbst, Die Prinzen von Olden-
burg, der Genera! von der Kavallerie Baron 
Bennigsen, der Polizetmintsler Bgiaichew, und 
die übrigen Mil itair - Beamten, in deren Beglei-
tung Se. Majestät dcr Kaiser sich ju Pferde «ach 
dem Palaiö zu begeben geruhetcn, wo die Ankunft 
S r . Majestät der G^ncral von der Artillerie Graf 
Ilraktschejew, der wirkliche Gehetmeralh Graf Ko-
tschubei, der Reichssekretair, V»ceatmiral Sedisch-
kow, und andere von den angeschensten Beamtem 
erwartet. , . , 

Am heutigen Tage sind Allergnädigst zur 
Kammeliunkers-Cd«rge am Hofe Sr . Kaiserl.Ma-
jestät erhoben, dcr in Moskwa beimAddreßkonuoir 
Hehende Hofrath Bsriö SagräshStji, und der En-
kel der StaatSdamc Gräkn jzieven, denn ReictiS-
kollegis der auswärtigen Angelegenheiten Heyenoe 
AklttariuS, Baron Paul Vlctinghof. 

Wilna, v»m i . Mat. 
Heute wird, wie es beißt, die Laufe des 

ntuqebornen SobneS des Generals von dcr Ka-
vallerie Baron Bennigsen Statt Kaden, und Se. 
Majestät der Kaiser werben Taufpathenstellcn bei 
demselben oertreten. Nach Mitlag wud det dem 
erwähnten General Ball »eyn. 

Heute, Nactimr rag um t Ubr, traf dtk 
Getieral Baron Ärmfeld hier ein. 

Wukomtr, vom 27 Aorik. 
Gestern, den 26steu dieus, Nachmittags 

um bald ä Ubr, geruheten Se. Majestät der Kai' 
ser in erwünschtem Wodlseyn Hier einzutreffen. 
Bet der Uebelfakrt üb.r den Fluß Swienra wur-
den Hochstdieselb« n von einer Menge Voik-j, und 
in der Stadr von dem G^nerallieutenaur Baggo-
hufwudt nebst den übrigen Militairdeamren, so auch 
von dem Kreismar»UiaU KaSi'sikowökll nebst den Zld* 
Ilchc7t> mebcern/Hiesigen Einwobttern e»n-° 
ptangcn. Seich Umtvechfeluiig der Pferde geruhe--, 

hier üder PanowcsH 
»ach Schawl fortmfttzen. 

Vom 30. Ävril. Heute früh gegen K Übe 
Keruhetw Se. Maichgz y « Kaiser wilder hichet 

zurück t̂tkommett. Sie wurden von bem Krie^^mi-
ster, GtNtral von der Infanterie Barri.u i e TnUi, 
dem noch ain Tage zuvor öllrel, einen von berSta-
tion Towän besonders abgefertigten ,̂ eidjage>-
wissen gethan worden war, die hier stehenden Truv-
Pen zur Besichtigung bereit zu halten, empfangen. 
Zn Folge dessen fand diese Bestätigung heute 
früh um l0 Ubr Starr. Gegen zwölf Ubr acriide« 
ten Se. Majestät, nach eingenommenem frühstück, 
von hier wieder Ihre Rüä'retsc anzucrelen, den 
Wcg von hier bis zum Fluke Swienta zu Pferde 
jU machen, nach drr Ucberfcchrt über den Fluß 
adcr. Ibre Reise nach Wilna in rinrr Kalesche 
fortzusetzen. 

Berl in, vom 30. April. 
Seit einigen Tagen stnd Hranz. Truppen in 

die Festung Spandau eingerückt̂  De! Gainisonö-
dienst daselbst wird von den Konigl. Preufi. und 
Kaiserl. Kranz. Truppen gemejtisc!,östlich versehen. 

Berlin, vom 12̂  Mai. 
Vorgestern, Sonntag Morgens, begaben sich 

Sc. ErceUcnz, dcr Herr Rem ömarschall, Herzog 
von Belluno (Vietor) , S< CxckUcll̂  der Herr 
Rejchömarschall, Herzog von Tarcnl , Macdon.Ud), 
deögleiaien dcr Kaiserliche Franzölischc ^ivisionS' 
General und Gouverneur diesiger Rtstdei^, ^err 
Baron von Durntte) von hier nach Potsdam, wo 
sie'diei Ehre hallen, Sr . Majestät dem Köuige vor-
gestellt, und sämmrlich von Ällerhöchstdenenstlbett 
auf Sans-Souei zur Mittags Tafel gezagcn zu 
werden. 

Am 9ten dieses, Nachmittags, reiftten Se. 
Excellenz, der Kaiserl. Französische General und 
Acjurant ^Sr. Mujcttät, deö Kaisers Naeokevn, 
Herr Graf von iZlatbonne, der cin eig. n! ändi^S 
Schreiben seines Monarchen an unlern König über« 
brach» hatte, nach einem zwöchentlichen Aufenthalt 
von hur über Cä'irin ab. 

Liegniy, vom 8. Mai. 
OWiellen R'chrichren zufotqe, hat das in 

Schlesien unter dem Befehl Sr . Ex;ell des Herrlt 
Herzogs von Adrantes siedende vurre Arme-tinvö, 
welcoes in sämmtlichen Kreisen de6 hiesigen Dcvar^ 
Umcnts kantvnirte, den B^febl erkalreii, »i'.-teich 
aufmbrechen, und seinen Marsch durch u»>'n Her^ 
zdqtdum, seiner wettern Bestimmung naw, forrzu> 
seyen. Bis zum l2len d. M. werö«,, „r>ch 12 00S 
Munn Kaiscrl. Franwstsche Garden erwartet, wel-
che die für ste geräumte» G'^nden um G l v l M 
beziehen. Ihnen folgen i^m>uM inn der liuö^pa-
men abgerufenen Garden, weich« den igte» vvelk 
Lvsten Mai itt Dresden eintreffen sollen-

DrcSden, vom w. Ma/. 
' Am Sten d. Vonnittags t r a fen des Vkeeko" 

mgS vott Ottilien, Kö»tg>. Hoheit, inkognito all̂  
hier eir?, und traten in dem Ersten der biestgcll 
G a s t h ö f e in dem Höret de B o l o g n e ab, fuhren a v e t 
ftLlclch ztt unftrm Könige nach Pillnitz. Am ftl' 



gende» Motten um ttbr karten Se. Konlgl. 
Hoheit hlcbcr zurück, und Uiegen im königlichen 

in drn ^minicrn des Herzogs ^on «ach» 
scn Tuchen ud. Hutch. war der Aufenthalt Sr . 
Kcuu^l. Hoheit «irr auf ein Paar Stlniden lie-
scluaütr. Um 12 Uhr nahmen ^ochstdusklben im 
Audle»js>>alt', an cincr Tafei von 16 kouvcrlö, an 
w. icher »ch alle lutseio' Hoft6 anivescitö 
b< ^nvcn, cin FrühsmU' ein. G'-g'.'N 1 Uhr ward 
die Taft! aufgceooen, Vicetönig fuhr, 
«nrer Bedeckung von einem Oi'Niier und 12 Mann 
von der LclDturußttr-Garde av. Vor drm schwär» 
zen Ttzore entließen S<. Konigl. Hoheit diese mi-
lirainschc ^egieiinng, und deschrntlen beim Ab-
sautde dcn Ossizier mit einer golvenen Ubr,'so wie 
a«U> mcdrere Ler t-icnstll)ueni)en Personen von 
Hochsioenselben beschenkt »vorbei, wurcn. — Die 
Truvpendurcl nuirsche durch unsre Stadt haben bis 
zun« 6rcn d. M. gedauert. L n einigen Tagen er-
wartet man nun den Kaiser Napoleon selbst ju des-
sen Empfang bereits alle Anstauen getroffen sind. 

Leipzig, vom 10. Mai. 
Sc. Durcht., der Herzog von Anhalt-Cotben, 

ist gm blen dieses an den Aolgen eines Schlag-
siusseS Mir Tode abgegangen. 

Cassel, vom 7. Mat. 
AuS Basel wird gemeldet, das? nicht der Fürst 

Kurakj», sondern der vegations-Sekretatr, Herr 
^raff t , durch «^rraßvurg pasiirr sey. 

Aranksurt, vom S. Mai. 
Der Äanron Freiburg will keine Bernische 

Angehörigen, die tn ihrem Bürgerrecht suspendirr 
oder dessen verlustig erklärt stnd, ferner dulden, 
sondern läßt dergleichen ^'eule, wenn lie betroffen 
wcrdcn, wieder über die Bernische Grenze brin-
gen. DaS Bernische System, die Taugenichtse 
den Nachbarn jUMchicken, wird ^ und wohl nicht 
mit Unrecht -> den andern Ständen dcr Eidge-
nossenschaft für schädlich erklärt. 

Nürnberg, vom 7. Mai. 
Nachrichren aus Wien vom 2ten Mai Niel-

den Folgendes : „Se Majestät der Kaiser ist von 
ver ihm neulich zugestoßenen Unpäßlichkeit wieder 
hergestellt, und vollkommen im Stande, die be« 
Vor,lebende Reise naa, Prag und Dresden ju un-
ternehmel,. Bei Hofe ist schon alles dazu vorbe» 
reiler. t>hre Ma». die Kaiserin wird ihren ̂ durch-
lauchtigsten Gemahl begleiten. 

Am i2cen d. soll, wie man sagt, der Land-
e s zu Preßdurg geschlossen werden. — Mo» war 
°u Wien am lsten d. nicht wenig betroffen, als 

iah, daß, ungeachtet dcr günstigen Auöstch' 
te« iu einer guten Aerndtc, und des merklich ver» 
vierten Gurtes, die Fleisch, und Gttreidepreise 
vvch bedeutend gestiegen stnd. 

Aus Schwaben, vom 6. Mai. 
des Gerücht von d<r Durchreist 
ki», dunit ;u Hans, Fürsten Kura« 
^augt. ^^«ßburg, hat sich bis letzt nicht de-

Wien, vom L. Mai. 
Nack dem Apollo-Saul ist noch cin anderer, 

sonst sehr betagter öffcnrll.i>cr U'Nerhaltungsort, 
nämlich in der Vscstaöt Wieden gelegene soge-
nannte neue Welt, d-ren Unternehmer gleichfalls 
ihre Rechnung nicht mehr fände», grossen wor-
den. Am 27slcn dieses wurden alle Eisekten und 
^inrichtungbstücke an die Meistbietenden verkauft. 

Wien, vom 2. Mai. 
Eine charakterisirte und in Steiermark an-

gesessene Person, ist zu Grütz 
weil ste falsche Bankomtel gemacht dat. DaS Ur-
theil ist schon dem Monarchen vorgelegt. Da» 
Gerüst, a!6 wenn daS allgemeine Kaff^everbot 
mtt dcm üstcn Mai aufhören wurde, ist ohne 
Grund gewesen. 

Wien, vom 6. Mai. 
An den Kaiserl. Münzstätten werde» jetzt 

starke Parthieen Laubthaler in Bradanler Thaler 
umgeprägt. ^ 

Am 25sten April kam der Erzherzog Palatt-
nus auS Preßburg hier an, wo an demselben Tage 
die tv2te Landtagssltzung gehalten wurde. 

I n den vaterländischen Blättern wird be-
merkt, daß in Oesterreich ob und unrer der EnS 
j^56 größere oder kleinere lande6fürstliche Lebne 
vorbanden stnd, die zusammen lt,oo4 einzelne 
Bestandrheile an GütVern, Forsten, Jagden, 
Zehnten !c. haben, die vielen Afterlehne ungerech-
net, von welchen der Landesherr doch immer Oo-
MIM», <l>rec<us ist. Diese Lebne bestehen, mir Aus-
nahme der wenigen Erbämter, tn Realitäten, wo-
für ehemals Dienste zum Besten deS Staats ge-
leistet werden mußten, und man kann den Werth 
der Lebngüter immer dem Zlen Tbeil deß WertbS 
der unrer drm Lehnbande befindlichen Realität 
gleichsetzen. Eö würde daher, im Fall einer Al-
loKistcirung der landessürstlichcn Lehen, der 5te 
Tbeil derselben alö Vergütung für das hingegebene 
Obereigenthum und für die Der«ichtlcistung auf 
dte dem Qderlehnsherrn zu gute kommende Lebnö-
anlpruch« gefordert werden können, um das Lehn 
dadurch ganj zum freien Eigenthum der Besitzer 
zu machen. ( I n Preußen führte bekanntlich Frie-
drich Wilhelm I. die Allvdjsiüerung der Lebngüter, 
rn Bemg auf den Landesherr«, gegen einen jäbr-
lrchen Kanon von 4o Thlrn. für jedes Rilterpfcrd 
ein.) 

Straßburg, vom 6. Mai. 
Heute wurden hier Englische Mousseline und 

andere verbotene Waaren, die auf 5 Wagen gela-
den warenj, bei dem Spaziergange des Judentbors 
»n Gegenwart der Dvuanen-Vorsteher, deS Maire 
und vteler Zuschauer verbrannt. 

Parks, vom z. Mai. 
Der Senat har stch vorgestern unter dcttt 

Vorsitze des ErjkanzlerS deS Reichs, «vßerordent-
l<cl' versammelt, und ein Senatus-Konsult, die 
Vereinigung verschiedener Eigembümc mit derDo^ 
mmne der Kryne vttreffend, <rlass«n» - - Vlrnm-



telst Dcsrets vsm jK. Aßril haben Se. Maj. eine 
Bettleranstalt für tag Departement l̂ eS Transime» 
nc errichtet. Dieieö Devot wird in die Gebäude 
und Deven5en;en des ehemaligen Klosters beglr An« 

' Hell, bei A M verlegt, welche unverzüglich in 
Stand qesttzr werden sollen , um ZW Bettler bei« 
derlei Geschlc^tö aufzunehmen» Eine Betrleran-
Halt für das D e p a r t e m e n t ver Sarlhe wirb in die 
Gebäude und Devendei.zen d,S ehemaligen Senn 
Nariumö der Mission zu Möns verlegt/ welche un-
Venügiich in Srand gesetzt werten ivll.n, um 300 
Bettler beiderlei Gclchlechrg auszunehmen. Hn 
dem Seininarium soll ein abgesondertes Quartier 
erbauet werden, das dazu geeignet ist. îu bis 50 
Wahnsinnige.beiderlei Geschlechts ausjlincbm.n. 

Nei der Hewen'ung um die Stelle cilitö 
Professors und' Atjunkt der Zoologie der U-nver» 
fität, erhielt Herr de Blinville den Vorzug vor 
Hrn. Dümeril. Mehrere der Zuhörer gaben ihre 
llnzufriedenbeit darüber m erkennen, und der Prä-
sident bielt itme?5 öeSbatb eine scharfe Skr„fvie-

. digt. AU'in in der Gaukle de Satire werden di« 
Aovonenten, und daö Recht, ik"-»- Mißbilligung 
zu Schern, verthetdigt. Der Präsident habe eine 
höhere Antorilär,> als die seinige, a.> aer-istet, und 
die Zuhörer haben daö Recht, eine W^hl, die ih-
nen nnbillig set tene, <u tadeln. 

Neapel, vom w. April. 
Die ld VW Mann von der Konst^iptkon deF 

H'abrcö i« i2 , die zum aktiven Dienst bestimmt 
jtnd, müssen vor dem I. ^uli.nn' ihren Sa«»m^» 

' platzen erscheine». Auch in 5iesim Jahre, wie im 
vorigen , sind vsn drr Ksuft'ivtion ausgenommen-, 
die Städte Neavel und Dorre del Grcco, die Äe-
wobner der Inseln und der Küste von Sserentv, 
sodann die in den Konigl. Fabriken anaestellt-n 
Arbeiter. Die wohlqewachsenen Konstr.ibirken wer 
dt», an die Königl. Garde und an-.HorvS der Ve« 

. liten abgegeben.—^c. Maitstät chaden den Mtir 
^tball^de Camp, T»nhnv Mw Kriegs"-und Mark-
.z,eMinister, und den Herzog, von Eamvo Cbiaco 
.'ZUM Minister der assgeMinen Polizei ernannt. 

Der Schaden, Sen der, Sturm am 16. Marz 
»in Neavrl. wtlcder neuerer Zeit beisvielloö war, 
anrichtete, bat-sich auf die aan;e Küste ausgedehnt. 
Von vielen (man sagt zwölfe Par^n^ell^u eine 

lMrtiKtlnFm-^'dte>i mit .fialabrischsn PsvKukMi 
beladen, nach Rom zogen — haben nur w-nrqc 
Menschen sich und diese stürmische Wit-

«terun:g-dauere noch immer fort, so dast m«n, weil 
-vor» d/m lehtest^.Efdbelzen hettiger W i n d Rekele, 
^»u^Rom „Ach immer in ängstlicher Erwartung 

''ö ychchse eine ähnliche Erschütterung wie-
der kommen. Dics,. anhaltende '^esorgniß hat!^Äf 
tlne gewisse e^Kffe.'Stimmung dcöBoiks unrerk^nnt-

sil^et^EtvnUft-^ehab^ und'da es- il) di?ser Zeit 
^ schont auch die vornehme 

'Wclv diesen ErM-zn. 
^ April./ ! 

. .An und 

Her bohe Preis der Ksrnfrücbte M so vielen Uedzl» 
.standen Anlaß giebt, ift eö wohl nicht „nvasicnd, 
unsern Lesern zu verstehen ,u gebe", wie 'ldün-

. schenöwertb eö sey. wenn sie sich frn,w,lltg deö Ge-
brauchs der Pasteten und Pasteec»voawrrsS, unv 
überhaupt aller Gerichte, ;u denen verbrauch? 
wird, enthalten. Diele Encbehrunq kann für die 
Reichen bis zur nächsten Ernlte nur «ehr qeringt 
seyn, und hat den Vortbeil, den Hcrdranch deS 
M.HIS zu verringern, und d.ig Elend >,u lindern, 
d»s sanft alle niedern Klassen. auszustehen babcn 
würden. . ^ . 

Dergleichen Entschließungen sind auch in Eng-
land, im ganzen Königreiche, bei unsrurltbar^n 
fahren genomnien wsrden, und es ist viel Guttö 
darauö entstanden. 

London, vom 22. Avril. 
Äm Lttften Aprü ist in einem dcr ParlementS« 

Häuser cine Begebspheir vorgefallen. welche die 
traurigsten Folgen für das rereiiuate Königreich 
haben muß. Man si.hl, daß wir von dcr Verwer-
fung der Petition der Aathoiiten reden wollen, 
welche die Minister verordnet haben. Diese an 
und für sich sxlbst,äußerst ungerechte und nnpoliri» 
sche Handlung nimmt da^ur^n einen noch .weit gL-
fährlichern und allannirendern Chi"-akt,r an, weil 
sie sich nuS den eisten Tagen der Reaentsllgst deS" 
Prinzen von Wallis datirr. Es ist belannr, daß 
Se. K. ^?oli. tauge vorder, als Sie das Steuer-
ruder deö Staa?s übernommen, den Che»ü. dcr I r -
ländischen Katholiken heimlich die Versicherung er« 

.theilt hatte, da^ Sie sich ihrer Emancivation mcbt 
wkSersetzen würden, .sobald die Umstirnde Zbnen 
erlaubten, Ihre Gesinnungen <u eikenve« zu ge-
ben. Diese Umstände stnd eingetreten und der 
Prinz Regent thai grade das Geaentheil von dem, 
waö man von ihm ^u erwarten berechtigt war. 
Waö mns! die Nation von der Verletzung einer 
Verpflichtung denken, die->o freiwillig „ngegak?gM 
und seil mehrere Zahr^n beibeboltv« worden? 
Das'bestem was sich noch mr V^rrbeidignng des 
Prinltew vou Waäiö sagen la^t, besteht darin, däß 
cr bei dieser Gelegenheit auf »eine eigene Meinung 
Mißtraue Hesey! und geglaubt hat, d^r Meinung 
deö Herrn Perceval nachgeben ui müssn. Wel-
ches Schitktal steht aber Grvsibmlunnien hevor, 

.wenn der Prinz, der zum Oberhauvr vesselben be-
stimmt ist, und drr es in der Tdat schon ist, sich 

.beherrschen lä^t und bloß daS W^kteUL eines Mi» 
nisterö .ist' dcr nichts als beschränkte, und falsche 
Ansichten in der Politik hat 

Vermischte Nachr ichten. 

Das Dänische TrnppcnforvS, daö die Holl' 
st>iniftlien ÄÜsteN beletzcn soll, hat sich in Marsch 
geseht; ^ > 

. Hn d'tn Oesterreichischen Staarekalcnd^r 
j« lS!.^ l i r daö geyealog/scho Ver»eichn»ß d,s Nt" 
genrcnhauscö 16 Seiten. Der regierende K<ufer ist 



Sarin mit j l Kl 'M'M seiner zweiten Gemah-
lin au fge l l t , während Er selbst 15 GesbwiUer 
balle, unö sein V^ler Leopold eben sv viele 
die Schweiler, Königin Karokna von i^icl'ie^, 
aber gar 1» Kinder, unv die Mulrer dex regleren-
den Kaiserin von Oesterreich deren 9 Halle. Unter 
den Oosfttllen begegnet man NVG rechc allerwüm» 
lichen Kenilvörrern, so j. B- Hofinnstiglaf, Hof-
kaptUeuzunsen, Exkrakavellenjungen, Ho^edrgaönec, 
5?oröUr, Sch^meister, Hof Futter. AmlS-Äe-

- genbändler :e. B^m Odtrl vfmeisierst.lv ist ein ge-
Kenner Rall'öli'i'irhürer, unter de«. K^uirinetkünft-
lern ein Kammer. Trvnipetenniacher, und del der 
Oderstdss-Tt-'eiilraldirekrion uno Regie ein HÜH-
j»eraugen . Opcr.ueuv ausgeführt. 

Nucl'stchetidtS Mitlei gegen de« Bandwuriy, 
welches ein Nlchrar,r mit dem glücklichsten Erivl-
ge im Wiener allgemeinen Krankindauie angewen-
det, bisiier aber gthelm gebaucn Halle, »st van 
e^nnn Wiener Ar;re zur öffentlichen Bekannlma» 
chunq milgelheitr »vollen : Abends gcnicpr ier 
Wurmkrailk^ «in« Brodsupve mir Butteh> ziemlich 
dicr, ohnr alleüngredienjien, laßt. iich^iueStny' 

. de darnach.ein Klystier vom Ausgusse oder leinten 
Ädslide der"Papvel - oder EibilchbiUtben, irv^u man 
einen ^ingcrgrtff voll Kochsalz uni> 6 ^ord »eines 
Baumöl nimmt, geben, und verfügt stch »u 
Bette. Am ander»? Tage früh bei nüchternem Ma-
gen verschlugt er ein Äuentchen vukaxrilirte ,̂ ae> 

»venkraulwnrjel l k i j . msri») mir einer Tasse 
Tbde von Veilchen oder Lindenblülhen, uiid bleibt 
dabei noch im Belle. Zwei Stunden- ipaler nimmt 
rr einen Eßlöffel voll CdrlstpalMrnöl, î ol̂ um p^l-
msv <^Kr>s,i), wovon man stch für êjnen erwach-
senen Mensclnn 6 Lolb verschafft hab«n muß. Von 
diesen 6 Kothen, welche gerade 6 Eßlöffel voll ge-
ben, nimmt der Kranke alle halbe ^luntzen einen 
Eßlöffel voll« «nd trinkt jedesmal eine Tasse Veil-
chendlürdenlhe« da^u. Gleich nach der ersten Zo-
ns Oel muß der Kranke, außer Pett stch im Z«M-
Ntec Bewegung machen, um den Abgang desWu» 
u>eS zu beschleunigen und zu erleichtern. G«bt 
ver Wurin »chon nach dem ersten, tweiten oder 
Gilten Löffel Oel ab, fo ».pt man damit aus, 
^Ne^t st^t, auf den Nacht»)uhl, u«zd bleibt so l.il«-

daraus, bis der Wurm ganz heraus ist;.'.doch 
man"stH wohl, ihn, an,ugreif?n'?pker tierauS« 

ai Ä ^ wollen.. Lst der ganze Wurm glückl'ch 
^>n ftorver gesaiaffl, so. nsmmr man einige 

Pnffermünjen pder Pom^ranttnbIüll'.^n-
^, gknicstr später eine gute KMschbrübe^ und 
ju?!.? ^tt te. Dies issdaS Z/rfanuM, taS 

"?^,ki«es Tradition ein A M in Turin mit 
Erfolge gegen den Hundwurm 

ar-k« ""b nachmals einem fynigltchtn 
V- » a t t . 

»Ur Emuand-Äc"^.^/' aus Noriveg/N bar d^rKrikg 
Ein f luß . ^ D a ,,> Reich x j n m vorkhe i ld^rkn 
wie V v r M M , Einw-'l'A.e.r n i c i t mebr, 

' ^ ^ h r t . t „ i t > x „ s» lrocf-

nen sie Sümvfe aos, unv bauen darauf Roggen, 
Eciste . tiNd Kartoffeln. Eis legen Tuchfabriken 
an,. vFrlortigrn ^UntglaS, d̂as dem englischen 

.nicht nachsteht,- uno selbst 'RlUndcrgcrKi»idrrspiKl-

. w< r̂>in von zzviz» 

g e r i c h t l i c h e ^ ö 5 a n n t m ü <izunAen. 

' ?lnf der seit dem 15ten d. M. im ^ " e r l . 
' NnivnstliUs'-Gerichte statt gtftu'denen 
werden am Lüsten d. M ' Nachmtnags vvn z ttvr 
<tn, aicher mehreren andern Sachen, Meubirn, eine 
vlerstyige Kulsche nnd Eilberzeng »'"nv,>'s lex« 

-«gege» gleüv baare Bcznhlnng verkaust, Dorpat, 
den IS. Mai 1Lt2. „vancî wm 

Ä l t l e , Nolair. 
Auf Besehl Er. Kaiser»ichtN Maiestät de5 

Selbstherrschers aller Reußen tc> ic. Da die gewe» 
'sencn^Srudirendeii der Tbevlogie, Cltas Holmstein, 
Ealt >A!̂ l)Iberg und Christian Gustav Knüff<r; die 

'^lttdire^dtn der Rechrswisirnschafr, Moriy Tbes-
dor von ^ö't!ger und Hran; Johann Pat^l; der 
^udiren^e der Plutoiovtue, sodann ^ut>riq und 
der studirende der Mc. iein. E- P. PostelS, stÄ 
w^gen tl.rev ^dgungrö v?n l>iestger Universität ge-
hörig gemeldet und um dic erforderliche Vorla-
dung idrrr etwarngen Kreditoren gebeten babev^ 
als w r̂ö'̂ n hiemit den SraMten gemäß, Alle und 

'Aede, weicht an gemninte E^ndirende irgend eine, 
« M öem'S- ü». der Allerhöchst sylsfirminen Vor-
schriften zu Recht.beständige, .aus ^er Zelt ihres aka-
demischen Aufenlh>ltv allhier berrühr»nde Anfor-
derung baden möchten, aufgefordert', stcb binnen der 
ge,etzlichen Frist' voN'H Wochen « bei ihneir 
setvst, und falls sie daseibst ihre Befriedigung nickt 
erhalten sollten, bet diesen?' Kaiserl» Uni,verstt«itS» 
-Gerlrdle melden, ümir'dvr Verwarnung, daß 
Nach Ablauf dtesrr Frist 1)lir'>nanP weiter mit eine? 
jvtchen Förderung wiö<r gedachte Srudirende alt-
hier gichort und zugelassen werden solle. Dorpat/ 
de» »9- Mai ^ 

Am '^amen drS Kaiserl. MuversttälS Gericht^ 
D- H. G r l n d e l, b. Rrtlvr. 

" M i t t e ' , Notar. ^ 
. Nuf Befehl-Sr. Kaiser?. MMstZt des Selbst» 

berrfchers aUer Nvussrn'ic-. :r. >c fugen Wir Pv6» 
-ficÄ und ''Assessorey' Eweö' Ehrwürdiffen Kvnststorit' 
der Kal^rlta^n l^tadr Dorpat, ibin, dem ebeina-
lig<5 beiiig^n Bttrgrr/und ^chnisidesmcister ^,0» 
Han n A n t o n ,>7 e'i» berg, hiemit zu., wissen, 
4aßsn'nr Ehefrau M a r i a G c r d r u t a S t a r k -
mann, wisec ihn- eine Magen» Hctc, ri,voK7vi 
V^stirin52m- 6ezxi-kiorilln !̂ ei diesem K^nMvrsll er? 
Koden, au^ch gedctd^ fekt'igey 'zur - ElN<jeaen^ 
Znebmnng und Virelon EmMnisg äi,f jMe M a e 
.offentitch cit l ie^schen'. ' Wann f,lin"dlest5,Ebr-
Würdige Konstsls^iuUf, in Wmm^/tt^ve^'angMhf? 
<t«t, L^arionS ' G e M s , dicsê  Edieret.'C'tation m-
Ter thll-ergehest j« lnsftn p«f?lvttt M : A l S citittn. 



heischen und laben Wir ib», den ehemaligen hie-
sigen Bürger und Schneidermeisters o Hann A n -
l o n W i t t e n b e r g , hiermit zum ersten, andern 
«nd drillen Male, all» percmrorie und edictaliter, 
daß E r , nach Verlauf von drei Monaten Ä <law 
^uju», also am i^ten August dieses liitsten Jah-
res, zu gewöhnlicher früher Tageszeit in Person 
vor diesem Ehrwürdigen Konststorio erscheine, die 
von semrk Ehefrau geb. M a r i a G e r d r u t a 
S t a c k mann übergeben- Klage anhöre, darauf 
antworte, und den Ausichlag Rechtens darüber er-
warte, mir der ausdrucklichen Verwarnung, Er 
erscheine im angesetzten Termien, oder Er erscheine 
nicht, auf der Klägerin ferneres Anhalten, wegen 
Trennung dieser Ehe, ergehen soll, waö Recht 
i f t , unb die Gesetze erheischen. V . R- W. 

Gegeben im Konsistorio zu Dorpat am 
14. Mai 1812. 

F r . A k e r m a n , Präses. 
C- H. F. Lenz, Sekr. t 

Von Einem Edlen Rathe dcr Kaiserl. Stadt 
Dorpat wird hierdurch bekannt gemacht, daß zu-
folge dessen Beringung, eine den hiestgen Me-
schtscbaninS Alexei,Panow und Wallili Ürgorow 
Makarow gehörige Lodje, Schulden halber sub 

publica am 7ten Juny d. I . bet Einem 
Edlen Rathe verkauft werden soll) weöhald die 
Äanfliebhaber aufgefordert werden, stch zur Ver-
lautbarung ihres BotS und UeberbotS am denan»j-
tcn Tage Vormittags/ im Sesstonszimmer Eines 
Edlen RatheS einzufinden. Dorpar - RathhauS, 
den IL. Mai t8i2. 

Am Namen und von wegen Eine? Edlen 
RatheS der Kaiserl. Stadt Dorpat. 

Bürgermeister Fr. Akerman. 
C. H- F. Lenz, Obersekr. t 

Ein Kaiserliches Dörptsches llniversit<lts-Ge-
richt bar in Erfahrung bringen müssen, daß die 
von der Kaiserlichen Universttät auf dem Domber-
Se gemachten Anlagen durch Spatziergänger auf 
mannigfaltige Welse beschädigt worden sind. Wenn 
dieses Gericht aber nicht erst a«f die Gemeinnützig-
keit dieser Anlagen aufmerksam machen darf, s o 
kann es um s» mehr erwarten, daß «ach dieser 
Erinnerung,. stch niemand wegen Beschädigung 
der Anlagen einer gesetzlichen Ahndung unterzie-
hen wird. Dorpat, den 4. Mai 4812. 

I m Namen des Kaiserlichen Univer-
sitäts-Gerichts. 
D . H. G r i n d e l , d. z. Rektor . 

W i t t e , Notair. S 
Von Einem Edlen Rathe der Kaiserl- Stadr 

D.?rpar wird hiedurch bekannt gemacht, daß daS 
dem hi»Wen Bürger und Uhrmachermeister B e n -
t a m t n P o l » t » u r gehörige, allhier im Zten Stavt-
theile sul, Ns. 9 belegene hölzerne WobnhauS sammt 
Apverttnennen, Schulden halber »ub publ^s 
vertauft werden soll, und terminus auf 
den Ziflen Mai d. I . anberaumet worden i s t . Es 
Nerven demnach d i runtgen , die dieses H a u S kguftst 

wollen, des'mittelst aufgefordert, stch am besagten 
Tage Vormul'lgs im Le»sionöjimmer Eines E^len 
Ralhes einzufinden, und idren Bot uns Ucbcrbot 
darauf zu veriautbaren; worauf nach aescwbrnnn 
und durch den HammersVblag ausqnniltelcen Meist-
bot, das Weitere verfugt werden soll. Dorpat-
Rathhauö, den t l . Mai 1812. 

Hm Namen und von wegen ES Edlen 
RatbeS der Kaisrrl. Stadt Dorptzt. 

Bürgermeister F r . Ake rman . 
C- O. F. L e i n , Obersekr. 2 

Da die El'stiusche Distrikts-Direktion deS 
Lieflandischen Kreditsystems das unker Eeaurstration 
stehende Gut P a l l o p e r auf den 22stcn Mai ». c. 
zum zweiten Male bei stch zur Arrende-Disposition 
ausbieten wird: so werden alle diejenigen, welche 
benanntes Gut zu arrendircn gesonnen stnd/ hier-
durch aufgefordert, am 22sten Mai a. c. Vormit-
tags, mit gehöriger Caution versehen, stch in der 
Ehstnischen Distrikts Direklion zu Dorpat einzu-
finden, und ihren Arrendebot und Ueberbot hieselbst 
in diesem Termine zu verlautdaren, indem auf 
einen späterhin und nicht in diesem Termine ge-
rhan werdenden Bot nicht geachtet werden wird. 
Dorpat, den 4z. Mai is is . 

S t i e r u h i e l m. 
l ) r . M. I . V o l l w e r t h , Sekr. 2 

Wann an dcm, von Einem Edlen Rathe 
der Kaisers Stadt Dorpat zum öffentlichen AuSbot 
des, zur Konkursmasse des insolventen hiesigen Bür-
gers und Kaufmanns HanS W i l h e l m knbde 
gehörigen, allhier im 2ten Stadttbeile unter der 
Nummer 59 auf Erbgrund belegenen hölzernen 
Wohnhause sammt Nebengebäuden, auf den j/tteN 
d. M. angesetzt gewesenen Termin, ßch keine Kauf-
liebhaber eingefunden: so ist von Einem Edlen 
Ralhe ein zweiter öffentlicher AnSbor der besagten 
Immobilien auf den 4ren Juny d. I . angesetzt 
norden; weshalb dte Kaufltebbaber hiedurch aufge-
fordert werden, stch am besagten Tage Vormittag? 
im ScsstonSzimmer Eines Edlen Ralhes einzusttt' 
den und ihren Bot und Ueberbot zu verlautdaren; 
worauf nach geschehenem und dnrch dcn Hammes 
schlag auSgemittelten Meistbot das Weitere verfügt 
werden soll, Dorpat-RathhauS, den isten M<n 
1812. 

I m N a m e n und von wegen E i n e s Edle» 
RatheS der Kaiserl. Stadt Dorpat. 

Bürgermeister F r . Ake rman . . 
C, H. F. Venz, Oberfekr. S 

Auf Befehl Sr . Kaiserlichen Majestät dt» 
Selbstherrschers aller Reußen re. fügen Wir 
germeister und Rath der Kaiserl. Stadt Dorp«" 
mittclst dieses öffentlichen ProelamatiS zu wissk^i 
demnach der Instrumentenmacher Johann Fr'<^ 
rich Gräbner ab allhier kürzlich verstoß 
den, so citiren und laden Wir alle und iede, w-'lcvl 
an des Dekuneti Nachlaß hieselbst, gegründete W" 
spräche machen <u können vermeinen, hiermit 
r e m t v r i e , Sch binnen sechs Mvnktef l a <iato» spttk^ 



stcns alfs am 27stcn Oktober d. A . mittelst in. 
cinzureichender, gehörig vcristcirtcr ichrlflit» 

che!- Angaben, bn Uns ;u ,r.clden^ unter der aps. 
drücklichen Verwarnung, daß nach Vcrlauf.d(eicc 
percmtorischrn Frist, Niemand weiter bei diesem 
Nachlaß mit irgend einer Ansprache admittirr, 
sondern gänzlich davon prarludirt seyn soll: Wo-
nach stct, ein jeder, den solches angebt, zu achten» 
bat. Gegeben auf dem Ralhhauie zu Dorpat, dcn 
L?. April 1812. . 

I m Namen nnd von wegen Eines Edl'cft', 
RatheS dcr Kaiserl. Stadt Dorpat,/^ 

Bürgermeister F r . Akerma,!«.-
C. H. F. Lenz, Oberjckr. 

Ä n d e r w e i t i g e B e k . a n n t m a c h p n g e n . 

Msk Genehmigung dê  Kal'serjicßjett 
Polizei - Verwaltung hieselbst. 
Schon vor geraumer A i r . Hab? ich äuSge-

liehen: „ E w a l d ' s B e w e i s ; daß manche 
Rezen senten i n der A l l g . K i t . Z. U nl> 
Wah rhe i t en sagen; und sich durch neue 
U n w a h r h e i t e n ver tbe id i.gcn." Per I n n -
Häver' dktsct' kleinen Abhandlung wlfd ergcSenst 
gebeten dieselbe sobald alT kMiich) mir wieder 
juutttt'Uen^ 

Zagle(ch mclöe!ich:',daß em gelehrter Ausländer, 
der schon, poiver mit ttureericht der Zugend sich 
beschäftigt hat, — geneigt ist, cineHauslehrerstelle 
auf vem Laude, aii^Utt^bmen; wvruvkr, — auf Er-
kamkgung, ich nähere Auskunft geben, kann. 

^ i P r o d o l o r L o r e n ; E w e r 6 . 1 
Es )ß mir am löten d. M . Abends auS 

tüeineltt Ivetten'G'äüzimnicr, von der Tvüre, ein 
wir g-rtttiti» Casimir uver̂ ogener Fuchsvels, wie 

ci» blar>luchcncr Frack nnd eine mit hellgrün 
üesireiften breiten engl, ^.iliquiiil überwog, nc Iacke> 
vlcbis^>^r'Weise enlwan.dk woröen Derjenige, wel-
ker mir deu Tdärer ättMi<tglN weiß, so daß ich 
Av'ge Atni nngviiutt'e wüder vekomnie, erhält, bei 
^»rschweigung tcNies NauieuS, ein Douceur von 
^'Äinbet» K . A. . Dorpal, dcn »8. Mai. i8l2. 

. ' Hx'j n r ich W u l f f , t 
'D i iZ in der'El^br Werro n.U?e an der See. 

ocleqekH guten Elante «.efindlichc hol-
^Wobiitiaus iUit Nrbengtbaudrn und Garten/ 
Musikuö Herrn E n g e l n , gehörig, ist eulwc-

°er. ^ ve'rmitthen^ .oder ;u verkaufen. Der Bedin» 
?,?^^.weyrn hat man sich dalelbst an Hc>rn Cht-

r m a n n , ober an den '̂ äckckmeiner 
^ c h l ' oder auP an den Elgenlhü-

ini " Darpat- in der C-'rlowaschcn Strape, 
Es ^ ^ " R c v i , o r t n - ^ r n > r . zuwenden. 1 

«inent vor M'brcrn Tagen eine, in 
5SK dcr ß t t n c r n - ^ ^ ^ besti^liwe silberne Grille 

' Brücke bis. Hoipttale ver. 

lyren. Der Finder wird ersucht, sie gegen eine 
gute Belohnung, entweder bci der Kaiser!. Polizei-
Verwaltung hieselbst, oder M der Expedition die-

" s . . / n 
Gutsbesitzern überhauvt, die mir ^vhrr wr Zu-
trauen zu schenken geneigt waren, und nnch ferner 
durch Bestellungen damit beehren wollen, 
hiemjt ergebenst an, Saß »ch n»cht mehr >u Neu 
banse«, ssndern gegenwärtig in Werrv wohne uns 
hieselbst -meine Geschäfte in Verfertigung allen« 
Kttvftr» Arbeit fortsetze. Wcrro, den 1 5 . Ma» 1 8 1 2 « 

Kupfcrschmidt C a r l Ko l io . 1 
^ - E i n freier ^Mensch, der aiS Kock ausge« 

lernt und glaubwürdige Zeugnisse vorzuzeigen hat, 
wuuscht sich wieder bet einer Herrschaft zu engagl» 
rcn. Zu erfragen ist cr bci dcm Bärtiger. Meister 
Friedrich Tränkncr, in der Steinstraße. 1 

Ls Z^rnuiici c,ii Luus von I^ols, 
eu^«-n u n 6 , vvuuu ez 

^snn,i sucl̂  Ob^tßürten» 1« Oyrpst -u 
O,e i>victlßex.cn6 unä Sirslz« vvl.rci üunu be-

ljer (Azulon <iis 
Die vrtolA^ rokitaüt. Die-

je i i iZv», vo lc l ie ein »olcties vorkzuien s o l -
l e n , werben tuercjurcti ergelieust ersucti l ; Le-
6,ngur>zen, let-l-zn kreis ui,6 Le»< t^ik^nkeit 6e» 
UsusrS t?.^rtetts, in einem versiex^^leil IZ îeks 
unlxr l̂ er ^cictreszo 1̂ . V . «jern 
xetülÜZkt sn^useißen. >in6 cieu in 
«lition Rettung sb^eben eu lszsen. 2 

Pa mir eine von meinem Onkle, deM Herrn 
ColleMnassessor̂  »ou Wi ld .enhavn , a m isten 
Februar 1807 Uber den Antheil meines nackge» 
lasstl-en valerlschett Vermögens, groß isoc> Rudel 
B . A. ausgestellte Obligation abbänden g»kon,men 
ist; so habe ich mich desbalb mit meinem Herrn 
Onkle .arrangiret und, indem ich hiedurch /olcheS 
betaunt mache, mortisicirc tcb besagte Obligation 
t!. «1. istcn Februar iLv? groß ivvo Rubtl^B. 
D o r p a r , den 12. Mai 1812. 

D o r o t h e a S t e g e m a n n . 2 
E»ne gesetzte Dame erbielhet sich, Kinder 

in der fränkischen Sprache ,u unterrichten. Die-
jenigen Ellern od«x Vormünder/ i v M x geneigt 
sind, ihr ihre Kinder oder Pupille? anjuvenrauer,, 
de«tben -sich bei ihr i.^ ihrer-Wohnung,' im Eich» 
lerscheu Hause, No. 29, hiuler dem Äathhaul«, zu 
meiden. . . . .. i> t S 

Bei dem Schneidermeister Herrw B i r n -
baum, tn der Steinstraße, No. 1S5», steht ein« 
leichte Droschke, für eine» billigen Preis »um Ver-
kauf. 2 

. dcm Gute Miseküll, im Ruyeschen 
Kira^spiel, wird cin unverhcirotbetsr DlfP»»ent 
verlangt, der zugleich Kenntnisse v i M BrandweinS-
brandc besitzt. Auf obigem Gute haF.Nähere. - s 

Auf dem Gute Alt Cawelecht ist einx^P^rte» 
von iWv^pfd. gu»xK kuchc-Hltl, Copekm 
datz Md., L» hftbcn. ^ 



M«'hr/rc Kundert Loof Saat »Gerste, 'stnd 
öd6 Loof <u Z Nudel, zu baden bei T r i , vel. > 2 

ehemaligen ^chafsct'en, Kaufmann 
Brockschen Haus«, der Kirche gegenttver, ist die Dbi!»' 
re Etage zu vermiethen. DaS Äiahere in diese? 
Wohnung selbst. '2' 

I n dem Hause der Zinngicßer Wtttwe> 
S ä d l e r , in dcr Stnustraße, ist die «ntere 
Etage daselbst zu venniethen und sogleich zu be^ 

dem Kaufmann L u h l i a / ai: Sr^ 
PetcrSburqscken Raßatke, sind circa 2t?0 Grit ste-
sehr gutes feines Heu kauflich zu babey. 2 

Da der Herr Chevalier vsn Ge^Sdo r f f . 
nebst Frau Gemahlin die hicstqe Gegend v'erlasftn,' 
so machen sie solches hiemit bekannt, damit bitte-' 
nigen, welche eine rechtliche Forderung an ste zu' 
haben glauben, sich bis zum Losten d. M- in Ca» 
lowa melden möaen̂  . 

Auf dem Gnre Carlowa ßehct̂ eine brauch-
bare kleine Drsschka'auf ReßortS, für einei» billigen 
Preis zum Verkauf. Kaufliebhabet erfahren' den̂  
Preis auf dem Gute daselbst. 

Ein im Lten Stadttheil, diesseits der atten 
Hölzernen Brücke belegenes Quartier, bestehend in 
H Zimmernn, i Küche und Schafferei, jedoch ohne 
Stallraum, ist jährlich zu vermiethen und sogleich 
zu beziehen. Liebhabet hierzu haben sich der Be^ 
dingungen wegen brim 'Herrn ColltMisssessor Wil« -
dtnhayn zn meldet. ^ Z 

ES bat jemand vor dem Hause deö 5?errn' 
Avotbeke^Wegner dünne? Heft, die' tnitsche. 
NeberischvNg Adelöordnung, verloren. Der ehr-
M e Finder wird gebeten, es im Hause des Herrn. 
Gouvernements Sekretairen Gödechen gegen «ine 
«»gemessene Belohnung abzugeben. 3 

M r Fuhrmann Umbla ist willtnS, sein -;hm^ 
tttgeböriaeS, in der so^genatinttn Schwemkoprel-, 
siraßt ^nnter der'Poliiei'^Num.iier is t belegenes' 
WsbMaus mit NcdcnWauden und eincm kleinen ' 
Küchengarten aus freier Hand zu verkaufen. Aauf«-" 
!i?bhaver haben stch' an ihn selbst zu wenden. 3 

Ein noch sehr guter kupferner Kkarkessel, 4 
Faß haltend. Nebst Schlangenrohr, ist aus der 
Hasd zu verkaufen. Wo? erfährt man in der Zei» -
tuiigS-EKveVitiom ' ' ' ^ 

^ ' -Grüne Gkatetbsen^vow vorzuglichtr -Gnte' 
sikd in dem Garten-d^S-'iHiirrn Kollegiei-assessorS 
BÄron üngern Sternberg hinfer der^ Riaalfthen 
Rag^ekä', .SN "dVm'Gärtner Vaselbs!, losw^se kauf 
liktz'tu haben. ' 3 

^ iLn-'der-Behausung Collegkenratbö 
nnd Professors H e z x j , auf dem Dom, sind aute 
Dom»Karwff«ln ttich Kobl, <ür billigen Preis zu, 
hüben und stdtN Vormittag zu empfangen» ' ' z 

" ! Ein lungev Mensch^ von deutscher Abkunft, 
Sir im Rechnen dnV-SchkeibeN-geübt ist, wünscht" 
aüf einem Gute'die Laftdwitthsaiisft'ju erlernen. 
Näbttt HMMisuüg . -giehi- ̂ die T^chition d!eftr°' 
Mu«ig. - 3 

' Ctn mir Mkrtl Zeuginssen verlegener Dispv» 
»enb wü»5br wiederum als solcher angssteUt û 
weisen-. Cr ist zu erfrosttn bei Hrn. Mlsckwerd. 5. 

! ' ' ^ 
. . A b r e i s e n d e . 

Der ?.övfergcfelle E p h r a i m 5 s a n c k und̂  
die Tvchter deß verstorbenen Z ako b A l fa x/ M a » 
ri'a ^ is r t t -e , sind willens von hier zu reisen untz 
tpachc^ solches, hiemit bekannt, damit'dirjeniaeiy 
welche etÄ-rechtliche Forderung an b»-drn 
glänzen/ lich' mit solcher bei der hiesig«'» Kaitcll. 
PolUri' Äerwoltlmg nstlden mögen. Dorpat, den 

^ . .j - ^ L 

D i t r c h p a s f i r t e Re isende; 
Dett 46ten Mai/ Der Feldjäger Hcör 'ssejittckky, 

, .von- Wilna, na<t) St . Petersburg Der 
'Feldjäger Herr Tomssn/ von St . Peterödurg, 
nach Wilna> " 

D e n ,^7ten. . . D « r F e l d j ä g e r , . H e r r . M i m a n n ^ von 
S t . P e t c r s h k r g , n d w ' W / n a . D e r H e r r 
Hofrarh Tschünschiii.,. von ^St. Petersburg , 
nach M v h N e w ^ - D) :r 'Fe t t jäger L r . Lieu-
tenant Merkel, v sn W l n a , nach S' t . P e t e r s -
hMg. — , G e r Hkrr LfeutenaNt j^allin, q ls , 
Ä u r k / r / vön' M . PecelHbtjr^ nach W i l n a . ^ 

D e l l t«t?n. D e r 'Herr !?i?n?eli«nr Hnfekand, v ö n 
C t . Axkereburg, nach.Ritzg. — . D e r Feld« 
M e r H<rr F K n ^ e i c h Raff , vdn W-l / ia , nach^ 

. - - Hr.'. ^.ttfr^ätH. Maior: voy.1 
' ' G l s t M , von N ä r v ä , nach Äl iza. ^ 

.̂ ^—: -? ' «"»1 
^ V e c ^ k e Z - ^ o u z ' L I n R i Z s 

^ n . O.' ,t.öo 
. . '.s >. Aol ! . j . üuU l . ' s. 

>' t l l to ! ' Ii 6 5 ' ^ . N. V . IHY R t l z ! ^ 
. H o l l s - ' Rubi . ' s. 

^ u 5 iZsmbul-L z'6 l ' . » . V . zöo Vtk l r .» 
Qsmb. V c o . l i u d l . 8 . ^ . 1 

6Z ? . n . v . 100 
l i2mk. ficv. 127! Rtkdl. 5. M . ' 

Raneo ^ss ign . 4 Rtzl. 
Neue-r vucnter , 97 -Rp. S. M . 
Kc-uer l io l l . Ktdl i ' . ' ' 1 R d l . l i P . - L . M . 
^ l t e r /^ Id . R t d l r . I 6l>l. 27 Kx . S. 

clito 6i to 5 Rd l . 24 Kp , 
Z?ünter oäer slte ^ 8lpc!cv I vo Rrlilr« 

x r . 52v Rd l . Kp . S. 
r U t o «1!lo 495 ^bl. F y X o x . L.^. 

L r 2 n cl v A! n k r tz!>s, 
xassBranZiv. Z L r . üm ?lw?r6 1 'd l r . ^ . l b 



D b r p t - s e h e 

4i. Mittwoch, den 22«°" May 1812. 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w s r d e n . 

I m N a m e n H e r R e i s e r l. u^-n j v e r s i t ä t o - C e n s u » , 
Vr. F r . Rambach, Censor. 

. S t . Petersburg, vom j-Z. Mak. 
Allerhöchste Befehle Sr . Kaiserl. Majestät, 

ertheilt bci dcr Parole in der Stadt Wiiga. 

Vom 24. Apnl. 
Se. Kaiserliche Majestät geben den auf den 

ArakS detaschirt gewesenen DUppen, für ihre Ta-
pferkeit und ihre rastlosen Bemühungen, die sie 
während dieser Expedition bewiesen haben, I h r 
Allerhöchstes Wohlwollen zu erkennen, und verlei-
ben den von unterm Range, die bei der Eroberung 
des befestiqtcn Platzes KvS-Kala mit gewesen, Al-
'ttgnädigft Einen Rubel Silber auf den Mann.. 

Der-Plcchadjutant zu Wi lna, Ma»ot vom 
Muromschen Infanterieregiment Rudanowsksi, 
tum Platzmajor in Ä i lna vnordnet. 
' Folgende Verstorbene, dcr Cbef des Sopht-
smey Infanterieregiments, Generalmajor Graf 
^ Balmitt; und der BezirköbcfchlSbaber des 4ten 
-öeurks der innern Wache, G.e"cralmajor Baron 
Umsnzvw, ans der Dienstliste ausgeschlossen, 
i..« Kaiserliche Majestät geben auf Vorgel-

des General-Feldmarschalls Grafen Gudo-
wltjch, Divisionsbefehlsbaber der L?sten I n -

' D i v i s i o n , M^eralmaior NewerowSkji, 
rastlose Bemudung und seine Tbätigkelt 

schnellen Formirunq der ihm anvertrauten 
den bei dieser Dkvisson Seheydcn 

reaimenl'-rn^^babern vp,, folgenden Infanterie-
dem Fiüacladi,,^«. Ddessaschen und Tarnopolschett 

- wiokji, von. M , » ^ S r . Majestät, Obristen Sta-
bei der Armee Simbirskischen SkM 

" Armee siebenden Obristen Knäshntn, für 

ihreLunermudetc Sorgfalt und ihre Aufsicht, wo-
mitÄ« dem Generalmajor N-werowskji bei For-
mirüiig der ihnen anvertrauten Brigaden bebülf-
ljch.Kewrscn, — den Obristen und Kommandeurs 
von den Jnfaisterieregimcnlern, vom Odessazchen 
Potulow, vom Wilnaschen Huderli , vom Tarno-
polscken Titow, vom Simbirskischen Loschkarew, 
von dcn Jägerregimentern, vom Zysten Kologri-
wow, unv vom üosten Nastmow, für ihren aus-
gezeichneten Eifer und ihre Tbäliakkit, wodurch 
sie in kurzer Zeit die von ihnen kommandirten Re-
gimenter in Stand gesetzt baden, I h r Allerhöch-
stes Wohlwollen zu erkennen. 

Zu Chefs von Jiifanterieregimentern sind 
ernannt : dik Regimentskommandeurs, vomOdes-
faschen der Obrist P'otulow, vom Willnaschen der 
Obrist Huben», vom Tarnopolschen der Obrist Ti-
tow, vom SimbirMchek der O.bMfLoschkarew, 
von den Jägerregimentern, vom'Osten derObriA 
Kologriwow, und vom sosten'dcr Obrist'Nastmow» 

Vom - ... 
Das Wladimirsche, >Taganrogsche, Nlshego-

rodsche' und Serpuchowschc-Dragonerregiment, und 
daS Lubnysche und Pawlogradsche Hüsärenregiment 
werden bei der sten Kavallerie »Divistön stehen. 

Zu Divistöns-Befehlshabern von den Ka-
vallerie-Divisionen sind ernannt: von der.äien 
der Chef des Neureussischcn Dragoncrregimentil, 
Generalmajor Graf SieverS, und von der 8tc« 
der Generalmajor Tfchapliz. , 

D e r M a j o r im Galitschisckien Jnfnnter iere 
g i m e n t , Schalascknikow, zum R e g i m e n t s k ^ m W » 
deur der diesem R e g i m e n t ernannt. 



Ger <mS dem Ehsttändkscben Jnfattterseregr-
«lkltt als Obristlieutenant verabschiedete Major-
Drachenfels, mit seinem vorigen MaiorSräng wie-
set in Dienst genommen j und beim Odessafchek 
Lnfsntttieregtmenr angestellt. . 

Wi lna , vom 6. Mak. 
Se. Majestät werden, wie man sagt, sich 

auf eine kurze Zeit nach der, S? Werst von hier 
entlegener» Kreisstadt Troki begeben, um die in 
die dortige umliegende Gegend verlegten Trup-
pen in hohen Augenschern zu nehmen. 

Hier bat sich eine Begebenheit zugetragen, 
welche im vollen Maße cine» Beweis von dem gu-
ten Herzen und dem unbeschränkten Elfer dcs Rus-
sischen Soldaten für die Erfüllung seiner Pfiicht, 
ziebt. Wahrend der Kollekte für die Armen , die 
nach der hiessgen Gewohnheit in der Marterwoche 
Statt hat, kamen einige Damen, welche diese 
Pflicht über stch genommen hatten, vor ein Haus 
Aefahren, vor welchem ein Gemeiner vom Kre-
mentschugschen Infanterieregiment auf der Wache 
Hand. Er hatte Befehl, niemanden» eittzulassen. 
Der Begleiter dieser Damen sagte> ihm jedoch, daß 
sie das Recht hätten, überall.hineinzugehen, weil 
Ke milde ßjaben für Dürftige sammelten. E i ! 
wenn das für Dürftige ist, antwortete der Soldat, 
so gebe ich, was ich habe — und er gab ei» Zwei-
kopekcnstück hin; aber gegen den Befehl deSKom-
MandcurS u» handeln, Gott bewahre!' das kann 
ich nicht thun, weder skr Dürstige, noch sonst, 
für jemand. ' 

Sthawl, voni 23. April. 
Gestern UM'g Uhr des Morgens gernheten 

Se. Majestät der Kaiser hier anzukommen. Sie 
wurden von dem Generallieutenant Grafen Wir« 
«enstein «nd den übrigen Befehlshabern der hier 
stehenden Truppen, s» auch von dem AdelSmar-
schall Grafen CbrapowiM empfangen. Nachmit-
tag wurden Sr . Majestät vorgestellt, der Bischof 
von Samogitien^ Fürst Gedroiz, und einige an-
dere. Nachher geruheten Se Majestät stch zu Pfer-
de, zk begeben und die Stadt zn besehen. Heute 
fru5 gleich nach sechs Ubr ritten Hächstdicselben 
Vör dte Stadt, um die hier befindlichen Regimen-
ter und die Artillerie tn Augenschein ju nehmen, 
Welche dann, nach der Musterung, vor Sr. Maje-
Här. vorbei disslirten. Sodann gerubeten Se. Ma-
Mae denselben Morgen nach acht Uhr, sich von 
vler^nach Plugiany zu begeben. 

'^' 'Schawl, vom 29. Avris. 
«r» ^uh um 7 Ukir gerUhcten Se. Msaje-

. d^Katser wieder hieber zurnckjukommen, und 
gleich darauf Ih re Rückreise nach Wilna anzu-» 
Treten. ' - ^ 

. Zlt^Pkugiany'nahmen Se. Majestät, »nBe-
Akeitvng'deö^GeiseraVieutenavtS Grafen Wirg.en-
G i n , die^dobt liebenden'Truppe» in hohen Augen-
schein. J u der, Madr' Telscha, 'welche auf der 
tzrr.,ßev5k, hiernach Plugkany liekt, wurden Se-
Maksttit dm d o r M n Ei'nwyhnern Wes St«N' 

deS und von dcr Gastlichkeit empfangen, und auf 
der Rückreise S r . Majestät, des Abends am 2ästen, 
war diese Stadt illuminirt. 

Riga, vom 27. April. 
Die Frau des FeldscheererS bci dem hier 

befindlichen Depot-Bataillon ves SewSkischen Re-
giments, Boris Nowoshenzow, kam vor zehn Wo-
chen niit drei Töchtern nieder, die obgleich sehr 
klein, jedoch nicht ganz schwächlich stnd und Hoff-
nung zum Leben geben. Die Mutter aber, welche 
LA Jahre alt ist, befindet sich vollkommen gesund. 

^ B o l c h o w , v o m 1 7 . A p r i l . 
Neulich kam hier der Orelsche Bürger Me-

schtscherinow an, der aus Mitleiden mit Unglück« 
lichen, hier an dürftige keure von verschiedenem 
Stande tausend und fünf hundert Rubel anstheil-
te. Eine solche, nach seinem Grande, ungewöhn-
liche Wohlthätigkeit erweckte Neugier; man suchte 
die Ursache derselben zu erfahren, und als man 
ihn darum befragte, antwortete e r : „E r sey al-
lein und habê  reiche Anverwandten; und da er 
nun in seinen^ erreichten Alter die Herannabung 
seines Todes fühle/, ss. habe« er stch entschlossen̂  
sein durch Arbeit erworbenes Kapital noch bei sei-
nen Lebzeiten zu milden Gaben für Dürftige zu 
verwenden; er habe es daher, da er in Erfahrung 
gebracht, daß viele Einwohner auS Ursache der hier 
im verwichenen Jahre gewesenen FeuerSbrunst gro-
ßen Mangel litten, e6 iür seine Pflicht gehalten, 
ihnen in diesem Falle hülfreiche Hand zu leisten.^ 

Pensa, .vom 9̂  April> ' " 
I m hiesigen Gouvernement in der Stadt 

Jpsara lebt bis jetzt ein hundert und zwauMjäh-
riger Zigeuner, NamenS Woronin, dessen Familie 
blos an männlichem Geschlechte aus 17 Köpfen 
besteht. Der älteste Svbn desselben ist 81 Jabr, 
Der älteste von den fünf Enkeln St Jahr, der äl-
teste von den neun Urenkeln 16 Jabr , und der 
Ururcukel 8. Jahr» Man lagt, daß dieser Stamm-
vater noch ziemlich munter ist, und noch zuweilen 
auf zigeunerisch stngen und tanzen soll. 

Pawlsgrad, vom 6. Ävril. 
Der Gursbeüyer im hiesigen Kreise, Hof-

rath Gerßewanow, bat bei seinem Dorfe Jurjew-
ka eine Tuchfabrik von drei Weberstüblen einge-
richtet, auf welcher Tuch von Schl-stschcr un? 
Spanischer Wolle gefertigt wird Auf dieser jFa-
brik befinden stch 5^ Arbeiröleute^ und das noch 
ungewaMc Tuch har dret Arschin in der Breite. 

Astrachan^ vom 4-Avri l . 
M e hier im Jahre lLt>9 von demGrustscheN 

Edelmann Aalantarow angelegte Seidenfabrik, 
ziebt, wegen der außerordentlichen Güte ihrer Fa^ 
brikate, die besondere'Allfmerksamkeir der hiesigen 
Einwohner auf stch. Auf derselben werden glatter 
und geblümter Sammt mit Gold, Tücher mit 
Gold geblümt, Grodetour, seidene und halbseide-
ne Serge, so auch baumwollene Kaschemire gear« 
'beiret. ' Die Arbeit geschieht auf 5 Weberstüble«! 
unter der Leitung eines gnS MoOva verschrieb^ 



5?n Meisters; "und die nacksie Aufsicht über 'die 
Ordnung und über die Arbeiter Hai der hic„ge 
Einwohner, >̂er Ärmrnier Konstantinvw. ^ ie 
MrÜ.bc Arbeit dieser Fabrik beträgt eine ziemlich 
ansehnliche Summe. Der Sammt. btsons>c!i? von 
'der ersten Sorte, wird im Asiatischen Geschmack 
gefertigt, und nnd.t parken Absah in Pi-rsten v'-d 
andern AstakiscI'en Psovtn;en, niit welchen unsere 
Stadt ihnn -»örtlichsten Handel treibt. 

M i t a u , r o m i / i e n A p r i l . 
Am i6t>n früti Morg'lig lanare der Fürst Ni» 

siti, G"'qo,je>rilsch W^lchonski, Dv>rst in derSuire 
lind Flügelatjutaiir Sr. Kaiserl hier an, 
nachdem derselbe fü>if W^rst oberhalb der Stadt, 
beim Uebe-rschcn über einen stark ausgetretenen 
Errom, vas Unglück gehabt harre, daß seine Kaie-
sche, durch Zurückweichen der Pferde, vom Prahm 
ins Wasser stürzte. Der Fürst, der eben ringe-
schlafen war, wurde durch das Eindringen deS 
WasserS plötzlich gewelkt, hatte aber Geistesgegen-
wart genug, nicht nur die Vorhänge dcr Kalesche 
schnell loszureißen nnd stch in den Srrvm zu wer» 
sen, sondern auch den Postillion, der nicht Mwim» 
wen konnte, am Kragen zu fassen und mit lhm 
ans Ufer zu schwimmen. So durchnäßt begrebr er 
stch in den nahe gelegenen Krug, wohin ihm das 
Wehklagen und Jammern dcs Postillions, desseit 
vier Pferde ertrunken waren, folgt. Ohne an sei« 
nen eigenen Verlust zu denken, — tröstet ihn drr 
Fürst? — nein., er fragt: wie viel waren deine 
Pferde Werth.' „Fünfhundert Rubel" antwortete 
der Postillton. Nun, nimm ste hin> sagte der Fürst, 
indem er sie ihm Darreichte, und .gieb sie dem Post» 
koinnMair, aber unter der Bröingüng,.daß cr dich 
für deine Unvorsichtigkeit nicht straft. Was- laßt 
stch nicht von einem sslchen jungen Manne rr« 
warten? 

Akgesiras, vom Februar. 
Außerordentliche Depesche an den hiesigen Milt« 

tair> Kommandanten von dem Cb«s des Ge-
«eralstabes dcr vierten Armee, Don Philipp 
MonteS. 

Herr Gouverneurs " ' ' ' , 
. Gestern babcn stch unsere braven Truppen m 

Gegend von Cartoma Mit Ruhm bedeckt. 2000 
Mann feindlicher Infanterie und Reiter, un-
ter dem Befehle deS Generals Maraustn, Gouver-
Z«»r von Malaga, stnd gan,lich geschlage»? worden. 
M ' t cuier Tapferkeit vbne Gleichen 'griff unser« 
Infanterie nach einem sehr lebhaften Feuer mit dem 
-oatsnettc ak ; der Feind wurde zu einer schimpstl-
«n»? ä^iwungen. Wir griffen ihn vvn vorn 
alorr-Ä, ^ ^ " ^ n an, dcr Erfolg wad uberall 

Generai ne^ dem Obersten be-
sage der Gc!?^ Regiments sind nach der AuS-
,ierc babm d lNi?! " ^tödtet worden, mehrere Olft ' 
ch°n<n o -b -b t , D i « <!°d » i . 

reich für unsere Waffen w a r . D a s S < M c 5 t s e l » 
sah schrcckli h auS. cS war mit Leichnamen bedeckt. 
5rn diesem Augenblicke bringt man die Gefangene« 
ein Wir haben den Obristlieutenant Don I . M» 
GrenadoS und Don A- Lclisto deS Lewa CasadöreS 
verloren. lZin cmvstndlicher Verluste ^bre Namen 
werden allen Braven tbeuer bleiben, da ste Tapfer-
keit mir großen Fähigkeiten vereinigten. Wir wa-
ren sofort in Malaga eingedrungen, aber der Ge-
neral Rai) unternahm eS, mit SZvo Mimn Infan-
terie und LM Pferden uns in d e r Flanke anzu-
greifen. Seine Cavallcric wurde geworfen; durch 
lle erhielten die errungenen Vortheile neuen Glan;. 
Eines vollständigen SiegeS gewiß würden wir de» 
Feind erwartet haben, wenn unsere Streitkräfte 
vereinigt gewesen waren, «der wir harren kaum 
2oao Mann ünfanteric, Ueberrtst beobachtete 
«nlerschiedttchc Punkte. 

Nach einem Berichte des spanischen Generals 
LaScy, aus dem Hauptquartier von Collblanch, voiir 
Zylen i/anuar, hatte der Feind die Besatzung der 
Festung Tarragona verstärken wollen. Er wurde 
angegriffen und geschlagen; kaum rettete Hch der 
Chef. Gegen L.ov Mann wurdet gefangen, eine 
große Meuge aber niedergemacht, da einige so ver-
wegen gewesen waren, wieder ju feuern, nachdem 
sie stch sciion ergeben hatten/ Gas KüraßierkorpS 
unter dem General Casarola zeichnete stchvoriüß» 
lich auö. Verwundet wutde der brave Reding', 
Ehes des Bataillons Buha. Der General LaScy 
behält stch einen umständlichen Bericht von deit 
HeldeNthaten -seiner Krieger vsr und verstchert, 
daß er ans seinem Siege «Ken möglichen Vortheil 
zu jtchcn suchen werde. ' » 

An^ , t ten und ,2ten Sanitär batte Echaz ei 
Mina > daS Gluck, beträchtliche feindliche 'Detasche-
mcntS tu dte Flucht zu schlage«. 'Sie ließen über 
8,00 Todre «uf dem SchlachtMe und tvlttditt 
bkö Pampclona verfolgt. 

Dekret des Francisco Espa; et Mina, vom M e n 
Deeember ISN. 

Navarra ist auf dem Gipfel dSS Elends, die 
Klagen jeiner Patriotin nehmende»/! Ende; Väter 
haben lihi-e.Ats,^r aufhängen- schenk ziuttf Lohne 
ihrer yeldenmütbigen Vaterlands ^Vertheidiguna: 
Kinder mußten ihre Väter im Gefängnisse sterben 
lassen, «uf denen kein anderes Verbrechen lastete, 
a l s die Varer so braver Krieger zu seyn. . 

Ein Geist dcr Mäßigung, den Religion, Cba-
rarter «nd Erziehung der Navarrer dcwirkte, bat 
n« a.M »»ne dcm Tyrannen entgegengesetzte W M 

ein ^lassen; «ntschlossen und tavs<r auf dem 
Emlachtstlde, zeigte» sie stch menschlich und größ» 
muthig, wenn d,r FcinV sich ergeben halte. . . 
^ . Meine Handlungsweise - iiÜ alss gerechtferlM 

und ich kannte, wenn e« nöthig wär^/ 



kmn von der Nothivendigkelt des folgenden Dekrets 
überzeugen 

A r t . t. An Navarra wird Krieg und Tod 
erklärt allen französischen Soldaten und Offizieren, 
mir Einschluß des Kai erS Navol,on. 

A r t . 2. Die in einem Treffcn mit ober ohne 
Waffen gefangen genommenen lranzöstschen Of^l-
ziere und Soldaten sollen in ihrer Uiuform auf 
der Landstraße aufgehängt werden. 

A r t . Z> Jeder OtWer, Soldat, oder wer es 
sonst sey, der einem Franzosen zur Flucht bthülflich 
jA, wird erschossen. 

A r t . Wer gegen dies Dekret spricht, wird 
erschossen uns sein Vermögen unter die Division 
vertbeilt. 

A r t . 5. D a s Haus, wo ein Franzose verbor-
gen worden ist/, »xird verbrannt und seine Einwoh-
ner erschossen. 

Dieö Dekret verbietet außerdem bei Todes-
strafe, Lebensmittel und dergl. nach Pampelyna zu 
dringen. Diese Sta t t ift in den Belagerungszu-
ßand erklärt, wer ste verlassen wi l l , wird^gut auf-
genommen, darf aber nicht wieder zurückkehren. 
Wer ßch alö Deserteur den Vorposten zu erkennen 
giebt, wird geschützt und kann in englische Dienste 
treten oder nach Hause geben. Eine Kontribution 
V»n 8v Piastern wöchentlich îst den Eltern derjeni-
Len aufgelegt, die in französische Dienste getreten 
stnd und welche ihr Erbtheil verlieren. Wer seinen 
Wohnort verlassen hat, um stch in einem vom 
Feinde besetzten Platze aufzuhalten, muß binnen 
20 Tagen zurückkehren, bei Strafe sür etnen Va-
teriandöverrärher erklärt zu werven u. f. w. 

P a r i s , vom i z . M a i . 
Se. Durä.l . , der Fürst v»n Neufchatel, be» 

gleitet Se. Majestät auf Ibrer Reise. I h r e Ex-
eellenzen, die Herren Marschälle, Mort ier, Her-
jvg von Treviw, und VeßiereS, Herzog von Is t -
r ien, sind auch zur großen Armee abgegangen. 

Die Damen, welche Ih re Majestät die Kai-
serin begleiten, stnd d»e Frau Herzogin von Mon-
tebello, Dame d'Honneur; dte Herzogin von Gas-
sano, dir Gräfin von BrignvleS und die Gräfin 
von Beauveau, DameS du Palais. 

Metz, vom l t . Mai. 
. Nachdem Ih re Majestäten am gten zu Cöa-

lons übernachtet hatten, wo der Kaller den ver-
schiedenen Beamten deS Departements und der 
Stadt Audien; gab, kamen AllerhöchKdieselben gê  
Hern um z «hr zu Metz an. 

«ach seiner Ankunft stieg der Kaiser 
zu Pferde, hjtlt über die Truppen Revue und be-
suchte die Fornfikalionen und daö Arsenal. 

'"Zvstnqen Se. Maiestät die Ci-
„ l - und M l lna i r . Behörden. 

. «m 2 Uhr sind Ih re Maie, 
siäten m Allerhöchstem Wvhlseyn nach Mainz ab-
S-reisct. 

M a i n ; , v»m t t . Mak. 
S t . Maj. der Kaij.e der Frsn^osen, König 

von I ta l ien, unftr erlauchtester Monarch, ist i'eure 
Abend um halb 9 Uhr in unirerSradt eingelroffcrt. 

Frankfurt, vom t-Z. Mai. 
Ih re Kaiierl. Majestäten stnd heute Morgen 

UM halb 6 Uhr hier eingetroffen: Allerl?ö.i,stdie-
selvcn wurden unter dem Geläute der Glocke, und 
dem Donner der Kanonen empfangen. Der Prä-
fekr mir dem Wahl» Kollegium empfing Ib re Ma» 
jestären an den Grenzen des Deparlementö und 
der Herr Maire bei dem Eingang in die Sradt. 
Die Gurgergarde bildete auf dem Wege Ihrer 
Kaiserl. Majestäten ein doppeltes Spalier. Der 
Herr General en Cbef und Oberkommandant, der 
Herr Generalmajor und Kommandant der Natio, 
natgarden, und der Herr Oberpolizeidirektor, so 
wie die bürgerliche Kavallerie hatten die Ebre, Al-
lerhöchstdielelven bis an die Gränzen des Stadtge-
bietes zu begleiten. I h re Majestäten kielten sich 
nur s» lange auf, als die Pferde gewechselt wur-
den. Se. Durchl. der Fürst von Neufchatel, der 
Herr Herzog von Friaul, der Herr Herzog von 
Istr ien, der Herr öerzog von Vicenza, die Krau 
Herzogin von Montebello und die Frau Herzogin 
von Bassano begleiteten Ih re Majestäten. 

Nachmittags tahen wir den Großkammer-
Herrn, Grafen von MonreSquioii, den Er^lmchof 
von Mccveln, dcn Fürsten Aldebrandini, dcn Gra-
fen von Türenne, den Grafen von PraSlin, die 
Grästn von Beauveau und die Grästi, v»n Brig-
noleS eintreffen. Se. Exerllenz der Herr Herzog 
von Bassano werden erwartet. 

Wien, vom 9. Mai. 
Nack einem Aufenthalt von s Tagen ist der 

Graf von Gottorf von hier nach Herrnhuth ab-
gereiser. 

Au der bevorstehenden Reise Ihrer Maje-
stäten nach Dresden werden bereits Anstalten ge-
troffen. Die Prinzeßin Leovoldine Caroline Iose-
phine wird Ih re Durchl. Eltern begleiten. Ueber 
20 Wagen stehen schon zu der Reije bereit. Der 
Oderkammerhcrr Graf Wrbna, der Graf von 
Metternich, Minister der auswärtigen Aiuvleqen-
heiren ic-, werden im Gefolge Ihrer Majestäten 
sryn. 

D r e s d e n , vom zo . April . 
Das sächsische Armeekorps ist bereits längst übet 

die Oder gegangen. Nach den Baiern und Wür-
ttMbergern, zusammen über 0(10 Mann, habeil 
wir noch ein gleich starkes KorpS, das aus I ta l ien 
kam, hier durchmarschiren sehen. 

H e r j 0 g t h u m Warschau. 
Da es in allen Städten d,S Departements 

Posen, und namentlich in der Stadt Posen, an-
fängt, an den zum Lebensunterhalt nöthigen Arti-
keln, als Frisch, Brod .Graupen und Gemüse, zu 
mangeln, und da die städtischen Fleischer Bäcker 
und Höker, tbeilS weqrn ihrer eignen Einquarrie-
rung, rheiiS anö Echt« vor dcr öffentlichen Taxe, 



besonders aber aus Mangel an bsarem Gelde nlcht 
im Stande nnd, lich diejenigen Vorrcithe anzu. 
schaffen, welche den Bedarf drr Stasi sicher stellen, 
fo wurde allen. Einwohnern obne ttnterichied er-
laubt, Lebensmittel in die Städte im ganzen De« 
Varrement einjusübren. 

A u s L e i p j ; g. 
> Die erledigt gewesene ordentliche Professur 
der historischen Hülfswissnichaften auf der Unrvcr« 
fittkr zu Le'pjig h«r der Hier privatistrende Herzogt. 
Holstein Oldenburg,che Hofrath, Herr Doktor 
Cb. Kruse, Verfasser des Atlasses zur Ucberstcht 
dcr Geschichte aller Europäischen Staaten, erhalten. 

Sächsische Gränje, vom t5. Mai. 
Ibre Majestäten, der Kaiser uns di« Kaiserin 

von Frankreich, werden bestimmt am i?ten in Dres-
den erwartet. (Sie stnd daselbst wirklich am töten 
deö Abend? im Allerhöchsten Wohlseyn eingetroffen.) 

Noch vor ihnen sollten Hhre Majestäten/ der 
Kaiser und die Kaiserin von Oesterreich/ daselbst 
angekommen seyn. Zbre Majestäten, der König 
Und die Konigin von Sachsen, stnd dem Kaiser Na-
poleon und der Kaiserin bis Freiberg entgegen ge-
fahren. I n der Begleitung deö Kaisers befinden 
stch der König und die Königin von Neapel und 
der Groxherzog von Würzburg. Ger Aufenthalt 
der höchsten Herrschaften in Dresden wird auf acht 
Tage angegeben. Andern Nachrichten zufolge wer< 
den stch'Sc. Majestät, der Kaiser, fürö erste nur 2 
Stunden daselbst aufhalten. 

Schreiben a»S Cassel. 
DaS Märjstütk vsn der Monatsschrift? „West, 

phalen unter HtronimuS Napoleon," enthält unter 
andern sxhr interessanten Aufsätzen auch das für 
fän.mtliche Institute auf den Westfälischen Uni-
versitäten für das Jahr t«i2 festgesryce Budget, 
Der ganze Kostenbetrag derselben bctäust sich hier-
nach, außer den Besoldungen, auf Loo^o Fran 
ken, wovon für Göttingen 112,000, für Halle 
(tedych ohne die Kränklichen Stiftungen) 5 ^ 5 0 
und für Marburg Z4,6l)0 Hr. ausgeworfen stno. 
Äur Unterhaltung der Universttälö Bibliotheken 
nnd 25.600 sanken, nämlich zt>t)c)0 für dieGöt-
^ng«r, 6zoo für die Hallesche und L.̂ 00 für die 
Marburger bestimmt- Für den bocanis^en (Zarten 
i l l Göttingen stnd L000 Franken angewiesen. 

Kassel, vom 5. Mai. 
Die Gerüchte von Verhanilung über einen 

Allgemeinen Frieden erneuern stch. 
Kassel, vom 6. Mai. 

Man glaubt, ein Tbeil des Preußischen Armee. 
i,^^.'v.trde eine mit den übrigen ülliirten Truvpen 

./"lrle Stellung in Schlesien einnehmen. Ein 
^ ^beinbundS Truppen 

vv» l U ^ i i ^ ^ ^ t h u m Warschau vereinigren Tlzcile 
ist jevr ^ ^^en. Die ganze Prellst- Armee 
Garden Königlichen 

. Am 6. Mai. ^ ' 
' - Und mchrere Zranjösische ^rsßc 

Art i l ler ien^, Wag«« mit Zwieback, und starke Ak>-
Heilungen von KavalleriedepotS zu Frankfurt «in-
getroffen. , ^ -

Karlsruhe, vom 6. Mar. ^ . 
Nach Briefen aus Frankfurt vom Act, diese« 

will man daselbst von Paris die Nachricht von 
Adsendung eines F r a n z ö s i s c h e n DarlemenrairS-nach 
England, und vsn darsnf erfolgter Anwntt e ncS 
Englischen ParlcmentairS in Frarkretch "Halm 
haben, welche Nachricht, d,e übrigens vleueicht 
bloS eine kaufmännische Spekulation »st, vereils 
Emstuß auf den dortigen Handel gehabt haben sou. 

Kopenhagen, vom 16. Mai. 
Der Schwedische Grnerasmajor Herr von 

Tibell, dcr stch von Stockholm nach Paris begab, 
ist zu Slagelse auf drr Insel Seeland eines ThnlS 
feiner Bagage beraubt worden. Der Räuber hat 
die Uniform, Edelsteine :c. mitgenommen und cin 
Paket Bücher zurückgelassen. 

Bei dcr Insel Anholt hat man 3 feindliche 
Linienschiffe gesehen. 

Zwei Schwedische Kvnvoyö sind durch den 
Sund passtrt. 

Altona, vom 9. Mai. 
Am ?ten Mai , alö am Feste der Himmel-

fahrt Christi, wurde die an der großen Freiheit 
hiescldst neuerbaute Kirche der evangelischen Brü-
dergemeinde (wozu am Losten J u l i vorigen Zahrs 
der Grundstein gelegt war) in Gegenwart des 
Herrn Ober-Präsidenten und Kammerherrn von 
Blücher, Kommandeur des Danncdrog-Ordens, 
mehrere Mitglieder des Magistrats und einer scbr 
ansehnlichen und zahlreichen Versammlung, feie?» 
ltchst eingeweiher. Von der ganzen Gemeinde ward 
dc.S : „derr. Gott dich loben w i r , " gesungen, und 
hierauf vom Herrn Pastor Stählin eine Predigt 
mit allgemeinem Beifall gehalten. Gleich nach 
dem Schlustgebete wurde von einigen Sängern und 
Sängerinnen, unter Anführung deS KantvrS Üung» 
claußen, ein Cdor von mekircrn musikalischen I n -
strumenten begleitet ausgeführt, und hierauf durch 
AvUngung einer Kirchiveih Kantate von der gan-
te» Versammlung diese Feierlichkeit beschlossen. 

Vermisch te Nachr ich ten. 
> Nach Miener Nachrichten wird fortdauernd 
versichert, daß der Feldmarschall Graf Bellegarde, 
daö Oberkommando der Oestcrrcichifchen Armee in 
Gallizien fuhren werde. 

Der berühmte Maler D a v i d ist mit. einem 
G«malde beschäftigt, daß den Kaiser vön Ffankfeich 
in seinem Kabinette des Nachts arbeitend vorstellt. 
Er erhebt stch vom Tische, dte Lichte stnd abgr« 
brannt. die ubr zeigt au/ ^ Nach dem Morgen« 
blatte soll das Gemälde für London bestellt scyn. 
> Der König von.Rom (erzählt d a s Morgen-
vlat^) genießt der besten Gesundheit, und alle die 
»hn ftben, rühmen seine Stärke. E r fährt oft a » k 
yxr T u r a s s e i m G a t t e n her Tuittsrien 



die beiden MerinoS, die ihn ziehe», liest bekanntlich 
die Königin, von. Hqttand durcl^ Fs.anc.oni zu dieses 
ÄestimnNing abrichten. Der junge Prinz, fitzt auf-
recht, und hält die Zügel, dir- man seitdem hinzu-
gefügt hat. Ein Page geht mir einer kleinen 
silbernen Mulde, worin Hafer liegt, voran, und 
leitet das niedliche Gespann. 

B e r l i n . Am inen Mar; gab der Fürst 
vvn Wittgenstein dcm Hofe und dem bötzcren. Tu«» 
bliknm ein Fest Es n?ar dies nämlich der «zste 
GeburtStaa der OSerbofmejstenn, Grafin v. Voß, 
den der Fürst, ein l?>iuual?iiger Freund derselden, 
immer mit etwas Launigem zu fciern Pflegt, dies-
mal aber gab er auch der Kunst einen vorzüglichen 
Gewinn. ES wurde der Gräfin ihr Po^rar über-
reicht im größten Folioformate, in Holz geschnit> 
ten vom Herrn Professor Gubitz- Unglaublich war 
es Jedem, der eö anblickte, dies Bi ld für ein 
Produkt der Holzschneidekunst zu halten, denn es 
gleicht auf den ersten Anblick einem PasteUgemäl-
de, und nur die Menge der Abdrucke, welche man 
sah und stelzt, und deren der Fürst bis lehr nicht 
genug hat, um Alle zu befriedigen, läßt dentzayen 
daran zweifeln. Es ist mit vielen Platten ge-
macht und der erste Versuch in dieser Manier, die 
herrliche Sacken verspricht, und wenn man deS 
Künstlers Jdeenverein und AuSdaner dewundert 
bei der Ausführung deö Bildes? dem Berechnen 
in der Wirkung und bei dem Druck mit zarten 
und trefflich verfließenden Farben, so muß man 
zugleich dem Fürsten von Wittgenstein danken für 
«inen solchen Auftrag tm Namen der Kunst. Selbst 
die verschiedenen.Zeuge erkennt man auf dielen» 
Bi lde, und bis auf die kleinsten Emlelnhciten «st 
im Kops Alles dem Gemälde nachgeahmt, es soll 
aber auch eine Arbeit von Monden seyn. Man 
sagt: Herr Gubitz werde nächstens ein noch grö' 
ßereS B la t t , auf diete Weise bearbeitet/ liefern, 
und daS wäre wünschenSwerth, weil er uns gewiß 
noch etwas VollkommnereS bietet und nzeil dies 
Porträt wahrscheinlich nicht ins größere Publikum 
kömmt; der,Fürst bat indessen schon eine deSeu-
tende Zabl von Abdrücken verschenkt. 

Berlin. Unter dem Namen eines Adjutanten 
S r . Majestät, des Königs von Neapel, ist am litten 
Ma i , Mittags, ein hoher Reisendtr über Potsdam 
hier angekommen und hat seine Reise den i9ttn/ 
früh, um ä Ubr/ üi?er Cugein weiter fortgesetzt. , 
n» ' » - .. . . : > ' 

, 

G e r i c h t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g e n . 
». „ a ? " / U e h l Sikiner Kaiserlichen Majestät, des 
Selbstherrschers aller Reußen ic. ,e. »c. thun Wi r 
Bürgermeister «nd Rath der Kaiserlichen Stadt 
Dorpat kraft de? Gegenwärtigen Jedermann kund 
und der Herr Pastor 
August zu ÄapHist/'dfN all-
hier im Zten Stadttheil »ud izz auf StadkS-
ßrunp dtkMtt», zur Konkurs. iisslven-

ten hiesigen H a n d l l i n g . F r i t s c h e und M a L s r ye-
hörigen Obst- und Kuchengarten mit allen Bäu-
men und Gebäuden, bet der bei diesem Rathe statt» 
gehabten gerichtlichen Subhastalion, um die Eum» 
,ye V0N.25W Rubel B- A. ^neistbielend er«ianden, 
dieser Äinstbot auch mittelst R«so!utivn vom 4ten 
Ju ly ti>il demselben zuerk.nmt worden, worauf 
derselbe, nachdem lorhane Resolution? belehre deS 

ci^iginsit -ankerv P^oducirten Atkestacs Einc^ 
Erlauchten Hochpreiftl. Kaiserl. tZieständischin Hof-
gerichlS <1. 6. 5. April 1812 "gehörig corroborirt 
worden , zur. Lichervrit. über diesen Kauf um ein 
gNetzlichFs prvclsm-l nachgcsuchet, daranf 
dafielve mittelst Aoolulion vom heutigen dato nach-
gegeben erhalten bar. Ea werden demnach alle die-
jenigen, welche an besagten Obst - und Küchenqar-
ten und darauf befindliche Bäume und Gebäude 
rechtsgültige Ansprüche haben oder machen zu kön-
nen vermeinen, stch damit nach Vorschrift deS Ri -
gischen und hiesigen Stadtrecktö I I I l ' , , . XI . 
H. 7., innerhalb Jahr und Tag s pro-
«.Uinaus, und zwar bei Pvn der Prätluvon und 
deS ewigen Stillschweigens, anhero zu meiden und 
ihre Ansprüche.in rechtlicher Art auszuführen, förm-
lich aufgefordert und angewiesen, init der aus-
drücklichen Verwarnung, daß nach Ablauf der ge-
setzlich. gegebenen pcremtorlschen Frist, Niemand 
weiter mir irgend einer Ansprache gehört, sondern 
der mebrbesagte Obst' und HÜchengarten, mit de» 
darauf befindlichen Bäumen und Gebäuden, jedoch 
mit Vorbehalt-d<r'Grunc,herren-Rechte dcr Stadt 
an den Plötz,zdem Käufer, Herrn Pastor'A ugust 
G o t t l i e b M a j o r jU.Ravpin, als sein wahres 
Eigenthum gerichtlich eingewiesen werden sollem 
Wonach diejenigen, die es angeht, fich zu achten 
haben. V- R. W. Urkundlich unter ES Edlen 
RarbeS Unterschrift, mit beigedrucktem dieser Stadt 
größerm Jnstegel. Gegeben Dorpat »RarhhauS, 
den 10. Mai Is is . -

Bürgermeister F r . Ake rman . 
C. H. Z . Lenz, Obersekr. 1 

Demnach auf Verfügung Eines Liefländi-
fchen LandratbS-Collegii die Uddernsche Possirung 
für vacant erkläret worden: als wlrd solches biemit 
öffentlich bekannt gemacht, damit diesigen, so diese 
Starion zur Verwaltung für eigene. R^bnuUg über-
nehmen wollen) den PdstttuligS,Kontrakt.und die 
Bedingungen in der RitterfchaftS' Kanzellei zu 
Riga, oder bei dem Htrtn Landrath v. L i p b a r t 
auf Rathshoff bei Aorpat insptciren mögen. Riaa-
RitterhauS, den 55- Mat tStL. 

In 
G- v . . B u d den brock, 

locumt. K o t r . v r6 . eou. Ouc. k.!v. t 
Wir Landrichter und AssessoreS, Eines Kai-

serlichen Landgerichtes Dorptschen KreifeS fügen 
mittelst dieses offenen" Proclamatis kund und zll 
nisten, welcherg^stalt <Iec5ejo vom beulte 
sen Lagk üttf formelle Krvffnung concui-zus lre-
M v Ä » Wetzl. Kkkulinschin P M h M t t C « r k 



F r i e d r i c h W o b l f a r t h erkannt worden ist. 
Von diesem Kaiserl. Landgerichte »verde« demnach 
sämmtliche Gläubiger deö ebengedachlen Pfandhai-
terö W o h l f a r t h aufgefordert, si.ch mit ihren ex 
r̂ uv^unouo cspile vel tilulo herrührenden Forde-
rungen innerhalb sechs Monaten 2. 6sw, das ist, 

- bis zum lZten November dieses töi2ten Lahres 
und längstens in denen, darauf folgenden von acht 
zu acht Tagen abzuwartenden dreien Acclamatio» 
nen bel dieiem Kaiser!. Landgerichte durch Bei» 
bringung ibrer tunÄkmeinoruin, creäzli zu melden, 
mit dcr ausdrücklichen Verwarnung daß dieieni» 
gen, so diese Frist versäumen, fernerhin mit ihren-
Anspruchen nicht geHörer noch zugelassen, sondern 
gänzlich abgewiesen und präcludirt werden, sollen^ 
Als wornach cin Leder, dcn solches «nzcbt, sich 

achten, vor Schaden und Nachtheil abcr zu, 
büten hat. Sign«tum im Kaiserl. Langerichte zu 
Dorpar, den uz. Mar tLtS. ^ -

I m Namen und von wegew des Kaiserl» 
Landgerichts Dorptschen Kreises. 

R. L - LZ. Samson , Landrichter» 
> . Sekretair Hehn. 1 
V o n E i n e m E d l e n > R a t h c der Kaiser!. Stadt 

Dorpat wird hiedurch bekannt gemacht, daß da» 
dem hiesigen Bürger und Ubrmachermeistec B e n » 
t.a m i n Pv l rr» u r .gehörige, allhier im 2t«n Stadt« 
«heile 5ut> No- 9 belegene holicrne WobnhauS fammt 
Apperltnenticn^ Schulden halber sut> public» 
verkauft werden soll, und termiuu! licitsuoin^ auf 
den Zlsten Mai.d^ I . anberaumet worden ist̂ . ES 
werden demnach diejenigen, die dieses Hauö kaufen 
wollen, dcSmlMlst aufgefordert, sich am besagten 
Tage Vormittags im-Sellionsjimmer Eines Eolen 
RatbeS einzufinden, und ihren Bot uno Ueberbot 
darauf zu vertautbaren; worauf nach geschehenem 
und durch den Hämmerschlag ausgemiltelten Meist» 
bor, das Weitere verfügt werden soll. Dorpat-
NathhauS, dcn t l . Mai 1812. 

Lm-^ame»i. und von wegen Es Edlen 
RatheS der Kaiserl. Stadt dorpat-

BÜrgermeilier Fr. 5lker«nan. 
. E-.H, K, Lenz. Obersekr. A 

A n d - r w - i t i g e B e k a n n t m a c h u n g » . 

M . t G-nch.mg.mz, °-r 
Poliz-, - ^ t t w q ' w n s b'-s-wst-^ ^ 

Kann! - v ma> ke,r,. cisls " M o n i s 
ttAler tterrn ^olleKievkekreii» 
Pin uuck vrLUclte k!!«-
kcl.altv .r^»6 5.NVI! ^ r r m,r meinem 
Üerri» ksben sollen, Sick. 

Z«ch-n M o r g e n ^ meinsr Wc-nnunö 
äern^on- ,^ 5r>re<Uicit sc)'". - „ 1 , 

tI»tverzttsts-.j,/Qchd.u! Or, ^ 

Meine sämmtlichen Herren CreditoreS ersuche 
ich hiedurch ergebenst, von beute bis den sssten d. 
M . , Vormittags von fl bis 50 Uhr, in meines 
Wohnung, an der Promenade, im Hintergebäude 
der Herren Gebrüder Broek, sich gefälligst, m 
AnfthunA einer gütlichen Vereinbarung über die 
Berichtigung ihrer an mich habenden Forderungen, 
einzufinden, indem ich entschlossen bin, von hier zu 
reisen. Dorpat, den 22- Mai 5Sl2. 

M. G a r d e t ck e. 1 
Der «monyme Einsender der Bekanntma-

chung: über den Hau Stauf m i t e inem 
G a r t e n » . , wird ersucht, die an ihn einge-
gangenen Briefe aus de»? Expedition dieser Zei-
tung abzuholen. 1 

Ein erfahrner, unverheiratheter Disponent, 
der auch Kenntnisse vom Brandweinsbrande be-
sitzt und ̂  sehr gute.Zeugnisse über seine Führung 
aufzuweiseu hat, wünscht seine jetzige Stelle gegen 
ecue andere, gleichviel in Lett- odrr Ehstland, zu 
vertauschen. Die Expedition dieser Zeitung giebt 
nähere Nachweisung. 1 

An der Carlowaschen Straße ist am iZten 
M a f ein Kinder- Mantel mir einigen übereinander 
liegenden Kragen, von dunkelgrünem Tuche unv 
mit granseidinem Zeuge gesütterr. verloren worden. 
Dem Finder werden det Abgabe desselben, im Lö-
wensterusche» Hause am Markte, 40 Rubel gezahlt 
werden. . 4 

Vorzüglich gutes weißes Bouteillenbier, zu 
55 Copeken die Bouteille, ist gegenwärtig ;u haben 
he». 7 E rns t B r r n b . Schul tz , 

. an der Poststraße. t 
. < Bei 5)«rrn B r a u n , hinter dem Rathhause, 
ist sehr HUtöö Mär^ VoureiÜenbler, guter Metl)/> 
feiner und ordinairer Spiritus» wie auch wohlfeile 
Bduteillen käuflich zu haben. 4 

Auf dem'Gtllc Alk 'WranqelSbof sind 2 bis 
300 Lpfund Heu, imgleichen Brandwein und Haber 
zu Verkaufen. . 

S<dvn vor geraumer Seit, habe ich ausge-
geben: „ E w a l d ' S B e w e i s ; daß manche 
Rezensenten t n der A l l g . L i t . Z. Un» 
W a h r h e i t e n sagen; und sich durch neue 
U n w a h r h e i t e n v e r t h e i d i g e n . " Der I n n -
Haber dieser kleinen Abhandlung wird ergebenst 
gebeten^ dieselbe sobald als möglich, mir wieder 
zuzustellen. 

Zugleich melde ich r daß ein gelehrter Ausländer, 
der schon vorher mit Unterricht der Jugend sich 
beschäftiget hat, — geneigt ist, eine Hauslehrerstelle 
auf dem Lande, anzunehmen; worüber, — auf Er« 
kundtgung, ich nähere Auskunft Heben kann. . 

Professor L o r e n ; E w e r ^ 
. E S ist mir a m 15ten d. M. Abends" iinS 

meinem Zweiten Gastzimmers vvn> der Thüre, eit» 
wir grünen Kastnu'r überzogener FuchSpelj, wie 
auch ein btailtiicbener Frack und «ine mir bcllgrm» 
gestreistenubrtircn engl. Nanqnin überzogene 
dirblscher Weise enlwgnvt wyr^tt!.' Settents^ 



ckcr mir dcn Tb/ter anzuzeigen weiß, so daß ich 
vbige Kleidungsstücke wieder bekomme, erhält, bei 
Verschweigung seines Namens, cin Douceur von 
S0 Rubeln B . Ä. Dorpat, den t8. Mai. töiS. 

H e i n r i c h W u l f f . 2 
Endesunterzeichneter ist willens, fet«e noch 

übrigen Stunden zum unrcrricht im Fechten aller 
Art anzuwenden. Diejenigen Liebhaber, welche 
hiervon zu proßciren wünschen, belieben stch bci 
ihm in seinem Logis im H.iuse der Frau Bürger-
meistt«il, Wilde dcr naher» Verabredung wegen, 
zu melden. . v. Ma the l i n , 

UniversttatS-Fechtmeister. 2 
Ein erfahrner Disponent, der dic besten 

Zeugnisse seines Wohlverhaltens aufzuweisen hat, 
roünschr sich wieder alö solcher zu engagiren. Auch 
übernimmt rr zugleich erfordcrlichen Falls daS 
Buchführen. Zu erfragen ist cr in dcr Expedition 
dieser Zeitung. 2 

Meinen resp. Gönnern zeige ich hiemit an, 
daß ich mein LogrS verändert habe, und gegenwär-
tig im'Glascrmeistcr Kienszschcn Hause, nahe bet 
der alten hölzernen Brücke, wobne. 

Schubmachcrmcistcr G r a n . 2 
Ein freier Mensch, der als Koch ausge-

lernt und glaubwürdige Zeugnisse vorzuzcigen hat, 
wünscht stch wieder bei einer Herrschaft zu engagt̂  
ren. Au erfragen ist er bei dem Borkiger»Meister 
Friedrich Tränkner, in dcr Stcinstraßc. 2 

Ein, am Markt, obnwcir der steinernen Brücke 
belegenes st.inerneS Wohnhaus von zwei Etagen, 
nebst einer Bude, ist unter dcr Hand zu verkaufen. 
Kaufliebhabcr erfahren das Nähere bei dem Herrn 
Collcgienasscssor W i l d e n h a y n . 3 

Die Wittwe Preuß macht ihren resp. Gön-
nern, für die ste zeither die Reinigung und das 
Waschen allerlei seidener Zeuge, Bänder und an-
derer feiner Wäsche besorget, bekannt, daß ste ihr 
LogiS verändert bat und gegenwärtig bei dcr Zinn» 
gießcr-Wlttwc Sandler, in dcr Stcinstraße wohnt. 
Sie erbicthet stch auch, junge Personen in der 
Behandlung, dergleichen feine Zeuge zu reinige», 
gcgcn eine billige Vergütung zu unterrichten. S 

I n dem Hause der Zinngicßer - Wittwe 
S a d l e r , in der Steinstraße, ist die untere 
Etage daselbst zu vermiethen und sogleich zu be-
ziehen. 3 

Bei dem Kaufmann Lüh ha, an der Sr . 
AeterSburgschen Ragatke, stnd circa 200 Grieste 
sehr gutes feines Heu käuflich zu haben. 3 
. Eine gesetzte Dame erbiethet sich, Kinder 

der französischen Sprache zu unterrichten. Die-
lenigen Eltern oder Vormünder, welche geneigt 

oder Pupillen anzuvenrauen, 
belieben »ch bci ihr h ibrcr Wohnung, rm Eich-
lerschen Hause, No. 2 9 , hinter dcm Rarhhause, zu 
melden. z 

Auf dem Gute Alt-Cawclecht ist cine Partei 
v o n 1 0 0 0 Lvfd. gutes Luchr.Heu, z u 4o Copeken 
das Lpfd., zuhaben. " " z 

Mehrere hundert Loof. Saat-Gerste, sind, 
daS Loof zu Z Rubel, zu baden bei T r i ebc l . z 

Ein, in einer sehr angenehmen lebhaften 
Straße auf Erbgrunö belegenes, und in vollkom-
men gutem Zustande befindliches hölzernes Wshn» 
Haus, von 9 Zimmern, nebst gurem geräumi-
gen HauSkeller, Küche, Schaffereikammer ic. ge« 
räumigen Gehöfte, worauf eine geräumige Volks-
wohnung mit zwei Zimmern, Rollkammcr, W osch-
küchc, Wagcnrcmise, Pferdestall für 7 bis S Pfer-
de, ferner eine Kleie, cin neuerbauter, sehr gu-
ter Eiskeller, eine trockne Holzlage, und ein kici» 
ncr Hauögarten mil Brunnen befindlich ist; wird 
aus freyer Hand zum Verkauf ausgebotc». Liebha-
her können die nähern Bedingungen deshalb bei 
dem Maurermeister Herrn Krannhals sen. erfah' 
ren. Eben daselbst kann man auch erfahren, wo 
cin guter »wcilltzigcr Wagen auf engl. Ressorts, 
für einen billigen Preis zu haben ist. 3 

Ein noch nicht voll sechsjähriges, zu jeder 
Equipage eingefahrncö Pferd, mil und ohne Ge-
schirr; außerdem auch Pferdegeschirre sind aus dcr 
Hand zu verkaufen im.Hause dcs Herrn Kran-
halS, junior in der Karlowäschcn Straße, beim 
Hofrath Schmidt. z 

Einc mcikcnde Kub ist auS der Hand zu ver» 
kaufen, im Hause des Maurermeister Krannhalö, jun. 
beun Hofrath Schmidt. 3 

Hm chcmaligen Scbafschen, jetzt Kaufmann 
Brockscvcn Hause, dcr Kirche gegenüber, ist die obe-
re Etage zu vermiethen. DaS Nähere in dieser 
Wohnung selbst. . . . 3 

Line Slllickv ksmilie in Lkitlanl! ruckt ei-
nen Hauslehrer, cler, netien cl«n sn6eren s ö g e » 
nannten ^t.ltulvvi5!entctiaften, vor-üxli lkie l ienut-
nils 6er lVlattiernatllc un6 vinige kertiglieit in 6er 
liuszisl'ken oiler Franeosixcken besitzt« 
Wer öeruk tül i l t , itiren k'orclerunAen Genüge su 

-vven^e sicl», genauerer we^en» 
an clen I?rotc!sor (^u»t^v^>ver5» Z 

D u r e h p a s f i r t e R e i s e n d e : 
Den Losten Mai. Der franzvstschc Courier Prevost, 

vom Auslande, nach St> Petersburg. — Der 
Feldjäger Herr Sakulvff, von St . PererS» 
hurg, nach Polangen — Se. Exccllenz der 
Herr Generalmajor und Ritter Jwaschoff/ 
alö Courier, von Schawcl, nach ytarva. 
Der Feldjäger Herr Lezinsky, von St . P l ' 
tcrsburg, nach Cbitomir. 

Dcn 2tsten. Der Herr Kammerjunker Graf P0-
totzky, als Courier, von Wilna, nach St-
Petersburg. — Der Herr Brigadier Raka' 
seföky, von S t . Petersburg, Nack Wolmar. 

Dell L2stcn- Der Fcltjägcr Herr Grebour, von 
Wilna, nach S t . Petersburg. — Der Feld« 
jäger Herr Rantschewitz, v o n St . P e t e r s -
b u r g , nach WilüK. 



O ö r p t - s t h e 

42. Sonntttg, den 26S" May 1812. 

I s t ; u d r u c k e n e r l a u b t « » r d e n . , 

I m N a m e n d e r R k i s e r l . U n i v e r s i t a t s - C e n f u r « 

Dr» öf?« Lambach , Eensor. 

S t . Petersburg, vom 2t. Mai. 
Allerhöchste Befehle S r . Kaiserl. Majestät/ 

ertheilt bci der Parole in der Stadt Wilna. 
Vom 5. Mai. 

Der General von der Kavallerie Tormaßow 
ist ;um Oberbefehlshaber der zten ObiervationS« 
Armee mit allen den Rechten, der Gewalt u»5 
den Vorzügen dcr Obtrbcfehlshaber der aktiven Ar-
meen ernannt. 

Befördert sind : der Adjutant des Generals 
von der Infanterie Fürsten Bagration, Major 
Vom soften Jägerregiment VreshinSkji, für die 
ausgezeichnet eifrige Erfüllung der Aufträge, die 
Km gegeben worden, mit Beibehaltung seines Po-
«ens, zum Obristlieutenant; bei der 2ten Reser-
xk Artilleriebrigade dcr Stabskapitain Gercken S, 
^ur den, in der von ibm kommandirten Kompag« 
«te vorgefundenen ausgezeichnet guten Zustand, 
tum Kapitain. 

. ,Be im Litbö«iscken Mlanenregiment der 
^bnstlieltttnant Lopatin zum Regimentskomman-
deur bei diesem Regimente ernannt. 

. Der Lieutenant aus Oesterreichischen Dien-
«>, Donner ist als Sekondlieutenant in RuMsche 
A«.» yensmmen, und beim MoSkowischen Dra-
Sonerreg?»,ent angestellt. 
daber Kaiserliche Majestät geben dem Befehls 
Graf.» «^../sten Armeekorps, GeneraklttUtenant 
Stab. unr! ' «nd allen HH. Generalen, 
t4t«n Ä r t i l l , ? j - ^ ^ ^e r , n , beij>nders aber bei dcr 
terickomvaant/ dem Kommandeur dcr Bat-

hej d e « « , Obristen Staden, und 
Reserve» rei-

tende Komvagme Nr. t komm^npirenben Obrist-
lieutenant Suckosanet, für den guten Zustand, 
worin p«e Truppen dieses Armeekorps bet der Mu-
sterung von Er . Majestät dem Kaiser gefunden 
worden, Ihre Zufriedenheit zu erkennen, und ver-
leihen allen von unterm Range dieses K,rpS Eine» 
Rubel auf den Mann. 

Se. Kaiserliche Majestät geben, auf Borstel, 
lung Sr . Kaiserl. Hoheit deöZesarewitsch und Groß-
fürsten Konstantin Pswlowltsch, dem G-neralma-
U Baron Rosen, und dem Adjutanten Sr-, Hob., 
Obristen Fürsten Kudaschew, bei der ässten Batte-
rie»Kompagnie dem Sekondlicutenant Perröw, 
und dem Ingenieur-Seksndlieutenant Ceidliz, für 
die pünktliche Erfüllung der ihnen gegebenen Auf-

Vorstellung deS Generallieutenant» 
Pisnierregiment^ dem Lieu-

seinen, durch die. schnelle und 
punktliche Erfüllung »cr Befehle bei dem Bau ei-
ner Batterie zu Parkaiauta und vineS^HvSvital5 
zu TawastehuS, bewiesenen auszeichneten Eifer 
^ennm ^ Allerhöchstes WohlwvKen zu 

S t . Petersburg, vom Mar. 
Haupt-Taiscka der JndinSkischen Duräteik, 

vorder <l)ten Klasse, Parkas Tschetschurin, bat mit 
einigen von den Scinigen^u Gunsten deSFnvaliden-
hauseS zu JrkutSk l000 Rubel und 2000 Pud Kor» 
^Mkbracht. Se. Majestät der Kaiser haben, auf 
Vorstellung des Generalgouverneurs von Sibirien 
hierüber. Allerhöchst zu befehlen geruhet, dem 
Taucha Tschetschurin und den SeiNl'M ^ Kai" 
semcht Wvhlwoik« z« 



Die diesjährige Schiffahrt ist durch dk Un» 
fünft eines in Kronstadt diesmal zuerst ,ei»ge!aufe» 
nen Haiideiöfohrzeltges von den^Finnländischen Kir^ 
Aen eröffnet worden 

Wiln^t, vom 10. Ma^ 
Man sagt, daß Se. Majestät Vieler Tage 

«uf der Ron» nach Grodno von hier abreisen 
werden. 

London, vom 5. Mar. 
Aus Gothenburg, haben wir Briefs btS j»m 

Listen April erhalten. Dcr König von Schwede» 
will stch weder dm Brittischen KabinetS-Ordreö 
»on t8oü, 1807 un̂ d 180S, noch ben Dekreten 
von Berlin und Mailand unterwerfen. Er er-
wartet, daß sei»e Flagge von allen kriegführende» 
Machten respekttrd werde; daß seine Flagge die 
Waaren decke, außer der sogenannten Konterbande, 
so wie sie in den alten Stipulationen verstanden 
wurde. 

Die Minister stnd genöthigt worden, nach-
drückliche Maaßregeln zu ergreifen, um den Meu-
terten und Verheerungen in den HRanufaktur-
Distrikten ein Ende zu machen. Von allen Seite» 
stno Truppen nach den nördliche» Grafschaften auf 
dem Marsch. Gestern pasfirten durch biefige Haupt« 
stadt Kavallerie- »nd Infanterie« DetaschementS 
mit Feldstücken, die dcn Weg nach Barnir .nahmen. 

I n beiden ParlemcntS^ Häusern ist die Both» 
schaft des Herrn Maddison, mit den Pieren, die 
selbiger beigefügt waren, zur Sprache gekommen. 
Lord Liverpool, sagte, daß er für stch und di« Re-
gierung Sr. Majestät alle Absichten deSavouire, 
Unruhen tm Innern vec vereinigten Staaten 
stiften» 

DaS UnterbauS hat dem Printen Regenten 
eine Addresse übergeben, um ihn zu ersuchen, dem 
bei der Eroberung von Ciudad > Rodrjgo gebliebe« 
Nen General Crawsord ein Denkmal in der PaulS-
kirche errichten zu lassen. — Das Unterhaus bewil-
ligte am 6. März in einer Komirc den Vorschlag 
deS Kanzlers der Schatzkammer, eine Summe von 
6,7ZS,6>Z5 Pf- S t . auf üprozentige Anuitäten auf-
zunehmen.— DaS Darlement hat dte vom Prin-
zen Regenten vorgeschlagene« Subsidien für Por-
tugal bewilligt. — Der Nachfokgrr des Svanisctien 
Botbsckaftcrs, Herzogs de l'^nfantado, Graf 
Ferna« Nummez, Herzog von Montellano, ist am 
LS- Marz zu i^almouth angekommen, und sogleich 
nach Londvrr abgegangen. 

n «^.^isiavon, vom^6» Mär;. 
Kord Wellington, der von den CortcS zum 

Grand , von S p a n i e n ^ ersten Classe mit dem 
Tlrel emct Herzog von Ciudad Rodrig» ernannt 
worden, in mir seiner Armee südwärts gegen die 
Guadiank aufgebrochen und bereits zu Elva^ an-
gekommen; und da» schwere Geschütz sollte schon 

Äadajs^/ welches im vorigen Jtidce vergeblich 
helagert wurök, tuigetrvtzcn/ und GeneM Hil l mit 

seinem Corps östlich bis Merida vorgerückt sevn. 
Außerdem scheint man die Absicht zu haben, dit 
Aufmerksamkeit deö Feindes vsn Cadix und Alieante 
abzuziehen. I n erster« Stadt waren »u Anfange 
dieses MonalS durch Bombardement mehrere Häu-
ser entzündet und Menschen getödtet worden. ES 
ist daselbst, mit Zuziehung des Englischen Generals 
Comte, cine Militair Commission niedergesetzt, zu« 
«inverständig'en Leitung aller Militair-Operationen. 
Admiral Hallowai liegt mit seine? EScadre zu Ali-
cante. — Auf dem reckten Ufer dcS Taio sind bloS 
zwei Divikonen bei Velja Villa und Abrantes ge-
blieben, und tn den nördlichen Prvvinzen bloS M i -
lizen. — Von der Regentschaft ist der Punkt der 
Capitulation von Valencia wegen Auswechslung 
der Gefangnen nicht genehmigt worden. — W 
Mitgliedern deS Staatsraths tn Cadix sind die drei 
Ex-Regente», dcr Cardinal von Bourbon, des 
ArchidiaconuS Garcia und Graf vo» Alramira und 
dcr Marquis de Castetlar ernannt, der Graf Num-
n»e; zum Ambassadeur w England statt des Herzogs 
von Z»fantado, der Mitglied der Regentschaft wird/ 
und ver Minister der auswärtigen Angelegenheiten 
Don Bardaxily Uzara zum Gesandten der der Re-
gentschaft in Portugal!. 

F r a n k r e i c h . 
Am jsten Mai segelten zwei Preußische Fahr-

zeuge, eine Papenburger Brigg und noch ein Schiff, 
mit Büchern, Bronzen, Spitzen, Kleesamen und 
andern Waare» von Havre nach London ah. Edm 
dahin ging vo» Dieppe am so. April ei» andret 
Schiff-

Nach einer Abhandlung von Her?n Chaputs 
über Altcrtbümer, welche in der NacheiferungS-
und Ackelbauglsellschasr des Ain Departements zu 
Bourg vorgelesen worden, entdeckte man im Herdft 
48w zu S t . BulbaS, Canrou t̂ agneux, Vezirk vo» 
Belley, Departement des Ain, die Ueberreste einiS 
Dorfe« am Ufer der Rbone, ungefähr 2 bis 
Schritte vom gegenwärtigen Dorfe. Der BvdeM 
der es bedeckte, war nicht urbar; einige Privatper-
sonen aus dieser Gemeinde vereinigten sich, ib?r 
zu kaufen» sie wollten ihn nutzbar inachen, und 
fanden Hindernisse; bei ,cdem Schritte ward dt« 
Pflugfchaav aufgehalten^ Man entschloß sich, die 
Pßanzenerde wegzunehmen und nachzugraben; null 
fa«d man einen beträchtlichen Hauten Häuser, de-
ren Mauern hier vnd da noch 4, anderwarls s Faß 
hoch waren. Diese Mauern waren dauerhaft unv 
fast alle mit farbigem Mörtel ubertüncht; einig« 
sogar al FreSco gemalt. Man leerte die Zimm«t 
und untersuchte die Verlhejiunq: man bemerkt« 
Küchen, in denen eine Menge Tbiergebeine, unter 
andern Hammelkeulen waren. Man erkannte Säle, 
Kabinette:r. Der Fußboden dieser Zimmer war 
mit kleinen vielfarbigen Kieselsteinen» wie die Rhone 
sie anschwemmt, gepflastert; sie waren ohne regel-
mäßigen Plan geordnet, aber sauber in cine Lage 
von Mörtel eingelegt. Diese Häuser waren durch 
siueli W^ , , dcr «in« mit dcm Lauft dr«! FlusseF 



varo0.le blidet, «nge^Se bandert Sckirkte 
lang getrennt; sie waren mir Kieseln auS drr Rhoue 
gepflastert' dte aber qrößer waren, als die oben ge« 
Sachten. Das Pflaster war.noch tn ziemlich gutem 
Glinde. 

Paris/ vom 13 Mai. 
Madame Coulon ist zu Charlevllle im Arden-

nc« Departement w? Jahre all gestorben. j?t5 
sah sie Ludwig XlV. , 1717 «verbrachte ste dem 
Czaar Peter vem Großen, dcr zu Cbarleville in 
drm Hause ihres Valer« logirl«, Blumen, und ge. 
lie« taS Ende ibrer Laufbahn, im Jahre ^ 
sie dcn Kaiser Siavolkvn in dcm Augenblick, wo cr 
aus. den B-lqischen Departementö zurüctkam. 

Za Genna ward kürzlich der Agamemnon vo» 
74 Kanonen vom Stapel gelassen. 

Paris, vom »6. Mai. 
Pri'vatnachrichlrn ans London vom Itten d. 

lufolqe, ist He?r P.rceval, Kanzler der Scdatz-
kamm.r, »on einem Schuß in dem Augenblick gc» 
troffen worden, wie er sich ins ttlilerkaug beguh 
u«d der SleÜe tobt zur Erde niedergefallen. 
Ger Mörder ist «oalei'ch arretirt wori-en. Man 
var noch feiu Detail über diese scheußliche Begc-
«mheir. M«n weiß bloß, da^ die allgemeine PoK« 
Administration zu London Staffelten in ganz Eng-
land abgeschickt bat, um die Begebenheit ju ver» 
kündigen. 

General Kruftmark, Preusstscher Gesandter 
bct Sr . Majestät, dcm Kaiser und Könige, ist von 
PartS abgeren.r 

D e u t s c h l a n d . 
Der Johannisberg, der tm vorigen Jabre seil 

geboten war, ist nicht verkauft worden, sondern 
an einen hohen Eigenthümcr übergegangen. 

Bamberg, vom i4. Mai. 
Heute Nachmittag nach Z Ubr trafen Ihre 

Majestäten, der Kaller und die Kaiserin von Frank« 
Uch, tm besten Wohlseyn auf Ibrer Reise von 
Aurzburg hierein, wo Allcrhöchstdicselben gestern 
Mclimtttaq ^ Uhr angekommen waren. Wahrend 
ves PferdewechseiS unterhielten lich Ibre Majestä-

sehr gnädig mir Ihren Durchl. dcn Herren Her. 
A r n Wilhelm und Pius von Baiern, und grüß, 

.stündlich das - - ES lebe der Kaiser! — mehr-
. rufend« Volk, Der Kaiser entlockte denen, 
lk>n hier vor fünf Jabren passtren saben, daS 

daß He. Majestät an Stärke und Gesund« 
^ >t ungemein zugenommen haben. — I m Gefolge 
^vrcr Majestäten befanden stch unter andern der 
^urit v. Neufchatel, der bei seinem Herrn Schmie« 
ucrvater, Sr . Durchl. dcm Herzog Wilhelm von 
Am rn, «bstteg und sich eine Stunde verweilte. 

AZtNde Nacht blieben Ihre Majestäten zu 
^ 6 reisen mvrgen dann in einem Tage 
>,-S d- nach D»Sd-». 

Am x^en, vom iL- Mai. 
B a r o n von " i s t " ver Oberkam,nerherr 
btS/ Generalmo?^ ^^r Cbef des Generalsia-
» , «»tt »«» h i „ nach 

drk Grettje «nkerS Lande? ab, um dort die er«»?-
traten hohen Gäste, H.« Kaiser Und dte Kaiserin vvk 
Frankreich, tm Namen unserS Königs zu empfan-
ge«. Am täten, Nachmittags ging unser KöniK 
mil seiner Gemahlin dem Durchlauchtigst«,, Kai-
serpaare bis Freiberg entgegen, wahrend die Her-
zoge von Weimar, von Dessau und von Coburg 
AUerhöchstdttsclbtN hier erwarteten. DU zum ivlen 
angekündigte Ankunft Jbrer Majestäten erfolgte, 
dcr schlechten Wege halber, ziemlich spät, namltch 
erst gegen Mitternacht. NachtS u m ^ i Ubr langte 
auch die Königin von Westfalen n>it ihrem Ge« 
folge allhier an, und bezog die im PataiS der Bru» 
der und Schwester nnscrö Königs für Sie zuberei-
tete Wotm«ng. Znin Empfang deS Kaisers und 
der Kaiserin von Oesterreich, deren Ankunft gegen 
Mittag erfv!grn jollte, wurden nun alle Anstalten 
getroffen. Prinz Anlon und seine Gemahlin ivaren 
Allerböchstdensclben entgegen gefahren, ein acht-
spänniger Gallawagen war. AbneN entgegen ge-
schickt, und die Garden fonmrren vom Pirnasche» 
Thorr bis zum Schlosse hin eine doppelte Reibe. 
Nach t Uvr fuhren Ibre Majestäten, unter Kano-
nendonner, Glockengeläut? und lautem Vivatrufen 
der Einwohner, zum Pirnajchen Thore herem. Die 
geiamime Konigl. FamUie war zu ihrem Empfang 
auf dem Vorplatz der Schloßrrevpe versammelt. 
Sobald der Kaiser, die Kaiserin und der Gr»ßher« 
z»g von Würzburg auö dem Wagen gestiegen wa-
ren, Aegen Sie in die Arme der Sie erwartenden 
Königl. Familie, im reinen Gefühl der beglücken-
den Verwandtschaslüha:,dr, und vor den Augen der 
in ungeheurer Menge versammelten Zuschauer, 
denen freier Zutritt gestattet war. Gleich nach 
dieser Bewillkommung ward Ihre Majcfläl die 
Kaiserin, Ihrer schwächlichen Gesundheit wegen, 
in einem Tragsessel nach Ihren Zimmern hinauf 
getragen, die im Palais der Prinzen, Brüder Sr. 
Majestät, det der Prinzessin Anton für Sie zube-
reitet waren. 

B e r l i n , vom 19. Mai-
Gestern Morgen giengen Se. Excellenz dcr 

Reichs' Marschall, Herzog von Trevtso (Mortier), 
ohne sich aufzubalten hier durch, vnd letzten ihre 
Rclse über Cüstrin weiter fort. 

^ Berlin, vom 2«. Mas. 
Den !8ten. dieses früh nm 7 Uhr trafen. Se. 

Majestät der König von Neapel unter dem Namen 
eines Barons Dero (seines General.Adjutanten 
und Begleiters) unvermutbct übcr Potsdam hier 
em, und traten im ersten Gasthofe der Stadt, dem 
Hotel de Russtr ab. DeS Abends setzten Sc. Ma-
M ä t ' mit vorgelegten Pferden ans dem Königl. 
Marstall, die Reise über Cüstrin weiter fort. 

^ . Warschau, vom w- Mai. 
^ Das Königliche Scblofi allhier ist bereits ,ur 

Aufnahme deS Kaisers Napoleon in Stand gesetzt. 
^ ^ Warschau, vom 12. Mai. 

. . . J " der Nacht vom Lten dieses flnd Se. 
jcßät ?<r König vsn W«ßphftl«n in hiesiger 



»em «Hzikommen, und in dem sogenannten Brühl-« 
schen Pallaste, welcher vor seiner Ankunft eingerich-
tet war, abgestiegen. Am gten dieses besichtigten 
E t . Maiestät Sie einige Meilen vH der Sradt ent-
fernten Werke des Forrs Modlln. 

Posen, vom ts- Mai. 
Der Herr General DessoleS, als kommandt-

render General der zwischen der Oder und Weich, 
sel befindlichen Französischen Truppen macht in 
unserer heutigen Zeitung bekannt, daß kein Ein« 
yodner dieser Stadt, Mil i tair- und CivilptrsvNen' 
in? Quartier yehmen solle, wenn dte etstern stch 
picht durch ein Einquarticriulgsbillet, und letztere 
ßch nicht durch einen Paß ihrer Kreisodrigkcjl legi« 
timiren können. Auch sollen in den Aubergen 
-Journale, zur genauen Controlle der Fremden, ge-
Halten werden. » Gedachter Herr General bat den 
Präfekten des Herzsgtbums Warschau unterm 9tcn 
Mai aufgetragen: die bei den Milituir Trunspoe^ 
ten zurückdedaltenen Schleichen Pferde sofort zu. 
»ückgehen zu lassen. 

Am inen Nachmittags kamen Se, Kaiserliche 
Hoheit, der Vice »König von Italien, hier an und 
»eiieten Abend? um 9 Ubr wieder von hier ah. 

Altona, vom s Mai. ' 
DaS Korps Königl. Dänischer Truppen, wel-

ches unter dem Genen«! Ewald das rechte llfer 
der Elbe besetzen soll, ist Kreits tn unserer Nach-
»arschafr eingerückt. Es besteht aus ts,ooo Manu, 
sowohl Infanterie als Kavallerie, und die Trup-
»en haben ein sehr gesundes Ansehen. — An der 
Mündung der Elbe schwärmt letzt eine Englische 
Flotte herum, welche die Schiffahrt unsicher macht. 
Eie wagt stch aber nicht in die Elbe herein, um 
tiicht unter das Feuer der dort aufgestellten Kano-
M'erschaluppenzu gergthen. 

Stöckholm, vom 24. Avn'k. , 
Gämmtliche Offiziere der Flotte, die nicht 

Zur Kauffahrtelfahrt permittirt sind, »der auf Pjn-
von stehen, stnd aufgefordert worden, unverzuH« 
Zich ihre Adressen an das Cbeisamt der Flotte ein^ 
zusenden, und, die OrdreS zu erwarten, weiche 
Zhnen im Dienste Sr . Majestät des Königs zukom-
men mochten ^ 

Oerebrv, den 22. Avril. 
Folgendes sind, die Antworten, welche Se. 

Konkql. Hoheit, der Kronprinz, den Deputationen 
2er Stände, bei der großen Audienz am t8. d. zu 
«rtheilen gerubren-

R i t t e r s c h a f t und dem A d e l ! 
Meine Herren, Ich empfang« stets mit neuem 
Wergftügey die Versicherungen Ihrer Ergebenheit 

Di« Gesinnungen, dte Sie 
fSr Mich heqen, sind vollkommen den »«einigen 
für Ihren Stand »»»sprechend. 
^ ^ Ä ' ^ t i g « Lage und die beilige 
Berbind/lchkeit, das Reich vor jedem Joche slu be-
wahren, baben gemeinschaftlich den König zl» 
»em.Entschlüsse gewogen, ,d«n Rath seines VolkeS-
ZV HS«». Dts Rtlchs erst» Stand, »je Ritter-

schaft and der Adel, dessen Tugenden »tid Tapfer-
keit zu deö Thrones ersten Stutzen gehören, wird 
seinen RMftblagungen ein ehrenvolles Beispiel von 
Ruhe und Weisheit geben. 

Meine Herren, Ihre Vorfahren haben ihren 
Ruhm durch große Aufopferungen und eine unbe-
gränztt.Liebe zum Vaterlande erworben. S.ie stnd 
die Erben ihres Mürbes, und »hrer selbstsiandige'n 
Gesinnungen. Wir werben Europa beweisen, daß 
böser Wille jede Hoffnung aufgeben müsse, Unci« 
nigseil unter uns zu stiften, und daß Sie ernstlich 
entschlossen stnd, sich Allem zu widersetzen, was un-
sere Rechte und Gesetze gefährden könne. 

Dem Priesterf tand«! Meine Herren, die 
Lage, worinn sich Eurvpa befindet, har dcn Kö-
nig vermocht, die Stande' Seines Reichs zusam« 
men jp-berufen. 

^.Verkünde? der Lehre Jesu Cbristi! Predi-
gen G»e seine Vorschriften und verbreiten Si« das 
Licht derselben. Roge I h r Beispiel und Ihre ktbre 
um den LandeSvater auch diejenigen seiner Kinder 
vereinigen, die irre geleitet und widerspenstig sevn 
möchten. Gott der Allerhöchste wird Ihre Unter-
nebWwgen segnen, und das Glück, der Schweden 
Zbre^Belobnung seyn. 

Ich erneuere Ihnen die Versicherung de« 
Gesinnungen, dic Ich für Ihren Stand heg». 

Dem B ü r g e r stände- Meine Herren: 
Ackerbau, Gewerbe und Handel machen die Kraft 
und den Wohlstand eineS Landes auS. Der König 
hat die Stände des Reiche zusammen berufen, um 
gemeinfchsftlich mit Ihnen Mittel zur Erweiterung 
des UmiangeS des Handels aufzusuchen. Sie wer-
den seine väterliche Vorsorge unterstützen, ĵ ebe 
zum Varerlaude wird auch hier die Leiterin Ihrer 
Veranschlagungen seyn, und Sie.sverden beweisen, 
was eine Nation vermöge »velche-^nftlich beschlossen 
hat̂ , ihren NahrungSfleiß voüuedem Joche zu be-
freien. -Aweifeln Sie nicht, vMrine Herren, an 
meinen wohlmeinenden GcsinnWAn für Sie. Sie 
verdltnen dieselben durch die Vörtheile, die das 
Vaterland Ihnen verdanket. 

Dem Baue rns tände : (Von den» Kron-
prinzen in schwedtscher Sprache Besprochen.) Red-
liche Landmänner! mit Rührung seh Ich Euch 
zum Zweikenmahle um Eures KpnigS Thron ver-
sammelt. Mir Zuversicht hat Er Auch »usammen-
herufen, um über d«S Wohl des Staates zu ratb-
schlagen, und der skandinavischen Halbinsel die Frei-
heit zu bewahrtn, die sie seit so vielen Jahrhun-
derten besessen. Dieses Reich, das älteste in Etp 
roha, wurde durch Eurer Boraltern Muth von je-
dem Joche befreit. I h r werdet in ihre FußftapfeN 
treten. ^ 

Der König hat beschlossen, Euch in vollem 
Genuß Eurer Vorzüge zu erhalten, und Er wird 
jedes Bestreben, Euch unters Hoch zu bringen, zu 
Nichte machen, wenn I h r Euch zutraurnsvoll M 
IHN tzlMtt. 



Laßt uns nicht b» 
e s nah, daran war/ daß Schweden zerstört würde. 
Lafit imS^der gegenwärtigen Rube genießen, und 
Gort bklten, einem Jeden Tugend und Much zu 
verleihen, seinem König «nd feinem Vaterland,' 
wohlzu dienen. 

Seyd überzeugt, redliche Sandmänner, von 
der Zuneigung, die Ich zu Eurem Stande hege. 

Gotbenburg, vom 25. Avril. 
An den Küsten ist Befehl ertheilt worden, 

den Englischen Schissen, die sich in Notb bestn-
den, allen möglichen Beistand zu leisten. Zu Carls« 
krona wird die gcsammte Flotte ausgerüstet. Die 
Schwedischen Kreuzer haben bererts zwei Französt-
fche Kaper in diesen Hasen aufgebracht. 

Mungo Park der stch der Veschneidnng nickt 
hatte Unterwersen wollen, ist bestimmt todk. Zu-
erst hatte er alle seine Reisegefährten verloren; 
er fuhr in einem Boot auf dem Niger, . in Be-
gleitung eines Afrikaners. DK er, obne seinen 
Willen, einen kleinen Afrikanischen Printen de-
leibjgr harre, so ward er von diesem Barbaren an 
einem Ort angegriffen, tvs der Niger sehr enge 
»st? er wollte stch durch Schwimmen nach dem 
andern User yettcn; allein er ertrank in dcm Fluß. 

Konstantiiiopel, vom j(Z. April. 
Hr. Humel,. Schwedischer Legalions-Sekre-

tair ju St. PetcrSbnng, ist hier mir Develchen 
an den Schwedischen Charge dÄffalreö^ Hr'a Pg. 
l in , angekommen. 

V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . -
Privat«Nachrichten, die wahrscheinlich über 

Schweden kommen, verficheru, daß ver Engli-
sche General Maitland die wichtige Festung Ba-
vaioz durch Sturm, wiewohl mit einem großen 
Verluste, genommen habe. Es sollen izzONucrc 
dabei geblieben seyn. — Dieselben Nachrichren de» 
vauvten, die Franzosen hätten die Belagerung von 
Adtx aufgehoben, General Balleysteroö stehe vor 
Sevilla, und Wellington sei dcm General Mar-
kant entgegen gerückt. I n Rücksicht Ciudad Rz-

erzählen sie, ÄAellington habe diesc Festung 
? , ^ ^ch der Eroberung dem Spanischen Gene-

CastanoS überliefert, der in acht Tagen ^die 
Areschen fortgeschafft, und den Ort in den Hoch-
pen Verrhetdiaundgmstand gesetzt. 
^ . Die Republik Venezuela soll eine Flotte 

den Oronoko .̂schtckr haben, um das Spani-
e r Guyana zu revolutioniren. 

^ n einer Anmerkung des MonitcurS heißt 

vaffelke »u is... " " »v»,».., 
»rbres und England seine KabmrlS' 

D i e K o r n ^ ^ ^ e s v s t e m aufhöbe. 
Prinzen Rearnt,»"-!"^ b " Stadr London hat dem 

ßt um Verändt./..'^ Bittschrift übergeben, »vor« 
«m ^eröndtzr«^ der Min is , ! UUd des Eyä 

siem« M e t . S e . Konigl. Hohert Saben sehr hu ld -
reich gean twor te t , aber erklär t , S i e fänden f ü r 
g u t , den bisher eingegangenen Weg fortzusehen. 

Die Universitär Cambridge hat dem Barle-
menr cine Petition überreicht, worin sie bmet, 
dcn Katholiken ihr Gesuch um den M e n ^Genuß 
der SraatSbürger. Rechte abzuschlagen. 
Debatten im Parlament, Aiinmte der ehemalige 
Minister Lord WelleSley kür dic Bewilligung uncs 

^ ^ ^Zu St. Denis haben einige Müller stch ver-
einigt, den Armen täglich bis zur Erndte 40 Kilo-
grammc Mehl zu vettheilen. Auch in andern Städ-
ten Frankreichs treten dte Wohlhabenden ;usamr«ett, 
uw die Armen zu speisen. 

Der Malstrvm im Norwegischen Meer, soll 
feit zwei Jahren so sehr an Heftigkeit zugenommen 
haben, daß er tn einer Entfernung von zehn Mel-
len den Schiffen gefährlich wird. — I m I . 18W 
wurden zwei Fahrzeuge, die stch ihm diS aus neun 
Meilen genähert harren, verschlungen. 

Der Fürst Dolgvrucki ist , von Neapel kom-
mend, in Wien eingetroffen. 

Der Herr Peneral Caulincourt und Herr 
Baron Bongarn stnd durch Frankfurt passtrt, um 
sich ine große Hauptquartier zu begeben. 

Par is . (Marz.) Die Schwalben kehren 
wieder, die Spinnen kriechen aus ihren Köhlen 
hervor, iNücken füblen das Nahen der Frübglei-
che; aber unsern Himmel hält ein nordischer Win-
ter umzogen; wir habe« Schneegestöber, über 
Nachr immer Eis, und am 9ten März lag der 
Schnee mehr als Viertelschuh hoch in dcn Straßen 
der Stadt. Scheint es selbst dem Winter besser ia 
Frankreich zu gefallen als in seinem einförmigen 
Norden? Oder ist'S e-,j Andenken, das uns der 
schnell vergessene Komet hinterließ? Unsre Echo« 
nen, unsre Elegants, die Modistinnen und Ktei-
dermacher stnd in der schrecklichsten Verlegenhrit. 
Keine Fruhlingsmode will sich zeigen, noch weni-
ger frsisetzen; und wenn das Wetter uocd Ta« 
ge so anbälr, so ist das Fest vpn Longchamp da, 
und mfft Alles rn der schrecklichsten Verwirrung. 
Und gerade dies Jahr dar man die Wege nach 
Lsngchamv so schon hergestellt. -

Man bat seit einiger Zeit das Unwesen mit 
anonymen Briefen in den Journalen zur Sprache 
gebracht, wodurch manche Personen, vorzüglich 
Weiber, stch dag grausame Vergnügen machen, 
Heirawen zu stören, die man in Begriff steht zu 
schlichen. Schrecklich war die Wirkung auf ein? 
schone Krämerstochrer im PalaiS Rvyal, die clnm 
Beamten des Schatzes heirarhen wollte. Der Glin-
ge Wann erhielt einen' Brief, vövrm man tön auf-
zog , daß er ein Mädchen vom Palais Royal b'el-
rathe; er hatte die Unvorsichtigkeit, de» Brief 
dem Mädchen zu zeigen, und dieses warb vsn set«. 
»tn Zweifeln, und den Folgen, Welche das ?eA 
rissene Verbältniß für ste herbeiführen kön/t^< . V -
„ M e n , yaß ßr FKsch» mit Schr t twaM 



ÄuSlettk» die gerade neben ibr stanH. Man be-
dauert sie allgemein ' 

Der Konlistorialrath und ArchidjaksnuS -bei 
der Löbenichter Gemeine in Königsberg/ Hermes, 
hat feinen Abschied genommen, und am 15. MHrj 
seine auch im Druck erschienene AvschitS>zvccüigc 
gehalten. Unter dem S5sten abrrmacht rr bek.uint: 
Er habe das Publikum nicht gelauscht/ als er be-
kannt gemach:, dag er an einem andern nicht so 
kostwseligeir Orr« cine Versorgung erhalten werde. 
Erst am. t7le» Hab« «r erfahren, paß dic bis dabin 
feststehende OrtSsertausliung wegen der drohenden 
Zeitereignisse Schwkenqkeiren habt/ die den gan-
zen Plan unausführbar machten Er sey also ge 
zwungen, in Köniqöberq tu bleiben, und nnter 
ungleich qrö^ern Einschränkungen in dcn noch übri-
gen Tage» tiues Greises für sein noch ferneres 
Durchkommen tu sorgen. 

Der vrofessor am Königl. Kadettenkorps zu 
München, Hr. Marechaux, verfertigt in seiner 
Experimenral-Zuckerfabrikanstallr, nach der Me 
tbode deS Prof. Kirchhof zu Petersburg, ans der 
Stärke einen Stoff, der die reme Eöße deö ;',ndi» 
schen Zuckers hat, und den er unter dem Namen 
Tafelzucker in kleinen' Partien, zu z6 Kr. daS 
Pfund/ dem Publikum zum Verkauf anbietet. 

Or ien ta l i scher LuxvS. Mir allen ib-
ren Schätzen können die Abendländer den LuxuS 
der Morgenländer nicht erreichen. Hr. von Diez 
in, Berlin bat in seinen Denkwürdigkeiten von 
Men zwei Anventarien vom Nachlasse zweier Tür-
kischen Großveziere aufgenommen, welche dies so 
recht anschaulich machen. DaS erste Verzeichniß 
betrifft die Verlissenschatt dcS Rustem Pascha, wel-
cher unrer drm OSmanniscben Kaiser Soltiman l . 
zweimal Großvezier gewesen ist; daS erstemal von 
4544 bis 4552, und daS anderem«! von 5554 bis 
ZS6S, wo er starb. Man findet unter andern 
darin ? 1700 Sklave«/ 2900 Pferde, Kamee-
le, 80 000 Turbans, 780,000 Goldstücke l2,360,000 
Tklr . ) , 500 mit Gold und Edelsteinen besejte 
Sättel, i2o goldene Steigbügel, 760 mit Edel-
steinen bcfezre Sädel, an Silbergeld z Mi0. Tblr., 
«15 LandgÜtber ze. WaS in dem Inventar steht, 
ist bloS derjenige Tbeil des Vermögens deSRustum 
Pascha, der dem Kaiser als gesetzlichem Erben, der 
»bersten Beamten zugefallen ist. Da man dieS 
«un vorher weiß, so pflegt jeder feine Gattin und 
Kinder durch Schenkungen unter Lebendigen reich-
lich zu versorgen, und was aus solch« Art bei der 
Inventur als geschenkt nachgewiesen wird, darf 
«ar »icht ins Verzeichnis des Nachlasses kommen. 

weite Verzeichnik hat es Mit dem Nachlasse 
»es Sinan Pascha zu ^ welcher unter Solti-
man I " und Murad M . zu vier ver-
schttdenen AAen GroßVezier gewesen ist. Unter 
dieser Derlassenschast findet man - so Kisten mit 
Tovasen, ?0 Dtamantenrof«». 20 Mkskal Gold-
staub, 16 Sättel Mit Edelsteinen, Steigbügel 
mit Edtlsttinen, s LhttNt Krüge, in itdtM Krug« 

Goldstücke. i^es ä Dukaten an Gewicht, 
32 Elsten, jet< mit 400000 Dukaten gesollt, 
Beutel mit Dukaten, in ledcm Beutel 60,S00 
Dukaten^ 600 Zobelpelze, 30 'chwarzr ^nchspelze 
U. Man wird nicht Icw^nc», dag eS eine Freu-
de seyn müsse, Rotarnis tiles.ir^us bci ei-
ner solchen Verlasstnsct'asl zu leyn. Denn in der 
Tbat, man glaubt ein Aeenmäbrchtn zu lesen, so 
unglaublich iß es, daß ein Minister, der wahr-
scheinlich gut gelebt, täglich wenigstens Z<)00 Skla-
ven .und freie Bediente ernährte, und in eincM 
zahlreichen Serail ansehnliche Geschenke intt-r vivo» 
zu machen nicht unterlassin b»d«n wird, »»ch au» 
Her Brillanten und Pcrlen obne Zabl, Sr. OS» 
manntscheu Majestät, nicht weniaer ats S ,̂580/000 
THlr. in baaiem Gelde hinrcrlassrn konnte. 

I n Hollstein und Schleswig soll dem Staat 
1/2 Prozent vom Ertrage aller Mobiliar Auktio-
nen über 5t'0 Tblr. erlegt werden. 

Am tüten «̂ <br rettete z» Romans ein Hr. 
?5randon Hrau Biette auS dem Wasser. Diele rci-
che Wittwe belohnte ihren Erretter dadurch, daß ste 
ihm am löten Avril ihreHand gab. Die Ho l zeit 
wurde auf dcm Gute der Willwe Biet» vollzogen. 

/ I n r e i A e. 

pv«5eien /kn /!-au/e e/eeses äiomme/'L 
— 5ec/ls l'/a/iem«c/ie A unek 
4 st immen, m/t c/es Foste/i/a-
nos, von meinem 
men, unci ou/ ^änume/ 'at ion. 

/ ) a ic/i nur so ^ie/e aö» 
cknecke?! /«ssen l v e ^ e , a/s «ic/i C a n u m s -
sanken ^?ncke«, so ersue/ie ic/i al/e, ckie c/a^u 
Zene/St s/nci, ü/nnen /-eure unci 5 l^tic/ien 
x̂u ^k'ctnllmen'k'en. eines ^Ca:em-

ist 5/eöen Äuöe/ ^anco ^v ten . 

Fo/Aencke Ziaüen c?ns <5exc/-a/t e/ê  
n u m e » a s t t e n - Z e / Ä / / i Z s t üüe^nom« 
men / / i / ) 0 r / i a e e/e,-
tätL - / n K/Za. ' 
«iis ^ k e i n L Ü a u s e n s c / t e 
I n H I / t a u ? e/e/' 
ei/'ucke/' Fennnnt 
x e n . / n eie^ 
so^ I n L ? e v a / : eie^ 

Ä o i ' n n ' a L s e ^ . kleine eM-
^«^a/en /^eune^e ö//ke icü /iiemi/ um ck'e ^ e -

e/iese ^nzeiFe ?u ve» l e i t e n , unci 
F»5«t^^me?'unten ?u Lummken, cieren 
aöe5 seit/Z «xu me/ci«/», elamit /c/i, vof 



cseL Ke^eikL Druckes, 
LSe/- <ks ^ ö^<o>Aenc/en Z^em-
/>/a/'e öeL//mmen im 0/?e^-
p<l/l/ense/len ^l>c/rs/,ie/, eien !2 . ^la) ' : g i ? . 

l a ZV v ö e. 

G e r i c h t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g e n « 

Auf Befehl Sr . Kaiser!. Majestät dcS S'elbst-
Herrschers aller Reußen ic. ic. Da der Studirende 
der Rechtswissenschaft, Johann Ernst S M , der 
Studirende der Philosophie/ Joseph Baron v. ElS-
«er und der DoetoranduS, Orr» Herman Strcubelt, 
stch^wegen ihres Abganges von hiestgcr Universität 
aehörig gemeldet und um die erforderliche Vorladung 
ihrer etwanigen Creditoren gebeten haben; als wer-
ten hiemit den Statuten gemäß, Alle und Jede, 
welche an genannte Studierende irgend eine, nach 
dem Z. 6t. der Allerhöchst konsirmirten Vorschrif-
ten zu Recht beständige, auS derzeit ihres aka-
demischen Aufenthalts allhier herrührende Anfor-
derung haben möchten, aufgefordert, sich binnen der 
StsrMichen Frist von 6 Wo6»cn 5 6sw bei ihnen 
Mbst, und falls ste daselbst ihre Befriedigung nicht 
erhalten sollten, bei diesem Kaiserl. UniversttätS-
Gerichte zu meiden, unrer der Verwarnung, daß 
»ach Ablauf dieser Frist Niemand weiter mil einer 

-solchen Forderung wider gedachte Studirende all--
hier gehört und zugelassen werden tolle. Dvrpat, 
den 25> Mai i8!S. 

I m Namen deS Kaiserl. Um'versttäkS-GcrichtS. 
D- H. G r i n d e l , d. z. Rektor. 

W i t t e , Notär. 1 

Von Einem Edfcn Rathe der Kaiferl. Sta.dt 
Dorpat wird bitdurcb allen hier zur Kapiralsteuer 
angeschrieben«'!, Einwohnern, wie auch besonders 
denen zur Gilde an^schriebenen Personen, die 
nicht hier in der Stadt wohnest, bekannt gemacht: 

Erfüllung des AUcrböct'sten Manifeste vom 
iNen Februar d. , nnS deS darauf von Einem 
«ochverordneten Kaiserlichcn j?jestanbischen Kane« 
rathof anhcr erlassenen Be^hsS, die Erhebung ver 

Prozent Kapitalsteuer Z u l a g e , vom L7ßen d. 
^ an, täglich Nachmittags von Z bis s Uhr 

»!!?' und Festtaqc onS.zenommen > alldier auf dem 
^atbhau,« in dcr Äanzrtley der bitst^cn Revision«, 
vommtwon anfangen soll, und der Termin ,ur 
^?^^>ung dieier Zulage auf vierzehn Tage ^ ckaw, 
d,« ^^'varnung anberaumt wird, daß von 
küif- Zahlung durch gerichtliche 
d e n 2 5 . Ma! Dirpar - Rathhaus, 

nnd von w^en Es Edle» 
^ Kaiserl. Stadt Zvrpak. 
Aurgrrm^ilrr Fr- Akerman. 
^ H ' L . O W f t t t . L 

Auf Befebl S r . Kaiserlichen M a / M t 
Selbstherrschers aller Reußen :c. zc. Da die gewe» 
sencn Studirenden dcr Tbealogic, EliqS Hvlmstein, 
Carl Wahlberg und Christian Gustav Knuffer? die 
Grudire»den Ver Rechtswissenschaft, Morih Theo-
dor von Böttiger und Franz Jobann Pabl; der 
Studirende der Philosophie, Jvbann Budng nnd 
der Studirende der Medirln, C. L. P. Postelö, nch 
wegen ihres Abganges von hiesiger Universität ge-
hörig gemeldet und um die erforderliche Vorla-
dung ihrer etwanigen Creditoren gebeten haben; 
a l s werden hiemit den Statuten gemäß. Alle und 
Jede, welche an genannte Studirende irgend eine, 
«ach dem §. der Allerhöchst konstrmirten Vor-
schriften zu Recht beständige, aus der Zeit ihres aka-
demischen Aufenthalts allhier herrührende Anfor-
derung babcn mochten, aufgefordert, sich binnen d e r 
geschlichen Frist von 4 Wochen a «wo bci ihnen 
selbst, und falls ste dasclbst ihre Befriedigung nickt 
erhalten sollten, bei diesem Kaiserl. UniversitätS-
Gerichte zu melden, unter dcr Verwarnung, daß 
nach Ablauf dieser Frist Niemand weiter mit cincr 
solchen Forderung wider gedachte Studirende all-
hier gehört und zugelassen werden solle. Dorpat, 
dcn iL- Mai -81S. 

I m Namen des Kaiserl. UnivcrsitatS Gerichts. 
D . H. G r i n d e l , d. z. Rektor. 

W i t t e , Notär. 2 
Von Efnem Edlen Ratbe der Kaiferk. Stadt 

Dorpat wird hierdurch bekannt gemacht, daß zu-
folge dessen Vcnugung, eine den hiesigen Me-
schtschaninS Alexei Panow und Wassili Jegorow 
Makaroiv gehörige Lodtc, Schulden halber »ub 
Î 25ta xnbUca am 7ten Juny d. H. bei Einem 
Edlcn Rathe verkauft werden.soll5 weshalb dte 
Kauflttbhaber aufgefordert werden, sich zur Ver-
lautbarung ihres BotS und UeberbotS am benann» 
ten Tage Vormittags, im ScltionSjimmer EineS 
Edlen Rathcs einjusinden. Dorpat - RathbauS, 
dcn is. Mai <812. 

Lm Namen und vsn wegen Eines Edlen 
RatbcS der Kaiserl Stadt Dorpat. 

Bürgermeister Fr . Akerman. 
C. H. F. Lenz, Ovcrsekr. 2 

A n d e r w e i t i g e B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Mi t Genehmigung der Kaiserlichen 

Polizei - Verwaltung hieselbst. 
Auftrag des Herr« LandrathS und Ober» 

K'rwen»Vorstehers von L t v b a r t «ige ich deS-
^ ^ ^ bevorstehende Empfang der 
Abgaben wiederum in meiner Wohnung, im ehe-
maligen Bnrnleisterfchen Hause, statt haben wird , 
vnd zwar vom zten J u n i u s ab bis »um jst<r^ 
KuniuS inclusive, am jedesmalige» Montage 

V o r m i t t a g s vsn 20 bis 12 Ühr-



b n n n l e zugleich, daß wegen des, bevo r s t anden 
Landtages und der Reise des Herrn Landraths v o n 
L t p h a r t nach R i g a , der Empfang bestimmt am 
ZLten J u n i u S Mit tag» geschloffen wird. Dorpa t , 
de« SZ. M a t t S t H H e h n . i 

Alle Die jenigen^ welche eine Forderung an 
mich haben könnten, ersuche ich , ihre Rechnun-
gen bei mir qui t i r t einzugeben und dic Zahlung zu 
empfangen, indem ich nach » T a g e n Dorpa t ver-
lassen werde. D o r p a t , de« 25. M a i 5812. 

D r . K a u z m a n n . 1 
ES ist vor Kurzem vom Landrath Lowenstern-

scheu Gar t en in der Karlolvascken S t r a ß e , biS zu 
dessem Hau ie , cin dunkelgrün tuchener Kmdey 
M a n t e l , mi t einem doppelten Kragen , verloren 
gegangen. Der Finder wird ersucht, ihn degen 
ein Douceur von 10 Rubel B . A. in der Behau-
sung des Her ta Landrath Löwenstern am Markte , 
abzugeben. . . 1 

Ich bin willens mein an der hölzernen 
Brücke blegenes hölzernes Wohnhaus mit 
allen Nebengebäuden, wozu auch der am 
Embach erbaute große steinerne Speicher 
gehört, aus freier Hand zu verkaufen. Lieb-
haber dazu werden die Güte haben stch der 
Bedingungen wegen bei mir in meinem 
Hause zu melden. 

Verwittw. S e e b a c h , 
geborne D o r o t h e a S c h u l z . 1 

B e i mir ist vortrefflicher N a n k i n , wie auch 
sehr guter Saatheber und reines Roggenmehl , m 

. K u l i e n , käuflich zu haben. Koh- Ahlschwerd. t 
I n einer kleinen Hausha l tung , hier in der 

S t a d t , wird eine zuperläßige Wir th in verlangt. 
D a S Nähere in der Expedition dieser Zeitung, t 

I ck ünäe nück veranls^t» kier6urck be? 
Ksnnt 2N rnzckeir, ^sls ick Leneralkevollmsck» 

Nigrer 6ss l i e r r n I^olleLlense^retaii» Q/ lon^»gu« 
dia uncl ersucke alle cliejenigen, welcke <?«-
scksktv »rgenä einer ^rt mit meinpm xeljackter» 
Lerrn Ivlan6snten Kaden sol l ten, 5»ck ^iererkalk 

zn mick ?u vencten. Ick ver<!e 
Z ^ ä e i i 9 Vl i r in mbirler VVokuung 
2uk tZein D o m en sprechen 5e/n. 

I7mverzjtst8-Lxn6»kui Or . I Z s s e l . 2 
. . . M e i n e sämmtlichen Herren CreditoreS ersuche 
ich ykedurch e r g e b e s t , von heute bis den sssten d. 

von 9 b i s t o U b r , i n metnee 
» . Promenade, im Hintergebäude 
5, , B r o c k , stch gefälligst, ll» 
Anse^ng einec gütlichen Vereinbarung über di« 
Berichtigung ihrer an mich habenden Forderungen, 
e i n , u s t n ^ , ' i ' d e m .ch ,ntschlossen b in , von hier i » 
M j e a . den 2s . M a l i g t 2 

. M . G a r d e i r k e . s 

D a S in der S t a d t Werks nahe an der ^ e e 
belegene, neue , im gucen S t a n d e befindliche höl-
zerne Wohnhaus mit Nebengebäuden und G e r t e n , 
dem Musikus Herrn E n g e l i n gehörig, ist entwe-
der zu vermiethen, oder zu verkaufen. D r r Devin« 
gungen wegen' ha t man ßch daselbst an Herrn Cbl-
rurguS H e r r m a n n , oder an den Bäckermeister 
Her rn S c h l e i c h e r , oder auch an den Eigenthü-
mer selbst, in Dorpat/ in der Carlowascden S t r a ß e , 
im Hause der F r a u Revisortn Dreyer, zu wenden. 2 

D e m Msblgebornen Abel und resp. Herren 
Gutsbesitzern überhaupt, die mir bisher ihr Zu-
trauen zu schenkcn geneigt waren, und mich ferner 
durch Bestellungen damit beehren wollen, zeige ich 
hiemit ergebenst a n , daß ich nicht mehr zu N e ^ -
Hausen, sondern gegenwärtig in Werro wohne und 
hieselbst meine Geschäfte in Verfer t igung allerlei 
Kupfer - Arbeit fortsetze. Werro , den i s . M a i I 8 l2 . 

, Kupfersttmiidc C a r l K o l j s . S 
E in er fahrner , unverbeiratheter Disponent, 

der, auch Kenntnisse vom Brandweinsbrande be-
sitzt und sehr gute,Zeugnisse über seine Füh rung 
aufzuweiseu h a t , wünscht seine jetzige Stel le gegen 
eine andere , gleichviel in Lett- oder Ebstland, W 
verrauschen. D i e Expedition dieser Zeitung giebt 
nähere Nachweisung. S 

Vorzüglich gutes weißes Voute»llknb!er, z» 
iL Copeken die Bouteille, ist gegenwärtig zu haben 
bei E r n s t B e r n h . S c h u l t z , 

an der Poststraße. S 
Auf dem G u t e Alt Wranqelsbof stnd 2 biS 

zoo Lpfund Heu, imgleichen Brandwein und Haber 
zu verkaufcn. S 

D S t p 

4Z. Mittwoch, em 29«"' May iziz. 

^ r k a u b t w o r d e n . I s t zu d r ü b e n . . ^ ^ v r 0 e n. 
I m N a m e n d e r Ä a i s e r l . U n i v e r s i t ä r - C e n s v r « 

O r . F r . R a m b a c h , Censor. 

A b r e i f e n d e r . 
D e r Tischlergeselle G« G . M r a u c h ist wi^ 

lenS, binnen s Tagen von hier zu reisen, 
macht solches hlemittelst bekannt , damit stch di<^ 
jenigen, welche eine rechtsgültige Forderung M 
ihn zu habe« glauben, m i t solcher bei der Kaiserl«' 
Polizei Verwal tung melden mögen. D o r p a t , 
?4 . M a i i » l 2 . t 

D u r e h p a s s i r t e R e i f e n d e : 
D e n 2Zk«n M a i . D e r Herr Doktor Zopfel, vö? 
^ M i t a u , nach N a r , a . D e r Herr Hoftat» 

Ber ing, von W i l n a , nqch S t . PeterSbnrk»! l 
D e n M « n . D e r Her r EtatSratb Niki t in , von S»' 

P e t e r s b u r g , nach J u r b u r a . D e r H ^ ' 
G o u v e r n e m e n t s - P e k r . R a t t e r von S t . 

S t . Petersburg , vom 24. M a i . 

. Allerhöchste Befehle S r . Kaiserl. Majestät, 
- ertheilt bei der Parole in der S t a d t Wi lna . 

Vom 8. Mai . 
. Auf Vakanz sind befördert : beim Wil lman-
Zttandsiiien Hnfanterieregimenc dte SrabSkavitainS, 
vkr Brigadeayjurant des Generalmajors Tursctikow 

Noivikow mit Beibehaltung seines Postens, 
und Tareiktn zn KavilainS, der Lieutenant Kuli-

zu,n Stabskapi ta in , die SekondlieutenantS 
Koller 2 , Zefrenivw und Leonowitsch zu Liente-

' 'nrs, die Hähunche Moller 1 , Popow, Avvchrin, 
literlau und GrolhuS m SekondlieutenanlS. und 

Porrepeeftibnriclie Wnbrauch und Dckadach zu 
die beim Rylokischen Jnfantcr icreqi inent 
^ ^ a d g k a p i l a i n ö Peutlingk und Masienikow zu 

Vom Mai . 
Briqadcksnunanöeurs stnd ernannt : der 

ÄaV« ^ ' ^ i m i f c h e n In fan te r ie reg iments , Obrist 
Roien , vom NewSkischen und Albanischen 

fan! .5 ^ ' ^ a i m c n t . der Cbcf dcs Poetischen I n -
k j s^" ' ^eg imen tS , Obrist Maslow, vom NetrowÄ-

... 

ves 2ten ^säaerreqimenrs. Odr . . . 
^om sren und ^ s t c n Jäger regiment . 

. . . ^bevaltergacdcrcqiment der Obrist , . r « » r a ' » a » WIW«. - F > i - Z - ' d jäg» ->-« K»-l<inds»-n D w g - » - - -

nach S t . Petersburg. - - S e . Et?, der H ^ j 
Genera ladturant von Lewenhelm, u n d ^ l 
Herr Kollegienrath S c h u r a M e s f , l>VN ^ 
PeterShnrg, «qch Wilna. 

S t - P e t e r s b u r g , vom 19. M a i . 
I m Gouvernement Moskwa hat der Ebren-

aufseher drr Schule zu Servuchow? Hofrath B e y -
kin , zur Anschaffung der Bedürfnisse dieser S c h u -
l e , fünf hundert Rube l eingetragen, und sich über 
dies anheischig gemacht, bei dieser Schule zwei 
dürstige Schüler von Adel, auf seine Kosten a ls 
PxniionairS zu unterhalten. 

S t Pe te r sburg , vom 22. M a i . 
S e . Kaiserl. Majestät haben dem, Erzbischvf 

der sämmtlichen in der Moldau, Wallachet und 
jn Dessarabien stch aufhalrendeil Armenier , G r i -
g o n i , ein B r i l l an t -Kreuz , um scldigeS auf der 
Kapuze zu t ragen , Altergnädigst zu verleihen ge-ruhet. 

W i l n g , vom 13. M a i . . . 
Die Gräf in Soph ia Ttefenhausen, die. G r ä -

fin Mtschelina W i l l g o r M , die Fürstin Kunigunde 
(Jedroiz, die Grä f in Mar ianne Gradowssji und 
vaö Fräulein Dorothea Marikoni , stnd Allergnä-
digst zu Hoffraulein bei I h r e n Majestäten den 
Frauen und Zkai'trjnnen ernannt . 

W i l n a , vom 55- M a i . 
Ges te rn , Mi t tags nach zwölf U b r , gerü-

hrten Ee- Majestät der Kaiser, von hier a u f der 
Route nach Grodno abzureisen, u m d i l Truppen ' 
jn Hohen Augenschein zu nehmen. 

R e v a l , vom i t . M a i . 
Am Htcn dieses stnd noch drei HandelSfahr-

zenge aus Stockholm hier angekommen, und zwei 
Handels>chiffe, von Memel nach S t . Petersburg 
bestimmt, stnd, wegen des EiseS, auf der hieM»! 
Rhede einstweilen vor Anker gegangen. 



H e n s g t b u m Warschau . 
Die Truppen des Herzogtbums, unter den Be-

fehlen deS Kriegeministers, Fürsten Joseph Aonja-
towöki, Hilden das Htc KvrpS der Französischen 
großen Armee. — Der König von Westphalen »ft 
am Lösten Avri l nach Pulawy, dem Wohnsitze deS 
Fürsten C,artorySki, gekommen. — Die Königlich 
Sächsischen Truppen stn» durch Lublin gelogen, 
und wurden tm Radomer Departement erwartet. 

Liegnitz, vom 2v. Mai. 
Unser Magistrat hat eine Rechtfertigung we-

gen der von ihm zur Unterstützung der Bequar» 
ticrtcn von den Einquarticrungsfreien geforderten 
Abgaben bekannt gemacht. Vom 8len April bis 
2ten Mai wäre« 250 Offiziere und 2500 Gemeine 
jn der Stadt verpsteqt worden, und zum Theil, so 
wie cin bedeutender Generalstab, i. j Tage, sür die 
denn die ausgeschriebenen 5600 Thlr. Nominal» 
münze wohl hätten darauf gehen müssen. Vom 
Lten Mat an aber wären die Durchmärsche tvc»t 
bedeutender gewesen. 

Königsberg, vom ts. Mai. 
Da es in der Stadt Pillau und der benach-

barten Gegend an Lebensmitteln mangelt, und die 
dort stehenden Truppen stch daher in Verlegenheit 
befinden, so werden sämmtiiche hiesige Fleischer 
und Vikiualtenhändler von dem hiesigen Polizei-
Präsidium aufgefordert, diesen vortheilhaften Ab-
satz ihrer Waaren zu benutzen. 

Ber l in , vom 26. Mai. 
Gestern früh um 6 Uhr stnd Se. Majestät, 

der König, von Potsdam nach Dresden äl'gerei« 
ser. L m Gefolge S r . Majestät beßnden sich der 
Generaladjutant, Generalmajor vsn Borstell, der 
köfligl. Flügeladmtant, Major von Natzmer, und 
Se. Excellenj, der Oberstallmeister von Hagow. 
Heute früh um z Ubr stnd Se. Königl. Hoheit, der 
Krsnprtnz, tn Begleitung des Obersten von Gau« 
d i , deS Kammerbcrrn Grafen von Brühl und deS 
Etaalöraths AneMon, von hier eben dahin abge-
gangen. 

Vorgestern waren von hier über Potsdam in 
folgender Ordnung nach Dresden abgerciset : I h r e 
Exeell'Nzen, der Herr Graf von Saint Marian, 
kaiserlich-französischer Gemndter am hiestgenHose, 
Vormittags um l y Ubr; der Herr Graf v. Zicdy, 
kaiserlich östcrrcichitcher Gesandter allbier. Mi t -
tags um t Ubr; der Sraatökanzlcr Freiherr von 
Hardenberg, der KabtnetSminister Graf von der 
Gol j und der Generalmajor von Krusemark, kö-
t^'lch'vreusstscher G«>andter am kaiserlich fran-

Hofe, ^welcher am Lasten dieses, Abends 
UM 7 Uhr, erst aus Paris angelangt war), Abends 

^ Majestät, der König, welcher 
Adre Kaiser!. Französische Majestälen durch deS 

und Ih re Kaiserl. Oesterrei-
^lsche Makcstmen durch des Fürsten von Wimen» 
siem Durchlaucht »n Dresden hatten komplimenti« 
ren Massen , ein eigenhändiges freund, 
schgftttcheS Schreiben des Napoleon / wei-

ches vir hiesige kaiserlich »französische Gesandte Ge. 
Majestät zu überreichen die Ebre hatte, nach 
Dresden eingeladen. 

Dresden, vom 20- Mai. 
Die Zeremonientasel, weiche am igten AbendS 

statt fand, war in dem Audienzzimmer unserer KÜ» 
ntgin gedeckt, und hatte die Horm emeS ^uieisenS. 
ES befanden stch an derselben bloS dte Perionen der 
beiden Kaiserliche» Familien, die Königin von 
Westphalen und die Glieder unserö Königi. Hauieö, 
zusammen 16 Personen, welche in solgender Ord-
nung neben einander saßen Die beiden Kaiser-
paare nahmen die Milte der Tafel ein; dem Kanev 
Navoleon zur Linken saß die Kaiserin von Oester-
reich, neben dieser ihre Stieftochter, die Gemahlin 
Napol.o-is, dieser zur Seite ihr Vater, der Kaiser 
Franz.. Dem Kaiser Napoleon zur Rechren saß un-
sere Königin, neben dieser, der Großherzoq von 
Würzbuig, dann dic Prinzessin Auguste, Tochter 
unsers Königs, weiter dcr Prinz Anton, hierauf 
die Prinzessin Amalie, sodann die Prinzessin Maria 
Anna. Dem Kaiser Franz zur Linken saß die Kö-
nigin von Westphalen, neben ihr unserö Königs 
Majestät. Am igten (Dienstags Morgens) war die 
katholische Kirche gedrängt voll, weil Jedermann 
den Kaiser Napoleon und seine Gemahlin be« dem 
Gottesdienste zu sehen hoffte. I h r e Majestäten er-
schienen aber nicht, dagegen wohnren das Oester-
reichiiche Kaiservaar, nebst unserm Könige und der 
Königin, in der Tribüne der letzlern dem Hochamre 
bei. I m Innern deö Schlosses herrschte tiefe 
St i l le , auch war an den Fenstern von den hoben 
Fremden nichts zu erblicken. Sämmtiiche Herr-
schaften speisten beute bei dem Kaiser Napoleon, 
der hier seine eigene Haushaltung hat. Die Ein-
ladung galt für d,n Mittag» man setzte sich jedoch 
erst AbendS um 8 Ubr zur Tafel. Dem Verneh-
men nach werden noct> mehrere fremde hohe Herr-
schaften hier erwartet» jetzt z. V . ist man damit 
de chästigt, zur Aufnahme S r Majestät des KötuyS 
von Preußen das G-äfi. Marcolinischc Palais lN 
aller Ei l in Stand zu setzen. 

Nach öffentlichen Blättern waren zu Leipzig 
nack ^ndigung der Messe wieder fremde Truppen 
eingerückt. Gegenwärtig kantoniren in dieser 
Stadt und Gegend die Truvpen von dem Armee-
korps des Marschalls Morlker. 

Vom Main, .vom i6. Mal . 
Da auswärtige Behörden wiederholt Beschwer-

den über dic Hegung der Deserteure und Konstri-
birten in Graubünden erhoben, sv hat dcr kleine 
Rath dieses KantsnS die Gemeinen zur Strenge 
ausgefordert und eingeschärft, nicht bloS auf die 
erst ankommenden Franzosen und I ta l iener, son« 
dern auck auf die fchon im Lande befindlichen Acht 
zu haben. 

J n Würtcmberg ist dte Verordnung geschärft 
worden, daß alle Fideikommiße, ste rühren von 
mittelbaren oder unmittelbaren Adel her, aMcha-
dcn feyu sollen. 



. A u s B a ! e r n . 
Eine Konigl. Verordnung vom Zten M«i ver» 

fuqt, day vom Losten Mal an, bkS zu erfolgendem 
Wloerrufe, olle Unländer, weiche sich i.uich der 
H»uplst-,dk begeben, grhalco» seyn sollen, einen Paß 
vo» ihrer Poltjeibebördezu erhebt», welche» sic am 
Thsre avgevcn, inio bei ihrer Abreise wieder e-hal 
len. Sraarsdiener müssen die ibnen zugestellte 
Reise. Erlaubniß nach der Hauptstadt vroounren. 
Wiche anstatt deS Passes dient. ' 

Vom Rhein, vom 2. Mai. 
Am 28. April uns vsn Basel die einstimmt-

gen Ratistkatlonsaklen dcr neuen mil Frankreich 
abgeschlossenen Militair - Kapitulation alter neun» 
zehn Stande der Eidgenossenschaft, nach Paris ab-
gesandt worden. 

Paris, vom 15. Mar. 
I m Monar April lind i V Schisse zu Em-

ven angekommen, 109 ausgelaufen. 
Am j<Zten April d. I AbeikdS nm S Uhr 6 

Minuten sah man zu Toulouse bei stiller Hüft unv 
sehr finsterer Nacht ein weißliches ftor Helles Acht, 
das etwa 15 Sekunden anhielt, und dann Kufen-
weise ziemlich schnell verschwand. Dmrehalb Mi» 
Nuten nachher vernahm man einen starken Knall, 
vem von einer springenden Mtne gleich. Eben 
Viesen Knall Hatte man auch zu Gaillae und Alby 
Üebort, wo man glaubte, das Pulvermagazin ju 
Toulouse sei in die Luft geflogen. Einige Minuten 
Na«ti dem Knall erheiterte sich der Himmel, uno 
Man konote die Sterne sehen. Zwei Tage später 
«fuhr man, daß sechS Stunden von Toulouse, bei 
den Görfern Burg^u und EavenneS viele Steine 
Otts dcr Luft gefallen waren. 

Paris, vom 55- Mai. 
Ebe krieggg«?angene Offiziere, die gössen iht 

Ehrenwort wieder die Waffen ergriffen und ertappt 
worden, hingerichtet werden, soU ein Kriegsgt' 
dicht erst ihre P rfon und das Factum rekygnoö-
rireu. 

Paris, vom 17. Mai. 
ES war am Ilten V. um 5 Uhr AbendS, als 

Derr Vereeval, Kanzler der Schatzkammer, meu-
"ielmörderischcr Weise erschossen wurde. Die^Ku-
Ztl hat ihm ins Herz getroffen: er bat den Schuß 
«ur 2 bjg z Minuten überlebt Herr Wbitbread, 
General Gaseogne und eine große Anzahl von Mit« 
gliedern liefen, so wie der Schuß fiel, in den Cô  
rloor, «so hxx Mord begangen worden, und tru» 
gen den Sterbenden in das Zimmer deS SekretairS. 
^ord Arven empfing den letzten Seufzer feines (Wn-
gern) Bruders. General Gaseoqne bat dem Meu-
chelmörder das Terzerol entwunden, und ein zwei-

geladenes bei ihm in der Hosentasche 
W ? Mörder ließ stch nach vollbrachter 
Menge Bank nieder, in Gegenwart einer 
Lebenden : sprach ruhig !U allen Um-
ausführte'" Ä Elende, der den Stretch 
M r K a u f m a n n tu A t Jobn JameS Bellingham, ^ « s m a n n zu L i y e r p M und ha l t t seil e t n t M 

Labren feln san>es VerwZgen elngehüsst. CS 
smunt, nach den englischen Journalen^ daß er 
keinen besondern Groll gegen Herrn Perceval ge-
nährt; dah er dem Ministerium femd war, un» 
vem zufolge an dem Oberhaupt« desselben Rache 
genommen. Vellinghai» ist, unter Eskorte, nach 
Newgate abgeführt worden. Bei setneUl ersten 
Verhör wollte er stch iU rlne weitläuftlge Recht-
fertigung einlassen; als ihn aber Lord Castlcreaah 
unterbrach und ihm zu verstehen gab, er soue sie 
bis jU dem Augenblick verspä ten , wo cr vor das 
Geriet gtstellr seyn würde, gab er zur Antwort: 
«Wohl/ so werde ich mich alsdann erklaren, und 
mein Vaterland wird mich richten!" Diese Be-
gebenheit hat in Lonoon eine große Sensation 
erregt. 

I tal ien, vom 2. Mar. 
Man bemerkt in mehreren Gegenden, tu 

und außer Rom, eine ungewöhnliche Sterblichkeit, 
namentlich in Albans; besonders beim weiblichen 
Geflecht. Daß dieser Frühling für Ital ien un-
anvöbnlich rauh und sturmisch ist, leidet keinetl 
Irveifel. 

Zu Rio (Insel Elba) wurden zwei Männer 
zu 2jahnger Gesangnifistrafe verurtheilt, weil ste 
einen Volkstumult gegen dle GenSdarmen erregt 
hatten, wodurch diesen ein verhafteter Deserteur 
entsprang. . . . ^ . 

Ein Konigl. Dekret vom April ver-rdney 
haß alle Kriminalvrvcesse, dic vor dem 24. Februar 
4Lv6,.vor dem Zeitpunkt,. wo die Franzosen in 
das Königreich Neapel einrückten, ihren Anfang 
nahmen, unterdrückt werden sollen. Die nämli-
che Gnade sollen auch Legionisten und Individuen 
SeS Königreichs wegen Verbreche« genießen, die 
sie vor dem 20. Zuni begangen, wenn ste 
stch seitdem in Verfolgung der BrigandS thäriA 
und muthig bewiesen haben. 

Nach Berichten auS Venedig vom 4ten Mak 
werden die Arbeiten auf der Insel St. Georg zur 
Errichtung eines Freihafens sehr rasch vor stch ge-
hen; denn der Prinz Vicekönig hat bereits ^70,656 
Lire für die nothwendigsten Werke bewilligt, die 
tm.Jabr jZiz vollendet seyn müssen. Für die 
übrigen stnd ebenfalls 198,300 Lire, und für Ven 
Unterhalt der Gebäude des Freihafens, mit Ein-
schluß der Kirche St. Georg, jährlich eine unbe-
stimmte Summe, die aber ^,000 Lire nicht über-
slttgen darf, bestimmt. 

Wien, vom lä. Mai. 
Die Oesterreichifche Armee wird dem Anschein! 

nach in drei große Corps, eins tn Gallizien, eins 
in Siebenbürgen und eins in Bannat, getheilt. 
Die Gallizifchc Armee kommandirt provisorisch der 
Fürst Reuß , die in Siebenbürgen der Graf Coli?-
tvrath, und die im Bannar der General Hilter. 

Konstantinopel, v»n 40. April. 
Die Einwohner von Morea weigern sich, ve» 

Velv - Pascha länger als ihren Gouverneur anzuer-
kennen; eö ist i n diesen Tagen eine S - p u t t M » 



von mehrern hundert Einwohnern dieser Halbinsel 
hier erschienen, welche vor vem Großherrn bei sei-
nem gewöhnlichen Aufzuge nach der Moschee einen 
Fußfall thaten, und ein sogenanntes Arzi-Mahzar, 
d. i. allgemeine Beschwerde der Provinz über die 
ungeheuren Bedrückungen und Gelderpressungen 
übergaben, deren sie obbemeldeten Statthalter, ooer 
Vielmehr die, in seinem Ncimen und während sei« 
ner Adwefenheik bei der Armee deS GroßvestrS, 
daö Land aussaugenden, Albanefischen Unterbeam-
ten beschuldigen. Der Großherr wies die Bitten-
den an den Kaimakan Pascha. Dem Vernehmen 
«ach soll in Folge dieser Beschwerden Vely Pascha 
den bisher das Oberkommando zu Nyssa führenden 
Cbsrschild Pascha ablösen, und dieser sich nach 
Morea verfügen. — Vorgestern hat auch der neue 
Statthalter von Damaskus und Emir ul Habfcy, 
Anführer der WallfahrtS-Caravanen nach Meeea, 
Silihdar Suleiman Pascha, die Reise nach seinem 
neuen Posten angetreten, wahrscheinlich in der Hoff-
nung, daß bis zu feiner Ankunft die Angelegenhei-
ten tn Arabien wieder cine bessere Wendung neh-
men, und die Wababis durch dic Sündhaftigkeit 
deö Statthalters von Aegypten und seines Sohnes 
Austum Pascha aus dcm Bestye der VemAslamiS» 
inus heiligen Städte vertrieben werden durften. 

London,^ vom i . Mat. 
Ein vor ungefähr einem Jahre von Eng« 

land abgereister junger Deutscher, Namens Rönt-
gen, welcher seine angefangenen Entdeckungen im 
Snnern von Afrika fortsetzen wollte, wurde, alö cr 
sich noch nicht weit von Mogodvr befand, wo er 
sich einige Zeit aufhielt, um sich in der Arabischen 
Sprache zu vervollkommcn, vsn Arabern ermordet. 

Zwei Franzvslfche Fregatten sind nebst einer 
Brigg in Westindien angekommen, und haben 
schon mehrere unfrer Schiffe verbrannt. 

Ans Amerikanischen Zeitungen erfahren wir, 
daß Herr Henry seine Dokumente der Amerikani" 
schen Regierung selbst ausgetlnerr. Er schickte lie 
d m Staats-Sekretair Monroe, nebst einem aus 
Philadelphia vom 20sten Februar d, datirten 
Schreiben, in welchem er sagt - daß er um dieser 
Mittheilung den großen Zweck beabstchte, in Ame-
rika alle Partbeien zu vereinigen, und setzt lun^u, 
daß er auch von gerechtem Abscheu gegen dte Treu-
losigkeit und ben niedrigen Charakter derjenigen 
ergriffen sei, welche alle die Bedingnisse, unter 
denen er ihr Vertrauen erworben harte, gebrochen 
haben, die ihn beleidigten, die Hoffnungen let-
«er Freunde betrogen, und ihm nicvts mevr übrig 
«exen, als zwischen einer schändlichen Unthärig-

seiner Selbstachtung nokbweiidi« 
^ wählen. I n dem Hause der Rearä-

stntanten wurde darüber gestimmt, ob man die 
Kommltlee der auswärtigen Angelegenheiten bevoll-
mächtigen sollte, falls sie cg für nothwendig fände, 
Lie in diese Sache verwickelten Personen "»rzula-
den. dafür und w dagegen. 
^)er Senat l M den Beschluß gefaßt, ihm die Na' 

men aller derjenigen Personen in den Vereinigten 
Staaten und besonders in dcm Staate von Massa« 
chusets Bat vorzulegen, welche auf irgend eine 
direkte Weise den Plan und die Absichten, mit de* 
rett Ausführung Henry schon im Jahr 1809 von 
S i r James Craig, damals Generalgouvernen? 
der Englischen Provinzen iu Norvamerika, beauf-
tragt war, befördert haben. 

Stockholm, vom 21. April. 
Die Berathjchlagungen deS Reichstages wer-

den stch vorzüglich mit einer gleichmaßigern Ver« 
theilung der Steuern, wodurch die Staatseinkünfte 
wenigstens um eine Million vermehrt werden sol-
len , und mir Annahme einer neuen Konftnptjons-
Methode beschäftigen. Man zweifelt nickt, daß 
der Adel, an dessen Svihe der Staats - Sekretair 
Lagerbrig als Marschall steht, mit Freude sich ^ 
allen persönlichen Aufspferungen verstehen wer . 
welche dem Staate dadurch, das der Landmann 
unterstützt wird/ nur um desto ersprießlicher seyn 
werden. 

Alle übrigen Stände find von gleichem El-
ser beseelt. Selbst der Bauernstand, welcher stch 
namentlich bei dem letzten Reichstage im Jahre 
1L0S einigermaaßen widersetzlich zeiqtc, hat einen 
unverkennbaren Beweis des guten Geistes, dcr un-
ter ibm herrscht, dadurch gegeben, daß er zwei 
seiner Mitglieder, die als unruhige Köpfe verdäch-
tig waren, aus seiner Mitte entfernte. 

I m vorigen Jahr stnd L2S1 Fahrzeuge de» 
Trolhätta - Kanal paistrt. 

Ocrebro , vom 29. Apr i l . 
Dte Sr. Majestät den 2?stc» d., von einer 

Deputation dcr Reichsstände überreichte Addresse, 
sagt unter andern: Schon längst hat die allgemei-
ne Meinung, unterstützt sowohl durch die schwie-
rige Lage des Reichs,, als durch die glänzenden 
Eigenschaften des Fürsten, dcn Ew. Majestät er-
wählt haben, um dem Throne wie dem Vaterlands 
zur Stütze zu dienen, den Schritt, welcher die 
Sicherheit und Unabhängigkeit des Staates befestigt, 
gebililget, so wie nur die Vortbeile davon genos-
sen haben, -- Die Stände nu'chten im Voraus Ew. 
Majestät ih^en einstimmigen Wunsch ausdrucken, 
hat? bei allen Gelegenheiten, da Ew. Maj. durch 
Krankheit verhindert werden sollten,« die Regie-
rungögeschäne zu verwalten, Er. Königl Hoheit 
dem Kronprinzen dic Ausübung der Königl. Wür-
de, mit allen Vollmachten, wel^e dic Grundge-
setze ikr beilegen, übertragen werden, und daß er 
das Nei.!^, Namens Ewr. Königl- Majestät ver-
walten möge. 

V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 

Auf der Mitirairstraße über Saga» werden 
noch einige «eittang Truvvendurchmärschc in Ko-
lonnen zu 1200 biS 2000 Mann statt finden. 

Eine bedeutende Anzahl Ofstuere des Gcne -
ralstabes Sr. Majestät, des Kaisers Napoleon, und 



Abr,r Garden beßndel sich in Glogau und erwar-
ter dasclbst di« Ankunft des Monarchen. Am I2tcn 
musterte Se. Königs. Hoheit, dcr Vieekonig von 
I ta l ien, daselbst die Italienischen Garden und 
übrigen befindlichen Truppen. . 

Am sren Mai «ins ein Fusilierregiment der 
Kaiserl. Garde, und am yren die Mamelucken und 
Holländischen Lanjenträger dieser Waffe in Frank-
furt eingetroffen. 

5>n Veivzig ist etil sonderbares Werk unter 
dein Tirel erschienen - „Geschichte dcr Kinder der 
Liebe der deutschen Fürsten." Es enthält das Leben 
aller merkwürdigen in Deutschland gelwrnen Fürst-
lichen Kinder der Kiebe. 

. Tie Stände des Reichstags in Ungarn sollen 
um eine Verlängerung von 6 Tagen angehalren 
haben, in welcher Frist ste die Sitzungen schließen 
wollen. Am 9ten Mai hielten ste die ii2te. 

Die durch den ganzen vorigen Monat an» 
haltende rauhe Witterung hat die Todtcntiste zu 
Wien sehr vergrößert. Es starben täglich diö qZ 
Personen. 

Die Zeitung von Philadelphia soll behaup-
ten, der Congreß berathschlage über et» neues Em-
bargo. 

Das Parlement^-bat den Bericht über dic 
Petitionen gegen die KabinetS-OrdreS drucken 
lassen. . 

Herr Stadlapotheker Tillmez zu München, 
der, wie schon angezeigt worden, sehr guten Erd» 
üpfeljucker bloS als Versuch bereitet hat, versichert, 
daß derselbe dereinst, , n^ch einer guten Kartoffel-
erndte und völliger Einrichtung der Apparate, eriva 
auf 15 bis 20 Kreuzer daS Pfund zu stehen kommen 
würde. 

I ' o ä e s - ä n -- e i ß e. 

?re>tkAS, Zonalen I^/Ilii, ^l^eiicls um 
9 I^i ir , stilik unzvc un«lu5ŝ >re«.tuictt geliedter 
V-uer, ^ o ti a i> i» 1. 
^ikerllctier iincl ^rot«ssor I/in» 
veisuii« ?u , im ZOZten Satire xeinez Sttici» 

l;emeninu!2>ß l .eb^ns, si» einem I>i e r -
vvntit>.ier, eine ^surlic^e LlUkrsttuiig, 
<Iii- en^s l el.n s l i ^n um unsere 

itim mit' vor voran Ae-
linkte, -- l^ie 

Wuncle lautet mil i>e«kn. 
W-tl^tN 5Iet>PN lr»5l!vs ÜN 

u>e Uir: rr^iie il^i er eins» tili^^en, itinen 
^ lt-iii ein ruln^e« Iritll^nvdllLS 1 si<.̂ erlei>, 

sel.en cieii Z>e 
«ons-t rier «ivueii V,iI^r^riisi, .in «I« m jiedenülen 

mit stille ^lu-

der,. Ourck cZie püuktlicliite I^iclueriuIIung als 
Mensclt un«! ölasliburger, als (?st«e, Vster unct 
Î reunci karte er ge^vil; ljie tiöclttte «rreicttbsrs 
8tuke inek»ctilic^er Vollkommenheit errungen. 
Dort wir6 er linken» vvss ikm Lr6e niciit xe-
5>eu Ilonute, ^eu I,otin seiner uneaklictien Ver-
bleuste. Wer llie 1ugen6 liekt, liebte ilucli i!in 
Ultll wirr! trauern mit äen verladenen 

R i n <! e r n. 

nen, ^ I V üiis, lii c!«n sligemei-
nie iü eii VerliallntSieu tlvüel-

n 2 e i g e. 

I c ! i eineru respect. ?ui?1ilcum 
erAebciiist bek.inur, ti^ss ic l i eint^ gericlit-
Ucke VerspielunA von ko!^en6eri klass!-
scde-n Wt-rlcc-n etc. ^l j ie In 7 (^ewinnsts 
einZetl^eür sin6) veranstalten ^ver^e. I5ter 
(-k-^vinnsl: Oc-uvres compleltes 6e Vol ta i re, 
lj«: la societe liltei-aire — t^po^raptiicjue, 
a v e c 4 V 0 U . cle Zravurss , 1 7 3 4 — 9 r , Ar. 3> 
69 Voll , (ka lb 1?'ran2, sckön gt-dur»6en.) 
2lt-r (Fe^vinnst: ^ c t a / ^ca^Sin i se Lcientia-
ru in Impc-rialis ll?«-ti-opolirJnae, 1 7 7 8 ^ 9 9 , 
^r . 4. 61 Voll . (l^Jld d ran?, scUön ^edunc!.) 
Zler (^b^vinnst: Lin?r2eli t-(^c!M2lcle, vori 
^kr^slal l t -n, kl inei-aüen un6 Lrxt-n 2nsam-
invngesk-tst, en Lasrellek, (im verAoldeten 
Z^a^lnc-n.) 4 te r G e w i n n s t : l . I ' k e a l r e cle 
Volrs i rv . g r . 4. 4 V»1I. ; 2. B e l a n g e s p l ü -
losopkiyuc-s, l i t teraires , lns tor iques pa r le 
inewL, gr . 4. 4 V o l l . ; z . I>oesies etc . x a r 
le memc-, gr . 4. 2 V o l l . ; 4. Aues t i ons s u r 
l 'Lnc^clo^eclie, par le m e m e , Zr. 4> Z V o l l . ; 
H. l^t-nrisä«- ^iar le me ine , gr. 4- l V o l l . 
tgzn2 I^rsnzd.) Zter (^e^vinnst: ^ourn^ l 6es 
l^uxus uncl cler ^ l v c l e n , von lZermcl^ uncl 
I^ raus , 17 ^sl^rgänAe, mir liu^>sern, Zr. 3. 
^3^)plz.iNlj.) 6ler ^e^vinnsr: I^isroire ns-
rurelle KLuerslc t:t p s rncu l a i r e s v e c la 6 e -
scr i^ t i^n liu csdint-r clu K o l , p.ir Buikon, 
zvec l i ^ u r c s , ^ r . 4. 9 Vol l . <Kan? ?r2dl l . ) 
71er (Gewinnst : l l i s to i r e cle R u s s i e , pa r 
l^evesczue, 1^00, gi-. Z. 3 Vol l , (liold ^rans: , 
scl^ön ^ekuncjt-n.) — Da eliese k e n a n n t e n 
W e r k e clen Wer t l i ( se lbs be i n!e6riAem 
L « u r s ) v « n 1500 R u d e l b e t r a f e n , so d!n 
icli AenötkiZl Z<zo Z^oose, ä I_.oos S A u b e ! 
15./^., nedsr t o l ^ n 6 e n R.e^eln festzusetzen. 
^vcier res^ect. I ' l ie i lve l i lner erkslt bei cie? 



Z?ranumerAt!vn e in D i l l e t (c!eren ?!ab1 v o n 
i bis zc>0 gebt) nacb eigener W a b l cler 
K u m m e r . D i e Ve rsp ie lung gescbiebr un-
te r ger iebt l icber Le i s i t sung , nacb 6en ge-
v o b n l i e b e n Versp ie lungs- I^e^eln. (^ le icb 
»lacb gescbebenem ^ u g « verc len c!!e t^e-
vvinnste vtkentliebl bekannt gemacht. Lo-
d a l ^ su5 l ! ie best immte ^ n ? a b l I^oose pra-
n u m e r i r t v^orcken is t , gescbiebt nac^ vo r -
Gieriger ^nlLÜncÜgung clie Verspi 'e lung. 
D i e resj). l äe r ren l ' b e i l n e b m e r an dieser 
Ve rsp ie l ung werben ersucb t , wegen 6er 
Pränumera t ion sicb an <!en H e r r n Kauf -
i nsnn W o l l e r , oZer an 6en ? e 6 e l l 
R e d n e r , ocler an m ic ! i selbst 2U v^en-
«Zen, unr l ZekalÜgst i b ren I»iamen, Ltancl 
uncl Obsrskrer wissen 2u lassen. D i e oben 
Angezeigten W e r k e sinet bei m i r ttkgjick 
v o n I i — 1 2 U b r u n 6 Sonntags 6en ganzen 
V o r m i t t a g s u setien. D o r n s t , 6en l ö t e n 

ö l a i l g l 2 . 
S c h u c k , Stuck, 

v o b n b a i r be! elem IZrn . I ^ a r t M Ä Q N , 
u n v e i t cier ^ lanege. 

G e r i c h t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Don Einem Edlen Rarhe der Kaiserl. Stadt 

Dokvat werden, in Folge einer an denselben er-
Aangenen Requisition deS LieAändischen Herrn 
Hrvviant - Cvmmissionair von der I2ten Klasse/ 
Schamschew, dieienigen, welche gesonnen sind, 
gegen «inen annehmlichen MiethzinS zur Aufbe-
wahrung eines Quantums von eirea 5S000 Lösen 
KronS Mehl und Fourage, für jede Gefahr ge-
sicherte Svctcher, zu vermiethen^ hiedurch aufge-
fordert, sich mit ihren desfalsigen Anzeigen am 
Ilster, d. M . , und am istcn und Zten des kom-
menden Juni-MonatS Vorwittags im Sessions-
Zimmer Eines Edlen RatheS einzuKnden. Dorpat-
Rachhaus, den 29. Mai I8t2. 

I m Namen und von wegen EtneS EdlM 
RatheS der Kaiserl. Stadt Dorpat. 

Bürgermeister F r . Ake rman . 
H. F. Lenz , Obcrsekr. t 

Landgericht Dorptschen Kreise» 
Wissenschaft, daß dasse be 

» Erlauchten Kaiserl. Li-flän-
i?« »nd ^^ ist, das im Anzenschen 

Kirchfo»el und Dörptfchen Kreise belegene Pfand-
gilt Löhnen M offtylUchem Ausbot gm StkN Zu l t 

d. I . Vormittags um 10 Uhr unter nachfolgenden 
Bedingungen zustellen: ^ . 

1) daß pluz ticn-illz ein Dr^tthkil des WertheS 
der auf dieftS Gut ingrofsirten PsanddUtse, 
benebst der Reü>m^, in baarcm G«lde ovee 
auch in Rccoqnltlonöschcincn an die Lieflän» 
dlsche Kreditkussc entrichte; 

2) daß derselbe den Rest der auf dieses Gut 
haftenden Pfandbriefe, durch Anerkennung 
als eigene Schuld in vorzuschreibender Art 
zu liquldiren habe; 

z) daß der Bor , mit Ausschluß der ingrosssrtel! 
Pfandbriefe und der Restant bei dem Kre-
ditsysteme in beliebiger Münjsorte gestehe; 

4) daß.plu» 1icitsi,5 vor der Uebergabe die KrovS-
gebühr bericbtigk, und endlich 

5) vor dem Zuschlage vas Landschaftliche Kre-
ditsystem annoch gehört werde. 

Dorpat, den Lösten Mai t«l2. 
Zm Namen und von wegen des Kaiserl. 

Landgerichts Dörvtschen KreiftS. 
R- L. Samson, Landrichter. 

Sekretair Hehn. 1 
Auf Befebl S r . Kaiserl. Majestät des Selbst-

herrschers aller Reußen te. ie. Da der Studirende 
der Rechtswissenschaft, Johann Ernst Ston , der 
Studirende der Philosophie, Joseph Baron v. ElS-
ner und der DoctoranduS, Otto Herman Streubelt, 
sich wegen ihres Abganges von hiesiger Universität 
aeborig gemeldet und um die erforderliche Vorladung 
ihrer trwa»igen Creditoren gebeten haben; als wer-
den hiemit den Starntett'gemäp, ASe und Jede, 
welche an genannte Studierenl-e irgend eine, nach 
dem §. 4l. der Allerhöchst konfirmirten Vorschrif-
ten zu Recht beständige, auS derzeit ihres aka-
demischen Aufenthalts allhier herrührende Anfor-
derung haben möchten, aufgefordert, sich binnen der 
gesetzlichen Frist von 4 Wochen 2 bei ihnen 
selbst, und falls sic daselbst ihre Befriedigung nicht 
erhalten sollten, bet diesem Kaiserl. UniversitätS-
Gerichte zu melden, unter der Verwarnung, daß 
nach Ablauf dieser Frist Niemand weiter mit einer 
solchen Forderung wider gedachte Studirende all-
hier gehört und zugelassen werden solle. Dorpat, 
dcn 25. Mai 1812. 

I m Namen des Kaisers UniversitätSGerichts. 
D. H. G r i n d e l , d. z. Rektor. 

W i t t e , Notär. S 
Von Einem Edlen Rathe der Kaiserl. Stadt 

Dorpat wird hiedurch allen hier zur Kapitalsieuer 
angeschriebenen Einwohnern, wie auch besonders 
denen zur Gilde angeschriebenen Personen, die 
nicht hier tn der Sradt wohnen, bekannt gemacht: 
daß zur Erfüllung des Allerhöchsten ManifestS vom 
I l ten Februar d. I , und des darauf von Einem 
Kochverordneten Kaiserlichen Liefländischen Käme-
ralhof anher erlassenen Befehls,, die Erhebung der 
drei Prozent Kavitalsteuer. Zulage, vom S?Ken d. 
M . an, täglich Nachmittags von 3 bis 5 Übe 
( S o n n - und Festtage ausgenommen) allhier auf den» 



Natbhans« in der Kanzellty der hiesigen Re«isions-
Commiiston anfangen »oil, und der Termin zur 
Äv^ah ung Vieler Zulage auf vierzehn Tage a «law, 
tnit der Verwarnung anberaumt wird, daß von 
den Säumigen di« Zahlung durch gerichtliche 
Hülfe bewürkr werden soll. Dorpar - RathhauS, 
>lll 25. Mat 1812. 

Hm Namen und von wegen ES. Edlen 
RatbeS der Kaiser!. Stadt Dorpat. 

Bürgermeister Kr. Akerman. 
^ . C. H. F. Lenz. O bersekr. 2 
Demnach auf Verfügung Eines Liefländi-

schen Laadralhs'Collegii die Uddernsche Postirung 
für vacanr erkläret worden: als wird solches liicmit 
öffentlich bekannt gemacht, damit diejenigen, so diese 
Station zur Verwaltung für eigene Rechnung über-
nehmen wollen, de» PostirungS Kontrakt und die 
Bedingungen in der RitlerschaflS - Kanzellei zu 
Riga, oder bei dem Herrn LZandralb v. L t p b a r t 
A Rathslioff bei Dorpar inspiciren mögen. Riga-
Rittcrhaus, den is- Mai ik i2 

In tigern 
G . v . Buddenbrock, 

locuwr. orcl. e^u. Ouc. Î .iv. 2 
Wenn in Folge Patents Einer Liest. Gou--

Vernements - Regierung zwischen dem Elsten und 
55ten Juni d. I . folgende Landes-Abgaben zu 
entrichte» lind; als 

t ) die Beiträge zu den Allerbochk anbefohlenen 
und für Rechnung der Güter podräddirteu 
Festungöarbeiten, so wie zur einstweiligen 
Unterhaltung der auf Allerhöchsten Befehl 
vermehrten Zahl Courier Pferde auf der Dü' 
«astraße, den für jetzt berechneten Beitrag 
von jeder männlichen RevistonSseele nach der 
bisherigen üten Revision, 33 Copeken B- A. 

S) pon den Privat» Gütern, außer obigen Bei 
trägen: zum Ankauf von 6y Courierpferden 
für die Dünastraße 3 Rudel 6o Copeken, 
tmglcichen zu einer exrraordinairen von den 
Etatsmitreln bereits bestrittenen Ausgabe von 
96 Copeken, überhaupt von sedem Privat-

. Haken 4 Rubel 5b Copeken B . A. 
AIS wird solches sämmtlichen Gütern und Pago« 
»arhcn, wie auch denen Herren Commisstonairs in 

Städte», mit dem Eröffnen bekannt gemacht, 
vaß abgedachte Beiträge von dem Ehstnischen Di» 
ltnkt t>l» den Herrn Landratll und Oderkirchen-
Vorsteher von L i v h a r t in der Stadt Dorvat, 
Und vom lettischen Distrikt an den Herrn Ritter. 

Renrmeister Krüger auf dem Ritterhause 
ohnfehlbar in der bestimmten Zeit zu ent-

richten sind. Riga. Ritterbauö, den 13tev Mat 
2 

der dem, von Einem Edlen Rathe 
! ! ! , mr Dorpat zum öffentlichen Auödot 
gcrz mil» insolventen bieiigm B u » 
«chi r ig -n , S - » - W i l b . l m i ' u b d -
Plummer 59 auf ^ Stadttheile unier dcr 

'".»er ss auf E r b ^ d tzöljerncn 

Wobnbause sammt Nebengebäuden, auf de»» M m 
d. M. angesctzl gewesenen Termin, sich keine Kauf-
iiebbaber eingefunden: so ist von Einem Edle» 
Rache ein zweiter öffentlicher Ausbor der be,agten 
Immobilien auf den Hlen Juny d. I . angesetzt 
worden; weshalb dic Kaufliedhaber hiedurch Aufge-
fordert werden, sich am besagten Taqe Vormittags 
im Scsstvnszimmer Eines Edlen RatbeS cmzufm-
den und ibren Bot und Ueberdot zu verlautdaren; 
worauf nach geschehenem und durch dcn Hammer-
schlag auSgemittclten Meistbot daS Wntere verfugt 
werden soll. Dorpar-RathhauS, dcn 15l«n Mal 

I m Namen und von wegen Eines Edlen 
Ralhes Der Kaiserl. Stadt Dorpat. 

Bürgermeister F r . Äkerman. 
C. H. F. ^'enz, Obersekr. 3 

A n d e r w e i t i g e B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Mi t Genehmigung der Kaiserlichen 

Polizei - Verwaltung hieselbst. 
Da zu meinem Bedauern in der vorigen 

Dorptschen Zeitung, in meinem Namen, aus Ver-
seden die Anzeige gemacht worden ist, als wollte 
ich schon innerhalb 8 Tagen Dsrpar verlassen; <5 
sehe ich mich veranlaßt, bierdurch ,u erklären daß 
dieses ungegründet ist. Ich wollte bloö dirjemqeu, 
welche Forderungen an mich haben möchten, ersuchen, 
mir ihre au i t r i r re t t Rechnungen wo möglich in» 
«erhall» 3 Tagen einzusenden, und den Betrag da-
für sogleich entgegen zu nehmen; damit ich meine 
Angelegenheiten bequemer regutircn kann. Dor-
pat, den 28. Mai ik!2. i)r. Kau'.mann. 

Wer ein Schenkbencßz zu verpachten wiVenK 
ist, beliebe solches in der Wnndandlung h«, dem 
Herrn RatbSherrn Werner anzuzeigen 1. 

Falls umaud «ine Droschke für vier Per o-
nen, auf Federn und mir EchwavenbäUen zu ver-
kaufen gesonnen ist, so wird gebeten 5 in der Expe» 
dilivn dieser Zeitung baldigst darüber Nachricht zu 
crthctlcn. " 4 

Em sehr guter vlersthlger Wagen mir feinem 
grauem .̂uck ausgeschlagen, und mit alUm Zuve« 
bor, steht »ur einen äußeist, billigen Preis zum L>cr» 
kauf beim Universtratö'Pedell Herrn Äelllier. 1 

Bei Herrn H r a u n ^ blnrcr dcm Ratbbause, 
il^ sehr gutes März Bouteillenbier, guter Metb, 
feiner und ordinakrer Spiritusn wie auch wohlfeile 
Bouteillen kauflich zu haben. 2 

Ein erfahrner, unverbeiratbeter Disponent^ 
der auch Kenntnisse vom Brandweinsbrande de-
sitzt und sehr gute Zeugnisse über seine Führung 
aufzuweiseu hat, wünscht seine jetzige Stelle gegen 
eine andere, gleichviel in iZett- oder Ehstland, z«l 
verrauschen. Die Expedition dieser Zeitung g M 
nähere Nachweisung. ^ 



. Schon vor-geraumer Zeit, habr ich auSge» 
liehen: „ E w a l d ' S B e w e i s ; daß manche 
Rezensenten t n der A l l g . L i t . S. Un» 
w « b r h e i t c n sagen; und sich d"rch neue 
U n w a h r h e i t e n ver tbe id tgen.^ Der Inn> 
Haber dieser kleinen Abhandlung wird ergebenst 
gebeten, dieselbe sobald alö möglich, mir wieder 
zuzustellen. . ^ ^ ^ Zugleich melde »cb: daß nn gelehrter AuSlandkr, 
der schon vorder mi t Unterr icht der J u g c n d sich 
beschäftiget har, — geneigt ist, eine Hauölehrerstelle 
auf dem Lande, anzunehmen; worüber, — auf Er-
k u n d i g u n g , ich n ä h e r e A u s k u n f t g e b e n k a n n . 

Professor orenz Ewers . Z 
Bei dem Schneidermeister Heirn D o r n -

bäum, in der Steinstraße, Ns. 125, steht eine 
leichte Droschke, für einen billigen Preis zum Ver-
kauf. Z 

Auf dcm Gute Moiseküll, im Ruyeschen 
Kirchspiel, wird ein unverbeiratbeter Disponent 
verlangt, der zugleich Kenntnisse vom Brandwcing-
brande besitzt Auf obigem Gute das Nähere, z 

ES ,st mir am I5tcn d. M. AdendS auS 
meinem zweiten Gastzimmer, von der Tbüre, ein 
mit grünen Kasimir überzogener FucliSpelz, wie 
auch ein blaulnchener Frack und eine mit hellgrün 
gestrejslcn breiten engl. Nanyuin überzogene Jacke, 
diebischer Weise entwandt worden Derjenige, wel-
cher mir den Tbäker anzuzeigen weiß, so daß ich 
obige Kleidungsstücke wieder bekomme, erhält, bei 
Verschweigung seines Namens, ein Douceur von 
S0 Rubel« B - A. Dorpat, den is. Mai. 18!2. 

He in r i ch W u l f f . 3 
Endesunterzeichneter ist willens, seine noch 

übrigen Stunden zum Unterricht im Fechten aller 
Art anzuwenden. Diejenigen Liebhaber, welche 
hiervon zu vroßriren wünschen, belieben stch bei 
ihm in jeinem Kogis im^ Hause der Frau Kürger-
meiste«in Wilde der nähern Verabredung wegen, 
»u melden. V. M a t h e l i n , 

UniversttatS Fechtmeister. 3 
Ein erf«brner Disponent, der die besten 

Zeugnisse seines Wohtverhaltens aufzuweisen hat, 
wünscht stch wieder als solcher zu engagiren. Auch 
Übernimmt er zugleich erforderlichen Falls das 
Buchsubren. Zu erfragen ift er in der Expeditisn 
dieser Zeitung. z 

Meinen resp. Gönnern zeige ich hiemit an, 
«aß ich mein LogiS verändert habe, und gegenwär-
tig im Glasermeister .kienszschen Hause, nahe bei 
der alten hölzernen Brücke, wobne. 

Schubmachermeistcr G r a n . 3 
Carlowaschen Straße ist am I9te» 

NZat ein Kinder-Manlet mil einigen übereinander 
liegenden Kragen, von dunkelgrünem Tuche und 
mit grause»d«nem Zeuge gefüttert' verloren worden. 
Dem Finder werden beî Abgabe desselben, im Lö» 
tvensternschen Haufe an» Mark te , i v Rube l gejahlt 
n-rden. 3 

Eitt freier Mensch, der als Koch ausge-
l e rn t «nd glaubwürdige Zeugnisse vorzuzeigen bat, 
wünscht stch wieder bei einer Herrschaft zu engagi-
ren. Zu erfragen ist er bei dem Böttiger Meister 
FriedriH Tränkner, in der Stcinstluße. z 

Os ict i me-dl-e-re- Vric>ke- mit <Zer Kan« 
unr ick l iZvn >Vclressc: „ V s l c - n t i n ^ 
<?»tt1ie:Z, t ^ s u s c - n b ^ r A , " vr-
Balten t labe; so ciie-NQt «jenen, 
tl ie in ir ĉ ic: L t i re j t i rvr ('orre 8^>sn>cl̂ rics 
Avden vvnilsn, «ur R s c k r i c k l : li--,ss ic!^ 

anci^i-s , sts v̂ie- ic l i rnic^l I i i v r 
unter^k-iclinet — Li-i^kQ rnü einer 
2n6^rn ^ukscdi-isl k^nn ick na<!i cIic:Le-r 
Lrlclsrunl; in Tulcunü nic^r 2cct.plirt-n. 

ckt-n 28. ^ p r i i l Z i 2 . 
V a u ! < ^ c i l t i i t - k V a l e n t i n 

v o n p a u s e n b t - r g . z 

A b r e i s e n d e r . 
Der Tischlergesekle G. G. Strauch ist wil» 

lens, binnen 8 Tagen von hier zu reisen, und 
macht solches hiemittelst bekannt, damit stch die-
jenigen, welche eine rechtsqülrige Forderung an 
ibn zu habe« glauben, mit ivtct>er bci der Aa«sert. 
Polizei -Verwaltung melden mögen. Dorpat, den 
24. Mai 1LIS. 2 

Durchpass iere Reisende: 
Den 26sten Mai. Der Feldjäger Herr Pawlöss, 

von S t Petersburg, nach Wil»a. — Der 
Feldjäger H e r r üerukSky, von Wilna, nach 
St . Peteröbura. — Der Courier Hr. Dit t-
mann, von St. Petersburg, nach Mttau. — 
Der Herr Collegiensekretnir Babitz, von St . 
P-tersburg, nach Dersunin. 

Dett 2?sten. Dcr französtsche Courier Lerua, von 
St. Petersburg, nach Polangen. Die Frau 
Kammerherrin Baronin von Budberg, nach 
Wolmar. — Der Feldjäger Herr Allemann, 
von St. Petersburg, nach Wilna. — Der 
schwedische Herr Sekretair Branden, von 
Et. Petersburg, nach Wilna. 

De» 28sten. Der Feldjäger Herr Fedsroff, vo» 
Wilna, nach St. Petersburg. — Der Herr 
Collegienregistrator Schupinöky, von Sr. Pe-
tersburg, nach Aurburg. — Der Herr Hof-
rath SimanSky, nach Narva. — Der Herr 
Lieutenant Simolin, nach Schisogol. — Der 
Herr GrasFermcr, von St. Pelersb., nach 
Wenden. — Se. Excellenz dcr Herr Gene-
ralmajor und R i t t e r Lwaschoff, von Narva / 
nach T w e r . 



A'°. 44. Sonntag, ven 2'" Jnny 1812. 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n d e r K a i s e r l. U n i v e r s i t ä t » - C e n f u r -

Or. F r . R a m dach, Sensor, 

St . Petersburg, »sm SS. Mai. 
Allerhöchste Vefeble Er . Kaiserl. Majestät, 

«rtheilt bei der Parole in der Stadt Wilna. 

Vom i t . Mal. 
Der veradschledctc Gencraltteutenant aus 

Oefterrctchischen Diensten, Graf Wimingerode, ist 
wieder als Generalmajor tn Rmnsche Dienste ge 
nommen und zum Generaladiuranten bei Sr . Kal». 
serl. Majestät bestellt. 

Der Cvef vom Wirebskifchen Jnfantenere-
giment, Generalmajor Stepanow, soll bei der in» 
nern Wache stellen. 

Der Major im Witebskifchen Infanteriere-
giment, Terne, ist ;um Regimentskommandeur 
dttses Regiments ernannt. 

Vom 12. Mal. 
Befördert sind : vom Muromschen Jnfante« 

^regiment der Kapitain Griienkow beim Reval» 
lihen Infanterieregiment N»m Major. 

Der Major vom TMeknigowschen Infant«-
Neregiment, Stör , soll bei der Armee steden. 
, Aug Peeusül^en Diensten werden mit dem« 
M e n Range tn Russische Dienste qensmmen, der 
Obnst Graf Cha,or. der bei der Armee stehen 

Obrstlj.utenant K'auswitz bei der Suits 
' Majestät beim Quartirrmcisterwesen; 

^arnikow und der Lieutenant Kel 
Ä 2 Armee stehen werden. 

beS Interim« de? erfolgten Absterbens 
Gen^ralltentena!./!/"^ Donschen Kosak,ukorpS, 
ftnbettdeg^ ' während der Abwe 
irnvrtl ves Grnerals vvn der MvaSkrte M t M 

von diesem KosakenkorvS, ,'ft der G e ^ W / s r 
GeniKow 6/ zum (interimS-Ataman bestellt/^ 

Wilna, vom 16 Mai. 
^ ^ Auf die Bittschrift deS OberdefehlsbaberS in 
Moskwa, General Feldmarschalls Grafen kHuda-
wit'ch. haben Se. Majestät der Kaiser demselben 

e« Verbesserung feiner zer-
^ k>iese Funktion niederzulegen, 

uderlassen bleibt, nach-Her. 
zunehmen ^ Stelle im Reichsrache ein-

k,» General-Feldmarschalls Gra-
ist M e r a n / ^ K ^ ^ S Nikolai Mußin-Puschkin, 
n?,r!,,!!n ^ Charge eines wirklichen Kam» 

wooe» er oe,m Poil.elmtnlsteri? gerechnet wird. 
5. » Wi lna, vom 17. Mai. 

Ä5^l"itt<»g in der dritten Mnnbe 
^/Kaiser m erwünschtem 

Wohlfeyn auö Grvdno wieder hier einzutreffen. 
. Grodno, vom t?. Mai. 

u n s e r e "b / Nachmittags, war» 
?.nÄ ^ bma, d,e Ankunft Sr . Kaiserl. Ma-
Ä k>/r wurden Sc. Mair-
üdriaen Ä Oberbcfchlöhabcr nebst der 

und bei der Wohnung «oa 
Gouverneur nebst dcn Beamten, und 

?mvkan?,» ' ^ " " ^ n t S Marschall nebst dem Adel 
Pom Sladttbore an bis zu-der Woh-

nung, vte für den SlN»,K«^a.« tltt 



ßtl ! i n der S t a d t und di« Fenster waren M l t Zu-
schauern angefüllt. Die Milttai?' und die Civil' 
beamten und die vornehmsten Adelichen begleiteten 
sämmtlich Se> Majestät in die innern Zimmer, 
und die Bürger stellen i»ch mir ihren Fahnen ge-
gen über dem Hause auf dew Platze auf, der von 
einer unzählbaren Mnige Volks bedeckt war. Um 
4 Ubr begaben sich Sc- Majestät zu Pferde zu dem 
hiesigen Cioilgouverneuren, Hrn. Greimerath 
und Senator LanSkoi, bei dem für Se. Majestät 
Mittagstafel war. Nach Mittag, um bald acht 
Uhr, begaben lich Se. Maiestat, begleitet von dem 
Öderbefehlshaber unv den übrigen Generalen, übe» 
den Niemen Fluß, um die Truppen in Augen-
schein ju nehmen. Um lo Uhr kehrten Se. Maje« 
stät der Kaiser wieder in ihre Wohnung zurück, 
und reiseten dann in der zwölften Stunde von 
bker nach Wilna glücklich wieder ab. Diesen Abend 
war unsere ganze Stadt illununirt. 

Se. Kaiser!. Majcstät haben auf Ihrer Reise 
hieber von W<tna, am üblen dieses,, um 8 Ubr 
Morgens, geruhet, dag Armeekorps des General-
Adjutanten Grafen Schnwalow, welches in den 
Flecken Eijchisct ky verlegt ist, in hohen Augen-
schein j« nehmen. Den folgenden ?ag des Mor-
gens wurden tn dem Flecken Schtschutschin drei 
Regimenter und drei Artilleriekompagnien von der 
Division^ welche der Generalmajor Bachmrtcw 
kommandirt, gemustert. 

Herzog thum Warschau. 
Der Prätekt deö Departements Pssen erhielt 

die Anzeige, daß bei dem jetzigen allgemeinen 
Mangel an Heu uud Stroh, viele und besonders 
tte Alt - Testamentartsche» Glaubensgenossen Ach 
unterstehen, diese Artikel von den Oettern, wo sich 
solche etwa noch befinden, aufzukaufen, und über 
die Grenze des Departements oder wohl gar deS 
HerzogtbumS austtm'iSrey, und forderte daher die 
Herren Woyten und Bürgermeister seines Depar-
tements auf, obne Verzug in ihren Bezirken die 
«.dgenannten Artikel genau auf,unebmen, dasjenige 
davon, was nicht in die Militair Magazine durch-
«US bestimmt ift zurück zu behalten und für Rech-
nung des Departements in das Militair,Magajin 
tzranepsrtiren zu lassen v. s. w. 

Posen, vom 2S Mar. 
Gestern Nachmittags kamen S e . Majestät d e r 

König von Neapel hier an; am löten dieses gien-
gen S c . Konigl. Hoheit der Kronprinz von Wirr» 

^ Prinz Adam von Würtemberg, 
die betve erst Tags zuvor angekommen waren, zu 
j M k wettern Bestimmung von hier wiederum a d . 

Von der Weichsel, vom 44. Mai 
Nach aus Warschau, ist Lie FranM« 

M Arme, in z Co o n n „ , Graudenz, Tborn 
«nd Palanka über d,e Weichsel gegangen. 

Berl in, vom 2». Aprii. 
S t . Köll ig. Majestät haben AkerhöchS 

bet, dem Chef der Justiz, auf dcn erstatteten 
Jahresbericht über die Zustizverwalrung, das be-
sonder« Wohlgefallen über den rastlosen E«/rr d«e 
Sukijdchörden zu bezeigen, mit welchem im abge-
wichenen Sahre, unter t4o,5Z4 geschwedten givrl-
processen, 27,6^3 durch Vergleich, und überhaupt 
t02,6i6 Prozesse gänzlich beendigt sind. Allerhöchst-
dieselben erkennen in de» huldreichsten Ausdrucken 
die treue Diensterfüllung dieser integren Staats-
diener, welches sämmtlichen Ober- und Unterge-
richten zur Aufmunterung hierdurch bekannt ge« 
macht wird. 

Berl in, den SZ, April 1812. 
^ Kircheisen. 
Ber lm, vom 30. Mai. 

Durch ein Konigl. Edikt vom Listen d. ist eine 
Neue Steuer verordnet worden, die drei Prozent 
vom Prioatvermögen, oder fünf Prozent vvm Ein-
kommen der UMertbanen beträgt. Alö Veranlas-
sung dieser Steuer giebt die Einleitung des Edikts 
an: außerdem, daß die rückständige Kriegs Con-
tributlotl durch die Verpflegung der Franzoslichen 
Truppen abgetragen würde, erfordere die Mirerlial« 
tung derselbe«, über den B e t r a g deö Eon-
t r tbu t ionS-Rücks tandeöh i i -auö , ansebn-
ltche Vorschüsse bis zur w e t t e r n B e -
rechnung. - I n Großenhayn wurde unser Kö-
nig von zwei Adjutanten dcS kamrö Napoicon^ 
und zwei Sächsischen Generalen komplinuttiirs, 
jn alle« Sächsischen Ortschaften aber mir Glocken-
geläut« und Paraviruilg der Bürger empfangene 

Dresden, vom 27. Mai. 
Gestern.Vormittag um 10 Ubr stnd Se. Ma-

jestät der König von Preusten ( in Folge eines ei-
genhändigen sehr schmetchelbaften Einla^ungS.chrel-
benS Sr. Maiestär deS Kaisers Napoleon, »velct'eS 
der am Berliner Hofe akkredilirte Französische G ^ 
sandte Herr Graf St . Marfan zu überreichen die 
Ebre hakte) in Allerhöchstem Wohlleyn in hiesige 
Resident eingetroffen. Der Staakswagcn (^r. Ma-
jestät wurde unter Voraufreitung eines Kön ig l ich 
Sächsischen SraSmcisterS in dcr Golla- Unlform 
von mehrern Konigl. EächHschen Overforstcrn und 
anderm Gefolge begleitet Hm Wagen deö König? 
befand sich, ei«: AllertiöchstdemstZben entgegen ge-
sandter ^"niqi'ch Eächsischer GeneraUieutenant.-
Bei der Ankunft am Portal des Königl. Schlosses 
wurden Majestät von dem gesamnueu Hosstaat 
dcS Königs von Sachsen erwartet, und unter V o » 
auirrrtuiig desselben in das Schloß geführt, w» 
Ailerhochff.'ieselbc» von dem Konige von Sacl's"w 
bewiükommt und sofort in die Zimmer der Köni-
gin, feiner Gemahlin, geführt wurden. Hier hatte 
sich der König kaum eine Viertelstunde mit den» 
Könige und der Königin vou Sachsen unterhalten, 
alS Se. Majestät der. Kaiser Stavoieon sich eben 
dahin begaben, um den König von Preußen zu be-
willkommen.. Daö bvld nach der Ankunft Sr. Ma-^ 
jtstar deS Königs von Preußen vor dem Schlosse 
v.eriMmette Volk rief, als MtrhöchstdirsMn M 



am Fenster zu zeigen geruheten, Hochstdenenstlben 
mrbrmaliges Viv. t ju. 
Zur bevorstehenden Ävreise des Kaisers Naxo» 

leon werden alle Anstalten getroffen. Morgen geht 
der größte Theil dcr hier anwesenden Grsßen deS 
Fraiuöiischen Reichs von hier nach Slogan 
und nt^ermorgen, am L9sten diefcS in aller Früne, 
werden Se. Majestät der Kaiser selbst, die hie„ae 
Relivenz verlassen, und dieselbe Straße einschla. 
gen; jti welchem Ende 2so Extra-Postpferde auf 
jeder Meile bereit gehalten werden müssen. Dem 
Vernehmen nach werden wenige Tage nach der Ab» 
reise des Französischen Kaisers Majestät, auch dte 
Kaisen. Oefterreichischen Majestäten, m Begleitung 
der Kaiserin von Frankreich (Allerhöchstwelche sich 
Mit Ihren Erl. Eltern einige Montlre in Prag 
und Toptitz aufbaiten und dann erst die Rückreise 
Uach Parts antrete» wird) unsre Stadt verlassen. 

C h e m n i t z , v o m i t . M a i . 
Während dcr Leipziger Messe haben wir hier 

besondere viele Einquartierungen gchabr, indem 
Heivug verschont wurde, um sie McügMafle nicht 
zu stören: jetzt gehen die Marsche aber bereits wie-
der sowohl Uder Leipzig, als über hiesige Stadt. 
Gestern Nachmittags rückten hier g/aen 4000Mann, 
tbeus Französische, tbeilS Hralieniicde Depot Trup. 
Pen «in, die heute Nastag hatten und morgen ihre» 
Marsch gegen Dresden fometzcn werden, um zu 
ihren Regimentern zu stoßen. ES werden bier auch 
2voo Och en erwarter, die der Armee nachziehen 
sollen. 2t>lw Weiber, sür welche hier in der ver-
gossenen Woche Quartier angekündigt wurde, zie-
hen jetzt über Leipzig; sie lind zur Verlegung dcr 
Spitäler destimmt. Neulich kamen hier eine Menge 
Norastbrücken durch. 

Wien, vom t6. Mai. 
^ Nach Galligen sind große Abtheilungen von 
ven Mineurs - und Sappeurs Corps beordert wor« 
»en, um dic alten Festungen Brddy «nd StaniS« 
lawsw eiligst zu dcmvltren. Da vre Anzahl der 
vor zwei Monaten sowohl zu der Cavallerie alS 
Zum Fuhrwesen in Nieder-Oesterreich requirirten 
Pterde nech nickt hinreichend gewesen ist, ss wurde 
etne neue Ablieferung ausgeschrieben, welche beute 
«owvbl in der Hauptstadt als auf dem Lttnde völl-
igen werden mußte. 
„ Uebrr den außerordentlichen Sprung, den unser 
«ourg letzthin bis auf 570 und tSV gemacht hat, 
Z'rd hier ^och Vieles gesprochen. Ein witziger 
«opf nennt dieselbe eine Bravour - Arie. DaS 
AAttlnstrumenl dabei war aklerdings der Mangel 
«ktompagn^t^' ^ Agioteurs/ Sptt»lanten ic» 

m. Vom Main, vom 17. April. 
Lebrer an A-"" baierschen KonstriptionSgesetz sind 
ben zum Anstalten frei; Präparafl« 
nrywesen, und'^^ ->um geistlichen und Ar;« 
d e r Lyceen u n d ausgezeichnete Schuler 
in dieser ^aae werden, so lange sie 

" rag , «ch d , « n s p r u c h «t-

Nomme». Einzige Sobne, auch Erben einer 
Wirtbschaft, wäre eS auch durch Herrath einer ein-
ziaen Töchter, erkalten den Abschied. Konstr». 
b,rte, die stch verstümmeln, werden jum Fuhrwe-
sen oder Srrafarbeit verurtheilr. — Obne Real, 
bürgschaft darf kein Ausländer als Stellvertrctee 
angenommen werden, und überhaupt knn verhej» 
rarerer Einlander. I n Betern werden tctzt katho-
lische und protestantische Feldkaplane bestellt. Ste 
erhalten monatttch 6t Gulden, Fleisch- und Brod« 
portion, einen Soldaten zur Aufwartung und et-
nen herrschaftlichen zweilpännigen Wagen. 

Nürnberg, vom 2l. Mai. 
Die bei der letzten Feierlichkeit zu Wurzburg 

^richteten Triumphdögen-Gerüste stnd noch nicht 
abgeschlagen. Au>d heißt es, da? die noch in Spa-
nien stebenden Würzdurgischen Truppen aufgebro-
chen wären, um stch mir den dermalen in Berlin 
siebenden drei Bataillons Würzburgern zu »eret-
nigen. 

A u S d e r S ch w e i 
I n der Sitzung des großen RarhS des Kantons 

Waadt vom inen Mai, ward ein Schreiben des 
kleinen RatdS abgeleien, in welchem dem großen 
Rmb daS, durch dcn Kanal Sr. Exeellenz des 
Herrn Landammanns dcr Schwei; eingegangene 
Verlangen von 3000 Mann, um einen Milirair-
Cordon auf den Schweiber Grenzen zu ziehen, 
wenn «in neuer Continental Krieg ausbrechen 
sollte, mirgetbeilt wird, welches für den Kanton 
Waadt z Komvagniecn Änkanterie und eine Scharf-
schützen-Kompagnie betragen möge, die aufgeboten 
wsrden stnd, auf den ersten Befehl bereit zu 
seyn, zu marschiren, wenn die Umstände <S verlan-
gen sollte«. 

Aachen, vom 2Z. Mai. 
Den izt?n dieses hat man Zwischen j und s 

Ubr deö Morgens in der Maine Zülpich (dem ehe« 
matigen Lande Toldiae), im Cöllner Bezirk, ;wi i 
Erdstöße verspürt. ES verfloß eine Minute zwischen 
dcm ersten und zweiten. Der erste war stärker 
und dauerte 2 Sekunden. Meubeln und einige 
Mauern wurden umgeworfen; alle Einwohner wa-
ren auf den Beinen; und jeden Stoß verkündig-
te ein unterirdisches Getöse. Diese Erderschötte. 
rung scheint in einem ungefähr s Meilen breite» 
Strich begränzt gewesen zu seyn; in den anstoßen-
den Bergwerken wurde nichts davon wahrgenom-
men. J n den Iabren 5755, 1756 und 1757 richtett 
das Erdbeben zu Aachen große Verwüstungen an; 
mehrere Personen wurden Opfer davon; die Ein-
wohner, die das Schicksal Lissabons fürchteten un» 
den Zorn des Himmels von sich abwenden »»Il-
ten, machten Tag und Nacht barfuß häußge Pr»" 
eeßrönen. 

^ ^ Barls, vom 22. Mai. . -
D R . Armestro bat in Spanien, r« »em 

Geburge von Navin, in der Provinz Örenea^ ^ ' 
nen Baum entdeckt, dessen Frucht einen Ucree 
verschafft, der Vem Robrju<ker gleich ^ 



» 

B a u m ist kein sn derer a l s der M a d r s n s (^ rdu5rus 
) Er wächst wild in verschiedenen 

Gegenden von Europa; besonders wachst er viel in 
Spanien. Sein Hotz ist fest und dauerhaft, von 
einer schönen klaren Amarantb Farbe und ju Pracht-
Meublrn sehr brauchbar. Die Frucht verschafft 
wenigstens ben fünften Tbeil ihres GewtchtS an 
Zucker. DaS Mark giebt durch Distelation einen 
köstlichen Rum; die getrocknete Schaale der Frucht 
ist ein vortreffliches Brenn ̂ Material, welches oh-
ve Rauch brennt. UeberdieS enthält die Asche cine 
große Quantität Alkali, so daß jeder Theil dieses 
Baums eine nützliche Sudstan; in stch faßt. Die 
Extraktion feines Zuckers ist eine so leichte Opera-
t ion, d a ß die delikateste Dame ste j n ihrem Bon-
doi t machen kann , ohne stch die Finger naß zu 
machen. 

AuS allen Mellen des eKemaligen Belgiens 
wird gemeldet, daß seit Menschen Gedenken die 
reichen und fruchtbaren Felder dieses schönen Lan-
ces keinen so prächtigen Anblick gewährt .haben. 
Alle Acren von Produkten, die man der Gute ei-
«eS BodenS verdankt, der durch die Industrie 
feiner Einwohner fruchtbar gemacht worden, unv 
besonders alle Arten von Getreide geben die ichvn» 
Hen Aussichten. 

Paris, vom 20. Mai. 
Die Nachrichten von London stnd mit Details 

über den tiefen Eindruck angefüllt, den der Tod 
des Herrn Pcrcevat in ganz England erregt hat. 

Zwei Englische Wtungen (der Courier und die 
Zeiten, beide von der Ministerkal-Partheil versichern 
jedoch., daß daS Volk den Verbrecher mit Lobsprü» 
chen überhäuft, und ihn, als er nach dem Gemng-
«iß gebracht ward, entwischen zu lassen gesucht 
habe. Ein Oppostriousblatt dagegen macht d»e Be-
merkung, Herr Perceval habe die Lebre, welche jetzt 
an ihm zur Ausübung gebracht worden sey, und 
deren Apostel von je her in Schutz genommen. 

ES war dcr Herzog von Glocester, Bruders-
fohn des Königs von England, welcher dte V i t t -
schrift der Universttät Cambridge übergab. Der 
Herzog von Sussex aber bewies seihst mir Kirchen« 
Vätern, aus deren Schriften er mehrere Stellen 
vorlas- daß die Katholische Kirche den Satz: 
Ketzern sey kein Glauben beizumessen, nicht aner-
kennt. 

Nach Berichten aus Brest hatte der Kaper 
A.mal»a «ikjMit Silberstangen, Cochenille te. von 
»>ma kommeHKeS Schiff durch Entern genommen; 
man hielt es füe die reichste Prise, die fnt einigen 
Jahren gemqcht werden ist. Allein man beiorate, 
öaSße wieder in Englische Hände gefalle« segn 

^ der Kaper jelbst hatte daS Un-
glück, bei Nachtzeit in eine Enqlische Division <u 
gerathen, d»e ihn d^rch iĥ r Feuer stark beschädigte, 
und lhM einen Kutter nachschickte, an den stch die 
Umalia nach «mm s«hc da^näckigen Wüerstande, 
und nachdem es «'S. jnn^^kte^. gekommen w«r/ 
m d M ergctlkN M v M 

A u S S p a n i e n . 
Nach Briefen aus Cadix vom tg. Märl war 

daselbst eine Militair-Commisston ernannt worden, 
bei welcher stch der Engluche General Csoke bestn-
det, und die stch mit den CbcfS der alliirten Heer« 
inö Einverständniß setzen soll. 

Nachrichten aus Alieante vom Hten Februap 
zufolge, war Admiral Halloway mit feiner Esradre 
im dortigen Hafen eingelaufen. 

S ü d a m e r i k a . 
Briefe aus CaraceaS vom 23. Januar melden? 

J n allen Provinje« von Venejuela hätten die I n -
surgenten große Fortschritte gemacht, ste sollen 
ihrem nahen vollständigen Triumphe mit einer s? 
großen Zuversicht entgegen sehen, daß ste Spanien 
den Vorschlag gemacht haben: die 20,000 Man» 
Europäischer Truppen, welche sich noch in den Co-
lonien befinden, sammt dem Vicekönig, den Gou-
verneurs und allen übrigen Kommandanten, unter 
deren Befehlen ste bisher gestanden haben, nach 
Spanien zurück zu schicken. 

Konstantinopel, vom io. April. 
Unsre Flotte, dte stch zum Absegeln bereit 

macht, besteht aus 9 Lmienschen und 5 Fre-
gatten. 

Die Pascha's von Trawnik, von Nissa und 
andere haben Ordre bekommen, mit ihren Trup-
pen gegen die Servier auftubrechen. 

A u S A s i e n » 
J n Rückstchr auf die Handelsveckältnlsse beK 

Chinesischen Reichs mit der übrigen Welt ist im 
Jahr i k l l ein« ganz besondere Veränderung vor» 
gegangen. Bis jetzt hatte man China als einen 
Abgrund betrachtet, der dir kostbaren Metalle auS 
den Minen von Peru uns Mexiko verschlinge; 
nun aber scheint ein Theil jener Schätze nach Eu-
ropa zurückwandern zu wollen. D - r gänzliche 
Mangel an mancherlei rohen Materialien hat näm-
lich den Chinesen über dic Tborheit die Augen, 
geöffnet, auS bloßer Eifersucht forivauernd ein Ma-
terial in Schränken verscylossen hatten m wollen, 
^ S seinen Werth erst durch den Gebrauch im Han-
del und Wandel erhält. Die zunächst an dem Cbl?! 
Ntstschen Reiche gelegenen Länder haben zuerst die 
Wirkungen dieses veränderten Systems erfahr?»,. 
Ostintien hat aus Canton berräcvt icde Getdliese» 
rnngen erhalten, und Caicutta ist so sehr mit klin-
gender Münze überschwemm» wordc«, daß die vvr-
malö sehr hoch gestiegrnen Interessen bis auf den, 
in Europa gewovnlichen Zinsfuß gesunk«n stnd. 
Auch baven die Indischen Schiß« ein Masse sowohl, 
««münzten alS ^tangenstlderg nach Europa iurück 
gebracht, di« snf 7 Millionen Piaster geschätzt wird» 
Doch soll die Enaubniß jur GeldauSfuhr in C a n -
tyn nur temyolär seyn. 

Kopenhagen, vom 26. Mal, 
Am löten sah man bei Roddys eine feindli-

ch« KanffaMeiflotte von Mthr.rn Schiffen und 
hsrte- um 91/2 Uhr/ «ine starke Kanonade. 

Der HaAr von R u ß t M hat einy Uenßy». 



und dm Sr. Annen-Orden dem Herrn Kirchhof 
Wegen seiner Erfindung, Zucker aus Starke,u be-
reiten, hewiöigl, uns dte Akademie der Wissen» 
schalten zu Stockholm diese Erfindung approbirr. 

Boston, vom -5. April. 
I n Folge der Englischen KabinetS-OrdreS 

sind auf einmal 48 Amerikanilche Schiffe genom-
men worden. Diese traurige Nachricht ist durch 
das Schiff Orbit, , welches von Liverpool gekommen, 
nach New Work ubervracvr worden. Diese Prtc« 
sen, verbunden mit den andern, die krast jener 
zauberischen Ordres >cit einiger Zeil gemacht wor-
den, formiren eine Liste von mehr als ioc> Schif-
fen, die nach den Großbrittannischen Häfen ge-
fuhrt worden. Diese Schiffe find in weniger als 
einem Msnat genommen, «sie werden zufolge je-
ner OrdreS unstreitig kondemnirt und die Eigen-
thumer auf solche Llrr unermeßlicher Summen be-
raubt werden 

E6 bestätigt stch, daß bald ein Embargo 
S t a l l Habel»! wird. 

New Bork, vom 24. März. 
Die Briefe aus, Washington vom- 47. März 

Versichern fsrtdauerno, daß voir einem Embargo 
die Rede sei. Mehrere Personen glauben, daß auf 
dies Embargo eine Kriegs-Deklaration folgen wer-
de. Seit L Tagen, fügen diese Briefe hinzu, sind 
alle Vorräthe von Ochsen- und eingeialzenem 
Schweinefleisch füe Rechnung der Regierung auf-
gekanst worden. 

Vermischte Nachr ichten. 
Chateaubriand bat eine Tragödie geschrie« 

Vtn, welche ,,oie Rückkehr Mos»» vom Berge" 
heißt. Da eiu FranzösncheS Trauerspiel, um Gluck 
5u machen, durchaus von Liebe Handel» muß, lagt 

i>,n Sohn Aacons sich m eine Prinzessin von 
AiliMk verlieben. — 
^ A.m 7>̂en Januar sahen die Seeleute in der 
Kucht Paimpot ,n Bretagne eine schwimmende 
-Nasse, die sie für die Ueverreste eines Schiffes 
gelten. Als sie oieielben aber aufmerksamer de-
»rachtcren, erkannten »c, daß cS ein Trupp gro-

Fische wäre. Sie nahmen also gleich mehrere 
Schaluppen, banden ste mit Tauen, aneinander, 
nchrcu damit ins Meer, und suchten !»ie Fische 
Nach drn; kande vmzutreiben. Die Fische ließen 

navtk kommen, ohne die geringste Unruhe zn 
Mffern; sie beobachtcleu eine zirkelsornuge Ord-
M S , und hatten ihre Zungen mitten zwischen 
»ch. Es gelang den Mischern, ste in dte Bucht jU 
n-» n ' da ste sich dem User näherten, fchie-
u»d zu werden, brachen ihre Ordnung 
'Rar, warf einer Schaluppe nahe 
Plötzlich «oh d/l^be mit seinen Schwänze- um. 
Eines von d e n T r u p p ins weite Meer. 
Schreck betäubt vermuthlich der 
«Nd Üraadtte: dorr ^ 'k^ '^ te te nach dem Ufer zu, 
" l " sah e^tinenSchm undStuf. 

ler von s!ck>, ungesäb? wie das Grunzen eittesFer-
kelZ. AlS dies der Truvp horte, kehrte er wieder 
zurück, und stürzte neben dem Jungen auf den 
Strand. ES waren ihrer 69. Sie hatten 15 bis 
20 Fuß Länge, und waren von einer bisher un. 
bekannten Art. Sie glichen aber den D«l,vhlnzn 
febr. Man erinnert sich bet d i e s e r Gelegenheit, was 
dit Alten von der Liebe deS Delphins zu semen 
Hungen gesagt haben. Der Unterschied des Ge-
schlechts war bei diesen Fischen leicht zu erkennen: 
Die Weibchen hatten zwei Brüste «nter dem Bau-
che. Eines derselben hat Z Tage auf dem Stran-
de gelebt, wo «6 neben seinem Jungen gescheitert 
war. Die Bewohner von Paimpol haben i4Tage 
lang daS Fleisch dieser Fische gegessen; es war 
zwar nicht wohlschmeckend, indessen ist keiner da-
von unpäßlich geworden. 

Lm fünfzehnten Jahrhundert war der Zucke? 
noch cine ziemliche Seltenheit in Europa und da-
her sehr tbeuer. Zu Paris ward z.B. die Un-
ze <2 Loth) mit 32 Pfennigen bezahlt. Da damals 
das Geld einen viermal höbern Werth hatte als 
jetzt, so kostete also das Loth 5 Groschen 6 Pfen-
nige, und folglich das Pfund 7 Thlr. 8 Groschen. 
So hoch werden wir ihn doch nicht wieder stei-

^E in Pariser Kupferstecher hat ein Mittel er-
funden, den schon etwas abgenutzten Kupferp/at-
ten ihre vorige Stärke wiederzugeben; er soll schon 
an mehrern geschätzten Kupferstichen den Versuch 
damit gemacht und guten Erfolg davon gehabt 
haben. 

Zu Mufelbach in Untertoggenburg wurde itt 
der Nacht Bom Ilster»März ein zehnwöchiqeöKind, 
neben feinem Vater schlafend, von der Hauskatze 
gemordet. Man fand ek am frühen Morgen mit 
zerfressenem GesichteAdt. Die Katze hatte ihm 
wahrscheinlich den S«ngbeutel rauben wollen. Man 
fand tn dem Magen der aetödtete« Katze Fleisch, 
Knocken und die Fetzen des Saugbeurels. 

Em Offizier vom französischen Ariiüerietraill 
hat eine Lafette erfunden, vermittelst deren em 
Mensch von mäßiger Stärke cine Kanone von je-
dem Kaliber auf die Oberfläche (bsrdeue) einet 
Brustwehr zkebn, sie richten und abfeuern und 
wieder hinunterziehn kann. Durch diese Erfindung 
wurde man die Schießscharten sparen könne», die 
theils kostbar zu unterhalten sind, theilö leicht be-
schädigt werden, und zu Breschen den Weg bahnen. 

Der Ungarische Reichstag hat angenommen, 
daß alle Abgehen in klingende? Münze geleistet 
werden sollen. 

Fn Sieilien, dem fruchtbarsten Lande Eu^ 
ropa'6, soll eine Hungersnvtb würben. Zu Paler-
mo soll das Vol t eine Reibe Getreidewagen, d i t 
zur Armee gingen, weggenommen, und daS Ge-
treide unter stch getheilt haben. ^ 

, Zrwatberichte bebauvten, der Spanische Ge-
neral Baügystero.6 habe Sevilla besetzt Der H A 
just der Engländer, hei der Erstürmung von 



i-s; 7sv nur in Zz Offizieren und soo Gemeinen 
bestehen, die gelobtet wurden- Verwundet sollen 
seyn 2000 Mann. Von der Französischen Besät» 
zung sollen 2V00 Mann geblieben, nnd ZoooMann 
gefangen seyn. 

Bei Frankfurt an d,r Oder wird von den 
Franzosen cin bedeutender Brückenkopf angelegt. 

Den huldreichen Anordnungen deSVicekönigS 
von Italien Kaiserl. Hoheit, verdankt die Provinz 
Schlesien, daß das seit mehrern Wochen u> Lebens-
mittel-TranSvsrten in das Herzogtum Warschau 
abgeführt« zahlreiche Fuhrwerk, unter Französischer 
Mitttair-Bedeckung in diesen Tagen über Militsch 
in die H/imath zurückkehrt. 

Für Napoleon sind auf den Sächsischen Sta-
tionen .W0 Pferte bestellt. 

Daö Französische Gouvernement in Danzig 
fordert Arbeiter, die an den dortigen Festungswer-
ken, welche noch verstärkt werden, schanzen wollen, 
dazu gegen ein Tagelohn von iz — 17 Düttchen 
(K 7 s/z Pfennig) auf. 

I n der Elbe hat sich vor einigen Tagen an 
mehrern OUen oberhalb Dresden ein sehr großes 
Thier sehen lassen, das die meisten für einen See-
hund gehalten haben. ES ist verschiedentlich dar-
auf geschossen worden, man hat eS aber nicht Hab« 
Haft werden können. Gegen das Ende des t7tea 
Jahrhunderts war auch schon einmal ein Seehund 
bei Dresden gefangen worden. 

Ger icht l iche Bekann tmachungen . 
Von Einem Edlen Rache der Kaisers Ctadt 

Dvrpat werden, tn Folge einer an denselben er-
gangenen Requisition deS Liefländischen Herrn 
Proviant >- Commissionair von der t2t«n Klasse, 
Schamschew, diejenigen, welche gesonnen sind, 
gegen einen annehmlichen MiethzinS jur Aufbe-
wahrung eines Quantums von circa isoos Löfen 
Krons-Mehl und Fourage, für jede Gefahr ge-
sicherte Speicher, zu vermiethen, hiedurch aufge-
fordert, sich mit ihren deSfalsigen Anzeigen am 
3isten d . M . , und am isten und zten des kom-
menden Juni «MonatS Vormittags im ScssionS-
Zimmer Eines Edlen RatheS einzufinden. Dorpat? 
Rathhaus, den 29. Mai !8t2. 

Hm Namen und von wegen Eines Edlen 
RatheS der Kaiserl. Stadt Dorpat. 

Bürgermeiyer F r . Akerman. 
« ° . C- S. F. Lenz, Obersekr. S 

, 5 ^ Sr. Kaiserlichen Majestät deS 
Selbstherrfchers aller Reußen ?c. tc. le. fügen Wir 
Bürgermeister und Siatl. der Kaiserlichen Stadt 
Dorpat mittelst d»«se< öffentlichen Proelamatis zu 
wissen: demnach der Sobn d-S „ei l . hiesigen Sür-
gers und S^k>macherm«ksttrs Claus KienSj, Na-
mens Diedrich.Christian Kiens,, in Riga verstor-
hcn l!!/ tttlrcn. und laden W i r alle und jede, 

welche an des Defuncti hier befindlichen Nachlaß 
gegründete Ansprüche machen zu können vermeinen, 
hiemit perenusrie, sich binnen 6 Monate» 2 
spätestens also am 2?sten Oktober 0. I . mittelst in 
äuplo einzureichender, gehörig verifirirter schrift-
licher Angaben, bci UnS zu melden, unter der aus-
drücklichen Verwarnung, Käß nach Verlauf dieser 
veremtvrnchen Frist, Niemand weiter bei diesem 
Nachlaß mit irgend einer Ansprache admittirt, son-
dern ßänzlich davon präcludirt seyn loll. Wonach 
stch ein jeder, den solches angeht, zu achten hat. 
Gegeben auf dem Rakhhause zu Dorpat, den 27. 
Aprii t8t2. 

I m Namen und von wegen Eines Edlen 
RatheS der Kaiserl. Stadt Dorpar. 

Bürgermeister F. Akerman. 
C- H. F- Le»;, Obersekr. s 

Ein Kaiserl. Landgericht Dorptsa'en Kreises 
bringt «S zu allgemeiner Wissenschaft, daß dasselbe 
geionnen «st, daS zur Concursmasse weil. Pfand-. 
Halters Ca r l F r ied r i ch W o h l f a r t h gehörige, 
im Dorptschen Kre je und Eko,chen Kirchspiele be-
legene Gut K u k u l i n am 22st«n Junius d. I . 
Vormittags um 50 Uhr tn dieses Kaiserl. Landge-
richts »SeltionS-Zimmer zum Meistbot zu stellen, 
und zwar unter nachfolgenden Bedingungen: 

t ) daß plus Ucngn, sogleich zu den erforderlichen 
Gericktskosten 150 Rubel S . M- beibringe; 

S) innerhalb sechs Wochen nach erhaltenem Zu-
schlage daß er nut dem landschaftlichen Kre-
dit-Systeme wegen der auf Kukulin haf-
tenden Pfandbriefe und etwaniqer anderwei-
tiger Anforderungen Richtigkeit getroffen 
habe, lorws probante anhero doeire; 

3) der Bot , nach Abzug des beim landschaftli-
chen Kreditsysteme zu berichtigenden, in be-
liebiger Münzsorte geschehe, und der Meist-
bot»Schilling innerhalb sechs Wochen nach 
erhaltenem Zuschlage beigebracht, auch vor 
der Uebergabe die KronSgebuhr berichtiget 
werde; 

4 ) CreditoreS vor dem Zuschlage annoch gehört 
werden. 

D o r p a t , den 13. M a i t 8 t 5 . 
I m Namen und von wegen des Kaiserl. 

Landgerichts Dorptschen KrclseS. 
R. I . L. Samson, Landrichter-

Sekretair Hebn. S. 
Wenn in Folge Patents Einer Liest. GoU-

vernementS - Regierung zwischen dem tsten u«d 
töten Jun i d. I . folgende Landes-Abgaben jtt 
entrichten sind; als 

1) die Betträge zu den Allerhöchst anbefoblene» 
und für Rechnung der Güter podräddirte» 
FestungSarbeiten, so wie zur einstweiligen 
Unterhaltung der auf Allerhöchsten Vcfebl 
vermehrten Zahl.Courier Pferd, auf der Dü-
nastraße, den für jetzt berechneten B e i t r a g 
von jeder männlichen RevisionSseele nach det. 
viöhtt lgcn 5t<n Revision, 35 Copekev B - A. 



2) von dcn Privat-Gütern, außer obigen Bei-
trägen: jum Ankauf von 60 Courierpferden 
für die Dünastraße Z Rubel üv Coveke», 
imgleichen zu einer excraordinairen von den 
Etat»mirreln bereit« bestrittenen Ausgabe von 
96 Copeken, überhaupt vsn jedem Privat-
Haken 4 Rubel sk Copeken B . A. 

Als wird solches sämmtlichen Gütern und Pasto-
rathen, wie auch denen Herren Commisstonairs in 
den Städten, mit dem Eröffnen bekannt gemacht, 
daß obgedachte Beiträge von dcm Ethnischen Di» 
strikt an den Herrn Landrath und Oberkirchen-
Vorsteber von L i p h a r t in der Stadt Dorpar, 
und vom Lettischen Distrikt an den Herrn Ri t t r r -
schaftS Renrmeister K r ü g e r auf dem Rittcrbause 
lN Riga vknfehlbar in der bestimmten Zeit zu ent-
richten sind. Riga - RitterbauS, den tZten Mat 
I8l2. Z 

Demnach auf Verfügung Eines Liefländi-
A e n Landrathö-Callegii die Nodcrnsche Posttrung 
tur vacanr erkläret w o r d e n : als w i r d solches hiemjr 
öffentlich bekannt gemacht, damit diesrnigen, so diese 
Etarion zur Verwaltung für eigene Rechnung über-
nehmen wollen, den Postirunas Kontrakt und die 
Bedingungen in der RitterfchaftS Kanzellet zu 
Riga, ostr hei dem Herrn Landrath v. i i i p b a r t 
M Ratbshoff bei Dorpar inipicirey möge«. Riga» 
Vitterhauö, den t5- Mai <Ll2 

In liclen» 
G- v. B n d d e n b r o l k , 

locumt. No»r. «r<l. «iju. IDuc. I ĵv^ z 
Eix Kaiserliches Dörptscheö Universltätö'Ge-

klcht hat in Erfahrung drinAcn müssen, daß di« 
von oer Kaiserlichen Universtlät auf drm Domber-
lte gemachten Anlagen dmch Svatziergänger auf 
Mannigs.zlt»ge Weise desch'asigt worden stnd. Wenn 
dlt/rH Gericht aber nicht erst auf dieGemeinnützig-
'Nt dieser Anlagen anfmerksam machen darf, so 
kann cg um so mehr erwarten, daß nach dieser 
Erinnerung, stch niemand wegen Beschädigung 

A-'lagcn einer gewichen Ahndung unterzie--
wird. Dorpat, den 4. Mai 

I m Namen des Kaiserlichen Univer-
ßtäis- G« rdchkS. 
D . H . G r i n d e l » d. z. Rektor. 

W i t t e , Notsltv Z 
Von Einem Edlen Rathe der Kzil'erl. Stadt 

^ o r v a t wird diedurch allen hier;ur Kap i ta l , l eue r 
^5e^chrieb,nen Einwohnern, wie auch besonders 

)ur GUde angkschriebenen Personen, die 
dak Stadt wsdnen, bekannt gemacht: 
j 7 ° ^ ^ r Erfüllung. d,ö Allerhöchsten Ma^ifrstS vom 

Ä , und des darauf von Einem 
t'alka^ ^ î ikstättdischen Ka ? e-
dr«i Vrvienr Befehls, die Erhebung der 
M . <m. S-'lage, vom S?stett d 
(Sonn u n ^ v o n z bis S lkh? 
Rathhante jn der alldier auf dem 
Cv.sZUZiizßsn qnfauarn e?n^ hiejlgen Revisions-koll, h „ Termin zur e r l h t i l e ^ 

Abzablung dieser Zulage <wk vkerjebn T a g e L Saro^ 
mit der Verwarnung anberaumt wird, daß vsn 
den Säumigen die Zahlung dnrch He^'A^che 
Hülfe bewürkt werden soll. Dorpat - RathhauS, 
drn 25. Mai I8t2. ^ 

^>m Namen und vsn wegen Es Edle» 
- R . u d , - d-r D - r v - l . 

Bürgermeister F r Ake rman . 
C. H- F> «u O bersekr. 3 

Von Einem. Edlen Rathe der Kaiser!. Stadt 
Dorpat wird hierdurch bekannt gemacht, 
folge dessen Verfügung, eine den blestge« Ate-
schrschaninS Alexe» Panow und W a M l ^egorow 
Makarow gehörige Lodje, Schulden .halber »ut, 

AM 7ten ZjUny d. 5̂> bei. Einem 
Edlen Rathe verkauft werden soll; weshalb die 
Kaufliebhaber a«fgkfsrd,rt werden , slch zur Ver-
lautbarung ihres BotS und UeberbotS am henantt-
ten Taste Vormittags, im CelstonSjimmer Erms 
Eilen RatheS cinjnstnden. Dorpat - RathhauS, 
den 18. Mai ,8tS. 

Hm Namen nnd von wegen Eines Edlen 
RalheS der Kaiserl. Stadt Dorpat. 

Bürqcrmeistrr Fr . Zlkerman. 
' E. H. K. v c n j , Obersekr. S 

A n d e r w e i t i g e B e k a n n t m a c h u n g e n . 
M i t Genehmigung der Kaiserlichm 

Polizei - Verwalmrig hieselbst. 
An Meiner Bude, N r . 45, ist gute frische 

Hofsbntter,' in großeis nnd kleinen Quantitäten, 
käuflich zu haben. I . Pad 0, sen. 5 

Die Wittwe Welpert bietet ihr steinernes 
WodnhanS, wobei auch ein kleiner Garten befind-
lich i s tU» r Miethe, oder auch znni Verkauf auF. 
DaS Nähere bei der Frau Ergenthümerin sclbg. 

Gan; frische, gut gesalzene Erröm!i»ge, ;u 
L0 Kop. daK Hundert, lind wiederum zu haben dei 

Ernst B e r n d Schn i tz . 
^ . an der Pvststraf.e. Z 

, . vem Hause deS Zimmermeisters Hrn. 
Konigsmmin, ohnweit der neuen hölzernen Brücke, 
steht ein gures vollständiges Klavier zum Verkauf. 

I n mruikr Bude, unter dem GrWch Etackel-
bergscl'en Hause, stnv frische große Eis-Strömlinge, 
daS ̂ pfi?. ; u ? Rudel tu haben. <Z G- Kraack. ^ 

Drell, ;u Tischtüchern, steben Viertel breit, 
grün u-ld schwarz h»u?geworkener Kastnnr, HanS-
gtwvrkenes gestreiftes seinen :t. iss ztt 

Wettermann Langeschen Hause, hinter 
der Jakohsvlvrte. ^ 

Falls jemand cine Droschke für vier Perso-
nen, auf Federn und mit Schwanenhälsen zu ver-
kaufen gesonnen ist, so wird gebeten, in der Ekv^ 
!«h t? l en l baldigst darüber M H r i c h t 



I K bin willens meln an der hölzernen 
Brücke be egenes hölzernes Wohnhaus mit 
allen Nebengebäuden, wozu auch der am 
Embach erbaute große steinerne Speicher 
gehört, aus freier Hanv zu verkaufen. Lieb-
haber dazu werden die Güte haben sich der 
Bedingungen wegen bei mir in meinem 
Haufe zu melden. 

Verw i t tw . S e e b a c h , 
geborne D o r o t h e a S c h u l z . 2 

I n Auftrag VeS Herrn LandrathS und Oder« 
Kirchen »Vorstehers von L i p b a r t zeige ich des-
Nuttels an, daß der jetzt bevorstehende Empfang der 
Abgaben wiederum in meiner Wohnung, im ehe-
maligen Burmetsterschen Hause, stall haben wird, 
Und zwar von, jlen IvniuS ad bis zum jsleu 
Lunius inclusive, am jedesmaligen Montage und 
Doiittcrstsge, Vormittags von 10 diö Z2 Ubr. Ich 
bemerke zugleich/ daß wegen des bevorstehenden 
Landtages und der Reise VeS Herrn yandrathg 
L i v b a r t nach Riga^ der Empfang bestimmt am 
^5ien JuniuS Mittags geschlossen wird. Dsrpat, 
den 2Z. Mat iL,?. H e h n . . 2 

Bei mir ist vortrefflicher Nankin, wie auch 
sehr guter Saatbaber nnd reines Roggcnmehl, tn 
Kulten, käuflich zu haben. Aoh. Ablscliwcrd. 2 

J n einer kleinen Haushaltung, hier in der 
Ctadt, wird eine zuverläßiqe Wirlbin verlangt. 
Gas Nabcrc tn der Expedition dieser Zeitung. 2 

Wer ein Echenkbenein zu verpachten Willen? 
iß, beliebe solches tn der Weinbandlung bct dem 
Herrn Ratbeberrn Werner anzuzeigend 2 

Ein lehr guter viersttzjger Waaen mit feinem 
grauem Tuch ausgeschlagen, und mit allem Zube-
hör, sieht iür einen äußerst billigen Preis zum Ver-
kauf beim UniversitälS Pedell Herrn Kellner. 2 
, . Bet Herrn B r a u n , hinter dem Ratbbause, 
ist sehr gutes Mär; Bouteillenbicr, guter Meth, 
feiner und ordknatrer EvirituS, wie auch rvvhlfetle 
Bouteillen käuflich zu haben. Z 

Dem Woblgeborneu Adel und resp. Herren 
Gutsbesitzern überhaupt, die mir bisher ihr Su« 
trauen zu schenken geuetgt waren, und mich fern«? 
durch Bestellungen damit beehren wollen, zeige ich 
Ytcmn ergebenst an, daß ich nickt mehr ju Neu« 

sondern gegenwärtig in Wcrro wohne und 
« 5 GescI'äfre in Verfertigung allerlei 
Skupfer- Arbeit fortsetze. Werro, den is. Mai ISIS-

^ Kupferschmidt Ca r l Ko l jo . Z 
. . ^ der St«dr Werro nahe an der See 

^ Suten Stande befindliche hol« 
Kerne Wohnhaus mit Nebengebäude» Warten, 
dem Muflkus Herrn En gen n gehörig, ist entwe-
der zÄ vermiethen, oder A ^»erkaufen, Der Bcdin» 
M M l v i M hat Witt sich dasetdft an Herrn Chi. 

raeguS Her r m s n n , oder v« den BackermMex 
Herrn S G l e i c h e r , oder aucv ante» E'genihü-
Mcr selbst, in Dsrpat. in der Carloivaschcn Straße, 
im Haute d>r ,̂ -rau Rcmsonn Drep.r, zu wenden. Z 

Vorjüqlich gutes weikeö BoukeMenbier, zu 
IS Copeken dir Bour^jllr, ist gegenwärtig zu haben 

Ernst B e r n b . S-eliultz, 
^n der Poststraße. z 

Auf dem Gute Alt Wranqetöbof stn> 2 biS 
ZN0 Lvfund Heu, imgleichen Branbwein und Hader 
zu verkaufen. Z 

Da mtr eine von m.incm Onkle, dcm Herrn 
Collegienassessor ^ von W i t b e n b a v n , am isten 
Frdruar 1807 über H,„ Antheil meines na '̂gc» 
lasscncn vätcritchen Vern«ögenö, aroß inoa Rubel 
B A- ausgestellte Odljganon abbänden gekommen 
ist; so habe ich mich deshalb nut meinem Herrn 
Onkle arrangiret und indem ich hiedurch soicheS 
bekannt Mache, morriiicire ich besagte Obligation, 
lj. «Z. ,sten Februar z»il>7 groß 1000 Rubel B . A. 
Dorpat, den t2. Mai 1^,2. 

Do ro thea S tcqemann . S 
let, linrlo n»lt» veranlagt, Iner^uptk he-

Icgnni »u ms'tien, ^neratkevollmii«.^-
tißler 6es 
t,n> ^»6 ersucke slll- , weifte 
»ckdslv »rxei>6 LlT>er ^ r i mit meinem pe«1g«!ttei» 
tlerrn IVl3n6an>en ltsben soUien. ti«i> ^>e!^rk--lb 
iINMittelbsr sn Micli Su >veiiciki,. I - l , vveZ°6e 
jetje» ^lorgen bis 9 I5t^r in meiner Wvktnunß 

«lern Dom zu sprecties, seẑ n̂  
I^nivertitgts-L/^tj^us O5. Lese l . Z 

D u r r h p a s s t r t e Re isende: 
Den Josten Mai. Der Hr. Knegskommissakr S«rs 

watka, von Wilna, nach Sr. Prterödurg. 
Der Feldiäger. Herr Lkinöky und der Herr 
Lieutenant Wakalskv, als Courier, von St« 
Petersburg, nach W'lna 

Den Zisten Der Kaufmann Herr Meyrowitz, von 
St . Petersburg, nach Hurburg— Der Feldi 
jägcr Herr Cbaloff, von Wilna, nach Ht« 
Petersburg. 

De» tsten Attni. Der Feldjäger Herr PetrofM 
von Wilna, nach St . Petersburg. 

< Z e l 6 « l L < » u r s i n N » x s . 
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I s t z u d r ü b e n e r l a u b t w o r d e n . 

N a m e n H e r Ä a i s e r l . U n i v e r f / t ä t s - C e n f u r . 

v r . F r . Rambach, Censor. 

Dfkow, vvm 4 t. Mal. 
Der bkestge Civilgouverneur, Herr wirkliche 

EtatSratb Fürst tzchacliowekoi, bat gestern das 
Glück gehabt, bei einem Allergnadigsten Reffrivte 
Sr . Kaiserl. Majestät, die Z M n i r n vvm S l . 
Aftnea-Orden lster Klasse t« erhalten. 

' Nowogorod, vom . 
. Folgendes Beispiel von Großmuth vnd ge-

genseitiger Bruderliebe ist der Aufmerksamkeit wür-
dig. Bei der diesjährigen Rekruttn - Aushebung 
Wurden von den Bauern des Dorfes CMn.vom 
Nlsvnekolo,naschen Amte im Kreise Staraja Rußa 

^ zwei Brüder, Grigorji, alt L?, »nd Wlaß, alt 
5 JqhyL, beide unverheiratet, zu Rekruten vor-

gestellt. Der RekrutirungSrath beschloß, in Er«-
»dagung, daß sich in dieser Bauersamilie noch zwei 
WinderMfige Vrüder befanden, welch« gute Auf-
W t erforderten, den jüngern Bruder Maß älS 
^«kruren anzunehmen. Nun drängte sich der Zlte-
^^Bruder durch zum Gouverneur, und sagte: 
"Abmen Sie ibn nickt, Herr! eb ift jung, eint 
'«amg.und versteht noch nicht gut zu dienen; 
„mag Minderjährigen bleiben, ick gehe 

Dienst.« Diese rühmliche Aeußerung be« 
^ bie Mitglieder, ihm seinen Wunsch 

der jüngere Bruder sich auf die 
, mit Tbränen bot, seinen Bruder 

Monarchen 'bm zu erlauben, für de» 
„Bedenken Gi . in Dienst zu gehen. 

V . 7 K 

„ u n d wird daher besser aus sie sehen,. als .fch.^ 
Dieser' musterhafte Streit, gegründet auf Bru-
derliebe und Großmuth, wurde durchs LoeS ent-
schieden. 

Tschernigow, vom 6. Man ^ . 
' ..Dem hiesigen Gymnasio sind für das Natu-

ralienkadinet desselben von dem Gouvernements-
Postmeister zu Woronesb, Hrn. Hofrarh Schräm-
tschenko, verschudene Versteinerungen, und dabei 
ein versteinertes Wirbelbein ron einem großen Ele-
phanten, daS man nicht weit vsn Woronesh.auf 
den Gütern des Hrn. Obristen Bcchrc»«w in einem 

^ See gefunden bat, eingesandt worden. Dies Ge« 
schenk bat das Gymnasium mit schuldiger Dank-
barkett angenommen. 

TobolSk, vom 20. April. I . '. i 
Aus der Ct. Petri Festung auf der Eibl?!-

schen Linie ist hier die Nachricht eingegangen,..daß 
die im November des Jahrs iswvon dem Kaluga-
schen Kaufmann Sweschnikow und Komp. nächKq» 
kan abgefertigte Karavane am verwichenen iö.Märt 
auf dem Petri . Pauli Tauschbofe glücklich wieder 
angekommen ist, und auf sechs und sechzig K«? 
meclen verschiedene Baumwollen» Waaren undZitt« 
wersam«» eingebracht hat. . 7 

I r b i t , vom 7. April. ' ^. < 
. Auf^ den hiesigen diesjährigen Jahrmarkt 

- waren für mehrere Millionen Waaren, die'auf 
dem Kaufbsfe M Buden und EommerVer-i 
schlage «»nvahmen, gebracht. Den meisten 
kehr machten von den hier au« verschiedenen S t " 
ttn angekommenen Kaufleuten, die M-Hw<scv-°, 
Aaknschen und la auch dk»r»n»n»»* sieh; der WittW«ft vor, Kasqnschen unh Sibirischen, soauchdie 



aus Astrachan «nd die Buchara. i D K Sibirische 
Kauflcutc trieben ihren Handel mit Chinesischen 
und mit PeNwaaren, und Mar mir ss großem 
Profit, »aß ste 20 bis 80 Prozent Gewinn haben 
konnten^ I m Allgemeinen wurden diesmal für ei-
m ganze Million mehr Handelsgeschäfte gemacht, 
«ls IM verwichenen Jahre. ^ . 

Die hiesigen Verkaufspreise der Lebensmit-
tel sind folgende: Rockenmehl daS Pud 55 Äop. 
Wejtetimehl ^ Rub. 5 Kop., Mal; 85 Kop., Hä-
her vnd Rocken 50 Kop., Rindfleisch s Rubel äy 
Kop., Schweinefleisch 4 Rub., Gänse das Paar 

Ruh. 40 Kop., i , Huhn 35 Kvp., und Enttll 
»aS PaarKopeken. 

Lida, vom j?. Mai. ^ 
Heute, in der 9ten Stunde des Morgens, 

wurden wir durch die Allerhöchste Ankunft Sr.Ma-
jestät deS Kaisers tn unserer Stadt auf Ihrer 
Rückreise von Grodno nach Wilna erfreut. Se. 
Majestät wurden von Sem angesehensten Adel deS 
hiesigen Kreises uqd von der Geistlichkeit deS Kar« 
meliter-.KloßerS empfangen. Nach Umwechselung 
»rr Mrde gerubeten Sc Majestät in erwünsch, 
tem Wohlseyn Ähre Reise von hier nach Wilna 
fstttusetzm. 

Olwwpol, vom 6. Mai. 
Gestern früh, in der neunten Stunde ward 

hierein Erdbeben verspürt, das gegen 5 Minu-
ten anhielt, jedoch »»cht den geringsten 'Schaden 
»ermsachre. 

London, vom 9 Mai. 
Eine Depesche des Grafen Wellington, dat. 

Niza den 16. April, enthält folgendes. ,»D«k 
Marschall Soult v«rsammelte den 8. April seine 
Armee z>r Villa-Franca in Estremadura, zog stch 
aber. ats er die Einnahme vsn Badajoz erfuhr, 
den hten nach der Grenze von Andalusien zurück. 
Der General L, Cotton verfolgte seine Ärrtergar-
»e mit der Kavallerie, und schlug die HranM-
fche Kavagerie den t t t tn bei Villa« Gareia. Der 
Feind zvg sich von Lerena zurück, und räumte 
die ganze Provinz Esiremadura. Die Nachrich-
ten aus der Gegend von Ciudad-Modrig»; die bis 
zum 9> Avril gehn, melden, daß der Feind die-
sen Ort noch immer blockier hält, obne jedoch-er-
«en Angriff unternommen zu haben. Der ffeinv. 
vat sich Almeida njcht wieder genädert, nachdem 
^ Aprrs^bei der RekognoKelrung dieftS 

«litten hatte. Am 7. April^rückten 
fimdlm,en Sabuaal vor; der 

General M. Alten, zog sich zurück, und räumte 
5 welches am j2ten von 

Zier A^nraarde d,s ^Marschalls Marmsnr besejt, 
«der am 1 A n , als General Alten vorgerückt war, 

Englischen Truppen 
dkfezt ward. Auf diesem Zvge .hattt der Feind, 
seiner Gtwsbnheit nach, die Einwohner g^plün« 
»ert und g<MSrSet, ah«r »icht? von unsern Maga-

zinen erbeutet. Sobald ich erfuhr, daß Soult sich 
vyn Villa «Franca retirirt hatte', ließ ich die Ar-
mee gegen CaAilien vorrücken. Die Avantgarde 
iü beure zu Castello-Braneo angekommen, wo ick 
morgen seldft einlrtffen werde. Der Marschall 
Soulr iK nach ^Sevilla zurück gegangen.̂  

^ ' London, vom 19. Mat. 
Seit dem Tode deS.Mr. Pereeval, versam-

meln sich die Minister alle Abende im Konsetl. bis 
4 Uhr des Morgens. Man glaubt allgemein, daß 
die neue Einrichtung des Ministeriums noch heut« 
entschieden wird, und das? der M a r l i s Wellestey 
und Mr. Canning eintreten werden. — An Cal-
eutta ist ein Schiff von. 7^ Kanonen auf dem . Sta-
pel, welches von einem Indianer gebaut wird. - -
Das berühmte Haupt, der Maratten., Hesmunt 
Rao Holkar, ist den 27. Oktdr^ gestorben, nach-
dem er den.Verstand und alle seine vhysischenKräf-
t< verloren hatte. ^-Der Gemeide-^Rath der Stadt 
London hat einmükhig beschlossen', dcm Prinzen 
Regenten, in einer ehrfurchtsvollen Addresse. ih-
ren Abscheu gegen den an Mr. Pereeval begange-
nen schwarzen Meuchelmord auszudrücken, so wie 
ihre Dankbarkeit für die schleunige Erklärung de» 
Wunsches Sr. Konigl. Hoheit, vom Parlement zu 
einer anständigen Versorgung dcr Wittwe und der 
tahlreicyen Familie deS verstorbenen Ministers in 
Stand gesetzt ju werden. Die Maaßregeln, mit 
denen daS Parlement sich beschäftigt, um.daS An« 
denken des Mr. Pereeval zu ehren und seine Fami-
lie zu versorgen, beweisen, daß dasselbe den Ver-
lust dieses tugendhaften Ministers mit Recht ajS 
«in öffentliches Unglück ansieht. - , 

I n der Sitzung des Unterhauses vom^i5ten. 
Mai ward einstimmig beschlossen, ein Geschenk von 

/6V/0L0 Pfund Sterl. der. Familie des.Mr. Perce-. 
vat, und eine jährliche Pension von 2006 Pfund 
seiner Wiltwe. Mi t elnerMebrbeit von tl>9^tlm--
»yen gegen 28 ward, folgender Vorschlag dekretier, 
«Der Prinz Regent soll durch eine Addresse gebe« 
,^en. werden, Beftbt zu geben, daß in der Sd. 
„PeterS-Äirche zu Wcffmjnüer, zum Andenken 
.„von Speneer Pereeval, ersten Herd der.Schatz-
kammer, und Kanzler der Ekcl'eq-ver, der innere 
„halb der- Mauren deS Untcrhau.eS ermordet ist, 
,^nvem er kam, sein Ann zu verlichttn,>ejn Mo-
„uumenr errichtet, w^rde, »um Zenaniß der Ach-
„rung für seine öffentlichen und Privat-Tugen-
den , und um den Abscheu und Unwillen auszu-
drücken, den das Unterhaus gegen die Gräßlich" 
„keit des Verbrechens empfindet." 

London, vom t2. Mar. 
Nack englischen Zeilungen hat- zu BalisF, 

bei 5?arty-Row in Hamvtt>ire kin fürchterlicher 
Faustkamvf zwischen einem kahnsubret, Namens 

" HameS Colbourne, und einem Rutscher, NamenS 
Harry Wollsughby, für 20 Guinecn statf gebabt, 

^ Nach et>!em Gefecht von 20 Minuten hatte» sich 
Heide Kämpfer blind geschlagen. Anzischen ga-
ben ihnen einiüe Oeff„»Mgetl mit der Lanzette 



Gesicht'wieder, und FekcsttMen nvn noch eine 
Grunde fort, bis eine gänzliche Erschöpfung der 
Kräfte Le nötbiqle, - «ine j-illang auszuruhen. 
Hierauf siengen. ste wieder zu boxen^an, bis Wil-
lvttHdby s«ch wr »derwunden erklärte. Letzterer 
konnte zwei Tage nach dcm Gefecht daS Bette 
Nicht verlassen, und man glaubte, daß der Ucber-
winder , Cslbourne, seinen Sieg nicht überlebet! 
wurde. 

London, vom <«. Mai. 
- B'llmgham, der Morder des Herrn Pereeval, 

fiand den j5ten, ,n Gegenwart einer unglautzlicken 
Menge, vor dem Gericht der Old BaUei. Der 
Gefangene beklagte uch an den Schranken, daß 
Man »hm gewisse Päpjere vorenthalten habe. Her 
General-Prokurator erklirre: sie wären.bloß zur 
ÄufMrung der Sache deponirt, uiid er könne for-
«ern, wa6 er begehre. BrUingbams Advokat ent-
scduldigte sich, daß er wegen Mangel dieser Papiere 
auf die Vcrlheidigung sich nichr gehörig aniusctzik-
ken vermocht, brachte zugleich ein Attest darüber 
vor, daß sein Client mehrere Jahre wahniinnjg ge-
wesen sey; die Zeugen aber härten wegen/ihrer 
Entfernung noch nicht einberufen werden können. 
Einige waren jedoch zugegen und bestätigten wirk-
lich BellingbamS Geistesverwirrung. Nachdem di« 
Geschwornen nun die Verrheidrgung des Menschen 
angehört hatten, d»r schsn lange den Ministern 
Ungerechtigkeit und Grausamkeit öffentlich Schuld 
gegeben, entfernten sie sich, und erklärten nach tv 
Minuten ivn, den Gefangenen, einer überleg« 
ten M o r d l b a t schuld ig . Das Gericht ert 
kannte ihm darauf den Strang zu) und die Straf« 
veard heute vollzogen. 
. Oppssirionsblätter bemerken: neue Regenten 
suchten gewöhnlich sich popülär zu.niachen, und die 
von ihnen nickt veraulaßten Mißdräuche abzuschaf-
fen. ZZer Prinz von Wales aber unterstütze eben 
die Minister, weiche jene Mißbrauche einführten, 
Unk» die ihm beständig da« Widerspiel hielten und 
lbn klein m halten suchten. Das lasse sich nur 
durch Veränderung dcr Constitution erklären. Sie 
M in l ine Oligarchie ausgeartet, da so wie ehe-
mals große SkaatSämter (z. B . noch jetzt die Würde 
oes AomiralS) durch eine Commission verwat' 
»er wurden, ietzr die Königl. Würde unter Commis-
larren vertbeilt sey. Zwar führe eine Person noch 
vrn Titel; König, aber Hie Minister behielten seine 
^utonkät, die Befstdungen und Sineeuren für sich 

^ ^^Ädrigen. Der PriiH aber habe die Ebre 
daß er einst sei/ie Hand »um Kuß dar-

teÄe" ' ^ Kröpfe*) durch Berührung heilen 

' ^ wie in Frankreich herrschte ehe-
Wabn, daß dte Monarchen beide? 

Hand K r W Berührung mit ihrer 
variqen t Ä konnten, und selbst im 
- i M - i n » l k ° ° ->i>k 5-»-- noch 

Neu.Nsrk, vom 7. «prtt. - -
Brüse aus Washington vom i?- Mar; verff^ 

chern, daß von einem, Embargo die Rede!ey. »n-
ser Gouverneur bar bei Vertagung der Staaten-
Versammlung gerade herausgesagt: daß lv^r uns in 
der gegenwättigen La«e auf den Kneg 
land gcfaist halten müßten. Vom EtaatSsckeerair 
Galatin ist die Eröffnung eines AnlehnS von 
WiLioncn Dollars bekannt gemacht; an der Grenze 
von NcU'Vork werden zu mehrerer Sicherbttl 4 neue 
FvrtS errichtet; auch suld Kontrakt« abgeschlossen, 
für 36,000 Paar Scluche um eine Menge Mehl 
nach Aibany (gegen Canade zu) zu liefern, unv feit 
acht Tagen waren alle Vvrräthc von Ochsen- und 
eingesalzcnem Schweinefleisch sür Rechnung der 
Regierung ausgeksuft worden. — Die Zeitungen 
klag»», daß kürzlich mehr als 10a Schiffe der Ame-
rikaner, brittischen Cabinnövrdern zufolge» aufge-
bracht worden. — Die Znset Amelia an der Küste 
von Florida, hat sich den Amerikanern ergeben, in 
Olistorida aber wehr die Flagge der Insurrektion, 
in S l . Augustin noch d,e der Spanier. > 

Posen, vom 2Z. Mat. 
Hier im Hauptquartier ist ein Tagesbefehl 

erschienen, welcher bestimmt, daß beim Ausbruch 
des Krieges alle Marschälle, Generale, General-
Intendanten, Äommissairs/DrdvnnateurS, Kriegs« 
kommissairs, und im Allgemeinen von den Köni-
gen an/.welche bei der Arniee sind, bis zum sim-
peln Souelicurenant, so wie auch «llt OMcier» 
ä'ÄcZn»il>n»Ä,-ou. gehalten sey» sollen, «tn Zelt 
und Lebensmittel auf Tage für sich, ihre Pfer-
de und ihr Gefolge bei sich zu tragen. — Mi t je-
dem Tage wird Se. Majestät, der Kaiser Napo-
leon, hier erwartet. > DaS Hauptquartier wird 
nächstens nach Thorn aufbrechen. 

^ .Ber l in , vom 2. Inns . . 
Den 27sten Mai trafen Se. Königl. Hoheit 

der Kronprinz in Dresden ein, und wurden von 
Hr. Maiestät dem Könige, den hier anwesenden 
Höchsten Herrschaften vorgestellt, worauf der Königs 
den Kaiserl. Französischen, Kaiserl. Oesterreichi-
schen, Kbiugl. Sächsischen Ministem, ^Generale« 
und ersten Hofchargen, ss wie dem anchesenden 
Lorps 6lplvm»„izue, Audierjz errbeiite. Zu Mi t -
tage speisten Se. Majestät, in BeAleltung deS 
Kronprinzen, mi^ den beiden Kätserl. Höfen, bei 
Sc Majestät dem Könige von Sachsen. 

Am 2Ssten rmpstng der König den Abschieds-
Besuch des Kaisers Napoleon, und speiste hierauf 
hei Demfeldrn zn Mittag. ' ' 

bung auf diesen Aberglauben, sagte einst 
Heinrich der Große, als er vrele Spanier, 
die in einer Schlacht gegen ihn gefallen 
tvaren, todr daliegen sab: ,,Nyn wird ml« 
doch der Konig von Spanien als 
Frankreich anerkennen, da ic» so viel 
U-nerthgnkn wn ihren Krvpfm o^cu» 
habe." - . " ' 



Den 29<!/n früh .niste der Kaiser von Frank-
reich nach Glogau ab. Se. Maicstät .der König 
nähme» Abschied von dcn übrigen sämmtlichen 
Höchsten Herrschaften/ und speisten hierauf bei. der 
Kaiserin vsn Frankreich Majestät zu Mittag. 

Ihre Majestäten Ver Kaiser und dte Kaiserin 
vsn Oesterreich waren gegen Mittag von.Dresden 
über Töplitz nach Prag abgereist. ' . . 

L)en zosten traten Se. Maiestat der Konig, 
nachdem Sie Pillnitz nnd den Königstein )n Augen» 
schein genommen hallen, die Rückreise über Mei« 
Hen und Wörlitz nach Potsdam an, und hatten stch 
auch bei der Abreise alle Feierlichkeiten verbeten, 

^ l u s S a c h s e n . 
Da in Dresden dermalen eine weit größere 

Anzahl von kebeuzmitleln erforderlich ist, so hat 
der Ralh allda die Veranstaltung getroffen, daß 
sämmtliche drei Pfingstfeiertage hindurch von der 
Fiei-cherinnung in den Banken verkauft, von allen 
Bauern gebacken, und dcii zweiten und drillen 
Feiertag ein vollständiger Victualienmarkt gehalten 
und zu diesem von den Dorf« und Platzbäckcrtt 
hinlänglicher Vorrath von Roggenbrodt zur Stelle 
gebracht wurde. 

. Wien, vom 20. Mar. 
An einigen Tagen werden dcr Kronprinz, der 

Erzherzog Franz und die Ercherzöglnken, Kinder 
S r . Majestät, stch nach Prag begeven, wo sie bis 
z u dem Frohnkeichnamstage verbleiben, und mir 
ibren Durchlauchtigen Eltern d?r gn diesem Tag« 
üblicden Proee.sston.beiwohnen werben. ' - ^ 

Wir hatten bisher die allerbeste Witterung fue 
die Fcldfrüchle, welche allc vortrefflich stehen, bei ' 
allem dem merkt man noch nicht« daß die Getrei-
dtpreise einigermaaßen zurückgeben.' 

Se. Kaiserl. Hoheit der Erzherzog Anton M 
»ach Preßburg abgereist, um daselbst im Nalnen. 
Sr . Majestät den'Reichstag zu beendigen. ^ 

Seit kurzer Zeit hat stch zu Kloster. Neuburz 
ein Werk erhoben, dae in mehrfacher Hinsicht Auf-
merksamkeit verdient. Der Bau einer Thermo-
lampe, vollführt von dem. alS ausgezeichneten Che« 
vliker bekannten AndrcaS Zacharias Winzler, auf 
Kosten desEigcnthümers Anton Wajlawek, ist voll-
endet. Um deren Größe und Umfang zu beurlhei-
len, darf man nur bemerken, daß die zweifächerige 
Retorte über wo Klafter Brennholz faßt, und 
Niemand wird mehr zweifeln, daß diese Thermo-
lampe die größte in Europa sey» Es ist aber nicht 
s» sebr die Groß«, welche dieser vor allen andern, 
»orve^dtkchtndtn den Vorzug giebr, alö die origi« 

. höchst nützlichen Erfindung, durch 
dte Wirkungen drS brennbaren Gases, das bis jetzt. 

Beleuchtung und Beheizung größe-
rer G A A . ^ w e t zugleich cine unge» 
heure ^^vl .Ziegt l . zu. brennen. Nach überzogener 

Wasserstoffgas durch 
unterirdische Kanäle in v«n nahen Ziegelofen, und 
fm Verlaufe.von e twas, mehr a ls 6 Stunden sind 
»iS 60,000 Ziegel vollkommen gebrannt . ES. soll. 

ein'höchst überraschender Anblick seyn, baF ent^un-
.dele, zwischen den aufgeschichteten Ziegeln gleich» 
förmig vertbeilte Gas und jeSen Ziegel glühenv 
durch die häufigen Schaulöcher zu sehen. 

Wien, vom 2Z. Mai, ' ' ^ 
. Man spricht allgemein von einer Allianz 

zwischen unserm Kaiser und Frankreich. 
, . Der Feldmarschall, Fürst von Schwarzen-

berg, ist gestern zu der Armee nach Gallizien ab̂  
gereiser. Herr' Stürmer, der vormals bei der 
Ämbassade zu St. Petersburg angestellt war, be-
gleitet ihn. .Mehrere Artillerie» Trains, viele 
Pferde, Wagen, und Frlvbagage, stnd zu die>cr 
Armee abgegangen. 

Der Fcidmarschall. Lieutenant Frimont und 
der Generalmajor, Prin;.von Hessen«Homburg 
gehen gleichfalls nach Gallizien ab. 

Der Fürst von Hohenzollern wird ein Reser-
ve-KorpS kommanviren. 

Man erwarte! die Ausschreibung einer Kon« 
tribution von 7 Millionen Gulden, welche zu 
2v Kreuzer für jeden Steuergulden angeschrieben 
werden soll. 

Wien, vom 24. Mai. 
Unser Cours verschlimmerte stch neulich äußerst 

schnell und stark. Man glaubt aber, daß auch der 
Aufkauf deS haaren Geldes auf der Börse, wegen 
der Reise Ihrer Majestäten, Ursache davon sey. 

Prag, vom 2V> Mal. 
Herr Gely* Latour Fat auf einem vergrößerten 

Schauplätze neue Beweise seiner Unverbrennbarkeit 
durch das Experiment mit dem glühenden Ofen 
gegeben. Hn einer Hitze von 97 Graden (einer 
um 7 Grad, stärkeren Hitze, alö er sich anheischig 

^gemacht hatte) gieyg Herr Latour in den glühen-
den Ofen, und kam «icht eher heraus,. a>6 bis drei 
mitgenommene jrilche Eier gesotten und eine Lamms-
keule gebrattn war. Auch bei der Darstellung he? 
übrigen Künste feiner tlnverbrenntichkcit leistete er 
den Zuscbern vollkommen daö, was er in jeuien 
Ankündigungen versprochen hatte. 

Preßvurg, vom. »9. Mai. 
Die berühmte Wallfahrtskirche zu Ccboßberg 

jn Ungarn ist in der Nacht vom 28st«n auf dea 
Lasten April auf eine ruchlose Art ausgeplündert 
worden. Mehrere Schnüre guter Perlen und ächtet 
Granaten, eine silberne Halskette, verschiedene sil-
berne Votivopfcr und hart« Tbaler, desgleichen daS 
j8 Pfund schwere Kleid von geschlagenem Silber, 
womit dic Statue der Mutter Zesu geschmückt war, 
und zwei, silberne- im Feuer.vergoldete Krone», 
welche sich an den Häuptern dieser und des Bild-
nisses Jisu befanden, wurden «in Raub der Diebe. 

. Konftanrinopel, vom 25. April. 
L0 Occa'S oder Kompagnien Artilleristen ha-

ben noch Befehl erhatten,, mit einem großen Art i l-
lerie-Train zu der Armee des. GrvßvezierS. auszu-
brechen, dessen Hauptquartier zu Schumla ist» Die 
erste Division von so Kanonen und 5 Orka'S ch 

M e i n aufgebrochen.. 



Nürnberg/ vom 26. Mal.-
^ Vorgestern trafen hier'Ivo einspännige leere 

.Wagen, deren Kasten aus Weiden geflochttn stnd, 
u«ü weiche von vorne-und hinten bespannt »ver-
de« können, ein, und fuhren Heute wetter zur 
Armee ah. 

. Parks, vom 23. M a t . 
J n Betreff des Falls, wenn Minister und an-

dere vorurhme Staatsbeamte als Zeugen gerichtlich 
aufgefordert werden, verordnct ein Dekret vom 
Men: Minister können nur auf das Begehren der 
öffentlichen oder einer Privat-Parrhei als Augen 
verhört werden, wenn auf den Bericht des Zuitij-
Munsters der Kaiser ihre Abhsrnng durch em spe-
ejtlles Dekret aurhoristrr hat, welches zugleich die 
A n vorichreibt^ wie die Minister verdorr werden 
sollen, und waS für ein Ceremoniet dabei, ju be« 
vbachken ist. Wenn Präfektcn als Zeugen vorge-
fordert werden, und sich mit Dtenilgcsazastcn ent-
schuldigen, so sollen vis. mir der >)nstrutlion de-
auftrngren Beamten, nactidein^ste stch Nllr ihnen 
in Attsldung der Zeit verständigt haben, in ihre 
Wohnung tvmmett, um ihre Aussage an;unebmen. 
Wenn l«e stäi nicht entschuldigen, >0 Wersen lie an 
der ersten Thüre des Jnstij-PallasteS von einem 
Hücker empfangen, aus daS Parquet geführt und 
ihnen cin besonderer Sitz angewiesen, und auf die-
sitve Arl wieder turüLgeführr. -

Paris, vom 26. Mai. 
Eine groge Angabt Russtjcher Adlichen, die 

den vorigen Winter und den Anfang deö Früh-
lahrs in Krankleich und Italien zugebracht haben, 
reisen jetzt dura» Schwaben, Baiern und die Oc« 
Kerreichjschtn Etaaren nach Rußland zurucr. 

Martinique, vom 19. April. 
. Man hat hier über Curacas die.Nachricht 

erhalten, daß am 26. Mär; in den Stadien Ca-
Saccus und ia Guyra ein schreckliches Erdbeben ge-
wesen. Sieb^hn Kirchen stürzten in einer Minu, 
« zu Caraccas ein, 'und da es am. gn'men Don-
nerstag war^ «o befanden sich wahrsa>einl«ch viele 
Menschen darin versammlet. Wie eS heißt, stnd 
Klüt) eine Menge Häuser bei dieser schrecklichen Be--
gebenhtit eingekürjt. EL sbllrn überhaupt 
-Lienschcn das Leben eingebüßt haben. Zu Guyra 
'«ud kur wenige Häuser.stehen geblieben; über 
!.2vg Mensche» sind daselbst v»rer den Trüin-^ 
Aern begraben worden. Der Kongreß und die 
AealeruiigS'Personen befanden stch i« Valeneia. 
^«an gtauör, seht der Brief hinzu,- der' diese 
schrecklichen Details enthält, daß sie dcr Äakaprv^ 
Vhe entgangen sind^ 

, V er mischte- Stach eichte». -

Mal g?schri?d,» ^ Ännthale wird unterm i6ten 
nach ?rst h!u7. <:V'Unsere Messe, di- der Regel 
»erkags vorüber sollte, war schon̂  Don» 
k Bymiquen kesrd?Ä 'sab man wieder al-

L frylosstn; xs wurdm wenige Ge» 

schäfte gemalt) und die Messe wäk menschenleer 
Viele Kltinhändlkr7 und Krämer, welche mit ih. 
ren Saldo'6 eintreffen und neue Einkaufe häktra 
machen solle«/ blieben auS, und schickten Ent» 
schuldigungsschreiben, in welchen ße um Aufschuh 
der Zahlung bis zur nächsten Messe baten. Ewig« 
Verkäufer, deren Wechsel verfallen waren, muß« 
ten zu niedrigen Preisen verkaufen, um Gelder 
zur Zahlung zu bekommen. Der Viehmarkt war 
auch nichr sonderlich; die wenigen vorhandenen 
schonen und jungen Pferde wurdeu pvar zu vohen 
Preisen von Italienern aufgekauft; der größte 
Theil des übrigen Horn - und kleinen ViehcS «der 
unverkauft nach Hause, getrieben. . 

Zu Hobentwiek mußten ehmals alle fürstlich« 
und grafliche Personen, welche die Festung besuchen 
wollte», steine von Zo, 60 biS 400 Pfd. hinauf« 
tragen. Bloß den Vertonen auS dem Hause Wür-
temverg stand eö frei, deren zu tragen oder nicht, 
wen» lic -hum erstenmale dahin kamen. 

CruiiuS erjählr in sejner. Chronik, U. Tß. 
X. Buw X l l l . Kap.: denMuthwillig'cn und unbe« 
ss:intüen Duellen der Soldaten des Kaisers Fried-
rich Barbarossa wurde durch Bedrohung dcS Kopf-
und Hand-Abhauenö im Lager gesteuert. Also hört 
die Thorheir, zu bälgen, auf. . . : 

-Zn der Genoveven» Kirche zu Paris wir^ 
dem G««eral Lcelerc, der bekanntlich in Doming» 
starb, ein Denkmal errichtet. 

Ein Kaufmann zu Riga, Herr Tillner, bat 
daö Mittel erfunden, aus Honig einen Cognak zu 
bereiten, der den ausländischen an Woblgetchmack 
übertrifft und einen natürlichen aromatischen Ge-
ruch hat. Diese Benutzung eines bisher ziemlich 
vernachläßigltn Landes Produktes muß einen vor« 
rhetlhaften Einsiüß auf die Industrie der Land-
leute haben. 

I m Kanton Appenzell ist die Zabl der gebo--
tenen Feiertage von z6 auf herabgesetzt. 

?: L I Z 

I c k macke einem respec». ?ulz!il?um 
ergebc-nst bekannt, 6a5s !c!i eine gericlir-
I lcke Vers^>!lz1un^ von io!z;vn<len ixlassi» 
sollen Werken e-lc^ (cl!s i n 7 6kvv!nnste 
emsetl iei l^sincl) veranstalten vercle. ister 
(^enlnnst : O^uvces Vol ta i re, 
6« ls sveie-te ImerZirL — tz^zvArsx>li!<jue, 
svee 4 V o l l , ele Araviires, I7L4 —91» Zr. 8» 
69 Vo l l . (kzjz>. H'rJns, scllön ^ekupclen.) 
2 l v r ^ . e l a 3 c ! e n t i s -

rum Imper!al i8 ?e-tropol'ttÄnae» 1778^99» 
Ap. 4- 61 V o l l . ?rsn?, scbün gedün6.) 
Zlec Kev i rms t : . L i u Z?i2ebr-(;«-w^«!v» von 



Obr^slsIIen, M'nera lken 2vsam> 
MenZeset^t, en Lasreüek, ( im verZolderrzn 
I^abmen.) 4ter (^ev innst i I . 1 'ksat re^e 
Vo l ta i re . gr. 4. 4 V o l l . ; 2. ^ lelanges plu-
losopbi l jues, l i tteraires, bistoric^ues par le 
iNLme, ^ 4. 4 V o l l . ; Z. poesies etc. psr 
le möme, gr. 4. 2 V o l l . ; 4. Huestions sur 
t 'enc^clupsclie, par le meme, gr. 4. z V o l l . ; 
Z. I^a tt<-nriscl<- psr Sememe, Zr. 4. 1 V o l l . 
(gsn2 F'ransb.) Ater Gewinnst : Journal cles 
Z^uxus uncl rler J o e l e n , von Ler tucb uncl 
k r a u s , 17 ^abrAsnZe» m i l kup ie r» , gr . 8-
(?sppb2ncj.) ßter (^elvinnst: t^isroire na-
turel le Aensrale et psruculai re a?e<^ 1s 6e-
scr ipt ion clu csbinet rlu ü o i , par LuKon» 
avec bZures, gr. 4. 9 V o l l , i gans? r^b l i . ) 
7t^r Gewinnst? tZisloire ele RusSie, psr 
I^eves^ue, ijjoo» gr. L. 8 V o l l . <balb t ' ran?, 
sebön gebunclen.) — D a 6iese benannten 
'Werke «len W e r t k (sc^lbs be! n!e6r»Zem 
Oours) Vtjn 1500 K ü b e l betraZen, so b in 
i c k Kenörbigt zoo I^oose, ä I^vos L l i u b e l 

nebst folgenden k e g e l n festsusetsen; 
?e6er respect. ^ b e i l n e k m e r erhält ke i 6er 
Pränumerat ion e in Ri l let (cleren A s b l v o n 
1 bis Zvo gebt) nacb eigener W a b l «ler 
K u m m e r . l ) i e Versp ie lung Aescbiebt un-
ier gericbt l ieber LeiL! t2ung, nacb 6en gs-
v o b n l i c b e n Vers^ ie lunga-Ke^eln. <^leicb 
nacb gescbebenem ^ u g e iverclen 6!« t^e-
^vinnsle öKentl ick bekannt gemaebt. Lo-
bal l ! suk clie bestimmte ^ .nsa l l l I^oose prä-
numer l r t vorc ien is t , gescb'iebt nacK vo r -
k^ r ige r /Ankündigung clie VerspielunA. 
i> ie resp. l j e r r e n ^ b e i l n e b m e r an clieser 
Versp ie lung v e r ^ e n ersucbt , v e g e n 6ec 
Pränumerat ion siob an elen k le r rn Kauk-
mann V V o l t e r , 06er an clen ?e6el1 
R e l l n e r , orler an n>ick selbst «u w e n -
«ten, un6 gefälligst i k ren I ^amen , L lsn6 
u n ü 6k»r»kter vissen lassen. D i e oben 
snAe^ei^ren ^V^rkv eint! bei m i r taglicb 
v o n LZ — I 2 l 7 b r und LonntaßS cl^n ganzen 
V o r m i t t a g »1» seken. D o r n s t , «len l ö ten 

Zgt2. 
8 e K u e b , 8tu6. 

bei elern I? rn . ^ a r l M 2 l > N , 
unwe i t cler ^ s n ^ « . 

Gerichtl iche Bekanntmachu«gen, 
Von Einem Edlen Rathe der kaiserl. Sradt 

Dorpat wird hievurch bekannt gemacht, -daß vaS 
dem Hießgen Bürger und Stellmacher - Mciücr 
S ä d l e r gehörige, allhier im 2tcn Stadttbeil sud 
No. 8k, auf Armen Geund belegene kvljerne Wobn-
hauS Appertinentien, Schulden halber euk» 
kitils pudilcs verkauft werden soll, und terminuz 
I l Q t t s t l u i n « auf den 25ilen d. M. anbctäumet wor-
den »st. ES werden demnach diejenigen, die dieses 
Haus kaufrn wollen, deSnuttelst aufgefordert, sich 
am Hesagtcn Tage Vormittags im EesllonSiimmer 
Eines Edlen RatbeS einzufinden, und ihren Bot 
und Ueberbot zu verlautdaren, wsrauf nach gesÄie» 
henem und durch den Hammerschlag ausc»«mittelrek 
Meistdot, daS Weitere verfugt werden soll. Hör« 
par-Ratbbatts, den 4 Juni-1812. 

Am Namen und vsn wegen Eines Edlen 
RatbeS der Kaiserl Stadt Doryat. 

Bürgermeister Fr. Akerman. 
C. H- F. Len j , Obersekr. 4 

Demnach bci diesem Edlen Rath? der kiesige 
Bürger und Schneidermeister Faber um Erlas-
fung eines ?roclamalis Slj «onvocsuckos tre6tore» 
«t tiei-ectes deS si? ln»e»tsto allhier verstorbenen 
ehemaligen Ratbsc'tkners K r ü g e r gebeten, und 
ihm solches nachgegeben worden; als werden alle 
und jede, welche an den Nachlaß besagten K r ü g e r 
einige Anforderungen oder Ansprüche haben moch« 
ten, hiermit aufgefordert, sich innerhalb sechs Mo-
naten » ti-iio tlujus bei diesem Edlen Rathe zu 
melden, ihre tuu^mema cre<i,sz zu exknbiren und 
ihr tzröschaftörecht »u documentiren, widrigenfalls 
selbige nach Ablauf dieser Frist mir ibren Angaben 
nicht weiter gehört sondern vräeludirt seyn sollen 
und tn Ansehung der Erbschafrs-Masse daS Recht-
liche statuier werden wird. Fellin-RathhauS, den 
iS. Mai i»,s. 

Bürgermeister und Rath und im Nomen 
derselben. 

Bürgermeister I . A. T ö p f f e r . 
C- S. GrewiAck, Synd. u. Sekr. t 

Auf Befebl Sr . Kaiserl. Majestät des Selbst-
herrschers aller Neuffen:c. :e. -e fügen Wir Prä-
ses und AssessoreS EcneS Ehrwürdigen Konststorir 
der Kaiserlichen Dadr Dorpat, ihm, dem ehema-
ligen heiligen Bnrger und Schneiderme,ster J o -
hann A n r o n W i t t e n b e r g , hiemit zu wissen, 
daß seine Ebefrau geb. M a r i a Gerd r u t a S t a r t -
mann , wider ihn eine Klage in pcw 6-vorl» 
od m-Ut-vism aeiertivttkm bei diesem Konsistorio er-
hoben, auch gebeten bat, selbigen mr Entgegen-
nehmung und direkten Einlassung auf diese Klage 
öffentlich ettiren zu lassen. Wann nun dieses Ehr-
würdige Konsistorium, inGewäfHeit des angeführ-
ten CitationS> GemchS, dies« Ebietal-Citation wi» 
der ihn ergehen zu lassen resolvirt hat: AlS eitiren, 
heischen und laden Wir ihn, den ehemaligen ht<-
figen Bürger und SchtMdtrntt jßlrJoHann 



tStt W l t t e n b e r s , hiermit zum ersten, andern 
Und dritten Male, also peremtorie und edictalirer, 
daß E r , nach Verlauf von drei Monaten 2 ci^o 

» also am leiten August dieses isi2ten Jah-
res, zu gewöhnlicher frübcr Tageszeit in Person 
vor diesem Ehrwürdigen Koniistorio erscheine, die 
von seiner Ehefrau geb. M a r i a G e r d r u t a 
E tackmann übergebene Klage anhöre, darauf 
antworte, und den Ausschlag Rechtens darüber 
warte, mit der ausdrücklichen Verwarnung, Er 
erscheine im angesetzten Termine, oder Er erscheive 
nicht, auf der Klägerin ferneres Anhalten, wegen 
Trennung dieser Ehe, ergehen soll, was Recht 
ist, und die Gesetze erheischen. V. R- W. 

Gegeben im Konsistorio zu Dorpat am 
14. Mai 

F r . Ake rman , Präses^ 
a Sekr. 2 

visrii»«, .. . -
Wissen, welchergestalt mecitilnle rlocreto vom Heult« 
gen Tage auf formelle Eröffnung concursu, c.re-
kUlvru-n weyl. Kukulinschen Pfandhalters C a r l 
F r i e d r i c h W o b i f a r t b erkannt worden ift. 
Von diesem Kaiserl. Landgerichte werden demnach 
sämmtiiche Gläubiger des ebengedachten Pfandhai-
tcrs W o h l f a r t b aufgefordert, st.ch mit ihren ex 
^Uvcunczue caplle vel titulo herrührenden Forde« 
rungen innerhalb sechs Monaten s. listo, das ist, 
bis zum i.jlen November dieses <8i2ten KahreS 
und längstens in denen darauf folgenden von acht 
Zu aeyt Tagen abzuwartenden dreien Acclamatio-
ven hei dieinn Kaiserin.'Landgerichte durch Bei-
vrtngung iörer kun«^mx»tnrum crellu» zu melden, 
Mi lser auSdrücttichen Verwarnung, daß diejeni-
gen, so diese,^rist versäumen, fernerhin mir ihren 
Ansprüchen nicht gehöret noch zugelassen, sondern 
gänzlich abgewiesen und präclueirt werden sollen» 
Als wornach- ein Jeder, den solches angebt, sich 
tu achten, vor Schaden und Nachtheil aber zu 
«uten bat. Signotuni im Kaiserl. Laisgerlchte zu 
dorpar, den z .̂ Mai tölS. 

I m Namen und von wegen des Kaisers. 
L a n d g e r i c h t s D ö r p t t c h c n Kre i ses . 

R. Z. L Samson, Landrichter. 
Sekretair Hebn. 2 

se Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, d,S 
^«vflberrschers aller Reußen:c ». :c. thun Wie 
^^Ükrnieister und Rarb der Kaiserlichen Stadt 
^orpar krafr des G^qenivärtigetr jedermann kund 

i u N o s s e n , welchergcstalt der Herr Pastsr 
bi!r ^ M a i o r zu RapVÜ», den all-
srund b,̂  '? Sradttbe.l 5ut> No. I.5i auf Stadls, 
ren hieKaen Konkurs. Mass« der lnsolvrn-
Hörigen Ö b a ^ ' ^ ^ n g . r i t s c h e und M a j o r ge-
wen und Gtbä»^ Kuchengarten mit allen Bäu-
gehabten gcricht/ied^^^ diesem Ratde start-
M« von 2öv0 Rud. i ktt?ü^bastation, um dk Sum-

A. Mtisidletenö «rstandcn/ 

dtefek Miistbst auch mittelst Resolution ppm Lten 
July tL l t demselben zuerkannt worden, worauf 
derselbe, nachdem sothane Resolution, belehre dtS 
in or.Llnsli anhero produeirten Attestats E l n ^ 
Erlauchten Hockpreißl. Kaiserl. Ließändlscbtn Hof-
gerichtS ä, ä. 5. April 4812. geh»"g corrvbvr,rt 
worden, zur Sicherheit über diesen Kauf um ein 
gesetzliches publicum proelsmÄ nachgesucht!, daraus 
dasselve mittelst Resolution vom heutigen dato nach-
gegeben erhalten hat. ES werden demnach aUe vte-> 
jenigcn, welche an besagten Obst- und Kucvengar-
ten und darauf befindliche Bäume und Gebäude 
rechtsgültige Ansprüche haben oder machen zu- kön-
nen vermeinen, sich damit nach Vorschrift des Rr-
gischen und hiesigen Stadtreclits lubr. III. I ' i t. XI. 
ß. 7., innerhalb Jahr und Tag, s Kuws pro-

und zwar bei Pön der Praclusion und 
des ewigen Stillschweigens, anhero zu melden,und 
ihre Ansprüche in rechtlicher Art auszuführen, förm-
lich aufgefordert und angewiesen, mit der ans-
VrüÄlichen Verwarnung, daß nach Ablauf der ge-
setzlich gegebenen peremtorischen Frist, Niemand 
weiter nur irgend einer Ansprache gehört, sonder» 
der mehrbesagte Obst» und Kuchengarren, mit den 
darauf befindlichen Baumen und Gebäuden, jedoch 
mit Vorbehalt der Grundherren. Rechte der Stadt 
an den Platz, dem Käufer, Herrn Pastor August. 
G o t t l i e b M a j o r zu Ravpin,,als sein wahres 
Eigenthum gerichtlich eingewiesen werden sollen. 
Wonach diejenigen, die eS angeht, stch zu achten 
baden. V- R. W. Urkundlich unter ES. Edlen 
RatheS Unterschrift, mit beigedruckum dieser Stadr 
größerm Hnstegel. Gegeben Dorpat« RathhauS, 
den w. Ma» is i2. 

Dörgerweister F r. Akerman. 
" z,. Obersekr 2 

Ein Kaiserl. Landgericht Dorptschen Kreises 
brmgt es zu eUlgemeiner Wissenschaft, daß dasselbe 
getonnen ist, das zur Concursmasse weil. Pfand-
haltcrS Car l F r i ed r i ch W v h l f a r t h gehörige, 
im Dorptschen Krese und Eköschen Kirchspiele be-
legene Gut K u k u l i n <Z2sten LnniuS d. I . ' 
Wormurags um 10 Uhr in dieses Kaiserl. Landgr» 
pichtS SeNionS;Zimmer zum Meistbot zu stellen, 
und unter nachfolgenden Bedingungen: 

" daß plus licitsns soaleich zu den erforderliche» 
Gerichtskosten tSt>Rubel S. M. beibringe; 

.2). innerhalb sechs Wochen nach erhaltenem Zu-
schlage daß er mit dem landschaftlichen Kre-
dit »Systeme wegen dcr auf Kukulin haf-
tenden Pfandbriefe und etwanigee anderwei-
tig,r Anforderungen Richtigkeit getroffe» 
bade, tvrmk ptobanle anhero docire» 

3) der Bor, nach Abzug dcS beim landschaftli-
chen Kreditsysteme zu berichtigenden, in be-
liebiger Münzso»te geschehe, und der M « i ^ 
bot-Schilling innerhalb sechs Wochen nach 
erhaltenem Zuschlage deigedracht, auch vo» 
der Uebergabr die Kronsgehühr d e M t i g e t 
vserdez 



4) CreMoreS vor dem Zuschlage «nnoch gehört 
werden. 

Dorpat/ den «3. Mai jg !2. 
I m Namen und vsn wegen deS Kaiserl. 

Landgerichts Dörptschen Kreises. 
R . L - L. S a m s o n , Landrichter. 

S«kreta»r Hehn. z 

A n d e r w e i t i g e B e k a n n t m a c h u n g e n . 
M i t Genehmigung her Kaiserliche» 

Polizei - Verwaltung hieselbst. 
D i e D i r e k t i o n 6er Rapp insc l ien 

p :e r -?^br ikce macklt t i i em ic , 2ur V e r l i ü -
t ung unnö l k iZe r Korreeponlte-n? unc! L v -
sclnverele, beicsnnt, 6s5s suk Les te l lunZen 
v o n e inem ka lben Rie5s n ie l i t re-
^ t -k l i r t ^ver6en kann, u n 6 cisis «las AerZnZ-
sts ^ u s n l u m , ne lekes v e r e n g t ^vir-<l, e in 
ocier ^ e i Riesse sez'N müsse. i 

Es hat sich gestern Abends den 4ten Juny, 
ein dreirädriger brauner Wallach von mittler 
Größe in der Karlowafchen Straße verlausen. 
Wer dtesesPferd aufgefangen, und eS bei dem Hrn. 
Polizeimeister von GessinSky abliefert, hat eine an-
gemessene Belohnung zu erwarten. t 

Auf einem Gute sbnweit Werro werden 6o 
Stück Hornvieh von der bestes! Gattung, die eine 
Hälfte Milchvieh, die andere Knhstärken, zum Ver-
kauf auSgeboten. .^aZAäbere hierüber^ erfährt 
man bei Herrn Boc?, Oekonom beim D»rpl>chen 
Klinikum. . ^ i 

ES sind dem Gouvernements-Sekretair Hrn. ^ «an 

der Wasser - and Zimmermannsbaukunst besitzt-
Das Nähere ln der Ervedition dieser Zeitung, t 

J n meiner Bade, Nr . 65, kst gute frische 
HvfSdutter, in großen und kleinen Quantitäten, 
käuflich zu haben. I . P ä d » , sen. S 

Die Wittwe Welpert -tleket ihr steinernes 
Wohnhaus, wobei auch ein kleiner Garten beßnd- -
lich ist,.;ur Mietbe, oder auch zum Verkauf aus. 
Daö Nähere bei der Frau Eigentümerin selbst. S 

Ganz frische, gut gesalzene Strömling,, zu 
S0 Kop. das Hundert, sind wiederum zu haben bei 

Ernst B e r n d Schu l tz , 
^ . an der Postüraße. 2 
I n Auftrag des Herrn LandrarhS und Ober-

Kirchen»Vorstebers von L i p h a r r zeige ich deS-
Mlttclst an, daß der jetzt bevorstehende Empfang der 
Abgaben wiederum in meiner Wobnung, im ehe-
maligen Burmeisterschen Hause, statt haben wird, 
und ;war vom 3ten L tM' "s ^ 
JuniuS inrlulive, am jedesmaligen Montage und 
Donnerstsge, Vormittags von 10 vis 12 Ubr. I ch 
bemerke zugleich, daß wegen deö bevorstehenden 
Landtages und der Reise deS Herrn LandrathS von 
L i p b a r t nach Riga, der Empfang bestimmt am 
tSten JuniuS Mittags geschlossen ivir^d. Dorpat, 
den 2Z. Mai t8i2. H e h n . z 

Falls jemand eine Droschke für vier Perso-
nen, auf Hedern und mit Schwanenhälsen zu ver-
kaufen gesonnen ist, so wird gebeten, in der Expe-
dition dieser Zeitung baldigst darüber Nachricht z« 
ertheilen. Z 

Die Fadl der bis zum Zysten Mai d. I . in 
Riga angekommenen Schiffe belauft sich auf 176, 
worunter mehrere mit Stückguth und Sa l i beta-7 
den sind. 

Goedechen , in der abgewichenen Nacht, vom 
zten auf den 4ten Jun i , zwei große, schönblühende, 
doppelte Goldlackstocke und einige Aurikeln, aus 
seinem an der Straße gelegenen Garten, durch 
Einbruch diebischer Weise entwandt worden? wer 
ihm den Thäter namhaft machen kann, erhält 
eine Belohnung von 5 Rubeln. Dorpar, den Zten 
Zun! 1812. 1 

Sollte jemand Lust haben eine, nabe bei 
Dorvat gelegene, holländische Windmühle, mit 
zwei Gängen, zur Arrende zu nehmen, der beliebe 
sich der nahern Bedingungen wegen beim Zkmmer-
melster Herrn G . Ge is t in Dorpat ,u melden. 1 
. . Auf dem Gute Carlowa ist Krahnöbeer- und 
Lohannisbeeesaft Lofweise zum Verkauf. t 
^ ^ ^ 5/-. brauchbare Kalesche zum Ver-
kauf steht, « M r t der Kaufliebhabee in der Apotheke 
des Herrn Wegen er. z 
^ I i ' i l L n ysn Dorpat gelegenen 
Gute, ist eine Wassermühle von Z Gängen zur 
Arrende zu haben, Mv»u »edoch -in deutscher Mei-
Abverlangt nurd, der die s<hjr ig^ Kenntsttsse 

« D u r e b p a s s l v t e R e i s e n d e : 

Den Lten Jun i . Der Herr Kollegienrath Kraft,^ 
als Courier, von Wi lna , nach S t . PeterS»' 
bürg. - - Der französisch« Courier- Düpui, 
von S t . Petersburg, nach Polangen. 

Den Zten. Se. Excel!, der Königl. Ba ieMe Herl 
Gesandte de Br ie, von St . Petersburg, nach 
Polangen. Der Feldjäger Herr Andreoff« 
von S t . Petersburg, nach Wilna. 

Den 4ten. Der Feldjäger Herr Kakaloff, von 
Wi lna, nach S t . Petersburg. — Der Herr 
Titulairratb Hempel und der Herr Hofrath 
Schlüter, von S t . Petersburg, nach Wilna. 
— D - r Herr Hofrath Simensky, nach S t . 
Petersburg. 

Den S»«' Der französische Courier Prevo, vo» 
E t . Petersburg, ngch Polangen. - Der Hr . 
Kammerlunker Kollogroff, als Courier, vo» 
Wi lna, nach S t . Petersburg — Der Herr 
Hofrath Perm, und der Courier Herr Med-
nitoff, «on S t ^ P e l n M r g , nach Wtln«, 



k". 46. Sonntag, den 9"° Juny 1812. 

I m 

I s t Z U d r u c k e n e r l a u b t W a r d e n . 

N a m e n d « r » - > s - r l. U n i ° ° r s i t ä t s - S e n s u r . 
Or. F r . Rambach, Censor. 

S t . Petersburg, vom Juni. 
Aller^öcl-ste Befeble Sc. Kaiserl. Majestät, 

«rtheilt bei der P.uo!s m der Stadt Wilna. 

Vom 21. Mai. 
Beim KabarNniVin-a Zns.mrerl'er,gtitunt ist 

der Sekoiidlu'tttenant u'lr seine im Tref-
fen bewiesene Auezcichnuug, zum Licnrenanl be-
fördert. 

Der Obristlieutenant vom Wilnaschen I n -
fanteriereginunt, noblen, ^um ^o>ittnand«ur der 
Devot-Bataillons der 2?sten Insaiitcrie-Division 
ernannt. 

Zu Platzadi'utanten sind bestellt: vvm Nawa-
ginSkischen Ji.fanlcrürcglment der Fähnrich T'che« 
Vurnow in dcr Festung Riga, und vom ilen Ja-
Serregimcnt der Fatmrich Sbilinökjt in Wilna. 
. Der Stabskapitain im Dneprowekinben In« 
fanterieregiment, Waßilkolvekii, zum Brigadead« 
lutanren beim Generalmajor Fürsten Chowanskji 
vesteklr. 
. Von der Suite Sr . Kaiserl. Majestät vom 
Auartiermeisterweien der Generalmajor AderkaS, 
«rankheit wegen, mit Tragunq der Uiuform und 
MU Penston der vollen Gage des Dienstes entlasten. 
. ^ B e i m Schirwan6ky,chen Infanterieregiment 
d-is-m zum Regimentskommandeur von 
oetlem Regime,^ ernannt. 

Zu Dom 22. Mai. 
Kaval ler ie-a -A^"^o>mnandeurS von den Devot-
im Leibaarde ernannt : der Obrist 
»SN den des Le ibaard?^ " " " ^ Baron Bennigsen 

Sardt.Hragvnerreoimentö, Huj«' 

renr^imcnts und llblanenregiments, und der 
Ob .stllci>ren.,ac im Ai.xaiidrjlschcn Husarenreqi-
ment, Fi l ivt tw, an stelle deö Rittmeisters Ra-
tow^oi, von demselben und vom Talaren Kbta-
uenrrgi' eni 

Der Major im OmSkiscden Garnisonregi-
ment Besnosukow zum Regimentskommanteur von 
diesem Regiment ernannt. 

Verseht üi5 : vom Alexandriischen ̂ usarenregim. 
der Staböritlmeister Sbedrowslji zum Narwascheir 
Dragonerregiment; von den Draqvnrrregimentern, 
vom Wladimirschen der freuten. Krause, vom Finn« 
ländftken der iZieutenantGickelbofen und der Fähn-
rich Rothkirch i , vom Nanraschen der Fähnrich 
Behrens, und vom Hiumschen Husarerregiment 
der Rittmeister Hunderstrub zu der adlichen Kaval-
lerie Eskadron, bx,n, 2ten Kadetten KorpS 
sornurt wird; vom Korps der Kand- und Wasser-
kommunikation der Ödristlicutenant Dreyer jur 
Artilleriegarnison in Ienikol. 

S t . Petersburg, vvm 30. Mat. 
Die Bauern deS, der Waffenfabrik zu Ti l -

ls zugeschriebenen Kirchdorfes Dedilowo haben, 
auS Eifer für den Nutzen der Volksaufklärung, 
jNM^Bebufder Pfarrfcbule, die, ihrem Wunsche 
gemäß, in diesem .Kirchdorfe eröffnet worden ist/ 
S00 Rubel Reichs-Assignationen eingetragen. Für 
diesen ihren Eifer für das Lehrfach ist beföhle» 
worden, den Bauern, die an dieser Darbringung 
Theil genommen haben, das Allerhöchste Wohl-
wollen S r . Kaiserl. Majestät zu erkennen zu gebe". 

I m Lauf« des M ä r j . Monats d i e s e s « s ^ r e n 
Lahres sind eröffnet worden: die Krc iFMlrn 



Se» Städten Aleschko und Drechow im Gouverne-
ment Taurien, und die Krestowosdwishenskoi Pfar-
schule in der Stade Lorowök im Gouvernement 
Kaluga. Schüler traten in dieselben, in die erste 
i L , in die zweite 2^, und in die letztere ^ 

Vom Ministerium der Volts Aufklärung 
sind als Ehren-Inspektoren der K^eiöschulcn be-
stätiget worden - I m PleSkowschen Gouvernement: 
der Cbslmschen, der Kreismarschall Hofrath ZürA 
J a c o b Schacdvwöky ; der Noworsherschen, 
Titulärratb K o r o m a l i n ; der Porchowschen, 
Lollegien-Registraloc B u c h a r o f f ; der Koroleweyi» 
schen im Tschernigowschcn Gouvernement/ Kolle-
gien-Assessor B a r d a k o w ; der Pawlogradschen 
fm Jekateriuoslawschen Gouvernement Lieutenant 
T s c v e r n a w s k y , und der Kororschinschen im 
KurSkischcn Gouvernement, Kollegien »Buchhalter 
Bak fche jew. Fürst Schlichow sky bar der 
Schule ein völlig ausgebautes Hauö in der Stadt 
Cdolm mit allem Zubehör und einem Küchengar-
ten geschenkt, und üderdieß 200 Rubel zur Schul-
Einrichtung; auch hat er sich erboten/ fünf Schü-
ler aus unbemitteltem Stande zu unterhalten. 
B a r d a k o w Hat seine» Elfer dadurch bewiesen, 
baß er den Adel und die Bürgerschaft zurSud>crip-
tion einer bedeutenden Summe zum Behuf der 
Korolewetzischen Schule willig gemacht und selbiger 
zu einem Hause verholfen har. K o r o m a l i n hat 
sich anheischig gemacht, vorS erste ein passendes 
HauS für die Noworshersche Schule zu mierhen, 
unterdessen ein Schulhaus nach vorgelegtem Dane 
auf eigene Kosten zu bauen, die nvlhigen Bucher 
anzuschaffen und jährlich 200 RubU zu erlegen, 
Über d»eß Hat er für einmal so Rudel geschenkt. 
T f c h e r n a w s k y har für die Pawlogradsche Schule 
ein für allemal 2000 Rubel auf stch angewiesen. 
B a k f c h e j e w hat sich erboren für die KvrotschiN' 
sche Schule und »u Wohnungen für die Lehrer 
a« derselben ein Haus von zwey Etagen auözu-
bauen. B u c h a r 0 t f hat zum Behuf der Porchow' 
schen Schule jährlich 200 Rubel und für einmal 
100 Rubel ausgesezt. 

Graf A l e x i s R a f u m o w s k y , 
I» iiclem tr6»5wt» 

T b ö r n e r , 
In Allem 

Sckrelair H e h n . 
Wilna, vom LS. Mai. 

Der Civilgouverneur von Minsk, wirkliche 
Etatsralh Rid ing, ist, aus seine Bittschrift, mit 
seinem gentessenden Gehalt Allergnädigst deS Dien-
HeS entlassen, und an seine Stelle Ällergnädigst 
zum E'vllgouverneur von Minsk ernannt, der 
Vlcegouverneur,u Wi lna, Etarsrarh Dobrinslit. 

Vem y,e^g<n Krirasgouverneur, General 
^ ^ ^^l!5M>Möko»-Korßakow, ist auch 

die ^ ^ ^ Gouvernements 
Wtlna und Grodno Allergnädigst übertragen worden. 

Reval, vom s i . Mai. 
Der hiesige Einwvhner Ludwig vsn Knor-

r ing, Sohn deS Majors Heknrkch v-a Knorrkng, 
ist in die erste Gilde der beim hingen Hafen ban-
delnden Kaufmannschaft getret?", und hat ein Hand-
lungShauS unter der Firm« Knorring und Komp. 
eröffnet. Die Kapitaliumme ist auf 50,Wo Rubel 
angegeben, und die Leitung der Handelsgeschäfte 
hat er allein über stch genommen. 

Vom Uten bis zum zgtcn dieses sind drei 
Kauffahrteischiffe von Stockholm hier angekommen. 

. A u s O e s t e r r e i c h . 
Die oftern Cours^Veranderungen und der hohe 

Disconto haben einige nawtheilsge Folgen geäußert, 
indem mehrere kleinere Häuser ihre Zahlungen ein-
stellten. Jedoch machen diese kleine Unfälle zu 
Wien keine große .Sensation; übrigens ist dcr Han-
del alloa so, wie uberall, gehemmt, und wir wün-
schen mir drr übrigen kaufmännischen Welt, daß 
i» denselben nickt nur Leben, sondern auch mehr 
Regelmäßigkeit komme, da jeder rechtliche und er-
fabrne Kaufmann eö weiß, daß nicht immer ein 
Schwärm von Geschäften nützlich, sondern daß 
selbige aus reellen Bedürfnissen und Unternehmun-
gen lntipringen müssen. 

Wien, vom 27. Mai . 
Die Servische Regierung hat einige Lg Ge-

meinden, die ihr den Gehorsam verweigerten, mit 
Gewalt zum Gehorsam gebracht, und die Vorsteher 
d«rse»btn dem Czerny Georg, der sich noch zu To-
volia amdält, zugesandt. 

Dem Schwedischen Geschäftsträger in Kon-
stantinopel bat der Schwedische Legarionö-Selre-
tair zu S t . Petersburg, Herr Hummel, Derschen 
üderbrachl. 

Nürnberg, vom 29. Mai. 
Von dem auf die Wiener Hauptmautb gebrach-

ten, und als Transtlogut bestimmten Kaffee, war 
«6 bisher erlaubt, Proben zu nehmen, und ste unter 
die Kausteute, welche mit Aufträgen von ihre» 
Freunoen versehen waren, zu verrhejlen. Da al'ev 
diele Proben u» bäustg genommen ward«,,, und 
unter dietem Vorwande viel Kaffee zu Wien geblie-
ben «st, so wuroe durch eine dewndere Hoftammer-
Verordnung das Probenedmen verboten, und nur 
jenen, di« stcd ourcd Aufciägc legttimiren können, 
gestattet, die W^arcn selbst in den Magazinen der 
Hauplmaulh in Auaenschetn zu nehmen. 

Breslau, vom ?. Hunji. 
Aus Willlia wird gemeldet, daß General 

Bennigsen feixen .Mirigen Sob,i in der Griechi-
schen Kirche taufen lasse« will , und daß Se. Ma-
jestät, ver Russische Kaiser, dic Pachensteltc vertre-
ten wolle. . 

AuS der Oderlau,»tz, vom 13. Mai. 
Allerdings hat sich der Herr Graf von Got-

torff neuerlich einig« Tage in Herrenbutb aufqekal--
ten, und sehr.ernstllch darauf bestände», ein M i t -
glied der Bruder-Gemeinde zu werden. Allein 
die Vorsteher der Union haben darin nicht williü«D 



wollen, weil es lkrer Verfassung, schnurstracks ent-
gegenlaufe, mit gl?kroiiren .^aupter-i. o^cr die 
es geivekn wären, zu vt'lbindcn. Ma» dal jdm 
autö neuc gcracben, irgeniö einen Pilitz in der 
Schlvciz zu seinem Aufei-challe wählen. 

Aus der Swrvcii , vom 2-?. Mai. 
Die Laneesgemeinden von Inner» und Ausserrbo» 

dcn des Cantonö Appenzell gingen am l9ken AprU 
in oolltoinniener Ruhe vor ll v» die Mntt.u'r. Ca-
pitulation ward an beiden Orken ohne Widerrede 
genchnuHt, DaSWochcnblaltvonHeri»an (Ausscrrhs-
den) druckte sich unterm I?ren April über di- be-
vorstehenden Verhandlungen der Landcsgemeinde 
<Mo aus: „D ie weckende Donnerstimme unircr Zeit 
sollte uns zurückführen zur alten Einfachheit in 
Eltten und Bedürfnissen, zur Redlichkeit und 
^reue, zur Vaterlandsliebe und Bürgerrrcue. W i r 
sollten Europa täglich mehr zeigen, daß wir zum 
freien Volke geboren «nd dieses Namens würdig 
s«nd, damit wenn auch das unerbittliche Süiickial 
und die gebietende Forderung des allgemeinen 
Staats Interesses uns zum erschütternden M l drS 
Verwischens auö der Reche selbstständtger Staaken 
führen sollten, wir dock mit Edrcn eines bessern 
Glücks würdig fallen, und gerechte Ansprüche auf 
dessen Widertebr machen können." 

Da verschiedene auS Französischem Dienst eilt' 
lassene Schweizer - Soldaten fälschlich angegeben, 
daß ste die zur Rückkehr nach dem Vaterlands ihnen 
bewilligten Reisegelder nicht empfangen hätten, und 
von den Schweizer - Regierungen Unrerslüyungen 
forderten, so wird nach eluer Französischen Verord-
nung die Zahlung der Reisegelder auf dem Ab-
schiede mit angetührt. 

Aus I ta l ien , vom 16. Mai. 
Die Taxe für Patenlbriefc, durch welche Un-

terthanen des KönigSreichS I ta l ien autoriltrt wer-
den, sich im Auslande nalUralisiren zu lassen, ist 
auf Ivos KivreS gesetzt. 

Aus t ra l i en , vom 2l. Mai. 
Der Maire von Floren; macht in einer, in der 

dortigen Zeitung abgedruckten, und vom Mailänder 
O'st^al Journal ausgezogenen Publikation seinen 
Mitbürgern bekannt, daß vom Losten Mai bis zum 
7ten Jun i eine Neapolitanische Division, 11,027 
Mann und t,5!8 Pferde stark, durch Florenz vasli-
ren werde, um sich zur großen Armee in Deutsch-
land zu begeben. 

A u S F r a n k r e i c h . . 
Unter dem jsten Mai erschien cin KaiserlschcS 

Dekret, wovon hier der Auszug folgt: „ W i r Na-
poleon , Kaiser der Franzosen tt. I n Erwägung, 
»aß jeder General oder Mil i tairs - Befehlshaber, 
von welchem Grade er auch sey, dem Wir ein 
b a b ^ ^ ' ^ k p S , einen Kriegsplatz anvertraut 

^ oder guck iraend eine Abrbeilung Unserer 

die Sicherheit dcs Reichsgebiets, die Cbr« unfrer 
Wüsten und den Ruhm dcS Franzottschen NamenS 
gc!ät»rden kann; daß er, zu Foige den Umständen, 
entweder im Falle deS Beibrechenö/ oder der Rüge 
ist, wenn er ftincl. Play oder .ememil.ra.mche 
Stellung verliert- fti es nun durch 
läßigtctl, Unvorsichligketl und Euwachdelt, oder 
durch zu lekl'tcS Anhören von Vorschlafen, oie 
um desto entchrt'nder stnd, als sic m e h r Vortrciie 
darbieten: haben Folgendes dekrettrt: 1) Eü U» 
jcdem Gcricral, jedem Befehlshaber einer vewajs-
neten Truppe, welches auch sein Grad sey, verbiV 
ten, in vffnem Felde schriftlich oder mündlich zu 
kapilultren. 2) Jede Capirulatton dieser A r t , der 
gemak die Massen gestreckt werden sollten, ist fu>! 
entehrend und verbrecherisch erklärt, und wird nut 
dem Tsöe bestraft. Gleichermaßen verhält cs sich 
mir icder andern Capirularion, wenn der G«neral 
oder Kommand-lnr nicht alles, »vaö ihm Pflicht 
und Edre gevoren, gelöster hat. Z) Eine Capim-
lativn in einer belagerten und bekennten Feste, ist 
in den durch folgenden Artikel aufgestellten Fällen 
erlaubt. 4) Die Capitularion in einem belagerten 
und berennten Äriegsplatze kann Statt finden, 
wenn der Mund und Zkriegsvorrarh nach tvarsamem 
Gebrauch erschöpft ist, wen» die Besatzung einen 
Ctuutl auögebalten hat, ohne einen zweiten auS» 
ballen zu tonnen, und wenn der Gouverneur oter 
Commandanr allen ihm durch Unser Dekret vom 
24sten December 18! t auferlegten Verpflichtungen 
Genüge geleistet har. J n keinem Falle dürfen der 
Gouverneur oder Kommandant, noch die Offiziere 
ihr Schicksal von dem ihrer Soldaten trennen, 
sondern müssen eS mit ihnen theUen.. s) Falls die 
im obigen' Artikel vorgeschriebenen Bedingungen 
nicht erfüllt werden, ss ist »ede Capitularion oder 
Verlust deö Platzes, welcher daraus erfolgt, alS 
entehrend und verbrecherisch erklärt, und wird mit 
dem Tode bestraft. 6) Die Richter haben auf Ehre 
und Gewissen, und nach allen Umständen des Her-
gangs, zu entscheiden, ob das Verbrechen besiehe, 
ob der Bezuchtigte schuldig ist, und ob dic Todes-
strafe au f ,hn anwendbar zu machen sei. Stellen 
stch mildernde Umstände e in , so kann die Todes-
strafe m Degradirung, oder in cine durch das 
UrthcU z» bestimmende Verhaftung umgeändert 
werden. 

^ Paris, vom 27. Mal . 
Ber,»tS den 2ten ist die Konigin von Neapel 

Nach ihren Staaten zurückgereiser. 
Das Neapolitanische Hülfs-CorpS wird i t WS 

53,000 Mann stark seyn. 
Am Htea dieses machten die Insurgenten unter 

dem General Mtlana einen Versuch, stch deS im 
Capuz»ner»Garten zu Mauaro (in Katalonien) cr-
richteten Forrs zu bemächtigen; eine Englische Flo^ 
t lle unterstutzte sic. Dcr Kommandant wurde dur« 
ein von Milana unterjctcdnctcS Schreiben, im N» 
wen des Generals Laöty jur Nebergabe a u M o r d c , 
M t l 10,000 zum Sturm Hertkc 



Allein Cbeviklard antwortete: «in Franzostscher Of-
Kzier ergebe stch nicht, so lange er noch Pulver und 
B ic i habe, und wenn die Esrorte dcs Parleinen-
tairs sich nicht binnen ^ M i n u t e n zurückziehe, so 
«erde man Feuer auf sie geben Nun legten Eng-
lische Offiziere von verschiedenen Seiten Batterien 
an und beschädigten vorzüglich die Stadt; als sic 
«der Bresche geschossen hatten und einen Sturm 
zu unternehmen versuchten, wurden sie kräftig ab-
getrieben, und endlich, vom General en Chef be-
drobr, gezwungen, sich wieder einzuschiffen, nach» 
dem sie viel ^eure verloren. 

Aachen, vvm 26. Mai . 
Gestern gab man im Theater die Sonnen« 

jungfrau von Koyebue. Gegen Ende des letzten 
Akts erhob sich ein Tumulr in einem Theilc VeS 
Saals) jedermann stand von seinem Eitze auf und 
stürbe gegen die Ausgange; man hörte mehrere 
Stimmen Feuer.' rufen. I n einem Augenblick 
waren das Orchester, das Parterre und die Lyogen 
leer. Allein einige Minuten nachher ward in.in 
beruhigt; dieser ganze Lärm rührte von 2 Gössen-
jungen her, die auf dem Vorplätze Feuer geschrieen 
hatten. Als man sich nun von diesem panischen 
Schrecken wieder erholt Kalle, konnte man des 
tvahrhsft comnchen Schauspiels genießen, welches 
die allgemeine Verwirrung darbot. Unter andern 
temcrtte man einen dicken Mann auf der E>oe 
bei dem Loche dcs Sousteurs liegen, den man nur 
»nit Mühe wegbringen konnre. Wir wissen nicht, 
ist es irgend ein schwerfalliger Tölvel, oder war 
«S der Eoufleur selbst, der von den Anstrengungen, 
um aus seinem ^oche zu kommen, erschöpft, in 
Dbnmacht gefallen war. Nach dieser tragisch ko-
inischen Scene wurde daS Stück rubiq beendigt. 

London, vom 12. Mai. 
Briefen aus Maltba zufolge, war Lord Ben-

tlnk auf dieser J-isel angekommen. Er wollte sich 
nach Tunis begeben, entweder um eine Gefangen' 
Auswechslung einzurichten, over um die Streitig-
keiten zwischen Srcklien und diesem Sta-te der 
Barbarei beizulegen. Man fügt hinzu, daß diese 
Maßregel auf Sicilien dcn meisten Beifall linden 
wurde, da diese Insel durch die Räubereien der 
Barbaresken sehr gelitten hat. 

Oercbro, vom 19. Mai. 
Der Konigl Vorschlag, in Betreff der Eon-

scription, ik von den 4 Ständen des Königreichs 
angenommen worden. 

Königs. Hsh. der Kronprinz sind null 
vsuig hergestellt. 

V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 

U5"Lvsische General Maroustn, G»N« 
»erneur von Mallaga, ist von dem Chef des Gene-
»alstabes der vierten Spanischen Armee, Don Phi-
lipp MoNteS, /Ablagen worden. Auch der Eva» 
Ulscbe Keneral t,ascy Hot, am t?ten Januar, ein 
UranMlchcS CorpS, daö Verstärkung in die Fe-

stung Tarragona werken wollte, Heschkagen, wobei 
800 Araiij0>'il gefangen und viele niedergemacht 
wurden. — Am Ilten und lAen Januar schlug 
der General Eovaj el MinaS die Franzose» in Na-
v.irra und verfolgte sie bis Pampclona. Diese 
Stadt wird blockirr. 

Nach Berichten aus Trieft kreuzen Englische 
Schiffe m beträchtlicher Anzahl in dicsen See Ge-
genSen, die irgend eine Unternehmung zu bezwecken 
scheinen. Für dcn Handel machen sie wenigstens 
die See unsicher. 

Zu Bordeau sind zwei Amerikanische (Zoe-
letlen aus Baltimore nnd Netryvrk angekommen. 

Dem Vernehmen nach werden Sc. Majestät 
dcr Kaiser Navolcon die ganze von Allerhöchst Ihren 
Truppen beietzle Linie bereisen. 

Vor der Adrei'e Sr . Maj.-stät deö Kaisers 
Napoleon ans Dresden, hadcn Dieselben, wie cs 
hellt, den Erzblichoff von Mecheln zu einer wichti-
gen Gesandtschaft bestimmt, und demselben Dcn 
bisherigen LegarionS ^ekrelair in Drechen, Herrn 
^azarb, Ritter des Persischen S o n n c n - Ordens, 
und seit Kurzem ktM!iianc>cnr des Rei in ionö Or-
dens, zum G<sandlsa aftS Sekretair mifgegeben. 

9lach Briefen aus Rio de Janeiro vom 
Februar, ist zwiichen den Portugicsen und dcn 
Spannern von la Piara dcr ^neg ausgebrochen, 
und schon manche» nichts entscheidende Gefechr vor-
gesaUen. Man erwartet aber eine Hanvtschlachr. 
Ursache der Acindseligkciten soll der Brasilische Hof 
daourch gegeben haben, daß er sich dcr auf der 
Norvseile dcs la Piara SrobmS gelegenen Spani-
schen Besitzungen bemächtigen wollte. 

Eine früdcre unrichrige Angabe, veranlaßt« 
folgende int. l.ss.uste N.ichr>chl in der Svenersci'en 
Zeiiung ju Ber l in: „Jeder. der mir der Geschirre 
der Smotten und Engländer, und der ihrer ältesten 
a»gesehenen Familien einigermaßen bekannt ist, 
wiro wissen, da« die Familie der Barclay, ur-
sprünglich eine sehr alle Schottische Familie ist, 
aus ihrer Mi l te , Palricier, Kriegömanner nnd Ge-
lehrte aufzuweisen hat, seil mehr als 8lX> Jahren 
exilirrl, und bis auf dicscn Augenblick noch, ein 
Distrikt zwischen Schottland und England dcn Na-
men st>ire führt, das Stammhaus aus 
welchem die nachherigen verschiedenen Branchen 
dieser Familie ausgegangen sind; als nämlich !er 
G r a s e n , F r e i h e r r e n , dcr S t r a f f o r t S , 
V a y a r d S , T o l i v s u- f> w. Die Unruhen dcr 
Schorlen und Bri l len waren die Veranlassung zur 
Auswanderung der angesehensten Familien, darun-
ter auch diese war, die jetzr fast in allen Wel t te i -
len ausgebreilel ist. Die in Ruhland cxiilire,sde 
Barclay de Tollyfche Familie, ist von allen ausge« 
wanderten angesehenen Schott in,n Familien, fast 
die einzige, die zugleich dcn Namen der Familie 
und den dcS Orrs beidehalren hat. Sie stammt 
aus der alten Freiherl. Familie her, die stch.Bar-
clay Baron de Tolly schreibt Tolly ist der Name 
dt? Frethrrl. Schlosses; sie ist in den ersten L«h-



»en des t7t«n Jahrhundem anSgewandert, existirt 
seit mebr als ic)o Jahren in Rußland, und ist in 
der Slvwidjschen Marricul aufgenommen." — 
„Der Kriegsminister und Oberbefehlshaber der er. 
stcn westlichen Armee, Barclay de Tolly, diente sehr 
lange Zeit in den untern Mil i tair - Graden 
Ruslisch Kaiserlichen Armee. Seine mrlirairische 
Laufdahn wurde zuerst auszeichnend, beim Sturm 
Oczalows, an der Seite des tapfcrn Prinzen Victor 
von A n h a l t ' B c r n b u r g , bei welche,n cc als erster 
Adjutant zugleich denen Stellen des Dejour-Ma-
jors und dem Dircktorio der M i l i t a i r . Canzlej 
vorstand. Nach dcn, eigenhändigen Rapport dieses 
braven Generals, trug der damalige Major Bar . 
clay de Tolly turch Wiedersindung dcS in der Nacht 
verlorenen Weges nach dem Stadt-Tbore, und 
durch beständiges Formtreu und wieder ins Feuer 
fuhren zerstreuter Truppen während dcs SturmS, 
sehr viel zur Eroberung dieser Festung bei." 

A u st i z w e s c n. 
S e h r m e r k w ü r d i g e r K r i m i n a l Prozeß 

t n P r e n ß e n , i n i t A n w e n d u n g der J u -
r y , — e in B e j t r a g z u r B e u r t h e i l u n g 
der w i ch t i gcn F r a g e , ob die nach dem 
Heuen f ranzös ischen pe in l i chen Gesetz-
buche b e i b e h a l t e n e n gescbwornen Ge-
r ich te a l i g e m e i n e i n g e f ü h r t j u w e r -
den v e r d i e n e n . 
x DaS Gericht der Geschwornen, (Jury) wel-

ches seit dem Jahre 175)1, einrn auö England 
entlehnten 5)auplbcftandthcil der französische» Kri-
minal-Gerichts-Verfassung ausmacht, und in 
Neuern Zciren nach und nach auf deutschen Boden 
Verpflanzt wird, wurde bereits vor mehreren Jah-
ren in Preußen, bei Entscheidung eines merkwür-
digen Kriminal Prozesses, »cdöch bloS Ausnahms-
weise, und nur für den vorliegenden Fall errich« 
tet> Es ist keinem Zweifel unterworfen, daß man 
schon damals die wesentlichen Vorzüge dieico Ver-
fahrens erkannte, wodurch eine vollkommne Un-
abhängigkeit der Unheile, unpartheiischc, von je» 
«t'r Nebenabsicht und Leidemwast getrennte Bc-
itrafung der Verbrechen, Beschützung dcr Unschuld, 
<ind Beseitigung aller jener unleidlichen Kormali-
taten, Fristen und sonstigen Gebrechen, woran 
wüere deutsche Kriminal » Gerichts - Verfassung 
" tdet, am sichersten erreicht wird. 

A l l e i n , d i e b e s t i m m t e E i n f ü h r u n g dieser 
- ö r o ^ e d l i r htzt te c i n e Nmsch. issung dcr deutschen K r i -
m i n a l G c r i c l - t S » P e r f a s s l i i l g i n i !?ren H a u p l - P r r n -
« l v i e f l n s t h w e n d i g g e m a c h r , u n d d ies U n t e r n c i i m c n 
' v a r nach d e n d a m a l i g e n Z e i t u m s t ä n d e n S c h w i e -

i g k e i r e n u n t e r w o r f e n , d e r e n B e s e i t i g u n g lich n u r 
v o n Her H u k u n s r d u r c h d ic g a i n i i c h e E i n i u b r u n g 

G k s c t z g e d u n g u n d V e r f a s s u n g , u n d 
chem Z w e c k / ^ ^ " " . ^ m . h n r c r S t a a t e n z u g l c i -

Dcr K r t ? > - 'ästt. 
t l l ld i l l Actreff an u n d f ü r sich, NN« 1,1 ^z-ir.H d» mqtt 'g, dag 

wir uns verpflichtet glauben, ihn unsern Lesern 
auszugsweise nülMheilen. 

Friedrich H. ließ nach der Eroberung von 
Sachsen mehrere PorMain Manufaktur Arbeucr 
von Dresden und Meissen nach Bern« abfuhren, 
um seine neu angelegte Fabrik, welche er NM ent-
schiedener Vorliebe begünstigte, durch diese ^uvre 
Künstler zu vervollkommnen. Unter diesen Perto-
nen befand sich Sophie Manöfeld. Bei der Be-
sichtigung der Fabrik in Meissen, zeigte man dem 
Köiugc verschiedene Vasen, zu denen diese KunN-
lerin die Dcssin'S geliefert, und die Mahlerei ge-
fertiget hatte, und Friedrich fand beides so vor« 
trefflich, daß cr unverzüglich ibre Abführung nach 
Berl in befahl. Allein das Kunst-Talent, welches 
nur in dcm freien Busen gedeihet, schien mit dem 
ersten Augenblick dcr Gcfangenschaft, auf immer 
von Sophien gewichen zu seyn. Man wich ihr in 
der Fabrik zu Berlin die nehmlichc Bestimmung 
au, bei welcher ste sich in Meissen ausgezeichnet 
hatte. Abcr alleS was sie liefere, erhob stch kaum 
über daS Mittelmäßige. Die Sujets waren übel 
gewählt, den DtssmS fel'kle «s an Richtigkeit, der 
Mahlcrei an Annehmlichkeit. 

V e r g e b e n s versuchte dcr Inspektor ihre» Ei-
fer, ihre Liebe zur Kunst wieder ,u erwecken. 
Nichts fruchtete. Stumpfe Gleichgültiakeir gegen 
L»b und Tadel, war an die Stelle deS sonst so 
regen E h r g e f ü h l s getreten. Die Fesseln der Ge-
fangenschaft halten die song rastlose fleißige Hand 
gelähmt, und in tiefer Schwermuth versunken 
schien ihr nur der Sinn gebl ieben zu seyn, die 
Größe ihres Unglückes zu fassen. 

Der Inspektor machte ihr endlich «ach lan-
ger nachsichtsvoller Schonung bemerkbar, daß er 
zu Vermeidung eigner Verantwortlichkeit, dem 
Könige, so bald als derselbe in dcr Fabrik erschei-
nen wuri,e, ihr Betragen anzeigen müsse. 

Zu dieser Zeit wurde dem Monarchen ein 
reisender Engländer Albrechr Allenberg vorgestellt/ 
welcher ftch nebst dem Grafen de Kouragais, mit 
Versuchen zur Vervollkommnung deS französischen 
PorzellalnS, nach Anleitung.der berühmten Med-
gewood beschäftigte. Der König wünschte, die be-
reits auggemitrclten Resultate für die Fabrikation 
deS Bcriin'schen PorzrllainS benutzen zu können, 
und veranlaßlc daher die Fremden, jene Versuche 
in seiner Gegenwart in der dastgcn Fabrik zu wie-
derholen. 

Um die nöthigcn Borbcreitungen zu treffen, 
eilte dcr Englander vor der Ankunft deS Königes 
mit einigen Kunst Kennern und Freunden in die 
Fabrik. Unter diesen Personen befand stch dck 
z-ijabnge Graf August Aaniska. Ein Pohle von 
G d' ir t , aber in Preußen erzogen, und in der 
Mi l i ta i r 'Schulz ^ Potsdam gebildet, vereinigte 
derselbe mit einem äußerst lebhaften Geiste die l r ^ 
bcnöwvrdigste» Eigen chatte^. Ausgezeichnet durch 
de» Kpnig, dessen Scharfblick die vorzüglichen 



lenk« des jungen Grafen sehr bald tntdeckte, «nd 
der ihm daher bci jeder Gelegenheit Beweise sei-
nes WodlwsllenS gab, harte sich in dein Herzen 
deS feurigen Pohlen eine Ehrfurcht und Bewunde» 
rung gegen den König eingeprägt, weiche an En-
tbufiasmuö grenzte. Jndeß waren sein« unbesange-
nen Ansichten dadurch keineswegs geblendet wor-
den. Er bewunderte die großen Eigenschaften sei-
nes königlichen Wohlthäters, ohne seine Fehler 
zu verkennen, und äußerte llch oft über letztere 
mit einer Aufrichtigkeit, .und mit einem Eifer, 
welch« sein reges Gefühl für Recht und Unrecht, 
aber auch seine jugendliche Unbesonnenheit in glei-
chem Grade beurkundeten. Bei dem Eintritte in 
tzte Fabrik entspann sich zwischen dem Grafen und 
dem Engländer cin Gespräch, in welchem letzterer 
die Handlungsweise Friedrichs, freie Künstler als 
KriegS-Gesangene abführen zu lassen, mit der, 
der englischen Nation eigenthümlichen Freimüthig« 
keit tadelte. „Betrachten S ie , sagte er zum Gra-
„ fen , auf dem Gesichte dieser Unglücklichen, die 
„unverkennbaren Spuren deö Gramö. Sehen Sie, 
„indem er auf Sophie Mansfeld wiest, dies B i ld 
„drr tiefsten Schwermurh. M i t sichtbarem Wider-
„willen führt sie den Pinfek, weil sie ihn alö die 
„Ursache ihres Unglücks ansehen muß.. So arbet-
„ ten Sklaven. I ch wünschte, sie waren Augen-
„zeuge von dem Frohsinn unserer englischen Fa-
brik-Arbeiter. Welch' ein Unterschied! - - Aber 
„freilich sind diese frei." Laniska, dem eS bisher 
unbekannt geblieben war, auf welche Art man sich 
dieser Arbeiter versichert hatte, hielt sich für ver-
pflichtet, den Ungrund tener Beschuldigungen zu 
er,reisen. Warum „erwiederte er, soll eS dem 
„Monarchen zum Vorwurfe gereichen, wenn cin 
„Unterthan krank ist? Dieses Frauenzimmer ist 
„ i n der Tbltt krank, und ich eile, sie davon zu 
„überzeugen " Laniska befragte den Inspektor in 
deutscher Sprache um S'phiens Verhältnisse, er-
bielt aber eine Antwort, welche er drm Englän-
der nickt mMurhcilen für gut fand, und worauf 
er augenblicklich das Gespräch abbrach. 

Der Mismuth des Grafen war sichtbar. Er 
wollte Ueberzeugunq haben, und während sich die 
Hörigen Personen mit den Versuchen beschäftigten, 
fr^ i le er Sophien selbst über die Ursache ihrer 
Ett'wermuth, und des Widerwillens, womit sie 
nach Aussage des Inspektors in der Fabrik arbeite. 
„ I c h kann mein Vaterland" antwortete daS junge 
Mädchen mit einer rührenden und edlen Entschlos-
senheit̂  ich kann meine alten schwachen Eltern, de-
ren einzige Stütze ich war, und noch «ine Person, 
die memim Herzen tbeuer ist, und die ich nun 
unwiederbringlich verlobren babe, nie vergessen." 

Em vreußischer Arbeiter, der in der Nähe 
stand, sagte dem Grafen heimlich, daß sie in 
Sachsen einen Geliebten zurückgelassen habe, den 
sie eben als man sie abführte, hätte heirathen sol-
len , daß sich derselbe irht im Verborgenen in Ber-
lin aufhalte, weil der König den fernem Umgang 

nkckit erlauben wollte, und daß Sophie gleich meh« 
rcren gezwungen werden solle, einen Soldann, 
welcher ihr ourcd das L?o6 zugcfallei, sey, zu hei-
rathen. „ W i r Kaden »lie Mitleiden nur ihr, fuhr 
„der Arbeiter fort, aber wenn der König befiehlt, 
„muß man gehorchen." — „Sklave! rief tzuntska 
im höchsten Ausbruche des Zornes; Felger Sklave! 
du verdienst unter der eisernen Ruthe eines Ty ' 
rannen zu leben. Wenn nun dieicr König Etwas 
befiehlt, was gegen Reckt und Menschlichkeit ist?" 

Laniskas Besinnung kehrte zurück, aber zu 
spat. Die laute Stimme des Affektes hat jene Aeu-
ßerungen allen Anwesenden nittgetbeilt, und So-
phie, durch die edelmütbige Tbeilnahme dcs jun-
gen Grafen mir neuen Hoffnungen beseelt, lag in 
dem nehmlichen Augenblicke zu seinen Füßen und 
flehte um Rettung. 

(Die Fortsetzung folgt.) 
J n Riga sind vom 2ten zum zten J u n i 92 

Schiff« angekommen, worunter 12 mir Stückguth. 

G e r i c h t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g e n -
Die Dörptsche Prediger . Wittwen - Kasse 

macht biedurch, in Folge eines auf dem letzten 
Konvente gefaßten Beschlusses, bci abermaliger An-
näherung dcr Zeit. zur Verrheilung der Wittwen-
Pension, zur Verhütung der durch die Ungewißheit 
über das fortdauernde Leben der Empfangerinnen 
entstehenden Verlegenheit bekannt, daß jede nicht 
hier in Dorpar anwesende Wirrwe, ,um Empfange 
ihrer Quote gehalten seyn solle, eine, wenigstens 
von ihr eigenhändig unterschriebene, und in Anse-
hung der Unterschrift von dem Prediger der 
gend beglaubigte Quit tung, spätestens bis zum 
ist«« J u l i jeden JahreS einzusenden, in welcher 
aber, da die zu empfangende Summe nicbt eher 
als bei der Vertheilung selbst, bestimmt werden, 
kann, für dese dcr Platz, zur Augfüllung durch 
denjenigen, dem sie den Empfang »es GcldcS auf-
tragen wird, offen gelassen werden muß. Diejenige 
Wittwe, welche sich bis zum Tage des, jedesmal zn 
Anfang des Jui« S tau findenden Konvents nicht 
gemeloet hat,.wird für todt angesehen, und bei der 
Vertheilung übergangen werden. Indem der EN-
desunterschriebene diese« im Namen dcr Prediger-
Wittwen-Kasse zur Wissenschaft, dcr dabei interes« 
strten Personen bringt, setzt er für sich selbst hinzu, 
daß er sich persönlich ein Vergnügen daraus machen 
werde, für die entfernten Frauen Wittwen, welche 
etwa keinen Kommissionair in Dorpat haben, dicseS 
Geschäfte zu besorgen, wenn sie ihn mit ihrem 
Vertrauen beehren, und ibm die Quittung in der 
hier, vorstehend bemerkten Form, und mit genauer 
Angabe ihrer Adresse, zur bestimmten Zeit, gerade, 
unter seinem Namem einsenden wollen. Dorpat, 
den S. J u n i i » t2 . Hsfratb H e h n , t 

Die Erfahrung hat gelehret, daß fast all-
jährlich Mlhreve Menschen, während dem Baden 



tm Embache, indem sie sich entweder zu weit ltt 
den Klug hineinbegeben, oder auch solche Stellen, 
dic zum Baden nicht geeignet sind, gewählt haben, 
ertrunken »nd. Um nun ähnlichen Unglücksfällen >s 
viel aiS möglich vorzubeugen, hat diese Kaiierltche 
Volizci Verwaltung eS »ür zwectmaßig o^unden, 
rlnigc Stellen am Embach-Ufer, die jum Bade« 
Lcrignet sind, auSzumitlew, und diese Stellen mit 
Staaken einzäunen zu lassen. Indem die Kaiserl. 
Polizei Verwaltung solches hiedurch zur Wissenschaft 
des re'pcctlven billigen Publikums bekannt macht, 
scharst sie einem jeden Einwohner hiedurch ein: 
daß stch niemand unterfange, an irgend einem an-
dern, als nur in den eingekreisten Stellen im Em--
dach, nemlich- im 2tcn Stadttheilc beim Hause 
drö Kaufmanns Pubo und gegen über dem Pabo-
schen Hause auf dcr andern Seite des Emoach-
Ufrrs im Zten Stadttheil, unterhalb der Badstuve: 
Uch zu Ba^en, widrigenfalls die an andern Orten 
beim Haden Angetroffenen, nicht nur sofort arre-
t i r t , soiidern noch üvcrdem zur gesetzlichen Verant-
wortung, wegen ihres Ungehorsams, werden gezo-
Ken werden. AIS wornach cin jeder sich zu richten 
und vor Strafe zu hüten hat. Dorpat, »n der 
Kaiser!. P o ! i z c i » V e r w a l t u n g , am L. Jun i l8 i2. 

C. ». Geismsky, Poltjeimeister. 
Sekret. StruS. ^ 

Von Einem Edlen Ralhe der kaiserl. Stadt 
Dorpat wird hiedurch bekannt gemacht, daß daö 
dem hiesigen. Bürger uud Stellmacher - Meister 
E ä d l e r gehörige, allhier im 2ten Htadttheil «ul, 
No. 86 auf Armen Grund belegene hölzerne Wohn-
bauS sammt Appertii-enlien, Schulden halber -ul» 
«itstz publtt-i verkauft werden soll, und lei-m,nus 
^tnstKiuts auf den Lüsten d. M- anberaumet wor-
den ist. ES werden demnacl» diejenigen, die dieses 
Haus taufen wollen, deömitteift aufgeforöert, sich 
am bälgten Tage Vormittags im SesstonSummer 
Eines Edlen Rathes einzufinden, und «hren Bot 
Und Ueberbot ju verlautdaren, worauf nach gesche« 
v«ncm und durch drn Hammerschlag anögemittelten 
Meistbot, das Weitere verfügt werden soll. D o » 
Vat-Aathkaus, dcn 4 Jun i t8l2. 

I i n Hainen und von wegen Eines Edlen 
RatheS der Kaiserl. Stadt Dorpat. 

Bürgermeister Fr . Akerman. 
C. H. F. Lenz, Obersekr. 2 

. . Ein Kaiserl. Landgericht Dorptschen Kreises 
»Nngt es zu allgemeiner Wissenschaft, daß dasselbe 

Eines Erlauchten Kaiserl. Anflan-
schen Hofgcrich s, gesonnen ist, das im Anzenschen 
Kirchspiel und Dörvtsciien Kreise belegene Pfand-
«ut Duhnen öffentlichem Auöbot am 8ten J u l i 

vr Vormittags um Uhr unter nachfolgcu^en 
^e^Ng«->gen zu stellen-

der cin Drit lheil des Wertbes 
bencbü ^ u t ing^oslirten Pfandbriefe, 
auch in Restant in baarem Oelde oder 

tilch, « » d l t t V Ä U ? ! " 

2) daß derselbe den Reff der auf dieses G u t 
haftenden Pfandbriefe, durch Anerkennung 
als eigene Schuld in vorzuschreibender Art 
zu liquidiren habe; 

3) daß der B o t , mir Ausschluß der ingrosssrten 
Pfandbr'efe und der Restanz bei dcm Kre-
ditsysteme in beliebiger Münzsorte aes^ehe; 
daŝ  j)lu5 lic itüiis vor der Uebergabe die j^ron^ 
gedübr bcriütige, und endli^' 

S) vor dcm Anschlage das Landschaftliche Kre-
ditsystem annoch gehört werde. 

Dorpat, den 25sten Mai 1812. 
I m Namen und von wegen des Kaiser». 

L a n d g e r i c h t s D ö r v t s c k c n K r e i s e s . 
R. I - Samson. Landrichter. 

Sekretair Hehn. S 
Auf Befebl Sr . Kaiserlichen Wiajesta't deS 

Selbstherrschers aller Reußen :e. :e. :e. sügen Wi r 
Bürgermeister und Raih der kaiserlichen Stadt 
Dorpat mittelst dieses öffentlichen ProelamatiS zu 
wissen: demnach der Sohn deö weil, hiesigen Wür-
gers und Schuhmachermeistero Claus Kienoz, Sta-
wenö Dicdrich Christian Ki«nsz, »n Riga verstor-
ben ist, so titiren und laden Wir alle und jede, 
welebe an des Deluncr» luer besindlichen Siachlaß 
geglündete Ansprüche machen zu können vermeinen, 
hiemit peremtorie, sim binnen 6 Monalen s 
spätestens also am 2?sten Oktober i>. I . nn'ttelst 
liupl» einzureichender, gehörig verisieirter schri'sr« 
liclier Angabe», bci UnS zu melden, unter der <i«S« 
düücklichen Verwariinna, dafi nach Verlauf dieier 
peremtorischen Frist, Niemaid weirer bei tik cm 
Nachlaß mit irgend einer Ansprache almi l l i r r , ion« 
dern gänzlich davon vräelubjrt seyn ivll- Wonach 
sich ein jeder, den solches angebt, zu achten l? t. 
Gegeben auf dem Rathhause zu Dorpat, dcn 27. 
April t8l2. 

I m Namen und von wegen Eines Edlen 
Ralheö der Kaiserl. Stadt Dorpat. 

B ü r g e r m e i s t e r F . A k c m i a n . 
C H . F - Lenz, Obersekr. 3 

A n d e r w e i t i g e B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Mit Genehmigung der Kaiserlichen 

Polizei - Verwaltung hieselbst. 
Etwanige Pachtliebbaber des Sr . Excellenz 

dem wirklichen Kammerherrn Graicn v. Fe rsen 
gehörigen im îeständischen Gouvernement, Per-
naus^en Krejsr belegenen Gutes O l l u s t f e r wer-
den hiedurch ersucht sich deshalb an den Herrn 
Ritterschaftshauprmann und Ritter v. B e r g in 
Reval zu wenden, welcher das G n l am 2?sten 
J u n i d. I . dem Meistbietenden verpachten wird, t 

Eine ganz neue, sehr modern gearbeitete 
Britschke, auf engl. Federn, steht in der Landratv 
Lerstnlchtn Bch«usung, am Mattt/zum Httkguf, »»n? 



kS täglich in der Mütnremise daselbst zu be-
sehen. t 

Wer sehr gutes, 3 Arschien langes, trockenes 
Birkenholz zu kaufen Willens ist, beliebe siu> an 
den Universicäts-Pedcll, Herrn Kellner, ju wenden, 
der nähere Nachmessung giebr. 1 

Es hat stch gestern Abends den 4ten Juny, 
ein drei jähriger brauner Wallack von nuttler 
Größe in dcr Karlowaschcn Straße verlaufen. 
Wer dieses Pfrrd aufgefangen, und es bei dcm Hrn. 
Polijeimcister von Gessinsky abliefert, hat ctne an' 
gemessene Belohnung zu erwarten. 2 

Auf einem Gute obmveir Werro werden 60 
Stück Hornvieh von der besten Gattung, die eine 
Hälfte Milchvieh, die andere Kuhstärl.-u, zum V e » 
kauf ausgeboten. DaS Nähere hierüber^ crfal'rt 
man bci Herrn Bock , Oekonom beim Dörptichen 
Klinikum. 2 

Es sind dem Gouvernements-Sekretair Hrn. 
Goedechen, in der abgewichenen Nacht, vom 
zten auf den 4len Huni, zwei große, schönbiühcnbe, 
doppelte Goldlackstocke und einige Aurikeln, auS 
seinem an der Straße gelegenen Garren, durch 
Einbruch diebischer Weise entwandt worden; wer 
ihm den Ttzäter namhaft machen kann, erhalt 
eine Belohnung von 5 Rubein. Dorpar, de« Zten 
Hunt IL12. 2 

Sollte jemand Luft hoben eine,, nahe bei 
Dorpat gelegene, holländische Windmühle, mit 
jwet Gängen, zur Arrende zu nehmen, dcr beliebe 
sich der nähern Bedingungen wegen beim Zlmme» 
Meister Herrn G- Geist in Dorpat zu meiden. 2 

Auf dem Gute Carlowa ist Krahnsbeer» und 
Johannisbeersaft stofweise zum Verkauf. 2 

Wo eine gute brauchbare Kalesche zum Ver-
kauf steht, erfährt der Kaufliebhaber in der Apotheke 
deS Herrn W egen er. 2 

I n dem Hause des ZimmermeisterS Hrn. 
Königsmann, ohnweit der neuen hölzernen Brücke, 
sieht ein gutes vollständiges Klavier zum Verkauf. 

J n meiner Bude, unter dem Gräflich Stacke!« 
bergschen Hause, sind frische große EiS-Etrömlingc, 
das N>fd. t» 2 Rubel zu habe». G G. Kraack. 2 

Drel l , zu Tischtüchern, sieden Viertel breit, 
zlttn und schwarz hausgeworkener Kasimir, hauS-
zeworkeneS Kinderzeug, gestreiftes Keinen ic. ift zu 
verkaufen im Aellermann Langeschen Hause, hinter 
5er AakobSpforte. 2 

Auf einem 10 Meilen von D o r W gelegenen 
Gute, ist eine Wassermühle von s Gängen zur 
Arrende zu Huben, wozu jedoch eiu deutscher Mei« 
» wird, der die gehörigen Kenntnisse 

- und Aimmermannöbaukunst besitzt. 
Das Nähere in der Expedition dieser Zeitung. 2 

guter viersitziger Wagen mtr feinem 
^geschlagen, und mit allem Zube-

hör, ^ s ^ f ^ r e ^ e n äußerst billigen Preis zum Ver-
kauf beim ^? /^ tä t^ .Pede l l Herrn Kellner. 3 

Dre Wtttwe Welyerr bietet ihr steinernes 
Wohnhaus, wvbtt auch ein kleiner Garten beßnv-

lich ist, M Mketh/!, oder auch zum V e r r u f «US. 
Daö Nähere bei der Frau Eigentümerin selbst Z 

J n meiner Bude, Nr. 65, ist gute frische 
Hvssbutter, in großen und kleinen Quantitäten, 
käuflich zu haben. I . Pabo , sen. Z 

Garn frische, gut gesalzene Strömlinge, zu 
80 Kop. daS Hundert, sind wiederum zu haben bei 

Ernst B e r n d Schu l tz , 
an der Postsiraße. H 

Bei mir ist vortrefflicher Nankin, wie auch 
sehr guter Saathaber und reines Roggenmehl, in 
Kulten, käuflich zu haben. Äblschwerd. 3 

I n einer kleinen Haushaltung, hier in der 
Stadt, wird eine zuverläßuie Wirtbin verlangt. 
DaS Nähere tu der Ervedition dieser Zeitung. 3 

Wer ein Schenkbenesiz zu verpachten willens 
ist, beliebe solches in der Weinhandlung bci dcm 
Herrn Rarbsherrn W e r n e r anzuzeigen. .? 

Ich bin willens mein an der hölzernen 
Brücke belegenes hölzernes Wohnhaus mit 
allen Nebengebäuden, wozu auch der am 
Embach erbaute große steinerne Speicher 
gehört, ans freier Hand zu verkaufen. Lieb-
haber dazu werden die Gute haben stch der 
Bedingungen wegen bei mir in meinem 
Hause zu melden. 

Verwittw. S e e b a c h , 
geborne D o r o t h e a S c h u l z . K 

D u r e h p a s s i r t e R e i s e n d e : 

Den 6ten Juni . Der Courier Hr. Popoff, von S t . 
Petersburg, nach Mitau. 

Den 7ten. Der Herr Kammerherr Baron von Bud-
berg, von St . Petersburg, nach Riga. Der 
Courier Stachoff, von Riga, nach Et . Pe-
tersburg. 

Den 8ten. Herr Kasmiu, als Courier, von St . Pe-
tersburg, nach Riga. — Der Herr Obristel 
Obrutscheff, von Riga, nach Friedrichsham. 

el Oolct Rub. Lsnco-^ZZ>KO» 
Wilder 4 — 2 — — — 
kc,II.DuK. — — — — — — 

^ ^ 

i n k i 6 - 1 6 

400Rudel 60I6 

j neuer 
j neuer Kol!, k tk . 5 — 42 — — - -
j slter H — 6 » 
t ktklr . kunter 4 — 78 —. — — 

örsnc lwe i^z^>xe is . 
j ksfi Lr2Ns!vv«ili t>k>Ik örgncI ZM l 'kor Z7^ud«IK.F: 

^ rweilir»tte1 4 5 - - ' ^ ' 
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47. Mittwoch 

s e h e 

Z u n » ! 8 l 2 . 

I s t 5 u d r u «ff « n e r li.a « h t « » -e t» e n. 

I m N a m e n d e r D a i s t ^ l . U n 1 v ^ r f r t ' ä f s L e n f u r . 

^ v r . D . 'G. ' G a l e , ' Censor. 

Wi lna, vom L6. Mai. 
Dcr bei Sr . Kaiserl. Majest.U sich befinden», 

de Admiral Tschilsch«golv'ist Allerhöchst zum Ober« 
befeblöbabcr der Donau «.Armee ernannt/ u»ch khm 
<i>abei auch dcr Oberbefehl über die Flotte d'eS 
Schwarzen Meers, u»'d die ödere Vexwallung der 
Hnrstenthüwer der Moldau und Wallachci über» 
tragen worden, wobei er auch seine bisberige.Kunk-
tisn der VerfoVSr. Majestät deS Kaiierö bei-
behält. 

Dem Kriegsgouverneur zu Moskwa, Gene» 
neral von der Infanterie Grafen Rostoptschm iS 
beföhlen, auch dte Leitung deS ^ivilfacheS im 
Gouvernement Moskwa zu übernehmen. 

Der bci de? Armee stehende Generalmajor 
Keschern ist Allergnädigst, mir Umbenennung zum 
wirklichen Etatsrath, zum Civilgouverneur von 
Witebök «rnannr. 

Wi lna, vom 29. Mai. 
Vorgestern kamen Se. Kaiserl. Hoheit der 

Zesarewitsch und Großfürst Konstantin Pawlo-
witsch h l » an. 

. Aestern früh gegen 6 tthr geruheten Se. 
Majestät der Kaiser ffch von bier nach Troki zu be-
reden, wo ste nach 7 Uhr ankamen. Eine Werst 
vor der Stadt wurden Se. Majestät von dem Ge« 
^"kuieulrnant Konowni;yn nebst den Militairbe» 
5?!^L'.^und bei der Einfahrt in die Stadt vo» 
N a « W "ebst der Bürgerschaft empfangen. 
»t,t?n in F A n ^ Majestät zu Pferde und 
Jen Weft.ArÄ««0Ä deS ObirbeftblshaberS der er-
Larelai de T o m .Generals von l»er Infanterie 
^ Gene^llieuttnams Konvw-

NÄÄN und des Gcneralavjütanten Fürsten Wol-
konökji,' vor die Stadt , von wo Sie um 1» Ubr 
wieder zurück kehrten Nach ls Ubr Mittags rei-
sten Se. Kaiser! . 'MtMäl v«n TroNab, und tra-
fen um S Uhr W erwünschtem Woblseyn wieder 
^ier ein. 

Gestern rückte die Fuß-Garde in unser« 
S tad t ein, und heutt fr'üh ward ste getnustert. -

Der Ingenieur Genetalmajsr Sennovir tft 
Allergnädigst zum Ritter vom S t . Wtadimirvrdett 
Zter Klasse ernannt worden. Zu Rittern von dems 
ftlben-^Drden ^terMMe stnd Allergnädigst ernannt! ' 
dtlm Korps der AngenieutS der Land, und Was-
serkommulnkation die Ingenieur Majors Destrem 
und UieseMaNn; der üofrarh ^fnstMvwitsch; der 
Math dein! 2ten Departement des Ha^vrgerichtS z« 
M l n a ^Hofrath Kranz, und der GouverNementS-
K a s s i r e t W i w a , Kollegienassessor Pusyrewskji. 

Tamdow , vom «z. Mai. 
J n diesem Frühjahre stnd von den Mor» 

schanSkischen Anfurten nach verschiedenen Städten 
Rußlands, 124 Fahrzeuge adgefettigt, welche bi< 
^92,^53 Kv l verschiedenes Getreide geladen halten. 

TiraSpol, vvm 6 Mat. 
Gestern, Sonntage, der neunten 

Stunde des Morgens, wurden hier innerhalb fünf 
Minuten drei Erdstöße verspürt. ' 

Odessa/ vom 12. Mai. 
B»m ätrn bis zum iNen dieses, Hnd'siebet»X 

Kauffahrteischtffe mit Ballast bier angekommen. ' 
„ R i g a , vöM s> ' - - . . 

S « . Eteellenz der y e n e Ö b e r b e f e h l s b a b e r unster 
Provin», der H a r General'Lieuttnant »on «ss-^ 



NNtglied vieler Orden, langten gestern Abend hier 
«n und erfüllten unsere Stadt mit der lebhaftesten 
Freude. Schon früher hatten wir das Gluck, Se. 
Ercellenz während Ihres Aufenthaltes als General 
hicrselbst, zu verehren. 

London, vom 2S. April. 
General VallagcroS, der zum General-Kapi-

tain von Andalusien und zum Chef der ^ren Armee 
ernannt ist, bat »üt dem Feinde hci Caftamar utt-
wcir bei Mallaga ein Gefecht gehabt/ wovon dessen 
Br ie f a« den Generallieutenant Camphell, dalirt 
Kunquera den i?ten Februar, folgende Nachricht 
giebt. „ I c h habe das Vergnügen, Ew. Excellenj 
zu melden, daß ich gestern Morgen mir 2000 Mann 
Infanterie und 300 Mann Kavallerie den General 
Maranein, Gouverneur von Mallaga, der ßch zu 
Caftamar mit 2000 M Anfanterie und äoo Pferden 
iefand, angegriffen, völlig geschlagen und bis eine 
Meile von Mallaga verfolgt habe. Maranein und 
alle Chefs stnd gelobtet; der Feind hat viele Ofst-
zierS «nd über 1200 Mann verloren. 

. Londo/i, vom 1. Mai. 
DaS Parlement bat dte vom Prinz Regenten 

Hyrgefchlagene Subsidien für Portugal! bewilligt. 
London, vvm 9. Mai. 

Eine Depesche des Grafen Wellington, datirt 
Hliza, den löten Apr i l , enthält Folgendes: „Der 
Marschall Soult versammelte den Lten April seine 
Armee zu Vil la Franca in Estremadura, zog sich 
«der, als er die Einnahme vyn Badajoz erfuhr, den 
Aren nach der Grenze von Andalusien zurück. Der 
Generallieurenant Cotron verfolgte seine Arriere-
Garde mir ter Cavallerie, und schlug die Fran^ö-
Hsche Cavallerie den «tten bei Vil la-Gareia. Der 
Teind zsa lich von Llerena mrück, und räumte die 
Kanze Provinz Estremadura.^ 

„D ie Nachrichten aus der Gegend von Ckudad-
Kodrigo, die bis «um 9ten Aprit ^ehn. melden^ 
Käß der Feind diesen Orr noch immer blyckirt hält, 
«hne Jedoch einen Angriff unternommen zu haben. 
Ver Feind bat sich Aimeida nicht wieder genähert, 
nachdem er am zten Avri l bei der Recognvöciruttg 
dieses Otts Verlnß erlitten batte. Am 7 April 
ruckten die feindlichen Truppen gegen Savugal vor^ 
>er Generalmaior Alten zog sich zurück, und räumte 
Ken sren Castello-Branco, welches am i2ten von 
der Avant-Garde deS Marschalls Marmonr besetzt/ 
Hber an, ^äten, als General Alken vorgerückt war, 
wieder geräunn, und von den Englischen Truppen 
tesetzt ward. Auf diesem Auge harte der Feind, 
seiner G«wohnh«r nach, die Einwohner gevlunderr 
und gemordet, aber nichts von unfern Magazinen 
«rbeuter. Cvdald ich erfuhr, daß Soult sich von 
LZella - Franca x<tirtrt hatte, ließ ick dte Armee 
gegen Castiljen ^rrScken. Die Avant-Garde ist 
heute iu Eisttv'f.-Braue» angekommen, wo »cl» 
morgen selbst eintreffen Der Marschall 

tK nach S m f t k turnckgezqng^.ec 

Briefe auS Gibraltar vom 22. April melden, 
daß Ballasteros den General Rey in seinem Lager 
bci Mallaga überfallen, und ungefähr 1200 Mann 
gelobter oder gefangen genommen har. Man 
glaubte allgemein, daß dieser brave Spanische Ge-
neral in Kurzem.sich der Stadt Mallaga bemächti-
gen würde. 

Den zten Mai hatte Lord Wellington fein 
Hauptquartier zu Fuente-Guinaldo. Der Mar-
schall Marmont, der einen Augenblick in Portugall 
eingefallen war, hat stch bis Salamanca zurückge-
zogen. Auch die Corres haben den Lord Welling-
ton eine Danksagung votirt, und die Regentschaft 
har lhiii das Großkreuz des Ordens vom heil. Fer-
dinand verliehen. 

Am lZten Februar nahm der Capitain Taylor 
von dem Schiffe Apollo, die ganz neue Französi-
sche Fregatte Merinos mit 20 Kanonen und 12s 
Mann, beim Cap Corso. 

London, vom t2. Mai. 
AuS einem Schreiben eines unserer Offiziere 

in Sicilien ersteht man, daß wirklich Feindseligkei-
len zwischen unsern Truppen und der Partei dcr 
Königin zu befürchten war. Diese hatte 19,000 
Mann, worunter 9,000 Neapolitaner, die der Für-
stin für vorzüglich ergeben gehalten wurden. Am 
Weihnachtstage versammelte die Königin die vor-
nehmsten OfsNiere, ergoß sich in einer heftigen 
Rede, und fragte dann: ob ste nicht geneigt wären, 
sie, (die Königin) und daö Reich, g e g e n K e y e r 

zu vertheidigen? auch wurden Mönche abgeschickt, 
um das Volk gegen die Engländer, die sich »int 
8000 Mann näherten, aufzuwiegeln. Da die Kö-
nigin sich «der auf die Truppen Nicht verlassen 
konnte, auch der größte Theil deS angesehensten 
Adelö sich von ihr entfernte, sah sie sich genöthigt, 
den Erbprinzen als Unterhändler abzuschicken. 

Mogau, vom Z0- Mai.4 
, . Heute früh um Z Uhr kamen Se. Majestät, 
der Kaiser d,r Franzosen und König von Ztaiien, 
nebst Suite, von Dresden hier an. Dle hier gar-
nisonirenden französischen und sächsischen Truppen 
bildeten ein Spalier und empsiengen Se. Majestät 
mir einem.^guten Vive j'kmpkikur! Thore 
war eine Ehrenpforte errichlct, und die Straßen, 
durch welche Se M»jestät passinen, waren erleuch-
tet. Se- Exccllen«, der königl. vrcuß. General« 
feldmarfchall und Gouverneur von Schlesien, Graf 
von Kaickreuih, welcher auf Befehl Er . Maiestat, 
des Königs, hierher gereiset war, um Gr . Kaiserl. 
Königs Majestät die Aufwartung ,u machen, hatte 
die Ehre, zum Dejeuner eingeladen ,u werden. 
Um 8 Uhr deS Morgens setzten Se. Majestät Abre 
Reise nach Polen weiter, fort. — Se. M a j e s t ä t 
haben wabrend Ihres fünfstündigen AufeiitbaltS 
5>!?re Zimmer nicht verlassen und die hiesigen Fe-
sttinaSwerre nicht in Augenschein genommen, auch 
diesmal .dem httsiaen Oberlandes Ger«chtS-Co^ 
iegitim «lcht Audienz zu rtthnlen ilerahrt^ 



Posen, vsm s. Jun i . 
Am Hosten o. M . , Abeucö um halb 9 Ubr, 

/rasen Sc. Majestät, dcr Kaiser von Kränklich und 
Köniq von I ta l i c» , nur einem ansehnlichen Ge-
folg.- hier ein, worunter sich Übro Excellenzen, der 
Senator-Woywode Wybicki und drr Senat»r-Ka-
stellan Sobo.'cwüki, befanden, die Ce. Kai>crl. Ma-
jek^it an der Granje bewillkommnet halten. — Dem 
Vernehmen nach werden Ee. Majestät von hier 
über Thorn und Maricnwerder, «ach Danzia 
gehen. 

. . A u 6 P r e u ß c n. 
Dünzlau an längs dem Gebirge, bis zum 

Schwetdnitzer preise, stehen jktzr in engen Kanton-
Airungen beträchtliche fremde TruppenkorpS. Bres-
lau selbst halte bisher keine. Man glaubt aber, daß 
durch öie Umstände vielleicht eine weitere Disloka-
tion nvtdig werden könnte; wo dann Breslau auch 
nicht verschont bleiben würde. Die Gerüchte von 
Mangel u»d Thcurung, die sich auS Oberschlesien 
Verbreitet haben, tragen größtencheils den Stempel 
her Ueberlreibung an der Stirne. Dem Handels» 
stand ju Breslau, welcher erst vor vier Wochen 
Wechsel auf 200 000 Rtblr. ausstellte, ist bei dcn 
heranwachsenden außerordentlichen Abgaben von 
Seite drr Preußischen Regierung ein neueS An-
lehn von 70-0,000 Rlhirn. angesonnen worden, und 
inan hofft, daß der bekannte Patriotismus dcr 
Breötauer auch zu Ausbringung dkser Summt 
Mit te l finden wird. 

Kustrin, vom t2. Mai. 
Von dem hier garnisoNirenden Großherzoglich« 

Hessischen isten LZeibsüiilier» Bataillon, giengen 
heute mehrere Ssidaten an einen Arm der Oder, 
ttm ibr Leinengrräthe zu reinigen. Dic nunmehr 
wildere Witterung veranlaßt« einige Schwimm-
kundige, stch zu baden; bald zeigte sich aber die 
Gefährlichkeit dcS gewählten DadeplatzeS, indem 
auf einmal, durch einen Strudel ergriffen, ein 
Soldat (sein Name ift Balthasar Feller) ihren 
Blickrn entschwand. .Hn der edlen Absicht, feinen 
Kameraden ans des Wassers Tiefe zu retten, 
schwamm ihm der ^eibfüsilier Adam ManS,. aus 
Heidelbach, tn der Provinz Ober Hessen gebürtig, 
nach, aber auch ihn ergriff deS TodeS Hand, noch 
ehe ihn «in herbeigekommener Kahn aufnehmen 
konnte. Einen dritten (Friedrich Got t ) hätte 
beinahe im gleichen Vorhaben ein ähnliches LosS 
Setroffen. 

Wien, vom 29- Mai. . . 
Zuverläßigen Nachrichten zufolge hat der kaiserl. 

österreichische Hof an den östlichen Kränzen der 
Monarchie drei Armeekorps aufgestellt, deren jedes 
aus Zoooo Mann besteht, und zwar das erste und 
tweite in Gallizien, unter dem Kommando dcs 
»cnb«?tt^^^eutenantS Fürsten Carl v. Schwac-
hem Kommand»^ jn Siebenbürgen, unter 
ron von S t i M « Keldmarschall'LleutenautS Ba« 
NeutrMätS. Arme, A^ee soll den Namen 

/trmee angenommen h M n . 

Wien, vom 30- Mai. 
Zur Berpfl^jung der in Gallizien aufgestellte« 

Observation?-Armee wurde vor einigen Tagen -ine 
neue Et tur r auf die Ni^dervsterreichischen Stande 
rrpartirt, welche dcn zum Maaßstabe genommenen 
Stcucrguldt'n um 20 Kreuzer W. W- ktvob.t, und 
süc diese Provinz ungefähr ?z6,000 Gulden ab-
wirst. Das Observationskorps in Stcbenburgen 
muß gleichfalls von dieser Provinz erhalten werden, 
weil die Staarsßnanzen diese außerordentlichen 
Ausgaben nicl't bestreiten können. 

Nürnberg, vom t . Jun i . 
AuS Gräy hat man die betrübte Nachricht er-

halten, daß dasclbst der K ö n i g von H o l l a n d 
zum größten Leidwesen dcr dorrigen Bewohner, 
bei welchen er sich durch herablassende Gute, Frei-
gebigkeit und Großmuth beliebt gemacht hatt^, 
gestorben sei). Er soll die Sradt Ärätz untee 
der Bedingniß zur Universal-Erbin gemacht haben, 
daß sic jährlich 40 Y00 Guldeo jn Münze, und et» 
bestimmtes Quantuni an Getraide an die dortigen 
Armen abreiche. 

A u S F r a n k r e i c h . 
Der Prevotal-Gerichtshof von Agen veru» 

theille am 9ten Mai einen Bräuer, NamenS Zo-
Hannes Trape, der überführt war, einer Sex Haupt-
Anführer eineS. bewaffneten Kontredandice^HsufenS 
Ker Gemeinde Äix gewesen zu seyu, wefche. am 
2Lsten vrpflvssenen September in dem Augenblicke 
überfallen Wurden, wo sie 400 Kjlogrammep Kassô -
nadezucker ,n Frankreich einschwürzten ^nd^cinen 
Douanier mit einer Pistole er/chvssen, zuiy Tode. 

Das Pre-ußWe Schiff, die Cathariuq, ist den 
Sistcn aus Havre nach London abgesegelt. 

Oeredro, vom z. Mai. 
Unter dcn 30sten April erschien ein Vorschlag 

deS Königs an die ReichSstcknde in Äirreff eine? 
Veränderung in der Ausschreibungsart ^cx,bestimm-
ten Berstarkungs-Mannschaft. Die Meinung des 
Königs geht dahin: Die Verpflichtung, in Mil^> 
tq»r-Dienste zu treten, beginnt mit dem Loste» 
Jahr und endigt mir dem Lösten. Der König 
kann, wenn .es die Vcrtheidlguna des Reichs er-
fordert, diese Mannschaft, Classe für Classe, aufbit-
ten und ,n den Waffen üben lassen. 

Dieser Vorschlag ist pon sHqimtlichen 4 .Stän-
den genehmigt wurden. . ' 

Vermischte Nachrichten. 
Die in Badajoz gefundene Munition besteht 

Kanonen, 19 Mörsern, Ll? Haubitzen, alles 
Spanisches HxsMtz von Bronze, aus säst Flin-
ten Mit BajonetS, t6Z,000 Patronen, 50 Fckssem 
mit Flintenkugcl«) t?,0y0 Pfund Pulver, SS,264 
Kanonenkugeln te. 

Nach Berichten auS Spanien sind die Groß-
bttjogl. Frakkfunscken TrupptN daselbst ju Anfang 
dieses Monats zu Madrid eingetroffen. ES b^ßte 
dieselben würden zu den Heide« andern 



ne» staken, welche segenwFrtlis in R'hebuttel, 
Travemünde »c. sieben. Aic Main - Bewohner 
haben gegenwärtig ein« kostbare, fruchtbare Witte, 
rung, warme Regen mit luftreinigenden warnten 
O^-wittern baden .ilke Gnväcbse erquickt, und wir 
ßno zu den schönsten Hoffnungen einer gesegneten 

.Errrdte, iswohk an Getreide, als Obst und Wein, 
der vorzüglich gut stebet, berechtigt. Einer poli-
zeilichen weifen Verfügung gemäß sind dte bemit-
telten Eimvovner der Stadt Frankfurt «macladen 
worden, sich mir einigen Vorräthen von Mehl bis 
zur.knnftigen Erndte ,n versehen, wodurch verhütet 
Wird, daß bei etwanigen starken Truppendurch» 
Märschen kein momentaner Mängel entstehen kann. 

Auch^ die Preußischen aktiven und l^ichtakti-
»en OsWere in Berlin müssen Französische Ein-
quartirung trageB. 

auf Is le de Frsnee mehrere Brittifclie 
Soldaten ermordet worden, bat der Gouverneur 
allen Einwohnern, die noch nicht den Eid der Treue 
Feleistrt, befohlen,. die Insel zu verlassen. 

Alle Französische Zeitungen versprechen den 
Notleidenden, daß dieses Jabr eine gute Erndte 
fcyn werde. A is dabin haben stch in mehxern 
Provinzen die Wohlhabenderen verbunden, jedem 
Armen täglich ein Pfund Brodt zu geben. 

I n Mexico ist, unweit der Hauvrstadt, dte 
KSch nmit in derr Händen der Insurgenten ist, 
rine Schlackt vorgefallen, worin der kommandi 
rende Venera!'der Spanier geblieben i k , dic I n -
surgenten' aver sHso Mann verloren badeir. Die 
jetzteir Äurdeir von einem Priester kvmmandirt. 
Sie jvgen stch ttacb CeernstaS> acht Meilen VSN 
Mexico, zurück. Ihre Armee soll Mann 
stark seyn. Man bar mehrere Etngeborne gefangen 
genommen, die noch ganz ihren Borälrern zur Zeit 
ver- Entdeckung gleichen, aber vortreffliche Rerter 
fcyn sollen. 

A n der ßeivziger Jeitunä steht folgende St5> 
Aknelle EniblndungSaNzeige > Gestern Abend um 
t<^Ubr /am wieder ein kleiner Zunge «nmarschiy. 
Leipzig, den 17. Mai 1«12. C« Schwabe. ' 

Am Wrstvhälischen erhäkt künftig kein Bür-
ger, der die tur Nationaigarde erforderlichen E'gcn« 
schatten, besitzt, das Patent zu Betreibung eines 
Vewerbe^> wenn er »rich» nachweiset, daß er sich in 
die List« der Nationalgarde babe eintragen âsseÄ. 

LV I, k i l n, e s e n 

Gesev 
hucke b e i b e h a l t e n e n g e s c h w o r n « » Ge« 
r i c h t e a l l g e m e i n e i n g e f ü h r t z « w e r -
d c n v e r d i e n e n . 

- . / E°rtfchung ) „ 
Ataßirrst bewegt verließ er Mit dem Englän-

die Favrik. S ie btratb<chlMen sich «rmeins 
schaftltch üver die Mittcl> »ic» unglückliche Opfer 

zu retten, unv kamen dabin ubereln, dem Köni-
ge in Sophiens Namen eine Bittschrift zu über-
reichen Es geschah. 

Einige Taae darauf besuchte der König die 
Grastn La'usk.', Mut t . r deö jungen Grafen, wel-
che alS cine äußerst geistreiche und gebitdcte Z)ame 
bekannt war, und einen Ccrele untert-.ielt, zuwet» 
chem scder ausgezeichnete Krenide Antritt bmre. 

Bei dieser Gelegenheit richtete der Koni» 
ganz unvermutet die Frage an den Engländer, ob 
sein Freund Wedgewood nicht eine schöne Kovî e 
von der Vase Bärba^in, oder von Holtland habe? 
Der Engländer antwortete, daß die Kopie, nsch 
dem Unheil« der Kenner vorrreflich, vnd schwer 
von dem Originale zu unterscheiden sei, und re-
citirle cin Gedicht, in welchem ein berühmter eng-
lischer Dichter die vorzügliche Schöndelt dieser Va-
se besungen hatte. Friedrichs Ehrgeiz als König 
und Dichter wurde gereizt. 

„ I c h , erwiederte «r mil Heftigkeit, wi l l 
„die preussische Vase besingen, und vhnerachtet in 
„diesem Augenblicke noch keine verbanden ist, so 
„müßte ich die Mittel , die mir als König zu Gc-
„hole stehen, schlecht kennen, wenn ich nicht vo« 
„seht an tn «inen Monat ein, Vase aufzuweisen 
„hätte, die an Schönheit dcr Vase Bardarini 
„gleich käme. E6 giebr zum Beispiel , und hiev 
„faßte dcr Monarch den mngen Grafen ins Auge> 
„ in der Porzellain» Fabrik zu Beeiin eine junge 
„Künstlerin, welche mit «hr«M Geliebten nach 
„E.asnen.zurückzukehren wünscht. Sie ist Kriegs« 
7,Gefangene gleich den übrigen, und muß ihreKrei-
f^eir dem Sieaer abkaufen. Ich schäyc die Kunst 
„glesch dem Golde, sie kann sich damit loskaufen 
„und übrigens— muß man dem K ö n i g e ge-
h o r c h e n . Friedrich verließ mit einem bedenken, 
den Blick die Gesellschaft, und itaniskaS Freunde 
zitterten. ES war keinem Zweifel u»terworfen, daß 
jene unbesonnene Aerrßerung, Sem Könige bin-
kerbrachr worden war, und man hielt den Gräfe» 
allgemein für unwiederbringlich verloren. Allein 
Friedrich det Große handelte anch hier, wie in 
vielen andern Fällen großmürbiq und außerordent-
lich. Er ließ es, als der junge Graf den folgen-
den Tag in Sane-ösuci erschien, bei einem nach-
drücklichen Vcrweiß bewenden, und gab ihm zu-
gleich die Bittschrift der Sovbie ManSfcid zurück) 
worauf sich folgende eigenhändige Resolution be-
fand. „Wer von den Kunstlern in der Porzellain-
Fabrik zu Berl in 6e 6-uo in einem Monat die 
schönste Äase fertigen wird, kann sich verheirathen, 
oder nach Belieben nicht verbeiraken, und zu lede« 
Zeit nach Sachsen MUckkebren. Wer M ,j,der 
in Berlin festsetzen wi l l , erhält 500 Tblr. »nrBe, 
lobnung. Der Name dessen, der den Preis davon 
trägt wird auf die Vase geschrieben, welch« von 
dem Augenblicke die V r tusstsH« genannt 
werden soll," 

Kaum war Sophie Mansfelb von dem Er-
folge unteNichter, alS ihr Much und ihre Talritt-



mlt neuer Kraft III erwachen schient». Db'ie ber 
zahlreichen 'Nebenbuhler zu achte»/ die mir An-
strengung aller Krasre den Preis zu erringen such, 
ten, dilgaim sie di« Arbeit. Sic neu beiedle Hsff. 
«ung hatte ibre e-kältete Pbanlaiie erwärmt, find-
lüde Liebe rerlieb ibr ratlose«, uncrinndtren 
Fielst, und der feine, geläu.k,rke Geschmack i>er 
Gräfin tkaniSka, welche sie ;u Rathe ,vg, ward ibr 
Fnkrer. Der -^scheidende Tag erschien. Sämt-
liche Vasen wiMen aufquellt- der K»nia, ittva-
niskas G«ftlisch.,fr, prüfte mit schqnem Kenner« 
dlick, und eildlrch »rfvigte der Ausspruch; „d»s 
sei die vreuiksche Vase." E6 war SophjenS. Der 
freliderrunktnc Giaf verweilte imr »o l äng t , um 
dem Könige den an, Fuße der Vase bestnvlichen 
Namen der Künstlerin bemerkbar zu machen, und 
eilte sodann um Sophien, ivelche stch mit ihren 
Liebhaber in banger Ungewißheit be! seiner Mutter 
befand, die frohe'Nachricht minulheilen. ^ 

Schon war mit Genehmigung des Königs 
der Tag zu Verbindung dieses glücklichen Paares> 
und zur Abreise »kach Sachten festgesept, alö La» 
niska unvermuthi?! arretirt, und nach Spanbau, 
^ovhie Mansb»ld hingegen mit niilirajriicher H<« 
deckung nach Sachsen abgeführt wurde. Niemand 
wußte auch nur Sen miudesteu Aufschluß über dieß 
Ereigniß zu geben; Alles, vorzüglich die Grast« 
Lanieka ^ar in der größten Bestüezung. M i t Un-
ged^^erwartete sie des KönigcS»Ättkunft in Polö» 
Sa»n^ Er erschien. - Sie erhielt den Befehl stch 
in der Bilder-Galerie einzi'stndenj die Thüre 
öffnetGch» .drr König trat ein, und ein durch-
HrinMnKr Blick traf die zitternde Gräfin. ,,̂ ck> 
weiß, sagte»ver Monarch, Sie haben die Base 
»>or der Ausstellung, und also auch die besondere 
Ausschritt, womit man ße geziert hat, gesehen." 
„ ü a Stre, antwortete die Gräfin, und zwar hat 
ße mein Solln ge,chrr«ben." — . 

„ M i r eigner Hand? frug der König." 
Ä a ! „Sophie Mansfcld, welche weit besser 

„mahlt ais schreibt, bar id» darum, und m«lN 
„Sohn bat ste »ür ste geschrieben." 

^ „Lesen Sie diese Aufschrift, fuhr nnnmebro 
»'ver König for t , doch vorher «rissen Sie, baß ich 
„eben im Begriff war, diese Vase nach Paris, zu 
„schicken, alS derlenige, welchem ich die Ei"pak 
„kung übertragen harte, mich auf die vorher nicht 
„bemerkte Aufschrift 6 I'eierneU ßlone l^ro6e-

tv Orsttlj, aufmerksam machte. Ach lail ste 
„M i t Vergnügen, glaubte darinnen, nachdem 
„»vaS vsrhergeqangen war, eine fikne und schmei-
„chelhaftc Anspielung zu Anden, und sann auf 
„ n u Mi t te l , den Verfasser zu belohnen. H» eben 
„vem Singtnblicke störte mich der Einpacker durch 

des Schretkens und der Verwunde-
L^«m A b r i i d e n ^ Vase halte sich bei 
^Mor les aba?i^!^ Staudts am Ende des leylcn 
' A A - M ' ' , : -- war« h w r » d" . W°r-
,/tchld»r. Sie e r , ^ - t r ^ ^ . ^ r Zusatz k»ß mich «i-s< 

„Ensbecfunä auf andere Maaßregeln ke!tm mu^ke. 
„Allein ick bin nichtTycann genua, um derMur« 
7,ter das Verbrechen ihres vermessenen Solms,nc-
„gelten- zu lassen, ^ünsngen D^nstag, Madam« 
„werde ich Sie besuchen." . ^ 

Friedrich gieng, und überließ die Gräfin 
ihrer Betäubung. 

(Die Fortsetzuug folgt) 

A n e k d o t e . 

Als der Kronprinz von D * * stch vor einigen 
Jahren in einer gewissen freien Reichsstadt aufhielt, 
hatte ihm der Magistrat zur Ehrenbezeigung einen 
kapitain vom dortigen Stadtnnlitair zur Keglei-
tung gegeben. Der Kronprinz behandelte denselben 
'sehr zuvorkommend und artig. Einst in der Komö-
die, als er in der Loge hinter ibm stand, fragte 
der Prinz: „Haben ^ i e auch sonst scho»,gedient?" 

Der Kapitain erwiederte; „Ew. ÄorUgl. Ho-
heit aufzuwarten. achtzehn Jahre bei der seligen 
Frau Bürgermeisterin V * " in der * * straße> 

n - e / A e. 

^ 5 ppes-eien i m ^,au/e stimme«'« 
' 8ec/lS / » , Z «nck 
4 Fi/mmen» m/t </«.>» 

M e » , unt/ <1,̂ / I^,o, iu/nelul l t i t t . 

D^a ic/? nur «« pve/e 
ducken /aszen lve^tie ^ u/s tic/, 
funlen ^nkien, rc> e»su«/!e tc/t a//e, 

Line/, üi»neu /-ei/Ie u«cj ^ 

Äuüe / / i t i / i co 

c/as (»esf/ka// 
numei as«ken -

rnen o r a l : l ier dn ivek Ll» 

ta/s - / n ^K<La : 
^ ^ i n «/l a u « e ^ s c/» e 

/ n A l i l o u ? eie? / /ern üeZ/e^i/nZsduc/i-
genannt Ä ' / e / ^ e n / l a -

K e n . / n e/«^ / / e r r 
50^ i e / / i e j m . Fn A e ? a / : 

^ Z o n n r v a 8 « e n . Me?ne ent-
^efnlen ^/euncke üilte ic/i /item/k u m c/ie <?e-
/oj/ i 'ZKeit, t/iese ^e,ö/-e/ten» 
F^ränumercin/e?, Lamm/e/i» e/eren 
aber m i r 2eirjA mieten» etamik ick» vo? 
^nck/KunZ cies bereits an^e/ctn§enen^?stt^^^ 



As c/er su öeao/'Z'en^efr 
^/are öestimnien kann, -m O^er-
va/i/ensc/ien /Lt>c/is/?/ei, cien 12. AIa)> i tzr^. 

/ . F>. Ü ' / ' vöe . 

n » e i L e. 

jZu «!en ö^enIlleben ?rükungen, welche in 6en 
t>ies,g«r» Schulen uncj 

im 6 / m r i a s l u m , lien 17. 5uni von 5rük 
8 l/inr sn; 

in <ler I^rel»5c^il!e, 6en ^8. 5uni von kriii^ 
S 2»; 

qn <jemse!beri O^t mik clen Vo^s»c1iu1en, 
lles«eiben lages; 

in <!er l'cicliterscliule, den IA. ^uni von 
krüt^ 8 I^kr sn, 

stktt linclen Verden, wird ein vei«1irls» ?n!)li^.uln 
«rgvbcnit eingeladen von dein 

O i r e c i o t , I n » p e c t o r und 1 ä m r n t -
l l c k e n 1 -e l t rs rn . 

G e r i c h t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Die Dörptfche Prediger - Wittwen - Kasse 

«nackt hiedurch/ in Folge eines auf dem letzten 
Konvente gefaßten Beschlusses, bei abermaliger An-
näherung der Zeit zur Vertheilung dcr Wittwen« 
Venston, zur Verhütnna der durch die Ungewißheit 
über das fortdauernde Leben der Empfängerinnen 
entstehenden Verlegenheit bekannt, daß jede nicht 
hier in Dorpat anwesende Wittwe, zum Empfange 
ihrer Quo» gehalten seyn solle, eine, wenigstens 
von ihr eigenhändig unterschriebene, und in Anse-
hung der Unterschrift vsn dem Prediger der Ge-
Zend beglaubigte Quittung, spätestens bis »um 
Ästen Ju l i jeden Jahres einzusenden, tn welcher 
aber, da die zu empfangende Summe nicht eher 
als bei der Vertheilung selbst, bestimmt werden, 
kann, für diese der Platz, zur Ausfüllung durch 
Denjenigen, dem sie den Empfang des Geldes auf-
tragen wird, offen gelassen werden muß. Diejenige 
Wittwe, welche stch bis jum Tage des, jedesmal zu 
Anfang heS J u l i Statt findenden Konvents nicht 
gemeldet hat, wird für todt angesehen, und bei der 
Verthetlnng übergangen werden. Indem der En-
desuuterschrtebene dieses im Namen der Prediger-
Wittwen-Kasse zur Wissenschaft der dabei interes-
sirren Personen bringt, setzt er für sich selbst hinzu, 
daß er sich personlich ein Vergnügen daraus machen 
werde, ^ur die entfernten Frauen Wittwen, welche 
etwa keinen Kvmmisstonair in Dorvat haben, dieses 
Geschäfte zu besorgen, weun ste ihn mir ihrem 
Vertrauen beehren, und ihm die Quittung in der 
hier, vorstehend Hemerkren Tonn, und mir genauer 

Angabe ihrer Adresse, zur bestimmten Zeit, gerade, 
unter seinem Namem einjenöcn wollen. Dorpat, 
Ken S. Jun i 1L12. Hofrath Hehn. 2 

Die Erfahrung hat gelehret, daß fast all-
jährlich mehrere Menschen, während dem Baden 
im Embache, indem sie stch entweder zu weit in 
dcn Fluß hineinbegeben, oder auch solche Stellen, 
dir zum Gaden nicht geeignet stnd, gewählt baden, 
ertrunken stnd. Um nun ähnlichen Unglücksfällen so 
vielmals möglich vorzubeugen, hat dieie Kaiserliche 
Polizei. Verwaltung eS für zweckmäßig gefunden, 
einige Stellen am Embach «Ufer, die zum Gaden 
getlgner stnd,̂  auöjumitteln, und diese Stellen mit 
Staaken einzäunen zu lassen. Indem die Kaiserl. 
Polizei Verwaltung solches hiedurch zur Wissenschaft 
deS rcspectt»en hiestgen Publikums bekannt macht, 
schärft lie einem jeden Einwohner hiedurch cin: 
daß stch niemand unterfange, an irgend einem an-
dern, als nur in den eingekreisten Stellen tm Em-
bach, nemlicb: im 2len Sradrrbcilc beim Haufe 
des Kaufmanns Pabo und gegen über dem Pabo-
scken Hause auf der andern Seite des Embach« 
UferS im zren Sladtrheil, unterhalb der Babstube: 
stch zu Baden, widrigenfalls die an andern Orten 
beim Laden Angetroffenen, nicht nur sofort arre« 
t i r t , sondern noch üderdem zur gesetzlichen Verant-
wortung, wegen ihres Ungehorsams, werden gezo-
gen werden. AlS rvornach ein jeder stch zurichten 
und vor Strafe zu hüten bat. Dorpat, in der 
Kaiser!. Polijei'Verwaltung, am S. Jun i t8i2. 

C» v. GesstnSky, Polizeinfilßer. 
Sekret. StruS. 5 

Auf Befehl Sc. Kaiser!. Majestät, des Selbst-
herrschers aller Neuffen ie. thun Wir Bürgermet« 
Ker und Rath der Kaiserl. Stadt Dorpat kraft deS 
Gegenwärtigen Jedermann kund und zu wissen, 
weichergestalt dcr hiesige Fischhändler J o b a n n 
N je inbo ld das allhier im Sten Stadtheil 5ul, 
No. 192 auf StadtSgrund belegene hölzerne Wohn« 
Haus mit allen Appertinentien, durch den mir der 
zeitberigen Elgentbumerin, Sergeanten - Wittwe 
A w d o r j a J a k o w l e w n a R a s w o d n o w a , am 
Li. September 1808 geschlossenen, in orißinaü an-
hero yrodueirten Kaufkontrakt, welcher belehre deS 
demselben angefügten Attestats, am gten Oktober 
805, bet Einfem Erlauchten Hochprcjßl. Kaiserl. 
Liefländifchen Hofgerichte gehörig corroborirt wor-
den, um die Summ« von 4oo Rubel B- A. käuf-
lich an stch gebracht, und über diesen Kauf zur 
Sicherheit um ein gesetzliches pudlicuin proclam» 
nachgefuchet, darauf dasselbe mittelst Resolution 
vvm heutigen dato nachgegeben erhalten hat. ES 
werden demnach alle diejenigen, welche an obbe-
sagres hölzerne Wohnhaus und dessen Appertinen-
tien, oder wider den geschehenen Verkauf derselben, 
rechtsgültige Ansprüche haben oder machen zu kön-
nen vermeinen, stch damit nach Vorschrift des Ri-
gischen und hiesigen Sradtrechrs r ü . XI, 



S. 7., innerhalb Jahr und T'ag » 6sto I,uju» pro-
elsmiti», und zwar bti Pön der Präclulion nnd 
deS ewigen Stillschweigens/ anhero zu melden und 
ihre Ansprüche in rechtlicher Art auszuführen, 
förmlich aufgefordert «nd angewiesen, mit der aus« 
drücklichcn Verwarnung, daß nach Ab/auf der ge-
setzlich gegebenen peremtorischen Frist, Niemand 
Weiler mir irgend einer Ansprache gehört, sondern 
daö mehrbesagte hölzerne WobnhauS sammt Apper-
tinentien, jedoch mit Vorbehalt der Grundherrn« 
Rechte der Stadt an den Platz, dcm Käufer, biest, 
gen Fischhändler J o h a n n R e i n h o l d , als sein 
wahreö Eigenthum gerichtlich eingewiesen werden 
s-ll. Wonach diejenigen, die es angehr, sich »u 
achten haben. V- R. W. ÜrklUkdltch unrer Eines 
Edlen RatheS Unterschrift, mir beigedruckrem, dir. 
ser Stadt großerm Ünstegel. Gegeben Dorpat. 
RathhauS, den 27 April 

Bürgermeister F r . A k e r m a « . 
C- H. F- Lenz , Obersekr. 2 

Von Einem Edlen Rathe der Kaiserl. Stadt 
Dorpat wird Hiedurch bekannt gemacht, daß das 
dem hiesigen Bürger und Stellmacher - Meister 
E l i d i e r gehörige, allhier im 2ten ^radttbeil «ut, 
No. 86 auf Armen Grund belegene hölzerne Wohn« 
hauö sammt Appertinentien, Schulden halber «üb 
tissts publica verkauft werden soll, und termiliui 
licnsi.onik! auf den Lösten d. M . anberaumet wor-
den »st. ES werden demnach diejenigen, die dieses 
Hauö kaufen wollen, deSmittelst aufgefordert, stch 
am besagten Tage Vormittags im SesstonS,immer 
Eines Edlen RatbeS einzufinden, und ihren Bot 
und Ueberbot zu verlautdaren, worauf nach gesche-
henem und durch den Hammerschlaq auSgrmittellen 
Meistbot, das Weitere verfügt werden soll. Dor-
pat-Ratbkanö, den <j J u n i 1812. 

I m Namen und von wegen Eines Edlen 
Ratb?6 der Kaiserl. Stadt Dorpat. 

Bürgermeister Fr. Akerman. 
C- H. F. Lenz, Obersekr. z 

A u f B e f e h l S e i n e r K a i s e r l i c h e n M a i e s t l l t , deS 
S e l b s t h e r r s c h e r s a l l e r R e u ß e n zc. ?e. :c. t h u n W i r 
B ü r g e r m e i s t e r u n d R a t h der K a i s e r l i c h e n S t a d t 
D ' r p a t k r a f t des G n i ' t i i v ä r l i g c n Z e d e r m u n n k u n d 

zu w i s s e n , wc lchergestä lc dcr H e r r P a s t s r 
A u g u s t G o t t l i e b M a j o r zu R a p p i n z den a l l« 
v t c r i m Z l r i , S t a d t t b e i l s u b N o . l Z j aus S t a d l s -
g r u n d b e l e g e n e n > z u r K o n k u r s - M a s s e der i n s o l v e n -
t e n h ies igen H a n d i u n g F r t t s c h e u n d M a j o r a e -
V o r i g e n O b k - u n d K ü c h e n g a r t e n m i t a l l e n B ä u -
m e n u n d G e b ä u d e n , bet der be i d iesem R a t h e starr-
S c h a b t e n g e r i c h t l i c h e n S u b h c i s t a t i o n , u m die S u m -
^ e v o n 2Al)o R u b e l B . A> m e i s t d i e t e n d e r s t a n d e n , 
v ie«er M e i s t h o c a u c h mi t tc?s t R < s o l u t i o » r v o m ^ t t i l 

d e m s e l b e n z u e r k a n n r w o r d e n , w o r a u f 
i n s o t b a n e R e s o l u t i o n , be lehre deS 
E r l a u c h t e n ^ ? ^ ? ° - . ' ' ' ' ^ " ' ' i r t c n A t t e s t a t s E i n e S 

^ ^pr»l i s jZ gehsrtg corroborttt 

worden, zur Sicherheit über diese» Kauf um eis 
gesetzliches pvdln um prvcl^ms nachgesuchet, darauf 
dasselve mittelst Resolution vom beutigen dato nach-
gegeben erhalten hat. ES werden demnach alle die-
jenigen, welche an besagten ObÜ- und Kuchengar-
tcn und darauf befindliche Gllumc und Gebäude 
rechtsgültige Ansprüche haben oder zachen i» kön-
ne« vermeinen, stch damit nach Vorschrift des ^tt-
gischen nnd hieslgcn Stadlre6>ts 1 l-it. x r . 
§. 7., innerhalb Jahr und Tag s cl-to Wî us pro-

und zwar bei Pö» der Prucluston uns 
des ewigen Stillschweigens, anhero zu.meiden,und 
ihre Anbrüche in rechtlicher Art auszuführen, form» 
lich aufgefordert und angewiesen, mit der au6« 
drückiichen Verwarnung, daß nach Ablauf der ge-
setzlich gegebenen peremtorischen Frist, Niemand 
weiter mit irgend einer Ansprache gehört, sondern 
der mehrdcsagre Obst» und Küchengarten, mit den 
daraus befindlichen Bäumen und Gebäuden, jedoch 
mir Vorbehalt der Grunbherren - Rechte der Stadt 
an den Platz, dem Käufer, Herrn Pastor August 
G o t t l i e b M a j o r zu Rappin, als sein wahres 
Eigenthum gerichtlich eingewiesen werden sollen. 
Wonach diejenigen, die ,s angeht, sich zu achten 
haben. V R. W. Urkundlich unter ES. Edlen 
RatbeS Unterschrift, ^mit beiqebrucktem dieser Stadl 
großerm Snstegel. Gegeben Dorpat' RathhauS, 
den iv. Mai 

Vnrqcrmelster F r . A k e r m a n . 
C. H. F. LZ e n z, Obersekr. 3 

Eitt Kaiserl. Landgericht Dorptschen Kreises 
bringt es zu allgemeiner Wissenschaft, daß dasselbe 
s6 t^ommizsum Eines Erlauchten Kaiserl. Lieflän-
dischen HofqerichtS, gesonnen ist. daS im Anzenichen 
Kirchspiel und Dorptschen Kreide belegene Pfand» 
gut Lubncn zu öffentlichem Ausbot am Lten Ju l t 
d. Vormittags um 10 Ubr unter nachfolgenden 
Bedingungen zu stellen: 

4) daß plux licitzns ein Drctiheil des WertbeS 
der auf dieses Gut ingrosstrten Pfandbriefe, 
benebst der Restanz, in baarem Gelde oder 
auch in RecognitlonSscheinen an dic Lkcflän« 
duche Krcditkasse entrichte; 

5) daß derselbe dcn Rest der auf dieses Gut 
haftenden Pfandbriefe, dura, Anerkennung 
als eigene Schuld in vorzuschreibender Art 
;u tiquidiren habe; 

3) daß der Bor , mir Ausschluß der ingrosstrten 
Pfandbriefe und der Restant bet dem Kre-
ditsysteme in beliebiger Münzsorte geschehe; 
daß piu« j>,'iizn5 vor dcr Uebcrgade die Krons-
gebubr berichtige, und endlich 

5) vor dem Anschlage das Landschaftliche Kre-
dttlystem annoch gehört werde. 

Dorpar, den 25sten Mai 18,2. 
ü m Namen unb von wegen des Kaiser!. 

Landgerichts Dörptssl'en KreiseS. 
R . ü - ^ Samson, Landrich»«^ 

Sckrctair Hepa. 



Äüf Befehl S r . Kaisen. Mairstät desSelbS. 
berrschers aller Reussen lc. »c. -c. fügen Wir Prä. 
seS und Asscssorts Eines Ehrwürdigen Konststorit 
der Kaiserlichen Stadr Dorpat, ibm, dem ehema-
ligen heiligen Bürger und Schneidermeister 
Hann A n t o n W i t t e n b e r g , lucmtt zu wissen, 
daß seine Ebesrau geb. M a r i a G e r d r u t a S t a r k . 
m a n n , wider ibn eine Klagein pcw ckvvrui 
ob clesertioliein bei ditstM e?» 
hoben, auch gebeten bat, selbigen zur Entgegen, 
nehmung und direkren Einlassung auf diese Klage 
öffentlich eitkren zu lassen. W«mn nun dieses Ehr-
würdige Konsistorium, inGrmafibeit d«6 angesüß-
ten CitationS Gesuchs, diese Edictal-Cltarton wi-
der ihn ergehen zu lassen resolvirt har:M6 eitiren, 
heischen und laden Wi r ibn, den ehemaligen bie-
ligen Bürger und SctineibermMecZoHann A n -
t o n W i t t e n b e r g , hiermit zum ersten, andern 
und dritten Male, al!o peremtorie und edictaliter, 
daß E r , nach Verlauf von drei Monaten a 
kuju«, also am t^ten August dieses t852ten Iah« 
res, zu gewöhnlicher früti'k Tageszeit in Person 
vor diesem Ehrwürdigen Konttstorto erscheine, dic 
von seiner Ehefrau geb. M a r i a G e r d r u t a 
S t a c k m a n n übekgebene Klage anhöre, .darauf 
antworte, und den Aufschlag Rechtens darüber er-
warte, mir der ausdrücklichen Verwarnung, Er 
erscheine im angesetzten Termine, oder Er erscheine 
nicht, «uf der Klägerin ferneres Anhatten, wegen 
Trennung dieser Ehe, ergehen soll, was Recht 
ist, und di« Gesetze erheischen. V . R . W-

Gegeben im Konsistoriv »u Dorpat am 
Mat ILZ2. 

F r . A k e r m a n , Präses. 
C. H. F . L e n z , Hekr. z 

A n d e r w e i t i g e B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Mit Genehmigung der Kaiserlichen 

Polizei-Verwaltung hieselbst. 
Eine ganz neue, sehr modern gearbeitete 

ViersiHige Kutsche steht bei dem Sattlermeister Hrn. 
Ringe, an der S t . Petersburger Straße, sür ei« 
nen sehr billigen Preis zum Verkauf. t 

Eine ganz neue modern gearbeitete Drosch-
ka, auf RessvrtS, steht t« der Behausung deSHrn. 
Assessors von Wul f f , und zwar bei dem HauSaufse-
her daselbst im Gchos te , für billigen Preis tum 
Verkauf. i 

Wer sehr gutes, 3 Arschien langes, trockenes 
Birkenholz zu kaufen Willens ist, beliebe sich an 
den Untversir^ts-Pedell, Herrn Kellner, »u wenden, 
Her nähere Nachweisung giebt. 2 

Etwanige Pachtlievbaber deS Sr . Excellen» 
KtM wirklichen Kammerherrn Grafen v. Fe rsen 
Akhöriqen tm Lieftändischen Gouvernement, Ver-
tauschen Kreise belegenen Gutes Olluftfer wer-

den biedutck ersucht sich deshalb an den Herrn 
RltterschaftLhauptmann und Ritter v. B e r q in 
Reval zu wenden, welcher dag Gnt am 2?sten 
Jun i d. I dem Meistbietenden verpachten wirb. 2 

Eine ganz neue, sehr modern gearbeitete 
Brilschke, auf engl. Federn, steht in der tzandratb 
Fersenschen Behausung. am Markt, zum Verkauf, und 
ist täglich in der Wagenremise daselbst zu be-
sehen. . ^ 2 

D i e D i r e k t i o n 6 e r U J p p i n s e k s n 
Pier-I^Zlzi-ikce ^ i e m i l , xu r V e r k ü -
tunZ unnol^l lAel ' Korresponciens L e -
se^vers le , bekannt , class ^ u t ^es te l iu r iZen 
v o n e i l i em Calden ^ l^sg n i c l i l re-
kleictirt vverclen lcann, un6 «jals <jzg ^erinZ-» 
8te ^ u n n l u m , welches ver lnn^r ^vnci, e i n 
vder ?>vei l i i e l se seyn müsse. 2 

ES sind dem Gouvernement? Sekretair Hrn. 
G o e d e c h r n , in der abgewichenen Stacht, vom 
zten auf ben äten Huni, zwei große, schökibtnhende, 
doppelte Goldlackstocke unl> einige Aurikeln, au? 
feinem an der Straße gelegenen Garten, durch 
Einbruch diebischer Weise entwandt worden; rrec 
ibm den Tbäter namhaft machen kann, erhält 
eine Belohnung von ö Rubeln. Dorpar, de» sten 
Auni i8'«2. z 

J n dem Hause des Zimmermeisters Hrn. 
Königsmann, ohnweit der neuen hölzernen Brücke, 
steht ein gutes vollständiges Klavier zum Verkauf. 

An metner Bude, unter dem Gräflich Stackel« 
»ergschin Hause, stnd frische große Eis»Strömlinge, 
das Xpfd. zu 2 Rubel zu haben. G G . Kraack. 3 

Auf dem Gute Cartowa ist Krahnsbeer» und 
Zohannisbeersafr stofweise zum Verkauf. 5 

Wo eine gute brauckbare Kalesche jpm Ver-
kaüf ste.hr, erfährt der Kaufliebhaber tn der Apotheke 
deS Herrn Wegen e r. z 

D u r e h p a s s i r t e R e i s e n d e : 

Den toten Jun i . Der französische Kourier/ Bär, 
von S t . Petersburg, nach Polangen. 

Den Uten. Der Herr Kapitain Pommeranzoss» 
und der Herr EtatSratb Woieikoff, von St» 
Petersburg nach Riga — Der Herr Polt-
tei-Aufseher Moller, alS Kourier, von SK 
Petersburg, nack Uddern. » Jhry Erlaucht 
die Frau GeneralUeutenanrin Gräfin Pod-
goratschanin, von S t . Petersburg nach 
ga. - Der Herr Maior Tarasvff, pvn S t . 
Petersburg, nach Dünamünde 

Den <2ten. D - r Feldjäger HerrRantschewitz, von 
Wi lna, nach St . Petersburg. — Der Hr . 
Titulairratb de Laeroi, von S t . Petersburg, 
nach Mitau. — Der Herr tthlanen-Kornet, 
von Faß, von St. Petersburg, nach det 
Molva«. 
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I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w s r d e n . 
I m N a m e n d e r R a i s e r i . U n i v e r f i t ä t s - C e n f u r -

Or. D . G> B a l k , Censor. 

AuS S t . P e t e r s b u r g . 
I m Kalugaschcn Gouvernement tn der Stadt 

G'hiödra wurde am 17^ , Mär» d. I . eine kieine 
Schule eröffnet. in welche glcili' AnfängstSchüler 
traten. Bei dieser Gelegenheit schenkte die dalige 
Bürgerschaft zum Bebuf dieser Schule Rudel. 

A m Moskowisctien Gouvernement hat der Eh-
ren-Inspektor der S<rpuchowschen Schule Hofrath 
Brükin, jU den Bedürfnissen dieser Schule 500 
Rubel dargebracht/ und überdies die Verbindlich-
keit übernommen, b,i der Swule zwei Pensionäre 
aus unbemittelten adeliHcn Kindern auf seine Ko-
sten zu unterhalten. 

Wi lna , vom W. Mai. 
Vorgestern traf der Generaladjutant de6Kö-

nigs von Schwe in , Graf höwenhemi, aus E t . 
Petersburg hier ein. 

Der Polijeimeister zu Wilna, Hofrath Weiß, 
m AlleraniidiB zum Ritter vom S t . Wladimir-
Orden äter Klasse ernannt. 

Hamvol, vom 8. Mai . 
. Am Zten dieses, des Morgens in der 9ten 
Stunde, ward hier mit einem starken unterirdi-
schen Getöse ein Erdbeben verspürt, daS jedsch 
Nickt über eine Minute anhielt. Die Richtung 
vesselden war von Norden nach Süden. 

Grodno, vom So Mai. 
« D e r stch hier beim Proviantwesen befinden« 

schon von der ?ten Klasse Hirs, der 
aus etancr M - N ^ e i t in diesem Fach- dient, hat 
da- °bw„g M i t t - I -nldttkl, wl-
kraß bewahrt wer! -? ?n«a°iintn vor dem Mause-lraß vrivayrr werden kann. Dies Mittel besteht 

darin, daß daS zum Kornmagazin bestimmte Ge-
bäude gleich über dcm Fundamente besonders ge-
dielt und dann diese Diele bis zum obern Fußbo-
den mir sebr fein gehacktem Wacholder voll ge-
schütter wird. Wird dernach daS Magazin mir Ge-
treide angefüllt, so werden auch die untern Kulen 
eine Vierrcl Arfchien hoch und auf zwei Arschien 
in drr vänge ebenfalls mit Wachholder belegt. Die-
se DorsichlSmaaßregel bringt vollkommen dic ge» 
wünschte Wirkung hervor; denn je trockner der 
W«chbolder wird, desto mebr halt er durch sein 
Stechen die Mäuse von den Kulen ab. 

London, vom 15. Mai. 
Briefe aus Cadix vom Mar sagen, daß 

die Franzosen dieie Stadt noch immer blockiren, 
daß aber ihr Feuer seit kurzem aufgehört bat. Oer 
Standard, ein Englisches Kriegsschiff, h a t z M i l l . 
Piaster auö Lima nach Cadix gebracht. 

.Der Genera! BallasteroS hat neulich 13 
Französische Soldaten todt schießen lassen, als Ver-
geltung für einige Spanier, dic ein feindlicher 
General hatte umbringen lassen. 

Der General Freyre hat die Franzose» auS 
Zuiar und Bezu vertrieben. 

Der General Vil la Campa bat cine Framö-
stschc Kolonne von 600 Mann bet Pozendon ge-
schlagen; sie ßnd sämmtltch getödtet/ verwundet, 
oder gefangen genommen. . 

, Die Armee »on Nurs ia hat das gantt K?" 
nigrelch J a e n tn Besitz. 



London, vom ^2. Mai. . . . 
Dke Morning Ct>rvn«ele einhält noch folgt»» 

öe DetaiiS über di? Eimordung deö 5?crrn Peree-
val .- AM Uten, ungefähr cin Vceucl auf Sechs 
Uhr Nachmittags, als Herr Pcrceval in ocn Cor-
ridor des Unterbauscs treten wollte, fcueri» Bei-
linatiam, der stch in dieser Ablocht zur Scltc der 
Tdnre stellt Halle/ wo man nach der steinernen 
Treppe gebt, aus ibn «ein ' M o l ab. Herr Peree-
val ward vom 5,'ord Osborne begleitet, und zovald 
«r von der Kugel getroffen war, die ibm durch dic 
linke Seile 5er Brust ging, wankte er, und stcl zu 
den Fußen des Herrn ^n i i th nieder, der sich bei 
den, zweiten Pfeiler befand. Er konnte nur noch 
dic Worte ansprechen: „Ach, «ch bin ermordet 
und dieses l.tzce Wort schien ihm auf den Kippen 
zu sterben. Er ward sogleich von dem Hrn. E mich 
»n die Höbc gehoben, dcr ihn erst erkannte, nach-
dem er itim ins Gesicht gesehen hatte. — Der 
Mörder «der die Ursache die,er schrecklichen Hand-
lung befragt, antwortete: ,,Eö ist persönliche Rache; 
ich weiß, was ich gcthan bade; es war cine Ver-
weigerung der Justiz oonSeiten drr Regierung." — 
Da sich jemand «wischen Herrn Pereeval und Bel 
linqham in dem Augenblick befand, wo der Schuß 
losging, so war der Mörder genöthigt worden, den 
Arm über dic Sctiultcr dieser Perion ;u erheben. 
Diele Personen hatten das Pistol Feuer gesebcn; 
aber dic Ausführung des Verbrechens erfolgte so 
schnell, daß cs unmöglich war, dasselbe i» vertun 
dcrn. Seil einiger Zn l batte man dcn Morder 
oft auf dcr Gallcric des Unterbautes gesellen; seit 
gestern aber hatte cr mit dcr größten Aufmerksam-
keit auf das Eintreten jedcö Mitgliedes in den 
Eorridor qepaßr, obgleich vieler Umstand keine 
besondere Aufmerksamkeit erregen kannte. General 
GaStoyne, Repräsentant von Liverpool, bar aus-
Ktiagt, daß cr Bellingkam sehr oft gesehen und 
vcrschicdcne Petitionen und Memoircs wegen ei-
niger Forderungen von dcr Regierung von ihm 
erhalten babe; Forderungen, die cr ans Dienste 
gründet^ wofür cr nicht belohnt worden. Es scheint 
gleichfalls, daß er ähnliche Ansuchungen an daS un-
glückliche Opfer seiner Rache gcsanok hatte. 

Btllingbam sagt, daß «r seit ,ä Tagen 
«ine gunstigc Gelegenheit gesucht habe, um sein 
Vorhaben in Ausführung zu bringen; vergebens 
habe cr um Gerechtigkeit ersucht; er habe stch an 
alle Personen gewandt, die im Stande gewese» 
wären, ibm <u dienen, und endlich sey er ,ur Ver-
zweiflung gebracht, indem er von den öffentlichen 
Bureaux mir der Antwort zurückgeschickt sey.- „ E r 
könnt alles Böse tbun, was cr wolle. Ich habe 
jhnen nun gehorcht, sagte er; ich Hab« daS Böse 
gtthan und freue mich, cs gcthan zu habcn." 

Madame Pereeval machte gerade VistteN/ 
«16 daS Ereigniß vorfiel. Eic ist mit ihren zwölf 
Kindern in djc höchste Trauer versetzt, so wie sein 
Vn ide r , Lord Arden. 

London, vom iz. Mai. 
Briefe von uinerer Flvlte vsi Vinningen vom 

30. April melden, das: die Francs, che ^toUc .n>6 
IS Llnit'iiichissen bcstthl, woru>u«r Z ^nl>>u!er, 
und ihle Beiatzung ganz volNlänci.i >ty. 2. ie 
Engl i iche F lo t te zahlt m i r i v L!>.le!'Uv!ffe. B e t t e 
schienen nur wenige seilen aus einand,k zu lirgen. 
Der Feind schien eniichloisen, ^usiutanitn, und 
man erwartete j. tcn Augniblict, daß >r tie Anter 
lichten werde. Auf ber Entjli!U)en Flotte wrhte 
das Signal ;ur ^.t'lachl. 

Ersten wurde no.ii ein anderes Individuum 
vor das Bericht gebracht, um abgehört zu wcrdcn. 
Man jagt, er habe Abends vorher ju dcm Pödcl 
die Worte gebrochen: „ I c h werde morgen auch 
mcin Gewehr abbrennen; ich glaubte gar nicht, 
dap eS noch einen Enlilcinder acben könne/ der so 
viel Mull) käue. Er htilre keinen großern Schur« 
ken todlen können." 

A u ö P r c n si e n. 
I n Bettln sind bei U!l> Maurer, cbcn ss 

viel Zimnierteulc, auch Gärcr^r;c , ncbst Wagen 
niit Killen, oie Suilittichuye entlialten, ang^angt. 

Wiarienw^rdc? , vom v. Jun i . 
Scit 4 Tagen ,cho» stnd altr Anstalten zum 

Empfange ^5. ^caiestälen dcs Kaisers Napoleon 
hier getroffen, und erwarten wir dessen Ankunft 
nunm.dr »ündllch. Ee. Majestät werien sich, dem 
Verncbmeil nach, aber nur kur̂ e Zeit bei uns 
auffüllen, und, wie eö beißt, Allerhöchst I h r 
Hauptquartier vorliiustg tu Finkenstein nehmen. 

A u s S « cd s c n. 
Alle, welche Augenjeugcn sevn dürfen ruh' 

men dic ganzbesondcre Austtlcrkiamkctr und Freund-
lichkeit.. welche der Kaller von Frankreich dem 
Könige von Preußen bewies, wo;u auch dcr Um-
stanv gerechnet werdcn niag, daß dcr Kronprinz 
von Preußen eine dcm Kalier sehr wohlgefällige 
Unterredung mit ibm gehabt hat- — Man jrt ia^t 
den Werth der Geschenke, die der Kaiser Napo-
leon »n dcn letzten zwei Tagen zu Dresden ver-
thelltc, auf mcvr alö l w W0 TKlr. 

Sachsen, wc»chev sonst einen Tbeil seiner 
Schlachtochsen ans Polen zieht, und wegen der 
ungeheuren Durchmärsche viel Vieh und andere 
Lebensmittel verbrauch: bar, muß 6«ti0 ^tüct 
Ochsen oder 20,OVO Zentner eingrsaljeiics Fleisch, 
und i2,l)00 Zentner Zwieback liefern. 

Frankfurt, vom 2? Mai. 
Einer polizeilichen V^rsugnng gemäß, stnd 

dte bemitlelten Einwohner unsrer Stadt einge/a« 
den worden, Ich mit einigen Vorräthcn von 
Mehl bis zur künftigen Ernste zu vet's.h.n, damit 
bei starken Truppcndurchmärschen kein momenta" 
ncr Mangel entstehe. 

A u s O e s t e r r e i c h . 
Der ehemalig? Minister, Freiherr v. Stellt, 

ist von Prag nach Wün gereist 
Das Ejeruchl spricht von einem den Unga-

rischen StänSen gcm,gchc«n Antrage, die Unkostea 



deS LandtageS/ Micke sich schon auf S Millionen 
Fl . belaufen, allein zu übernehmen, da die Ron-
tribuenten, nach der eignen Erklärung dcr ver-
sammelten Reichsstanve, ohnedies schon so sehr 
gedrückt lind. Die neue Erhöhung der Sal,preise 
tn Ungarn soll über 2 M«U. Fl. W. h^, 
tragen; auch will man ivissen, daß eine berrächt 
/tchc Kumme Konvenzionsmüiiie in Umlauf gesetzt 
worden fti, w/'chnn Umstindc man denn auch 
die neuliche plötzliche, «der auch eben so schnell 
vorübergegangene Besserung deö Kourseö mir zu-
schreibt. 

Den diplomatschen KorpS zu Wien iß an-
gezeigt worden, sich, während der Abwesenheit des 
Ministers der auswärtigen ÄngeUgenhcircn, an die 
Herren Rälhe Rademacher und von Hudelist zu 
wenden. 

Aug Ungarn, vom 18. Mai. 
Ungeachtet dcr Kaiser dcn Schluß deS un» 

garischen Landtages auf Morgen festgesetzt, und dcn 
Erzherzog Anton zum Königl. nommissair dabei er-
nannt haben, so hält man es doch nicht für ganz 
sicher, daß diese Beendigung morgen statt finden 
wird. 

Constantinopel, vom 2.?. April. 
Die Reiterei dcS gegen die Wababis im 

Felde stehenden Jusum Pascha, har stch, wegen 
Mangel an Fül ler , in einem sehr schlechten Zu-
stände nach Cairo jurüttgt-zogkn, ist aber vom 
Pascha unfreundlich empfangen worden. Dieser 
setzt die Rüstungen fort; eine Division Infanterie 
und viele Proviantvorrälhe sind bercils zu Schilfe 
von SueS nach Lembo abgegangen, uns cine an-
dere Division und die Garde deS Pascha werden zu 
Lande folgen. Husum Pascha giebt noch nicht dcn 
Mutb 'Nif, obgleich die Wahabjs durch ihren er-
sten Sieg sehr keck geworden sind. Sie bedrohen 
selbst Icmbo, wie tzer Scherls von Mekka dem üu> 
sum Pascha angezeigt hat. Jener will es mir kei-
ner Parthei verderben, und hat daher dem Pascha 
von Aegypten einige hundert Lasten Kaffee gc,chickt, 
und gemutet, daß er zwar sein Contingent gegen 
die Türken Hellen müsse, daß aber leine Landrruv-
pcn im Nachzuge wären, und seine 12 Schiffe 
auiiie, die 48 der Wahabjs aber weiße Flaggen 
führten. Husiun Pascha hat gegen diese Flottille 
3 seiner besten Fahrzeuge abL«schi«kt. 

Neapel, vom 2l . Mai. 
Unser ofstuellcs Journal enthält folgendes: 

Da wichtige Erwägungen den König genöthigt Hä-
ven, sich auf einige Zeit von seinen Staaten zu 
entfernen, so haben Se. Majestät beschlossen, für 
vle Bedürfnisse der Administration zil sorgen; Sie 

^ Königin, Ihrer vielgeliebten 
T - m - . b i m . d i , R.g,>,clch-si üb-ra-d-». 

>Vin ""6 Pa r i s , vom Z. J u n i , 
des: Personen l'Empire liest man folgen-
qekommen, stnd d " Armee zu Dresden an-
fahren d/k i n « « w u n d e r t gewesen, zu er-
sayren, daß ,n Frankreich von Proklamationen oder 

Tagc6bcf?b?l:i die Rclc scy, die an die Armee oder 
an einen Tbeil derelben erlassen worden. Sie 
kennen gar kein Stück von dcr Art. Dicjenin,n 
Pieren, von denen man zu Paris gesprochen hur, 
sind offenbar falsch, und man muß denselben nicht 
mehr Glauben belm-'ssen, alö den angeblichei/Nach-
richten von Spanien, die man seit einigen Tagen 
verbreitet. Diese Novellisten, welche behaupten, 
daß ste so gut unterrichtet stnd, .hätten UNS sagen 
sollen, daß der Herzog von Dalmatlen am 45-
Mai für leine Person zu Sevilla, der General 
Droncr zu Ou-aga, dcr Herzog von Salamanca, 
und das Corps, welches Cadix gegenüber war, stÄ 
vor dieser Stadt befand.^ Jede andere Nachricht 
ist ungegründet; und Offiuerg, die durcd Arrago-
nien und Andalusien angekommen waren, hatten 
auf ihrer Reise keine andern Hindernisse getrof-
fen, als den Sturz einiger Lavinen in den Py« 
rennen. 

PariS, vom 3. Jun i . 
Ein Kaiserl. im Pallast von S t . Cloud am 

4ten Mai gegebenes Dekret enthält folgendes : 
„ES sollen wegen deS Verbrechens dcr De-

sertion «owohl bei Unsern Secarmeen. alS in Un-
sern Hafen und Arscnälen, keine Urrheile in con-
Nimacism mehr gefällt werden, sondern ein jeder 
Cbef eineS KerpS oder DetaschementS, ein jeder 
Cdef im Dienste, der durch die Gesetze und Re-
glements beauftragt ist, Deserteurs zu denunciren 
muß, bci Strafe eines ivtagigen Arrestes, oder 
nörhigcnfaöo noch stärkerer Strafe, den Dcser^ 
tcrtr binnen 2ä Stunden seiner Abwesenheit Un-
serm Marine Minister und dem ersten General-
Inspektor dcr Gensb'armcrie anzeigen, damit rr 
aufgesucht und arrelirt werde. 

Copenhaqen vom 6. Inns. 
Wegen der feindlichen Schiffe werden die Han-

delsschiffe von nun an eörortirl werden. Morgen 
geht eine Convoy ab. 

Neapel, vom 19. Mai. 
Man verbreitet daö Gerücht, daß die Englan-

der die Königin Caroline genöthigt haben, stch 
nach Mauha einzuschiffen. 

V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 

An den Berliner Zeitungen wirdSvruv aus 
Stärk« zu 4 Groschen (5 Mark oder 60 Copckcn) 
das Pfund auSgeboten. 

Marschall Marmont soll erklärt haben, obne 
eine ansehnliche Verstärktina sey eS dcr Französi-
schen Armee nicht länger möglich, stch in Spanien 
zu halten. Der Courier, der diese Depesche von 
Valladoiid nach Buyanne überbrachte, svll 250 
Mann zur ESeorte gehabt haben. Das Aournal 
de l'Empire erklärt aber alle nachtdeiliae Nach-
richten für die Erfindung der Müßiggänger t » 
P a r»6. 

Man meldet auS Span ien , daß ungebeme 
Wagenreihen mit dem G e M e der FravMschcn 



Skrmee noch Frankreich zkeben, «nd daß man hoffe, 
Hen Könkg Joseph bald nachfolgen zu sebcn. 

Von der gefangen gewesenen Besatzung von 
Valencia haben i»ch mehr alö Mann frei ge-
macht, und sind schon bei der Spanischen Armee 

angelangt.^ ^ ^ B^rgischen Courier, marschirr das 
Dänische Corps in Holstein durch MeMenbms nach 

^ r a f Neibcrg ist Oesterreichischer Commis-
sair bei der Kranj0il,u>en Älmee; man glauvl, He« 
neral Mathieu ^üinaö werde eö bei der Oriuc» 
«ezchischen seyn. 

Nach dem Journal Luisse ist gegenwärtig 
«ine merkwürdige Pcotiamariou in Unnaus, deren 
Vechweil man aber tu Ziveitel ziept 

Ih re Majestät die Kaiserin von Frankreich 
wird, dcm Vernehmen nach, oaö prächtige Schloß 
Vutschg<rad, 6 Mellen von Prag, in einer ĉ er 
schötisttN hegenden Böhmens gciegen, aus niuge 
Zeit veivvvncn. D»eŝ 6 Luilicvtos; gelMl ju ^er 
GloßhcrivgtiUi Wnr^uegtjchcn Aameracherrichast 
Telchvwitz, und isl Privareigcntyum «ailerl. 
Konigt pöbele dcs zsrolzherzogs. 

Briefe aus Suiweden, >agt der St^ Galler 
Erzähler, sprechen von stets unterhaltenem Vertehc 
durch den schwedischen Conlul in Pariv; ste mei-
nen auch, dem Herrn Thornton sey von dem. 
Schwedischen Hose Vergütung der konstscirrrn. 
Englischen Waaren verheiven worden^ 

Am tSien M a i sah man im Cattegat drei. 
Englische Flotten. Dic großie, die >m Bett an-
ferte, bestand aus 1^0 Kauffahrern, von 1 Linien» 
schiff und 14 klrinen Kriegssahr,eugen beoeckt. 

Der Präiident Maooison hur dem Kongreß 
erklärt, dag kein Bürger der Vtreiiugcen <?laalrn, 
der an dein. Komplott des Herrn «e»ry TveU ge-
Nammen, auögemittclt worden, ov man gleich in 
den Aklenstücten die echte Unterschrift des Engil» 
schen MlNlstics Lord. Liverpool und des G e n e r a l S 
Cray fand. Der Englische Geiandte in Amerika, 
Herr Foster, avcr har bekannt gemacht: daß er v<M 
dcm >n Änierikariiscyra Zettungen publ.jirren Kom-
plott Nichis wisse, und daß die Zweige der Br i t t i -
schen Regierung, mir welchen er in Verbindung 
siehe, einen dic Ruhe der Vereinigten. Staaten 
bedrohenden Plan nicht begünstigt hätten. 

Dte Kaiserin von Franlreich wird ju Prag 
von dem Französischen G^nd ten am W,«ner H»se, 
Grafen Olto, erwartet. 

Die Verlassenschaft deS verstorbenen Erzbi-
schofS von Salzburg, wird auf 9 Millionen Gulden 
geschätzt. Man fand Guloen baar in sei-
ner Lasse. 

Auö Stockholm ift der Französische General-
Konsul in Schweden, Herr S igneul , in Hamburg, 
eingetroffen. . . . , . 

Der Congreß hat ein MägigeS Embargo auf 
alle Amerikanische Schiffe, die nicht eine besondere 
AttNt Präsidenten Ehalten/ gelegt. M«n be-

sorgt dort «inen allgemeinen Anqri'ff von den I n -
dianern so sehr, daß der Gouverneur von Louisiana 
bereits ausgebrochen ist, dic nördlichen Theilc der 
Provinz zu decken. 

Herr Rath von Sartori in Wien macht jetzt 
«in bisher noch ganz unbekanntes historisches Fak-
tum bekannt, daß nämlich dem Prinzen Eugen von 
Savoyrn einst dic Pohiniicbe Krone angetragen 
wurde. Als nämlich Karl XII. von Schweden den 
Sächsischen König August zur Entsagung dcS P^h « 
nischen Tbrons gezwungen hacke, nnd viele Poh-
len, so wie Peter I. mit dem von Karl aus den 
erledigten Thron beförderten Stanislaus Ves^y"6kl 
nicht zufrieden waren, schickten beive mißvergnügte 
Thelte Aepurirte nach Mailand und boten dem 
Prmjen die Konigl. Wurde an. D^r Held lehnte 
avcr dcn Vorschlag ab, weil schon der Antrag die 
Zahl »einer Feinde vermehren und ibn, der Vor-
wurf dcr Undankbarkeit, wo nicht der Treulosigkeit 
gegen seinen Souvcrain zuziehen würde. Wirklich 
gab er Jo>eph I . nici't einmal NaMricht von dem 
Antrage, der jedoch dem Kaiser niclu unb'kannt 
bucb, welcher den Prinzen durch den Grafcn Wra-
tiölaw daruocr befragen lieft. Eugen wiei>.-, i-oire 
seine frühere Erklärung, mit dem Zusatz: daß eS 
stch mit seiner Philosophie nicl't vertrage, die Ge» 
müchsruhe jemass mir einer Krone zu vertauschen. 

I u st i z w e s e n. 
S e h r m e r k w ü r d i g e r K r i m i n a l P rozeß 

i n P r e u ß e n , m i t A n w e n d u n g der J u -
r y , — e in B e i t r a g , u r B e u r r h e i l u - g 
der w i ch t i gen F r a g e , ob die n a » dem 
neuen f ranzös ischen p c i n l i c h e n G e s c t z -
buche b e i b e h a l t e n e n gcschworn»« G e -
r i ch te a l l g e m e i n e i n g e f ü h r t j u w e r -
den v e r d i e n e n 

f Fortsetzung.) 
Der Dicnsta., engten. Die gewöhnliche Ge-

sellschaft hatte sta> bereits bei ihr veriamm.lt, und 
da« Schicksal deS eben so allgemein geliebten als 
bedauerten Grasen August, war der Gegenstand 
des lebhaft,steuS Gespräches. „Welch Glück ist es, 
,,rief der Englander, in einem Lande zu leben 
„wo Niemand seiner Freiheit beraubt wird, ohne 
„dte Ursache zu wissen! — Welch Glück, Mirqlied 
„eines Staates zu styn wo man nicht ohne recht, 
„licheö Verfahren verurtheilt, und nur im Ange-
„sicht dcS Himmels und der Menschheit von den 
„Pairö und Ebenbürtigen geriwtet werden kann." 
Begeistert von den Vorzügen dcr vaterländischen 
Gesetze, rühmte der Engländer mit Wärme die 
Voribcilc deö Jn^gerichlS und zog durch seine 
Erzählung die Au Merls der gar, n Gesell-

schaft auf sich, als Friedrich, >vke gewonnlict» un» 
bemerkt, ins Zimmer trat „Molire Got t , unter-
„brach in diesem Augenblicke die Gräsiii den Eng-
länder , daß meinem Sohne dic Vorthcilc eines 
„solchen Verfahrens, welches der leidenden Un-
schuld so gunstig ist, gestartet würden I - - „Und 
»wollte Got t ! ries Albrecht/ daß eS mir vvrgötmt 



„wäre , feine Sache zu fübr-m" „unter ^kner 
„Htdingung junger Mann rief Friedrich, dessen 
„Ullveriiiuldccc G»ge,nvarr und Stimme dte Ge-
„>elltch^,t in Swrectcn ,ehre, unter einer Bedin-
„gunq will ich es gejchehen lassen. Graf August 
„Laiiivk., ist zu bjahrigem Festung«. Arrest verur 
„iveilr. Miblingl es I hne» , die Richter von 
„messen Uinchuld zu üvtrjcugcn, so rtieilen Sie 
„jein Scdtckial. tzaniska soll von Ebenbürtigen ge» 
„richtet werden, uno weil zwölf ine goldne gött-
„ t i»e Zahl ist, für welche dte Gerecht,gleit ,ribst 
„eine vliude Vvtiiede zu Häven scheu,l, so mag 
„oaö Gericht, welches Sic nach Belieben Jury 

tonnen, aus 12 Richtern bestehen. Ich 
„wähle mir einen Auwald, unv Sie stnd Laniö-
„k.iö Sachwalter.^ , 

„Dies lii.d meine Bedingungen junger Mann 
„nehmen ^ ie ste an 

^ ,,ÜZi>l Entzücken, Sire.' erwiederte der 
Engländer mir lichtbarer Freude; „nur uin die 
„einzige Gnade bitte ich, dcn Gefangenen auf ei-
„ n c kurze Zeit sprechen ju dürfen." — Zwar ist 
„Sas eine neue Bedingung, antwortete der König, 
„»der eS mag fcyn; ich werbe dem Gouverneur 
„Befehl geben, Ihnen eine Unterredung von 2 
„Stunden mit dcm Gefangenen zu gestatten? aber 
„wissen Sie auch im Voraus, daß, wenn diese 
„ll»rerre0ung Ihnen einen andern Begriff von der 
„Unschuld Ihres Freundes vetbcrngen, und Ihren 
„Entschluß ändern sollte, der meinige in »edem 
„Satte uneljchütlerlich bleiben w i rd> Albrecht 
willigte in Alles, eilte zu seinem Freunde nach 
Spandau, zog allenthalben die nöthigen Erkundi-
gungen cin, und schien mit jedem Resultate deS 
Ersvigeö seines Unternehmens gewisser zu werden. 

Der Fall machte allgemeines Aufsehen und 
erregte ein ungetheilteö Interesse. Selbst die Ge-
lehrten, welche zu deö Königes nächsten Umgebun-
gen gehörten, nahmen Antheil daran, und Fue-
dr«ch, dem es bet weitem wichtiger war, was 
Man von ihm schrieb, als was man von ihm 
sagte, fand sich um so mehr bewogen, in die-
se», sonderbaren Falle eine ungcwövniiche Nach-
giebigkeit zu zeigen. 

Oer Tag, welcher zu diesem außerordenlli-
<ben Gerichte festgeietzt worden war, erschien. Ein 
großes weltlauftigeS Gebäude, welches der König 
eigends dazu bestimmt balle, war zum Geri^tsbof 
eingr-ichtel worden. Eine große Gallerie beschrieb 
den Ort , wo» innen dag Verhör vorgenommen wer-
de^ sollte. I n der Milte defand stch der erhöhte 
Sitz für den Richter. Zur Rechten war der Play 

zwölf jungen Leute, welche daö Jury aus-
. ' M einem geschmackvollen, und reich 

4M,geben, und zur linken be-
schauer b-^5. Einfassung, den für die Zu-
b?e1?e T a Ä Raum. Innerbalb stand eine 
^euaenlind °»f d7r rechten Seite d.e 
!ell. die Heuaen Königes, auf der Un-dir Augen unp der Sachwalter des Beklagten. 

saßen. Der König selbst batte diese Vorr lebtuf tg^ 
nach dem Muster der englischen Jury angeordnet. 

Eine zahllose Menge Zuschauer' s-lbft au« 
entfernten Provinzen, hatten licti 5» diesem merk-
würdigen Genchte eingefunden. Aller A»gcn wa» 
ren aus den König gerichtet. Allgemeine Uchtva.ye 
Spannung, tiefes Schweigen, ^«e Grast» 
ka er chien, und nahm den äußersten 'platz ver 
Gallerie ein. 

Der Richter, und die zu der Hury 
ten Per>o»ikn setzten sich, und im Namen des KS' 
nigS forderte der Richter den Gefangenen auf, stO 
aus die ge^en ihn angebrachte Beschuldigung M 
verantworten. i:aniska erschien von 2 Otlizterea 
begicitet. Sein cvlcr Anstand, sein fesle. schritt, 
sei.ie rndigc W!iene gewaiuien ihm im ersten Au-
Lenvlicle die Herzen ^xr Zuschauer. Er w^rde de« 
fra^l , od cr »ie zwölf Personen, welche zu Rich-
len» gewählt worden, ohne Äuönahme genehmige, 
und bejahte es. D^S I u i y schwur nunmehro, nach 
Wahrheit und Gerechnete«!, ob«e irgc?id ri»e an-
dere Rücklicht zu richte»; der Richter stund auf, 
Uitö hjeil an <aö Jury folgende Rede : 

„Auf Befehl Sr . Majestät deö Königs stnd 
Sie hier versammelt, um über das V e i l c h e n 
ober die Unschuld des Grasen Angnü L<im6ki? Recht 
zu sprechen. Der zu meiner Rechten lihende An-
watö Sr . Majestät wird Ihnen die Beschaffenheit, 
und dic Ulttstance der, wider den Grasen gerich-
teten Beschuldigung dekannt machen. Von Anrecht 
Allenberg, welcher st^h freiwillig zum Verthtidi-
ger des Beichuloigren aufgeworfen dat. wenden 
Sie alles vernehmen, was zur Rechtfertigung dcS 
Atigetlagten gehören kann. Na» Maßgabe der 
von beiden Theiien angeführten Gründe, und mit 
Erwegung der für und gegen den Seichuldigten 
beigebrachten Zeugen, Auslagen sollen Sie, einge-
denk des abgelegten Eideö, und bloS nach Ihrer 
reinen lieber,eugung erkennen — nach Recht und 
Gerechtigkeit richten. Der älteste von ^hnen er-
öffnet mir Ihren Beschluß, welcter in einem der 
beiden W o r t , - s c h u > h j g oder u ksch u l t i g ent-
halten ,eyn muß. Nach Ihrer Entschließung tvr<-
che ich im Neunen Sr . ^»«yestät daS Urtheil auS. 
Erklären Sie den Gefangenen für unschuldig, so 
ist er ln demselben Augenblicke f re i , obne daß die 
gegen ihn angebrachte Beschuldigung feiner Ehre 
im geringst«» nachtbeilig sei. Finden Sie ibn 
schuldig, wird er unverzüglich zu einer sechs-
jährigen Festungs» Strafe nach Spandau abgeführt. 
Sein Verrheidkger hat die nehmliche Strafe aus-
zustehen, w e n n es ibm nicht g e l i n g t , die Unschuld 
deS Angeklagten zu erweisen." 

, , Ich ersuche Sie cine ungeteilte, und un-
unterbrochene Aufmerksamkeit auf die Sacke »» 
verwenden, wclche den Gegenstand dieser recht»« 
chen Verhandlung ausmacht. 

D e r Richter setzte sich u n d der ANwald d " 
Königes nahm das Wor t : 

Kn einrr lvciktäustî m Rede ztrglltMtt r» 



Sanlskas Verpflichtungen gegen den Kon,g, ver-
glich damit daö demselben angeschuldigte Verbre-
chen, rühmte die G'vßmuth dcs M o n a r c h e n , und 
schildert« dte Verdorbeicheir des Verbrechens. 

Die auf dcr Tafel bedeckt gestandene Vase 
wurde nunmehro enthüllt, und der Jury zur Prü-
fung überreicht. M i t sicl'tbarer Sorgfalt unrer. 
buchte man alles, abcr man schien nichts zu sin» 
den, welches die unwilkührliche Empörung bc» Le-
sung der Warte : 5 l'eternelle xllZire lle krecleric 
I« <Zran6 tu vermindern vermögt hatte. 
LantskaS Freunde verzweifelten; die in angstvoller 
Erwartung harrende Mutler erbleich«, nur Sil-
brecht behielt seine ruhige heilere Fassung. Man 
schritt zum Zeugenverhör; ein Jude, der Direk-
teur der Porzeilain-Fabrik, und zwei Arbeiter 
aus derselben waren die Zeugen deS Königl. An-
waldeö. Ersterer hatte etwas in seinen Gesichtszü-
gen, welches allgemein abschreckte. Unbeweglich 
saß sein unförmlicher Kopf auf einem kurzen Hals; 
aber rastlos rollte» seine tiefliegenden Augen >n ih-
ren Höhlen. Er schien in steter Unruhe, und un-
willig zu seyn, daß er nicht alles durchschauen, 
nicht rückwärts blicken konnte. Seine Haltung 
war zwar ziemlich fest, abcr seine Stimme zitternd, 
wenn cr sprach. Wäre er auch kein Jude gewe-
sen, so hätten diese Umstände Mistrauen erregt. 
Salomon, so hieß er, schwur auf den Talmud, 
nichts alö die Wahrheit zusagen, und antwortete auf 
die Kragen deö Königl. AnwaldeS folgendermaßen: 

Anwald. „Kennt Er diese Vase?" 
Sal. „ J a . « 
Anw. „Wenn, und wo hat Er sie gesehen? 

Erzähle Er der Jury alles, was Er von dieser 
Vase weiß." 

Sal. „ I n der Bilder-Gallerte deS Konigl. 
PalaiS zu Sanssouci habe ich sie zuerst gesehen; 
eS war ss viel ich weiß, den tsten dieses MonatS, 
AbendS zwischen 10 und Uhr. Genauer kann 
ich, so gern ich wollte, die Zeit nichr angeben." 

Anw „Das thut nichts zur Cache. Sage 
E r , welche Ut lande I h m diese Vase besonders 
bemerkungswerrh gemacht haben? Laß Er sich Zeit. 
W i r sind nicht eilig, die Hauptsache ist daö Jury 
von Allem genauzu unterrichten." 

Sal. „ C r . Majestät selbst übergaben mir 
Vase mir dem Befehl, sie nebst andern Porze l la in , 
welches nach Paris geschickt werden sollte, einzu» 
vacken. I ch bin Kenner, und staunte über die 
Schönheit dieses Stückes. Aufmerksam betrachtete 
Ich sie, und wischte mit meinem Taschentuche den 
Staub ab, der sich aus einigen Orten angesetzt 
hatte, und dies ist daS Tuch, dessen ich mich da-
mals bediente. I ch laß die Aufschrift 5 l-elerl>eUö 
ßloire kre<leric le , UNd um die Weißen 
Buchstaben im blauen Grunde noch glänzender zu 
mache»/ wischte ich diese Stelle sorgsamer ab. 
Aber zu meinem großen Erstaunen ward ich ge« 
wabt/ daß sich mit jedesmaligen Reiben die blaue 
Earvt Vt6 GrundtS auf dieser Stelle abiößtc, und 

am Tuche kleben blieb. Endlich wurde das Wort 
sichtbar. I n diesem Augenblicke stand 

dcr Klsüi'g hinter mir , unv besah ein neu nuge« 
kommeiies Gemählbe. Slnf meinen tinwlllki'chrli-
che» Ausruf: „Vater Abraham! — " denn so 
glaube ich, war eS, — kehrten sich Er . Majestät 
um und sagten : „WaS feblt dir Salomon, und 
warum so bestürzt? Was wil-st du jetzt von Vater 
Abraham? Soll er dir helfen einpacken? — " Ich 
war nickt vermögend zu antworten, unbeweglich 
blieben meine Augen auf dem Worte : „ l > ' i an " 
geheftet, uno ohne mich von der Möglichkeit über-
zeugen zu können, las ich unaufhörlich : 5 
Helle xI«»i-<- .ie le 'I'vrzn. De? 
König riß mir die Vafe aus der Hand, las, was 
ich gelesen, und verließ obne ein Wort zu sagen, 
dic Gallerie. Dies ist alles was ich im Betreff 
dieser Sache weiß." 

Der Hebräer verbeugte sich, und wollte mit 
Genehmigung des Konigl. AnwaldeS abtreten. Al-
lein aus Attenbergs Antrag befahl ihm der Rich-
ter zu bleiben, um zu seiner Zeit des, G e g e n -
v e r h ö r s von Seiten des Sachwalters des Be-
schuldigten zu gewärtigen. 

( D i e Fortsetzung f o l g t ) 

W i s s e n s c h a f t l i c h e n n d K u n s t - N a c h r i c h t e » . 

Bei den gewöhnlichen Mörsern drückt die 
Bombe gegen die Unterfläche und veranlaßt beim 
Abfeuern eine Erschütterung, die nicht nur «ach 
und nach dcm Mörser schadet, sondern auch die 
gerade Richtung des Schusses verändert. Briden 
Ungemächlichkciken soll durch eine neue Art Mor-
tters abgeholfen seyn, die der Französische General 
Martilliere ausgefonnen und in Straßburg erprobt 
hat. Da durcvaus keine Erschütterung erfolgt, s» 
kann der Schuß mir ungewöhnlicher Genauigkeit 
geschehen. Eine 60 Pfund schwere Bombe wurde 
mit 1 Pfund Loth Pulver 4oo Klafter weit ge-
trieben. 

I n Gräz ist ein Lehrstuhl für die slavoni-
sche Sprache errichtet, dem Herrn Primi; übertra-
gen, und diesem zugleich aufgegebt-n worden, ein 
deutsch - slavouisch - lateinisches Wörterbuch auszu-
arbeiten. 

n 2 e ! g e. 

I c k macke e inem respect. ? u d l ! k u r » 
erAelienst l ielc^nut, eine ^encliT-
l i c k e V e r m i e t u n g v » n k v l ^ ^ ^ e n klass!-
sol ien W e r k e n etc. (ciie i n 7 t^e^vinnstv 
eingetkeUt sincl) veranstalten ^erc le . I5 ter 
(Gewinnst: Oeuvres eom^ilettes <!e V o l t a i r e , 
de Is LOLtele l i t terÄi^L — 



svec 4 Voll. Arsvures, 1784—91, Zr. g. 
69 (t^ilb scbon t-e!>un Îen.) 
Ller Gewinnst: /^cra .̂cgclerniue ^cienria-
ruin Iriij^i-ilili^ l-'ell-opolilZnae, 177^ — 

4. 6lVol!. sclton L.ebunci.) 
Zler (^e^viuiisl: I^in l^ra^ln-^emsicle, von 
t^Ur^sk-il^en, ^ l inera l ien unci t^lv.en ^uszm-
inengeset^l, en L^srelief, (iin vei-^t^clelen 

4ler ^evvinnLt : I . ^ke^treUv 
Volta i re , gr. 4. 4 V«.I1.; 2. ^ l e l a i ^ e s pIn-
Ios(>l>ln(jUk:3, lilterail-eL, liistvricjues par le 
meine, gr. 4. 4 V»jj.; 1>„̂ Lies etc. s>ar 
je memo, î». 4. 2 Vc^lj.; 4. ^ut.suons sur 
j'encz/clo^ellie, s)ar le ineme, 4. ^Vol l . ; 

l̂ en>riu<lt- »̂ar le lnsn»e, AN. 4' I Vt>ll. 
^>an/.b.) Zler (Gewinnst: ^tiurnal lles 

I^uxus un<l cier ^1»<len, v»n Kerrucii î ncl 
XrÄus, l? ^»itrAange, rnit Kupiern, c;r. 8. 
s?,ips)kanci.) 6ler t^e^vinnsl: l^ ist^ ire na-
lu^eile Aeuersle el particulaire nvec Ia cle-
scriplilin «lu cabinet 6u l io i , p.ir Lullon, 
svec iiZures» Zr. 9 Voll. l^r^bti.) 
71er (Gewinnst: ^tisloire cle üussie, pzr 
I^evesque, iLc>o. Zr. Z. 8 Voll. (I-2^b F'ranz:, 
sr-liön ĵ ebuncien.) — Da cliese benannten 
Werlce llen Wertb. (eelbs bei niectri^em 
(!ciurs) von IZOV Kübel betr-iZen, so bin 
Icli A^nölbigl zc>0 I^ovse, ä I^vos A liubel 
L./X., nebsl folAenclei, liebeln festzusetzen : 
^ecler re8pect. I'lieilnetimer erhalt bei 6er 
I^rZNUmerslion ein ttillet leeren Z^alil von 
l bis zvo ^ebt) naeb eiZener Wal^l <ler 
^uinrner. D ê VerspielurlA ^esclneln un-
ter ßericbtlicker Leivitxun^, nacll clen ße-
^vobnlicben Vers^ielun^s-Iie^eln. <,leick 
r>.icli gescllebenein ^.u^e werclen «lie t!e-
^vinnstö oikenllicb bekannt Kemaclit. 3o-
balil auf «lie bestimmte /Vn^abl I^oose pr.i-
numerirl worcien isl, ^escbiebl naeli vor-
lieri^er /Vnkuncli^ung «lie Vers^ielunA. 
Die resp. 5Zerren ^'lieilnebmer an clieser 
Verspi^ junZ werben ersn^bt, vve^en l ler 

sieb an clen tlerrri b<?iuf-
rna.n.n VV 0 l > e r , 06er sn (len I?ellell 
l i e l l n e r , »tler an micli kelbsl ?u wen-

ibren Namen, 8-^ntl 
0 i ° °,>°n 

L 612 Lln<^ bt-i nur 

von I I — i s l l b r un6Ll>nnwA8 denAZmeev 
V«rinitlaZ LU seilen. Dornst» clen lölen 

I 8 l 2 . 
S c h u c k . Sku6. 

vobnbasl bei «lein I^rn. l ^s r^ lnann, 
unveil cler ^lsneZe. 

^ n - e i x e. 
^en ö?keinli< Iien ?rü^utt^en, vvelLbö in «lei» 

liied^vn Äct»u1en u«c! ?wzr 
im ^ m i t a s n i l n , cten 17, ?un» von 

jj ctl, ; 
ii, 6er j^re>»ctniie, <Zen t8- lun i von kiü^ 

8 I7t>I' 2I>; 
an Ort mit <1en Vo11;!5c1iuleo» 

rjekteitie« 
j n cler IV>c kler^Lt»uIe, cjen l g . ^uni vo» 

tru«' 9 l^ttr si>, 
»tlllt fii>c1en werkln, verehrte« I'ubii^um 
erzzekensl eii^t-ia^e» vn„ 

t ^ i ^ e c l o r , 1ii5s)«-ctor un6 rsmmt " 
iict» en re rn . 

Gericht l i che B e k a n n t m a c h u n g e n » 
Demnach, bei diesem Edlen Rt.rbe drr hicsiqe 

Bürger und ^cbncidcrmeisll'r' ,sal?er lim Eri.ift 
sung ellieö ^loclamslis atj «tii,Vl>c î>(js,s <>̂ Z icn-t-s 
vt t,er«lie; des »b mle^ lo alliier Verstordeiutl 
cbcinatltzest Rarvsoicncrs K r ü g e r gebeten, und 
idm ivlcneS nachgegeben worden; als werden alle 
und jede, welcde an dcn Nacblaß besagten K rüae r 
einige Anforderungen oder Ansprüche daben n och« 
tcn, biermlt aufqcforderr, sich innerhalb techs Mo-
natrn - t?ej djes>m Edlen R'Ube jlt 
melden , idre tun.jgmdius zu exdidrren und 
tbr Erb»ctu>flsrechl u> documentirrn, widrigenfalls 
selbige nuch Ablauf dieser ^rist mit ibren Angaben 
mchk Wetter gehört sondern priicludirt seyn sollen 
und m Änseltung der Erbschafrs-Masse das Rccvt» 
l,che Natuirr werden wird. Fellin-Ralhhaus, den 
IS. Mar i«,2. 

Bürgermeister und Rath und im Namen 
derselben. 

Bürgermeister I . S. T ö p f f e r . 
C- H. Grewinck, Synd. u. Sekr. 2 

Die Dörprsche Prediger» Wittwen - Kasse 
macht biedurcti, in Folqe eines auf dem letzten 
Konvente gefaßten Beschlusses, bei abermaliger An-
mUierung der Zeit zur Vertheilung der Wittwen-
Pension, zur Verhütung der durch die Ungewißheit 
über das fortdauernde t!cbcn dcr Empfängerinnen 
entstehenden Verlegenheit bekannt, daß jede nicht 
hier in Dorpat anwestlide Wittwc, »um Empfangs 
thrcr Quote gehalten seyn svüe, eine, wtruüsttstß 



P0N itzr eigenhändig unteMrievene, und in Anse-
hung der Unterschrift vsn dem Prediger der Ge-
gend beglaubigte Quit tung, spätestens bis zum 
5ke« J u l i jeden Jahres einzusenden, in welcher 
aber, da die zu empfangende Summe nicht eber 
als bei der Vertheilung selbst, bestimmt werden, 
kann, für diese der Platz, zur AuSfullung durch 
denjenigen, dem sie den Empfang deS Geldes auf-
tragen wird, offen gelassen werden muß. Diejenige 
Wittwe, welche sich bis zum Tage des, jedesmal, zu 
Anfang deS J u l i Stat t findenden Konvents nicht 
gemeldet hat, wird für todt angesehen, und bei der 
Vertheilung übergangen werden. Indem der En-
deöunterschriebrne dieses im Namen der Prediger-
Wittwen' Kasse zur Wissenschaft der dabei interes-
Krren Personen bringt, fetzt er für sich selbst hinzu, 
daß er sich persönlich ein Vergnügen daraus machen 
werde> für die entfernten Frauen W'ttwen, welche 
etwa keinen Kommissionair in Dorpat haben, dieses 
Geschäfte zu besorgen, wenn sie ihn mit ihrem 
Vertrauen beehren, und ibm die Quittung in der 
bter, vorstehend bemerkten Form, und mit genauer 
Angabe ibrer Adresse, zur bestimmten Zeit, gerade, 
unttr seinem Namem einsenden wollen. Dorpat, 
den s. J u n i I8t2. Hofrath Hehn , z 

A n d e r w e i t i g e B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Mi t Genehmigung der Kaiserlichen 

Polizei - Verwaltung hieselbst. 
E s wird denjenigen, die der Massa 

weil. Herrn Rachsherrn I . G. K ä m m e r -
l i n g noch schuldig sind» hierdurch bekannt 
gemacht, daß jeder, der seine Schuld bis 
zum isien Juli d. I . nicht berichtigt hat, 
oknfchlbar gerichtlich dazu angehalten wer-> 
den wird. Dorpat, den 14. Juni 18*2. 

E. W . L a n g e , 
gerichtlich konstituirter Curator. 1 

M i t Bewilligung der Kaisers. Ps lnel 'Ver-
waltung werden am Freitag, ats den Listen Jun i , 
Nachmittags um 2 Ubr im Hause des Herrn 
K r a n n h a l s , jun. gegen baare Bezahlung ver-
oukriontrt: verschiedene Meublen von Mahagoni-
und ordinalen Holz, allerhand WirthschaftSgerätbe 
Und Favance, ein gut eingefahrneS Pferd, und ei-
nige Pferdegeschirre, MadraHen, ein Beßech mit 
chirurgischen Instrumenten mit silbernen Heften, 
«nd verschiedene andere Sachen; auch einige Kadett 
Holz. Die Sachen sind zu besehen im benannten 
Hanfe, woselbst m»n, so wie auch bei Herrn C. G» 
H o ß nähere Nachricht erhalten kann. 

Ein , der QpvekalnS Kirche gehöriges, Kapi-
tal von 250 Rubel B A. ist, gegen die erforder-
liche Sicherheit, auf Zinsen, von unrerzetchneten 
Kirchenvorsteher, zu begeben. Romeskaln, den 6. 
Jun i 1812. H. L- M - v 0 N He r te l. 1 

Bei dem Kaufmann R u n d a l z o f f sind sehr 
gute schwarzeichene, wie auch gränene und tannene 
drei-, zwei- und anderrhalbtokige Sägdretter, in 
großen und kleinen Quantitäten käuflich zu haben. 
Kaufliebhaber erfahren das Nähere in dessen Bude 
am Wasser, No. Z0. 1 

Sollte jemand Lust haben eine, nahe bet 
Dorpat gelegene, holländische Windmühle, mit 
zwei Gangen, zur Arrende zu nehmen, dcr beliebe 
sich der nähern Bedingungen wegen beim Zimmer-
Meister Herrn G- Geist in Dorpat zu melden. 3 

Auf einem iv Meilen von Dorpat gelegenen 
Gute, ist eine Wassermuhle von s Gängen ,ur 
Arrende zu haben, wozu jedoch ein deutscher Mei-
ßer verlangt wird, der die gehörigen Kenntnisse 
der Wasser - und ZimmermannSbaukunst besitzt. 
DaS Nähere in der Expedition dieser Zeitung, z 

Auf einem Gute »hnweit Werro werden 6c» 
Stück Hornvieh von der besten Gattung, die eine 
Hälfte Milchvieh, die andere Kuhstärken, zum Ver-
kauf ausgeboren. ^DaS Nähere hierüber erfäbrt 
man bet Herrn B o c k , Oekonom beim Dörptjchen 
Klinikum. . z 

Eine ganz neue, sehr modern gearbeitete 
Britschke, auf engl. Federn, steht ,n der Landrath 
Fersenschen Behausung, am Markt, zum Verkauf, und 
ist täglich in der Wsgenremise daselbst zu be-
sehen. z 

D u r e h p a s s i r t e R e i s e n d e : 
Den izten Jun i . Der Kourier, Hr. Popoff, von 

Mi tau, nach S t . Petersburg. 
Dcn i^ren. Der Herr Major Baron Wrede, ps» 

Ct . Petersburg, nach Schawl. — Der Herr 
Baron Ba l l , von St . Petersburg, nach 
R'ga. 

Den töten. Der Feldjäger Herr Schening, vo» 
S t . Petersburg, nach Wilna. — Die Frau 
Obristin von TruSson, von St . Petersburg, 
nach Riga. 

< Z e I 6 - ( ! o u r 8 

ZOO Rubel 6c>1«! l iub. 
k » L 2. 

Lsi 

j neuer lioll. Hlull. 63 »»» 
. " 5 — 

5 — „ 
2 ^ 76 »» « . 

1 Lranäw-io bslb Lrsn-j zm Tbor 3? Rubel 
— — Lrsnck ^8 — 

^ i " ^äiico-^ssieo. 
j Rudel Silke? 3 97 — — — 5 

uk. — 6Z — ^ ^ 
j neuer kol l .Atb. Z 28 — ^ 
1 aUer Riblr. 5 — ^ ^ 
5 Rtblr. künier ^ 
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I m 

I s t 5 u d r u c k e n e r / a u b t w s r d e n . 

N a m e n H e r Ä a i s e r l . U n i v e r s i t a t o - C e n s u r « 
v r . D . G - B a l k , Censor. 

Dorpat, vom 19. Jun i . 
Auf Befehl Cr . Erlaucht des Herrn Ministers der 

Volköliuffltlrung, Grafen A a s u m o w s k y , 
bat der Rektor dcr Universität ;u Dorpat fol-
gendes Allerhöchste Restnvt S r . A a i s e r i . 
N l a j e f t a t bekannt machen sollen : 

Aller, ö ystes Restrivt an den Präsidenten deck 
Re»ch6r«ltiS und der Minister-Komitäl, Gmeral-
Fkldmarschall Grafen N i c o l a i I w a n o w i t s c h 
S a l t y k o w . 

Graf N i c o l a i I w a n o w i t s c h ! 
Die Französischen Truppen habende Gren-

zen Unsers Reiches betreten. Dieser höchst mein-
eidige Angriff war die Belohnung für strenge Be-
obachtung der Allianz. I ck habe zur Erhaltung 
des Friedens alle Mit tel erschöpft, welche mit der 
Würde deS Throns »nd dem Wohl M e i n e s 
Volkes vereinbar waren/ aber alle M e i n e Be-
mühungen stnd fruchtlos gewesen. Der Kaiser 
Napoleon begt in seinem S i n n den festen Vorsatz, 
Rußland zu verheeren. Dic gemäßiastcn Vorschla-
Ke blieben ohne Antwort. Der plötzliche Angriff 
entdeckt auf «ine offenbare Weise die Falschheit der 
livch unlängst ausgesprochenen friedliebenden Ver-
sprechungen. Und also bleibt M i r nichts anders 
» I m ^ Waffen zu ergreifen, und alle von 

M i r verliehenen Mit telzu gebrau-
85? durch Gewalt zurückzuschlagen. 
Ä die d-m Eifer M e i n e s VolkeS und 
Schooße i b r ! r s n Heere. Da ste m dem 
den ste selbiae bedroht stnd, so wer-
Mtttb vertbeidi^.» eignen, standhaften 

vettpttdigen. D«r V-rseHung wird U n s e r e 

gerechte Sacke segnen. Die Vertheidiguna det 
Vaterlandes, die Aufrecktbaltung der Unabhängig-
keit und der National-Ehre zwingen U n s , zum 
«amvf Uns zu gurten. I c k werden die Waffen 
nicht eher niederlegen, als bis nicht ein einziger 
feindlicher Krieger in M e i n e m Reiche wird jtl 
finden seyn. Ich bleibe Hhnen wohlgeneigt. 

Wi lna, den iz. Das Original ist von S r . 
Lun i 1Z12. Naiserl. Majestät eiaenbän-

dig also unterschrieben. 

A l e x a n d e r . 
iu ti6em transl. ThörNep, 

S t . Petersburg, vom 54. J u n i . 
Allerhöchste Befehle S r . Kaiser!. Majestät, 

ertheilt bei der Parole in der Stadt Wilna. 
Vom 2 l̂. Mai. 

Versehr ist : vom Polozkischen Infanteriere-
giment, der Major Koömin 1, zum ^elezkischeil 
ZjNfanterieregement. 

„ Se. KaiserUch« Majestät haben bei dem.am 
Lösten dieses Mai Monats ausgeführten Manöver 
der Zten Infanterie-Diviston mir besonderm Ver-
gnügen die Vollkommenheit ersehen, zu welcher 
diese Diviston durch die Bemühung ihres Befehls-
habers, des Ginerallieutenants Konownizyn ge-
bracht worden ist. Indem Ge. Kaiser! Majestät 
ihn der ganzen Armee zum Muster darstellen, be-
zeigen Sie ihm Hbre vollkommene E r k e n n t l i c h k e i t . 

Gleichermaßen geben Sie auch I b r Wohlwollen 
zu erkennen, den HH. BrigadekommandeurS, V 

«ü,S-n S<bttdow-N>, ! U - U ' » « 
und »im LbriSm Wuiikw, »«« !»>«>«>»»' 



ChefS und den übrigen Stab« und Oberoffnieren, 
?o auch ven vom unterm Range/ welchen letzter» 
Sie zur Aufmunterung fünf Rubel auf Ven Man», 
verleihen. 

Vom 26. Mai. 
Der verabschiedete Fähnr ich auS Hessenschen 

Diensten, von Zulow, in Russische Dienste ge» 
«ommen; er w i r d bei der Armee stehen. 

Der ehemalize I n s p e k t o r der G o n v e r n e m e n t s -
kompagnicn und C iv i lkommanden d^r G o u v e r n e -
m e n t s W i l n a und K u r l a n d , Obr iMut tnanlKem-
pen wird bei der Armee stehen. 

Vom 27 . Mak. 
Zu Adjutanten sind verordnet: vom Leib» 

zarve-Jägerregiment der Stabskapitain Andrjei-
kowitsch beim General von der Kavallerie Baron 
Bennigsen; vom Mitauischen Dragonerrcgiment 
Der Kapitain Strohlmann zum Brigadeadjutanten 
beim Generalmajor Alexejew, und vom ZsstenIä» 
^erregiment der Kapitain Pecrowskji zum Briga-
Leadjutanten beim Generalmajor NiluS-

Der in Schwedische» Diensten gestandene 
Kapitain Gergenstrohle in RuisischeDienste genom-
men; er wird bei dcr Armee sieben und sich beim 
Generallieutenant Steinhell befinden. 

Verseht sind: von der I2ten Artilleriebriga. 
Se der Obristlieutenant Neidhardt zur .zten Reser-
ve-Artilleriebrigade, und von der Zten Reserve-
Arrilleriebrigade ^er Obristlieutenant Bcllingöha^-
sen zur Artillericgarnison in Dünamüttde. 

Vom 23. Mai-
Auf Vakanz sind zu Fähnrichen befordert : 

beim Zten Jägerregiment die Portepeetuiiker Roth 
7 und 8 , undGadon ohne versetzt zu werden, Mit» 
kewitsch, Narulowitsch, Baron Ungern - Stern» 
bcrg, und die Junker Bielskti und Gu t mir Ver-
setzung zum Zilien Jägerregiment. 

Vom 29. Mai. 
Der Admiral Tschttschagow soll Oberbefehls-

haber der Donau-Armee seyn. 
Der wirkliche Gcheimerach und Oberkam-

merberr des Hofes S r . Kaiser/. Majestät, Gn ' f 
Maßtopitschin, ist Allergnädigst zum General von 
Ser Infanterie umbenannt und zum Kriegögouve» 
m u c tn Moskwa verordnet. 

Der Kommandeur deS Tataren» Nhlanenre-
gimentS, Obrist Knsrring zum Cbef von demsel-
ben Regiments der Obrist vom Leibgarde Seme» 
„owfchen Regiment, Kaißarow zum Cbes vom Sewa-
stopolschen Infanterieregiment, drr Obrist vom 
Smolenskischcn Infanterieregiment, Ryiejew zum 
Chef vom Kovorischen Infanterieregiment, und 
ver Obrist im Sophischen Ünfanterlercqiment, 
Cbaläpin, zum Cbef vo,» demielben Regiment er-
nannt. . 

Beim Tataren-Uhtanenregiment der Obrist 
Aeschm jum Regimentskommandeur bei diesem 
Regiment ernannt 

AuS PreM'sischen Diensten sind mit demsel 
ben Range in Russische Dienste genommen: der 

Kapitain von M i ß und dereteuttnantTicdtNlann, 
welch« beide bei dcr Armee stehen werden. 

-Q'V° 

Königsberg, vom jZ. Zuni. 
Am t2ten deö Abends traten Sc. Majestät der' 

Kaiser Napoleon mit Ihrem Gefolge von Danzig 
hier ein. Am i/ten, Morgens um 2 Uhr, reiseten 
Sie zur großen Armee ab 

Der Franzöllsche DivisionS-General v. Hogen-
dorp blicl> als General-Gouvernkur von Preußen 
und Litthauen, bis zur Weichsel, und dcr General 
Darloup Verdun, als Kommandant von Königs-
berg, hier zuruck. 

Dresden, vom 4. Jun i . 
Vorgestern fuhr die Kaiserin von Frankreich, 

Vormittags um 10 Ubr, in Gesellschaft der Kö-
nigin von Westfalen und des Großhrrzogö von 
Würzburg, mit einem größeren und glänzenderen 
Gefolge als gewöhnlich nach Pirna. Auf heute, 
alö dem zur Abreise angesetzten Tage, war die Ab-
schicvs'Kour schon um halb 5 Ubr Morgens ange-
sagt, und gleich nach 4 Uhr zogen die reitende» 
und die Fupgarden auf ihre Posten, und Wagen 
auf Wagen rollten vor daö Sct'loßrhor zur Kour. 
Um cin Viertel auf 6 Uhr verlieft die Kaiserin, in 
Begleitung unserer ganzen Konigl. Familie u«v 
der zur Kouc versammelten Kavaliere und Damen, 
die von Hhr bewohnten Zimmer, bestieg, umgeben 
von dieser Begleitung, Ihren Reisewagen, und 
reiste Mil Ihrem Gefolge unter Adfeurung der Ka-
nonen und des. allgemeinen Glockengeläuts von 
Dresden nach Böhmen ad, und nun folgt aus jene 
glänzenden geräuschvolle« Austritte, dergleichen wir 
in diesem Leben schwerlich wiedersehen möchten, 
«ine — tiefe St i l le! 

Chur, vom Mas. 
Den äten dieses hat sich eine furchtbare La-

wine von den bci dem Schlo»e Randereberg. an 
den Granzcn von Grauhünden gelegnen Gebirgen, 
losgelöset, welche gewisz den ^nn tn seinem Laufe 
aufgehalten hätte, wäre sie bis zum Bette djeseS 
FlusseS gelangt. Eine Stunde frülier waren dcr 
Sohn und dic Tocl.ter eines Pächters, der ein 
Baierscher Unlerthaii ist, an den Fusi des BergcS 
gegangen, um frische Krauter ju sammeln; sie wur-
den von der Lawine begraben. Man Hort noch Tag 
und Nacht daS Krachen andrer Lawinen, welche 
vielleicht auch lm Begriff sind, zu fallen. 

AuS Baltimore, vom 18. Avril. 
Man versichert, daß in einrm Monat 3,000 

Mann an den Grenzen von Canada werden ver-
sammelt seyn, um es «ogleich aiu».,reif.n, wenn es 
zum Kriege kömmt. — Christsph bat Port an Prinee 
eingeschlossen ^ und ein wichtiges Fort erobert. 
Be i dem glücklichen Fortschritte ftiner Waffen, 
zweifelt man »icht, daß er bald Herr deS größten 
Thei'S von S t . Domingo seyn werde. — I n 
Mexiko bat sich ein Spanischer Edelmann, Na-
menö R>MI, al! die Spitze der Insurgenten ge-



stellt. Unter ihm leite» zwei oder drei angesehene 
Amerikaner die Angelegenheiten. 

A u s S p a n i e n . 
Die Eroberung des befestigten Sceßildtchens 

Mataro, d r e i Met/en von Barcelona, kostete den 
Fraiuosen, am Z0. K ^ u a r , 600 Mann. 

I n den letzten Tagen des Februars wurde ein 
Französischer Cvnrier, der 80 Mann zur Bedeckung 
hatte, unweit Salümanra von den Guerillas gefan-
gen genommen. Die Soldaten wurden niederge-
hauen, und die Depeschen an den g roßen L o r d 
gesandt. 

Die Regentschaft zu Cadix hat die Brittische 
Regierung mn Kleider und Waffen für 100.000 
Mann gebeten/ die in Spanien neu aufgestellt wcr-
dcn sollen. " 

Der Lord Graf Wellington, Pair von Eng-
land, Herzog von Eiudad Rodrigo, Spanitcher 
Grande vom ersten Range, ist vom Regenten von 
Porlugall zum Marquis von TorreS Vehras er-
nannt. 

Die neue Regentschaft zu Cadix bat eine sehr 
beredte Adresse an die Amerikanischen Spanier er 
lassen, worin sie dieselben auffordert, daS gemein-
schaftliche Vaterland nichr zu verlassen, besonders 
da der Augenblick nahe wäre: „da sie ibren un-
glücklichen und geliebten Monarchen auf seinen 
tvieoergewonnenen Thron setzen könnten." 

z.000 Mann von der gefangnen Garnison von 
Badajoz und der General Philippen, lind nach 
Lissabon gebracht. 

Der Spanische Parteigänger Sarssield hat ei-
nen neuen Einfall in Frankreich gethan, ^5,000 
Piaster Contriburion erhoben, «nd 200 Ochsen und 
<!c)0 Hammel «rbeutet. 

Der f r a n z ö s i s c h e General CaffareVi, Hein 5er 
General Dor'enne das Kommando seines Corps 
übergeben halte, ist kürzlich von dem General 
Mina geschlagen worden, hat 1000 Mann verloren, 
nnd selbst eine Wunde «rhalten. 

General CastannoS hat die Organisation der 
Gallischen Armee beinahe vollendet. 

Die Corteö haben den Spaniern beider He-
misphären eine neue Constitution gegeben. 

London, vom 20. Mai. 
Herr Labouchere, Associe des Handlungö'hanseS 

Hope et der vor einigen Jahren eine Mii^ 
sion nach Frankreich erhielt, ist vor wenigen Tagen 
hier angekommen. Seine Erscheinung an der 
Börse hat viele Spekulation.veranlaßt. Ein Ge-
rücht versichert, die Französische Regierung sey 
willens, alle Hafen zwischen der Scheide und St . 
Maio zu öffnen. Die Fonds stiegen um Pro-
zenr. 

Keiner von den Courleren, welche der hiesige 
Geschäftsträger nach Paris schickte, 

erhalten, sich dahin zu begeben, 
ibr- Morlaix zurück, und sic mußten 

^ Amerikanischen Gesandten zu 
Paris , nm dcr Post s,„dtn. Eben so ist es keinem 

Amerikaner erlaubt, PanS zu verlassen, und olinc 
einen besonderen Paß nach Amerika zurückzukehren. 
Herr Barlow hat keinen einigen Zweck seiner 
Sendung erreicht. Napoleon hat m einer öffent-
lichen Andienz erklärt, die Amerikaner konnten ihm 
durch nichts Genüge lhun, als durch eine Kriegs-
erklärung gegen Großbritannien. 

^ l e Franzosen zerstören Sie Festungswerke po»r 
Valencia, und nehmen viele Maaßregeln, die auf 
ihren nahen Abzug deuten. Ungeachtet in der Ca-
pitulation bestimmt war, daß die Sieger keine 
Kontribution fordern sollten, hat General Suchet 
doch eine von 20,000,000 Franks ausgeschrieben. 

L o n d o n , v v m 24. A v r i l . 
Die Eroberung von Hadajsz erfolgte in dee 

Nacht vom 6- April, wie ein Brief des Lord Liver-
pool an den Lorc> Mayor bekannt macht. — Eine 
Depesche nuS Lissadon, vom General Stuart, datirc 
vom Apri l , melver, der Telegraph von ElvaS 
habe angezeigt, daß Ballasteros in Sevilla einge-
rückt iry, und sie Franzosen die Belagerung voir 
Caoix sehr eilfertig aufgehoben. — I n Badajoz 
sind 172 Stucke Geschütz, und 5^81 Flinten mir 
den BajonetS erobert worden. Die Garnison ergab 
sich auf Diskretion. Der junge Punz von Ora-
nien zeichnete lich glänzend bei dem Sturme aus, 
und war einer der ersten auf der Bresche. 

Washington, vom Z. Mai. 
Der Englische Gesandte, Herr Foster, hat, wke 

eS Heist, be« unfrer Regierung angefragt, welches 
der Zweck der Aushebung der neuen Armee sey, 
und warum man keinen neuen Minister nach Eng-
land gesandt habe. 

Sie Hi l l , um die Einfuhr Englischer Maareit 
unter gewissen Umständen zu erlauben, ist nicht 
angenommen worden. 

CbarieStown, vom 20. April. 
D»e Aussicht zu einem nahen Kriege dauert 

hier fort. Es wllen unverzüglich 500 Pferde für 
die Cavallerie gekauft wcrdcn, und man wird an-
dere ähnliche Maaßregeln ergreifen. Es heißt, daß 
<in neues Corps von 15,000 Mann in sechs Wvchea 
errichtet werden soll. 

Arn 29sten März kam ein Staatsbothe von Lon-
don vn dem Engl. Minister, Herrn Foster, an. 

. Herr Charles Wirton in Newyork hat der Le-
H'Slatur dieses Staates eine Petition übergeben, 
worm er ankündigt, daß er eine Pstanze entdeckt 
habe- die Hanf und Leinsaamen voMommen ersetzt. 

Vermischte Nachrichten. 
Eine Französische Corverte hat einen Brief 

vom Kaiser Napoleon an dcn Prinz Regenten, nnd 
einen andern vvm Minister Marek an den Lord 
Castlere«gh ^ 6 , England gebracht, in welchem dee 
Wunsch S r . Majestät deS Kaisers erklärt ist, den 
Krieg zu beendigen. . . . 

Die Zahl der bis zum Men Zum »n Riga 
angekommene» Schiffe deiäuft sich auf S2i. 



Sluszuq eines Sck re ibenK eines Re isen -
den überdaS B e r g w e r k < u W i e l t e < ka. 

Den Tag nach unfrer Ankunft zu Krakau be-
suchten wir daö herrliche Bergwerk von Wlelicjka. 
Es ist nn wahrer Gnomen »Pall.ist Alles, wt.s 
die Einbildungskraft nur Niesenmaßigrs ersinnen 
kann, ist hier vereinigt. Nachdem ia, zuerst uns 
z?rar vermittelst eineö SeilcS, um Sie mühsame 
Hinabsteigung einer Wmdclrrepve von ungefähr 
SW Stufen zu eriparen, in die Tiefe hinabgelassen 
war, befand ich »nick am Eingänge einer großen 
in Sa l i gehauenen Capelle; Spulen, Altar, Bi t -
ter, all.S ist darin von Salz; diese Capelle besteht 
seit -̂ 75 I -h ren . AtS meine Reikgefahnen, welche 
die Treppe hinunterüiegen, wieder zu mir qestopen 
naren, betraten wir das ungeheure Labyrinth der 
Gänge, die 8 Fug doch unv 12 Fuß breit sind, 
und auf sich selbst ruhen. Wir drangen in unge-
heure Säle vvn z bis Fuß Höbe, in 
deren Mitten hölzerne Treppen schwebten, hin-
abführend in die riefen Gründe, und erhellt von 
Vielen Tausenden von Lampen. Kühner gedacht 
war wohl selbst nicht die geheimnißvolle Leiter im 
Traume J.ttobS. Taufend Fuß unrer Sem Kickte 
des T->ges stießen wir auf «ixen See von mehrern 
hundert Schub im Umfange; wir beschifften ihn 
beim Scheine von Fackeln und Kerzen. Am Ende 
des Seeö erscholl kriegerische Mulik auö einer Ver-
tiefung. Die Stützen Ser Gcotte, regelmäßig ge-
hauene Salzpfeiler. waren erleuchtet; hoch im Ge-
wölbe, 30<i Fuß über unserem Haupte, leuchtete 
matt das rötbliche Licht der Fackeln. 

Auf dem Rückwege hielten wir an einer 
Hölzernen Brücke an, die über einen Abgrund 
führt, worin unser staunender Blick in ungeheurer 
Tiefe hunderte von Bergleuten erblickte, welche 
den Felsen bearbeiteten, und uns nur alö Kinder 
erschienen; ihre Hymnen, im vollkommensten Ein-
klang gesungen, tönten zu uns herauf, und wenn 
gleich dem Mittelpunkte dcr Erde entstiegen, klan-
gen ste unsern Ohren wie Engelsmustk; sie war zu 
sanft, um den Geistern des Abgrundes anjugehö« 
ren. Das Tonmaaß gab der regelmäßige Einfall 
der Eisen, womit sie den Salzfelsen schlugen. Hann 
durchzogen tyir noch große Strecken, stiegen lau-
sende von Stufen, tbeilS von Hol,, lheils von 
Hellem und glänzendem Salz, bald hinauf, bald 
Hinab, und befanden uns zuletzt in einem großen 
auggthiuenen Saale, prangend mit den erleucv» 
teten Wuvocn von Oesterreich und Sachsen; hier 
fanden wir zwei wohlbesetzte Tafeln, opferten da 
dem tzungrr, unter dem Grrausche der Musik, die 
uns allenthalben in diesen dunkeln Gemächern ge-
folgt war. Nachdem wir uns von unser« Beschwer-
den erholt, und den vergossenen Schweiß durch ein 
reichliches Trankopfcr von köstlichem Unaarwein er-
setzt hatten, begaben wir uns wieder auf den Wcg, 
lind besuchten dte andern Tbeile des BerawerkS-
Hier sahen wie ungeheure Salzsäulen, von zo 

1, vom Fellen lösen «nd krachend zu unsern 

Fußen niederfallen; dori/vrengte vor unkern 
Augen ungeheure Felsblöcke mit Äanonenpulver, 
und es rollte dann, eine Minute hindurch, wie 
ein unterirdischer Donner, in alle Gewölbe, und 
noch iern hallte es nach in den letzren Gängen; 
weiterhin sahen wir Ställe mit ^0 Pferden, zu 
den Arbeiten dieser ßnstern Regionen bestimmt; 
binnen ein oder zwei Jahren raubt die dicke Nacht, 
welche diese verbannten Tbiere umgicbt, ihnen daS 
«inzige Licht, das ihnen bleibt — SaS Licht der 
Augen. Gesättigt endlich von dem Anblick all 
dieser Wunoer, erblickten wir nach 3 stündigem 
Aufenthalte im Scdooßc der Erde, den erfreuli-
cher!! Schimmer drS Tages. 

I u st i j w e s e n. 
S e h r m e r k w ü r d i g e r K r i m i n a l P rozeß 

tn P r e u ß e n , m i t A n w e n d u n g der J u -
r y , — e in B e i t r a g zur B e u r t He i l ung 
ver w i ch t i gen F r a g e , ob dic nach dem 
neuen f ranzös ischen pe in l ichenGesetz« 
buche be ibeha l t enen geschwornen G e -
r ichte a l l g e m e i n e i n g e f ü h r t j lt w e r -
den v e r d i e n e n . 

(Fortsetzung.) 
Der zweite Zeuge des Konigl. Anwaldes, der 

Cbef deö Porzellain "Fabrik wurde aufgerufen. Er 
antwortete folgendes : 

Frage. „Haben Sie die Aufschrift dieser 
Vase gesesen?" 

Aotwort. „ J a . " 
Fr. „Wie lautet sie?" 
Antw. l'sternell» xloir« 6e k>etjeric I« 

Vrsncl 
Fr. „ I s t Ihnen bekannt, wer sie geschrie-

ben hat?" 
Antw. „ I c h glaube der Graf August Laniska " 

vFr. Woher wissen Sie das, und auS wel-
chem Grunde glauben Sie es?" 

Antw. 7,Ich war gegenwärtig, als Sophie 
Mansfeld, welche die Vase gemahlt hat, ben lan-
gen Grafen bat, dic Aufschrift für sie zu ^ r e i -
ben. Die Vase war damals noch nicht im Ofen 
gewesen, und, nach dem tectmiichen Ausdrucke 
gesprochen, noch Biscuit. Der Graf nabm auch 
wirklich daS geeignete Werkzeug, und ich war Au-
genzeuge, daß er sich einige Augenblicke damit be-
scväftiqre, die Aufschrift zu ferngen. Kurz dar-
auf hörte ich einen Arbeiter rufen, weichen Mark 
auftrug, die Vase in den Brennofen zu setzen. 

^ D e r Arbeiter nahm ste, trug sie in den anstoßen-
den Saal , und hat ste, sv viel ich gleube, auch 
in den Ofen gesetzt." 

Fr. „oaben Ste die Aufschrift gelesen, 
nachdem die Vase aus dem Ofen war? Bemerk-
ten Sie das W o r t „ 1 > i 3 n " ? 

Anlw- „ I c h babe die Vase nur erst «ine 
Stunde nachher gesehen, als man sie auS dem 
Oten genommen hatte. Ich die Aufschrift. 
Allnn damals war dag W o r t : nicht 
sichtbar, und d e r O r t , wv es,ctzr steht, mit blauer 



Farbe überzogen. I ck selbst habe diese Vas< nebst 
verfchieöcnen anderen n«ch Sans»oucl gcschast. 
Am ersten dieses Monats i» der Nachl ließ mich 
der Köuig holen, und zeigte mir oas W o r t „ l / -
r^»" welches ich bisher noch nicht gesehen Halle. 

Nach dem Brande konnte es nicht geschribeu 
worden seyn. Es ist keine andere Möglichkeit 
dentti.ir, als daß daö W a r t : zugleich 
mi l der übrigen Aufschnil geswrikben, und nach, 
her mir einer blaue« .^.uve, welche dem Grund 
dcr Vase gleicht, überzogen worden. I ch glaube 
daher, daß der Gras tz.uuota das Mor l ebenfalls 
geschrieben, da nur er allein die Ausschrist geferti-
gel, die Zuge Vieles Morles dcr andern Schrift 
ganz gleich lind, und »ch gehört habe, daß sich 
der Angeklagte vorher lei einer Gelcgenheit. wo 
er von dem Konige sprach, dieses Ausdruckes be-
dient hatte." 

Der Zeuge schwieg und wollte abtreten, cr« 
hielt aber auf Allenbergs Antrag, gleich dem Hu-
den, die richterliche Weisung zum Behuf VeS He« 
genverhörö zu bleiben. Noch waren zwei Zeugen 
zu verhören üvrig. Dcr Arbeiter, welker die 
Vase auf Geheiß deS Grafen zum Ofen getragen, 
und derjenige, welcher ste bineingcsttzc halte. Er 
sierer jagte aus, daß er die Vafe auf Befebl d.S 
Grafen zum Ofen getragen, ohne daß ste wahrend 
dieser Zeit irdend Jemand berührt häcte. Letzte-
rer, der das Geftkäfr batle, daö Heuer ju un-
terhallen, und denBiscuit jn den Ofen zu letzen, 
Versicherte, daß er diese Vase nur den übrigen 
«»geletzt, und er sich Nicht einen Augenblick enl-
fernt hätte, und daß bis zu der Zeit, wo er »ammt-
liche Va»en aus den Ofen genommen, dieselben 
von keinem Menschen außer ibm, berührt worden 
wäre. Beide Zeugen durften lich evenfalls auf 
Allenbergs Verlangen nicht entfernen. Hiermit 
ensigle sich dte Zeugenabhörung w ide r den Be-
klagten. Der königliche Anwalb machte demerk-
lich, wie vollkommen die Tvat durch diese Aussa-
gen erhoben worden sei; und d.:ß das außeror-
deniliche, aus vorzüglicher G"a»e d^s Königes 
bewilligte Verfahren in dieser ^ache, nur dazu 
gedient habe, das Verbrechen deö Beklagten in 
ein helleres iZichr zu setzen. 

Dcr junge Graf hatte wahrend der ganzen 
Verhandlung seine rubige Fassung nichr verlohrcn. 
Aver er erblelchre sichtbar, als sich Attenberg zu 
seiner Rechtfertigung erhob. Das tiefste Schwei-
gen verbreitete stch in dem weiten S'^ale, aller 
Augen waren auf den edelmüthigen Verrheidlger 
gerichtet, und die Gräfin Daniela drängte »ich 
mit Anstrengung aller idrer Kräfte naher, um den 

^breg geliebten Sohnes keinen Augenblick 
aussen Augen zu verlieren. Alrenverg nahm daS 

kräfr i<,e?R?d?'^^ scharfsinnigen und 
den Beklagten auf^L Aussagen der gegen 
Umstand da« - 5 ^ " ' " Z^uacn, der w-chlige 

schrieben babe, keinesweges erwiesen worden sei, 
und daß der wesentliche Unterschied zwischen Wahr-
scheinlichkeit und klarer Gewißheit, vorzüglich in 
gegenwärtigem Halle die größte und sorgsamste Ve-
rückstchtigung verdiene. Er bat hieraus das Jury , 
die Zeugen » Aussagen für und gegen denAngeichul-
diglen genau abzuwägen, und schritt nunmehro 
jum G'genverhör des Arbeiters, welcher die Vase 
zum Ofen getragen hatte. Auf Befragen versicher-
te er, daß er zwar dieselbe seinem Kameraden, 
welcher dcn Ofen zu besorgen gebabt, nicht in die 
Hände gegeben, aber auf ein quer über einen gro-
ßen Tisch gelegtes Bret gestellt hätte. 

Allenberg. „ I s t Er seiner Sache gewiß, ste 
auf dies Brett gestellt zn haben?" 

Zeuge. „Ganz gewiß.'" 
Alt. „Aus welchem Grunde ist cr davon 

überzeugt?" , 
Zeuge. „Durch Hülfe eines mir sehr erin-

nerlichen Umlandes, daß ich ste beinahe hatte fal-
len lassen. Ich cntstnne mich eben so genau, daß 
ich nachher», als ich ste auf das Brett gestellt hal-
te, davon weggegangen bin." 

Al l . „L ies ist genug mein Freund, mehr 
wollte ich nicht wiss,n." 

Der zweite Zeuge wurde zum Gegenverböc 
aufgerufen. Es war drr Arbeiter/ dcr dcn Ofen 
besorgt Halle. 

Allenberg. „Enlstnnt Er stch des Umstan-
deS, daß dieser sein Kamerad, diese Vase auf «in 
Pre l l gestellt har, als er ste Seiner Aufsicht 
übergab?" 

Z<uge. „Ganz deutlich." 
Alt. „ I s t Er auch gewiß überzeugt, daß 

ste auf oaS Brett gestallt wurde? und auS wel-
chem Grunde behauptet Er dies?" 

Zeuge. „We i l mir noch der besondere Um-
stand erinnerlich ,st, daß mein Kamerad im Ni -
Verletzen der Vase auscnfle : „mein Gott ! Wi l -
helm, bald harre ich die verdammte Vase fallen 
laist'U" I ch kehrte mich hierauf um. und sähe 
wirklich die Vase mit andern Stücken auf dem 
Brette stehen." 

Alt. „Entsinnt Er sich keiner andern Um-stände?" 

2tuge. „Es ift mir nichts weiter erinner-
" w , als daß mir jener Arbeiter sagte, ich müßte 
die Vase ungesäumt einsetzen, und daß ich darauf 
antwortete, daß eS geschehen würde, wenn der 
Osen hinlänglich geheitzt sei. 

Alt. „ E r brachte ste also nickt gleich in den 
Ofen, nach dem sie I h m übergeben worden war?" 

Zeuge. „Ne in ; aber nicht durch meine 
Schuld; ich konnte nicht, de«n der Ofen war 
noch nicht heiß genug." 

„ M t viel Zeil ist wohl verflossen, von 
dem Augcnblicte, wo die Vale auf das Brett ge-
stellt wurde, bis zur Einsetzung in den Ofen5" 

Jeuge. ,,DieS kann »ch obnmoglich 
genau vchtmmtn. ES kann eine viertel Stunde, 



s o M i n u t e » , auch wohl eine halbe S t u n d e ver-
flossen seyn. I c h versichere nochmals/ d a ß ich das 
bei dem besten Willen niche genau a n g e b e n k a n n . " 

Bit . „Ha t E r in dieser Z w i s c h e n z e i t die Vase 
Nie aus den Augen gelassen?" 

Zeuge. „ O freilich l Warum hatte ich das 
nöthig gehabt; sie war ja in Sicherheit" 

Alt. „ E r entsinnt stch abcr »vo die Vase 
ß a n d , als «r stenachhero in den Ofen setzen wol l te?" 

Zeuge. „ I a , sehr genau; sie stand mitten 

auf dem Tisch." . . . . , . . . D e r Konig machte «n diesem Augenblick ei-
ne unwillkührlicbe, «nd sehr bemerkbare Bewe-
gung der Ueberraschung und der Verwunderung. 

Alt . „ E r weiß also genau , ob die Vase 
noch auf dem Bre t t e stand oder n i c h t ? " 

Zeuge. „ I c h glaube überzeugt zu seyn, daß 
sie nicht mehr darauf stand. J a j a , ich bin jetzt 
über dielen Umstand außer allen Zweifel, denn ich 
fetzte alles waS ich aus dem B r e i t e fand in den 
O f e n , und entsinne mich ganz deutlich, daß ich 
zuletzt die Vase n a h n j / welche mit ten auf dem 

Tische stand." 
Alt. ? M a r E r von der Zeit a n , als man 

Ahm die Vase übergab, bis zu dem Augenblick, 
wo Er sie einsetzte, immer allein?" 

Zeuge. „ I c h glaube, ja. LS war Mi t tags -
zeit , und a l le , außer ich, waren zum Mi t tag , 
essen gegangen. I c h war geblieben, um den Ofen 

zu besorgen." 
Alt . „ H a t E r denn die Vase von dcm 

B r e t t e weggenommen?" 
Zeug«. „Keincsweges. Gleichwohl fand ich 

sie nachher« nicht bei den übrigen Stücken, sondern 
Mitten auf dem Tisch stehen." 

Al t . „ D i e Vase konnte sich nicht selbst von 
ihrem Platze entfernen. E r hat ste nicht weggetra-
g e n , auf wem denkt E r also, der sie weggenom-

men Haben k a n n ? " 
Zeuge. „ D a S vermag ich nickt zu sagen. 

, waS ich weiß, ist , daß sie irgend J e m a n d , 
»..n ^..c ml««, Alles, was iu) .. . — ^ ^ 

«S mag sryn wer es wi l l , auf jenen andern Platz 
Bestellt haben muß. I c h war mit dem Ofen be-
schäftigt, und hatte den Rucken gegen die Thür 
gekehrt. I c h entsinne mich zwar nicht , daß ich 
J e m a n d e n hätte kommen sehen, a l ^ r meine,itwe-
Se» kann dies of t geschehen seyn, denn ich habe 
nicht darauf geachtet." 

. . A l t . „Laß er sich Ze i t , vielleicht ersinnt 
er stch — " 

Zeuge. „ J a ' . jetzt fallt mir « in , daß dcr 
,u mir I -m und 

nach Sophie Mansfeld f ragte ." 
t D c r Hebräer erbleichte. Dumvfes Murmeln in 

der Ve r sammlung) 
„ D e r hat ohne Zweifel d,e Vase weaa , t ra-

get»/ dtt in ich entsinne mich auch, indem 
- r den M der Vase sehr aufmerksam betrachtete, 
er von Versen , von der Aufschrift, und ähnlichen 
Sachen sprach. Ader ich war zu beschäftiget, mi t 

meinem O f e n , als daß ich seine Aeusserungen be« 
halten bälte. L)ieö ist alles was ich weiß. 

>. De r folgende Zeuge war der Bräu t igam von 
Sovhie Manöfeld , wekticr auf Befebl des Köni-
ges in Ber l in bleiben musite, und keiner Verlob-
ten nicht folgen durfte. -Er saqtc a u s , daß er am 
29sien Avr i l , (der nämliche T > g , an welchem d»e 
von Sovhie verfcrtigleVase gebrantttworden war ) 
seine Verlobte besucht, und ste gebeten habe, ihm 
die Vase sehen zu lasse». S i e hätte ihm aber ge-
an twor te t , daß bicseldc wahrscheinlich in diesem 
Augenblicke eingesetzt würde , und nicht mehr zu 
sehen sei; cS würde ihr aber sehr lieb gewesen 
seyn, wenn , r früher gekommen wäre , weil sie 
ihm ihre Arbeit gern gkzeigt, und dem Grasen 
j?an!tta die Muhe erspart hä t t e , die Ausschritt, 
womit die Vale gel ten sei, zu schreiben. Zeuge 
sei dennoch, in der Hoffnung, noch vor dem Ein-
setzen zu kommen, in die Fabrik geeilt, und batte 
an dcr Tm'ir dcn Huden Salomon getroffen, wel-
cher ihn verlichert habe, daß er zu svat käme, und 
5>ie V n e n bereits alle eingesetzt waten. E r erin-
nere sich ganz deutlich, daß sich der Hude auffal-
lend viel Mühe gegeben hä t t e , ihn von dem Vor-
sah, in die Fabrik zu gehen, abzubringen, und 
daß e r , um ihn Zeugen, auf andere Gedanken zu 
bringen, ihn bei der Hand genommen, fortge-
f ü h r t , und ein Gespräch über eine Geld-Remesse 
die Sophie au ihre alten Eltern nach Sachsen ma-
chen wolle, angeknüpft habe. 

Attenberg f rag te , in wessen Namen hie Re-
messe hätte gemacht werden sollen. 

Zeuge, „ I m Namen de rSopb ieMans fe ld . " 
Frage. ? ,Ha! sie das Geld von dem J u d e n 

-ent lehnt?" 
Zeuge. „ N e i n . E s n a r die Ersvarniß von 

vielen Arbeiten, die sie auf eigne Rechnung f ü r 
ihn gefertiget hatte. S i e besitzt die Kunst unv 
das Geheimniß auf GlaS zu mahlen. Außer eini-
gen, auf diese Weile gefertigten M i n i a t u r - G e -
mälden , Hatte der Hube sämnuliche Gläser zu ei-
ner magischen Laterne bei ihr bestellt. J n G e -
mäßheit einer getroffenen Verabredung sollte S a -
lomon die Bezahlung für diese Arbeiten, ihren al« 
ten hülfsbeduiftigen E l t e r n , deren einzige Stütze 
sie ist, durch irgend ein sächsilcheö Handels HauS 
zustellen lassen." 

Frage, i,Haben die Eltern dieö Geld im-
m e r r i ch t ig e r h a l t e n ? " 

Zeuge. „ N e i n I denn nach Sophiens Rück-
kehr nach Meißen, Harste dieEntdeckung gemacht, 
daß die armen Leute auch nicht «inen Pfennig er-
hielten " ^ . . . 

Frage. ,,Haben S i e von dem J u d e n eine 
Aeusserung geHort, welche auf Sophiens Rückkehr 
nach Sachsen Bezug h a t t e ? " 

Zeuge. „Allerdings. I c h «ntsinne mir ge-
nau, daß er einstmal zu nur sagte, wie er vermöge 
der Geschäfts-Verbindung mi tSophien angelegent-
lich wünsche, daß sie nie Berlin verließe» und 



vor okngefabr sechs Wocken machte er mir den Wie-
derholten Porschlag mich tn Ber l in zu etabliren. 
— Otui,?efnbr acht Tage vorher/ ehe dcr König 
meiner Verlobten den Pre i s ^e rkannr batte, be« 
gegzicte ich dein J u d e n , und thetlte ihm dieHoff-
nung mir , die »je nunmebro Härte, bald nach 
S a a s e n zurück.nlkchren. Er war sichtbar betroffen 
darüber , und antwortete mit bedeutendem Tone -
„ d a s ist noch nul>t gewiß." 

( D e r Besch luß f o l g t . ) 

T o d e s » A n j e i g e. 

Am t i t m d. M . entriß mir der Tod meinet? 
geliebten Gal len durch einen Schlagfluß, im ,wst n 
J a h r e sem«ö Alters und im dritten Monate unserer 
Ehe. Durchdrungen vom Schmerze, mache ich die-
sen mir unersetzlichen Verlust allen Freunden deS 
Verstorbene« bierdurch schuldigst bekannt. Fellin, 
dcn l6. J u n i l « l 2 . 

H. D . geb. K r u s e , 
verwittw. M a l m stein. 

^ . N 2 ? s l g e 
«Izss r !e r e r s t e L-rnci cler „ ü r i e / e llAen c?t'e 

2u»- öe/e/irenc/en t/zUe/'/la/'tunA /üs-
^>,'/ek^anten, von ^ o / . e-rsciiie-
Ner i unc l noc t» d i s 2 u r L r s c l i ^ i n u n Z cies 
2 v ^ i l e n IZancies ejie ? r a n u m e - r a t j o r i v o n 
IL I ^ u b e l IZ. a n ^ e l i v t n m e n vvlrcl. 

^ e v ^ i u s. 

A n z e i g e . 
B e i Friedrich Meinshausen in Dorpat und 

R i g a ist erschienen -
Ski!)en aus meinem Erinnerungsbuche, von Mer-

kel, i teö, 2tes und ZteS Hefr (vier Hefte mache» 
einen B a n d ) . 

Diese Schr i f t ist keine periodische, erscheint aber 
heftiveise, um daS Versenden zu erleichtern, I h r 
Änhalr ist vorzüglich die Schilderung und literari-
sche Würdigung deutscher Schriftsteller, welche der 
Verfasser während seines Aufenthalts in Deutsch-
land kennen lernte. — D i e Abschnitte des ersten 
Heftes haben dic Überschrif ten: Einle i tung, — 
S e u m e , Weiße, — verschiedene Gestaltung der 
deutschen Li tera tur , — G ö t b e , — E c h t e r , — 

— Je .n i Pau l . — 
zweiten HcfteS: W i c l a n d , — 

D I - Ä W j , ? ° " KI°°»°-r. - D°«. 
i - r ^ 
Leonhard Wächter , y . I I der Kitter.uor — I» — 

Einleitung».— mein erster Aufenthalt in Berl in^ 
— Engel. — 

Gericht l iche Bekanntmachungen» 
Auf Befehl S r . Kaiserlichen Majestät deS 

Selbstherrschers aller Reußen rc. rc. D a die gewe» 
sencn Studirevden der Theologie, J o b a n n ^yten , 
Petec Ot to Götze und Georg Friedrich Hackel; vre 
S tudi renden dcr Meöie in , Johtnni Christ. Dreslec 
»nd J u l i u s S c h m i d t ; die Srudireni-en der Philo-
sophie, S . Hisch und Heinr Ernst von B r ü g -
gen und der AoetoranduS, Alexander HorjnbHrg stch 
wegen tbreS Abgang-S von hiesiger Universität ge-
hörig gemeldet und um die erforderliche Vor la-
dung ihrer ctwanigen Creditoren gebeten haben; 
alö werden biemit den S t a t u t e n gemäß, Alle und 
J e d e , welche an genannte S tudi rende irgend eine, 
«ach dem ß. der Allerhöchst konstrmirlen V o r -
schriften zu Recht beständige, aus der Zeit ihres aka-
demischen Aufenthalts alibier herrührende Anfor> 
derung haben möchten, aufgefordert, sich binnen der 
Sachlichen Frist vva 4 Wochen a clgin bei ihnen 
selbst, und falls sie daselbst ihre Befr iedigung nicht 
erhalten sollten, bei diesem Kaiserl. UniversttätS-
Gerichte zu melden, unter dcr V e r w a r n u n g , daß 
nach Ablauf dieser Frist Niemand weiter mit einer 
solchen Forderung wider gedachte S tud i rende all-
hier gehört und zugelassen werden solle. Dorpa t , 
den 19. J u n i 1812. 

I m Namen deS Kaiserl. UniversitätS Gericht?. 
D - H . G r i n d e l , d. j . Rektor. 

W i t t e , Notär. t 
Auf Befehl S r . Kaiserl. Majestät , deS Selbst-

herrschers aller Rcnssen :e. lbun Wir Bürgermei -
ster und R a t h dcr Kaisers. S t a d t Dorpa t kraft deS 
Gegenwärtigen J ede rmann kund und zu wissen, 
wclchergestalt der hiesige Fischhändler J o h a n n 
N c i n h o l d das allhier im 2ten S tad lhc i t >.uk 
N». 192 » aus S tad r sg rund belegene hölzerne Wohn-
haus nur alle» Appertinentien, durch dcn mit der 
seitherigen Eigenthümer in , Sergeanten - Wi t twe 
A w d o t i a J a k o w l e w n a R a S w o d n o w a , am 
2l . September 180K geschlosseneu, in Oi-Iginsli an -
hero producinen Kaufkontrakt , welcher belehre deö 
demselben angefügten Attestats, am 9ten Oktober 
L0s,. bei Einfem Erlauchten Hochpreißl. Kaiserl. 
Lieflandischei, Hofgcrichte gehörig eorrobörirt wor-
den, um die S u m m e von ^l0l) Rubel B . A- käuf-
lich an ;,ch gebracht, und über dielen Kauf zur 
Sicherheit um ein gesetzliches publicum proclam» 
nachgouchct, darauf dasselbe mittelst Resolution 
vom heutigen dato nachgegeben erhalten hat. ES 
werden demnach alle dieicnigen, welche an vbbe-
sagl-S bol,erne Wohnhaus , und dessen Appertinen-
tien, oder wider den geschehenen Verkauf derselbm, 
rechtsgültige Ansprüche baben oder machen zu kon 
n«n vmncinkn, sich vqmit nach Vorfchrift »lS N l 



gtschen und hiesigen StadtrechtS I'Z». X7. 
§. 7 . , tiuierhatb Hahr und Tag 2 cZi.to Kujus p i » . 

und zwar bci Pön drr Präc!u»on und 
deS ewigen Stillschweigens, anders zu melden und 
ihre Ansprüche in rechtlicher Ar t auSjusübren, 
formlich aufgefordert und a n g c w t e s e n , mit der aus-
drücklichen V e r w a r n u n g , daß nach Ablauf der ge -
setzlich g e g e b e n e n p e r e m t o r i s c h e n Fr ist, Niemand 
reeller mit i r g e n d c i n c r Ansprache gebort, s o n d e r n 
das mehrbesaglc h ö l z e r n e Wohnhaus s a m m t Äpper--
t i n e n t i e n , jedoch mit Vorbehalt der Grundherrn-
Rechte der Stadt an den Platz, dem Kaufer, biest» 
gen F i s c h h ä n d l e r J o h a n n R c i n h o l d , als se in 
wahres Eigenthum gerichtlich eingewiesen werken 
soll. Wonach diejenigen, die es angldt, sich zu 
achten babcn. V . R . W. Urkundlich unter EineS 
Edlen N a t b e s U n t e r s c h r i f t , nur beigedrucktcm, d i e -
ser Stadt größcrm Insicgcl. Gegeben Dorpat-
Rathhaus, den 27. Apri l 1812. 

Bürgermeister F r . A k e r m a n . 
C- H. F. i!e n j , Obersekr. z 

Anderwei t ige Bekanntmachungen. 

M i t Genehmigung der Kaiserliche» 
Polizei - Verwaltung hieselbst. 
Da wir mit unfrer Schauspieler-Ge-

sellschaft in Dorpat angekommen sin?, und 
während den Sommer-Ferien mlt höherer 
Bewilligung hier theatralische Vorstellun-
gen geben werden; so notifüziren wir solches 
Einem verehrungswürdigen Publiko und 
ersuchen diejenigen, die Logen nnd Plätze 
abonniren wollen, sich bei uns, im Luetteni 
schen Hause, zu melden. Unser Bestreben 
soll sein die Zufriedenheit des Publikums zu 
erlangen« LeSmann u. Gapp mayer. 

B / i mir sind sehr gut« frisch« Epetthee-
r inge , fü r 20 Kop. das S t ü c k , zu haben. 

C h r . H e i n r . H o l t z . t 
B c i mir sind g u t e , nach holländischer Art 

zubereitete «inländische Käse, so wie auch Audler 
Knapkas« tn Kvmmiision zu haben. Auch mache 
ich bekannt, daß sich bei mtr «in Pferd eingesun-
den , wozu sich Eigenthümer entweder bci der 
Kiesigen Kaiserl. P s l i ze i -Verwa l tung , oder bct mir 
in meinem Logis beim Tischlermeister H r n . Klang 
zu melden bat. G r a t i a s . 4 

B e l m»r j«nd frisch« Gothenburger Speckhee-
r inge , vsn vorzüglicher G ü t e , wie auch Ukräniscber 
B l a t t - T a b a k , gutes S t angen -E i sen tc. fü r billige 
Preise ju haben. J o h a n n A h l s c h w e r d . 1 

E i n , in wohnbar/m Stande besinnliches/ auf 
Stadtögriu'.d veltgeneS l f e r n e s WobnhauS, mit 
Hintergebäuden, ist aus freier Hand ;um Verkauf. 
Auch ift dastlbst ein sehr gutes Bi l lard mit allem 
Zubehör käuflich zu hoben. Kauflustige haben stch 
der Bedingungen und des Prei eS wegen an mich 
zu wenden. A G . O t l o , 

in der S t . Pclcrburgee Vorstadt. 1 
E l ! j u n g e Person wünscl t sich bei Herr-

schaften als Kammerjungfer, oder zu sonstiger weit», 
lichen Haiidarblilen zu engagiren. Die Expedition 
dieser Acirung giebr nähere Nachweisung. 1 

M i t Be»v»lligung der Kgiserl. Pol izei-Ver-
waltung werden am Freic.,g, als den Listen Aun i , 
IiachmittagS um 2 Ubr im Hause dcS Herrn 
^ r a n u b a l v , >un. gegen baare Bezahlung ver-
autuo-i l rc: verschiedene Meublen von Mabogoni-
und ordinairen Hvlz, allerhand Wirlhschaftsgerathe 
U> d Falance, ein gut eingtsahrncS Pferd, und ei-
nig« Pferdegeschirre, Matratzen, ein B-Aech mit 
clnurgischen Znstrumenten mit silbernen Heflen, 
und verscdiedene ander« Sächen; auch einige Haden 
Holz. Die Sachen sind zu besehen im benannte» 
Hause, woselbst man, so wie auch bei Herrn C. G . 
N » ß näher« Nachricht ^erhalten kann. 

D r e l l , zu Tischtüchern, sieben Viertel breit, 
grün u»d jchwarz hauögeworkener Kasimir, hauS-
geworkencv Kinderzeug, gcstrelsleS Keinen tc. isi zu 
verkaufen im AeUermann Langeschen Hause, hinter 
dcr Jatoliöpfortc. z 

A b r e i s e n d e r . 
Der Gold- und Silberarbeitergeselle P e t e r 

P a t z e n b a u b e r ist willens von hier zu reisen 
und macht solches hiemit bekannt, damit dirieuj-
gcn, welche eine rechtliche Forderung an ihn ha-
ben könnten, sich mit solcher bet dcr hiesigen Kaisc» 
Uchen Polizei Verwaltung melden mögen. Dvr -
put, den iL J u n i 1812. 

Gurehpassirte Reisende: 
Den löten J u n i . Die Frau Collegtenassesssrin VSN 

^aubc, von E r . Petersburg, nach Riga. 
Den l?ten. Der Herr Ma»or von Bistrom, von 

Wtlna, nach S t . Petersburg. 
Den ILren. Der Herr Obrister Tichanoff und der 

Herr ObriiUieuten, Dcherenuiin, von Riga, 
nach S r . Petersburg. — Der franzosiiche 
Gesandtschaft - Sekrcrair Reinevol. als CoU-
r ier , von S t . Petersburg, nach Polangen. 

Den l9tcn. Der Fcltiager Herr Rantschewitz, von 
E t . Petersburg, nach Riga, — Der Herr 
Hefralb Schlater, von S t . Petersburg, nach 
Kräma — Se. Exctllenz der Herr General 
von der Infanterie und Ri t ter von Lam^ 
dorff, von Riga, S t . Petersburg. 



D ö r p t - s e h e 

w". 50. Sonntag, den 2;"'" Juny 1812. 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 

I m N a m e n d e r R a i s e r l . U n i v e r s i t ä t s - C e n f u r . 

O r . D . G - B a l k , Censor. 

S t . Pe tersburg , vom 18. J u n i . 
Allerhöchster Befehl S r . Kaiserl. Majestät, 

<etbejj4»d«t"der Parole in der S t a d t Wi lna . 
Vom- Zt. Ma i . 

Zu Brigadekommand-urs von folgenden Re -
gimentern stnd e r n a n n t : der Flügeladjutant und 
Chef desBjalostokschen Jnfanter ieregimenrs , Obrist 
S a ß vom Kryinschen und Bjalostokichen I n f a n t e -
r ieregimenr, und der Cbef deS «ten I age r r eg l -
menrs , Ovrist Bclokopytow vom 8len und Z9>ten 
Jäger reg iment ; ferner zu Kommandeurs von fol-
genden zusammen gezogene« Greiiadlcrbrigaden 
beim Sten Korps der isten West-Armee, der bet 
der Armee stehende Obrist Fürst Kantakusin von 
der istcn B r i g a d e , zusammengesetzt auS den zu-
sammen gezogenen Grenadierbätaillons der isten 
Grenad i e r - und der I l t en I n f a n t e r i e ' D i v i s i o n , 
und der Obrist im Leibgarde-Semenowschen Re-
giment Jcfimowilsch von der 2tcn B r i g a d e , zu-
sammengescht aus dcn zusammen gezogenen Gre« 
nadierbaraillons dcr 4ten und der Lasten I n f a n t e -
r ie-Divis ion. . ^ , 

Auö Prensstftkien Diensten stnd Mit demsel-
ben Range in Russische Dienste genommen, der Ka-
vltaln von Natzmer und der Stabskapitain Kalk-
stein; ste »Verden bei der Armee stehen, 
«-.n..»» ^'<,^?^rl iche Majestät geben, auf Vor-
?t,n x^^kraLieu lenants Marquis Pauluec», 
neralmni^ s ^ ? ^ l c l , e n Gernabierregiments, Gc-
dics?6 R ^ . . , , ? n ° ^ > . u n d dem Kommandeur 
auck d^n ^ ^ QZ-rMeutenant Uschakow, / » 
atmenlS t.?r Oberofstueren dieses Re-
glmenls, tur den vollkommen guten Zustand u n d 

für die O r d n u n g , worin er die 9 Kompagnien 
dieses Regiments nach dem über Tifl is nach Kara-
dach gemachten Marsch in allen Tbeilen aefunden 
h a t , Hvr Wohlwollen zu erkennen. 

Der Minister drr Vvlksaufklärung, wirkt!» 
che Gebctmerath Gra f Rasumon?skji, benachrichtk-
ge t , daß S e . Majestar der Kaiser ibm Allergna^ 
dlgft erlaubt haben, stch auf eine Zeit nach Mos -

und daß Höchst S i e die Leitung 
des Mlnls tenums der Aufklärung, wahrend seiner 
" b w ^ n h ^ l t von h ier , dcm Genera l -Direk tor der 

Angelegenheiten der fremden Glaubens-
Herrn G r e i m e r a t h Fürsten Alexan» 

kr-i^n ^ ^ ' ^ S ° l i z y n , Allerhöchst zu über-
haben. Diejenigen also, welch«; 

?una U " n . an das Ministerium der A u f k i ^ 
belieben stch mit ihrem Anbringe« 

. erwähnten Herrn Geheimerath Fürsten G o -
« jyn zu wenden. 

C t . Pe te r sburg , vom 12. J u n i . 
. ^ I m verwichenen 28. M a i ward ein B o o t 

^ dreiAme-
! mit acht Rudere rn b e f a n d e n , 
auf der Rückfahrt von Kronstadt h i e r h e r , noch ehe 

Bojen des großen Newa-Fahrwassers 
» " v n u n a n w a r , von einem h e f t i g e n Windstoß um-
A?«» Kommandeur der schwimmenden/ 
b ^ t e r d e n Bojen stehenden B a k e , S c h i f f e r g e b u l f e 

Klasse Kruglow, fuhr , sobald er die» 
Unglück b e m e r k t h a t t e , auf seiner Schaluppe zu 

Sckiffsboote und r e t t e t « a A 
sich in dem Boote befundene Mensche«, Vie stO 



«m Ki'eke festhielte«. S e . Masestät der Kaiser, nach-
dem S i e den Bericht über diese rühmliche Tha t 
des Kruglow erhal ten, haben denselben zur izren 
Klasse j » befördern geruhet , und befohlen, den 
mit auf dcr Schaluvpe gewesenen Krön« Ruderern 
zwanzig Rubel auf den M a n n zur Belohnung aus-
i ^ab len. 

I m Saufe deS verwichenen^ M a i - M o n a t S 
Lnd beim hiesigen Port -Zol lamte für cine sehr be-
deutende S u m m e Russisäie Waaren sowokl zur 
S e e als zu Lande ausgeführt und ausklarirt wor-
den. D i e wichtigste Ausfuhr bestand in foldenden 
Waaren Glasgeschirr für 55/94l Nub ; Spiegel 

S tück ; getheerte und ungethecrte hänfene 
Stricke und Taue n , z l t P u d ; gewöhnliches S t a n -
geneisen 2io,26Z P u d Z 6 P f d . ; S tö r l c im in Klam-
mern und Bla t t e rn Pud 24 P f d . , Haufen-
leim 512 P u d ; Aachs erste S o r t e tO,659, und 
zweite S o r t e 4712; Hanf erste S o r t e 16,599, zwei-
te S o r t e 2 t 2 9 , und dritte S o r t e 31791/2 P u d ; 
Hanfwerr ig 1120 1/2 P u d ; gemeine Serviet ten-
Leinwand 1 t6,.j50 Arschin; Segeltuch 4z66 S t ü c k ; 
fiämischc Leinwand 272^, und Raventuch 20jy 
S t ü c k ; Lichltalg ^6,777, und S e i f t n t a l g 897 P u d ; 
Leinsaat 2 i o o , und Weisen 11^7 Tschetwert, und 
Schweinsborsten ^ 7 6 Pud Z2 P f u n d . 

Moskwa , vom 30. Mai . 
D e r hiesige Kaufmann erster Gilde Alexei 

Sawost in bar dag Benehme» des Gemeinen im 
Kremenrschugschen Reg imen t , der in Wilna auf 
Der Wache stand, und bei dem bekannten Vorfalle 
m i t ss vieler Genauigkeit den Befehlen seiner 
Kommandeurs nachkam, mit besondcrm Vergnü-
gen bemerkt. Um durch irgend etwas seine Achtung 
zzegen diesen geehrten Krieger zu bezeigen, hat S a -
n o s t i n , bei einem Schreiben an den Herrn Kriegs^ 
minis ter , Zvs Rubel mit der Post nach W-ina-
abge'sandt, um sie dem erwähnten Gemeinen ein-
zuhändigen. 

AuS PreSburg,. vom 7. J u n i . 
Hier sind glaubwürdige Nachrichten einge-

gangen, daß nach Abschluß deS Friedens zwischen 
Ruß land und der Orromannischen Pforte der Rus-
sisch Kaiserliche Geheimerarb und Kammerberr 
J t a l i n sk j i in der Eigenschaft eines Russischen M i -
nisters und Gesandten nach Konstantinopel abge-
reist seyn soll. 

London, vom 12. M a i 
D e r Gra f Liverpool hat vom Grafen Wel-

lington eine Depesche e rha l ten , wovon Folgendes 
«in Auszug is t : " " 

. . AlfayateS, vom 24. April. 
„ S e i t meinem letzten Briefe hqr die Armee 

ihren Marsch in diese Provinz fortgesetzt, und der 
Feind bat sich vor ihr zurückgezogen. Se ine Ar-
r i e r Ga rde hat gestern Morgen die Aguei'a paßirl , 
und er ist t« völligem Rückzüge gegen ,e Torme6. 
D e r anhaltende Regen vom iz ten bis jyten April 

hatte die Brücke fortgerissen, welche die Franzosen 
unmittelbar oberhalb Ciudad-Rvdrigo über die 
Agueda erbaut harten; sie baden sie aber seit drei 
Tagen ausgebessert, und die Haupt Divisionen ibrer 
Armee sind über die Brücke bei V i i lar gegangen; 
nur die Arrieregarde ist über die Brücke bci Ciu-
dad-Rodrigo gegangen." 

, ,Als der Marschall Marmont auf Sabugai 
marschirte, ließ der General Lacellar die Portu« 
Sicsische M i l i z , unter den Brigadiers Tränt und 
Wi lson, sich bei Guarda zusammenzieht!. Am lä. 
Apr i l marschirte Marmont , mit einem beträchtli-
chen Korps Kavallerie, Infanter ie und Artillerie, 
gegen diese Truppen; u»o der Brigadier Tränt be-
schloß, da dcr Feind für ih„ z« sl.uk schien, stch 
hinter dem Mondego zurückzuziehen. Die Mi l i z 
Halle diesen Ruckzug schon weit svrrgesctzr, als ein 
Bata i l lon , welches dieselbe deckte, und Befehl er-
halten hatte, auf die feindliche Kavallerie zu feuern, 
da die Gewehre wegen deS Regens versagten, in 
Unordnung kam, und auch die retirirenöcn Trup-
pen in Unordnung brachte; ungefähr 150 Gefan-
gene sielen dem Feinde «n die Hände, indessen 
formirten sich dic Truppen wieder am linken Ufer 
deö Mondego, und retirirten sich nach Celorico, 
nachdem die Vorposten unter dem Brigadier W i l -
son zu Lagiosa Halt gemacht hatten. Am folgen-
den Morgen, ten I5tcn, rüctre dcr Feind mi t 
großer Macht vor, und vertrieb dic Vorposten auS 
Ltigiosa. J n der Nacht vom 55ten rcririrte sich 
der Feind aus Lagiosa, dcn i 6 i e n aus Guarda, 
welche Stadt am i / ten von den Truppen deö B r i -
gadiers Wilson besetzt ward. Die OlstiierS der 
Mi l i z haben sich sehr gut betragen, und die B r i -
gadiers Tränt und Wilson Huben alles, was mög-
lich war, gekhan. Der augenblickliche Erfolg ge-
gen die Portugiesische Mi l iz . auf ihrem Rückzüge, 
und die Ermori)llt!g und PInn> clttngeu der Ein-
wohner einiger Dörfer, die schon vorher solche 
Mißhandlungen, vom Feinde erlitten ballen, stnd 
die einzigen Früchte dcr Expedition, welche Mar -
mont innerhalb der Grenzen von Portugall unter-
nommen harte, um unsre Almnerksamkeir von der 
Belagerung von Badajoz abzuziehen." 

,, Während die Armee von Portugall zu die-
ser Ov "auon vereinigt war, hat der General Abadja 
die Spanischen Truppen aus Asiurirn in die «Pro-
vinz Lcon marschiren lassen, wo der Brigadier Mo-
rena gegen ein Französisches Detaschement zuOlera 
laS DoenaS ctncgc Vortheile erhalten hat. Auch 
Don Ju l i an ^anchez, der mit seiner Kavallerie 
in Cast'llen blieb, ist in seinen Unternehn,ungen 
-.gen die Kömmunikation und Zufuhr des Feindes 
sehr glücklich gewesen." 

„Weder der Graf de Penne Vil lemur, noch 
Generat BallasteroS, stnd in Sevilla eingerückt, 
nährend Marschall Soul t in Estremadura war. 
Der Gra f de Penne Vil lemur kehrt letzt mit der 
Zten Armee nach Estremadura zurück. General 
Drou t t ist j u Luentt Ovriung in Cordovk mtt sei-



nen Truppen, «nd Marschall Soult za Sevilla, 
Nach den neuesten Nachrichten vom 2t. Apri l ." 

J n einer andern Depesche deö Grafen Wel-
lington, datlrt Fuente Gumaldo, dcn 29. April, 
bcißr cg: „der Feind bat feit dem ^sten seinen 
Rückjug fortgesept. I n den südlichen Provinzen 
ist nichts vorgefallen. Gen. Drouet war noch im-
mer zu Fuente de Ovezuna, und der Graf de 
Penne Villemur ift mir seinen Truppen in Estre-
Madura wieder angelangt." 

London, vom Juni . 
AuS Amerika haben wir Nachrichten von ent-> 

scheidenden Schritten der vereinigten Staaten er» 
halten, um (Kewall mit Gewalt abzutreiben, und 
der Krieg durfte demnach unvermeidlich seyn. Ate 
Kammer ^ r Nepraientantcn hat nämlich einen 
Beschluß folgenden Inhal ts angenommen : t )Wer 
vom^ilcn Jun i an «inen Einwohner der vereinig-
ten Staaten in See oder sonst, zum Dienst einer 
fremden Macht preßt, soll alS ein Seeräuber be-
trachtet und zum Tode verurtheilt, und das Ur-
theil, wo man ibn t r i f f t , vollzogen werden. ?) 
Allen Amerikanischen Seeleuten ist erlaubt, Ge-
walt mir Gewalt zu vertreiben, wenn man sie 
zwingen wi l l , ibre Fahrzeuge zu verlassen, und 
wenn Jemannd, der einen Amerikaner zu pressen 
wagt, darüber getödtet oder verwundet wird, so 
bedarf der Amerikaner keiner wettern Rechtferti-
gung. .?) Eehält der President beglaubte Nach-
richt, daß Amerikaner gepreßt und mi l Gewalt 
zurückgehalten werden, so ist er bevollmächtigt, 
strenge Reprassaiien gegen die Unterthatten jener 
Macht, die auf dem Meere oder auf dem Britta« 
Nische« Gebiete getroffen werden, anzuwenden. 

Jeder Seemann, dcr künftig gepreßt wird, 
erhält während der Zeit seiner Gefangenschaft mo« 
nallich W Dollars, die von den Schulden zu neh-
men sind, welche Eng länder etwa in Amerika auS-
stchei, haben. 5) Her Prälident ist bevollmächtigt, 
so viel Englische U»terti,anen in See oder auf 
Englischem Gebiet ergreifen zu lassen, als Ame» 
rikaner sich in Englischer Hast bestnden, und ste 
dann gegen einander auszuwechseln. 6) So oft 
erwiesen wird, daß der Kapitain eines fremden 
bewaffneten Schiffes, eine nicht im Kriegsdienste 
seines Staates stehende Person, aus einem Ameri-
kanischen Schisse genommen habe, so darf derPra-
«dein allen Bürgern der vereinigten Staaten ver-
bieten, dem ersten Schiffe Lebensmittel und Bei-
Aand zu liefern, tzootsen oder andere, die dieS 
dennoch thaten, sollen zum einjährigen Gttangniß 
und zu einer Buße bis aus WM Dollars verur-
theilt werden. 7) Wenn vom äten Jun i an er-
wiesen wird, daß fremde Kriegsschiffe von Ameri-

?/»?. Schiffen oder auS Amerikanischem Ge-
n en oder sonst Jemand weggenom-
Schiff das d " Präßdent jenem fremden 
Amerikanischen Ä d e n Absatz von Waaren ,,n 
s«l l . wi? "»'--s-g-tt. - -IuS»d-m der P i«s id l , n B«IImach» «b»l> 

ten, Kapcrbriefe z» «rtbeilen, Englische« Eigen«, 
thum in Amerika mit Beschlag zu belegen, und 
die Engländer, die stch auf Amerikanischen Gebiet 
befinden, anzuhalten. Doch melden andere Ame-
rikanische Zeitungen bit zum 9ten Mai noch mcht« 
Bestimmtes Hieruber. Dagegen erzählen ste: daß 
die Engländer und Indianer stch m Oder-Cana-
da am Niagara zusammenziehen, und dak deswe-
gen dic Ml(izen in den benachbarten Staaten aus-
geboten worden. 

London, vom 7. Jun i . 
Der Krieg wird in Spanien mit einer UN? 

glaublichen Erbitterung geführt. Provinzen, dre 
seit z Jahren schon ruhig das Joch zu tragen schie-
nen, haben die Waffen wieder ergriffen. Nicht 
Manner nur, auch Weiber, zum Tbeil mit höl-
zernen Dolchen bewaffnet, da man ihnen selbst 
keine Messer mehr gelassen hat, fallen die Franzv« 
sen an. Konig Joseph hat Madrid verlassen, wi« 
man mtr Bestimmtheit versichert, 'und Spaniens 
Hauptstadl ist wieder in den Händen ihrer Nation» 

Warschau, vom 7. Juni . 
Da die Landleule tn manchen Gegenden jte 

Grunde gerichtet 'durch den Mißwachs vorigen 
Jahres, bei den baustgen Durchmärschen, in daL 
äußerste Elend gekommen stnd, so, daß selbst die 
Mi l i ta irö, die die traurige Lage der Landleute se-
hen, mil einem dem Herzen eines Polen würdigen 
Gesühl, ihre geringe Rarionen mit ihnen theilen, 
so hat dcr Herr Divistonö-General Fischer Excel!., 
Chef deS Genrralstaabeß deö 5ten Corps der großen 
Armee, den menschenfreundlichen Vorschlag zu ei-
ner freiwilligen Kollekte gemacht. 

Posen, vom io. Jun i . 
An die Stelle des Kaiserl. Französischen D i -

visionS - Generals Dessoles, der cine andere Be-
stimmung erhalten, ist der General Vincent Axa. 
mitowski zum Kommandanten der zwischen der 
Oder und Weichsel gelegenen Länder von Sr . M<»» 
jestar dem Kaiser Napoleon ernannt worden. 

Schreiben a»S Posen, vom lZ. Jun i . 
Soeben gehen hier die Zusammenberusungs« 

schreiben für einen Reichstag ein, der bereits über-
morgen in Warschau eröffnet werden soll. Die von 
hier auS zu demselben entbotenen Deputirten rei-
sen schon in dieser Nacht dahin ab. Man ist mit 
Recht in großen Erwartungen, welche Eröffnungen 
der vom Kaiser Napoleon nach Warschau gesandte 
außerordentliche Bothschafter, Erzbischof ron Me-
cheln, der Reichgyersammlung zu machen braus« 
tragt seyn möchte. 

.Der Königl. Sächsische, die Kavallerie kom-
mandlrende DivistonS'General, Freiherr vonGut-
schmidt, ist plötzlich gestorben. 

Ber l i n , vom 16. Jun i . 
Unsre heutigen Zeitungen enthalten den Al-

kanz-Traktat, der am 5- März zwischen unserm 
Konige und Kaiser Napoleon geschlossen worden. 
Beide Monarchen versprechen einander Hülfe m 
jedem Kriege , und M a n t i r e n sich gegensMlS 



Stt tegMt ihrer Staat?». Ueber 4le Buchung 5sv 
'Prevsüschen Provinzen, Hauptstädte und Festungen 
von drn Franzose»/ enthalt Her Traktat keine Be-
Kimmung. Breslau, Aom iio. Juni . 

An die Stelle des säeutaristrten Dom-Kapi» 
telS haben Se. Majestät ein neueö für das hlestge 
Tiöthum errichtet.. Bei den beiden Colinen deö französischen 
Ochsen-ConvoyS, welche durch Schlesien nach dem 
Herzoathum Warschau geben, hat man nickt die 
geringst'« Spur der Loftrdurre gefunden. Zur Si -
Aerheit wurden si» jedoch vom Kommissarien beglei-
tet, di« auf alle etwa Verdacht erregende UnMnve 
Acht ju geben hatten. 

Auö Sachsen, vom ia. Zum. 
Vier und zwanzig Stlmöen nach dcr Abreise 

Napoleons war der vormulige Schwedische Gene-
rat Konsul zu Paris, Herr von Sigueut, von 
Hamburg zu Dresden eingetroffen. Er eilte sogleich 
dem Kaiser nach. 

Zu den merkwürdigen diplomatischen Bege-
benheiten gehört der Umstand, daß dcr Hr. Erjdi-
scdoff von Meckel«, welcher den Kaiser nach DreS-
den alS begleitet halte/ zum 
Ambassadeur nach Warschau ernannt woroen ist. 
Der bisher in Warschau acccedilirt gewesene Herr 
Von Bignon, wird sich zur Armee begeben. 

Vom Main, vom b. Juni. 
Am isten dieses wurde zu Basel der diesjah. 

rig« Helvetische Landtag eröffnet. 
DaS erste und zweite Schweiber > Regiment, 

welche unter dem General CoudraS die zweite Br i -
gade der d r i t t en D iv i s ion des zweiten A r m e ^ C o ps 
vildeN' kantonirten bis zum Weilern Vorrücken deS 
Herzogs von Reggio in der Eegrno von ^ le t t ia j 
das erste Regiment war in Prenzlow. 

Auö der Schweiz, vom s. Zun». 
Am lsten dieses ward die vvhe Tagsatzung im 

Münster zu Basel feierlich eröffnet. oUch einer 
des Gegenstands würdigen Rede Sr. Excellenz deS 
Herrn t-'andammannS Burkhardt, wurden auch von 
sämmtlichen Schweizerischen Herren Gesandren in-
teressante Reden gehalten.. Nach beenoigler Feier-
lichkeit war auf dem Mmsterplatz groye nnlilai» 
tische Parade. Die Bc'tvohaung kaiserl. Fran-
Zöllschen, und der Konigl. Preußischen, Bayr i -
schen und Würtembergilchen ÄcsaliStschaften ver-
schönerte das Fest. Der Kaiserl. Oesterreichische 
Gesandte wird erwartet, den Konigl. Italienischen, 
hält Unpäßlichkeit zurück. 

Dem zu Stockholm gestandenen Oesterreich. 
Laiserl. Gesandten, <tzraf Neiperg, s»ll die Er-
laubnis, den Schwedischen Schwert-Ordea zu tra? 
AtN, Nlcht ertheilt worden seyn. 

Wien, vom 6. Juni . 
Nachdem der Reichstag zu Preßbura 1L0 

Sitzungen gehalten, ^ ^ ^ dieses durch 
Sc. Kaiser!. Königl. Hoheit, den Erzherzog Anron 
M M , bccndkgr, dr r zu dcm. Enve a ls Sttklve«-

tretet unsers Monarch«» zom Kaiserlichen Kommtf-
sair ernannt war. Er hatte am A,.. Mai seine» 
feierlichen Einzug zu PreHburg qehnlten. 

ES heißte daß der Hofkammer. Präsident, 
Graf von Wallis; neuerlich um seine Entlassung 
angesucht habe. Man glaubt, daß der Geheime-
rath von Stahl in Zukunft Antheil an dcr Finanj-
Verwaltung nehmen werde. 

Trieft, vom 20. Mai. 
Schiffer» Nachrichten zu Folge, sollen die 

Engländer Lesina und Cazola besetzt haben; ste be-
dürfen aber der Bestätigung. — Seit einigen Ta-
gen läßt stch eine bedeutende Englische Flottille in 
unsern Gewässern sehen, worunter man auch Trans-
portschiffe bemerken will. 

Rom, vom 23. Mai. 
Die hiesige Zeitung vnblicirt ein Kaiserl. 

Dekret, daß alle, dir noch nicht dem Kaiser Na-
poleon geschworen haben, für ausser dem Schutz 
der Gesetze erklärte, und ste zu verhaften und vor 
ein Kliagsgenchl zu stellen befiehlt. 

Vermischte Nachr ichten. 
Herr Villaume hat zu Paris ein EbestiftungS-

Bureau errichtet. Er weiß nicht nur Gekannt 
schaflcn mil einer ihm bestimmt vorgezeichneren 
Perjon anzukanpfen, sondern hat auch ein wohl 
assortirtes 'Waarenlager von Madchen, auS dem 
jeder nach Beliebe» stch versorgen kann, z. B . der 
Unglückliche, der lauter schmachtende Blondinen 
kennt, und doch nach einer mulh,villigen Brünet-
te stch sehnt. Dabei bat Herr Villaume auch aus 
die Moralilät und vor allen auf daS Vcrmönn 
seiner Kandidatinnen acht. Nach seiner vorläufi-
gen Anzeige in den ^entt-5 sjsi.Kes gehen seine Ehe-
Prokuraturen rasch von Uralten? mir könnte er 
sich wahrscheinlich noch größer Verdienst erwerben, 
wenn er nicht bloß den Männern Mädchen, son-
dern umgekehrt ven Mädchen Männern nachwiese. 
Zur Nachricht dient, daß cr sein Bureau m der 
Straße St. Eustacve Nr. ^ etablirt hat. 

A u st i z w e s e n. 
S e h r merkwürd ige r K r i m i n a l . P r o z e ß 

t n P r e u ß e n , m i t ANwendung der J u -
r y , — ein B e i t r a g zur B e u rthe».! ung 
der wicht igen F rage , ob die nach dem 
neuen französischen pe in lich e n Gese tz-
buche beibehal tenen geschwor nen Ge-
r ichte a l lgeme in e i n g e f ü h r t zu wer -
d e n v e r d i e n e n . 

(Beschluß.) 
Frage. »Haben Sie je gehört, daß derJu-

de von dem Angeklagten gesprochen hat?" 
Antw. ??Ha. Ohngefähr vor zwei Monate» 

fam der Graf August von ^aniöka mit mehreren 
Fremden in die Fabrik. Ich sal, ihm damals zum 
erstenmal, und fragte den Juden, wer «S sei. 
ES ist der Graf Larn'ska, antwortete Salomon, 
ich pass» ihn, und ich hoffe Gtltgtnhtit zu finden. 



<6 ibm ju beweisen. Und w»S bat er M M n denn 
Htthan? fragte ich. Er hat mich beleidiget, war 
die Antwort, — und wie beleidiget! Vor wenig 
Tagen begegnete ich ihm in Geschellfchaft von Meh-
rerin jungen Leuten, und indem er mich gewahr 
ward sagrc e r d a , meine Herren, sehen sie ei-
nen sehr ehrlichen Juden mit einem Schurken-
Gesicht. Ich hörte es, und habe geschworen, mich 
zu rächen." , 

Altenberg erklärte, daß cr nichts mehr iv 
fragen habe, und d r̂ Zeuge trat ab. 

I h m folgte ein Materialist von Berlin. Er 
sagte aus, daß der Jude Salomsu am Z0. April 
ln seinen Kaden gekommen sci, und nach verschie-
denen Arten von blauer Farbe gefragt habe. Na<5-
dem er ße s.wnttltch mit möglichiler Sorgfalt auf 
der Kehrseite eines Briefes, drn cr snS der Tauche 
gezogen, vei'srcht hatte, habe er stch für ein Dun-
kelblau bestimmt und eine kleine Quantität davon 
gekauft. Zugleich »vieß der Zeuge eine Probe die-
ser Farbe vor. 

Auf Allenbergs Autrag wurde dieselbe denn 
Mitgliedern des Jury-Gerichtes vorgelegt. Sie 
verglichen dieselbe genau und sorgfältig mit dem 
dunkelblauen Grund dcr Vase, und erklärten hier-
auf einstimmig, daß beide Farben vollkommen 
gleich waren. 

„Haben Sie noch das Pavier, fragte Al-
lenberg.. auf welchem der Jude die Farben ver-
suchte?" 

Zeuge. „Ja , bier ist es. Ich fand «Sauf 
meinem Ladenli»che, ats Salomon bereits wegge-
gangen war, und da ich aus der Rück-Seite eine 
Rechnung bemerkte, die, nach Meiner Meinung, 
für den Juden noch brauchbar seyn konnte, sv hob 
ich das Blatt auf, um es limi gc/egcnllich wieder 
zu geben. Allem er kam nicht, und ich halte schon 
den ganzen Vorfall vergessen, als rr mir durch 
Ihren Beguck, und durch Ihre Frage« über die 
nayeren Umstanoe, wieder ins GedäHtniß zurück-
gerufen wurde. — " 

Der Jury wurde hierauf dieser neue BcweiS 
vorgelegt. Die blaue Harde, welche der Jude auf 
drm P.ivier versucht halte, glich vollkommen der 
Grund »Farbe der Vase, und um den Beweis voll-
ständig herzustellen, wurde dem Inden das Tuch 
abgefordert, mit welchem er die Harbe, womit 
das Wort : bedeckt gewesen war, abgê  
tvtscl't harre. Her Zusaminenbang dieser Beweise 
Wurde dadurch außer allen Zweifel gesetzt, denn 
das blaue, welches sich an dem Tuche befand, war 
Mit dem auf dem Briefe und auf der Vase eine 
Färb«. 

- Nachdem das Jury vollkommen darüber 
trug Attenberg darauf an, daß 

scbtaaen welches eingebrochen war, auf' 
fände ^Man möchte, was sich darinnen lie-
mchrmalö ae?ci.ri'-k danmitn daS Wort 
Art, welche 5 und zwar auf eine solche 
« i , will», al.iq, d,i z,^Ii<k. 5» u.. 

b'eneugutsg Voll bet beMchtiglen Nachahmung er. 
ner fremden Handschrift aufdrang. Eines dieser 
Wörter glich voftkdmmen der Handschrift 
auf der Vase, nur machte Allenberg auf cin-e^ 
Umstand aufmerksam, den man bisher nbersckm 
hatte, nehmiich daß derBuMabe 7 von der übri-
gen Gleichförmigkeit wesentlich abwich, lind die 
nachahmende Hand verriech. — Ältenberg schiv? 
hiermit sein Vrrkheidigungs» Verfahren. Odne die 
bcig<brachtcn Beweise in rhetorischen Schmu» em-
zuhilllen, unterwarf er die Wichtigkeit verleiben 
der unpartheiischen Prüfung der Jury. 

Der Richter, welcher selbst einem englischen 
Richter Eh5e gemacht haben würde, wiederholte 
die TlMiach-e, «nd die für und gegen den Ange-
klagten beigebrachten Zeugen« Aussagen in gedräng-
ter Kürze, »Nd stellte jeden Umstand in cin so Hel-
les Licht, Daß das Jury nach gepflogener Bera-
tung einstimmig den Ausspruch „unschuldig" lbat. 

Laute al lgemeine Fr rudenbczeugungcn e r f ü l l ^ 
ten den Saal. Man drängte stch zu Sem Grafen, 
zu seiner der Ohnmacht nahen Mu t te r . Jeder 
wollt« ihnen zuerst feinen aufrichtigen AinheU ver-
sichern, als Friedrichs Stimme hörbar wurde, 
und allgemeines Schweigen verbreitere. 

„DicseS Gericht, sprach der König, ist von 
„diesen Augenblick an wiederum «ufgelößt. Ich 
„bestätige den Ausspruch dcs Jury. Graf Laniska, 
„Sie stnd mit Unrecht Ihres Degens beraubt wvr-
„den, nehmen Sie den meinigen, ich behalte den 
„Ihrigen." Friedrich stieg herab, und überreich-
te dem Grafen seinen Degen. 

„Und Ste edelmütbiger Verthcidiger, hier 
wandte er stch zu Allenberg, „stnd von diesem Au-
„genblicke in meinen Diensten, Cir haben mich 
„von einer Ungerechtigkeit zurückgebracht, und ich 
„werde ihnen beweisen, daß ich solche Dienste nach 
„Wurdenzu lohnen weiß." 

„ D u aber, verworfener Jude, verdientest, 
„daß ich dich deinem Vater Abraham zuschickte. 
„Allem du sollst noch nützen, obne ferner schaden 
„zu können, und mit lebenslänglichem Gassrnkeh-
„ren m PvtSdam, besonders vor dem Hotel deS 
„Grafen Laniska, die Strafe deineö Verbrechen 

Erneuerte saute Freudenbezeugungen, 
und dte Versainmluna ging auS einander. — 

Der König speißte den nehmlichen Tag bti 
der Gräfin Laniska, und Man bemerkte, daß er 
längere Zrjt den Degen des jungen Grafen trug, 
und »orgsamer wie jemals jede Gelegenveit benutz» 
te, denselben auf die ehrenvollste Art anszuzeichmn. 

Gerichtliche B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Von der Ebstländischcn Gouvernement» U 

gierung wird hiermittelft bekannt gemacht, oa? 
die in dem hier unten stehenden Verzelchmne 
Hapsallchen Pysh. Tamoschna, aufaegebtNtn 



Ladunz Ses Schiffes die Frau Hindriea, geführt 
vom Schiffer Abel Hans, gehörigen Waaren, in 
Folge der hierüber von dem Herrn Finanzminister 
erlassenen Vorschrift, bei der Havsalschen Port-
Tamoschna in öffentlicher Auktion an die Meistbie-
tenden »Verden verkauft werden, und mil diesem 
Verkaufe am löten Julius d. A- daselbst dcr An-
fang gemacht werden wird. Reval Schloß, den 
S. Jun i !Ll2. 

A . G. S t e i n b e r g , Sekt. 
In iiclem Lc>x>jgs 

F r . F ässing, Sekr. 

Verschlag der Waaren des Schiffes Frau Henrica, 
welche zu verauktioniren sind. 

Netto Gewicht. 
Pud. Pfd. 

364 Stück Blauholj, naß gewesen . 7^ 27 
LlZ Säcke Kaffee Nr. t. beschädigt . Z i l 3t 
61 Säcke « Nr 2 mehr beschädigt 465 6 
ät Packen Baumwolle Nr. t. beschädigt ^87 
64 Packen - - Nr.2. angefault 49^24 

272 Säcke Resingd-Zucker, feucht und 
aufgelöst . . . 548 26 

82 kleine FaStagen Kaffe Nr. <. guter Z69 s 
20 kleine - - - Nr. 2-befchäd. 90 10 

Oxboft.Kaffee Nr. 2. beschädigt . 20 12 
2 Orboft ' Nr. guter . . 3ü 39 

j v Fäßer ist, in 9 Fäßer umgepackt, 
Sandzucker, nasi gewesen . . 2^l 30 

Z FäßerZigar-Taback feuGt gewesen 4Z I 
A Parken en thalten l̂6 Glück bäum« 

wollen-Zeug von 22 bis 26 Ar« 
schien, feucht gewesen. 

?ro ver» covia 
Fr . Fässing, Sekr. 

Vo» der Steuer-Verwaltung der Kaiserli-
chen Stadt Dorvat wird sämmtlichen jur Kopf-
steuer, sowohl im bürgerlichen, als im Arbeirer-
Oklad, in dieser Stadt angeschriebenen Personen, 
VeSmittelst bekannt gemacht, daß in Folge des Be-
fehlS Einer Erlauchten hochverordneten Kaiserl. Lief-
ländischen Guovernementö-Reai«rung vom i / . M a i 
48l2 Nr. ^225- nunmehr die Beiträge zu den Ko-
sien, wegen der in Riga, für diese Stadt, gestell-
len drei Pferde zur Artillerie, mit vierzig Kopeken 
auf jede männliche Seele, reparritt worden, und 
diese Beiträge vom 25. Jun i bis tum 6. Ju l i d. 
L zu Ratbbause,-in der Kanzlei der Wcuer -Ver-
waltung, Vormittags von g bis 12, und Nachmit-
tags von 3 bis 6 Ubr (den Sonntag auSgenonr-
Men) gegen Quittung unfehlbar abzutragen sind, 
weil "N Unterlassungsfälle, gedachte Beiträge nach 
Strenge der Gesetze beigetrieben werden. Dorpat« 
RathhauS, den 20. Juni 4812. 

Sttthshcrr W i l h . B a r n i k e l . 
Ä - P . W t l d e , N o t . 

Wann in Stelle deS verstorbenen Gesinde« 
Mäklers Hakob Peuckcr, der kiesige Bürger Han« 
Hermann Hesse als Gesinde - Mäkler angestellt und 
beeidigt worden, derselbe auch sein Amt bereits an-
getreten hat; als wird, in Folge des ik2-§ der 
Allerhöchsten Polizei-Ordnung solches von derKaiserl. 
Dorptschen Poiiiei ̂ Verwaltung hiedurch zur Wis-
senschaft und Nachachtung dcS hiesigen respecriven 
Publikums bekannt gemacht, damit dielcnigen, 
welche Dienst» oder Arbensleutc bedürfen, stch in 
dieser Hinsicht an gedachten Gesinde Makler HanS 
Hermann Hesse, welcher täglich Vo> mittags von 
9 bis 12 Ubc in seiner Wohnung auf dein Sand-
Verae un 5?ausc VeS Tischlermeisters Eisenschmidt 
zu finden M - wenden können. 

Zugleich wird dcm, sich in hiesiger Stadt-
JuriSdiktion dienstloS aufkialrenden Gesinde männ-
lichen und weiblichen Geschlechts, aufs strengste 
hiemit eingeschälfr: daß ein jeder sich sofort beim 
Gesinde-Mäkler melde, und sich ins Mäklerbuch 
einschreiben lasse, widrigenfalls diejenigen, welche 
sich nicht gemeidet haben, in Folge des 190. §. der 
Allerhöchsten Polizei Ordnung, auS dem Bezirke 
dieser Stadt werten verwiesen werden. Wobei die 
Polizei-Verwaltung es annoch zur Wissenschaft deS 
Publikums bekannt nacht, daß auf den Fall Je-
mand Gediente, Mäs.de oder Arbeitsleute, ohne den 
Mäkler anzuzeigen, annimmt, bei vorfallenden 
Streitigkeiten und Uneinigkeiten wegen deS Dien-
steS, der Arbeit oder deS Lohns', weder der Mie» 
ther noch der Gemicthete, in Anleitung deS 189.§. 
der Allerhöchsten Polizei Ordnung, von derKaiferl. 
Polizei -Verwaltung Unterstützung zu erwarten ha-
ben. Dorpat, in dcr Kaiserl. Polizei-Verwaltung, 
den 19.Huni 58l2. C- v. (Kessinsty, Poiizcimeister. 

Sekret. SruS. 1 
Von Einem Edlen Rathe dcr Kaiser!. Stadt 

Dorpat wird hiedurch bekannt gemacht, daß in 
Folge Resolution desselben vom 17!«» v. M. daS, 
am zj . Mai d. 5). Schulden halber zum öffentli» 
chen Ausbot gebrachte, dem hiesigen Bürger, Uhr-
macher Politour gehörige,, allhier im 2ten Stadt-
theil lul, Nr. 9 belegene hölzerne Wohnhaus sammt 
Appertinentien, als wofür bereits Zwo Rubel B A. 
geboten worden, abermals auSgeboten werden soll, 
UNd licnziioni; aus dtN ZOsteN d .J . 
anberaumet ist; weshalb diejenigen, die sür dieseS 
Wohnhaus mehr a!s 3W0 Rubel B . A. geben wol-
len, aufgefordert werden, sich am benannten Tage 
VotmirragS im SessionS« Zimmer ES. Edlen Ra-
theS einzufinden und ihren Bot und Ueberbot zu 
verlautdaren, worauf nach geschehenem und durch 
dcn Hammerfchlag auSgemittelten Meistbst, das 
Weitere verfügt werden wird. 

Zugleich werden auch alle etwa noch vorhan-
d e n e n Kreditoren, die an dieses zu subbastirende 
Grundstuck eine hypothekarische Forderung haben 
sollten, aufgefordert, i « demselben Termin, näm-
lich b i s zum 30sten Ju l i c. ihre Forderungen 
lud xoeos praecZuü in gehöriger Ar t anhero anzu-



gkbl'n. V. R. W- Dorpat-RathhünS, den Lt. 
Lul l i ^ 

Lm Namen und von wegen Eines Edlen 
Ratlies der Kaiserl. Etadr Dorpat. 

B ü r g e r m e i s t e r F r . A k e r m a n . 
C. H. F. Kcnz, Obersekr. j 

?luf Befehl Sr . Kaiserlichen Majestät deS 
Selbstherrschers aller Reußen :c. ze. Da die gewc--
seuru Studirenden dcr Theologie, Johann Tyken, 
Peler Otto Gcchc und Georg Friedrich Höckel; die 
Studirenden dcr Meiern , Johann Christ. Dreöler 
und J u l i u s Schmidt: die Etudirenl'cn dcr Philo-
sophie, S . F. Hisch und Heinr. Ernst von Brüg-
gen und der Doctorandus', Alexander Horcnburg sich 
wegen ihres Abganges von hiesiger Universität ge-
hörig gemeldet und um die erforderliche Vorla-
dung ibrer etwanigen Creditoren gebeten haben: 
als werden hiemit den Statuten gemäß,'Alle und 
Jede/ welche an genannte «skudtrendc irgend c«ne, 
«ach dem §. 4l. der Allerhöchst konfirmirten Vor-
schriften zu Recht beständige/ aus der Zeit ihres aka-
demischen Aufenthalts allhier herrührende Anfor-
derung haben möchten, aufgefordert, sich binnen der 
geglichen Frist von 4 Wochen a <liUo bei ihnen 
selbst, und falls sic daselbst ilire Befriedigung nicht 
erhalten sollten, bci diesem Kaiserl. Universität^-
Gerichte zu melden, unter dcr Verwarnung, daß 
nach Ablauf dieser Frist Niemand weiter mit einer 
solchen Forderung wider gedachte Studirende all-
hier gehört und zugelassen werden solle. Dorpat, 
den 19. Juni 

Am Namen des Kaiserl. Universität^ Gerichts. 
D. H. G r i n d e l, d. j . Rektor. 

W i t t e , Notar. 2 

Die Erfahrung h«t gelebrer, daß fast all-
jährlich mehrere Menschen, wahrend dcm Baden 
im Embachc, indem sie sich entweder zu weit in 
den Fluß hineinbegeben, oder auch solche Stellen, 
die zum Baden nicht geeignet sind, gewählt haben, 
ertrunken sind. Um nun ähnlichen Unglücksfällen so 
Act alS möglich vorzubeugen, hat diese Kaiserliche 
Polizei Verwaltung es für zweckmäßig gefunden, 
einige Stellen am Embach-Ufer, die zum Baden 
geeignet sind, auszumiltein, und diese Stellen mit 
Staaken einzäunen zu lassen. Indem die Kaiserl. 
Polizei Verwaltung sotcheö hiedurch zur Wissenschaft 
»es respcetiven hiesigen Publikums bekannt macht, 
Icharft sie einem jeden Einwohner hiedurch cin: 
das, sich inemand unterfange, an irgend einem an-
dern, als nur in den eingekreisten Stellen im Em-
«ach, nemlich: im 2ten Stadtlbeile beim Hause 
es Hausmanns Pabo und gegen über dem Pabo-

uk-r'a andern Seite des Embach-
!-a, zu das«» unterhalb der Badstube 
beim Baden A n a ? t r ^ " ' ^ die an andern Orlen 
t i r t , sondern noch nicht nur sofort arre-
wortung, wegen ihr/s u ' " ,^''bl'chen Ver^ t -
acn werden "lls werden gezo-
gen werzkN. .llö wortiach cin jeder sich zu richten 

und vor Strafe zu hüten bat. Dorpat, in der 
Kaiserl. Polizei-Verwaltung, am 8. Juni is is . 

C. v. Gesslnsky, Polizeimristcr. 
Sekret. SlruS. s 

Anderwei t ige Bekanntmachungen. 

M i t Genehmigung der Kaiserlichen 
Polizei - Verwaltung hieselbst. 
Hch EndcSbenanntcr, als Pfandbeßher deS 

am Markt belegenen steinernen HauseS, des Herrn 
Landrarhs' von Baranoff, mache hiemit bekannt, 
daß am 15. Sept. d. Z. ab, die mittlere Eragv 
sammt den unten belegenen Domestiken-Zimmern, 
Stall, Wagen-Remise und andern Nebengebäuden 
zu vermiethen sind. Ltebbaber zn dieler Wohnung 
werden die Gute haben, sich der näheren Bedin-
gungen wegen bei mir selbst oder bei dem Herrn 
Gouvernements-Sekrelairen Nielsen zu melden. 
Dorpat, den 21. Jun i 1812. 

Rittmeister von K rüden er. 1 
Einem hochgeehrten Publikum mache ich 

bierdurch bekannt, daß ich während den rbeatra-
tischen Vorstellungen, bei dem Theater in meiner 
dazu aufgesteöten Bude, mir allen Arten Erfrischun-
gen (doch nur gegen baare Bezahlung) aufzuwar-
ten, die Ebre haben werde. Dorpat, den LLstcn 
Juni iLl2. G. E. Schultz. 1 

Meine^im Lten Ctadttkeil auf meinem Haus» 
platze grade über dem Slrmenhausc an der R^-val-
schen Straße stehende geräumige Bude, diu ich 
willens zu vermiethen oder aus freier Hand zu 
verkaufen, und eö können die deöfalsigen Bedin-
gungen der Herren Mierher oder Kaufliedhaber 
von mir m der Wohnung meines Lohnes, deS 
KrelörentmelsterS K i e s e r i h k y , tägl ich er fahren. 

G- E. V o i g d t . 
abgeschiedene Ed le rS . 1 

. junge Person von guter Bildung und 
Fuhrung wünscht sich in einem adelichen Hause 
entweder zur Aufsicht bei Kindern, oder bei der in-
nern Ajtrthschgft, verbunden mit weiblichenHand-
^ cngagiren. Zu erfragen ist sie deim 
Buchbinder Herrn Frank . 1 

Bei mir ist eine Quantität Roggen, Ger» 
sten und Haber, desgleichen auch Zucker, Kaffee, 

^ . ^ ^ 5 ^Gewürze, diverse Rauch-Tobacke^ 
und Kbl^rg^r Heeringe zu haben. t 

Anch ist eine Familien-Wohnung von 4 Zim-
mern bei mir ^ vermistbcn. Roh land . 1 

Ein am Markt sehr angenehm gelegenesQuar-
Obreren Zimmern und andern Bequem-

lichkeiten, ist z» vernuethen und sogleich zu bezie-
. ^^ich ist daselbst ein fast neuer, starker 

Fra wagen ^ verkaufen. Die Expedition dieser 
Jeltung giebt nahrrx Nachweisung. 
. . Vaar gute, auf Callinks gemahlte 
Fenster «Roullv's sindfür billigen Preis Z» verka» 



Wo?, erfährt man i n der EkpBUivt! dicstv 
ZelttlNg. . 1 

Da wir mit unfrer Schauspieler-Ge-
sellschaft in Dorpat angekommen find, und 
während den Sommer-Ferien mit höherer 
Bewilligung hier theatralische Vorstellun-
gen geben werden ;, so notistziren wir solches 
Einem verehrungswürdigen Publiko und 
ersuchen diejenigen, die Logen und Plätze 
abonniren wollen, sich bei uns, im Luettens 
schen Hause, zu melden. Unser Bestreben 
soll sein die Zufriedenheit des Publikums zu 
erlangen. Lesmann u. Gappmayer. 

Bei mir sind sehr gute frische Spetthee-
rmgc, für 20 Kop. das Stück, zu Häven. 

Chr. He in r . Holtz. s 
Eine ganz neue, »ehr modern gearbeitete 

viersttzige Kutsche steht bei dem Sattlermeister Hrn. 
Ringe, an der St. Petersburger Straße, für ei-
nen sehr billigen Preis zum Verkaufs 2 

Eine ganz neue modern gearbeitete Drosch-
ka, auf Ressorts/ steht in der Behausung deSHrn. 
Assessors von Wulff, und zwar be, dem Hausauffe« 
her daselbst tm Gehöfte, für billigen Preis zum 
Verkauf. „ 2 

Wer sebr gutes, z Arschien langes, trockenes 
Birkenholz zu kaufen Willens ist, beliebe sich an 
den Universttäts-PedeÜ, Herrn Keiner, ju wenden, 
der nähere Nachweisung giebt. z 

Etwanige Pachliiebhaber deS Sr. Exeellenz 
Vem wirklichen Kammerherrn Grafen v. Ker fen 
gehörigen im Liefländischen Gouvernement, Per-
nauscken Kreise belegenen Gutes O l l u s t f e r wer-
den hiedurch ersucht sich deshalb an den Herrn 
Rttterschaftöbaliptmann und Ritter v. B e r g in 
Reval zu wenden, welcher dag Gut am 2?sten 
Juni d. I . dem Mcistbiecenden verpachten wirv. 3 

D i e Di rekt ion cler l iappinsci ien 
x»1er-?2dr1Ice waclu b iem i t , Ve rgü -
tung nnnül l i iger Korrespondenz unci IZst-
soli^vercle, delcgnnt, class auf Leskellungen 
v o n einem kalben lkiels ?apier n ickt re-
Llektirt werben kann, unci class clas gering-
ste Quantum, welches verlangt v i rc l , e in 
v i !er x v e i j^iesge se^n müsse. A 

Bei dem Kaufmann R u n d a l z o f f stnd sehr 
gute schwarzejchcne, wie auch gräncne und tannene 
drei-, jwel- und audertbalbjvklige Sägbretter, in 
großen und kleinen Quantitäten käuflich zu haben. 
Kausiiebbaber erfahren das Nähere in dessen Bude 
«m Wasser, No.zo. 2 

Ein, der OpvekalnS Kirche gehöriges, Kapi-
tal von SSV Rubel G« A. ist, gegen die erfordc» 

Me'Sicherheit, auf Zinsen, von unterzeichneten 
Kirchenvorsteher, zu dcgcbei?. Romeskain, den 6. 
Jun i 1812. H. L. M - v 0 n H<rtc l. 2 

Bei mir stnd frische Gothenburger Cpeckhee» 
ringe, von vorzüglicher Güte, wie auch Manischer 
Blatt Tavak, gutes Stangen - Eisen :c. für billige 
Preise ju habe«. Aohann Ahlfchwerd. 2 

Ein, in wohndarem Stande befindliches, auf 
Stadtsgrund belegenes hölzernes Wohnhaus, mit 
Hintergebäuden, ist auS freier Hand zum Verkauf. 
Auch ist daselbst ein sehr gutes Billard mit allem 
Zubchör käuflich zu haben. Kauflustige haben sich 
der Bedingungen und des Preises wegen an mich 
zu wenden. . N G. O t t o , 

in der Sr. Peterburger Vorstadt. 2 
Eine junge Person wünscht sich bei Herr-

schaften alsKammerjungier, oder zu sonstigen weib« 
lichen Handardetten zu engagiren. Dic Expedition 
dieser Zeitung giebr nähere Nachweiiung. 2 

A b r e i s e n d e r . 
Der Gold- und Silberarbeiteraeselle Peter 

Patzenbauber ist willens von hier zu reifen 
und macht solches biemit bekannt, damit diejeui» 
gen, welche eine rechtliche Forderung an ibu ha-
ben könnten, stch mit solcher bei dcr tiiestgen Kaiser-
lichen Polizei Verwaltung melden mögen. Dor-
par, den 18. Jun i 1812. 

D u r e h p a f s i r t e Reisende: 

Den Losten Auni. Der Herr Ksllegienratb Batal-
l in, von Wilna, nach St. Petersburg.— 
Der Herr Hofrarh Schliter, von Mitau, 
nach St. Petersburg. 

DeN2isten. Die Frau EtatSräthin Raschet, von 
Riga, nach St. Petersburg. — Die Frau 
E.tatsrälhin Staneke, und die Frau Hof-
rachin von Schröter, von iNirau, nach S t . 
Petersburg. 

Den 22sten. Der Herr Kollegien - Sekretair Mi-
chelsohn, von Mitau, nach Sr. Petersburg. 
— Der Herr Graf und Ritter Walitzky, von 
St . Petersburg, nach Riga. 

O e l ä . L o u r » i n R i ß Z . 

Qolä Rud. (üop. Lsnco-^sziga« 
1 dilber ^ Z — ---
j „euer llvll. t »»» ^ 
j C i e u e r Z — Z 2 — — 

2 5 — — — - -
1 Atklr. künter Ä — 8^ — — - -

LrsUclvve i r i iprs iz , 
zkslsLrsnäivvivl'gllikrznczgm 1?1ior Z7 Rudel L.>' 
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vl'°. 5». Mittwoch, den 26^» Juny 1812. 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n d e r A a i s e r / . U n i v e r f i t ä t s - C e n f u r « 

D . G» B a l k , Censor, 

St . Petersburg, vom St. Juni . 

Allerbö^ster Paroledefebl Er . Kaiserliche» 
Majestät a„ v,r Armee«, erUssen zu Wilna am 
tä. Zun! 18,2. 

„Sei t langer Zeit baben W i r daS feindliche 
Betragen des franMicken Kaisers gegen Rußland 
bemerkt, aber immer boffren W i r , durch sanfte 
und friedliebende Mittel dasselbe abzukehren. End-
lich, da W i r die offenbaren Beleidigungen, bei 
allem Unserm Wunsche, die Rube zu erhalten, 
unaufhörlich erneuert sahen, warenWir genötkigt, 
UnS w rügen und Unsere Truppen zu versam-
meln; allein auch hiernach verblieben W i r , indem 
W i r u n s noch nur einer Aussöhnung schmeichelK 
ten, innerhalb denGränzen Unserö Reicks, und 
waren, ohne den Frieden zu verletzen, nur ;ur 
Vertheidlqung bereit. Alle diese sanftmülhtgen 
Und friedliebenden Maaßregeln haben die von UnS 
S.twünsckce Rube nickt erhalten könne«,. Der fran-
zösisch« Kaiser hat durck den Angriff auf Unsere 
Truppen bei Kowno zuerst dcn Krieg eröffnet. Und 
svlgltcv bleibt U n s , da W i r ihn durch keine Mi t -

seneigr zun, Frieden sehen, nicktS weiter udrig, 
^kn allmächtigen Schöpfer deS 

»u und Beschützer dcr Wahr-
f.indltchen " " ^ken , Unsere Mackt der 
vötbig? u ? s e r / ' ' L l ^ e n zu stellen. Es ist un-
Krieger an ihre D S i ^ ^ ^ r e r , Feldherren und 
innern. ",n ihren A ihre Tapferkeit zu er-

durch Siege bockderühmt- B lu t d?r ^?av !n^«o l -
Katen! Ä b r vmhk id ig t die R e l i g i o n , d«s V a t t r -

l a n b , die Freiheit. I c h bin mir Euch. G e g e » 
den Anheber Gott ." 

Das Original ist von S r . K a i s e r l . 
Ma jes tä t Höchsieigenbändig unrcr« 
zeichnet: 

A l e x a n d e r . 

Nachr ich t über die K r i e g L - - Ö p e r a t i o n e t t , 
aus dem H a u p t q u a r t i e r , 

vom 47. Jun i !6t2. 
I m Februar-Monat giengen dic französi-

schen Trupven über die Elbe und Oder, und rich-
teten ihre Bewegung nach dcr Weichsel zu. Eeit 
dieser Zeit schien der Krieg unvermeidlich. Ee. 
Majestät der Kaiser «ntschlossen sich, nurVorsichtS-
und Beobachtungs-Maaßregeln zu nehmen, in dee 
Hoffnung, die Fortdauer des Friedens noch zu er-
langen; und mit dieser Absicht übereinstimmend 
verfugten Sie die Stellung Jbrer Truppen, ohne 
Ihrer Seirs den geringsten Schein zur Verletzung 
deS Friedens zu geben. Hierzu entschloß man sich 
um so mehr, da die Erfahrungen der vorigen krie-
ge und die Lage unfrer Gräuzen uns bewegen, i n 
Rücksicht der großen Mit te l , die vsn drm Feinde 
an den Usern der Weichsel vorbereitet worden sind, 
dem Angriffskriege einen Verteidigungskrieg vor-
zuziehen. — Ausgangs April waren die französische« 
Streitkräfte schon versammelt. Aber dessen unge-
achtet wurden hje Kriegs > Operationen «icht vor 
dem iLten Huni eröffnet; ein Beweis, wie 
der Feind die von unö gegen ihn g e n o ' N M t l X t r 
Maaßregeln achtet. 



Die Korps unter den Befehlen ter Feldmar-
saMe Ney, Davoust, Oudtnot, Maedsnal^, des 
Fürsten PonätowSky und die Garde giengen fast zu 
einer Zeit bei Hurburg, Kowno, Olita und Me-
recz über den Niemen. Sobald Se. Majestät von 
dieser Bewegung Kenntniß erhielten, so befahlen 
Sie Ihren TruvvtN, sich zu vereinigen. Die 
Vereinigung^'Punkte müssen in einiger Entfer> 
nung von der Gränze seyn, besonders da diese 
Nicht gering in ihrer Ausdehnung ist. Dieser Ver-
fügung gemäß müssen alle vorwärts gestandenen 
Armeekorps umkehren, um die Stellen cinzuneh-
men, die ihnen bei Zeiten bezeichnet worden stnd. 
Diese Bewegung wird jetzt vollzogen. 

Am heutigen Tage ist die Stellung der Ar-
me« folgende : 

DaS Korps des Grafen Wittgenstein unweit 
Wilksmir. 

Das KorpS deS Generals Baggobufwudt 
bei Schirwint, zwischen Wilkvmir und Witna. 

Die Korpö dcr Generals Tucschkow und 
Schuwatow bei Wilna. 

Di« Reserve, bestehend auS der Garde, bei 
Swenzän. 

Die Armee des Fürsten Bagration geht von 
Elonim nach Wileika. 

Die ObservativnS» Armee des Generals Tor-
maßotv »u Luzk. 

Diese Einrichtung fordert, einem Hauvr-
Treffen auszuweichen, bis stch der Fürst Bagra-
tion mir der ersten Armee nähert, und deswegen 
ist es nöthig gewesen, Wilna auf eine Weile ju 
verlassen. 

Die Operationen haben angefangen und 
dauern schon fünf Tage fort ; allein noch keinS 
von unsern verschiedenen Korps ist attakirt worden, 
«nd deswegen jeigr stch dieser Feldzug schon in sei« 
nen Beginnen sehr verschieden von den Unterneh-
mungen, womit die ubr»gen Kriege des Kaisers 
Napoleon bezeichnet gewesen sind. 

E s stnd einige Scharmützel vorgefallen, in 
welchen stch die G a r d e »Kosaken ausgezeichnet haben. 

S t . Petersburg, vom i». Jun i . 
Allerhöchste Sefeble S r . Kaiserl. Majestät, 

«rtheilt bei der Parole in der Stadt Wilna. 
Vom 3t. Mai. 

Vom Musischen Grenadierregiment der Re-
gimentskommandeur , Obristlieutenant Uschakow, 
an Grelle des Majors T-rne, zum Regimentskom-
mandeur beim Witebskiichen Infanterieregiment 
ernannt. 

Vom s. Jun i . 
Auf Vakanz stnd befördert: beim Leibgarde-

Semenowfchen Regiment, die Fähnriche Fensch 2, 
Fürst Trubeckoi i , Glasenap und Mußin Pusch-
kin zu ScksnvlieutenantS. 

Versetzt ist. vom OchotSkischen Infanterie-
regiment der Obristlieutenant Stegemann zum 
7ten Jägerregiment m,t Ernennung zun, Reg!-
mentskommandcur dieses Regiments. 

Folgende Verabschiedete aus Ocsterrelckkschen 
Diensten, der Kapitain Claude, und dieSekond-
lieutcnants K?vp und Petlowsk/i, mit demselben 
Range in Russische Dienste genommen und bci den 
Amanlerieregimentern angestellt, erster beim We« 
likijclukilchen, zweiter beim Galitschischen, und 
letzter beim Pensaschen. 

AuS Preusstschen Diensten der Kapitain vo» 
FirckS und der tzsekondlieutenant Schimmelpfennig 
vsn drr O»e mit demselben Range in Ruslische 
Dienste genommen; ste werden bci der Armee stehen. 

Dem Generallieutenant Essen j . wird die 
AmtS - Verwaltung eines KriegögouverueurS jU 
Riga übertrafen. 

Vom z. Jun i . 
Der verabschiedete Major aus Preusstschen 

Diensten Tiedemann, als Obristlieulenant inRus. 
fische Dienste genommen und bei der Smie S r . Kai-
ser!. Majestät deim Quarrieriiitisterwese« angestellt. 

B e f e h l 
S e i n e r K a i s e r l i c h e n M a j e s t ä t , 

des Selbitberrschers aller Neusten, 
aus der livländischen Gouverneinencs-Regierung 

an samiiultche Einwohner d^r Sra'^t Riga. 
Durch einen an drn dirigirenden Rrichs-

Senat erlassenen Uka» ist von Seiner Kailertichen 
Majestät Allerhöchst bestimmt worden: duß, wenn 
die Granz - Gouvernements in den Kriegszustand 
erklärt werden, ste unter dem besondern Befehle 
des Herrn Ober-Kommandeurs stehen, und daß 
5ie Vorschriften, weiche derselbe erlaßt, ohne die 
Mindeste Widerrede vollzogen werden müssen, widri-
genfalls alle Einwohner und Beamte des MilitairS 
und Civils vor ein von .ihm angeordnetes Kriegs-
gericht gezogen werden können. 

Die jetzigen Zeitumstände haben eS erforder-
lich gemacht, daß in Folge eines Allerhöchsten Be-
fehls die Stadt Riga im Kriegszustand erklärt wor-
den ist. 

Die Zuverstchtigkeit, welche dte Untertbanen 
Rußlands so dankbar zu den Allerhöchst getroffenen 
Anordnungen hegen und der rege Eiser, der in 
treugehorsamer Befolgung solcher Anordnungen bei 
allen Klassen der diesigen Einwohner sich oft be-
währt, geben der livländischen Gouvernements-Re-
gierung bei Bekanntmachung dieses neuen Verhält-
nisses von Riga, die Ueberzeugung, daß sämmt-
iiche hiesige Einwohner sowohl ni dieser Anordnung 
die Vorsorge für die Erhaltung ihres Wohls stu-
den, als stch durch das Bestreben auSteichnen wer-
den, die Pflichten dieses neuen Verhältnisses ausS 
Sorgsamste zu erfüllen. Riga-Schloß, den i? Ä»nt 
1812-

t l . . 6.) I . D u H a m e l , 
Civil . Gouverneur. 

G - v . R i c k m a n n , C a r l D a h l , 
R«ötcrungörqrh. Regierungsratb. 

Sekretair« Hehn. 



Kiew, vom i9. Mai. 
Die hiesige Fayanec-Fabrik, welche, Nach 

»em auf derselben Sract gehabten Brande, nun 
schon fürs erste mehrere Gebäude^ hat aufführen 
lassen, arbeitet jetzt auf 60 Werkstühleu und fer-
tigt Tischgeschirr von aller Art tn ziemlich großer 
Quantität. Außerdem werden auch auf derselben 
verschiedene Vasen, Blumengesäße und andere zu 
Zierratben dienende Soeben gearbeitet, und von 
dem neulich gefundenen gelben Fayance - Tbone, 
At t fe rv lc - . Ärüge, T.ntenfäßer, Züchter ,c. 
Dies- Arbeiten ze.cdncn stch, außer der Dauer. 

dê r Masse und der Glasur, auch noch 

schnack a u ^ ^ Fa^vn im neuesten Gr« 

Nishnki-Nowagorod, vom 26. Mai . 
Zwanzig Werk von unfrer Stadt, zwischen 

den KirchSorfern Welikji Wrag und Kstow, auf 
den Gütern deS Herr« EtatSratb Stetfchejew, ha-
ben die Fischer in der Wolga fünf Haufen gefan-
gen, von denen drei fünfzig Pud an Gewicht hiel-
ten. Sie wurden noch lebend nach der Stadt ge-
bracht und zu zwölf Rubel daS Pud verkauft. Den 
dritten Tag darauf wurde auf derselben Stelle von 
den Fischern ein Stör vsn 5 Pud tS Pfd. an Ge-
wicht gefangen. 

Lewpatoria, vom I t . Mai. 
Von der Eröffnung der diesjährigen Navi-

gation bis zum tsten dieses stnd hier dreißig Kauf-
fahrteischiffe mit Ballast und unterschiedlichen 
Waaren, als : mir Curonen, Aevfclstnen, Pvm-
meranzen, Datteln, Oliven, Rosinen, Feigen, 
BckmeS, Nardek, Kaffee, Reis, Fisch, genannt 
Stuinvr i , Baumöl)!, Türkischem Todack, Farbe, 
Mastix, Apotheker« Materialien, rolt-em Anatoii-
schen Wein, watschen Nüssen, getrockneten Echte» 
hen und Schwefel angekommen. Abgesegelt ssnd 
von hier ei!s S ' d f f f c -Ult Rllimschrn S a l z e , Rok-
kki,, Weisen, Weizenmehl und Zwieback, Gerste, 
Hirse, gesalzenem Fi,cl> uno F i l z e n . 

Feodosia, vom 18. Mai. 
Von der Eröffnung der diesjährigen Navt-

gatkon b,6 zum jsien dieses sind hier 22 Kauffahr« 
teischiff, angekommen, und t t von hier abgesegelt. 
Unrer den eingebrachten Waaren delinden stch: ge-
sponnene weisse Baumwolle, geldeS Wachs, «in-
dar, kllniatsch, Farben, Leim, Syrup, Lorbeer-
outtrer, Lorbeeren, Weirauch, Baumöht, Honig 

^ ^ . ^ k n , verschiedene Specerei-Waaren, Ma-
5 ^ / . Palmen, Nardek, Türkischer Rauch-
e n <W'a, frisch« Früchte, Getreide, WoUen-
^remde Feigen. Die von hier ,n die 
wein Waaren bestanden, inBrannt-
Hanföbl. ^/.^Stangencisen, rohen Ochsenhäuten, 
Zer em Talg, geräu. 
Weken M , Kryinschen Salze, Salzfleisch, 
W s«i.d°ck, G--S- , H». 
»r, vtyttswvll« «nh SudaMchrm Weine. 

Dorvat, vom 26. Junk. 
S e . M a i e stäl der K a i s e r u n d H e r r 

haben Allergnädigst geruhet, unferm Herrn Pole-
»eimeister Major von G e f s i n s k y , sUr seine» 
Eifer und für feine Tätigkeit im Dienste als Po-
Uzeimeister in Dorpat, zum R'tter des S t Wolo-
dtmir. OrdenS ^rer Klasse zu ernennen. Am ye-
sirigen Tage wurde ihm das huldreiche Restnpt 
und der Orden, 

P o r t u g a l l und S p a n i e n . 
Lord Wellington ist nördlich marschirt, und bat 

den General Hil l mir seiner Diviston im Süden 
gelassen. Sie sieht ju Almendralejo-, die Generale 
Stade und Long ziehen nach Villa-Franca um 
Coult zu beobachten, indeH Wellingron durch Porta-
Allegro zieht, um Marmont entgegen zu gehn. 

Der kühne Angriff auf Badaioz bat viel Men-
schen gekostet, abcr noch mehr erspart, weil sonst 
eine Schlacht unvermeidlich geweien wäre. Die 
Eroberung dieser Festung ist cine der glänzendsten 
KriegSthaten, die dic Geschichte zu erzählen bat. 
Dic Brechen waren durch die ungewöhnlichsten 
Mit te l vertbeidigt: z. B . mie Spanischen Reutern, 
dir von Säbelklingen verfertigt waren; mit Gra-
naten , die bei der Annäherung der Femdc spran-
gen; mit Flatterminen u. f. w. Der Gouverneur 
Philippon soll voll Verzweiflung gesagt bab«n: die-
sen Sturm hätten nicht Menschen, sondern Teufel 
gemacht. 

. Marmont zieht sich überall vor Wellington zu-
ruck. — Zu Cadix stnd vier Böte auS Huelva an-
gekommen. Bei ihrem Abgange waren eine große 
Anzahl Schiffe in Beschlag genommen worden, die 
Englische Truppen nach der Grafschaft Niebla brin-
gen sollten. Die Schiffer verstcherten, die Alliirten 
hätten ein Corps von 7,000 Franzosen, unter dem 
Befehl von Soul t , geschlagen, und viele Gefan-
gene gemacht. — General Hil l hatte früher schon 
Soull's C^vallerte geschlagen, verschiedne der aus» 
gezeichnetesten Offiziere derselben und s<w M a n n 
zu gefangenen gemacht. 

Durch eine Convention hat stch die Groübr i t -
tanmschc Regie rung anheischig qemachl, der J u n t a 
jiX)0V0 Flinten, 100 000 vollständige Uniformen, 
10.000 Pt t rderüs tungcn und 100,000 Rat ionen täg-
lich zu liefern. 

.Ein Französischer Parlcmentair brachte einen 
Brief deö General Villate an dcn Spanischen Ge-
neral dcr in Cadix kommandirt, worin einc Aus-
wechslung dcr Gefangnen vorgeschlagen wurde. 
Er erbtelt folgende Antwort: 

General! Hch hjn weit entfernt, mich bei der 
Regentschaft für eine Auswechslung der Gefaüg* 
nen zu verwenden. Die guleu Spanier, die daS 
Unglück haben, von Ihren grausamen Bajonetten 
bewacht zu werden, stnd nicht Gefangene, fondertt 
Sklaven. Die sanfte Stimme drr Menschl 'chknr, 

auf dte S i e S i c h berufen, steht dem 



KberbaupleS schlecht an , der so unglücklich ist, Un-
geheuer zu befehligen, die den Auftrag babcn, alle 
Unschuldige Spanier niederzustoßen oder verhungern 
zu lassen, welche daS Verbrechen begingen, ihr Va-
terland, ihren rechtmäßigen König, unv die Reli-
gion ihrer Väter zu vertheidigen. Die Auswechse-
lung die ich Ew. Excellenz anbiete, ist die Herstchc-
rung, daß eine Million Spanier bereit ist zu ster-
ben, wenn eS ihr gelingt, eine gleiche Anzahl von 
ibren Bedrückern »nö Grab zu stürzen. D«es( v/rft 
suchen umsonst. Spanien zu unterjochen. DaS »st 
die vortheithafceste Aussicht der Sache, dte Ew. 
Exccllcnz verlheidigen. E l i 0. 

Ofstüelle Depesche vom Feldmarschall Espazy 
Mrna, aus Zalduendo vom t l . April. 

Am Alen Avril Hab' ich zwiichen Castelleg» 
«nd Guamieida auf der großen Straße von Virro-
r ia, ein Corps von S,M0 Infanteristen und 15t) 
Verden angegriffen. J n Folge dieses Gefechcö 
K l nur daS große Convo» in Händen« dessen Be-
deckung jcneS Corps war. Her Feind bat 5W 
Toore auf dem Schlachtfeld« gelassen, 150 Franzo-
sen stnd gefangen und -Wo Spanier befreit worden. 
<0l) Wagen mir verwundeten Franzosen stnd nach 
Viktoria geführt. — Einige feindliche Coionnen 
Kni> in diescm Königreich« geblieben, um mich zu 
«mrtngen. 

Ger General CastannoS wurde mit Ungeduld 
zu Corunna erwartet. Am 4ten Mai proklamirre 
<r ju San Jago dic neue Constitution. 

ÄuS England, vom lä- Mai. 
DaS Kriegs Departement hat folgende» Ray-

zzord des Gnerals Cotton an den Lord Liverposl, 
bekannt gemacht; 

Villa Gareia, den i t . Avril 
Gestern Abend erfuhr «ch, daß die C^valleri« 

des G e r ä t s Hrouel zwischen dieser Stadl und 
Usagre kamvcre. Ich ließ daher zwei Scigaoen tn 
der Nacht von Franca und ôssancos auf-
brechen, die eine na t> Magre, die andre nach Suen 
VenuS. Mein Plan war, den Feind mit der einen 
Brigade von vorn anzugreifen, inseß di« andre, 
durch ein-n ^teerm^rsch, ihm den Rückzug nach 
Lierena abschnirre- aber der Vorverzug der ersten 
Brigade vertrieb die Piques des Feindes zehn 
Stunden zu früh auS der Gegend von U^zre, ,o 
dan die zweite ntchr Zeit harre, ihren Auftrag auS» 
zuführen, indem der Femd b,t der ersten Beunru-
higung sth so weil zurückzog, daß sein M»csch nach 
Llerena gesichert w^r. Gr wurde inbeh vom An-
bruch des Digiö an verfolgt und vier Meilen weit 
vnzer beständigem G fecht, bis Llerena zurück ge-
drängt. Der Verlust des Feindes an Tosren und 
Verwundeten wir sehr beträchtlich- W>r machten 
Z50 G fangen«, unter denen ein Obristlieutenant 
ist, und nahm n i z i t Pferde. Bci Serena setzte 
ß p dieses geschlagene C a o a l l e r i e - C o e p S wieder , un-
ter dem S h'ty 7 Kg„sntt» Ut»ö w,oog Mann 
Hnfanrecie. 

Lissabon, v o m , 6 . V!ak. 
Die Cadixer Zeitung vom «. enthält folgen-

de wichtige Nachricht. »»General-Stab derben 
„Armee. Auszug aus dem Tagesbefehl, dat. Vn-
„quera vom 28. April. — Der General en CVef 
„hat heute mit Vergnügen gesehen, wie die Ba> 
„raillonS von Catalonien, Barlastro, und Navar-
,»ra , und die ESkadron von Ubriqua, ZWv Mann 
„feindlicher Infanterie und ^00 Mann Kavallerie, 
„die von den GeneratS Ney und BagueriS lom-
„mandirt wurden, geschlagen, und Z Meilen weit 
„oerfotgt haben. Um diesen Sieg zu erhalten, sind 
«unsre Truppen 2-j Stunden marschirt, ohne daS 
„geringste zu essen. Unsre Soldaten haben nicht 
„vas geringste Zeichen gegeben, daß sie dadurch 
„litten, ^eder, der nicdl Lust bat, stch so zu be« 
„tragen, muß die Armer verlassen, deren einziger 
„Zweck ist, der Nation zu beweisen, wie ange-
„nehm dte Beschwerden eines patriotischen Kr ie-
ges stnd." 

C i u d a d - N o d r i g o , vom 8. M a i . 
Marschall Marmont will sein Hauptquar-

tier von Salamanca nach Avella dos Caballeros 
verlegen. Der Feind macht große Erpressungen 
in der ganzen Gegend von Salamanca. — Mar-
monts Expedition hat unter seinen OfsiüerS ailge« 
meines MtSfallen erregt. Man sagt, daß >̂0 t>ov 
Konstrivirte nach Spanten kommen werden; abcr 
diese Nachricht wird die Spanier nicht schrecken, 
da sie wohl wissen, daß ste vorsätzlich verbreitet 
wird, um den Much der Franzosen wieder zu er-
heben, der sehr niedergeich/agen ist und cS bedarf 
von neuem belebt <u werben. — DaS Hauplgua» 
tier unsers Helden ist noch immer zu Fuenle de 
Guinaldo, 

A u S S ü d a m e r i k a . 
I m Januar und Februar i8<2 schrieb ma» 

auS Caraecas, daß außer Coro und Maracaibo. alle 
Provinzen und Städte einig, ruhig und lufri.den 
seien, und «meS noch nie gekannten Glucke« sich 
erfreuen. Alle vereinteren Provinzen hallen ber.irS 
ihre Deputieren zum Congrcsse n.«ch Caracel'S ge-
sandt, der aus 4s Mitgliedern, durchaus fälligen 
und entschlossenen Menschen bestand. Scdon f im er 
harte der Congreß den Insurgenten der Provinz 
Mexico xjn HülfekorpS ^ugeiendet. Soweit man 
sonst unterrichtet war, stand der Staat von Vene-
zuela mit Sem angrenzenden Vicekonigrciche von 
Neu Granaba in enger Verbindung. 

Seitdem weiß man, daß sich am 42. November 
auch die Stadl und Provinz von Carlbagena 

für un ibhängig erklärt dar. und die übrigen Städte 
und Gebiete drS Vice-Königreichs dieiem Beispiele 
gefolgt find, Santa Marta aber, dem alten System 
getreu, gegen Cartbagena die Waffen ergriffen bat. 
Der Congreß bat sich aber ins Mittel gelegt, um 
die Einwohner von Santa Marl.» zu andern.Ge-
sinnungen zu bringen, und Carthagrim mit HütfL« 
Kuppen zu unterstützen» 



London/ vom 26. Mai. 
Die neuen Sctvegunge« einiger Dlvlstone» der 

alliirten Armee steinen nahe bcvorsteyenSc Unter-
nehmungen anzukündigen. General Hill versam-
melte seine Truppen zu Merida. Zu Lissabon gieng 
daS Gerücht, daß er einen Versuch machen wollte, 
sich der Stadt Almarez zu bemächtigen und die 
Lebensmittel aufulfangen, welche für Marmontck 
Armee in der Gcgcnd von Salamanca bestimmt 
sind. — Die Armee von Portugall hat sich nach 
dein Süden ,n Marsch geseyr. — Briefe auö Go-
Idenburg v,m t9ten melden, daß sich bei der Unter-
handlung eines Traktats zwischen Großbritannien 
und Schweden, in Rücksicht der von leerer Macht 
verlangten Substdien, einige Schwierigkeiten er-
hoben haben. — Der König von Preußen bar einen 
mucn Beweis von seiner Unterwürfigkeil unter dem 
Willen Napoleons gegeben, indem er daö Gouver-
nement seiner Hauptstadt . und der vornehmsten 
Städte seines Reichs lranzösischen Generals »ver-
tragen bat. Es ist ihm nicht einmal cin Schat-
tenbild von Ansehen geblieben. 

A u S N o r d a m e r i k a . 
I n Louisiana ift man überzeugt, daß seit dcr 

Schlacht von Wabusb die Inoier darauf ausgehen, 
einen allgemeinen Krieg gegen die Vereinigten 
Staaten zu fuhren. I n der Gegend von St. Carl 
haben die H«dicr eine ganze Familie erwürgt, und 
sie scheinen entschlossen, das Korr M^disson am 
Mi'linppi, Zvt) Meilen oberhalb St. Ludwig, anzu» 
greisen. Dcr Gouverneur Harrisson hat sta, am 
<?ten Februar mit einem Tbeil der Miliz von St. 
Ludwig gegen unire Ansiedelungen am Oder Milsi-
sippi tn Marsch geietzt. Die norolictien Gcge..den 
werden viel von den Angriffen der Indiel zu dul» 
den haben, wenn die Regurung nicht große Kraft 
entwickelt. 

A u s d e r T ü r k e i . 
Nachrichten auö Cairo vvm 28stcn Februar 

Melden .^olljendcS: 
,,Die Rticerei, welche Iizssli " ' P -scha nach 

Muele» gesaickt halte, ist unvvrmmhct und im 
s^itcht.stlN Zustande hier angekommen, weil lie sich 
vorr aus M»»gel an Lebensmitteln uno Kutter, 
weshxlb Ihr vorzüglich viel Pich wegNarb, nicht 
v^üen konnte. Se. Hoheit war nur dieftm will-
kusilii^en Schritte sehr uinnsriedcn, nnd nahm sie 
scdr «bei auf, so dap noch bis i>yr cie Ann'idrer 
derselben blntangei.pt werden. Er hat veflll'len, 

-Ausrüstung der neuen Armee mir ver-
octr'iben solle, û .d dar uiiver-

Befehlen seines Hasnada.'S 
ren lassen ^Üe Di»>sion abmar,chi-
Einschiffe,/ weil sie in i-̂ uez ^.ihrzeuge zum 

vcre j t f and , ' soglc'ich 'abgegangen isi« 
u n d ,eht ^ o n i n . I e . n b o aug^ la .n- t -cv" , muß. 

wemg Tagen wi rd die ;w.»tk I n f a n t e n ! D l -
v n w n abmar ich i ren, u n d i b r wcrden die Le ibgarden 
S r Hobest t o l a ^ n . die unkcr den Befeh len seines 
SUHadkt 'S ^ b e r h o s m a r s c h a U s ) den Marsch 

Lande zurücklegen werden. Man hat s»ön eine 
Menge Lebensmittel und Fourage abgeschickt, und 
täglich gehen neue Transporte ab; daher braucht 
man in dieser Hinsicht nicht mehr in Sorge 
seyn. Was aber berücksichtigt zu werden verdient, 
das ist der panische Schrecken, dcr sich unlcc den 
Truppen verbreitet hat, und der durch dcn erstm 
Sieg erböbte Mutb der Wababis. 

Immer geschieht von Mattba und Spanien 
auö noch Nachfrage nach Getreide; aber dcr Pascha 
kann erst nach ver nächst bevorstehenden Erndtt 
welches schaffen, da wegen des nievern Standes 
dcS NilS, selbst dasjenige nicht hat herbei geschafft 
werden können, rvaS sich in Oderägypren besindet. 
Die Bcdrükkungen dauern fort; der Geldmangel 
nimmt täglich zu, und versetzt, nebst der völligen 
Stockung deS Handels, dieses Land in die größte 
Verlegenheit. Es ist nicht abzusehen, wie man ik. 
der Koigc fortwährend im Stande seyn wird, die 
nvlhigen Bedürfnisse des unternommcnrn FeidzugS 
ju bestreiten." 

Aus I tal ien, vom 5. Mai. 
Em Brief aus Palermo meldet: „ I h re Kvnigl. 

Hoheit, die Herzogin von Orleans, ist glücklich von 
emer Prin;e»i« entbunden worden, die im Namen 
Sr . Majestät des Königs von Frankreich, Luvivig 
deö Achtzehnten, und der Herjogin von Angouleme, -
jur Taufe gehalten worden." (Aus dcm Journal 
du Nord ) 

V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 
. . ^ Ln den öffentlichen Blättern stand unlängst, 
daß der Kon gl. Hospr«diger Sack tn Berl in, in 
einer kleinen Schrift die Vereinigung der reformir-
ten uno evangelischen Einwohner der Preußischen 
Monarchie nachdrüctlirv anempfehle. Was nach 
dieier Nachritt der Königl. Hvfpredlger wünscht, 
k Badischen schon seit mehrern Labren 
ver g^mehcn. Z)er reiormirte Kirchenratb ln Hei-
delberg wurde schon im Jahr i805 aufgelöst, und 
Mlt vem ^va„g^ch. w Cansrubc ver« 

S^t machen beiderlei Confes« 
^ Kollegium aus, daS die Angclcgen-

7 . . , ^^clen Vesser Confessionen in bester 
^ gemeinschafruch besorgt. Dieses Beispiel 

wt t ^^ubar auch «uf die untere Volkeklasse. 
^vncaikeS, vertriebener ehemaliger Ueber Rbei-
nij.l'rr Geistlicher, ist neuerlich dcm blinden Pfar» 
worden nls Amtsverwcser beigegeben 

E>n Bordellwirrh zu Amsterdam, Namens 
s stiebte sich in eine gewisse Brom, die er 

evc-isaus unter seine Freudenmädchen aufgenommen 
^ ^ andere Frau, mit welcher Heyne seit 

j t l ^avren lebte und die ibm sein HanSwesen ver» 
sa», duldete dies Madwcn nicht länger, sondern 

^ Elfers»a>t fort. Da H'vne aber obne 
das M a ^ en nicht leben konnte, seine Verbindung 
mtt snner «Um Bkilchiäfcrin aber für tinauAvslich 



bielt, so nahmen sich beide, Heyne und die junge 
Brom vor, sich zu tödren. Heyne kauf« sich dem-
nach cin Pistol, versah stch mit Pulver und zwei 
Äugeln, und ging mir der jungen Brom in e,ne 
Schenke. Hier schoß Brom zuerst das Madien 
nieder; als er wieder laden wollte, um lich selbst 
zu erschießen, fand er die zweite Kugel zu groß. 
Er ging also in Verzweiflung fort, um «cd der 
Polizei selbst zu überliefern, wurde aber auf dem 
Wege dahin verfolgt. Daö Geschrei der Nachsetzen-
den verwirrte ibn einige Augenblicke, so daß er 
sich zu verbergen sucht«. ^ Bald darauf aber kam 
er wieder zu sich, und übergab stch selbst seinen 
Verfolgern. Heyn wurde zur Brandmarkung und 
zur lebenslänglichen Zwangarbeit verurtheilt WaS 
doch die Bewunderer des ästhetischen Selbstmör-
ders zu Berlin, ju diesem Seitcnstück sagen 
werden? 
L i t e r a r i s c h e N o t i z e n a u s E t . P e t e r s b u r g . 

Der Chevalier de Bray, Baltischer Gesand-
ter am hiesigen Hofe, ein sehr kenntnisreicher und 
forschender Botaniker, ist von der botanischen Ge-
fellschafi zu Regenöburg zum Präsidenten ernannt 
worden. . ^ 

Die Akademie der Künste steht seil dem Tode 
des Grafen Elroganoff,. nun auch unter der Gel-
tung des Ministers deö öffentlichen Unterrichts. 

Vor einiger Zeit wurde in Sibirien an dem 
Onon, nicht weit von Nerczinök von Buräten, 
Zinn gefunden, und der Vsrrath des Metalls 
scheint sehr ergiebig zu seyn. Bisher war in Ruh-
land in seiner merallreichen Oberfläche dieses Me-
tall unbekannt, und die Entdeckung ist also vsn 
bedeutender Wichtigkeit. 

Vor einiger Zeit starb tn Moskau der Pro-
fessor Emeritus Bause. Er hinterläßt eine interes-
sante für die Geschichte Rußlands wichtige Biblio-
thek, eine Sammlung von allerlei Russischen unv 
Asiatischen Curiositären und Kunstprodnkren; eine 
Münzsammlung und eine äußerst merkwürdige 
Sammlung alter Manuskripte, unter welchen sich 
einige von hohem Wcrtk vorfinden. — ES ist zu 
erwarten, daß sich die Moskowische Universität diese 
Schätze nicht wird entziehen lassen/ und daß sie 
dieselben an stch bringen wird. 

Der Professor Buhle hat schon vor einigen 
Monaten die Universität von Moskau verlasstn, und 
steht in Diensten Sr. Kaiserlichen Hoheit der Groß-
fürstin von Oldenburg, K a l b a r i n a Pawlowna. 

Von der Russischen Ausgabe deö Krusenstern-
schen Werkes sind bloS ohngefähr 20 Exemplare 
verkanfr worden, wahrend die Deutsche Ausgabe 
jchon drct verschiedene Auflagen hat. 

Gericht l iche Bekanntmachungen. 
Auf Befehl Sr . Kaiserl. Majestät d e s Selbst-

Herrschers aller Reußen ,c. D a dte Doktorand! 

H'oh. Hnnt tch Frey und Gustav Eduard Sehmann 
sich.wegen ihres Abganges von hiesiger Universität 
gehörig gemeldet und um die erforderliche Vorladung 
ihrer etwanigen Creditoren gebeten haben; als wer-
den biemit den Statuten gemäß, Alle und Jede, 
welche an genannte Studierende irgend «ine, nach 
dem H. 4t. der Allerhöchst konsirmirten Vorschrif-
ten zu Recht beständige, aus der Zeit ihres aka-
demischen Aufenthalts allhier herrührende Anfor-
derung haben möchten, aufgefordert, sich binnen der 
gesetzlichen Frist von H Wochen a clz>o bei ihnen 
selbst, und falls sie daselbst ihre Befriedigung nicht 
erhallen sollten, d« diesem Kaiser!. UniversitatS-
Gcnchte zu melden, unter der Verwarnung, daß 
nach Ablauf dieser Frist Niemand weiter mit einer 
solchen Forderung wider gedachte Abgehende all-
hier gehört und zugelassen werden solle. Dorpat, 
den 25- Z u n i , 8 l 2 . 

I m Namen des Kaiser!. Universitär Gerichts. 
D. H. G r i n d e l , d. z. Rektor. 

W i t t e , Notär. t 
Auf Befehl Sr. Kaisen. Mazestär, d e s Selbst-

herrschers aller Reussen »c. thun Wir Bürgermei-
ster und Rath der Kaiserl. Stadt Dorpa< kraft deS 
Gegenwärtigen Zedermann kund und zu wissen, 
wetchergestatl der Werrosche Bürger und Maurer 
Matthias Ernst Berger daS allhier im zweiten 
Sradrrhtil suti lVr. ,67 auf Stadtoqrund belegene 
hölzerne Wohnhaus sammt Appertinentien, durch 
den mit den zeilherigen Eigenlhümcr, hiesigen 
freien Einwohner Johann Mens, am 9. April 

geichlossenen, ,i> ordinal! anhero provurirt«n 
Kauskontrakt, welcher belehre des demselben ange-
fügten Attestats E». Erl. Hochpreißlicben Kaiierl. 
Lieflandischen HofgerichtS <l. ci. 2. Mat a. c. ge-
hörig korroborirr worden, um die Summe von 
450 Rubel B . A- kauflich an sich gebracht, und 
über diesen Kauf zur Sicherheit um ein gesetzliches 
publicum prcxiuma nachgeiuchet, darauf dasselbe 
mittelst Resolution vom heutigen dato nachgege-
ben erhalten hat. ES werden demnach alle und 
jede, welche an obbesagteS hölzerne Wohnhaus und 
Apptttinentlen, oder wider dcn geschehenen Ver? 
kauf derselben, rechtsgültige Ansprüche haben oter 
machen zu können vermeinen, stch damit nach Vor-
schrift des Rigischen und hiesigen StadlrechtS 

UI. I 'n . XI. H. 7., innerhalb Hahr und 
Tag » l̂ sto kujuz prs,c!^m.itis, und zwar beiPoen 
der Präklusion und des c«igeu Stillschweigens, an-
hero zu meiden und. ihre Ansprüche in rechtlicher 
Art auszuführen, förmlich aufgefordert und ange-
wiesen, milder ausdrücklichen Verwarnung, dag 
nach Ablauf der gesetzlich gegebenen peremtorischen 
Frist, Niemand weiter nnt irgend einer Ansprache 
gehört, sondern das mehrbesagte hölzerne Wohn-
haus sammt Appertinentien, jedoch mit Vorbehalt 
der Grundherrn.-Nechte der Stadl an den Platz, 
dem Käufer, Werroschen Bürger und Maurer 
Matthias Ernst Berger, alg sxjn wahres Eigen-
thum gerichtlich eingewiesen werden soll. Wvnach 



di,jenigen, die eS angeht, sich zu achten baben. 
V. R. W Urkundlich unter ES. Edlen RatheS 
Unterschrift, mit beigedrucktem, dieser Stadt 
größer» Instegel. Gegeben Dorpat - RathhauS, 
den l-j. Huni löis-, 

^ Bürgermeister Fr. Akerman. 
C- H - F . L e n z . Obersekr . 

Da Einem Edlen Rathe von der hiesigen 
Armen - Verwaltung, der Plan und dcr Bau. An« 
schlag zu einer bei v«m Armenhause ju erbauenden 
Bade- und Kranken - Slube unterlegr worden, und 
Ein Edler Rath darauf verfügt hat, dlescn Bau 
nultelst ainuderaumender Torge zu podrädiren, so 
werden sämmttiche hlcslge Werkmeister aufgefor-
dert, sich am 25, S? und 28sten dieses MonatS im 
Scisioiiö,immer Eines Eolen Raths einzufinden, 
und ibren Bot und Minberdot zur Unternebmung 
die>eS Laueö, dessen Plan und Anschlag m der 
Kanzellei EimS Edlen RatheS vorher» inspictrl 
werden können, ju verlautvaren, und sich zu gc-
wärtiaeu, das; im letzten Termin dem Mliidestdie-
ter der Zuschlag ertticilr wervett nird. Dorpat-
RathhauS, den 22. Juni iL!2. 

Zm Namc» und vsn wegen ES« Edlett 
RatbeS der Kaiserl. Stadt Dorpat. 

Bürgermeister F r Akerman. 
C- H. F. Len ji, Obersekr. 1 

Von dcr Steuer-Verwaltung der Kaiserli-
chen Stadt Dorpat wird sämmtlichen ,ur Kopf-
Heuer, sowohl im bürgerlichen, als im Arbeuer-
Okiad, in dieser Stadt angeschriebenen Perionen, 
deömirrelsi bekannt gemacht, daß in äolge drs Be-
fehls Einer Erlauchten hochverordneten Kaiser!. Lief-
ländischen Guovernements» Regierung vom 17. Mat 
5812 Nr. 4225. nunmehr die Beitrage zu den Ko» 
Hen, wegen der in Riga, für diese Stadt, gestell-
ten drei Pferde zur Artillerie, mit vierzig Kopeken 
auf jede männliche Seele, repartirt worden, und 
diese Beiträge vom 25. Juni bis zum 6. Ju l i d. 
I - zu Rathhause, in der Kanzlei dcr Steuer Ver-
waltung, Vormittags von 9 bis 12, und Nachmit-
tags von z bis 6 Uhr (den Sonntag ausgenom-
men) gegen Quittung unfehlbar abzutragen sind, 
weil im Unterlassungefalle, gedachte Beiträge nach 
Strenge der Gesetze beigetrtebcn werden. Dorpal-
RathhauS, den 20. Juni 1812. 

Rathsherr W i l h . B a r n i k e l . 
I . P. W i l d e , Not. 2 

Von der Ebstländischen Got'vernementS- Re-
gierung hikrmittelst bekannt gemacht, baß 
A ° " N hier unten stehenden Verzeichnisse der 
A Ä n a P o " . Tan,osctma, aufgegebenen ^zur 
«Zm »i- g-!üd,l 

g-di-lg«, Waaren, m 
-rlaUn/,, von dcm Herrn Finanmunlster 
N ' ? ' " Forschrift. h«i der Hapsalschen Port-
^Ndcn .^r.^n 5-.'! ? ^ Auktion an die Mnttbie-

^ . ^ " d e n , und mir diesem 
Verkaufe am ^sten J u l t u g d. I . daselbst der An» 

fanH gemacht werden wird. Reva l S c h l o ß , den 
5. Juni 1L!2. 

^6 msncZzlum 
I . G . S t c i n b e r g , S e k r . 

In üclem 
F r . F ä s s i n g , S e k r . 

Verschlag der W a a r e n des Schiffes F rau Henrica, 
welche zu verauktivniren sind. 

N e t t o Gew ich t . 

Pud. Pfd. 
364 Stück Blauholz, naß gewesen . 74 27 
113 Säcke Kaffee Nr. i . beschädigt . Z l l 3t 
5i Säcke » Nr 2, mchr beschädigt 165 6 
4i Packen Baumwolle Nr. i . beschädigt 187 15 
44 Packen - - Nr. 2. angefault 193 24 

L72 Säcke Rafsinadejucker, feucht und 
aufgelöst . . . 548 26 

82 klein« FaStagen Kaffee Nr. 1. guter 369 2 
2v kleine . ^ . Nr.2. beschäd. 90 10 
4t Oxhoft Kaffee Nr. 2. beschädigt . 20 12 
2 Oxboft - Nr. 1. guter . . 36 39 

10 Faßer ist, in 9 Fäßer umgepackt, 
Sandzucker, naß gewesen . . 24t 30 

3 FäßetZiga»Taback feucht gewesen 13 Z 
z Packen en rhalten 46 Stück baum-

wollen-Zeu«, von 22 biS26Ar-
fchien, feucht gewesen. 

?ro verA cvvi» 
F r . F ä s s i n g , S e k r . 

Anderwei t ige Bekanntmachungen . 

Mi t Genehmigung der Kaiserlichen 
Polizei - Verwaltung hieselbst. 
D a mein Bursche, Namens Job . G e o r g e 

V e r n h a r d y , mit Hinterlassung mehrerer auf 
^"lNtN Namen gemachte Schulden vor Kurzem 
hetmucn entwichen, sv ersuche ich jedermann, die-
fen i-aufling nicht allein nichts auf meinen Name» 
zu kreditiren, sondern selbigen auch, wo er sich 
treffen laßt, handfest zu machen und ibn, gegen 
Erstattung aller Unkosten, der hiesigen Kaiserlichen 
Poiizel - Verwaltung zu überliefern. Dorpat, den 
26. Jun i igi2. Schlössermeister Fa lk . 1 

I n dem Hause deS Bäckermeistert, Herrn 
Dorck, an der Er. PeterSb. Straße, ist dic obere 
E^ge von 7 geräumigen Zimmern mit Meubeln, 
nebst Bequemlichkeiten ju vermiethen und sogleich 
zu beziehen. L 

Bei Herrn Aeltermann Schönrock, an dee 
Posturale, sind zwei separate Zimmer zu vernue-! 
thcn und sogleich zu beziehen. 

Da ich in meiner Ap-'lbeke einen AM im 
ten Gehulscn bedarf, fo ersuche ich demenigen, 



rvtlcktt sich bei mir als solcher zu engagire» ge-
willigt ift, sich baldigst bei mir zu meiden. 

L. Cosfarr, 1 
Apotheker in Pleskau. 

Wenn eine Person von guter Führung die 
Stelle als Wirlhin bri einer Herrschaft ,u über, 
nehmen Willens ist, so hat sich dieselbe bei der 
Ecpcdilion dieser Zeitung das Nähere einzuholen. 1 

Ich Halle den Auftrag, eine leichte gute 
Britschka zu verkaufen, und kann darüber nach, 
weisen Johann Paul M a i o r . t 

I m Hause ces BnchfensHiniedmcisterS Hrn. 
M e n t h i e n sind gesaljcnc Srächsc» für billige Preise 
zu haben. 1 

Ich Endesbenannter, als Psantchcfitzcr dcS 
am Markt belegenen steinernen HauseS, dcs Herrn 
LandrarhS von Baranoff, mache hiemtt bekannt, 
taß am ,5. Eept. d. I . ab, die mittlere .̂rage 
sammt den unten belegenen Domestiken Zimmern, 
Stall, Wagen-Remise und andern Nebengebauden 
zu vermiethen sind. Liebhaber ju die»er Wohnung 
werden die Güte haben, sich der näheren Bedin-
gungen wegen bei mir selbst »5er bei dem Herrn 
Gouvernements Eekretairen Nielsen zu melden. 
Dorpar, den 2,. Juni 1812. 

Rittmeister von Krudener . 2 
Einem hochgeehrten Publikum wam« ich 

bierdurch bekannt, daß ich während den lbeatra-
tischen Vorstellungen, bei dem Theater in meiner 
dam aufgestellten Bude, mil allen ZUten Erfriichun. 
gen (doch nur gegen baare Bezahlung) auszuwar-
ten, die Ehre haben werde. Dorpar, den Lasten 
Jun i <812. G. E. Schultz. 2 

Meine im Zten Stadttheil auf meinem Hauö-
platze grade über dem Armenhause an der Reoal-
schen Straße stehende geräumige Bude, bin ich 
»villenS zu vermiethen oder aus freier Hand zu 
verkaufen, und eö können die desfalfigen Bedin-
gungen der Herren Mierher oder Kaufliebhaber 
.von mir in der Wohnung meines SohneS, deS 
KrciSrcntmeisters Kic>eritzky, täglich erfahren. 

G. E- V o i g d t . 
abgeschiedene E b l e r t . 2 

Sechs Paar gute, auf Callinko gemahlte 
Fenster-Roullo'S sind für billigen Preis zu verkau-
fen. Wo? erfährt man in der Expedition dieser 
Zeitung. 2 

Bei mir ist eine Quantität Rogge«, Ger-
sten und Haber, desgleichen auch Zucker, Kaffee, 
«nd mthrcre Gewürze, diverse Rauch »Tobacke, 
und Ahlburger Heeringe zu haben. 

Auch ist eme Familien-Wohnung von 4Zim-
incrn btt mir zu vermitthen. Röhl and. 2 

Eme gan; neue modern gearbeitete Drosch-
ka, auf Ressorts, strht in der Behausung deSHrn. 
Assessors von Wulff, und mar bei dem HauSaufse-
her daselbst im Gehoste, für billigen Preis zum 

Ein, dir 5)PPtkaln6 Kirche gehöriges, Kapi-
tal von 250 Rubel B. A. ist/ gegen djx «forder-

liche Sicherheit, auf Zinsen, vsn unterzeichneten 
Kirchenvorsteher, zu begeben. Romeskaln, den 6. 
Juni «812. H. L . M - v o n Her te l . 3 

Eine junge Person wünscht stch bei Herr-
schaften als Kammerjungfer, oder zu sonstigen weib-
lichen Handarbeiten zu engagiren. Die Expedition 
dieser Zeitung giebr nähere Nachweisung. Z 

Ein, in wohnbarem Stande befindliches.' auf 
Stadtögrund belegenes hölzernes Wohnhaus, mit 
Hintergebäuden, ift ans freier Hand mm Veikauf. 
Auch ist dasclbst ein sehr gut,6 Billard mit allem 
Zubehör käuflich zu haben. Kauflustige haben stch 
ver Bedingungen und des Preiieg wegen an mich 
zu wenden. I G. O t t o , 

M der Sr. Pererburger Vorstadt. Z 
Bei Mir »nd frische Gothenburger Sveckhee» 

ringe, von vorzüglicher G"te. wie auch Ukränischer 
Blatt Tabak, gutes Stangen - Eisen ic. tue billige 
Prei!e habe». J o h a n n Ablschwerd. z 

Eine ganz neue, lebe modern gearbeitete 
viersitzige Kut che steht bei d.m Eattlermeister Hrn. 
Ringe, an der St. Petersburger Straße, sür ei-
nen sekr billigen Preis zum Verkauf. Z 

Bei dem Kaufmann R u n da l , of f stnd sehr 
gute schwarzeichene, ivie auch gränene und rannene 
drei , »wei und ani^ertbalbtvltige Sägbretter, in 
großen und kleinen Quantitäten käuflich ;u haben. 
Kaufliel.'l>ader erfahren das Nähere in dessen Lude 
am Wasser, No. Zv. 3 

A b r e i s e n d e . 

Der gewesene Gymnasiast Herr Perle ist 
willens, binnen kurzer Zeit von hier zu reisen und 
macht solches zu dem Ende bekannr, damit sich die-
jenigen, welct'e eine rechtmäßige Forderung an i!?n 
haben könnten, wir solcher bci der Kaiserl. Polizei-
Verwaltung hiesUbst melden mögen. i 

Der Gold- und Silbcrarbeitera,seile Peter 
Patzen hau der ist willens von hier zu reisen 
und macht solches hiemil bckannt, damit dieirvi» 
gen,, welche eine rechtliche Forderung an ibu ha-
ben könnten, sich mit solcher bei der hiesigen Kaiser-
lichen Polizei Verwaltung melden nio^en. Dor-
pat, den 13, Juni 1812. z 

Durebpassirte Reifende: 

D e n 24sten Juni. Herr von Lambsdorff und Herr 
v. M a n t e u f f e l , von Riga, nach St . Pe-
tersburg. 

Den 25st«"- kbro Erl. die Frau Och. Rätbin, 
Gräfin SamoUvff, von Mitau, nach St. Pe-
tersburg. — Der Herr Collegienrath Baron 
y. Rosen, von Ct. Petersburg, nach Feo« 
dosia. Der Feldjäger Hr. Ramewitz, von 
Riga, nach St. Petersburg. — Der Herr 
Lieutenant y. Sievcrs, nach Wilna. 
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I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 

I m P t a m e n d e r R a i s e r l . U n i v e r s i t ä t s - L e n s u r , 

v r . D . G - B a l k , Censor. 

Sr. Petersburg, vom 25. Juni , 
Nackr ichc über die K r i e g s O p e r a t i o -

nen. AuS dem H a u v l q u a r t i e r , 
vom 19. Juni li, 12. 

Die f raul iche Armee scheint sich in Mei 
Tbeüe q,rkeilt ;u haben; der eine Thcil folgt 
unsrer Bewegung, und der andere sucht u«S von 
der rechten Seite ;u umgeben. 

Unsere erste Armee verfolgt ibren Marsch 
nach der ibr angewiesenen Richtung; sie hat sich 
bereits mit mehrern adgelkeilten Ko ps vereinigt. 

Der Feind bat, um zu rekognosciren, an 
Verschiebt».?, Pötzen Angriffe <u thun versucht, ist 
aver immer mit Verlust zurück getrieben worden. 
Bei einem dieser leichten Gefechte, hat Graf 
Orlow Denißow, Generaladjurant S r . Ka ise r -
l ichen M a j e s t ä t , viele zu Gefangne« gemacht/ 
unter denen sich dcr Graf OctaviuS Segur be« 
ßudet. 

Am isten war das Kor»6 deS Grafen Wit t -
genstein zwischen Wilkomir und Koltinäny. 
. Die Korps des GenerallieutenantS Tutsch-
?sw und des GrafenSchnwalow nähern sichCwaN' 
5^v- Das KorpS des Generals Doktorow befin-
^ 1 , " ? . auf dem Marsche von Oichnmny nach 

^ Der General Plarow hat Bjalostok 
! ar L'bt stch nach Wileika. Kürst Ba-
nähern. ^ mit ser ersten Armee zu 

eianisse^ei' smb"keine besondere Er-
Klven^nn vorgefallen, die stch von 
v »enjlany Widjy zur Vereinigung nähern. Durch 

diest Bewegungen ift die Kommunikation zwischen 
dem Korps des Generals von dcr Infanterie Aok-
torow vollkommen gesichert worden. M i t demsel-
ben wird sich zur gehörigen Zeit der Graf Pablcn 
vereinigen, der bei der Eröffnung der kriegeope-
rationen sich in Grodno befand. Auf dies« Art 
sind die verschiedenen Korps bis jetzt unangrrübrt 
geblieben, und babcn nicbr ein Deraschemenr ver-
loren. Gestern wurden sieben Eskadronen von der 
französischen Kavallerie mir ihren Kanon,n von der 
Arriergarde der ersten Armee barr zu^ückgetruben^ 

S t . Petersburg, vom 25- Juni . 
Allerhöchster Befehl S r . Kaiserl. Majestät, 

ertheilt bei der Parole in der Stadl Wilna. 
Vom 5- Juni. 

Auf Vakan; sind befördert: beim Ekaterl-
tioflawschen Küraßierr«gimenr der StabSrittmeister 
Kollner 2, ;um Rittmeister; beim AchtyrkasÄen 
Husarenregiment die Lieurcnantt de Castro t . nnd 
jzmdener 2. ;u Stadsrittmeistern; bci den Dra« 
gonerregimentern, beim Ebitomirschen der Stabs-
kapitain Nothhetfer zum Kapitain; dcr Fähnrich 
Sievers »um Lieutenant; beim Arfamasschen der 
Lieutenant Ernst tum Stabskapitain; bet den 
Grenadterregimentern, beim Astrachanfchen die 
Lieutenants Vogt und KotterewSkoi zu Stabökapt-
tainS; beim Fanagorjifchen der Lieutenant Klu-
gen zumStabskapirain; beim Sibirschen der S t a b s -
kapitain Wigant l»m Kapitain. 

Radziwilow, vom S7. Mai. 
Vorqcstcrn traf der Prinz Ernst von 5" ' ' 

PbUipörbal vom Ausland« hier ein/ unv ir»»» 
seine Reise nach W i l n a f s r t . 



Oerebro, vom t6. Mak. 
J n einem Memorial des Ausschusses der 

Reichsstände, über Sr. Majestät Proposition, be-
treffend eine Veränderung in der Auslchretdungs-
weise der bestimmten Verstarkungsmannschast, beißt 
«S : Der Ausschuß hat stch überzeugt, daß kein 
Omer zu groß sey, da eS die Frage ist, das Va-
terland zu vertheidigen, daß dieier Grundsatz von 
jedem Schwedischen Manne so redlich erkannt Wer-
ve, unrer dcr Regierung eines geliebten Königs, 
und bei der sichern, Hoffnung. das? wenn cin Krieg 
durch die Umbände norhwendig werden sollte, un-
ser gegenwärtiger Kronprinz die Schwecen zum 
Siege und zum Frieden führen werde; daß bet 
den Bevollmächrigteii der Nation die Meinungen 
unv Gelinnuiigen, jn wie weil die vorgeschlagene 
Ltusichreibuug angenommen werden muffe oder 
n i c l t , n i . l t getheiic >eyn können^ Schwedens 
Volk wird tapfer und ru!-ig zwischen seinen »Viee-
ren und seitUn Felben deireiseu, dan es durch Ei» 
nigkeit und angeeröttn N>nb. durch Ergevenheit 
gegen unsern Köüig, und Zutrauen ẑu dein Hei-
den. den es durU» sreie Wahl zu seinem Anführer 
crkobren> seine. Seldststäiivigkeir behaupten, eher 
dem T»Se trotzen, als sich unter ein Joch veugni 
wird. W^S die Frage wegen Stellvertretung be-
trifft, glaubt der Ausschuß, daß, wenn einem 
jeden freie Wahl gelassen werde, selbst auszuziehen 
oder seine Stelle durch einen andern ersten zu 
lassen, die erforderliche Mannschaft am leichkeste'n 

'zusammengebracht werden könne. 
Die Mitglieder des Bauernstandes haben 

vorgeschlagen,, daß, theils um die Erhaltung der 
'Stellvertreter zu erleichtern, theils um dcr Hu» 
gend im Anfange eine Aufmunterung zu geben,, 
jedem Mann, der zum Exereiren aufgeboten wür-
Ke, kilchspielweise j<) Thlr Bank» fü? alle 5 
Diensilahre,, oder 2 Tblr. für fedes Dienstjahr, 
L<nd Z3 Thlr. t6 Sk. selbiger Münze, wenn er 
jnö Feld gegen den Feind ziehen müßte, zu rei-
chen,. wozu, alle ohne Unterschied beitragen müßten. 

Oercbro, vom LA. Mai. 
Man sagt, daß der Reichstag wohl noch 

li'S August zusammen bleiben dürste. Man beschäf-
,tigr stch mit einem Gesetze zur Einschränkung der 
Preßfreiheir^ auch mir der Einrichtung- eines Zu-
validen i HospiralS nach dem Muster des Parner, 
wozu, nach dem gemachten Vorschlage, 25000 Tblr. 
jährlich ausgeietzd werden wllen. Die Brände 
baden dcn Erat für den Kronprinzen auf 100,000 
Rkdlr. Banko, und für den Prinzen Oscar jähr-
lich auf 24,000 bestimme 

Presburg. vom 7. Juni. 
Gestern verbreitere stch liier das Gerücht, 

das nach dem Augniarsch der baierschen Truppen 
aus T»rol daselbst die frühere E'npörung wieder 
a u s g e b r o c h e n sen. l N - V . ) 

T h o r n , v o m 8 J u n i . 
ZlM Z^n dieses, Nachmittags um 6 Ubr, 

trafen Se. M i i / cM der Kaiser Napoleon hier ein, 

und gerubeten km Palals unser» Gouverneurs, 
Herrn General von Movzinöky abzusteigen. Gestern 
früh, vor Tagesanbruch, sind Se. Majestät nach 
Zwanzig abgereiiet. Am i>uen dieses sollen alle 
Truppen in die ihnen angewiesene Ki»ie eingerückt 
seyn. Brod für 20 Tage wirb der AlMee durch 
Requisttionefuhren nachgefahren. 

Dan zig, von« 9. Juni. 
Vorgestern, 'Abends 7 Ui?r, hatte unsere 

Stadt das Guicr, den Kaiser ?iapoleon in ihrer» 
Mauern eintreffen zu s.hen. AUerbvci'stt'ielktbetp 
kamen in aller Stille an, und stiegen in dem P«-
lais deS Herrn General - Gouverneurs, welches zrt 
AUerhöch>t Dero Aufnahme in Stand geletzt wor« 
ben war, ab. ^ 

Königsberg, vom 8. Juni. 
U m d e n R e g u i l l t i o n e n , w e l c h e v o n S n ' t e w 

des S t a a t s a n u n s r e S t a d t g e l u n g e n , G e n ü g e 
l e is ten zu k ö n n e n , i s t , bei d e m erschöpf ten Z u s t a n d e 
d e r S r a d t Ka>sen, e i n Z w a N t i ö - D " l e l i n v o n K 0 0 0 0 
T b a i e r n a u s g e s c h r i e b e n i v o r d e n , d'ssen iste H a l s t e 
b i n n e n Z , d i e 2tt ^ a i f l e nach V e r l a u f v o n L T a « 
g e n i » b a a r , i n G « ' l b e ae le is te l w e r t e n m u ß . W e > 7 
f ü r g e l i e f e r t e N a t u r a l i e n o b e r W a a r e n F o r d e r u n -
g e n a n d ie S t a d t - K a s t e hat, t a n » dcn B e t r a g 
derse lben v o n s e i n e m B e i t r a g a b r e c h n e n . D > e 
R u c k z u i i l l u i g d ie ies Z w a n g « S i t l l ehnö soll »obald « i L 
m ö g i l c h , v t r n u l l e l i t e i n e r r e g u l i r l e n S t e u e r er» 
f o l g e n . 

K ö n i g s b e r g , v o m 1 0 . J u n i . 
Den 6. Juni Mittags trafen der französisch^ 

Reichsmarschau , Herzog von Tarent .Maedonald), 
gestern Morgens der sraniöstiche Dlvistons-General 
und General - Gouverneur von Preuffen, Gras von 
Hogcnborp, so wie heute Moraenö um 2 Uhr der 
franzöliiche Reichsmarschall, Prinz, von Ekmühl 
tDavvust), hier ein, und bezogen die für dieselben 
eingerichteten Quartiere. — DaS Ofsizierkorps deS 
Königl. Preuße Regiments Nr. j , empfiehlt sich 
heute bei sein m Äusmarsch ins Feld den Einwoh-
nern unserer Stadt. 

V o u S e i t e n deS F r a n z ö s i s c h e n G e n e r a l i n t e n » 
d a n t e n der g r o ß e n A i n e e , G e n e r a l D u n i . s , u n d 
des M u s t e r u n g ö - J n i p e t t o r ö H e r r n L a m b e r t , ist 
b e k a n u r g e m a c h t W o r t e » , d a ß P s r s p a n n v s e r ^ e u n d 
W a g e n zu k e m e i i r P c i v a l g e d r a u c h , s o n d e r n l e d i g -
I tch z u r F o r t i c h a f f u n g d . r ^ebeni?mittel, M u i i i r i o n , 
K l e i d u n g ö - u n d L a g e r s t ü c k e n , L a z a r e t h e f f e k t e n u n d 
K r a n k e n l r a n e v o r t c d i e n e n s o l l e « . 

Markenwerder, vom 7. Junk. 
H e u t e M o r g e n u m 6 U h r t r a f der K a i s e r Na-

p o l e o n , v o n T b o r » k o m m e n d , be i den, 1̂ /2 M e i l e 
v o n h i e r a n der W e i c h s e l a n g e l e g t e n B r ü c k e n k ö p f e 
e i n , besah die da ie lbst v o l l e n d e t e n A r b e i t e n , n n d 
f u h r a l s d a n n in B e g l e i t u n g d e s F ü r s t e n v o n N e u f » 
charel u n d der H e r ^ e v o n V i c e » z a u n d voil 
F r i a u l g e g e n 5 U h r n a c h der S t a - r , n a c h d e m v o r -
d e r durch e i n e n a n den hiesigen M a g i s t r a t geschick-
t e n K a i s e r l . F r a n z o s . O s f f i i e r a l l e E h r e n b e z e i g u n g e n 
abgelehnt worden wäre», w e i l der Kaiser inkognito 



Makeffät blieben, 
iväbrend b.i ^eni Posthause dic Pferde getv-c^i It 
wurtsn, im Wage», und sctzitn unnurrelbar har-> 
auf ihre Rcisc w.icer naet'- Maii'Nburg fort. 

Bcr l in , P^Nl n, :u>^'l. 
N a c h s t e h e , n c r Ä l l i . n t ^ T>>-kl .u v o m 2 ^ . Z e b r . 

>d. zwis^ en S r Ma^iläc c-tm ,^onij;e ron P aus-
sen ukit> S>- Mai iiai leni .« î>er j),r Hnui^vxn, 
Köllig von t)»r̂  tuich die in ^«r^iu 
am 5 Mt i l , ^ I - <rsolgte Aucwechsiung dcr Ra-
tistkallv^ien scine volle Krair c.^allin. 

Sc- Majeüät dcr König von ^rcussen, und 
St- Majestät i'er Kaiier der Hlai^oi tn, .^önig von 
prallen, Benutzer d-s Rh.i,!l>ui.^ö> VeniuMer 
dcs Echweijcrbuures 7c., vo» i ,m Wuniuie He>celt, 
die Bande, welche vereinigen, noch «nger zu 
schließen, haben in dieser Äbilcht zu H^rrn Be-
vollmächtigten ernannt, nämlich: Sc. Majestät dcr 
Konig von Picusikil, öen Herrn Fliedrich Wit-
Helm Ludwig ^reibcrrn von Krusemart, (Seneral-
Major im Dienst Sr . Königl. Majestät, autieror» 
deutlichen Ge,andren und bevollmaaillgten Munter 
dcs Königs an dem Hofe Sr . Majestät dcs Kaisers 
der Franzosen, Königs von Zt.uien, Riner des 
großen roihen Adler» und des Verdienst Ordens: 
Und Se. Majestät der Kaiser ser Franzosen, König 
Aon I t a l i en , Beschützer HeS Rbeinbundeo, Ver-
Mittler des Schweizerbuntes, dcn Herrn Hugo 
Bernhard Grasen Maret, Herzog von Basiai^o, 
Gros! Kreutz Ver Ebren»Legion, Komniand»nr e>cs 
Ordens von der eisernen Krone, Groß Kreutz deö 
Unqerschen Et . Stephans , öes Baier,chen S t . 
Hubertö , und des OcoenS der Sächsischen Krone, 
Ritter deö Persuchen Sonnen Ordens erster blasse. 
Groß Kreutz i>e» Badenschen Ordens dcr Treue, 
eins der vieizig Mitglieder Her zweiten Klasse des 
Kaiserlichen Instituts in Kranketkch, und Ih ren 
Minister der auswärtigen Verhältnisse; Welche nach 
gegenseitiger Auswechselung ihrer relpetuven Voll 
machten, stch scher nachstebrnde ÄUikel vereinigt 
baden: Art. j . Eö soll zwischen S r . Maienäl dcm 
Könige von Preussen und Cr . Majestät dein Kaiier 
der Franivsen. Könige von I ta l ien , Ihren Arbeit 
Und vtachiommen, cine Drtenstv - AUianz gegen 
alle Machte von Europa Stat t finden, mit wel-
chen einer oder der andere der kontra!)«, enden Tbcile 
tn Krieg verwickelt ist, oder verwickelt werden 
konnte. Zirt. 2. Veite Hobe konlrahirende Mächte 
garanriren stch wechselseitig die Integri tät ihrer 
gegcnwlittigen Staaten. Art . Z. Au» den Kall, » fnni» L'v^"vul«gen Staaten, «»' " " " -
daß die gegenwärt ige A l l ianz W i r k l a i n t e i t kvm 
men sollte, und i e d e s m a l , w e n n d ieur L a l l <in» 
t r i t t , werden die font rah i renden Machte vie hier-
nach ergreifenden M a ß r e g e l n durch ei 

bestimmen. Art. 4. So 
tanv die Rechte k,. »nträekti^ 

n die kontrahirenden Mächte 
— " ' xjnx bcson» 

>ie N -ü» " ^ ö ost Eng» 
indem eck emm.^ ^ Handels beeinträchtigen wird, 
Preussen in Küsten von Frankreich oder 

»ich« Mit d«m, i m ' » , -rgr-itt, w'lch« lM Uttkchter F r t t d t t , festgtstkittkN 

Abertinstkmmt, «erben beide sontr«' 
hirende Tbeile ibre Austen lind Häfen ftldst gegen 
die Sclnffc derjenigen neutrülen Mächte verschlief-
s II, welche die Unabhängigkeit^ ihrer flagge ver» 
I.y.n l 'si.n. Sl-t. 5- G'l1"'warligcr TruNat soll 
rarmcirr und die R»fisi'alioi'rn ,°Ucn m Ber l in 
in ĵ thn Tt>g>n, i?d»r siüb^r, wenn eS Nivi.llch ist, 
an5acu ea lelr werten. Zld.-.cftt lossen und q^eichnct 
zu P IIS 5e" ĉ l. Fel-r. G^- dci Herzog Pvn 
Bussai.o. D^r Zeeiberr von Armem,nk. 

Ber l in, vom Iu»^. 
Dcr Marict l̂ U Herzog vvl> Tarent (Macdv» 

nal^) hat von Sr . ^aisirl Zinn.star das Rom» 
wanvo eines bedeutenden Koros crh.llten, zu wel-
kem das unter den Btteblen des Gcn. ^.ieut. von 
Gravcrt stehende Preuß Hülss Korps gezogen »vor» 
i>en ist. 

Weimar, vom Juni . 
Se. Dinchl. unser Herzog ist vorgestern von 

seiner nach Dresden gemachten Ziusc wieder Hier 
'eingetroffen. 

^Rom, iiom 2Z. Mai. 
Die Römische Zeitung publicrrt nachstehen--

'des Dekret aus dem PaUaste z-, S i . C>oud, den 
Mai t«l2. Art. I. Diejenigen knlerthanen der 

Departemente Rom und Trasimene, die bei den 
verschiedenen Gelegenheiten lich geweigert haben, 
den ,e?ein Franzosen durch die Konstilnrionen deS 
Reichs vorgeschriebenen Eid ;u leisten, werden der 
Felonie schuldig, und außer Schutz der Gesetze er-
klärt. Unser Minister allgemeinen Polizei 
wird beiagte Individuen »erhafien lassen; dic Do-
mainrnvenvaliung wird sammtliche bewegliche und 
unbewegliche Guter, d,x ste besitzen, oder in der 
Holge unter irgend einem Titel besttzen könnten, 
>nut Sequester belegen, und davon Besitz nehmen, 
z ,̂cdes solch.s Individuum wird unverzüglich 
vor eine Mililaiikommisslon gestellt, welche daS 
Faktum der Wcigeruug, den Eid nach dcr vom 
Gesetz vorgeschriebenen Art zu leisten, zu verisici-
ren hat. der Angeklagte bei be-
sagter Weigerung debarrte, wird ihn die Kommis-
sion aller seiner polnischen und bürgerlichen Rechte 
beraubt erklären, ihn zur Deportation verurrbeilen 
und Konfiskation ^alles sciücs gegenwärtigen und 
zukunNigen Vermögens aussprechen. 5. Um jedoch 
fortwährend Nachsicht gegen Menschen, welche durch 
dcn Mißbrauch geistlicher D»nge getäuscht stnd, an-
zuwenden, bewillige» Wi r allen denen, welche i« 
den Hcpartemenrern Rom und Trastmenc die Lei-
stung des vorgeschriebenen Eides verweigert baben, 
die Frist von einem Monat, um ihn noch zu lei-
sten, und ,hn schriftlich an den Lieutenant deS 
Gcncralgorivcrneurö einzuschicken, dcr ihn in die 
Register dcr Prafektur eintragen lassen wird. Die-
jenigen, welche innerhalb besagter Frist die Vor-
schriften VeS gegenwärtigen Dekrets nicht e r fü l l en , 
werden IN GcnMheit der Art, 1, 2, 3 unv ^ vt' 
handelt wrrbcn. 



B e r m i s c h t l Nachrichte». 
BaU.istelyS/ der zum General»Kavitat» der 

vker Andalunsche» Königreiche, und Oocrann,br«r 
^er vierten Ärmer ernannt ist, meldet dem Gene-
rallieutenant Campbell unterm i?ten Febr. d«tz «r 
te« Castanno oen französischen General Maranein 
«ngegriffen und geichtagen habe. Maruucin ist ge-
bUtvtN, und der Vertun VeS AeindeS Vetauft sich 
«uf mehr alö l̂ oc> Mann. ^ ^ 

Das Gerücht s -b " , daß Lord Wellington 
»aw der Svammien Regirrung zum Nt'uUrn von 
Badaioz und Generalissimus aller Spannchen Ar-
meen eruqnnr wecoe. >̂>n Parlumente »st e»n-
Himmig beschloffen worden, den Dank der 
Ziallou ju erkennen zu geben. Der Obriil Dillon 
îut,erte ln der Sitzung o«s Oberhauses vom 2änen 

AprU, dies uocv leine hinreichende Belohnung 
Lev, nach seitter Meinung niüxke Äiellington jum 
Flesten ernannt weroen, und den höchsten MiU^ 
ratrgrad erhalten. 

Äliele aus ElvaS melden, daß Soult sich 
ckllf die N a a richt der srooerung von KAdajoz a u s 
Enremadu^a eUlgn zuil'illgejsgen habe. Sein 
Rücl,ug geht nach Salania.iia. Ueberall ruuocn 
die Araniojen, so daß man lie kaum noch sür re-
Huiirle Truppen halten kann. einem Dorfe 
funken sie nur noch drei Greise, die sie ermorderen. 

Nack Briefe aus Lissabon haben die Spani-
schen Generale Munna uno Panne am Ävril 
zu A»cutuo tin irnn,onscveö Rorpö von btS 

Mann unter dem Gnura^ Samet êschta-
L«n Mann gelöotcr, Gefangene gemacht 
L Kaniincn, 4 Aoler und die genonimr«. 
Mi t Ungeduld erwartet man die Bestätigung die» 
Ler Nachricht. 

E i l Henri WelleSkey bat mit der Spani-
schen RrgentiUiust emen Verlrag geschlossen, nach 
Ivelcvem «in on:ehnu^n»ö.^orvS Hpanler von Eug« 
land »riiiloet und unlert'air^n wird, und mit ven 
«ncern ZtUii-rren Truppen unmittetbar unter Wct« 
lingcon overirr. Nack einigen Nachrichten sotten 
«g L0 0W, nach andern 4o.0W Mann ieyn. 
L i te rar ische No t i zen aus r. Pe! er 6 burg. 

Der Graf Gregorie Olloff h^t auf der Jus»l 
Helagin, die ihm f.tzr jugebört, ein schöneS Vota-
«tscheö Institut an.,clegr, welches schon «ehr reich 
«n Pflanzen aus allen Wellgegenden »st. Der sekr 
Ätschickte Gärtner Buk, einer der Gründer t»s 
GarenSNscheri botanischen Gartens, b.sorgl nun 
îe>e vielversprechende Anlage. — Dlese Z^sel 

tvtrd in der Zstge den Namen Arloffs-Hnsel 
tragen. 

Nebersetzer bei dem Reichs-Kollegium, 
WliotUlN, bat aus oem EhlNt'sischcn ;wel Romane 
in das Russisch« überfttzr, dir voll ver feinden 
Nuancirungen der menschlichen Leidenschaften sind, 
vnd von der Menschenkenntnis der Verfasser eme 
bode Hütt geben. - - Noch sind sie nur im Manu-
Gript, <5 »ö llbcr fthr z» wünsch«,, daß tb« 

Druck befördert werden möge. — Eben derselbe 
bat auch eine Cdineiiiche Geschichte der Mongolen 
übersetzt, die bei dem Reichs Kollegium nieder-
gelegt ist. 

Drei unserer Jesntten reisen nach Sibirien, 
um dort daS Seelenheil der katholischen Versa ick» 
ten zu besorgen. E6 giebt nämlich ln einigen Ge« 
genden gtinze Dörfer von Polnischen Anttedlern, 
welche seit vielen Iahren ohne Priester und Kirche 
leben. 

Schon am Abend vor seiner Abreise, naßm 
Napoleon von seiner lief gerührten Gemahlin in 
Dressen Avichied, und arbeitet« die garz« Nacht 
mit dem Minister der auswärtigen Angelegenheiten. 

Der feierlich« Kirchgang, welchen sonst die 
deutschen Arbeiter zu Paris, die besonders in der 
Vorstadt St . Antonie sehr zahlreich sind, am 2ten 
Pfingstlage zu halten psteciten, ist für die Zukunft 
verboten worden. ES sielen nämlich Unordnungen 
bet diesem Feste vor, welches mit Gesang, wobei 
man alle deutsche Sprach-Diaielte vereinigt hören 
ksnnrc, anftlng, und mit Trunk endigte. 

A n e k d o t e . 
Jn einer Gesellschaft forderte «in nicht we-

nig häßliches, aber dabei sehr Ansprüche machen-
des ^ruurnjimmcr den alS derben Stegreifdichter 
hinlänglich bekannten D r e i e r auf, ihr solgende, 
m einer >Devife g^nndenen französttchen Reime 
auf der Stelle ju «versetzen : 

vo» c>n ne pe»5 rs 
vous vo>snt il taur se reit>lre. 

Dreier wirf einen fiuMtgen Klict auf das Papier 
und sogletch veroru«chte er das Ueberreichte durch 
diesen envaS kräftigen Doppelsinn : 

Schönste detn»m Reit, kann niemand 
widerstreben, 

„Kaum hat man Dich erblickr, muß man sich 
- - ubergeven^ 

n ? e i e 
«äer Erste L-inci ckie 

» vo/l ^ c i / > «-rsciiie» 
nc:n uiut noct i bis sue Lrsct)t.lnuniz tle» 
^vvc-il^n Lsncjes ciie ?r2num^rsri<jri vvr» 
1 5 K ü b e l IL. s n j ; e n o m t t . « - n v i r c i . 

( » r L u s i u s . 

A n z e i g e. 
Bei Friedrich MeinSbausen in Dorpat und 

Riga est erschienen: 
Skthen aus meinem Erinnerungsbuche, von Mer-

kel, ttes. 2teö und ZteS Heft (Vitt Hefte macht!»' 
cinlii Bind).. 



D?efe Schrift sß fein< verkoblsche, erscheint aber 
htllweisc, um daö Vrrseni-en »u erleichtern. I h r 
Inhalt ist vorjügUch die S«n«lderung und titerari. 
sche Würdiqunct deutscher Schriftsteller, welch« der 
Verfasser wahrend teineS Aufenthalts in Deutsch« 
1a,id kettnen tcrnl,. Di- Abschnitte drö ersten 
Heftes Häven dte Ucberfchrisren: Einleitung, — 
Eeume, — Weiße, — verschobene Gestaltung der 
deutschen Literatur, — Göcl'c, ^ ^ ,ue r , — 
Herder, Schcüing, — Jean Paul. — 

Die Abschnitte deS^weicen p.ftes: Wieland,— 
Nöttcher, — die Bruder S i e g e l , — G>ei»n, — 
Kje ehemaligen Hamastädre, — Kiovstock, — Voß. 

Die Abschnitte des dritten HetteS: Schiöjer, — 
»er Schauip. Schröder, — der LlMraror — t» — 
Leonhard Wächter, -> Archenhol^, — Gerstenderg, 
- - Claudius, — Overbeck, — die Dichterinnen, — 
Euuellung, — m^n xrsttx Aufenthalt in Berlin, 
— Engri. — 

Gericht l iche Bekanntmachungen. 
Auf Befehl Er. Kaiserlichen Majestät deS 

Ceihstherrschcrs aller Reusftn «c., rhu« M r Bür-
germeister und Rath der Kaiserlichen Stadt Dor-
par kraft deS Gegenwärtigen Jeoermanu kund «nd 
zu wissen, weichergrftalt ler hicstge Bürger und 
Kaufmann O t t o G o r t l i e v Äb land das all-
hier im 2ten EtadttheU a»r der Poststrgße «ub ?io. 
S l̂. aus Elbgrund delegcn« höi^rne Wohnhaus 
fainmc allen gehörige» Nevengebäuden unv 
AvV«rrlnetttitN, durch den mit öen bisherigen Ei-
genthümern, Erben weil. Herrn Kammerherrn und 
Rurers R e i n ho l b I ohan n G"afen v. S r » -
ckelberg und deren Herrn Vormündern 2!. 
Oktober gescdiossenFn, >>» »>̂ >»-,1» anbero 
vioburtrtei, Kauskoiitrakl̂  wela-cr beehre d̂ s tcm« 
seiden angcfügce« §lrc,statö Ê > Erlaubten Hoch-
prelßl. Äaiserl. Liefl.wdischen omerlchtS u. l . 
April qedöru, corrovorirrt worden, um die 
Summe von Rudel B. Ass. kaasiich a-> sich 
gebraut, und iner d>e,en Kauf, zur Sicherheit 
um ein Hss-'piichcö nachgesuchet, 
dirai-f dasselbe Re»o!utirn vom heurigen 
onio nachge r̂dcn erkalten hat. ES werden dcm-
nach alle Di«'ieiuqen, welme an ovbesagtcs böl̂ er-

Wohnhaus, dessen Arrerrinenlien und dam ge-
m p Elbgrund, oder wlder den geschehenen 
zerrauf dei>k,bx„, rechlSgültige Sln>vrncde bnben 

können rcrinetnen, stch damit 
reekts , / ^ Riliitchen und biestgen Ctadt-
und Taa / / ^ ' ^ 7-, innerbalv J .b -
Äoen der »̂>/i psoelsm^n», und zwar bei 

«echtlichrr Art ^ u n d ihre An v'Uä e m 
und angewiesen, ^''nlich aufgefordert 
»»na, dak nack a.!. ausdrücklichen Verwar-

°»v N l » Al.k„f o-z.dcnm 

pertmtsrischtn Aristo Niemand weiter mk irgend 
einer ÄNspcache gebort, »ondern das mehrvesagl« 
höljrrne Ävhnhau» sammt Äpper»»nentien und da-
zu gehörigen Erdgrund, dem Kaufer, hiesige» 
Bürger und Kaufmann Orro G o t r l i e d A b -
land , als sein w a h r e ö Eigcnlbum genchtitch ein. 
gewieien werden soll. Wonach ^ 
angebt, stch zu achten haben. V. R. W- »r-
kundlich unter Es. Eclen RarheS Unterschrift, mir 
betgedruckrem dieier Stadt größcrm J»N»egcU Te» 
aevrn Dorpat-Ratbbaus, den 25. Jun i :L i2 . 

Bürgermeister F r . Akerman. 
C- H . F . L » n z , Obersekr. t 

Auf Befehl Sr. Kaiserlichen Majestät, deS 
Celbstberrschers aller Rcussen :c , tbun Wir Bur-
gelmrister und Rath der Aaiserl. Sladt Dorpa( 
kraft des Gegenwärtigen Jedermann kund und z<? 
wessen, welchergestaltder^nspekror D avtd T h o m -
son das allhier im 2len Stadltbeii sub No. 27 a. 
auf Etadrögrxnö belegene hölzerne Wohnhaus 
sammt allen dazu gehörigen Gelegenheiten ,, durch 
den mit dem jeirherigen Eigenthümer, (nunmebr 
verstorvene») diesigen freien Einwohner M a r t i kl 
Micvetsohn, am 22. Febr. geschlossenen, 
iu onx.in-.li anhero producirren Kaufkontrakt, wel-
cher belehre des demselben angefügten Attestats Es» 
Erlauchten Hochpreißl. Kaisen. tzieLcknsischen Hof-
gerichtS «l. t . April c. gehörig eorrodorir^ 
worden, um die Euimne von 1050 Rubeln B- A. 
kauflich an ŝch gtdrawl, und über diesen Kauf 
jur Sicherheit um ein gesetzliches pro-
«.Ism-t oachgesuchet, darauf dasselbe mittelst Reso-
lution Vvm heutigen 6sto nachgegeben rrdalten 
hat. ES werden demnach alle dicsenigen, welche 
an vbbeiaqtes hotjerne WobnhauS und Ävvtrtiaen-
Uen,, oder wider den gclMehenen Verkauf dersel-
ben, rechtsgültige Anforüche haben o?>kr machen m 
können vermeuien, stch damit nach Vorschrift deS 
R>g>lchcn uns hiesigen StadtrechtS l.ibr, lll. ^»t. 
Al. Z 7., innerbuld Jahr und Tag 2 lniju, 
? und ^var bei Pocn der Praclulion 
uns des ewigen StilUchwtigenS, niibero zu mel-
den und jyre Änsprüchc in rechtlicher Art au6;u-
fuhren, aufgefordert und angewiesen, mit 
der ausdrücklichen Verwarnung, daß nach Ablauf 
der gr'kyijch gegebenen veremlorischen Frift, Nie» 
mauv werter nur irgend einer Ansprache gehört, 
sondern daö mchrdesagte hölzerne Wohnhaus sammt 
AKperltnentien, jedoch mit Vordchait dcr Grund-
herrn 'Rea^te der Scadt an den Platz, dem Käu-
fer, ^luvckror D a v i d Tdomso« , aiS sein 
lv^vres tzigeuthum gerichtlich eingewiesen werdest 
'^7- dikjrnigen, die es angeht, lich »u 
5-^. R. W. Urkundlich unter E?. 
Edlen Ratbes Unterschrift, Mit bcigedructtem die-
jer tz'tadt grö^erm Anstegel. Gegeben Dorpat-
R^lhhauß, den 18. Jun i 1812. 

Bürgermeister Akerman-
C. H L» L t N j , Obersekr. ^ 



M i t Äezkebung auf d ie , von E m . E d t t n 
Wtbc der Kaiserlichen Stadt Dorpat unterm 22. 
d. M. erlassenen Publikation w^gen bei demielbrn 
zu haltender Torge über den Bau einer Bade > und 
Kranken-Stube bei dem Armenhause, wird hier-
durch bekannt gemacht, daß annoch ein Pererorg 
zu halten verfügt und auf den Ltcn des kommen» 
den Ju l i »Monats anberaumet worden ist; wes-
halb sämmlliche hiesige Werkmeister aufgefordert 
werden, sich am benannten T a g e Vormittags im 
EessionSzimmer Eö. Edle» Ralhes einzufinden und 
ihre Forderungen zur Unternehmung dieses Bnu.6, 
»essen Plan nnd Anschlag in der Kaniellei Es. Ed-
len Ralhes vorhero iinviziret werden können, zu 
verlautdaren, und sich zu gewärtigen. daß Sem 
Mindcstiordernden der Zuschlag ertheilt werden 
Njrö. Do-pat-RarbhauS, den 29. Juni I«I2. 

Am Otamen und von wegen Eines Edlen 
RatheS der Kaiserl. Stadt Dorpar. 

Bürgermeister Fr . Akerman. 
C H- F- Lenz , Obersekr. t 

Wann in Stelle des verstorbenen Gesinde-
Maklers Jakob Packer/ der hiesige Bürger HanS 
Hermann Hesse als Gesinde Makler angestellt und 
beeidigt worden, derselbe auch sein Amt bereits an-
Aetreten bat? als wird, in Folge des 1K2. H der 
Allerhöchsten Polizei' Ordnung solches von derkaiserl. 
Dorptschen Polizei-Verwaltung hiedurch zur Wis» 
fenschait und Nachachtung deS hiesigen respeeliven 
Publikums bekannt gemacht, damit dielenigen, 
welche Dienst- oder Arbeitsleute bedürfen, sich in 
dieser Hinsicht nn gedachten Gesinde - Mäkler HanS 
Hermann Hesse, welcher täglich Vormittags von 
9 bis 12 Ubr in seiner Wohnung auf dem Sand-
berge im Hause des Tischlermeisters Elsenschmidt 
zu finden ist, wenden tonnen. 

Zugleich wird dem, srch in Hiesiger Stadt-
HuriSdiktion dienstioS aufhallenden Gesinde männ-
Ila>en und weiblichen Geschlechts, aufs strengste 
hiemit eingeschärft: daß ein jeder stch sofort beim 
Gesinde Makler melde, und sich inS Mäkierbuch 
einschreiben lasse, widrigenfalls diejenigen, welche 
sich nicht gemeldet haben, in Folge des 190. §. der 
Allerhöchsten Polizei-Ordnung, auS dem Bezirke 
dieser Stadt werden verwiesen werden. Wobei die 
Polizei» Verwaltung eS annoch zur Wissenschaft deS 
Publikums bekannt macht, daß auf den Fall Je-
mand Bediente, Mägde oder ArbeitSleute, ohne den 
Mäkler anzuzeigen, annimmt, bei vorfallenden 
Streitigkeiten und Uneinigkeiten wegen des Dien-
stes, der Arbeit oder des L>ohnS, weder der Mie-
' b " der Gemietbete, in Anleitung deS ILY. Z. 
der Allerhöchsten Polizei Ordnung, von Ser Kaiserl. 
Pollzel^Verwaltung Unterstützung zu erwarten bä-
hen. Dorpar, in der Kaiserl. Polizei-Verwaltung, 
d e n l9- ^un i C. y. GesstnSky, Polijeimcister. 

«, ? Sekret. StruS. 2 
Auf Befehl Sr. Kaiser,. Majestät des Selbst-

Herrschers aller Reußen ,e. le. Da die Doctorandt 
Ä o h . Heinrich Frey unv Gustav Eduard Lehmann 

W wegen ihres Abganges von hlessqer Universität 
gehörig gemeldet und um die erforderliche Vc>rki?^»ng 
ihrer «livanigen Creditoren gedern« haiien; als wer-
den biemit den ^tuluten gemäß, Alle und ;>cde, 
welch« an genannte Studierel^e irqend eine, nach 
dem K. ^li. der Allerhöchst kvüsirmirrer: Vc>r«'chrif-
ten zu Recht beständige, aus der Zeit ihres aka-
deiiiiichen Aufentbalts allliier herrührende Anfor« 
dcrung haben mochten, aufgefordert, «icl binnen der 
gesetzilU cn Frist von Wochen bei ihnen 
Ulvst. und falls sie daieldst ihre Besriediguna nicht 
erhalten sollten/ bei diesem Kaiser!. Universitär«' 
Gerichte zu melden, unrer der Verwarnung, daß 
nach Ablauf dieser Frist Niemand weiter mit einer 
solchen Forderung wider gedachte Abgehende aU-
hler gebort und zugelassen werden solle. Dorpat, 
den 25- J u n i 1312. 

Hm Name» des Kaiserl. Universnäts Gerichts. 
D- H- G r i n d e l , d. z. Rektor. 

W i t t e , Notär. 2 
Auf Befebl Sr. Ka»crl. Majestät, des Selbst-

herrschers aller Rcussen «. thun Wir Bürgermei-
ster und Rarh der kaiserl. Stadt Dorpat kraft deS 
Gegenwärtigen Jedermann kund und zu wissen, 
welchergesialr ver Werro»che Bürger und Maurer 
Matthias Ernst Berger das ollbier im zweiten 
Etadtthul suli I^r. 167 auf Stadlögrund belegene 
hölzerne Wohnhaus sammt Avveninentien, durch 
den mit den zeuherigen Eigenrhümer, hiesigen 
freien Einwohner Johann Mens, am April 
48,2 gelchlossenen, m orixiu-I- anhero produrirten 
Kauftonlrakt, welcher belehre deö demselben ange-
fügten Attestats ES. Erl. Hochpreifilichen Kailerl. 
Licfländifchen HofgerichtS cl. 2. Mai 2. <. «ge-
hörig rorrovonrt worden, um die Summe von 
450 Rubel B . A. käuflich un sich gebracht, und 
über diesen Haus zur Sicherheit um ein gesetzliches 
pukliniin pro^liim^ nachgesuchet, darauf dasselbe 
mittelst Resolution vvm heutigen dato nachgege-
ben erhallen hat. Es werben demnach alle und 
jede, welche an vbdesagtev hölzerne WodubauS und 
Appertinentien, oder wider den geschehenen Ver-
kauf derselben, rechtsgültige Ansprüche haben oder 
zachen zu können vermeinen, sich damit nack Vor-
schrift des Rigischen und kiesigen SradtrechtS 
i.lbr. III. I i t . XI. §. 7., innerhalb Jabr und 
Tag » dato kuizus ^rnclsin-nis, nnd zwar beiPoen 
der Präclusion und des ewigen Stillschweigens, an-
hero zu meiden und ihre Ansprüche in rechtlicher 
Art auszuführen, förmlich aufgefordert und ange-
wiesen, milder ausdrücklichen Verwarnung, daß 
nach Ablauf der gesetzlich gegebenen peremtorischen 
Frist, Niemand weiter mit irgend einer Ansprache 
gebort, sondern das mehrdesagte hölzerne Wobn-
hauS sammt Appertinentien, jedoch mit Vorbehalt 
ver Grundherrn-Nechte »er Stadl an den Platz, 
dem Käufer, Werroschen Bürger und Maurer 
Matthias Ernst Berger, als sein wahres Eigen-
thum gerichtlich eingewiesen werden soll. Wonach 
diejenige»/ die »ö angeht , sich zu «Htcn haben» 



D. 55. W. Mknndlich unter ES. Edlen RatheS 
Unterschrift, mit .beigedrucktem, dieser Stadt 
größei-in ^nssrgel. Gegeben Dorpat'RathhauS, 
ien Zunl ist?-, 

^ Bürgermeister Fr . Akerman. 
C- O. S- Len;. Odenckr. 1 

Von Einen, Edlen Natt)- der Kai,erl. Stadt 
Aorvat wird hiedurch bekannt gemacht, baß in 
Folge Resolution desselben vom l7ten d. M- daS, 
am ?i. Mai d. <Z. Schulden Halver ;»m offentlr-
chen AuSbot gebrachte, dem bleuen Bürger, Ubr-
.macher Polirour gehörige,̂  allhier im 2tt» Stadt-
tbeil lul) Nr. 9 belegene hölzerne Wohnhaus sammt 
Llppertincnlien', als irofür bereits ^100 Rubel B A. 
gevoren worden, abeunalö auSgebotcu werden soll, 
und termnniz aus den mosten Hul. d.̂ L» 
anberaumet ist; weshalb diejenigen, die für dielet 
Wohndaus mehr ais zIvo Rudel B . geben wol-
len, aufgefordert werden, sich am b e n a n n t e n ^ g t 
VormirlaaS im Sesstons-Zimmer Es- Edlen Ra-
tbeS e inzu f inden u n d thrcn Bot und Ueberbor j l ! 
» e r l a u t b a r e n . worauf nach geschcheiiem und durch 
dcn Hammerschlag ausgemittelten Meistbvl, daö 
Weitere verfügt wcrdcn wird-

Zugleich werdeu auch olle etwa noch vorhan-
denen Kreditoren^ die an dieses <u. snbbastirende 
Grundstück ein^ bypotbekarifche Forderung haben 
sollten, aufgeforoert, in demselben Termin, näm» 
lich bis ,uln. Zvüen I M Q. ihre Förderungen 
tut, porna prse, iuli »n gehöriger Art anhero anzu-
geben, V R. W- Dorpal'Ralhhaus^ ven 2l» 
Lut l l 1812̂ , 

Namen und von wegen Eines Edlens 
RatheS der Kaiserl. Stadl. Zorpar^ 

Bürgermeister Fr . Äkerman. 
C - F - K e n ; , O b e r s e k r . 2 

V o n d e r S t e u e r - V e r w a l t u n g der K a i s e r i n 
^ e n S t a d t D o r p a r w i r d s ä m m t l i c h e n ^ur Kops« 
stcuer, s o w o h l i m b ü r g e r l i c h e n , a l s i m A r b e i t e r -
O k l a d , i n d i e , e r S t a d t angeschr iebenen P e r s o n e n , -
d t ö m i U e l s t b e k a n n t g e m a w l , d a ß i n F o l g e des B e -
f e h l s E i n e r E r l a u c h t e n h o c h v e r o r d n e t e n K a i s e r l . L i e f -
I l i l i d i s c h ^ i G u o v e r n e m e n l ö » R e g i e r u n g v o m 17 - M a k 
^ t i i 2 ^225^. n u n m e h r die B e i t r a g e »u d^n K ö -
l l e n , w e g e n d e r i n R i g a , f ü r d i e l e S t a d t , gestell-
t e n d r e i P f e r d e , u r A r t i l l e r i e , m i t v i e r z i g K o p e k e n 
a u f jede m ä n n l i c h e S e e l e r e p a r t i e r w o r d e n , u n d 
diese B e i t r ä g e v o m 2 5 - Z u m bis ; u m Z u l t d . 

u> R a l h h t > „ s ^ ^ der K a n i l e i der S t e u e r V e r « 
W a l l u n g , Vormittags von g bis 12, u n d N a c h m i t -

^ ^ l l k r (^den S o n n t a g auügcnom-
^ " ' l t u i i a u n f e h l b a r abzu t ragen stnk> 

C t r e n a e 0 » gedachte B e i t r ä g e nach-

R - . b d . u - / ° . n ?o ^un> j^jS. 
^"lhgh^r W i l h , B a r n ikel. 

Man ^ Ä'. P W i i d e , Not. Z' 
S'-rung wird 
die in dem l,i,r ^ bekannt gemacht, daß 

^ untor stchrntzen Verzeichnisse der 

HapsülsckieN Port - Tamoicku«, aufgegebenen 
Ladung deS S>1 >ss»s die Frau Hindriea, geführt 
vom Schiffer SIdcl öane, gehougcn Waaren, in 
Folge der hierüber von dcm Herrn F'nanzminister 
erlassenen Vorschrift, bei der ))avs>Ischen Port-
Tl>mo?chna in öffentlicher Auktion an die Mcittbie-
tenden werden verktlitt werden, und n il diki^lN 
Verkaufe am isren 5s"liu6 d. daselbst der An-
sang gemalt werden wird. Reval. Sct-loß, den 
5. üutt i 1LI2» 

L.-l msnc^ium 
A. G- S t e i n b e r g , Sekr . 

In lnItM 
Fr . F a i i i n g , Sekr. 

Verschlag der Maaren des Schiffes Frau Henrika/ 
welche j k veranklivniren lind. 

Netto Gewicht. 

36i Stück Blauhol«, naß geweseir 

^Packen » - Nr. 2. angesaulc 
2?2 Sacke Raffiiiadelilckcr, feucht und 

aufgelöl̂  
82 kleine FaStagen Kaffee Nr. r. guter 
20 kleine ' - - Nr, S beschad» 
4t Oxboft Kaffee Nr. 2 beschädigt . 
2 Oxhosl . Nr. i . guter . . 

50 Fäper ist, in 9 Faszer umgepackt, 
Sandzucker, nap gewesen . , 

S FäperIigur-Taback feucht getveseit 
A Packen enthalten Stück! baum-

wollen »Zeug von 22 biS2üAr». 
schien^ seuchl. geweien,. 

?ro vers coxia 
F r . Fässing, Sekr 

Pud, Psd. 
7"! '̂7 

Zlt Zt 
1b5 6 
1^7 15 

24 

sä«; 26 
Z69 2 

90 ,0 
20 12 
36 69 

säl 30 
2Z a 

A n d e r w e i t i g e B e k a n n t m a c h u n g e n , 

M i t Genehmigung der Kaiserlichem 
Polizei - Verwaltung hieselbst̂  

Dt- ln ^lt-nscket>lrt-uncle I? rn . 
KÄusin»lin uric! vL5t:Ii7UNAS» 
vvurel iA«n» e m p ü ^ l i l r s i c k r n i l tle-sn 

I t -b t iu i l . t ;L l t :u D s n I i A t i l u k I d e i x k i n e r ^ k r b i s s 

K . Ü N e . 2 U 8 O t l ^ p L ^ L l l L L N , 

^^iiurxux keim 
Auf dem 1 1/^ Wern von Dorpat belegenen 

Gute Ropkoy ist sür die Sommermonate eine 
Wohnung von 4 Zimmern nebst ^omestiquen« Zie-
mer und Küche, wie auch ven «forderliche» Slal^' 
räum zu vermielhen^ ^ 



ES ha! jemand eine vrdlnalre Bri l le 'mi t 
einem schwarzen Futterale ve^lo en. Ter Hinöer 
n?ird ersucht, ste m dcr Expedition dicser Zeitung 
abzugeben. ^ 

Bei dem Kaufmann Hrn. 5 uhha, in dessen 
Bude Nr. l i l . sind feine ausländische Zitze und Kal-
linko'6 käuflich zu haben. ^ ^ 

Bei mir sieben zwei wenig gebrauchte Brach. 
Kussel tn Kommission, wovon der eine und der 
andere s Faß in sich f^ßt. . 

Kupserschnncdt Dahlstrom. 1 
E i n er fahrner iZanv^ ie tb , der zugleich die 

andere zu verrauschen, um >n einem anbcni Wir» 
kunqekrekst' nützlicher fcyn zu können. Zu erfragt» 
ist er beim Schumacher Meyer. 4 

Ein wirlhichaflskundiger Mann, der auch 
Kenntnisse vom Foisiweien besitz! und schon eke-
walS eine Försierstelle b«kleii.et, ist gesonnen, eine 
Waldföcsterst.lle anzutreten. Zu erfragen ,st er 
beim Schumacher Meyer. 

Den relp Altern und Vormundern, welcl-e sich 
geneigt finden, ibren Kindern und Pstegecmpsohl-
nen in der Schwimmkunst unlerrichten ^ lassea, 
zeige ich hiemit ergebenst an, das; ich erbochig d«n, 
gegen eine billige Vergütung, darin Ukite.rrlchk jU 
geben, mit der Versicherung, baß ich dafür hafte, 
daß keins der mir anvertrauten Kinder Schaden 
nehmen kann und soll. 

Baumeister K n u t e r , 
»vobnbsfr beim Cliirurgus Schreiber« 
schen Hau'e, woselbst ich Mittags um 
12, und AvendS um S Uhr zu.spreche« 
bin. . l 

J n dem Haufe des Bäckermeisters, Herrn 
Borck, an der Sr . HeterSb. Straße, ist die obere 
Etage von 7 geräumigen Zimmern mit Meudeln, 
nebst Bequemlichkeiten j« vermiethen und sogleich 
zu beliehen. . , ^ ^ 2 

Bei Herrn Aeltermann Scl'önrock, an der 
Poststraße, sind zwei separate Zimmer t» vermie« 
then und sogleich ju beliehen. 2 

Da ich in meiner Apotheke einen examinir-
te» Gebülfen bedarf, so ersuche ich denjenigen, 
welcher sich bei mir als solcher zu engagire« ge-
Nill igt ist, sich baldigst bei mir zu melden. 

L. Cos fa r t , S 
Apotheker in Pieskau. 

Wenn eine Person von guter Führung die 
Stelle als Wirthin bei einer Herrschaft zu über-
nehmen Willens ist, so hat sich dieselbe bei der 
Expedition dieser Zeitung daS Nähere einzuholen. 2 

I ch habe den Auftrag/ eine leichte gute 
Dritschka zu verkaufen, und kann darüber nach« 
lveisen Johann Paul M a j o r . S 

I m Haufe des BüchfenschmiedmelsterS Hrn. 
Menthien sind gcsaljen« Vrächsen für billige Preise 
zu h«ben. S 

Es wird denjenigen, die der Massa 
well. Herrn Rachsherrn I . G. Jämmer -
l i n g noch schuldig sind, hicrdmch bekannt 
gemacht, daß jeder, der seine Schuld bis -
zum »sten Jul i d. I . nicht berichtigt hat, 
ohnfchlbar gerichtlich dazu angehalten wer-
den wird. Dorpat, den 14. Juni l j j i2> 

E. W . Lange, 
gerichtlich konstituiner Eurator. 2 

Ein am Markt sehr angenehm gelegenes Quar-
tier von mehreren Zimmern und andern Bequem-
lichkcile,', ist ju vermicrbcn und sogleich zu bezie-
ben. Auch ist daielbsi ein fast ncn,r , starker -
Arachtwiiien zu verkanten. D ie Expedition dieser ^ 
Ici lung giebr nähere Nachweisung. 2 

A b Endeöl'eliannter, als Plan? bester deS 
am Markt belegenen st.inernen Hau»eg, des Hrrrn 
Lantrarhs ron Blteancff, mache bicnnt bektU'ut, 
daß am «5. ^epr. d. I . ab. die mittler, Eiaqe 
sammt den unten bel,qene„ Domestiken. Zlmmern, 
Ctoll, Wagen'Remise und andern Nebengebäuden 
zu vermiethen sind. Lievbader zu dieser Wohnung 
werden die Güte haben, sich der näheren Gedin-
gungen wegen bei mir selbst ooer bri dem Herrn 
Gouvernements Sekretairen Nielsen ju melden. 
Dorp»t, den 2l. Jun i 1812. 

Rittmeister von K r ü d e n er. z 

A b r e i s e n d e . 

Der gewesene Gvmnasiast Herr Perle ist 
willens, binnen kurzer Zelr von hier »u reifen und 
macht solches zu dem Ende bekannt, damit üch die-
jenigen, welche eine rechtmäßige Forderung an ihn 
haben könnten, mtr solcher bci der Kaiser». PoNjei-» 
Verwaltung hicsrlbst melden mögen. 2 

D u r e h p a s s i r t e R e i s e n d e : 

Dcn S?sten Zun. Se. Excel!, der Herr EtatSratb 
V. Ravtng, von Minsk, nach S t Petersburg. 
— Die Frau T>r. Ralhin Rakasefskv, die Fr. 
Colleg Ass. Bekmann, von Mi tau. nach S t . 
Petersburg. —- Die Frau Ratbsberrin Nie-
mann, von Riaa, nach Sr PeterSb. 

Den Lösten. Die Frau Colleg. Räibin Weitbrecbt, 
dieFrau Cvlleg.Asstss ^aubc,unt>5,broExeell. 
die Fr.GeneralinJwaschoff, vonRiga,nach ^ 
S t . Petersb. 

Den 29sten.. Der Herr Colleg. Rath Nataltnoff, ak^ 
Courier, von St.Petersb. nach Wilna. ^ I 
Se. Excel!, der Hr. Generalmaj. BegilscheF,: / 
von El. Pcteröb. n„ch Mlk . p 



b r p t- s c he 

zz. Mittwoch, ven z"" July 1812. 

I s t 5 » d r u c k e n e r l a u b t w s r d e n . 

I m N a m e n d e r A a i s e r l . U n i v e r f i t a t s - C e n s u r . 

v i . D . G» B a l k , Censor. 

St. Petersburg, vom 28. Juni. 
Nachr icht über die K r i e g s - O p e r a t i o -

nen. Auö dem H a u p t q u a r t i e r , 
in dem Flecken Zamosz, 

vom 2^. Juni Z8I2. 
Die Armee fahrt fort, sich zu vereinigen. 

AuS allen Umständen und Vermuthungen erhellet, 
das der von uns angenommene Plan der Kamvag' 
ne den französischen Kaiser genöihigt bat, seine er-
sten Verfügungen zu verändern, die zu weiter 
nichts gedient haben, alS zu unnützen Märschen, 
weil wir uns von dem Schlachtplaye weggewandt 
baden, dcr für ihn am vortbeilhafrcstcn war. Auf 
solche Art haben wir zum Tbeil unsere Absichle« 
erreicht, und erwarten auch für die Zukunft eben 
solche Erfolge. 

. Am heutigen Tage befindet stch unsere Ar-
mee in folgenden Plätzen: 

Daö Korps deö Grafen Wittgenstein in 
Rimschany. 

Die Korps der Generale Baggobufwudt, 
Tutschkow, Schuwalow stehen vor Widjy vereinigt. 

. Das Korvö deS Generals Dochtorow in 
Budna. Die Reserve in dem Flecken Zamosz. 
« ^ Äuni ward der Rittmeister im Pol-

55^tM«nr, Galewa 1, mit dcr ihm 
Eskadron von dem Generalmajor Korf 

zur ^ekoguosctruiig des FeindcS abgeschickt. Am ^ ».u VeS FetndcS abgcschMt. Am 
Ä Ä n "hielt er Befehl, über .den 
R ! ? ber Stadt Swenziany scmen 

in ^obin er auch den folgenden 
acsamm^! ^ " ^ d e m cr seine Strcifwachen 
L sammelt hatte, abging, dcr Hoffnung, dort 

fein Regiment vorzufinden; allein die Plätze, die 
er vassiren mußte, waren bereits von drei feind-. 
ikchen Kavallerieregimentern besetzt. Da der Ritt-
meister Galewa sich vollkommen abgeschnitten sab, 
so zog er seine Eskadron in eine Kolonne zusam-
men, und ging, stch durch die feindliche Kavalle-
rie durchzuschlagen. Nachdem cr sich durch diesel-
be durchgeschlagen hatte, stieß er im Walde noch 
auf reitende Jäger, welche versuchten, ihm zum 
zweiten Male den Weg zu versperren; allein auch 
diese trieb er tn die Flucht. Sein Verlust bestand 
in einem Offizier und 46 Gemeinen; bei dem 
Feinde stnd zwei Eskadron-Kommandeurs und keiẐ  
ne geringe Anzahl von Uhiancn, Grenadieren^, 
und Lägern getodtet. 

S t . P e t e r s b u r g , vom 28. J u n i . 
^ ..Allerhöchste Befehle Sr. Kaiserl. Mattst.it, 

ertheilt bet der Parole in der Stadt Wilna. 
V o m 6. J u n i . 

Der Major im Bränskischen Infanterieregi-
ment, Julius 2, zum Regimentskommandeur bci 
diesem Regiment ernannt. 

. D e r ans dem Leibgarde'Husarenregiment 
verabscht̂ ete Obrist Fürst Schtscherbatow, ist wie-
der «n̂  Drenst genommen und zum Kommandeur 
emes KosakenregimentS ernannt, daß in der Ukrai-
ne neu formier wird: er wird bci der Armee 
stehen. ^ 

Krankhei t wegen ist zu den innern G a r n i -
sonvataillonen versetzt : vom Bl'alostokschen J n f a n « 
ttnereg men t der M a j o r S a m e n t u m K a n i t n i t t « 
Podolsklfchen. 



Vvm 7. Sunt. 
Ju Kommandeurs der Kosakenregimenker, 

tie in de? Ukraine neu formtet werden, sind ex. 
nannt : der Adjutant Sr. Kaiserl. Hoheit deS'Arjn-
jen Georg von Holstein-Oldenburg, Obrist im 
Leibgarde-Uhlanenrcgiment Fürst Obolenskji mir 
Beibehaltung seiner Charge als Adjutant z von, 
Dorptschen Dragonerrcgiment dcr Maior Minizkii, 
und vom Grodnoschen Husarenregiment ver Ma-
jor Pichelstein. . 

Se. Kaiserliche Ma,estät geben dem Gene-
rallieutenanr MarauiS Paulucci, für die Fort-
schritte, die er erlangt hat, wahrend er dieTrup' 
Pen in Grusien kommandirt, und für seine weisen 
Verfügungen in dem dortigen Lande, I h r Wohl-
wollen zu erkennen und bestellen ibn, zum Zeichen 
Ihrer Erkenntlichkeit, Allergnädigst zum General-
adjutanten bei sich. 

St . Petersburg, vom 2t. Juni. 
I m Laufe des verwichenen Mai - MonatS 

ßnd im Ukrainschen Gouvernement und Suinyschen 
Kreise folgende Pfarrschult'n feierlich eröffnet wer« 
5en, nämlich : am 5ten die in der Slobodc Siez-
kowka, und am i2ten die in Nisbnei-Svworotka. 
L n die erste traten 19, und in die letztere 29 
Schüler. J n der zu Stezkowka ist der Priester 
Stenurökii Lehrer, und in der zu Svwororka Dem-
ianow Aufseher, und dcr Priester Makedonskji 
Sichrer. 

St. Petersburg, vom 22. Juni. 
Dem stellvertretenden KricgSgouverneur zu 

Riga, Gcneraltttutenanr Essen 1, ist Allerhöchst 
befohlen, auch die Leitung des CivilfacheS. in den 
Gouvernements Livland und Kurland zu uderneh-
yien. 

Bis zum 20sten dieses sind aufs neueäz Kauf-
fahrteischiffe in Kronstadt angekommen, von denen 

mit Ballast, und die übrigen mir Waaren. 
Abgesegelt sind von Kronstadt mit Russischen Er-
zeugnissen Kauffahrteischiffe, nämlich 1 nach 
Boston, , ! nach Helsingfors, und 2 nach Stock-
holm. (N. P.) 

Pstow, vom 12. Juni. 
Verwichene Woche fand hier, bei Gelegen-

heit des wundrrthäligen Mutter GolteS Bildes, 
welches auö dem Pftowopelscherskischen Kloster, daß 
S>6 Werst von hier entfernt liegt, bieder gebracht 
WArhcn. wal/ eine sehr feierliche Prozession Statt. 
Der Zustuß des VoikS von entkernten Orten war 
oußeryrbenAich groß, und dic Einwohner der 
Htadt begingen diese Zeit/ der'Gewohnheit gt« 
maß, mir ausgezeichntter Festlichkeit. 

Kaschin, vom 3. Juni. 
Heute wurde auf dem kiesigen Sretensckew 

Todtenacker der Grundstein zu einer neuen Kirche, 
tev 'KthoHlMZ. deS H<lldringcndc71 Kreuzes deS 
Herrn, gewidmev, gelegt. Z>«n Bau derselben^ 

iia.ch dem. q cm ich ten. U-cberschlage, im» 
Groben über iv/v4iv Rudel zu stehen kommen wird. 

l^at der bkesige Kaufmann Anbrek Dobrynkn der 
ältere auf seine eignen Kosten übernommen. 

A u S S p a n i e n . 
E i n e genaue N a c h r i c h t , w ie v ie l Menschen 

der seit 5 J a h r e n i n S p a n i e n g c s ü h r l e K r i , g F r a n k -
reich gekoster h a t , w i r d cin st c in wicht iges D o k u -
m e n t f ü r die Geschichte unsrcr Ze i ten seyn. D e m 
P u b l i k u m w i r d daher folgende zuverläßiqe Angabc 
der französischen T r u p p e n w i l l kommen seyn , die 
vom J a h r 1807 bis zum An fange j k n , au f der 
S t r a ß e von J r u n i n dic Ha lb inse l eingerückt stnd. 

jyten Oktober 18(17 fingen die französi-
schen Truppen an, in Spanien einzumarschieren, 
und am Ende deS Jahrs waren eingerückt: 47,500 
Mann Infanterie, 7120 Kavallerie, 94 Kanonen, 
t8 Mörser, 55 Haubitzen und 100 Wagen. — 
I m Jabr t808 sind einmarschirr: 200,300 Mann 
Infanterie, z6/2l)0 Kavallerie, iblltt Wagen, 196 
Stück Geschütz. Am n . Oktober sieng die große 
Armee an, in Spanien einmtreffen. — I m Jahr 
I809 sind einmarschirr 44950 Mann Infanterie, 
4>Z02 Kavallerie, 320 Waqen, 4z4 Stück Geschütz. 
— I m Jahr 18,0 - 124,510 Mann Infanterie, 
25,?^ Kavallerie, 3209 Wagen, 96 Kanonen, 46 
Mörser. J n diesen 4 Jahren zulammen : 
426,200 Mann Infanterie, 7Z,Z5ü Kavallerie, 7530 
Guides, 7650 bürgerliche Beamte, iu allem 
Sl4,73b Mann. Ferner 820 Kanonen, z4 Mörser, 
55 Haubitzen, und 54l4 mit Kriegsmunition bela-
dene Wagen. 

I m Jabr bis zum 2t. Januar, sind 
bloS durch die Strasic von Bavonkic, 600 Mann 
Infanterie, und 180 Mann Kavallerie einmar-
schirt. Den 20. Februar 1809 kam Junor zum 
zweiten Mal nach Spanien. — Masscna kam da-
selbst am 4ten Mai 1810 an, leine Bagage folgte 
ibm am 24st̂ n auf 4l> Waaen. — General Drouet 
kam an den 5ren August 1810. 

Dic Zul-l aller Engländer, Spanier und 
Portugiesen, die alöKriegsakfangene auf der Stra-
ße von Jrun nach Frankreich bis zum 22. Febr. 
i L t ! gebracht sind, betraft 48.22». 

D i e T o t a l Zah l der französischen T r u p p e n , 
die von 1807 dtS 181t nach Frankreich zurüclgc-
kehrt sind, beläuf t sich n u r au f s i , v l ) 0 M a n n . 

Lissabon, vom 5. Mai. 
Der General Ballasteros hat in Andalusien 

Proklamationen verbreitet, durch welche er den 
Juramenrado 6, die die Fahnen ihres Feindes ver-
lassen, Verzeihung verspricht. Seine Erwartung 
ist erfüllt. Wie eS scheint, sind mebr als 1509 
von ihnen, mit Waffen und Bagage, defertirt, 
Gewiß ist «6, daß ungefähr 900 Mann, mir J n - , 
begriff der Rekruten, tn Ayamunte nach Cadl't 
eingeschifft sind. 

Lissabon, vvm 9. Mak. 
Nach Briefen auö PortcS, ist der Gereral 

Mendizgbal. zu einer geheimen Expedition abgereiste 



—— General Tränt ward den 6ten d. zu Ovorto er« 
wartet. — Nach Briefen aus Alenteio vom üccn, 
iü Soult mit WO Pferden von Sevilla nach Los 
Porlos abgegangen. V i t r Regimenter sind von 
Cadix zu Badaioz angekommen, um die Garni. 
son dieser Sraöt auszumachen oder loiist gebraucht 
zu werden. Der Kell Marschall Don G M ^rlei^o, 
der »nrer dem Marquis Roma»., gedient hat, ist 
jum Gouverneur von Bad.ijoz ernannt. 

Londsn,̂  vom 29. Mai. 
Aus^ Portugall sind keine neuere Nackrickten 

ekngecrosscn. N-,ch Briefen von OiNzierö dcr Eng« 
lls^en A-mee^ i)''lre Lord Wellington die Adlum, 
Z DtvNtvneii Norden zu lassen, und die ganze 
übrige allurle Anne nach dem «Lüden marschiren 
ju lassen, um daselbst neue Overalione» an^ufan-
^cn. Vorher wollte er Almelda und Ciudad Ro» 
vrigo auf 6 Monate verproviantiren. 

Briefe aus Gibraltar vom 6. Mai sagen: Heute 
Morgen verbrenne sich das Gerückt, daß BaUaste 
tos, aus Mangel an Lebtnsmitr.ln «ch von neuem 
aus der Gegend Mall.iga zurück ;iebr. — Die 
Mannschaft der Korvetten Hyacinrde und Gosbawk 
haben im Hasen von Mallaga ein glcin<endee Unter 
Nehmen glücklich ausgeführt. Zuerst bemächtigten 
sie sich jweicr Fortö, vernagelten die Kanonen, und 
zcrstörren die Magazine. Als tte zu ibren Boten 
zurück gekommen waren, enterten ste 6 Frantvsssche 
Kaper und mehrere andere Fran-ölische Sckiffe, die 
mir der Beute der unglücklichen Einwohner dieser 
Stadt beladen waren, und führten lle/sämmtljch 
davon, kroh des beständigen Feuers der-Truppen 
am Ufer. Diese Prisen sind den 7. Mai ju Gi -
braltar angekommen. 

London, vom 26. Mai. 
Die Addresse, die am lehren Donnerstage vom 

Unterhause beschlossen war, in Betreff ver Formi-
^">g eines neuen Ministeriums, iü dem Prinzen 
Regenten am folgenden Tage überreicht. Lord Li» 
vervool «nd alle andere Minister haken am Frei-
tage ihre Entlassung gefordert, mit dcm Anerbieten, 
tlire Aemter bis zur Ernennung ihrer Nachfolger j i i 
verwalten. Denselben Tag hat der Prinz drm 
Marquis Welleöley aufgetragen, einen Plan zur 
Aonnirung deS Ministeriums zu entwerfen, obne 
ihm besondre Instruktionen in Rücklicht der zu er-
Nennenden Personen zu geben. Dem zu Folge bat 
r Welleslry am Sonnabend verichiedenen Perso» 
nen, unter andern den LordS Grey und Grenville 
Antrage gemacht; zugleich ist Herr Canning braus-
rraar, dein L Livervool und verschiedenen seiner 
^ Ltn Antrilg? zu machen, 
di- ' Augenblicke gebt daS Geruckt, dag 
soll Ministerium formirr werden 
Kabine a?,?» die jetzigen Mitglieder deS 
ausmachen " ^ e n Administration 
MelleSle! 5?/,«' "»6 dem MarquiS 
LandSdawn- Canning, den LordS M?o,r», 
werde. «nh j h ^ Freunden beßlhen 

O e s t e r r e i c h . 
Am täten Ma-z d. I . ist zwischen den beiden 

Kaiscrhöfen von Oesterreich und Frankreich, ein 
Defensiv Alliai-iz-Traktat abgeschlossen und von den 
dcidelsnis biezu Bevollmächtigten in Paris unter-
zeichnet worden. D«r ßipulirte Beistand soll auK 
30,000 M«NN bestehen, wovon 2^,000 Mann 
f.uircrie und t>(w» Mann Cavallerie, welche lammt« 
lich forrwäi rend in völlig komplerem Kriegüstande 
erhalten wenden sollen; ferner auö einem Artlllc» 
ricvark von Kanonen. Dieser Beistand soll aus 
die erüc Auff»t dcrung dcS angegriffenen oder be-
drohlcn Tb.lis geleistet werden. Er soll sich in 
der möglichst külzcstei, Zentrist, und späteiZenö vor 
Verlaus von 2 Monaten nach geschehener Aufforde-
rung in Bewegung setzen. Se. Majeiiar der Kaiser 
von Oesterreich erneuern, in sofern es nöthig ist, 
die bereits eingegangene Verbindlicher, wahren» 
dcr Dauer des gegenwartigen Seekrieges, bei dem 
gegen England angenommenen Verbot« Systeme zu 
beharren. Der gegenwärtige Allianz Traktat soll 
nur nach vorausgegangenem gemeinschaftlichen Ein-
vernehmen beider hohen kontrabirendcn Machte 
öffentlich bekannt gemacht, .oder einem andern Ka-
binette mitgetheilr werden können. 

Wien, vvm 10. Juni . 
Die Preipdesttinmungen dcr verschiedenen 

Lebensmittel, welche.im Anfange eines jeiz.cn Ms-
natS von dem hiestgen Stadtmagistrar bekannt ge-
macht werden, zeigen wieder eine Erhöhung drr 
Fleisch- und Brodpreisc an. 

Preßburg, vom At. Mai. -
Es heißt, daß die Stände dcn Vorscklaa 

^ethqn bade», die jrostcn deS Reichstags, Kje stip 
auf s Millionen F l . belaufen , zu Iragen. — Die 
neue Erkohuna deS Sal^preiseS in Ungarn 
wie eö.heißt, uder 2^ Mi l l . F l , eintragen^. ' 

. Vom Ma in , vom jo. June'.' ' " ° 
Durch Nürnberg gingen am 6ten einige 

große, zur Suite deS .Königs beider Sicilien gehö-
rige Wagen. — Zu Frankfurt traten am ^jren die 
Devois von mehreren französischen nnd polnischen 
Lanzentragerregimmter, dann vir Depots v o ^ Ä 
Znfantcriereqimenrern, und ^rN Lten die Hev^S 
von der Kavallerie der Garde, cin großer''ZsTrüijr 
vom Fnhrwesen, und ein Zug Hornvieh !e. ein. 
Auch soll, wie eZ beißt, wieder eine bedeutend.« 
Anjahl Ele»en aus den Militairsckulen ankonmcy» 

Nünrbera, vom 2t. Äuni, 
Ein Tbe-l dcr Konigl. Preußischen Truppen k̂ r 

Ostpreußen soll Vesebl erhaircn baden, nach Memtl 
zu marschiren, und.den Weg am Strande hinauf, 
auf der sogenannten Nehrung ;u nehmen. — Zu 
Berl in fiel zwischen zwei Königl. CivNbeamten die-
ser Tage, verschiedner Meinungen wegen, ein Zwei-
kampf auf Pistolen vor. Einer derselben wurde M 
drr linken Schulter verwundet, dock war die 
S>lessur nickt gefährlich, und der Verwundete M 
fast hergestellt. — Die Forderung der Einkommen-
und Vermögenssteuer im Pttützischm wachle »V 



Anfange große Sensation; da aber .Jedermann jetzt 
von der Notwendigkeit der Maaßregel überzeugt 
ist, füat sich alles mir jutrauenövoller Ergebung rn 
sein LooS. 

Toulon, vom 23. Mai. 
Eine Fregatte S r . Majestät ist mit einer zu 

Genua erbaueten Brigg bier angekommen. — Ge» 
siern stnd liier L7 Sctiiffe mi t Lebensmitteln von 
den Küsten von Ital ien angekommen, die jum 
Theil nach Marseille bestimmt sind. 

Vermisch te N a c h r i c h t e n . 
Kaiser Napoleon will eine beträchtliche A n -

zahl Dreußischrr Truppen nach Spanien schicken, 
um die Französischen zu ersetzen, Sie er nach 
Preußen subrte. 

Se. Ma jes tä t der König von Preußen baden, 
sagt man, in Hhrer Hauptstadt und selbst i» PotS-
dam eine Französische Ehrenwache; auch nach 
Dreöden soll ste den König begleitet haben. 

Der König Karl VU. und die Königin von 
Spanien baden die Erlaudniß erhalten, n«ch Rom 
zu gehen, wo ste den Pallast und die Villa Borg-
hese bewohnen werden. 

DaS Jourttat de l'Empire »neidet au6 Ham» 
bürg, daS man stch dort für den Verlust dcS See-
Handels durch Anlegung von Fabriken entjchäbige. 
Man braue Porter und Ale, und mache Runkel-
rübenzucker. ^Ehemals gab eö in Hamburg über 
tausend Zuckerstedereien, die alte ausgehörr haben.) 

Der Sächsische Generallieutenanr Freiherr 
v o n Gutschmidt, der zu Warschau an nnem N«r 
Venfieber schnell gestorben, Hat vier Tage vor seinem 
Tode noch mit seinem Korps vor dem König von 
Westpbalen manövrirt. Der General von Funk 
soll daF'Kommando der Diviston erhalten haben. 

. Vermöge Nachrichten auS Nuöischuck, wurde 
d e m Großherrn abermals ein männlicher Erbe ge« 
doren. 

An den Landstraßen und Wegen des Nieder-
rheinischen Departements wurden kürzlich 235,755 
Bäume gepflanzt, meistens Obstbäume. Z. B . 
Zehntausend Wallnuß-, achtjehntausend echte Ka» 
Manien Bäume u. s. w. 

. Der Mal »Strom, diese CharybdiS von Nor-
wegen, welche weit fürchterlicher als die von Si -
zilien ist, scheint scit zwei Jahren noch ungleich 
,rMt«dtr-und deftiger geworden zu seyn. Auch die 
.periodische Bewegung des Strudels ist nicht mehr 
die gleiche. Gegenwärtig steht er je zu fünsStun-
Ken um 55 big Lg Minuten lang still. Bis auf 
eine Entfernung von 8 bis 9 englischen Meilen 
sind die Schiffe nicht mehr stcher. Setzt noch vol-
lends ein Sturm den Strudel in Bewegung, so 
wird die anziehende Kraft desselben to stark, daß 
die .Fahrzeuge selbst bis auf 10 Meilen weit davon 
ergriffen und zum unvermeidlichen Schiffbruch 
fortgerissen werden. Auch die größten Seekhiere 
haben nicht selten 5as nämliche Schicksal. Noch 

im Jahre hätten stch zwei Fahrzeuge, die 
vom festen Lande von Norwegen nach dcr Insel 
Vigten übersetzen wollten, dcm Mal Strom bis 
auf neun Meilen genähert, in weicii-r Entfernung 
ste sich um so sicherer glaubten, da man dafür 
hielt, dic Kraft des Strudels erstrecke stch bloS 
auf sechs Meilen; allein plö;lich sahen ste stch in 
den Wirbel hineingezogen, und gicngen mit dem 
ganzen Schiffsvolk zu Grunde. 

Herr Berschel hat in der Königl. Gclell-
schaft ver Wissenschaften zu London eine interes-
sante Denkschrift über dcn letzten Kometen vorge-
lesen. Hndem er dessen sogenannten Kern beobach-
tete, suh er eine Scheibe, die viel Heller strahlte, 
als daS Uebrige, aber vom Mittelpunkt beträcht-
lich entfernt war; ihr Lichr veränderte oft sclne 
Nntenslläk. Durch Anwendung der großen Te-
leikope erhielt Herschcl die Gewißheit, daß der 
feste Kern wirklich ein pianetarilcher Körper, aber 
mit cincr Kometenatlnosphäre umgeben sey. Am 
2«. Oktober, als öer Komet 1i-i Millionen Meilen 
von der Erde entfernt war, berechnete Herschel 
seinen Durchmesser auf 4^8 englische Meilen. 

K e r l in. Unter den neuen Aushängeschil-
dern thut stch vag eines Schneiders hervor. I n 
der Mitte ist ein gepan,erter Mann gemalt, mit 
einem rorhcn Wappen behängt, und einem vorder-
kränze geschmückt; über und unter ihm licst man: 

ticttnsln — zum Römer. Halle das '^ilo Klei-
der an, so ließe stch eine Art von Sinn stiidcu; so 
ist eS unmöglich. — Die Seiirifr ist französisch 
und deutsch, und lautet in unsrer Sprache und 
mit diplomattfcher Genauigkeit kopirt, also: Klei-
dermaler Petersobn, Magazin fertiger, wie auch 
zu bestellender Kleider, verfertigt auch Militairar-
bciten. Da muß Petersobn gewiß Charten, Plane 
u/s. w. verfertigen! im Franjösischen ist es in» 
dessen mit l,stz,!le»ne»»s rniIusifk-5 ausgedrückt. 

Die Anwesenheit des treffli<Den Harmonika-
spielers, Herrn Pohl, ist Ursache, daß dieö Anstru» 
ment hier immer mehr Liebhaber findet, beionderö 
bei den Damen. Herr Pohl hat schon mchrere 
Spulerinnen gebildet, unter welchen sich Z>»noi-
selle KezwarzowSky vorzüglich auszeichnet. 

P a r i s . I n einem diesigen Journale steht 
ein langer Aufsatz über die jetzt herrschende UHöf-
lichkeit an öffentlichen Oettern in Paris 5,'äßt sich, 
heißt eS unter andern, auf den Spahicrgangcn 
Jemand sehen, der eine etwas fremde Tracht, ober 
sonst etwas Auffallendes in seinem Aeuss.-rn hat, 
gleich richten steh alle Augen ans ihn; man gafft 
ihn an als ein Wunderthier, und oft drängt man 
sich herbei, oder läuft ihm nach, um ihn «och 
besser zu betrachten. Die jungen Leute ers-1'einen' 
als Soldaten, 6 bis 3 Mann in einem Gliede, 
und zwingen alle Spatziergänger, einen Umweg <u 
nehmen, um nicht von diesem .iniknisnt 
umgeworfen zu werden. Geht ein al» 
lein, so spielt er mir seinem Stecken auf eine so 
gefährliche A r t , daß seine Nachbarn alle Allgen? 



blick« in Gefahr gerathen, «in Auge zu verliert«,, 
oder, um seiner Spielerei einige Veränderung zu 
geben, dreht er seinen Stecken im Sande oder im 
Koche herum, und desupelc alte Vsrudergehende 
u. s. w. 

I n dcm Pflanzcng-irten findet man dieses 
Jahr eine große Menge seltener Tdiere, welche 
bisher tn dieser Sammlung gefehlt halten, wie j . 
B . das Zebra, verschiedene Pavaacienarten mit dem 
herrlichsten Gefieder, cine Arr Reigec von dcn afri' 
kanischen Küsten und andere ähnliche Thier«. 
, . H a n u a r fand man, wie auch öf-
fentliche Blatter gemeldet haben, unweit Pambol 
in der̂  ehemaligen Bretagne eine ganze Familie 
eines Seethiercs, zu den Delpdmarten gehörig, am 
Strande. Hr. Masut, Apotheter zu Eaint-Bricux, 
Uuteriuchte dieses Thier an Ort und Stelle, und 
neh ein Individuum davon ins Mnieum ver Na-
turgeschichte bringen. ^?r. Maoul kauflc späterhin 
«och eins von tiefen Thierrn, welche mal» erlegt 
hatte, und sandte drc bcveulendsien Tvcile davon 
z. B> den knochenreichen Kopf u'nes Erwachsenen, 
die Kinnbacken, Sctuvlmmfüße und o«cielilsen 
Theile, welche das Geschlecht »»lerscheidcn, und 
welche «ine natürliche Erklärung dcr Fabel von den 
Sirenen an die Hand zu geben scheine», gleich-
falls nach Paris. Da es Hrn. Maout nicht gelun-
gen war, eine ganze Haut zu erhalten, so ersetzte 
er die fehlenden Stücke auf künstliche Weise. Jetzt 
sind alle diese Gegenstände »n dem Saale eines ehe-
maligen Äaffeebauleö am westlichen Ausgange deS 
Gartens von Luxenburg zum Ansehen ausgestellt, 
und mehrere Freunde der Naturgeschichte, welche 
sie i» Augenschein genommen Häven, wünschen 
sehr, daß Herr Maoul sür seine inleressanten Be-
mühungen ein« angemessene Belohnung erhallen 
möge. 

Am 9teu Februar 4812 ist das neuerbaute 
und'grobe ^ckauspielhiuiS zu Pesth mit einem ei-
gendö dazu verfertigtett Melodram aus der ungari-
scdenG^^ichle, unter den Titel : Ungarns erlier 
Woklthäter (Stephan l ) von dcm Schauspieldich» 
ler August vonKotzebue, einem historischen Schau-
spiel, delietellD»c Erhebung von Pesth zur lö-
»iglichen Freystadt, uno einem gleichfalls von 
Äotzcbue verfaßten Slng'piel : ^ ie Ruinen von 
Athen, feierlich eröffnet worden. 

Brüsse l . Um d«s Studium der lateini-
A r n Svrache zu befördern, hat der Reklor der 
l̂kademir verordnet, daß die Professoren dcr ky-

Kvllkgien jährlich bei dcr Prciövcrthci-
t» ^keinischc Rede halten sollen, und Zwar 

liabrc übcr dcll Nuyeu der l.ile-nilchen 
Redc " Verfasser der für die beste erklärten 

goldene Madaillc, 4<>ci Fraittcn 

Medaille zu zyo Franken ist dem Verfasser des be-
sten Dialogs bestimmt, der in lateinischer Spra-
che die besten Mittel vorschlägt, den Geschmack 
an der lateinischen Literatur wieder herzustellen. 

P a r i s . Eö ist unglaublich, wie wohlfeil 
gegenwärtig die Hüte sind. Ein ganzes Magazin 
von 720(1 Hür.n wird im Preise von w bis tZFr. 
daö Stuck verkauft. Für die Faxon wird beson̂  
ders l Fr. 10 Sols bezahlt. Ein andres Magazin 
bietet.^00 Stücke schon gemacht 5 12 Fr. auS, 
und macht sich durch eine schwarze Afstchc mit wei-
ßen Lettern bemerkbar. 

n 2 e i Z e 
ljafg <jer erste Land cler „L/'/'e/e üöe?- c//e 
(,7lemie, üe/e/trenclen l/nlef/itt i lunA /Ü5 

» von ersckie-
nerl unei noc^i bis sui- L rsc l i e inung cle» 

Lances clie ^ r ^numers t i v r i v o n 
15 Ii.ude1 L . Angenommen vvii-cj. 

r e n 2:! u s. 

A n z e i g e . 
Bei Friedrich Meinohausen in Dorpat und 

Riga ist erschienen: 
Skitzen aus meinem ErinnerungSbuche, von Mev-

kel, ites. Ltes und zteSHeft (vier Hefte machet: 
einen Band). 

Diese Schrift ist keine periodische, erscheint aber 
hcsriveise, um das Versenden zu erleichtern. I h r 
Inhal t ist vorzüglich die Schilderung und literari-
sche Würdigung deutscher Schriftsteller, welche der 
Verfasser während seines Aufenthalts in Deutsch-
land kennen lernte. — Die Abschnitte des ersten 
Heftes haben die Überschriften: Einteilung, — 
Seume, — Wnßc, — verschiedene Gestaltung der 
deutschen Literatur, — Güthe, — Schiller, — 
Herder, — Schelking, — Jean Paul. 

.Die Abschnitte deS zweiten Heftes: Wteland,— 
Böttcher, — die Brüder Schlegel, — G ^ i m , — 
die ehemaligen Hansastädre, — Klovstock, ^7 Voß. 

Die Abschnitte des dritten HefteS: Schlözer, — 
der Schaujp. Schröder, — der Litterator 
Leonhard Wächter, — Archenhvlz, — Gerstenberg, 
— Claudius, — Overbeck, — die Dichterinnen, — 
Einleitung, — mein erster Aufenthalt in Berlin, 
— Enge!. — 

^ ^ -evrlocrytiilcllung oer «luvirit 
-in- b " kaiserlichen Universität wird 
eine L.orbcerkryne juerkannt . Noch eine goldene 

Gerichtliche Bekanntmachungen« 
^ der versammelte Landtag in Erwägung 
^ ^eitverhältnisse, und dcs N u t z e n s , der 
Sem Varerlande daraus erwachsen kann, beschlossen 
hat, f re lnMg dreihundert Mann aus dem-Sna"»» 



des Landes zur Errichtung «knes Freikorps herzu-
geben, und einen Kommandeur desselben, nebst 
fectiö ihm untergeordneten O>fiurren auS den ver-
abschiedeten Osili'erS von Liefländischem Adel, dte 
sich hiezu wil l ig finden würden, dabei anzustellen: 
S o wird dieser Beschluß zur allgemeinen Wi lsen-
scb«fl gedrach't, damit diejenigen Herren von Lief' 
landischem Adel, welche in Kriegsdiensten gewesen, 
und zu einer solchen Anstellung geneigt Und, auf 
dem Ritterbause zu Riga bei der repra»entat»ven 
Adels Comire sich deshalb melden, und daselbst die 
iveitern Bestimmungen, auch die ibnen vom Adel 
zugestandenen Emolumente erfahren können. Riga, 
«,n Rilterhause, den 29. J u n i 

Irl ticlem H a r r w i ß , l . Lecr. t 
Auf Befebl S r . Ratierlichen Maiestät deS 

Selbstherrschers aller Neuffen »c., fügen Wi r B ü r -
germeister und Rath dcr Kaiserlichen Stadt D o » 
xat mittelst dieses öffentlichen Proklamatls zu wis-
sen : demnach der gewesene hiesige Kaufmann A n -
t o n W i l h e l m P f e i f e r kürzlich hieselbst ver-
storben : so citiren und laden W i r Alle und Jede, 
welche an deS Dcfunkti hier befindlichen geringen 
Nachlaß gegründete Ansprüche machen zu können 
vermeinen, hiermit peremtorie, sich binnen vier 
Wochen -» «l-uc>, spätesten also am 2?sten J u l i d. 
I . , mittelst in ^nplo einzureichender, gehörig 
vcrif icirter, schriftlicher Angaben, bei Uns zu 
melden, unter der ausdrücklichen Verwarnung, daß 
«ach Verlauf dieser peremtorischen Frist, Niemand 
weiter bei diesem Nachlaß admi t i r l , sondern gänz-
lich davon präkludirt fcyn soll. Wonach stch ein 
Jeder, dem solches angeht, zu achten hat. V . 
R . W . Gegeben Dorpat-RathhauS, den 29sten 
Juni ZS12. 

I m Namen und von wegen EineS Edlen 
RatheS der Kaiserl. S tad l Dorpat. 

Bürgermeister F r . A k e r m a n , 
C. H. F. Le nz , Obersekr. t 

Auf Befehl S r . Kaiserlichen Majestät deö 
Selbstherrschers aller Neuffen tc., fügen Wi r B ü r -
germeister unv Rakh dcr Kaiserlichen Stadt Dor-
pat mittelst dieses öffentlichen ProklamatiS zu wis-
sen : demnach der hiesige Einwohner M a e r t M t -
l l ) « l s o h n hiertelbst »li inleztaro verstorben, so ci-
t iren und laden Wi r Alle und Jede, welche an 
des defuneti hier beßndlicken Nachlaß gegründete 
Ansprüche machen zu können vermeinen, hiermit 
peremtorie, sich binnen 6 Wachen s ö a w . späte-
stens also am loten August d. I . , mittelst in 
Äuplc. einzureichender, gehörig verificirter, schrift-
licher ^Angaben, bei Uns zu melden, unter der 
ausdrucklichen Verwarnung, daß nach Verlauf 
dieser peremtorischen Frist , Niemand weiter bei 
diesen Nachlaß admirirt sondern gänzlich davon 
^räkludit t seyn soll; so wie den auch alle Debi-
toren dieses Nachlasses aufzefordert werden, sich 

> i t ibren pg»«iv»5 binnen derselben Frist von sechs 
Wochen, zur Vermeidung gesetzlicher Maaßregeln 
anhero zu melvtn. Wonach ßch «in J rdc r den 

solches angehet zu achte« bat. V . R- W . Gege-
ben Dorpat R a l h ^ u S , den 29. J u i n ,812. 

I m Namen und von' weg^n Eines Edle» 
RatbeS der Kaiserl S/adr Dorvat. 

Bürgermeister F r . A k e r m a n , 
C- H !?. L e n z , Obers, kr. t 

Wenn vom Kaiicrl. Laiidgeri'i'te Vernauschen 
Kretas aug einer gegen den Herrn Hobann von 
Jür^enson zum Besten S r . Excel!, des Herrn Ge« 
neral. M.ijorö von Welikiipolüky vollstreckte Exeku» 
tion !ämmtliche zur Äewirlhschaftunq der in der 
Arrende des Elstern stehenden Gücer Wastcmoise 
und Tnhalune gehörigen Jnvei>rarienstl'lcke, an 
Pferden, Kuben, Ochsen und sonstigem jungen 
Hornvieh, Scdaafen und kupfernen BrandewcinS-
Brennerei« nnd übrigen Wirrbftvaftögerärben nebst 
den Gelraidefaaten aller Arr in dcr Er^e an Meist-
bietenden gegen gleich zu erlegende baare Hezah, 
lung verkauft werden sollen, und zu dieser effent-
lichen Verst.igernng der Zt. ^ u l i c. auf dem Gute 
Wastemoise und der 2te August c. auf de.u Gute 
Tuhulane anberaumt worden ist; alö wird solches 
zur jedcrmäniiiglichen Wissenschaft liiedurch bekannt 
gemacht undKaufliebhaber eingeladen, sich an drn 
beiden zur Auktion angezeigten Tagen Vormittags 
um 8 Uhr auf den genannten Gütern einzufinden. 
Fc l l in , dcn j- J u l i <812. 

I m Namen und von wegen Es. Kais. 
Landgerichrs Pernauschen KrciftS. 

H. L u n g m u S , »ul>it. 
I Cb. N e n m a n n , I.oco.5ecikt. t 

Von Elnem Edlen Rathe der Kaiserl. Stadt 
Dorpar wird hierdurch bekannt gemacht, daß das 
dem hiesigen Bürger und Töpfermeister Fengler 
gehörige, im 2ten Stadttbeil N r . 11t». aufStadtö« 
grund belegene hölzerne Wohnhaus sammt Apper-
tinentien, Scduldenbalber »«it? Il-ttis ver-
kauft werden soll, UNd leimirnis ll« nativlnx auf 
dem i/nen August d. I . anberaumt worden ist, 
Es werden demnach diejenigen, die dieses HauS 
kaufen wollen, desmittelst aufgefordert, sich am 
besagten Tage Vormittags im SessionS« Zimmer 
Eines Edlen RatheS cinzniindcn, und ihren Bo t 
und Überbot darauf zu verlautbaren; worauf nach 
geschehenem und durch den Hammerschlag ansge-
mittelten Meistbot, das Weitere verfügt werden 
soll. Dorpat-RathhauS, am z J n l t 18,2. 

I m Namen und von weaen ES. Edl. 
Ralhes der Kaiserl. Stadt Dorpat. 
Bürgermeister F, Nkcrm<rn . 
C - H F- L e n z , Obersekr. 4 

Auf Befehl S r . Kaiserl. Majestät, des Selbst. 
Herrschers aller Renffe" ,e. tbun Wi r Bürgermei-
ster und Ratb der Kaiser!. Stadt Dorpat kraft deS 
Gegenwärtigen Jedermann kund und zu wissen, 
welchcrgestolr der Werrofche Bürger und Maurer 
MattbiaS Ernst Bergcr das alldier itn zweiten 
E^radttheil 511I' StadtSgrund belegene 
hölzerne WohnhauS sammr Avpertinkntien, durch 
den mtr dkl! jcilherigcn Eigcnlhümrr, hicligLN 



freien Einwohner Johann Meus, am 9. Avril 
48-2 geschlossenen/ i» anhero producirttN 
Kaufkontralt, welcher belehre des demselben ange-
füllen Attestars Eö. Erl. Hochpretvlichen Kallerl. 
Li-ftandischen Hofgerichts <1. «i. 2. M a i a. 0. ge-
böria eorroborirt worden, um die Summe von 
450'Rubel B . A. käuflich an sich gebracht, und 
über Viesen Ka»f zur Sicherheit um ein gesetzliches 
Piidltl-IINT proclsms nachgesuchet, darauf dasselbe 
mittelst Resolution vom heutigen dato nachgege« 
den erhalten hat. Eö werden demnach alle und 
jede, welche an obbesagtes hölzerne Wohnbaus und 
Appertinentien, oder wider dcn geschehenen Ver-
kauf derselben, rechtsgültige Ansprüche haben oder 
machen zu können vermeinen, sich damit nach Vor-
schuft des Rigischen und hiesigen StadtrechtS 
lukr. III. l ' n . XI. K. 7. , innerhalb Jahr und 
Tag a ^iUo Kusu» prnclsrnaii», und nvar beiPoen 
dcr Präklusion und des ewigen Stillschweigens, an-
hero zu melden und ibre Ansprüche, in rechtlicher 
Arr auszuführen, förmlich aufgefordert und ange-
wiesen, mit der ausdrücklichen Verwarnung, daß 
nach Ablauf der gesetzlich gegebenen peremtorischen 
Frist, Niemand weiter mit irgend einer Ansprache 
gehört, sondern das mehrbefagte Holurne Wohn-
haus sammt Appertinentien, jedoch mit Vorbehalt 
der Grundherrn Ncchte der Stadt an den Platz, 
dem Käufer, Werroschen Bürger und Maurer 
Matthias Ernst Berger, als sein wahres Eigen-
tbum gerichtlich eingewiesen werden soll. Wonach 
diejenigen, die es angeht, sich zu achten haben. 
V . R . W Urkundlich unter ES. Edlen RatheS 
Unterschrift, mit bcigedrucktem, dieser Stadt 
zröfterm Jasiegel. Gegeben Dorpat-RathhauS, 
den i4. Jun i :8!2. 

Bürgermeister F r . Ake tman. 
C. H. F> Ken,. Obersekr. 2 

Auf Befehl Er . Kaiserlichen Majestät dcs 
Selbstherrschers aller Reußen tc. ic. Da die gcwe» 
senen Studirenden der Theologie, Johann Tykcn, 
Peter Orrs Götze und Georg Friedrich Hacke!; die 
Studirenden der Medictn, Johann Christ. Dresler 
unv Julius Schmidt: die Studirenden der Philo-
sovhie, S. F.'ZIisch und Heinr. Ernst von Brüg» 
gen und der DocwranöuS, Alexander Hornburg sich 
lveLcn ihrcs Abganges von hiesiger Universität ge-
hörig gemeldet und um die erforderliche Vorla-
dung ibrer etwanigen Creditoren gebeten haben; 
als werden hiemit den Statuten gemäß. Alle und 
Jede, welche an genannte Studirende irgend eine, 
«ach dem §. Hi. der Allerhöchst konsirmirten Vor-
I ü" Recht beständige, aus der Zeit ihres aka-
«emlschen Aufenthalts allhier herrührende Anfor-

" möchten, aufgefordert, sich binnen der 
U A 4 Wochen s <l-»w bei ihnen 
e r l a t t / n c . ^ ? ^-dasclbst ihre Befriedigung nicht 
Ger cht- u ^' lem Kaiserl. Universita'tS. 
nac! r ^ unter der Verwarnung, daß 
solchen Niemand weiter mit einer chen Forderung gedachte Studirende «k-

Hker gebort unö zugelassen werben solle. D o r p a t , 
den 11- Hluii >8l2. . ^ 

Qm Namen des Kaiserl. UniversitätS GenchtF. 
D . S- G r i n d e l , d. j . Rektor. 

W i t t e , Notär. 5 
Demnach bei diesem Edlen Rathe der btesige 

Bürger und Schneidermeister Faber um Erlas-
sung eines k r o c l a m a n s » 6 c o n v o c s n a o r c r e a t t o r e t 
et tiereiies des »b intezlsto allhier verstorbenen 
ehemaligen RathSdienerS K r ü g e r gebeten, un» 
ihm solches nachgegeben worden; als werden, alle 
und jede, welche an den Nachlaß b e s a g t e n Krüh« r 
einige Anforderungen oder Ansprüche haben msch' 
ten, hiermit aufgefordert, sich innerhalb sechs Mo-
naten it lj^io inijus bei diesem Edlen Rathe jlt 
melden, ihre ciccliia zu exhibiren und 
ihr Erbschaftsrecht zu documentiren, widrigenfalls 
selbige nach Ablauf dieser Frist mit ihren Angaben 
uicht weiter gehört sondern vräcludi'rt seyn sollen 
und in Ansehung der Erbschaft«- Masse daS Recht-
liche staruirt werden wird. Fellin-RathhauS, d e n 
IL. Mai ittlS. 

Bürgermeister und Räch und im N«mc» 
derselben. 

Bürgermeister I . I . T ö p f f e r . 
E- Ä- G r e w i n c l , Synd. u. Sekr. 3 

Anderwei t ige Bekanntmachungen» 

M i t Genehmigung der Kaiserlichen 
Polizei - Verwaltung hieselbst. 

- Eine junge Person, welche der Wirtbschaft 
^ b«> Herrschaften zu Lande 

als Wirthm zu engagiren, oder auch in einem 
guten Vause in der Stadt in diesem Fache ange-
si^llt zu sehen. Zu erfragen ist sie in der Stein-
straße, Nr. bei Hrn. Drenkhabu. 1 

Eine gesetzte Person sucht sich in einem herr-
schaftliche», Hause zu Lande als Wirthin zu enga-
g,rcn. Die Expedition dieser Zeitung zeigt- ihren 
Aufenthalt an. ^ - v ^ 

a n der Carlvwaschen Straße, d e m . 
Rathöherr Barnikelschen Hause gegenüber belege», 
neö volzerne Wohnbaus, von acht aneinander hän-
genden Zimmern, einem gewölbten Keller, Stal-
lung auf 4 P fe rde und Wagenremise, wie auH 
e^n Erkerz immer , ist jahrweisc zu vermiethen, 
und sogleich zu beziehen. Mietbl iebhaber belieben 
sich der Bed ingungen wegen in demselben Hause 
b « mir zu melden. 

Mourermeister KrannbalS, iun. 4-
Bei m^r in meinem Logis, imBäuerleschen 

Hause, sin^ schx aute Svöl^eiMurzeln Pfundweise, 
käuflich zu haben. Gustav Heinr. Salomon. 

Vom 2tsten bis zum 22sten Jun i d. I - stnS 
unem Re«se.nden auf dem Wege vqn N a r v a bis 

zur Jggaferschen Pysiirung, auS tinrm 



5<l und einem Kästchen folgende Sachen entwandt 
worden, alS: «in« schwarzseide»« Weste, cin P a a r 
schwarztuchene und ein P a a r N a n q u i n - P a n t a l o n , 
6 nesseltuchene H a l s - und ^ baumwollen« Schnupf -
tücher, L feine Manischken, 4 P a a r zwirnen« Socken 
«nd eine Schnupftobacksoose, mit dcr S i lhoue t te 
VeS Königs von P r e u ß e n , F r i e d r i c h heg Zweiten, 
reitenS vorgestellt, auf G l a s mir goldenem G r u n d 
gewählt. Wer hiervon der Expedition dieser Z«i» 
tung «ine zuverläßig« Nachricht zu geben weiß» so 
»aß der Eigenthümer obig« Sachen wieder bekommt, 
hat «ine angemessen« Belohnung ju erwarten. 1 

W e r sehr gu t e s , arschienlangeS Ellern 
Brennholz fü r 4 Rubel den Faoen zu kaufen wil-
lens i f t , belieb« ßch an mich zu wenden. 

M a r t i n K o h l . i 
B e i mir im Hintergebäude des Landrath 

PsstohlkorSscken Hauses , wird dic zeither verkaufte 
echt« schwarze D i n t e nur noch 6 Wochen hindurch 
zu haben seyn. D o r p a t , den 3. J u l i 18>2. 

Wi t twe M a r l e n s . 1 
W e r «inen fast ncucn halben Wagen zukau-

fen Lust h a t , beliebe sich des Preis«? wegen an 
den G o l d - und E i lde ra rbe i t e rHrn . kau zu wenden. 

Eine W i l l w e , welcher di« Erziehung ihree 
Kinder zu schwer fä l l t , wünscht «in P a a r gurmü-
tbige Tochter , wovon die ein« j l ) , und die andere 
gegen «2 J a h r alt ist, irgendwo als Pflegkinder 
aufgenommen zu sehen. Zu erfragen ift sie in Walk 
hei dem Knochcnhauer Herrn Kruse. 1 

D e n resp. El te rn und V o r m ü n d e r n , welche stch 
genejgt finden, ihren Kindern und Pflegeempfvhl-
nen jn der Schwimmkunst unterrichten zu lassen, 
zeige ich hiemit ergebrnst a n , daß ich erböthrg bin, 
gegen eine billige V e r g ü t u n g , darin Unterricht zu 
geben, mi t der Versicherung, daß ich dafür haf te , 
Saß keins der mir anver t rauten Kinder Schaden 
nehmen kann und soll. 

Baumeister K n u t e r , 
wohnhaft beim ChirurguS Sch re ibe» 
schen Hause , woselbst ich Mi t t ags um 
4 2 , und AbendS «m 8 Uhr zu,sprechen 
bin. S 

Äuf dem 4 «/2, Werst von Dorpa t belegenen 
G u t e Ropkoy ist f ü r die Sommermonat« eine 
Wohnung von 4 Zimmern nebst Domestjquen-Zim» 
w e r und Küche, wie auch den erforderlichen S t a l l 
räum zu vermiethen. S 

ES har jemand eine ordinaire Br i l l e mtr 
einem schwarzen Fut tera le verloren. D e r F inder 
wird ersucht, sie in der Exvedition dieser Zei tung 
abzugeben. 2 
^ ^ B e i dem Kaufmann Hrn Luhha , indessen 
A " - feine auslandisch« Zitze und Kai-
ljnko'S käuflich zu haben. 2 
^ stehen zwei wenig gebrauchte Brach-
Kessel ln Kommisston, wovon dcr eine 9 , und der 
andere ö Faß in sich f M . 

. ^ " ^ H m i e d t Dahlström. 2 
E m erfahrner Landwir th , der zugleich die 

gründlichsten Kenntnisse vom Branntweinsbrande 
besitzt, auch im erforderlichen Falle das Bucksühren 
Übernimmt, wünscl't seine jetzige Stel l« gegen eine 
andere zu vertauschen, NM in einem andern W i r -
kungskrelse nützlicher seyn zu können. Zu erfragen 
ist «r beim Schumacher Meyer. 2 

E in wirlljsct'cfcekvndiger M a n n , der auch 
Kenntnisse vom Horstwesen bti-hk und schon ehe-
mais eine Förstentcllc d.Neidet , ist geso»i!«n, eine 
Waldsörsterstclle a inutre ten. Zu erfragen ist er 
beim Schumacher Meyer. ^ 2 

B e i Herrn Aettermann Schönrock, an der 
Poststraß«, find zwei separate Zinunrr zu vermie-
then und sogleich zu beziehen. Z 

D a ich ii, meiner Apotheke «inen examin i» 
ten Gehui fen bedarf , so ersuche ich denjenigen, 
welcher stch bei mir als solcher zu engagiren ge-
willigt ist, sich baldigst bei mir zu meiden. 

L. C o s s a r r , 3 
Apotheker in Plcskau. 

W e n n eine Person von guter F ü h r u n g die 
Gtelle als Wi r th in bci einer Herrschaft zu über-
nehmen Wil lens ist, so hat stch dieselbe bei der 
Expedition dieser Zeitung das Nähere einzuholen- 3 

I c h habe den A u f t r a g , «ine leichte gute 
Dritschka zu verkaufen, und kann darüber nach-
weisen J o h a n n P a u l M a , ' o r . 3 

I m Haus« des BüchscnschmicdmcistcrS H r n . 
Mentbien stnd gesalzene Brächst« fü r billige Preise 
zu babcn. 3 

J n dem Hause deS Väcfermeisters, H e r r n 
Borck , an der S r . Peteröb. S t r a ß e , ist die obere 
Etage von 7 geräumigen Zimmern mir Meubeln, 
nebst Bequemlichkeiten j u vermiethen und sogleich 
zu beziehen. 3 

A b r e i s e n d e . 

Der gewesene Gymnasiast Herr Perle ist 
willens, binnen kurzer Zeil von hier zu reisen und 
macht solches zu dcm Ende bekannt, damit stch die-
jenigen , welche eine rechtmäßige Forderung an ibn 
haben könnten, mit solcher bei dcr Kaiser!. Polizei« 
Verwaltung hieselbst melden mögen. z 

Durchpassiere Retsende: 
D e n tsten J u l i . D ie F r a u Proeurcur in v. Weck 

und der Kaufmann Herr Eduars , von R i g a , 
nach S t - Petersburg. 

D e n Sten. D e r Kaufmann Herr G o g e l , von S t . 
Petersburg', nach R i g a . — D e r Herr G r a f 
Koste, von S t . Petersburg, nach P o l a n g e n . -
D e r Courier Herr J w a n o f f und der Fe ld -
jäger Herr J e w r c i n o f f , von S t . Pe te r sburg , 
nach R i g a . 

D e n 3len. D i e M a d a m e Schemen«, VSN R i g a , 
nach S t . Pe tersburg . 
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IV'°. 54> Sonntag, dm 7"" Jttly 1812. 

I s t z u d r u c k e n e r Z a u b t « s r d e n . 

- i m N a m e n d e r R - i s - r l . u n > » - ' s i - ä r - . T ° n s u . . 

^ 0 r . D . G - V a l k , Censor. 

S r . Pe te rsbu rg , vom 2. J u l i . 
N a c h r i c h t ü b e r d i e K r i e g s O p e r a t l v -

n e n . A u s d e m H a u p t q u a r t i e r , 
i n d e m F l e c k e n I k a s n a , 

vom 25- Ä«n» l8<2. . 
A m heutigen Tage ift die Armee »n f o M N -

de O r t e e ingerück t : daS Korps deö G r a f t » W i t t -
genstein i n B r a s l a w , daö zweite und dr i t te Korps 
i n D e d i n , daö vierte i n N a w l o k a , daö fünf te iki 
M i l oscha , daö sechste i n N v r a g r a d . 

S e i l dem Listen stnd die Bewegungen des 
Heindes stärker geworden, welches Veran l i i ßung 
zu einigen Scharmützeln gegeben hat . D e r Gene-
ra lma jo r K o r f , welcher die Ar r ie rgarde deö verei-
n ig ten zweiten und d r i t t en Korps kommandtkte, 
hat alle A n g r i f f e , die auf der S t r aße nach D lsNa 
gemacht w u r d e n , zurück geschlagen. D u r c h feme 
weisen Ver fügungen gelang «6 i h m , Ven Fe ind , 
ungeachtet der überlegenen Kaval ler ie desselben an 
diesem O r t e aufzuhal ten, und die reitende A r t i l -
lerie unter d?m Kommando des Genera lmajors 
(Grafen Kutaiszow zwang i h n , stch M i t Ver lus t zu -
rück zu ziehen. W i r haben dcn Obr ist l ieutenaM. m 
Wurtembergischen Diensten, Pr inzen von Hohen« 
l o h e . K t r c h b e r g , und dreißig Gemeine zu G e f a n -
genen gemacht. D e r Oberbefehlshaber legt den 
Genera lma jo rs K o r f und Gra fen K u t a i ß s w , so 

« t ^ v ^ k e i t , welche in diesem Gefecht die 
" n d dag Polnische U h l a n e n r r g i i m n t 

bewiesen haben, ksb bei. 

Der Generallieutcnanr Graf Schmvalvw 
M, wegen einer ihn, zugeflossenen schweren Krank-
heit, genvthigt gewesen, das Kommando seines 

Korps niederzulegen. Ce. Majistat »er Kaiser ba-
bbn Allerhöchst geruhet, dasselbe dem Generali ieutc-
Mnt Graf«» Ostermann Tolstoi, der sich bci her 
Person Er. Majestät befunden, anznvrNrauen. 
Aus dem H a u p t q u a r t i e r J a n i r f c h y , 

vom 27. Luni iKiL. 
Alle Korps hcv ersten Armee haben sich be-

reits vereinigt und rücken morgen tn das an dcr 
Dwina bei Drissa befestigte Lager. Die mit deu 
Märschen verbundenen Beschwerlichkeiten haben un-
sere Truppen mir der ihnen eignen AnSdauer über-
standen. Alle Anstrengungen detz Feindes, irgend 
eins von dcn Armee-Korps, ivelche die erste Ar-
mee formiren, abzuschneiden, so auch seine Ver-
suche, uns von der rechten Seite zu umgehen, 
stnd ohne Erfolg geblieben. Jetzt ist seine Haupt-
macht gegen unfern linken Flügel gerichtet, um 
stch zwischen der ersten und zweiten Armee aufzu-
stellen. Fürst Bagration hat Befehl erhalten, die 
feindlichen Korps, die 'sich gegen ihn 'brstnden, an-
zugreifen. Diesem gemäß stnd auch die Verfügun-
gen bei der ersten Armee getroffen. 

Nach dcn bet dem Uebngang über 'den Di6-
na-Fluß vorgefallenen kleinen 'Gefechten, hat 
unsere Arriergarde keinen wichtigen Angriff abju-
schlagen gehabt. 

Kalästn, vom,I .Juni . ^ 
Die Kommunikation auf vem WolgkimWc 

geht dies Hahr sehr gut vsn Statten, da verfe-oe 
überall Wasser in Ueberfluß bar, und vvnAM 
teren Regen immer neuen ZNwach6daran erba»r.'si. 
Menge Fahrzeuge mit Getreide und.mit vency 
denen innern Erzeugnissen Rißlands g«M 



NNferer S t a d t v o r b e i , ohne bei der hiesigen A n f u r t 
anzuha l ten , w ie das sonst der F a l l w a r . S i e «i-
lcn nach T w e r , wo sie jetzt, i n Verg le ich mir dcn 
vor igen Z ä h r e n , sehr f rühze i t ig ankommen. 

Po lozk , vom tZ . J u n i . 
A m t o t e n dieses w u r d e h i e r , m B e i s r y n 

S r . K ö n i g l . H o h e i t ' des H e r r n Kr iegSgouverneurs 
von W e i ß r u ß l a n d , Herzogs Alexander von W ü r -
t embe rg , welcher den « t e n , u m i t U b r AaendS, 
i n unsere S t a d t e ingetrof fen w a r , die Jesu i t en -
Akademie fe ier l ich eröf fnet . Nach beendigter Here-
m o n i e w u r d e n S e . K ö n i g l . Hohe i t nebst den « b r i -
sen B e a m t e n und der vornehmsten Geist l ichkei t 
z u r M i t t a g s t a f e l eingeladen. Abends w a r das Aka-
demische Gebäude er leuchtet , und i n dcn Fenstern 
der K lassen j imm- rn wa ren verschiedene t r anspa ren -
te Gemä lde angebracht. 

London , vom A. Juni. 
D e r K ö n i g ist fo r tdauernd i n demselben Z u -

stand«, w ie i m vor igen M o n a t e . 
ES i f t e in besonderes historisches F a c t u m , daß 

e iner der V o r f a h r e n des H e r r n Pe reeva l , so w i e 
e r , durch die H a n d eines Meuchelmörders gefal len. 
I m J a h r e 165? t r äumte R o b e r t Perccva l , »weiten 
S o h n v o n S i r P h i l i p p Pe reeva l , daß er sein eig-
ne« entstelltes Gespenst sah und er erschrak so sehr, 
daß er i n O h n m a c h t fiel. B a l d nachher fand m a n 
i h n ermordet a m S t r a n d . 

L o n d o n , v o m 12. J u n i . 
A m L tcn dieses w a r d eine w o h l gekleidete 

Frau, die einen S t r i c k u m dcn Ha lS h a r t e , a u f 
dem M a r k t e zu S m i r h f i e l d a n einen ansehnlichen 
M a n n v e r k a u f t , der 8 S h i l l i n g f ü r die F r a u 
u n d 7 S h i l l i n g an den A u s r u f e r bezahlte. E m e 
M e n g e Menschen w a r bet der V e r h a n d l u n g zuge-
Ken. S o b a l d der K a u f geschlossen w a r , r ie f die 
F r a u , daß dies der glücklichste Augenbl ick ihres 
Lebens w ä r e , und der M a n n e rk lä r te , daß er die 
F r a u n icht f ü r 10 P f u n d S t e r l , wieder abtreten 
wurde. 

London, vom zz. Juni. 
DaS neue Cad ine t besteht jetzt aus fo lgen-

t e n Personen : Lo rd L i v e r p o o l , erster Lo rd der 
Scha tzkammer ; Lo rd B a t h u r s t , S t a a l s - S e k r e t a i r 
f ü r daS D e p a r t e m e n t deö K r i e g s u n d d e r K o l o n i e n ; 
L o r d Castlereagh, S t a a t s ' S e k r e t a i r f ü r die aus-
w ä r t i g e n Ange legenhe i ten; Lo rd S i d m o u i h ( A d -
d k n g t o n ) , S t a a t s S e k r e t a i r deS I n n e r n ; G r a f 
v o n Äuck inghan ish i re , Präs ident des »5 
t r o l ^Rechnung« K a m m e r ) ; H e r r V a n s t l t a r r , K a n z -
ler der S ^ a l ) k > m m e r ; ^o rd E l d o n , Lord K a n z l e r ; 
A m i d a S , erster Lord der A d m i r a l i t ä t ; G r a f von 
W ' - s t l n o r e i a u t ' , geheimer S i e g e l b e w a h r e r ; Lo rd 
M u l g r a v e , Ober fe ldzcugmeis tcr ; Lord H a r r o w b v , 
P räs iden t deS K o n s e i l ; i^ord Camden w i r d S i t z i m 
C a b i n c t h a d e n ; H r . Wel leöley Pole geht ab / u n d 

w i r d durch H r n . A r b u t b n o t erseht; H r . Peele ist 
Sek re ta i r der S c h a t z k a m m e r . Also ble ibt d a ö Ca» 
b inc t bis auf eine oder zwei Personen, w ie es un te r 
H r n Perccva l w a r . M a n kann daher v e r s i c h e r t 
seyn, das; die C a b i n e t s - O r d r e s nicht werden zu-
rückgenommen , und daß w i r K r i e g m i t Amer i ka 
haben werden. 

I n P l y m o u t b sind n i ch t , w ie i n Französ. 
B l ä t t e r n gemeldet w i r d , die Sch i f f öwer f te , sondern 
bloS dte Ga leeren Fahrzeuge abgebrannt . 

L o n d o n , vom 2z. J u n i 
Nach einer langen und hef t igen Deba t te ist 

i m Unterhaus« dic B i l l zur E m a n c i p a t i o n der K a -
thol iken dur<bgegangen. M a n ist sehr gespannt 
au f die Entscheidung des Oberhauses. — D i e 
neuen M i n i s t e r haben den W i d e r r u f der CabinetS-
O r d r e S angekünd ig t . 

B e i T o u l o n ist ein Seet rc f fen vs rge fa l len , 
i n welchem die Eng lande r den Dre idetker Auster-
l i t z , und dre i andere Kriegsschiffe genommen 
haben. 

S e v i l l a ssll i c h t w i r k l i c h von Bol las te i roS 
genommen seyn , und S o u l t m i t e inem KorpS v o n 
7vvt) M a n n m a n ö u v r i r e n , u m sich inö m i t t l e r e 
S p a n i e n zu re t ten . M a n berechnet, daß die A rmee 
dcr P a t r i o t e n durch die B e f r e i u n g von S e v i l l a e i -
nen Zuwachs von Z0/VV0 M a n n erhal len könne. 

Washington, vom zc>. April. 
S e i t e in igen T a g e n ist dcr H a f e n von P h i -

ladelph ia blockirr. Zwe i Englische Frega t ten l i e -
gen in dcr D a y vor Anker und kein Sch ' f f pasßr t , 
obne von ihnen untersucht zu werden. Diese F r e -
gatten babcn Amerikanische F laggen ausgestttkt. 

B r i e f aus A o s t o n , vom M ä r z . 
AuS den , i n dcn öffent l ichen B l ä t t e r n v o n 

W a s h i n g t o n sowoh l , als von Massachuset entha l te-
nen Nachr ichren werben S i e ersehe», daß es den 
Föderal is ten dcr nördl ichen S t a a t e n gelungen ist, 
dcn Kongreß glauben zu machen, daß die R e g i e -
r u n g wegen dcs Widers tandes , dcn sic i b r leisten 
w ü r b e n , »icht i m S t a n d e ;ei)n w ü r d e , den K r i e g 
durchzusehen; auch endigte sich die S i t z u n g , nach 
a l len D c v y u n g c n , w o m i t sic begann , d a m i t , daß 
keiner von dcn P lanen dcr Reg ie rnng in A u s ü b u n g 
gebracht w u r d e , außer daS J n t e r d i k l der H a n d U s -
V e r h ä l t n i s s e m i t Frankre ich und E n g l a n d ; ein E r -
e ign lß , d»>S ich vorausgesagt hatte. Un te r weichen 
neuen Umständen w i r o siu, der Kongos? i m M a r 
versammeln? D a ö hangt von den W ^ b l e n und 
vorzügl ich von den Veränderungen a b , die in E u -
ropa G l a t t finden können. W a S G r o e b n u a n i e n 
b e t r i f f t , lo m i r d es ichwerl ich über die P o l i t i k , die 
«S i n Rückl icht Amerika'S befolgen mus ! , i n Z w e i -
fe l seyn. W e n « es vor al lem Fr ieden b rauch t , so 
muß eS jeden Akt ve rme iden , der die au der S e e 
gelegenen S t a a t e n auf re ihe» w ü r d e , we i l ihre G e -
sinnungen überhaupt h inre ichen, die R e g i e r u n g ab-
zuha l t en , i rgend eine f e i n d l i a e M a a p r e g r l zu er-
gre i fe» . W i l l m a n e inen K r i e g zwischen Amer i ka 
und Krankreich erregen, so muß man etwas weiter 



« « K e n , u n d e i n e nack'ücbtige u n d p e r s ö n l i c h e P o , 
l i r i k a n n e h m e n , w e l c h e d e n D e m o k r a t e n W e n V o r . 
W a n d t u m A n g r i f f b e n i m m t . D i e F r a n z . A l ^ t e « 
r u n g , d e r e n Z - i Z e r u n g e n U n g e d u l d e r r e g e n w e r d e n , 
w i r d A m e r i k a w a h r s c h e i n l i c h i w i n g e n , sich f ü r e i n e 
d e r b e i d e n g r o ß e n M a c h t e z u e r k l ä r e n . 

S o s t o n , k-om 29. M a r ^ 
E i n i g e W s c k e n w c r c e n h i n r e i c h e n , u m die 

S t a r k e d r r Pvv rde len kennen zu l e rnen? u n d M r . 
M a d d i s o n zu ü d e r ^ n g ^ i i , das? ein K r i e g m i i G r o b ' 
b r u r a n n i e n ei/ ic M<ui f . ' r rgel is t , die er n u t . t e r g r . l -
fen dars. W a s mich b t l r i s s t , so b i n ici> nach a l l en 
^ . a t r n , die ich h a b e , üdk r>kUt i t , daß die F a r c e , 
vre m a n i n W ' t s h i u ^ r o n gcspielr h a t , sich n u r ei 
M M vo l ls tänd igen Bewe ise der Schwache u n d deck 
M a n g e l s E»>er<zie von d i r spjel»nd»n 
P c r w n e n end igen w i r d . E i n K r i e g , ven m a n , 
ohne daß beide P a r t e i « » T b e i l da ran nehmen, u n d 
ohne Z u s t i m m u n g dcr nö rd l i chen S t a a t e n , welche 
d ie S t - t r k e des Kandeö a u s m a c h e n , »e rsuch t , m u ß 
h o f f n u n g s l o s b e g i n n e n , u n d auf c ine schimpfl iche 

We ise end igen. 
B o s t o n , v o m Z. A p r i l . 

I c k schicke Z H n e n e in P a m p h l e t , D o g m e n » 
k u p p r i m c , be l t t t e t t . E 6 r ü h r t von e inem M a n n e 
t i e r , der schon mehrere ve r faß t h a t . E s ha t v i e l 
dazu be iget ragen^ den P i a » e ine r oes tn i l i ven T r e n . 
n u n g zu u n t e r h a l t e n , u n v ich b in i c h t ( n a c h B e » 
e n d i g u n g der W a h l e n ) übe rzeug t , daß , w e n n die 
R e g i e r u n g fe ind l iche Maa tz rege ln e r g r i f f e , der 
K r i e g al le S t a a t e n i n E n g l a n d s I n t e resse ziehen 
t v l i r d e . D i e G r o ß d r i t l a n n i i c h e M a n n e w ü r d e d a n n 
d i e B e d i n g u n g e n vo rsch re iben , u n t e r welchen die 
hande l t r e i benden S t a a t e n i h re Geschäfte be t re iben, 
U l i ü die ackerbautre ibenden ib re P r o d u k t e a u s f u h r 
r c n so l l ten . D i c ß wissen d ie beiden P ä r c h e n » g a r 

w o h l . 
W i e n , v o m i7 - J u n i . 

D a s schöne D r a g o n e r R e g i m e n t E r z b e n o g 
J o h a n n , ist aus U n g a r n bei Lembe rg angekom« 
w e n , u n d v o m F ü r s t e n v o n S c h w a r z e n b e r g se-

mus te r t w o r d e n . 
W i e n , v o m 20. J u n i . 

N i c h t meh r der G r a f von N c s p e r g , sondern 
»k r G e n e r a l G r a f v o n W e i s s e n w o l f f , soll jetzt a l s 
M i n i s t e r j u r Französischen A r m e e best immt i eyn . 
Auch der G e n e r a l von S t n t t e r h e i n » ist nach G a l l i « 
it len beorder t . 

P r a g , v o m 2 2 . K u u i . ^ 
k - t ^ ^ ^ s e s g e r u h t e n » > A . K K - M M . 
.„Vs. ^ S p a t z i e r f a b r t u n t e r ande rn Gegenständen 
^ d " , kr iegerischen Epochen deö v v r i -

- bertS m e r k w ü r d i g e n P l a t z e , w o r u n t e r 

lsch« b " S l e r b e b v l l , w » der K ö n i g l . Pre l i s -
M a i S c h w e r i n ( i n dcr Sch lach t a m 

^ H e l d e n t o d f a n d , be f inde t , i n 
n.bnxn^ AM T a g « 

i " l i g . n P 7 i « » q , sc l l s ch .» l l t t S c h - U -
^ r Unt t - rs tü tzung der Z l rmen-

a t t s t g l t t N , t m Ä a l s e r l . S t ä n d i j c h e n T h e a t e r e in v o n 

^ r n . St iep«nck verfaßtes vaterländische« S c l > a ^ 
, p i e l : „ D i e B e l a g e r u n g der S t a d t P r a g v o n 
S c h w e d e n " , o d e r : , , Böhmische T r e u e u n d ^ .apfer» 
k e i l " i n Böhmische r Sp rache g e g e b e n * ) , « n d m i r 
l a u r c m B c l f a U c ausgenommen. B n dte em z u m 
Besten dcr P r a g e r W o h l t h ä l k g k e t l s - A n s t a ten au f 
g« fü t ' r t en S c h a u , p i e l e , w u r d e n 1200 G u l d e n e«n-
g . n o m m e n , a n d v o n S r . M a j e p a t noch M i t i v v v 

G u l d e n v e r n u h r t . . 
Cassel, v o m 19. A u » r . 

E i » K ö n i g l . D e k r e t aus Warschau v o m i 2 t e n 
dieses e r k l ä r t : u m den Zustand dcr U n t e r t b a n e n 
n i ch t da''.r». tnsiige Abgaben ; u erschweren, ist e m 
Ä n i e h n v o n A M i l l i o n e n F r a n k s k l i ngend G e l d , i n 
j w e l T e r m i n e n , vom 2ren b is l ö t e n A u g u s t , u n d 
von, isten b i s i s r e n O k t o b e r z a h l b a r , v e r o r d n e t . 
E s w i r d , w i e das i m J a h r e t L v s u n d i « i v v c r -
t h e i l c , nach dem M a a ß des V e r m ö g e n s . M i l i t ä r » 
u n d C i v t l b e a m r e n , die 2 ,500 F r a n k s B e s o l d u n g 
Nnd dan ' i b r r haben,^ j a h l e » j / ^ t ) derselben., welche 
sie abziehen lassen können^ Auch C o m m u n e n m ü s -
sen von i b r e m V e r m ö g e n be i t r agen . D i e D a r l e i h e r 
e rha l t en O l i l i g a t i o n e n , die 5 P r o e e n t Z inse» t r a -
K e n , und überdem noch eine P r ä m i e f ü r die, welche 
i n die erste S e r i e gesetzt w o r d e n , w e i l sie zuerst 
i h r e n B e i t r a g en t r i ch te t haben. 

W e i t dcr S t a a t wegen seiner B e d ü r f n i s s e 
j t t z t keine Z insen zahlen k a n n , fo sollen f ü r d ie 
rückständigen Z insen B v n ö ausgegeben w e r d e n . 

F r a n k f u r t , v o m 19. K u n i . 
M e h r e r e Deutsch« Z e i t u n g e n haben alS e t -

w a « Ausserordent l iche« g e m e l d e t , daß der F r a n z ö -
sischen A r m e e Feuerspr i t zen n a c h g e f ü h l t w e r b e n . 
D i e v e r m e i n t l i c h e n Feuerspr i tzen s i n d , w i e die d a -
bei bef ind l ichen S c h e u c h e Ausweisen, W a s s e r z u v r i n -
g e r , die eine L e i t u n g v o n c lner M e i l e W e g s b i l -
den u n d e i n e m v o m Wasser e n t f e r n t stehenden K o r p s 
geschwind u n d m i t w e n i g e r M ü h e das n ö t h i g e W a s -
scr j u s u h r e n können . 

V o m M a i n , v o m 17- L a n k . 
D u r c h B a d e n p M r e n täg l i ch G e t r a i d e - W a » 

gen nach F r a n k r e i c h . M a n r e c h n e t , daß seit z M o -
n a t e n <chon über 5 M i l l i o n e n Säcke m i t K o r n 
d n r c h p a s i m sind. 

* ) A l s a m S c h l u ß des d r e i ß i g j ä h r i g e n K r i e g e t 
der Schwedische H e e r f ü h r e r , P f a l » g r a f C a r l 
G u s t a v (he rnach C a r l X . ) den P r ä g e r S t a d t -
t h e i l , die k leine S e i t e g e n a n n t , ü b e r r u m p e l t 
h a t t e , v e r t h e i d i g t e die F r e i - K o m p a g n i e der 
S t u d i r e n d e n , zv l ) M a n n stark, u n t e r A n f ü h -
r u n g i h r e r Lehrer A r r e y a z a g a u n d P l a c h y , den 
a i ts tad te r B r ü c k e n t h n r m v o m 27. J u l i b is zur 
M i l t e des O k t o b e r s so nachdrück l i ch , daß d ie 
w i e d e r h o l t e n angest rengten V e r s n c h e , sich der 
A l t s t a d t zu b e m ä c h t i g e n , feh lsch lugen, u n s 
C a r l G u s t a v seine D r o h u n g , alle S tuden ten , 
w e n n er d ie S r a d t e robere , n i ede rhau t» t « 

lassen, uner fü l l t lassen m » ß t l ' 



P a r i s , vom 13. J u n i . 
Das Experiment mit der Flugmaschine des 

Hrn. Degen hat am. loten Statt gehabt, mitten 
in der großen Tivoli. Ein guiner Vor 
hang entzog sie den Blicken Vcr Zuschiuer. Mej» 
tertun befand stch ein Ballon von einem beträft» 
lichen Umfange: „ein Aceessorium, wie Herr Degen 
sagt, um zum Eegengewichr zu dienen." Da daS 
Wetter neblicht und d̂er Abend lehr frisch war, ss 
fand man die Zurüstungen etwas langdauernd. 
Endlich um 8 Ubr ward der Ballon mit der Ma-
schine in Verbindung gebracht, dcr Vorhang/ der 
den Physiker und seinen Apparat verbarg, wegge-
nommen, und man konnte nun Herr» Degen die 
Flügel anheften sehen. Nachdem er die lIesell« 
schaft gegrüßt hatte, flog er auf. Sein Verspre-
chen aber, nach W'llkühr seine Richtung zu verän-
dern, hat er nicht erfüllt. Man sah zwar die Be-
wegung der Flügel; allein der Wind riß ihn fort. 
Man ersuhr vettern, daß cr in dem alten Park 
von Eceaux glücklich, auch mir unverUtzten Flü 
Kein. niegerg^omnien sey, der Ballon aber mußte 
dem Winde preis gegeben werden. Degen selbst 
ward oort sehr anständig aufgenommen; hier aber 
sielen manche Iournaluien unbarmherzig über ihn 
her. Besonders geschah dies in einem, ttttt 6 UN-
terzeichneten, Anschlagezettel, der von einem de-
kannten Aeronauten herrühren soll. Andere aber, 
namentlich der Moniteur, geben zwar zu, daß 
Degen sein Versprechen nicht erfüllt habe, reden 
aber mir Achtung von ihm. 

Paris, vom 20. Juni. 
AuS Girona in Caralonien erfährt man, daß 

General QueSnel gegen Ende des Mai'6 in der 
Gegend von Puicerda mehrere feindliche Waffen-
uns Munition» - Magazine genommen und zer> 
Hört, und eine Menge Leute gekostet bat. Em 
Angriff, den Sttnonet und Fabrejas auf daS 
Forr Eancl Franz d'O>ot machten, wurde durch 
dte Rückkehr unsers KorvS vereitelt. Auch am Law 
haben die Insurgenten Verlust erlitten. Unter an. 
der» schlug der Major '^ourbaky mit j?» Mann, 
S,S00 Feinde bei Museyoso, in Neu-Casiilien süd-
östlich von Madrit, tödlete 250/ und nahm eine 
Menge gefangen, die aber während des Kampfs ,nt« 
wischten. Wir verloren 7^ Mann. Der König von 
Spanien bat verschiedene Otsi^ierc, die stch bei die-
ser Gelegenheit auszeichneten, mit Orden be-
gnadigt. 

Aus Ital ien, vom 1» Juni. 
Um die öffentliche Ruhe und Sicherheit der 

Straken im Äö-igretch Neavel zu erhakten, sind 
mehrere Verfugungen getroffen, z B- Ablieferung 
der Wessen, — welches die glücklichsten Folgen 
gewähret. 

Amsterdam, vom 6. Juni. 
D-r General«Inspektor dcr Kaisers. Uni-

versttät. der von Sr. Egc. dein Großmeister der 
Univerlirat mit einer besondern Mtßion in den 
Holländischen Departements beauftragt worden, 

benachrichtigt alle diesemgen, die cs angeht, daß, 
zufolge der .Kaiserl. Dekrete, Lyceen zu Amster-
dam, Utrecht, Heyden und Groningen und Kolle-
geS oder Eecundar - Schulen in den Hauptstätten 
errichtet und daß die Lateinischen Schulen dersel-
ben einverleibt werden sollen. 

Vermischte Nachr ichten. 
Eine Beilage ;u den Rigischen Sradtblättertt 

enthält folgende 
A n s i c h t e n 

d e r 
Lage der D i n g e f ü r R i g a , 

am Ende Juni i8t2. 
(Eingesendet vor Eescheinung dcr ersten vsfi-

ciellen Nachrichten aus St. Pelersb ) 
Wie oft haben die Einwohner Riga's in den 

früheren Kriegen, die das französriche Volk gegen 
die Deutschen geführt, über die Furcht gelächelt, 
die sich üver ganze Gegenden verbreitet hall«, dl< 
entfernt vom Kriegs ̂ Echanplahe lagen. Wie oft 
sind dic deutschen Völker bemitleidet worden, die 
so wenig Vertrauen zu sich und u« ihren Verrhei-
dlgern hatten, und wie oft bat mau die spanische 
Nation bewundert, und behauptet, daß der Ver-
such ein Volk überwältigen zu wollen, schwer ge> 
rächt werben würde. 

Wir sind auch ei«e Nation, sagten wir da-
mals, denn wir gehören dem großen russischen 
Volke an; wer es wagen sollte uns anzugreifen 
würde es wirklich bereuen. Und noch vor einigen 
Hakren, wie ebenfalls in unserer Nahe der Krieg 
wüthete, und die Tapferkeit der rusiischen Krie-
ger dem andringenden Feinde einen Damm entge-
gensetzte, Mitple man stolz darauf werden, ein 
Bewohner dieser Provinzen zu seyn, und zu den 
deutschen Russen zu gehören. 

Der Feind war damals auch an den Gren-
zen. Wir hatten nicht vo-Hersel),» können , daß 
die preußischeHeeresmachr so schnell vernichtet wer-
den würde, und wir waren Nlcht zu einem großen 
Kampf gerüstet. Unsere Festung war nicht jn vem 
Zustande, in dem s»e sich jetzt befindet, aberMuth 
unc> Vertrauen war in unseres Srnst, »nd ein 
Äl-inmürtnger wäre das Gespött dcr Stadl und 
der Provinz geworden. 

Hetzt, steht umer Heer zum Kamps fürs Va-
terland germiet an den Grenzen. Eine ungleich 
stärkere Macht rvie damals ist bereits versammelt. 
AUS allen Provinzen des Reichs strömen neue Ver-
theidiger hinzu und unser Al!g.l,cbte Monarch ist 
an der Sv'he der Tapfern. Unsere Stadt ist ei-
ne Festung von bedeutendem Range geworden. 
Jede Maaßregel ist zu unserer Vertbeidiliung ge-
troffen , jede Einrichtung vorbereitet. Die ein-
zelnen Tbeiie bilden ein Ganzes. 

So standen die Sachen vor einigen Jahren 
nicht, aber Much und Vertrauen stand uns zur 



Seite. Icht da wir mit voller Kraft »um Kamvfe 
gerüstet »nd, b e t r i t t der F e i n d die G r e n z e ; und 
Kleinmuth bemcistert stch vieler Gemuther. 

Wenn man mir Ruhe nnd Kaltblütigkeit die 
Sacke betrachtet, wie sie jetzt da steht, so lassen 
sich ver Hörsten Wahrscheinlichkeit nach folgende 
Resultate aus den Erftneinungen ziehen. 

j . ) Der Feind ist seiner Sache nicht gewiß. Na-
poleon, der sonst gleich bei seiner Ankunft bei 
der Armee angreift, bereiset seil den Lasten Mai 
neuen Slyks inne Armee. Er hältsta> an man-
wen Orlen niedrere Tage auf, unv erst nach 4 
^Lochen geht leine Armee über dic Grenze. 

2>) Er sucht durch mehrere Manövrcs unsere 
große Armee aus ihren Stellungen zu bringen, 
und da die'.eS nicht gelingt, steht er stch endlich 
gezwungen, den Uebergang in der Fronre tl» 
machen. 

F.) Unsere Armee koncentrlrt stch allmablig, 
indem ste rückwärts stch bewegt, und der Feind 
folgt langsam nach. Die beiden West-Armecu 
vereinigen stch und cr darf es gar nicht wagen, 
ein bedeutende« Korps von feiner Armee zu deta-
schiren und muß mir »einer ganzen Mache unserer 
großen Armee gegenüber bleiben. 

Diese Erscheinungen und die bestimmte Nach-
richt, das; der Anspann seiner Artillerie und seine 
Pferde im Ganzen gelitten haben, leiten zu fol» 
genden Resultaten : 

1.1 Die feludlichc Armee muß jetzt, da unsere 
West - Armeen vereinigt stnd, entweder cine Schlacht 
liest,n oder rückwärts gehen. 

2 ) Wird eine Schlacht geliefert, so wird Se 
von uns gewonnen oder verloren, und wenn, wie 
wir von den Mmh und der Tapferkeit unserer 
Truppen hoffen dürfen, der Feind geschlagen wer-
den wUic, so würde wohl die Invasion in unsere 
Provinun und Sie Blockirung und Belagerung 
Riga's eine unausführbare Hdee bleiben. 

5.) Sollte indessen der Feind wider Vermuthen 
cine Baraille gewinnen, so wurde dies>6 auch 
noch nichiS bezwecken, denn eine verlorne Valaille 
veriiicl'ter noch nicht eine Russische Armee, 
eine Armee, die noch dazu hinter üch ihre Maga-
zine und von allen Seiren ibrc Reserven im An» 
marsch bat. aber eine verlorne BataiUe beim 
Heinde sür Re!»ir»te hervorbringen lgiine, beim 
Ft'uide, ikf ohne Magazine und mit erm.uret.en 
re!l"m" gezogen ist, läßt stch nicht bc-

indessen in einem Fall ein fekndli-
ml'-ss/ Provinzen bedrohen, aber eö 

Korps seyn, denn ein kleines 
? ' - weites nach unsern Pioriiizen 
d.,aich>rs ru.d, au,q-,i,d.n 

Ncgel,.Vö «otvö irk'rrde die 
ftiiidllche Armee fcdwä^en nnd von keinem Nutzen 
sep!i , da em norpg ohne Belagerungsaescbütz inc-
liu.iv gegen Riga in seinem jetzigen Vertheidigungö-
Husttilid«.' etwaö vermag. 

6 ) ES mußt, also ein großes KorvS mit Bela-
gerungsgeschütz nach Riga kommen, ^bcr Belage» 
rungßg.i'auitz in sanogen Wegen und rum irren 
Landstraßen zu transporliren, ni em sehr deichner-
licheS und langwieriges Gesaunt, und dieies UM 
so mehr, wenn der Anspann u^Iecdl belasten n , 
und zur See diesen Transport ui veranstalten, wur-
de wohl unter den i'tzigen Umstanden, da die,xlot« 
rcn an dcn misten kreuzen, ganz v!-nn>ogllch sevn. 

Gesetzt abcr endlich, der Feind käme ui !«n-' 
sere Provinzen! Gesetzt! e s w u r d e Riga dtocknt/ 
denn belagert kann eö nicht werten, so muh des-
wegen unser Much und unser Vertrauen nicht im« 
ken. Wir stnd ein großes, ein tavferes Volk. 
Die Spanier obne Armee, obne Anführer, ohne 
den zehnten Tbeil unserer Kräfte, haben schon 
Jahre lang mit Ruhm den Kampf bestanden, und 
wir sollten ihn mit unfrer Kraft nicht bestehen 
können? ^aßt uns mulbig der Gefahr cntgeflcn 
gehn; laßt unS de» Kampf beginnen, und unser 
Schlachtruf sey : f ü r G o t t , den Ka i se r und 
daö V a t e r l a n d ! 

Die Rigifche Zeitung vom z> Ju l i d. I . 
macht mir Hochodrkgkeirtlcher Bewilligung folgen-
des bekannt: 

Auf daS S r. Ka ise r ! . Majestät von 
Unterzeichnetem unterlege Gesuch um die Erlaub-
Niß, ein Freikorps Jäger zu Pferde und zu Fuß 
vrganiüren zu lürfen, haben Allerhöci'st Dieselben 
die gnädige Verfügung zu treffen geruhet, dtkies 
Gesuch in allen Punkten zu bestätigen, von denen 
einige hiermit zur allgemeinen Keninniß gebracht 
weroen, damit ein He^er, bcr mit ihm gleiche 
Vaterlandsliebe hegt, Gelegenheit suidc, diese itt 
Handlungen auszusprechen. 

1. Prionen von Bildung und unbescholtenem 
Rmc der exemirten Stände jvUen aisOm^cre an-
gestellt werden. 

2. Andere freie Leute aber sollen dic der gerin-
geren Klasse seyn. 

3- Die Offiziere und Mannschaft zu Pferde er-
halten nach Antrelung des Dienstes dic Ration 
der Kosaken. 

Die der geringeren Klasse erhalten von dem 
Tage der Anstellung an alleo, was die anderen 
Soldaten im Felde erhalten. 

5- Die Ofstzierc sollen, falls ste nach beendig» 
tem Frldzuge im Militärdienst bleiben wollen, als 
O stuere bei der Armee angestellt werden; diejeni-
gen aber, welche in dcn Privarstand zurücktreten 
wollen, einen Abschied als Omuer erhalten, »ud 
die Ebre h.iben,ddie von S r . Ka iser . Majestät 
dielem Freikorps erthciltc Uniform tragen ji^ dürfen. 

6. Jeder von dcr ge r i nge ren Klasse foT nysv 
beendigtem Feldzuge einen Soldaten »Abschied er-
halten und für leine Lebenöjeit von aken Abgaben 
frei ,eyn. 
, S - . K->i,-r>, b-»-"<>!' 

ttgcn gruchet, frewivige Beiträge Rttloung» 



Materialien und Gelde anzunehmen, auch die Na« 
men Derer, die bierdurch Ihre» Patriotismus an 
den Tug gelegt haben werden, Allerhöchst Denen-
selben mr Kenntniß zu unterlegen. ^ 

Ein Jeder, der da wünichc bel dtesnn Frei-
korps aufgenommen zu werden, hat sich bei nur 
Ztu melden. 

Lieutenant Pe te r S c h m i d t , 
als Formirer des Freikorps. 

Um dte EinquariirungSlast zu erleichtern, 
wird in Nürnberg von der Polizei die Einrichtung 
getroffen, daß Gastwirrhe, Garlöcve!c. eine An-
zahl «Soldaten, die sonn einzeln vertveilt wcrdcn 
müssen, ^u billigen Preisen in Masse übernehmen. 
(Ein empfehlungowertbes Beispiel.) 

Probe des chinesischen StylS in öffentlichen 
Ankündigungen, von einem Dinrenverkaufcr in 
Kanton, wörtlich übersetzt: Sehr gute Dinle, 
sehr schone und alte Weristäkte. Der Großvater, 
der Vater und 5er gegenwärtige Verlaufer mach n 
diese A m t e . Schön und dauerhaft, sehr dauer-
haft; sehr fein und schwarz, ehemals wie jctzt. 
Sie verkaufen sehr gute Vinte. Diese Dince ift 
schwer, wie daö Gold.. Niemand vermag sie so 
gut zu machen. Die übrigen Dintenfabrikanten 
verfertigen ihre Dinte fürs Geld und auf den Be-
trug. Ich mache sie deö RuhmS wegen. Viele 
vornehme Personen kennen meine Dinte. Meine 
Familie betrügt niemals; immer eine» guten 
Ruf. Ich mache Vinte für den Kaiser und für 
alle Mandarinen, die sich.ihm nähern dürfen. 
Alle Leute von Stande müssen in meine Bude 
kommen, und meinen Namen, Ungwan qui Lsri, 
kennen lernen. 

A n e k d o t e. 
Der Domherr Meyer bewunderte einst die 

Figur eines CbristuekindcS von Battoni mir dcn 
Worten : „es scheint zu leben." „Es scheint," 
antwortete Ballon», c,j>e Vuiete waö woät 
ihr sagen? (feine gewöhnliche Redensart) „wen 
ich dieses Kind nicht selbst gemalt hätte, wahr-
scheinlich ich würde es für ein lebendiges hallen." 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Vom Magistrate der Kaiserl. Stadt Dorpat 

wird hiedurch folgende Verordnung bekannt ge-
macht: Wann dic bisher üblich gewesene Ein-
sammlung von Beiträgen tum Besten der St . Jo-
hanniskicche dieser Stadt durch den Klingbenlel 
und Aussetzung von Schaaken in der Kirche, wie 
guck durch Umtragung der Schaaken, eineSlheiiS 
als die gvtteSdienstlichen Versammlungen störend, 
anderntheilS ais nicht mehr zweckdienlich befunden 
n o r d e n ; sv von nun an der Gebrauch dcs 

Alingbeutels und die Aussetzung von Schaaken in 
der Kirche bci der deutschen Gemeine, wie auch 
die bisherige Umtragung von Schaaken aänzlich 
abgeschafft «eyn, und werde» dagegen diejenigen 
Ei>.wohner, welche einen jährlichen Beitrag ;um 
Bcstcn vcr Kirche darzuvritigen sich bewogen suhlen 
sollten, aufgefoderl, die Uiilei Eichung eineS solchen 
Beitrags bei der Kjcchcnverwaining abuigcben, 
worauf weiterhin die namentliche Liste solcl'er jähr-
lichen Beiträge bekannt gcmacht werde« «oll, und 
vertrauet der Magistrat dem autcn Geiste der Ein-
wohner, das? sie für die Avschaffung cineS Ge-
brauchs, welcher niekrsach« B^ällniuiigen berbei-
geführt hat, wiederum ibrericug ^ei. Verlust von 
seilen der Kirdc durch f^iwilliye jährliche Bei-
trage ;u ers.tzen lich bemüi'en wcrdcn. Gegeben 
Dorpat Rathlaus, den 6. Ju l i ^812. 

Zm Stamen und von wegen Eines Edlen 
Rathcs der Kaiserl. Stadt Dorpar. 

B ü r g e r m e i s t e r F r . A k e r m a n . 
C- H. F. L e n ; , Obersekr. 1 

Vom Magistrate der Kaiserl. Stadt Dorval 
wird hiedurch folgende Verordnung bekannt ge-
macht: Wann die bisher üblich gewesene Ein-
sammlung milder Beiträge zur Unterstützung der 
hiesigen Armenanstalt durch dcn Klingbeurel, Aus-
setzung von Schaaken, und Umtragung der Armen-
büchse und des Brodkorbes in den Häusern, alS 
störend, belästigend, und nicht mehr zweckdienlich 
befunden worden; so soll von »un an der bisherige 
Gebrauch deS Klingbeutels und der Schaaken zum 
Besten der Armen, wie auch der Armenbüchse und 
des BrodkorbeS gänzlich abgeschafft seyn, und wer-
den dagegen sammtkiche Einwohner dieser Stadt/ 
deren mannichsache menschenfreundliche Unter-
siützung der Armen mit Dankbarkeit von diesem 
Magistrate anerkannt wird, sich um desto mehr 
aufgefoderl fühlen, durch ein andres bequemes 
Mittel ihre milden Beiträge dcr leidenden Mensch-
heit darzubringen. Zur Erreichung dieses Zweckes 
werden von nun an jährliche Beiträge zur Unter-
siütznng dcr Armeiiaiista/t, des Krankenhauses, und 
dcr HanSarmen angenommen werden, zu deren 
Darbringung einige zur Einsammlung beauftragte 
Beamte der Stadt einmal im Jahre die Einwoy-
ner in ibren Häusern auflodern werden, und ver-
hoffet der Magistrat, durch dieses Mittel und durch 
ächte Humanität der Einwohner sich in Stand ge-
setzt zu schen, den zur Erweiterung dcr Armenan-
stalt und zur kräftiger» Unterstützung dcr immet 
mehr anwachsenden Anzahl Hülfsbedürftiger ent-
worfne« Plan mit Erfolg auszuführen. Gegeben 
Dorpat-RathhauS, den 6. Ju l i iöl2. 

I m Namen und von wegen Eines Edlen 
RatheS der Kaiserl. Stadt Dorpat. 

Bürgermeister F r. SIker m a n. 
C- H. F. Lenz , Obersekr. i 

D a der versammelte Landrag in Erwägung 
d e r tttzigen Aettverhältnisse, und des Nutzens, der 
dem Vater lands daraus erwachsen kann , beschlossen 



hat, freiwillig dreihundert Mann aa5 dem Anne?« 
des Land-ö zur Errichtung emeS SrettorpS herzu-

sechs »hm unrerqeordneten Omzreren aus den ver-
abscdiedelen Off i j ' "S von^iestänbischem Adel, die 
sich biczu willig finden wurden, dabei anzustellen: 
So wird dieser Beschluß zur allgemeinen Wissen-
s^«ft gebracht, damit diejenigen Hcrren von Lief-
landilciiem Adel, welche in Kritgsdiensten gewesen, 
«nd zu einer ivlchen Anstellung geneigt stnd, auf 
dem RitlerlMise zu Riga bei der repräsentativen 
Adels-Conme sich deshalb melden, und daselbst die 
weiter» Bestimmungen, auch die ibnen vsm Adel 
zugestandenen Emolümente erfahren können. Riga, 
im Ritlerhause, den 29. Zum itti2. 

In iitlem H a r t w i ß , I . Secr. 2 

Wenn vom Kaiserl. Landgerichte Pernanschen 
Kreises auS einer gegen den Herrn Johann von 
Jüraenson zum Besten Sr . Erhell, des Herrn Ge-
neral» Majors von Welikopolsky vollstreckte Exeku-
tion lämmtliche zur Bewirthschastung der in der 
Arrende des Erstcrn stehenden Güter Wastemoise 
«nd Tuhalune gehörigen Jnvenrarienstucke, an 
Pferden, Kühen, Ochsen und sonstigem junge« 
Hornvieh, Scbaafen und kupfernen BrandeweinS-
Brennerei- und übrigen WirrdschaftSgeräthen nebst 
den Getraidesaaten aller Arr tn der Erde an Meist-
bietenden gegen gleich zu erlegende baar« Bezah-
lung verkauft werten sollen, und zu dieser öffent-
lichen Versteigerung der z i . Ju l i c. auf dem Gute 
Wastemoise und der 2te August c. auf dein (Hute 
Tubulane anberaumt worden ist; als wird solches 
zur jedermänniglicheu Wissenschaft hiedurch bekannt 
gemacht und Kauflievbaber eingeladen, stch an den 
Vulven zur Auktion angezeigten Tagen Vormittags 
um 8 Uhr auf den genannten Gütern einzufinden. 
Kevin, den 1. Ju l i 

Hm N a m e n und von wegen ES. Kais. 
Landgerichts Pernauschen KreiseS. 

F. H. Lungmuö, .̂ss. >ul>ü. 
I C». Neu mann , 2 

Auf Befebl Sr . Kaiserl. Majestät des Selbst-
herrschers aller Reupen ic. »c. Da die Doctorandi 
Loh. Hcinrich Frey und Gustav Eduard Lehmann 
sM> wegen ihres AdqangeS von billiger Universttät 
gehörig gemeidet und um die erforderliche Vorladung 
ihrer erwaiügen Creditoren gebeten haben; als wer 
dcn biemit den ^luuten gemäß, Alle und Jede, 
welche an genannte Studiere «ce irgend eine, nach 
dem §. d,r Allerhöchst konfirmirter: Vorschrif' 
! ^ Reedr brständi^e, auö der Zeit ihres aka-
oemlichen Ausentbalts allhier herrudrinde Ansor-

möchten, amgesordert, 'iä' binnen der 
? ^rift von Wocl en s cl^o bei ihnen 

'„V ""u N'Uo üe daselbst ibre Befriedigung nicht 
^ " ^ t c n . bei diescm Kaiser!. UniversttätS 

, L m/>.den, unter der Verwarnung, daß 
-r ( Niemand weiter mit einer 

solchen Forderung wider gedachte Abgehende 

Hker gehört und zugelassen werden solle. D o r p a t , 
dcn 2Z. J u n i 1812. . 

L m Namen dcS Katserl. UmversttätS>GerichtS. 
D- H. G r i n d e l , d. z. Rektor. 

W i t t e , Notar. z 
Veit Einem Edlen Rath« der Kaiserl. Stadt 

Dorpat wird hiedurch bekannt gemacht, daß in 
Folge Resolution desselben vom Ntcn d. M. das, 
am zi. Mai d. I . Schulden halber zum offcntl». 
chen AuSbot gebrachte, dem hiesigen Burger, Uhr-
macher Politour gehörige, allhier im 2ten Stadt-
tbeil lud Nr. 9 belegene hölzerne WobnhauS sammt 
Appertinentien, als wofür bereits zioo RubelB.A. 
geboten worden, abermals auSgeboten werden soll, 
und lerminui iicitinioms auf den mosten z^ul. d.Zs. 
anberaumet ist; weshalb diejenigen, die für dieseS 
Wohnbanö mehr als 3100 Rubel B . A. geben wol-
len, aufgefordert werden, stch am benannten Tage 
Vormittags im SesstonS-Zimmer ES. Edlen Ra« 
thes einzufinden und ihren Bot »nd Ueberbot zu 
verlautbaren, worauf nach geschehenem und durch 
den Hammerschlag ausgemittelten Mcistbot, daö 
Weitere verfugt werden wird. 

Zugleich werden auch alle etwa noch vorhan-
denen Kreditoren, die an dieses zu subbastirende 
Grundstuck eine hypothekarische Forderung haben 
sollten, aufgefordert, «» demselben Termin, näm-
tich bis zum Zysten Ju l i 2. c. jhre Forderungen 
5uk poens prsetluk in gehöriger Art anhero anzu-
geben. V- R> W- Dorpat»RathhauS, den 2l. 
Äuni ^812. 

I m Namen und von wegen Eines Edlen 
RatheS der Kaiserl. Stadt Dorpat. 

Bürgermeister F r . Akerman. 
C. H. F. Le«j, Obersekr. s 

Anderweit ige Bekanntmachungen. 

Mi t Genehmigung der Kaiserlichen 
Polizei - Verwaltung hieselbst. 

Bei Unterzeichnetem sind nachstehende 
Artikel für besonders billige Preise zu ha/ 
ben, als: feine Orlean-Baumwolle, ostinB 
bischer Nanquin, Moldenb/ei, und ein-
siösige Bouteillen, engl. Bleiweig, Stück-
kreide, Kaffee, feine Chocol̂ de,c. Dor-
pat, den 7. Juli 1812. 

Joachim Wigand. ! 
I m Hause des Schneidermeisters Herrn 

Adam B ö n i n g , dem Baron Vietmgbossjctiett 
Hause gegenüber, ist cine Komode mit "»cm 
Pulte, ein großer Wäschkasien und ein K/aMNch, 
klUs von Eschinholz, aus der Hand j» vcrkauM' 



Es sind zwei an der Poststraße belegene ge» 
laumige Zimmer mit Meublen, an hier ankom-
mcnde Fremde auf eine kurze Zeil zu vermiethen, 
und sogleich zu bezieven. Die Expcditlvn dieser 
Zeitung giebt die Nachweisung. . 1 

Ein junger Mensch von guter Führung, der 
im Rechnen und Schreiben alle Fenigkeil besitzt, 
wün>chl sich «uf dem ^ande als Buachülter zu 
engagiren. Zu erfragen ist er in Walk der den 
Herrn Commissair G ü n t h e r . i 

Auf dem Gure Lölvenhoff, an der rigischen 
Landstraße, ift eine mit Silber be>chiagcne mcer-
schäumen« Pfeife nebst Rohr gefunden worden. — 
Der Eigenthümer kann selbige gegen Ersah von 
5 Rubeln für den Finder in Löwcnhoff in Empfang 
nehmen. i 

Daö an der Straße gelegene, aus drei Zim-
mern und einer Küche bestehende kleine Hauschen 
deö Gouvernements > Sekretairen Gödechen, ift ju 
vermiethen und kann gleich bezogen wcrdcn. 1 

J n meiner Wcmbandlung in dcr Ritler-
straße, auch in meiner Niederlage»Handlung tn 
der L l . Pelersburgschen Dorstadt, sind aufzer allen 
Sorien feiner und gewöhnlicher Tafel - Weine, 
Jamaiea, und vorzüglich guten hiesigen Rum, 
franz. Weinessig, Liqueuren, feinen und ordin. 
Branntweinen, auch verschiedene Sorten feiner 
Rauch und Schnupf-Tabaken, gute dreiviertel-
stösige und große Bouteillen, und Bouteillen-
Korke« zu den bikigsten Preisen zu haben. 

M> G- W e r n e r , jun. 1 
Wer noch irgend «ine legale Forderung an 

die Bau-Casse der Kaiserl. Universität allhier bat, 
beliebe sich bis zum izten Jul ius ->. c. bei dem 
H e r r n Professor Krause zu melden. Stachher wird 
keine Rechnung mehr angenommen. 

Ich ersuche Jedermann, Niemanden für 
meine Rechnung etwas zu borgen, da ich solche 
Schulden weder annehmen, noch bezahlen werde. 
Dorpat, den 6. Jun i lLt2. 

I . W- K r a u s e , Prof» t 
Dem hohen Adel und resp. Publikum zeige 

ich hierdurch ergebenst an, daß ich mich hieselbst 
häuslich niedergelassen habe, und daß ich allen 
denen, meiner Hülfe BtdütfeUden auf daS sorg-
fältigste und pünktlichste zu bedienen stelö bemüht 
seyn werde. Mein Logig ist bei dem Baumeister 
Hrn. Bäuerle. Dorpat, den 7. J u l i 1812. 

A- Dowen iek , 
«xaminirte und geschworne Hebamme. 1 

, Bet mir in meinem Logis, im Bäuerischen 
K«usc, sttid sehr gute Svargelwurzeln pfundweise 
rauflich zu haben. Gustav Heinr. Salomon. 2 

Vom 2isten b i s zum 22sten Jun i d. I . sind 
einem Reisenven auf dem Wege von Nar»a b i s 
M Jggaferschcn Postirung, aus einem Kleidrrbün-
del und einem Kästchen folgende Sachen entwandt 
ivvrden, alö: eine schwarzseidene Weste, cin Paar 
fchwarztuchene und ein Paar Nanquin-Pantalon, 
6 »tttsseltucheiie H a l 5 ' und 4 baumwollene Schnup f -

tucher, ? feine Manioken, // Paar zwirnen« Socken 
und eine ^aoutpflodacts. vfe, »!!k der ^i.'iv!-c!te 
des jiönrgs von Prcui.cn, Friedrich leü ^rvcileii, 
reitenö vorgestellt, auf Glas nur goldenem M u n d 
gemahlt. Wer hiervon dcr Exve^itton dieiet Zei-
tung eine zuverlaßige Nactriau zu gcdcn w e i ß , so 
daß der Eigenthümer obige dachen wieder bekömmt, 
hat cinc angemessene Belohnung zu erwarlett. 2 

Es har jemand auf dem Wege vom P ommer» 
garten, >?is zur Wohnung des Herrn Sekretaire 
Schmalzen, «in rolb safsianeneö Taschenbuch, mit 
einem stählernen Schlosse, worin sich 85 Rubel B . 
N- befanden, verloren. Der ehrliche Finder wird 
ersucht, solches gegen «ine Belohnung, bei gedach-
tem Hrn Eckret, Schmalzen abzuliefern. t 

Bei mir im Hintergebäude dcö ^'andratv 
Pistohlt»röschen 5?aulcö, wird die zeilher verkaufte 
echte schwarze Dinte nur noch 6 Wochen hindurch 
»u haben fcyn. Dorpar, den z. J u l i 

Willwe M a r t e n s . 2 
Eine Wit twe, welcher die Erziehung ihrer 

Kinder zu schwer fällt, wünscht cin Paar gutmü-
thige Tochter, wovon die cinc i v , und die andere 
gegen j2 Jahr alr ist, irgendwo als Pflegkindec 
aufgenommen zu sehen. Zu erfragen ist sie in Walk 
hei dem Knochenhauer Herrn Kruse. 2 

Den resp. Eltern und Vormundern, welche sich 
geneigt finden, ibre Kinder und Pflegeempfohl-
ne in der Schwimmkunst unterrichten zu lassen, 
zeige ich hiemit ergebenst an, daß ich erböthig bin, 
gegen eine billig- Vergütung, darin Unterricht zu 
geben, mit der Versicherung, daß ich dafür hafte, 
daß keins der mir anvertrauten Kinder Schaden 
nehmen kann und soll. 

Baumeister K n u t e r , 
wohnhaft beim ChirnrguS Schreiber-
schen Hause, woselbst ich Mittags um 
j 2 , und AbendS um 8 Uhr zu spreche» 
bin. ^ z 

Auf dem i 1/2. Werst von Dorpat belegenen 
Gute Ropkoy ist für die Sommermonate «ine 
Wohnung von H Zimmern nebst Domestiquen. Zim-
mer und Küche, wie auch den erforderlichen Erall-
raum zu vermiethen. z 

ES hat jemand eine ordinaire Bri l le mtr 
einem schwarzen Futterale verloren. Ger Finder 
wird ersucht, sie in der Expedition dieser Zeitung 
abzugeben. z 

L c » u r 

Rub. <^op. Lauco-Hxzjßn. 

i n A i g a 
jtlö Rubel 60I«! 
11^ubel Silber 3 —" 95 
1 neuer boll , 1-^^» 42 — ^ 
4 neuer boll . Rlki. H ^ 
1 alter ^Vlb. k tk l r . 5 — I i — — — 
1 Rtklr. künker 4 — 84 — — 

L r s n c l ^ v e i n s p r e i s . 
^ I'aks Lran6ivöin bslb Lranä am l ' kor Z? Rubel L.ä., 

— — sweiclritte! Lr»l«! ^8 — — 
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I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 

I m N a m e n d e r R a i s e r l . u n i v e r s i t ä r e - C e n f u t -

l>r. D . G - B a l k , Censor. 

S t . Petersburg, vom S- Ju l i . 
N a c h r i c h t über dic K r i e g s . O p e r a t i o -

nen. Auö dem H a u p t q u a r t i e r , 
vom 29. J u n i 1812. 

Am gestrigen Tage ist dle Armee in daS La-
ger bci Drissa eingerückt. 

Die Arriergarde ist in der Entfernung et-
iles großen Marsches stehen geblieben, um die Be-
wegungen des Feindes zu beobachten, von denen 
aber, w der in Rücksicht der Beschleunigung sei-
ner Märsche, noch um Kenntniß von unsrer Po-
sltion zu «halten, bis jetzt nichts bemerkt worden, 

vom 2. J u l i !8!2. 
Nach allem scheint es, daß der Feind mit 

ansehnlicher Macht seine Bewegungen gegen die 
rechte Flanke der tsten West-Armee forcirt. Der 
Oberbefeblsbabcr wird nickt Unterlasten, die ns-
thigen Maaßregeln zu nehmen, um alle Unterneh-
mungen desselben zu vereiteln. 

Fürst Dagration setzt seiner SeitS die ihm 
vorgeschriebene Bewegung fort. Der General von 
der Kavallerie Platvw, der dieselbe deckt, stieß 
am 26. Jun i auf den Feind, der von Nowogrod-
ka seinen Marsch nach Korelischtschi verfolgte; die 
Avantgarde desselben bestand aus drei Kolonnen 
Kavallerie, welche von unsern Kosaken auf der 
nach dem Städtchen Ngwogrodka führenden Straße 
geworfen wurden. 

folgenden Tag, am 2?sten, waren un-
die wir über den Feind erlangten, 

cr! ' Dtk Feind, nachdem er seine 
v.r«j,kt d-ne, a . U den «-»-> 

Platvw, der daö Städtchen M i r besetzt hatte, 

selbst an. — Drei Regimenter polnischer Ublanen 
unter dem Kommando des Generals Turnv wur-
de» bei dieser Gelegenheit gänzlich geschlagen. 
Zwei Obristljeulenants, mehrere Ofsijiere, und 
2vo Genuine wurden gefangen genommen. Der 
General Turno konnte selbst kaum mit einer sehr 
kleinen Anzahl seiner Uhlancn diesem Schicksale 
entgehen. 

S t . Petersburg, vom Z. Ju l i . 
Allerhöchste Befehle Er . Kaiserl. Majestät, 

ertheilt bci der Parole in der Stadt Wiina. 
Vom 12. Jun i . 

Der Kommandant zu Wi lna, bet der Ar-
mee stehende Generalmajor Fürst Gurjalow, ist 
zum Cbef beim Ekaterinburgscdcn Infanterieregi-
ment ernannt, an Stelle deS Obristen Palibw, 
der bis zur Heilung seiner Krankheit beurlaubet 
wird. 

Befördert ist : bci der Suite Sr . Kaiser?. 
Majestät beim Quartiermeisterwesen der Obristlieu-
tenant und Flügeladjutant S r . Majestät. Baro» 
Wol l igen, für die ausgezeichnete Erfüllung der 
ihm gegebenen Aufträge, zum Obristen. 

, Zu Regimentskommandeurs sind ernannt? 
beim Wcißreusstschen Husarcnregiment der Obrist-
lieutenant Danilvwitsch; beim Welikijclukischt» 
Infanterieregiment der Major Schuchow. 

Aus Preusstscken Diensten der Kapitain Va-
ron Wintcrfeld und der S e k o n d l i e u t e n a n » U » 
Wiekinghof mit demselben Range in Russisw 
Dienste genommen / und erster bei der A r m « , 



lehter beim Muromschen Znfanteriercglmcnt an' 
gestellt. 

Der Lieutenant im Leibgarde - Scmcnowschen 
Regiment Rimskoi^Korßakow, beim G-ncral vsn 
der Kavallerie Baron Bcnnigscn zum Adjutanten 
dcstckt. 

Vom IZ. Jun i . 
Auö Prcusstschcn Diensien sind der Lieute-

nant Tschepe und der Sekondtieutenant Glaser mit 
demselben Range in Russische Dienste genommen; 
sie werden b e i der Armee stehen. 

Vom Jun i . 
Für ausgezeichneten Eifer zum Dienst ist 

befördert: beim 3ten Jägerregiment dcr Major 
Freitag zum Obristlieutenant. 

Dcr bci der Armee stehende Obrist Graf de 
Witte zum Brigadekommandeuc der Ukrainfchen 
Kosakcnregimenter ernannt, die neu formirt werden. 

Vom Leibgrenadierregiment der Obrist Wo-
jelkow zum Regimentskommandeur beim Pensaschen 
Infanterieregiment ernannt. 

Der Major auö Preussischcn Diensten, Ba-
ron Goltz mit demselben Range in Russische Dien-
ste genommen; er wird bei der Armee stehen. 

Der von der ?tcn Arrillcricbrigadc verab-
schiedete Lieutenant Baron Rosen, als Sekond-
lieutenant bet der stcn Artillericbrigade wieder in 
Dienst genommen. 

Der aus dem jsten Seeregiment verabschie-
dete Sekondlieutenant Abramow beim jstcn Jäger-
regiment, das in Jaroslaw neu formirt wird, 
wieder in Dienst genommen. 

Vom 2z. Juni . 
Der aus dcm 6ten Jägerregiment verab-

schiedete Obristlieutenant Prinz Erncst von Hessen-
PhilivSthal ist wieder in Dienst gcnomnicn und 
zum Obristen befördert; er wird bei der Kavalle-
rie stehen. 

Allerhöchster Parolcbcfchl Sr . Kaiser!. Ma-
jestät an die Armeen, erlassen in dem Lager bci 
Drissa am 27. Jun i t8!2. 

. Russische Krieger.' Endlich habt I h r daS 
Ziel erreicht, nach welchem I h r gestrebt habt. AlS 
der Feind sich erkühnte, über die Gränzen in Un-
ser Reich einzurücken, befandet I h r Euch auf der 
Gränze, um selbige zu beobachten. BiS zur voll-
kommenen Vereinigung Unfrer Armee wurde durch 
einen einstweiligen, notwendigen Rückmg Euer 
kochender Much, den verwegenen Schrillen dcS 
Feindes Einhalt zu thun, aufgehalten. Jetzt stnd 
«lie Korps Unsrer ersten Armee an dcm vordestimm-
tcn Platze vereinigt. Jetzt nahet eine neue Gele-
genheit, Eure bekannte Tapferkeit zu zeigen und 
Belohnung für dte ertragenen Beschwerlichkeiten 
«injuernlcn. Der heutige Tag, berühmt durch 
die Schlacht bei Poltawa, mag er Euch zum Mu-
ster dienen! Das Andenken an Eure siegreichen 
Vorfahren, möge eS zu den rühmlichen Heldcntha-
tcn Euch erwecken! M i t starkem Arme schlugen 

ste ihre Feind«; und I h r , indem I h r ihrem 
Beispiele folgt, beeisert Euch, daS Unternehmen 
dcS FcindcS gegen Eure Religion, Eure Ehre, 
Euer Vaterland und Eure Familien z« Nichte zu 
machen. Unsere gerechte Sache sieht Gort, und 
Er wird uns seinen Ssgcn herabschicken. 

S t . Petersburg, vom 28. Jun i . 
Der Herr wirkliche Gcheimcrath Engelhardt, 

und der Archimandrit des SimonS-KlosterS zu 
Moskwa, (Hcraßun, Haben für dte Kriegs-Be-
dürfnisse dargebracht, erster zehn lausend, und 
letzter tausend Rubel. 

Diese Tbat ihres Eifers zum Bcsten dcS 
Vaterlandes ist zur Kenntniß Sr . Majestät deS Kai-
sers gebracht worden, und auf Allerhöchsten Be-
fehl S r . Kaiserl. Majestät macht der Kricgsmini-
fter dieselbe hiermit allgemein bekannt. 

S t . Petersburg, vom c»0. Juni . 
Am 9. Mai dieses 1Ll2ten Jahres ist im 

Gouvernement Tauricn in dcr Stadt Baktfchisa-
rai die Pfarrfchule fclerlich eröffnet worden, in 
welche 52 Schüler getreten sind. Zum Aufscher 
über die Schule ist von der chrililichen Gemeinde 
zu Baktschisarai der Edelmann Povaleöta, und 
zum Lehrer der Li«utenant Domizian gewählt wor-
den. Jum Besten dieser Schule sind bis zum Ta-
ge der Eröffnung derselben, von verschiedenen 
Privatpersonen zusammen 2215 Rub. Unterzeichner. 

Das Ministerium der Aufklärung macht dies 
mit dcr schuldigen Dankbark, kt allgemein bekannt. 

S t . Petersburg, vom 3. Ju l i . 
Der Herr Kriegsminister, Oberbefehlshaber 

dcr ersten Westarmce, hat an ben Herrn Minister 
deS Jnncrn ein Schreiben vom 25stcn J u n i er-
lassen, in weichem folgendes eittbtllten ist -

„Endlich kann ich Ihne», mein Herr, zu? 
Vergewisserung deS ganzen Publikums dreist ver-
sichern, daß unsere Truppen im Westen sich in der 
aller besten Lage bcsindcn. Alle sind sie gc^ältigr, 
alle sind sic munter, und alle brennen sie vor Un-
geduld, unfern unversöhnlichen Feind anzugreifen. 
Ueberhaupt ist bis icht alleö unsern Abstchlcn gün-
stig gewesen, und wir haben, im Vertrauen auf 
Gort und auf die Tapferkeit der Krieger, nichl 
die geringste Ursache, an dem glücklichen Erfolge 
unserer Waffen zu zweifeln." 

M i t diesem Schreiben ist auch von dem Hrn. 
Kricgöminister der Befehl eingesandt, den er am 
^sten Jun i an dic erste Westarmce erlasse» hat, 
und dcr folgendermaßen lautet : 

„ M i t seinem unerwarteten und sogar unge-
stümen Einfall in unsere Granzen hoffte der Feind, 
unsere auf einer Strecke von mehr «le 8vo Werst 
aufgestellte Kriegsmacht, als unzulänglich znr Ver-
thndigung eines so beträchtlichen Umfangö, mit 
feinen Kolonnen in kleine Theile zu durchschneiden, 
und, nachdem er jeden für sich vernichtet habe, 
seine gierige Absicht, so zu sagen, mit einem 
Schlage zu erfüllen. Einzig durch dieses Mit te l 
fo sehr eS auch dem Völkerrechte zuwider ist, ist cS 



tbm bekeltS gelungen, mebrer« Armeen zu besieget, 
und Mächte u»ter seine Gewalr zu dringen, die 
von dcm Vertrauen auf die allgemeine Achtung 
gegen dieS heiligste Recht getäuschl wurden." 

„ S s ungestüm alier auch sein gleiches Un-
ternebmen gegen unsere Armeen war, so hatte eS 
jedoch hier nicht dcn erwünschten Erfolg. Alle 
Truvven-Detaschcmenrs haben durch geschickte und 
sclnielle Beweaungen ibre Richtung zur allgemei-
nen Vereinigung genommen. S»on hindert unS 
nichts mehr daran. Z^ald werdet I b r Euch, tapfe-
re Krieger, zusammen vereinigt haben, und dann 
werdet I b r Euch mit vereinigten Kräften dem 
Feinde entgegen stellen, der sich erkühnt bat, .un-
sere Ruhe zu verletzen; und wenn er, entkräftet 
durch vergebliches Andringen gegen unö, unddurch 
Unzählige Nolkdurft bei dieser neuen Anstrengung 
seiner Kräfte stch cnrschliesscn sollte, einer Schlacht 
Mir unö auszuweichen, so werden wir ivn als-
dann selbst stegrcich angreifen, und, mit der Hül-
fe des gerechten Goneö, uns und alle dte, welevett 
.,r Gewalt angetha» hat, an ihm rächen. Der 
Schritt ist bereirö dam getdan. Gestern bat die 
Llrriergarde der ersten Westarmee das ungeiiume 
Andringen der dreimal üärkern feindlichen Avant-
aarde zurückgeschlagen und ste gezwungen, stch mit 
beträct'llict,em Verluste an veuren IN die Walder 
»u verbergen und in denselben ihre Rettung zu >»' 
«l'en. Die dasclbst bewicftne Tapferkeit wirb bald 
durch die Erkenntlichkeit des Monarchen belohnt 
werden. Möge dieselbe ein Beispiel zur allgemei-
nen Nachciferung seyn, und wir »erden gewiß 
vbstegen." 

Riga, Vvm 3. Jul i . 
Hier ist folgende Nachricht offiziell bekannt 

gemacht worden : 
„Am .wüen deS abgewichenen Juni MonatS 

um t2 Ubr Vormittags, zeigte stch der Feind auf 
Ver Anbüke der Festungswerke, ohngefähr 2 biS Z 
Werste vom Gute Kattunen. Zur Entdeckung deS 
FeindcS derachirte ich auS der Festung Z EskadronS 
Husaren, welche den ganzen halben Tag von denen 
von feindlubcr Seite aus der Andöbe ausgestellten 
PiquetS-Wachen i2Gem«ine zu Gefangenen mach-
ten, und überdem 2 getödret haben; von unserer 
Seite aber ist Niemand weder^getödtet noch vei> 
wunder, ausser daß einem Husaren Pferde daS 
L?hr beschädigt worden. 

Aus den Aussagen der Gefangenen geht her-
vor, daß die feindlichen Truppen aus 2 Kavalle-
rie- und einem Jäger-Regiment bestehen, jwer 

.5 ssch führen, zum KorpS deS Ge-
nerais Oudlnot und der Division des Generals La« 

«Uboren, die übrigen Regimenter aber, 
^ ^ ^ M«nn ausmachen, den sollenden 

sollten; die denn auch amNacdmit-
Ubr ankamen, die Brücken Befcstigunq 

^»..5- '^^rgen attaquitten, und sich 
o.^ Gefechte einliefen, die bis 10 

Uŷ  Abends fortdauerten. Obgleich der Feind 

hartnäckig versuchte» in die Festung einzudringen, 
so wurde er dennoch von den Scharfschützen der 
Reserve. Bataillons und durch starkes Kanonen-
s-uer von dcr Festung und aus hiestger Gegend 
vertrieben, beunruhigte unS jedoch die ganze 
Nacht durch seine Scharfschützen, und deute beim 
Anbruch des TageS sing stch die Kanonade wieder 
an. Am gestrigen Tage, glaube ict>, ist der Ver-
lust des Feindes ungleich großer gewesen, alö der 
unsrige, über welchen, der unanihörlichen Kano-
nade wegen, ich feine zuverläßigen Nachrichten 
zu liefern, Zeit gehabt habe; »vorüber ich die Eh« 
rc habe, Ew. Exeellence zu berichten. 

Gener-l - Major U lanow, 
Kommandant von Dünaburg." 

Mitau, vsm z. Jul i . 
Zur Beruhigung des mitauschen Publikums 

wird hiermiltclst bekannt gemacht : daß der Herr 
Civil-Gouverneur so eben eine Estaffette auS Li» 
bau mil der Nachricht erhalten. daß alle bei Me-
mel stehenden Preußen und Franzosen, so wie die 
bei Tilstt gestandenen sich retiriren und über den 
Haff setze», weil der kommandirende General die 
Nachricht erhalten, daß fremde Truppen bcl Vil-
lau und Danjig gelandet haben. 

Mzensk, vom 15. Junk. 
DaS Getreide stebr hier überall sehr gut, unv 

wenn das gegenwärtige günstige Wetter so fort» 
dauerd, so verspricht uns dieser Sommer cine sehr 
ergiebige Erndte. Die Getreidepreise stnd jetzt 
febr merklich gefallen; der Tschetwert Rocken wird 
stütt iz.fur Rub., und Buchweizen statt 
Z2 ̂  ,ur 9 Ruv. verkauft. 

Minsk, vom 15. Juni. 
< ^ Stadt stnd jetzt die Regimenter 
der S?lien Infanterie . Diviston marschirr. Der 
gute und freundschaftliche Umgang der MilitairS 
von unterm Range mit dcn Einwohnern, erfüllte 
diese letztern mit herzlicher Dankbarkeit gegen ste, 
und um selbige in der That zu zeigen, reichten 
die Einwohner, auf dcn Rath des SradthauvreS 
Ba'fow, dies,» Kriegern ein halb Pfund Fleisch 
und em Glaü Brannrwein auf den Mann. Ob-
gleich untere Truvven, auf Allerhöchsten Befehl, 
überall auf dem Marsche Fleisch- undBranntwein-
Porttonen l« Uebcrfluß erhalten, so war eS ihnen 
doch angenehm, dies Geschenk, daS ihnen von dem 
allgemeinen Eifer ihrer Mitbürger gereicht wurde, 
anzunehmen. 

Nowotscherkaek, vom 10. Juni. 
Vom 5ten Mai bis jetzt hat eö hier fast im-

mer vn wenigem geregnet, wodurch die Saaten 
auf daS beste aufgegangen sind. Bekommen wir 
kein ungünstiges Wetter, so haben wir diesen 
Sommer eine gute Erndte zu erwarten. Diese 
Erwartung wird bereits durch daS Fallen der G«-
treldepreise gerechtfertigt, denn das Pud Rocken-
mehl wird jetzr hj,r für 85 Kov>, Weizenmehl für 
1 Rub., Hirse für 1 Rub. 60 Kov., und der 
Tschetwert Haber jür z «nd 4 Rub. verkauft. 



Kamlnkee-Podolsk, vom S. Juni. 
I n diesen Lagen ift hier di- angenehme unv 

VSN allen längst gewünschte Nachricht eingegangen, 
daß Mischen Rußland und der Türkei der Friede, 
geschlossen ist. -Die sämmtlichen hiesigen Einwoh-
ner sind durch diese Begebenheit äußerst erfreut 
worden, indem ste davon Sic glücklichsten Erfolge 
«warten. 

Copenhogen, vom t.?. Juni. 
S t . Majestät stnd mir ben Manöuvres der bet 

«nsrer Hauptstadt versammelten Regimenter sehr 
zufrieden gewesen. Morgen ist die letzte Revue 
über die reitend« Artillerie und dic gesammre Ca-
vallerie. Am Montage kehrten die Toppen nach 
ihren CantonnirungS Quartieren zurück. 

Die Schwedischen Zeitungen enthalten einen 
Vorschlag deS Königs an die Stände, vom Lösten 
Ma i , in weitem Se. Majestät erwähnt, Sie vät-
teu auf den Vorschlag derselben die Preßfreihtit bc» 
willigt, indem ste heilsame Resultate von dieser 
Er.audniß gehofft Härten; aber die Schriftsteller 
hätten einen frevelhaften Mißbrauch von verleiben 
gemacht, und die Preßfreiheit müßte eingeschränkt 
werden. ^ 

Jn Finmarken ist der Gebrauch des Pferde» 
KleischeS zur Speise jetzt ziemlich allgemein gewor-
den. I m Jahr t8 t l wurden «4 Pferde auf diese 
Art benutzt. 

New Vork, vom 6. Mai. 
M i r halten mir dem Druck unfrer Zeitung 

Lnne, um noch die Nachricht ;u melden, baß stch 
eine starke Englische und Indianische Macht in 
Z>em Canadischen Theile des Flusses Niagara befin-
det; wabricheinlich in der Absicht, den Amerikani-
schen Theil anzugreifen. ES stnd sogleich Depeschen 
«ach Lewis-Town am Niugara an ben General 
Hül l , Gouverneur der Grafschaft Ontario, abge-
sandt worden, daß er sogleich die ganze Miliz un 
ter die Waffen dringe. Die Compagnleri dieser 
Stadt stnd bereit, und müssen auf dte erste Ordre 
marschiren. 

New « Vork, vom 7. Mai. 
Der Senat har folgende Si l l angenommen: 

„Die Schiffe können bewaffnet abiegeln und 
sich zu ihrer gemeinschaftlichen Verlbridigung ver-
einigen. — Jn dem Fall, daß vereinigte Schiffe 
dte Bedingungen des Verein« nicht erfüllen, f» 
werden ste sür den Schaden verantwortlich seyn, 
den die Schiffe leiden, welchen ste nicht beigrstan-
drn haben." 

Paris. vom l7- Juni. 
Das Schiff, le petn Lugt^ne, ist am iZtew 

Suni von London zu Dievpe angekommen. 
Ein Luftschiffe?, Namens Dauphin, ntmmr stch 

vor, unverzüglich ^u Bordeaux eine Luftfahrt in 
einem Ballon anzustellen, an den er, starr eines ge-
wöhnlichen Schiffchens etwas von seiner Erfindung 
befestigt hat. Da dieser öffentliche Versuch der erste 

dieser Gattung ist, den Herr Dauphin vornimmt, 
so bat er seine neue Erfindung der Untersuchung 
einer vom Herrn Maire von Bordeaux bezeichneten 
Commiilion unterworfen, und diese Commisüon hat 
einen sehr günstigen Bericht darüber erstattet. 

Cassel, vom t6. Juni. 
Durch ein Dekret, erlassen zu Warschau den 

Sten J u n i , Hab?« Se. Majestät geruhet, 1900 
Heetaren (Ziwtt M o r g e n ) Domaniai-Ländereien'in 
der Gegend von Magdeburg zur D i ö p o l i N o n des 
Ministers zu stellen, um darauf cine Hülss Casse 
für diejenigen armen Einwohner dcr Vorstädte und 
der besagten Stadl, deren Häuser in Folge der zur 
militairischen Befestigung derselben genommenen 
Maaßregeln niedergerissen worden sind, zu bilden. 

München, vom tö. Juni. 
Der General Graf von Minuzzi, der eine 

Brigade von der Divlstou deg General« Grafen 
von Wrede, kommandirc«' kommt seiner schwäch-
lichen Gesundheit wegen, nach Bayern zurück. EL 
heißt, daß General Wrede daö Kommando der 
ganzen Bayrischen Armee «rhalte. 

Berlin, vom 20. Ji int. 
Unsere Zeitungen entkalken Folgendes: 

„Man findet stch veranlaßt, den in de? Zei-
tung vom wten enthaltenen Privat-Nachrichten 
auö Preußen, welche durchaus falsch stnd, hiemit 
ofstei.ll zu widersprechen. Man kann dagegen dcm 
Publikum aus stchern Quellen bekannt machen: 
„Se. Excellenz der Reichsmarschall, Herzog von 
Tarent (.Macdonald), daben von Sr. KaiteUlchen 
Majestät daS Kommando eines bedeutend«» Corps 
erhallen, zu weichem daS unter den Befehlen des 
General Lieutenants von Grawerr Excell'nee ste-
hende Preußische HülfS-Corps gezogen worden ist." 

A u S W e st p b a l e n. 
Vom isten Januar 1812 an, soll, einem Kö-

nigl. zu Pulhavi am >5?sten Mai gegebenen Dekrete 
zu Folge, die Grundsteuer auf 2<, Proeent oter auf 
daS Fünftlicil des reinen Ertrags der steuerbaren 
Grundstücke festgesetzt werden. 

Einem andern Königl- Dekret vom 26. Mai 
zu Folge, soll der, den MUitair > Personen von der 
Westfälischen Armee bewilligte und m bewilligende 
Ruhestands»Gehalt, nach dcm Maximum bcö bei-
gefügten Tarifs bOimmt werden, und nicht unter 

und nicht über 6<il>0 Franken betragen können, 
mir Vorbehalt der im Dekrere angegebenen Falle deS 
VerlnstS eines oder mehrerer Glieder und d.s Ge-
sichtes. Der Ruhestands - Gehalt wegen D i e n s t -
Alters, nach dreißigjährigem wiruichen Aienst, jft 
für jeden Grad auf die Hälfte des Maximums 
festgesetzt. Für jedes Dienst,ahr oder jeden Feld-
zug über zo Jahre soll derselbe aber um d.?s ?wan» 
zigstel vermehrt werden, welches für 50 Dienstjahre 
das Maximum ausmacht rc. 

Vermischte Nachrichten. 
Wie man versichert, sollen Englische Zeitun-

gen die Nachricht enthalten, baß dte Spanier Tat» 



erobert baden, und Lord Wellington in Sa« 
lamanca eingerückt ist. 

^ 28sten Mai sah man dcn Vesuv mit 
Aaucy bedeckt; abcr Abends erschien der Vuttan 
schon wieder ruhig. 
bi „ Jahre «8lt wurden in Berlin durch 
vte Gnave des Königs mir freier Mediern verleben 
«no durch die Armenärzte und Wuudärjte in ihren 
Vauser» behandetr ti<>L2 arme franke, von wel» 
<veii 55«l, gct,^ir wurden und .;?5 starben; im po-
tlriliiischen Jlistitur wurden behandelt l ^ n Krallte, 
i ^ geheitt wurden und ^ standen; 
in der Charile« wurden ausgenomnien ^226 Kranke, 
von öiesen wurden geheilt 2?0S, starben 

Nach Den neueren Berichten aus China 
«rohen diesem kolossatiichen Reiche deveutende Ver-
änderungen, Anarchie, oder gänzliche Austoiung 
«urch die furchtbare Alach! der Seeräuber an den 
Austen, und dic steig zu i«t>menden iiinern Gährun» 
gen. Nur die Urvrsouklion des -Laudoauerö, dcr 
Nach den Gelehrten uno Kronvcamten den näch-
sten Rang emliinmil, und dem der Hausmann, 
Künstler und Handwerker im Range well nachste-
hen, erhält dleie 'äugst wankende ^taalSmaichlne 
bis j.tzl. ^iese V<günttigung dcr t:andwlllö,<r>att, 
die c>er Aaiser bekanntlich durch das jährliche Äckern 
«ineS Stück Landes mit dem goldenen Pstuge hei 
l igt, und die duck chinestiche Slrafgesetzvuch sogar 
dadurch anSipricht, daß das Erste unter den ^eiin 
darin angefül lten Sta^növerbrechen, R e b e l l i o n , 
nicht nur als Wldrrsepung gegen den ^ouveralit 
Und Störung der offenlUchen Ruhe, sonde.n vor-
zütjli<k' als Vergreifung an den ^andeSsrüchten an-
gegeben wirk, sichert indessen die D-mer der Sluars-
verf.isiung nur noch schwach, nnd Uicht konnte erne 
Hordc kraftvoller Nomaden dieses, meist von Mischen 
und Reis genährte, kraftlose Volk Ill'ir,cn. 

>̂as Trivunal der. ersten Jn,iai>j deö D e -
v^ temr ins dtr Wesermündungei, <BreMeli) bat 
Mehrere wld> rivenuige Konskrttirte einer Geld-
strafe von Zgy Franken, uno ŝ Us lie rrgiitfen 
würden, ;ur Auvilefecung an ein ü)ii!lialrdepot 
'vel'u>?l>cilr. Gte no«1> lebenden Eltern dmelben 
M us t̂'n Nlcht nur die Geldstrafe el legen, sondern 
auch die Druc! - uns Anichlagskvsten bejahten. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 

Se. Majestät der Kaiser von 
R u ß l a n d , haben auf das Ansuchen von 
mehreren jungen Leuten des Adels und Bür-
gerstandes, in zu errichtenden deutschen 
Legion dienen zu dürfen, Allergnädigst zu 
stimmen geruht: daß Allerhöchst dieselben 
en ^liittitt in die Dienste der deutschen 

Legion allen denjenigen des Adels und Bör-
gerendes der Gouvernements von Curland, 
Bioland und Ehstland, die sich noch in kei, 
nen andern Dienstverhältnissen befinden, 
jedoch nur für die Dauer deö Krieges, 
Allergnädigst gestatten. 

Die Dienstsuchenden haben ihre Wun? 
sche dieserhalb deutlich und kurz vermöge 
eines Schreibens an Se. Kaiserliche 
Hoheit, den Prinzen Georg von Hol -
stein - Oldenburg, gelangen zu lassen; 
und ihre Anstellung nach Maaßgabe ihrer 
Kenntnisse und Brauchbarkeit zu erwarten. 

Diese mir durch S e Kaiserliche 
Hoheit bekannt gemachte Allerhöchste 
Willensmeinung S r . Majestä t des 
Kaisers, verfehle ich nicht hiedurch zur 
weitem Kenntniß zu bringen. Mitau, im 
Juli 18 »2. 

Freiherr von der Goltz, 
Kaiserl. Russtscher Major von der 

Armee. 
Von Einem Edlen Rathe der Kaiser!. Stadt 

Dorpat wird hiedurch bekannt gemaci r , daß bet 
demselben am t5lcn d. M. verschiedene Damens-
Kle ider , einiges Bezeug, Wasche und andere 
Effekten »üb pubica gegen baare Bezahlung 
veikauft werden wlleii; und werden die Kaustieb» 
Haber aufgefordert, sich am benannten Tage Nach« 
mittags um 2 Uhr auf dcm Rathhuuse einzufinden. 
Gorpat-Ralhkaus, den w. Huli I5l2. 

L»m Rainen und von wegen EineS Edlen 
Ruthes dcr Kaiserl. Stadl Aorpar. 

Bürgermeister Kr. Akerman. 
. . ^ C H. F . L e n z , Obersekr. t 
Auf Befehl Sr . Kaiserlichen Mattstät deS 

Seiostherrschcrö aller Reußen ic. tc. ?c. Da die 
Docroranden, Ho ach im i?ewy, C a r l W i l -
h e l m B a u m a n n , He in r i cb W o l f , F r i e d -
rich G o t t h a r d Hassar, der Doetor ded M di-
cin, Erns t S u ck und der Studcrende der Phi-
losophie, An t o n von E n g e l h a r d t stet» we-
gen ihres Abganges von hiesiger Universitär ge-
hörig gemeldet und um dic erforderliche Vorla-
dung ihrer elwanigen Creditoren gebeten babett; 
ats werden hiemit den Etatitten gemäß. Alle uns 
Zede, welche an genannte Studirende irgend nne/ 
«ach dem §. 4,. der Allerhöchst konsirmirten Vor-
schriften zu Recht beständige, aus Ser i b r e S ara 
d e m , l c h c n Aufentha l t s allhier herrührende SlNl»r-



btrung haben mochten, aufgefordert, stch binnen de« 
gesetzlichen Frist von 4 Wochen » bei ihnen 
selbst, und falls sie dasclbst ihre Befriedigung nicht 
erhalten sollten, bci diesem Kaiserl. UniversitätS-
Gerichte zu melden, unter der Verwarnung, daß 
nach Ablauf dieser Frist Niemand weiter mit einer 
solchen Forderung wider gedachte Studirende all-
hier gehört und zugelassen werden solle. Dorpat, 
den w Ju l i Z8l2. 

I m Namen dcS Kaiserl. Universitäre! Gerichts. 
D- H. G r i n d e l , d. z. Rektor. 

W i t t e , Notar. .? 
Auf Befehl Sr. Kaiserlichen Majestät dcs 

Selbstherrschers aller Reußen ic. :c. tc. wird hie-
durch vom Magistrale der Kaiserl. Stadt Dorpat 
allen denen, die c« angeht, folgende Verordnung 
zur Hochachtung bekannt gemacht: Wann Sr . 
Kaiserl. Majestät Allergnädigst qeruht liaden, die 
von der Komilär^ der Herreu Minister getroffene 
Festsetzung Allerhöchst zu bestätigen: daß die Kapi-
talien der Dorptschen Armenkasse, Kirchenkasse und 
Schuikasse, nach Grundlage des UkaseS vom üten 
August 1812 verrenket werden sollen, wie denn die» 
ser Allerhöchste Befehl durch Ee. Hochverordnete 
Kaiserl. Liest. Gouvernement-Regierung mittelst 
Reskriptes 6. <i. Jan. d I . diesem Magistrate 
eröffnet worden; so werden alle diejenigen Einwoh-
ner, welchen ausser Armenkasse, Ktrchenkasse und 
Scvulkassc Darlehne verliehen worden, angewiesen, 
von dielen dargeliebnen Kapitalien die Renten 
nach Grundlage des UkaseS vom 6ren August 1L12. 
nämlicv um 1 vCr. mehr, also gegenwärtig mit 
sieben vCt. vom Anfange dieses Jahre«! au gerech-
net, an die respekt. Kasse».Verwaltungen zu erle-
gen, wobei eS jedoch jedem Schuldner, der diese 
Renten zu entrichten ansteben wollte, unbenommen 
bleibt, das ihm dargeliehene Kapital sofort zurück-
zuzahlen, worauf dasselbe anderweitig vergeben wer-
den soll. Wonach sich diejenigen, dic eS angeht, 
sckuldigermaßcn zu achten haben. Gegeben Dor-
par»Rarh t>auö , den 6. Ju l i I8l2. 

Am Namen und von wegen EtneS Edlen 
RatheS, der Kaiserl. Stadt Dorpar. 

Bürgermeister Fr . Akerman. 
C. H. F. L«»t, Obersekr. 4 

Auf Befehl Er. Kaiserlichen Maicstät, deS 
Selbstherrschers aller Reußen, fügen Wir Bürger-
meiker und Rath der Kaiserl. Stadt Dorpar hie-
durch zu wissen: Demnach der Dörptscke Bürger 
und Gchuhmachcrmeister Chr is t ian Koch sich 
von hier, mil Hinterlassung mehrerer Schulden, 
entfernt har: so citiren und laden Wir ihn, den 
Burger und Schuhmachermeister Christ. Koch, 
ha derselbe mir seinen Creditoren nicht requlirt 
hat, hierdurch veremtorie, sich binnen drei Monaten 
» <Z-w, spatesten« also am 6ten Oktober dieseS 
48!Sten JabrcS, personlich anhero zu sistiren, oder 
einen lesitimirten Bevollmächtigten zur Reguli-
runq seiner Angelegenheiten hieselbst zu bestellen, 
widrigenfalls gegen ihn und fein Vermögen, was 

Rechtens ist, erkannt werden soll. V R. W. Ge-
geben Dorpat'RatdhauS, den 6. Ju i i i^i2. 

I m Namen und von wegen Eines Edlen 
RatheS der Kaisers. Stadt Dorpat. 

Bürgermeister Fr . Akerman. 
O H- F. Ken; , Obcrftkr. t 

Von Einem Edlen Ratbe der Kaiserl. Stadt 
Dorpar wird hiedurch bekannt gemacht, daß daS 
dem hiesigen Bürger und Schubmach,rnnistcr 
Kock gehörige, alliier im isten Sraldthtil 
No. 196 belegene böljerne Wohndaus sammt Ap-
Vertinenkien, Schuldenhalbcr zuk, pul>!nz 
verkauft werben ißll, und i^iniinns I>< iiinioins auf 
den l6lcn August d. I . anberaumc worden ist. ES 
werden demnach diejeniaen, dic dieses Haus kaufen 
wollen, desmirtelst aufgefordert, sim am besagten 
T^ge Vormittags im S«süonszimmer CinrS Kdlen 
RarheS einjnNnden und ihren Bot und Uet'erbot 
darauf zu vcrlautbaren; woraus nach geichebenem 
und durch de« Hainmerschl.ig ausgemikteilen Meist, 
bot, daS Weitere verfügt werden soll. Zugleich 
werden auch alle clwa noch vorhandenrn Credito« 
ren, die an dieses;u subhastirende Grunistück eine 
hypothekarische Forderung haben sollten, aufgefor-
dert, in demsctben Termin, nämlich bis zum löten 
Augnst d. I . , ibre Forderungen suk prse-
clu»> in gehöriger Art anbero anzugeben. D. R. 
W. Dorpar - R 'tbhaus, den 6. Ju l i 1812. 

I m Namen und vo» wegen Eines Edlen 
RachcS der Kaiser!. Stadt Dorpat. 

Bürgermeister F r . A k e r m a n . 
C- H. F Lenz, Obersekr. t 

Ans Befehl Sr. Kaiscrlichcn Majestät, deS 
Selbstherrschers aller Neuffen ic., thun Wir Bür» 
germeistcr und Rath der Kaiserlichen Sladt Dor-
var kraft deS Gegenwärtigen Jedermann kund und 
zu wissen, welchergestalt der̂  verabschiedete Herr 
Rittmeister C a r l von K rüdener das allhier 
am Markte 5uk Nr. 35 auf Erbgrund belegene 
steinerne WobnhauS sammt allen dam gehörigen 
Nebengebäuden, Inhalts des il, nrixu^li anders 
xroducirten, mit d-m bisherigen Erbbesiycr, 5?rn. 
Kammerherrn C a r l Mag nusvon Mi l ien f e l d , 
am isten Mai 1812 abgeschlossenen, und am iü. 

bei Em. Erl. Hochpreißlicb Kaiser!, tziestan-
dischen Hofgerichre corroborirten Pfand - und prali-
minaircn Kauf-Kontrakts, sür die Summe von 
2b,tl(10 Rubel B. A. auf 10 Nacheinander folgende 
Jahre pfandweise acquirtret, und zur Sicherheit 
um cin gesetzliches ^,ikl,c,irn nachgesu-
cht», darauf dasselbe mittelst Resolution vom beu-
tigen cZ-tto nachgegeben erhalten bat. ES werden 
demnach alle Dte,enigen, welche an obbesaqteS 
steinerne ^Wohnhaus, dessen Appertinentien und 
da»u gehörigen Erbgrund, oder wider hie gesche- ^ 
hene Vervfandung und yräliminiarcn Verkauf der-
selben, rechtsgültige Anspruch, haben oder machen 
zu können vermeinen, sich damit nach Vorschrift 
deS Rigischen und hiesigen StaitrechtS l.ibr. UI. . 
?,t. 7 / innerhalv Jahr und Tag » 



kujns proclsmstiz. und »war bei Poen der Prä-
elusion uud des ewigen Stillschweigens, anhero zu 
melden, und ihre Anbrüche in rechtlicher Art 
auszuführen, förmlich aufgefordert und angcwisen, 
milder ausdrücklichen Verwarnung, daß nach Ab-
lauf der gesetzlich gegebenen peremtorischen Frist, 
Niemand weiter mit irgend einer Ansprache ge-
bort, sondern dem verabschiedeten Herrn Rittmei-
üer Ca r l von Krüden er das unwiderrufliche 
Pfandrecht an mchrbesagtes steinerne WobnhauS, 
dessen Appertinenkien unddazu gehörigen Erbgrund, 
Inhalts deö darüber abgeschlossenen Kontrakts, zu» 
gesichert werden soll. Wonach diejenigen, die es 
«ngeht, sich ;u achten haben. V- R- W. Ur-
kundlich unter Es Edlen Ratbes Unterschrift mit 
oeigedruck'rem dieser Stadt grösserm Jnsiegel. Ge» 
Leben Dorpat-Nathhaus, den LS. Jun i 1812. 

Bürgermeister F r . Akerman. 
C. H. F. Lenz, Obersekr. t 

Auf Befehl Sr . Kaiserlichen M a j e s t ä t des 
Selbstherrschers aller Rensscn te., fügen Wir Bür-
germeister und Rath der Kaiserlichen Stadl Dar« 
Vat mittelst dieses öffentlichen Proklamatis zu wis« 
sen : demnach dcr gewesene hiesige Kaufmann An» 
ton W i l h e l m P f e i f e r kürzlich hieselbst ver-
storben so cikit'en und laden Wir Alle und Jede, 
welche an des Dcsunkti hier befindlichen geringen 
Nachlaß gegründete Ansprüche machen zu können 
Vermeinen, hiermit peremtorie, sich binnen vier 
Wochen » 6-n<,, spätesten also am 2?sten Ju l i d. 
I . , mittelst -n cjuplo einzureichender, gehörig 
»erificmer, schriftlicher Angaben, bei Uns »u 
melden, unter der ausdrücklichen Verwarnung, daß 
nach Verlaus dieser veremrortschen Frist, Niemand 
weiter bei diesem Nachlaß admitirt, sondern ganz-
«ch davon präkludier seyn soll. Wonach sich ein 

dem solches angeht, zu achten hat. V . 
W. Gegeben Dorpat »RathhauS, den Lösten 

ÄUNI l8I2. 
I m Namen und vsn wegen Eines Edlen 

RatbeS der Kaiserl. Stadt Dorpat. 
Bürgermeister Fr . Akerman , 

^ C-H. F. L« nz, Obersekr. 2 
W- Befehl Sr. Kaiserlichen Majestät des 
Selbstherrschers aller Neuffen tc., fügen Wir Bür-
germeister und Rath der Kaiserlichen Stadt Dor» 
Pat mittelst dieses »ffentlichen ProklamatiS zu wis-
^ - demnach der hiesige Einwohner M a e r t M i -
chelsohn hierteibst »K iniertsto verstorben, so ei-

Wir Alle und Jede, welche an 
befindlichen Nachlaß gegründete 

m-ichku ^ können vermeinen, hiermit 
^ binnen 6 Wachen a tlsw, späte» 

k'°°w '.Ww»??"". d K - mit..,« .» 
l l«,r »"iff-imr, sckrift-
«usdrüttljchen B " ' unter der 

toren dieses NackkasseS aufgefordert werden, sich 
mit ihren binnen derselben Frist von sechs 
Wochen, zur Vermeidung gesetzlicher Maaßregeln 
anhero ju melden. Wonach sich ein 55eder den 
solches angehet zu achtes hat. V> N-. W. Gege-
ben Dorpat> RathbauS, den 29. Jum 1812. 

I m Namen und von wegeu Eines Edlen 
R a t h e S der Kaiserl Stadt Dorpat. 

Bürgermeister Fr. Akerman, 
C. H F. Lenz, Obersckr. L 

Von Einem Edlen Ralhe der Kaiserl- Stadt 
Dorpat wird hierdurch bekannt gemackt, daß das 
den̂  hiesigen Bürger und Töpfermeister Fengler 
geborige, im 2ten Stadttheil Nr. a u f E t a d t S -
grund belegene höl,ernc Wohnhaus sammt Apper-
tinentien, Schuldenhulber »uk ver-
kauft werden soll, und teiininus auf 
dem <?ten August d. I . anberaumt worden ist, 
ES werden demnach diejenigen, die dieses Hauö 
kaufen wollen, deSmittelst aufgefordert, sich am 
besagten Tage Vormittags im Sessions.Zimmer 
Eines Edlen Ralhes einzufinden, und ihren Bot 
und Überbot darauf zu verlautdaren; worauf nach 
geschehenem und ?urch den Hammerscklag ausge-
Mittelteil Meistbot, das Weitere verfügt werden 
soll. Dorpat-Rathbaus, Z. Ju l i 1512. 

I m Namen und von wegen ES. Edl. 
Rarhes der Kaiserl. Stadt Dorpat. 
Bürgermeister F. Akerman. 
C. H. F. Lenz, Obersekr. 2 

Anderwei t ige Bekanntmachungen. 

M i t Genehmigung der Kaiserlichen 
Polizei - Verwaltung hieselbst. 
Eine brauchbare drei - bis viersitzige Kutsche, 

welche auch auf Reisen zu gebrauchen ist, steht für 
einen billigen Preis zum Verkauf. Wo? erfährt 
man in der Expedition dieser Zeitung. 1 

Auf dem Gute Carlowa ist Flächsen» Lein 
wie auch Kannfaß käuflich zu haben. 1 

Frische Cnronen und Apfelsinen sind für 
billige Preise zu haben bei W. H. Bluhm. 1 

. Ein noch recht guter Wagen ist für einen 
billigen Preis zu verkaufen. Kaustiebhaber belie-
ben sich entweder im Hause der verwittweten Frau 
Kofrathin von Berg, oder in Lunia zu melden, 
woselbst die näheren Bedingungen zu erfahren 
sind. t 

Hierdurch zeige ich ergebenst an, daß ich vor» 
dem Herrn Baron von Eggs beauftragt worden 
bin, sein hieselbst bereits verkauftes Holz an die 
resp- Käufer gegen Quittung abzuliefern, weSbalb 
ich dteselben ersuche, sich baldigst an mich »u wen" 
den. Ministerial C- A rmsob 

E i n M a n n , der geschickt iü Kindern « n 
Lesen, Sch l e iden , Rechnen , Christenthum « n ? 



Geographie zu unterrichten/ wünscht als Lehr« 
bei einem Arrendaror oder Disponenten anzukom-
men. Nähere Nachricht giedt die Expedition die-
ser Zeitung. il 

ES bat jemand am Sonnabend, den 6. Jul i , 
auf dcm Wege vom Rathsherrn Rohlandschen bis 
jum Pourplcrschen Hause eine kleine ovale lUberne 
Cchnupftobacksdose, auf dessen Deckel die Buchst», 
den <2. I . eingegraben, und mit dem Silberar-
beiter-Stempel deS Herrn Lau gezeichnet isl, ver-
loren. Der Finder, welcher solche bei dem Herrn 
Kirchenvorstcher Zachar tä abgiebt, erhält eine 
Belohnung von 5 Rubel B . A. 1 

Ich ersuche Jedermann, Niemanden ohne 
meine Haudschrift, etwas auf Rechnung zu vcr«.b-
fols.cn, indem ich widrigen Falls für nichts auf-
komme. Dorpar, den 6. Juni 

Prof. I . W- Krause. 2 
ES find zwei an der Poststraße belegene ge-

räumige Zimmer mit Meublen, an hier ankom» 
wende Fremde auf eine kurze Zeit zu vermiethen, 
und sogleich »u beziehen. Die Expedition dieser 
Zeitung giebt die Nachweisung. S 

Ein junger Mensch von guter Führung, der 
im Rechnen und Schreiben alle Fertigkeit bester, 
wünscht sich aus dcm Lande als Buchhalter zu 
engagiren. Zu erfragen ist cr tn Walk be, den 
Herrn Csmmissoir G ü n t h e r . 2 

Bei Unterzeichnetem sind nachstehende 
Artikel für besonders billige Preise zu ha, 
ben, als: feine Oilean-Baumwolle, ostin-
discher Nanquin, Moldenblei, H und ein-
stöfige Bouteillen, engl. Bleiweis, Stück-
kreide, Kaffee, feine Chocolade »c. Dor-
pat, den 7. Juli 1812. 

Joachim Wigand. 2 
Endesunterzeichnete, hier unterrichtete, von 

Einer hochverordneten medicinischen Fakultät der 
Kaiserl. Universität zu Dorpat examinirre und be-
stätigte Hebamme, hat die Ehre, hiemit dem hohen 
Adel und verehrten Publikum anzuzeigen, daß ste 
sich hieselbst nunmehr etablirt habe und Allen, 
welche ihr Zutrauen schenken wollen, ihre Dienste 
anbietet. Sie wohnt im Haus« deS Baumeisters 
Herrn Bäuerle. Dorpat, den 7. Ju l i j«is. 

A Dowenick, 2 
Auf dem Gute Löwenhoff, an der rigischen 

Landstraße, ist eine mit Silber beschlagene Meer-
schäumen« Pfeife nebst Rohr gefunden worden. -» 
Der Elgenthümer kann selbige gegen Ersatz von 
5 Rubeln für den Finder in Löwenhoff in Empfang 
nehmen. 2 

DaS an der Straße gelegene, auS drei Zim-
mern und einer Küche bestehende kleine Häuschen 
deS Gouvernement«.Sekretairen Gödechen, ist ju 
vermiethen und kann gleich bezogen werden. 2 

Wev noch irgend ein« legale Forderung an 
die Bau-Casse der H.userl. Universität allhier bat, 
beliebe stch bis zum iZten Julius s. c. bei iem 
Herrn Professor Krame zu weiten. Nachher wird 
keine Rechnung mehr angenommen. 

Bei mir in meinem Ko«;iS, im Bäuerischen 
Hause, sind sehr gute Svargelwurzelü pfundweise 
käuflich zu haben. Gustav Heinr. Salomon. z 

Vom Listen bis zum Lasten Juni d I - sind 
einem Reisenden auf dem Wege von Narva bis 
zur Jggaferschen Postirm'g, aus einem Kleiderbün-
del und einem Kästchen folgende Sack e« entwandt 
worden, alS: eine sa warzseideue Weste, cin Paar 
schwarztnctiene und ein Paar Nanqutn-Pantalon, 
6 nesseltuchene Ha's und 4 baumwollene Schnupf-
tücher, 3 feine Mallischken, 4 Paar zwirnene Socken 
und eine Schnupfrobacksoose, mit dcr Eiibouclte 
deö Königs von Preußen, Friedrich des Zweiten, 
reitenö vorgestellt, auf Glaö mir goldenem Grund 
gemahlt. Wer hiervon der Expedition dieser Zei-
tung cine zuverlaßige Nact rlcht zu geben weis-, so 
daß der Eigentbümer obige Sachen wieder bekömmt, 
hat eine angemessen« Belohnung zu erwarten. 3 

Eine Willwe , welcher die Erziehung ihrer 
Kinder zu schwer fällt, wünscht cin Paar gutmü« 
tbige Töchter, wovon die cine w , und die andere 
gegen 12 Jahr alt ist, irgendwo als Pflegkinder 
aufgcn»mm«n zu sehen. Zu erfragen ist ste in Walk 
bei dcm Knochcnhaucr Herrn Kruse. Z 

Durehpassirte Reisende: 
Den Zten July. Der Feldjäger Hr. Jewreimoff, 

von Riga, nach St. Petersburg. — DerFeld-
jäger Hr. Jablonsky, von Drisa, nach St . 
Petersburg. 

Den 6ten. Die Frau Obristin Obrutschoff, dte Fr. 
Obristlieuten. Dawing, dic Frau Hofräthin 
Meycr und die Fr. Hofrätbin Krempi, sänimt-
licd von Riga, nach St. Petersburg. — Der 
Courier Lewantioff, von St. Petersburg, nach 
Polangen. — Der Spanische Hr. Llmbassa« 
deur, General Pardo, von Sr. Petersburg, 
nach Polangen. — Die Frau EtatSräthin 
Baer, von Riga, nach St. Petersb. 

Den ?ten. Der Herr Hofratb von Loewenstern und 
der Courier Hr. Frenzen, von St. Petersburg 
nach Riga. — Der Englilche Admiral tzorv 
Renting, nach Reval. — Der Hr. Doktor 
Zopfel, von S t PeterSb. nach Wulsche. 

Den Lten. Der Herr General Trefurt, von Mitau, 
nach St. PeterSb^ Der Hr. Maj Bistrom, 
alö Courier, von Dunadurg, „ach St. PeterSb. 

Dcn Zten. Hr. Lieuten. VaSter, nach Riga. 
Den Zoten. Die Frau EtatSräthin v. Weibrauch, 

der Hr. Collegienassessor Saloskin, die Cou-
rier« Herr Frenzen und Jwannoff, dcr Herr 
Collegienassessor Beckmann und der Hr Ge^ 
he,merath Baron v. V i t t inghof f , von R i g a , 
nqch S t . Pe tersburg . 



O s r ? t ' SZ s c h c 

56.. Sontang, oe.i 14"" July 1812. 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 

I m N a m e n d e r A a i s e r l . U n i v e r s i t ä t o - C e n s u r « 

D. G' B a l k , Censor. 

St. Petersburg, vom 9- Juli. 
O f f i c i e l l e N a c h r i c h t e n 

über die Kriegs Operationen, aus dem 
Hauptquar t ier zu BelkowschtschiSna, 

vom 4. Ju l i 1812. 
Der Feind bat eine große Macht gegen u«-

fern rechten Flügel gewandt; die erste Armee hat 
sich in Bewegung gesetzt; um sich derselben entge-
gen zu stellen. ^ ^ ^ 

Graf Wittgenstein, dessen KorvS auf der 
rechten Seile der Düna stehr, schickte, nachdem 
er in Erfahrung gebracht, daß zwei Regimenter 
französischer Kavallerie stch Druja genäbcrt hatten, 
den Generalmajor Aulnew mit dem Groduoschen 
Husarenregiment und einigen EskadronS Kosaken 
über dtn Fluß. Kulnew griff die französische Ka-
vallerie mit dem besten Erfolg an. Zwei feindlich« 
Regimenter sind vollkommen aufgerieben, und der 
sie kommandirende Brigade > General Saint Genie, 
so wie mehrere Ofßciere und 200 Gemeine, sind 
gefangen genommen. 

Den isten dieses MonatS erschien das KorvS 
«es Marsches Oudinot »»r Dünaburg, und eröff-
nete um 4 Ubr in der Frühe die Arrake bct der 
^ ^ Er ward von der Garnison zuruck getne-

letzten Berichren des Generalma-
wurde die Strafe am Lten erneuert, 

geworfen ^ ^ ' ^ l r mit Verlust zurück 

D l̂gration hat iiber die Vortheile, die 
' ! ! ! Platow über den Feind erfochten. 

Bericht eingesandt. Am ss. Juni griff die 

Avantgarde unter den Befehlen des Königs vo« 
Westvhalen uvS wieder mit sechs Ublanenregimen-
tern unter dcm Kommando de« Divisions'Gene-
rals RosneM bei Mir an. Dies Gcfccht endigte 
sich ju unserm Vorrhcil. Die sechs Regimenter 
wurden gänzlich geschlagen und wir baden eine 
Menge Gefangene gemacht. Unsere Truppen ba-
den ausgezeichnete Tapferkeit bewiesen. Der Ge-
neral Platow erlbeilt dem Mutbe des Generaladju-
tanten Waßilrschikow, der mir feinem Husarenre-
giment zulammt mit den Kosaken agin hat, be-
sonderes Lob. -

- St . Petersburg, vom 9. Jul i . 
Allerhöchste Befehle Sr . Kaiserl. Majestät, 

ertheilt bei der Parole in dem Flecken Eamoichie. 

Vom 24. Juni. 
Auf Vakan; sind befördert : beim Nevalschktt 

Jnfanteneregimenr die SekondlieutenantS Schulj 
nnd Bosin, zu Lieutenants', und die Fähnriche 
Wrangel 4, Weirauch 2 und Weirauch z ^u Ee-
kondlieutenanrs; beim Tscliernigowschen Infante-
rieregiment, die StabökapitainS Echkamerda 2 und 
Wilken i . zu KapitainS, der Lieutenant Keßler t . 
zum Stabskapitain, die SekondlieurenanrS Bebe 
2, Grorh 1, Huhn i , Huhn 2, !U Lieutenants; 
deim Koportschen Infanterieregiment/ Albert und 
Brewern zu Lieutenants; vom Revalschen Infan-
terieregiment der Portepeesäbnrich Müller, uno 
die Unterfähnriche Kanischtschew, 
Schlächta mit Anstellung beim Listen Jägerreg« 
ment zu Fähnrichen» 



Wilna, vom I i . Juni. . 
Auf Allerhöchsten Sefehl lind beim Institut 

dek Ingenieurs der Land» und Wasserkommunika-
tivn befördert - zu Sekondiieuleiianrs die Fähnri-
che Gottman, Pantelejew, Gastfort, Röhrberg, 
Lichardow, Lambsdorf, Warenjvw, Graf Zievels, 
Baron Stroganow t , Zökel, Kanobio, Schabelö-
koi, Murawjew - Apostel, Bogbanow, Gvnsng unv 
Ot t ; zu Fähnrichen die Eleven Polcnow, L!awrow, 
Gabi, Rakaßawskot, Maifredi, Bogdanow, Adam, 
Sege, von Laurenberg, Sewastiuno.v, Beyen-
dorf, G"lämin, Baron llngern-Sternl'erg, Ju-
din, Stachanaw, Jgnatjew, Rokaßowekoi, Ge« 
uissenkow, Baron Stroganow 2, Gamalei, Pol-
lara',koi, Brkleschow, Cmirnvw, Alexandrowitsch, 
Baron Stroganow z , Schlichow, Kaschpcrow, 
Dogdanow, liasarew und Malarenkow. 

Ct. Petersburg/ vom ^ Jul i . 
Am 22sten verwichenen Juni war in der 

beim diesigen Stadt - Werft errichteten Kommerz-
Schlffebau- und Schtff'chrt-Scduie öffentliche Prü-
fung, welche mir einer Bewillkommungsrede an 
die Besuchenden eröffnet wurde, dic der Priester 
an der Peter-Pauls Kathedralkirche, Joann, der 
in dieser Schule die Religion und die biblische 
Geschichte lehrt, hielt. Bei diesem Examen de, 
friedigten die Schüler in vollem Maaße die Erwar-
tungen der Zuhörer durch ihre gemachten Fort-
schritte in den Gegenständen, die in dieser Schule 
Hklehrt werden, «nd welche sind : Moral, die rus-
Hfche, englische, deutsch« und französische Sprache/ 
und insonderheit die russische Litteratur; Historie 
und Geograph!, alte und neue; die allgemeine 
Weltgeschichte, und insonderheit die russische, mit 
Erklärung der Land- und Wasserkommunikation; 
Arithmetbik, Geometrie, Trigonomelrj, Algebra 
und Navigation; Schiffsbau «nd bürgerliche Ar-
chitektur, und Zeichnen. Diejenigen Schuir, die 
sich in diesen Wissenschaften ausgezeichnet hatten, 
erhielten, unter allgemeinem Beifall der Besu-
chenden angemessene Belohnungen, welche ihnen 
5er Befehlshaber über die Schule, der Hr. wirkli-
ch» Etatsrath Maßalskoi ertheilte. Hierauf dielten 
die Schüler in verschiedenen Sprachen DanksagungS-
reden, und namentlich: der Pensionair Katchin 
in der deutschen, der Pensionair Sawetnowslji in 
der englischen, der Volontair Shoiubow in der 
französischen, und der Schüler Tscherepanow in 
der russischen Sprache. Hernach besahen die An-
wesenden bei dieser Prüfung die Versuche der Ar-
öttten der Schüler im Zeichnen und Reissen. Zwei 
Abrisse im Fache der Schiffsbaukunst zogen beson-
dere Aufmerksamkeit auf sich; der erste stellte eine 
«rbauete Fregatte von fünfzig Kanonen von der 

Stapel, und der andere ein Li' 
uienschlff von Kanonen dar. Nach beendigten 
Examen wurden die Besuchenden mir einem Früh-
Hück bewirthet. 

Riga, vom 7. Juli. 
Unser Herr Civil. Gouverneur gkebt flch das 

Vergnügen, hiermit dem Publikum bekannt j i i 
machen, daß ihm von Seiner Exc.llenz, dem Hrn. 
Kriegögouverneur und Civil-Oberbefehlshaber, die 
so eben angelangte Nachricht mitgetbeilt worden, 
wie von dem Herrn Koipü Kommandeur, Gene-
rallieutenant und Riller Grafen Wittgenstein, a«6 
seinem Lager zu Ballin an dcr Düna, so eben die 
erfreuliche Nachricht eingegangen daß seine Avant-
garde unter dem Kommando des Herrn General-
majors Kulniew »n einem Gefechte zwei feindliche 
Kavallerie-Regimenter, und zwar das l»te pol-
nische und dag t i le französische reitende Jäger Re-
giment, völlig zusammen gehauen habe. Der 
französische Brigade General, Baron de St. G ^ 
nie, cin Kavirain und zwei Subaltern Ossiziere, 
so wie 2t)0 Gemeine sind zu Gefangene gemacht 
worden. Die Zahl der Todtcn ist ziemlich be-
trächtlich. . . 

Nachtrag. DaS oben angeführte Gefecht ist 
unweit Druija vorgefallen. Der Verlust deöFein-
des ist eine Anzahl von 200 Gefangenen und 4oo 
Tobten Von unserer Seite sind 10 Mann geblie-
ben , und nur 2 Offiziere vom grodnoschett Husa-
rcrregiment und 4o Soldaten verwundet worden. 

Oerebro, vom 25. Mai. 
DerOekonomie. Ausschuß hat zur Ergänzung 

der Verordnung wegen Hemmung deS unmäßigen 
Gebrauchs des Branntweins und andrer starken 
Getränke folgende Vorschriften vorgeschlagen : 

-l. Daß es verboten werde, an Sonn - und 
Feiertagen, auf dcn Jahrmärkten und in andern 
Fallen, wo Volksversammlungen Statt finden, 
Branntwein und andere starke Getränke zu schen-
ken und zu verkaufcn. 

2 Daß alle Krüge nnd Schenken aufgeho-
ben werden, und der Branntwein an keinen an« 
der» Orlen, als in Herbergen, und hier auch nur 
für Reisende, und in den Städten in denGasthü-
fe» geschenkt und verkauft werde, 

z, Wird jemand an den Orten, die im vo-
rigen Punkte angeführt sind, Nmiken angetroffen, 
so wird der Wirth mit cincr Geldstrafe belegt. 

4- Wird jemand von den Dienern nnd Be-
amten, von welchem Grade er auch sey, in sol-
chem Zustande angetroffen, so wird von demselben 
die Hälfte seines jährlichen Gehalls nebst den mit 
feinem Amte verbundenen Einkünften, und über 
dies noch die sür Trunkenheit verordnete Geldstra-
fe beigetriebcn. 

5. Trunkenheit kann nur zweimal mit einer 
Geldstrafe abgebüßt werden, dic, wenn der Schul--
dige nichts zu zahlen hat, abgearbeitet werde» 
muß. 

6. Zeigt sich aber jemand zum dritten Mal 
trunken, so wird derselbe zur öffentlichen Arbeit 
verurtheist, dcr Dicnstmann und Gramke abee 
nach den Kriegern kell? mi? n ĉh tcn Verschriften 



Ler Kirch,«regeln bestraft, und verliert danebst 
auch st in Amt. G r v S b r » t t a n « c n . 

G e n e r a l Roch« ba t cin KorvS von 2000 
Z?r«n;oseii, wklchcs sich Alicante genähert ha t te , 
u m Kontr ibut ionen auSzu>chreiden , «ngegr i f f tn , 
2/tt) M « n n getödtet oder d ie ls t« , a n d nngesähr 
60 Gefangene gemacht. 

^ Sie Nachrichten von Palermo gehn bis »um 
6. Ma«. Sie meldcn, da^ un Sieilischen Ministe-

Velani-erunq vorgegangen ist, daß die 
Konigl. Fanulie sich nach Malta begehen soll uns 
vatz ui Siolien eine Regentschaft errichtet werden 
wir». — tz)t>t kurzem haben die französischen 
Gruppen a«f den Duften vo» Caladrien keine Ge» 
tvegiingen gemacht. — Admiral Frcnmantle ist 
Bv« Tunis nach Palermo zurückgekommen: er hat 
300 Sicj^ioncr aus dcr Sklaverei gebracht und den 
Frieden zwischen dem Dey unv dem Sieilischen 
Hofe wieder tergestellr. 

Eden trifft ei« Asurier aus Bristol mit fok-
Aender Nachricht «in. „Bristol, den 22. Zumus. 
Einer der ange,ebensten Kausieute dieser Stadt er» 
häir eben «inen Drief von seinem Sohn, welcher 
zweiter Lieutenant der Korvette Cracker ist, un» 
ibm schreibe daß cr am iLtcn mir dcr Fregatte 
Endymion Desprochen ^at, welche dt« Nact»r»cht 
drachle, daß es Sir C- Cotton gelunge» ift, /i Li 
nienschiffe von der.Toiloner-Flotte atzzuschneidcn 
und iu nehmen, weich» ausgelaufen waren, um 
j« manövrircn, nnd unerwaccet eme« Windstoß 
aus Nordost bekommen karten. Der C- Admiral 
Traquin Garricrc ist unter den G«t«ng»'nen. Die 
genommenen Schaffe sind: la V>lle de Milan von 
Lv Kan., Austeriitz, Tl)ese«S «nd >)un0/ von 

P s r t u g - l und Svon ie« . 
M a n legt zu Elvae und Bad^joz große Ma> 

Kaüne an uns die allgemeine Mc inung l ü , daß 
G r a f Wel l ington in diesem Felozuge den Feind 
g.inz aus »em Sül 'en v»n S»«n l rn vertreldsn 
Werve. Wcll ingtvn'S Armee hat kür^ich theils auS 
Ceura, tb. i lg auö England 9000 M a n n Velstar-
kung erhalten. 

Der General Graham, welcher die erste Dl. 
Vision der englischen Armee anführt, soll drei Dl-
Visionen «m Luero kommandiren. Zwei Divisionen 
lmd nach ZllmendraUjs gegangen, von wo der 
Generali dil l «ach Nierida admarschirt ist. Er 
har 26 Pontons, viele Keltern und eine Brigade 
elserner Haubitzen mitgenommen. 

^ Marmont ist ,,»ch immer in Salamanka, 
A,« Kestens tuir seinem HouotcsuZrrier nach 
«1.,^'« ausbrechen. Drouet stetl tn 
der .^kviUa. Das Hauvtquartier 

Spanier beßndet sich zu Fuenteguinaldo. 

m i t ^ dreizehn amertkanischc Schiffe 
Gctttuds und Mehl «ngekomme». 

V-rmischte Nachrichten. 
Jn Riga ist nachstehender Aufsatz gedruckt 

erschienen: 
An ^ 

die Bewohner der Ostsee»Prvvinjen 
Rußlands . 

Der Unterjochet deS westlichen Europa steht 
an un>ern Glänzen. Er schleppt die waffenfähige 
Mannlchaft von zehn früher zertretenen ^»"ern 
heran, um sie auf uns zu werfen. Auch wir sollen 
daS Spiel seiner ehrsüchtigen Willkuhr werden, 
und wenn er uns elend gemacht, ihm dienen, 
wieder andere Länder zu zerrütten. 

Der Zeitpunkt ist furchtbar drohend; abcr nie-
verschlagen muß er uns nicht. Laßt uns thun, was 
Männern ziemt, wenn Gefabren nahn. Laßt unS 
mit ruhiger Besonnenheit prüfen, was wir z« 
fürchten haben, und was uns für Hoffnungen blei-
ben. Laßt uns untersuchen, waS wir, auch wir 
selbst, dazu beitragen können, uns zu retten. 
Wenn wir eS erkannten: laßt uns mit unenchüt» 
terlicher Entschlossenheit auch das höchste Opfer 
nicht scheuen sür Alexanders Tbron, für Ruß» 
lands alten Ruhm, für unsre persönliche Ehre, für 
We»b und Kind und Eigenthum! 

Groß ist des Feindes HcercSmacht, größer 
vielleicht als ie cinc seit einem Jahrtausende un» 
fern Wklttlieil durchzog. Doch sie besteht aus 
Massen, die einander fremd und feindlich sind; 
auS Massen, die ihre Gewehre lieber gegen ein-
ander selbst erhöben, als gegen uns, und in denen 
nichts lebendiger ist, als das Gefühl des ElendS, 
daS ihre Heunath und sie selbst zu Boden brückt. 
Schwerlich ist in der ganzen feindlichen Armee 
E i n Mann, ein einziger Mann von Kopf und 
Herz, der es nicht einsehen sollte, daß mit Ruß-
lands Bestegung sie lkhte Hoffnung Eurova's ßcle. 
Nur dic Form hälr daher noct, jene Massen in 
ihrer drohenden Stellung beisammen; abcr wie 
leicht kann diese Form gesprengt werden! Der 
sonst so surchtvare Eroberer ist jetzt ein Kämpfer 
mit geborstenem Schwerdt. Ein einziger Fehl« 
streich kann seine Klinge zersplittern, und er steht 
entwaffnet da. 

I b m gegenüber lagern Rußlands Heere, deren 
unveuegdare Tapferkeit cr selbst oft grollend aner-
kannt. Vielleicht sind sie nicht geringer an Manns-
zahl als die seinigen -, gewiß ihnen unendlich über-
legen an Einheit des Sinnes und begeisterndem 
Much. Daö Bewußtseyn erfüllt sie, daß sie für 
d i e gerechteste Sache kämpfen, für die das Sckwerdt 
geschwungen werden kann: für die Bewahrung 
des Vaterlandes vor fremdem, entehrendem Hochc. 
Und herrlich hat sich tchon die Weisheit bewährt, 
die sie leitet! Derselbe Feldherr, dcr sonst damit 
prunkte, daß cr seine wichtigsten Kriege in wenig 
Tagen entschied, derselbe zieht schon eine lange 
Reihe von Wochen vor unserer Armee auf und « / 
ohne etwas zu gewinnen, als was man 'bm 
mäßig überlassen wol l te ; ohne einen solchen« 



g r i W u n k t zu finden, wke er ibn wünscht, und obne 
Entschlossenheit d e n zu benutzen, den man ihm 
Kqrbl '< ' tct . 

Sollte «r sich letzt gegen unsre Provinzen wen-
den: wie wird er uns si»iden? 

Meine Mitbürger.' Seit einer Reibe von I a h . 
ren spricht Europa davon, daß dieser Fall eintreten 
könne. Jetzt blickt eß mit gespannter Erwartung 
h l», welchen Charakter wir dabei zeigen werden. 
Unser Betragen in solcher Zeit gebort der Weltge 
schichte an. Auf ewig wird es unS mir Schmach 
bedecken, oder unsern Namen mit Glanz umstrah» 
len. Jeden Einzelnen unter Euch kann der Gang 
Her Ereignisse dahin führen, sich durch Eine Tbat 
Nie endender Verachtung preis zu geben, oder sich 
pls edler,^großer Patriot unsterblich zu machen. 

Mirburger! Wa6 wird der Feind in uns finden 7 
Männer sind' er an uns, die von der Ueber» 

zeugung beseelt sind, daß sich dag Wohl des Einzel» 
nen nicht von dem Heil des Ganzen trennen icißt. 
Wo der Staar zu Grunde geht, ist jeder Bürger 
desseiden die Beute de? Siegers. — Männer find' 
er, die der Gedanke begeisterndem Valerlande jetzt 
in höherm Sinne dienen ju können. Wen eö zur 
persönlichen Tbat aufruft, gehe mit dcm Entschlüsse 
daran, lieber zu sterben, als seine Erwartung zu 
täuschen. Wer etwas besitzt das zum öffentlichen 
Wohle erforderlich ist: er preise sich glücklich, es 
dam abtreten zu können! Was man dem Vater-
lande entzöge, würd' im Unglück der Feind zehn-
fach von uns erpressen. Seht bin aus die Länder, 
in welchen man so feige war, ihm einen Theil deS 
öffentlichen Wohlstandes freiwillig zu opfern, um 
den anirrn zu retten. J n dem schimpflich erkauf-
ten frieden selbst hat er ihnen alles genommen, 
und dann die Blülhe ihrer Bevölkerung hinwcgge-
trieben, um für ihn in seinen ungerechten Kriegen 
zu verbluten. 

Mitbürger.' J n Zeiten wie die gegenwärtige, 
verschwindet jede kleinliche Sonderunq. Wir sind 
Russen Z Alle sind wir Russen.' Sonst nichts wollen 
»vir seyn! Was Rußlands Heere vermögen, bat 
sich seit einem Jahrhundert nur in fremden Gran 
zen entfaltet. Wer die unsrigen feindlich über» 
schreitet, geht in dte Hole des Löwen. Schimpfliche 
Flucht sey die einzige Rettung' die ibm bleibe. 

Wir sind Russen, a«f unserm Heerde wie 
OUf dem Felde der Schlacht m jedem Opfer bereit, 
zu jeder Anstrengung, zum Tode selbst 

f ü r den ge l i eb ten Monarchen und 
daö H e i l des V a t e r l a n d e s . 

Die Pernauschen wöchentlichen Nachrichten 
V0M ^ten Ju l i enthalten folgende Bekaniirmachung, 
an Pernaus Einwohner und drn Einwohnern der 
Umliegenden Gegend. 

Einwohner PernausEinwohner der um« 
liegenden Gegenden! Hulfrejche Unterstützung ist 
Pflicht, auf welche ich Euch, meinem Verufe ge-
mäß, imfmerksam mache. Lindert durch milde 

B e i t r ä g e die Schmerzen der im Kampfe mi t de» 
Feinden verwundeten Krieger Den Sieger trifft 
oft das LooS des '^esiegren; mit Lorbeeren bekränzt, 
aber auch mit Wunden bedeckt, kebrt er i n 
Wobnungen zurück. Meine Hülfe soll dieser Ed-
len nie fehlen, und o! ich müßte Eure menschen-
freundlichen Gesinnungen verkennen, wenn ich 
nur einen Augenblick an der Erfüllung meiner drin-
genden Bitten zweifeln könnte — die Eurige wird 
Ihnen zu Theil werden. Sammlet, was Eure 
Verhältnisse Euch entbehrlich machen; sorget f ü r 
Verbinden, fürHeilen und für ein bequemes.Kran-
kenlager durch wohltbuende Gaden au Leinwand, 
Charpie und andern norbwendigen Bedürfnissen, 
damit Gemeingeist unter Euch befördert, der Hel-
densinn unierer Krieger bestärkt, und dauerhafter 
Friede hergestellt werde. Pernau, den Z. J u l i 
1812. Johann Jacob Trümpy, 

Stadt.Physikus und Arzt im 
Pernauschen MUitair - Kazarelh. 

D i e Kau fmannsp robe in B e r g e n 
verdient als ein interessantes Denkmal altdeutsche? 
Barbarei gekannt zu werden. 

Die Hansekaufleute brachten in der Zeil 
zwischen dem Himmelöfahrtötage und Pstngsten ih-
re J u n g e n , die einmal dahin handeln sollten, 
na^ Bergen. Unter Jungen denke man sich in-
dessen nur junge Leurc von 20 bis 25 Hahreu und 
wohl noch ältere. Sie sühnen sic zu den donigen 
Kaufleuten und bedeuteten ihnen, daß sie sich dem 
Wasserspiele unterwerfen sollrcn. 

Dle J u n g e n alle wurden dann köstlich 
traktirt, und am Frohnleichnamsfest nahm denn 
das Wasserspiel seinen Ansang. J n einem Boote 
führte man sie zu dcn Schiffen und zog sic mit ei-
nem Stricke unter einem denelben durchs Meer 
durch. Da sie dazu sich ganz nackend bequemen 
mußten, und am Ufer indessen die grauen nnd 
Jungfrauen in zahlloser Menge standen, UIN dein 
spiele zuzusehen; so 'vu-sl das eben kein günsti-
ges Ltcht auf die Eirtsamlclt der frütiern Zeiten, 
die wir überhaupt viel zu hoch anzuschlagen ge-
neigt sind. 

Kaum hatten die armen Teufel ihre Reise 
unter dem S^we vollendet, als vier und mehr 
Menschen mit Ruthen über sie herfielen und sie so 
lange durchkamen, bis das Blut überall hervor 
drang. Jehl mußten sie die Reise uim Zweiten« 
male antraten. Ein gleicher hmpning warlet- ih« 
rer wiederum, und erst bei und nach der dritten 
Reise war dem Dinge sein Recht geschehen. Wan-
ctier, wie ein alter Augenzeuge berichtet, ward 
durch diese grausame Behandlung ein Opfer des 
TodeS; denn daß eö nachher zum Schmaus; und 
Saus ging, mußte wobl mehr den Gästen, als 
den armen Teufeln willkommen sevn, die so ge-
peinigt worden waren. 

Inzwischen in Bergen war man damit noch 
Nicht Züfriedtn. DaS nächste Jahr mußten di« 



jungen Kausseute stch einer noch härter» Probe 
mnerwenen, dic an ei»e, weiche in Nordamerika 
ein Wilder aushalten muß, der dir Stelle des 
HcrrsüdrerS beklcide/i wil l , lebhaft erinnert. Eie 
mußten uäinlich inS Rauchloch oder in öesTcufels-
Küche. Man hing sie in eine Feueresse und mach-
te nun unrer ibnen von Haaren, WH, Fi,chgr^. 
ten und dergleichen einen Gestank, der allenfalls 
den Srammhaftnlen todrcn konnte. Sie mußten 
hicr eine halbe Stunde auöbaltctt, und dann wur-
ee eme tuchttgeKoiialcon für sie und die geladenen 
Gaste aufgetragen. Indessen das Rauchspie l 

une Probe hieß, wir «och nicht das Ende« 
^ald brachte man die armen Teufel in cin« Stube 
allein. Einer nach den andern mußte sich beque-
wen, mit einem vermummten Mönch an einen 
Ort zu tanken, «vo vier handfeste Kerls seiner war-
teten , ibn entkleideten und seine entblößten Hüfte» 
so zcrveitschten, daß man Trommel» und Trompe-
ten ununterbrochen lärmen lasse» mußte, um das 
Geschrei dcr Gehauhenen minder gellend ju machen. 

Das Wasser- und Rauchsptel durfte Heder 
Nur einmal auehalten. Jum letzten Akt, dem Staub-
spiel, mußten sic stch aber acht Jahre hiulcrcin-
ander bequemen. DaS war eine eigne Art, sich vor 
»iclcr Konkurtenj zu sichern. ES mußte cincr «»ne 
recht zahe, dicke Haut, und eine herrliche Lunge 
haben, der auf dieiet« Wege der verglichen Kra-
menunft einverleibt seyn wollte. Unzählige, von 
Gewinnsucht getrieben, versuchten cs und gaben 
dann ihr Vorhaben auf, lveun sie sich ein, zwei-
mal hatten durchgerbcn lassen. Mancher andere 
starb an den Folgen, ehe «6 ihm gelungen war, 
die P^oi'e zu ttberteden,' denn, sagt dcr ehrliche 
M a r p e r g in seinem historischen Kaufmann 
Lv: „Hans Unvernunft we>>; mir Streichen kein 
„Maal, schallen und streicht lieber zu Tode, denn 
,,daß mehr Keule dahin bandln sollen, sintemal 
„ibm durch Vielheit der Mit^cnosscii ctwaö an sci-
?,nem Ruhen und Prosir abgehen möchte!" 

Und diese abicheulichen Gebrauche waren 
noch vor 100 fahren wenig gem-ldert. Eben der 
genannte Marpe rg schrick erst N<18 und wußte 
sich incdt genug darüber zu ereifern. Da die No-
vaen meistens /u^ge Meiner von S.Z bis Z!) Iah« 
ren war<„, die siw in Bergen zu eradürcn dach-
ten, so hatte natürlich der Nei?, die Eisersucht 

^^rrhnlichkeit die wichtigste Rolle bci solchen 
die nun sehr erschwert, lödttich, uner-

"Uch sehr leicht gemacht wer-

C^ach!e!i5„ letzten Tagen starb 5-'cr der 
kannr. EinI unbegranzttn Geil) de-
Wobnn.w ^kube iuenrc ihm -i? -Jahre 
S^iritzr, noch Hot er niemals 

r bedurft; er ginc 

kaniit. Ein« 
ein-

" " / ' " v i i a r veoulsli er ging t» 
ward' "der wenn es dunkel 
es^f.k, c stcrmast,n PrciS aß cr in einem 

' .fachte seiner alten Anfwärterin 
Äa l ein Stuck Bryi> mjr. D^ß nicht Ar« 

muth ihn zur Sparsamkeit antrieb/ beweist flch »«. 
durch, daß n«n unter der Diele in tclner Stub» 
20.000 Thäler baareS Geld fa«d, welche Summe 
er an verschiedene Stiftungen vernichte; ^ 
einen armen Bruder vöklia unbedacht, weil vkcser 
ihm einmal vor Jahren einen Brief aus D r e s -
den « n f r a n k i r r sandte. . ^ ^ 

Hin Prediger in der Näbe Berliks, der 1>ey 
damit beschäftigte, »Wahnsinnige, die man det lbm 
in Pension gab. zuheilen, ist neuerdings nach 
dem HauSvoglligefängnisse gebracht und ibm der 
Proceß gemachr Wörden, weil er einige V»N jenen 
Unglücklicscn, welche Vermögen haben, verleitet 
h«t, ihm schriftlich bedeutende Schenkungen jW 
machen, od«r Schuldscheine auszustellen. 

Wissenschaftl iche und Kunst Nachrichten 
Der Bürger Laye zu Gla; verfertigt zweier-

lei Metalle, welche dem Golde und Silber vvl» 
lig ähnlich sind, und bietet solche unter den Na« 
men : Griechisches Erz, dem Publikum zum Ver-
kauf an. , , . 

Herr Bibercl hat eme neue Art von Ver-
zinnung erfunden, die nicht aus reinem Sinn be-
steht, und der Pariser Geschellichafl zur Aufmun-
terung der National«JnduHrie, von dem Chemi-
ker Arcel, als ganz umchäduch empfohlen wird. 
Sie läßt stch auct, starker auftragen und ist dauer-
hafter als dic gewöhnliche Virzinnung. Ukbrî >n6 
wird diesem Vcrunnungenitilel nachqernt »>l, daß 
es die gewvhnliche Verzinnung siebenmal an Dauer 
übertrifft, daß eS dcm Kuprer aui keine Wnse 
schadet, ob eö gleich bei dcr Anwendung einen ho-
hen Hitzegrad enordert, und daß eS mit deMielven 
in so innige Verbindung trcte, daß dadurch gc-
wissermapen ein neues Metall einsteht, weledeS 
den Druck dcr Balancnst.iüge auehält, n> d wor-
auf sehr richtige Abdrücke gemacht werden können. 

Eonnini, durch seine Reisen nach Eaypt n, 
Griechenland ic., und als nalurhistoriicherEchnft-
sieller bekannt, ist in Paris im ?isien Jahre ver-
storben. 

Gerichtl iche Bekanntmachungen, 

Ein Kaiserl. Landgericht Dorptschen 
Krciseö bringt es zur allgemeinen Äiffen-
schaft, daß dasselbe am ihten Juli d. I . 
Nachmittags von 2 Uhr ab, im Hause 
dcö Herrn Hofrachs v. Kautz mann, ver-
schiedene Effekten, als: MenbleS, Stuhle, 
Tische, Schranke, Spiegel, Kücken ̂  und 
Kupfergeschirre, Bettzeug, Hausgcräche u» 



s. w . Avctkvnls le^e gegen g le i ch b a a r e 
B e z a h l u n g verkaufen werde. Dorpat, 
den i o . J u l i 1812. 

^ 6 ^lanäaturn 

Hehn, 
<Üaes. 5u6. ?rc»v. v i i^r . v o r p . 

Lecretanu». 
Von Einem Edlen Rath ler kaiserl. Stadt 

Dorpat wird auf die Anzeige, duß mehrere Sub-
firibenten ibre Beitrage, ju dem nunnuhro vollcn' 
deten Bau der neuen hölzernen Brücke, noch nicht 
entrichtet haben, allen denjenigen, die ibre Bei ' 
träge annoch rcstiren, eröffnet, bah ste diese Rück-» 
stände obnfehlbar binnen Tagen » 6si» tn der 
Kan,ellei Es Edlen Ratkeö zu berichtigen haben, 
widrigenfalls die Rest.nuien-^iste Ser Dorptschen 
Polizei - Verwaltung zur Betreibung zugefertigt 
werden wird. Dorpat-RathhauS, den L>uli 
t812. 

I m Name» und von wegen Es. Edlen 
RatbeS der Kaiserl. Eradt Dorpat. 

Büraermetstcr F r . A t e l m a n . 
C- H. F. Lenz, Obersekr. 1 

Se. Majestät der Kaiser von 
R u ß l a n d , haben auf das Ansuchen von 
mehreren jungen Leuten des Adels und Bür-
gerstandes, in der zu errichtenden deutschen 
Legion dienen zu dürfen, Allergnädigst zu 
bestimmen geruht: daß Allerhöchst dieselben 
den Eintritt in die Dienste der deutschen 
Legion allen denjenigen des Adels und Bür-
gerstandes der Gouvernements von Curland, 
Livland und Ehstland, die sich noch in kei-
nen andern Dienstverhaltnissen befinden, 
jedoch nur für die Dauer des Krieges, 
Allergnädigst gestatten. 

Die Dienstsuchenden haben ihre Wün-
sche dieserhalb deutlich und kurz vermöge 
eines Schreibens an Se. Kaiserliche 
Hoheit , den Prinzen Georg von Ho l -
stein - Oldenburg, gelangen zu lassen; 
und ihre Anstellung nach Maaßgabe ihrer 
Kenntnisse und Brauchbarkeit zu erwarten. 

Diese mir durch S e Kaiserliche 
Hoheit bekannt gemachte Allerhöchste 
Willenomeinung S r . M a j e s t ä t des 

Kaisers , Verfehle ich nicht hiedurch zur 
weitern Kenntniß zu bringen. Mitau, im . -
Juli »8 >2. 

Freiherr von der Goltz, 
Kaiserl. Russischer Major von der 

Armee. 
Von Einem Edlen Narbe der Kaiserl. Stadt 

Dorpar wird hindurch bekannt gemactt, daß bet 
demselben am täten d. M. vcrschleoene DamenS-
Kleider, einiges Bettzeug, Wäsche und andere 
Effekten »nk Usrt» pnkiica gfgen baare B^ablung 
verkauft werden sollen; und werden die Kanstreb-
Haber aufgefordert, sich am benannten Tage Nach-
mittags um 2 Ubr auf dem Rathhause elnjußnden. 
Dorpat-RathhauS, dcn 10. Huli 1812. 

I m Namen und von wegen Eines Edlen 
Ratbcs der Kaiierl. Stadt Dorpat. 

Bürgermeister F r . A k e r m a n . 
C H. F- Ken; , Obersekr. 2 

Aus Befehl Er. Kaiserlichen Majestät deS 
Selbstherrschers aller Reußen -e. ic. :c. Da die 
Docroranden, Joach im Lewy, Ca r l W i l » 
Helm B a u mann, Heinr ich W o l f , F r ied« 
rich Go t tha rd Hassar, der Docror der M.di-
cin, Ernst E u lk und der Stuiürende der Phi« 
loiophie, A n t o n von E n g e l h a r d t stch we-
gen ibreö Abganges von hiestger Universität ge-
hörig gemeldet und um die erforderliche Vorla-
dung ihrer etwanigen Creditoren gebeten haben; 
als werden hiemit den Statuten gemäp> Alle und 
Jede, welch« an genannte studirende irgend eine, 
«ach dem K. der Allerhöchst konsirmirten Vor-
schriften zu Recht beständige, auö Ser Zeit ihres aka-
demischen Aufenthalts allhier herrührende Anfor-
derung haben möchten, aufgefordert, stch binnen der 
gesetzlichen Frist von H Wochen i> hei ihnen 
selbst, und falls ste daselbst ibre Befriedigung n»<hr 
erhalten sollten, bci diesem Kaiserl. UniversttätS« 
Gerichte zu melden, unter dcr Verwarnung, daß 
nach Ablauf dieser Frist Niemand weiter mir einer 
solchen Forderung wider gedachte Studirende all' 
hier gehört und zugelassen werden solle. Dorpat, 
den ia Ju l i ikis. 

I m Namen deS Kaiserl. Universität!- Gerichts. 
D. H. G r i n d e l , d. z. Rettor. 

W>t te , Notär. 2 
Auf Befehl Sr. Kaiser». Ma>estär, des Selbst-

herrschers aller Neuffen zc. thun Wir Bürgermei-
ster «nd Rath drr Kaiserl. Stadt Dorpat kraft deK 
Gegenwärtigen jedermann ^ wissen, 
welchergestalt der Wcrrosche Bürger und Maurer 
Matthias Ernst .Berger das allhier ,m zweiten '' 
^ t a d t t h e i l I > s r . 167 auf StadtSgrnnd belegene ^ 
hölzerne Wohnhaus sammr Avvertinel'tien, durch i 
den mit den silberigen Eigentümer, hiesigen 
freien Einwohner Johann Meus, am 9. April ^ 
4Ll2 geschlossenen, III oriLMAli anhcro prvdutlllM 



Kaufkontrakt, welcher belehre deS demselben ange-
füllten Attestats Es. Erl. Hochpreißlichen Kai>crl. 
Liefländischen HofgertchtS cl. «1. 2. Mat a. c. ge-
hörig rorroborirt worden, um die Summe von 
>̂50 Rubel B . A. käufiim an Uch gebracht, und 

über Siefen Kauf zur Sicherheit um ein ge,etzliches 
publicum protiuma iiachgesuchet, daraus dasselbe 
mittelst Resolution vom heutigen dalo nachgebe« 
den erhalten hat. Es werden demnaa, alle und 
jede, welche an olibesagtes hölzerne Wohnhaus und 
Lipperiinentten / oder wider den geschehenen Ver» 
kauf derselben, rechtsgültige Änsplüche baden oder 
machen zu koi!licn vermeinen, sich damit nach Vor-
hchusl des Rigischen und hieiigen StadtrecvtS 

i u . I n . XI. Z. innerhalb Hahr und 
A,ag s u îto tmjur , und zwar ve« Poen 
der Präklusion und des ewige» Stillschweigens, an-
hero zu melden und ihre Amprüche tn rechtlicher 
Art auszuführen, förmlich ausgeforderr und ange-
wiesen, mir der ausdrücklichen Verwarnung, daß 
nach Ablauf der gesetzlich gegebenen peremtorischen 
Frist, Niemand weiter mit irgend einer Ansprache 
gehört, sondern das mehrbesagte hölzerne Wovn-
Haus sammr Appertinentien, jedoch mir Vorbehalt 
der Grunoherrn Rechte der Stadl av dcn Platz, 
dem Käufer, Werroschen Bürger und Maurer 
MailhiaS Ernst Verger, als sein wahres Ligen-
thum gerichtlich eingewiesen werden soll. Wonach 
ditienigcn, die es angeht, sich zu achten haben. 
V . R. W. Urkundlich unter ES. Edlen RatheS 
Unterschrift, mi l bcigedrucklem, dieser Stadt 
großem Instegel. Gegeben Dorpat -RathhauS, 
t>en Zuni ^8t2.. 

Bürgermeister F r . A k e r m a n . 
C- H- K. Lenz. Obersekr. 3 

Da der versammelte Landtag in Erwägung 
der jetzigen Zeitverhalrinsse, und deö ZtutzenS, der 
dem Vaterland« daraus erwachsen kann, beschlossen 
har, freiwillig dreihundert Mann aus dem Inner« 
des Landes zur Errichtung eines Freikorps herzu-
geben, und einen Kommandeur desselben, nebst 
sechs ihm untergeordneten Oisizieren auö den ver-
abschiedeten Offiziers von Liesiändtfchem Adel, die 
sich hiezu willig stnden würden, dabei anzustellen: 
So wird dieser Beschluß zur allgemeinen Wissen-
schaft gebracht, dam/t diejenigen Herr,— von Lief-
landitcdem Adel, welche in Kriegsdiensten gewesen, 
Und zu einer solchen Anstellung geneigt sind, auf 
dem Ritlerhauie zu Riga bei der repräsentativen 
Adels Comikc stch deshalb melden, und daselbst die 
weitern Bestimmungen, auch die ibnen vom Adel 
ßugestandencn Emolumente erfahren können. Riga, 
IM RMerbausc, den 29. Zuni 1812. 

l n iicsem H a r r w i ß , l . 6ecr . z 

kauft ^werden soll, und terminu, licnsilon;, auf 
dem iztcu August d. . I . anberaumt worden ist, 
ES werden demnach diejenigen, die dieses HauF 
kaufen wolle», desmtttclst aufgefordert, sich am 
besagten Tage Vormittags im SessionS-Zimmer 
Eines Ed!en Rathes einzustnden, und ihren Bot 
und Ubnbot darauf zu verlautdaren; worauf nach 
geschehenem und durch den Hammerschlag anöge-
mittelten Memiwl, das Weitere verfügt werden 
soll. Aorpar-RathhauS, am Z. J u l i 1812. 

Z m Namen und von wegen Es. Edl. 
Ralhes der Kaiserl. Stadt Dsrpat. 
Bürgermeister F. Ake rman . 
C. H. K. LZ e n j , Obersekr. Z 

arund >/s^ . ^luditbeii N r - a u f ^ u v » » ' 
Wohnhauö sammt A^ver-

tmrnllcn, <^chulbenhalber ,ub k-ttU ver-

Anderweit igc Bekanntmachungen» 

Mi t Genehmigung der Kaiserlichen 
Polizei - Verwaltung hieselbst. 
Da gegenwärtig dcr Rekruten-Empfang für 

Ehst« und Kiessand, der wahrscheinlich am Ende 
dieser Woche seinen Anfang nehmen, und hier statt 
haben wird; und ich mehrere Aufträge zur Abgabe 
schon erhalten, auch der russischen Sprache völlig 
mächtig bin. So empfehle ich mich den Herren 
Gutsbesitzern dieser beiden Gouvernements zur Ab-
gabe der Rekruten und Besorgung des übrigen 
Nöthigen, für eine Vergütung von 25 Rubel B - A. 
per Mann für meine Bemühung, außer dcn etwa 
noch notbwendigen Auslagen, im Hall mir daS 
Geld dazu baar eingesandt wird, mit der Versiche-
rung, daß ich den möglichsten Fleiß anwenden 
werde, nicht allein alleö Nöthige ausö schleunigste 
sondern auch ausö billigste zu besorgen und die d e s -
halb einzusendenden Menschen sdnc Aufenthalt zu-
rück zu expidiren. Narva, den 10. Huli i8 i2. 

C h r i s t i a n K n o o p , iun. . 1 
Am 8ten J u l i hat sich eine, ungefähr vier 

Monate alte, gau; schwane, geschorene Pudelhün-
din verlaufen. Wer von dieser im Hause deS Herrn 
Consulenren Kieserihky Nachricht zu geben weiß, 
oder den unrechtmäßigen Besitzer nennt, hat sich 
einer angemessenen Belohnung zu versichern. 

Am Hause des Herrn Arrendator Schu l tz , 
unweit dcr S t . Hohanniekirchc, Nro. üz, Hebt 
cine leichte Britschka und cin Pferd zum Verkauf. 

I m Haufe des Sekretairen Schu l tz , in der 
Steinstraßc, steht eine zweisitzige Kutsche für 500 
Rubel zum Verkauf. 1 

Eine brauchbare drei bis viersitzige Kutsche, 
welche auch auf Reisen zu gebrauchen ist, steht für 
einen billigen Preis zum Verkauf. Wo? erfährt 
man in der Expedition dieser Zeitung. 2 

Auf dem Gute Carlowa ist FlächseN'«-"^ 
wie auch Kannsaß käuflich zu liaben. 

Frische Cirroncn uns Apfelsinen stnv s 
billige Preise zu haben bei W. H» Bluhm. 



Meine im ztenStabttheil auf meinem HauS-
platze grade über dem Armenhause an der Reval-
schen Straße stehende geräumige Sude,, bin ich 
willeng zu vermiethen oder auS freier Hand zu 
Verkaufen / und eS können die dcöfalsigen Bedin-
gungen dcr Herren Mierher oder Kausliebhaber 
v o n mir in der Wohnung meines Sohnes, des 
KreisrentmelsterS Kieserihky, täglich erfahren. 

G - E . V o r g d t . 
abgeschiedene E h l e r s . Z 

Sechs Paar gure, auf Callinlo gcmahlte 
Fenster Noullo'S sind für billigen Preis zu verkau-
fen. Wo? erfährt man in dcr Expedition dieser 
Zeitung. . ^ ^ 

Bel mir ist eine Quantität Roggen, Ger-
sten und Haber, desgleichen auch Zucker, Kaffee, 
und mehrere Gewürze, diverse Rauch - Tobacke, 
und Ablburger Heeringe zu haben. 

Aucl» ist eine Familien-Wohnung von 4 Zim-
mern bei mir zu vkrmietben. Rob land . 3 

Bei mir sind sehr gute frische Speckhee-
ringe, für 20 Kop. das Stück, zu baden. 

Chr. H e i n r . Holtz. z 
Bet dem Kaufmann Hrn. Luhha, in dessen 

Bude Nr . ^ i . sind feine auslandische Zitze undKal-
linko's käuflich zu baden. 5 

Daö an der Straße gelegene, aus drei Zim-
mern und einer Küche bestehende kleine Hauschen 
deS Gouvernements-Sekretairen Gödechen, ist zu 
vermtetben ,n-d kann gleich bezogen werden.. z 

Ein erfahrner Landwtrth, der zugleich die 
Kründllchsten Kenntnisse vom Branntweinsbrande 
besitzt, auch im.erforderlichen Falle das Bnchfuhren 
übernimmt, wünscht seine jetzige Stelle gegen eine 
aNVere zu vertauschen, um in einem andern Wir-
kungskreise nützlicher seyn zu können. Zu erfragen 
jg er beim Schumacher Meyer. 3 

Bei mir im Hintergebäude deS Landrath 
Pjstohlkorsschen Hauses, wird die zeither verkaufte 
echte schwarze Dinte nur noch 6 Wochen hindurch 
zu haben seyn. Dorpar, den 3. J u l i 1312. 

Wittwe M a r t e n s . 3 
I m Hause des Schneidermeisters Herrn 

Adam B ö n i n g , dem Baron Vietinghoffschen 
Hause gegenüber, ist eine Komode mir einem 
Kulte, ein großer Wäsckkastcn und ein Klapptisch, 
«lleS von Eschenholz, aus der Hand zu verkaufen. 

Wer einen fast neuen halben Wagen zukau-
fen i'.uk hat, beliebe stch des Preises wegen an 
den Gold- und Silberarbeiter Hrn. kau zu wenden. 

Endesunterzeichnete, hier unterrichtete, von 
Einer hochverordneten medlciniichcn Fakultät der 
Kaiserl. Universität zu Dorpat examinrrte und be-
stätigte Hcbamme, hat die Ehre, hiemit dem hoben 
Adel und verehrten Publikum anzuzeigen, daß ste 
sich hieselbst nunmehr etablirt habe und Allen, 
tvelche i h r Zutrauen schenken wollen, ihre Dienste 
anbietet. Sie wobnt im Hause dcS Baumeisters 
H e r r n B ä u t r l e . D o r p a t , den 7. J u l i I 8 t 2 . 

A . D o w t n l c k , 5 

Ein am Markt sehr angenehm gelegenes Quar-
tier von mehreren Zimmern und andern Bequem-
lichkeiten, ist zu vclmtt.'hen und sogleich zu bezie-
hen. Auch ist daselbst ein fast neuer, starker 
Arachtwagen zu verkaufen. Die Expedition dieser 
Zeitung giebt nähere Nachweisung. z 

Auf dem Gute Löwcnhoff, an dcr rigischen 
Landstraße, ist e nc mir Silber beschlagene meer-
fchaumene Pfeife nebst Rol,r gefunden worden. — 
Der Eigcnthümer kann selbige gegen Ersatz von 
5 Rubeln für den Finder in Löwenhoff in Empfang 
nehmen. z 

Bei Unterzeichnetem sind nachstehende 
Artikel für besonders billige Preise zu Hai 
ben, als: feine Orlean-Baumwolle, ostinB 
bischer Nanquin, Moldenblei, ^ und ein-
stöfige Bouteillen, engl. Bleiweis, Stück-
kreide, Kaffee, feine Chocolade ic. Dor-
pat, den 7. Juli 1812. 

Joach im W i g a n d , z 

D u r c h p a f f i r t e R e i f e n d e : 
Den 4Nen July. Der Herr Polizeimeister Wen« 

dehack, nach Pleskow. 
Den 52ren. Die Frau Obristin KriSner, der Herr 

Collegitnsrkretair Gerschoff und der Courier 
Herr AuSmin, von Riga, nach St. Peters-
burg. — Der Königl. Bayersche Herr Ge-
sandte, Chevalier de Br ie , retour nach S t . 
Petersburg. — Se. Excell. der Herr Gene-
ral von dcr Infanterie, Baron von Budberg 
und der Herr Collegienassessor v. Kilewein, 
von Riga, nach Sc- Petersburg. — Der 
Hosöpage, Herr Baron von Schilling, vsn 
St . Petersburg, nach dem Hauptquartier. — 
Der Herr Regierungsratt, von Völkersam, 
von Mitau, nach St. Petersburg. 

Den izten. Der Hr. Hofrath PlekMky, von Wen-
den, nach St . Petersburg. — Der Courier 
Herr Ormanoff, vvn St . Petersburg, nach 
Mitan. 

» e » . ( ? v l ^ » 0 o u r « i n A 

40k) Aul). 
4 Kübel Silber 3 — 88 — — — 
j neuer ltoll. Oulc. jZ >— Hg 
4 neuer lioü.Rtk. /z — MZ ,— 
1 g l t e r ^ l b . R t l i l r . H — 8t - - — 
t I^itilr. künker ^ ^ 

L r s n k l v s i n z p r e i g . 
4 lislb Lrsnci am 1Aor 37Rudel 
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z7. Mittwoch, dm t?"" July 1812. 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t « o r d e n . 

I m V l a m e n d e r R a i s e r l . U n i v e r s i t ä t s - C e n f u r « 
D i . D . G - B a l k , Censor. 

St . Petersburg, vom i2. QuI». 
O f f i c i e l l e N a c h r i c h t e n 

über die K r i e g s - O p e r a t i o n e n , auS dem 
H a u p t q u a r t i e r , vom 6. Ju l i 1812. 

Nach ven glücklichen» Erfolgen/die in den 
letzten Nachrichten beschrieben sind, lieht M d»e 
erste Armee nut der linken Flanke schnell auf Po-
lvjk, indem lie ihre Bewegungen nach den Bewe-
Zungen deS F e i n d e s richtet. Die Vorfalle seit die-
ser Zeit stellen nicht die geringste Veränderung ab-
feiten der Lage der beiden Armeen dar. 

Nachricht auS Polvjk, vom 7. Ju l i . 
I n dem ersten bedeutenden Gefecht, das 

Natt gefunden, hat stch der Sieg für die Fahnen 
Vaterlandes und die Sache der Menschheit er-

klärt. Der Fürst Bagration, welcher beschäftigt 
Aar, die ihm aufgetragenen Bewegungen auSzu-
'«yren, um die Vereinigung mit dcr ersten Armee 
iu bewirken, stieß bei seinem Marsch mit demVor-
«rab auf die ganze feindliche R-ilerei. Die Rufst-
«chen Truppen, lang« schon nach dem Kampf sich 
^?"knd, drangen auf sic ein, und nach dem hart' 
Eckigsten Widerstande des Feindes, der dieses Ge-

auszeichnender macht, stnd neun se«nd-
"che Regimenter gänUich niedergehauen, über 1000 
A a " n , «nd mehr als fünfzig Staads- und Ober-
^ A ' ^ e zu Gefangnen gemacht worden. Die 
U.^ekNtssc, die der Feind der «weiten Armee m 
i , „ „ » entgegen ;u stellen suchte, stnd 

Nicklö steh! beiden Armeen mehr 
' Ä^^e, mit vereinigter Macht dem Schwarme 

daö Schicksal j u berei ten, mi t dem jc-

der verwüstender Er«berer geendigt hat, ss ^yert 
die Geschickte aller Volker uns belehrt. Dieses 
ruhmvolle Gefecht könne« wir alS daS Pfand neuer 
glänzender Thaten annehmen. Die Unsrigrn führr 
das erhebende Gefühl deS Sieges in den neuen 
Kampf, die Schlachropfer deS Gegners werden abtr " 
das Vertrauen auf sein Kriegsglück, und hiermit ' 
Macht und Willen zum Widerstande verlieren. 

St . Petersburg, vom 7. Ju l i . 
Der stch in der Gouvernementöstadt Tula 

aufhaltende, frei prakticirende StabchirurguS Heil 
hat, um der Alexandrowschen adlichen Schule zu 
Tula nützlich zu werden, den Wunsch zu erkennen 
gegeben, die Zöglinge dieser Schule, s» auch die 
Lehrer und die Bedienten derselben unentaeldlich 
zu behandeln. 

Das Ministerium derVolkSaufkiärung macht 
diese w»hlmelnende That deS Hrn. Heil mit Er-
kenntlichkeit hiermit allgemein bekannt. 

Am 2z. Mai dieses I8l2ten Jahres wurde 
»m Gouvernement Tickernigow die kleine Volks-
schule zu Neshin tn eine KreiSschule verwandelt. 
I n die 2te Klasse traten 18, in die zste 28, un» 
in dte untere Adtheilunq 56 Schüler. Der dortige 
Priester Antonji Gurskji hat eS über stch genom-
men, Ane Gehalt Unterricht in der Religion ilt 
dieser Scdule zu geben. Zum Besten dieser Schu-
le hat das Ha»pr der Handwerker, KuSnezow, 50 
Rubel dargebracht. 

I m Laufe des Mai-Monats dieses ?8l2. 
JahreS sind im Gouvernement der Slobodische» 
.Ukraine folgende Pfarrschulen mit der angcnvsse-

Teirrllchkeit n ö f f n r t worden : im Ch«rkpwschc» 



Kreise: am 5ten in der Slsbsde Olfchana, in 
»tele traten 23 Schüler; — am 7t«! in der Slo-
bode Derkatschy, in diese traten 25 Schüler; — 
am 9tcn in dem Städtchen Solotichew, in diese 
traten 4c? Sanier ; — am I2ten in öer Slobode 
Lipiv, in diese traten 11 Schüler; — am i5ten in 
der Slobode Mercf, in diese tralen 30 Eclülcr. 
— I n , Kogduchowschen Kreise: am 5ten in der 
Slobode Kalanlajew/ in diese traten i» Schüler; 
— am ^ten in dein Städtchen ÄrusnokutS, tn die-
se traten Schüler, an G'lde wurden 35 Ru-
bel dargebrachl; — am lyren in der Slobode N>kî  
towka, in diese traken i l Schüler; zum Besten 
derselben wurden dargebracht, von dem ^julsbciiz-
zer Wapi j i Ionin ein ^?aus und ein Play, 300 
Rubel an Werrb, und von den Besuchenken an 
Gelde 17 Rubel; — am Listen iu der Slobode 
Senna, in diele traren 10 Schüler — I m Wul-
tischen Kreise : am izten in der S>obode Nowoja 
Wodolaga, in diese traten 22 Schüler, unv die 
Darbringungen für dieselbe belaufen sich auf 7^0 
Rubel; — am igten in der Slobode ^«loman, in 
diese traten 20 Schüler, und die Darvringungen 
für dieielbe brausen stch aus 370 Rubel. — I m 
Sumnsche« Kreise: in der Siovode Wt"»!'chi»a 
«owatka, in diese traten ijmännlich« und 2 weib-
liche Schüler, dargebracht für dieselbe wurden, 
»aS Achtyrkasche Mül ler 'Gokleö-Bi ld, und an 
Selde 90 Rubel. — I m kupenskischen Kreise : 
am 26sten in der Slobode Swatswaja Lutichka, 
ln diese traten LZ Schüler. 

DaS Ministerium der Vvlksaufklarung bringt 
alle oben angeführte Darbringunqen mit der schul-
digen Dankbarkeit hiermit zur allgemeinen Kennt-
niß deö Publikums. 

B o r g » / vom 29. J u n i . 
I n de» setzt gesammelten Nachrichten über 

Hke Anzahl der G^bornen und Gestorbenen in Finn-
land in dem Bischottbum Borgs sind folgende Data 
angezeigt: im Iabre <»08 wurden geboren 5217 
männlichen, und 509^ weiblichen Geschlechts, zu-
sammen I 0 3 l l i unter den Kindbett,rinnen be-
fanden sich neunzehn, die bei ihrer Entbindung 
»ber so Jabr all waren: 160 derselben k.imen 
mit Zwillingen nieder, vier wurden von 3, und 
eine von 4 Kindern auf einmal entbunden. Die 
Jabl der Verstorbenen belief sich aus 11.795 Miliin-
tichen, und it,88< weiblichen Geschlechts, >u»am' 
men «uf 23,676 Menschen. Getrauet wurden 18 '̂l) 
Paar. Hm Jahre 1809 wurden geboren 5 ^ 9 
männlichen, uns Z013 weiblichen Geichlechlö, zu-
sammen 10,252. Die Z>,hl der Verstorbenen belicf 
«ch m diesttn Iabre auf 90^2 männlichen, und 
S795 weiblichen Geschlechts, zusammen au'i7,^<0. 
Getrauet wurden z/jj2 Paar. I m Iabre ii»>o 
murden geboren 7^7 män^l^chen, und 6y»ll weib-
lichen Gcfchlechra, msammen auf 007Menschen. 
D>e Z''hl der Verstorbenen belief sich auf 4,ä3 
männl./ und 3^12 weibl. Geschlechts, zusammen 8660. 
GetrauNwuMn 36ü5Paar. Hinaus erhellet/ daß 

die Volkszahl indem letzter« ^abren gegen die beide» 
ersten I.,bre sich bedeutend vermehrt bat; denn 
im Iapre i80ij starben 13,365, und im Aahre 
idl)g, 7S7S Zlikiischen mehl, all- geboren wurden, 
da hingegen im Jahre 1810 die Zabl der Gehör-
nen die dcr Peulvrdcmn um 5̂ )'»7 Mensche» 
übersteigt. P ) 

Ä r o , vom 26. J u n i . 
D i e sehr f ü r das I . c h r i n i y eingefandtei t 

Nachr ichren über die Anzah l der G- 'bornen u n d 
Vers torbenen i n dem B n c h o n b u m Ädv i n A i n n > 
lano q<ben z?off inrn. , , d.,ß vie V s l k e i a l l in F i n n -
land sich balü verinehren und die der vor igen J a h r e 
sehr l ' ivcrrrcffen w i r d . I n diesem 1810 I " b r < 
w u r d e n geboren 10,5^9 männ l i chen , und 10,295 
weibl ichen G n c h l e a ' r » , zusammen 20 524- U'Ne« 
der Zab l der Sechs,vöchner innen befanden stch 
sechzehn, die über 50 I . c h r a l l wa rkn , 9 ; kamen m i t 
Z w i l l i n g e n , uns zwei m i t D r i l l i n a e n nieder. D > t 
Zah l derVers tsrbenen be t .ug 67,Z l männ l i chen, u n v 

we»blî ?en Gclchlechtö, n̂san rnn> 
Peuschen. Es stnd folglich in tiefem »>ahre 7 ^ 
Mthr geboren alü gestorben. Gekrau-t wurden l>äj5 
Piiar. Auch oie ^mpsiinq der S^l utzvocsen, wel« 
cl e durch die wrhilbälige Sorgsail der Regierung 
seil dem Jahre 1LI0 in biuiger Geacnd eingefübrl 
ist, har stch bereits im erüen Jahre sehr heilsam 
bewiesen, denn im ^nfe desteiben stnd an dcn na-
türlichen Blutter« nur 120 Kinder, die man nicht 
bei Zeiten hakte impfen können, gestorben 

Atexandrow, (mi Gouvernement ^tiukasten) 
vvm b. I » n i . 

Durch unsere Stadt pa»s,ren icht sehr viele 
Personen von vrnchiedenem Srande nach den kau-
kasischen Mtnerslquellen. Beiiierk-'liswertb ist es, 
daß die Herrschaften nicht mebr mit einem so iahl» 
reichen Gefolge dorthin reisen, wie ste sonst jtl 
thun pflegten. 

Ast rachan, v o m 5. I n » l . 
A m s-jsten des v e r w k i cncn M o n a t s klNN 

e i n , dcm Ästrachanschen K a u f m a n n elster G ' i d e 
I ö m a i t o w zugehöriges L a u d e l ö n c h r j e u g , genannt 
S c - N i k v j a i , au» Persten l ' ier an . A u f dieleM 
Fahrzeuge stnd folgende W a a r e n eingebracht ; 
de , gcivonnene V a u m w v l l c . E k a w l s , Wei rauch / 
R e i ß , trockene F r ü c h t e , G a l l ä p f e l , ^ ä m m e r f e v r , 
u n d Fuchspelze. ( N P > ^ . . 

Reval, vom Yten Ju l i . 
sZlus einem Briefe.) 

Unser P u b l i k u m hatte bald nach J o h a n n i s 
noch zur I a h r m a r k t ö z e i t daö V e r g i n g e n , Ma>aM< 
H e n d e l - S c h ü t z ( d i e bekanntl ich schon als 
dame M c y e r «ine Hanv tz ie rdc eines der ersieN 
al ler deutschen Thea le r , des b e r l i n e r , w a r ) i n ver-
schiedenen R o l l e n auf dem hiesigen Tbeater zu sch^-' 
A m 2ten J u l i gab sie V o l t a i r e ' s M e r o p e na<V^ 
Go t te r 'S Ueberschung ( H e r r S c h ü t z war Po<v^ 
p h o n t ) ; a m Zten Kotzevue'S O c l a v i a iCäia<» 
O c t a v i a n u S , H e r r S c h ü t z ) ; am ^ ten M a r g a ^ 

x e t h a i n I f f l ^ n d ' g Hagestolzen» a m 5 tcn 



bu«'S deutsch« H a u s f r a u (das Stuck ist noch 
Manuskript); am 6ten Ga la thee in Rolisseau'S 

. Pygmalion (Herr Schütz, Pygmalion) und an 
demselben Tage zum Beschluß in Kotzebue'S 
Be ich te H e n r i e t t e , wo Herr Schutz dcn 
Baron Ammer gab. AlS ste bei vteser letzten Vor« 
Aellung vom dankbaren Publikum herauSgerufcn 
wurde, bezeugte üe ihre Erkenntlichkeit für dm 
auch bier so reichlich eingeerndteten Beifall auf 
eine sinnreiche Weise ganz im Geiste ihrer Rolle 
mir gewohnter Geistesgegenwart. Auch diese Reihe 
von Darstellungen, die, wenn man auch nur an die 
erhabene Merope und an die naive M a r g a -
rethe denkt/ offenbarte den bewunderungswürdi-
gen Umfang der seltnen Talente dieser großen 
Künstlerin. Sehr bedauert wurde von manchen, 
vorzüglich deshalb nach Reval gekommenen Frem-
den, daß die pantomimische D a r s t e l l u n g 
der Madame Schütz, worin sie bekanntlich, in 
einer größentdeilS von ihr erst geschaffenen Gat-
tung, «IS einzig glänzt, nicht auch dieß Mal Statt 
fand. Sie hat sich gefällig ent,chlossen, von Reval 
in diesen Tagen nach D o r p a t zu gehn, und da-
selbst an einem Abend ihre pantomimische 
D a r s t e l l u n g , am folgenden aber ein H e c i a -
m a t o r i u m zu geben. Jene »st, wie in vielen 
deutsche» literarischen und Unterhaltungsblättern 
crzäblr worden, im I n - und Auslände überall mit 
so ungethritt-'r Bewunderung aufgenommen, auch 
durch Kupferblätter, kritische Zergliederungen, be-
geisterte Gedichte T h ü m m e l ' S , Baggesen 'S, 
W e r n e r s u. s. w. den Freunden deS hvbrrn 
Schönen bereits so bekannt, daß jeder Zusatz über 
diesen Gegenstand üderflüßig scheint. So wartet 
also der Hreunde und Freunoinnen der Kunst auch 
in Dorpat und der umliegenden Gegend jener seltne 
Genuß, der ganz vorzüglich geeignet scheint, auS 
dcr Gegenwart wenigstens auf Stunden in die 
lichtesten Regionen der PH.,«taste empor ju heben. 

Lissabon, vom 8. Juni . 
ES ist die Rede von einem Projekt, welches 

die größten Vorweile verspricht. HedcS Englische 
Regiment soll nämlich Ivo Spanische Rekruten 
(nicht von denen die bereit« unter den Waffen sind) 
erhalten. , 

Man verstchert, daß General Lacy in Tarra. 
Svna eingerückt, und von den Einwohnern dieser 
unglücklichen Stadt mit allgemeinen und außer-
ordentlichen FreudenSbeieigungen aufgenommen sey. 
Man setzt hinzu, daß die Macht, die dieser General 
Zu seiner Disposition har, hinlänglich sey, um stch 
» ŝelbst behaupten zu können. 
« Nach den mit der gestrigen Post angekomme-
nen Briefen aus Beira, stnd unsre Truppen m 

eingerückt. Ein Brief aus Coimbra 
Franzosen Salamanea verlassen haben, 

nachdem sie es vorher geplündert »nd mehrere Ge« 
oauve m Brand gesicat hatten. Ein Brief von 

Cei» erwähnt diese Umstände nicht, sondern saar 
bloß, daß unsre Truppen in die Stadt eingerückt 
stnd, und ihre Vorposten weit jenseits derselben 
Häven. So viel scheint gewiß, daß wir im Besitz 
von Salamanca stnd. . 

Lissabon, vom 9. Lunl. 
Man glaubt hier, daß Lord Wellington gegen 

G^I-unanca marschirr ist, und stch dieser Sta^t be-
mächtigt hat. Der Feind hatte die Werke dersel. 
den verstärkt und verschiedne kleine FonS errichtet, 
aber ste waren von geringem Nutze», theils weil sie 
schlecht gebaut waren, thcilö weil sie von Anhoven 
beherrscht wurden. Es ist gewiß, daß Marinem 
einen Angriff befürchtete: denn er hatte die Vor-
sicht gebraucht, sein Hauptquartier daraus zu ent» 
fernen. Wenn dieses Gerücht, wie wir hoffen, sich 
bestätigt, so wird dieser coup ma>n vom Lord 
Wellington noch den von General Hil l übertreffen; 
indem außer der Eroberung der Stadt selbst, die 
Provinzen Gallizien und Asturien vom Feinde be-
freit seyn werden, das Aonnetsche und andre KorpS 
Gefahr laufe«, abgesamitten zu werden, ein Ope-
rationsplan mit den Patrioten verabredet werden 
wird, und Marmont, wegen der Unsicherheit seiner 
Stellung, genorbigr seyn wird, Soult aus Andalu-
sien zurück zu ziehen. 

Vlck, vom s. Mar. 
Dle ganze Armee von Catalonien ist hier ver-

sammelt, und besteht auS 25000 Mann; man ver-
mmhet, daß sie ein großes Unternehmen vor hat. 

Lissabon, vom t0- Jun i . 
Späte« Briefe melden , daß die Alliirten sich 

der Stadt salamanca bemächtigt haben. Die wei-
tcrn Plane des Lord Wellington sind unbekannt ; 
aber jedermann verspricht sich davon die nützlichsten 
u n d glorreichsten Resultate. 

London, vom 2L. Juni . 
Aehn Transportschiffe mit Artillerie - Pferden 

sind in der vergangenen Woche von Cork nach 
Lissabon abgesegelt 

Ein Offiiier vom St . Domingo in der Mün« 
t»ung der Scheide meldet unter dem ü6len Juni . 
„Der Feind bat jetzt 18 Linienschiffe, ohne die klei-
neren Schiffe; er kann aber nicht mehr alS drei 
vollständig bemannen. Wenn einige derselben die 
Anker lichten, um zu manövriren, so ist man genö-
thigt, die Matrosen vsn allen übrigen Schiffen zu 
nehmen-, und selbst dann spielen sie eine traurige 
Figur. Ueberhaupt sind in der Scheide 24 Linien-
schiffe. Der Zustand der Flotte im Texel har sich 
scit der letzten Rekognostirung nicht geändert. 
Admiral Ferrier nähert sich ihr bei jeder starken 
F lu t , und kommt mit der Ebbe zurück; aber man 
glaubt nicht, daß der Feind selbst bci der stärksten 
Flut werde auslaufen können. Unsre Flotte besteht 
«US 2j Linienschiffen," 

Der Zoll-Kutter, der Hind, ist am j9ke«» auf 
der Hohe von Deadman, einem französischen Kaper 
von 12 Kanonen und 60 Mann begegnet unv^var 
ihn durch ein geschicktes Manövre in Grund »e-



vs? r t . D l e Mannschafd, mit- Ausnahme deL 
Kap i ta inS, 1 L ieutenants , und 7 M a n n , ist umge' 
kommen. — A m Zten haben dic H'ote des k ö n i g l . 
San f f s ' Medusa, im Hafen Arcachon, die Lo rave , 
e in französtschcS m i t M u n i t i o n beladeneö Sc tu f f 
von Kanonen und 86 M a n n , zerstört. Obgleich 
der Fe ind auf den Ang r i f f vorbereitet wa r , ,0 wa rd 
doch daö Sch-'ff Nack einem blut igen Gef«a>r ge-
n o m m e n , in welchem die ganze üZtallnichaft, m i t 
Ausnahme von 2Z getödtet oder genochlgt wurden , 
über B o r d zu spr ingen: dcr A n m h r e r , ein Flot te« 
L i e u t e n a n t , rvar unter den letzter«, und erh ie l t 
eine schwere W u n d e . D i e Medu ia hat nickt eine« 
T o d t c n , und n u r 5 Verwundete. M i l Akibluch 
Ke6 TageS ward dag genommene Schi f f unter S e -
gel gebracht, strandete abcr i Me i le vom Hascn ; 
v n d da die Hluc eben n i i t Hef t igke i t stceg, so steckte 
I tmn eö in B r a n d , nachdem die Ve rwunde ten »ort 
gebracht wa ren , worau f ?ö in dic ^ u i l stog. D i e 
A o r a d e hatte seit dem Avr . i l auf eine (^etegenhnt 
ge lauer t , ans A-cachon zu entwischen. — L)er ^ug» 
ger Sandwich hat am I5 tcu dcn Courageux. einen 
frainöstschen Kaver von s Kanonen und 2 4 M a n n , 
a n dcr französischen Küste genommen. 

Kopenhagen, vom Juni. 
D e r Kav i t ä» Swuhmacher l iat dic E r f f n -

z»ung gemacht, B o m b e n m i t Raketen zü werfen. 
Z)>ese Erstndnng ist u m jo w ich t i ge r , da ste die 
M ö r s e r , deren T r a n s p o r t so schwierig i f t , ganz, 
entbehrl ich macht , und da ein kleines Kaval ler ie-
Ko rps m i t einem einzigen W igen vol l Ä o n n e n und 
Raketen cine ganze « l a d t in Ä r a n d >ctnetzen kau». 
D i e Raketen, stnd an die L o m b e n gebunden. S c . 
Ma jes tä t waren bei den Versuchen zuqegen und 
bezeigten dem ErstnSer ihre besondere Zuf r iedenhei t^ 

D i e Subskr ip t ion f ü r die U n i v e r m a l i n N o r « 
wegen beträgt jetzt R t p i r . K a p i t a l , UlkV-

«N R e n t e n . 

Vermischte Nachrich teir. 
E i n der neuesten N u m m e r n deS Morgen« 

LtatteS enthält f o lgendes an die Redakt ion dessei« 
t e n gerichtete Schre iben- " M e i n e Herren. ' Lange 
schon fand ich, daß die M ä d c h c i , ja selbst die 
K r a u e n , m i t den feinsten Schleyer??, dcn durch-
Hctitigsten , ^ i o r , G a ; und Mo l l gcwändern noch 
Nichr zufrieden stnd. E i c hoffen sehnsüchtig auf die 
Wiederausst in ung jener zarten S t o f f e , welche dcr 
R ö m e r bloß durch vni-es 10x2 (gläsernes G e w a n d ) 
veinu5,Lxi>I iz ^qewobner W i n d u. s .w auszudrücken 
wuf. te. M i r , dem wärmsten Anbänger des schönen 
Geschlechts, das seine Schönheiten^ trotz der ge-
wa l l igs ten Ausschnit te, brusteMporpumvenve» Ä o r » 
fekre, und aller suverfeinen und kurzen Röckchen, 
d?ch nicht satt iam zur Schau legen kann, m i r , dem 
qtt f .rkannt gelelmick», oder besser goutvollsten K l e i -
Aerküuü ier , gelana endlich in tauselib langen Nacht -
wache» «.ich weckte mich immer ftibst a u f ) die 
« k h c verschoüme, ttetnl Sie wunderharneue Kunst> 

a u s S p t t t n g e w e b e « y f l a u m k e i c k t c d i » -
p h a n - ( d u r c h l e u c h t i g e ) G e w ä n d e r m a g i s c h 
z u d i l ö c n . All« R e i b e de r S c h o n e n p r ^ e n t i r e N 
stch d a r i n so k l a r , w»c die Goldstschchen in den 
m i r W a f f e r a n g e f ü l l t e n G l a ö b u m p e i i de r V o r n e b « 
m e r n . — ivteine g r o ß m ü t h i g p r i v i l e g i r t e M a n u « 
f a k i u r ist l a n g e schon vor dreier öffent l ichen A n » 
zeige in r a j chem G a n g e , un-> der B a l l u n g e n 
kein E n d e . W e n n M> n u r den a c h t z e h n j ä h r i g e n 
L u » g s r a i 4 c n u n d v i e r z i g j ä h r i g e n h e i r a t d i u s t i g e n 
W t t l w e n , die kheilö . ^ u ß d o l e n , the i lö K s u r i e r e att 
mich a b s a n d t e n . G e n ü g e tn s t e der P r e i s von lt)g 
^ o u i ^ d ' o r f ü r ein solcveö ( ^ U e ! - ä ' u ^ u v i e sa reckte 
sog..r die geitzigsten nickt a d ) , so we rde ich M i l -
l i o n ä r . A u s Lieve sür euch , i h r i r t i i c h e n E n g e l , 
,ol l j ene r bill ige P r e i s noch for tbes tehen. Al le in 
v o m t . A v r i l d e s k u n f r i g e n h r e s a n e r -
h ä l t i m m e r dic Meis tb ie tende m e i n erstes f e r t i g e s 
S p i n n s a v e n g e s p i i m s t , u n d s o gedenk ' ich zu e u r e m 
u n d m e i n e m s e i l e n gewissenhaf t fo r t iusa l>ren . 
D a r f ich das m i r a l u l ö s e K u t t d l n g der K ä u f e r i n 
srlvst a n p r o b i r e u , so fal len a u ö V e r g n ü g e n ll) 
L o u i s d ' o r a m Pre i se , g e s t e l l t eine M a c e n a t i n m e i -
«eö ^ u n s t t r i e b s 5 G e w ä n d e r a u s E i n m a l , u n d ve» 
j a v l t oaö erste d o p p e l t , so e m v i ä n g t sie daö bste 
g r a t i s . — K ü r l r-inspiti 'eiice uno I'ti.K 
ich n u n redlich gesorg t . U m vor den Kada le i i I?cr 
Aerzte mich suder zu stellen, t ag ' ich v o r a u s von 
al len H v i g e n , den o h n e h i n längst modiichen v.r«.nk» 
Helten , i H u s t e « , K r ä m p f e n , S u !-. i n d -
such t , mich feierl tchit l o S ^ S e « , n u r g ü n s t i g , » 
Ae«uSi 

— — I^ovllS lus^ te-npl-l zse'erclo?, 
V i c t o r D e c e n r , 

erster K l e i d u n g g a r r i s t , 
t m Evagä t tchen N r . 9 9 

Parks. Auf dem V«udc»ilietbearer ist ein neues 
S t ü c k u n r e r oem T i r e l : ^o t l e <>u 1« 
( - r e n t i e r <z>nil^n'«^ , c r fchiknen, d e m 
f o l g e n d e bekann te Anekdote . u m G r u n d e l i e g t . 
F n e d r i c h W i l h e l m , bei. V a t e r F r j e d r i a i s Les Gi i )p . -n , 
l iebte u n g . i n e i n , «ehr g^o«e Leute zu S o l ar<u M 
h a b e n . E i»s t t r a f er auf e i n e m S p n t z i e r g a i ' g e e in« 
^unqc äusserst l a n g e n n d robuste B ä u e r i n . E r s r . i q t t 
ste l og l e i ch , od ste noch ledig sey , u n d aig ,ik 
tzejahtc, g a b er i h r e inen S e t t e l m i t dem B e f e h l , 
ihn sogleich zum K o m m a n d a n t e n von B e r l i n ztt 
t r a g e n . Al le in daö M ä d c h e n gab den Zet te l e i n e m 
a l t e n M ü r r e r c h e n zu r B e s t e l l u n g , ^ » „ d a l s diese 
d e n B e s « ^ dem K o m m a n d a n t e n übergaben b a t t t , 
l ieß derselbe sogleich den <<don>icn G r e n a d i e r vo« 
des K ö n i g s G a r d e r u f e n , u n d diesen m i t der Al« 
t en obne alle Umstände auf der S t e l l e t r a u e n , den t t 
de r K ö n i g h a t t e b e f o h l e n , die<r T r a u u n g m i t d e r 
U e b e r b r i n g e r i n de» P a o i e r S a»:f der S t e l l e v o r z u -
n e h m e n . A m a n d e r n T a g e l ieß sich der Ä o n i g daK 
neue P a a r vors te l len , und m a n kann stch die Ueber-
r a s c h u n g desselben, u n d w a g n u n e r f o l g t e . l e i c h t 
denken . M a n bar zwar die«e Anekdote dc re i t s weh». 

n r e M a ! c «uf dte B ü h n e gebracht , allein auch 



diese B e a r b e i t u n g ha t einstimmigen Bei fa l l ge-
f u n d e n . 

M a n meldet ans Cv-»n>en, daß ungebenre 
Wasenre ihen m i r dem Gepäcke der f^a^^öjischcn 
Armee n.ich Araukeeich zieheu, und daß man hoffe, 
den K ö n i g Ho-'evl' bald nachfolge» -u ehcii. 

L»i> der gesan<ien gewesen,Ii B -s . t z i i ng v o n 
Va lenc ia babcn sich mehr ais M a n n f re i ge» 
m a c h t , unv smd schsn bei der spanisch«» Armee 
«ngeiangt . 

G e r i c h t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g e n » 

Daö Conseil d i rÄ lU>kr I i chcn Universuat ; n 
D o r p a t maair hienur bekannt, daß die V o r l e j u n 
g e n , dem bereits ausgegebenen ^eerions - Cataiog 
zusolge, zu H i n a n g dieses ^emene rs u n f e d i -
b a r ihren H inang nebmelt weide»,, und erwar te t 
daher , day die ^ r u e lrenoe« sich, d«ci Vveicheis^ci l 
gemäv' am is t .n Äugllst dci der Nn. 'veniral o h n e 
R ü c k s i c h t einstnden »vercen, und e i ! . . u r , daß 
D m e - I l g e n , welche dieser Aussonderung nicht G e ' 
Ni'ige leisten wtt tScri , bct keinem Nun iUe, der ihttcn 
begegnen könnte, aus den ^ c h u y der Un i ve r l uä t 
rechnen dürfen. D o ' v a t , de« 15 H u i l 

I m Namen des ConseitS »er Universität. 
D . H . G r i n o e l , b. R e t r y r . 

H. . ^ r i x y , Sekr. 1 
Da ick in Erfahrung geuaa t habe, da^ »ich 

allhier in der Siadt ^oepiit verschiedene failche 
Gerüste/ in Hinsicht aus die jetzige/! Kriegs-Uni-
stände, verbreitet haben, wodurch verschieoene Ein-
wohner, und besonders niedere Kla>se irre >jt 
fübit/ und Furcht unrer itnen ve^vreirer »vnd; 
so ! alke ich es für meiiiePsil.hr, einen icien Ein-
N'odner biemit an'S >rustUu ;u >v.rnen, lich uller 
iun,üYen Keschwäpk Üvir die s> Knegö L^e-
dälliusse NI entbalien, W>^r>g«ilf. î6 >U' i>ur Aus-
re^nh>ulii'g t'er ail^emeinen Orönuüg und Nahe, 
Nri1> genöl!,l.iet »eben werde, >?uk t^iieuiaen, die 
dergleichen falsche Gerüate verbreit-u, ncch aller 
Strenge der Geseye zu versahien. — Ais wor-
Na>i» ein »edcr i«ch ju richlen und vor Strafe zu 
h ü t e n b a t 

Wobei ich Ulgieird einen jeden Einwohner die-
durch auffordere^ >ooa!d sie einen !ok-. en Menschen, 
der falsche Mern.l^e veideei^et, e»ii)ec1cn svilteN/ 
Mir solches Ivgieich anzuzeigen, damit «ch die nötdi' 
gen ^aapregeln ergreiteii taniu Dorp.it, den iH. 
L u l i I8t2. 

Polfteimeiüer Major v. Gess lnsky . t 
Aus Besebl Sr. Kailcriichen P.^jestlil, deö 

Selbstherrfmers alter Reußen ic :c., smien Wir 
Vrä rö ,i!td Zlssesslires Eö- Ehrwürdigen (^onsistl-rii 

.<?alserl. S t ;d t Dörpel ihm, dem Fabrikanten 
rae Geotc n d . i h l c r , biemit ut wissen, daß 

^rne Chefiau, gt dorne A m a l i a C a r o l i n a 
lvider l^n eine Klage i» xcto «iivoru» 

vi) 6e!ertione/n bei diesem Csuil<!srl>» 
erboden/ auch gedcken h a t , selbigen zur A n b ö r u n K 
und direclen ^ in la> jung auf Nese .^U>ge öffentl ich 
e i t i reu ,u ia»en W e n n nun dieses E h r w ü r d i g e 
Co i - I i s lonum, «» Genuiszbcit deö angeführten C i t a -
l l o i i ö ^zemches, dirie E^ i c ra l C l l a t i v n m r c r i h n 
ergehn zu lassen velfügc d>u: c i l i i e i i / heischen 
und saben W i r »bn, ben Fadr i i an ten 
G r o t e n d a h l e c blernur ^um ersten, andern und 
deute» M a i , also pe»'Mksrlc und ed ic ta l i l c r , daß 
E r i.aeu Ver laus von drei Mona ten -» lnizits» 
als» am I 2 l en Oclover d. üu gnvöbnltcher 
srüder Tl igeö,ckt/ in Person vor diesem C b n r n r d i -
gen ConstUorro c rm.e inc , dir von seiner E b ' f ^ a u , 
gcvonie ^ m a t t a C a r o l i n a S l i e r i e cihovene 
Ätage anl>vre, daraus an iwv r l e , uud d<n Ausledlag 
Recyienö dttrüver er ivar te , m i l dcr »nsdrückiichen 
V e r w a r n u n g , t^r erscheine i m angesetzien T e r m i n 
oder e r ^ e i u e ntchl , aus dcr Ä l a q c i i n sirnerneS 
Anha l ten wegen T r e n n u n g dieser ische erg.Ken soll, 
lvtii? R e u u ,>i und r ie GeieHe t lvet 'chen. V - R W . 
G^geocn im Co iNN louo r l i zu ö^v :pa t , den i 2 l e n 
i j u l y i k i S . ^ r . - l l k e r - n a t t , Präses. 

C H- K Len; , ^dersekr. t 
Auf Be feh l S r . Ä'Uieri ichen M a j . i l a t / 5eS 

Selbstherrschers aller Reusjen :e . , thun W i r B ü r « 
gc rmn l i e r u n v . R a t h der Kaiserl ichen S aör D » r « 
vat t ra f t des Gegeiuvact i^en j e d e r m a n n kund nnd 
zu iv^sen, weichc^gesi^Ut cer veravichiedetc H e r r 
R i l lme is ie r C a r l v o n K r ü d c n e r das al lh ier 
um üStarlic ^ch N r . .^5 aus Eebgrund belegene 
steitterni.' Äoi?n^'U<ö l a m m t al^en da;u gedör-gen 
Hiedengedänden, Michails dcs n> o r i ^ i n s l i anher» 
v r o ^ u c i r t e » , m i t vem bisherigen Erbbel i tzer, H r n . 
^ a m u - c r h , e r « C a r t M a g n u s v o n L i i i c n f e i d / 
am Itten M a i I 8 i 2 abgeschlossetten, und am l 6 . 

der E m Ers. ^?ochprei?Uich .Kaiser!, ^ ief läl !« 
d>schen L?0lgerich!c corrobor i r ien P f ^ n d - und v ra l i« 
min . i l reu Kau , ^ v n t r ^ s l s , sür die S u m m e von 
2u,U0i) Nu^iel B - 'A- auf i g nacheinani er svlaende 
^>u>re p f a n ^ ^ c ^ c acgu i r t r c l , nnd ^ur S icherhe i t 
ui» ei i l gelthti>.iteS Nlich^esit» 
chct, da l t iu ; dc.jsclde mittelst Resolu t ion vom heu-
rigen ti-t lu nachgegeben erhal len hat. Es werden 
demnach alle <^ ie lenig<n, welche an oddesaateS 
ftrtnerne W o h l i h . i u s , dessen Avve r l i i i en t i cn und 
da i» gehörigen E r i g r u n d , oder N'iber die aesche» 
Hein' V e r v f a n < u n g und p rä t im in ia ren Verkau f der-
selben, rea>tvgütnge Ansprüche bkden oder machen 
zu tonnen vermeinen, stch dami t nach Vorsch r i f t 
des M a n c h e n und hiesigen S taNrcch tS >.,br. U I . 
l u . X I . §. 7 , i i t t iervalb J a b r und T a g » cla<o 
t iui«» uno i>rr>ar dci Poen der P r ä » 
eluslv» uud des ewigen S l iUschweig t l ig , anbero <u 
melden, und ihre Änsvrüche i » rechtlicher A r t 
auszuführen, förml ich aufgefordert und angewiesen, 
Mi lder ausdrücklichen Verrvarnung, daß naebÄb-
lauf der ges tz!i<h gegebenen peremtorischen F r i ß , 
N i e m a n d weiter m i t i rgend einer ArisvraÄ)c ge» 
h ö r t , sondcrn. drm verabschiedrlm Herrn R l t l m e » ' 



jter C a r l von K r ü d e n er das unwiderrufliche 
Pfandrecht an mebrbesagteS steinerne WobnhauS, 
dessen Appertinentien und dazu gehörigen Erbgrund, 
Inhal ts des darüber abgeschlossenen Kontrakts, zu-
gesichert werden soll. Wonach diejenigen, die eS 
angeht, sich zu achten haben. V- R. W. Ur-
kundlich unter ES. Edlen Rakb-6 Unterschrift nut 
beigedrucktem dieser Stadt grösser», Jnltegel. Ge-
aeben Dorpat-RathhauS, den 28. Aun i Z8Z2. 

Bürgermeister F r . Ake rman . 
C- H- F- ^en;, Obersekr. 2 

Zluf Befehl S r . Kaiserlichen Majestät deö 
Selbstherrschers aller Rensscn tt., fügen Wir Bür -
germeiftcr und Rath der Kaiserlichen Stadt Dor-
pat mittelst dieses öffentlichen ProklamatiS zu wis-
sen : demnach dcr gewesene hiesige Kaufmann An -
t o n W i l h e l m P f e i f e r kürzlich hieselbst ver-
storben : so citiren und laden Wir Alle und Jede, 
welche an deS Defunkti hier befindlichen geringtn 
Nachlaß gegründete Ansprüche machen zu können 
vermeinen, hiermit peremtorie, stch binnen vier 
Wochen a <Izio, spatesten also am 27sten Juli^ d. 
A . , mittelst ,n rinplci einzureichender, gehörig 
verificirter, schriftlicher ^Angaben, bci Uns zu 
Melden, unter dcr auödrüchlichen Verwarnung, daß 
nach Verlauf dieser peremtorischen Frrst, Niemand 
weiter bet diesem Nachlaß abmittir l, sondern gänz-
lich davon präkludier seyn soll. Wonach sich «ni 
Leder, dcn solches angeht, zu achten hat. V . 
R . W- Gegeben Dorpat-RathhauS, den 29sten 
Ouni 1812. 

I m Namen und von wegen Eines Edlen 
RatheS der Kaiserl. Stadt Dorpat. 

Bürgermeister F r . A k e r m a n , 
C. H- F. iZenz, Obersekr. z 

Auf Befehl S r . Kaiserlichen Majestät deö 
Selbstherrschers aller Neuffen » . , thun Wir Bür» 
germeister und Rath der Kaiserlichen Sradt Dor-
pat kraft deS Gegenwärtigen Jedermann kund und 
zu wissen, welchergestalt ver hiesige Bürger und 
Kaufmann O t t o G o t t l i e b Sl b l a n d daS all-
hier im 2ten Stadttheil an dcr Poststr«ße »üb No. 
Sä. auf Erbgrund belegene hölzerne WobnhauS 
sammt allen dazu gehörigen Nebengebäuden und 
Appertinentien, durch den mit den zeitherigen Ei» 
genthümern, Erben weil. Herrn Kammerherrn und 
Ritters R e i n b o l d J o h a n n Grafen v. S t a -
ckelberg und deren Herrn Vormündern am 2t. 
Aktober j s i i geschlossenen, in c»r>^>n»li anhero 
producirten Kaufkontrakt, welcher helebre deS dem-
selbe» angefügten Attestats ES- Erlauchten Hoch-
preißl. Kaiserl. Liefländischen HofgerichtS cl. <l. 1. 
Apri l 4812 gehörig eorroboriret worden, um die 
Summe von 6ooi) Rubel S . Ass. käuflich an sich 
gebracht, und über diesen Kauf, zur Sicherbelt 
um ein gesetzliches pnklicum proclams nachgesuchet, 
darauf dasselbe mittelst Resolution vom heutigen 
«lsto nachgegeben erhalten Hat. ES werden dem-
nach alle Diejenigen, welche an obbesagteS hölzer-
ne W o h n h a u s , bissen Appertinentien und dazu ge-

hörigen Crbgrund, oder wider de« geschehenen 
Verkauf derselben,, rechtsgültige Ansprüche haben 
oder machen zu können vermeinen, sich damit 
nach Vorschrift des Rigischen und hiesigen Eradt-
rechlS I^l>r. Ul. ' t- l . XI. h. 7., innerhalb Hahr 
und Tag a ciai» lniju« prv«, lsm-ui», und ^wac bei 
Poen der Praeluston und des ewigen Stillschwei-
gens, anhero zu melden und ibre Anbrüche in 
rechtlicher Ärr auszuführen, förmlich angefordert 
nnd angewiesen, mit dcr ausdrücklichen Verwar-
nung, daß nach Ablauf der gesehlich geqcbenen 
peremtorischen Frist, Niemand weiter mit irgend 
einer AlNvrache gehört, sondern dag mehrbesagte 
hölzerne Wohnhaus samnn 'Äppertincnticn nnd da-
zu gehörigen Erbgrund, dem Käufer, hiesigen 
Bürger und Kaufmann O r r o G o t t l i e b At>-
l a n d , alö sein wahres Eigenthum gerichtlich ein-
gewiesen werden soll. Wonach diejenigen, die eS 
angeht, sich zu achten haben. V . R- W. Ur-
kundlich unter E6. Edlen RatheS Unterschrift, mit 
belqedructrcm dieser Stadt größerm Jnsiegel. Ge« 
geben Dorpar-Ratbba«S, den 25. Jun i 1812. 

Bürgermeister F r . Akerman. 
C. H. A. Lenz , Obersekr. 2 

Se. Majestät der Kaiser von 
R u ß l a n d , haben auf das Ansuchen von 
mehreren jungen Leuten des Adels und Bur-
gerstandes, in der zu errichtenden deutschen 
Legion dienen zu dürfen, Allergnädigst zu 
bestimmen geruht: daß Allerhöchst dieselben 
den Eintritt in die Dienste der deutschen 
Legion allen denjenigen des Adels und Bür-
gerstandes der Gouvernements von Curland, 
Livland und Ehsttand, die stch noch in kei? 
nen andern Dienstverhältnissen befinden, 
jedoch nur für die Dauer des Krieges, 
Allergnädigst gestatten. 

Die Dienstsuchenden haben ihre Wüni 
sche dieserhalb deutlich und kurz vermöge 
eines Schreibens an Se. Kaiserliche 
Hoheit , den Prinzen Georg von H o l -
stein - Oldenburg, gelangen zu lassen; 
und ihre Anstellung nach Maaßgabe ihrer 
Kenntnisse und Brauchbarkeit zu erwarten. 

Diese mir durch S e Kaiserliche 
Hoheit bekannt gemachte Allerhöchste 
Willensmeinung S r . Ma jes tä t des 
Ka isers , verfehle ich nicht hiedurch zur 



weitem Kenntniß zu bringen. Mitau, km 
Juli itzs2. 

Freiherr von der Gosh, 
Kaiser!. Russischer Major von der 

'Armee. 
Auf Befehl S r . Kai«e iiichen Majcsiät d,S 

Selbstt,e,rschers aller Rcun.» :c., lügen M r B ü » 
g.rmeist-'r und Rai» der .«a.icrlichen St>wt Dsr-
pal Mlktelst di.seö »ift'üNüvkii ProNa>n.niü zu wis» 
sen - demnach dcr dieiige Eutwotnur ü l i ae r t P i j . 
chelsohu tiicr>,i!.'il -ti> iti,l5l-uc' verstoiken, 10 ci» 
tiren und la»cn Wi r Alle und Jede, wet - e an 
deö defuncli vier t>eN'ii>>lcheii Nachlaß gegründete 
Ansprühe t!i»ut> n zu könne« ve, meinen, hiermit 
peremtorie, slli vinn-n b Wo^ieu s <l^i« , späte-
stens also am zoren Sluguii^ d. I . , mittelst »n 
cluplo cin»ureichei!der, get'ö"?g veetstcirter, schritt-
licher Angaben, bci Uns zu melden, unier der 
auödrück tchen Verwarnung, daß nach Verlauf 
dieiec perenltosj» nen Fr ist , Niemand weiter bt i 
diesem Nachlaß adnultrr wildern gänzlich davon 
präkludirt leyii soll; so wie denn auch alle Debi-
toren dieses N>?<Hl'iss.6 aufgefordert werden, ftch 
mir ihren pä5!>!viz Vinnen derselbe« Frist von sechs 
Wochen, zur Vermeidung geldlicher Maaßregeln 
anliero zu melden. Wonach lich ein J e v e r den 
solches anqeher achte« bat. D R- W> Gcge» 
heil Dorpar RathhauS, den 29. J u n i t« l ^ . 

H m Namen und von wegen Eines Edlen 
Ratbcs der Kaiserl ^ t ab ! Dorpat. 

Bürgermeister A r . A k e r m a n , 
C - H F. Ven z, Obersekr. 3 

Von Einem Edlen Ralhe der Kaiserl. Stadt 
Dorpat wird hiedurch bekannt gemacht, dak das 
dem lueliacn Hinger und Schubmachermeister 
Koch gehörige, allhier im isten Statdtheil »üb 
No. 196 belegene böljernc Wohnhaus sammr Slp-
perrineiuien, S^uldenbatber 5î h tia5,z put))i«s 
verkauft werden soll̂ , und l^nr"iui5 Iitiisiiciin» auf 
den ibien August d. Z . anberaumt worden kst. E6 
Werden demnach diejenigen, dic dieses Haus kaufen 
wollen, desmittelst aufgefordert, sich am besagun 
Tage Vormittags im Sesiionszimmer Eines Edlen 
Rarhes cinzustitden uno ihren Bor und Uebervol 
darauf zu verlautdaren; worauf nach geuhthcncm 
und durch de« Hawmerschlag aubgemittetteu Meist-
bot, dag Weitere verfügt werden soll. Zugleich 
werden auch alle etwa noch vorhandenen Credilv« 
ren, die an dieses zu illlihaftirende Grundstück eiuc 
hypothekarische Forderung haben sollten, aufgefor-
dert in demselben Termin, nämlich bis zum löten 
August d. >>., ihre Forderungen 511K pliens pr»e-

in gehöriger Art anhero an;uaeben. V - R» 
W . Do rva t -R - t l ^a i i s , den 6. I u ' i l8 t2. 

I m Namen und von wegen Eines? Edken 
Rachcg der Kaiserl. Stadt Dorpat. 

Bürgermeister F r . A k e r m a n . 
C. H. F. L c t t j , Oversekr. S 

Anderwektlge Bekanntmachungen 

Mi t Genehmigung der Kaiserlichelt 
Polizei - Vctwaltu'ig hieselbst. 
Die Direktion des T^aters wacht einem 

verebrungswürtigen Pnl'liko hiemit bekannt, dsß 
Herr Zimniernlaiin, »Liitglied dcS Thealers zu Rc« 
v« l , tn so gelidcn Stüttcn Gastrollen spielen w i rd : 
L n die Räuder, den Carl Moor — in RellaöTod, 
drn Rolla — in Cabate und Liebe, den Ferdi-
nand — in Eduard >n Schottland, den Eduard — 
rn Verbrechen aus Ehrsucht, den jungen Rühderg. 
Dorpar, den 17. J u l i ,812 

Be i H. 5). Breiinslv Wit twe sind, avsserallett 
Gewüuen, auch Imper ia l^ und Roya l - , fein und 
«ttttal holt. Post - und verschiedene Gattungen Zeich-
nen und tinlirkes Notenvapier »on ver,chjcden»N 
Formaten, so wie auch alle Nummern RappinscheS 
Schreibpapier zu haben; auch ist daselbst sür beson-
ders billige Preise zu bekommen, sehr feiner J a -
maika Rutti und vorzüglich guter Port Wein. 

Ein kleiner mecrschaumener Pfeisenkopf iA 
oM 12- Z)uli d. I . unweit dcm Ayakarschen Prabm-
kruge gesunden worden. Der Eigrnthümer kann 
stch in Siarienboff melden. 1 

I n der Behausung der Madame S<t5ach, 
an der alten hölzernen Brück«, ist eine Erkerw«h-
nung von 2 Zimmern, nebst separater Küche, jU 
vermiethen und sogleich zu beziehen. 

I m Hause der Frau Aapirainin von Wil le-
b ran t l , an der S t . Peirrsburger Straße, ist ein 
Logis sür eine kleine Fami l ie, nebst Stallraum und 
Wageuremise t» vermielben und sogleich zu de« 
zieven. 1 

ES hat sich in diesen Tagen eine weiße Pu» 
dellu'indin verlaufen, di« aus d.m Rücken einen 
schwarzen Fleck und schwarz Hlstcckte Ohren hat. 
S ie war mit eiuem messingenen Hal i ' and bc-
jeichnet, worauf die Buchstaben? und U geprägt 
sind, und woran ein messtng Schloß ding. Wer 
solche aufgefangen, wird gebeten, ste gegen eine 
angemrssenc Belohnung beim Traiteur Hr«. Zie-
bury abzuliefern, oder eine Nachricht davon geben 
ju lassen. 1 

Es ist ein gut meublirres Quartier von ä Zim-
mern, eine Domesnquenstude, und eine KÜcl e auf 

Tage zu vermieldcn. Das Nähere ist bei dein 
Hr i i . Colieg'enrathe, Prof. Ärause zu erfraqen. ^ 

Eine junge Person, welche der Wirthschaft 
kundig wün'cht sich bei Herrschaften »u ^'ande 
alö Wir th in zu engagiren, oder auch in einem 
guten Hauie in der Stadt in diesem Fache «mge-
sullt m sshen. Zu erfragen ist ste in der Stein-
straße, i s , , bei Hrn. Drenkhahn 2 

M e i n , an der Carlowa>chen Straße, dem 
Rathßberr Barnikelschen Haus? gegenüber belege-
ne» dölzerne Wohnhaus, von acht aneinander ^an" 
genden Zimniern, einem aewölbten Heller, Sta l -
lung auf 4 Pferde und Wazzenrenusc, wie auch 



e?n Erfersimmer, ist jahrwekse zu vermketbtst, 
und sogleich zu beziehen. Miethliebhaber belieben 
sich der Bedingungen wegen in demselben Hause 
bei mir zu melden. 

Maurermeister Krannhals, iun. 2 
I n meiner Weinbandlung in der Ritter-

straße, auch in meiner Niederlage'Handlung in 
Ser S t . PeterSburgschen Vorstadt, und außer allen 
Eorten feiner und gewöhnlicher Tafel - Weine, 
Jamaika, und vorzüglich gulen hiesigen Rum, 
franj. Weinessig, Liqueuren, feinen und ordin. 
Branntweinen, auch verschiedene Sorten feiner 
Rauch und Schnupf Tadafrn, gute dreiviertel« 
Dösige und große Bouteillen, und Bouteillen-
Korke« zu den biüigken Preisen zu haben. 

M- G- W e r n e r , iun. 2 
ES hat jemand auf dem Wege vom Sommer-

garten, bis zur Wohnung des Herrn Sekretaire 
Schmalzen, ein rolh safsianeneS Taschenbuch, mir 
einem stählernen Schlosse, worin stch 85 Rubel B . 
N. befanden, verloren. Ger ehrliche Finder wird 
ersucht, solches gegen eine Belohnung, bei gedach-
tem Hrn Sekret Schmalzen abzuliefern. 2 

Ein noch rechr guter Wagen ist für «inen 
billigen Preis zu verkaufen. Kausticbbaber belie-
ben stch entweder im Hause der vcrwittweten Frau 
Hofrätbin von Berg, oder in Lunia zu melden, 
woselbst die näheren Bedingungen zu erfahren 
stnd. 2 

Ein Mann, der geschickt ist Kinder im 
Lesen, Schreiben, Rechnen, Christcnthum und 
Geographie zu unterrichten, wünsmr als Lehrer 
bei einem Arrendaror oder Disponenten anzukom-
men. Nähere Nachricht giebt die Expedition die-
ser Zeitung. 2 

ES bat jemand am Sonnabend, den 6. J u l i , 
auf dem Wege vom Rathgherrn Rohlandschen bis 
zum Pourpierschen Hause eine kleine ovale stlberne 
Cchnupflobacksdose, auf dessen Deckel dic Buchst«-
den eingegraben, und mir dem Snberar-
beitec-Stempel des Herrn Lau gezeichnet ist, ver-
loren. Der Finder, welcher solche bei dcm Herrn 
Kirchenvorsteher Z a c h a r r ä abgiebt, erhält «ine 
Belohnung von 5 Rubel B . A. 2 

Eine gesetzte Person sucht sich in einem herr-
schaftlichen Hause zu Lande alö Wirthin zu enqa-
giren. Die Expedition dieser Zeitung zeigt ihren 
Aufenthalt an. S 

Am Lten J u l i hat stch eine, ungefähr vier 
Monate alte, ganz schwarz, geschorene Pudelhun-
di» verlaufen. Wer von dieser im Hause des Herrn 
Consulenten Kieseritzky Nachricht zu geben weiß, 
oder den unrechtmäßigen Besitzer nennt, hat stch 
«mer angemessenen Belohnung zu versichern. 

^»m Hause des Herrn Arrendator Schu l t z , 
unweit der S t . Jobanniökirche, Nro. 6z, steht 
eine lettbre Brttschka und cin Pferd jum Verkauf. 

I m Hause des Sekretairen Schu l t z , in der 
Steinstraße, steht eine iweisttzige Kutsche für 500 
Rubel zum Verkauf. 2 

Hierdurch zeige Ick' ergebenst an, daß ich von 
dem Herrn Baron von EggS beauftragt worden 
bin, sein biesclbsl bc!>vils vcrkaufrcS Holt an die 
resp. Käufer gegen Quittung abzuiicfern, wcöbalb 
ich dieselben ersuche, 1>ch leidigst an mich zu wen-
den. Minifterial C-A r mfo hn. 2 

I ch ersuche Jedermann, Niemanden ohne 
meine Handschrift, etwas aus Rechnung zu verab-
folgen, indem ich widrigen Falls für nichts auf-
komme. Dorpat, den 6. Jun i l«is. 

Prof. I . W- Krause. z 
ES stnd zwei an dcr Poststraße belegene ge-

räumige Zimmer mit Meudlen, an hier -inkom-
mende Fremde auf eine kurze Zeit zu vermiethen, 
und sogleich zu beziehen. Die Expedition dieser 
Zeitung giebt die Nachweisung. z 

Ein junger Mensch von guter Führung, der 
im Rechnen und Schreiben alle Fertigkeit bestyt, 
wünscht stch auf dem Lande als Buchhalter jl» 
engagiren. Zu erfragen ist er in Walk be» den 
Herrn Commissair G ü n t h e r . z 

Ein winhschaslstundiger Mann, der auch 
Kenntnisse vom Forstwesen besitzt und schon ehe-
mals eine Forsterstelle bekleidet, ist gesonnen, eine 
Waldförsterstelle anzutreten. Zu erfragen ist er 
beim Schumucher Meyer. z 

Wer sehr guteö, arschkenlangeS Ellern 
Brennbolz für 4 Rubel den Faden zu kaufen wil-
lens ist, beliebe stch an mich zu wenden. 

M a r t i n K o h l . z 
Bei mir stehen zwei wenig gebrauchte Brach-

Kessel in Kommission, wovon der «ine 9, und der 
andere 8 Faß in stch faßt. 

Kupferschmiedt Dablström. z 
Auf dem Gute Carlowa ist Flächsen»Lein 

wie auch Kannsaß käuflich ju haben. z 
Frische Coronen und Apfelsinen stnd für 

billige Preise ju haben bei W. H. Bluhm. z 

D u r e h v a s f i r t e R e i s e n d e : 
D e n üsten Ju l t . Der Kourier Hr. Leonttoff, von 

Walk, nach S t . Petersburg. — Der Herr 
Kolle<ne«rath v. Kepping, von Mi tau, „ach 
S t . Petersburg. — Der Herr KoUegienregi-
firator Lakcwitz, nach St . Petersburg. — 
Der Herr Kollegiensekretair Wilchnefskv, V0lt 
Polangen, nach St . Petersburg. 

D e n l6ten. Dcr Herr Polizei-Aufseher J w a n o f f , 
als Kourier von S t Pet.rsburq, «ach Riga.— 
Der Herr Collegienassessor Burnakvff, v o n 
St. Petersburg, nach Riga. — Der Herr 
Rcvnor Baary, nach Walk. — Der Herr 
Collegiensekr-etair KuMtrufsky, »nd der Feld-
jäger Pundt, von Riga, noch St . Peters-
burg. — Dre Frau Rittmeisterin v . Fisch-
bach, Madame Weijenbreier, vsn Riga, 
und Madame Kibcr, sämmtlich nach S t . 
Pete rsburg . 



kl". 58. Sonntag, Sm 2^" July 1812. 

I s t F u d r ü b e n e r l a u b e w o r d e n . 
I m N a m e n d e r R a i s e r l . U n i v e r f i t ä t s - C e n f u t i 

v r . D . G- B a ! k , Censor. 

S t . Pe ter sburg / v o m t 6 . J u l i . 
O f f i c i e l l e N a c h r i c h t e n 

Ü b e r d i e K r i e g s - O p e r a t i o n e n , a u s d e m . 
H a u p t q u a r t i e r , vom 9 . Zu l i ISIS. 

Die erste Armee, nachdem sic Polozk passirt 
ist, gehl in forcirtcn Märschen auf Witebsk. Das 
Korps dcS Generallicutenantö Grafen Wittgenstein, 
welches mir einigen Reserve»Bataillons verparkt 
worden ift, befindet sich bei Drissa, um sowohl 
die Bewegungen deö Feindes zu beobachten , alS 
auch die Pstowische Straße sichern. D u Ver-
einigung brider Armeen ist der Hauptgegcnstand 
unsrer Bewegungen. , 

Auö den letzten Nachrichten von dem Für-
sten Vagration erbeket, daß die Avantgarde des-
selben unter dem Kommando de? Grnerakleute-
vantS Rncwökji sich in den umliegenden Gegen-
den von Mogilew best- det. Der General Platow, 
welker die Arriergarde deö Fürsten Bagratiott 
bildet, ward bei dem Flecken Romanow von sie-
ben französischen Kavallerieregimentern von dem 
Korvs deö Königs von Westpbalen angegriffen, wel-
che aber vollkommen geschlagen sind und 15 Werst 
Weit verfolgt wurden. I n diesem Gefecht sind daS 
erste reitende Jägerregiment, eins dcr besten feind-
lichen Regimenter, und ein reitendes Grenadier-
Regiment gänzlich aufgerieben worden; gefangen 
genommen sind 2 Obristen, 16 Offiziere, und 
200 Gemeine. 

St . Petersburg, vom 16. J u l i . 
Allerhöchste Befehle Sr. Kaiserl. M / M , 

M h r l l t i m Lager dci der D w i n a . 

Vom t . Ju l i . 
Der Generallicutenant Lawrsw soll bei Ar« 

Kaiserl. Majestät gerechnet werden. 
Der verabschiedete Gcnerallieute«<mt Fürst 

Gortschakow 2. ist tn Dienst genommen; cr wird 
d« der Armee stehen. 

verabschiedeten GenerallleutenantS Graf 
Ostermann. Tolstoi und Lewis sind bet der Armee 

^ auch ist dem «rstern vaS 
^ten Armee.Korps anvertraut, 

Essen / . Änden" ' Gencrallieutenant 

,-^s Abbeorderung des Gencralma-
^ d " Generaladjutant Graf 
wumandittn Li'fanteri- des stcn Armeekorps 

».?/ Brigadekommandeurs stnd ernannt: de» 
HnfanterieregtmentS, Gene-

Lwelltsch, von demselben Regi-
Infanterieregiment; 

Willmanstrandschen Jnfanteritreg!-
mentS, Generalma,gr Tutschkow 2., von demsel-
ben Regiment und vom Belooserskischcn ^rnfante-
rleregimenr; der Ckcf des Tobolbkischen Infant«-
neregimentS. Obrist Schreiber, von demselben 
Regiment und vom MinMchen Jnfanterieregi-
w-nt , und der Ch.f des Wolynfch^n Lnfanter^ 

Teneralmaior Rsssy, von demsMe» 
?creg?m"nt"'^ Krementschugschen Anfante-

Der Obristlieutenant im Wolynschen Uhla-
nenreglment, Lgelström, zum RegimeMkow-
mande«r htt diesem Regiment ernannt. 



S e . Kaiserliche Majestät zebe« I b r Aller-
höchstes Wohlwollen erkennen : dem Cbef deS 
Astrachanschen Küraßierregl'ments, Generalmajor 
BoroSdit», nnd dem Regimentskommandeur b«t 
diesem Regiment/ Obristen Kararaj.w, für die 
schnelle Formirung des erwähnte« Reg-mextS und 
für den vollkommen guten Zustand desselben, u«l> 
verleihen Allergnägigst allen von unlerm Range 
Einen Rubel auf den Mann; und auf Borstel, 
lung deS GeneraUieurenantS Oerie!, den Komman-
deurs der Reserve Bataillons von den Jägerregi-
mentern. vom dem Mujvr Sb' l tow, vom 
Sten dem Obristlieutenant Dreyer, und vom N i ' 
sHegorodschen Jnfai-reriere^iment dem Major K i 
r i low, für ihre Bemühung, wodurch sie Urse 
Bataillons in allen TheUen in vollkommen guten 
Auftand gebracht haben. 

Befördert ist : beim Astrachanschen Küraßier-
regiment der Lieutenant VilbeiS, jum Staosrttt-
Meister. 

Der Obrist vom Isten KadettenkorvS/ G0' 
tow^ow, zum Cdef beim Kadettenkorps ju Smo-
lensk ernannt. 

Der bei der Armee stehende Major Temirow 
beim Sten Ukrainschen K olaken regsmcnt, das «eu 
fsrmirt wird, angestellt. 

Der Major im lylen Jägerregiment, Prk-
«ara 2./ zum Regimentskommandeur bei die>em 
Regiment ernannt. 

Der aus dem izten Jägerregiment verah-
schiedete Obrist Weiißarew be» demselven Aegimevt 
Ivieder in Dienst genommen. 

D«r Kommandeur des Mlnaschen innern 
GarnisonbataillonS, Obristlieutenant Stempel, 
zum Poltawascken innern Garnlwnbatalllon mit 
Ernennung zum Kommandeur desselben. 

Se. Kaiser!. Majestät geben ihr Allerböch-
Kes Wohlwollen zu erkenne»/ den Regimentern 
wertsten Kürapier Diviston: dem Cbevalllergar« 
»eregiment, dem Lcibgarderegimenr ;u Pferde, dem 
Leibküraßierregiment S r . Kaiserl. Majestät/ dem 
Leibküraßierregiment Jbrer Kaiser!. Majestät/ unv 
2er Leibgarde reitenden Artillerie/ für ven voll-
ksmmen guten Zustand derselben in allen Tbeiten, 
für die gute Ha l tung und für die Schonung der 
Leute und der Pferde, wobei St« allen vo» un-
term Range Einen Rubel auf den Mann verlei-
hen; und auf Vorstellung des Generalmajors Ne-
»verowSkji, bei den Jnfanterieregimenter, beim 
Wilnaschen den Majors Syt in undFeborow, beim 
Simbirskischcn drm Obristlieutenant Rvndin, den 
MaiorS Krylow, Karpow 2. und Polostow, beim 
Tarnopolschen dem Obristlieutenant Alexejcw und 
dem Maior Ko lo t i nM, und deim zvste« Jägerre-
Bimenl dein Major Burmana / für ihre Mi twir -
kung mr schnellen Formtrunz der Bataillons, die 
von chnen kommandire werden. 

Vom 2. J u l i u s . 
D e r verabschiedete General l ieutenant G r a f 

Owelitsch tS bei Ser «rm» n-tê er in Sicnß se-

n o m m e n ; er wird stcb bei der D o n a u - A r m e e 
befinden. 

Der Obrist vom ^inländischen Dragoiierre-
giment, W^vuticvit-iv, -jum Cvef des WäUaschen 
Jnsantcrieregiinekitv ernitruil. 

Aus Spuniscl>en Diensten der Kavirain Ba-
ron Mo^o n>il ?<mleibeii Äuige in Ru'ttsa>k Dien-
ste g^noniMen, ttiiv dei o.r Suite <^r. Kuijcrl. 
Majestal o<!M Quarliecme-ft,rir.'ien angcijcttl. 

Versryl Kii. : vom '^anupoUVden Husaren-
regimenl oer ^cal's.tliim«Ner, Atjulunt dc» Gene-> 
rata^lucanlen '̂ >a on ül̂ vUcr 
WINrkli' Mit 2?e«behallui<s seines P ^ u i i r , zum 
^.'eiv^ardr LUialcnreglm.nl; vom Morkowisl'drn 
^ rtigouerreguneill der Gikaotueutenant H«uiriji, 
zum Zuiniuen ^U!.>te,i^.gl»,ent. 

Dt« D><nst'-6 stn^ «nlUtssrn : von» Archan» 
g.^zoro^lchett Jnüinterlere^-ment oer Obrintieure-
naiu e^uui j , i.llier wegen, als Ovrist 
Nttk Uiufoem unl.' Pension l er vollen , und 
wegen Krankheit, von i>cr Zken Devol > ^rliUerie» 
diigare der Kavirain ^ürN -'»einfiiiw, und vom 
O^wlopouaie» ^>uiarenreain«rnk der Kornel Somow 
n»«r ^angserdot'unti, um bei Hivitgeschäfien ange-
stellt zu werven. 

I h r e Kaiserliche Hoheit die!?rau und Groß-
fürstin tztalettna Pawionna l,ade» am J u n i 
dteies itilSten Hahteü rotg>.ndeö R-strivt m.i ei» 
genhlinoiger Unlersci'ritt an d^n Ävvknage»Äiüu> 
ft«r, Herrn wirttlttzen Glcdrlmel«tth, Senator und 
R i t t e r Gurjew erlalsen. 

Dmi t r j i Llexandrowitfcht 
Zu emer Zeit, da l>«< tz«<de zum Vaterlan-

de und die Erg.oenheit iu d.m Monarchen alle 
Russen beseelt unv ste den größten Aufovierun-
grn an Leid unv Gulbereil m.ichi; iu eine- Zeit, d > die 
Vereinigung beharrlicher und großer Anstrengungen 
zur Adw'hrung der Hrind u> d ^ur Erhaltung der all-
gemeinen Sickerbe»t erso d.rr wird, habe I c h 
dem Triebe Mein/S Herzens nicht w derst.h«n kön-
nen, an den HÜlfömitlet« zur Vermehrung un-
srer KriegSrüstungen einigen thäligen Amheil 
nehmen. — Naa dem J ^ hieru, die Elinvilligung 
und Genehmigung S r Kaiserl. Ma,estäl Meines 
allgcUedtesttN Monarchen und Bruders erbeten ha-
be/ wence )̂ch Mich au S ie , um Mein, Absicht, 
die M«r von dem unbelchrenktesten Eifcr für d e n 
Nutzen und den Rudm des lkeu.rsten Vaterlan-
des und von der inniast'ii t?iebe dem Monarchen 
eingegeben ist, in Erfüllung ;u bringen. Sie be-
st,ht dar in , /aß von den M i r ^ur Ap»znac>e be-
stimmten Guter« eine bewußte Anzahl Krieger z u - ! 
sammen gebracht werte, denen Ich besondere Vor» ^ 
thtile bewillige, und welc1>e I c h , indem Jrd ff« 
auf eigne Kosten bewaffne, während der «Mne» 
Dauer des Kriegs unterhalten werde. Diese Aus-
hebung soll nach folgender E r u n d i a g e dmerkße!- " 
l igt w e r d e n : j 



«. Von allen Gütern, di« Meine Appana-
ge ausmachen, wird von jeden hundert RevisionS' 
Serien cincr genommen. 

2. Unter die Zabl derselben werden vor» 
Zugsweise diejenigen aufgenommen, die aus Eifer 
für die Religio» und daö Vaterland freiwillig in 
diesen Dienst zu treten wünschen; nach diesen 
aber diejenigen, welche nach ven Rekcutirungöre-
geln dt- Reihe trifft. 

z. Bei der Annahme sowohl der freiwiltt-
gen ais derjenigen, an denen die Reibe ist, wird 
man sich an die allgemeinen Vorschriften ballen, 
dic bei den Rekrulen - Aushebungen in Rücksicht 
auf den Wuchs, das Aller und die gesunde Leides« 
beschaffenheit beobachtet werden. 

Kür alle diese Krieger nehme Ich auf 
il're ganze tZebenszeit die Entrichtung der StaatS-
Abgaben und des Blluecnzinses auf Mich, und des-
wegen werden sie, von dem Tage ihrer Annahme 
tum Dienst an, davon auf immer befreit. 

5. Bei Annahme dersetde« in den Dorf« 
schaften soll kein besonderer Anzug gefordert wer-
den, sondern sie werde» in ihrer gewöhnlichen 
Kleidung gelassen. Proviant und den ganzen Un» 
terhatt auf dem Wege bis Twer, welches zum 
Sammelplatz derselben bestimmt i f t , erhakten sie 
M»S Meiner Tasche. 

6. Die Aushebung dieser Krieger in den 
Dorsschaften. muß im Laufe von zwei Wochen, von 
»em Empfang Jbrer Vorschrift an die HH. Ver« 
Wallenden angerechnet, welche sie nach Ablauf die-
ses Termins unverzüglich nach Twrr abfertigen 
müssen, beendigt seyn. 

7. An Twer muffen sie dem zum Empfang 
derselben bestellten Beamten abgegeben werden. 
Die vollständige Bekleidung und Bewaffnung der. 
selben, so auch die Befriedigung derselben nur d e r 
Svlvung und dem Proviant, nehme Ich wahrend 
d e r Lanzen Dauer des Krieges auf Wich. 

8. J n Folge der Allerbesten Genehmi-
Sung Sr . Majestät deS Kaisers werden diese Ktie 
ger nicht unter die Regimenter verrbeilt werden, 
sondern sie werden ein besonderes Bataillon bilden 
und nach Beendigung des gegenwärtigen Krieges 
wieder nach ibren Wohnungen in den Schooß ih-
rer Familien abgelassen werden. 

9. Den Familien der in Dienst getretenen 
Krieger sollen diese, bei den allgemeinen Rekruti-
klingen des Staats, für Rekruten angerechnet 
Werden, obgleich sie nach Beendigung des Krie-
ges in ihre Heimath wieder zurück kehren. 

Zch bin vollkommen überzeugt, daß dcr E i » 
ker und die Tapferkeit, die allen Ständen der Rus-
sischen Nation eigen sind, die bestimmte Anzahl 
ider Krieger ohne Verzug vollzählig machen werden, 
wenn nur in den Dorfschafren dte HH. Vermal-
enden den Landleuten den wahren Zweck des Dien-
>"6, zu welchem sie aufgefordert werden, beibrin-
gen; und deswegen zweifle Ich nicht, daß nach 
vkn Instruktionen, die denselben vsn Ahnen wer-

den ertheilt werden, diese Aushebung mit dem be» 
sten Erfolg vollbracht werden, und baß der aus-
gezeichnete Eifer der zur Vertheidigung dcr Reli-
gion und des Vaterlandes Erwählten, sie den al-
ten Kriegern bald gleich machen wird. 

Verbleibe Ihnen wohlgewogen. 
DaS Original ist unterzeichnet: 

E k a t e r i n a . 
Dies Reskript ist von Se. Kaiserl. Majestät 

Höchsteigenhändig also gezeichnet worden : 
I c h nehme es m i t der l ebha f t es ten 

E r k e n n t l i c h k e i t an. 
A l e x a n d e r . 

Delkowschtschisna, den 3. Au l i t3,2. 

Ber l in, vom 27. Suni. 
Durch eine Königliche Urkunde vom 2Z. 

Ma i , ist die Auflösung des ehemaligen Hvhanni-
ter-Ordens und HeermeisterthumS, und dic Einzie-
hung der duzu gehörigen Ballei Brandenburg, be-
stätigt, und dagegen ein neuer Orden unter der 
Benennung K ö n i g l . Preussischer S t . J o -
H a n n i t e r - O r d e n errichtet, der zu den Königl. 
Preussischen Orden gehören, und an allen Pflich-
ten und Rechten Tbeil nehmen soll, die in det 
Urkunde vom <8. Januar I8to sür die übrigen O » 
den festgesetzt sind. Der König hat sich zum sou-
veratnen Protektor dlefeS Ordens erklärt, der auS 
einem vom Konige abhängigen Großmeister, und 
au? »-einer vom Könige zu bestimmenden Anzahl 
Ritter besteh» wird. Zum jetzigen ersten Großmei-
ster ist der Groß-Oheim deö Königs, der Prinz 
Ferdinand von Preussen, und nach dessen Ableben 
drr Bruder des Königs, Prinz Heinrich ernannt, 
so nue zu jetzigen Rittern all- bisher wirklich ein» 
gekleideten Johanniter-Ritter dcr aufgelösten Ballei 
Brandenburg. Die Znstgnien dieses Ordens be-
stehn 1« einem goldenen, weiß emaillirten acht-
spitzigen Kreutz, ohne die bisherige Krone darüber, 
ln dessen v»er Winkeln der mit einer goldene»! 
«rone darüber, in dessen vier Winkeln der mit et-
ner goldenen Krone gekrönte Preussische schwarze 
Adler sich besindet, und welches a m schwarze» 
Bande um den HalS getragen wi rd, nebst einem 
wnss-n Kreutz auf der linken Seite des KletdeS. 
Die Uniform der Ritter besteht auS einem rorben 
Rock mir goldnen Epaulettes und gelben Knöpfen, 
mit weissen Kragen, Aufschlägen, Unterfutter und 
Unterkleidern; auf Kragen und Aufschlägen befin-
den sich gvldne Bitzen. 

Vondon, vom 26. Jun i . 
Die Hofzeitung vsm 2Z. I u n . enthält fol-

genden Wichligen KabinetS - Befehl, gegeben den 
L?. Junlus im Konseil zu Carlton-House in Ge-
genwart des Prinzen-Regenten. 

Da S . K. H. der Prinz-Regent tmlName» 
deS Königs am 21. Apri l I8t2 zu erklären qeruhet 
haben, »daß, wenn zu irgend einer Znr die 
„Dekrete von Berlin und Mailand, t«rch 



„autbentkscke vnd öffentlich bekannt gemachte Akte, 
„der französischen Regierung, durchaus und ohne 
„Bedingung aufgehoben werden, alsoaun von die-
»ser Zeit an dic Kabinctsdefehle vom 7. Januar 
„l8s>7 und vom 26 April l«09, 0hu>' einen an-
,,dcrwcilsg>'n Befehl, gänzlich und durchaus zurück» 
«genommen seyn sollen." 

Und da dcr Geschäftsträger der veremlgken 
Amerika»« chen Etaalen an dleiem Hose, an> 20» 
Mai diesrs Jabrs, dem '̂ord Viscouiu Castlereagy, 
SraalS Sekretair E r . M'Ut'Üiu, tie Abschrtsl ei-
ner gewissen Akte üdergeden hat, die damals die-
sem Hofe zum ersten Mat nurgelheiic waro, uud 
ein D-'k et der franzöiiichen Regierung vom 2«. 
Avri l >8ti enthält, dur«v welche erk.ärl wiro, daö 
die Dekrete von Berlin und Mailand keine Kralt 
in Ruckstchr der Amenk^ntscheu Suuffe mehr Häven. 

Und da S K. H der Prinj» Regenr, ob-
gleich er den Anhalt dieser Akte nicht ansrven kann, 
als Genüge leistend den in vvigem Beseht vom 
April 18>2 erwähnten Geoingungen, unrer wet-
iben die erwähnten ^abinelödefehte aufholen loll-
ten, dennoch von seiner Seile geneigt isl, die 
Maßregeln zu ergreifen, dic dazu Lienen tonne«, 
die Verhältnisse »wissen drn neutralen uns de» 
Krieg ,»brenden Mächren nach de« gewöhnliche» 
Grundsätzen wieder herzustellen; — 

So hält S . K- H. der Pr in j . Regent, im 
Namen d<6 «önigS, tür gut , jusoige der Meli,u,ig 
»es geheimen Konscils S - M - , tu befehle« und ju 
erklären, und eS wird biedurcv befohlen und er-
I lärr , daß die Kabinetsvefehle vom 7. Jan . t«v7 
U«d vom 26. AprU 1509, »om lste» ves nächsten 
Augasts an, in Rückita,! der Amerikanischen Echiffe 
und ihrer Ladungen, so fern ne Amcrtkaiuiches 
aentbum «nd, zurück genommen werden. 

Z)a aber durct, gewisse Äkten der Regierung 
der vereinigten Amerika tuschen Elasten, alle be-
waffnete Britlische S«uffe «uS den ö?äsen dieser 
vereinigten Staaten auLgeschiossen si«o, indeö die 
bewaffneten Ecdisfe Frankreichs Erlaubniß baden, 
dort einzulaufen; da ferner die Hanretö» Verhalt» 
»isse zwischen Gronvrittannten uno den erwähnten 
v/reiniqten Etaaten untersagt, die Handelö-Ver-
Hältnisse zwischen Kra-tkrricn und ben verelntglen 
Staaten ader hergestellt stnd: so hält G- Ä H» 
der Prinz-Regent für gut, üoer dies hiedurch «m 
Namen des Königs su erklären, daß, wenn die 
Regierung der erwäbnten Staaten nicht, »0 bald 
eö möglich, fcyn wird, nachdem dieser Befehl auf 
d»e gehöriqe Art durch ten Minister Er . Ma/estät 
in Amerika dieser Rtgierung bekannt gemacht sevn 
w i rd , die erwähnten Äkl»n widerruft, ln solchem 
Aalle, nachdem diese Regierung durch den Mini-
Her Er . Majestät in Amerika davon deuachtnlitigt 
worden i ü , der gegenwärtige Kabinelgbefchl von 
dem erwähnten Termin an nichtig und ohne W«r 
lang ,eon wird. 

Ferner wird befsblen und erklärt, daß iedeS 
Bcrfahren belttffcnd Sie V r r u r t h t i l u v a Amerika-

nischtt Schiffe nnd ihrer Ladungen, s» fern se 
Amerikanist es Eigenrl'um nnd, die nach dem 20. 
Mai dieieö Hah s genommen Und, ans keiner an-
dern Ursache, aiö weil sie den erwähnten KabinelS-
defehien ci'ti'r^en gebainelt Ka^n, und die nicht 
vor dem ^uni in d,ö aegenwarti^rn Befehls de» 
stimmt verurtheilt lind, so wie aller solcherC^iffe 
und Ladungen, die von nun NN bis zum t Äuc?ttst 
dle,es^i,hrs, zufolge »encr ^'I^inetsdefehle genvm» 
men werden, bis auf neuen Bes. hl ausgtt>oi'en 
werden soll; dap li. aber, nenn a c g e n w ä r l l g e p 

Befehl nicht auxer Wl l fu ui gesel/t wirö befreit 
und zuructgegeven werd.n sollen, g'geii Ersatz der 
Ausgavcn, weui'e rikselu.letr, Ne Ne genommen 
h..ven, nach Bill'ake,r unv ReU.t, gehabt haben. 
Wohi verstände,!, c.,?. «itl le vo-' le», w.'S in ge-
g.nirärttqtili B'fel't ci rtailni ist, detitffend die 
Aufheouiig der kaen erwalnicri, !^rf.b,k, weder 
ganz noct' u«N> Tdeit die iieisdefehie vom t l . 
Nov. 5807, tktiend ei^.n an e r n B t t e h l , i r r 
im gegeuträi ltgen nicht rrn ahüt ist. tiiieuern, 
oder oie ^arreien der ge'.hil ä Igen Hütte t̂ erau« 
t»en ,oll. zu wll>1>«r ste^ «ean d>S K.il-ine SvesehlK 
vom LI. Avrit ein Rectu lavcn kvi-nen. 

ßer«er ert.inl K H. der Prinz Regent 
hiedurch im Namen dcs Kontqs, du^ der y-'grn-
wäriige Berciil n i^ t so werde» u l l , als 
wenn er E> .K. H. blnder« ko>>nle, irenn dir Um« 
Hände es er'opern, die Kabm. rsbeselUe Vom 7. 
»>an lKV7 und roin 26. Apitl oder einen 
Theil berielben, in «u>er billlg.n ^<it, nacdtem 
solches dek'inut gemalt ist. wieder in volle zkrast 
zu letzen, oder an.ere Maplegeln von R'p!eßalt>n 
geqen de» ^eind ergl.isen, die E . K. H. ge-
recht und nölhig scheine« werden. 

Die Lordv-Kommissaircs der Schatzkammer 
S. M - , die ElaakS Eekr.t^ire S- M . , eie t'or^S-
KommissaircS der ^dnuralirät, so wie die Rich-
ter des D^ergerictilsv^fS der Ädimralitäl und der 
G<richlsdofe der Vice Admirulicäl, sollen die zu 
diesem Zweck nöthigen Maßregeln iu ihren De-
partements treffen. 

Unterzeimnet: L a m e s B u l l e r . 
t ^ i e Fortsetzung svtgr.) 

Ve rm isch te N!aD rich ten . 

D"6 Rrgaische Sladrdlalt vom löten J u l i 
enthalt NochNehenees: 

R e t t u n g der Personen und Sachen 
de» e iner Heuere norb. 

Der jehiqe Krieg, unsre dar» ch, möglicher 
Weise, tutunstige Lage in der Era i t uno ielbst 
dte für sollen mogllchcn Hak weise im Vo^auF 
getroffenen Anstalten unsrer Odngkeil zur Verbü« 
tung und zur 5!o>chung tiues Brahes, m-ctun eS 
UuS zur Wicht , bei Zcitei« daran û denken, oh 
uud wie wir, asch noch au^er der vüaklllcheu 
Befolgung jener erwähnten »i.nigk.illieden Str.vrd-
nungcn, durch schpn jetzt geori?nele «ns veravre-



t e r mktbürqcrlickie HäMeistnng jur L ö s c h u n g , 
oder auch nur ,nr Re t r u n g de» n.istandcnen 
Feuergvrünstcn »ulwirkeii tonnen. 

Duru, oder öul-ck Krie^ecrei.iN sse, 
kann leicht «ln ot>er aum m.lnt.c ,u 
Flamlneu konitt»'«. Selon in .^li cieiiv<ei'.t.i :a>^ot 
ja wobl in solchem ,̂ uUc gtilvyiUiw ri . ^ ' . l iür . 
^ u n g den M e n s c h e n a l l e S c s o i u ^ i u i t i ! , u - . ^ . l e q e l t c 

Tiiärigktir ru t l an die SleUe kudi^cc u'tc> uv« î g> 
tel Hlllfsiosillikg, uno N i c h t iciltN ti.o.i'r» üoel 
grsinnu Mei.schrli binzu, unö Denutz.u »uge» 
Meine Verwirrung. Uranrung.n der -^euonen 
Unö d<6 ^ lgenthüinerö juii, dann Sic u n ^ m « G l i -
chen Folgen davon. 

Zetin Hien, l'en mit R«t,e und Besonnen 
Heil nach rineiu l'ivernnstimm^o, n Zi^n. e.n ic 
der i» dem «um vnonöers o^ummle.-z Äzutur.g». 
krei'e zu Werkt gthend, teilen Heilung vo» 
Personen unv <xuch.il in cer Ges«chc >v«-c nudr 
a»ö bu»i>err, welche ain» vlvpr Okugrkaot oonc 
Ordnung und ver^brei-ece at-o-(5<nu>rttuiig, 
und eben darum, i.lvit oel drin 
Vergeblich zur Sieilui-g Verb. ici i^ i , l>̂  ^ i»cr ^enz 
Andtr» nu Wege ist, und >ÄUe iiur c>«e »t..o^»u»^ 
Und V'siviriung l>el Niet) rcn. ric ,uui ^0-
schen odiigkeiilich angcltrUlcn P»r ionen in u - r e n 
Nolbwendi^zen U n t e r n t l . n i u n g e n ntU l g<»0i t . dumik 
au.l> der Ziveck der üsr»qc<z ,ur Reliung i<r Per» 
sonen vno Hab'eltgkelltU ^ccveteilen^eii ge»a».rd 
werde, i i i eö durU'auö nvlvwt»bi^, oaß iua»e le» 
dermann, ssndern nur gewlpen bcninui lc« Perio^ 
nen Ver Zutritt zur ^ran^ftlUe gestalte! werde, 
und daß auu> die<e la'vn vocber Uder die ron icdeni 
Einzelllen zu übernrvmenden lHrlHäue üveretn^c» 
kommen ü»d 

Wie wäre eS also, wenn, nach dem Bei-
spiele Niel)! eier Städte in Dtutschland u.tö Enq» 
l«nv, alle männlichen Einrvobner von Kr.,fr und 
W,lle», dte nicht «chon del der eigenlllcheu Lö' 
fchungö>,nüa:t be>».isltgr üiio - - olinc Äniet'en der 
bürgerlichen oder aridern Verhältnilie — zich viü« 
terlicli oercinbarten, um im rnlneseilveli Nord« 
falle dcstkttimtt' Gesct äfle »n etneni ge-vlssri! B« ,-rk, 
elwa in einer Houpr und den näibft»li»!opcnoctt 
Nevengass.n ju üde itlhmen, z. B . HttUc Kran-
ke, Frau»», Kinoer/ oder du« Eiqenlnun» ter 
Mitbiüter idres ÄcztrkS, zu retten und >>» Wieder» 
heil zu bringe,-? L)«e Ha«p punkr»', worauf eK 
bei dieser Vers»Haltung «nlame, wären : 

j ) Die Einlbeimng der gan;e« Stadt irr 
Retkungöde.llke, 

L) Bestimmunq der Männer, welctie in ie-
dem Bezirke lüc It-l lUng der Personen zu iorg»n 
hätten. 

z) Bestimmung der Männer, welch« die 
Bergunq des E».,e«tl?ums wqi'rn'bmrn. 

4) Attsmin«lung der Ot / te r , wo Personen 
v«er Sachen izinzud «»gen wären aus jedem Be» 

uqö der Ar t , sie zu bewachen. 
5) Zeststelluiig. der Maaßrege ln , daö Zudr in-

S,n unberufen«r Menschen an den O r t des N r a n -
dev, wie »«uch an d^n Drt der Aufbewabrunq deS 
Gcrettrten und des W<geö dahin, nachdrütktjch 
adzuhailen 

H,A.tzung deutlicher Kennzeichen, wor-
an ein ieier Rnrer deö Bezirks nach leinem be» 
stimuuen Gsictärre zu erkennen wäre. 

edkin.ürdlge, rasttose, »u jedem Ovfev 
bereitwillige Tt'ällqteir der Bürger Rlna'ö und na« 
memlia d»r rubii'wl'iriiacn Bürgergarden, weiche 
vo.i j.tzt, seio^ ulivordereilel, nct> >o trefflich »Ut 
Rudt ii"d Siaiertieil d<ö Publikums bewädrr bat, 
läi'l t twsr i rn, t<ch ein lvtcr>er 'Klan — dk l Z e i « 
l en b t d e e ^ j g r , ot ine V e r z u g IN Organisa« 
«ivn gedräut, und von der Hoden Odrigktir gc^ 
»'t i i i i iar, und mit ihrem Aniehen unlersiützt 
N>r dic Sicherheit der Prrsonen und dtö Vitien« 
t: um» «icht ovne nützlichen Cr'vlg bleiven wird, 
lni em .luf di.fe Ärl all«' Ü!»elgelin«kcn oder unvrr« 
nüiisliglii M.nschtN vom ^öschuligsplktze und Ret» 
lnngc.g,sa äit uusgetU lossen n ären, nnd alle Gc« 
icdaft« zoivobl zum löschen, als zum Retlen, ru« 
big/ und mit Bejonnrnheit vor sich gehen wür-
den. . H ^ c . 

A n e k d o t e n . 

D e r P a t i e n t und der A r z t . 
„Herr Doktor, eS ift mir lieb, daß Sie 

komme« : ich kann Ztnen nun sagen, daß ich von 
meinem Fieber glücklich befreit di«." 

Schon I h r erstes Worr gab wir da< zu 
erkennen. 

„Wie so?" 
Als Sie in Grfabr waren, bieß ich bester, 

tbeuersier Herr Doktor; a!S eö sich mit Hlinen 
besserte, ward ich llebrr 5?err Doktor genannt; 
und trtzr heiße ich schlechtweg Herr Doktor. 

von E i n e m . 

D a s neueste D a t u m . 
Herr von A. erzcil'tr, in einer großen Gefell« 

fwast eine polnische ?i''rnqke>t. 
Herr von S5. wlderwrach i5m nrade,u: 

„denn <sngtk rr) ich pym ein und drej-
t?i, st«» vorigen Monars einen Brief von dort her, 
der just daö G^aentbe/l be«aqt." 

Gan, riu t?gl terwrederre von A. in vollem 
E>s>'? : ) mein Br»cs ist aber vom zwei und dret» 

! K re tschmann . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von der K<n's>r>. P->li ei-Verwaltung wird 

hiemit drs.innr q«macht: d-'P folgende Sachen, als? 
S»ldnten Unifoimei, , PantalonS Seie-
st!» , Lederrnfke, Kievers, Ranzen, Foiiragrer-
Mtühen, Rekrut N-Pe ze und Tuluvp'N, "M Sonett 

d. I . in öffrnNia>rr Auktion velkaust werden 



sollen; zu welchem Ende stch die Käufer an ge-
dachtem Tage von Morgens 9 bis 12 Uhr und 
Nachmittags von Z bis 6 Ubr in die, im 2len 
StadUheUe am Embach - Ufer belegene Casernr, 
beim Herrn Lieutenant des Permschen Infanterie-
Regiments W o r o p a n o w einzufinden, und ihren 
Bor und Ueberbot zu verlaurbaren haben. Dorpat, 
in der Kaiser!. Polizei Verwaltung, den 20. H»l i 
tS!2. C. v. Gesstnöky, PolizeiMkister. 

Sekret. StruS. 1 
Auf Befehl S r . Kaiserlichen Majestät deS 

Selbstherrschers aller Reußen ic. zc, :c. wird hie-
durch vom Magistrate der Kaiserl. Stadt Dorpat 
allen denen, die eS angeht, folgende Verordnung 
zur Nachachtung bekannt gemacht: Wann E r . 
Kaiserl. Majestät Allergnädigst geruht haben, die 
von der Komität. der Herren Minister getroffene 
Festsetzung Allerhöchst zu bestätigen: daß die Kapi-
talien der Dorptschen Armenkasse, Airchenkasse und 
Schulkasse, nach Grundlage des UkaseS vom 6ten 
August 18)2 verrenket '.Verden sollen, wie denn die-
ser Allerhöchste Befebl durch Ee. Hochverordnete 
Kaiserl. Liest. Gouvernements-Regierung mittelst 
Reskriptes 6. Jan. d- A. diesem Magistrate 
eröffnet worden; so werden alle diejenigen Einwoh-
ner, welchen aus der Armenkasse, Krrchenkasse unh 
Schulkasse Darlehne verlieben worden, angewiesen, 
von diesen dargeliehnen Kapitalien die Renten 
nach Grundlage des UkaseS vom 6ten August 58t2. 
nämlich um t pCt. mehr, also gegenwärtig mit 
sieben pCt. vom Anfange dieses JuhreS an gerech-
net, an die respekt. Kassen-Verwaltungen zu erle-
gen, wobei es jedoch jedem Schuldner, der diese 
Renten zu entrichten anstehen wollte, unbenommen 
bleibt, das ihm dargeliehene Kapital sofort zurück-
zuzahlen, worauf dasselbe anderweitig vergeben Wer-
sen soll- Wonach sich diejenigen, die eS angebt, 
schuldigermaßen zu achten Halen. Gegeben Dor-
pat'Ratbbauö, den 6. J u l i t«t2. 

I m Namen un» vo» wegen Eines Edlen 
RatheS der Kaiserl. Stadt Dorpat. 

Bürgermeister F r . Ake rman . 
C. H. F. Ltenz, Obersekr. S 

Da ich in Erfahrung gebracht habe, daß sich 
«Ubier in der Stadt Dorpat verschiedene falsche 
Geruchte, in Hinsicht auf die jetzigen «riegö-Um-
Hände, verbreitet haben, wodurch verschiedene Ein-
wohner, und besonders die niedere Klasse irre ge-
führt , und Furcht unter ihnen verbreitet w i rd ; 
so kalte ich eS für meine Pflicht, einen jeden Ein-
wohner hiemit aufs ernstlichste zu warnen, stch aller 
unnutzen Geschwätze über die jetzigen Kriegs Ver-
hältnisse zu enthalten, widrigenfalls ich zur Auf-
rechthaltuna dcr allgemeinen Ordnung und Ruhe, 
mich genothiget sehen werde, mit denjenigen, die 
dergleichen falsche Gerüchte verbreiten, nach aller 
Strenge der Gesetze zu verfahren. — Als wor-
nach ein jeder stch zu richten und vor Strafe zu 
hüten hat. . . . . 

Wobe» »ch zugleich einen irden Einwohner hie-

durch auffordere, sobald fle einen solchen Menschen, 
der falsche Gecüchie verbreitet, entdecken sollten, 
mir solches sogleich anzuzeigen, damit »ch die nöthi-
gen Maaßregeln ergreifen kann. Dorpat, dcn 
J u l i 1L12. 

Polizeimeister Major v. Gess inöky . 2 
Auf Befehl Sr . Kaiserliche» Majestät, deS 

Selbstherrschers aller Reußen, fügen Wir Bürger-
meister und Rath der Kaiserl. Sladt Dorpat. hie-
durch zu willen: Demnach der Dörptsche Bürger 
und Schuhmachermrifter C h r i s t i a n Koch stch 
von hier, mir Hittterlussung mehrerer Sci ulden, 
entfernt hat: so ciliren und laden Wir ihn, den 
Bürger und Schuh-ttachccmeiftcr Chr is t . Nvch, 
da derselbe Mit seinen Creditoren nicht regulirt 
hat/ hierdurch peremrorie, stch binnen drei Monaren 
» spätestens also am 6ten Oktober dmeS 
töl2ten Jahres, persönlich ander» zu listircn, oder 
einen legitimirten Beoollimlchtiqten zur Regult-
rung seiner Angelegenheiten hie elbst ju bestellen, 
widrigenfalls gegen ibn und sein Vermögen, wa« 
Rechtens ist, erkannt werden soll. V R- W. Ge-
geben Dorpat-RatkhauS, den 6. J u l i iöl2. 

I m Namen und von wegen Eines Edlen 
RalhcS der Kaiserl. Stadt Dorpat. 

Bürgermeister F r . Akerman. 
C. H. F. Lenz , Obersekr. 2 

Von Einem Edlen Rath der Kaiurl. ^ tadt 
Dorpat wird auf di« Anzeige, daß mehrere Sub-
skribenten ihre Beiträge,, zu dem nunmehro vollen-
deten Bau der neuen hölzernen Brücke, noch nicht 
entrichtet haben, allen denjenigen, die ibre Bei-
träge annoch restiren, eröffnet, daß ste t-kese Rück-
stände ohnfehlbar binnen Tagen a in der 
Kanzellei ES. Edlen RatheS zu berichtigen haben, 
widrigenfalls dic Restaulien-Liste der Dörplichcn 
Polizei - Verwaltung zur Beitreibung zugefertigt 
werden wird. Dorpat-RathhauS, den iz. J u l i 
ISlS. 

I m Namen und von wegen ES. Edle» 
Rarlies der Kaiserl. Stadt Dorpat. 

Bürgermeister F r . A k e r m a n . 
C- H> Lenz , Obersekr. 2 

DaS Conseil der KaiierUcden Universität zu 
D o r p a t macht hiemit bekannt, daß die Vor lesun-
gen, dem bereits ausgegebenen Lertionö-Catalog 
zufolge, zu Anfange dieses Semesters u n f e h l -
b a r ihren Anfang nehmen werden, und erwartet 
daher, daß die Studirenden stch, den Vorschrif ten 
gemäß, am isten August bei der Universttät ohne 
Rücksicht einfinden werden, und erklärt, daß 
Diejenigen, welche dieser Aufforderung nicht G e -
nüge leisten wurden, bei keinem Unfälle, der ihnen 
begegnen könnte, auf den Schutz dcr Universttät 
rechnen dürfen. Dorpat, den 15 J u l i t8!2. 

S m Namen des ConseilS der Universität. 
D . H. G r i n d e l , d. Rektor. 

. H - . F r i s c h , Sekk 2 
Auf Befeh l S r . Kaiserlichen Majes tä t , deck 

Selbstherrschers M r Reußen ,e. ic., füg«» Wir 



Prides und Assessors ES. Ebrwürdlgcn Conststorik 
der Walser!. Stadt-Äo-par ibm, d.m Fabukanlen 
Gco rg e G r o t c n d a h l r r , hiemit zu wisteti, daß 
seine Ehkfrutt, gedornt Ä m a i t « C a r o i i n a 
S t i e r i e . wU er ihn eine K la,ze Iil lt, ciivc^iut 
ob msiu>o5^m l j c t « - ! b e i diesem Co-^liiiorio 
erroden, auch gebeten hur, «einigen zur Äichoiung 
Unv direcrcn Eiulujiung auf «lese vffeiittich 
cint. i i ^u lassen W.nii i.iili c,e»,d t-brivurt.ge 
Conststorium. in Gtiluissbt'lk ceö angesüyrttN Clia-
livns Gtsuci rö, dicie C^icial l^uon wi.er ihn 
ersehn lajsen ve^sugl dal: a,s eicuen, lxi»u>en 
und laden Wir «b», den ^.lorl i^i i l in George 
G r o r e n d a v l e r lukruut ^!,ni erst»u aiu><rn und 
Drlttcü Äial, allv periNiiorie u»v edietaliler, daß 
Er ua.b Verlauf uou dt« Molaren i» tiljju», 
also am i^tcn Lcrover d. 5 - , t» g,wobni>a-er 
friN'er T>>ges<eil, in P-r<ou vvt c«e>eiu ^hrwürdi 
gen Lvinmorio erscheine, die von zc-ner ^.h^rau, 
ßelwrne Ä m a l i a C a r o l i n a S r « e r t e «ltwoene 
Silage .Ilidoie, darauf an lw^K, Ulli) d^n Au^>alag 
Rtchlriis duruver envaile, mil ^er .»ust rüa!>U)en 
Verwarnung, Er erschtme in» angcseylen Termm 
oder Er erscheine iuct>i, auf der ^la^erln feliiern.S 
Anhalten wegen Trennung d»ei«r <»de ergeh,n »oll, 
w a s R t t t u -st und i ie l^c'ktzr erbe» chen. V R W . 

> l"'" im Conststoriorio zu Dorpat, dcn l^rca 
Lu iy lLlS. ,^r Ä k e r m a n , Präles, 

C H- F tZenz, Odtriekt. 2 
Auf Befehl Sr . Kaiieniaen H.aiestäl öe» 

Selbstderrschcrö alier Reuden rc :c. tt. L)a d»e 
Tvcrotanden, J o a c h i m v e w y , C a r l W i i » 
h c l u l B a u m u n n , He i in im W o l f , , ^ r i e d 
r ich G o n b a rd H a n a r , o^r Horror der M vi-
ein, E rns t S u cr und drr ^ru.crende der Pbi 
lvwvble, Ä n l o n von E n g e l h a r d t sta> irr« 
gen ibrcs Abganges von bieliger Universträr ge-
hörig gemelder und um die erforberlrche Vorla-
dung ibrer erwanigen Crei lloren gcvelen haben; 
als werden hiemir den ^raluren qemap, Alle und 
Hede, Wellie au genannte Sludirnide irgend eine, 
«ach dem K. 4l . der Alle, höchst konnrmirren Vor-
schristen »u Recht beständige, aus »ei Zeil ibrcs aka> 
dc»>i» i,en Äufenldklrs alibier herrührende Anfor-
d e r u i s q b a d e n m ö . b t e n , a u n i e f o r d e r t , licti b i n n e n d e r 
H e l e t z l i c b e n i ^ r i s t v«>n ^ Wot1>en be i » h i i e n 
s c i d n , u n d f a l l s l i e d a s e l b i l i h r e B e f r i e d i g u n g n i c h t 
« r l i a l t k n s o l l t e n , b c i d i e s e m . ^ a i i e r l . U n i o c i i t t a t S -
G e r i c h t e <u m e l d e n , u n t e r d e r V e r w a r n u n g , d a ß 
n a c l , Ä d l a u f d ieser i ? r i s t N i e m a n d w e i t e r m i r e i n e r 
s v l c b c n F o r d e r u n g w i d e r g e d a c h r e S t u d i r e n d e a l l -
h i e r q e b o r r u n d z u g e l a s s e n w e r d e n so l le . D o r p a r , 
den >0 >»,2. 

I m Namen deS Kaiserl. Universitäre Gerichts. 
D - H . G . r i n d c l , d. j . Rektor. 

W i t t e , Notär. 3 
Von Einem Edlen Ruhe der Kaiser!. Stadt 

Worvar wird bicdurch bckannr gemacht, daß daS 
Vem vietiqen Bürger und Schudmachermeisier 
Koch gehörige^ allhiex iin zjien SlglPthejj »ul» 

No. <96 belegfne hölzerne WobnbauS sammt Ay-
pcrtl!>e l ien, E^uldtnbalb'r 5ul, 
verkauft werden »vll, Und I><u^»i<',n5 auf 
i'eu l6ken SUigutt i'. 5>. anberaumt werten ist ES 
werden d»mii>icl' ficic-liaen, tie dj,se» Haus laufen 
wollen, tec-iiiitrclst »usacfoi-d.rr, a»i besaaien 
T'ge Vonuinu^'.ö im ^.'ütonöilmmcr Eines E^len 
Ratdeö ein^uNncei, und itncii ^>or und Uev-rt?ot 
darauf ve.i.uitt>,u'.-l'; n^u.>in' nach geld'ih-!?cm 
unv durm de« Han>m>"<i'I^g auc>gemirrcllen M<>^' 
bot, das werben >oll. Au<;leich 
Werden auch «lie etwa noch vocbandenen Cr^dilo-
ren, die an die?e6 zu luddusiii-eiide Grundstück cinc 
bypoihekarischc ,vorc>cruNiZ ii.iöen svllnii, aufacior-
deit in temselben Trimm, nämlich bis zum ibtck 
Ai«anst d- ! ) . , ihre ^ordcrtuigcn zul, ^vens ^«»e-
»Iü«, in g'böriger Arr anbcro tinzugeben. V- R-
W- D o i p a t . R>!tbbauö, lcn 6. 5)uli ,812. 

Zm Namen und vou weg?» Elneö Edlen 
Ralbcö^der .kaiserl. Stadl Z^orpat. 

Bürgermeister F r . Akerman 
C> H. F. Lenz, Obersekr.. z 

Anderweitige Bekanntmachungen. 

Mi t Genehmigung der Kaiserlichen 
Polizei - Verwaltimg hieselbst. 
Mir Bewilligung dcr Kaiserl. Polizei-Vet' 

waltttng werde ich die Ebre haben, Mittwochs, den 
Lasten Hmi, zum ersten Mal, P y g m a l i o n , Me« 
locrama nach ;V A. Rousseau , mit Mustk von 
G B e n da; hierauf das T v i a r a m , Lkstsvicl 
vo» A v j^otzebue, u> meinem Benesice zu ge» 
be». — B ' l l e^ ;« allen Platzen stnd in meiner 
Wobiiuna, bei der Wirrwe Hol l? , No. 8, unweit 
der 'Promenade, am Tage der Auffübrung, Vormit-
tags von ro Ubr bis Na1>mitlags 4 Ubr ;u haben. 
— Die rc,y. H^ren Abonnenten belieben mir bis 
dabin aniutciqen, ob ste ihre Logen und Plätze ge* 
fälligst beHallen wollen. 

Z i m m e r m a n n / 
Schauspieler. 

Da der hiesige Bürger und Hand-
schuhmacher, Herr Frlschmuth, nun 
schon seit 9 Iahren, eine sehr große An-
zahl der verschiedenartigsten chirurgischen 
Bandagen und Maschinen mcbt nur für 
die Instrumenten-Sammlung der hiesigen 
Kaiserl. Universität, sondern auch für meine 
eigene Sammlung und auf meine.Bestellung 
für viele Kranke mit wahrem Kunstgeschicke 
angefertigt, und dabei immer sehr bill ge 
Preise gehalten, auch von mir, weil er be-
sonders viel Lust und Geschicklichkeit i» d»t-



fem oft verbtießlichen Geschäfte zeigte, so 
oft es nur geschehen konnte, Unterricht dar-
über bekommen hat; so halte ich es für 
meine Pflicht, ein verehrtes Publikum auf 
diesen wirkl.ch geschickten Mann aufmersam 
zumachen, damit sich Leidende, die zu ihrer 
Heilung auch seiner Beihülfe bedürfen, mit 
Zutrauen an ihn wenden mögen. Dorpat, 
den 20. Jul i 1812. 

v r . M. E. Kauz mann, 
gewesener Professor der Chirurgie. 1 

I m Hause der Fr. Rathsverwandtm Hen-
»ig ist ein bequemes Logis monatircise zu vermie-
then und sogleich zu beziehen. 1 

.Hm Hause der Frau Baronin v- Fersen, 
am großen Markt Nr. 6, ist eine sehr bequeme 
Reisekutscke, nut Wasche und Kasten, .wie auch 
eine Droschke auf 4 bis Z Personen, käuflich zu 
haben. 1 

Ich ersuche hierdurch jedermann, nieman-
dem etwas, ohne meine Handschrift, auf meinen 
Namen zu krediriren, indem ich widrigenfalls für 
nichts aufkomme. Aorpat, de« 20. Aul. is is. 

Traireur Herberger. 1 
- J n meiner Bude, unter drm Gräflich 

Slackelbergschen Hause, ist sehr guter echter Aa-
maika-°Rum, die Bouteille für 4 Rubel 50 Kop., 
so wie auch sehr guter Kaffee, das Pfund zu t Rbl. 
4oKop. zu baden. G- G. Kraack. ^ z 

ES stnd bei mir Kemoden, Schranke, 
Tische, Stühle, Spiegeln, Bettstellen, und meh-
rere andere HauSgeräthe tu äußerst dillig« Preis« 
zu haben. J o h a n n Ahischwe r-». 1 

Vier junge starke Ehstländizche Pferde von 
kleinem Schlage werden, «ebst Geschirr, entweder 
zusammen oder auch paarweise, für den Einkaufs-
preis zum Verkauf auSgrboten. Wo? erfährt man 
in der Expedition dieser Zeitung. .1 

DaS dem Hrn. Arrendator Drewing gehö-
rige, der Frau Pastorin Oldeksp, scvreg üver be-
legene hölzerne Wohnhaus, von 4 Zimmern, ist 
zu vermiethen und sogleich zu beziehen. Mtethln-
mg« erfahren daS Nähere in demselben Hausr. 1 

Eine junge Person, welche der Wirtbschaft 
kundig i k , wünscht stch bei Herrschaften zu t-ande 
als Wirchin zu engagiren, oder auch in einem 
guten Haus« in der Stadt tn diesem Fache «nge-
«ellt zu sehen. Zu erfragen ist st« in der Htein» 
Kraße, Nr. j , z , bet Hrn. Drenkhaha. 3 

E S ist «ln gut meulilirteS Quartier von ä Zim-
mern, «ine Domestiquenstube, und eme Kucke auf 

Tage zu vermiethen. Das Nähere ist bei dem 
H r n . Collegienrathe, Prof. Krause zu erfragen, ü 

ES bat stch in diesen Tagen eine weiße Pu-
Kelhündin verlaufe«, »ie auf »em Rücken eine« 
schwanen Fleck und schwarz gesteckte Obren hat. 
Sie w a r nut einem messingenen Halsband be-
zelchntt, v»e Buchstaben k und ü geprägt 

sind, und woran ein messsng Scs'lsk! hsüg. Wer 
sslche aufgefangen, wird gebeten, ste gegen eine 
angemessene Belohnung beim Traiteur Hrn. Zie-
burtz abzuliefern, oder eine Nachricht davon geben 
zu lasser. 2 

J n meiner Weinhandlung in der Ritter-
straße, auch in meiner Niederlage-Handlung in 
der St. Peteröburgschen Vorstadt, stnd außer agen 
Sorten feiner und gewöhnlicher Tafel - W ine, 
Jamaiea, und vorzüglich guten tiiefigen Rum, 
franz. Weinessig, iZiqueuren, feinen und ordin. 
Branntweinen, auch verschiedene Sorten feiner 
Ranch und Schnupf Tabaken, gute dreiviertel-
stöstge und große Bouteillen, und Bouteillen-
Korke« zu den billigsten Preisen zu babcn. 

M G- Werne r , iun. Z 
ES hat jemand auf dem Wege vom Sommer-

garten, biS zur Wohnung des Herrn Sckreraire 
Scbmalzen, ein rolh safstaneneS Taschenbuch, mit 
einem stählernen Schlosse, worin stch 85 Nudel B . 
N. befanden, verloren. Der ehrliche Fi,-der wird 
ersucht, solches gegen cine Belohnung, bei gedach-
tem Hrn Sekret Schmalzen abzuliefern. 3 

I m Hause des Sekretairen Schul tz, in der 
Steinstraße, steht eine zweisttzige Kutsche für 500 
Rubel zum Verkauf. 3 

D u r e h p a s s i r t e R e i s e n d e : 
Den löten Ju l i . Der Kourier Ormanoff, und 

der Herr Collegien asiessor Buinakoff, von 
Riga, nach St. Petersburg. — Die Frau 
Drigadierin (Kräftn Fermer, von Molmar, 
n«cl, S t . Petersburg. — Der Hr. Polizei« 
LMcter Zwannvff, alS Kourier, von Riga, 
nach St . Petersburg. - - Herr Cblebnikoff, 
von Narwa, nach Riga. — Der Feldjäger 
Herr Schalkoff, vsn S t . Petersburg, nach 
Riga. — Der Herr Graf Bosse, nach S t . 
Petersburg. 

D e n jyren. Der Herr Kapitain Graf Sacken, 
von Neval, nack St- Petersburg. — Ger 
Herr Aollcgienassessor von Hagemeister, nach 
St . Petersburg. — D«r Herr T i r . Rath 
von Langbammer, von S t . Pe tersburg , 
nach Walk. 

» n k » S ». 
^ul>. Lop. Lsnco>^»ix»t 

— — 
ItttlKudeivolä I^ud. 
j kube!5i«kel- 3 75 
^ neuer iroll. 
1 neuer ^ ^ 
^ alter ^lb. ktk l r . 4 
1 AttUr. küutel ^ 

Lr»n»l>v« inspr« i i . 
t?»s»Lran6v»»ll Itzlk Lr-tnä sm l'kor SZRul,«) S.^ 



59. Mittwoch, om 24 "̂ July 1812. 

I s t 5 U d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 

I m N a m e n d e r Ä a i s e r l . U n i v e r s i t ä t s - L e n s u r « 

D r . D . G - B a l k , C e n s o r . 

St . Petersburg, vam Ju l i . 
Dcr GeneralllkUtenant Marquis Vaulurci, 

kst Allergnädigst tum Ritter vom St . Georgen-
Orden ,jler Klasse ernannt. 

Der wukliche Er.uorakh Barver , und der 
Vicegouverneur ^u Cber,on K^'llogeoraii, sind Al-
lergnädigst ^u Rittern vom Sr. Wiatinur Orden 
Ztcr Klasse ernannt. Zu Rittern vom demitlden 
Orden 4ter Klasse stnd ernannt: der .^olleglenrath 
Bcresatökli. die Hor'rätbe Sloneikfi und t?elio. der 
PolijekMt-iiZrr «u Cberson ^onstanrinow, der Bei-
fiy.r beim dortigen Gewissenögericht Iwanow und 
Von der Aken Glosse Butler 

Sr. Petersburg. vom 16 Ju l i . ^ 
A m verwichenen 7teidJuli starb hier in S t . 

Petersburg, l,u koste,, Jahwes seines Alters, an 
e i m m Gchl«gflusse: Herr Stephan Rumowskji, 
wirklicher EtatSratb, Mitglied der Ober ^et ul 
dircktion, Kurator der Kaiserlichen Universität ^u 
Kasan und der Schulen ihres LebrbczirkS, der Kai» 
serlichen Akademie der Wissenschaften, der Kaiierl. 
Rutschen Akademie, der Königl Akademie der 
Wissenschaften Stockholm und vieler andern go 
lebeten Gesellschaften Mitglied, Ritter des heil. 
Wladimir OrdeS tter, und deS St. Annen Or-
»tns 2tcr Klasse. Dieser merkwürdige Maiin, einer 
ver berühmtesten und verdientesten Russischen Ge-

^ studirte Zuerst in dem Kloster deö heiligen 
Alexander. Newökii, ward i m Jubr 17-jii unter d i e 
^tu?«nten der Akademie der Wissenschafren ausge-
nomn,L,,, RichmannS ttnter 

,m Jabr ^75^ ein Opfer 
!<lncr e«»lr»schrn Un»crsuchunü«n g n v o r d l n w a r , 

ward Rumowskji im Jahr 1754 zum Adjunkten er-
nannt und von der Akudemie nqch Berlin aeschickt, 
um dort seine Fähigkeiten unter d.m erst.n Ma« 
tbematiker seiner Zeit, i:. E»ler, vokentö ausm-
bilden. Nach emem zweijährigen Aufenthalte in 
Euters Hause warü er ron der Akademie zurück be-
rufen , die il?m daö mathematische Lehramt ihrer 
Studenten üdertrug, welches die Veranlassung 
zur Erscheinung des ersten in Russtscher Sprache 
verfaßten Lehrbuchs der Geometrie ward. I m 
Jahr 17^5 ernannte ihn die Akademie >u ihrem 
Astronomen an des verstorbenen Gribschowö Stelle, 
und lm folgenden Jahre ward er nach Nerrschjnsk 
geschickt, um dort dcn Durchgang der Venus v o r 
der Sonnenschkibe zu beobachten. so wie er, acht 
Jahr nuuer, diese nämliche Erscheinung in Kola 
»u beobachten den Auftrag erhielt. N"ch seiner 
Rückkehr von dcr ersten Exvc^ltion <17631 ward 
er ;um außerordentlichen P>otessor der Astronomie, 
und vor seiner Abreise n^ch Kola (1767), ;um Or-
dinarius ernannt. Ausser einer aroßen Anzahl 
astronomischer Abhandlungen und Vcobachtnngen 
welche in den Denkschriften der Akademie zerstreut 
sind, enthalten diese von dem verstorbenen auch 
mehrere scharfsinnige Auflösungen geometrischer 
und analytischer Probleme Auch war >r «s, der 
zv ^abre hindurch den hirsigen Kalender verfertig-
te, und beinah? eben so lange die Oberaufsicht übe? 
das bei der Akademie errichtete aeographi»che De» 
parteme.nt subrte Seine dienstfreien Augenblicke 
füllte dte llel'erschung nützlicher Schriften, ui-ter 
andern des Tarjtus und der Briese E»lers an eine 
deutsch« Prinzessin auö. Vvn 1L00 bis ISN ver-



sah cr, zufolge «wtS Allerhöchsten DcfeblS-, dl« 
S t e l l e eines V i c e - P r ä s i d e n t e n der Akademie , in 
weichem ley tbeuann t^n J a h r e von S r . Kaiser l . 
M a i - M t zum K u r a t s r de s Kafanschen S c h u ! d e ; i r l s 
«ruAiint w u r d e , u n ö in dieser S t e l l e sowohl sür 
die O r g a n i i a n o n der S p u l e n dieses A c i i i k ö , als 
der Unioers i lä t selbst, mir einer f ü r scin lohcs^ 
Al le r seltenen T h ä r i g k e i t , wirksam gewk!«n ist. 

Er. P e t e r s b u r g , vvm 17. Zu!,'. 
A m lZ.etl clc, lö kam hier voll S r . Kaiser! . 

M a j e s t ä t die olachricht a n , da^ die R'U-?i^'l>on 
de» tt.tl d^c Olt0!ltaiini>chen P f o r t e al'g«ül>ioticncn 
Krted^rrs von tetti T ü tnchcn B u l l a u u l i c c t ' ^ l ^ m r , 
u n o ö..L die Äuön'evt'iktunti der deiderseiliglN R a -
r i f l f a t t vncn in Ducharxst c r fo lg t ist. 

V>rwtchenei , S o n n t a g , den t-l ten dieftS, 
»rurde die Heter beö F l i e d e n s m i r der O t t o m a n m -
schen P f o r t e ^ hier n u t Son i ienaurga t iH dura» 2 l 
Kanonenschüsse verkündigt . Um i ! Ubr geruhe-
l e n ^ t c e »val ie r l t^cn ^ c a i e s t ä r e n , die ,^ran und 
Kailecli i Ell>avelh Alexcj<wna und vir F r a u unk» 
K a n e r i a i-Vtarra F c o d o r v w n a , ncost Alicen Kai i^r -
tichcn H o n e t t e « , den H e r r e n und GrvtZlürsien N i -
kolai P..w»ow>lsch uno W i ^ a t t P a w l o w i t s c h , ftch 
i u die K^iatls.l 'e Kulkedralktrch« zu begcven, wo 
fsch v o i h . r dre v s r n . h m c n Personen beii er l t i Gc» 
schtectils un^d andere vom S t a n d e in großer Anzahl 
v e r f a m m e t l h a l l e n , uno in welcher S c . E m m e n ; 
de r H t e r l o p o u t Aulbrostu» die h t t i t g e k i l d u r g i e ver-
r ichte te . öiach B < e n i i g u n g derselven ver las s«e 
D t t l g l r e n d e des K r i e g s n u n l N e r i u m ö , H e r r G e « e -
r a l l i t u l e n a u l ^ ü r s t (vor l sch-kow, d«c Anzciae üoer 
Ken aogeichlossen Griedel, n u l der Pso>tc , und so-
d a n n w u r ^ e von der s ä m m r l l ^ e n G u j ^ i c t ' k e l l , un -
t e r ^ l l l e v t k b e u g u l l g , das Hankgeb», t anges i immt . 
W ä h r e n d ces T e ^ ) eum w u r d e n ore Kanonen von 
dcr hiettgen Fes tung geiön. — An dieiem Tage w a r 
i m T a u r i s u e n P a t a i s givße T a f e l , zu w e l k e r dl« 
ersten H o f ' C v a r g e n , dte M l n j s t « r , die M i t q l l e -
d e r deö R t i c h s r a r v ö , und die ü v u g e n vornehmen 
P e r i v n r n betdecler Geschlechts gebogen w a r e n . 
Abends wa r sie gan^e S t a d t iUumui i r t 

— I n d e m w i r dem Publ iko >ede e i f r ige , 
zum a l lgemeine» W o h l ab iwecrcnie T o a l mil lvei« 
i e n , können wir vier die H a n d l u n g deö H r n . O b e r -
p r o l u r e u r s d .6 d i r ig i r enden S e n a i s C b i r r o w mi t 
S t i l l schweigen nicht üvergchen. E r h^r oen Wunsch 
zu erkenne» gegeben , seinen (Hehal t , Lvov R u b e l 
j ä h r l i c h , vom t M a i dieses J a h r s ange rechne t , so 
l a n g e der letziqe Krieg d a u e r t , ju den Kr iegsun» 
koken »u w i d m e n . Z)cr H e r r I u s t i t m i n i s i e r h a t 
d ies ; u r K e n n t n i ß S r . :Na!cüti t des Kaiser« qe-
Krach t , und E e . Majes t ä t haben rö Mt t E r k e n n t -
lichketl anzunehmen geruher . 

Newel, vom 8- Ju l i . 
G e s t e r n , u m 7 Uhr A b e n ö s , kamen G « . 

Ka i se r l . Ma je s t ä t in erwünschtem Woliiseyn a u s 
P o l o , k bi«r a n , und g e r u h c t e n , n«ch Bes ich t igung 
dcr Truppen, Vit durch un,er« S t M zur Armee 

marschieren, Abre weitere R<isc über dke Stativ» 
Eenkow »act, 6nlalci sk soir.in y.,>. 

Now^or»!), voni 15. Ju l i . 
S r . üär Iii ee tiksällka. gewesen, 

S r . Kai ,ec l . G ' ' ! '» ' '» l l^u>>l l ie i ! r voll 
Ä^o.rgo^»!, T r c r und ^aro'l.nv u> üvtrnnc.en, 
in vtn <5r. >invcri!aur«i> v^.'u^crn>ni»idrS 
alle iu . ' l 'M.n, tie «u» ?ic V^rihei» 
digung zcs ^).rcrla»n.s n>tj>n die rasenden Plane 
Uuo des u!i»cl'«öi'Nl<chtn und 
seineö Kit,'Höhetrg tim tic!s» ?it!>'rhö>h» 
lien ii> Eisüllnig ;u biit-y.n. k>?m,n ^e . 
Kaiieu< zur i ! l i >>ude otlec 
Korponujoiitu dco Gcuvcr,,. n>««ls ^jowao^od, am 
j2len c-»>itö ro,i dkl A ince tucr an. 9i-'lsl S r . 
Hodeil Viflnvtn s».d anli' d,»' a»s P>k re^urg 
K t n u u ^ h e e n i e ,^r,nt und iArosfi'icstlii l ^ la lc r ina 
P . i w l o w l ! « hier Ä u f ' l m n , so sagen, blos:r« 
W i n k S r . H o h e n , vereinigte li k d . r Ad«l den 

hier in ter G e t t v l r - t t s w ? ' ! H nr»' i i in 
Uhr Vonn lk r^gv q<rul'^ten ^t ' r^ A.nsei i . H o l ^ i « 

tett die G>os,mcil ln PiNvlow»-o Z h r 
G ^ m a h i , »>l ^e.jt««iu!>g ücs Ctni l i iv iw^r iu ' lüS, teS 
B i c e g v u v e c n e U i S , i e r C > r i ^ - u > > o M a l a i e H e » 

a m t k N , ^eg tHouycrn, i i .c»lö - Mar tevaKs, ^er ^rciS» 
mar,cl!NUe, des Adcls und der Kaufmanns^'«ur> 
sl<ti ln die Kalhedralkircl 'e ^u teaeben, leo der V i » 
kartus von N o w g o r o d , Bis! of ron ^raroja Russa, 
^ . ' a ^ a s , »evlt dcr qan^cn Ge>sliici t^ir die heiltae 
^i lvuc^«c ve r r i ch te ie , vor t e rcn A n f a n g eine fe i t r« 
lia>e Pto^t i s ivn mi r dcm wuttdcrkbäriqen M ü l l e r » 
G o t t e s » ' ^ i i o e , das scdon t inn io t Nowgorod voll 
dem UrbccsM f r en . ^e r Kölker gerektel h a t , auS 
den» D o m e Min Wunder ie i cden gehalkcn w u r d e . 
Nach Hecndigc ing der ^' i t i 'urqie w u r d e n ver lese" , 
das am bten J u l i erlassene A l l e r l e i sie Ä)?aniiest, 
und dcr Auf ru f S r . H o v e n <ur eurheliiaen E r f ü l -
l u n g des tn tenne lven en tda l lencn Wi l l ens S r . 
Matef täk . W ä h r e n d diestlbcn verlas,n w n : d , n . 
wa ren die A u g r n aller Z u l w r e r , von d , n n r die 
Kirche angcsül l l w a r , nu r T h r o n e n der i nn i 'Men 
R ü d r u n g »«ne^c; auf dem Anqtfichke a l l . r w a c 
die wahre ^.'lede der Rus ien ge»en ikr P a t c r t a „ d 
und gegen den von allen anqebetekcn Vionarchen 
abgebildet . S o d a n n kielt der A r n u m rn ' r i t dcS 
A n l o n i ' K l o s t e r s , W - a d i m i r , eine auf dicse G , « c -
genhet t paffende, sevr uverieugendc Rekc . H i e r -
nach wurde un te r KNlevcrvkupun« ein <>ct'rr v , r« 
r i ch t e t , daß die Adftchkcn des A L c r t u r ^ ^ . i t t c h u g -
Üen Monarchen von g o n ; « n o a l l . r S n » 
ner t r euen U ^ r e r t h a n e n von ypni hcrad li»s>ancx 
werden wögren . L)ie Rvwavrodsii ' t- -i t i i t i e Kor-
p o r a t i o n , die stch stets durci, den (Hein der E l ^ e , 
durch Atthäuglichleil an d»n Td>v!> und inrch ^ e» 
de j u m V a t e r l a n d e au^qc.? ,^ „ , t d i t , enipsand 
einen gerechten Unwillen widcr den .^cind l» r stch 
erdreist h a t / die R u h e R u p i a n t ^ ui n ö ' e n . u n d 
w a r d von der edlen Bercitwikliqkeir en»sZ>,NiMk, 
weder ibr Leib noch G » r ,u um dte bö-
sen Abßchken deffelbsn über de» H a u f e n ju w e r f e » 



« n d zu vernichte». Z u dlcsun Cude beschloß an 
diesem Tage die hiesige adliche K o p o r a t i o n , mi« 
einem bloß dem Ru'I ischen Adel eigenrhümlichen 
E i f e r , zur Veci iackung der A r m e e , ohne dcn ge-
ringsten V e r z u g , «n diesem G o u v e r n e m e n t , wel^ 
ches auö j4o,0c)0 Eceicn besteht, ein Korps von 
W , W 0 M a n n zu f o r m i r e n , und »ur ÄNsührung 
desselven aus ihrer M i t t e die erforderliche Anzahl 
B e a m t e n zu Zahlen. D i e ganz« K le idung fü r Sie» 
se K r i e g e r , die Versorgung derselben m i r P r o v i a n t , 
d i r Zah lung deö Gcbaiks an dieselben, m i r einem 
W o r t e , die ganze Un te rha l tung dieses Korps n i m m t 
daö Gouvernement auf stch. D i e Nowsorsdsche 
Kaufma! i ! l>a io f t , welche vor Ve r l angen brennt , 
hei den Maaßrege ln , welche der Adel zur N ieder -
we r fung des Feindes n i m m i , m i l t ha l i g j u seyn, 
ha t fü r Vre KriegSbcdürfnisse einen ansehnlichen 
T b e i l ihrer K . ip i t« l ie» best immt, welches i m gan-
zen Gouvernement auf 200,000 R u d e l und mehr 
a « s m a ^ r . E i n wahrer Bewe is von der Größe 
der Gcfut>l«/ von der echten Liebe j u m V a t c r i s n -
d e , uud von der un beschränkten Ergebenheit ge-
gen den Msna rchen ! Welche M a c h t , welcher M o -
narch ka".n stch ähnlicher S ö h n e deö Vater landes 
r ü d m e n ? K l o ß R u ß l a n d «nd der von demselben 
angebetete A l e x a n d e r haben stein dem großher-
zigen Ädel «no in der berühmten Russischen Na» 
r i on . Obne Zwei fe l werden auch der Adel u n d 
di« Kcuifitl!l!in»ct,afr der übr igen GouvcrnemrnrS 
VeS Rui l i ,che« Reichs zur V e r t e i d i g u n g des R u b m S 
«nö der G<styungen «Lesben ebenfalls alle M i t » 
t e t anwenden, die ihnen von der E h r e , von der 
zegett.varcigcn N o t w e n d i g k e i t und von drr Erge» 
Hcicheit gegen das Va te r l and und den T h r o n ein-
gegeben tveröen. A l s t a n n w i r d keine feindliche 
M a a i t der al lgemeinen Bewa f fnung Ruß lands w i -
derstehen können, die einzig zum Hwcct h a t , den 
S t o l z deS allgemeinen Feindes zu Hoden zu t reten, 
Uno die Rube tN dem Sehosße und in dcm I n -
Neri! der Graben desselben irieder herzustellen. — 
Ä b r e Kaise-l . Hohel len gerudeten an demselben 
T « g e , u m t Udr Nachmi t tags , begleitet von den 
Segenswünschen aller E u n v o h n e r , m erwünschtem 
W o h l s e i n nach T w e r abzugehen. 

A u s r u f a n d i e w o h l g e b o r n e K o r v o r a » 
t i o n d e s A d e l s de 6 G o u v e r n e m e n t s 

N o w g o r o d. 

Geehrte Korpo ra t i on .' W e n n ich auf cine 
»ürze Zeit das Fe ld der Ehre und des R u h m s , auf 
Welchem unsere tapsern Kr ieger f ü r die F re ihe i t 
des Vater landes und die S icherhe i t dcs T h r o n s 
kamp f rn , verlassen habe; so muß mich gewiß ei-
Ne wichtige Ursache bewogen haben, jetzt i n E u r e r 
M i t t e zu erscheinen. 
<,«, ^ . i / k r l . Majestät ist es gefäüia gewe-

über t ragen, i n den m i r anver t rauten 
Maaßrege ln j ü nehmen, die 

Vater landes abzielen. 
D c r S o u v e r ä n kann durch sein W ? r t befehlen, 

adci der Valer ,einer Lieber elwanet alles yo» 
ihrer Ergebenheit. ^ 

B i ö jetzt ist unser Kriegesheer unverletzt ge-
b l ieben, u n d t n allen einzelnen Gefechtes n u r dem 
Fenide sind unsre Waf fen siegreich 
die überlegene Anzah l der feindl ichen M v c h t kann 
denti E i c g aufha l ten und die R u h e unsrer S t ä d t e 
bedrohen. W i e schrecklich i ü der Gedanke, daß 
die>e E t ä d t e , i ^ deren Schvoße die Asche unsrer 
V o r e l t e r n ruhe r , i n Gefahr sevn können; der 
Gedanke, dast die Hei l igkei t der Gräbe r und^ der 
5Utl)re von dem w ü t e n d e n A rme der Ung läub i -
gen verletzt werden könne ! Es e r t räg t diesen Ge» 
danken auch »lchr ein Russe. 

Aber was haben w i r zu fü rch ten, w e n n w i r 
die Ge fah r kennen? W i r d sich n icht dcr stolzeste 
Ke ind vor einer N a t i o n zerstreuen, die von H e l -
d e n m u t und klebe zum Va te r land« beseelt ist? 
Tue G e r i c h t e , die m i r den rühmlichsten H a n d -
lungen unsrer Vo r f ah ren bezeichnet i s t , hat diese« 
G lauben i n unö befestigt.. Russischer A d e l , wahre 
Söhne des Va te r l andes , ich rufe zu Euch i n d ie-
sem Augenblick-, Euch gebührt eS, al len ü b l i g y r 
S t ä n d e n Eu re r M i t b ü r g e r zum Beispiele zu die-
n e n , und i n ihnen das Euch angedorne Feuer des 
H e l d e n m u t s zu entstammen. Bewa f fne t Euch, 
edle M ä n n e r , seyd die An füh re r der K r i e g e r ; E u r e 
Befehlshaber werden aus E u r e r M i t t e g e w ä h l t ; 
I h r alle seyd B r ü d e r EtneS Landes , das von uni» 
serm allgeliebtesten M o n a r c h e n , dem Kaiser A l e -
x a n d e r beherrscht w i r d . D i e j e n i g e n , über we l -
che daS Schicksal beschlossen ba t , dielen K a m p f zu 
überleben, werden die Früchte ihrer S iege f ü h -
len > wer den süßen und rühml ichen T o d fü r G o t t , 
die R e l i g i o n und das V ä t e r l a n d stirbt, dcr w i r d 
m i t dem tröstenden Gedanken f a l l e n , daß der K ö -
n ig der K ö n i g e , allmächtige G o t t das geliebte 
Vü rc r t anb siegreich, m i r R u h m bedeckt, und u n -
zerstückelt erhä l t . Z u N o w g o r o d , am j ö t e » 
HttU 1812. 

Das Original ist unterzeichnet : 
P r i n j G e o r g v s n H o l s t e i n , 

L o n d o n , vom 26. H n n i . 
^ (Forcsetzung.) 

Dieser Kabinelsdcsebt veranlaßte i n der 
S i t z u n g des Unterbautes am nämlichen Tage dek 
(2^. ü u n i ) folgende Debat ten. 

H . B r o u g b a m sagte, daß c r , nach d e r B e -
sorgnis die er über das Be t ragen der Reg ie rung 
in Rücksicht der kabinetSbesehle bezeigt habe, m i t 
besonderem Vergnügen er fahre , daß der P r i n z R e -
gcnt deute i m geheimen R a t h einen Befeh l gege-
ben bade, d e r , wenn cr stch so ausdrücken dür fe, 
j n jeder Rücksicht, f ü r i h n , und sür alle, die m i t 
i h m gleicher M e i n u n g hierüber gewesen stnd, be-
f r iedigend ist. D e m zufolge ver lange er die Z u -
rücknahme des Tagesbefehls, durch welchen dte 
M i t g l i e d e r des Hauses nächsten Donnerstag autge-
rufcn werden sollten. E r wünsche t u g l t t c h , " M 



lobentwkrdksen Betragen und der Offenheit der 
Minister Sr. Maj.stär, die dic Aufhebung dcr Ka« 
binetsbefehle keiner Bedingung unterworfen haben, 
Kit fie unwirksam machen könnte, Gerechtigkeit 
tviederfahccn zu lassen. ES sey unnöthig, mehr 
hierüber zu sagen; aber weniger habe cr nicht sagen 
können, ohne gegen die Regierung ungerecht zu seyn. 
AiS Mitglied dieses Dauses, a!/ Mitglied des 
Stadtraths, und im Namen der Fabrikanten unv 
Kaufleute überhaupt, danke er der Negierung sür 
diese neue Maaßrrgel, und hoffe, daß sie eine gs-
te Wirkung auf die Amerikanische Regierung haben 
werde. Er zweifle keineswegs hieran; abcr wenn 
eS stch anders Verhalten sollte, so werde rr der 
letzte seyn, der behaupten würde, daß man die 
Regierung nicht unterstützen müsse. Er schnulle 
sich, daß nun die zwischen beiden Länder angefan-
genen Unterhandlungen unter den günstigen AuS« 
lichten fortdauern werden. 

Hn dcr Sitzung des Oberhauses von, Lasten 
Jun i sagte 5!ord Hitzwilliam, daß er, zufolge des 
obigen AabinetsbefchiS, die Motion zurück nehme, 
die er hierüber angekündigt habe. Auf den Vor-
schlag dcs Marquis xon '̂ansdowne, beschloß daS 
Oberhaus einstimmig, den Prinzen Regenten durch 
cine Address- zu bitten, dem Oberhause eine Ab-
schrist der Erklärung v»m 2.j. Zun i , betreffend 
die Aushebung der Kabinetsbefehle, milMheilen. 

London, vom 26. Zuni. 
J n der Sitzung des Oberhauses vom i6ten 

I u n . singe« die Debatten tn Betreff der Katho-
liken an. Der Marquis von Wellesley nahm daS 
Wor t , um cine Motion, betreffend die Gesetze ge-
gen die Katholiken des vereinigten Reichs, anzu» 
kündigen. Dieser wichtige Gegenstand, sagte er, 
ist im Anfange deS jetzigen Parlaments zufolge ei» 
«er Motion behandelt worden, welche den Zustand 
von Ir land überbaust betraf. Ich glaubte da-
mals, so nie die übrigen VordS, daß die Erörte-
rung dieses GegenstanoS bei den damaligen lim« 
Händen voreilig und unschicklich seyn würde. Sic 
ward nachher besonders von meinem edlen Freunde 
vorgelegt, aber vaS Oberhaus gab über diese wich-
tige Frage keine Entscheidung. I ch unterstützte 
damals den Vorschlag, die Gesetze wegen der Ka-
tholiken auf eine entscheidende und befriedigende 
Art einjurichten, und entwickelte meine Bewc-
Kungggrunde. Ich habe noch mebr getban. Als 
S K. H. mir die Ehre erzeigte, meine Meinung 
Über die Formirung eineö neuen Ministeriunis KU 
verlangen, sagte ich ihm förmlich und freimütbig, 
daß die Untersuchung der Gesetze über die Rom. 
Katholischen des vereinigten Königreichs, nut dem 
Zweck, versöhnende Maßregeln zu ergreifen, um 
dem Reiche Frieden und Sicherheit zu geben, die 
Dastö jedes Ministeriums ausmachen müßte. Ich 
Hätte gewünscht, das; man dies, Untersuchung noch 
in diesem Parlament vorgenommen hätte; abir dies 
scheint mir jetzt nicht tbunlich. Es bleibt mir also 
«ichtS.über, alS jur Erreichung eines so wun-

schcnSweltben Gegenstandes stich« Maßregeln zn 
nehmen, als die Umstände erlauben werden; und 
in dieser Rücksicht habe ich mi-v entschlossen, dcn 
LordS vorzuschlagen, stch verbindlich zu machen, 
nicht allein diese Sache in Ueberlegung m ziehn, 
sondern auch deutlich zu erklären, daß diese Un-
tersuchung die Annahme solcher Maßregeln zum 
Gegenstand haben soll, die die Römisch-Katholi-
schen Uatcrthanen S . M . versöhnen, und zugleich 
für die Sicherheit der protestantischen Kirche sor-
gen, so daß alle Erbitterung ausgelöscht, und 
Eiinnuthigkeit und Eintracht unter allen Klassen 
des Staats hergestellt werde. Obgleich die Sitzun-
gen öe6 Parlaments schon weit vorgerückt stnd, so 
ist Vilser Gegenstand doch so wichtig, daß ich einen 
etwas entfernten Tag dazu vorschlagen werde, und 
zwar den Mittwoch in der nächsten Woche, 

I n der Sitzung deö Unterhauses vsm 22. 
Junius erhob ßch H. Canning, um die vo» ihm 
angekündigte Motion in Betreff der Katholiken zu 
machen. Er sagte, daß, wenn man die Wichtig-
keit deS Gegenstandes, die zahlreichen Erirkcrun-
gen, welche derselbe sowohl im Unterbaust als 
ausser demselben veranlaßt bat, so wie den unru-
higen Zustand, in dein I r land sich jetzt befindet, 
betrachte, >man vielleicht erwarten werde, daß er 
die Aufmerksamkeit deö Unterhauses lange beschäf-
tigen werde. Er wolle abcr die vergangenen De-
batten nicht wiederbelen, und diesen Gegenstand 
nur wie «ine große Staats« Sacht behandeln, obne 
sich auf ein Detail einzulassen. Er nehme als ei-
nen allgemeinen Grundsatz an, daß alle Bürger 
dieses freien Staats zu denselben Privilegien be-
rechtigt stnd, und daß diejenigen, denen Ausnah-
men nöthig scheinen, diese Nothwendiakeit bewei-
sen müssen. Er werde auch behaupten, daß in der 
jetzigen kage der Welt, «« einer Zeit, da wir die 
größte Nacht zu bekämpfen haben, die jemals ge-
gen England und vielleicht gegen irgend ein an-
dreS tZand gerichtet, und von einem der «roßten 
Eroberer neuerer Zeiten angeführt ist, eS nothwen-
dig sey, die Gestnnunaen und das Interesse aller 
Tbeile deS Reichs »u vereinigen, um keine Zerglie-
derung desselben zu befürchten zu haben. Außer-
dem ist cS bei ähnlichen Umständen notwendig, 
daß die gesetzgebende Macht diese große fort-
dauernde Frage endlich einmal entscheide, damit 
nicht länger darüber debattjrt werde. Er schlug 
endlich folgenden Entschluß »or: „daß das Unter-
haus , im Anfange der nächsten Versammlung, 
„die Gesetze wegen der Römisch, Katholischen Un-
„tertk«u>en E. M- in Grosibrittannien und I r -
„land, in ernsthafte Ueberlegung nebmen solle, in 
„der Absicht, eine entscheidende und versöhnende 
„Einrichtung zu treffen, die zum Frieden und zur 
„Macht deö vereinigten Reichs, zur Befestigung 
„der protestantischen Kirche, und zur allgemeinen 
„Zufriedenheit und Eintracht unter allen Klasse»? 
„der Untcrthanen S. M. beitragen könne." 



Genera l Mat thew schlug folgende Verbesse-
rung vor: „daß daö HauS die Forderungen der 
„Katholiken sogleich in. Überlegung nehmen, und 
„sich zu dem Zweck nächsten Donnerstag in eil'.em 
„Ausschuß formiren solle." H. Hutchinson unter-
stützte diese Verbesserung. 

H. Ryder billigte weder die erste, noch die 
Verbesserte Motion., Man müsse am Ende immer 
auf die Frage zuruck kommen, oi> die Katholiken 
wirkliche Sicherheit gegen die Gefahren geben kön-
nen, weiche aus den vorgeschlagenen Bewilligun-
gen entsteh» würden. Die Zeil werde vielleicht 
kommen, da dic Katholiken selbst ihr fremdes 
Leiiiljcheö Hoch abschütteln wcrdcn; alsdann könne 
man ihnen obne Gefahr alle Freiheiten bewilli' 
gen: dies sey aber nicht der Fall , so lange der 
Papst über die Bischöfe, die Bischöfe über die 
Plicster, und diese über VaS Volk Macht haben, 
und so lange diese Macht nietet bloß in Gi«uben6-
und ReiigionS-Sachen ausgeübt wird, sondern in 
Betreff dcr Ebe, der rechtmäßigen Geburt, und 
überhaupt weltlicher und nicht geistlicher Gegen-
stände. 

Der Kanzler der Excheguer erklärte, er 
werde für die Moti«n stimmen, weil etwas gethan 
werden müsse; ohne jedoch ,u versprechen, irgend 
eine fernere Maaßregei zu unterstützen. 

Die HH. Bankes, Tierney, Grattan, Pon-
sonbv, Snntt i , Whilbread und L. Castlereagh, un-
terstützten die Motten, die dann nlir einer Majo-
rität von 2Z5 gegen 106 angenommen ward. 

Die Sitzung dauerte bis z Ubr Morgens. 

London, vom 26. Jun i . 
Für dic Tapferkeit, wel̂ ne da6 Ste Batail-

lon des ä?sten Regiments bei dcr Vertheidigung 
von T»rna bewiesen .hat, haben S- K.^H der 
Prinz Regent geruht, im Namen des Königs zu 
genehmigen, daß das W»rc T a r i i a auf die Fah-
nen dieses Regiments geschrieben werde. 

Vier Schiffe von dcr Kinie stnd am letzten 
Montage von Plymouth abgesegelt, zu einer unbe-
kanntkn GestiM!7!ung. Man glaubt, daß ste nach 
der Hnsel Groayö gegangen stnd, um stch derlei» 
ben zu bemächtigen, und daß die Absicht der Re-
gierung ist, daraus cine Slazion für unsre Kreu-
zer zu machen. Wir erwarten demnach jeden Au-
genblick die Nachricht von der Einnahme dieser 
kleinen Hnsel. 

Dic neuesten Nachrichten auS ffrankrcich 
»neiden, daß die Tbeurung deö Brods daselbst von 
neuem Unruhen veranlaßt bat. An Bretagne ist 
dcr Preis 1 Pfunds Brod von So«s auf 15 ge-
stiegen. Dic Landleute fürchten stch, ibr Korn auf 
den Markt zu bringen, un>> d»s Korn weiches 
am s. ^nnius nach Morlaix gebracht war. ist von 
vem Pöbel vernichtet worden. Der Aufruhr, der 
»el dieser Gelegenheit Stat t hatte, ward durch 
Gruppen gedämmt. 

D K Nachricht v»n der Eroberung von 4 

f r a n z ö s i s c h e n Linienschiffen, die a u S Bristol gekom-
men war, ist am soigcitd.n Tage widersprochen. 

Das Schlss L.n'^d-l! h.t 
gus We>lindien gebracht. N! am 6. bct 
der St . Vincent vovdci D^c vuva 
von dem vulkanischen Ausbruch am stoß noch 
in dle See. V»n diesem Autbruch kam der «taub, 
der auf dcr Insel Barbados nicdnst^l. Dic-Artete 
aus St . Vincent v»m 1. Ma i , tie cs mltgedrat.t 
hat, enthalten folgendes : „Gestern bei Ecunen. 
Untergang sahen wir eine große Masse Feuer und 
Ranch aus einem Vulkan aufsteigen, und dies 
dauert« bis 1 Ubr Margens; alödann erfolgte eine 
schreckliche Exvloston, die bis ä Uhr dauerte, und 
Steine und Asche über die ganze Znsel schleuderte, 
w daß sie dic Erde an vielen Orlen 2 bis z Fuß 
hoch bedeckten. Ein Weisser und 6 Ne^er stnd 
umgekommen. Zwei der vornehmsten Flusse stnd 
auegelrockner und andre stnd entstanden. L-cb be-
fürchte, daß man noch nicht dic ganze Größe der 
Verwüstung kennt." 

Das Unterhaus hat dem H. Cromvton elne 
Belohnung von suoo Pf. Clerl. bewilligt, für die 
Erstndung einer Maschine zur, Verfertigung baum-
wollener Zeuge, welche den Manufaktueen zu Man-
chester bereits nicht zu berechnende Vortheilc ver-
schafft hat, und für die Zukunft noch größere ver-
spricht. 

Briefe aus Gvtbenburg melden fo lgendes : 
D i e a u s mehr a l s i v o Schiffen bestehende Konvoi 
ist gestern, unter Begleitung der Engl. Schiffe, 
Cre>st, Lreseent und Bnsnö, nach der Ostsee ad-
gricgelr D i e mit Kvlonialwaaren befrachteten 
Schiffe werden in allen Preuistschen Häfen, gegen 
Bezahlung der Halste dcr Kontinental-Abgaben, 
jugela^jtN, wofern nur die Hälfte ihrer Ladung in 
Reis besteht. — Man dar die? Nachrimt auS 
wchrern Orten, daß die Franzosen in Polen, 
durch Desertion und Krankreiten, die durch den 
Mangel und die schlechte Beschaffenheit dcr Lebens-
m i t t e l verursacht werden, täglich eine große An» 
zahl Solisaren verlieren. 

V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 
An die B ü r g e r R i g a ' Z ! 

Sobald der Heino die Granzen des Reiths be-
tr i t t , muß jede Vestulig in vollem Verthcidigungs-
stände gesetzt seyn. Nach diesem allgemeinen miti-
rairischeu Gesetze durften Riqa'6 Vorstädte, der 
Vertheidigung hinderlich, al»o lange nicht mehr 
geduldet wcrdcn. Ein besonderer bestimmter Be* 
fehl schrieb mir auch einen viel frühern Termin 
hteju vor. als welchen ich gewärlt. I c h zögerte 
aus ^veilnahme für die Unglücklichen, »eiche de»! 
allgemeinen Wohle so schwer, Opfer bringen muß-
ten, so lange eS stch nur mir m e i n e r P M ' t v r 
trug, weiche heilig zu erfüllen ich dem Ka'ser, oem 
Vaterland«, den Einwohnern der Stadt unv m« 
ner persönlichen Ehre schuldig war . Endlich MUß!« 



ich diese nothwendige MaaSregel erfüllen -> mußte 
vernichten! 

k̂ch bin überzeugt, daß die edlen, aufgeklär-
ten und so pstichllievendcn Bürger Riga's, in der 
Überzeugung der Verbindlichkeit, in welcher ich 
mich befand, lich nur mir vereinigen werden, daö 
Schicksal dcr Leidenden zu milvern. Mein Schmerz 
über deren Zustand kann nur durch die Vollmacht 
geheilt lveroen, welche ich von unserem großen 
Monarch!» erhalten habe, alle Mittel aufMieren, 
um seine getreuen Unterthanen zu unterstützen. 
Mein Schmer; über deren Zustand kann «ur durch 
die Vollmacht geheilt werden, welche ich von unsc' 
rem großen Monarchen erhalten bade, alle Mittel 
anzubieten, um seine gerreuen Unterthanen zu be-
schützen, alle Mit tel , um die dadurm leidende 
Menschheit zu trösten und zu unterstützen. Zu 
dieser Mitwirkung fordere ich die edlen Bürger 
Riga'6 nicht aus, denn Ih re Vaterlandsliebe, Abr 
treuer Eifer, werden mir darin zuvorkommen. Hch 
bitte Sie bloö, vorzüglich den Wohledlen Magistrat, 
mir die Gelegenheit zum Wohlthun im Namen 
S e i n e r K a i s e r l i c h e n M a j e s t ä t mit dein 
Zutrauen anzuzeigen, welches ich von den Einwoh-
nern Riga'6 ^u Deutzen so sehr wünsche. Alle durch 
jenen Brand dürftige Personen müssen sich an den 
Magistrat wenden, weil meine Unterstützungen bloö 
durch die Zeugnisse deö Magistrats statt haben 
können. Riga, dcn Äul i lö,2. 

. E s s e n I . . 
Militär-Gouverneur von R i g a . 

Die 
Kommission zur Unterstützung der 

Abgebrann ren 
an dic 

E i n w o h n e r von R i g a . 
Auf Veranstaltung Eineö Hochedlen und Hoch» 

weisen Roths dieser Stadt , ist eine Commislion 
von achtzehn Personen, aus den verschiedenen 
Ständen unv der Geistlichkeit, zusammengetreten, 
die Unterstützung 5er unglücklichen Einwohner un-
srer abgebrannten Vorstädte zu übernehmen. Se. 
Excellenz, der Herr Militär-Gouverneur, hat, zu 
Befriedigung der ersten, dringendsten Bedürfnisse, 
au« den Ärons-Magazinen Mehl anweisen lassen, 
und auf daS Ansuchen der Commisston, insbeson-
d re zur Einrichtung der Backerei und zur Brot« 
Vertheilung, die Summe von 5t!«0 Rubeln B- A., 
ausgezahlt. Wir haben unö diesem Auftrage mit 
froher Bereitwilligkeit unterzogen; wir widmen 
ihm unsre Kraft und «nsre Zeit; wir fingen schon 
am Ende der vorigen Woche dic Brot'Austheilung 
an; wir hoffen, bald Viel thun zu können — 
denn wir blicken von Jenen, dte ohne Obdach 
und Nahrung umber irren, auf E«ch, Bürger ux» 
Einwohner von R.iga.' wir wissen, was wir von 
Euch erwarte» dürfen. Nie har daS Mitgefühl 
vergebens zu Euch gesprochen; I h r ŝ d oft seiner 
Aufforderung t»vor gekommen. Eure Armen- un» 

Arankenhausets, Eute Stiftungen für die hülssbe-
durstige Jugend und daö schwache Alter; Eure 
Tt-e«ln>dme auch an dcm Schictsale ferner Un-
glücklichen, beweisen eö! I h r werdet sie, die mit 
Euch des Wohlstands, der Biültie unsrer StaSt 
lich freueten, dic zum Thcil mir sic hervorbrachten, 
nicht bülfloS lassen. —Wohl kennen wir den schwe-
ren Druck dcr Zeit, und fühlen ihn selbst, «nd 
wissen, fast keinen Einwohner zahlt die Etadt, der 
nicht auch, mittelbar oder unmittelbar, in jenen 
Flammen einen Theil sciüeö Vermögens, seines 
Erwerbs, verloren hätte. Aber der gute Mensch 
denkt an sich selbst zuletzt, und auch bei cic,ciiem 
Unglücke tst es ihm ei«, Trost, Andern ,u Helsen in 
ihrem Elende. I a , wäre selbst eine Zeit nahe, in 
der umer Riga hinunterstuke» solUe von der Höhe, 
die eS erstieg, so sey denn unser Bewußrseyn, und 
die Sprache Eurspa'S vsn uns: N i g a ' ö B ü » 
ger konn ten i h r e n Re i ch rhum e inbüßen, 
und d e n G l a n z i h res H a n d e l s , abcr n i cht 
i b re T u g e n d e n , n icht den edieren G l a n ; 
i h r e s men schl i chcn E i n n e 6, i h r e r W o h l -
t h ä r i g k c t t ! Durum, Mitbürger! glauben wir. 
Euch nicht um Beiträge erst bitten zu dürfen-. wir 
wissen: wer geben kann, wird eö thu», «ern lhun. 
Wir mußten Euch nur sagen, dasi wir bereit sind, 
jede eingesandte Summe nach Pstta>t n»d Gewis-
sen und Menschen-Gefühl zu verwalten, und 
Euch, zu feiner Zeit, Rechenschaft abzulegen. 

Die Sitzungen dcr Commisstonen stnd, jeden 
Nachmittag von Z bis ü Ubr, auf dem Ratbhanse, 
im Zimmer der Sladt-Cassa; Cassasührer ist Aelle-
stee H i e l b i g . 

An 
die Bes i tzer von L a n d h ä u s e r n i n der 

Nähe von R i g a . 
Einem der bringenvsten Bedürfnisse für die 

unglücklichen Bewohner unserer abgebrannten Vor-
städte wäre abgeholfen, wenn wir ihnen, wenig-
stens auf einige Zeit, unenlgeltüch Wohnungen 
geben könnten, wodurch erst alles Ucbrige, w.is stch 
vielleicht sür stc tbnn lästt, den wahren Werth 
crbieltc. Mehrere unserer wvhltbäkigen Mitbürger 
haben einzelnen Familien schon ihre, jctzt n»sbe-
wobuten, Bankhäuser angewiesen; mil vollem Ver-
trauen wendet sich daher die Versorgungs»Kom-
mission au alle Besitzer von Sommerwohnungen 
mit der Bi t te, ihr^ zu erklären, ob sie auch ihre 
Höfchen dazu einräumen, und die weitere Ver--
theilung der Zimmer und ganzen Wohnungen der 
Commisston überlassen wollen. Einem der Be» 
wohner eineö solchen Hauseö würde alödann die 
Aufsicht über das Ganze und dic Sorge für Ord-
nung und Sicherheit übertragen werden. Die An-
zeige kann bei einem von den Mitgliedern der 
Commisston, oder leben Nachmittag zwischen z und 
5 Uhr, in der Sitzung derselben, im Zimmer deS 
Stadt ^ Cassa - Collegiums, geschehen. 

I m N a m e n und v o n wegen der 
V e r s o r g » n g S » C o m m i s s i » n . 



Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Daö Conseil drr Kaiserlichen Universität ;u 

dorpat macht biemir bekannt, daß die Dorlesun-
gen, dem bereits ausgegebenen L?eclions-Catalog 
jufoige, zu Anfange dieses Semesters u n f e h l -
bar Ihren Anfang nehmen werden, und erwartet 
daher, daß die Srulir-nden sich, den Vo>s^ri»rcn 
gemäß' um ist.» Äugest bei der Univenira! o d n c 
Rücksicht ei»si>^en werben, und e . t ä i t , d.iß 
L)i'ieiiia>" , wtla'e tiefer Anffoi dei-ung ina t Ge 
Iiüge leist n würben, bei kein-m U»f Uc, der ibnen 
begegnen kö.uile, aus ten ^^tnh der Univelsilat 
rechnen dnrf.'N. D0lv.lt. ie» >5 ^,uU 1^12. 

^)>li NlttUtn i.'eo Coiisl, s .er Uuivt rlirar. 
D . H- G r i n >cl , d. Rettor. 

H. ^»iset i , Sekr. 
Von Einem Edlen Ralh ^«r.^ui>eri. St-'dt 

Dorpat wird auf die Anzeige, düsz meir. l t 7̂ UV 
ftlibenltn l« re Beitrags zu c».m m-dni.dro voU.n-
Veten der neuen hölzeinen BriMe, noch n<^t 
entrichtet baden, allen 5ei!»cillgeii, ei» ibre '^er-
trage annom resiiren, eröffnet, dap sie t lese Nü<r-
kanoe obnsehlb'ir binnen Tagen in der 
Kanzrllei Eö Eilen Ralhes zu denchugttl baden, 
widrigenfalls die Reftankien-iliste der Do-prictitn 
Polizei - Verwaltung zur Beitreibung zua-seit-gt 
lverdcn wird. Dorsal» Ratbbaus, ven I j . ^u t i 
ttitS. 

Hm Namen und von wegen CS Edlen 
Marlies der jiaiicrl. Sladr Do^v^c. 

Bürgcrmetsier Fr . Äker m a u. 
C- H- K. tZenz, Ol>er>e»i'. z 

Auf Befehl S r . Kaiserlichen ^i-'iesiät deS 
<?<lbsthcrrichers oller Reussen tt., ihun M r Bur-
germeisier und R>»lh der Kaiserlichen S l» i t Dor 
yai kraft des Gegenwärtigen Jedermann kund und 
»u wissen, welchergesialt >er hiesige Bürger und 
Kaufmann O t t o G o t t l i e b S i l l a n d t>aS all-
hier im Lten Stadttbeil an der '1ioiisir»ßt »><K Zio. 
64 auf Erbgrund belegene hölzerne Wobnbai-t 
sammt allen »a,u gehörigen Nebcnget>äus»N und 
Vlppertklnntien. durch den mir den zeiiherigen E>' 
g'nlhttniern, Erben weil. Herrn Kammerheirn und 
Ai t l . re R e i n b o l d A o han n Grafen v. S t a -
Seide rg uns deren Oerrn Vormündern am 21. 
Oktober geschloisencn, in original, anbero 
P-ooucirlen .^aufkontrakt, welcher belebre des rem> 
selb.» «ngcn'igre» Alr.stai« Es. Erlauchten Hoch' 
Vreifil. Ä.uierl. Li.flälitischen Hof^erichts cs. .j. 
Avul gehörig eorroboriret norden, um die 
Summe von Rubel K . Ass. känsiich an sich 
gebracht, und üt»er diesen Kauf, zur Sicherheit 

ein gesetzliches vntili<.>im s»ro« l^ma nachgesuchet, 
»arau» dosselbe Niittelft Reiolunon vom heutigen 

erhalten hat. ES werden dem 
ne welche an obbeiagtes bö>zer» 
tS . ! » . - > » - » , u » ° da.u «c-

^ Krrt«lbcn, rcchiegulliZx Ainprüchc hqben 

machen zu lkonnen vermelnen, Ach damit 
nach Vorschrift de6 Algijchen und Hieligen Sradt-
rechte 1U. tu . s innerbalt' Jahr 
und Tag 4 PIIXIsmail. und !war bei 
Poen dcr Piaclulion u>!d des t'ri.ien Sl'll>Vi'wri-
gclig, anbero zu melden und tbre Ansuche in 
reä'llicher Ärl anöiufübren, sö mlich aufgefordert 
und angewiesen, mil der ausdrücklichen Verwar-
nung, 0ax na.v Ävl^uf der grs,tzlich geqereneN 
p.icmloriichen Zrist, vtiemand weiter mit irgend 
einer 'Amvracde gebort, «ondcrn das m^hrbesaglt 
bö>zerne '̂ vhnl>-»i,g sammt Äpverlincnticn und ds» 
zu geborigen Erdgruild, dem Käufer, hiesigen 
^ ürgcr und Kaufmann O t t o G o t t l i e d Ab» 
lan b, als fein wabres E'genlbum gerichtlich ein« 
gcwleien werten soll Wonach diejenigen, die cS 
angei'l, sich »u a^ten haben. V R. W. Ur-
kunotict' unter Es. EUcn RatheS Unterschrift, mit 
beiqed! acktem vtex-r Stadl grötzerm Jnsieqel. 
geven Dvipal - Rarbvaus, den 25- Jun i jg!2. 

Bürgermeister H r, Akerman. 
C - « S - L e n j , Oberickr. Z 

A n d e r w e i t i g e B e k a n n t m a c h u n g e n » 

M l t Genehmigung der Kaiserliche» 
Pol ize i - V e r w a l t u n g hieselbst. 

^)/'e/e»?'Aen, rve/c/ie in e/ie / )ör / i tsc^s 
2tt Neten A^sounen Li'nci, /l«» 

ben s/c/i 26 te/» ci. ^>1., 

Z m/r 5c/tt'e-
ein^us/e^/en; SS 

l4/e e/,e /i.s' e//e ^nc/ltc» Lc/luie «sl 
c/t'M.''e/öen i ,M l v l/Zii' i n 
cke,- t/es ^e/ l ,e^s e/e,se/öen skolt 

-8c/iu/ I>t«/)ecfo»' K a r / / I n c l e r s . 
Hause der Hrau Baronin v. Wersen, 

am großen Markt Nr . 6. ist eine sehr bequeme 
Relsekutsche, Mit W'sche und Kastcn, wie auch 
eine Drosckke auf 4 dit 5 Personen, käuflich zu 
haben 1 

Ick ersuch« bierdurch jedermann, nieman-
dem etwas, ohne m<ine Handschrift, auf meinen 
Namen zu kredtrireN' indem ich widrigenfalls für 
«lichte au komme. Dvrvat, den so. Aul iL12. 

Traiteur Herberger. i 
M i t volizei!icher Bewilligung hat Untertelch-

neter die Ebre, emtm Hochgeehrten Publiko hiemit 
a»nuzeigen. daß d,, jhm verschiedene seltene, nicht 
pioS bo i st »nteressannte, sandern auch als sehr nutz^ 
ltii befundene chemische und kosmetische Präparate 
zu haben sind, welche außer den ZussmmensetznN-
gen, die hier nicht umständlich genug belianvr 
wcröen könnss», jn nachfolscndcn begehen: 



t ) D e m B e r g - Kristall die Farbe der edlen 
Steine zu geben, auch in einem Smck jinst.ill ^er 
schieden- Farben zu bringen, ledoch.dergeslallr, 
derselbe seine natürliche Äristallttarion und Glanj 
immer beibehält. . 

2) Ein ganz neu erfundenes rotblicheg Di»^ 
tenpui»er. Wen» man die Si»he tiner ^chre^-
feder etwas befeuchtet und in diese» Pulver tau^t, 
sino einige Körner davon hinlänglich, um cine ganze 
Seite zu schreiben. ES ist die schonst« und schwär 
zeste Dinre, die ihres Gleichen nicht Hai D>eS 
Pulver besitzt noch verschiedene nützliche Eigenschaf-
ten. Aua, kann man Dinte ven verstiacdencn 
schönen Farben bekommen. 

z, Eine eigene Auflösung deS Gummi Kopale, 
«zeiche als feinster Lack zum lackiren verschiedener 
Sachen dient. Anch eine Gattung eines ancern 
Loches, um Meublen und dergleichen Effekten den 
schönsten Glanz j» geben. 

^l) Ein Mittel, dcn Gold - und Silber Sticke-
reien, alö auch den Tressen ihr voriges neues An-
sehu wieder zu geben. 

5) Eine seltene Essen;, die verschieden? Tu-
genden hat- Einige T'opfen davon in ein G>>>6 
Wasser gegossen, geben ein vortreffliches, Heii?ame6 
Waschwasser, weiches die Haut reiniget und ver-
schöner!. Wenn man sich die Zähne damit wäscht, 
so werden sie davon nicht nur außerordentlich rein 
und weist, sondern eS konservirer ste und bewahret 
vor Zahnschmerzen; selbst getrunken kann eö wer-
den/ ohne der Gesundheit »«chtheüig zu seyn. 
Eine Bouteille kostet 5 Rubel. Verschiedene Po-
maden, welche das Ausfallen der Haare verhin-
dern und ben Wuchs derselben befördern. Auch 
eine Pomade, welche sowohl daö Haupthaar als 
auch Sackendart schwarz färbt und die schwarze 
Farbe ein halbes Jahr bebälr. 

6) Eine seltene Essenz, die verschiedene nütz-
liche Eigenschaften hat, mir leichter Mühe zu ver-
fertigen ist, und gan» den Gebrauch des bekannten 
Lau rle dolokne ersetzt. 

7) Ein Zahnpulver, das dem Seorbut wider» 
steht, die Zähne weiß macht und dem Zahnweh 
vsrbeugt. » . . . 

8) Ein sehr gutes Waschwasser, und e»n Mit te l 
die Sommerflecken zu vertreiben. 

9) Eine vorzüglich schone Essens, um au< allen 
Jeugen die Flecken auszumachen. 

diejenigen und Liebhaber dieser Kunst, welche 
mich, mit ihrem Zuspruch ju beehren die Gewogen-
heit haben wollen, können sich durch eigene Ver-
suche von der W ^ r h c i t dessen, was ich hier an-
gekündigt, überjeuqen. Mein Logis ist in der Be 
hkusung des Herrn Stebach, neben drr Wohnung 
K«6 Herrn Poli»cimeisterS. , 

R i p a m » n t k . t 
Da wegen meiner schleunigen Abreise <ur 

Armee meine Geschäfte, in denen ich mir Meh-
reren stebe, unterbrochen werden, so ersuche ich 
«lle diejenige»!/ die mir mir noch Geschäfte un> 

(Aeldzablungen an mich jtl leisten haben, sich 5eS-
falls an dcn .s^rrn Drdnlingögeri.l t6» Nolairen von 
Eichlcrn in Wciro ;u weisen, l tM i.i ii, nuinei! 
5lngelegenhellen die erforfertichen Vollmachten er« 
theiler. We^ro, den 18 Jn l i i^ is. 

C a r l W i I d e ! m R o h r i g , 

E?ne W o h n u n g von ü - f . und eine andere 
von d r . j . v M l n i ' r n sind bci m i r Ul ' . 'crmicth.I, und 
sogleich ui beziehen. Auc!» i ö i u u n solche an R t i * 
sende aus furze Jeik abaetretei^ »vers'ei,. 

SchulunuMsr O t t o , 
an der Sk. Pnek^l'urger Straße. i 

^bust Goram 
i s t Wrll'kiö, von hier zu ftl'sen und uiacl t solches 
hitN itr lft bekannt, damir »ch diejeiigk», welche 
eine g e r e a l t Forderung an il», marlon zu können 
glaub.n, sich n>ir solwer bei dcr ka«serl> Polizei-
Verwaltung hicslbst melden n.ögen. ^ 

^ a dcr hiesu.e Bürger und Hai-d-
schuhmacher, Herr Fr ischmuth, „un 
schon seit y Iahren, eine sehr große An-
zahl der verschiedenartigsten chirurgi chen 
Bandagen und Maschinen n!c! t nur für 
die Instrumenten-Sammlung der hiesigen 
Kaiserl. Universität, sondern auch für « eine 
eigene Sammlung und auf meine Bestellung 
für viele Kranke mit wahrem Kunst̂ esch.'cke 
angefertigt/ und dabei immer sehr bili ge 
Preise gehalten, auch von mir, weil er be-
sonders viel Lust und Geschicklichkeit zu die-
sem oft verdrießlichen Geschäfte zeigte, so 
oft eö nur geschehen konnte, Unterricht dar» 
über bekommen hat; so halte ich es für 
meine Pflicht, ein verehrtes Publikum noch 
vor meiner Abreise auf diesen wirklich ge-
schickten Mann aufmersamzu machen, damit 
sich leidende, die zu ihr^rHeilung auch seiner 
Beihülfe bedürfen, mit Zutrauen an ihn 
wenden mögen. Dorpat, den 20. Jul i 1812. 

Ol-. M. E. Kauzmann, 
gewesener Professor dcr Chirurgie. 2 

D u r e b v a s s i r t e R e i s e n d e : 
Den 22sten Ju l i . Der Kourier Hr. Leontioff, vo» 

Sr . Petersburg nach Walk. 
D e n 2>zsten. Der z?err tandmarschakl Baron von 

Schoulz, nach Riga. — Aer Feldjäger 
Hr. Schellikoff, von Riga, nach St- Pe-
tersburg. — Der Hr. Kommissionair Ha« 
berlandt, nach Riga. — Der Hr. Maj« 
Antor.off, von Riga, nach S t Petersburg. 

DtN S^stkk Der Hr. Kollegienregistr<no' Jerä» 
schcssöky, von R i g a , nach S t . P c t c r s h u r s . 



b r v t s e h e 

b l " . 6 0 . S ö N N l a g , ven 28^'" J u l y 1812. 

I s t 5 » d r u c k e n e r l a u b t W a r d e n . 
I m N a m e n d e r R a i s e r l . U n i v e r s i t ä t » - C e n f u r « 

D. G. B a l k , Ctnsvr. ^ I L . 

wel> 
Graf 

St- Petersburg, v o m 23. Hul i . 
O f f i c i e U e N a c h r i c h t e n 

Sber d ic K r i e g s . O p e r a t i o n e n . 
Der Oderbefeblskader der eisten Armee, der 

Kritgbmittister Borclai Ke, Tv l l i j berichtet, dag 
am l j . HqlittS â.lZ K>v«p.ö drS GcneraUieulxaaniS 
G^ fen OÜ«r»»saM, ijydein es M f dcn Flecken 
Dlirowno m^rschir^e/ auf die feindliche H»up.l» 
n ich t stieß, und taß des Morgens um. 6 .Ubr 
jwltchen ibnen ein hitziges Gcf/<N begann, 
ches bis um t t Ubr Abenle fortdauerte. 
OstcrmaN'i bedauvtcte seine Poittion. 

Von d.cr <w/iret> Arivee drriä'ret der Ge» 
neral von der Infanterie Fürst Ba^rskio» vozn 
zz. >^lUiuö, daß, nachdem nach der, Einrichtung 

^seiner Bi??eliiingtn in Uebereinstinmutyg mit dem 
Heicdlossenen Plane, sei» Vorrrab unker de»« Kow 
Mands deö GnicrauieutenantS RajewSkjt am tOlen 
des Nacins bei Daiakowka angekommen war, der-
selbe von einer überlegenen feindlichen Macht, 
welche unter den Befehlen der Mars.t'älle A a r o u f t 
und M o r t i s aus fünf Divisionen bestand, ange» 
griffen wurde. Unsere Truppen warfen ste, uner» 
awtet der Ueberlcgenheil der 'Anzahl und der /?ar.t-
Mtkigkeit der Acinde, zwei Ma l , und verfplgren 
Ne...bis jU dem Dorfe. Nowoßtlka- Der Feind 
wach«.M^dkesem von der Natur festen, und fvr 
ivn vortbrU^aflen Orte Hall» aber er ward, ob-

er mit starken Kolonnen versuchte, uns ü»M 
Schlachtvlaye ,u zwinge», stets 

^^^L^kr ikb^n, u «erachtet «nfer ach-
t«S Kor>S, ».bschon es ftühjcitig genug angekoyl» 

-wen war, wegen der engen Z^ge,. nicht-wllwirken 
koi'iUc, »nd unsere Kavallerie wegen-eben derselben 
Ursache in vollkommener Unlhätigkeil verblieb. I n » 
Zwischen war dadurch dem General Platow der 
Weg auf die Em^enskifche Elt tße eröffnet, um 

. seilicld Marsch zur Vereinigung mi l der erst,n 
> Armee j k ««rfylgen. z. Das Trrffen- dauerte vdn>.A 
M r Morgens b,o 6 Ubr Abends. ^Drr Pl.VlAst WS 
Feindes erstrcttt stch,' noch der einst«wmigcn An« 
zeege^er Gefangenen uvẐ  in Begleichung mit 
den, wäbrend der Verfolgung dess Heindes juröck-

^gelassenen Todten,. an Getödteten und Verwunde-
ten well über 5000 Mann. Der General Fürst 
Bagralion, welch.r die beiwiellose Tapferkeit dcs 

Storps und ^ller Toppen insgejawlM rübmt, 
Wgt.din^u, dqß « nichL tögern wtkd, ßltlch.nach 
diesem kurzen Berichs üiier unfern, ^ich nicht üycr 
bov Mann belaufenden Verlust, und über d>e Z M " 
tcn' eines jeden die-uMländlic^rre Nachsicht ein-

zusenden. . . 

N a c h r i c h t 
v o n den O p e r a t i o n e n de t A r m e e , welche 

. am h e u t i g e n 5>arp h ie r e i n g e t r o f f e n e 
^ Der Herr Gen.eralUeutenant Graf Wittgen-

stein , welcher mit seinem Armee-Korps in der 
Gegend von Drissa zur Beobachtung der Bewe-
gungen des feintlichen.VlarschgllS Outinot sta<H, 
hat heute die frvlicbe Nachricht von einem, vok« 
kommenen Eiege üben,'.seinen Gcciner gemeldet. 
Jedem patriotischen Staatsbürger muß eS verier-
hcdend.l«0n^ daß in. sp furchtbar « n M -



ferer Seite vorbereitetem Kriege, jedes Zusammen-
tr.ffcn mit ter Armee, die Europa unleijocdt hat, 
vsn untzrn trenc» und tapscrn Verrkeibigern deS 
Vaterlandes mit einem Siege bezeichnet worden 

Der Marschak Oudinot, wahrscheinlich in 
der Absich», die Straße von Pleskoyi zu gewinnen, 
Hai es gewagt, üb°r die Düna zu isctzelz, und ist 
von kem Grasen Wttgei>stcin den jgt.n und ^Zten 
d. M. zwischen Poiotzk und Siebiesch angegriffen 
und gänzlich geschlagen worden; Zvl)l) Gefangene, 
2 qanstten, e»ne Menge Gerack und Equipage lind 
dem Sieger in die Hände gefallen. Der geschla-
gne Feind, ron dkm nsch fortwährend Gefangene 
cingcbrachr werten, ueht sich auf Poiotzk und wird 
mir den Degen in den Hibben verfolgt. Ain Losten 
d b ltc der Grsf Wurgeiisteln n ît seinem-ganzen 
Korps aufzubrechen beschlossen, um den Feind völ-
lig, üoec die Düna zurück,ul reiben. Nach Vc-il-
entung dieser Operation wird er sich gegen dcn 
Marfu all Macdonald wenden,- der bei-Haeobstaot 

um ihn anzugreifen und Lief- und Kurland 
von seinen Feinden zu befreien. 

Ein tapferes iiom Ehrgefühl belebtes Heer, 
und eine lreue patriotische Nation stellen sich ver-
eint drm Unterdrückt zahlreicher Völker entgegen. 
L n seinen vorgehenden Kriegen Kall« er gewöhn-
lich schon in dem Zeitraum, dcr seit seinem Ein» 
dringen in unfern Grenzen verflossen ist, den 
Ka-'-vf größlenkhcils entschieden. Jetzt har er »uc 
ungewisse, einitlne Versuch« gemacht, die Haupr 
Dverarion günstig für stcd cinznleitcn und alle sind 
gescvetterr. Er achtct scinen Gegner und vertraut 

? nicht mebr zuversichtlich seinen Kräften. Riga, 
S«n L4. Zu l i ix i2. 

Essen 7., « 
Mtlilai« - Gouverneur- von Riga^ 

S t P-r,r»butg, vom 2j Ju l i . 
Allerhöchster Befehl S r . Kai'crl. Majestät, 

«rtheilt bei der Parole in der Stadt Drissa. 
Vom 4 Jui l . 

Der verai's mebere Generalmajor Avkclew^. 
ist in Dienst genommen und in dem beim Krt^gS 
Ministerio niedergesetzten Konseil zum Mitglied 
bestellt. 

Die Junker von ^ r Leibgarde» Artillertebet-
jade, Dsliwa» Dobrowolekli t und 2 sind, , wegen 
Kenntniß der Artillerie Wissenschaften, zu Fähn-
richen befördert und bei der jsten Artilleriebrigade 
angcstellr. 

AttS Sî chstscheu Diensten der Major Bose 
<ls Obristlieutenanr jn Russische Dicnste gensm-
wen und bet der Su»t« Sr- Kaiserl. Majestät bejm 
Quartiermeisterwesen angcstellr. 

Der Poiî eimeister zu Kowno, Maior B i " 
ström, ist beim Lilhausrhen Uhlanenrcgimcnt a n -
gestellt. 

Der Lieutenant vom Leibgarde «Husarenregl« 
Wenk. Hesse, d<un General von der Infanterie 
Fürsten Bagrattsn tum Adjutanten bestelle 

D e r ^tabSkavltakn km Akeinruskschen G r c -
nadierregimenr, t!öwcnstern, zum DivisionSadj». 
tanten beim Generalmajor Lichatichcw l . ver-
ordnet. 

Der Kapitain im Svsten Jägerregiment, 
Kronstetn, beim Obristen Woieikow zum Brigade« 
adjutanten b.st.llr. 

Vom Alexandrjischen Husaren rcaimenr der 
Rittmeister »x.ichaUow, zur Heilung suner Wun-
den, zu den. Mineralquellen beurlaubet. 

Es. Petcröburg, vom 20. Ju l i . 
In-Erfü l lung dcS Allerhöchsten Manifestes 

Cr. Kaiserl. Majestät vom 6len dieses MonatS, 
haben bereits die verschiedenen Korporationen des 
Gouvernements Sr. Pclcrtburg, eine jede ihrer 
Seilv, die eifrigste Bereitwilligkeit zu erkennen 
gegibd'N, her an alle .SoHne. Rußlands von dem 
Monaraen gemachten Einladung, um sich mit 
vereinigten Kräften zu erheben und stch gegen den 
wüthenden Feind deö Vaterlandes zu verstärken, 
nachzukommen. Hn Folge dtssen fand am ver-
wichenen Mittwoch, den Iften dieses, il^ der Ka-
sanschen Kalhedralkirche, im Bciseyn der CdefS 
und des Adels deg hiesigen Gouvernements, und 
bei einer scbr zahlreichen Volksmenge, eine Ver-
sammlung der Gastlichkeit Sratr. Vor den, Got-
tesdienst wurde daö erwälinte Allerhöchste Mannest 
verlesen., und dann gleich darauf von öcr ganzen 
Versammlung unter Knicvcrbeugung ein G'vet 
vcrricluct. Hierauf bielr Sc. Eminenz Ambrosius, 
Metropolit von Nowgorod uno Et. Petersburg, 
das Hocvamt, und vcrkündtate k>»r< von dessen 
Beendigung im Namcn deS h-tligsten Synode 
den Anwe<cnden einen «ehr bündigen Aufruf. 

Nach verrichteter Andacht in der Kafansclien 
Karhcdratkircve, begab sich die at liehe Korporation 
deS hiesigen Gouvernements, auf vorher gegange-
ne Einladung, i» daS HauS des Hrn, wlrklt<l'en 
GehcimeratbS Grafen BeSborodko. Hier wurde 
die Versammlung des Adels mit Verlesung deS 
Allerhöchsten Manifestes eröffnet, und dann un» 
Mittelbar darauf cinc auf diese Gelegenheit passen-
de Rede gehalten. Die Adelichen, n'tt^em lie 
den ihnen eröffneten Willen Sr. Kaiserl. Majestät 
vernommen, schritten, von unbnchrenkten Eif^r 

-für daS Wobt und für die Erhaltung c«6 thrureN 
Vaterlandes beseelt, unverzüglich zur Vollendung 
der Tl)at sclbst. Zum Obcrbct'hlsk'aber dt» Kriegs-
Volks, welches dies Gouvernement habe» wird, 
ward der Herr General von der Infanterie Graf 
M- L. Golonirfchttchew-Kttlusow einstimmig cr-
wäblt, und »ur FormiruNg dcsselben wurde festge-
setzt, 'die norhige Anzahl Krieger >m d ies ig 
Gouvernement zu versammeln. Ueber dies wuröe 
beschlossen, eine gewiss, Summe GeldeS-von den 
in hicfiger Restdenj brßndlichen Häusern zusain» 
wen zu bringen. 

Die Kaufmannschaft der Stadt St. Peters-
burg, von eben solchen Gesüblen der Liebe und 
Erocbrnhcit jum Vaterland gelrittt, hat vri ih-
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rtr allgemeinen Vcrsaiiunluisg im StliLtiDume 
ib-'e Be^eitwilligkeir ŝu erkennen gegeben, zu dcn 
uniimg.iugilchrn Bedürfnissen des Krieges zwei 
Millionen Rubel einzutragen. 

Smolenok, vom 9. Jul i . 
Vorgestern wurde ,» dem hiesigen Stadt-

>Dume, wohin bei ditser Gelegenheit auS der Ka? 
thedralkirche zu Maria Himmeisfahrt daS Smo-
lcnöktsche wunderthatige Mutter. Gottes-Bild mit 
angemessener Ceremonie gebracht worden war, 
nächtlicher Gottesdienst gehalten. Gestern fand 
mit diesem Mutter-Gottes BUöe e«nc feierliche 
Prozession um die ganze Festung Statt. Alle Ein-
wohner nahmen Theil an dieser andachtigen Hand-
lung. Heute um 10 Ubr deö Morgens wurde un-
sere Stadt durch die unverhofte Ankunft Sr . Ma-
jestat deö Kaisers erfreuet. D>e Einwohner dräng-
ten sich haufenweise init dem freudigen Ausruf, 
Hu rah zu dcr Kalesche. Kurz nach Ihrer An-
kunft geruhetcn Se. Kaisers. Majestät zu befehlen, 
dcr Stadt dic endliche Abschlicßung des Friedens 
mit der Ottomannischen Pforte anzuzeigen, und 
daß sich bei dieser Gelegenheit alle in i?cr Käthe-
dralkirche zum Gebet vecsammeln sollten. Nach 
der Bekanntmachung dieser angenehmen Nachricht 
wiederholte das Volk abermals sein freudig^ H u -
rab ! Nack zwölf Uhr Mittags geruhelen Se. 
Matestät in der Kathedralkirche zu Maria Him-
mclsfahrr zu erscheinen, bei deren Eingang Sie 
von Se. Eminenz, dem Bischof von Smolensk 
unv Dorogobush, I r inc i , nebß der übrigen Geist-
lichkeit empfangen wurden. Sc. Majestat geru-
hetcn bei Ihrem Eintritt in die Kirche das wun-
dertdätige Mutter Gottes Vild ehrfurchtsvoll zu 
küssen, Dörnach daS Dankgebct gehalten wurde. 

L)cr hiesige Adel, beseelt von brennendem 
Eifer, hat das Glück gehabt, Sr. Majestät dem 
Kaiser zu berichten, daß er mir Freuden zur Ver-
theidigung- de« Vaterlandes Kriegövolk nach aller 
Möglichkeit darbietet, und, wie man heure sagt, 
bar derselbe bereits beschlossen, bis' zwatljtg tau-
send Mann zu stellen. 

Moskwa, vom iz. Jul i . 
Von Sr. Kaiserl. Majestät ist aus Po/ozk, 

Vom 6- J u l i , folgendes bier eingegangen ! 
„Unsrer Haupt-Relidenzstadt Moskwa.. 
„Der Feind lst mir großer Macht über die 

Gränjcn in Rußland eingerückt. Er kommt, um 
Unser geliebtes Vaterland zu Grunde zu rieMn. 
Obgleich das vor Muth brennende, wobl gerüstete 
Russische Kriegesheer bereit ift, die Verwegenheit 
und den bösen Vorsah desselben kräftig zu empfan-
gen und zu vernichten, so können wir dock, nach 
Unsern,̂  väterlichen Schmerz und nach Unsrer Vor» 
sorge für alle Unsere getreuen UntertbaneN, ste 
n,chr ohne Vorbereitung aus die ste drohende Ge-
Erlassen; ja, möge aus unsrer Unvorsichtigkeit 

Feinde kein Vortheil hervor geben. Und die-
j"wege„, da Wir gesonnen stnd, zur sichersten 
«eetheldiguiig neue innere S M i l k r ä f l e j u sam-

Meln, wendet! Wir Utts'Mtst a n die alte Rest, 
denzstadt Unsrer Vorfahren Moskwa. Stets lst ste 
dag Haupt der übrigen R u s s i s c h e n Städte gewesen; 
stctö hat sie auS ihrem Scbrofie dte lvtUcl e Macht 
über die Feinde verbreitet; ihrem Beispiele fol-
gend, flößen auS allen übrigen Gegenden, so wie 
das Blut zum.Herfen, die Sohne des Vaterlan-
des zu ihr, »l, ibrer Vertheidigung. N>e aber 
hat dies die Notwendigkeit mehr crheiM, als 
jel't. Die Rettung der Rel igiondeö TbronS, 
dcS Reichs, fordern dieS. Ja , möge stch darum 
in den Herzen Unserö berühmten Adels und btt 
allen übrigen Korporationen der Geist für diesen 
gerechten Kampf ausbreiten, de« Gott und unsere 
rechtgläubige Kirche segnet; möge auch jetzt diese 
allgemeine Anstrengung und der allgemeine Eifer 
neue Kräfte biive», und mögen ste immer größer 
und zahlreicher werden von Moökwa an, in dem 
ganzen ausgedehnten'Rußland! Wir werben nicht 
zögern, Selbst in der Mitte UnicrS Volkes in die-
ser Residenz und in andern Ottern Unserö Reichs 
zu erscheinen, um Uns über alle Unsere, sowohl 
jetzt dem Feinde den Weg vertretende, als auch 
neu eingerichtete Bewaffnung zu berathen, und sie 
zur Vernichtung des Feindes übe,all, wo «r stch 
nur zeigt, zu leiten. J a , möge daS Vcrdnben, 
tn welches cr uns zu stürzen wabnr, auf sein eig-
ne« Haupt zurückfallen, und möge daS der Knecht-
schaft befreite Europa den Namen Rußland hoch-
preisen. . . ' 

Aas .Original lst von Sr. Kaiserl Majestät 
Höchfteigenhändig unterzeichnet: 

A l e x a n d e r . 
Um Mitternacht auf dcn I2ten dieses wurde 

unsere Hgupt-Residenzstadt durch rie Allerhöchst« 
Ankunft Sr. Maiestät des Kaisers erfreuet. Se^ 
Majestät geruberen im Pallast deS Kreml auSMei» 
gen. Den folgenden Tag begaben stch Se Maje-
stät der Kaiser, begleitet von dcn bier anwrs«nden 
vornehmsten Chargen, in die Kathedralkirche zu 
Mariä, Himmelfahrt, vor deren Eingang Se. Ma-
jestät von Her angesehensten Geistlichkeit empfan-
gen wurden. Bei dieser Gelegenheit hielt Sc. 
Emmcnz, der Vikarinö der MoSkowiichen Metro-
polis, Augustin, eine kurze Bewillkommungsrcdc. 
Hiernach wurde, auf di« gemachte Anzeige wegen 
deS mit der Ottomannscheu Pforte abgeschlossenen 
Friedens, ein feierliches Dankgebet gehalten.'Wäh-
rend des Gebers für das lange Wohl Sr. M a n M 
und dcr ganzen Allerdurchlauchtigsten Kaiserlichen 
Familie wurden die Glocken geläutet und die Ka-
nonen abgefeuert Nach verrichteter Andacht küß-, 
ten Se- Kaiser!. Majestät dcr Kaiser ehrfurchtsvoll-
die Heiligenbilder und die heil. Reliquien So» 
wvhl auf dem Hinwege nach dtr Kirche als auch' 
auf dem Rückwege ertönte die Luft von den freu--
digen Ausrufungen der Einwohner der hiesigen 
Residenz, die stch in unzähliger Menge lm.Krcml 
versammelt hatten ? die eifrige E r g e b e n h e i t ver 
Russen zu ihrem Monarchen ergoß 5ch aus M v 



Kerz,n in dt» M u n d ; und inbem sie mi t Unge-
duld stch an de» Anblick des so sehr von ihnen? an» 
gebeteten Monarchen zu laben und Ahm ihre Er-
gebenheit tu ertennen zu geben wünschten, 
drängten sic sich so um S«. Majestät, daß 

' Höchftc-ieselben fast bei jedem Schritte stille stehen 
mußten. (N- P-) ^ cx k. 

KoselSk, v o m 6. Zu l i . 
Unsere Sta t t ist nicht groß, aber sie »st eine 

dcr ältesten und ein- der ersten, die sich in Ruß-
land durch Helöenmuth ausgezeichnet hat. Umexe 
Bürger gedenken zuweilen der Zeit, und erzählen 
ihren Kindern, wie ihre Vorfahren bci dcm Einfall 
des Ba l i Chans sich männlich verthcibigt und dic 
unzählige Kritgesschaaren desselben aufgehalten ha-
dcn. Er nanntc sie die böse S t a d t , und er-
dreistete sich incht, weiter zu geh». Bei dem ge-
genwärtigen Einfall der Feinde, oa ganz Ruxland 
einmuthig zur Vertheidigung der Relitilvn und des 
Vaterlandes sich erhebt, wurde auch unsere Stadl 
dazu ermahnt. Einer der hiesigen Bürger-, ver-
mutblich in den alten Annalisten bewandert/ sprach 
so u> seinen Mitbürgern: „Zu Ser Zeit/ da wir 
von Ba l i angegriffen wurden, warn, in Rußland 
«ben so viele Fürsten, als Eradte; es herrschte we« 
uig Einvcrftändniß,' jeder stand bloß sür sich selbst. 
Aedoch Koielek, das bloß mit Pfählen umgeben war, 
bielt sich gegen das ganze Kriegesheer desselben lieben 
Wochen, und wurde nicht genommen., so lange 
noch Ein Vertheidiger in demiclben übrig war. 
B» t i gertclb in Schrecken Avr solcher Tapferkeit, 
und verließ unverzüglich Rußland. Sv / lieben 
Mitbrüöer, kämpften unsere Vorfahren an diesem 
Orte.' Sie sagten! „ W i r wollen uns an Ba l i 
„nicht ergeben, und lieber sterben jfür die christ« 
„liche Religion; obgleich unser Fürst jung ist, so 
„wollen wir dennoch unser Leben nicht ichonen; 
„laßt uns von Gott dt« himmlische Krone emptan-
„qen." So sprachen sie/ und hielten Wort. Die 
Annalisten sagen: „der Kampf war so heftig, 
„daß die Bürger die Tataren mit Messern nieder-
„stiessen." — Jetzt besitzen wir einen murhigen 
Monarchen, Sein Kriegesheer ist stark und taprer. 
Unser Reich ist in Eins vereinigt, groß, einstim-
mig, und hat Heute ohne Zahl- B is zu unsrer 
Stadt wird natürlich das Kriegs-Grtümmel nicht 
kommen:, unsere Mitbrüver, Soldaten und. Bür-
ger, werden die Feinde nicht so weil vorbringen 
lassen. Ich btrl überzeugt, daß sie mehr als Elll. 
KoselSk auf ibrcm Wege stnden werben. Laßt auch 
uns dortbln zieh« un» unsern Brüdern beistehe« ! 
guter W'lle ist besser als Kunst. M i t Liebe zu 
< H o l t »nd z u m Monarchen wird jeder Bürger, je-
der Dauer -ein!echt«. Soldat. Unsere Feinde ha«, 
dcn andere durch -Verrath, List und, Betrug ge-
schlagen, jade« utchr d.ura> ibre. Macht, nickt durch,, 
ibre, Tapferkeit. - -Gott ist st^rk im Kampfe, und: 
stohr dienen tm, :die> aUf.Jbu-Bauen. y.,ßt unö 
Id t t aus der Tm? uusns vmenö anrufen, und 
in Kr.fcstcn Hoffuullg quf Seinen heiligen Bei-

stand unser Kebcst für utisern Kaiser, für die Re-
ligion und sür das Vaterland nicht schonen. 

Odessa, vom 22. Sunt, 
Ein in diesen Tagen aus Konstantinvpel 

hier angekommener Schiffer hat erzählt, daß bei 
seiner Abreise von dort der Abschluß deS Friedens 
mtt Rußland und der Türkei schon völlig beendigt, 
und die Ratifikation von dem Sultan bereits un-
terzeichnet war- und daß man daselbst stündlich die 
Ankunft des Russischen Gesandten erwartete, sür 
welchen zwei Hänser, cinS - zu Buyllkderc, und 
daö andere »u Etraurodrom in Stand gesetzt wa-
ren, bet welchen man eine auS Aanitschaaren be-
stehende Ehrenwache gestellt hatte. Auch der Eng-
lische Gesandte war in den Dardanellen angr-
kommen. 

V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 
Rede e ines H e e r f ü h r e r s an seine T r u p -

pen, in l 's l - . Hxi ' ic. c . ZV —Z.Z. * ) 
So oft ich dic Ursachen des Krieges und die 

Notwendigkeit ihn m führen betrachte, beseelt 
mich der Gedanke, d »ß der heutige Tag und eure 
Uevereinstimmung ver . Anfang der Freiheit 
f ü r ganz Britannien seyn werde. Denn' wi r 
alle sind von der Knechtschaft frey, und wei-
terhin sind keine Lander, sogar das Meer ist 
niwt melir sicder, da die Römische, Flotte unS 
bedroht. Daher Schlacht und Waffen, die den 
Tapfern Ehre, werden auch, den Nluthlosen 
die größte Sicherheit bringen. I n frü»ercn 
Kämpfen, wo gegen die Römer mit wechselndem 
Glücke gefochten. wurde, war Hoffnung und.Hülfe 
un>eren Händen anvertraut,wei l w i r , die edel-
sten von qa»; Britannien, und deshalb den äußer-
sten Theil. bewohnend, von den Ufern derScla« 
wen entfernt, sogar die Augen von der Pest 
der Gewalt unve»leyt erhielten. Uns> dic l«tz-
ten des Erdkre«seö und der erdalleiirn Freiheit, 
hat bisher unsere Verborgenheit und die entfernte 
Grenze unseres Rufe« gesichert. Hetzt st,i,t die 
Grenze Britanniens offen und das Unbekannte har 
gropen Reit'. Es ist nun kein Volk mehr; nichrs 
alö Lluthen und Helsen, und die noch feindseii-
geren' Homer, deren Stolz man durch Unter. 

») Die weltstürmenden Römer hatten fast die 
ganze damals bekannte Erde bezwungen, wie 
Ausnahme Britanniens. Mehrere Versuche 
diese Insulaner unt?r ihr Hoch zu beugen, 
m i ß l a n g e n ; al lmählich aber unterwarfen 
sie sicl, den Tbeil, der bis an Schottland« 
Grenze sich erstreckt, Sich ist der Zeit»' 

. punkt, wo der Anführer der Schortländer' 
seine Volker anfeuert, durch eine Tarstellung 
idee D'nge, die wegen der nahen Berüv« 
rung mit der Gegenwart einiges Interesse 
htcr Hahcn dnrfrc. 



«erfung und Nachgeben vergeblich zu befnedi« 
gen sucht. Diese Aäuber des Erdrreises, nach-
dem sie all« Länder verwüstet haben, durchsu-
chen nun das Nlcer: wenn der ^eind reich war, 
trieb sie die Habsucht an, war er arm, die 
Ruhmsucht; so bar sie weder der Orient, noch 
der Occidrnt sättigen können; denn sie allem de» 
Nehren ,nit gleichem Verlangen Atter Heichthum 
und Armuth. plündern morden und rauben 
nennen ste mir dem falschen Namen Regierung 
und, veröden, Friede. 

Die Narur wollte, dafi Kinder und Ver-
wandte jedem am theuersten !e>)t». Diese werden 
durch Aekrutirungen aufgehoben, um fern von 
den Ihr igen, Werkzeuge der Gewalt zu seyn; 
Gattinnen und Schweibern, wenn sie den Küsten 
der Feinde entgehen, werden unter dem Namen 
der Freunde und der Gastfreiheit geschändet. Aaal) 
und Gut eignen sie sich ais Contribution an» 
das Äorn muß ihren Lunger stillen. Selbst Lei» 
der und Hände ermüden sie unter Geißeihieben 
und Deschimpsunqen, um Wälder und Moräste zu 
babncn. Zur Sklaverei geborne Menschen werden 
nur einmal erkauft und müssen noch v>n ihren 
Herren ernährt werden. Britannien erkaust tag-
lich seine Sklavere?, näyrt sie täglich. Ferner 
ist Tapferkeit und unbezwingbarer !Muth der Un-
terworfenen unangenehm Sen Gewalthabern, und 
selbst Entfenltheit; und Verborgenheit ist, je 
sicherer, desto verdächtiger. D a also alle Hoff-
nung der Vergebung benommen ist, so fallet 
einmal N?üth,'sowohl i h r , denen Geltung, als 
i h r , denen die Ehre das Liebste ist. Dir Tnmo« 
danken, unter der Anführung eines Weibes, konn-
ten die Kolonie verbrennen, vager erstürmen i und 
wenn sie das Glück nicht ngchläpig gemacht hätte, 
so hätten ste ibr Hoch abwerfen können; und wi r , 
die noch ungeschlacht und unbezrvungen, nicht 
jeyt erst die Fteiyeit erfechten müssen, sollten wir 
nicht gleich beim ersten Lampfe zeigen, was 
Caledonien sich für Nlanner ausgespart habe? 

Glaubt ibr, daß dieRön.er ,o viele Tapfer-
keit im Krieg? alö Frechheit ini Frieden bewiesen? 
Nein, durch unsere Uneinigkeit und Zwietracht 
wuchs ihr R u b i n d i e Fehler des Feindes wen» 
den sie zur Verherrlichung ihrer Zeere an, die» 
aus den verschiedensten Völkern zusamikengezcl.' 
gen, wie das Gm.? sie zusammen ha l t , so das 
Unglück zerstreuen w i r d : wenn ihr nicht etwa 
glaubt, daß G-Uier und Germanier und (ich 
schäme mich ,s j l i sagen) eine Mengt Britantiier. 
vle l̂ och länger Feinde alö Sklaven waren, ob sie 
gleich der fremden Herrschaft ihr Leven leiben, 
v«rtli Treue uns Anhänglicl^keit zusammengehalten 

Furcht und Schrecken sind die schwa-
Liebe: hast du diese aufgelöst, 

ZU hassen, die 
aen ,um s ^ furchten. Alle veranlassun-
f / u r e n d e ^ Kkine Gattinnen 
l uren d,e Romer qn: keine Eltern werden ihnen 

ihre Flucht vorwerfen; die meisten baden entrve--
der gar kein Vaterland oder ein anderes. Diese 
wenigen an Zahl, zitternd im fremden Gebiet, 
selbst Himmel und ^Valder und i^eer, als lau-
ter unbekannte Gegenstände um sich her erdlik-
kend, haben uno die Gotter gleichsam einge» 
schloffen und gebunden überliefert. Erschrecket 
nicht vor dcm leeren AnbUN, vor den Ectmmner 
ibrcs GoldeS und SilbcrS, daS weder scduit noch 
verwundet. Selbst in der feindlichen Schlacht' 
ordnung werden wir Freunde und Drüder NN-» 
den. Die Britannier werden erkennen, was 
ihre Sache ist, die Gallier sich ihrer vorigen 
Freiheit erinnern; die noch übrigen Germanier. 
werden fie eben so verlassen, wie es die Usipier 
vor kurzem thaten. Weiler ist auch nichts zu 
furchten; denn dic Festungen stnd leer, die Kolo-
nien bestehen aus Greisen, und die frcyen Städte 
stnd gerbeilt zwischen schlecht Gehorchenden und. 
ungerecht Regierenden. Zier ist Anführer und 
Leer; dorr Tribute und Dergwerke und andere 
Leiden dcr Rnechrschafr, die sür immer zu er. 
dulden oder gleich zu rächen, ihr hier das Feld 
sehet. Wohlan, denket also, indem ihr zurSchlaHt 
geh-r, an eure Vorfahre» und die Nachwelt. 

^4 n 2 e k A e. 
c i e t t küc / t e^ 6 e / e / l 5 l e r , cier s/ck 

scüo,l seit c/n/^en mir cke,- -
in /^icv/anc/ öesc/iä/ki^k /icik, unlt 

auc/i i/ i </e,- meinen , 
s«c/it einen neuen 

Aicöt 
I't'v/esLoi-' ( G u s t a v ^ v e r s . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Auf Vefcbl S r . Kaiserl. Majestät deö Selbst-

herrschers aller Reußen te. »e. Da dcr Doeior der 
Medirin, S t r a ß e n ; dcr Studirende der Mediein> 
P e t e r R u d o l p h ; der Studirende der Theologie, 
C a r l F e r d i n a n d B i e d e^rm ann und der Stu-
dirende der Philosophie, C h r i s t i a n G i e r i g , 
stck wegen ihres Abganges von hiesiger Universität 
gehörig gemeldet und um die erforderliche Vorladung 
ihrer eiwanigen Creditoren gebeten haben; als wer» 
den biemir den St-ttuten gemäß, Alle und Jede, 
welche an genannte Studierende irgend eine, nach 
dem § 4i . der Allerhöchst konstrmirten Vorschrift 
ten zu Recht deständige, aus der Zeit ihres aka-
demhchen Aufenthalts allhier herrührende Amor« 
derung baden möchten, aufgefordert, stch binnen' ver 
gcscylichen Frist von 4 Wochen a bei lvn 
scldst, nnd falls sie dasclbst ihre Befriedigung 



sollten, bei diesem Kaiser!. UniversttätS-
GeriMe zu melden, unrer der Verwarnung, daß 
nach Ablauf dieser Frist Niemand weiter mir einer 
solchen Forderung wider gedachte Abgehende all^ 
hier gehört und zugelassen werden solle. Dorpat, 
den 27- J u l i 1312. . ^ . 

I m Namen deö Kaiserl. UniversttatS Gerichts. 
D. H. G r i n d e l , d. z. Rektor. 

W i t t e , Notär. i 
Von der Kaiserl. Polizei-Verwaltung wer. 

den die resp- Dorptschen Einwohner hiedurch ge-
warnet, in den gegenwärtigen heißen Tagen, ihre 
Hunde, und besonders die grökzern, keincsweges 
aus den Straßen frei herumlaufen zu lassen, wilr i-
gensallL jur Vorbeugung aller nachtheiligen Kolgen, 
selbige durch die Buttel, welchen bereirs der Oe-
fehl hier;» errheilt worden, werten erschlagen wer-
den. Dorpat, in der Kaiserl. Polizei-Verwaltung, 
drn 27. Ju l i 1812. 

Polizeimeister v. GcsstnSky, 
Sekr. S k r u ö . 

Von der Dörptschen Armenanstalt wird hie-
durch bekannt gemacht, daß zum Besten dieser An-
stalt am kommenden Dienstage, ais den Zvsten d. 
M . , von der hier anwesenden Schauipieter-Ge« 
scllschaft eine theatralische Vorstellung, und zwar: 
Lanassa, ein großes beroischeö Trauerspiels mit 
Chören, ausgeführt werden wird, in welchen Herl-
Zimmermann die Rolle de» Mortalban und Herr 
VlwkS den Oberbramin darstellen werden. B>l-
letS zu dieser Vorstellung stnd am nämlichen Tage 
bet dem Hrn. Rarhoberrn Varnickel zu bekommen, 
und die Sogen daselbst zeitig zu bestellen. Da. der 
Ertrag der Einnahme zu einem so wohlthlttigen 
Zwecke; zur Unterstützung der notbleidendenMensch-
heit bestimmt if t , »steht man um ss eher einer zahl-
reichen Versammlung entgegen. Dorpar, lden 23. 
Äui i 1512. „ » ^ ^ , 

RathSberr C- F. T r i e b e ! , 
Armen-Revisor. 

Auf Befehl Sr. Kaiserlichen Majestät, des 
Selbstherrschers aller Neuffen »e., thun Wir Tür-
zermeister unv Rath der Kaiserlichen Stadt Dor-
vat kraft deS Gegenwärtigen Jedermann kund und 
zu wissen, welchergestalt der verabschiedete Herr 
Rittmeister C a r l v o n K r ü d e n e r d a S allhier 
am Markte bud Nr. Z5 auf Erbgrund belegene 
ileinerne Wohnhaus sammt allen dam gehörigen 
Nebengebäuden, Inhalts des vrißn>öU anHers 
producirten, mit Sem bisherigen Erbbesttzer, Hrn. 
Kammerherrn C a r l M a g n u s von L i l i e n f e l d , 
am isten Mai Z812 abgeschlossenen, und am t6. 
ajuscl. bei Em. Erl. Hochpreißlich Kaiserl. Lieflän-
dischen Hofgerichte corroborirten Pfand- und präli-
Nlinairen Kauf-KontraktS, für die Summe von 
26,ovo Rubel B. A. auf 10 nacheinander folgende 
Jahre pfandweise acquiriret, und zur Sicherheit 
um ein gesetzliches pubicum proclama nachgesu» 
chet, darauf dasselbe mittelst Resolution vom heu-
tigen ci-uo nachgegeben erhalten hat. ES wcrden 

demnach alle Diejenigen, welche an obbesagteS 
steinerne Wohnhaus, dessen Appertinentien und 
dazu gehöriacn Ervgnnid, et.r wider die gesche-
hene Verpfändung unv präliminiaren Verkauf der-
selben, rechtsgültige ÄttspsMl>e haben oder machen 
zu können vermeinen, stch damit nach Vorschrift 
deö Rutschen und hiettgen SlaStrcchtS I.il.r. UI. 
I i t . x i . Z. 7 , innechalb Jithr lind Tag it 
tiujus und zwar bei Poen der Prä-
ewston uud des ewigen Stillschweigens, a/chero zu 
melden, und ihre Ansprüche in rechtlicher Art 
ausiufuhren, förmlich aufgefordert und angewiesen, 
milder ausdrücklichen Verwarnung, daß nach Ab-
tauf der ges.tzkich gegebenen peremtorischen Frist, 
Niemand Weiler mir irgend cincr Ansprache ge-
hört, londern dem verabschiedeten Herrn Rillmei» 
ster C a r l vo» K r u bener daS unwiderrufliche 
Pfandrecht an mehrbesagtes steinerne WobnhauS, 
dessen Mperlinentien lliiddaju gehörigen Erbgrund, 
Inhalts des darüber abgeschlvssenen Kontrakts, zu» 
gesichert werden soll. Wonach diejenigen, dic es 
angeht, stch zu achten haben. V. R- W> Ur-
kundlich unter ES. Edlen RatheS Unterschrift mit 
beigedrucktem dnser Stadt grösserm Jnstegel. G«' 
geben Dorpat-Raihhaus, den 28. J u n i tki2. 

S ü r g e r m e i s t e r F r . A k e r m a n . 
C. H. F- t?enz, Obersekr. 3 

Auf Befehl Er . Kaiserlichen Majestät deS 
Selbstherrschers aller Reußen kc. ic. tc. wird hie-
durch vom Magistrale dcr Kaiserl. Stadt Dorpat 
alle» denen, dic eS angeht, folgende Verordnung 
zur Nachacvtuna bekannr gemacht: Wann Sr . 
Kaiser!. Majenär Allergnädigst geruht haben, die 
von der Konmät. der Herreu Minister getroffene 
Festsetzung Allerhöchst ju bestätigen: daß die Kapi-
talien der Dorptschen Armenkasse, Kirchenkasse und 
Schutkasse, nach Grundlage des Ukase« vom 6ten 
August i«>2 verrrntet werden sollen, wie denn die-
ser Allerhöchste Befehl durch Ee. Hochverordnete 
Kaiserl. Liest. GouvernementS-Regierung mittelst 
ReleupteS ä. 4. Jan. d. I . diesem Magistrate 
eröffnet worden; so werden olle diejenigen Einwoh-
ner, welchen aus?er Armenkasse, Kirchenkasse und 
Sa,ulkasse Darlehne verlieben worden, angewiesen, 
von diesen dargeliehnen Rapitalien die Renten 
nach Grundlage de« Ukaset vom 6tcn August 1812.-
nämlich um .1 pC.t. mehr, also gegenwärtig mit 
Heben pCt. vom Anfange dieses JuhreS an gerech-
net, an die respekt. Kassen Verwaltungen zu erle-
gen, wobei es jedoel jedem Schuldner, der diese 
meinen zu entrichten anstellen wollte, unbenommen 
bleibt, K«S «hm dargeliehene Kapital sofort zurück-
zuzahlen, worauf dasselbe anderweitig vergeben wer-
den soll. Wonach lich diejenigen, die eS angeht, 
schuldigermaßen ,u achrm haben. Gegeben Dor-
pat-Rathha«S, den 6. Ju l i ,iii2. 

A m N a m e n E ines Edlen 
R a t b e s der K a i s e r l . S t a d r D o r p a t . 

Bürgermeister Fr . Akerman. 
C. H. F. L c « j , Ohersckr. 3 



Auf Befehl Sr . Kaiserlichen Majestät, des 
Gelbstherrs^ ers aller R-'-fien «e. it. , fügen Wir 
Prä es und Assessoreg Es. Edrwürdigen ^onstssoril 
der Kailerl. Staor Dorpat ihm, dem Fabrikanlen 
.George G r o t e u d a b l e r , biemit zu wissen, vag 
feine Ehefrau, geborne A m a l i a C a r o l i n a 
C t l e r i e , wiler ibn eine Klage ». j)cio ciivuirn 
»t, insZtiioz-m >.ik5--ri,cn>ern bei diesem Constttorio 
erioden, auch gcbere» hat, leidigen zur Anhörung 
«nd direcren Einlassung auf diese Klage öffentlich 
eitiren ui lassen >Mnn „un dieses Ehrwürdige 
Contistonum. in Gemäßheir des angeführten Cita-
kions Gesuches, die,c Edictai C-talion wlder ibn 
ergeHn zu lassen verfügt bat: a-Sciriren, heischen 
und iaven Wir ihn, den Fabrikanten G e o r g e 
G r o i e n d a h l e r hiermit zum ersten, andern und 
drille» Mal , alio peremrsrie und edickaltrer, baß 
Er nach Verlauf von drei Monaren 5 «ĵ to Kujuz, 
als» am i2len Octsber S. I . , zu gewöhnlicher 
früber Taqeöieit, >n Person vor diesem Etirnürdi-
gen Conßliorio erscheine, die von seiner Ehefrau, 
zevorne Stmal ia C a r o l i n a S t i e r t e erhobene 
Klage anhöre, darauf antworte, und den Ausichlag 
Rechtens darüber erwaile, Mir der ausdrücklichen 
Verwarnung, Er erscheine im angesetzken Termin 
ober Er erscheine nicht, auf der Klägerin fernerneS 
Anbalten wegen Trennung dieser Ebe ergehen ivll, 
Waö Recbr ist und t>>e Gesetze erhenchen. V R W. 
Görden im Conststonorio zu Dorpar, den i2lcn 
I u l y 18IS. Fr - A k e r m a n , Präies. 

C H- F. iZenz, Oder,ckr. z 
!luf Befehl S r . ^ailei l i^en Ma'estat, deö 

Selbstherrschers aller Reußen. n'igcn W " Bürger. 
Deister und Rath der Kaiserl. «?ladt Dorpar bie-
durch zu wissen: Demnaa der Dörpncke Bürger 
und Sch«hniacherme«Aer C h r i s t i a n Kock stch 
von hier, Mil Hinterlassung mehrerer Schulden, 
entfernt bar.' so ciriren und laden Wir ihn, den 
Bürger und Schuhinachermeister Cdrist. Koch, 
da derselbe mir seinen Creditoren nicht tegulirt 
har, hierdurch peremlorie stch binnen drei Monaten 
» , spätesten» al>o am 6ren Oklober öicleS 
<8i^ten 5,<ibre6, persönlich anbero ju sistir-n, oder 
einen ltailimirren Bevollmächtiqr> n i>ur Rcguli-
kunq seiner Angetegenheireir bieielist zu bestellen, 
Widrigenfalls gegen ihn und sein Ve> mögen, was 
Rechrens ist, erkannt werden soll. V R- W> Ge« 
Seilen. Doivat-Rasbhauö, den 6 Ju l i 

H»n Namen und von wegen Ei»es Edlen 
Ralhcö der Kaiserl. .Stadt Dorvat. 

^ . Bürgermeister F r . Aker m a n. 
. C H. F. k e n AberlVkr .? 

W i r Landrichter und Assessoreö Eines' Kai-
sernchen Vandaerichteg Dörptschn, KreiseS- fügen 
Mnrelst dieses off.nen Proctamatis kund und litt 

^el dergestalt <^̂ crei<, vom heult-
v n j.aqe auf formelle Eiössnuna 
»7 p 1 ^ P s a n d b k i l t e r s C a r l 

W ° b > s „ , , d . k„n.» i«. 
^ Äl»str>. Landgrsjqtt I»krd,n t<MWch 

sämmtlick»e Gläubiger des ebengedackten Pfandhak-
teis W o h l f a r l b ausgesordert, stch mir ibren ex 
HIIV« inline cŝ iib vel iiilild herrührenden Forde-
rungen innerhalb secbS Monalen d„s ist, 
bis ^um i^ l rn November di«seö IahreS 
und lanasteng in denc» darauf folgenden von «cht 
zu acvr Tagen abzuwartenden dreien ?icr!ainano-
nen bci diesem Kais.r!. ^andgerict'le durch Bei-
bringung ihrer j>!i>(!«,int7iii,>iinn ',u melden, 
mit der ausdrücklichen Verwarnung daß dicleiu» 
gen, >0 diese Frist versäumen, fernerhin Mit ihren 
Ansorücben nichr gehöret noch zugelassen, sondern 
gänzlich abgewiesen nnd vracludirt werden sollen. 
Als wornach ein H«der, den siilcheö angeht, stch 
t» achten, vor Schaden und NaclUheil aber ui 
huren hat. Signarum im Kaiserl. Langerichle zu 
Dorpar, den 13. Mat i8lS. 

I m Namen und von wegen deö kaiserl. 
Kanvacrichtü Dorptschen Kreises. 

R. Z . L S a m s o n , Landrichter. 
Sekrerair Hehn. 3 

Anderweit ige Bekanntmachungen. 

Mi t Genehmigung der Kaiserlichen 
Polizei - Verwaltung hieselbst. 

Hch Endesiinrermchnete werde die Ebre haben, 
den Zlen Auqust d. ein grofies Vocal I n ü r u ' 
menlai» und ^cklümal»o»S'Concerk, im hiesigen 
Schauiviclbause, mir den gewöhnlichen Preisen ge-
ben- Das Eigentliche wird dcr Zelle! verkünden, 

Doipat, dcn L6st.n Auly 1812̂  
N a n e l t e G ienau , 

Schausvieleri-'. 
Diettnrgon Güther, welche ihre in Riga an 

die Krone i,u Nistenden Brannrweinslieferung von 
^ Weddro ft ' f Haaken> nebst d.^u gihönae» Fasta» 
aien, mir Gcide zu z R- 2̂ 1 Cov- per W'ddro zu 
jiquidiren wünftben, belieben stch baldigst schrift-
lich an Hrn. Möller 11. Comp, in Riaa l >» der 
Herrn.Araße vei Hrn. Consulenten Sivert wohn-
haft) zu wenden, indem Hr. Möller Aufrrag vom 
Unler^eiii nclen hat, gegen baare Zahlung Liefe-
rungen für Güter zu übernehmen und die Ouit-
ru^gen zu besorgen. Die Zahlung kann enrwcdet 
in Riga an ^?rn. Müller, oder in Dorpat an Hrn. 
Csllegienassessor Baron Ungern» Sternberg gelei-
fiel, und in letzterm Fall die Quittung über daS 
in Vorrat bezahlte Geld an Hrn. Möller anstatt 
haarer Zahlung ühersanSl werden. Dvrvat/ den 
SS. J u l i 58 !2. 

P. Baron ttnaerN'Sternberg. < 
Dag an der R'gaischen Landstraße außerhalb 

der Stadt belegene Kammerberr Schillingjche 
ist zu vermierden, und vom nächsten isten 
an m beziehen. Anä, stehen daselbst Mobe'n ai^r 
A r t , iw«i e i n » g l m z jwe'llv'»» 



Kutsch«, verschiedene Equipagen, Sättel te. ju 
äußerst wohlfeilen Preiieu zuin Ve-k.mf, welche 
kälZlict, teSVorinirtags von 9 i)>6 t> Ubr, undNach» 
nultagS von ^ bis Z Udr d/schen und vo» den, Alli-
sehcr deö Häufte vs-gneigr werden können. i 

Ei» lun^crMann wünscht als Lehrer dcr fran-
zvstsct't'N ^pracl.e bei Kindern angcstsllr zu werden. 
Das Iiäherc darüber in der Expedition dieser Zrt' 
tung. . ^ ^ . 

Eine Wolmnng von fünf, und e,ne andere 
von drei Zimmern sind bei mir zu veiMttth.n und 
soalelcl, 5Ü b^iehc«. Auch tonnen solche „n Stei-
fende aus kurze Zeil ab.iellecen werben. 

(?chuini!ucher O t t o , 
an der Er. P.teröburgcr Straße. 2 

J n meiner Bude, unter dem Gräflich 
Stackeldergschen Hauie, ist sehr guter echter Ja-
maika »Rnm, die Bouteille für Rükel 50 Kop., 
so wie auch sehr guter Kaffee, das Pfund zu 1 Rbl. 
-40 Kop. zu haben. G- G-Kraact. ^ 2 

Es sind bei mtr Hvmiiben, Schränke, 
Tische, Stühle, Epiegeln, Bettglstelle, und meh-
rere andere HauSgeräthe zu äußerst billig:,,Preisen 
zu haben. J o h a n n A h l , ch w e r d. 2 

Vier junge starke Ehstiandiiche Pferde von 
kleinem Schlage werden, nebst Geschirr, entweder 
zusammen oder auch paarweise, für ben Einkaufs-
preis zum Verkauf ausgrboten. Wo? erfahrt man 
in der Expedition dieser Zeitung. S 

Das dem Hrn. Arrendaror Drewing gehö-
rige, der Frau Pastorin Oldeksp scbläg ü»er be-
legene hölzerne Wobnbaus, von Zimmern, ist 
zu verrmethen und sogleich tu beziehen. Miekhlu» 
ßige erfahren das Nähere in demselben Haus«. 2 

Bei I . I . Vrestnsky Wittwe stnd, ausser allen 
Gewürzen, auch Imperial» und Royal-, fein und 
mittel holl. Post - und verschiedene Gattungen Zeich« 
nen» und liniirteg Notenvavier von verschiedenen 
Formaren, ss wie auch alle Nummern RappinscheS 
Schreibpapier zu haben; auch ist daselbst für beson-
ders billige Preise zugekommen, sehr feiner Ha-
Niaica Rum und vorzüglich guter Port Wein. 

Ein kleiner meerfchaumener Pfeife nkopf ist 
«M i2- Ju l i d. I . Unweit Vem Ayakarfchen Prabm-
krnge gesunden worden. Ger Eigenthümer kan» 
sich in Nkarienbsff melden. 2 

Jn.der Behausung der M«dame Selbach, 
«n der atttn'hölzernen Drück«, ist eine Erkerwsb-
nung von 2 Zimmern, nebk separater Küche, jU 
vermiethen und sogleich zu beziehen. 

Am Hause der Frau Kapitainin von Wille-
trandt, an der St . Petersburger Straße, ist ein 
Logis für «ine kleine Familie, nebsi Stallraum und 
Wagenremife zu vermietbe« und sogleich zu be-
gehen. 2 

Da wegen meiner schleunigen Abreise zur 
Armee meine Geschäfte, in denen ich mir Meh-
reren stehe , unterbrochel, werden, so ersuche ich 
«lle diejenigen, die mir mir noch Geschäfte und 
Geldzahlungen an mich zy leisten haben, sich »cs-

faLS an dctt Herrn OrbnungSgerichts'Notatren von 
Eichlern in Werro zu wende», dt»> i l ' in meinen 
Llligel'genheilen die erfocderitciien Vollmachten «r^ 
theilet. We ro, den ^u l i i>u2. 

C a r l W i l h e l m R o b r i g , 

C6 ist ein gut meubli'rkes Quartier von Zim-
mern, eine Domestiquettstube, und eine Küche aus 

Tage zu vernilerhen D>^ Nähere ist bei dem 
, Hrn. Colleg'enrathe, Prof. Krause zu erfra.ien. z 

E» hat stet» in diesem Tagen eine weiße Pu» 
delbündtn verlaufen, die aus d«m Rücken einen 
schwarzen Flr<k und sebwarz grst.ctte Obren bat. 
S>« war mir einem mcslttrqcnen Haiebanv be-
zeichiut, worauf l̂ ic Buchstaben ? und geprägt 
smd, und woran e»n messing Schloß hing Wer 
sslche aufgefangen, wird gebeten, ste gegen eine 
«„gemessene Belohnung beim Traireur Hrn. Zie-
burtz abzuliefern, oder eine Namncht davon geben 
zu lassen. Z 

>',m Hause der Frau Baronin v. Arrsen, 
am großen Markt Nr. 6. ist eine sehr bequeme 
Rtistkulscke, mit Wasche und Kosten, wie auch 
rine Droschke aus 4 bis 5 Perioden, käuflich zu 
haben. . 2 

Zch ersuche hierdurch jedermann, nieman-
dem etwas, ohne meine Handschrift, aus meine»» 
Namen zu krediriren, indem ick widrigenfalls sür 
nichrs auskomme. Dorpat, den So. Zu!. t«I2. 

Traireur Herderger. 2 ' 
Eine brauchbare drei bis viersitzige Kutsche, ^ 

vorlebe auch auf Reisen zu gebrauch«» i f t , steht für 
einen billigen Preis zum «Verkauf. Wo? erfahrt / 
man in der Expedition dieser Zeitung. 3 

I m Hause der Fr. Rardsver««ndtin Hen-
nig ist ein bequemes Logis mvnatweise ju vermie- i 
then und sogleich zu beziehen. ! 

A b r e i s e t » de. 
Der Knvchenhauergesell Dan. Christ. Garant 

ist Wittens, von b.i<x zu reisen und macht solches 
hiemittrlst bekannt, damit stch diejenigen, welche 
eine gerechte Forderung an ihn machen zu können 
glaube», ßch mit solcher bei der Kaiser! Polizei-
Verwaltung hiesclbst melden mögen. 2 

0 « ! 6 L v v r » » „ H j g s , 
jygNudel Lolä Hub. Lop. Dsneo-^»^'K 
j kuliel Äilber 3 — 75 —' — 
j neuer 5t 
j neuer 66 — —» -»» 
^ stier — 55 — — 
^ ?ünter 4 — ^7 — «» — 

L r s n ^ v e i n i p r e i « , 
5 ksf»Lrsnci^v«in kslk Vrai,<j sm 1 tior L .^ , 

— — ör»»4 4t » 



O b r p t- s e h e 

«i>g 
dl'°. 6z. Sonntag, dm 4"" August 1812. 

u d t « ö r d e n. 

I m 

«zst z u d r u c k e n e r l a 
r l « m « n » a i s « « ' . U n i » « r s i t ä t s - - e n s u . . 

Or. D . G- B a l k , Censor. 
- — , 

A u f r u f a n d ie T e u t s c h e n , sich u n t e r 
H e n F a h n e n d e s V a t e r l a n d e s u n d d e r 

i b h r e zu s a m m e l n . 

T e u l s ch e ! 
Warum bekriegt ihr Rußland, dringt über 

seine Grellen, behandelt feindlich seine Völker, 
die seil mehreren Menscheualtern mir EuA in 
freundschaftlichen Verkält,«'ss--n standen, taufende 
Eurer ^andslkute in ibr, Milte auinstmen, tbren 
Talenten Belotmunq, ihren! E'wert'flkiß Beschäf 
litzung anwiesen? W-S verleitet Euch zu diesem 
unqerect'reii An-snff? er kann nur »erderdlich^fM 
Eiitii seyn, uni' wird stch mil dem Tode vonHun» 
dcrlt.iusenöen odcr mit Eurer gäiijlichen Unter-
jochung endigen. 

Doch vieler ?lnariff ist nicht die Felge EurcS 
freven setbst̂ efafiten Entsci'lusseS; Euer gesunder 
Verstand, Euer Gefi'ibl für Rechtlichkeit verbürat 
Mir die es, Hdr »eyd die unglücklichen Werkzeuge 
der fremden Herrschsucht, die unabläsig trachtet, 
die Unterjochung des unglücklichen Europa zu voll-
enden. 

T e u t s c h e ! 
. Unglückliche schmachvolle Werkjeuste jur Er-

reichung ehrgeiziger Awrcke, ermannt und eh-
v cbt eutt,, bedenkt daß I b r seit Jahrhunderten 

G<scbicdr« die Stelle eineö gropen, in deN 
Kriegs und deS Friedens »cd auszeich-

Voiks einnehmt. Lernt auS dem Bei'piel 
5//, ""^Vorrugiesen, daß der feste kräf-
ttge Wille etacs Volks dm Angriff und die Unter-

drückung des Fremden zu vereiteln vermag. - -
Hhr seyd unterdrückt aber noch nicht e r n i e -
d r i g t und. en teh r t ; vergaßen gleich viele au» 
Eurrn oberen Ständen ihre Pflichten gegen das 
Vaterland, so ist doch die große M e h r h e i t 
^ Ä r e s Vo lks bieder, tapfer, deS Drucks der 
Fremdlinge uberdrüßig, Gott und dcn Vaterlqnd« 
treu. .. ^ 

. I h r , die der Eroberer auf die Gränzen Ruß-
lands getrieben, ver laßt also die Fahnen der 
Knechtschaft, sammlet Euch unter denen de> 
Vaterlandes, der Freiheit, der Nationalehre, die 
unter dem Schutz S r . Majestät des Ka isers , 
ineintS Allergnädigsten Herrn, errichtet wrrden. 
Er verspricht Euch den Beistand aller tapfern Ruf-
stechen Manner aus einer Volksmenge von sv 
Millionen seiner ttnterrhanen, die den Kampf für 
Unabhängigkeit und Nalionalehre bis jum letzten 
Othemzug zu bestehen entschlossen stnd. ^ 

DeS Ka ise rs Alexander Majestät hat 
wir den Auftrag zu eriheilen gerubt^ allen aus-
wandernden braven deutschen Offiziers und Solda-
ten die Ans te l lung i n der teutschen Le-
g ion anzubieten. 

Sie wird befehligt werden vo» ^lpeM 
.̂ Fürsten Teutschlands, der seine AIhKnZIi'chk îtnHM 
die ^acbs des Vaterlandes durch Thaten u^ndMU-
vviMugen bewährt hat, und die Wihd^rerod^-
r ^ n g ^ e r F r e i h e i t Teutschlands »K ihr« erste 
Bestimmung. 

Wird der große Zweck erreicht, fo ertbellt da» 
.dankbare Vaterland glänzende Belohnung 



freuet» heldenmutbiqen Sobnen, die <6 von feinem 
Untcraana gkr^llet. 

I s t drr Erfolg nickt gaot gwckltch/ so ver-
sickert dl'tdurct» mein A l l e r g n ä d i g s t er Kat«er 
d'e»en braven Männern Wohnsitze unS eine Frei« 
stciire un^r den» »cZ önen Himmelöstrtche dcS süd-
lichcn Rußlands in. 

Tcuts6>e w ä h l t : 
F o l g t dem R u f e des B a t e r l a n d e s , dcv 
Et - re und genießt die D.lodnung EurcS. Muths 
unv Eurer Aufopferungen. — 

Dder beugt E^u ch ferner U u t e r das 
Joch der U n t e r ö r ü c k u n g , das auf Eücd 
lastet, und Znr werdet unlerg.iin i „ S t a n d e / 
E > end und E r n i e v r i g u n g , ver ^ porr d«g 
A u e l a n d e s , der F luch E u r e r -Aachkom-
men. ' : 

Auf Allerhöchsten Befebl S r . R a i s e r l . 
H1ase>iat des A a i s e r s von Ru^lano. 

Dcr Ob.'rfe^verr des Ruii»»cye» 
Heeres - ^ 

B a r c l a y d e T o l l i ) . 

St'. Petersburg, vom 30. Ju l i . 
L n Wälka hat der Procodierei an der dor-

tigen kalbedralklrche zu Christi Erfchetnun^, Ga 
wrül Lvp'I in, für dcn Unterhat! ve.r durftigcfl 

l'Uler im ^rMkNario zu Warka , seinen bei die-
ser Kard/dralkjrMe geniessenven mdeticden Gehalt, 
Wel ver ' aus sechzig Äubet besiegt, dartzebra^rr; 
>̂le übrigen (^eistlivden tn der Wäckasaien Epar-
ichfe' Häven k"r eben diesen GegcnNand, ein .ffte 
allnNU dargebracht drei tauseno neun HUnî ett 
1>ierjthtt Änve! und 'acktjig Kopeken. 

. - ,- S t . Petersburg, vom 2?. Julk. . 
Verwl nenc,n Hounerstag, den iZsstcn dieses, 

wurlzc Im Taurischen Palais, im Bejseyn S r . 
-Majestät ocS Maliers, ^d«er Maiestälen der Kai-
seclirnen, und Ihrer Hoheiten der Grofifl'trnien, 
bei einer V<r«ammlung d^r vornebu.iiei, Personen 
beiderlei GeichlechlS, wegen, des glorreichen Sie-
ges, den die Ruunchen Truvvrn^u«iter dem Kom-
Manoa dê  G^crallü'ucriiarns^jrafen Wilrgcn-
«ein über em äußerst ^adlretch^S, von dem ZZiir-
fÄiäu Oudinot angesübrt<6 frutt̂ osiich«'? Korps er-
-fochten-haben» de ^ Äll/rhö^st^il cin Dankgebet 
dargebracht.. Vor d.m Danfgeber ibNrde .n i dcr 
Rapport detz GeneraLtcutenantg GraeVu Wrtkgen-
He^n t̂tiscr-dtesen S i ' g von dem Di<kgcrenden des 
Kriegsniikristettclms, Ge^eraUieNienantS Fü st<n 
Gsrtjchakow, vorgelesen. 

" .We. Misersi b t 'M -ftfkät babett,^ tun I h r 
« M e M > ^ t , K . WoblwvÜ.n gegen die belache 
Mrop'bal^ ' Vie^weisen Ler?ngnngti»'t^nd dir per» 

M k r s e . t drs M»iea 
MltgenstesN/ der va« .^rP« abgesondert« s>M«»öpS 
«nsrer mnihtgen und unrr^chrockcnlN jkr?egtv^1>e. 
fi^kl^re, ^ belecken, Hcnselden Alleraiiäoigst 
zum Kttter vom Ordck des hett. Gr^tzmärtyrerS 

und SiegbringerS Gesrg des Groffkreu^es 2ter 
Klasse ,u ernennen geruhet, und befohlen, ihm 
Vem Grafen Wirtgelinein und dessen Gemahlin 
z vvif tanicnd Rubel"/ävriict» als Pension?zu er-
theilen, auch in ibr der Graß», der Orden be< 
heil, ^kalerina deS Kleiutreu^eS zweiter Klasse 
verUchcn worden. 

D«l Mutter deS tapf,rn und unerschrockenen 
Genera,ni. lors Rulnew, oer in» Kauipfe sein ^e-
h»n für dzc Religion und daS Vaterland aitt^e» 
opfert hat, in Melgnäditjst liesodlen^ auf Zolle-
bens drel ta'u,end Rnvet jahrli<v als Pcnilvn 
erlheilen. 

Die irwähnre Bewillkommumisrede, welche 
der Vu^iuus ^er Hlvskorv«utien ^ierropoiie au Sc. 
Maj li.it reu Datier vet Hoa.,i^eroseli.'en E in l l i l t 
;>v vl< Kathedraittrcde Ä)iariä zzimmelfahrt jU 
Äiovswa gedtilteu, lauier foigenoelttiavell : 

,,Älle duc<i>luu^.lig»cr Walser, 
„Allergi iä. igUcr ^?ccr! 

. „No»v cao.ps^ ver G , irau«,I> diesen Altä-
ren ? «och loüer! dus ^euec dcr.Z)alik-'pfer für 
die giorrei l e» Tiaren, nut denen dcr ^lUitw^fie 
Geine Wunen gtf.onl hat. Und endlich, in^er 
stoiic Olrouian, bar sei» überwundenes H^upr vor 
D i r geoeugt : in dem '»nil Arieaswoiken v,t>t-ctr,n 
v7Üd^n in das Klcht deö « r̂ievenö wieder in seinem 
Glänze nicvltnr». ' )̂te»e mir grauem Älter ve-
dcclte ReiiOeyz't.rhedt ihr Haupt, rnkUttll.lud, d,x 
Ausdehnung der Granttn Rm.iants d'ctrall u-nd; 
erst.mttt, den Gönner JetNeS RuhmS vernehmend. 
Aiuptand ist bereit, dein Herrn der Mäu le, und 
.L)ir (Zesalocen ves Herrn, Loblieder m »ng« . 
Aber oort im besten saufen irieter Ungewlilrr — 
'und Hu gehst heraus auf die Dahn ier uuNervli« 
.che» Tinten und deS Ruvms, wl, «in Held. D « 
gehest auf an c t n,e m tx n dc d es H i ni in c l S/ 
und ! äu ! st uNl biö »vieder an dasselbe 
Ende- Hor.t» mitlen unter Deinem mächtigen 
und lavf.rn »trie^egheerc, fchleuoerst Du Bnye 
ans den verwegenen Felttö; hier entstammst D u 
Ulisere Deelen nur Lieve ;u Di r und zum V-Ucr-
lanoe: dorr »eyeN Du -'ik Donner in ^ w ' g u n g 
zur Vernichtung der Koobettj l ' irr ertv.ctst Uk»S 
bewegN Du unicre He^rn zur Vrrlbeidiinnig deS 
Di r geliebten RuU^ids : Don straf«ft, h,,r be-
ruhigest Du : l^vrt lod-est, hier bellbst Du Herr? 
duich Waffen hau Du Taufende, itirc- Dkine 
Gül t MlUione» überwunden. Unsere D<" k".i-keil, 
unsereĵ lebe zu D>r hat ^«-ineG>an»en ad-rDrine 
väterliche Lrebc ,u uns uvenriffr alle (tjenihle un-
srer Ergebenheit, unirer Danko^irkeit gegen Dich, 
D u vift der.S^cger auch über uns: Du rrium-

'pbkst auch uver,dl« Deinlgen t>> 
1 .q,L> Mvnnrch.' ter p,-rr ist mit D i r ! Er 
besteklt^urch Deine Stimme dem llnqewitter, und 
es? wird stille, nNv cs »chweigen die braus,nd,n 
Wullen der Wasserstutten. M i t unö ist G o t t ! 

-V rncb iu t es. hx V ö l k e r ut id beugt «u>H» 
denn m i r uns ist G » t N « 



Zu Mitgliedern dcr Komira'ten, die am iL. 
vttftö Monaks 1?ei G^''1ki'i'cir der Versammlung 
l ind V c w ^ f f i i ü n g dcr K r i e g s m a c h t , die 
stellt, errici tet sind, sind bestellt: in der ersten 
die Generals yon dcr Infanterie Archarvw und 
^)bolja»inow, und der Henerai von der Kavallc-
rie Apraxin; in der zweiten, verwirkliche Gc-
Hcimerath Fürst Jußupvw. 

D e r Kol legienra th Brocker ist AHeranndlast 
j u m Polii .- in-e.fter in M o s k w a e r n a n n t . ^ 

Der Lnulgottvcrnrur von Kurland, wirkliche 
Etarsratb ^ievcrs, ist, für feine bei dcn gegenwar-
tigcn Umstanden dew-esene Auszeichnung, Allergnä-
digst zu», Äebeuncratb erhoben. 

Au« E'Nolittök/ vom 23 Jul i . 
Gcst^rn wuroe bier in Gegenwart beider 

Dbcrbeft'htizhüber, vieler Generale und andrer 
Köder MUir ulp<rsonen aus beiden nunmebr ver-
einigten West Armeen, in dcr hicügen Carhedral» 
tlrche durch dcn Erzbtschof dem Ällerbvcdsten ein 
Z)q»kgcbet unter hundert und ein Kanoneiif«Düssen 
dargebracht, wegen erhaltener Nachricht von dem 
Ciege, welcher von dem General der Kavallerie 
Tormassow bei Kobrin erfochten worden. 

AuS Riga, vom 25. Jul i . 
Alleö ist hier hoch crfreut üver die Nach-

richt vsn dcm herrlichen Eiege, den Graf 
Wittgenstein erfochten bat. Acht sind wir be-
ruhigt , und der Feind, welcher in kleinen 
Slreifpartien von Zeit zu Zeil sich in unserer 
Gegend blicken ließ, ist vers^wunden und zeigt 
stch gar «icht weiter. Man sieht allgemein noch 
Mehrern angenehmen und wichtigen Nachrichten 
bald entgegen. Unterdessen baden wir bereits die 
glaubwürdige Nachricht, 5aß auch Macöonald mit 
seinem Korps sich weit von uns rctirirt hat. 

G r o ß b r i t t a n n l e n . 
Man verstchert, daß «in Londoner Handelsbaus 

die Erlanbniß erhalten bat, mit dcr Schwedischen 
Regierung einen Kontrakt tur Lieferung von Kl«» 
düngen für 60000 Mann zu machen, und daß ein 
großer Thcil davon schon nach Schweden abge-
schickt ist. 

London, vom 30. Juni . 
Die portugisischen Journale enthalten auf-

gefangene Briefe von Joseph' Bonaparte, deren 
Acchlhcit wenigem Zweifel unkerivorfen Meint. 
Er stellt darin icine Lage so dar, wie sie in akctt 
Privat - Nachtichten, die wir von Madrid erhal« 
ten, beschriehen wird; und cr zeigt die Furcht, 
«einem Bruder Napoleon ,u Mißfallen, die, wie 
^>an weiß, ibn wie alle Personen seiner F a m i l i e 

oeherrsebt, ausgenommen Lucien, der seinen Bru« 
ver ricklig zu schätzen weift, indem er sich wenig 
aus ihn, macht, und ihn, wie man sagt, immer 

""Niger Schonung behandelt hat. Dte 
tlZsten dieser Briefe sind folgende : 

j Brief von Hysevb ÄSNaVÄ5f>k an seinen 
Bruder Ns^-icon. M ^ r i d , ten 2j. Mär; 151s. 

wird cin Jahr verflossen <eyn, fett tch Ew. 
M - m w srog,.. iro« üdt t , Abs'»"" B - l r -? 
meiner Rückleise nach ^P?",en ^«ren. Ew- Ma-
jestäi^woUr«, das- ich zurucllebrre, und ich bin 
hier. Ew. Majestät hatten dieMre m«r zu- sagen, 
^aß es immer nvch Zeit sevn wurde es zû  verlasseni, 
ivenn meine Hoffnungen ni dl erfüllt wurden, UNV 
das; Ew. Muj.stat mir in diesem Fall einen Zu-
fluchtsort im Enden dcs Reichs geben wurden, 
wo ich ruhig leben könnte. Sire, der Ausgang 
hat meiner Erwartung nicht entsprochen; ich habe 
kein Gures gcstntet, und keine Hoffnung.welches 
zu stiften. Demnach bitte ick Ew. Majestät, mir 
zu eUauben, dic Rechte, die Sie mir vor vier 
Jahren mit drr Krvnc vsn Evanicn ju dewilligen 
geruht Häven, in Ihre Handc nieder zu legen. 
Als ich dlc Kronc dreseS Landes annahm, hatte ich 
kciticn andern Gegenstand zur Absicht, als da«? 
Glück dieses grobes Reichs. Es ist --icht in mei-
ner Macht, meine nvffn-ulsgcn zu erfüllen Ich 
bitte Ew. M'ijniat/intch nur Güce unter die un» 
ter die Zabl Jbrer Untcrthancn aufzunehmen/ und 
versichert zu sezin/ Haß Eic nie einen treueren 
Diener haben werden, alö den Fecund, den di< 
Natur Ihnen gegeben dar in dem zärtlichen Bru-
der Ew- Majestät — Joseph. 

2. Brief von Hvs.ph an seine Gemahlin. 
Madrid, vvm 23. März. — „Meine liebe Freun-
din, bcifolgcnden Brief an dcn Kaiser übergeben 
Sje, wenn er das Untvnö» Dekret aussützrt und 
es in den Zeitungen macht- Widrigenfalls erwärm-
ten Sic Nachricht von mir. I m Aal! Sie den 
Brief abgeben, schicken Sie mir die Antwort deS 
Kaisers und meine Pässe. Remi bat mir ettvaS 
gesagt, das mir sehr wehe thut. Wenn man die 
Absicht bat, mir die nölhigcn Gelder zu schicken, 
warum wartet man solange damit, und warum 
schickt man mir nicht durch Kouriere Tratten auf 
den öffentlichen Schätz? 

N G. Wenn Etc hören, daß Motten mit 
seit den 500,000 Livres, die ich im Januar er-
hielt, kein Geld geschickt bat, so übergeben S i t 
dem Ka»ser meine Abdankung^ Zum Unmögliche« 
ist Nttmand verbunden : so ist der Zustand mei-
nes Schatzes. 

3. Brief an dieselbe. Madrid, vom 2K 
Man. „H . DeSlande», der Ueberbringer dieses 
Briefes, wird Ihnen über meine Lage alles aus« 
flchritch sagcn: ich schreibe ibnen jetzt selbst dar-
über , damit Sie meine Lage dcm Kaiser darleget» 
können, und damit Er eincn Entschluß fasse, wie 
er auch scyn mag. Alles laßt mich wünschen, mei-
ne fetzige Lage zu verlassen : l ) Wenn dcr Kaise^ 
einen Krieg mir Rußland anfängt, und mich bie» 
für ntthlich hält, so will ich bleiben, wenn .tw 
daŝ oberstc Kommando und die allgemeine De« 
«vinlllng habe; wenn er den Kri,g anfangt.un» 
mit das Kommando und die Verwaltung des b«»" 



jtL.nlck't Klüt, sa wünsch« ich nach Frankreich 
zurück zu kehren. 2) Wenn cr keit^n ^r,eg gegen 
Rußlano tüyrt/ so will ich, er mag mir uasKvm-
Manoo geben oüer nicht, hier bleib.n, wvsern cr 
nur nichlö von mir fordert, wel^v giaudcn ma-
<l)en könnte, dag ich »n die Zrrstuctuung vcr Mv-
Liarchie eniwillige, uno wofern rr mir Tcupven 
und Land genug läßt, und mir »ine Million mo-
natljch, wie er mir versprochen hat, als Anletve 
schickt. I n vielem Hall »verde ich so lauge ais 
möglich bleiben, weil ich mich durch die Ehre für 
Vervmidcn halte, Spanien nicht plötzlich zu ver-
lassen; weil, wenn ich es während des Kriegs mit 
England verließe, man von mir Opser verlangen 
würde, die ich weder machen kann now oarf, 
wenn eS nicht Opfer lind, einem allgemeinen 
Frieden gebracht, zum Besten von Spanien, Frank-
reich und Europa. ^ Ein Dekret der Vereinigung 
diS an den Edro würbe, wenn es uneuvartel kä-
nie, machen, daß ich am folgenden Tage abreiste. 
Wenn der Kaiser seine Plane bis zum Frieden 
aufschiebt, so gebe er mir Mittel wahrend dcS 
Kriegs;n subststiren. 

^ Wenn der Kaiser wi l l , daß ich abreise, oder 
entschlossen ist, irgend eine Maaßregcl zu crgrei-
fen, die diese Wirkung vaben muß, >v wüiuche 
ich, i'n frieden Mit ibm, und mit seiner auftich-
tigen und uneingeschränkten Einwilligung zurück 
zu kehren. Ich gestehe, daß die Vernunft mir 
diesen Entschluß anräth, der so passend sür meine 
häuslichen Verhältnisse, und für die Lage.dieses 
tinglücklichen Landes /st, wenn tch nichts f»r Das-
selbe thun kann. I n diesem Fall wünsche ich, daß 
der Kaiser mir ein Landgut in Toskana, oder im 
südlichen Frankreich Z(X) Meilen von Paris gebe, 
Ivo tch einen Theil des Jahrs jubringen werde, 
tcn andern zu Morfontaine. Die vorgefallenen 
Begebenheiten und meine Lage, die der Gerad-
heit und Redlichkeit meines Karakters so sehr zu-
wider sind, haben meine Gesundheit sehr ge-
schwächt : überdem bin ich alt geworden, und Eh-
xe und Pflicht halten mich allein hier zurück. 
Selbst meine Ausgaben werden mich nöthigen ab-
zudanken, eS sey dgnn, daß der Kaiser mich auf 
«ine andere Art als bisher unterstütze. 
. , Oerebro, vom Juni. 

Der Reichs-Komit'äc ist ein Projekt übergeben 
Verden, in welchem den Reichtzstandcn vorgeschla-
gen, wird, Sc. Königl Majestät zu berechtigen, im 
Halle die Unabhängigkeit des Staats von irgend 
emer auswärtigen Macht bedroht werden sollte, 
eine innere Anleihe zu eröffnen, die sich bi5 auf 
»ler »der fünf Mioionen belaufen könne, und wenn 
diese ganze Summe nicht zusammen gebracht 
wurde, das Fehlende durch Erhebung cincr Kriegs« 
taxe von der Nqtion zu ergangen. 

An den gesetzgebenden Ausschuß ist die Aller-
»nMgste Propogtisn Sr . Konigt. Majestät gesandt, 
sür.,di«ienjg«n Schwedischen Unterthanen, di- obne 
Wg»HM.W.-KpMgS W die Dienste.auswärtiger 

Mächte ju treten suchen oder wirklich in dieselbe 
treten, eine Straf» zu bestimmen. 

Se. Kouiql. M'Ucstal haben ein eigenhänvigeS 
Schreiben, unterjeicl net tcn 2. Juni j«l2, an den 
Er;d scĥ f und an die Sprecher des Bürger und 
des Balu't'liiuuUes, soigeuben Inballö erlassen. 

Da durck den, in Fol^e der allergnadigsten 
Proposi.'ion S-'. Königl. Majestät, betreifind in der 
Auesckr^löuii^vwtiie der beslimniten Verstarfun^F» 
mai>ns/t>afl für tie Armee, von dcn Zieichbständen 
einstimmig -angenommenen Beschluß, die Bevoll-
mächligktn ter Schwedischen Natirn ein großes 
lind bleibendes Unkcrpftind von dem Guste, dcr 
sie zur Benheidiguiig des Vaterlc-ndeo und seiner 
Ekibststänvigttir bciebr, gegeben haben, so gestehe 
Ach, daß Ich dos Mir erwiesene Zulranen nicht 
besser rechtfertigen kann, alö dnß Ich nncn Beweis 
g.be, wie sehr ich den edlen Meltcifer, womit 
Meine getreuen Unterthanen sich ins^esammt be-
streben, iirr Beschützung ihreö V-Ueriandis vor den 
äuxern G^adren nutunvirken, achre- Ich habe 
diesem zuolge für gul befunden, neue Mittel zu 
ilirer Aufmunterung und zur Belohnung ver Ver-
dienste zu bereiren. 

Hus diesen Ursachen habe Ich Mich entschlossen, 
in der Karlsbergschen Militair,-Akademie Plätze für 
Z0 neue Kadetten, nämlich für aus dem geistli-
chen Stande, für 5 auö dem Bürgerstande, und 
für 20 aus dem Bauernstände, weiche lämmtlich 
auf Meine eignen Kosten unterhalten werden, zu 
errichte«. 

Ich bin überzeugt, daß die Reieksständ/ hier-
aus einttg meine feste Gesinnung erkennen werden, 
durch Beobachtung dcr Gerechtigkeit gegen alle 
Meine getreue Unterthanen, denselben durch ibre 
Kenntnisse, durch ihren Eifer für daS allgemeine 
Wohl, iint Achtung sür den .König und die Gesetze, 
so auch durch iliren M.-th, mir den Gefahren zu 
kämpfen, Gelegenheit zu geben, jene Auszeichnung 
zu erlangen, welche Stand und Geburt giebt, und 
für gleiche Verdienste gleiche Belohnungen ju er-
halten. Verbleibe »e. K a r l . 

Vermischte Nachrichten. 
Dic Rigischen Stadtblätter vom zo. Juli d. I . 

enthalten unrer andern folgende 
Charakter is t ische N a t i o n a l z ü g e auS der 

T a g e S g e f ch i ch t c. 
I n der verhänqnlßvotlrn Nacht vom Ilten 

»um i2ten J u l i , wo unsre s.i önen Vorstädte tn 
Flammen aufgiengen, trat in daö Zimmer eineS 
imährigen Greises vom Kansmannestandc cin ihm 
ganj unbekannter Rujs«scher Eoltat, »reckte ibn 
aus dem Schlafe, warnte ihn: stch schnell zu ent-
fernen, weil das Feuer stch dem Haufe nähere, 
forderte seine Schlüssel, und raumre eilig soviel 
seiner besten Sachen zusammen, als er, der Ein-
zelne, ju tragen vermogtc. Jetzt nahm er den 
Greis unter dcy Arm und führte ihn ftrr. In'? 



Lrne gekommen, bieß rr t'5tt bti den Sachen nie-
deriih>n, indes! cr hii'gicii^, UIN nv t̂, mehr ,u ret-
ten. k.ül! er, in Ge>et»schafr eiNlü .weiten 
Soldaten, b î?e nur Gcpäct beladen, jiUiücr. Und 
Ntii, leicet.n sie den geri'U-rstN A r̂e-i liis ;uv Kaits-
Pforte. Diese war verschlosscn. U,u ll'rr Eroff-
tttuiq zu bewirken,̂  balf stch der edle Krieger »ut 
drr Noidli^ge: er führe den Brüter «eines ^.sehi»-
baberS. Eö gelang. S?e tarnen in die Stadt, und 
jn dem Haust eines Bekanlilen in dcr üUatiiull-
gasse fand der GreiS ^uuiai'nie. Da nun ver-
liefen ibn seinc veiden meu>.t)lichen Retter, und 
waren mit Mtwe zu bew.qen, ein dargebotneS 
Trinkgeld anzunehmen. Grett eS auch wobl einen 
andern L̂ olm >o!cher Tbat, «16 d.,s Bewupts.yn? 

Den Beoda.i-rer »ödnet ste mir tausend empö-
renden Gegenstücken derselben Nuchr aus. 

Zu einem woblbabenden herrischen Landwlrth 
Zwischen R. und M. kameu zwei fcinelichc Husa-
ren, und begehrten daß er ihnen all sein Hvinvieh 
ausliefern soüc. Er zeigte lich in ihrem Verlangen 
Willfährig, meinte jedoch.' da eS den Herren nicht 
anstandig wäre, dap ste leider die Heerde trieben» 
so wolle er ibnen auch die Keute da<u mtlgkven. 
Sie waren eö zufrieden. Sogleich traten auf lei-
nen Wink einige starke Mä-iner herein, die seine 
ungelegenen Gäste entwaffneten, banden, und nun 
selbst alS Gefangene vor stch bin trieben. C - . ö . 

^4 n 2 e i ^ e. 
Z / n eisll? 5 c /ie? t» e / e /i / / e r , e/er Li'c/i 

»c/eo?l m/t e/e,-
m /^'ev/ane/ ^--sc/ia/k^k , unc/ 

i/ i o//en .<s0Aena/i»5en ^>c/!u/^'issensc/?tt//e5i, 
lluc/i //i c/ek' s-e/ttt-n ^lu//ie/?t«k,^, 
ez-k/ie/^, e/iien neuen Wi>-

^unAL^T-e/s. ^Va</rrve,ÄUNA Kieöt 
cte^ ^/ci/esLv?' ( ^uL te i v 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Auf Befcbl Sr . Kaiser!. Majestät dcs Selbst-

herrschers aller Reußen it. :c. Da der Doccor der 
Medicin, S t r a f e n ; der Studirende der Mediein, 
Ve tc r R udolpl)/ der Studirende der Theologie, 
C a r l F e r d i n a n d B i e d e r m a n n und der Stu« 
dirende der Pbilosovbie, Cdr is t ian g i e r i g , 
sich wegen ihreö Abganges von biestger Uniperlität 
gehörig gemeldet und um die erforderliche Lorladung 
ihrer etwanigen Creditoren gebeten haben; als wer-
de« biemit den Statuten gemäst, ?llle und Jede, 
Welche an genannte Studierende irgend eine, nach 
°km §. /j,. der Allerhöchst konstrklirtei: Vorschrift 

.zu Recht »beständige, aus der Zeit ihres aka-
^Nische» Zlufenthaltö akhicr herrührende Anfyr-

dening baben möchten, aufgefordert, sich binnen der 
gesevliuen Krist von 4 Wochen s^krc» bei ihnen 
s<Ivst, und falls ste daselbst ihre Befriedigung nicht 
erhallen sollten, bei bie>em Kaiierl. llniversttars« 
G.rict le i» melden, unter der Verwarnung, oaß 
nach Ablauf dieser Frist Niemand " n u r mit emer 
solchen ^or.erung mider gedachte gebende all 
bier qedört lind ^gelassen werden solle. Bvrpar, 

^ m ^ N l , m e » ' d t ö Kaiserl. Universitälö Gerichts . 
D . H- G r i n d e l , d. j . Reklvr . 

W i r r e , N o t a r . 2 
I n !?olge R a v p o r i ö des Conunandeuren ve» 

biestgen »invaliden - Kommandos , He r r Etaabekapl»' 
tsiil Soko low , <l. ci. zv. Zul i d. H , No. 
wird »on der Kaisers Poliiel-Verwaltung desmll-
telst bekannt gemacht: daß am 6. August t>. H. 
16 Elüct Zinowten, 17 Faden dicke Hanfstricke, 
I Stuck Bnststricre und 4 Künde feine Hanfstricke 
an den Meistbietenden verkauft werden sollen. Zu 
Welchem Ende die Kaufliedbaber am 6 Auqust d. S. 
Morgei?6 uin 9 Ubr bei dem Herrn Sraabökavitain 
S okolow, in »einer Wohnung im Brestnökylchen 
Hause im ^tin Etadtlbeile stch einzufinden, und 
shren Vor und Ueberbot zu verl^ulbaren baden. 
Dorpat, in der Kaiserl. Polizei-Verwaltung, den 
Zlsten Zuli !L12. 

Polijtlmelster C- v. Gessinöky. 
Sekr. Sk r us. 2 

Vom Magistrate der Kaiser!. Stadt Dorpar 
Wird hiedurch folgende Verordnung bekannt ge-

-n,acht: Mann die bisher üblich gewesene Ein-
Älmmlung von Deiträgni ;um Besten der St. Jo-
vanniükirchc tiefer Stadl durch den Klingbeuiel 
linb Auesetzung von Schaaken in der Kirche, wie 
qych durch Umtragung der Schaaken, einestheilS 
alö die gotleödien,wichen Versammlungen störend, 
anderntheils als nicht mebt lweckdienlich besunden 
worden; so soll von nun an dcr Gebrauch deö 
Klingbeutels und die Aussetzung von Schaaken in 
der Kirche bei der deutschen Gemeine, wie auch 
die bisherige Uttttragung von Scl-aalen gänzlich 
abgeschafft seyn, und werden dagegen diejenigen 
Einwohner, welche einen jährlichen Beitrag n>m 
Besten der Kirche darzubringen stch bewogen fühlen 
sollten, aufgefodi'N, die Unterzeichung eines solchen 
Beitrags bei dcr Kirchcnverwaltung abzugeben, 
woraus weiterhin die namentliche Kiste solcher jähr-
lichen Beiträae bekannt gemacht werden soll, und 
vertrauet de> Magistrat dem guten Geiste der Ein-
wohner, daß ste für die Abschaffung eines Ge-
brauchs, welcher mehrfache Belästigungen Herbei-
geführt bat, wiederum ihrerseits 5cu Verlust von 
Seilen der Kirche durch freiwillige jährliche Bei-
trage zu ersehen stch bemühen werden. Gegebe» 
Dorpat RathhauS, den 6 Ju l i 1812. 

I m Namen und von wegen EineS Edlen 
Ralhes der Kaiserl. Stadt Dorvat. 

Bürgermeister Fr . Akerma». 
C - H . T> « « » ! , Oh«l<tt. 2 



Äon 'der Kailerl, Polier-Verwaltung Ser-
ien die resp. Dorptschen Einwobncr hi^urai gc« 
w«rnet, in Ven gegenwärtigen beißen Tagen, ihre 
Hunde, und besonders die größern, keineöwcgeS 
auf ven Straßen frei herumlaufen zu lassen, widri-
genfalls zur Vorbeugung aller na^rheiiigen Folge«/ 
selbige durch die Buttel , welchen bereits der Be« 
fehl hierzu ertheilt wsrden, werden erschlagen wer-
ben. Dorpat, in der Kaiserl. Polizei-Verwaltung, 
den 27. Zu l i ISIS-

Polizeimeister v. G e s s l n s k y , 
Sekr. S r r u S . 2 

Wann in Stelle deS verstorbenen Gesinde 
Mäklers Jakob Peucker, der hiesige Bürger HanS 
Hermann Hesse als Gesinde Mäkler angestellt und 
beeidigt worden, derselbe anch sein Amt bereits an-
getreten hat; alö wird, in Folge des 182. I der 
Allerhöchsten Polizei Ordnung solches von derAaiscrl. 
Dörvrschen Polizei «Verwalrung hiedurch iur Wis 
senschaft und Nachachtung deö hiesigen respecuven 
Publikums bekannt gemacht, damit dicicnigen, 
welche Dienst- ober ArbtttSleute bedürfen, stch in 
dieser Hinsicht an gedachten Gesinde Makler Hans 
Hermann Hesse, weicher täglich Vormittage von 
9 bis 12 Uhr in seiner Wohnung auf dem Sand» 
berge im Hause des Tischlermeisters Eisenschmidt 
zu finden ist, wenden können. 

Zugleich wird dem, stch in hiesiger Stadt-
Jurisdiktion dienstloS aufhaltenden Gesinde männ-
lichen und weiblichen Geschlechts, aufs strengste 
hiemit eingeschärft: daß ein jeder stch sofort brim 
Gelinde-Mäkler melde, und stch rnS Mäkierbucb 
einschreiben lasse, widrigenfalls diejenigen, welchr' 
ßch nicht gemeldet haben, in Folge des 190. §. der 
Allerhöchsten Polizei-Ordnung, aus dem Bezirke 
dieser Stadt werden verwiesen werden. Wobei die 
Polizei» Verwaltung eS annoch zur Wissenschaft des 
Publikums bekannt macht, daß auf den Fall Je-
mand Bediente, Mägde oder Arbeirsleute, ohne den 
Mäkler anzuzeigen, annimmt, bci vorfallenden 
Streitigkeiten und Uneinigkeiten wegen des Dien« 
steS, der Arbeit oder deS Lohns, weder der Mie-
ther noch der Gemiethere, in Anleitung des 189-§. 
der Allerhöchsten Polizei - Ordnung, von der Kaiserl. 
Polizei^ Verwaltung Unterstützung zu erwarten ha-
ben. Dorpar, in der Kaiserl. Polizei-Verwaltung, 
den 19. j.Juni tLt2. C- v. G'ssinsky, Polijelmeister. 

Sekret. StruS. 3 

Allen denjenigen, welche in Universi-
tätS-sGeschäften mich zu sprechen wünschen, 
mache tch hiemit bekannt, daß man mich 
täglich Vormittags um 11 Uhr auf der Uni-
versitäres-Kanzlei und Nachmittags um z 
zu Hause antreffen wird. Nur in dringen-
den Fällm bin ich ausser diesen Stunden für 

officiellen Geschäften zu sprechen, in diesen 
Fällen abcr zu jeder Stunde. 

P a r r o t , 
d. Z. Rector der .kaiserl. Univer-

sität zu To.pat. 2 

A u d e r w e i t i g e B e k a n n t m a ch u n g e ll. 

M i t Genehmigung der Kaiserlichen 

Polizei - Verwaltung hieselbst. 
Auf dttN Gute Wiratz, bei F llin, wird ein 

nüchterner, mit guten Attestaten versehener ung» 
heyralheler Mann alS Amtmann verlangt. Wer 
diese Stelle anzunehmen gnoni-en -Ii, har sich der 
Bedingungen wegen auf d>m Gttle s'ldst, oder den 
t/ten 0. M . bei dem Unt.rz.ichnclen in Doipat 
zu melden. Äiratz den 1. August >8iZ. 

Landgerichts- Assessor v. V t r i n g h 0 ff . 1 
Ein junger MiUin, dessen Flnnilie durch die 

Zeitläufte außer Stand gesetzt worden, idn in der 
Fortsetzung leiner Gludten zu unterstützen, wünscht, 
auS 'Liter für seine Wissenschaft, sich durch eigne 
Tlxttrgkeir die M i l t . l oazu zu verschaffen, uni» er« 
bietet sich zu einem Unterrichte in den gewöhnli-
chen Schulwissenschaften, vorzüglich in dcr Mathe-
matik. Unterzeichneter kann ihn empfehlen, und 
nähere Auskunft geben. Paucker . 1 

J n meinem Hause, unweit ver Postirung, 
sind zwei geräumige Erkerzimmer zuid wäbreud 
deS bevorstehenden Landtages, eine bequeme Weh-
nung mit St»illraum tu vermitlben. 

E a l e m a n n . 1 
Bei mir ist eine Gelegenheit von z kleinen 

Zimmern, wie auch, ein Erkerzimmer für Unvcr» 
heir»thete ju vermiethen unv sogleich zu beziehen. 

T e i g e . t 
I m Hause der verw, Frau MustkuS Schulz 

ist ein separat^ Zimmer zu vermiethen und ss-
gleich zu beziehen. t 

M i t polizeilicher Scwilllgung hat Unterzeich-
neter die Ehre, einem Hochgeehrten Publiko hiemit 
anzuzeigen, daß bei ibm verschiedene seltene, nicht 
kloS höchst interessannte, sondern auch alS sehr nütz-
lich befundene chemische und kosmetische Präparate 
jU haben sind, welche außer den Zusammensetzung 
gen, die hier nicht umständlich genug benannt 
werde« können, in vachsolqrnten bestehen: 

1) Dem Berg - KrisiM die Farbe der edlen 
Steine zu geben, auch in einem Stuck Kristall rer-
schieden? Farben »>> bringen, jedoch dergestallt. daß 
derselbe seine natürliche Kristallisation und Glanj 
immer beibehält. 

2) Ein ganz neu erfundenes röthlicheö Din-
tenpulver. W » n man die Cvitze einer Schreib-
feder ttwas btfeuchttt und in dieftS Pulver taucht/ 



emlge Körtter d<lban «m ein^ qanj« 
E n t e zu schreiben. Es ift die imöiiste unv schwär-
zeste Diil le, die ihres Gleichen nicht bar. Dies 
Pulver besitzt »och verschiedene nützliche Eigen,u>af. 
ten. Au>b kann nian Dinle vcn veriu^edenen 
schönen F»rben bekomme». 

Z Eine eigene Auflösung des Gummi Kopple, 
Welche alS feister ^ach zuti. uitt ren ver>chtede«er 
Sachen dient. Au(l» eine Gallung eines andern 
Laches, um Meublen und dergleichen Effekten den 
schönsten lHlanz zu gtt'd,. 

l̂) En» Miirel. ven Gold» und Silber Sticke-
reien/ als auch den Tressen «hr voriges neues An-
sehn wieder zu geben. 

5/ Enic selrene Essenz, die verschiedene Tu-
genden bat. Einige Tcopien davon in ein GlaS 
Wasser gegossen, geben ein vorrcesstia'eö, dni,att>es 
Wajchwasser, wel l.,S die ^au t reiitigel und ver-
sei onerr. Wenn man sich die Zahne damit wascht, 
so werden sie davon nicht nur außerordentlich rein 
und weift, sondern eö konserviret sie une- vnvabrer 
Vor Zabnichnit^en; se dsi getru,-k^n kann es wer 
den, obne der Geiunddeit nauubei.ig zu sryn. 
Eine Boureille koster 5 Rubel. Vers^«edcne Po-
Mai> n , welche das Aubtullen der Haare verhin» 
dcrn und den Wuchs der»eibcn befö dern. Auch 
ein, Poinade, weiche lowodl dag Hauptbaar alö 
auch Sl>ckenbarr schwarz färbt und dt« schwarz 
Farbe ein halves I » b r behält. 

6) Ei»« seltene Essenz, dic verschiedene nütz-
liche Eigenschaften t a t , mir leichter Mühe zu ver-
fertigen ist, und ganz den Gebrauch bekannten 
LitU «le tiietzt. 

7 ) Ein Zahnpulver, das dem Scorbut wider» 
Üebt, die Zahne weiß macht und dem Zahnweh 
vöri>cugr 

k) Ein sehr gutes Waschwasser, und ein Mittel 
die Eommetsiecke» zu vertreiben.^ 

9) (^ine ^vr,üglich ,<löne Essenz, um aus allen 
Zeugen die Flechen auö,umaa'en. 

^iere-ugen ui-d Liebhaber dieser Ännst/ welche 
Nilch iitil ihrem Z»ip uch zu b,ehren die Gewogen 
beik l'ao.n wölken, tonnen sich durch eigene -Ler» 
suche von ker W ^ r b U t i essen, was tw bier an-
gk '̂>»öigs, üoes'elilztn. M- in t!oglü ist i>> ter Be 
vauiu-ig s>es Herr» Seebach, neben der Wobnung 
des Herrn PolizeiineisterS. 

R i v a n i o n r i . 2 
V«i der W'ndm'chle auf dem Sandberge, 

öei Mll iwe K n a n t h , sind mebrere Tittt ler- und 
Zimmermanns räni'chasren, wie au^ ein paar 
AlÜ5l. n - T'>ue nebst dam gebörigen Blöcken, auS 
»rei/r V^ktt»/en 2 

ES. bar I r land auf dem Wege von der 
^ee^lferschcn Muhle, bis zu dem Gute Mqriey 
vr>ff^ ein„nichl^groß.6 BucharjscheL D'ch, mjt 
<".. r bumen . sclnulen a.Ni.enäl'ten Äaiue perlS-

Der »Minder wird eru»cht, sole! es qeaen eine 
«Naem.ssene B.lehnung auf gedachtun Gute Ma^ 
"tNhyH qbjugebin. 2 

Bek mir sind ä Zimmer z» vermketb^, auch 
sieht bei mir eine gute Droschka <nn Ressorts, s» 
wie auch eine gute Reiie> Britsct'ka nebst i^ief-
lündische Klepper zum Pegaus. K> Fr<v 2 

Ein junger Mann wünscht als seiner dcr fran-
jösis^len Sprache bei Ämtern angestellt zu weiden. 
L)as Nah-re darüber in der Exptditton dieur >jet' 

^ Ein nock recht guter Wagen ist für einen 
billigen Preis zu verlaufen. Kaustiedbttdtr belie-
ben ucb entweder im Hause der verwiuwclen Frau 
Hofraibin von Berq, oder in kunia zu melden, 
wv'Nbst die näheren Bedingungen zu erfahren 
sind. . 3 

Ein Mann, dcr geschickt ist, Kindern ,m 
tttsen, Schreiben, Rechnen, Christenchum und 
Gevgrapbie zu unterrictUen, wünscht als Kebrer 
bci einem Arrenoaror oder Disvonenlen anzukom-
men. Ztähere Nachricht giebt dic Expedition die-
ser Zeitung. 3 

Es hat j'Mand am Sonnabend, den 6. Luli, 
aus dem Wege vom Ratbeberrn Rohlandschen biS 
jum Pourpi.r'chcn Hauie eine kleine ovale silberne 
Eclmupslvvacröeosc, auf dessen Meckel die Buchsta-
ben 6.. eingegraben, und mir dem EUberar-
beiler-Stempel bes Herrn Lau gezeichnet ist, ver-
loren. T'er Finder, welcher solche bei dem Herrn 
Kirchtnporst.ber Z a c h a r i ä abgiebt, erhält eine 
Belobnung von 5 Rudel B . A. z 

Am Llrn üu l i bat sich «ine, ungefähr vier 
Monate alte, ganz schwarte geschorene Pudelbün« 
dkn vellaufcn. Wer von dieser im Hause deö Herrn 
Cousutt'Nlen Kieieritzko Nachricht zu geben weiß, 
oder den unrechlm^iqen Besitzer nennt, bat sich 
einer angemessenen Belohnung zu versichern. 

Hiti Hause des H,rrn Arrendalor S c h u l t z , 
unweit der S t . >>obani>iLkirche, Nro. stchl 
eine leichte Brilschka und cin Pferd zum Verkauf. 

Hierdurch zuge ich ergebenst an. das,' ich vo» 
dem Herrn Baron von E g g s beauftragt worden 
bin, sein bleibst bereits verkausies Hvlj an dic 
re>v- Käufer gegen Quilluna abzuliefern, w,sbalb 
ich dieselben ersuche, siel) balligst an mich zu Wen-
den. Ministelia! C A r m f o b n . 3 

Wer einen ausgelernren, geschickten iZeink-
weber, >» wie auch einen ansgeiernlen Koch in 
Dienst.- ui haben wünscht, bai sich bei mir in 
meinem Hause, unweit dem Ratbhause, zu mel-
den, woselbst ich näbere Auskunft dieserhalb erthei-
len kann. Lieutenant von Eichlern. 2 

Nei mir, im 2t,n Stadttbeil Nr. 48, iß 
eine Wohnung ven j Zimmern zu vermiethen 
und sogleich ;n denei'en. 

H- N- Grvßmann, ^ronc,»Arbeitsr. ' s 
E'Ne Woiüljnq rvi> l l 's ' vnd eine andere 

von drei Zimmrr» sind bei niir zu verintethen »ind 
"sogtnch zu b«u.'t,e»^ Auch tonnen solche an Ret-
sende auf kurze Zeil abgetreten werden. k 

Schuhmacher O t t o , 
an der S t . Petersburger Smßt? ^ 



Da der hiesige Bürger und Hand-
schuhmacher, Herr Fr i sch m u th , nun 
schon seit y Iahren, eine sehr große An-
zahl der verschiedenartigsten chirurgi.'chen 
Bandagen und Maschinen m i t nur für 
die Instrumenten-Sammlung dcr hiesigen 
Kaiserl. Universität, sondern auch für meine 
eigene Sammlung und auf meme Bestellung 
für viele Kranke mit wahrem Kunstgejchicke 
a n g e f e r t i g t , und dabei immer s e h r bill ge 
Preise gehalten, auch von mir, well cr be-
sonders viel Ärst^nd Geschicklichkeit zu die-
sem oft verdrießlichen Geschäfte zeigte, so 
oft es nur geschehen konnte, Unterricht dar» 
über bekommen hat; so halte ich cs für 
meine Pflicht, ein verehrtes Publikum noch 
vor memer Abreise auf diesen wirtlich ge-
schickten Mann aufmcrsamzu machen, damit 
sich leidende, die zu ihrer Heilung auch seiner 
Beihulse bedürfen, mit Zutrauen an ihn 
Wenden mögen. Dorpat, den 20. Juli 1812. 

Or. M. E. Kau;mann, 
» gewesener Prof ssor der Chirurgie, z 
I m Hause der Frau Baronin v. Herfen, 

»m stoßen Markt Nr. 6, ist eine sehr bequeme 
Reisekursche, mit Wasche und Kasten, wie auch 
eine Droschke auf 4 bis 5 Personen/ käuflich zu 
haben. z 

Ich ersuche hierdurch jedermann, nieman-
dem etwas, ohne mein« Handschrift, auf meinen 
Namen zu krediliren, indem ich widrigenfalls süt 
Nichts aufkomme. LZ»rv"t> ven 20. Hui 

Traitrur Herberger. 3 
I m Hause der Fr. Rathsverwanbtin Hen-

«ig ist ein bequemes VoqiS moiiarweise zu vermie-
then und sogleich zu begehen. z 

Da wegen meiner schleunig?» Abreise zur 
Armee meine Geschäfte, in denen ich mir Meh-
reren stehe, unterbrochen werden, so ersuche ich 
olle diejenigen, die mi l mir noch Geschähe und 
Geldzahlungen an mich »n leisten baden, sich deS 
falls an den Herrn OrdnungsgerjchtS Norairen von 
Eichlern in Werro zu wenden, dem i-ii in meinen 
Angelegenheiten die erforderlichen Vollmachten er-
theilet. Werro, den 18. J u l i i8t2. 

C a r l W i l h e l m R ö h r i g , 
^ O o i - l o r ?»/Ie6ic:, t tse. Z 

Em kleiner meerschaumener Pfeifenkopf ist 
l KM <2. J u l i ö. I . »nweit dem Ayakarschen Prahm» 
kruge gesunden worden. Dcr Eigenthümer kann 
sich in Marienbiff melven. z 

Eine gefetzte Person sucht sich in einem Herr-
schädlichen Hause zu Lande als Wirrbin zu eng«, 
giren. Hie Expeditisn dieser Zeitung zeigt ihren 
Aufenthalt ao. » . » * ^ 

J n meiner Bude, unter dem Bestich 
StatkelvergsN en Haule, ist s,hr guter cchrer Ja» 
m«ika-Rum, die Kouteille für ^ Ziubei 50 5ov., 
so wie auch sehr guler Zkuffce, das Psnnd zu 1 Rbl. 

Kop. zu haben. G- G Kr<nicf. z 
ES Und bei mir Kemoden, Schränke, 

Tische, Stühle, Spiegel«, stelle, und meh-
rere andere Ha^egeriirre zu äußerst billig n Preisen 
zu haben. I 0 h »i u n A b i , ch w e r d. z 

Vler junge ilarke Ehstiändiiche Pferde von 
kleinem Schlage werten, uebn Gesan'rr, ernweter 
zuiummen oder auch paarweije, für den E>nkt>us6-
preis zum Verkauf ausgebolen. Wo? erfahrt man 
in der EM?iri0l i dieser Zeitung. z 

Das dein Hrn. Ärrendalor Dtewing gehö-
rige, der Frau Pastor,'« Oldeksp stbraq über be-
legene hölzerne Wohnhau,, von 4 Zimmern, ist 
zu vermiethen und sogleich zu beziehe». Miethlu-
ßige erfahren dag Notiere in demfclten Hause. z 

Bei I . I . Breslnsky Willwe stnd, ausser allen 
Gewürzen, auch Imperial- und Royal», fein und 
mittel Holl. Post und verschiedene Gartungen Zeich-
nen- und liniirres Notenvavier «on vermiedenen 
Formaten, so wie auch alle Nummern R>tppinlche5 
Echreidvapter ,u haben; auelt ist taseldst «ür beion-
derS billig« Preise zu^bekrmmen, srl?r snner Ja-
male« R->m und vorzüglich guter Port Wein. 

Jn der Behausng^ der Madame Eeebach, 
an der alten hölzernen 2)ruct<, ist eme Eckerwoh-
nung von 2 Zimmern, nebst separater Küche, jU 
oernliethen und sogleich zu beziehen. 

I m Hause der Fr.,u K' pltaini» von Wille-
brantt, an der St . Petersburger Etraße, ist ein 
Logi« für eine kleine Familie, nebst ̂ rallraum und 
Wagenrcmise zu vermiethen und sogleich zu de» 
jieben. S 

A b r e i s e n d e . 

Folgende Personen stnd gesonnen, von kiier 
zureite», a ls : der Stlihlma rergeselle (^zennerr/ 
der Tiscl'lergeselle Michelsen uud der ftt'ye Menlch 
Casarri, und nuul'en sotedes hi^niirr.ift d.kannr, 
dannt diejenige», welche Forderunaen an st, ha-
ben, stch mir solchen bei der Kaiserl. Polizei-Ver-
Wallung hieselbst melden mögen. g 

( Z e l t l - L o u r , 
Rul,. 

i n A » ^ 2. 

l^olä Rud. 0 ,p . 
j Silber ^ — — — — — 
j 80 . 
j ^ii». ^ ---
, ü — 83 — — — 
t /j — kg — — —. 

ö r s n ^ w e i n s p r e i r . 
zz k'ss, örsn<lw^u iisik örsnll am l 'kor 2Z Rubel 



6z. Mittwoch, dm August 1812. 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
N a m e n d e r Ä a i s e r l . U n i v e r s i t ä t s <5 e n s u r . 

Or. D. G- Balk, Censor. 

St. Petersburg, vvm 27. Juni. 
Folgende» ist die in der vorletzten Nummer 

unsrer Zeitung erwähnten Rede deS Gouverne-
ments Adelsmacschakls von St . Petersburg, Hrn. 
wirklichen iZttUSr.itb SHerebzow, an die woblge-
borne Korporation dcs Abels vom Gouvernrnitnt 
St . Petersvurg. 

„Meine Herren? Die Stimme Gottes, die 
Stimme deö Allerdurchlauchtigsten Monarchen, des 
Vaters von Rußland, fordert .uns auf zur ein-
mütigen und allgemeinen Bewaffnung gegen den 
Feind, der sich bestrebt, unser Vaterland zu be-
siegen. Diese Stimme deS zärtlichen VaterS, der 
I» seinen Kindern ruft, dringt in daS Innerste 
des HerzenS eines jeden treuen Unterlans. Er 
fordert uns auf jur Vertheidigung unsrer Woh> 
Zungen, zur Vertheidigung unserS EtgentbumS, 
Unsrer Familien, mit einem Worte, jur Verthei-
digung unsers Vaterlandes, welches alles in sich 
schließt, was uns heilig, was uns lbeuer ist. Ich 
durchschaue meine Herren, dcn Eiser, von wel-
chem Ihre Gesühle belebt werden; er brennt in 
dcn Herzen aller, und ist auf dem Angesichte ei-
«es jeden abgebildet. — Wir alle sind Brüder, 
nnd Kinder einer einzigen Familie, die von dem 
Aöerdurchlauchttgsten Gesalbten reg-ert wird! Ver-
einigen wir als? unS alte.' Entsprechen wir Lei-
Nem heiligen Ralhsckluß über uns! Er hat durchs 
das Allerböckst« Manifest vom 2. Avril jL(>2 alle 
Rechte und Vorzüge deS woblgebornen Adelt, die 
vemselben durch einen Gnadenbrief der in Gott 
Muhenden, weisen Kaiserin Ekarcritta der Großen 

worden, feierlich wieder hergeAellt uvd 

bestätigt. Indem wir all, die Vorzüge geniessen, 
die in diesem Gnaöcnbriefe enthalten <»nd, wollen 
wir unsere Aufmerksamkeit auf den zwanzigsten Ar-
tikel desselben richten, in welchem enthalten ist : 
„ I s t der. Dienst des Adels für das allgemeine 
„Wvbl lLrhig und durchaus nvihwcndig, so ist 
„jeder woblgeborne Adelichc verpfiichtet, auf den 
„ersten Aufruf von der Souverainen Macht, weder 
„Anstrengung, noch fein Leben selbst für den 
„Dienst deS Staats zu schonen." I a Allergnä» 
digster Herr, Merdurchlauchtigster Monarch, Ge» 
salbter Gottes, zärtlicher Vater der Russische» 
Nation! ich versichere im Namen der gesammten 
hier versammelten angesehenen adelichcn Korpora-
tion, vorsichere, ohne zu erröthen, vor dem An-
gesicht des Allwissenden, und vor drr von Dir ein-
gesitzten Regierung, versichere, daß ein jeder von 
unS es für ein Glück hält, für die Rettung deS 
Vaterlandes zu sterben. Meine Herren I Unsere 
Vorfahren, die Ahnherren dieser ausgezeichneten 
Korporation, strömten zur Rettung des Vaterlan-
des herbei, untrr die Fahnen de« Monarchen, eilt 
jeder mit seinen auserlesenen Kriegern, s» viel ee 
für die Bewaffnung ausbringen konnte. ES bleibt 
l«nS übrig, ihr.m Bnspiele zu folgen. Unsere 
rechtgläubige Religion, die Heiligkeit der Altäre 
Gottes, unsere Ebre, unser Vaterland, — itt 
unsern Familien die von Alker gebeugten Eltern, 
die zärtlichen Gattinnen, die unschuldigen Kill-
der, alle fordern sie mit einem Munde unser 
Ovfer! — Laßt uns eilen; unö du»ch ten treuen 
Bruderbund, den Bund der alten Russe", verel« 
Men; uns in Eintracht befestigt»! Eintracht»? 



di« stärkste Cchuhmauer, i i« unzertrennliche Kette 
deS Bundes unv der Wohlfahrt! Verewigen wir 
also uns alle mit dem Kreuze tm Herzen und mit 
den Waffen in der Hand, und empfehlen uns Gott 
und unserm Kaiser! — Auf! laßt uns daö Va-
terland retten, oder die Ebre der Russen, dcr ge-
treuen Unlerthancn A lexande r des Ers ten , 
sterbend erhalten!" 

Dem KriegSgouverneur zu Moskwa, Gene-
ral von der Infanterie Grafen Rastoptschin, ift 
Allergnädigst befohlen, im 6ten Department deS 
dirigirenden Senats Sil) zu nehmen. 

St . P/teröburg, vsm 2. August. 
Auf Allerhöchsten Befehl, vom 20. Auli. 

Die verabschiedeten Generalmajors Passck, Pont 
kc Roi und Alenin sind wieder in Dienst genom-
men; sie werden bei der Armee stehen. 

Der KriegSgouvcrneur von Moskwa, General 
von der Infanterie Graf Rastovtschin, zum Ober-
befehlshaber in Moskwa ernannt. 

Der Adjutant des Generals von der Artillerie 
Grafen Araktschejew, Kapital» Tiescnhausen, mit 
demselben Range zum Leibgarde - Semenowschen 
Regiment versetzt. 

Aus Eifer für die Vertheidigung deS Vaterlan-
dcS bat der Adel des Gouvernements Moskwa 
80000 Man» Krieger, des Gouvernements Smo-
lensk 20000, und des Gouvernements Kaluga 2Z000 
Mann Reiterei und Fußvolk gestellt, und auS dcn 
übrigen Gouvernements steht man täglich dcr Nach-
richt entgegen. Von dieler Bewaffnung wird dir 
Reserve Armee formirr, unter der Benennung der 
MoSkowischen Kriegsmacht. 

Allerhöchster Befehl Sr . Kaiserlichen Majestät, 
ertheilt mit Hörbsteigenbä'ndiger Unterschrift in 
St . Petersburg am 26. Ju l i . 

Der verabschiedete General von drr Jnfante-
'rke Fensch ist. in Dienst genommen; er wird btZ 
dcr Atmee stehen. 

Der Adjutant, des GenerallieutenantS Grafen 
Wittgenstein, SlabSrittmeister im Leibgarde-Husa» 
rcuregjment Gorlenk», mit. Beibehaltung seines 
Postens> zum Rittmeister befördert. 

S t . Petersburg, vom Z?. Julk. 
Verwichenen Sonntag, den 28stcn ditses, ward 

jy, Meiteyn Sr . Majestät des Kaisers, Ihrer Ma» 
jestattsi k«r Kaiserinnen, und Jbrer Hoheittn der 
Großfürsten', und bei einer Versammlung vieler 
vornehmen Personen beiderlei GeschltchtS, im Tau^ 
riftken Pal^i«> für den von dem GeNerdl von de? 
Kavallerie Tormaßow am I5len Ju l i erfochtenen 
°Cieg> ein Dankgebet gcbalttn. Nach Beendigung 
lies HockamtS und vor dem Anfänge des GebctS 
)?arv von dtm Ditiqirenden VeS KtiegSminist'e'-
tiümS, G/neralli^utenant Fürsten Gorrschako.w, der 
Gericht Uder diesen Sieg, verltfiti» Bei Anstim> 
Munt» des Herr Gott dich loben wir wurden die 
Kanonen von Vit hiesigen Festung gelöst. ' 

Se. Kaiserliche Majestät haben, zum Zeichen 
Ibreö ausgezeichneten Wohlwollens gegen den Ge-
neral von der Kavallerie Tormaßow, ihn für seine 
herrliche Großtbat zum Ritter vom Orden dcö beil. 
Großmärturers und SiegbringcrS Georg des Groß- ^ 
kreuzeS zweiter Klasse zu ernennen, und ihm über 
dies, zum Zeichen Ihrer bejondern Gnade, ein für 
allemal 50,000 Rubel zu verleihen geruhet. 

So sehr auch der, allen wahren Söhnen Ruß-
lands allgemein angeborne feurige Eifer sür den 
Monarchen und das Vaterland bekannt ist, so kön-
nen wir jedoch vor dem Publiko folgende Begeben-
heit »«cht verschweige», welche dieses auf eine auf-
fallende Art bekräftigt. — Vor einem in diesem 
Kriege Statt gehabten Treffen, als der General-
lieutenant RajcwSkjt sich anschickte, den Feind an-
zugreifen , trat er, in der Ueber,eugung, wie sehr 
das persönliche Beispiel des Befehlshabers seine 
ihm untergebenen Krieger beseelt, nicht nur selbst 
vor die Kolonne, sondern stellte auch seine beide» 
jungen Söhne neben sich, und rief: — „Vorwärts, 
„Burschen, für den Kaiser nnd das Vaterland! ich 
„und meine Kinder, die ich zum Opfer darbringe, 
„eröffnen euch den Weg." — Das Gefühl der 
heroischen îebe zum Vaterlanie muß bei diesem 
geehrten Krieger sehr stark seyn, da cS selbst die 
Stimme dcr zärtlichen väterlichen Liebe zu schwei-
gen zwang. 

Se Maiestar dcr Kaiser haben, um Ahr be-
sonderes Wohlwollen gegen dcn eifrigen Dienst und 
die angestrengten Bemühungen des Generals v»n 
dcr Infanterie Grafen Golenischtschew-Kuttisow, 
der zu drr Beendigung des Kriegs mit der Otto-
manntschen Pforte, und zur Abschließung eines vor-
thrilbaften Friedens, durch den dic Granzen Ruß-
lands erweitert worden, beigetragen hat, ihn mit 
seiner Nachkommenschaft tn dic Fürstliche Würde 
des Russischen Reichs, mit dcm Titel Durchlaucht, 
zu,erbeben geruhet. 

Dem Gkbeimerath Dbreffow ist Alltrgnädigst 
befohlen, nebst der Verwaltung seinrs.-igcinlichcn 
Amtes eines Civilgvuvcrneurs.l» Mvökwa> in. di-
rigirenden E'enat Siy zu nehmen. 

Der Vlcegouverneur zu Moskwa, Etmsrath 
Utßenjew, unv die KrriS-Adelsmarsa äue im Gou- ^ 
vernrment Moskwa, zu Mdvkwa der Brigatier 
Arßenjcw, und zu Rusa der Brigadier Graf 
Tolstoi, sind Allergnädigst zu wirklichen Etatoräthen 
erhoben. 

Gte'Etatoräthr, der Pdff, Inspektor Mclnikow-, 
Und der Postdirektor in Mlau>n BualarSkji,' sind 
Allergnädigst'zu wirklichen E la tkMr t , erhoben. 

Der Adel drS Gouvernements Et. Petersburg 
ist nacd Anhörung drS Allerhöchsten Miinjfcste? vom 
2.Z. Ju l i dieses JahrS, das? Se. Majestät der Kaiser 
dZcn patriotischen Eifer Scnler getreuen ttntfnha-
lien zur allgnyrinen Benxtssnul-g mir ausgtjcich> 
neteNr Wohlwollen und Erkenntlichkeit' ausgenonr« 
Ben baden, denselben Tag auch feinet Seirs zü 
tmtm nrurn-Beschluß datüötr geschritten) und 

O 



Der Llcntcnank Strtliitz Vat «m t^cn in einem 
Scdurki,'',).^ bti Licreiia 2^ franwfljche Dragoner 
unu 1 Om^ier gefangen geiionineen 

Nach Hrivalvricsen au^ Portugall glaubt man, 
^.^Wellingloii dir Ablichl Kar, nach Biöc.rya 

vor.ur'lchen, «in die Qp-r^ilionen dcr (Guerillas u 
Unr, r»lu-en, ulid dem ,^eincc stinc Gciiinnschufr 
nur Frankreich ül̂ cr Salonnc abiu>ch„ciden. Jos. 

>oll, weit cr lich in Madrid n iu t n.chr 
stuicr giaiu't, di.»e Studl verlassen, und ita> nach 
Frankrei! begeben haben. 

Zw: ch n dem brillischen Minister in Stock-
holm ulu> oer schwek'iut en Regierung herrscht daS 
vo^komniennc Einverftäiic'iitp. L)ic schwedische 
Arm«?, die im i^ran^e ist, ino Feld zu rücken, bc-
stcbi aus b(vooMann, aulzer einer Rcirrve von 
2öv<)t) 
! Drr Zustand des Königs hat sich stil einigen 
Taq.i, ,Vtt Ig grändtkli daö Fiever vat aver etwas 
zugenommen. 

Die Z.itung aus S t . Vincent vqm t8. Mar 
sagt, daß Orr Lulk.n vom Nien bis zum?ren ve-
ständig i» Thällgtnt gewesen, nachher avcr ruhigi 
geworden ist. Die geschmolte»«n üi^tallc, sie 
durch dcn Ausbruch ins Meer geworfen sind, vaben 
eine Art von Vorgebirge glvrloet- Die Kausteule 
von Barbados hab^n, sobald sie dic,eS Urigtück 
erfubrrii, ein Schiff mir Ltdcnsmitteln sür die 
Unglücriitt'rn deladen, und dic dorrrge Regierung 
hat 6^00 DoU.its ^u gleichem Zrvkcr augtlvlesen. 

Auszug cineS Briefes aus !LoKvn, . 
vom 6. I n in. 

,,Dic B'snr'tilung ej»c6 Kriegs hat feit ei« 
«igen Tagen s>br ^ngcnomuten, ni.o «ine Erklä-
rung qcgcn Glopörlt.iir,ucn wird raglim erw.nlrt. 
N>'ch dem gegenwärtigen Zustand diescü .̂»ndcö 
ü^erhauvr, und der Avnc>gu»g, die alle Z<l>.sscn 
dcs Vocks g.gtN oiese Mausucgeln dcicigr b-Z»«-», 
sollte die n-iuiid? Vernuntt cine gan^ antre 'bar-
tbie anralhen^ allnn d. ö veriv' Il.-« Interesse, hlf-
tige Leidenschaften, und der Pandeigeist, regle« 

ictzr d-ö Eauttsal der vereinigen Stadien. 
El» großer Tro»l bietbr uns, namuch, das: der 
6ni>a nicht von langer >L,aner seyn kann : dcnn 
<ö ist krin Zweifel, daß b.l dcn na.l sten Wabten 
vtc Mcnschcl,, die uns in den Krikg gestnrjt t>a-
oen, a«S ib en SrcUen vcrrrtcben weiden. 

'Lbiladelvliia, vom t^. Mai 
Ma» doffr, daß die E«»s'! rankungcn deF 

Andels am 4ken J u l i aufael'ib.n wer^n tollen.' 
^>'S Volk fnti.it an, gegen dic Regierung zi» mur-' 
ren. Vor eiiiiq.n Woche» sviotlke man laut den 

^k r l i»! inchl mei'r, und liiaii glaubt, 
un^ weröe, obgleich hier Tag 
und Nacht geworben wird 

Scybarr, M>rM?d '^'lucelv-.ia ,.gcn, daß 
Freunde ge.chrieh,n ^0l.^.sseö. e.nem ,einer 
telbü die ^ ^ vom Pran^.ruen 
»ctoil 0,e Nachricht daß d „ M e H.,u»e 

der Repfästntentm «twaS mil,u^eil<n habe, wck-
chtv iii Äl-Üch! der AngUc^ilbclren mit Großbrit-
lannicn sehr günstig <ey. . 

Cai'ix, vom 2^. Juni. 
Privat Nachrichten aus Madno zufolge, 

hat der Mangel an ^evensnutt^l/ Rrantheiten uud 
Ärnuui) duielv,, den do^slcn G-P'^'l erslieijen, uns 
es gieot kuneu <tai id, der dieses nrcht fuvlt. 
Man verlicherr, day iü dcn eist.n Monaten d. 
I . in dieler Hauvtstadl gegen 18 000 »Lielislicn ge« 
Uvrbeii llnö. ^?as (!xlel>d der coiligen Elinrohnek 
üv^rsieigt alle Besa reidung> Ein gleich trauriges 
Gemälde st.Ul auch (tzlcn.'ba dar. 

.Aas Easchen/ vom 10. Juni. 
Mebr a.« üW Prubcn geben im Erzgebirge 

über i i ,vvo Mau» !ücschäflig>«ng, uilb ütier 5VW0 
in Fabriken, die durch den Bergbau exilliren. 
An lM'erdatligen Erz werden jährlich bo ovo Mark 
fein gewonnen, an L>«et iv »W Ccntncr, an Ku-
pfer ^i00, an Arsenit Er j üver 5V00. 

Vermisch te Nachr ich ten. 

Am LoSen ^un i haben die Engländer tn 
Verbindung nur dcn Gucrillaö, die kleine See» 
fla^r 5,','quitv, ostlich von Bilbao, eingenommen, 
und 29t) (Äe>»i>geue gemacht. Die Guerillas ver-
loren oeim Anrisse 5(> Todle oder Verwundete.^ 

General Pvilivpon, elicma<igcr Französi-
scher G o u v c i n e u r ^on Badaioz, ist aus feiner 
Gefangenschaft entwischt und nach Frankreich gc» 
gangen. 

Der Herzog Ernst von Gotha schickte um 
die Mille ieS I?leu Jakriwnc'eslö Einen seiner 
vornehmsten Aari c n>ich Wien. Als der Herzog 
bei icüicr ZuuMkuntt sciue Rechnung durchsah, 
fand cr cinc rtusgade von 4 Groschen sür cine 
Mittagsmabi^ell ;n Eiiurt. Der ^cr^og hierüber 
ungckaltcn, lagrc: „ich >etvst verzehre nicht ktle» 
mal so viel-" 

Wissenschaf t l iche Nachr icht . 

Malte-Vrnn hat im Journal de l'Empire 
einen Tra^m bekannt grnuichl, unter der Auf» 
sa,rifi : ^crr Liegen ooer iie Akademie dcr Vöael. 
tzrinudel durch dic tiefe Gelebrsamteil der Pro« 
fkjioren bei cincr glanicnoc» Vcriannnlung dcS 
JUhenäums, fchlast M. B im botunischen Garten 
cin und licht sich nun in die Akademie der Vögel 
v ^ - y r , meistens s.l.warfäUigcr. I h r beständiger 
^tkretair, die Enrc, erstill^t Bericht über Hrn. 
De^en ans Wlcn, und leine Expcrimclttc, mit 
Dingel ^u stiegen; cr creifert st Ii üver dic Kctk« 
hell dieleö ssterreichischen Zweifilßlerö ohne Gedern, 
dir vknc Erlaubnis; der Akaoeruie stiegen wollc, 
und tragt darauf «n, »dm das Handwerk <u 15^"' 
Der Pwagoi stimmt dem Sekretair bei, rubMH 
die Ses? cidcnheil solcher Vögel, dic n̂?ar narur-
liHe Llügrt haben, aber sich dvch nicht t« «»e 



Höht scbwittgen, V- die des Herrn NräSdeuteNi 
d«S Casuar, der gar nicht fliege, des beständigen 
Sekretairs, der sich selten über den Teich, wo er 
Fröschen nachstellt, und der Pfauen, indessen cin 
nicht prioiltgirreS Wesen übe? die Gran,en der 
goldncn Mittelmäßigkeit aufzusteigen wage. Die 
Gans, aus Paris gebürtig, beklagt den Mangel 
an Patriotismus, daß man ein angebliches Gesitt-

et bewundere/ welches bloß Donauwasser gctrun-
en habe, und derPutbahn beschuldigt den Fremd-

ling des Plagiats. Er , er habe die erste I»ee 
gehabt, sich vermittelst einer aufgeblasenen Haut 
zu erheben, seine Erfindung einen Kapaun ent-
deckt, der unglücklicherweise geschlachtet und von 
Dr. Gall belastet worden, dcr aus der Protubc 
rayz, weiche die Idee, vermittelst eineS Ballons 
zufliegen, umschlossen, diese entdeckt und seinem 
Landsmann Degen verrathen hat. Der Traum 
wird gestört durch die Wehklage deS Hrn. Bordier-
Marc», der einem Freunde von dem Plagiate-
Prozeß Na bricht giebt, dcn cr wegen der Astral-
lamven gegen einen berühmten Chemiker (Graf 
Rumford) 'erhoben. 

T o d e ö - A n z e i g e n . 
Nach zwanzig glücklich verlebter Ebejahre, 

gtstel eS der Vorsehung mir meinen geliebten 
Gatten weil. Herrn ElatSrath und Ritter Cas-
par vop O ö t h o f f , tn einem Älter von 73 
Jahren durch den Tod ju entreißen. Sein 
Uehe^qler sanfter Cbarykter, seine Anhänglichkeit 
machten das Glück meines LebenS'auS. 'Groß und 
unersetzlich ist für mich sein Verlust. Indem ich 
denselben hiermit allen meinen freunden und 
Verwandren bekannt mache, verbitte ich mir alle 
Beileidsbezeugungen. Teipelij, den AI. Ju l i 

' ' EtatSräthin H e n r i e t t e v. O S t h o f f , 
geb. von S t r y k . 

Den izten Ju l i d. I . entschlief ju einem 
bessern Leben im Rujenfchen Pastorathe dte ver« 
Wittwete Frau Affcssvrin Augusta S e l e n a v o n 
TZvlckersqm, geb. F r e y tag von L o r i n g -
Hafen, in einem Alter von 82 Iahren und 6 
Ryna^n. Friede sey mit ibrer Asch?! — 

G. v 0̂ 1 B e r g m q n n. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von dem Kaiserl, Dörpttchen OrdnungS-Ge-

richt wird bledurch der seither unbekannt gebliebe-
ne Tiqentbümer eines eingelieferten und tm Kreise 
äevkändeten Pferdes aufgvsordert, stch mit gehör!-
^»Beweisen hinflen s Tagen jnm Empfang j» 

melden, widrigenfalls das Pketd ohne weiteres öf-
fentlich verkaust wnde» soll. 

Dorpat, den 7ten August 18!Z. 

NotariuS, A. Sä 'mal i en. t. 
Auf Befehl Sr- Kaiserl. Malest kr des Selbst-

herrschers aller Neusten !c. lc. Da dcr Dorlar der 
Medicin, S t r a ß e n ; der Studirende di-r Medicin, 
Beter R u d o l p h ; dcr Sludirende der Theologie, 
C a r l F e r d i n a n d B i e d e r m a n n und der Sru-
dircnde der Pbilosovdic, Chr is t ian G i e r i g , 
sich wegen ihres Abganges vo» diesiger Universttät 
gehörig gemeldet und um die erforderliche Vorladung 
ihrer ctwanigen Creditoren gebeten haben; als wer-
den hiemit ven Staturen gcmäß, Alle und Jede, 
welche an genannte Studie?-«^? irqend eine, nach 
dem § der Allerhöchst konstrmirteiz Vorschrift 
ten zu Recbt beständige. auS derzeit ihres aka-
demische« Aufeiltbaito allhier herrührend, Anfor-
derung haben möchten, aufgefordert, stch binnen der 
geschlichen Frist vM 6 Wochen a tlzic bei ihnen 
stldst, und falls ße daselbst ihre Befriedigung nich^ 
erhalten sollten, bet diesem Kaiserl. UniversttälS-
Gerichte zu melden, unter der Verwarnung, daß 
nach Ablauf dieser Frist Niemand weiter mir einer 
solchen Forderung wider gedachte Abgehende all-
hier gebort und zugelassen wcrdcn solle. Dorpat, 
den 27. Ju l i l8!2. 

I m Namen deS Kalserl. UniversttälS Gerichts 
D. H. G r i n d c l , d. z. Rektor. 

W i t t e , Notär. z 
Von der .Kalserl. Polizei-Verwaltun« wer-

dest die resp. Dorptschen Einwohner hiedurch ge« 
warnet, in den gegenwärtigen heißen T<igen, ihr? 
Hunde, und besonders die großen,, keineSwegeS 
«ufden Straßen frei berumlaufen lu lassen, widri-
genfalls »ur Vorbeugung aller nachtheiliqen Folgen, 
selbige dur6) die Büttel, welchen bereits der Be-
fehl hierzu ertheilt worden, werden erschlagest wer» 
Hen. Dorpat, i» der Kaiserl. Polizei-Verwaltung, 
den 27. Ju l i I8!2. 

Polizelmelster v. Gess insky, 
Sekr. S l r u g . z 

Vom Magistrate der Kaiserl. Etadt Dorpar 
wird hiedurch folgende Verordnung bekannt ge-
macht: Wann die bisher üblich gewesene Eins 
sammlung von Beiträgen zum Besten der St . Io« 
hanniökirHe dieser Stadt durch den Klingbiutek 
und Aussetzung von Staaken in der Kirche, wie 
auch durch Umtragung der Schaaken, cineötbcilt 
«lS dt« gotteSdienimchen Versammlungen störend, 
anderntheilS als nicht mehr zweckdienlich befunden 
worden; so soll von nun an der Gebrauch des 
KlingbcutelS und die Aussehung von Schaaken in 
der Kirche bei der deutschen Gemeine, wie auch 
die bisherige Umtragung von Schaaken gänzlich 
abgeschafft seyn, und werden dagegen diejenigen 
Einwohners welche einen jährlichen Beitrag „nn, 
Bcsten der Kircke darzubringen stch bewogen fühlen 
sM<n, aufgefsdect, die Mttcrjeichung eines solchey 



bat nach dem Beispiele der alt«» Residenz, und 
um seine jzicbe und Ergebenheit gegen dcn Mo-
narchen und das Vaterland noch mehr zu bczeicb. 
nen, einstimmig festaetetzt, zu der für die Bewaff» 
nu»g bestimmte» Anzahl Leu«, nämlich vier von 
Hunden, noch sechs Mann binzuzufüaen, das ist, 
insgesammt vo» zehn Revittonsse.ien Eine» ju ge-
ben, diese unvermglich ju versammeln, und fte, 
nach der vorigen Grundlage, mit eben solcher Klei-
düng, Proviant und Gebalt zu stallen. 

Simbirök, vom 2. Aul j . 
ES ist unmöglich zu beschreiben, mit welchen 

starren G-'fu!'len der '̂iebe zum Vaterlande unv 
pes El^rS für das Wobl desselbcn dir btcstgen 
Adeligen ihre Opfer zur Bekleidung des 2ten Rä^ 
fanschen ^n^nlenkregimenlö darbringen. »>n der 
letzten Versammlung des A^els ward hierzu eine 
n o ^ größere Summe bestimmr, als die dazu narbi-
gen Ausgaben erfordern, und schon lind.?y,000 Ru-
bel naH Nasan abgefertigt. Anzwif^'en melde» 
ßch fast jeden Tag bet dem hiesigen Civilqouvcr-
Neur Stab- und Oberoistzierc, die bet 5en Regi-
inenrern, die zur Vertheidigung des Vaterlandes 
in Stand gesetzt werden, wieder in Dienst zu tre-
ten wünschen. ES babcn stch sogar mehrere von 
Serien, die auf dic Wahl des Adels Aemrer bcklet-
den , schriftlich an den Herrn Civilgouverncur ge-
wandt und um die Erlaubnis gebeten, auch mir in 
die Bewaffnung gegen den Feind treten zu dürfen. 
Von diesen eifrigen Sohncn dcs Vaterlandes sind 
bis jetzt schon mit den ausgenommen«» Päßekl 
7 Stab- und 35 OberMiere abgegangen. 

London, vom z. Julk. 
Briefe aus Gibraltar melden, daß Lord 

Eochrane mit einer Eskadre auf den Küstcn von 
Katalonien erwartet wird, wo er den Feind, dem 
Plane gemäß, den cr mehrmals im Unlerhause 
angezeigt bat, beunruhigen soll. 

Ein Bericht m.ldcl den Angriff, den die 
Böte w>, drei Schiffen am Elsten AvrU auf cinc 
Aran;ölische Convoy, nahe an der Mundung dcr 
Rhone, gemarkt babcn. Die Convoy befand aus 
26 Schiffen, wovon 7 genomM''n und fortgebracht, 
<2 verbrannt und 2 gestrandet stnd. Unter den 
Verbrannten Schiffen war cinc Goelette mit vier 
achNebnpsundtgen Kanonen und ?4 Mann. Die 
Engländer Kaden nichts verloren. 
. I n den Debatten, welche in der Sitzung 
»es llnte> Hauses am ^ u l i , ubcr die Anleihe 
von tritt,halb Millionen Pf. S t . für Rechnung der 
Ostindischcn Konipagnie, Statt hatlen, sagte der 
Kanzler Exchequer, das? das Parlement den Na-
tional Kredit denjenigen nicht verweigern muffe, 
vle dessen treueste und nützlichste Allitrte gewesen 
nnd. Gr werde bald Gelegenhcit h^ben, nicht 
allein England, sondern ganz Europa zu überzcu-
9<n, daß der Kredit Englands nicht ge ittcn habe, 
" " d dgß djx Hüifsquellcn, dle dte Nation besitzt 

hinlänglich sind, sie in den Stand i» setzen, dc» 
Kr ieg/wenn es nölbrg lst, noch eine lange Reihe 
Von fahren fortzusetzen. 

London, vom 10. yu l i . 
Gestern machte dir Regierung folgendes 

Bulletin bekannt: ^ 
K r i c g S ' D e p a r t e m e n t , vom 9. <Mr. 

Es sind Depeschen vom Grafen Wellington, va-
t i r t zu Salamanca, den 18. Att in, angekommen. 
— Ate allurrc Armee ging am tZten </um nver 
dte Agueda, und rraf am löten dn Salamanca 
ein. Einige feindliche Truppen zeigten sich vor 
dcr Sradt ; da aber unsre Kavallerie vorrückte» 
s» zogen ste stch über dcn Tormes zuruck» und 
räumten Salamanca mir Zurücklassung von etwa 
L0(> Mann in Fo^tö, dte auf dcn Ruinen einiger 
Klöster erbauet And. — Die Alliirten ruckten irr 
die Stadl : aber F. Wellingkon hielt eS für nöthig, 
die Laufgräben vor den befestigten Posten zu eröff-
nen, die der Feind noch inne hatte« Die bste 
Divisisn unter Gencral Clinton erdielt den Auf-
trag, diese Posten zu erobern, "und man erwartete, 
daß dic Batterien am iZten zu spiele» anfangen 
würden. — Marmonts Armee zog stch nncb dcm 
Donro zurück, und man glaubte, daß ste Hinte? 
diesem Fluß zwischen Tamero und Tors eine Posi-
tion nehme» wurde. — I » Estrcmqdura bei Llc» 
rcna stieß die Kavallerie Brigade des Generals 
Slade (das. 3te Regiment der Garde - Dragoner, 
und die Königlichen Aragoner) auf zwei Regi-
menter Französischer Dragoner unter General Lal--
lemand, griff ste an, uud durchbrach ihre Linie. 
Da sie abcr den Feind mit zu wenig Vorsicht 
und Orvnnng verfslgten, so fiel ein feindliche? 
Reserve^ Korvs übcr ne her, ehe ste stch formiren 
konnten, und nahm fast alle Gefangnen wieder, 
die General Slade gemacht hatte, indem ste 20 
bis 30 seiner Dragoner kodieren oder verwundeten, 
und 2 Lieutenants und über ivo Mann gefangeit 
nahmen. 

Es scheint, daß die Truppen von Soult 
und Drouet, nach ihrer Vereinigung, bis Llerena 
und S t . Olalla vorgerückt stnd. General H i l l 
hatte dem zufolge alle seine detaschirten Truppe» 
zuruck gezogen, und seine ganze Armee zu Albuera 
versammelt, wo am i8ten vicr Portugiesische Re-
gimenter und die Spanier unter dem Grafen de 
Penne Villamur zu ibm stießen. Seine Vorposten 
waren zu S t . Martha. 

Gestern stnd auch Briefe und Zeitungen aus 
Lissabon, die bis zum 22sten J u l i gehen, ange-
kommen. ^ Diese melden, daß Marmont stch nach 
Toro zurückgezogen hat, und eke er Salamanca 
verließ, fast alle Kollegien und die schönsten Ge« 
baude hat zerstören lassen. Diese eben W unnüye 
als barbarische Maaßregel zeigt, wie wenig Hoff^ 
vung erbat, in diese Stadl zurück zu kommen. 
— General Graham kommandirt den r e c h t e n 

gel der alliirten Armee am TormeS, Oer». 
daö Centrum, Ecn. Leltd drn linken Flügel. 



Kavallerie, die aus schönen Regimenter» be« 
siebt' kommandirt Sir S. Csllon. — (̂ g ist 
wahrscheinlich, sagen dl« patiiorischen Zeitungen, 
ic>5 b.,ld eine neue Schlacht auf einen Hoden ^e-
li>se>t werten wird, dcr bereits durch dir B itlt-
f l e T'iv^rfeit berühmt ist. General Hill ist ^ 
A»»er^ m>t einer fast eben so zabire,a>«li Ä^Mee 
als die vvn Soult, Lie ungefähr Mann 
H.ik iii. — Der Svanis.i'c General ^.nost.ld dar 
die ,̂ ran;osen ;u üliolens te Rei in .Ä>ualo«tcn 
g^s: I.iqen, und ivvv Mann getDöt»! uno ges-n-
ocn genommen. 

London, vom 10. ^,uli. 
Massen a ist nach «einer Rücltehr aus Por-

tvaall ins E^>l gelclictl wori.t,i. ^ ieieö ivird 
durch die neuesten Ajachrichten aus Paiiö bestâ i 
gel, iii w l l en es heiizl : Dax er nach »cit Ka-
tern ju Karege gereist ,ey U 

Man sagt, d.ß blivo Engländer ,̂us Sici« 
lien abgehen, und in B'iemigung mir /jooo ^7va 
niern auü Minolta, eine Landung in Ralaivnien 
Machen werten. 

Ei» anderes Schreiben auS London, 
vom tv. Ju l i . 

(Tbc Kourier Nr- 5Z0S) 
Laut yiachrichltN aus Paris vat der Franko-

ßsckie Ml'nst r der auewartigen Augelegeicheiren, 
Marek, fetnenk Kaner em« U«terlegu->g übergeben, 
ivelche man für eine «riegs E»k.äluug halten 
kann. Dieser Unrerlegung ,st zugleich ein Tiattat 
Zwilchen Frankreich und Oestclreiw, und einer 
Andern e n ähnlicher Tiattat »wischen Ktankrelcv 
Und Preußen belgetügt worden. Drc nulle, die 
V! p l̂eon von Oesterreich verlangt, ist äusserst un 
brk.nlcnb; denn üe beträgt nur Mann 
T'uvp'N. Hierdurch will er gewip ^eigu,, ^ic 
tief dî se Mal't durch ilm der^bgewüldigt worden, 
die ehedem Mann Trupp, n unr.rdtelr und 
Krieg gegen Frankreich und diesen N"pvievn «eldst 
führte, «n dess.n Triumph Wagen Ityo das gan̂ e 
«ng.ück>ichc 5euts.l land als ictumpnlches Ov>er 
und Sklave gekettet in. Die Integrität der Tür' 
kis! rn Benhnngen ist nur darum 'n den Tn.lrac 
Mit eingeflossen, Uli« tie Türkei »n niurraler 
Stellung »u erb«,Iren. Zbr ist ,s V0l behalten, das 
letzte Doser d,5 hol en BeiU ützers der Europäischen 
Mächte out dem feste» tlande n̂ werben. Allein 
die Türkei Hai bereits den festen Einschluß gefaf.t, 
Kegen diejenigen ;u ziehen, dle stch gegen die 
M>>'5t auflehnen werden, mit der ste j.po Frie» 
den geschlossen Kar. — Den boben kontradlrenden 
T^eilen dal es beliebt, dic neutralen Mächte in 
ibren Schutz ^u nebmen, und den Traktat von 
Ukrcckt heilig ;u halt,«. Allein ?6 giebt, unserer 
Meinung Nock, eine gewiste Macht, welche bei 
der Unterhandlung in Betreff der Sehifffahrt, 
wenn auch nur e»n wenig, halte berückstchtigt 
»Verden wüsten : diele Maetn ist eben dieselbe, wel-
«le ans den Meeren berrscht. Ans den Traktat 
«on Utrecht tonnen ste ibre Bedingungen chen so 

leicht gründen, als auf die Vorschriften des Ca^ 
fucius. I n je^m Bekracin ist Preuss »>s Her-
abwürdigung aus diesem Tratlat eben >o ttuliich 
ab^uiiehnien, als der Zustunö 0>r ,u>d r̂n unrer-
jo^ten Deutschen Etauen. Hier wird eiklarr: 
Greußen habe zuckst die -Adst tuen rAutuan s ersah-
ren, und Frankreich davon vciiacl>>ichrigt! Allan 
will uns glauven niachei', als Hove dasselbe !,u« 
erst um dus Mundil ist niit ')iavoleon au^emchr; 
dieser Letztere al)cr habe st.H ai^iediicd lange nicht 
da^u e»i,tt>l«es!en können, iien Tratrar von T«>llt 
zu verl, Yen l I Z ^ n dein T> aktat mit Pr> ui?i'li 
wird lelüer Hrusölruvp.n ernä»nl. ^l l, in daS 
PreuÜi>^e Truppcn kvrvö strikt unter den Sef h-
le.̂  «>xlau;on>a>rr Gencr l< . »nd v l̂ cn eintö oer 
Avant KDlpS der Franiölischen Ärmee. 

London, vvi» Luli. 
Eine Depeiche vvm Grafen Wellington an den 

lArar.n ^lvelpoo!, D.N Salamanca den >8- Juni, 
enthält toigenlkö: ^uni isl t,e Ärn.ec über 
die ÄguedL qegangen, ni.d »n j.Kolonnen vor^artck 
marswirt, nebst einer lueiten Kolonne, die au» den 
Trupven unter Befehl des Don Carlos d'Espanh« 
blsttt't: alle 4 Kotv»nien iangte« an, lütcn un ce? 
Valmusa an, einem Baev, der ungeflinr ^ Meilen 
davon entfeint ist. Der Feind zeigte stck an die-
sem Tage mil einiger Kavallerie und Infantene 
vor der «Stadt, und sttiien die Absicht ;u tiavcn, die 
Anhöben südlich vom TormcS <u behaupten^ allein 
seine Knvallerie ward von der unftigen oeririeoen, 
und er räumte Salamanca am Abend, mir Zurück» 
lastung einer Betahung von etwa ^vt) Mann i» 
den Festungswerken, dic er aus den Ruinen der 
von lbM zerstörten Klöster und Kollegien angelegt 
hatte. Das ,̂ euer di >er Pisten bes.»üyr den U' d^r-
gung über die Brücke des Tormeö; und g.uern 
morgen wateten un r̂e Trusen diesen an 
zwei Orten durch. Die Forts wurden >0li eitt, i'oii 
dcr 6t«n Divlston unter Gen. M. Clinton e nge« 
schlössen, und na>i' einer genauen Rekogno'eirung 
ward es für nökhig gehalten, die Laufgräben m 
eröffnen, welkes gestern Abend gefcvah; und ich 
h o f f e , daß wir morgen srüh ansangen werden, 
8 Kanonen anö einer Einscrnung von ZW Ruthen 
aus das vornehmste feindliche Werk spielen «» losten, 
d sten Bcsly U>̂ S, wie ich hoff>arivh die übrigen 
verschaffen wird. — Eö ist unmoalich, die Freude 
der Einwohner bei unserm Einrücken in d,e Eladt 
»u besäueiben. Sie haben länger als z ^abre ge-
litten, während welcher Zeit die anhosen, auxcr 
andern Unteldrüctungen, j j Klöster von 25, und 
22 Kollegien von 25 ze'.storr H.U'en, die stel' in die« 
stm beiübmten S>l) der Wissens»! asren befanden. — 
Der Feind hat na, auf der Srrapc nach Toro reti-
rirr und seine Arrieraarde war gestern Abend un-
gefähr 15 Meilen von dieser Stadt: di.ftn Morgen 
hat er seinen Rückzug auf demselben W^ge tortge-
ftht, und stch, wie ich höre, vorgenommen, leine 
Armee am Ducrs ;nisch(n Toro M Zkmora jtk 
vereinigen. 



Beitrags bei der Klech?nverwaltung abzugeben, 
worauf weiterhin die namentliche Alle solcher jähr-
liches, Beiträgt bekannt gemacht werden soll, und 
vertrauet der M.igistrat dem guten Geiste der Ein» 
wobner, daß sie für die Abschaffung eines Ge» 
br.,!,chs, welcher mehrfache Belästigungen herbei-
geführt bat, wiederum ihrerseits den Verlust von 
Seiten der Kirche durch freiwillige jährliche Bei-
träge zn ersetzen stch bemühen werden. Gegeben 
Dsrpat Ratlch-mS, den 6. Ju l i iLi?. 

I m Namen und von wegen Eines Edlen 
Rathes der Kaiserl. Stadt Dorpat. 

Bürgermeister Fr . A k e r m a a ^ 
C H. F. Lenz, Obtrsekr. 3 

Allen denjenigen, welche in Universi-
tät^-Geschäften mich zn sprechen wünschen, 
mache ich hiemit bekannt, daß man mich 
täglich Vormittags um l l Uhr aufderUni-
vechrätö-Kanzlei und Nachmittags um 3 
zu H.mse antreffen witd. Nur in dringen-
den Fällen bin ich ausser diesen Stunden für 
officirllen Geschäften zu sprechen, in diesen 
Fällen abcr zu jeder Stunde. M 

P a r r o t , ^ 
: d.> Z. Rvctor drr .^risrrl. Nniver« 

sirät zu Dvrpat. S 

A » Verweit i g e B^ekan n t nl a ch »t n gen. 

M i t H'enehttttgll»^ der Kaiserlichen ^ 

^ ^ B^rwql^ lNgl hksribsk 

Auf dem Guthe''Lunja it»d" exotische Gr-
^ackise, welche im warmen Treibl'aufe gehalten 
iverocn muffen, zum Verkauf. Äörr 
ju kaufen wünscht, bar sich bei dein Gärtner 
Bergmann auf gedachtem Guthe zu melden. t 

Auf dem Guthe Gaimel - Neukoff. im Pöl-
lveschen Kircdspiel velegen, sind .j6c> Lose guter 
^aar Roggen, zu 5 Rubel das t'of, zu baden» 
«Uch sind daselbst 50 Fässer lehr M c r Hrannt" 
Wein, l'alb Brand in Silber, zn verkaufen. 
Rauftlk^i.,^,. hahcn sich das Nähere auf gedach-
tem Guthe einzuholen. ^ 
^ I n dem anr Markt belegenen Landratb v» 
^^ranoivttdcn H.'.ufe sind in beiden Etaaen auch 

Zimmer und ganze Gelegenheiten 
Zu vkriziickhcn- DuS Nähere e-fährt man det dem 
^an^ächter in gedachtem Hause. 1 

Zfm Haufe des Professor Läsche sind mebrete 
Zimmer, nebst Stall und Wagen-Remise und 
DomestikenKuben, theils ans kurze und. unbestimmte 
Zeit, tbeillk auf ein Lahr zn vermutben und so-
gleich ju beziehen. Die Bedingungen erfahrt man 
bei dem Besitzer des HanseS. 4 

Es ist den 6kcn'August AbeüdS auf dem 
M g e von dem Hause de» Herrn Zaccar ia naw 
dem «Aommergart^n, vielleicht auch erst dort, em 
von brauner S^ide, »llit VknckenM'riandett gestull-
tet TobarkSbeUtel, m'rk "tsthen schmalen Band che >r 
durchzogen, öerksren ^aanjzen. Der redliche Fm-
Ser »birv ^rfücht, denftttcÄ, der ^nr für den vori-
gen BcsilM' von Werth ift, in öb'enbesagt'cm Hause 
gegn, aiig^M/ssene BelohÄün^ «bMeben. 

Endesunterzeichneter wacht hiemit bekannt, 
daß lNan sowohl gegen Pränumeration mvnqtsweise, 
als anch gege^ baare Bezahlung, halbe und ganze 
Portionen Essen von ihm außer seinem. Logit et-
halten kann.. Auch üternnnmt er Bestellungen für 
größere Gesellschaften und von Mehreren Schusseln. 
Sein Logis hat er verändert und wohnt jetzt im 
Eckhause deS SttllmachermeisterS Herrn Sa edler , 
im Sten Stadttdeile, in der Carlowaschen Straße. 

J o h a n n Gustav F r e i m a n n . t 
Auf dem Gute Wiratz, bei Fellin, wird eitt 

Nüchterner, mit guten Attestaten verseheüer ung»> 
hey^athrter Mann als Amtmank verlangt. Wer 
diese Stelle ailzunebmeN gesonnen jsi^ hat stch der 
Bedingung« wegen auf dem Gute selbst, oder den 
t^ten d. M. bei dem U t̂erzelchneten in Doryat 
zu tMldev. Wiratz, den August 5812. 

Landgerichts-Assessor v. B i t rng 'b off i . S 

Ein sunger Mann, dessen Familie durch dje 
Z?itlnufre außtr Stand geficht worden, ihn in der 
Fortsetzung seine? Studien ju unterstützen, wükscht, 
«no Eifer für j>ine Wissenschaft, ßch durch eigne 

.^chattgknd dte'M(Nei' dp»» zu verfcha^m, udÄ er-
»ttleo »ch ;n einfm Unterrichte m dcn gewöhnl̂ -

zchcn ßchtzlwjssenschaftem yoriüglich'-in der' MatM« 
..^"ser,e!chn'crer kann iAi etiiptt^en,' niw 

nähere Auskunft geben. ^ Paucker. 2 

W meknem Hause, unweit der Postirung, 
sind zwer geräumige Erkerummer und wahrend 
deS orvorstkhendtn Landtages, eine bequeme Weh-
vung mit Stallraum zu vermietben. 

Sa lemann . 2 
« Diejenigen Gütber, welche ihre »n Riga an 

^ leistenden Branntweinslieferuns von 
4 Weddr» per Haaken. nebst d^,n gehöriaen Fasta-
6""/ Mtt Gekde zu A R- 20 Cop. per Weddrv z» 
ltquldirtn wünschen, belieben sich baldigst schrrft* 
luli an Hrn. Möller u. Comv. in Riga f in ver 
HerrcnAraße bn Hrn. Consulenten Elvert nobn-
bast) ;u wenden, indem Hr. Möller Auftrag vom 
Unterzeichneten hat, gegen baare Zahlung Liefe-
rungen für Guter zu übernehmen nnd Vit Outt* 



tunken zu. besorgen.. Die Zahlung kann «ntwedee 
in Riga an Hrn. Möller, oder in Dorpat an Hrn. 
Collegtenassessor Baron Ungero-Srernbera gelei-
stet, und in letzterm Fall die Quittung Uber das 
in Dorpar bezahlte Geld an Hrn. Möller anstatt 
baarer Zahlung üversanN werden. Dorpat, den 
SS. Zul i 1L12. 

P. Baron Unge rn»S te rnbe rg . 2 
Das an dcr Rigaischen Landstraße außcchalv 

der Stadt belegene Kammerherr Schillinglche Hauö 
ist ju vermiethen, und vom nächsten isten August 
an zu beziehen. Auch stehen dazelbst Möbeln aller 
Art? twei FsrtepianoS, eine ganj neue jweislylge 
Kutsche, verschiedene Equipagen ^ Sättel ic. zu 
äußerst wohlfeilen Preisen jum Verkauf, welche 
täglich des Vormittags von 9 bis t i Uhr, undNqch-
miltagS von z bis Z Uhr besehen und von demAttf-
seher des Hauses vorgezeigt werden können. ^?'-2 

Em kleines be» der JakobSpforre bekea^ts 
Ha«s mit einer Kiele und Keller, stM zuichrr-
miethen und ist sogleich ju beziehen. Auch cst'ein 
Erkerzimmer ju vermiethen. Daö Nähere bei 

B e h r e , Tischlermeister. 2 
Auf einem Gute, 4o Werst oon Dorpat, 

wird ein mir guten Attestaten verfeliener Buch-
halter verlangt, der auch Kenntnisse von der Land-
lvirthschafr besitzt. DaS Nähere in der Expedition 
dieser Zeitung. 2 

Bei mir ist eine Gelegenheit von 3 kleinen 
Zimmern, wie auch ein Erkerummer für Ünver-
heirakhete ju vermiethen und sogleich ju beziehen. 

Te ige . 
Lm Hause,der verw, Frau MujZkus Sch 

ist ein separates Zimmer zu »ermierheu und 
gleich zu beziehen. 2 

Bei der Windmuhle auf dem Sandberge, 
bei Witlwe K n a u t h , sind mehrere Tischler» und 
Zimmermanns-Gerätschaften, wie auch ein paar 
Mühlen «Taue nebst dazu gehörigen Blöcken, auS 
freier Hand zu verkaufen. z 

ES hat jemand auf dem Wege »yn der 
Teckelferfchen Mühle, bis zu dem Gute Marien-
hoff, eist nicht großes Buchartsches Tuch, mit 

einer bunten, schmalen angenähten Kante verlor 
ren, Der Kinder wird ersucht, solches gegen »ine 
angemessene Gelohnung auf gedachtem Gute Ma-
rienhoff abiugebcn. . Z 

Bci mir stnd 4 Zimmer zu vermiethen, auch 
stchl bei nur eine gute Droschka auf NessortS, so 
wie auch eine gute Reise»Britschka nebst ä ^icf» 
landische Klepper zum Verkauf. G- F- ^rey. Z 

Wer einen ausgelernten, geschickten Leine-
weber, so wie auch einen auSgelernten Kord in 
Dienste zu haben wünscht, hat stch bei mir in 
meinem Hause, unweit dem Rathhause, zu mel-
den, woselbst ich nähere Auskunft dieserhalb erthei-
lett kann. Lieutenant von Eittilern. Z 

- Bei mir, im 2ten Stadttheil Nr. 18, ist 
«ine Wobnung v»v ^ Zimmern zu vermiethen 
und soglnch zu be,i-h,n. 

H. I . Großmann, Bronce-Arbeiter. 5 

A b r « i s e*n d e. 
' Folgende Personen stnd ges»nnen, von hier 

^u reisen, ais : der. StuhlmaaergeseUe Gennert, 
der Tischlergeselle Vkichelsen und dcr freye Mensch 
Casatti, und mache»r solches hiemittelst bekannt, 
damit diejenigen, welche Forderungen an ste ha-
ben, stch mit sSkcdm bei der Kaiserl. Poiijei-Vec-
waltU^^iefelbst melden mögen. 5 

V D u r c h p a s s i r t e Re isende : 
^ "^Dtn Zten August. Der Herr Lieutenant v. Lowe»» 

stern, als Courier, ven Riga, nach Et . Pe-
tersburg. — Der Herr Corps-Apotheker 
Becker, als Courier, nach Werro. — Der 
Herr Collegienassessor von Wetdau, als Cou-
rier, nach Walk. — Drr Herr Collegienratb 
und Ritter v. Blankenhagen, nach Wolmar. 

Den 6ten. Der Herr Flüge/.,djutant Obrister und 
Ritter Balabin^ als Courier, V?N St. Pe-
tersburg, nach Riga, 
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e r^l a u b t w e r d e n . 

I m 

I ? u d r u F e n 
r r a m e n » e r V a i f e r l . L i n i v e r s i t ä t o - C e n f u r « 

Or. D . G« Ba lk , Censor. 

St . Petersburg, vom 6. August. 

O f f i c i e l l e N a c h r i c h t e n 
von der Armee, vom 27. 5»ulj. .. ^ ^ 

Der General von der Kav,illerie,HMGm 
berichtet dem Oberbefehlshaber dcr Arckee»ü,̂ Mß/..' 
nacddem cr bei Jukow die feindlichen Vorpssts»^ 
geworfen b.Ute, der Feind dieselben, namdem sie 
auf cine gewisse Entfernung vertrieben worden, so 
sehr verstärkte, daß dieSG^olänktl zu einem wah-
ren Kavallerie-Gefecht wurde, in welchem der 
Feknd vollkommen geschlafen worden ist. Gcsan-
gen genommkn sind: i Obrister, mehrere Obre-
re, und ungefähr 500 Gemeine; und alle feind-
liche Regimenter, die mir in diesem Gtfechl ge-
Wesen sind, haben sehr gelitten. 

Der Generallieutenant Graf Wittgenstein 
berichtet vom Aull auS dem Flecken Oswcja 

Gr. K a i s e r ! icke Majestät folgendes : 
Da ich von meinen Vorposten denachrictitigt 

wurde, daß der Feind, nach erhaltener Verstär-
kung, von Polozk her anfange, dieselben zuruck 
lu drangen, und daß das feindliche Korps v»n 
ver feindlichen Haupt Armee nur vaierschen und 
^urtembergischen Truvpen vermehrt worden sey, 
auch da ici, Zugleich mit diesem einen Befebl vom 
«rieqSminister erbielt, der von der Vereinigung 
«k.r beiden Llrmeen und von dem genommenen 
^eschiuß, angriffsweise <u Werke zu geben, An-
»k'.cie tbat, und in welchem er forderte, daß ich 
A ' t dem mir anvertrauten Korps, obne die ge-
"Ngßi Ztik vorbtttireichrn zu lassen, Sen Feind 

in die Flanke nehmen sollte, so Übertrug ick, die-
se« zufolge, 4 unter dem Kommando des Majors 
Bedräga siebenden Eskadronen, die Vewegungea 

iMacdonaldS zu beobachten und mir von denseldea 
Nachricht zu geben, und marschirte unverzüglich 
auf daS Korps v»n Oudinol, der am Lysten de'L 
MekbSr'4 Werst Hintes dem Flecken KocbanovL 
angetroffen ward, ^ch traf ssgleich die gehörige 
Diüvosllionen, und griff ibn gestern mit der Hülfe 
Gottes im Sturmschritt an. DaS Treffen dauerte 
acht Stunden, und der Feind ward von den ta-
pfern Truppen Ewr . Ka iser l i chen Ma jes tä t 
geworfen und bis spät deS Abends verfolgt. I n 
diesem Treffen sind z O'fiuere und ungefähr 25» 
Gemeine gefangen genommen. Der Verlust des 
Feindes an Gctödteten und Verwundelen ist groß, 
und besonders haben die Küraßiere desselben gelit-
ten, welche versuchten, unsere Batterien zu neh-
men, von denen sie kräftig im Empfang genom-
men, auch von dem Grodnoschen Husarenregiment,' 
daS sich in diesem Treffen besonders auSgejeichner 
hat, tapfer attakirt wurden. Obgleich sich unsrer 
SeitS der Verlust an Getödteten und Verwunde-
ten nickt über Mann erstreikt; s» ist er jedoch 
ewpsindlick durcb den Verlust des rapfern CbefS 
vom 25sten Jägerregiment, Obristen Denißjew, 
der von einer Kanonenkugel getödtet worden ist. 
Meine Abßcht ist, den Feind bis zur Dwina j« 
verfolgen. 

Der Viee-Admiral Scheschukow berichtet 
aus Riga vom 27- öul i ; . > . 

5. Haß «m verwichenen 26. Juli/ alö »er «»» 



vitainlientenarit Seslawiri mir den Kanonenböten 
von W a h l e n .<<ir»g"nach S c h l o c t g ie i ig , lich ein 
feindliches Dctaschen?ent , welches auS 1 Ois i i ie r , 
2 Unterofsizieren u n d ' Z d G e m e i n e n bestand, mir 
e iner gewesen A n m k l F l i n t e n und A m m u n i t i o n , 
diesen B ö t e n f re iwi l l ig ergeben ha t . 

2. Daß/ auf die Verfügung des Generallieute-
nantk! Ess.n, nm auf dem Aa-Fluße 6 be-

-waffnere englische L»öre unter dem Kommando deS 
KapitainS Siuart , 10 von linjern Kanonendülen 
und Z Bombardierböre unter dem Befehlc deS Ra» 
pitainö vom ersten Range Ras'vosow detafchirt, 
vnd unq»fabr iW» Mann ^andlruppen aus dcr 
Festung Dünamunde von dem Woronow-Ärug auf 
die andere Seite übergesetzt worden, INN den 
Feind, der sich in dem Flecken Schlott und in der 
dastgen Gegend kvelt, anzugreifen. Am 25. Ju l i 
verdrängten sie den Feind daraus) besetzten Schlott, 
und die Böte giengen denselben Tag herauf nach 
Mitau, nachdem sic bei diesem Flecken drei Böte 
Dachgelassen hatten; der Kapitain Raswosow aber, 
welcher hier von dem Gencrallieutenant Lewis den 
Befehl erhielt, sich mit ihm und nut dem Deta-
schement der Laudtruppen zu vereinigen, ging am 
LS. Ju l i mit 6 Böten nach dem Kruge Triefen. 
Die üvrigeN Fahrzeuge blieben mit dcm englischen 
Kapitain bei Schlock, welcher den Lösten Ju l i ein 
Gkfecht gegen die von dem Feinde an einer engen 
Passage dzeseS Flußes erbaueten Batterien und ge-
Hxn die am Ufer aufgestellten feindlichen Truppen 
hatte. Sie Batterien wurden von dcn drei vor» 
Kern Böten demontirt. An diesem Gefecht haben 
Ich durch Uncrscdrockenheil ausgezeichnet : der Ka-
Pitainlieutenant Bittstedt, derkielitenant Rickard, 
Und die MidshipmannS Glotow unH Borißow. 
Alle sind sie verwundet, und außerdem lind IS 
Gemeine gerödtet, un!» bis ^2 verwunder. 

St. Petersburg, v o M A u g u s t . 
Der von dem Adel dcS Gouvernements St. 

Petersburg zum Oberbefehlshaber der hiesigen Be-
waffnung gewählte Hr. General von der Infante-
rie, Fürst M. L. Golcnitichtfchcw - Kutusow, hat 
das Glück gehabt, am-verwichenen 28. J u l i zwei 
Restrivte zu erhalten, daö eine von Er. Majestät 
dsm Kgiler, und daS andere von Ihrer Majestät 
d.er Frau und Kaiserin Mana Fesdocowna folgen-
des Inha l ts : 

. „Graf Michails Larionowitfch! Mit Ver-
gnügen haben Wir bei dem Adel von St. Peters-
burg .ein gleiches Bestreben und einen gleichen Ei« 
fer für UnS und das Vaterland, wie bei dem Adel 
von Moskwa gesehen. Wir übertragen Ihnen die-
serwegen , dem Gouverneur, den Marschallen uud 
ter ganzen hiesigen adeligen Kopoeation Unser 
Wahlwollen und Unsere Erkenntlichkeit pl erken-
lUN j» geben. Verbleibe Ihnen wohlgewogen. 

Das Angina! ist von Sr. Kaiser!. Majestät 
HochfteiZenhandtg unterzeichnet: 

A l e x a n d e r . 

Graf Micbailo Larionowitsch'. I n Folge 
des Manifeste rem b. dieses 'I^o...uö nullte Ich 
von Meincü Gütern eine i-enüelbcn entsprechende 
An^aiil Krieger stellen, sie kieidcii, bewussnen und 
sie während der nänzen Dauer deS Krieges auf 
Meine eignen Kost'N ttnterbalt»n. Durch vie Er-
läulernngcn »n dein Äianikcftc vom tti. I n r i i sind 
dirjenigen Güter, zu weiacn die MeilUgen ge-
rechnet werben, von dic,er Aewiiisnnng ausge-
schlossen , -utid müssen auf die Rekrutirung warten. 
Diese allgcnieine Vcrfüqnng des Kaisers, MeincS 
geUevtestn, Cohneü, über diese G»l „ r , sitzen ie-
doch, bci iiirer AusnNirllng in Nncrsichr Meiner 
Bauern, Meinem Wunsû e kein ^indeuus; entge-
gen, persoiuich an den Maafirrgcltt Tbeil zu nch' 
men, die zur V^lheidigung d ŝ Vaterlandey icht 
genommen werden, ind-m Ick zum ^chns der-
selben dic Ausgaben widme, dic von Mir für die-
se» Gegenstand bestimmt gewesen sind. I n Folge 
dessen werde Ich eine gleiche Cmume, lnin.tiil-

, lich sunfug tausend. Rubel, in die .Kvmilät der 
hiesigen Lewaffnung während drr qu!>zen L»>uce 
des Krieges alljährlich eintragen, uno, indem «ch 
Mich an Sie, als an den durch Zutrauen gewähl-
ten Befehlshaber wende, übersende Ich hierbei 
diese fünfzig tausend Rubel, und danedst aucv die 
für die Bekleidung der Krieger angeschaslrn Sa-
chen. Indem Ich heiße Gebete zn dcm Allerhöch-
sten emporschicke, Er. wolle die eifrigen Anstren-
gungen der treuen Söhne Rußlands >egnen, un-
sere Waffen mir Seincr starken Hand beschirmen, 
und alle Unternehmungen der Feinde zu noch Meh-
rerin Ruhme deck Monarchen und des Vaterlandes 
zu Schande machen, wünsche ich eifrigst, daß 
Sie diejenigen Erfolge bei Ihren Arbeiten nnd 
Verfügungen einernten mögen, die man so sicher 
von ihrem Bestreben, Ihrer Erfahrung und I h -
rer Ergebenheit gegen dcn Kaiser, Meinen gelieb-
testen Sohn, zu erwarten berechtigt ist, und be-
diene Mich mit Vergnügen dieser Gelegenheit, 
Ibnen Meine besondere Achtung und vollkommene 
Gcwogenbeit zu bezeigen, womit Ich Ihnen wohl-
geneigt verbleibe. 

Das Original ist von Ihrer Kaiserlichen 
Maiestat unterzeichnet: 

M a r i a . 
Sr- Majestät der Kaiser haben auf die al-

lrruntenbaniqste ^Vorstellung deS Generals von 
der Infanterie, Fürsten Golenischtschew Kutusow, 
Allergnädigst Ihre Einwilligung zu erkennen zu 
geben geruhet, daß der Senator, Geheimerath 
Blbikow, zum Dienst bci der Bewaffnung von 
Et. Petersburg gebraucht werde. 

Dem verabschiedete Brigadier Manßurow 
ist Allergnädigst befohlen, am- Ober-Prokuren rS-
Tisck im 8tcn Departement des dingircndcn Se-
nats Sitz «i nehmen, wobei er zum EtalSralh um-
benannt worden ist. 

Dem im Departement des Justizministe-
riums «US Tischbeflhlöhaber dienenden EtalSrath 



M^dlnuyer ist Allergnädigst befohlen/ am Oberi 
P ^'kureurslis v in der 2ten Kammer vom Zten De-
partement dcü diri^irenden ^cnacsS l l ) zn lndiuen,. 

W i r l a l l e n hier dem Pub t i t o mir V e r g n ü -
gen das Schre ibcn ^?r. E m i n e n z , des Metrvpii l i-
ten vol, Moskwa P i a t o n , vorn t-4. Z u l i , an <5c. 
^ t a f e s t a t den K a i s e r , »nid vie A n t w o r t S r . 
N a / e s t a r a n de» Met ropou ten mi t . 

,,Sill»raniidigster Herr «nd .«aiser! 
,,D>c Haupt > Reil"cniN-^t Moskwa — daA 

Neue Jerusalem — nimmt, wie eme Mutter, ih-
ren Gesnltiten in die Arme ihrer ergebenen ^öhne, 
und singt^ ind.i» sie durch t .n auiittig^>dcn Ne-
bel den gianzenoen Nul in ihrer ü?-vn.nchie voraus 
ueht, jn ihren, Entzücken : Hosianna, (gelobet 
Uu, dcr da lomn.t in dem Nuuen ves ^er rn ! 
M»g dcr verwegene, l'reelx Goliath die Schrecken 
«es TodeS von dcn Grenzen Frankreichs isl die 
«ander Rußlands trafen; der sanfte Glauöe —> 
Liese Schleuder des Russischen Davids'-7-^ wir^ 
vle St i rn >eineS blutdürüiaen UebermuibS plvhtich 
Zerschmettern, Dies Heiligenbild des heil. Eergii, 
t>eg vorieitigtn Eiferers für das Wobl unsers Va-
terlandes/ wird E w r . K a i s e r l i c h e n M a j e -
stät dargebracht. Es schmerz mich/ daß meine 
abnehmenden Kräfte es mir verwehren, Dero- -
s - lben geliebten Anblick ju geniessen. - - I c h 
schicke meine Getsete zu dem Hinmiel? empör, ,6 
wolle der Allmächtige daö gerechte Volt erhebe»!) 
tttld die Wünsche E w r . M a j e s t ä t in Güte er-
füllen." 

Allergnädigster H « r r ! 
E w r . K a i s e r l . Majestä t 

allerunterthänigsur Fürditter. 
Unters. Platsn, Metropolit von Moskwa. 

„z)ochwürdigster Plaion. 
habe von Ihnen daS Schreiben und 

bei demselben das Heiligenbild deö heiligen Sergji 
erkalten. Daö eiste habe Z.b, da es von einem 
^ausgezeichneten und von Mi r so sehr geachteten 
«icctu'nhirten kommt/ mit Vergnügen, daS zweite 
AUt Etirfurcht angenommen. Das Heiligenbild 
des heilige« Kcs.i nherö der Rulstschen KrirgS-
wacht haDt >̂ ch befohlen, der bewaffneten Mann-
schaft »>on Bioskwa, die zur Vertheidigung des 
^Uerlandes gebildet wird, abiugeben : möge er 
^t'elbe durch »rine Fütspcach« bei dem Throne 
^zottcö erhalten, und möge er durch seine Gebete 
>!l're mit Ehr« und Ruhm gezierten Tage Verlan» 

Arn. Zudem Hm Mich Zhren Gevcten anem-
i?leh!c, verbleibe ,̂ch Zlnien tvohlgewogen, 

D a s Ol ig i f , , , l ist von S r . Kaiserl. Majes tä t 
Höchsteigenhändig unter ,eichnet : 

A l e x a n d e r » 
.Riga, vom 5 August.' 

Nach einer am gelangen T>»gk hieselbst ein-
Depesche, hat der ,5i'anzöli>-i'e «viar-

lorn welker, nach seinem früher ver» 
^ 'Teffen, U!iau5ges«l)t verfolgt w-^d, in 
Gegend von Polozi, nachdem er Verstärkung 

«chalten, dke Bewegung» des 5lrm«.Korps de« 
Grafen Wittgenstein, durch einen Angriff aufui-
haltri, versucht. D'ese Unternehmung ist tbm aver 
»iis'gliictc, er isl wiederum jurnclge'chiagen, hax 

Gefangene verloren, und der Graf Wittgen-
stun sehr serne Operation ununterbrochen fvrt. 

Zn dieien T-^gen kamen in der Mrmdunz 
unserer Düna abeuuals mehrere Kriegsschiffe und 
Kanoneziböie on, auf dene î stch auch zwei bereits 
allpter cingciüette Bataillons Zager befanden. 

London, vom t̂ >. Zu l i . 
Einige» Briefen aus Gotkcnburg vom ite>t 

dieses zutvlgc, soll General Moreau ill Schweden 
angekommen seyn. Andere Briefe sagen blos, daß 
ein Aljuraitt dicieö Generals, welcher ein Freund 
d-eö Kronprinzen ist, angelangt sey; allein der 
Name HjeseS Maimcs wird verschwiegen. Morest 
selbst wird näci steng erivartet. Den letzten Nach» 
richten aus Amerika zufolge, befand er stch noch 
dorr. 

Heute langten Briefe auS Cadix vom 24. 
Zun i an. Die Vernichtung eines französischen 
Korps von 35(10 Mann bei Molina de Rci/ be-
stätigt stch durch einen ofsieicllen Bericht deS Ge« 
ncrakö Laev. Emveeinadv/ welcher den Feind be-
ständig. durch seine Angriffe beunruhigt, hat von 
ueukm einige Vorlheile errungen. 

Von der hiesigen Admiralität ist heute den 
nach dem Archangelichcn Hafen Handelnden di« 
Nachricht ertheilt worden, daß eine Dänische Fr«, 
gälte und 7 Sriggö, welche aus CdrlsiiansSnd 
ausgelaufen, verfolgt worden stnd, und stch nach 
Arenbahl, einem zweiten Norwegischen Hasen, gei 
Aüchtet haben. 

Der Verkauf der Bibliothek des Herzogs' vsn 
Noxburgh bar 2 j W0 Pfd. Sterl. eingebracht: ste 
hatte ihm nur 5WU gekoster. 

Die letzten Brief, und Zeitungen von Ne»V 
Nork gehn biß zum i4. Zun i , und erzählen da5 
sonderbare Betragen des Präsidenten und eineH 
Zweiges deö gesetzgebenden Korvö. Am I- Zun» 
hat der Präsident dcm Congreß eine Botschaft g?H 
schickt; Uber welche das HauS der Repräieiitan^ 
tcn mehrere Tage bei verschlossenen Tiiurev berath^ 
lchlagl hat. Diele Botschaft ist niche öffentlich: 
beksnnt gemacht, aber malt versickert, dsß det; 
Präsident darüi eine Kriegserklärung vdeh andrex 
fnndselige und schllunige Maßregeln gege^Eng-
jand vorschlagt; und man weiß, daß dat Hauck 
der Revraseiitailken, mit einer Mehrheit von N 
gegen ^9, einen Ents.t luß dieser Botschaft gemäß 
gefaßt bat. Dieser Entschluß U darauf dem Se«i 
nat zllqcschickr, der darüber geheime Bcratbftkla« 
Zungen gehalten dar; und sein Entschluß, ift n<M 
„it i ' t bekuint geworden, lköerhauvt wnnscbt das 
Volk den Frieden mit Großdnttannien, 
giernng aber niU-t. ES scheint^, da« der PräsideNv 
eine augenblickliche, durch seine Anhänger errege 



Kährung benutz t b a t , um mit llebereisung un-
übe r l eg t e M a ß r e g e l n a n n e h m e n zu l a j i c n , d i e , 
n?enn sie n icht nach der A n k u n f t des lehren D r i r -
t ischen K a b i n e l S - B e f e h / S Z u r ü c k g e n o m m e n w e r -
b e n , E n g l a n d zwingen w ü r v c n , seine Rechte u n d 
Würde ju bchciuvtcn. 

Lonoon, vom 2t. Zu l i . 
Vorigen Freitag war ticim Prinzen-Regen-

ten ein gro!:eö» Lcver, dem alle Prinzen, di, Mi-
nister, viele Generale und Stanvrepersonen bei-
wobuten. i;oro Cathcoet' dcr zum ausicrordcntli-
chen Ambassavcur in Rußland ernannt i i i , hatte 
bei dieser Gelegenheit dre Ehre, beim Prnnen 
zum Handfuft gelassen zn werden. Er ist UN Be-
griff, nach T^rmsuth abzugehen, von wo er nach 
der Ostsee segeln wird. Zn lelnem Gefolge besin-
den lict) 2 Sraarsvoten. 

Cadix, ovm 20. Jun i . 
Auszug auS e i n e r o f f i c i e l l e t t D < -

vesche von E m p e c i n a d o , da l . I b i e r n a s , 
ven 22. Mai. 

„ D e n 20. Mai marschirte ich, mir dcn ret-
tenden Hägern nnd dcn 2 Bataillons Freiwilliger 
von Guadalax.tt'c», und den Bergbewohnern von 
Eiguen'za, big Cesuenrcs, wo ich enuhr, daß der 
F.«ind, 5t>0 Mann Infanterie und Ivo Mann Ka-
vallerie stark, durch Eigner,za marschirr wäre, um 
Atcanca zu plündern. Ich sehte mich sogleich in 
Bewegung. Da aber die Truppen durch die vie-
len vorigen Märsche sehr abgemattet waren, so 
würde ich da» Gefecht vermieden haben, wenn die 
Soldaten, da sie wußten, daß der Verräther Von 
S . Manco die feindliche Kavallerie kommandiere, 
nicht gewünscht hätten, stch sogleich ju schlagen. 
Bet Bega de Masegoso stießen wir auf den Feind, 
dcr, üoerrascht, die Straße verließ, und sich aus 
den Anhöhen fest sehte. Meine Soldaten aber, 
»bne Rücksicht auf ihre vortheilhasre Stellung, 
sielen mir einer unwiderstehlichen Wuth über uc 
her, vertrieben und zerstreuten sie gänzlich, und 
verfolgten sie über 1/2 Melle. Unter dem Schul) 
der RaoinS und Gebrrge setzte sieh der Keind wie-
der, ward aber zum zweiten Mal geschlagen und 
zerKreut. Er wich in Unordnung zurück, und 
suchte stch mit ausserordentlicher Anstrengung auS 
seiner gefährlichen ĵ age zu ziehen. Meine Trup« 
pe» waren damals kaum im Stande zu fechten, 
»nd diesem letzten Angriff zu widerstehen; allein 
Mit Hülfe der Reserve, dke zu rechter Zeit ankam, 
zerstreuten sic »en Feind so, daß er an nichts 
dachte, als sich in die Gebirge zu retten. Daö 
G<fecht ßeng Nachmittags um halb 2 an, und 
dauerte bis Mitternacht. — Die Franzosen ftl lu-
gen stch wie Verzweifelte; ihre Infanterie bestand 
«us auöerlcsencn GrenadrcrS. Manco, aus Furcht, 
dasselbe Schicksal wie sein Bruder zu habe», der 
fein Verbrechen mit seinem Kopf bezahlt hat, ent« 
Soh in der Mitre des Gefechts. Wi r bade« 6 
Tobte, 2 Bkessirtc, und einige Vermißte verlo-
hn , der Ztind ad«r ungchrutr. Von scintn 600 

Mann sind nur Infanteristen und 2S KavaKe-
risten, meistens v«> wunder, nach Drehuega zurück 
gekommen. ;>n Ulüklll Händen stirb 50 geblieben, 
worunlcr 19 HuramentadoS, d i - , a'S Verräter 
ihres Vaterlandes, sogleich ergossen werden sol-
len. Unter den To?t<-n und Verwtindetcn bcsin-
den sich 7 französ. Ofsiciere. 

V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 

Zü Groß-Glogau, daö nur 397 beisnartier-
bare Häuser hat^. waren auf i und 2 Nächcc, und 
1 bis H Woche» vom 2' . Marz bis 8, J u n i ein-
quartiert: dic Herzoge von Ävranlts, Danug und 
Zstrien, 26 Di^isions- und 25 Brigade Gene-
rale, 15! t Oberofstuere, 488 EniploveS aller Grade, 
26992 Unterofsiuere und Gemeine, und 
Pferde, obne die Besatzung von 2 Regimentern 
und daS beträchtliche Hosvital und Magazin Per-
sonale. Napoleon, der König von Westvhalen und 
der Vkcekonig von I ta l ien hielten sich dorr nicht 
aus. 

Die Rigaischen Stadtblälter vom 6. AuguA 
enthalten unter andern folgende 

Charakterist ische N a t i o n a l z ü g e aus der 
TageSgeichichte. 

I n ernste Betrachtung über den Wechsel 
alle? 5,rrdischen versenkt, durchwandctte ein hie-
siger Geistlicher die in Ruinen vcrwandeltcn Vor-
stttvre bis in cine entlegene Gegend, in dtt meh-
rere einzelne Häuier nocti unbeschädigt standen. 
Ein beiabrker Russe, vor seiner Bude sitzend, nabm 
den gerührten Blick, dcn er auf sein Haus warf, 
wahr, gieng auf ihn zu, und sagte mit aufgeho-
benen Händen zu ihm: „danke dock mit mir dem 
nadigcn Got t , der mein Eigentbum so wunder-
ar beschützt bat." Der Prediger drückte ihm mit 

thvättenvollem Auge die Hani?. abcr," 
fragte der Greis, i,mein HauS ancv stehen blei-
bend" „Gewi!!! es/st versprochen worden." J.tzt 
flössen« auch die Tliräiien des Alten seinem rro-
hen: „Got t geb's.^ — Mögten Viele dcr gleich 
»hm Verschonten gleich dankbar ihre» ewigen Va« 
ters Erbarmen ertciittcii! 

Einem milltairischen Vorposten fuhren meh-
rere Lettische Bauern,. um ihre Gefälle nach der 
Stadt »u bringen, vorüber. Jeder mußt« (<« war 
nicdt ganz Zwang, doch mehr als B ' t re , dringen-
des Anmutben) etwas von dcm Seinigen abgeben, 
der Eine Milch, dcr Andre But ter , drr Dr i t t t 
Strömlrnge u. s. f. — Hindurch gekommen, er-
zählte nun Einer dem Andern, was er geopfert 
habe. „Hch , " sustte zuletzt ein alter Mann, dev 
mit Gestugel zur Stadt fuhr, „habe eö doch am 
besten gemacht, ich bade dem Habicht ein Küchleitt 
dargebracht." (ES Wannagam Zahliti esmu dkh" 
ninajlS.) 



Sl k, » e i a e. 
?,D»e F e i e r deö v e r e i n t e n S«e ges-

und F r i ede ns-FesteS am 2Z. Z i l l . 1 ^12 , 
>n dcr St . Nikolai-Kirche j« Pernau, von 1 .̂ K. 

, S o n n t a g , General' Superlniendcnten und 
P'Nsts drS Ober-Coniistoriums von Bioland. Zun, 
Bcslcii der Abgebrannten in den Nigaischen Vor-
Vabten 

empfiehlt insbesondere seine,, jetzt von Riga 
entfernt?« N-gaischen Mitbiirssern und ü?tir. 
durgeriimcii, zur Ktherzigung vo» S. 28 
und 29 >̂ex Verfasser. 

An Aorvat zu haben bei dem Herrn Obcryastor 
«-ein. feines Papicr s 1 Nbl. Kupf. j auf 
Dcuckpaplcc !t bo Kop. 

G e r i c h t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g e n . 

Auf Befehl S r . Kaiser!. M'Ntstal des Selbst« 
Herrschers aller Reufien :c. :c. L a die Docroren 
^cr Mcbiciil, C a r l A l e x a n d e r V o r k a m p f , 
üaeob J o h a n n J l i s c h , und B e n / a m i n 
L u d w i g Z ö p f f e l , und des Studenten dce 
Philosovdte, I g n a t y von B u i g a k o w , stch 
Wege,, jhrxs Abganges von breiiger Universttät ge-
hörig gemeldet und um dic erforderliche Vorladung 

. ihrer cnvanlgen Creditoren gelieren habenj als wer-
den biemit den Stakuten gemäli, Alle und Hcdc, 
welche an genannt»: Studirende irgend eine, nach 
dein z. ^ll. der ^lllerliöchst konflrmirten Vorschrif-
ten iü Recht beständige, auö der Zeit ihres aka-
lcitlilchen Stufentbaltö allhier berrüt'rende Anfor-
derung babcn möchten, aufgefordert, st.1> binnen der 
l!>'ü'hiichen Frist von H Wochen -1 bei ldncn 
lUbst, «tiv falls üe daselbst il?re Bcfriei>?g^ng nicht 
krhalten sollten, bei diesem Kaiserl. Un^erstrars-
Gerichte zu melden, unter der Verwaraung, daß 
Nach Ablauf dieser Frist Niemand weiter mir einer 
solche» Forderung wider gedachte Abgehende all-
v'er gehört nnd zugelassen werden solle. Dorpat, 
den 8. August i8l2. 

ÄM Namen deö Kaiser!. Universitäre Gerichts. 
P a r r o t , d. l. R>!ttor. 

W i t t e , Norar. z 

. Auf Vefehl Sr . Kaiseri- Mattsiar deS Selbst, 
«trrschers aller Reussen »c. fugt.Ein Kais. DörpkscheS 
^uiversiratS» Geriet hierdurch nassen, daß von 

Herren Vormündern der Minder wi>'l. Herrn 
^.vllcgienratbes und Professors A. L> Mulbei um 
Ae Erlassnng eines Proklains zur Konvokation der 
^twanigen Gläubiger des Nachlasses "angesucht 
?vordLn. Wenn nun Eitt! Kaiscrl. DörptschcS Uni-
versttäks-Gericht verfügt bat, diesem zu 
veseriren: als werden hierdurch alle Dttltttigen, 
^"che <,n z>en Murbelschen Nachlaß Ansprüwe ma« 

zu können vermeinen, aufaeforderr, dieselben 
»ud poeuz ^seclus^ binnen sechs Mvliaten » clitto 

in gehöriger Form hieselbst auszuführen. Dorpat, 
den 8. August 1812. . . . . 

Q'N Namen des Kaiser!. Umvcrstlats-GenchtS. 
P a r r o t , 

d. Z. Ree to r . 
W i t t e , N o t a r . 1 

Auf B e f e h l S r . Kaiserl. Majes tä t des Selbst* 
Herrschers aller Rensseii :c. fuget E i n Kalserl . 
Dörpr fches Un ive r s t t a r s -Ger i ch t hierdurch zu wl>-
ftri, daß von der F r a u Kol legienra thin und P r o -
fessorin P ö s c h m a n n , geb. D u r m e i s t e r , in k u r a t o n -
scher Asststenz, um die Erlassung e in te P roe l amS 
zur Konvokation der e lwan igen G l ä u b i g e r deS 
Nachlasses ibrcs seel Ehegar ten nachgesucht w o r -
den. W e n n nnn E i n Kaiserl . Dorptsches Un ive r -
s l t ä t S - G e r i c h t ve r füg t h a t , diesem zu de-
f c r i r e n : alö werden hierdurch alle D i e j e n i g e n , 
welche an den Pöschlnannschen Nachlaß Ansprüche 
machen zu können v e r m e i n e n , a u f g e f o r d e r t , diesel-
ben , 5ul> pue>>5 p i - ^ - I n s l , binnen sechs M o n a t e n 
s ciaic. in gehöriger i^orm hieselbst a u s z u f ü h r e n , 
D o r v a t , den 8. August t8>2 . 

Namen des Kaiserl. UniversttätS« Gerichts. 
P a r r o t , 

d. Z. R e e t o r . 
W i t t e / N o t ä r . 1 

V o n dem Kaiserl . Dörptschen O r S n u n g S « G e -
richt wird bieburch der seither unbekann t gebliebe-
ne E igen rbümer eineS eingel iefer ten und im Kreise 
gcvsäiidettN P f e r d e s a u f g e f o r d e r t , sich m i t gehör i -
gen Beweisen binnen 8 T a g e n zum E m p f a n g m 
melden^ widr igenfa l l s das P f e r d vhne wei teres ö f -
fenkliU' verkauft werden soll. 

D o r p a t , dcn ' t e n August 1 8 t 2 . 
nisk,6stum 

N o t a r i u S , A. S c h m a l z e n . S 

Anderweitige Bekanntmachungen. 

Mit Genehmigung der Kaiserlichen 
Polizei - Verwaltung hieselbst. 
Wer ein Logis von etwa 5 bis 6 Zimmern 

f»r eine Familie, mit dcn übrigen Bequemlichkei-
ten , zu Vermietben ha t , beliebe solches in der 
Expedition dieser Zeitung ansteigen. 5 

ES ha t jemand am ?rrn d. M . in D o r v a t 
zwei,, einer unweit dieser Stadt gelegenen Kirche 
zligchongen Obligationen, jede Kundert Rubels . A. 
ausgestellt, verloren. Der Kinder, dem ste ohne-
hin nichts nutzen können, wird gebeten, sie gcfal« 
jlqst ,n der Expedition dieser Zeitung abzuge-
ben. . t 

. Eine teutsche Person, von guter Führung, 
wunsä'l „ch ln einem herrschaftlichen Haus- als 
Kammersungfer 5» engagiren. Zu erfragen ist 6t 
in der Expedition dieser Zeitung. t 

Em r»it guten Attestaten versehener niige^ 
hevralheter Amtmann, der auch Kenntnisse vom 



Branntwkinsbratide besitzt, sucht em neues Enga-
gement. Zu erfragen ist er in Dorpat bei dcm 
Kaufmann Herrn Koordi. i 

DaS bei der S t , Perersburgischen Raglitta 
belegene Hauö der Grafin Dücker ist zu verkaufen 
oder zu vcrmicrhen, und kann am isten Septbr. 
abgegeben werden. Dic Bedingungen erfährt man 
auf dem Gute Ropkoy. i 

einem T>o?-/>ak, 
Ä^ancitve^e/' , cl/e ve^/«ssen 

Ziaöen, einSe/a^en, s/c/i /a«sen. — 
A lan rvi/-<i, 50 möK//c/k, 

e^/ü/Zen suchen. ^Va/ie^e e/°-
tüetVt t/e?- <7o^eA/6/t-^LeLLo/' V^//e/en-

in /)os/?a^. r 
Auf dem Guthe Lun/a sind exotische. G<-

»vächse, welche im warmen Treibbausc gehalten 
werden müssen, zum Verkauf. " Wer dergleichen 
zu kaufe« wünscht, hat sich bet oem Gärtner 
Dergmann auf gedachtem Guthe zu melden. 2 

Auf dem Guthe Waimel'Netthoff,, im Pöl--
»veschen Kirchspiel belegen, sind 360 Lose guter 
Saat-Roggen, zu 5 Rubel das Löf, zu haben. 
Auch sind daselbst so Fasser sehr guter Brannt» 
Wein, halb Brand in Si lber, zu verkaufen. 
Kaufliebhaber haben sich das Nähere auf gedach» 
jem Guthe einzuholen. 2 

J n dem am Markt belegenen Landrath v. 
B«ranvwschen Hause sind in beiden Etagen, auch 
Monatsweise, Zimmer und ganze Gelegenheiten 
zu vermiethen. DaS Nähere erfährt man bei dcm 
Hauswächter in gedachtem Hause. 2 

I m Hause des Professor Jäsche sind mehrere 
Kimmer, nebst Stal l und Wagen - Remise und 
AomeSikenstuben, tbeilS auf kurze und unbestimmte 
Zeit, tbeilS auf ein Jabr zu vermiethen und so-
«leich zu beliehen. Die Bedingungen erfahrt man 
sei dem Besitzer deö Hauses. S 

Es ist den 6ten August Abends auf dem 
Wege von dem Hause des Herrn Zacbar iä nach 
Z>em Sommergarten, vielleicht auch erst dorr, cin 
Von brauner Seide, mir Slumenguirlanden gestrick-
ter TobackSbeutel, mit rochen schmalen Bandchen 
durchsogen, verloren gegangen. Der redliche Fin-
ter wird ersucht, denselben, der nur für den vori» 
Sen Besitzer von Werth ist, in obenbesagtem Hause 
Htgen angemessene Belohnung abzugeben. 2 

Endesunterjeichlleker macht hiemit bekannt, 
daß man sowohl gegen Pränumeration monatsweise, 
als auch gegen baare Bezahlung, halbe und ganze 
Portionen Essen von ihm außer seinem Logis er-
halten kann. Auch übernimmt er Bestellungen für 
größere Gesellschaften und von mehreren Schusseln. 
Sein L»giS hat er verändert und wohnt jetzt im 
Hckhause des StellmachermeisterS Herrn S a e d l e r , 
tM Stell StaMberte, iv der Carlowaschen Straße. 

Sohg t t t t Gus tav F r ^ i m a n n . S 

Diejenigen Güther, welche ihre in Riga an 
die Krone zu leistenden BranurweinSliefcruug vo» 
4 Weddro per Haakcn, liebst dazu gehörigen Aussa-
gten, m»t Gelbe zu 3 R. 20 Cop. per Weddro 5» 
liquidiren wünschen, belieben sich baldigst schrift-
lich an Hrn. Möller u. Comv. in Riga ( i n bec 
Herrenstraße bei Hrn. Consulenren Srvert wohn-
haft) zu wenden, indem Hr. Möller Auftrag vom 
Unterzeichneten hat, gegen baare Zahlung Liefe« 
rungen für Güter zu übernehmen und die Ouit--
tungen zu besorgen.. Die Zahlung kann entweder 
in Riga an Hrn. Möller, oder in Dorpar an Hrn. 
Cellegienassessor Baron Ungern-Sternberg ge!ei-
stet, und in letzterm Fall die Quittung über daö 
in Dorvat bezahlte Geld an Hrn. Möller anstatt 
baarer Zahlung übersandt werden. Dorpat, dm 
25. Zu! i li>!2. 

P. Baron tl n g e r n» S t e r n b e rg. z 
I n meinem Hause, unweit dcr Posiivunf,, 

sind zwei geräumige Erlenimmcr und wabrcnd 
deS bevorstehenden Landtages, eine bequeme Weh-
nung mir Stallraum zu vermielben. 

S a l e m a n n . ? 
Ein junger Mann, dessen Familie durch die 

Zeitläufte außer Stand gesetzt worden. ibn in der 
Fortsetzung seiner Studien zu unterstützen, wükischt, 
auö Eifer für seine Wissenschaft, sich durch eigne 
Thätigkeit die Mittel dcuu 5U verschaffen, und er-
bietet sich zu einem Unterrichte in den gewödnli» 
chen Schulwissenschafren. vorzüglich in der Mathe« 
matlk. Unterzeichneter kann ihn empfehlen, und 
nähere Auskunft geben. Pan ik er. ^ 

DaS an der Rigaischen Landstraße anßerl'ali.' 
dcr Stadt belegene Kaniilierberr S«»illittglttu H 
ist zu vermiethen, und vom naisten isten A'.r.nisi 
an »u beziehen. Auch stehen daleldst Möbeln aller 
Ar t , zwei SortepianoS, eine ganz neue iweiichiii« 
Kutsche, verschiedene Eguipagen, Sättel ic. zu 
«lußcrst wolitfeilen Preisen zum Verkauf, »reiche 
täglich deS Vormittags von 9 bis t i Ubr, undNach' 
mittags von Z bis 5 Ubr besehen und von dem Aufs 
seher d,S HauseS vorgezeigt werden können. 3 

Ein kleines bei dcr ZakobSpsorte belegenes 
HauS mit einer Kletc und Keller, steht zu ver-
mieden und ist sogleich zu blieben. Auch ist ein 
Erkerzimmer zu vermiethen. Nähere bei 

B e h r e , Tischlermeister. 3 

( ? e l ä » L o u r s i n H i g s , 

Lop. L2nco-Lx?>Lli-
jKi idei^Uker Z — ^ 
t neuer Kol!. lDull. ^2 — 75 — — — 
j iieuer koll.klki. 4 — 96 — — — 
j siter ^.U'. k tk l r . 4 — 88 — — — 
4 Rtltlr. künler 4 — 50 — — — 

Vksn<l>voittss>rei 5. 
1 kat« örsnilwein zm 1 kor l?.^' 

— — 2neicjnttej >ilL 
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z u d r u c k e n e r l a u b t 

N a m e n d e r A a i s e r l . U n i v e r s i t ä t o - C e n f u r . 
0r. D. G- Balk, Sensor. 

Sr. Petersburg, vom 9. August. 

Ö f f i c i e l l e K r i e g 6 n a c h r i c h t e n . 
Der Oberbefehlshaber der Armeen, Kriegs-

minister Barclai de Tol l i , berichtet S r . Kaiserl. 
M-mstär, daß dcr Gciieraladlurant Baron Win-
zingerode ihm folgendes rapvortirt: 

I ch Kalte eS sür meine Psiicht, Ewr. Ek« 
eellenz ^u berichten, daß ich den Feind gezwungen 
habe. Welish, Uswät und die Vorstadt von Suralb 
zu verlassen, ^xch babe bereits starke Patrouillen 
Nack Newel geschickt; und folglich befinden sich 
jetzt dir Stadt Welikije Luki und die Sr . Peters-
burgische Straße in Srcherheit. — DaS verbrei-
tele G^ücht über das Eindringen deS Feindes rn 
diese Geqend mit großer Starke ist falsch gewe-
sen. — Alle seine vercinigre Kräfte befinden stch 
in Wirebsk, und bisher bat er nur starke Kaval« 
Icrie, Ketaschements bieder geschickt, um Furcht M 
erreg n, noch mehr aver, um Lebensmittel für 
feine Armee aufzusuchen/ an denen ste den außer» 
nen Mangel lc«det. — Täglich werden mir Gr« 
fangen? eingebracht. 

Der Oberbefehlshaber der Armeen, Barelal 
ve Tol l i . berichtet vom z. August sotgendeS: 

Ich habe das G'ück, Ewr. Kaiserl. Majestät 
ven<t,ren, daß d , rFr lnd , beunruhigt von dem 

Detaschement des Generalm.«jor6 Baron Wkntin-
Spröde von der Snre von Welish, und da ibm der 

nera!ma»or krasnow mit seinem Detaschement 
!N dke Unke Flanke gekommen, stch von Poretschja 
zxruck gebogen und seine Macht Hei Äudn» kon« 

eentrirr bat — Da auf solche Art meine rechte 
Flanke stchrr gestellt ist, so bin ich mir der ganzen 
Armee vorwärts maricturt, und habe am 2. Aug. 
bei dem Dorse Woikowa Position genommen, ws 
meiwt rech:er Flügel stch an den Kaövlenschen See 
lebnt und ich dcn Wodra-Fluß vor mir babe. 
Die zweite Armee hatte bci Nadwa Position neh-
men sollen, da ste abcr die Nachrit t erhielt, daß 
der Feind in großer Anzahl bei Dubroivka über 
den Dnieper gegangen sey, und auf Lädv mar» 
schire, so wurde dem ?ten Korps unter dem Kom-
mando deS GenerallieutenanlS RajcwSkji von dem 
Fürsten Vagrarion der Befkhl erlbcilr, auf daS 
linke Ufer des Dnieper, ^ur Verstärkung deS bei 
Krasnow mit einem Detaschcmenr stehenden G<-
neralmajorö Newerowskjt hinüber ;u geben; die 
übrigen Truppen der 2ten Armee haben diesen 
Morgen Nadwa besetzt. 

Verwichene Nackt gieng die Nachricht et», 
daß der Feind, nachdem er Rudna und Liosna 
verlassen, aus Lubawitschy mars^ire. Dieser Um-
stände wegen wird auch der übrige Thcil der 2ten 
Armee, der stch in Nadwa befindet, heute nach 
Katan auf das linke Ufer deS Dnieper gehen, und 
daS 6te Korps Nadwa besetzen. Alle leichte Trup-
pen unter dem Befehle deS Generals Platow, un-
terstützt von »em Detaschement deS Grafen Pohlen, 
«erfolgen den Feind auf dcr Straße nach Luba-
rvitscdy. . . . 

Nach meinem letzten Rapport haben vre 
Vortruppen der isten Armer t5v Mann vsn ver 
fchjedencm Grade gefangen genommea. 



St. Petersburg/ vom 3. August. 
Lm Juni.Monat dieses 48t2ten Jahres 

sind mir angemessener Feierlichkeit im Gouverne-
ment der Slohodisch«n Ukraine folgende Pfarrschu-
len eröffnet worden : am I2ten im Isumschen 
Kreise in der Stadt SlawänSk; »n diese traten 
31 Schüler, und zum Aufseher der Schule ward 
bestellt der dortige Einwohner Petrenko, .zumLeh-
rer der Priester Kostirsch, und zum Gehulfen der 
Diakonus Wisckemirekji) an Gelde wurden dar-
gebracht für dieselbe 98 Rubel, auch hat der 
Gutsbesitzer Pawel Iwanow ßch unterzeichnet, 
«lMrl ich so Rubel für diese Schule einzutragen. 

St. Petersburg, vom 7. August. 
Der Friede mit England ist hergestellt.. Alle 

unsere Häfen sind den englischon Schiffen geöffnet, 
und die Handelsverbältnisse zwischen dem Rufst» 
schen Kaiserreiche und Enaland können, nach Grund-
lage der jetzt bestehenden Gesetze, mit aller Sicher-
heit wieder ihren Anfang nehmen. 

Das Alexander »NcwSkische Kloster hat zur 
Deihülfe für die hiesige Bewaffnung, die zur Ver-
theidigung deS Vaterlandes gebildet wird, folgen-
de patriotische Gaben dargebracht: 1) Gold in 
Stangen von der 95. Probe 7z Solotnik und 68 
Tbeile; L) Silber in Barren und verarbeitetes 
Silber, 5 Pud z? Pf. und ss Solotnik; z) ein 
Billct deS Pupillenraths auf 20,000 Rubel Assig-
«ationen nebst den auf diese Summe kommenden 
Zinsen für zwei und ein halb Jahr ; über dies 

persönlich von Sr. Eminenz dem Metropoliten 
Ämbrostuö und den Klosterbrüdern deS Newök»schen 
Klosters S22S Rubel Assignationen. ^ 

Für die einstweilige Bewaffnung des Gou-
vernements St. Petersburg haben aufs neue dar-
gebracht : ein für allemal: der EtatSratb Schar-
VinSkji 1000 Rubel, der Hofrath Supberg 1000 
Rubel, der Titulairratb Klimow 50 Rubel, der 
Erbbediente der Gräfin K. W. Litte, Iwan Gl-
ruchin, im Namen der übrigen Erbbedienten der-
jelben, 100 Rubel, die Frau des verstorbenen 
Hof-Ballermeisters le Pic 300 Rubel, und der 
Etatsrath Tulpin einen Ärtllantring, nach dem 
Verkaufspreise vom Jahre 1790, 6vo Rub. Werth. 
Alljährlich während der ganzen Dauer des Krieges: 
dcr wirkliche EtatSratb Iwanow 200 Rubel, der 
Generalmajor Adadurow 2.300 Rubel, dcr wirk-
liche EtatSratb Gervais S00 Rubel, der Kammer-
junker Fürst N. A. Dolgorukji 3000 Rubel, der 
Admiral W. P. von Destn 2000 Rubel, der ver-
abschiedete Major Okunew seinen Erbkerl ganz ge-
kleidet und bewaffnet, mit Flinle, Säbel, 15 
scharfen Patronen, und Proviant auf drei Monat, 
der wirkliche Gehcimeralh W. St . Popow von 
seinem Erb-Hofgesinde vier Mann ganz bekleidet 
und mit Säbeln bewaffnet, mit der Verpflichtung, 
ste wahrend des Dienstes zu unterhalten, au<t> hat 
er über dies zum Besten der Bewaffnung seinen 
genießenden GehalL und seine Tafelgelder zusam-
men 16,000 Rubel, dargebracht; ver Kapitain-

lieutenant Antropow, der selbst mit tn die Be-
waffnung getreten ist, hat seinen letzten Erbbe-
dienten für dieselbe abgegeben; der Kollegienasses-
for Malgin «inen Mann mit dem Pferde; der ver- ' 
abschiedet« Kapitain Protopopoiv einen Mann mit 
Proviant auf z Monat. Der Sophische Kauf-
mann Iwan Perszijaninow, zu arm, um etwaS 
darbringen zu können, bat feinen Sohn Fcdor 
für die Bewaffnung gestellt. Unter den vom hie-
sigen Stadt»Dum abgefertigten Kriegern befinden 
stch drei leibliche Brüder, Semen und Fedor, 
welche beide Frau und Kinder haben, und Ale-
xander Schikin, alle drei Färber, welche mit dem 
Gefühl vom aufrichtigen Eifer für den Dienst des 
Monarchen und des Vaterlandes stch selbst für die 
Bewaffnung gestellt haben. 

Moskwa, vom 29. Jul i . 
Um die einstweilige Bewaffnung, die jetzt 

gebildet wird, noch mehr zu verstarken, haben der 
verabschiedete Garde-Rittmeister Graf P. H. Sal-
tykow, der Ober-Prokurcur des dirigircnden Se-
nats Graf M. A. Dmilriiew-Manionoiv, der Ge-
heimerath und wirkliche Kammerherr N- N. De-
midow, und dcr Kammerjunkkr Fürst N. S Ga-
garin, geleitet von unbeschränkter Liebe zu dcm 
Monarchen und dem Vaterlande, eS über lich ge-
nommen, auf ibre eignen Kosten vier Regimenter 
zu formiren und zu bewaffnen, nämlich : Graf 
Saltyksw ein Husarenregimenr, Graf Dmirriiew-
Mamonow «in Kosaken-, Demidow ein Jäger-, 
und Kürst Gagarin «in Infanterieregiment. Se. 
Maiestät der Kaiser haben dies ihr patriotisches 
Opfer mit besonderem Wohlwollen und besondere 
Erkenntlichkeit anzunehmen geruhet. 

Von der Ovcljchenekischen Anfurt, 
vom iz. Auti. 

Vom I6len bis zum jZten des verwichenen 
Jun i sind die Borowitschifchen Wasserfälle passier: 
39s Barken, 14 Halbbarken und 16 Kähne, alle 
mit voller Ladung, ss auch 177 Holzstöße. Alle 
diese Fahrzeuge und Flöße daden bei ihrer Fahrt 
durch die Wasserfälle nicht die geringste Beschädi-
gung erlitten, welches dcn Maaßregeln zugeschrie-
ben werden mufi, welche die oberste Behörde der 
Land- und Wasserkomnulnikalion nimmt, da-uit 
die Fahrzeuge dauerhaft gebauct und auch nicht 
überladen werden. Auch trägt dic strenge Aufsicht 
der Orrs-Obrigkeit über die genaue Erfüllung der 
dafür erlassenen Voricvnfren nicht wenig dazu 
bet. Ueberboupt stnd seit der Eröffnung der dies- ^ 
jährigen Wasserfabrt bis zu dem erwabnten Tage 
die Vorowitichischen Wasserfalle passirt: 1911 Bar-
ken, 72 Halbbarken, Kahne, nnd 589 Flöße. 
Die vorzuglichste Ladung der Fahrz^uac bestand 
unter andern in folgenden Artikeln : Rockenmehl-
440,524 Kul; feines Grauvenmehl 88 26,? Säcke; 
Weizenmehl und anderes Getreide 1.17,777 Kul 
21.125 Sacke und 5^,1^9 Pud; Haber 306,824 
Tschetwert, Sal» 771,959 Pud, Branntwein und ' 
Spiritus s6ss Fäßer, 202,647 Eimer. 



Scrvuchsw, vsm S-Z. Ju l i . 
Die im hi.'!i.,cn Äreise bei ccm Kirchdsrfe 

Skmcnoirökoie b^ndlicheri Mii'cr.ilquclln» »ade» 
diesen Sommer ,»r ^-erstelluiia mclirerrr ^crsoncn, 

selbige gcbrauct,t liaden, schr viel beigetragen. 
Von den Badegästen, die diesen Sommcr hier 
gewesen find, lĉ zl Ihre Exc^e-ij S. T. von 
St. Prkt'rsdui'g, welche anderthalb Satire an Ob 
strucktioncn mir unerträglichem ^chmerje und 
Hä tc in der Seite gelitten, und dabct ,il al̂ cn 
Gliedern eittc solche Schwäche empfunden dar, 
daß sie kauin einige Schritte thun konnte, ohne 
daß chr der Albem verging, dieien MineralaurlZrn 
^^ '^UdereS Ne diese 
Äass«-r, «ebst dem Gebrauch warmer Wannen, 
ttnen Monat innerlich eingenommen, als ße sich 
vollkommen hergestellt füvlte. Uebervauvr sprechen 
die sämmtlichen Badegäste mir Erkenntlichkeit von 
dem geehrten Besitzer dicieS Gutes, der daselbst 
seinen Aufenthalt bar und nichts unterläßt, was 
den Gästen zur Bequemlichkeit und zum Vergnü» 
ücn dienen kann. 

Wladimir, vom t2. Jul i . 
Auf Allerhöchsten Befehl werden letzt in un-

srer Sraor aus den neu ausgehoben«» Rekruten 
twei Regimenter formirt, und für dic Bekleidung 
dcS «rstcrn derselben muß dcr hiesige Adel selbst sorgen. 
I n Holge dieses Allerhöchsten Willens Sr. Majestät 
ist dic adelige Korporation, stets bereit, zum Ke-
sten deö Vaterlandes miti«n?irken, unverzüglich 
zur Zusammenbrtngung der hierzu erforderlichen 
Summe geschritten, und hat besondcaS dazu be-
stimmte Beamten nach Moskwa abgefertigt, uni 
alles Nölluge einzukaufen. Die Bekleidung vieles 
Regiments geht auch, so wtt dte Sachen von 
Moskwa ankommen, rasch vor stch. 

Archangelsk, vom tz. Jul i . 
Vom lsten dieses bis jetzt stnd bier aufs 

neue 24 Kaffahrtcischiffe, nämlich 7 Russische mit 
Waaren und Ballast, 4 Dänische, s Meklenbur-
gnche, 2 Rcsiock.-r, und l Amerikanisches mit 
Ballast, ailgckammcn 'Abgegangen sind von hier 
mit verschieöenen Russischen Produkten L Schiffe, 
davon z nach Rotterdam, 2 nach Amsterdam/ nn» 
S nach Newnork. 

Sistrachan, vom 20. Ju l i . 
Der stch vier aufhaltende dekannte Künstler 

Touchcl stie», am iZten dieses hier mir einem von 
nmi selbst <,us Pavicr verfertigten Luftballon auf. 
Bies in hiesiger Gegend noch nie gesehene Elvert-
m ^ ^^rd mir dem besten Erfolge ausgeführt. 
^t'Myer wurde auf demselben Playc, in einiger 
v-ntfernung von der Stadt, wo der Ballon auf-

l^öneg Feuerwerk abgebrannt' 
^texanorow, im Kaukasischen Gouvernement, 

vom 4. Jul i , 
im,»?,? (ortdauernd daS schönste 
A 5 . .«""»»u» d-d-n <i-» fa« -II« 
ßhne Ausnahme >etzt in die Steppe begeben, um 

Hcu zu schlagen, wovon sie dtcscn Sommer efnen 
großen Vorratb zu erhalten hoffen. 

Orel, vom i?' Suli. 
Die hiesige adelige Korporation hielt in 

Folge des Aufrufs des Monarchen zur allgemeinen 
Bewaffnung, tn diesen Tagen eine allgemeine 
Versammlung. Jn dieser hat ste mit patrioNichem 
Eifer ihre Bereitwilligkeit zu jedem Opier für dte 
Verrbeidigung dcS geliebten Vaterlandes zu er-
kennen gegeben, und jetzt beschäftigt ste sich mit 
der Slusfüdrung ihrer wohlgemeinten Plane. Ue« 
bcrhanpl geben hier Mehrere einzelne Beweise von 
ihrem Eifer für diese neue Bewaffnung, und un« 
ter andern bat sich der diesige Gutöbeutzcr, Herr 
Hofrath Pawlow, der Zov Seelen Bauern hat, 
an den Hrn. Eivllgouverncur gewandt und er-
klärt, daß er, außer der für den Staat erforder-
lichen As.zabl, welche bestimmt werden wird, jetzt 
gleich zur Vertheidigung des Vaterlandes fünf voll-
kommen gesunde und zu der Bewaffnung taugliche 
Leute stellt, und für die Bekleidung und Bewaff-
nung derselben fünf hundert Rubel hcrgicbt. Auch 
verdient dte rübmliche Handlung eines hiesige» 
Bürgers, Namens Semen Anzyforow, bei dieser 
Gelegenheit angeführt zu werden. Dieser hat bei 
seinem sehr beschrankten Vermögens »Zustande, aus 
Eifer für daS Vaterland und aus eignem Antriebe 
fünfzig Rudel zur Bewaffnung der Krieger ein-
getragen. (N. P ) 

Gotbenburg, vvm 30. Jul i . 
Jn dcn Zeitungen, die unter der Aufsicht 

der Französischen Regierung ausgegeben wcrdcn, 
bemüht man stch, wie es scheint, aus allen Kräf-
ten, die Nachricht von dcm zwticben Rußland un> 
der Türkei geschlossenen Frieden vor dcn Europäi-
schen Mächten auf dem festen Lande zu verbergen. 
Früher behauptctc man, daß die Türkische Regie-
rung keinen Frieden mit Rußland schließen würde, 
besonders, wenn Nußland nicht alle seine Erobe-
rungen heraus geben würde. Nun aber, da ma» 
die Unterschrift des TrakmtS und die Erweiterung 
der Grenzen Rußlands nicht mehr verheimlichen 
kann, will man durch mehrere, angeblich von ver-
schiedenen Orten her eingegangene Nachrichten ver-
sichern : daß dcr Sultan die Ratifikation dieses 
TraN»tS verweigert habe, und daß der Krieg zwi-
schen Rußland und der Türkei bis hiezu fortdaure. 
Um diesen falschen Geruch'en mehr Glauben zu 
geben, führt man allerlei Details an, als habe 
»er Sultan, ausgebracht über seine Minister unv 
dte Mitglieder deS Divans, die in dicAbschließunK 
deö Friedens gewilligt, sic inSgesammt enthaupten 
und wegjagen, andere ins Feuer, a n d e r e wieder 
jnS Wasser werfen lassen »c. Wir können die Be-
wohner Deutschlands und der übrigen von 
reich unterjochten Staaten von dem wahren Vor-
gänge nicht mit Sicherheit unterrichten, »nvem 
unsere Blätter «nd Nachrichten vi«a-ich» »vn«n 



«Ick>t vor d ieUuM fommen. Be! dem allen wun-
dern wir unS über dag fruchtlose Bestre>.<n dcr 
Französischen Regierung, die, wenn auch nur 
auf.kurze Zeit, ibre untergebene Staaten einzu-
schläfern sucht : denn e6 muß dem allen ohngeach-
tet die Wahrheit nach den Folgen sich bald enl-
wickeln » und die leeren Verstehe! ungcn der Fran-
zösischen Zeitungen werden in ihrer wahren Ge-
stalt alö leer unö ungereimt erscheinen. Wir haben 
hier zuverläßige Nachrichten, daß der Friede zwi-
schen Rußland und der Olromannisch.n Pforte 
»om Sultan definitive r.ttificirt ist; Schiffer, die 
g e s t e r n bier angekommen sind, Häven hier gesagt, 
dag in S t . Petersburg der Abschluß dieses Frie-
dens bereits gefeiert worden sey. I n London und 
ganz England iü solches ebenfalls bekannt, und 
alle Zeitungen, dic nicht die Evre haben, von der 
rätselhaften Fraruvslschen Cenfur zu vorlhtilcn, 
bestätigen die Wahrheit dicies Ereignisses. 

Konbon, vom 21. Ju l i . 
Gestern langien Depeschen vom Kord Welling-

ton vom .Men Jun i aus Fuenre de ta Pena an. 
M i t dcr Marmontschen Armee Und mehrere kieine 
Gefechte vorgefallen, in denen die Franzosen jedes-
mal geschlagen worden. Der Verlust deö kvcds 
Wellingkon in diesen Gefechten ist «ehr gering; 
dagegen bat cr aber eine Menge Gefangene ge» 
macht. ES »st sein Entschluß, Marmont vis Vaua° 
dolid zu verfolgen, und dort sein Hauptquartier 
aufzuschlagen. 

General Hil l befindet sich ju Albuerra, und 
verfolgt Soult. — Marmont liest sich r» am 20sien 
Jun i einfallen, mir 35,<iv0 Mann Koro Wellington 
anzugreifen; wurde aber mit großem Verlust zu-
rückgeschlagen. 

Kord C'theart beurlaubte sich gestern, da er 
zum außerordentlichen Minister an einem der ersten 
Höfe von Europa ernannt worden. Er wird un-
verzüglich abreiien. 

Tower, vom Juli . 
Wir hatten lange keine Nachrichten aus Frank« 

reich erhalten, big endlich daö Amerikanische iff 
Robinson allhier anlangte, welches in Dünkirehen 
gegen zwei Jahre gelegen. D>« auf diesem Schiff 
befindliche Passagiere erzählen, daß tag GelreNe in 
Frankreich aciüerordentlich theuer, die Armutd üoe» 
all ausnehmend groß scy, und daß man an allen 
Wegen uud Strafen Bettler findet. 

Kondon, vom zH. Ju l i . 
Zn dcr Sitzung des Unterhauses vom jz. Jn l i , 

überreichte dcr Kanzler dcr Ehchcquer folgende Bot-
schaft, und es ward beschlossen, fie am folgenden 
Tage »n Ucderlegunq zu ziehn. 

„Der Prinz Regent, im Namen des Königs, 
und in Rücksicht der äußerst wichtigen K"ge dcr 
Sachen, so wie der Nothwendigkeit, für die Um-
stände und Bedürfnisse die eintreten können, zu 
sorgen, und indem er auf dcn Eifer und die Erge-
benheit rechnet, dic er von seinen treuen Gemei-
nen erfahren hat, empfiehlt dem Unterhaun iolche 

Maßregeln zu nehmen,,welche die Unternehmungen 
deS Feindes ver.iteln können, und als dcr Zustand 
der Angelegenheiten erfordert wird." 

Rastadr, vom i l . Huli. 
Die Kaiserin von Oesterreich ist zu Töplitz an-

gekommen, w»selbst sic die dortigen Bäocr, nach 
dem Rath ihrer Aer^te, bis <ur ^eriiellung ivrer 
völligen Gesundheit gevrauchen wird. Der Kaiire 
selbst ist, nachdem er von seiner Tochter, der Kai« 
serin von Frankreich, Abschied gcnoliiMe». auf ecnz 
Wege von B u r e i k und ^inj znrnctgekehrt- Nnch 
einon ^ehntäglgem Aufenthalt il> Odcrostelreich, 
wird er nach iien, ü Steilen von Wien, v^finolichen 
Gadern ju Baden gehen. Die t^icherzoginnet» 
werden sich in ktixcnburg aufhalten; und vo«» den 
Erch-rzogen ift der Palmin nach Ofen jurüct ge-
kehrt, Johann bcündcl ji.h >n <Äräi, uns Carl, 
Rudolph und Kuvwî z in Wien. 

Par is, v!)M 7̂  J u l i . 
I h r e Mai.iiar die Kaiserin .^ölugin wird m 

kurzem in St . Licns er-vartel, wo zu ihrer 
Ausnahme d^reii<r wird. 

Dcr ^tolnicur enthält folgenden Briefwech-
sel zwischen dcm fcailjvllschen und dem engiiicheil 
Minister. 

t. Brief deS französischen Ministers dcr 
auswärtigen Gcsctiäsle a-i k>nd Casiltreagh, dat. 
Pirks den 17. Äpril Nuch Wied.rholung 
der in den fahren tLOij und i t t io , an 
Graiidrittannien genî .chlen Anträge, drüctt sich 
der Minister so aus : 

„ L i e fetzige Zeit vereinigt alle Unistande 
der verschiedenen Evo^e», in wrlchen Se. ülinze» 
stät die friidiichen G'linilungen zu erkennen gege-
ben hat, die Sie nach lchr hegt. Das Elend, 
unter dem Spanien und die weit ausgedehnten 
Känder deö süonchen Alnerika'S leufien, inuß na» 
lürlich daö Interesse aller Nationen erregen, und 
ste d.iü Ende 0tssllt)e» wünichcn lassen. — >>ch wer-
de Mich auf eine Art ausorücten, die Ewr. Cxc. 
der Aufrictiiigtlit ?cs Ech>irlö antiemessen si, den 
wcrden, den i.u zu thun bevollmächtigt bin ;und„icl l6 
wird die Aufrichllgleit und Grvsimurl) desi, den 
stärker beweisen, a!6 -Aus-rücke selost, 
dte ich zu gebrauten den Befehl habe. 
Welche Beweaungsgründe können mich verleiten, 
mich in Formalitäten zu verhüllen, die sich sür der? 
Schwachen schicken, welcher allein »einen Nutzen 
in der Verstellung finden kann? Die Gegenstände 
des Z-vkst.s, die am wenigsten beigelegt Werpe» zu 
können scheinen, sind die Angelegenheiten Spaniens 
und beider Sieilien. A b bin bevollmächtig l , 
Ihnen einen Verglich auf folgender Balis vonu» 
s klagen: — Die In'egrirät Spaniens ,oll garan-
tirt werden. Frankreich wird jeden G> danken ans. 
geben, seine Herrschaft über die Pyrenäen auszu-
dehnen. Die fetzige Dynastie soll für unabbänaig 
erklärt, und Spanien durch eine National Konsti-
tution der Corres regl.rt werden. ?ie Unabhän-
gigkeit uud Integri tät von Portugall soll gleich-



falls gzrantirt werden, und das Haus Bmganza 
soll die Souveränität haben, Königreich 
Neapel soll im «cliy dcs jcpi^en Mv.iarchen llci-
dcn, und das Aöiilgrcich Sicilien .vU dcr i.ylg'N 
sieilischen Familie garanurt werden. ^ics.m zu-
folge, soll Spe ien , Po>tugall, und Sicrlicü, von 
drr französische« und dcr englisch«!! .̂auv und 
See. Ma>1 r geräumt werden. ^.'ic übrigcn Ge 
ger̂ stände loll.n nach dcm Grundsatz unitry.indclt 
wcrdcn, dal? jcvc M>ul'l d.>S behalren ioll, was 
die andre ihr durch dcn Krieg nicht hat nehmen 
können u f. w. 

I I . Antwort des L. Casikercagb, dat. London, 
de» 2Z- April itilS. 

„ M e i n Herr. Den Brief E. Exc. vom 17. 
April btivc i v erbaltcn, und dein Prin^cn Rcgcn-
tcn vorgcltgl.— S. Ä- H. glaubcu, cg ihrer Evre 
schuldig zu seyn, che <5ue niich bcvoUn»ächtlgeii, 
iniai i'ivcr die Bvrschlaae, die E. Exc. mir uoe» 
schickt yaven, in Erklärungen einzulassen, sich ge» 
Nau ,u versichern, was N>r einen Sinn die fran-
jvsilchc Regierung niir folgender Stelle in dem 
Griese E- Exc> verbindet: „sie j.tzige Dvnal.ie soll 
„ für unabhängig erklärt, und Spanien dura, eine 
,,N>uional ^oiistirulioii der Corres regiert wer» 
„c<n " — Wenn, wie S . K. beiucchttl, der 
S«nn dicscr tzillllc der ist, dap das königliche An» 
sctitt und die Regierung Svanicns in ven Händen 
dcs Sruders de» Overhanplö von FrankreiN, und 
der Corres, die unter seincm A-ischn sornücl^lind, 
»ncrtannr wcrdcn >»U, unv nicht in den Händen 
dcö rc^ilinaßigcn Svu»craii>S Ferdinand Vt l . und 
seiner Erbcn, so wie dcr allgemeinen und ausser-
or^kiitiichcn Corres, dic jchl dit spanische Nation 
rc«?iäiciilircn — so babc ich dcn B'fchl E. Cxc. 
freimüllng und auSdrückuch zu erklären, daß V k' 
binbiichktilcn dcr Redlichkeit eö S- K>- unmög-
lich machcn, einen Fliedens > Antrag amunclimen, 
der auf eine solche Basis gcrnnndct ist — Wnin 
aber die angesübrren Aus^üclc UM auf die n,ik' 
liclie R gicrung in Spanien, rjc jm Namen Fer-
dinantö ^ i l . bändelt, beziclien, so wird, so bald 
von Scircn E. Exc cinc wiche V-rsicherung gege-
ben I i i , S bti-eit scyn, sich über die vorge 
schl.igenc Basis pemt'ch zu crkiaren, da. cö der 
eifrige Mulisch S- A. H, ist, in Genicinjchast mir 
seincn Allurrcn zur Rnt'k von Europa b iiutragcn, 
durch Stiftung cintö fcNen >nid daucrl'afrell Frie-
dens. dcr nicht bloß sür Großbrittani.n und.vrank-
reich, svndcrn auch für die ^kaat.n. mil wclchcn 
bcidc in Vcrbinr.ing sieben, edreinoll in — Nach-
V.M ich mich üver t j , Ge»!Uiu,i.i.n t.S Pr Re-
gcnrtn über cincn Pusifr, i'ivcr ->M cö 10 noltl' 

S'" U"d Gcgcnd schu>'i^...'g.n ül-cr Nc-
dnisachtn enthttllc. Wegen der Rechllertlgung deö 

VetraclenS, welches die Regltrilng S- M . in den 
v.rschiedtncn Epochen, die in Alncm Brikfe er-
waliul sind, bcodachlct bat, kann ich mich sicher 
auf die korrcspsntcnz, b>'c damcilö Etalt gcl'abr 
h>u. und auf das Urlticil, welchcö die Well langst 
darüdcr gefällt bal, vcrlassen. — Was den bcson-
dcrn .'kar^kler, dcn tcr j^rieg lkidcr angcnonnncir 
liar, so wie die auöschlicßcndcn und MÜkudrlichclr 
Grundiätzc dcrriffr, die, wie E- Exc. sagen , seine 
Zortichrillc bezeichnet babcn, so l-nigne icl» von 
Seilen dcr driltischen Rcgicrung, daß d̂icsc Ucde» 
idrcm Belr.'g^n uigcschriebcn wcrdcn können« und 
bin bevollmä r r igt, E. Exc. zu v.rs».dcrn, daß 
di.' t Regierung daS T^ascvn jener Ucbcl aufrichtig 
beklagt, weil lie das Elend dcs KricgS unnützer-
wrisc verniehi-cn; und dast Großbriltanicn icbkast 
wünscht, ce mag sich im Kriege ol'cr Frieden mit 
Frankreich »csindcn, die Vcrbiilriussc zwischen dcn 
Nulioncn auf dcn lit>crc>lcn Grund^äpcn dcr alten 
Z,ucn iviedcr bercicsleljr ;u setzen.̂  

tUeber ti.se Antwort bar die frainöUche 
Regierung ein licfcs Enlltchweigcn bcvdachttt.) 

Die Admiralität hat folgendcS bckannt ge-
macht S i " t ^aniiche Frcgatte und 7 kleincre 
Kriegsschiffe waren von Cbri'iianssand ausgesegelt, 
und ballen lich nach Arendale geflüchtet. Am 6» 
und 7. HttliuS n urden diese Schiffe auf ihrem An-
kelp ap lind unter den Batterien drcscS H.,fcnS, 
von den engl. Kriegsschiffcn, Dictalor, Calyvso, 
PodarguS und Flanier, angcgriffcn und zerstört. 
Die engl. SU iffe gicngcn durch schr enge Passa-
gen, um !>ch dem Feinde zu »äbcrx, nnd mußten 
vicl vim dem Feuer dcr Batterien und einer 
großcn Menge von Ranonierböten ausßchn. D i t 
feindliche iviacht bestand aus fslgcndcn Schiffen: 
Die Frcgatte Nayaden von zz Kanonen und ZZ5 
Mann, ist verbrannt, ^ogaii von 20 Kanoncn und 
t20 Mann verbrannt. Laakand von 20 Kanoncn 
und Mann, gcnommcn, größcntkcils ver-
brannt. bcrnach gcstrandct und verlassen. Kiel 
von fkanoncn und 12t) Mann, ebenfalls. Sam» 
ssn von lL Kanone» und i2v Mann, bat sich er« 
geben. Alaarr, Scagull, ^anacl«nd, Alven, von 

und 16 Kanonen u»d l^o Mann, in Christians-
s.,nd vor Anker. 25. Aanoni»rbötc, jedes nur 2 Ka-
noncn von iL v5,r 24 Pfund, und 50 bi6 60 
Mann, grvßrcnihciis <cnlört. 

. Die Zeitungen aus C'dix, die bis tum 24. 
AuninÄ gcdn, enräbncn die Vereinigung von 
^oiiit und trottet, und fagcn. daß dic Macht, 
dic Soult j.ht konimantirt, nur Inbegriff der 
zur Blokadc von C^dir gcvrauct ren, Truppen, ilch 
cm mcbr als 5VA>t) M«>nn btlän»t. Wenn er sie 
alle versammelt, uni nach dcr Guadiana mar-
schiltn, >0 wird Gericrai wahrscheinlich eine 
Schlecht Mit einer »0 scbr üderlig,nen Armee ver» 
inci^cn. sich Dinker die Festungen ElvaS und 
Dadsjoj zuruck ziehn. — General DAllastersS YM 



feine Division«» mit so großer Tbätigkeit wieder 
vrganlsirr, iioß rr am iSten tm Begriff w«r, wie-
der .mattend «u verehr,»». — L« Estremadura 
Hnb mehr als 600 Spanier vom Stcn franz. Regt-
»nent desertirt, «un si^n mil den^ Guerillas, oder 
den Truppen die ihrem rechtmäßigen Souverain 
treu sind, ju vereinigen. 

N«ck den Pariser Zeitungen bis zum «t. 
Aul. Halle Bonaparle sein Hauptquartier 
Kowno; seine Kavallerie, unter Mural, war b>S 
10 Meilen von Wtllna vorgerückt, und er schmei-
chelte sick, bald im Besitz dieser Stadt zu seyn. 
ES ist wahrscheinlich, daß er in Willna, wie in 
Kowno einrücken wird, ohne daß sich die Rüsten 
widersetzen, deren Plan es ist, sich zurück zu 
ziehn, und nicht die geringsten Lebensmittel in 
den Provinzen > die sie räumen, zurück j« lassen. 
Oer .Kaiser von Rußland dar angefangen, dieses 
VcrtheidigungS« System auszuführen, welche» die 
Fortschritte.des FeinVeS zurück halten, und seine 
Armeen unübenvitiollchen Verlegenheiten aussetzen 
wird. ES icheint, daß Bonaparle sich vor den fol-
gen eines Vertheidigungö-Krieges von Seiten 
Rußlands fürchter, und daß er sic durch die 
Schnelligkeit seiner Bewegungen daran hindern 
will. Er wird wahrscheinlich alles mögliche tdun, 
um die Russen einzuholen und ihnen cine große 
Schlacht zu liefern. Wir hören aber nut Ver-
gnügen, Saß tte entschlossen sind, «je ju vermei-
den. -Oer Zweck deö Kaisers Alexanders muß seyn, 
dcn Krieg in die Länge zu ziehen, und zum Na-
tional Kriege zu machen. Dann wird sein großes 
Reich ein zweites Spanien werden, wo zahlreiche 
feindliche Armeen schmelzen oder zurück weichen 
vor schwachen Korps von ungeübten Patrioten, die 
«der v»U Eifer und Unerschrockcnheit, von einem 
Heide» angeführt werden. 

Die Nachrichten aus Gotbenburg 'gehn bis 
Zum Hul. I n Polen sind einige Scharmützel 
vorgefallen. Die teulschen Truppen fahren fort 
zu delertiren. 

Zwischen dcn englis., russis. und schwedis. Regie-
Zungen herrscht daö beste Verständniß, und man 
glaubt, daß der Friede mir England bekannt ge-
macht werden wird, sv bald der letzte Kourier 
«US England zurück gekommen ist. Schiffe dieser 
3 Nationen kreutzen setzt an den Kurländtschen 
Küsten. Si r K. Saumarez ist in die Ostsee gese-
gelt , um in Gemeinschaft mir den Russen zu 
handeln. Admiral Martin liegt vor Riga, und 
Kavitain Acklam ist ans Land gegangen, um Tele« 
grapycn zu errichten, und Kanonierbörc zu füh-

Küsten Rußlands herrscht die 
größte Tätigkeit; der Befehl ist gegeben, in 
zziebau alles was man kann, besonders Korn und 
Lebensmittel einzuschiffen. — UuS den französ. 
Vullttinö Heht mmi, daß General Vietsr zwischen 

der Elbe trnd ein Reserve-KorvS errichtet. 
Diese Maßregel ift wahrscheinlich durch die Furcht 
vor einer Uulcrnrliinung von Seiten Schwedens 
auf Pommern veraniaszr. Wir hoffen, daß diese 
Furcht bald gerechtfertigt werden, und daß eine 
vereinigte Armee von Russen und S^weden in 
kurzem den Rücken der großen Armee Bonapart'S 
bedrohen wird. 

Eine Zeitung aus Cork vom iü. Zu!- enl« 
halt folgendes: Even erhallen wir die Nachricht, 
daß die im H«uie der Repräsentanten deö ameri-
k.inischen Kongresses genachte Motion, Grvf,brit-
ta«ien den Krieg ;u erklaren, mit einer großen 
Majorität dutchgega-ig«-,?, im Senat aber, mit 
cincr Mehrheit von 2 Stimmen verworfen ist. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von Einem löblichen MUgerichle der Kai-

serlichen Stadt Dv'pat wird desmtttelst bekannt 
gemacht: daß am ibren d. M. Nachmittags von 
2 Ubr ab, unter der hiesigen Stadtswaagc, eine 
Quantität Butter in iz.Fastaßcn, gegen gl« ich 
baare B e z a h l u n g , öffentlich an Sen Meistbie-
tenden verkauft werden soll. Dorpat-RathhauS, 
den 14- August 4812. 

L.6 m»n6iiluln 
A. Sckumann , S-cr. Ciu>». 

Auf Befehl Sr. Kaiserl. Majestät, des Selbst« >> 
Herrschers aller Neuffen »c. tHun Wir Bürgermei-
ster «nd Rath der Kaiserl. Stadt Dorvat kraft des 
Gegenwärtigen Jedermann kund und zu wissen, wel-
chergestalt der Calefactor am diesigen Grmnasio, 
Carl Johann Probst, daö allhier im Zten Stadt« 
theil «>-K No. 7-i. auf Sta-'tegrund belegene höl-
zerne Wohnhaus sammt Apvertinentien, Inhalts 
deS anbero producirten, mir der bisherigen Eigen-
tbümerin, hiesigen Einwohners Frau Maria Ni« 
kitina, am 18. Jun i 180̂ ) abgeschlossen»« und am 
20- Oktober ISN, bei Em.Erlauchten Hochprxißl« 
Kaiser!. Liefläni>ischen Hosgerichte corroborirtett 
Kauf KonrrakiS, für die Summe von 550 Rubel 
B . Ass. käuflich an sich gebracht, und über die-
sen Kauf zur Sicherheit um ein gesetzliches 
cum pi-odiimz nachgesucl-et, auch mittelst Reso-
lution vom heutigen 6slv nachgegeben erhalten 
bat. ES werden demnach alle diejenigen, welche 
an obbesagteS hölzerne Wobnhauö und dessen Ap« 
vertinentien, oder wider den geschehenen Verkauf 
derselben, rechtsgültige Ansprüche haben oder ma« 
chen zu können vermeinen, sich damit nach Vor-
schrift des Riaischen und diesigen Starrrechrv 1 ibr. 
I I I . 'Nt . XI. ß. 7., innerhalb Zahr und Tag » 

kujus lamsiiz, und zwar bei Poen der 
Präklusion und des ewigen Stillschweigens, anher» 
zu melden und chre Ansprüche in rechtlicher Art 
auSzufnkren, formlich aufgefordert und angewie-
sen, milder ausdrüttlichen Verwarnung, daß nach 



Ablauf der atschlich gegebenen veremtonschcn Frist, 
n i e m a n d welker mir i rgend einer Anlprache geHort, 
sonder» das m e h r b e s a g r e hölzerne Wohnhaus und 
dessen Ävpcrl inei i t ic l», /eooch m t t Vorbehal t der 
Grundherrn-Reckte der Stadt an dem Platze dem 
Käufer, Caifacror Carl Johann Probst, alö sein 
wahres Etg-ntbum gerichtlich eingewiesen werden 
soll. Wonach diejenigen, die e6 angeht, stch zu 
achten haben V . R. W. Urkundlich unter Es. 
Edlen NarheS Unterschrift, mit deigedrucktem die-
ser Stadt großer«, Zniicgcl. Gegeben Dorvat? 
RathhauS, den iL August 1812. 

C- O. T a b r i c i u S , Syndikus. 
C H. F. L c n j , -Oversekr. 5 

Auf Befehl S r . Kaiserl. Majestät des Selbst-
herrschers aller Reußen tc. ic. Da die Doctoren 
der Mcdiein, C a r l A l e x a n d e r V o r k a m p f , 
J a c o b Z o h a n n J l i s c h , und G c n / a m t n 
L u d w i g Z ö p f f e l , und deö Studenten der 
Philosophie, H g n a t y v o n B u l g a k v w , stch 
wegen ihres Abganges von hiesiger Universttät ge-
hörig gemeldet-und um die erforderliche Vorladung 
ihrer etwanigen Creditoren gebeten haben; alö wer-
den hiemit den Statuten gemäß, Alle und Hede, 
welche an genannte Studirende irgend cine, nach 
dem s> der Allerhöchst konstrmirlen Vorschrif-
ten j» Recht beständige, auS der Zeit ihres aka-
demischen Aufenthalts allhier herrührende Anfor-
derung haben möchten, aufgefordert, stch binnen der 
gesetzlichen Frist von ä Wochen a bei ihnen 
selbst, und falls sie daselbst ihre Befriedigung nicht 
erhalten sollten, bei diesem Kaiserl. UmverstratS-
Gerichte zu melden, unter dcr Verwarnung, daß 
nach Ablauf dieser Frist Niemand weiter mit einer 
solchen Forderung wider gedachte Abgehende all-
hier gehört und zugelassen werden solle. Dorpar, 
den 8. August i8l2. 

I m Namen dcS Kaiserl. Universtta'tS Gerichts. 
P a r r o t , d. z. Rektor. 

W i t t e , Notar. S 

Auf Defehl Sr . Kaiser!. Majestät deS Selbst. 
Herrschers aller Neuffen tc. fügt Ein Kais. DörplfcheS 
Uinversttätö-Gericht hierdurch ;u wissen, daß von 
den Herren Vormündern der Kinder weil. Herrn 
KollegienrotbkS und Prof,DrS I . L. Nüchel um 
die Erlassunq eines ProllamS zur Konvokation der 
etwanigen Gläubiger deSZ Nachlasses nachgesucht 
worden. Wenn nun Ein Kaiserl. Dörptscheö Uni» 
verittürö-Gcn<5t verfügt hat, diesem peino zu 
7 . ^ , ' als werden hierdurch alle Diejenigen/ 

Mürhelschen Siachlaß Ansprüche ma« 
, ° können vermeinen, aufgefordert, dieselben 

in sechs Monaten -» 
d?n^5 A u ^ s t ^ auö;usühren. Dorvat, 

Namen des Kaiserl. Nnkverstläts Gerichts. 
P a r r o t , 

d- Z. Reetor. 
W i » l e , Notar. 2 

Auf Befehl Sr . Kaiserl. Majestät des Selbst-
herrschers aller Reussen tc. füget Ein Kaisers. 
DörptscheS Universirakö-Gericht hierdurch zu wis-
sen, daß von der Frau Kollegienralhin und Pro-
fessorin Pöschmann, geb. Burmeister, in Luratori-
scher AMenz, um dic Erlassung eines Proclan?S 
jur Konvokation der etwanigcn Gläubiger deS 
Nachlasses ibreö seel Ehegatten nachgesucht wor-
den. Wenn nun Ein Kaiserl. DörptscheS ltniver-
strärS» Gericht verfugt hat, diesem zu de-
seriren: als werden hierdurch alle Diejenigen, 
welche an den Pöschinannschen Nachlaß Ansprüche 
machen zu können vermeinen, aufgefordert, diesel-
ben, 5llb poena prgecluei, binnen sechs Monaten 
a in gehöriger Form hieselbst auszuführen, 
Dorvat, den «. August 5512. 

I m Namen des Kaiserl. ttniversttats-Gericht?. 
P a r r o t , 

d. I . Reetor. 
W i t t e / Notar. 2 

Anderweitige Bekanntmachungen. 

Mi t Genehmigung der Kaiserlichen 
Polizei - Verwaltung hieselbst. 
l / m , Mn' 

se/^5t es-5/?«̂ e7Z, 
/u'emik a n , ic/i c//e <^e5c/iö/le 

Leine/' t»e/»eimen Äal/ is, 
Kenakei/k'S unc/ , (?ra/en von Mantsu/-

me/tn svnk/e/'n so/c/ie an 
clen 

e/esse/üen, /.anc/fic/uel' von Lamson, 
au / ^e««en Ve?/emFen, 

^eZeben, m/l / i /n eiiesen ^4/^e/eZen/leiken 
nic/ik« lvei^er k/iuit /iuöe. )̂o5^»eis» 

um 14« j Z i 2 . 

Rs mir <jie 
ilssg tluncli Personen, cien 
Osrien nic^it n u r «lie 
tarier,kZumr,», 5on6ern suc li I^flaneeli von vvis-
sen5< VV?rjl>e, ötler 
ja roxisr ni>t Wurzel vvo^ciea 
tinci. Ic^ xeiic! nuctl cjsli^r geuolluxt, clss ?u-

c^ în^encl ^r!ieusor<lern, mekr 
?u , mciem 

^inerlsudiv im bo-

si^l^ su»el2en, 
sber werben, ^etez Inztiiut <lem ?uo ^ 
kuw vcr»c1zUeliea. Z^eäebouk. 



ES wird ein zuverläßiger Amtmann verlangt, 
Her stch besonders auf den Branoweinöbrand und 
die Feldtvirtblchafl versteht. Man meion stch bet 
dem Herrn Sekretair Schultz. Auel, erfährt man 
bei ihn»/ wo Z bis 4^0 Vof Gerste kauflich zu Häven 
stnd. ^ ^ ^ t 

J n meiner Behausung stnd dre« Zimmer, 
Nebst einer Erkerwobnung, Stallung, Wagenremise 
und Keller für einen billig.«, Preis vermiethen. 

Verwittw. Glaser Brcs inoky. t 
Bei mir find zwei meublirte Zimmer, nebst 

Domestikcnstube, entweder monatlich ooer daldiadrlich 
zu vermiethen. Mletbliebhader belieben stH öe6 
Preises wegen an mich zu wenden. 

Bäckermeister M o l l e , t 
I m Schneidermeister Brecschneider schen 

Hause, an der PoMraße, ist ein Erkerzimmer zu 
vermiethen unv sogleich ju begehen. . i 

I m Hause deö Herrn LandratdS v. Löwen-
stern, am Markt, lind acht blö nenn »eparate 
Zimmer zu vermiethen, welche gleich bezogen »Ver-
den können. 1 

Bei der Wittwe HaSke, an der Poststraßc, 
ist ein Logis von 6 warmen Zimmern, iun Keller, 
Kletc tc. zu vermiethen und vom isicn Seplemver 
d. A. ab, zu beziehen. l 

Hei dem Schlossermeister Herrn F a l k / in 
der Rigxchen Vorstadt, ist eine Wovnung von meh-
rern Zimmern zu vermiethen und logtetH zu be-
ziehen. 1 

Eine Wobnung von sechs Zimmern, mir sepa-
rater Küche, gewölvlem Keller, Älele, «-lallraum 
und Wagenschauer; ober auch zwei separate Gele-
genheiten, f.de von drei Zunuiern, mir und ohne 
Srallraum, stnd zu vermieuie». Wo? erfahrt man 
in der Expedition dieier Zeltung. t 

Bei mir ist vie Gegenüberieite von drei Zim-
mern, separate Küche, Kiele, Keller tc. zu vermie-
then und sogleich zu beziehen. Hehre, i 

^4" / einem (»ul/ie, v/inlpe/t 
, elie 

Ziaüen, sic/i .eu — 
su vie/ mvA//c/t, 
suc/ien. ^Va/ie/e «5-

cke?' <7v//e^t'en-^süesst)l' 
in Dv5/iar. 2 
Ein mil guten Attestaten versehener unge-

hcyratheter Amtnwnn, der auch Kenntnisse vom 
Branntweinsbrande bclitzt, sucht ein neues Enga-
gement. Zu erfragen »st er in Dorpar bei dem 
Kaufmann Herrn Ksordi. 2 

DaS bei der St. PererSburgischen Ragatka 
belegene Haus der Gräfin Dücker ist zu verkaufen 
oder ju vermiethen, und kann am tsten Septbr. 
abgegeben werden. Die Bedingungen erfährt man 
auf dem Gute Ropkoy. » v . ^ 

Bei mir ist eine Gelegenheit vsn z kleinen 
Zimmern, wle «uch ein Erkerzimmer für Unver-

heirathete zu vermiethen und sogleich zu beziehen. 
Teige. s 

ES bat jemand am ?len v. M. tn Dorpat 
zwei, einer unweit dieser Stadt gelegenen Kirche 
zuaehörigen Obligationen, je^e hundert RudetB- A. 
ausgestellt, ver oren. Der Finder, dem ste obne-
hin nichts nützen können, wird gebeten, sie ^fäl-
ligst in dcr Expedition dieser Zeitung adzuge» 
ben. 2 

Eine teutsche Person, von guter Führung, 
wünscht stch in einem herrschaftlichen Hause als 
Kammerjuiigfer zu enqagiren. Zu erfragen »st stc 
jn der Expedition die'cr Zeitung. S 

Auf dem Guthe tlunja stnd exotische Ge-
wächse, weiche im warmen Treibbauie gehalten 
werden müssen, zum Verkauf. Wer dergleichen 
zu kaufen wünscht, hat sich bei dem Gärtner 
Bergmann auf gedachtem Gulhc ju melden 3 

Auf dem Guthe Waimel - Neuhoff > im Pol-
lvescben Kirchipiel belegen, stnd ^6« köfe guter 
Saal-Roggen, ;u 5 Rubel dag ^of, zu haben. 
Auch stnd daselbst 50 Fasser sehr guter Brannt« 
wein, halb Brand l „ Silber, zu verkaufen. 
Kausiiebbaber haben stch das Nähere auf gedach-
tem Gutde einzuvolen. z 

I n dem am Markt belegenen Landrath v. 
Naranowschen Haule stnd in beiden Etagen auch 
monatsweife, Zimmer und ganze Getegenbeiten 
zu vermiethen. DaS Nähere erfährt man bei dem 
Hanswächter in gedachtem Hause. z 

I m Hause dcs Professor Jäsche stnd mehrere 
Zimmer, nebst Stall und Wagen » Rennte und 
Domestikenstuben, theils auf kurze und unbestimmte 
Zeit, theils auf ein Jabr zu vermiethen und so-
gleich zu beuchen. Die Bedingungen erfährt man 
be« dem Besitzer deö Hau>eS. z 

ES ist den .k»ren August Abends auf dem 
Wege von dem Haufe des Herrn Zachar iä nach 
dem Commergarcen, vielleicht auch erst »ort, cin 
von brauner Seide, mir Slnmenquirlanden gestrick-
ter TovackSbeutel, mit rothen schmalen Bündchen 
durchzogen, verloren gegangen. Der redliche Fin-
der wirb ersucht, denselben, der nur für den vori-
gen Besitzer von Werth ist- in obcnbeiagteni Hause 
gegen angkinessene Belohnung abzugeben. z 

Auf einem Gute, Werst oon Dorpat, 
wird ein mit guten Attestaten versehener Buch-
halter verlangt, der auch Kenntnisse von der Land-
wirtbschaft besitzt. Daö Nähere tn der Expedition 
diefcr Zeitung. z 

Durchvassirte Reisende: 

Den !2ten August. Dcr Herr Fäbndrjch Berg, 
a!S Courier, von Riga, nach St . Peters-
burg. — Der Herr Major Laiming, nach S t . 
Petersburg. 

Dcn ljten. Der Herr Commisstoftair der I2ten 
Klasse. P^stukitss, alö Courier, von St. Pt« 
teröburg, nach Riga. 



b r V t - s e h e 

ll". 66> Sonnlag, orn iL"" August 1812. 

I s t z v » r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 

I m N a in e i , d e r V a i s e r l . U n i v e r f i t ä t s - L e n s u r . 

v r . D . G> B a l k , Censor. 

N a cd r i ch t 
»en Kem am to. Auaust bci der Dahlenschen 

Kirch« qclirscrrcn Treffen. 
Nachdem beichlosisn word,n, einen drr 

t)auptpostcn dcs Hctliöcs in dcr Näne von Riga 
dci dcr Dablcnschcn ^irchc und Kck.m an^ugreî  
fei», marschirte am 9t«»> Ädcndö das dazu bestimmte 
Tnivvsnkorps, unlcr dcn Befehlen dcö Hcrrn 
GcneraUieutenanlö und Ritters von Low iL, in 
zwei Abrlieilungcn aus Ni^a. Dic ĉ stc Coionne 
von dcm Ä-mral von ^ v w i S i n Vcrion komman-
dirt , war bestimmt, auf dcm Bauskiudcn Wege 
zcradc q.qcn d ie A i d l e n s c h e Kirche aniurückcn, und 
dic fcindljchc Stctjliüsi in dcr Fronte „inuqrciicn, 
während die uvcirc Colonnc, unter Ztunlbrun^ 
^cö Odcrücn E t t e l n , von dcr Insel Dabldolm 
suö t>ri> ?irm 5cr Aüna in der Gegend von Der-
scnn'mdc durch cinc Hutirr passtrcn, Ulld den Fcltt» 
im Rückcn ncbmcn !vllrc. 

D'cic ^iwoürion ward, obgleich beide C ^ 
tonnen ^l<jch bei tbrcm Äixmarschc ^änUicb von 
emandtln qctrkiinr w^ren, »nd keine Eommuni 
k-uion i w i s i ' c n ilinen st^lt ffndcn konnlc, auf daS 
Vollksmmcnsic au6^en'it̂ ! t. 

Gc<,rn .j llkr Morgens, a?s dcm verabre-
»cten Ztirvunkic vcide Kolonnen >um Angriff zu 
fubr<n, wnd von d?r Äva»l.z«irde dcr tzolonne 

Generals von Lö 'v i» ser feindliche Powell 
v!Ntcr dcr Müblc entdeckt »»d so,keich cinqrqliffcn. 
Vicser ßch unr^r ^i.mli >1' icdt'askcr G>'t)cnwtbr 

auf dic Kauplvoünon uvis>>cn ?er 
lcns^rn Äircdc ttttd dcm K.k ,1 V.ui' tu'ück, «»"̂d 
?cng «us einer Ballerte, o» auf i>«m lintcn ülü" 

^gel »cr Slellung aufsieworfcn und mit s Kanone« 
besetzt war, »us die anrückende Colonne zu feuern. 
Zu gleicbcr Zeit ward v»n dcr I«<cl Dablbvlm 
das ««noncnfcucr hörbar, unlcr dessen Schutz die 
zn-ekts Colons den Fluß, den die Truppen dis 
an den Gurret durchladen msßten, passirre, und 
sogleich dre Stellung dcS Feindes «uf dcr Anhöhe 
hinter der Dablcnschen Kirche unter drm Neuer 
von mehreren dorr aufgcManzten Kanonen mu» 
tdiq nnqriff, od l̂cich sic dabci ihrerseits gar nictit 
vom CicMuty untcrftntzt werden konnte. Es be-
gann nunmehr von „Ucn Seilen ein hartnäckiackt 
ü T c f c c h t , wcicbeS in feiner qrvArn 
^cdbafttg^clt cm Paar Stunden anbielt. Wäkrcn» 
die ^le Coionne unaufhaltsam g.-^n die Änböhc 
blntcr der Dablenlcden Kirche vordriing, ward dee 
groficre ^.kcil dcr istcn Colonnc dcfcdligr, dicBat«> 

" ' " b j l ü t " Flnqelö unter ihrcm 
^cucr iu umgehe», we!cdr6 aucli durct, dcn Major 

2,flen Itgcrretiimcnk pünktlich 
«usgcfuhrr ward, vnd «unnikbr dcg«nn der .^cind, 

^e Andöbe verlasse mußte, und sein 
Gc«»lch von a»cn Sc,tcn iur..,ck.,kiogcn b.ittc, sci-
nc Säumig, die ge^en die Rig ide Straße durch 
erncn aufqcworfcncn Graden aedeckt wcke. -u räu-

in Unordnung dcn Rüct^ug auf 
dcr Straß, ngtb Pkakan an, wobci er durch unfe-
in 6<i"altcr,e ledbait vcrsol,u wurde. Die Aolake», 

Ublancn dracNtn G<fanc,cnc in 
^!l .-'l. 5ln;adl ,»n; und akS da» Trcsscn 
cMMcd /,eendiqf war, iattcn fict, i<! 
bbll Gemclne, ^ Ctururqen und 1 V«rvj!kguliHiZ^ 
5omaiissq«r vem HitZ«» eroedea. L^ude 



tber die vollkommene Abführung und den glän-
zenden Erfolg dieses Gefechts, dal leider durch 
den Verlust eines ausgezeichneten Offiziers und ei« 
«es opfern Mannes getrübt werden müssen; der 
Oberstlieulenanl von T i e d e m a n n , der die 
Avantgarde der Lten Colonne aufs vollkommenste 
der Disposition gemäß, durch die Fuhrt der Düna 
gegen den Feind, und muthvoll zum Angriff der 
Anhöben geführt hatte, ward, indem cr mit ei-
«em Detaschement Grodnofcher Husaren auf den 
Aeind eindrang, verwundet, und starb bald nach 
seiner Ankunft in Riga. Seine Befehlshaber be-
trauern einen kenntnisreichen unternehmenden Of-
ßzier, und seine Waffenbrüder einen allgemein ge-
schätzten Kampfgefährten. 

Riga, den l l . August ISIS. 
Generallieutenan» E s s e n I . 

S t . Petersburg, vom 6. August. 
l im alle Angelegenheiten, betreffend die innere 

Bewaffnung, welche neu gebildet wird, zu csncen-
rriren, und ihnen jämmtlich eine gemeinschaftliche 
Einrichtung zu geben, ist bei der Person Sr . Ma-
jestät deS Kaisers eine besondere Commiltät errich-
tet, in welcher Sitz haben sollen, der General von 
»er Artillerie Gras Araktschejew, dcr Pvtnei -Mi-
nister, General-Lieutenant Balaschow, und der 
Reichs-Sekretair, Vice.Admiral Schischkow. Die 
Memoriale von der Committät an Se. Kaiserliche 
Majestät werden von dem Poli,ci-Minister über-
reicht werden, und zum Geschäfts-Direktor ist be-
stellt, dcr bci diesem Minister stehende Staats-Se-
krctairS'Gebülfe, Etarsrath Backarewirsch. 

S t . Petersburg, vom 8- August. 
Der Minister der VolkSaufklärung, wirkli-

che Greimerath Gras RasumowSkji, hat die Ver-
waltung seines Amtes wieder angetreten. ES be-
lieben sich daher diejenigen, welche ihn in Ange-
legenheiten, die sich auf daS Ministerium der Auf-
klärung beziehen, zu sprechen haben, bci ihm selbst 
zu melden. 

S t . Petersburg, vom 10. August. 
Se. Majestät der Kaiser sind gestern früh auf 

«ine sehr kurze Zeit von hier nach Kinnland ab-
gereist. 

Der General von der Infanterie, Fürst M. 
L Golenischtschew-Kutusow, ist Allergnädigst zum 
Oberbefehlshaber aller aktiven Armeen ernannt. 

Dem Geheimerarb, SraalSsckretair Mol-
tschanow, ist Allergnädigst befohlen, mit Beibe-
haltung seiner frühcrn, ihm übertragenen Posten, 
im dirigirendcn Senat als Senator Sitz zu nehmen. 

Der Reichs-Kanzler Graf N- P. Rumän-
zow ist am verwichenen Dienstag, den 6ten die-
ses, auf cine kurze Zeit von hier n«ch Finnland 
A b g e r e i s t . 

Zur Aormtrung und Bildung der einstwei-
ligen Bewaffnung des Gouvernements St . Peters-
burg haben aulS ncue dargebracht: dcr Polizeimi-
nister, Herr Generallieutenant A. D- Balafchsw 

<0,00» Rubel mit de« «uf diese Summe kommen-
ven Zilift» von der Reichs-yeihebank; der Un-
terstaUmcister Tlchernow Wv Rubel; dcr EratS-
rarh Weisse und der Hebräer Alt« Barsch,», jede» 
S0ä Rub., und der Maior Bubi -ivv Rubel. 

Der verabschiedete Odriulieiuenanr Serget 
Jakowlew, dessen frühern , zum allgemeinen Be-
sten dargebrachten patriotischen Geschenke unsern 
Lesern bereits auS der St . Petersburgischen Zei-
tung Nr. z i d. H. bekannt sind,. Hut wiederum, 
angetrieben von demselben Eifer für daS allgemei-
ne Wohl, von seinem V e r m ö g e n R u b . sür 
ähnliche Gegenstände, wie zuvor, dargebracht. 
Dies neue Opfer, welches von feiner eifrigen Kle-
be zum Vaterlande zeugt, haben Ee. Majestät der 
Kaiser mit ausgezeichnetem Wohlwollen aufzuneh-
men geruhet. 

Nowgorod, vom 2. August. 
Hier bezeigen sowohl dcr Adel, als auch 

«lle übrige Stände, ihren puriotischen Eifer 
durch allerlei Darbringungen zur Beihülfc dcr 
Bewaffnung/ die jetzt zur Vertheidigung de» Va-
terlandes fvrnnrt wird. An dieser allgemeinen 
Anstrengung für das Wohl des Vaterlandes hat 
auch der Superior des Sawino Wischerslischen 
Klosters, Joaßaf, aus dem Geschlecht derAnitfch-
kow's, Antbeil nehmen wollen, indem cr für die-
sen Gegenstand dcm Hrn. Civiigouvcrncur 500 
Rubel Übermacht hat. 

Twer, vom 2. August. 
Der Adel dcs hicsigcn GouvcrnementS hat, 

entflammt von kiebc und Ergebenheit gcgrn den 
Monarchen und das Vaterland, i» dcr allgrmci-
ncn Versammlung beschlossen, für die einstweilige 
Bewaffnung Einen Kriege von 25 Seelcn zu vcr-
sanimeln, wobei von jeven fünfhundert Seelen 
Ein Krieger zu Pferde gestellt wird. Die Unter-
haltung dieses Kriegsvolks hat derselbe während 
einer Jahresfrist auf fein« eigene Rechnung über-
nommen, und hiernach nocl, bestimmt, rür die 
Armecn von icder Revision» - Seele Tschelwe-
rik Habcr und zwei Pul' Mebl liefern, weiches 
von dem einen und dem andern Uder 75.000Tschet-
wert beträgt. Ueber dieS hal diese Korpvrauon 
durch ihrcn Gouvernements-Marschall, den wirk-
lichen EtatSrath Schischkin, Sr . Äaifcrl. Hoheit, 
dem Generalgouverncur, ihre jederzeilige Bereit-
willigkeit zu erkennen gegeben, das ganze Habe 
und Gut und auch das ^cben selbst zum Opfer 
darzubringen, sobald cS für dcn Nutzen und die 
Sicherheit des Vaterlandes nölhig seyn sollte. 
Diesem patriotischen Beispiele ist auch die hiesig« 
Kaufmannschaft gefolgt, welche über 300,000 Ru-
bel zum Opfer dargebracht hat. 

Mzcnsk, vom 24. L» l . 
DaS bier bekannt gemachte Allerhöchste Ma-

nifest wegcn Bildung dcr cinstwciligcn Bewaffi 
nung bar in dcm Herzen Aller einen unbeschränk-
ten Eifer für die Vertheidigung sdes Vaterlandes 
erweckt. Nach hcissen Gebeten zu dem allmächti-



t«n Gott b»t di- adelige Korporation, da sie UN. 
verzüglich ihre eifrige Bercjrwillisk.eir, an der Se» 
Waffnung und dcr Darbringungen Theit zu neh-
men, bezeichnen wollte, zu diesem Endzweck eine 
«ußerordenlliche Versammlung in dcr Gouverne-
ments Sradt Orel zu halten bestimmt, und be-
reitö vorläufig deschlessen, von hundert Seelen drei 
Mann für ben Dienst zu stellen. Gleichermaßen 
bat auch dic hiesige Stadt - Gemeinde, n^ch« sich 
im Stadt-Magistrat versammelte, cine Subskrip-
tion für diesen Gegenstand eröffnet, welche bereits 
biS 20000 Rub. beträgt. 

Woronesh, vom 20. Ju l i . 
An «nsrcr Stadt befinden stch jetzt bis 6000 

«eu auögehodener Soldaten, auS denen Jägerregi-
menter formirt werden sollen- ste üben stch täg-
lich mit dem besten Erfolge in dcn Waffen. Zu 
Offiziers bei diesen Regimentern wcrdcn Adelige 
kuS verschiedenen Städten auf ihren Wunsch an-
gestellt, deren Anzahl stch von Tag« zu Tagt ver-

" " ^ Jemand von dcn hier wshnenden Liebhabern 
dcr Landwirtbschaft, der diesen Sommer durch die 
Gouvernements St. Petersburg, Nowgorod, Twer, 
Moskwa, kaluga, Tschernigow, und durch einen 
Theil dcö hiesigen GouvcrnementS gereift ist, hat 
»«merkt, daß »vwobt das Winter- alö Sommerge-
treide in diesen Gouvernements auf daS beste steht, 
und eine angenehme Hoffnung zu einer gesegneten 
Ernte giebt. 

Ufa, vom 9. Aul l . 
Hier wird jetzt alles in Erfüllung deS Allerhöch« 

ßen Willens ^ r . Kaiserl. Mai.stät, zur Bekleidung 
dcS 2ren Kosir»maschen Regiments und zur Ver» 
sorgung dessriben mit allem Notbige» bereitet, zvo» 
zu unjcrc Atieligen und Bürger mit auögezeichne-
tcm Eifer das Ihrige deii ragen. Di« Hrau Obri-
stin Bckctyw, welche im hitsi.̂ en Gouvernement 
eine Halint tiat und siu> in H»ovlwa aufhält, hat, 
aus Eifcr u'ir daS ^eue dcö V-uerlandes, demHrn. 
Civilgouveriienc 20000 Rubel sür diesen Gegen-
stand eingesandt. 

Königsberg, vom 40- August. 
Co eben ist hier die zuverlanig« Nachricht ein-

gegangen, daß da» unter dem Kommando de< Mar-
schalls Oudinot, Herzogs Reggio, stehende KorpS 
am 3t. ^u l l n. St . eine ganz Ntterwarlete Nie-
," lage von dein Feinde erlitten hak. Der Russi-
sche General Gras Wittgenstein hat eö mit so gro-
ßem Ungestüm angtgrlffcn, daß bei aller kapseln 

dieses auserlesenen KorpS französischer 
/iü,» Franzosen genöthigt waren, nach einer 

Schlacht dcm Feinde daS 
M?na- uvcrl̂ sscn. Der Troß und^eine 

Ä^cner ,md den Russen in die Hände 
Achten ü b ? ? d i c umständlichen Nach-
baÄ!n wichllge Schlacht. Am wunder-
barsten aber ,st <?, daß ^ dem unübcr-

wkndllchen Marschal Oudin-t ereignet bat, der, 
wie man sagt, stch in äußerster Unordnung Mlt den 
Ueberresten seines geschlagenen KorpS auf Polozk 
zurück gezogen haben soll. Viele glauben hier, 
daß dieser Marschall geblieben ist; denn niemand 
will glauben, daß unter seinem Kommando die be-
sten französischen Truppen hatten überwunden wer-
den können, und in einer solchen Unordnung rctl-
rirt wären. Der russische General, der diesen 
Sieg erfochten hat, ist/ wie man bort, obgleich er 
von väterlicher Seite von einer angesehenen deut-
schen Familie abstammt, ein Russe; er ist in Ruß-
land geboren und erzogen. Seine Mutter war 
eine geborne Russin aus dem sehr vornehmen Fürst» 
liehen Geschichte der Do/gvruk/i's. 

Ber l in , vom 28. Lul . 
Der Preußis. Minister am Oesterreichischen 

Hofe, Baron Humbsldr, ist von dort zurück ge-
kehrt, und am Losten dieses in dieser Residenz an-
gekommen. 

Breslau, vom 20. Ju l i . 
Nach Privat-Nachrichten von der große» 

franz. Armee, klagt man bei derselben über dic 
schädlichen Folgen der ungcwöhnlichcn Verände-
rungtn des Wetters. Man schreibt von dort, daß 
anfänglich starke Regen angehalten habcn, hernach 
auf einmal cine unauestchliche Hjyc eingetreten 
ist, uud darauf die Witterung plötzlich wieder sehr 
kalt geworden, und heftige Winde geherrscht ha-
ben. Die Pferde fallen davon zu Tausenden; auch 
leiden die ^eure, die an das günstige Klima de» 
Rhein-, Elbe- und Donau-User, und an die be-
ständige Witterung in Spanien gewöhnt stnd, aus-
serordentlich viel. Eine Menge von dcm Artillerie-
Geschütz lst an verschiedenen Orten in dcm Kolbe 
stecken geblieben, und dabei müssen i»ie französischen 
Truppen, da sic auf dem Marsche keine Vorrälhe 
für sich vorfinden, auf die Zufuhr derselben auS 
sehr entfernten Orten, tbeilS zu Wasser, theils zu 
t^ande, wanen. So ist auch in Deutschland die 
Hoffnung auf die kommende Erndte gänzlich Ver-
schwunden, da von den durchmarschirren Truppen 
alles zertreten und verheert ist. Der unlängst 
Statt gehabte heftige Sturm, ein Sturm, sowie 
man ihn fast noch nie gesehen, hat die Leute und 
Pferde be, der französischen Armee äusserst mitge-
nommen, mehrere Linien derselben in Unordnung 
gebracht, und sie in ihrem Marsche aufgehalten. 
Tue Soldaten, besonders dic Deutschen, sprechen 
unter sich, daß selbst »je Natur ste zu verhindern 
scheine, stch mit den Russen zu schlagen. 

Lvndsn, vom 2l. Znl i . 
t-eyten Sonnabend ward lm Bureau der 

auswärtigen Geschäfte ein Konseil gehalten, wel-
ches ungefähr z Stunden dauerte, worauf Depe-
schen an H. Thornton, unsern Minister in Stock» 
Holm, abgeschickt wurden. 

. Wehten Mittwoch hatten die Abgeordneten 
der irländischen Katholiken in London rine Konfe-
renz von L Stunden mit Maryuts Wtüttlts' 



Man e r M t , , daß die Forderungen d,r Katbsliken 
wei r l äun ig erörter t worden lind , und dax der-vlar-
q»'« 5ie i» der zu D u b l i n einige Ta^e vor i n n e r 
Mot ion gebalienen allgemeinen Ver sammlung an 
genommenen E-«tut instc sehr getadelt bar , weil ll ' 
dte Annahme seiner Morion g.hiaderr bal len. E ' 
hat ihnen M a ^ r g u n a und G e 5 ^ l d , a!ö dte elnzigcu 
M i t t e l , zu ibrem Zwecr ge l angen , lebhaft «m 
psohlen. D i e Abgeordn.te» stno, wie es scveinr, 
mi r diesen G<M>nungen des M a r q u i s zufrieden ge^ 
wescn. . ^ ^ . 

D i e irländischen Zeitungen sa^en , daß ein 
katholischer P r i e s t e r , lllnic Pl '«r>on, mi t Bewi l l i -
gung des b r i t t i i ^ e n M i u i s t e l i u m s , zum Papst ad-
gespickt is t , um S r . Heiiigkelr eine M a ß - e g U , de-
treffend die E r n e n n u n g dcr B l l chöfc , j u r Appro-
bation vorzulegen. 

D i e Kauffubr te i F lo t t e aue Aamnica ist letz-
ten Svkinabend >n den D ü n e n in vollkommenem 
Auslange a i i g ' l ommen . — D i e ostindi>u>c Kom-
p a n i e hat gestern dic angenehme Nachr ich t , von 
dcr Ankunft l i ihrer Echissc in P v r i s u w u t h , er-
ha l len . , 

?Zm S o n n a b e n d watd auf ^oyd'6 Kaffeehause 
«ine W a r n u n g an alle K^pi ta ine von xiauisartel» 
Ichiffen angeiu l a g e n , sich nicht mehr der auf den 
Kriegsschiffen gri-räu.blichen S M " ! « tu bedienen, 
weil es sonst «ehr ernstdarte Kolgen k)avcn kotrnte. 

D i e vorigen S o n n a b e n d auö Amerika ange-
kommcncn Nachrichten eiildaiten t v i g e n d r s : ' 

L o n d o n , vom 2.j. J u l i . 
< T d e C o u r i c r N r . 5 5 > 5 . ) 

E n g l a n d und E i n r e d e n , die durch enge D a n ^ e 
gebunden sind, könnten ,«pl, bei öer parken Bewaf f -
n u n g der Russen gegen den allgemeinen Hein» 
E u r o p a s , den gesunkenen M u c h der B e w o h n e r 
Deurschlands durch alle M i t t e l dic ste in Händen 
h a b e n , beleben. Schweden wi rd sie mi t T r u v v e n , 
E n g l a n d mi t W a f f e n , G e l d vnd andern S e d ü r s . 
Hissen unterstützen. Unierc F lo t te kann mit t ler» 
N?,jlc an allen Ufern herum kreuzen; w i r werden 
t e n Feind al lenthalben b e u n r u h i g e n , — und durch 
«den dieses M i t t e l , wodurch im H n n e r n Deutsch-
l ands fremde T r u v v e n ausgestellt w- tden , kann uus 
ibnen eine B e w a f f n u n g sormirl- werden , welche 
dem Hetdenmutbe der S p a n i e r gleich kömmt. — 
D i e Druckereien werden nicht un tbä t i g bteiben. 
p n f t r Feind sürch?et sich ausö äußerne f ü r diese 
W a f f e n , und hat ste schon »um Schweigen ge> 
b rach t ; allein He sind noch nicht abgestorben, >on-
teri» schlafen n u r . W a n n n u r erst die P rok lama-
t ion an die Hessen, H a n n o v e r a n e r , Braunie iuve lger 
v n d Hansearen g e l a n g e n ; so werden dic Tdacen 
ihre r Vor fahren ibnen wiederum ins Gedäch tn i s 
Heb räe r Und «rneuert werden . D l k juilmpssiuie 
U n t e r w e r f u n g unter cin f remdes ^och Ivi id sich 
ihnen in ihrcin ganzen sichte daißel len. W>r erin-
ne rn u n ö , daf l . a l s F r a n ? r , j c h angegriff t i , wurde , 
n u r ein ^ied daö Französtsdie Kriegkheer aus Hu»« 
Vcrltaulcndc ju bringen vermochte; warum islttcn 

dt« Desks<5en nun weniger fühlen, oder jchk weni« 
ger Ursache Häven, die Be le id igung zu rächen, als 
danials die -Franzosen h a l t e n ? 

^etzl ist E g - a n d , oder besser zu sagen , da< 
Minis ter ium d sseil^en, gar Nicht mehr davieiiige, 
was ec> in den» vorigen kr iege zwischen Nu , . i and 
unt> Frankieici» war , als wir zur glosiirn V e r w u n -
derung und Unwillen von ga>n E u r o p a , en tweder 
^untharig blieb, n, oder üoerall zu lpäl t amen. D l t 
Fchlcr und Unklugheir der vougt i i Miiüi^er h iven 
»u unsern, Gll><k uns letzt eine R e g i e r u n g ver-
schafft, in deren Mi tg l iedern wi r alle n u r mögliche 
T a l e n t e sehen. W e n n wir gleich damals den 
P reußen bei H e n a nicht Helsen l o n n r e n , zo hat ten 
wi r doch auf dem fü r «liiere F io t len offenen 
lochen Mccre R u f ü a n d beifen können : die E n g -
lische Seemach t Härte , u r Ausbebunq der B e l a g e -
r u n g von Dci'Nig be i t r agen , t»e Eng>'Iwe Ärni^ee 
einen Thei l der F ra lnoNl^e r i Ptucl^t von R u p t a n v 
abziehen, und deu tapfern Ruistillien TrupHtN de« 
hülfiich <eyn können, um eine» rnticheicenden ^ i e g 
über den aUgemeinen Fe ind ju t ihül l tN ic. :c. 
^e»)t hoffen wir und sind fest i ' iber t tugi , das; die 
M'apregrln, die unsere Mi->ister bei den» gegei.war« 
tigen su^weren Kriege nehmen werde», ni>s.rtl Sta» 
t ion würd ig seyn werden. D i e E r f a h r u n g ihrer 
V o r g ä n g e r ha t ihnen bereits gezeigt, was lie ver-
meiden und drsürchten müssen. ( N . P . ) 

Konbon, vom 2,z. Z u l i . 
Z n E s t r r m a d u r a sind mehr als 6l>b S v a n i t k 

von dem Lten Französ i schen .Regiment de?«rtirt , 
und haben stch mir den Q u e r i l l o v , odcr Ulli deil 
T r u v v e n ve re in ig t , welche ihrem rechtmäßigem 
H o m g c gehorchen. 

New »Jork, vom 2«. üuni. 
Auszug eintö B r i e f e s aus W a s h i n g t o n , vom 

17- J u n i : , , D a 6 t.'ooe ist geworfen. Nach einer 
^viägigen B e r a t s c h l a g u n g , hat heute der <^rnat, 
Mi t einer Mehrhe i t von 19 gegen die F r a g t 
entschieden. D e r Ä>teg in a!>o unvernieiolich. E s 
ist eine Gi l l zur Änvgedung von Sc l ' apk"MMtr-
Scheinen gegeben , ,0 daß keine unmül . tva i i« 
Taxen nö^lua seyn werden .^ 

ltederdem ist ivigeiide ^ i rdre p u b l i c i r t : 
H a u p i q u a r t i . r zu N e w - A o r k , dcn 20. J u -

n i u s ,,(^><nc!al B ioon Aetd macht den T r u p -
pen bekannt , dap ! ie vereinigten S l a a i e n E n g ' 
tand de» Krieg erklärt h a b t » . " 

Ais der amtrik>>»iiel'e S e n a t l e n feindlichen 
Entschluß dce Hauses der Revra , t i i t an t en a n n a h m , 
war ihm Percevaiö T o d , und die Aushebung der 
Kadineiebts .hlk noch unbekannt . CS >ss g lau-
b e n , d a ß . so bald dies in Amerika bekannt s>Y^ 
i v i i d , i i e voreiligen Maaßrege ln des Kongresses 
zurück genommen odcr un tc r t rnsk t werden. 

Alle B l i e se a u s dem Norden sagen, das? d i t 
Rnss 'N e n t f l o s s e n s ind , seine große Schlacht !l» 
l i e f e r n , ehe die sranzöstschen Armeen weiter iii 
ihr Vank' vorgerückt sind. E ine feste Beharr l ich* 
keil dci d u n V e r t h l l d i g u i l s t - P l a n , den ß« angt ' ' 



nommtn j l i ^aben scheine»/ kann allein alle An-
strengungen ihres FeindeS vereiteln, und ihnen 
einen thätigen Aeistand von ihren Alliirten sichern. 
Ein Theil der englischen ESkadre war bereits ge-
gen die Mitte des HuniuS vor Riga, um in Ge-
meinschaft mit den Rossen zu vperiren, und wir 
werden wahrscheinlich dal» von ihren Operationen 
hören. 

Bericht deS KapttainS Ross von der engli-
schen Korvette BriseiS, an den Viceadmiral Mar-
t in , bat. vor Ptüau den 9. Jun i t«!2. „Lyren 
Befehlen gemäß, näherte ich mich gestern, um 
mir der Uran,a tvon den HH. Sully sür Rech-
nung der englischen Regierung ausgerüstet) zu 
sprechen, welche auf der Rhede von PiÜau vor 
Anker lag, und wie ich sah, von französischen 
Truppen besetzt war, die bei unsrer Annäherung 
Anstalt machten, das Schiff zu zerstören. Ach 
kehrte sogleich um in die offene See, überzeugt, 
daß das beste Mittel zu verhindern, daß das Schiff 
zerstört würde und der Rest der Ladung in die 
Hände des Feindes siele, wäre, «Sin der Nacht 
zu überfallen. Um Mitternacht wurden also 20 
Mann auf dem großen Boot hiezu abgeschickt. 
A l s ste noch einen Pistolenschuß entfernt waren, 
wurden sie entdeckt uno vom Feinde kanonirr, wel-
cher 6 Kanonen und 4 Stein-Morser an Bord 
der Urania hatte, die von Bolen umgeben war. 
Allein alle Hindernisse wurden von der Tapferkeit 
unfrer Seeleute überwunden, die über die femdli-
^en Böte wen stiegen, daö Schiff enterte» und 
^ Feind, mit Zurücklassung eines TheilS seiner 
Dassen, vom Verdeck in seine Bote an der andern 
Seile des SchiffS jagten. Daö Ankertau war» 
nun abgehauen, und daö Schiff, nebst einer frän-
kischen Barke, die jum Ausladen gedient halte, 
'""geführt. Unser Verlust besteht in t Tobten 
^ud 3 Verwundeten; der Keind muß weit mehr 
verloren haben, da rr dem Feuer der Urania, 
"ach dem er st, verlassen hatte, ausgesetzt war." 
. . Die königlichen Schiffe, Undaunted, Volon-
rair«, Blossem, haben tn der B«v von Mar-
Mlle eine Konvoy vsn 20 französischen Schiffen 
«Mtort. Eine starke National« Goelrtle, d»e sie eS-> 
»ornrte, und Schiffe von der Konvoy, stnd ver-

die andern sind nach Port Mahon gebracht. 
^ Nach den Depeschen aus dem mittelländischen 
^teer, General Maitland, mit loooo Mann 
^ngl„ch,r, Sicilranrscher undSpa«isü>er Truppen, 
^ /atalsnien eine Landung gemacht: eine sehr 

/ ^ a h l Katatonischer Soldaren und Patrio-
ten ^ " " t ibm vereinigt, und er bar sogleich 
dieselbe'Nachricht^' ^ Lissabon enlhalren 

Spanien melden, daß, nachdem der 
daß ^ Gerona besohlen hatte, 
tsten Katalonien die Cocffme der 
Laey tragen sollten, General 
schiedenen ^ t ! ^ / " . dic Buttel dcr ver-

Städte unter seinem Kommando, an 

an »bre» Hüten die Dekorationen der Cbrenkeaioi! 
und der eisernen Krone tragen sollen. 

ParjS, vom 20. Ju l i 
Vorgestern, um 6 Uhr Abends, kündigten Ka-

nonenschüsse die Ankunft Ibrer Majestät der Kai. 
scrin tn dieser Hauptstadt an. Heute spazierte sie 
mit dem Könige von Rom in dem Park des 
Schlosses zu Saint Cloud, in weichem ste stch jetzt 
aufhält. 

Gerichtliche Bekanntmachungen» 
Nachstehende, von Sr . Excellence dem Lief-

ländischen Herrn Civil-Gouverneuren, wurkllchen 
EtatSratb und Ritter D u Hamel bci einem Auf-
trage vom t4ten d. M- No. 5tZ8 an mich gesandte 
Bekanntmachung über die Fortschritte unserer glor-
reichen Waffen, deS L n h a l t S : 

„So eben ist hier, von dem Herrn Oberbe-
„fehlshaber, Kriegs-Gouverneur zu Riga, die 
„erfreuliche Nachricht eingegangen: daß nach de» 
„nen von Sr. Excellenee getroffenen Dispositio-
nen, der Feind am loten d. M. längs der gan-
„zen Linie, besonders aber auf der rechten Flanke 
„bet Eckau angegriffen worden, woselbst den» 
„auch von unsern Truppen, »hnerachtet stch der 

Feind mit Hartnäckigkeit und Kunst widersetzte, 
„die Befestigungen mir Sturm genommen und 
„die Feinde überhaupt gänzlich zerstreut und ge-
schlagen worden sind. — Der Verlust deS Hein-
des ist nicht unbedeutend, denn: 500 Mann stnd 
„auf dem Schlachtfelde geblieben, wenigstens eben 
„so viele Todte hat man in den Wäldern gefun-
den, und 54 Ofstjiere, H Chirurgen, 5 Com-
„missariatS» Beamter und 650 Mann Gemeine 
„sind gefangen genommen. — Der Verlust vo« 
„unserer Seite ist, an Getvdtetea und Verwun-
deten nicht mehr als 500 Mann," — 

wird dem hiesigen Publiko deSmittelst zur Nachricht 
bekannt gemacht. Dorvat, den 16. August 1842. 

Polizeimeister Major ». GessinSky. 

Aus meine Aufforderung wird von den Herren 
Schauspiel - Direktoren Leemann und G a v V 
wayer eine Vorstellung, betitelt: DaS E p i -
g r a m m , oder: D e r Augena rz t , ein Lustspiel 
in 4 Aufzügen, von Herrn v. Kotzebue, zum Bestelt 
der Rigischen Abgebrannten gegeben werden. Das 
Nähere wird am Tage der Vorstellung der Zettel 
bekannt machen. — Indem ich solches vorläufig 
zur Wissenschaft deS Publikums bringe, bemerke ich, 
daß die Vertheilung drr Billette, der Herr KreiS-
und Otkonomie - Fiskal Petersen, der Herr 
StadttheilS ' Aufseher Schmid t und der Herr 
Ratb»berr T r i e b e t übernommen haben. 
pars Einwohner zeichneten stch oft schon vu « , 

Wohlthät igkci t a u s , daher schmeichele ich mich m » 



tier'Hoffnung, daß der Zweck dieser Vorstellung ge-
wiß sür Dorpat ehrenvok erfüllt werden w i r d . — 
Diejenigen/ die nicht selbst der Vorstellung beiwoh-
nen können/werden ersucht/ ihre milden Beiträge 
iü 5er Kaiserl. Polizei Verwaltung, Vormittags 
vön 9 bls?i2 Uhr,- gütigst einzuliefern oder einzu-
senden und dagegen eine Quittung empfangen. 
Dorvat!, venil^Angust 1812. 

Polizeimeister Major v. Gess inSky. 
Auf Befehl S r . Kaiser!. Majestät deö Selbst-

herrschers aller Reußen tc. :e. Da die Doctoren 
der Mediein, C a r l A l e x a n d e r V o r k a m p f , 
J a c o b L ^ b a n n J l i s c h , und B e n j a m i n 

M p ' f f e l , und der Student der 
Philosophie, J g n a t y v o n B u l g a k o w , stch 
«egen iyreS Abganges von brestger Universität ge-
hörig getijeldel und um die erforderliche Vorladung 
ihre? etnlanigen Creditoten gebeten haben; als wer-
den biemit den Statuten gemäß, Alle und Jede, 
welche an genannte Studirende irgend, eine, nach 
dem Z. 4t. der Allerhöchst konsirmtrten Vorschrif-
ten jtt Recht beständige, auS der Zeit ihres «ka-
demischen Aufenthalts allhier herrührende Anfor-
derung haben möchten, aufgefordert, stch binnen der 
gesetzlichen Frist von 4 Wochen a c!aw bei ihnen 
selbst, und falls ste daselbst ihre Befriedigung nicht 
erhalten sollten, bei diesem Kaiserl. UniversttatS-
Gerichte zu melden, unter der Verwarnung, daß 
nach Ablauf dieser Frist Niemand weiter mir einer 
Lolchen Forderung wider gedachte Abgehende all-
hier gehört und zugelassen werden solle. Dorpat, 
den 8. August 1812. . . ^ , 

I m Naima deö Kaisers. Un»versttät6-GenchtS. 
P a r r o t , d. j . Rektor. 

W i t t e , Notär. 3 

Anderweit ige Bekanntmachungen. 

Mi t Genehmigung der Kaiserlichen 

Polizei - Verwaltung hieselbst. 
Eine deutsche Person, welche gute Attestate 

Vorzuzeigen hat, wünscht in einem guten Hause, 
entweder in dcr Stadt oder auf dem Lande, oel 
Kindern oder auch in der innern Wlrthschaft ange-
stellt zu werden. Zu erfragen ist ste bri dem Gold« 
arbeiler Herrn Här le in. t 

Am i5ten August Abends ist bem. Gräflich 
Stackklbergschcn Hause eine goldene Taschenuhr, 
von nulller Größe, auf deren Zifferblatt die Na-
Nien: und befindlich stnd, verloren 
gegangen^ Der ehrliche Finder wird gebeten, ste 
gegen cine angemessene Belohnung in der Elpedi« 
lion tiefer Zeitung abzugeben. 1 

E? l)U jemand öm löten August auf dem 
Wege von der Kirclie bis;um Markt ' eine goldene 
Uhrkette n 'r einem dergleichen Pettschaft, worin 
M l ciiltS Llc i l iö, eine Werne Pforte gefaßt, mit 

den Buchstabe)! Q 2. verloren. Der redliche ! 
Finder wird ersucht, solche gegen eine Belohnung' 
von 10 Rubel in dem Hause des Herrn Z a c h a r i ä ' 
abzugeben. , 5 ' 

L n der Behausimg der Madame W e l p e r t , 
dem Baron Vietingbofschcn Hause schräg über, stnd: 
zwei Zimmer, nebst separater Küch«) zu vermiethen 
und sogleich zu beziehen. . 4 

Bei Herrn Gehewe stnd zwei Zimmer für 
Unverheirathete zu vermiethen und sogleich zu be» 

^ wird ein zuvrrläßiger-Amtckattn verlangt, ^ 
der sich besonders auf den Grandweinsbrand und 
die Feldwirtschaft versteht. Man meidet sich bei 
dtm Herrn Sekretair Schultz; Auch erfährt man 
be» »hm, wo 3 bis ^>0 Löf Gerste käuflich zu habe»! 
stnd. 5 

Bei mir stnd zwei meublirte Zimmer, nebst 
Domestikcnstnve, entweder monatlich oderlm/bjäbrlicv 
zu vermiethen. Miethliebhaber belieben sich deS 
Pteiseö wegen an mich zu wenden. 

Bäckermeister M o l l e . 6 
I m Schneidermeister B re tschv eiderschen 

Häufe, an der Poststraße, ist ein Erkerzimmer zu 
vermiethen und sogleich zu beziehen. 2 

I M Hause des Herrn Landraths v. L ö w e n -
stern, am Markt, stnd acht bis neun separate 
Zimmer zu vermiethen, welche gleich bezogen wer-
den können. « 

Zm Hause der verw. Frau MustkuS Schulz ?-
ist ein separates Zimmer zu vermiethen und so» 
gleich zu beziehen. 3 

A b r e i s e n d e . 

Die Kanzellisten - Wittwe M a r t e n s ist 
willens binnen kurzer Zeit vo» hier zu reisen, und 
macht solches hiemit bekannt, damit diejenigen, 
welche eine rechtmäßige Forderung an ste machen 
zu können glauben, stch mit solcher bei der hiesigen 
Kaiserl. Polizei-Verwaltung melden mögen. Dor-
pat, den 17. August 1812. z 

O e I 6 » L o u r s i n R i g s . 

Ivo Nudel Oolcl Rub. Lop. IZgnco-Lüign. 
j linlzel Äilder — Z — — ^ 
j neuer Kol!. Duk. 12 — Z5 — — — 
1 neuer 5 — 9 ^ — 
1 alter älb. kl!>Ir. ä — 97 — — — 
j Rtli lr. Rüttler — czy — — — 

L r s n «! n e 1 n s p r e i s. 
Brand wein lrslk kr^ixl ?nn 11»or Z5 l^^bel 

— — — — 
in l ' e i v r s l> n r 

llolliin^liiclie L>ul;^len, 9 25 l^opeli. neue. 

au5 Ällier 2 Kul^el 25 



Aus der neuen Z e i t u n g , b e t i t e l t : 

Nr. I. D e r R u s s e. Dea25 .July^ 
Eine Zeitung, herausgegeben unter der Autorität des Herrn Kriegs-Ministers, 

im Haupt, Quartiere. 

G o t t is t m i t u n o ! 

S t a u b e - A a i s e r — V a t e r l a n d ! 

D e r Gedanke, daß wir unsere Zeitung mit erfreulicher Nachricht anfangen, ist für uns 
erhebend. Das Vertrauen auf Gott, unsere weise Regierung und die bekannte Tapfer-
keit der russischen Krieger überzeugt unö davon , daß wir unsern Lesern fortwährend, im 
Allgemeinen, erfreuliche Nachrichten mittheilen werden. Wir wünschen das Vertrauen 
unserer Landsleute zu verdienen, und versichern sie, daß wir auch die Unfälle, wenn sie 
sich ereignen sollten, ihnen nicht verheimlichen werden. Kein Krieg kann ohne einigen 
Verlust geführt werden. Der Staats-Bürger muß von der Lage der Dinge unterrich-
tet fcyn, damit er die nöthiqen Maßregeln ergreifen und zu Allem bereit seyn kann. Er 
muß sich freuen über unsere Fortschritte; im entgegengesetzten Fall nicht kleinmüthig 
werden, sondern handeln. Det Krieg mit den Türken ist beendiget. Ohnerachtet der 
hinterlistigen I^triguen der französischen Regierung, die gewohnt ist̂ , die Fackel der 
Zwietracht unter alle Nationen zu werfen, ist der Friede zwischen Rußland und derTür-
ken beschlossen und vou beiden Seiten ratificirt. Vor kurzer Zeit noch läugneten die 
französischen Zeittm^en die Möglichkeit des Friedens; eben so wie sie vor kurzer Zeit 
noch d nan zweifelten, d lß Nußland den gewaltigen Einfall in sein Reich abwehren und 
seine Grö5e erkalten würde. Jetzt wirft sich unsere Armee, gekrönt mit Lorbeern, von 
den Usern dcr Donau vernichtend auf unscrn ewigen Feind. Natürlich daß so eine 
Losreißung ihm nicht gefallen kann, d^ er gewünscht hätte, die ganze Welt gegen unser 
Vaterland bew »fnet zu sehen. Dcr Friede mit den Türken ist für uns sehr wichtig. Wir 
haben einen Theil der türkischen Besitzung, die unsere Grenze umgab, acqumrt; unsere 
Moldau-Armee, wie wir oben gesagt haben, wird gegen den Störer unserer Ruhe ge? 
braucht, und man kann nut Gewisbeit behaupten, ohne die Geheimnisse der Höfe 
zu erfcrjchen zu wollen, düß die Türken keine kaltblütigen Zuschauer dieses 
K-ieges seyn werden. Die türki 'chen Besitzungen grenzen an die französischen, in denen 
bei den jetzigen Umstanden nicht viel Truppen seyn kennen. Der Einfall in Dalmatiett 
kann den französische» Kaiser sehr beunruhigen. Auf der andern Seite hat Rußland 



dort eine herrliche Aussicht. Dic verbündeten englischen und spanischen Truppen unter» 
warfen sich Badasoz und sind schon in Frankreich eingefallen, wo durch Hunger der 
Geist der Unzufriedenheit sich weiter und weiter verbreitet. 

Der größte Theil dcr Deutschen erwartet nur den glücklichen Augenblick, um 
sich an ihren Tyrannen für so vicljähriges Joch zu rächen. Diejenigen von ihnen , die 
sich unter den französischen Truppen befinden, kehren ihre Waffen bei dem ersten Un-
fälle gegen die ihnen verhaßte Nation. Nußland befindet sich im völlig entgegengesetz-
ten Fall. Seine Krieger sind nicht Miethlinge; sie vertheidigen ihren Glauben, 
ihren K a i s e r , ihr V a t e r l a n d . I n dcn entferntesten Grenzen Rußlands 
beeifert sich Alles, Alles zu opfern. Der Feind kann in einzelnen Schlachten siegen; 
aber Rußland besiegen, kann er nie. Die Starke Gottes wird niederschlagen den 
Blutgierigen und seine hohe Macht wird beschützen die ihm Vertrauenden. 

UeberseHt von G u s t a v P e t e r s e n . 



O b r V t ' 

Z e i 
67. Mittwoch, dm 2^'" August 1812. 

I s t z u » r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n » e r R a i s e r l . U n i v e r s i t a t s - C e n f u r « 

Or. D. G- Balk / Censor. 

St. Petersburg, vsm 10. August. 
. Der bct der Ober-Schuldirektion dienende 

Mineralog, Karl Etter bat aufs neue »um Besten 
der Gouvernements - Gymnasien eine Mineralien-
Sammlung von K216 Stufen darzebracht, die in 
den systematischen Sammlungen, die bei der 
Oder. Scbuldirektio« jusammen gesetzt werden, 
für die Lehranstalten mit Nutzen gebraucht wer-
den können. 

St . Petersburg, vom 14. August. 
Nach der glücklichen Beendigung des fünf 

Favre gedauerten Kriegs zwischen dem Russischen 
Reiche und dcr Ottomannischen- Pforte haben wir 
unlern Lesern bereits die Abfchliessung deö Frie-
dens verkündigt. Jetzt halten wir es für eine 
angenehme Pflicht, unsern Lesern mitjutbcilen, 
daß am Zten dieses August-MonalS das Allerhöch-
ste Manifest Er. Kaiserl. Maiestät darüber erschie-
nen ist, und dci demselben der Traktat über die-
sen Frieden dem dirigirenden Senat Übermacht 
worden. Dieser Traktat ist in Bucharest am 46. 
Mat von dem Hrn. General von der Infanterie 
Fürsten M. L. Golcnischtschew-Kutusow, und 
vem Türkischen Großve,ier Achmet Pascha unter-
ie»cduet, und sodann find auch, wie bekannt, die 
Nlerllchtn Ratifikationen von Sr. Majestät dem 
«alser und »on dem Türkischen Sultan Machmut 

T " » - I g-g-°s<i-'g -»«-

beikt verliehene Friede, 
!"s«bnlich, N ^ ^ d«m Russischen Reiche 
zen d e s s - l b - n ^ ^ » lndem er in die G r ä n -jen desselben einen volkreichen fruchtbaren Erdstrich 

eingeschlossen hat, dessen Umfang von Akerma« 
bis xur Mundung des Prutö, welcher neun Werst 
ron Lassy vorbeifließt, und von dieser Mün»un» 
bis zur österreichischen Gränze, und von dort dem 
Dniester abwärts, sich fast auf tausend Werst er-
str-kr, un? die angesehenen Festungen Cbotin-
Bender, Kil ia, Ismai l , Akerman und mehrere 
andere Handelsstädte in sich begreift." 

Dies Manifest schließt folgendermaßen : »Laßt 
uns. Unsere lieben getreuen Unterthanen, unser« 
Dank ju dem allmächtigen Gott empor schicken. 

Tiefe unsers Herfens Heisse Gebete 
Seine gsttesfurchtige 

^ussia, segncn und sie durch Seine Gütt 
beschützen und erheben." 

des mit der Ottomannische» 
Ä ^ 5 ^»"5" Friedens sind folgende, wel-
!,t Fnedensunterhandlungen gearbet-

w.» ^?^snädigst belohnt worden : der itt 
als erster Bevollmächtigter gestan« 

! !? ^talinskji mit dem Et. Alexa»-
gewesene zweite Bevoll-

Generallketttenant Sabanejew mit einee 
tausend Rubel; dcr gewesene 

.« i?! wirkliche Etatsratb Fon-
"ster Klasse; die 

»..? 5. / B u l g a k o w , Bobrow und Kiriko, 
Fon ron, sind zum folgende» 

Hofrath Matwei Pisnni 
» u m Ritter v o m St. Annen. Orden 2ter Klasse 
ernannt, und dcr Titulairratb Spieß j u m Ritte? 
vom St . W l a d i m i r Orden ^ter Klasse. U^eP 
dies sind heim Departement der auSwärtigta ^ 



Helkgenb,ir?n Allergnädigst c r n a « « t : dcr wirklich« 
Elatirarb Judin zum Ritter vom S t . Wladimir-
Orden Zter Klasse, »cr Kollegi-nassessor Graf 
L'anri «nd der TranSlateur des Kollegiums der 
LuSrvärrigen Angelegenheiten, Langel, zu Rittern 
vom Ct. Wladimir-Orden 4ter Klasse. 

J n einigen ausländischen Zeitunge« wird,1, 
einem Artikel aus Wien vom l8len Ju l i n. Hr. 
berichtet, daß die Frau Stael von Holstein von 
dorr nacv Griecvenland uad nach Konstanrinopel 
»dgereisel sey. Wir können jedoch, diesen Nach-
richten zuwider, welch« unter der Aufsicht der 
franjöstsclien Regierung herausgegeben werden, ver. 
Schern, daß auch dies falsch ist; denn di« Lrau 
»on Stael ist in Moskwa gewesen, in diesen Ta-
gen hier ««gekommen, befindet stch letzt hier, und 
dar bereits daö Glück gehabt, Ihren Kaiserlichen 
Majestäten vorgestellt zu werden. 

Hier ist die zuverläßige Nachricht eingegan-
<en, daß eine Partei gefangener Franzosen, zu-
sammen 90 Mann, nachdem str unrer Eskorte »on 
einem unsrer Offiziere mit einigen Gemeinen, in 
»cr Dorfschaft Sytschewka, auf der Gränze der 
Gouvernements SmolenSk und Twer, angekom-
men waren, ihre große lleberzahl gegen die Es-
torte benutzend, und indem ste auf verschiedentli-
che Art alle ihre List anwandten, stch beiksmmen 
ließen, unsern Soldaten di« Klinten wegzuneh-
men und auf ste zu schiessen. Die Bauern dieser 
Dorfschaft aber schlugen sogleich Lärm, versammel-
ten stch unverzüglich un» entwaffneten die Ge-
fangnen, schlugen unv banden ste. Sechs Gefan-
gene wurden getodtet, und von den übrigen star-
ben hernach auch noch einige. Inzwischen ver-
breitete stch durch diesen. Vorfall überall in der 
umliegenden Gegend das Gerücht, daß Franzosen 
angekommen feyen, und es kamen am Abend ge-
gen 9000 Mann in Sytschewka angesprengt, um 
die Franzosen zu schlagen und ste zu vertreiben. 
Die benachbarten Adeligen mit ihren Leuten wa-
ren die ersten. Einige Bauern begannen schon, »n 
Erbitterung gegen die Franzosen, ihr Getreide auf 
den Feldern in Vrand zu stecken, mit den Worten: 
«uch sie s o l l e n n i ch rs davon haben. 
So ist der Geist, der die Russen beseelt' Unsere 
tzeinde irren stch sehr, wenn ste glauben, daß man 
Hie wabre Russische Nation bezwingen könne. 

Verwichenen Sonntag, den j j ten dieses, »st 
der Oberbefehlshaber aller aktiven Armeen, der 
Herr General von der Infanterie Fürst Michails 
jZariononitsch Golenischtlchew'Klltusow, von hier 
nach dem Orte seiner Bestimmung, in daSHau»r-
quartler beider West. Armeen abgereist. Sowohl 
dies« Residenz, als auch alle wahre Söhne deS 
Vaterlandes begleiten ihn mit dcm aufrichtigen 
Wunsch, daß Got t , der Beschützer Rußlands, ihn 
auö väterlicher Gnade segnen und in diesem Falle 
seinen langwierigen Dienst, der stch stets durch 
die klebe zum Vaterland« so glänzend auSgezeich-
,et hat, mit Sieg «nd Ruhm krönen möge. Ja , 

möge daS Zutrauen deS Monarchen und deS Ue-
terlandes zu ibm gerechtfertigt werden! jN. P.) 

Wtburg, vom l<1. August. 
Gestern, am Freitag, um 2 Uhr Nach-

mittage, iamen Sc. Majestät der Kaiser in er-
rvünscl'lem Wohlseyn in unsrer Sladt an. S«. 
Majestät wurden von den M i l i t a i r ' und Civil« 
deamten, so auch von der K«ufmannschaft empfan-
gen. Um H Ubr gcnihcten Ee. Majestät nach ' 
FriedrichSham abzureisen. (N. P > 

Tula, vom 22. Ju l i . 
Die wohlgrbornc Korporalion dcS Adels deS 

hiesigen Gouvernements, beseelt von wahrem Ei-
fer zur Vertheidigung des Vaterlandes, hat hier 
vorgestern eine ausserordentliäie Versammlung ge-
halten, in welcher sie einstimmig beschlossen hat, 
von der Unzahl der Seelen dcr hiesigen herrschaft-
lichen Bauern, nach der 6ten Revision, 42,000 
Mann Krieger zu versammeln, und von dieser 
Anzahl zwei reitende Kosakenreqimerner z» formi-
ren. Zum Befehlshaber dieser Bewaffnung ist, auf 
die Mehrheit der Bälle, der hiesiqe Civilgouve» 
neur, Hr. Gehelmeratli N. I . Boqdanow, au« 
Achtung gegen seine persönlichen Verdienste und 
gegen seinen vorigen Militärdienst newählt wor-
den. (N- P ) 

Riga, v o m 1 4 . August. 
Gestern Abend langte allhier die Nachricht 

von einem neuen, durch den Grafen Wittgenstein 
über die Feinde erfochtenen Sieg an. DaS Detail 
darüber wird erwarter. Auch ist heute die zuver-
läßige Nachricht von einem, von dem Lord Wel- ' 
lingron, über drn General Marmont bei Sala-
manca erfochtenen, vollständige« Siege, angekom-
men. Die Franzosen haben fast ihre ganze Arti l-
lerie, sämmlliche Bagage, « Adler, eine sehr 
große Anzahl von Todten und an Gefangenen, 4 
Generale, 60 StaabS- und Oberofsizierc und sooo 
Gemeine verloren. 

Warschau, v o m A u g u s t . 
Unsere Stadt beßndet stch jetzt ganz in der-

selben Lage, als ße vor achtzehn Jahren war. 
Auf den Gassen, in den Volk«-Versammlungen, 
bet den Waffen-Hebungen der Franzosen, schreit 
alles hier von der Macht und Gewalt der Pohl-
nischen Nation, von Freiheit und Unabhängig-
keit ». ic. Solch« Verkündigungen und Reden, 
Wahrsager deS Volks-Verderbens, strömen aus 
dem Munde unserer vermeintlichen Patrioten. 
Selbst in den Proklamationen und de« Aufforde-
rungen deS Marschalls, werden wir ermuntert, 
dasjenige zu thun, was hier vor achtzehn Jahren 
geschah. Es ist bekannt, welch ein« große Menge 
unserer unschuldigen LandeSkinder dei dem damali- > 
gen Aufruhr umgekommen ist, die nur Ruh« und ! 
Stille beabsichtigten. Unsere vernünftigen und er-
fahrnen Burger fürchten, daß unsere jetzige Lage 
ßch «5t« so «ndigcn wcrtz«, als stt damals ltr>^ 



Ente genommen. Unsere vermeintlichen Freund« 
und Beschützer, die, indem sic uns da;u brauchen, 
um ihre Armee zn verstärken und freundschaftlich 
unser Land verheeren, werden uns am Ende der 
rächenden Hand der Gerechtigkeit überlassen, um 
un« al< Leichtsinnige auf den rechten Weg zu-
rück ju führen. 

Prag, vom »5. Auli. 
Der König von Sachsen wird mit seiner Fa-

inilie nach Tspliy geben, um bci der Kaiserin v o n 
Oesterreick einen Gesuch abzustatten. 

. Gumbinnen, vom ,2. August. 
Privatbriefe aus dcm Hauptquartier deS fran-

lvmche» Kaisers melden, daß Ee. Majestät durch 
die erhaltene Nachricht von dem Siege, den am 
Z>. Ju l i n. St . der Russische General, der tapfere 
Graf Wittgenstein, über das Korps des Herzogs 
Von Rcggi» erfochten bar, so erbittert woroen ist, 
daß ma» bereits seit langer Zeit den Kaüer Napo-
leon in keinem solchen Kummer »trsenkt gesehen 
bar. Dieselben Briefe benachrichtigen, da« auch 
ber König von Westphalen kein besseres Gluck ge-
gen dcn Feind gehabt bat, und baß der Russische 
General Platow mit den Kosaken keine undedeu. 
tende Vortheile über das Korps Sr. Konigl. Hoheit, 
und besonders über die Kavallerie, die, wie man 
Hort, ganz tn Unordnung gebracht fcyn soll, davon 
getragen hat. ^ 

Verl»«, vom 2t. Ju l i . 
Gestern ist der Fürst Rad j iw i l von hier nach 

Warschau abgereist. 
Vcrwrchenen Sonntag, den 19tcn dieses, «ar 

gerade ein Jahr nach dem Absterben unsrer Äoni> 
zin glorreichen Andenkens verstrichen. Eine M<««< 
von den billigen Einwohnern begicng diesen snr 
Preußen traurigen Tag in Cbarloltenburg. Der 
K^nig mit seiner ganzen Familie besuchte dcs Mor-
gens vas ^enkmahl der Königin. Dies war sehr 
reich ges^mückr, und daS Bildniß der Königin »var 
Mit Blumen bcstr,ut. 

Görtingen, vom 17. Ju l i . 
Unsere Universität und die ganze gelehrte W i l l 

vat einen empsindlichen Verlust an dem berühm-
ten Professor Heyne erlitten, der am lallen dieses 
i m » M n Jahre seines thäligen Lebens plötzlich 
mit Tode abgegangen ist. Sein Leichnam ist die-
sen Morgen mil großer Ceremonie, unter Beglei« 
tung drr ganzen ttniverlltät und einer großen 
Menge fremder Personen zur Erde bestattet worden. 

Kassel, vom 18- Jul i . 
Von der fränkischen Armee schreibt mau, daß 

»cr Konig voi, Wesipbalen einige Mine Schar» 
«tttzel Mit dem Feinde gebadt bat 

- . . .. London, vom 24 Jul i . , . 
« r , . ^ *» ^aß das Parlament in der näMt i , 
Woche prorogirt werden wird. 

Vankier-Häuser i n der Tity, 
... ' bat vorgestern seine Zahlung 

Halle sehr ausgcbreilelt 
D t t d t n d u n g e p m S c h o t t l a n d , n o dieser Votfall, 

wie min defürchtet, einer großen Menge Menschen 
beträchtlichen Verlust zuziehen wird, um so mebr, 
da kurz vorher dic öffentlichen Fonds die Dividen-
den ausgezahlt hatten. . . . . 

Die Londoner Kaufleute, d,e mit dem ameri-
kanischen Handel zu thun haben, hatten gestern er«« 
Zusammenkunft mit den Minister», und fragten 
an, ob die Regierung officielle Nachrichten von vce 
amerikanischen Kriegserklärung habe. Die Anl-
wort war, daß noch keine »sficiellen Nachrichten 
eingelaufen wären, daß man aber Grund habe z» 
Glauben, daß die Feindseligkeiten in Amerika ange-
fangen hätten. Hierauf haben die Kausteute ver-
langt, daß dte nach Kanada bestimmten Konvoyt 
eine stärkere Eskorte erhalten. 

Die Nachrichten aus Frankreich vom Loste» 
enthalten nichrs neueres von den Armeen in Polcir. 
Die französische Regierung hält alle Briefe, die 
vom Kriegsplatz kommen, »»rück, weil <ie tvol weiß, 
daß ste den Gülletins widersprechen, die Bonaparte 
herausgiebt, und wie es heißt, selbst schreibt. D« 
er seit dem 26. Jun i nicht» bekannt gemacht 
bat, so können wir daraus schließen, daß er seitdem 
keinen will igen Vortheil erhalten hat. 

Die Nachricht vom Frieden zwischen Rußland 
und der Pforte hat in Frankreich große Sensation 
erregt, tzs war z» erwarten, daß Bonaparte, so-
bald cr dic Unterzeichnung deS Traktats erfahrcr» 
würde, alleS mögliche thun würde, uni die Aus-
führung desselben zu verhindern. Auch hat er 
wirklich den General Andreossi als außerordent-
lichen Ambassadeur nach Konstantinopel geschickt. 

K r iegs - Nachr ichten. 
D«e Depeschen deS Grasen Wellington VSM 

S5sten und zosten Jun i , dic erste aus Salamanca, 
die andre aus Fuentc la Pcna, enthalten folgendes: 

„Vom it>r«n bis i9ten Jun i bar M- Mar-
mont leine Armee am Duer» versammelt, mir A u s -
nahme der Diviston Bonner, die, wie ich glaube, 
nock «n Anurien ist, und einiger kleineren Abthei-
lungen : am 20stcn rückt- cr vor Fuenrc Sabue» 
vor. ^ch stellte die Armee, mit Ausnahme der bci 
der Selagerung des Zons von Salamanca, auf 

^boben zwischen Villares und Morisco auf; 
und die Vorposten zogen sich, in guter Ordnung 
uiid ohne wesentlichen Verlust, zur Armee zurück. 
Der Hemd blieb die Nacht und dcn folgenden Tag 
gegen uns über stehen; in der folgenden Nacht 
stellte er einen Posten auf unsrer rechten Flanke, 

nachiheilig werden konnte. Ich bat 
5 x -G tN^ t l l i eu l t nan t Graham, ibn am 22sten 
tn diesem Posten anzugreifen, welches er mit der 
7ten Division ausrichtete. Der Feind ward so-
gleich mit detrjchtlichem Verlust aus diesem Ter-
rain vertrieben; unsre Trupven betrugen sich t»S 
zur Bewunderung in diesem Gefecht, wclchcs vor 
drn Augen beider Armeen Statt hatte." 

„ J n der Nacht reririrte sich der Feind, un» 
am folgenden Abend stellte er seinen rechten Fing" 
auf den Anhöhen de! Cadisa Dellosa, d /a linke» 



5ormet b«i Huma, und daS Centrum tu Aide« 
Rubra auf. Da fei«e Absicht mit dieser Bewegung 
war, durch daS linke Ufer des Tormes cine Ge-
meinschaft bei den Besatzungen der ZortS vsn Sa-
Lamanca zu erhalten, so änderte ich.die Llinie der 
Armee, un» verlegte den rechten Flügel nach St . 
Martha, wo der Tocmes durchwatet werben kann, 
«nd die Vorposten nach Aldea Lingua. Die Sr i -
Hüde schwerer Dragoner schickte ich über den Tör-
wes, um die Uebergänge über »en Kluß zu be-
»dachten." 

Am Lasten um 2 Uhr Morgens, gieng der Femd 
Mit einer zahlreichen Kavallerie, Infanterie und 
Artillerie, bei Huerta über den Tormes, und alles 
zeigte eine allgemeine Bewegung nach dieser Rich-
tung an. Die schweren Dragoner zeichneten sich 
bei dieser Gelegenheit sehr aus- sie thaten alles 
Klägliche, um d/e feindlichen Bewegungen anzuzei-
gen« und thaten seinem Vorrükken kräftigen Wi-
verstand, um uns Zeil zu geben, die nslhigen Vor-
kthrungen zu treffen." 

„Sobald ich gewiß war, daß der Feind über 
den TormeS gegangen war, bat ich den General-
lieutenant Graham, mit der tsten und?ren Di-
Viston über diesen Fluß zu gehn, über welchen ich 
auch die Kavallerie-Brigade deS Generalmajors 
Marchant gehen ließ. Den Rest der Armee zog ich 
zwischen MoriSco und CabrerizaS zusammen; dte 
Vorposten ließ ich zu Aldea Lingua. Gegen Mittag 
kückte der Feind bis Calvarissa und Abax» vor; da 
«r aber die zu seinem Empfange gemachten Dis-
positionen sah, retirirte er sich Nachmittags, um 
über dcn TormeS zurück zu gebn: seitdem ist er in 
dcr Stellung geblieben, die er am Lasten inne 
Hatte." 

„Die Belagerung der Forts ist nicht so schnell 
Vorgerückt/ wie ich erwartete, wiewohl ich, nach der 
Mühe und den Unkosten, die man auf ihre Er-
bauung Verwandt hatte, mich «ut Schwierigkeiten 
Aefaßt macht«, und mich hinlänglich »ersehen halte: 
Sie Hindernisse sind fürchterlich, unö die drei Forts, 
tie sich gegenseitig beschützen, in gutem Vcrtheidi-
Hungsstande, «bgleich unregelmäßig befestigt. Wir 
haben vff.ne Breschen beim Kloster Et. Vincente, 
welches das vornehmste Wert ist; aber ste können 
»licht eher sicher angegriffen werden, alö bis wir im 
Besitz des FortS St- Cayetano sind. General M. 
Clinton machte in der Nacht einen Versuch, dieses 
Fort durch Sturm zu nehmen, da unser Artillerie-
Feuer es sehr beschädigt hatte. Doch leider mis-
lang dieser Versuch, und ich bedaure, daß General 
M . BvweS gelödret ist. Er harre sich an die 
Sp>he dcr Srurmlaufenden gestellt, und ward ver-
wundet : nachdem seine Wunde verbunden war, 
Lehrte er zum Angriff zurück und erhielt eine zweite 
Wunde, die ihn tödrete. Unser Verlust an Offi-
zjcrS und Soldaten war auch beträchtlich." 

„Aus einem Briefe von Generallieutenant Hill 
UVM 22sten ersehe ich, daß General Drouet be-
trächtliHt VtrAckrkunüen aus Andalusien erhalten 

h a t ; und bis Almendralejo und V i l l a Franca vor--
geruckt ist, worauf General Hill »eine Truppen kon-
eentrirr bat. — General Ballasteros hat i m Ge-
fccht bei BvrnoS a m l. Huni eine,, großen Verlust 
erlitten und sich in die Nahe von Gibraltar z u -
rück gezogen." 

„Zm Norden hat General Santocildes mit 
der Armee »on Galizien Asiorga eingeschlosse,,, und 
ift im Begriff, diese Stadl anzugreifen; ich glaube 
nicht, daß er barin gestört Wersen könne" 

„Die GuerillaS sind im ruhigen Besitz det 
ganzen LandkS , und die schwachen und zersteuren 
feindlichen Besatzungen haben weder unter einan-
der, noch mit dcm Lande irgend eine Gemein-
schaft." 

„Vom l6r,n bis zum 24sten inck. besteht der 
Verlust der Engländer und Portugiesin in 4 Olst» 
zieren und St) Gemeinen an Todren, is O'si<ieren 
und 191 Gemeincn an Verwundeten, und 1 Osst« 
zier und 1 Soldaten, die vnmikt werden." 

„Da die zum Angriff dcs Forts nöthige Mu-
nition am 26sten Nachmittags zu Salamanca an-
gelangt war, so fielig das Feuer sogleich aus die 
Recoure von St. Cayetauo an, und am 2?üen 
gegen w Ubr Morgens war cin« hinlängliche Bre-
sche gemacht: zugleich war es uns gelungen, die 
Gebäude des großen Fort St. Vincente tn Brand 
zu stecken, dessen Artillerie die Annäherung an Et . 
Cayetano verhinderte." 

„Da ich mich damals zu Salamanca befand, 
ss gab ich Befehl znm Sturm auf die Forts St . 
Cayetano und la Merced; rS kam aber einiger Auf-
schub dazwischen, weil die Kommandanten dieser 
FortS, und nachher auch der von Sr. Vincente, 
den Wunsch äußerten, nach einer gewissen Anzahl 
Stunden zu kapituliren. Da diese Vorschläge offen-
bar gemacht wurden, um Zeit zu gewinnen, bis 
das Feuer in St- Vinccnt« gelöscht wäre, so schlug 
tch jede Bedingung ab, wofern die Fort« nicht so-
gleich übergeben würden; und da ich erfahren 
hatte, daß der Kommandant von Sr. Cayetano, 
der sich zuerst zur Uebergabe erboten baltc, vom 
Gouverneur von St. Vincente unbedingt abhing, 
und es nicht auf sich nebmen könnte, dir von ibm 
selbst angebotene Kapitulation zu erfüllen, s» ließ 
ich sogleich auf dieses Fort und la Marced Sturm 
laufen." 

„Dies ward von Detaschements der 6ten Di-
vision mit der größten Tavferkeil ausgeführt. Die 
Truppen ruckten in das Fort St. Cavetano durch 
die Gorge, und erklclterten das Fort Merced; un-
ser Verlust war unbedeutend." 

„Nun schickte der Gouverneur von St. Vin-
cente einen Parlamentair, um die Uedergabe dieses 
Forts auf die von mir angebotenen Bedingungen 
zu versichern, nämlich daß die Besatzung mil allen 
wilitairnchen Ehren ausziehen und gefangen seyn 
sollte, daß die Ofßuere ihre persönliche Kriegs-Ba-
gage, und die Soldaten ihre Tornister b,halten 
sollten. Obgleich das I t e portugiesische J ä g e r - R e » 



Kkment eine der Sußenwetke von Ct. Vkneent« b«. 
rcits erst«, ml balle, l» hielt ich cs Hott, für gut, 
diese Kapilulation anzumhmen, und dem Angriff 
Einhalr m kvun." 

„Der Fcrnd bat beii-ahe z Jahre an dcr Er-
bauung dicser ForlS gearbeitet, ftit ij bis 9 Mona« 
ten aber mit verdoppelter Thätigkeit. Er hatte 
«roß? Summen darauf verwandt, und du diese 
Forls cinc hinlängliche Beiatzung von ungesahr 
Lvv Mann halten, und mit .Ganoven belebt 
Ware», so war es durchaus unn.oglich, sie anders 
als <urch einen rcgeimaxigei! Ang^lff jt, nehme»; 
ttnd es lst offenbar, daß der Feind auf ihre Starke 
gerechnet Halte, und ihre B n ^ U ü g und Bewaff-
nung für hinlänglich hielt, weit er zu S t . Vm» 
<c»le beträchllt^e Depokö von nnitt,ur»su)kn Klei-
dungen und Sachen teber Arr gelassen harte. 
Lch hatte mich in Ansehung dcr jur Eroberung 
dieser ^orls nöthigen Mittel verrechnet, und war 
Senvlhigt, von Per Arriergarde neue Munitlon 
boien zu lassen, welches eine Verzögerung von 6 
Tagen veranlaßt hat " 

Sobald der Feind die Uebergabe der FortS 
Von Satamanta erjuhr, ivg er ferne Besatzung 
aus Alba be Tornieö weg. — Die .Operationen 
gegen dle»e FortS wurden im Angesicht der Armee 
des Marschalls Marmont ausgesurrr, die in ihrer 
Stellung vis zum Abend d-s 27>le« blieb.' alsdann 
ivg sie sich in 3 Kolonnen nach dem Duero, auf 
Toro und TordesillaS turück. — Am solg.ndrn 
Tage sehr« sich o»c alliirte Armee in Marich, und 
hat sich an der Guarena gelagert." 

„Nach du» Berichten au« Esitemadura vom 
56sien scheint eS, daß der Feind dort noch »N 
seiner vorigen Stellung war." 

„ I c h habe noch nict't erfahren, daß Gen. 
Santocilbrs den Angriff auf Asiorga angefangen 
Hat. Gen. A-biera ist mit lerncr Dtvisiou zu Be-
nevenr, und in Leon sind »panische Trupvtii. — 
Aus dem Süden habe ich keine neuere Naa>rtcht." 

„Der sanunrliche Vcrlusi dcr Engländer und 
Portugiesen, seit der vorigen Depesche, desiebt in 
j.zaiinrrch uno 4 Gemeinen an Tobten, und t 
L«eutenant unv 19 Soldaten an Verwundeten." 

„ H n Estremaonra hat ein sehr schöne» Ka-
vallerie. Gefecht S ta l l gehabt Da Gen. v- l l er-
fahren hatte, daß ter Feind einen großen Thcil 
der Soldaten, die in drm Geleckt deS G<n- M . 
Stade am l iren gefangen genommen waren, M 
Maauilla gelassen halte, ss spickte er am ZZten 
ven Vuutenanr Strenuw-t) mit 5(1 Dragonern, um 

5" nehmen. Er fand dascidsi 80 franzö-
Nicht Dragoner, die er mir ,0 viel Einsicht und 

er viele töbtete, und 1 Of-
m?t Rerlm? n»." " "b 25 Pferde gefangen nahm, 

einzigen Tobten." 
dak die all/ l^^«> Julius melden, 
ü b e r den » a c h G u a r e n a verlassen h a t , 
a u f der a r o e - n g e g a n g e n u n d bis N a v a 

ü oßen Straß« M H Mebina ungefähr 

Meik«n vsn TordesiSaS vorgeruckt iß, wobt« sich 
ein Tbeil von Marmonts' Armee retirirt hatte. 
Man glaubt nicht, daß Marmont eine Schlacht 
nagen werde. , 

Privat-Briefe aus Lissabon vom 8ten sagen, 
daß K. Wellington fortfährt, Marmont zu verfol-
gen, dcr sich mit einem Tbcil seiner Armee nach 
Nulladolio zurückgezogen har. Man glaubt nicht, 
d.tp Marmont wird rine Schlacht wagen wollen; 
aber die Schnelligkeit, womit er von den Mur ten 
verfolgt wird, wird eS ihm vielleicht unmöglich 
machen, sie ju vermeiden. . 

I n Asiurien giebt es keine französische Trup-
Pen mchr. Aus Gizon meldet man unter dem 
t2ten, daß Gen. Bonner mir seiner Division ei« 
nige Tage vorher au» Reynosa abmarschirt ist, um 
»u Marmont bci Valladolid ju Kossen. Sein Rück-
jUg ist fo schucÜ geschchen, daß er einen Tdell 
der den Einwohnern auferlegten Kontributionen 
zurück gelassen dar. Der spanische General Mendt-
zabal hat diese Division auf ihrem Rückzüge bar-
celirt. Man boffr, daß die Svanicr, mit Hülst 
des S i r H. Popham, bald im Besitz von St . An-
ders seyn werben. 

Die Regierung bat neue Nachrichten von 8. 
Wellingtons Armee vom l . Au l l erhalten. Damalt 
war dte Avantgarde zu Nava. 

Marmonts Arricrgarde war zu Rueda, und 
die Haupt-Armee war nach TvrdeiiLaS und Va!« 
ladoüd dcfilirt. — Da der spanische General Ur-
bans sich in der Flanke der Franzofen zeigte, s» 
haben sie sich von Toro und Zamvra zurück gezo-
gen, und nur DetaschementS in den FortS gelas-
sen. Da Gen. Foy auf den Gen Urbano zu mar-
schirte, >0 gieng dicser bei Toro wieber über de« 
Fiuß zuruck. 

Hn Esiremadura waren die Franzosen am t . 
Ju l ius bis S t . Martha vorgerückt und hatten eine 
spanische Eskadron abgeschnitten. Am 5tcn mar« 
schirten dlc Engländer vorwärts, bohlten die fran-
zvttlche Arriergardc in Azancdal ein, griffen sie an, 
vertrieben sie mit großem Verluß, und verfolgten 
sie hiö Uiagrc. 

Aus der mittelländischen S«e sind verschie-
dene Berichte eingelaufen, die tm wesentliche« 
folgendes enthalten: Am 18. Mai begegneten die 
Kriegsichiffe Amerika, Lrviathan und l'Eclair, eine 
^onroy von 18 reich beladenen Fahrzeugen, die 
sich in die Stadt Lanquilla unter die Batterien 
ßuchtete. Die Martnc - Soldaten wurden gelan-
det, und eroberten cine Batterie von 5 Kanonen 
von 2^ und tk Pfund; der französische Otßcicr, der 
sie kvmmandirte, ward gerottet. Eine andre Bat-
terie von 4 Kanonen von 2<i und 43 Pfund j Mör-

bart an der Stadt, ward gleichfalls erobert, 
obgleich ltt durch ein starkes feindliches Detasche-
Ment veschnyt ward, welches in einem Walde und 
einigen Haufern posiirt war, auf welche sogleich 
die genommenen Kanonen mit großer Wirkung 
üertchm wurden. Hierauf ward der Feind durly 



ff,«er der Griffe aus dm Häusern am Ufer 
vertrieben, und die Böte nahmen oder zerstörren 
alle 18 Schiff«/ die an den Häusern der Stadt be-
festigt waren. Hieraus schiffien stch dir Soldaten, 
unrer dem Feuer der Schiffe, wieder ein, ohne 
vom Feinde beunruhigt ;u werden, obgleich er ein 
AarkeS Detaichement au» Alalsta zur Hülfe cr-
hielt. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Da auf dem jüngstgebaltencn Landtage be-

schlössen worden ist, die Mitglieder des Liest^ndi« 
schen Adcl» aufjufordern, sich freiwillig ju denen 
der Landwehr angeordneten OsßiierSstellen zu mel-
den : Eo wird dieies hiemitlelst von Emer Edlen 
Ritter- und Landschaft des HerzogrhumS Liestand 
öffentlich bekannt gemacht, damit ein jeder vvm 
tZiefländifchcn Ädel, der gesonnen ist einen solche» 
Posten »u übernehmen , stch in Dorpat, bei der 
repräsentativen Adeli.Comire melden können, wcl-
«des jedoch unverzüalich geschehen muß, indem 
zun» 7ten Sevtemder die Landwehr »rganistrr wer-
den soll. Zugleich soll es dcm Adel Ehst- und 
Kurl»nd6 unbenommen sryn, ebenfalls stch zur 
Bekleidung eines solchen Postens zu offeriren. 

Dorpat, am Listen August is is. t 

Die von dcm Herrn Inspektor der KaiferU 
Lkesi<indischen Medicinal - Verwaltung, Hofrath 
v r . Ku r t zw ig ergangene Bitte, um Bepträge 
von gebrauchten Leinen und Charpie, folgende» 
L n h a l t « : 

„ B i t t e " 
„Da der noch geringe Vorratb von Char-

l i e und Leinen bei der letzt vermehrten Anzahl 
„der Verwundeten ju Ende geht, so wage icheS 
„ im »ollen Vertrauen auf die im Zahre Ito? 
„so reichlich geschehenen Beiträge, aufS neue 
„meine Mitbürgerinnen der Stadt und deS Lan« 
„deö, um Beiträge von gebrauchtem Leinen 
„und Eharpie zu bitten. Jedes Stück Lein» 
„wand in drr Größe einer Elle im Quadrat 
„und darüber, darf nicht zu Charpie gepflückt 
„werden, weil eS nützlicher zu einer Kompresse 
„gebraucht werden kann." 

»iro von der Kaiserlichen Dorptschen Polijiek-Ver' 
waltung desmittelft zur Wissenschaft deS hiesigen 
VublikumS bekannt gemacdt und die respcktiven 
Einwohner und Einwohnerinnen DsrpatS hiedurch 
ersucht: ihre Beiträge an Leinen und Cbarpie 
mit Bezeichnung des Gewichts, zur weitern Be-
förderung bei dies,? Polizei - Verwaltung gegen 
Quittung gesalligsi einzuliefern. Dorpat, den 
?0. August 1812. 

Polizeimeister Major v. Grss inSky. 
'Sekr, S t r u S . « 

Eine Ltvländsche Credit-Direktion Lettische» 
DlstriklS, macht biemit beta»nl, 

t ) daß Si« auf ovrigkeirlicueu Befehl geZen-
wärtlg in dorvat rcstdire. 

S) daß, zufolge GeneralversammlungS-Bescklu?, 
die tm Oktober d. A. von den Schuldnern 
zu entrichtenden Interessen nebst Zulaqe auf 
2?/6 pCt. festgesetzt worden, indts; die Glau« 
digcr ferner nach »<m geschlichen Zinsfuß 
Z pEt. halbjährlich erhalten; 

Z) baß die Interessenten über ihre einstehenden 
Hakenbeitnigt und Schuldbeträge disponi-
ren dürfen, und bestimmen, ob ste dergleichen 
in Zukunft zahl.« wollen oder nicht, welches 
jedoch spätestens bis iZten September d. I . , 
wenn ße nicht als solche angesehen sryn wol-
len, die zur ferner» Entrichtung dieser Bei-
träge stch selbst verpflichtet haben, angezeigt 
werden muß; im Fall einer beliebten Liqui-
dation aber <um Empfange der ihnen iol-

- «demnach zukommenden Pfandbriefe persön-
lich »der durch Vollmacht vor dem isten 
Oktober d. 5- mit ihren Quittungen zu er-
scheinen verbunden stnd; und endlich 

4) daH den unter Sequester stch befindenden 
Gütern Vergönnt sey, ibre bisherigen Restan-
ten mit ben gezahlten Hakenbeiträge« und 
Schuldabkrägen zu berichtigen. 

Auf Befehl Sr. Kaiserl. Majestät, deS Selbst-
herrschers aller Neusten ic. thun Wir Bürgermei-
ster »nd Rath der Kaiserl. Stadt Dorpat kraft deS 
Gegenwärtigen Hedcrmann kund und m wissen, wel-
chergestulr der Calefactor am hiestgen Gvmnasto, 
Carl sodann Probst, daS allhier im Zten Sladt-
theil »ut, N». 7̂ i- auf Etaorsgrund belegene döl-
ierne Wodnhauö sammt Appeltinentien, LnbaltS 
KeS anhero producirten, mir der bisherigen Eigen-
thümerin, hiestgen Einwohners-Frau Maria Ni- f 
kirino, am 18- Juni 180<» abgeschlossenen und am 
20- Oktober t 8 i i , bei Em. Erlauchten Hochpreißl-, 
Kaiserl. Liefländischen Hofgerichte eorroborirrc» 
Kauf Kontrakts, sür die Summe von 550 Rubel 
B- Ass. käuflich an stch gebracht, und über die-
sen Kauf zur Sicherheit um ein gesetzliches pul-ii-
cum nachgesuchet, auch mittelst Reso-
lution vom heutigen nachgegeben erhalten 
hat. ES werden demnach alle diejenigen, weiche 
an obbesagteS hölzerne Wohnhaus und dessen Ap-
vertinelitien, oder wider den geschehenen Verkl>uf 
derselben,, rechtsgültige Ansprüche haben oder ma-
chen zu können vermeinen, stch damit nach Vor-
schrift des Rigischen und hiesigen Stadtrechts 1 -br. 
III. ? i i . XI. H. 7., innerhalb Hahr und Tag » 
6sto t^ju» pr«'« , und zwar bet Poen dcr 
Präklusion und dcS ewigen Stillschweigens, anherS 
zu meiden und ihre Ansprüche in rechtlicher Art 
auS^ufuhrcn, förmlich aufgefordert und angewie-
sen, milder ausdrücklichen Verwarnung, daß nach 
Avlauf der gesetzlich gegebenen peremtorischen Frist, . 
»jemand weiter mir irgend emer Anivrache gehört j 



s s n d e r n das mebrdesagte hokzerne Wodnhans «nd 
dessen Avpcrtine»itien, icdsch mit Vorbehalt der 
Grundherr,,. Richte der Sradt an dem Platze dem 
Käufer, Calfaclor Carl Johann Probst, als fem 
wahres Eigentluim gerichtlich eingewiesen werden 
soll. Wonach diejenigen, dic cS angeht, ßch zu 
achten babcn. V. R. W> Urkundlich unter ES. 
Edlen Rächet Unterschrift, mit beigedrucktem die-
ser Stadt größerm Jnstegel. Gegeben D o r p a t -
Rathhaus, den 13 August i8i2. 

C- O. F a b r i e i u S , Syndikus. 
. . - « C - H . F . Lenz, Obersckr. 2 
Auf Defchl Sr . Kaiserl. Majestät dcs Selbst. 

Herrschers aller Reusscn «. fügt Ein Kais. Dörplsches 
UniversttätS-Gericht hierdurch zu wissen, daß von 
tcn Herren Vormündern der Kinder well. Herrn 
KollegienratheS und Professors I . L> Müthel um 
dte Erlassung eines ProklamS zur Konvokarion der 
etwantgen Gläubiger deS Nachlasses nachgesucht 
worden. Wenn nun Ein Kaiserl. DörptscheS Uni» 
»crsitätS-Gericht verfugt hat, diesem P-uto z« 
deferircn: als werden hierdurch alle Diejenigen, 
welche an den Müthelschcn Nachlaß Ansprüche ma-
chen zu können vermeinen, aufgefordert, dieselben 
»ui> poeri» prs«elu»i hinnen sechs Monaten » 
in gehöris-r Form hieselbk auszufuhrc«. Dorpat, 
den ». August 1812. . . , ^ 

L m N a m e n des Ka i se r l . Univcrsttäts-Gerichts. 
P « r r o t , 

d Z. Rector. 
W i t t e , Notar. s 

Auf Befehl S r . Kaiserl. Majestät d e s Selbst-
herrschers aller Reusscn »c. füget Ein Kaiserl. 
DörptscheS Universttars.Gericht hierdurch zu wis-
sen, daß von dcr Frau Kollcgienräthin und Pro-
fessorin Pöschmann, geb. Änrmeister, in kurarori-
scher Assistenz, um die Erlassung eines Proclams 
zur Konvokation der etwanigen Glaubiger deS 
Nachlasses ihres seel- Ehegatten nachgesucht wor-
den. Wenn um, «in Äaiserl. DörptscheS Univer-
sttätS-Gericht verfugl h a t , diesem xel'w zu d e -
feriren: als wcrdcn hierdurch alle Diejenigen, 
weiche an dcn Pöschmannschen Nachlaß Ansprüche 
wachen m können vcrmcincn, aufgefordert, diese!-
»<n, pvenz praellusi, bmnen sttbö Mvnattn 
» 6sw jn gehöriger ,^orm hieselbst auszuführen, 
D o r p a t , dcn ». August ik l2. ^ . 

L m N a m e n dcs Kaiserl. UniversttätS-Gerichts. 
P a r r o t , 

d. Z. Reetor. 
W i t t e , N o t ä r . S 

Anderweitige Bekanntmachungen. 
Mi t Genehmigung dcr Kaiserlichen 

Polizei-Verwaltung hieselbst. 
T u c h f a b r i k , »hnwet t W e -

seoderg, machp h iemi t hekannt , daß ße ihren bis-

hersgen Tachschecrer entlassen und einen ande?« 
angenommen hat, an den jedoch nicht wie bis-
her, zufolge dcS mit ibm abgeschlossenen Kontrakts, 
Bestellungen zum Appretiren von Tuch directe, 
sondern vsn nun an nur an das Eomptoir der 
Fabrik zu machen sind. . . 

Bei mir steht ein noch sast ganz neuer, gut 
gebauter Flügel, mit 6 Oktaven, sur einen butt-
gen Preis, und ein ganz neuer Diwan Mit b 
Stühlen zu verkaufen. v r . Kauzmann. » 

Ein junger Mensch, welcher mit guten M» 
testaten versehen, wünscht sich alS Buchhalter zu 
Lat»de zu «ngagiren. Zn erfragen ist cr in der Ex-
pedition dieser Zeitung. . t 

Am Hause der Frau Barontn von Uxkutl, 
in der Steinstraße, stehen ein Paar starke Wagen« 
Pferde zum Verkauf. 1 

Ein gutes Fort,piano, das auch als Meubel 
ansehnlich ist, wird zum Verkauf auSgeboten. Das 
Nähere in der Expedition dieser Zeitung. 1 

Bei Herrn Lunin, an der St . Petersburger 
Straße, stnd « Zimmer, mit einem Kellcr, Wa-
genschauer, einer Klete, Stallung für L Pferde re. 
zn vermiethen. i 

Zn meiner Wemhandlung in der Ritter-
straße, auch tn meiner Niederlage-Handlung in 
der St . PeterSburgschen Vorstadt, stnd außer allen 
Sorten feiner und gewöhnlicher Tafcl - Wctne, 
Lamaica-, und vorzüglich guten hicstgen Rum, 
franz. Weinessig, Liqucurcn, seinen und ordin. 
Branntweinen. auch verschiedene Sorten feiner 
Rauch« und Schnupf-Tabaken, gute dreiviertel-
stosige und große Bouteillen und Bouteillen - K o r -
ken ju den billigsten Prciscn zu haben. 

M. G- W e r n e r , jnn. z 
I / m Tni/' 

zeiAe ic/i an , ic/l ci/e <?esc/lä/te 
, c/es 6eüeimen 

Senoleui'L unci von ^akzteu/-
/ e / , nic/ik me/l^ /u / i f e , soncie^n to/c/ie aa 
c/cn nunme/i?/Aen 6enefa/» ^evc>//mäc/ittAten 
</esse/öen, //ekk'n ^anc^ic/ite^ von ö'amLon, 
au / t/e«sen Ver^anAen, o/ine ^usna/ime eiö-

^ mit ciiesen ^»Ae/eZen/leiten 
Aa/' n/c/i/s ivei/e/' tüu» /l«üe. 
am 24-

(7. ^keye^, ^o/eZLor. s 
»r mir ljje ^N2eixe Lemsc1>t vor6«», 

o»i» ourcn ?er»onen, velclie «Zen licitsniicliei» 
t^grten I>esuc!ien, r»ur «liv ^ewö^nliclien 
(»zrleiiblumen, «onclera sucli von vi«-
»enicttsstlic^ein Wertl iv, »clton öfter 

iv^sr mn <jer Wurzel 
t in l l . Ic5l »elie m>cl» clslier 
ltlikum <jrinxen6 su5iukor6«rv, metir ^cdtunK. für 
ölfeutUclie beT»iAeQ, i»<5e» 



v̂e1>.Ive siclv ÜKnälungen im I is-
O^trlen ?u Ätiiultlen klimmen Iszsen, 

51« !l 5^d;t I^ttSNttelimj-ckkeUei» suz^elT^n, »̂2« t» 
slier swirizen werciei», elieso« Instilut cl«rn 
jium üu verictilletien. I^s^et iour . 

Eine deutsche Person, welche gute Attestate 
vorzuzeigen hat, wünscht in einem guten Hause, 
entweder in der Stadt oder auf dcm Lande, bsi 
Kindern oder auch in ver innern Wirthschaft ange-
stellt zu werden. Ju erfragen ist ste bei dem Gold-
arbeitet Herrn Har le in. 2 

Am töten August Abends ist beim Gräflich 
Stackelbergschen Hause eine goldene Taschenuhr, 
von mittler Größe, auf Leren Zifferblatt die Na-
men: und befludliH stnd, verloren 
gegangen. Der ehrliche Finder wcrd gebeten, ste 
gegen eine angemessene Belohnung in der Expedi-
tion dicser Zeitung abzugeben. 2 

Es hat juttand am 46ten August Vormit-
tags auf dem Wege von der Kirche bis zum Ma.kr, 
eine flach un» ichmale mit abgesetzten Gliedern 
Verfeltiare Uhrkette, daran ein goldenes Petschaft, 
worin statt des StelnS eine silberne Platte einge-
faßt, mit dcn gravirten Buchstaben l ' . (^. ver-
loren worden/ der redliche Finder wird ersucht, 
dieselbe gegen eine Belohnung von 40 Rub. A . A-
i» dem Hause des Herrn Zachariä abzugeben. S 

Zn der Behausung der Madame W e l p e r t , 
dem ^aron Vietingbonchcn Hause schräg über, sind 
zwei Zimmer, nebst separater Küche, zu vermiethen 
«nd sogleich zu beziehen. S 

Bei Herrn Gehewe find zwei Zimmer für 
Unverheiratete zu vermiethen und sogleich zu be-
ziehen. 2 

B e i der Wi t twe H a S k e , an der Poststraße, 
ist ein Logiö von 6 warmen Zimmern, nur «clUr, 
Klete ic. ju vermirthen und vom isten September 
d. I . ab, zu beziehen. 2 

Bei dem Scblossermeister Herrn F a l k , tn 
dcr Rigischen V»rstabr, ist «ine Wohnung von meh-
rern Zimmern zu vermiethen und sogleich zu be-
ziehen. 2 

Eine Wohnung von sechs Zimmern, mit sepa-
rater Küche, gewölbtem Keller, Klete, EtalZranm 
und Wagen schauer; oder auch zwei separate Gele-
genheiten, jede von drei Zimmern, nut und ohne 
Stallraum, stnd zu vermiethen. Wo? erführt man 
in der Expedition dicser Zeitung. 2 

Bei mir ist die Gcgenüberseite von drei Zim-
mern, separate Küche, Klete, Keller :c. zu vermie-
the« und sogleich zu beziehen. Behre . 2 

^ u / e/ne/n 
ßpe/'eien ^?anc/lpe^kel- , cke Ä iZa 
/raöen, einZe/a«kett, ziek mecie5 /t/ssen. — 
Hkan 5<, , lVî e I^c/nsc/ie 

e//u//en Ll/c/ien. ^Vti/ie/e 
t/iel/t L'vi/eAien-^lsLerLok' Wiit/en> 
/kô n in ^ 

Endesunterzeichneter wacht biemit bekannt, 
daß Man sowohl gegen Pränumeration monalsireise, 
als auch gegen baare Btüahiung, Halde und ganze 
Portionen Essen von ihm außer seinem er-
halten kann. Auch übernimmt er Bestellungen für 
größere Ge>ellschaft?n und von mehreren Schüsseln-
Sein Logis har rr verändert und wohnt jetzt im 
Ecthause i^s Stellmachermeisterö Herrn S a e d l e r , 
im 2ten Eradtlheile, in der Carlowaschen Straße. 

J o h a n n Gustav F r e i mann. 3 
Ein mit guten Attestaten versehener unge-

heyratheter Amrmann, der auch Kenntnisse vom 
Branntwcinebrande besitzt, sucht ein neues Enga-
gement. Zu erfragen »ft er in Dorpat bei dem 
Kaufmann Herrn koordi. Z 

Das bei der Sr. Pcrersbnrgischen Ragatka 
belegene Hauö der Gräfin Dücker ist zu verkaufen 
oder zu vermiethen, und kann am lsten Seprbr. 
abgegeben werden. Die Bedingungen erfährt man 
auf dem Gute Ropkoy. 5 

Bei mir ist eine Gelegenheit von z kleinen 
Zimmern, wie auch ein Erkerzimmer für Unver-
heiratete zu vermiethen und sogleich zu beziehen. 

Te ige. Z 
I m Hause des Herrn Landrathö v. Löwen-

Hern , am Markt, stnd acht big neun separate 
Zimmer ;u vermiethen, welche gleich bezogen wer-
de« können. F 

A b r e i s e n d e . ^ 
Die Kanzellisten - Wittwe M a r t e n s ist ^ 

willens binnen kurzer Zeit von hier zu reifen, und. 
macht solches biemit bekannt, damit dteikntgen, 
welche eine rechtmäßige Forderung an ste machen 
zu können glauben, stch mit solcher bei dcr hiesige« 
Kaiserl. Polizei-Verwaltung melden mögen. Dor-
pat, den 17. August 1312. 2 

Dur chpassirte R e i s e n d e : 
Den tyttn August. Der Herr Capitain von Wach-

ten, Von Riga, nach Narwa. — Der He?t 
Tirul. K'tach Kionnoff, als Kourier, nach 
Riga. — Derr Herr Doktor Fetrcr, nach 
S t . Petersburg. - - Der Herr Lieutenauü 
von Grotbusen, von Ranzen, nach St« 
Petersburg. 

Den Losten. Der Herr Notair Kube, nach Per-
nau. Der Herr Lieutenant von Boa/ 
nach Riga. 

Den 2isten. .Der Herr Lieutenant von Moller/ 
von Riga, nach N«rwa. — Der Hell 
Professor GrewS, Nach St . Petersburg. 
Se. Excel!, dcr Herr Gebcimcrath und Rit-
ter v. Sitvers, als Kourier, von Rig^, 
nach S t . Petersburg. — Der Herr Titul» 
Räch Äisnnoss/ »ach RanM. 
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I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n d e r R a i s e r l . U n i v e r s i t ä t s - C e n s u r , 

Or. D. G- Ba lk , Ccnsor. 

St. Petersburg, vsm 20. August. 
O f f i c i el le Nachrichten vsn dcr Armes. 

Der Gtnerallikutenonr Graf Wittgenstein be-
richtet Sr. Kaiserlichen Majestät aus dem Flckken 
Blloje, unweit Polozk, vom 7. August folgendes: 

Ich habe daö Glück gehabt, Ewr. Kaiserlichen 
Majestät auS dem Kiekken Osweja vom Zlsten Luit 
zu berichten/ daß nach dcr abermaligen Niederlage, 
die hinter dem Fiekken Kochanowo dem Marschall 
Oudinot am Asten von mir beigebracht worden, 
derselbe sich schnell zurück zog, indem er täglich 
kleine Gefechte mit meiner Avantgarde hatte. Da 
er aber neue Verstärkung erhielt, so machte er 
dicht vor Polozk Salt. Ich war daher gensrhigt, 
ihm am 5. August ein Treffen zu liefern, um ihn 
in die Verschgrnungen zu vertreiben. Bei diesem 
Treffen, welches Stunden gedauert, hat der 
Keind einen großen Verlust erlitten, und hat stch 
darauf tn die'Verschanzungen zurück gezogen. .Auf 
unsrer Seite erstreckt sich der Verlust an Gelobte-
ten und Verwundeten biS auf 2000 Mann. ---
Wahrend der ganzen Zeit dcr Retirade des Fein-
des und in diesem Treffen haben wir über 2W0 
Mann gefangen genommen. — Indem ich mit dem 

,,iRorpS dicht bei Polozk stehen blieb/ nahm ich mir 
A"^6ung ^ machen, um daS KorpS 

Maedonald zu beobachten. Jnzwi-
" Marschall Oudinot zu seiner ersten 
^ baicr schen Truppen unter dem 

^Wn !Än Generals Wrede/ noch eine Divi-
' Generals unter dem Befehl deS 

ZÄ ncrals Derot erhalten, und attakitte mich nun 

mit fünf Divisionen Infanterie am 6ten um Ä Uhr 
Nachmittags auf allen Punkren, indem er mktniner 
der heftigsten Kanonaden aus allem Geschütz den 
Anfang machte. — Dies war eins dcr heftigsten/ 
blutigsten und hartnackigsten Treffen auf beiden 
Seiten. — Die tapfer« Truppen Ewr. Kaiserlichen 
Majestät, ohne auf die dreifach überlegene Anzahl 
des FeindeS zu achten, schlugen ihn überall mit 
der gewöhnlichen Tapferkeit und Erbitterung/ war-
fen zu wiederholten Malen seine Batterien und 
starken Kolonnen, vertrieben ihn bis zur Stadt, 
und fochten sogar selbst in den Straßen derselben. 
Die Ntfe Finücrniß der Nacht nvthigte unS, die-
fcn äußerst heftigen und verzweifelten Kampf zu 
beendigen, nach welchem er ßch in seine Verschan-
zungen zurück zog; ich aber marschirte, meinem 
»ortgcn Plane gemäß, indem ich d»rt meine Avant-
garde ließ, mit dem Korps auf der Sebeshischen 

Vem Flckken Beloje. - I n dieser 
Schlacht ist hex Verlust auf beiden Seiten größer 
an Getasteten und Verwundeten gewesen. Ge-
fangen genommen haben wir zwei Obristlieute-
nanrs, fünfzehn Oberoffijiere, nnd bis fünf hnn-
^ ^ m e , n e ; auch haben wir zwei Stück gr»be5 
Geschütz erobert, von welchem daö zusammen ge-
zogene kuraßlerregiment fünfzehn Stück gensmmc» 
hatte, d,e aber, weil die Pferde vor denselben fehl-
ten und sie nicht über die Graben gebracht werden 
konnten, die uns trennten, wir nicht «Ve haben 
mtt fortnehmen können. Der Hejnd hat an Ge-
todteten und Verwundeten gewiß dreimal mebr als 
wir verloren; denn indem cr sich mit Hnfant-rie-
Kolonnen auf unsere Batterie» warf, l»eß er jede? 



Mal dke größere Hälfte seine? Leute erschlagen auf 
rem Piaye nach. — An diesem Tage gci.nig cS 
dcni zusamincn gê oaenen KüraiUerrcgimcnt uvli 
!̂ nue Kolonnen aufiureiben, und wahrend dcr 

dcs ganzen Treffens hat dasselbe üi>nall 
abgezeichnete Tavferkeit bewiesen. Unsrer 
ist der Verlust auch nicht gering. Die Genercil-
majsrö Berg und Gamen haben eine Kontusion 
erhallen, Her Generalm.uor Kosatschkoivssoi ist von 
tiner Klliuenkiig^l, und der Obrist Frulow von 
einer Kartarschenkugel verwundet. Durch dieses 
Tressen ist der Feind wiederum sehr in U.-iordnui-g 
gebracht; am sren ist selbst der Marschall Ondii'vt 
in die Schulter verwundet worden, nnd ain 6te» 
kommandirte bereits statt seiner, der auf ihn fol-
gende älteste Befct)ls!'adcr des baieischen Korps, 
»er französische General Gouvion Cr. Cur, und 
ich hoffe, daß er nichts wichtiges wird unterneh-
men können. Hetzt werde ich von allen Seilen di« 
Pffswische Route beobachten, und warten, waS für 
Fortschritte die große Armee machen wird. 

Bolder-Aa, vom 7. August. 
Vom 20. Jul t bis zum 6ten dieses stnd aufs 

«cuc hier zwölf Kauffahrteischiffe angekommen, 
«nd 70 von hier abgesegelt. (N. P I 

Arensburg, vom zi . Jul i . 
Den I l ten, i5ten und Lösten dieses stnd 

«uS Riga drei schwedische Seluffe mir Ballast hier 
angekommen, und mit verschiedenen Russtschen 
Produkte» 4 Schiffe von hier abgesegelt, nämlich 
j russisches nach Gothenburg, und z schwedische 
«ach Stockholm, desgleichen mit Ballast S N«ch 
S t . Petersburg. (N- P ) 

Woronesh, vom Sz. Ouli. 
Zn hiestgcr Gegend hat die Erndte bereits 

ihren Anfang genommen. Das Wette? ist hier 
fortdauernd sehr warm und für dic Kornerndte 
sehr günstig. (N- P ) 

Simbirek, vom LS. Jul i . 
Für das Ste Räsansche Infanterieregiment, 

welches hier sormirtwird, hat der Adel des Hie-
ßgen Gouvernements 420,ovo, und dic Stadtge-
meindc ^0,000 Rubel dargebracht. Zum Besten 
desselben Regiments hat der Inhaber der hiesigen 
freien Apotheke, Hr. May, auS Eifer für daS 
allgemeine Wohl, den dritten Tbeil der angesetz-
ten Medikamente unentgeldlich verabfolgt. 

TiraSpol, vsm 6. Ju l i . 
Die hiesigen Beamten und Einwohner ha-

ben aus Eifer für daS Beste deS Vaterlandes, an 
der Versorgung der Truppen mit verschiedenen 
Bedürfnissen Antheil genommen, und zu diesem 
Ende 2625 Rubel eingetragen. (N- P ) 

Östron», vom 6. August. , 
Die Militairkommanden bringen unaufhör-

lich gefangene Franzosen hier durch nach Pikow. 
Unsere Stadt ist ganz sicher vse dem Feinde, von 
»cm man hier auch nichts weiter hört, und die 

hiesigen Einwobtier Astriden stch daher in voNfom« 
mcner Ruhe. (N- P-) 

^ndon, roni Aull. 
Am 15. Mat griff.n Ue Schiffe TbameS und 

Pilot dcn Hafen «.n, dcr durch eine starke 
Batterie und einen T^uriii niit zirci Z2 Plündern 
und ZL Viani» verlbell, igt w,?rd. Der Osstcier er-
gab stch auf Diskrctwli, nachdem er 2 stunden 
unser Feuer auf Plsiolenschus!-Weite ansgehalteü 
hatte: wegen seiner schö.'-en Vcrti?citigu.'!g erhielt 

> er freien Ab,ug. i>efanden sich hier S8 große 
Mit Oel bi'la>kiie Setnffc, einige ft>st t/̂ > Meile 
von dcr ^uste: vor Sonnen ^ Unceraaxg wa^en ste 
alle ins Wasser aebradir und dit' Batterie zerstört. 
Beide Schiffe haben »jcht einen Mann verloren. 

London, vom 2ö. 5,uli. 
Der Prin;-Regent hat Donnerstag, 

begleitet von K- H. dem vcu Cumbcr-
land und einigen sei.'̂ r >̂1 Wim» 
bleton mit S> Luo'/lig ^ -ü, ker iui, 
seil einigen Woche« di' z.n »'. ! Lo-^e al.f-
hält. Der Prinz-Regenr hat >̂ !i>e umchU' 
gen Wirtde durch seine' Leutselige«!. liüd rührende 
Äufmerksamkeit bezaubert, uud ten nöni°z, den 
Prinzen von Conde, und beftnoers dic Herzogin 
von Ängoulcme, eingeladen, heute in srinem 
Pallast û C'Nlton Hvuse mit A- .̂'Z. dcr Königin 
v»n England zu speisen, der dic Herzogin Ängou-
lemc zu,« ersten Mal vorgestellt werten'wird. 

Am Sonnabend h,ute V. Catheart ei"« Zu-
sammenkunft mit dem Munster der auswärtigen 
Geschäfte. Er wird stch diese Woche zu V «rmouth 
auf erner Frcgatte einschiffen, um gernde nach 
St . Petersburg zu gehen. Vord Walpole begleitet 
ihn als Ambassade-Sekretair. 

Das General-Postamt hat bekannt gemacht, 
daß künftig dic Paketböte gerade von England 
nach Gothenburg gehen werden, nach der gewöhn-
lichen Ordnung, wenn Großbrittanicu und Schwe-
den in gutem Ginverstandnip sind. 

Briefe auS Deutschland sagen, daß Loui« 
Bonaparte, von dem man versichert hatte, daß er 
todt sey, stch zu Neubaus in Unter Steyermark 
befindet, wo cr den Bruimen gebraucht. 

H. Canning bat seit einiger Zeit mehrere 
Audienzen deim Prinzen-Regenten gehabt, wel. 
cheS vermuthen läßt, daß seine großen Talente 
bald von neuem zum Dienst des Staats gebraucht 
werden dü r f t en . . ^ ^ ^ ^ . 

Morgen w>rd da< Parlement durch Kommis-
ston aufgehoben werden. . . ^ 

Der Koiug von Preussen hat durch ein De-
krct alle preußische Untertka icn, die sich im Dienst 
einer M a c h t , mit der er mi Kl-iegksniude ist, be-
finden, zurück berufen. Es scheint, d-ß i?jese6 De-
kret durch d i c neuerliche Desertion der prculsischett 
Truppcn veranlaßt ist , die ju dcn Russen übergc-' 
gangen stnd. 



Dt- Nachrichten au» Gotbcnbura melden, 
dB t"ie Rnssen, l» Folg« eines kleinen GefechtF, 
idren Rüttz-ig in guter Ordnung fortgesetzt haben, 
dem Plan zcmäß, den ße angenommen hatten, 
lmd durch den cS ibnen bis icht gelungen ist, die 
M-inövreS der geschicktesten Generale Bonaparte's 
I „ vereirekn. Sein« eigenen Bulletins bcweiscu 
den gutcu Erfolg dieses Plans, und geben uns ci« 
ven bobcn Begriff von der Geschicklichkeit, womit 
die Russischen Generale ihn bisher ausgeführt 
haben. 

Der C- Admiral Martin war nocb den 8ten 
in Rig>i, wo er nicht allein vom Gouverneur, 
sondern von allen Einwohnern, aufs beste aufge-
nommen ist. Aic Ralhschläge und der Beistand 
dieses eben w scbr durch seine Thätigkcit alS seine 
Talente ausaezeichnetcn OsßcicrS, können den Rus-
sieden )>cfeblöb«bern nicht anders alö nutzlich uns 
angenehm sevn. . 

D^n 17. Julius ist in allen Schwedischen 
Hafen ein allgemeines Embargo gelegt. Hierauf 
soll sogleich die Einschiffung einer schwedi-
schen Armee folgen. . 

Z>,e Erklärung der Mitglieder dcs KonscilS 
der Königin über den Gesundheils'Zustand des 
Königs, vom H Zul. , lautet sast wörtlich so, wie 
die von? Zkvril, nämlich: „ d«ß der Gesundheits-
zustand des R0"igö nicht von. dcr Art «ey, daß 
derselbe die Ausübung seines königlichen Amt« per-
sönlich wieder üdernebmen könne; daß die körper-
liche Gewnddcit d.s Königs so gut sey, wie zur 
Zeil irg.'n? eines lhergebenden Berichts; daß 
hingegen der genüge Zustand dcö Königs so ver« 
wiris sc«, wie irg'iid cincr Epoche leilier 
Krantl'eir: kusi -'üe Äerile S M . übeiein kom-
men, d-isz seine cndli<>'e und voükommene ^erstell-
lung äuss.lsl inin'udn^einliiti s«'v, und die Hoff-
nung d.!,u s ir i?ein le!,tcn ^kl i^ i t noch adgenoui' 
nun l Î dk; daß üe ad-r doch nicht gänzlich an sei-
ner Hkiumg ''cr^'.'eifel».^ ^ , 

H ^?mirh, eb>iini!6 «zmerikainscher̂  G»'' 
schäflSlräger in Peieröl'ilrg, ist ain Sonn» 
abend Äbeiid von ^ariv zu Den! gelandet, und um 
folgende» Tage, um 11 Uhr MsrgenS, im Bureau 
der au^wanigcn G-'i^äne ersebienen. Hier hat er 
st.1' ckwa ; Slunden aufgehalten, worauf ein .N0N' 
seil gel,.,Iren ist, dem fast alle Minister beiaewvhnt 
haben. M.,n debalivlet, daß 5?- Snult^neiie Frie^ 
deiis Vorginge vo» Scilcn der franzoiischen Re-
gierung gebrau t babe. 

M sind Devcschen v?n <?»r H. Poham a n 
der nor^liAen .̂ nstc v^n Spanien angekommen. 
Er war am ,9^11 vor Castro, cinem kleinen H s n 
nahe östlich von Bilbao, dessen rr sich bemächtigt, 
Und wo cr 15g Gefangene gemacht halte. Am 
l4len hatte cr zwei Versuche gemacht, um stch des 
.EuigangS von Bilbao zu bemachtiacn; abcr das 
Neuer der Barr<rien von P?rro»Galate war so 
Heftig, daß man es für klug hielt, davon abzuslehn. 
D e n i ? t e n ward eine Landung bewerkstelligt auf 

der kleinen Halbinsel Goetariil, und 6 Kanoncs 
wurden auf einer Anhöbe Aufgestellt, um ein Fvn 
auf einem Berge zu beschießen: allein der Feind 
erschien unvermurbet in so großer Anzahl, dag 
unsre Truppen genöthigt waren, mit Zurucklassung 
dcr Artillerie und äo Gefangener, worunter e»v 
Ofsteier, stch zu retiriren. 

L)er Seala.rk, eine Goelette mit IS Kalt, 
und 4L Mann, hat am SZste» in Plymouth aufge-
bracht einen französischen Lugger, Dille de Caen, 
mit i6Kan. u, 75 Mann, den ste unweit Porrland/ 
nach einem Gefecht von 5 Viertelstunden genom-
men bat. Bride Schisse stnd völlige Wraks. Da? 
französische war mit Blut bedeckt: cs har feinen 
Kapitatn, jz Todte und jg Verwundete verloren. 
Der Scalark hat seinen Lieutenant, 6 Todtc und 
13 Verwundere »erlotckt. Man hält dieteö kleine 
Seegefecht für eir-t der merkwürdigsten in diesem 
Kriege, in Rücksicht der Tapferkeit und Manöver. 
Zweimal versuchte der duggcr den Scalark zu en-
tern ; be!m »weiten Versuch aber war der Stoß f» 
stark, daß sein großer Mast herabfiel, worauf er 
stch ergab. 

Nach den vortugiestschen Zeitungen vom 17. 
und den Nachrichten von Lyrd Wellingtons Armee 
bis zum 12., ist dort keine wichtige Operation 
vorgefallen. General Graham, der sehr an deq 
Auge» leidet, ist nach England zurück gekomlmem 
— Gcncral Hill ist auf das südliche Ufcr dcrGua-
diana bis Serena und Villa Garem l̂ srgeruckt, 
»bnc von Soult oder Drouet angegriffen !» wer-
den. Dcouet hat sich nach Cordooa zurück gezo-
gen, Soulr «ach Sevilla. — Am 4ren war daß 
Hauptquartier deö L?ordWellington zu Viva Seca, 
und seine Avantgarde nur noch s Meilen von 
Nalladolid^ Marmont ksncentrirte seine Truppen 
bei dieser Stadt, und soll wenigstens 50,000 Mann 
vereinigt Kaden. Joseph ^onnparte bat Madrid 
verladen , und ist mit i2,iioc) »Mann zu Mar-
mont gestoßen. 

Gen. Santocildcs bat Astorga mit einem 
spanischen korpö ringe,chloffcn, nnd eS ist ibm 
sielunge», der franjöstichen Besayung da«? Wasser 
und Icde Hoffriung zum HuccurS abzuschncidcn. 
Man zweifelt nicht, daß er bald Herr von diesem 
Ott fcyn werde. 

Kondon, vom 25. Jul i . 
Walpolx wird, wie eö beißt, unsern 

Gesandten Kord Carbcarr, als GcsandtschastS Se-
kretair noch Rußland begleiten. 
. . . Briefen aus Ororto, v?M9tenJuli, 
M der Französische Gcncral Bonnct mir 1500 
worden^" Guerillas gefangen genommen 

Die lchten Nachrichten von unserer Armee 
! ... Hauptquart ier A l a g r a , auf dem 
halben Wege von« Salamanca nach V'iliadolib. 
Unsere Armee ist , wie cö he iß t , 72,000 M a n n 
stark, mit Einschluß der Guerilla-: der S" "» 



«ar zS,ooo Mann. Joseph Bonaparte soll sich 
b e i Marmont befinden. 

Pa r lamentS 'Verhand lungen . 
J n der Sitzung des Oberhauses am 15. Jul i , 

schlug dcr Graf Liverpool «ine Address« an den 
Prinzen Regenten vor, zur Antwort auf dessen 
Botschaft in Betreff des Credit-Votums, und 
bemerkte, daß dasselbe sich nicht hoher als voriges 
Zahr, n ä m l i c h 3 Millionen belaufe, weil es m 
den diesjährigen Sublidien für nvthig gehalten ist/ 
die für dic ausserordentlichen Ausgaben der Armee 
»twllllgte Summe, im Verhältniß der vom vori-
gen Jahr beträchtlich zu vermehren. Daö Credit-
Votum werde also gebraucht werden, um die aus-
serordentlichen Ausgaben zu bestreiten, welche,die 
Umstände bis zur nächsten Sitzung erfordern möge. 

Die Addresse ward sogleich ohne Debatten 
angenommen. 

Die B i l l wegen der Anleihe von 2,500,000 
Pfd. St . an die Ostindische Compagnie ward zum 
zweiten Mal vorgelesen und angenommen. 

Am i^ten Ju l i formirte sich das Unterhaus 
jn eine Comität wegen des Credit-Votums. 

Der Kanzler der Excdequer sagte, er sey 
überzeugt, das bet dcn gegenwärtigen Umständen 
jedes Mitglied deS HauseS die Nothwendigkeit 
fühlen werde, der Regierung hinlängliche Macht 
zugeben, um jede Gelegenheit zu ergreifen, un-
sern Alliirten, in den fürchterlichen Kampf, den 
He zu bestehen haben, nützlich zu seyn. ES kön-
nen sich besonders Gelegenheiten jeigen, unsre Al-
liirten im Norden zu unterstützen, und den Werth 
dcr Freundschaft mit England, wo möglich noch 
zu erhöhen. Jndeß habe er nicht die Absicht eine 
größere Summe als die angekündigte zu fordern, 
«nd er glaube, daß selbst in den jetzigen Umstan-
Sen z Millionen hinreichen würden. Er schlug 
endlich folgendes Dekret vor : „Die Comität ist 
Her Meinung, daß dem Prinien Regenten die 
Summe von z Millionen Pfd. St. bewilligt wer-
de, um ihn in Stand zu setzen, solche Maaßre-
geln zu ergreifen, als nöthig seyn werden, um 
die Projekte des Feindes zu vereiteln, und sich 
seinen Unternehmungen zu widersetzen; und daß 
diese Summe in Etzchequer'Scheinen vorgestreckt 
werden solle." 

J n der Sitzung vom Listen J u l i , . erhob 
ßch Hr. Sheridan, um die von ibm angekündigte 
Motion über die Corespondenz zu machen, die 
neuerlich zwischen unsrer Regierung und der Fran-
zösischen Statt gehabt hat. Er sagte unter andern: 
Manche haben sich, wie eö scheint, gewundert, 
daß Bonavarre auf unsre Anwort nichts erwiedert 
Hak- Er wundre sich gar nicht darüber; Bona-
vartc bekümmere sich sehr wenig um unsre Ant-
w o r t , er habe seine Partie genommen, ehe er 
unS seinen Antrag machte. Als seine Unterhand-
lungen m i l der Russischen R e g i e r u n g am lebhef-

tesien waren, nnd er sah, daß alle s«ine Plane 
nicht nach seinem Wunsch gelangen, habe «r den 
arglistigen Entschluß gefaßt, der Brittischen Re-
gierung Anträge zu machen, in der Hoffnung, dag 
diese Anträge daö Russische Cadinet schrecken wür-
den. Zugleich habe er dafür gesorgt, Rußland 
eine pralerjsche Darstellung von allen den großen 
Opfern mitzutheilen, die er zu machen gesonnen 
>cy, um Großbrittaniu'en zum Frieden zu bewe» 

t " " " Neigung, di« Unabhängigkeit 
Spaniens zu garanliren, über die Pyrenäen zurück 
zu gehn, SlcUicn gut zu behandeln, :e. Wer 
kann denn sagen , daß Bonaparte unsre Antwort 
wünschte, und daß sie ihn in seiner Unterhand-
lung Mit Rugland leiten sollten? Die Sache ist 
dic: er wollte bloß Rußland durch den Anschein 
einer Unterhandlung mir England schrecken, da-
mit es in seine Forderungen willigte. Wenn wir 
uns hätten in dieser Erklinge fangen lassen, so 
würde er obne Zweifel einen noch sreundschaftli-
ehern und offeneren Ton angenommen, und zu 
unS gesagt haben : „Rußland ist unbiegsam, in 
seinem Entschluß, das System zurück zu treiben, 
dessen Zweck die Vernichtung aller allen Rechte 
un» National-Privilegien ist, die dke Seemacht 
Englands ausmachen. Rußland weigert sich hart-
NiMig, sich mit mir zu vereinigen, um die Quelle 
und die Canale eures Reichthums anzugreifen: 
vereinigt euch also mit mir, um die dauerhaften 
Vorrheile — eincS augenblicklichen Waffenstillstan-
des zu begründen. Ich will die Unabhängigkeit 
Spaniens, eures Ällilreen, garanttren, — wcil 
ich 150,000 Mann, die sich jetzt dort befinden, 
nöthig habe, nin gegen dicseS Rußland zu agir.n, 
daS nickt gegen euch agiren wil l ; — hclfl mir 
also; ich werde Rußland zerstören; jch werde 
euch sehr verbunden seyn, wenn ibr so lange un-
thäliz bleibt, und hernach werde ich wieder kom-
men, und Spanien zerstören." ( M a n lacht.) 
Ich frage das Unterhaus, ob diese Sprache über-
trieben, oh sie nicht den offenbaren Ablichten Bo-
naparte'S angemessen ist. ES beißt in MarerS 
Briese : „daß das Elend Englands, die Unruhen, 
denen cS zum Raube ist, und die in seiner Re-
gierung vorgefallenen Benderungen, Ee. Majestät 
zu diesen Antragen bewogen haben." So ist <s 
dann die Kaiserliche Sympathie Bonavarte's mit 
dem Unglück seines t Heu ren Englands, cS ist 
sein Mitleiden.mit den Unruhen in England, waS 
in seiner gutmülhigen, menjchensreundlichcn Seele 
das Verlangen erregt hat, um Frieden zu bitten! 
(Gelächter.) 

Paris, vom 2,5. Jul i . 
^ " 6 5̂ 5 Bü^ecin ^ großen französischen 

Armee, dat. Wlllna, den 6. Julius, enthält fol-
gende Slelle: „Wahrend 36 Stunden bat eö un<> 
adlälßg stromweile geregnet, und dos Wetter ist 
plötzlich von einer entsetzlichen Hitze zu einer 
empsindltchen Kälte übergegangen. Mehrere ivso 



Pferde sind durch diesen plötzlichen Uebergang umS 
deben gekommen/ unv ganze Artillerie »Trains 
stnd im Korh versunken. Dieses fnrchterliche Un-
gewitter hat Menschen und Tbiere abgemattet und 
«/so natürlich unsern Marsch aufgehalten. Wenn 
indeß der Fürst PsniatowSki die Amergarde vom 
KorpS des Fürsten Bagralion mit mehrerer Leb« 
hafligkeit gedrängt hätte, so würde tieseS KorpS 
in Gefahr gewesen seyn." — (Der eigentliche 
Sinn dieser Stelle ist der: daß ite französische 
Armee auf ihren schnellen Mä schen ungeheuren 
Verlust an Menschen, Pferden und Kanonen erlit-
ten hat, und daß Pontatowski, als er die Bagra« 
tionsche Armee auf ihrem Rückzüge, um stch mit 
der ersten Armee zu vereinigen, angriff, mit 
großem Verlust zurück geschlagen ist.) 

Göttingen, vom ss. Ju l i . 
Heute, um 6 Ubr Morgens, starb allbier 

der Professor der Chirurgie, Richter, im 72stcn 
Lahre seines Alters. 

V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 
AuS Stettin schreibt man, daß täglich 

traurige Nachrichten über die Arl und Weise an-
kommen, wie die Franzosen die Preußen, ihre Al» 
ll irren, behandeln. J n der Gegend von Königs-
berg bat man Bauern an die MumtionS-Wagen 
gespannt, weil cs an Pferden mangelte; unv als 
dir Unglücklichen bei einer ausgeschriebenen Re-
quilltion, derselben nicht Gnüge leisten konnten, 
weil >ie wirklich nichts halten, wurden zwei von 
ihnen aufgehenkt. 

Am 3ten J u l i haben die Engländer 7 Fran-
zösische Briggs, von dcr Flottille zu VUeßiilgen, 
wtlch«, um zu manöveriren, mit noch 7 andern, 
aus der Scheide gesegelt waren, auf den Strand 
gejagt, wo dieselben scheiterten. 

Ein Amerikaner aus Philadelphia, welcher 
stch am Bord des Schiffs Elise befand, welches 
von den Franzosen genommen worden, hat m allen 
Slmerikani'chen Zeitungen die schreckliche Behand-
lung dcr Gefangene», welche er selbst erlitt, oder 
«lS Zeuge beiwohnte, bekannt gemacht. — Da er 
an einem Punkte der Küste von Spanien, welcher 
von den Franzosen besetzt war, auöges^ifft wor-
den, füi'rie man ihn gleich den ersten Tag. mit 
andern Amenkaltischcn, Englilchen, Porlugiflschen 
und Spanischen Gefangenen, zu Fuß noch Se-
villa- Am folgenden Tage waren ihre Fuß-- schon 
gel liwollen und so sehr wund, daß ste blutige 
AiMapfen hinterließen. Unterhalt gab man 
tlinen ungenießbares Fleisch und grobes Kleyen» 
Brod. AlS einige vor großer Ermattung auf dem 
Weg bittstelen, erschoß mau sic sogleich. Die An-
zahl derjenigen, welche auf diese Alt ermordet 
wurden, betrug zuweilen an einem Tage L5, und 

wäbrend des ganzen Marsches wurden an so» er-
mordet. AlS er endlich im Devot dcr Gefangene» 
angekommen, gelang es ihm, mit l t Engländern 
zu entfliehen. (A. d. Journal dn Nord.) 

A n z e i g e . 

/ Dem Verdienste sein Recht. Treu diesem 
^ Grundsätze danken einige Freunde wahrer Kunst 

der Madame Gienau für den artistischen Genuß, 
den ste ihnen in mehrern Darstellungen gewährte. 
ES ist nicht ibr« Schuld, wenn der Künstlerin 
nicht immer Gerechtigkeit wiederfubr, indem ste 
nicht gewohnt find, ihre Summen geltend machen 
zu wollen. 

G e r i c h t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g e n . 

Von Einem Edlen Rathe der Kaiser!. Stadt 
Dorpat wird deömittclst bekannt gemacht: daß daS 
zur Konkurs-Masse des insolventen hiestgen Kauf-
manns D a v i d N i r i t i n C o n d r a r i e w gehöri-
ge, allhier im Zten Stadttbcile 5ub Nr. 178 auf 
Sradtsgrund belegene hölzerne WobnhauS sammt 
Appertinentien, wofür bereits 23vv Rubel B - Ass. 
geboten worden, zur Ausmiltclung eines etwanigen 
größern Meistbotö-Schillings nochmals ausgcbolen 
werden soll, und terminns lic ilsliliins auf dcn 17. 
September d. I . anberaumet worden ist. ES wer-
den demnach diejenigen, die für dieses Haus mehr' 
alS s z o o Rubel B . Ass. geben wollen, aufgefordert, 
sich am besagten Tage Vormittags im SesstonS, 
Zimmer Eines Edlen NatdeS einzufinden, und 
ihren Bot und Ucdcrbol zu verlaurbarcn, worauf 
nach geschehenem und durch dcn Hainmerschlag 
auSgcmittelten Menlbot. daö Weitere verfügt wer-
den soll̂  Dorpat» RathhauS, den 24. Aug. 48IS. 

Lu» Namen und von wegen EineÄ Edlen 
NatheS der Kaiserl. Stadt Dorvat. 

C- O> F a d r i e i u s , EyndieuS. 
C. H. F. Len j , Obersekr. t 

Da auf dcm jüngstgebaltcnen Landtage be-
schlossen worden i f t , die Mitglieder dcö Licfländi-
schcn Adels aufzufordern, sich freiwillig zu denen 
der kaiidwchr angeordneten 5?fstzierestcllcn ju mel-
den : So wird dieses l'iemittelst von Einer Edlen 
Ritter , und Landschaft dcS Herzogtbumö Lieffand 
öffentlich bekannt gemacht, damit ein jeder vom 
Lustandischc« Adcl, der gesonnen ist «inen solchen 
Posten zu übernehmen/ stch in Dorpat., bei der 
rcp'äscnlalivcn Adels. Comite melden können, wels-
ches jedoch unvcrmalich geschehen muß, indem 
zum ?r<n Sevtember die Landwehr organistrt wer-
de» sott. Zugleich sott «S dcn» Adel Ehst' und 



Kurlsnds unbenommen styn, ebenfalls sich tut 
Bekleidung eines solchen Postens ju osseriren. 

Dorpat, am 2tstcn August ttU2. t 

D i e bon dem Her rn I n s p e k t o r der Kaiserl . 
Llcfllindisct'ttt Medic ina l - V e r w a i l n n g , H o f r a t h 
I^>r. K u r h w i g ergangene B i t t e , uin B e v l r ä g e 
von gebrauchten b i t t e n und C h a l p i e , fo lguiden 

I n h a l t s : 
„ N i t i e " 

„ D a der noch gering« V o r r a t h von Cba r -
„p ie und Keinen bei der jetzt vermekrl rn A n ^ h l 
„ d e r Verwunderen Ende g e h l , so wage ich eck 
, , im vollen V e r t r a u e n auf die im Hahrc 1^07 
„so reichlich geschehenen B e l t r ä g e , a u f s neue 
„ m e i n e M i t b ü r g e r i n n e n dcr S t a d l und d»s Lan-
„ d e ö , um B e i t r a g e von gebrauchtem se inen 
„ u n d Cbarpie zu bi t ten. Aed«? S lück t!«in-
„ w a n d in der G r ö ß e einer Elle im Q n a d r a t 
„ u n d d a r ü b e r , karf nicht zu Cbarpre g 'vst - ' t t t 
„ w e r d e n , weil eS nützlicher ju einer K o m p ^ i e 
„gebraucht werden ka»n.^ 

Wird von dcr Kaiserlichen Dorptschen Politti Ver-
waltung deömiltelst zur Wissenswafl dcö hiesigen 
Publikums bekannt gemacht «nd dl« resp'lliven 
Einwohner und Einwohnerinnen Dorpats hiedurch 
ersucht : ihre Beirriige an seinen und Clunpie 
mit Peuicdnung des Gewtclls, zur wettern Q«. 
förderung bei dmex Poll^ei Verwaltung gegen 
Quittung geselligst ciujuliefern. Dorpat, t-en 
L0. August 181Z. 

Poli jeimcister M a j o r v. G « s s i n s k y . 
Sekr. S t r u b . 2 

Au f Be feh l S r . Kaiserl. Majestät, des Se lbs t , 
i e r r s ch r r s aller Neuffen ic. lhuli Ä<ir B ü r g . r m e l -
sier «nd R a t h der Kaii'erl. S t a l l Dorva» kiati deS 
Gegenwär l iqen j e d e r m a n n kund und zu wissen, wcl» 
chergestall der CUefactor am hiesigen G v m n a ü o , 
Car l s o d a n n p r o b s t , daö allhier im .Zten S l a t r -
theil !>>K N o . 7^. auf S l a ^ r s g r u n d b.legene bol-
lern« W o h n h a u s sammt A p v e l t i n e n t i e n , ^ n b a l l a 
des anbero v r v d u c i r l e n , mrt der bisherigen E igen-
t h ü m e r i n , hiestgen E i n w o h n e r s - F r a u M a r i « N i -
k l t i na , am 18. J u n i abgeschlossenen und am 
20. Oktober i 8 l i , bei E m . E r l a u c h t e n Ho.l preißl-
Kaiser l . Kiefländiichrn Hofgerichte corroborir ten 
Kauf K o n t r a k t s , sür die S u m m e von 550 N u b t t 
B - Ass. kauflich an stch gebracht , und über die-
sen Kauf zur S icherhe i t um «in gei.yliches pnl ' ! - -
c u m pi-ocl-m» nachgesuct-et, auch mittelst Rcsv ' 
l u t j o n vom heutigen nachgegeben erhalten 
h a t . E s werden demnach alle d ie jen igen , weiche 
an obbesagteS hölzerne W o h n h a u s und dessen Ap-
p e r t i n e n t i e n , oder wider dcn geschehenen Verk. 'uf 
derselben,^ rechtsgültige Ansprüche haben oder ma-
chen zu können v e r m e i n e n , stch dami t nach V o r -
fchri i t deS Rigischen «nd bies tgenCladtrechts I , l , r . 
I I I . I ' i t . X l . § . 7 , innerhalb J a h r und T a g a 
«t»lo kuju» xrocj»m»Ui, UNd jwkr bei Pytll dtv 

Prakluston und d«6 ewigen MiLschwcicjenS, anhers 
zu lue 0en und ihre Zlttspruche in rechtlicher Ar l 
anzuführen, förmlich ausgesordert und angewie-
sen, milder ausdrücklichen Verwarnung, daß nach 
Ablauf ter ges.tzlich gegebenen pereintoi ischen Frist, 
niemand weiter mit irgend einer Ansprache gehört, 
sondern daö mein besagte hölzerne Mohnlauö und 
dessen Zlvpertinentien, jedoch mit Porbthalt der 
Grnndbe rn - Rechte der Stadt an dem P/atze dem 
Käufer, Calfacror Carl Johann Probst, nick sein 
wahres Eigenthnm gericl>tiich eingewiesen werden 
soll. Wonach diejenigen, die »6 angeht, sich zu 
acht-» l'.ibni V. R- W- Urkui'dliG unter ES. 
e<0leii Rall^eü Uk>rcrschrift, mit beigedrncklem die-
ser Staot grmeim Gegcdeu Dorpat 
RathhauS, den August 

C- O- F a b r i c i n S , Syndikus. 
C H> F- L e n i , Obersekr. z 

A « d? rlvcitige Vekanntmachungen« 
M i t Genehmigung der Kaiserlichen 

Pol ize i - ^ r i l r a l r u n g hiesrll st. 

Äm Zt!sten d.̂  M . , als NM l,oh,n Namens« 
feste S r. iL- a l» st ä t t̂ eS K a i s e r s und H e r r n , 
wi rd tcr klst. Ba l l aiif der S'Usse gegtb.n w r r -
d«n. ni «'«n die B ' l l ' t t e Zjbentb voit>er vem D«^ 
lou Vt "s t -h- r >u nehttitn l ind. D o r p u t , de« 
August >»>2. Z) i e V 0 r st e h e r. 

Am SXssen d. ??., als om >^>lttn?och, wird 
die Wlihl dei Vo's..her zum nächst.» Muss.'i,. 
stall stillen, ivo^>i t̂e 0)r!>U>U>afl hieduiett «,nge» 
la^cn iri^d. Doit.'at, den 5^. ^Niauu 1^12. 

D i e V o r s t e h e r . 
D- ' r ehcinak'^e (I>rgai!i>! an der S r . Ger -

t rud k ircl c in N 'ga , B r e t e r 11 i h , ,yel-
chi-r in i cr i»!stras;c, ini Baunig.utcüstj., , ! Hause 
' robnt , klbii ' l^r !>ch «Ulf ^,IN C^lviss und ^o r l c -
r>ai>o Unt.rr lcht ui erklc i t tn, und auch dcrglkict^n 

Üll ' i i icnle ui stimmen, lowvhl in der S lad t a l^ 
auf dem ^ i l ide. 1 

E s >st ^emand'-m am vergangenen Freylage 
der erste L>anv von WeUncr'6 lheorrtisch. p ^ ^ j . 
schen Lvnuuenl.'.r des Sc! m dtschen ^einbnel'6 der 
klagen unt> Einrede», ron ak i lwdn , gctomnirn» 
E« war halbfrarn gebunden, in tü i i i fchnt i P. 'pir? 
l ind mir t inem gelben Schnitte. — dasselbe 
ausffndia machen lol i te, hat es in ter Vude der 
Herren Gebrüder B r o c k abtuqclzcn, u,?d «in« dem 
WeNhe angemessene Belohnung «rwarten. 1 

Ei l t ertahrner Ditl'0t>ent < der B ronn t» 
weinSbrand verftchn, und zugleich die russische 
Sv'acl ie fert ig sprechen imd schreiben muß, w i rd 
lmtel' annt'prnn^kn Ätdingunilkn au^ klNtN? strvM 
ßen Gute im S l . Pctcrsburgischcn Gourernewent 
s,«iuct't, und kann dag Nähere bei dem Hrn . C. 
von Mahl , in Schioß'Oderpahlen/ oder in dts» 



frn Hause in Dorvat erfahren. Auf eben diesem 
Gure wird auch cine zuoerläßige Wirthin unter 
annehmlichen Bedingungen verlangt, weiche 
gleichfalls nähere Auskunft durch den Hrn. C. v. 
Wahl ert-alt. . , , t ^ 

Dcr neu erbaute Krug, nebst Landcreyen, 
zuAvdo, ,5 Weist von Oberphalen, ist um Mi-
chaeli d. A- verarrcndircn. Dte Bedingungen 
stnd ouf drm 0c>f Kurrista, im Obcrpahlcnschen 
Kirchspiel, zu erfahren. , 

Bei öerrn Franzen, an der Carlowaschcu 
Straße, ist cin Logis von vier Zimmern für Un-
verheyralbete zu Verniieth'n. ^ 

Eine brauch!).^.' Kibitka steht zum Verkauf. 
Wo? erfahrt man dci dem Harber Hrn. Wolf. t 

Vorzüglich schöner Wasser Eilig ist m 36 
Copeken daö Slof ?u verkaufen am g-ofien Markt 
bci Gustav Ernst Schultz. t 

Bei mir ist ,cht junger Kirftbwein zu billi^ 
gen Preis zu haben. M. T b n n. t 

!' mache meinen geehrt,sten Freunden 
und Gonncrn hiemit bekannt, das; ich mein 
Logis verändert habe, und anjetzo bei dem Tisch-
lermcistcr Hrn. Scelig, unweit der Promenade, 
Nr. 7 wohne. . . ^ 

A. Mon icke , Buchbinder. 1 
Die Uddrictncdc Tuchfabrike, obnweit We-

senberg, macht biemit bekannt, d>ip ste ihren bis 
herigrn Tuchscheercr entlassen und einen andern 
anaenommen bat, an den jedoch nicht wie bis-
her, zufolge dcs mit ihm ol'geschlsssenen Kontrakts, 
Bestellung,, zum Appreriren von Tuch dirrcte, 
ssndern von nun an nur an öaö Comptoir der 
Fabrik zu machen stnd. 2 

Bei mir strht ein noch fast ganz neuer, gut 
gebauter Flügel, mit 6 Ottaven, für einen billi-
gen Preis, und cin ganz- neuer Diwan mit 6 
Stühlen zu verkaufen. Di-- Kaufmann. 2 

Ein junger Mansch, welcher mit guten At-
testaten versehen, wünsclu lich alö Buchdaller zu 
L»nde zu cngaglren. Zu erfragen ist cr in dcr Ex-
pedition dieser'ZeiNing, . 2 

I n Hanse der Frau Baronin von llxkull, 
in der Cteinstrasie, stehen cin Paar starke Wagcn-
pserde zum Vertauf. 2 

Ein autes Fortepiano, das auch alS Meubel 
ansehnli^ ist, wird zum Verkauf aufgeboten. DaS 
Nähere in der Expedition dieser Zntung. 2 

Bei Herrn, ^'unin, an der S t Petersburger 
Strafe, stnd z Zin nier, mit einem Keller, Wa-
genscha'ier, cincr Klete, Slallung für ki Pferde »c. 
zu vermiethen. 2 
. meiner Weinhandlung in der Ritler-
firafil?, auch meiner Niederlage Handlung in 

t'lqucuren, scinen lind ordin. 
Brnni kweinen. auci, vermiedene Sorten feiner 
Rauch» utid S c h n u p f - d r e i v i e t t e l ^ 

stösige und große BouteiSen und Bouteillen«Kor-
ken zu den billigsten Preisen zu haben. 

M. G. W e r n e r , iun. s 

ES hat jemand am 46ten August Vormit-
tags auf dem Wege von der Kirch« biö zum Markt, 
eine flach und schmale mit abgesetzten Gliedern 
verfertige Ulnkettc, daran rin goldenes Petschaft, 
worin statt drS SteinS eine stiberne Platte einge-
faßt, mit den gravirten Buchstaben?. L. ver-
koren worden, der redliche Finder wird ersucht, 
dieselbe gegen rine Belohnung von 10 Rub. B - A. 
in dem Hause deS Herrn Zacharia abzugeben. 3 

Es wird ein zul^rläfiger Amtmann verlangt, 
der sich besonders aus den )>randwein6brand und 
die F.INvilil"'chaft v>> steht. Man meldet sich bei 
dem Herrn Sekeetair ^ cd u l h. Auch erfährt man 
bei ihm, wo 3 biö ^ (1 Löf Gcrstc käuflich zu haben 
sind. Z 

Bei mir sind zwei meublirte Zimmer,^ nebst 
Domestikeilstlibe, entwede« monatlich oder halbjährlich 
lu vermieten. V^etbliebhaber belieben sich dcS 
Preises wegen an mich zu wenden. 

Bäckermeister M o l l e . 3 

An» Schneidermeister B re t sch n cidc rschen 
Hause, an der Ponstniße, ist ein Erkerzimmer zu 
vermiethen und sogleich zu beziehen. z 

Am Hause der verw, Frau MusikuS Schulz 
ist ein separates Zimmer ju vermiethen und so-
gleich zu beziehen. z 

Eine deutsche Person, welche gute Attestate 
vorzuzeiaen hat, wünscht in einem guren Hause, 
entweder in der Stadt oder auf dem Laude, bei 
Kindern oder «uch in der innern WiNhschaft ange-
stellt zu werden. Au erfragen ist stc bci dcm Gold-
arbctter Herrn Har l e i n . z 

/.5l<n August AbendS ist beim Gräflich 
Stackelbergschrn Hause eine goldene Taschenuhr, 
von mittler Grösse, auf deren Zifferblatt die Na-
men: lZ'1-xiiei u n d b e f i n d l i c h stnd, verloren 
gegangen. Der ehrliche Finder wird gebeten, ste 
gegen eine angemessene Belohnung in der Exvedi« 
tion dieser Zeitung abzugeben. z 

.. Bei Herrn Gehewe stnd zwei Zimmer für 
unverheirathetc zu vcrmiethen und sogleich zu be-
z-chcn. 3 

. Bei der Wittwe Ha Ske, an der Poststraße, 
,st ein 5.vg,s von 6 warmen Zimmern, mit Keller, 
Aletc zc. zu Vermiethen und vom jsten September 
d. A- ab, zu beziehen. z 
^ Schlossermeister Herrn F a l k , in 
der Rtgiichen Vorstadt, ist cinc Wohnung von mch' 
rcrn Zimmern zu vermiethen und sogleich zu be-
ziehen. . . . > v ^ ^ 

Bei mir ist die Gegenüberseite von drei Zim-
mern, separate Küche, Klete, Keller», zu vermie-
t e n und sogleich zu beziehen. B - b r e . S 



ES hat jemand am ?te» d. M. Dorpat 
zwei, einer unweit dicser Stadt gelegenen Kirche 
zugehörigen Obligationen, jede Kundert Rubel B. A. 
ausgestellt, verloren. Dcr Finder, dem si« ohne-
hin nichts nützen können, wird gebeten, sie gefäl-
ligst in Ser Expedition dieser Zeitung abzuge, 
den. 3 

Eine teutsche Person, vsn guter Führung, 
wünscht sich in einem herrschaftlichen Hause als 
Kammcrjungfer zu engagiren. Zu erfragen ist sie 
in der Expedition dieser Zeitung. Z 

L7/N ve?-Feö//c5e M i / i e , m/,' 
sekösk unnütze 
^e/F« ic/t an , l/a/s ic/i A'e (?ese/ta//^ 

Senakeuf'S unc/ , <?sa/en vvn 
/ e / , nic/it me/il- sondern Lo/c/^e an 
</en nunme/u/Fen (?ene^a/> Le^o//mäc/lkiZken 
tiesse/öcn, Kamso^, 
a i / / c/essen c»///?e ^4uL^aü?ne eiö-
AeAeüen, mit/tin mit ciiesen ^iSc?LZen/ieilen, 
Fa/' Ni'c/its t/iuu /möe. ^)o?-/»ak, 
«m 24. 1312. 

(7. ^Vo/esso?-. z 

L3 >zt rnir 6is ^N2eixe x«mactit >vor6en, 
ll^fz 6urcii Personen, welche «Zen t?o^sni»c!ie» 
(harten desuc1>en, nietit nur 6><z ß«wöknlic!i«n 
(^rlsnlzlumen, sondern aucti vyn >vi,> 
»ensc^>»tllic^em ^e r l l i e , »ckon ötter 
ja zogzr mit 6er Wurzel tierau5geri5Z«n worden 
51116. Icli relie mick 6a^er ^enötkigt, 6z» ?u-

6rinxen6 zui-ntorllern, metir ^clitung kiir 
ökentliclie ^uzts^teQ 2U bveeißen, in6em 6lk>join-
xsn, v^alctie ricli unerlsubte tjan6lungen im ko-
tsni^ctieii (?zrkvn Ziu Lctiu!6en kommen Is»5en, 
sicii »elbst I/osn»e!>m1ictikejlsn a^«elesn» micti 

s^z?r - v i n g e n va?-?en, äiexe, In,»iknt i^em ?o1>Ii-
ẑ u ver«c1i!ielsen. 1-e U e k 0 u r . 

A b r e i s e n d e . 

Wer an mich eine gegründete Forderung 
machen zu können glaubt, deliebe sich in meiner 
Abwesenbclt an den Schuhmacher Henn Te.ige 
zu wenden. Von dcr loten Klasse, Hesse. 1 

Die Geschwister P v l t n owSky sind willen« 
von hier zu reisen, und macken solches zu dcm 
Ende hiemit bekannt, damit diejenigen, welche ge-
gründete Forderungen an sie zu haben glauben, sich 
nut solchen bei der hiesigen Kaiserl. Polizei-Ver-
waltung melden mögen. 4 

Zie Kanzclttsten ° Wittwe M a r t e n s ist 
willens binnen kurzer Zeit von hier zu reise», und 
macht solches hiemit bekannt, damit diejenigen, 
welche eine rechtmäßige Forderung an sie machen 
ju können glauben, sich mit solcher bei der hiesigen 
Kaiser!. Polizei-Verwaltung melden mögen. Dor-
pat, den I7> August 1S12. z 

< Z e ! Z « L o u r s i n R, i g z. 

Igv^uke? 60I6 ^ut>. (!ox. Lanco-^szigv, 
1 liukei öilber Z — L2 — — — 
1 neuer koU. Duk. 11 — >̂6 — — 
1 QeuerlioU.ktk. — 81 --- ---» —« 
t stter RitiZr. Ä — 1V --- »— — 
11Vttilr. ku^ker ^ — 62 — — 

Lr^nc lvve insp re i s . 
^ ?itsz Lrzln<!w«iu tisltz Lran6 am l ' t ior Z5 kuliel L .^ 

---- —- 2v.̂ eiclr>ttel Lrsnc! —̂ —» 
(?e1<j-(üvurs »11 8t. I ' e te rs l zu rß . 

LolläNliüctie Dukaten» 11 k^ubel I^o^ek. neu«. 
— — — — 11 — 25 — »Ile. 

^gio su! wilder 2 ^u^el 70 Uopek«n. 
— »u! Imxcrisle 2 I^udel 80 Kopeke». 



O 5 r p t> s c » c 

A">. 69. Mittwoch, dm 28 "̂ August 1812. 

V e r d e n . 

I m 
I ß zu v r u c k e n c r l a u h t 

V k a m e n d e r V a i s e r l . U n i v e r s i t ä t s - L e n s u r « 
O r . D . G - B a l k , Ccksor. 

S t . P e t e r s b u r g , «om SZ. Aufll lf t . 
S e . Kaiser! Majestät.haben j« der S t a d t Abo 

am tZkcii dieieS mit Höctisteiaenhändiger Unter-
schrift svlarttden Befehl »u erkheilen ^^rlzhet. 

B e f ö r d e r t i s t : der .Kommandeur der istcn De« 
por A l t i U , r i e d r i ^ a d e , O ^ r i f t l i e i , t e n a n t BequnvN», 
f ü r st^ileu be.ondern E i t e r zum D i e n s t , w o m i t ee 
sich durch vir >ch»elle .?ormirun«z diejer Bri tZade 
«lüigereichnet l M , «um Ol ' r i s ten . 

Zu Regiments ' KommindeurS sind ernannt: 
icim ^imbii6ki!chcii ^üfanreufrt'glMtlik dcr Ddn>5-' 
lieukenanl î ki di'seni R^umenr Niüdin, und vom> 
5>>urischen Grenadicrreiiimenr d.r Masöc VsHda» 
nowilsch beim Ekalerindurgschen Iusanttrieregi'-
wc»l> 

V s m 5>amburqscl'en T'rai loncrreczimcnt der 
M ^ j o r RadoUu .kii , u m K o m m a n d e u r der T e v o t -
Esk.idro>>6 dcr stireren Kavallerie dcr isten Kaval-
l ' r ie . Division an Ekrlle deö Majors von Nndiu-
schen 5>raqouerreiU>!:e»l Aplilchiin 2/ und dcr etie-
inoligc K o m m « n d e u r der ersten Ar t i l le t iedr igade , 
Ol>njt GiuH,x,tv ^ »um ^onnnandeur deö Pa kö der 
2len LZinic b^j Schss teusä ' tN P u l v e r n i ü l te er« 

wobei xr bci der Art i l ler ie gerechnet werden 
V>iro. 

Versetzt «lnd- vom Dränökischen Hnkanteriere-
ß ment vt'' Otzriftlicuteinint Kosmin ;um PtrowS-
klimen ^<nsautesiere,iin,e»l mit Ernennuna, nie 

^vmm>,„veur dieses Requi-eü-s; der 
^ ^ ^^"°U«e»kkn.ii>rs M.itame Aau-ucti, 

^ ^ !k , O b r i s t ! , f u t e u a i n ^ l c p ^ n o w 
ju>» 2«ne" vaHkneaunenr; vom isten ^ 
»»»tkldalaiUvn d»r ^»kondlikulttiant, Ätiutaui 

Generakmajorö Fock 2. MesSng, mit Beibebaktung 
seineö Postci'6, ^Um Leibqarde-PreebrastienSkiftt'en 
Regiment; rom Simdirskischen Lnfa«tcrieregimenr 
der Fäbnricd S t r a m m ,um Svsten Jägerregjmentt 
ferner nscgen Unfähigkeit jum Feiddienft j», den 
iine^n GarnisonbaraivonS, ron den Ceeregimen-
kern, vom istcn die Cekondlieutenantt Schuschpa« 
pow ;um St . Vcrersdurqischen, Ostolopow uiM 
Wiburgschen, und vom Lten der Fähnrich Abamow 
zum Revalschen. 

I n Dienst sind wieder genommen: der auS dem 
Riya,chen Dragonerregimcnt veradschiedele SradS» 
kapitain 5zarmcnS txim 2ten Znfanleriercgiuient, 
daö tn Kostrvma formirl wird; der auö dem TomS-
tischen Ansanterlcreaiu'knt veradtchicdete Lieute-
nant Nelidvw beim 2ten Jnfanteriere^Mlcnt, das 
in Nasan sornnri wird» der auö dem ZLsten Jäger-
regiment vcrabs<l icdete Eekoiidlieutenant SU'Ierß« 
«cr deim isten Jägerregiment, daS in Woronesh 
sormirt wirb; der aut dem Willnaschen innern 
Garnisonbaktullon als ^ieuttnanr veradset iedete Sc» 
kondlieutenanl Svkow, mil srinem vorigen S'kond« 
liculenanlsrang beim 2ten Ukrainschen Kojakcnre-
giment. 

Aui der Dienillisie find ausgeschlossen: f«lc>endt 
an idrtn erb'iirenen Wunden Beworbene, vom 
i vsioschen Insantericrcqiment der Major Trol»i,kii,-
vvm kosten ^ä^erreginunl der Major Neidhnrdt,. 
und der im Treffen qcdliebtne Lieutenant vom 
2vstkN Jägerregiment Plylnikow. 

Sr- Kaiser«. Majeimr geben, aus Vorüevuns 
de5 5s»sp.ft^r6 der sämmtUchen A r t i l l e r i e , 

ratiiruttNKNls B a r o n M ö ö i r » S«komeli»kvl, 



Kommandeur der Htm D<vst-Nrtllle^fcbrigade, 
Dbriijlielitenaiit Howe», dem Obristlieutenant Su-
c t i o w s ' Kv^'yliil , u n d dem K a p i t a i n Glink«?, u n d 
der ^teiv Depot-Artilleribkigade dem Odristikcute-
nanr Pechen, für ibven besonder» Ei'er zum stellst, 
rvonul ste steh durch dic schnelle Formirung der er» 
wäbnten Brigaden auSgelcicönet haben, j)hr Wohl' 
wollen zu erkennen 

Oer verabschiedet« Major auS Preußischen 
Diensten, Baron von der Golz, mit donselben 
R"in,e in Rulslsche Dienste genommen; «r wird bei 
der Armee neben. 

Der Lieutenant .im kelbkiusarenreglment Mraf 
Keller, der stch beim Ge-erallieutenanr Grafen 
Wirrgenstein als Adjutant befindet, mir Be»bet,al-
tung seines Postens, zum StabSrittmeistcr beför-
dert. 

S t PererSburg, vom Si August. 
D"S barbarische und gräßliche Betragen Ml» 

frer Feinde an allen Orten, durch welche ste kom-
men, bezeugt daneben, daß ste sogar daö Heilig-
tbum der Kirche nicht achten. Die6 wird noch 
durch «ine Begebenheit bestätigt, über weiche Sr. 
Emmen« dem Bischof von Smolensk,. Jrinei, der 
Kathedral-Protobierei «nd ?lufs«ber über das Air-
chenqewand, Waßilji Sokolow, folgendes berichtet: 
„Die Kirchendiener im Kirchdorfe Nadwa im Sm«* 
lenSkischen Kreise baden mich durch «inen Eilboten 
benachrichtigt, daß am 2Z Jul i , Nachmittags nach 
S Ubr, ein fraiuöllfches Kavallerie Kommando dies 
erwähnte Kirchdorf, welches von e?molenek 40 Werst 
entfernt ist, unverhofft überfallen haben. Diese 
Franzosen plünderten zuerst alles Habe u«d Gut 
in dem Priester. Hause, ergriffen sodann die an de? 
Wand Hangenden Kirchenschlüssel, und führten den 
Priester und jwei Kirchendiener mit gezücktem 
ßäbel zur Kirche. Kaum hatten ße den Kirchhof 
und die Thür« der Kirche eröffnet, als sie auch 
schon zwei Franzosen in der Kirche fanden, die 
bereits vor ihnen durch das Fenster in die Kirche 
gestiegen waren. Das ganze Kommando trat nun 
hinein und verübte Unfug im Hetltgtbum der Kirche. 
Schränke und Kisten wurden erbrochen, und aus 
demselben alle heilige Gefäße «nd Sachen genom-
men, die von Silber waren. Daö Kupsergeld^ 
wurde auf der Diele umhergeworfen; das Kirchen-
gewand w»rbe zurück gelassen. Während dieses 
geschah, dielt man über die Köpfe der Geistlichen 
vnd der Kirchendiener die gezogenen Säbel, und 
brshte ste mit dem Tode. Hiernach ließe« die 
Uranzosen selbige in dem Kirchdorfe zurück, stürz» 
ten in das herrschaftliche Haus des Gutsbesitzers 
Cbravswizkji, welche» anderthalb Werst »on dem 
Kirchdorf« entfernt liegt, und plündfrren dasselbe 
rein aus. J q dem Kirchdorfs Inkowo im Kreise 
Potetschle, 15 Werst von Nadwa, haben die Fran-
zosen die eine Kirche in Brand gesteckt, und in 
die andere Sellen ße die Pferde. — Elende Ruch-
losigkeit? Wir wissen es schon aus den ausländ^ 
schen Journalen und Beschreibungen, daß währen» 

des An'eqeS fn Deuts^land dke Framofen attck» dott 
aus gIki.I-5 Art haben Sie begienqen eben-
falls Ruej-irsKif'il >uc> r nur in den von 
fnmdrr RUl^il in, londern s>1 renken selbst I'ie 
römnch - kallioMU > n Kirchen incl t, «u nictcder Re« 
Reliqion sie Ulli l och -oekei! nrii. Ukb.rall sttllltli 
ste Pferde in die kn<l>t'n. tin chstoN en tn,p e?lii«> 
ben die H.iiig.iibUrer, v.ilöiiten da6 Heiligrhuiil, 
und trieben allerlei Unfu^. 

Der Herr Ov^ rv̂  f^lsba!?er der ?s>mnn, 
Fürst ^ario!iow:rltt' Goienisi kl t <1̂  Nu-
tuiow, traf auf seiner Reise i> ><̂  i).m >7 up,qu>n» 
tier, am i2tc» August Nachiinlti-gg u>u ^ U-Kr 
zu Kreg^y ei», lind schte ume Rene von t-ot um 
6 Ul'r w.irer fort. W^s.büli W?.on<rok 
er den l5te» nach Äiitternuair um 2 UI" an, uikd 
reilete soaleich weiter, und in To>,!'ek traf er 
denselben T»g, Nuä'mittags um 2 ttlir ^ , l-ni> 
reiset« vsn dort den l6len de» Molgcl ö um 6 Ubr 
weiter. 

Dem biestgen Port-> AukrkoM«'^ Ko'?5ow 
ist, zur Lolohnung seiner eifi'g.n ^ »-ühuiui.n, 
die er beim Verkauf der beim Sr. P- l'->5l>!»',is<vl'n 
Port konsiScirien Waaren bewiesen b.,t, eue qvlo« 
ne Medaille am Wladiniir Orden«bande, mit der 
Inschrift : F ü r s N ü b l i c h e , AScrgnädigst ver-
liehen worden. <N. P.) 

Abo, vom August. 
Vorgestern, nach 6 Ubr AbendS, wurde 

unsere Stadt durch die Ankunft Sr . Majestät des 
Kalserö erfreut. Die Ergebe«hett und die dank-
baren Gefühle dcr Einwohner gegen den geliebten 
Monarchen ergossen stch ln ben freudigen Ausrüf; 
H u r a b ! Se. Majestät gerubeten in dem Gene-
ral-Gouverneurs-Hause abzusteigen. Vor dem-
selben wurden Höchst Dieselben empfangen, von 
dem ReichS-Kanzier Grafen Rumänzow, dem G«' 
neral Grasen «raktschejew, dem General Gou -̂
vernenr von Finnland Aaron Steinbeil, dem Ge-
heimerath Naron Aminew, dem Grneraladiutan» 
ten Gelenischtschew - Kutusow, dem Flügcladju. 
tagten Tscrnytscherv, und den Kammerhcrren I»« 
kowlcns und Rehbinder, so auch von den MiNUie--
dern des Fmnlandisch«n Konseils, und von den 
Beamten und der Geistlichkeit. SibendS war die 
Stadt illuminirt. Gestern waren zu der Mittags-
tafel Sr . Kaiserlichen Majestät all« obern Keam» 
te« bis zur 7ten Klasse gezogen. Heute wohnten 
Se. Majestät der allgemeinen Versammlung deS 
Finnländlschen Konieils bei. Morgen erwartet 
man hier die Ankunft des Schwedischen Kronprin-
zen. lN. P ) , 

Moskwa, vom «5. August. 
Am t^ren dieses, Nachmittag« um 5 Ubr, 

stellten stch von der Msskorvischen Kriegsmacht 
jwei unberktten« Kosakenregimenter und ein I.A. 
gerregimcnt, zusammen aus 6<>oo Mann, ganz 
fertig zum Marsch vor den Sv-ö l ig en Kasernen 
auf. Nach der Ankunsr des Hln. Oberbcsehlsba-
bers ju Moskwa, besprengte Se. Eminenz, der 



«Mar vsn Mos?wa, Auiiustkn, nacf» abaeySttkN/m 
Nebel und Einweiburig des W^sserö, dicje 
Krieger mir dem,elben. und ttvelgad titlet, ,'it 
Krahne, t.tts wcl^er auf der einen ^eile ter Hei-
land, «no auf 5 " andern die Mutier Goiles ab-
gebildet ist dies.r Gclegenh.tt hielt Ee. 
Emilien, eine Rt-. t . die alle Zubvrer bis U-Ttnä-
ne» rübrte. lüjäl'reiid der gi>n;eii Dauer dicser 
beiliq-n Crremoiike brlet.n die Klieger mir der 
Andacht wabrer Cbr'Ucn und als treue Eälwc 
deö Vaterlandes. augzubend ;ur Ve> rbsitiqui'g 
der Tcmpel deS herin, i <>S Kaiseiiichen TbronS. 
vnd id-er Mil l inger, D ĉ>c Gcsüble wäre« un-
»erkennbar auf idr.m Angesichte adgeb>l.>et; l)i»m> 
tische i?r.!>te. licl, bald mit den feindtichtN Trup 
Pen «u nuneu, strahlte «uö den blitzeneen Augen 
eines je>)cn von «bnen. >)e!̂ er Krieger, eben eist 
in getreten, brannte schon vor Tapferkeit 
aller Soldaten; bei j.dem iah man unnitgesVl ränk-
ten G^l'or>am >ieacn seine Befehlshaber, und B t ' 
vb.ichtung der schuldigen Kriegs Ordnung. — Der 
Zulauf der Zuscdauer war hierbei aukerordenilich 
gros;, und alle scl>ckttn sie auö der Tiefe ihrer 
Serie beisse Geb.lt jU dem Allmächtige» empor. 
Er wolle diele ans der alren Ruistschcn Reuden,, 
die eiml verwegenen ifeinde,^ welche in Blindheit 
gekommen waren. n i ^ t in der Absicht, fte lich m 
unterwerfen, «»ndern Besitz von ibr j» nehmen, 
«us,iebenden Kriegern segk cn und sie in feinen 
Heiligen Schutz ««Innen. (N. P-) . 

A i ro ' law, vom 15 August. 
Ih re Kai eri. Hobelt, Sie Großfürstin Eka-

terina P.nvlo-vna, iü in der Nacht vom l.z. -auf 
»en t^teit August, glücklich von einem Prinzen 
entbunden wordetz. Sowohl Ahr , Kaiserl. Hoheit, 
«ls auch der nengeborne Prini befinden îch in e r -
wünschtem Wohlieyn. (N- P.) 

»««A! 

London, v«m Sk. Jult- ^ 
Am Sonntag Abend kam «apitam Hargra-

ve in der ALmiralität an, und brachte Depeschen 
»vm Admiral Sawper, der auf dcr Station von 
Halis^x kommandlrr. Diese Depeschen sollen vom 
5 i . J u n i dar. seyn, unv melden, daß am 23llett 
Jun t die englMe Zregarre Selvedere von einer 
amerikanischen Eekatre, die aus Z Fregatten, cl-
ncr Brigg und i Gocleue bestand, angegriffen, 
und, nachdt,,, sie sich auf der Reteraire mehrere 
^runden mit «ben so viel Geschicklichkeit als Ta-
psttkeir qcschlagrn bat, unbesr<äi?igr in Halifax 
W?« 5 ^ " ' Nabe bei diesem Hafen bat die 

Gelegenheit ge fü l l t» , W-derver-
^ «ebknuchen z sie hat nlimlich 5 äinerr 

S/n»mmen und hier aufgebracht. 
Eawyer noch nicht erfahre» 

der Regierung Enaland 
^ l,ar cr die>c Schiffe so' 

?^nd N'chv einen neuen Vor-
MNd jU Fcnzdstligketttt» .ji». gcdcn. Wir Hal-cll 

dem nneracktet «Sen GrunS m vermaßen, baß 
vnsre .^'ku;er n i i r werde» ermangelt baden, füe 
diese feige Gewa.'rtlicitigkeit ktmeriksner eiss« 
ausqemchnete nebmen, wofcrn ibre Re. 
gk,runtl nicht schnell hinlängliche Gemiglhuunz 
gegebcn k>ar. Die ^elvrdere bot in diesem Gcw 
scchr ^ Todre und Blessüte gehabt. — Dmer 
V"!s.Ul bat ^tsicrn in London starke Sensa-
tion <,t!nacht; ^^ch die öff.ntlichen »^»nds 
nicht im geilnqstrn dadurch gefallen: w lchee de« 
weiü, daß man noch »vg^mein überieugt iü, daß 
u/ c'-a t tet «er fei,ldsei»gen Handlungen dcr Amt» 
rikuner, f!» V-'-gieich noch nicht ganj unmo^ilch 
ist. er^ävll/ daß H <^an»öm, Präsident 
d.r K^iüirat der v.im lunerikanifchea Handel in« 
ttr,sfnt.n Kaufleute, sich aeslern i>'M Premier« 
Mitt-sttN hel len bat, um ibn ;u fragen, od man 
den Angnff aus die Belvedere als eine sörmiiche 
feindieiige Handlung anseben könne; und daß 
ihm geantwortet in , daß dieser Vorfall nicht alS 
ein B?wl is, ''afi der Ärieg erts^ ieden sey, auch 
»'cht al6 dic Folge einet neuen Befehls der amc» 
riki'nschen Regierung angeseben werde. — Die 
Kauft,Ute bezweifelten den Krieg wahrscheinlich 
aus dem Grunde, weil einige Briefe «»6 Ame-
rika versichern, daß die amerikanisch, Eökadre in 
jenem Vorfall, nur dem Municipql Gt'ctz gemäß 
gehandelt hat, welches fremde Kriegsschiffe von 
den Küsten der vereinigten Staaten ausichließt, 
nicht aber nach einem beiondern Befehl oder einer 
feindseligen Erklärung von Sellen der amerikani-
schen Regierung. Dcm sev wie ibm wolle, so bat 
die Bclvedcre den Angriff nicht >ber crwiedei?t, 
als bis sie drei Kanonenschüsse erhalten batte, H?» 
vvn einer ibr Steuerruder getroffen bat. 

Kopenhagen, vom jH. Auanft. 
Auö Berlin schreibt man, daß nach d'er» 

dsrt erhaltenen Nachrichten von der franivstsckcn 
Armee, zwischen den verschiedenen Korps dersel-
ben und den Russischen Truppen am Ende d îk 
verwichenen Monats einige ziemlich beisse Gefechte 
Statt gehabt, und daß ttch die beiden Russischen 
W«lt Armeen bereits vereinigt haben. Der Kö-

Wc«?pbalen, wie man noch von dorther 
schreibt, ist krank geworden. bat das Kommando 
Uber fein Kotps niedergelegt, und ist über 
gau ^l»d Magdet-urg nach seiner Residenzstadt Kas-
sel tlbaercist Bck'nf>tltch bat ftin Korps ilv meh-
rern eii>.selncn Gefechten mit den Russiswen Trup-
pen unter dem Kommando des General» Platow, 
sehr viel gelttte«. 

Wien,, vom 29. Jul i . 
"''ser Kaiser ist, nach seine? vorgcAriges 

Rückkunft von seiner Reife, unverzüglich wieder 
nach Baden abgerciser, auf die erhaltene Nach-
richt von dem auperordenrlichen Brande, der diese 

verwüstet. Der Kaiser hat nach feinet An-, 
kut>s daselbst, alle Mietet angeordnet, inn 
wlitbenden Flamme Einhqlt jtt thnv, und 
a«f Mch Larcnbrrg gbg^m'ß. 



Aschaffenburg, vom 26. Jult. 
Der z^aron Johann Friedrich Hugs von 

Dalberg, Kanonikus von Trier, Worms und 
Evevcr, Bruder unserS Großherzogs, Primas deS 
Rbeinbundes, ist diesen Morgen im 5Zsten Jahre 
seines Allers mir Tode abgegangen. 

Sruttgardt, vom 24 Jul i . 
* Gestern Abend trafen der König und die 

Königin vsn Baiern, unter dcm Namen eines 
Gruse» und cincr G^sin von Haag, hier ein. 
Heute sind ste nach München abqereilet. 

München, vom 26. Jul i . 
Gestern Abend stnd unser König und die 

Königin nach Nymphenburg zurücr qereiset. Sc. 
Majestät wird stch bald Nack Salzburg begeben, 
um dcn Erbprinzen und dessen Gemahlin j« be-
suchen. 

Augsburg, »om 27. Jul i . 
Wir haben hier die traurige Nachritt von 

dem Absterben des Kurfürsten von Trier, Bischofs 
von Augsburg, Klementi Wenieslaw, erhalten, 
d«s im ?̂ sten J.'hrc seines Airers erfolgt ist. 

Hamburg, vom 1. August. 
Hcutc ist der Kammerherr von Gurke, Da^ 

nischer Gesandte am Spanischen Hoic, bier ang«« 
kommen. Er Kar seinc Beurlaubung erhallen, 
und gebt nach Kopenhagen. 

Anzeige. 
D a dcr größte Theil der 'für dke un-

glücklichen Einwohner der abgebrannten 
Borstädte zu Riga am 1 zten August d. I . 
subscribirten Beiträge eingelaufen i s t , so 
bitte ich ergebenst um die Einsendung der 
noch nicht realisirten Subscriptionen. Da-
bei kann ich den Wunsch nicht unterdrücken, 
daß die Summe dieser Beiträge bis zur 
runden Summe von 5000 Nubel erhöht 
«Verden möchte, wozu nur noch i ZO Rubel 
fehlen» Dorpat, den 28» August 1812. 

Parro t . 

Tur T«ier «Zez ^.Ilerkäcktten Nk inen i ke -
Ose» Är. ^ ! e x » n ^ e r » I.» sm> 
ZlZslen «1. IVI im prpt,«»» IZar»ssIe <le» 
t»ilu^es cier l5i»,ver„is,, mit «ler ö'tle vor I I I^t»r 
sjl tu» um I I 
Hklve» »etimei, v/ircj, I-ilieil erxelienrt «l» 

K e c i v r «ritt 
kurorl. ZU OvkLUt» 

G e r i c h t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g e n . 

Der Adcl hat, nach erhaltener Aller-
höchster GeNkb-nZnunĝ  auf d,m lehteu Landtage im 
August dieses Jahres beschlossen: jur Vertheidigung 
dcr Grainen tcö t.̂ >nteS geaĉ  feinbliche iSrr>'isc-
reycn eine L-intwebr zu errichten, die aus 10<0 
Mann »u auö wcio -u Pserde tn,d aus 26 
Ofstjieren bestehen soll. Die O'st.i^re daiu sollen 
äug den Freiwilligen erkobren werden, die unrer 
dem Adel 5er Prorinien Tiefland, ^cscl, Ehstlonb 
und Kurland zu dirscm Dienste stci' melden. Ge» 
gen dl, Mitte dkg Septembers dieses Jabres soll 
dieses Corvs unter dem Äefeiil des Herrn Gebet-
lneralhs und Ritters von S i v e r s in Rantzcn 
bei Mosmar, vers.nnmclr fern. Die jährlichen 
Gagc« für den Ockuer der 1000 Mann besehligt, 
solle» funftebiil'underr Rubel V . A-: für den ?>e-
schliger über 5s><> Mann tausend Rubel ZH. A-, 
und für den Commandeur »on imi Mann fünf-
hundert Rubel B- A. betragen, und zur Eguipi-
rung wird noch jedem ein Drirrbeil seiner, tertia-
liter m pränumrrirendcn Gage bestanden. Obige 
Bestimmungen werten biemittelst im Namen Einer 
Edlen Nirrer« und Landschaft dcs Her^ogrhums 
Liefland »ur öffentlichen Kunde gebracht, damit 
em jeder aus dem Adel der genannte» Provinzen, 
der eine solche Oftijicrsstcllc bekleiden will, sttH des, 
hqlb.Heilder repräsentativen AdclS > Comî e in dor-
pat, oder bei Sr. Excellent dem Herrn Geheime« 
rarb und Ritter von S i v c r s rn Rantzen ukiver- ' 
znalich melden könnc. Dorpar, den 2^stcn August 
2812. 

Da die Rentkammer der Kaiser«. Universität 
zu Dorpat, tur Anschaffung der Zabres-Bedurf. 
nisse der Universtiärs - Manege an nc», H«ber und ! 
dergl., Torge ,u veranstalten har. >0 hat ste dazu 
den 2ten, 7len und i^ten September d. I . ange-
sehr, und laver hiedurch alle dieieingen, weiche diese 
verschiedenen Lieferungen, dexen Antrag in der 
Rentk'immcr näher crsadren werden kann, l'ilerneb» 
nien wollen, ein, stci» an,dielen Tagen iur gkwötin« 
lichcn Vormitraa^eir zur Verlautbarung it,r,r Be-
dingungen eilijusinden. Dorpar den 28. Aug. tSt2. 

Ockonomie-Secretair I . Hehn. ^ 
Da Ein :KaiserUchls Univcr,itärö. Gericht 

schon öfters bemerken müssen, daß m,hr,re bei die-
sem Foro Rcch/ luchendc Parten, welche nicht zur 
Universttur gehören, ihre Eingaben nicht auf Stem« 
vclvavicr geschrieben und solche deshalb ;urücknch« 
nien mußten: fo wird hierdurch öffentlich dtkannt 
gemachr, daß solche Emgaben, welch« nicht auf ve» 
»rdnungsniäßigeS Slcn.velpavier gesci'rieden sind, 
sogkeia, von der Kanz.lley unvpoduttirt werden ;u» 
rülkgcgcbcn werden. Dorvat, den 28. August 1x12. 

I m Namen des Kaifcrllchcn UnivcrsuatS« 
(bcltchts. 

P a r r o t , d. z. Rcctor. 
W i t t e n N o t - t r . s 



Auf Befeol Sr. Kaiser,'. Majestät des L'clbst< 
Herrschers aller Reuften :c. :c. Da die Ctudiren-
den dcr Medicin, J o h a n n Fr iedr ich von 
R o t h und F r i e d r i c h von G r o s be im, sich 
wegen ihres Abganges von hiesiger Universität ge-
hörig gemeldet und um die erforderliche Vorladung 
ihrer etwanigen Creditoren gebeten haben; als wer-
dcn biemit den Statuten gemäß, Alle und Jede, 
welche an genannte Studirende irgend eine, »aö> 
dem K. 4i. der Allerhöchst konffrmirtcn Vorschrif-
ten zu Recht beständige, auö dcr Zeit ihres aka-
demischen Aufenthalts allhier herrührend- Anfor-
dcrung haben mochten, aufgefordert, sich binnen der 
gesetzlichen ffrist von 4 Wochen a 6s,» bei ihnen 
selbst, und falls ste daselbst ibre Befriedigung nicht 
erhalten sollten, bei diesem Kaiserl. Universttäts-
Gerichte zu melden, unter der Verwarnung, daß 
Nach Ablauf dieser Frist Niemand weiter mit einer 
solchen Forderung wider gedachte Abgehende all-
hier gehört und zugelassen «verde» soll«. Dorpar, 
dcn 5«. August tsts. 

Zm Namen deö Kaiser!. Universttäts-Gcrichts. 
P a r r o t , d. z. Rektor. 

W i t t e , Notar. 4 
Demnach Von Einer Erl. Hochvervrdnetcn 

Kaiserl. jjiefländischcn GouvcrncmcntS» Regierung 
dem Magistrate »er Kaiserl. Eradt Dorpat aufge-
trage» worden/ wegen Reparatur verschiedener 
Baufälligkeiten an dcm hiesigen Krons-Oekonomie-
.Hausc, jlvci Torgc u«d einen Peretorg ju veran-
stalten/ und vsn dicscm Magistrate dam die Ter-
mine auf den Ztsteu dieses, dcn Ltcn und zten dcs 
kommenden September. MnatS anberaumet wor-
den stnd: so werden diejenigen, welche die Veran-
staltung besagter Reparaturen, wofür laut dcn an-
bero übergebcnrn und in der Kanzellei zu inspizi-
»enden Bau.An'chlägen, lusammcn Z2t?̂  Rubel 
50 Copeken gefordert norden, für einen geringer», 
Preis übernehmen wollen, hiedurch aufgef»rdert, 
ttch an den besagten Tagen Vormittags im Scs' 
stons.Zimmer dieses Ma^istrales zu den jTorgen 
und dem Peretorg cinzusindcn. Dorpat-RathhauS, 
oen L8. August ist?. 

Zm Namen «nd von wegen Eines Edlen 
RatbeS der Kaiserl. Stadt Dotpat. 

C- O. F a b r i c i u S , SyndicuS. 
C- H- F- Le», , Obersc5e. j 

Befehl Er. Kaiserliche» Majestät des 
UUUHrrrscherö aller Reußen :c, «. :c. sugcn Wir 

und Rath dcr Kaiserl. Stadt Dor-
^^^6 öffentlichen Pr»cl..matis zu wisen: 

i'odl Ä«. Bürger und Aeltermann der 
- z - b - l i n z r i . d r i c h 

ren und !/?> hieselbst ver!?!>rbsn, >0 ctti-
h er benndl^ W'r Alle un5 Aede, welche an den 
G läub ig ° defnnet. entweder als 
j» können venmin/« S-grnndete Ansprach, machen 
binden se.-hs Monsk » p«/nuo- lc, dasi fic 
L7stcn Kebruar / v / - ! s v ä u s t e n s also am 
-7lltn de. lj«F ihre ct.ranige An-

sprüchc, aus Erbrecht, «der Schuldforderungcn hal-
ber, gehörig vcnflcirt, iu cw?!o exhibiren, unter 
der amdrucklichrn Vcrwarnung, daß nach Verlauf 
dieser peremtonschcn Frist, Niemand mehr bei die-
sem Nachlaß mit irgend cincr Ansprache admittirt 
werden, sondern gänzlich davon präcludtrt seyn soll. 
Wonach stch cin -)edcr, dcm solches angeht, zu M -
ten hat. Gegeben auf dcm Rathhause zu Dorpat, 
den 27. August 4LI2. . 

I m Namen und von wegen Eines Edle» 
RathcS der Kaiscrl. Etadr Dorpat. 

C. O- Fab r i c i uS , SyndicuS. 
C. H - F . LZent, Obcrsckr. 

Da die tägliche Erfahrung es lehrt, wie 
wenig die wiederholten gesetzlichen Verbotener 
Auf» und Vorkäufcrey überhaupt, von gewinn-
süchtigen Menschen zum Nachtheil dcs yemeinen 
Besten gcqchtet wcrdcn : so Hebt Eln tobk» 
cheS Weltgericht der Kaiserlichen Stadt Dorpat, 
als die dazu autbvristrte Behörde, ßch veranlaßt, 
nicht allein die über diesen Gegenstand schon vor-
banden«! Gcsche wiederholt rinzuschärsc«, sondern 
auch zur gänzlichen Abstellung dcr so drückenden 
Auf- und Verkäufer,? deS B r e i , » hv! zeS ins-
bcsondcre, nach Anleitung eines anhero gelangten 
bßhcn Befehls Er. Erlauchtem Hochverordneten 
Lieständischeu Gouvernements-Regierung 6. io. 
Februar tSto, folgende von Ein/ln Edlen R»the 
dieser Stadt bestätigt« Anvrdnurlg zur allgemeinen 
Bachachrung zu treffen: 

4) Es soll in ^cm Gc.bietc dieser Stadt 
Niemand m»t Sren«bolz Handel treiben und daher 
nicht mebr an stch kaufen, als er zn seines Hau-
ses Nvlhdurft in etne-m Jahre gebraucht. Unter-
boten ist es jedoch, wenn Nachbarn oder Freunde 
einander von dem zur eigenen Confumtion ange-
kauften Vorrathe sich «mize wenige Fadcn füe 
den Einkaufspreis überlassen wollcn. 

2) Alle dicjcniLcn, welche im Frühjahr 
oder So«mer Brennholz in größern Quantitäten 
zum Verkauf nach Dorpat bringen, sind gehalten, 
selbtgeS bis zum isten Oktöbcr eincS jeden JabreS 
obnfcdldar zu verkaufen, öderes wieder aus dem 
Stadtgebiete wegzuführen; widrigenfalls hahcn ste 
sich zu gewärtigen, daß gleich nach Ablauf dieses 
Termine, «Arg zur Coflsumtion dcs Eiscnthü-
m.ers selbst nickt crfsrderlkche Brcnlchokj für des-
sen Rechnung öffentlich vcrsteigert werden wird, 

A) Alles auf dem Embachflnfi Lieber ge» 
brachte Brennholx >hne Ausnahme, muß unter 
Aufsicht cincv hicju bestellten Stadtdiencrs an den 
Embach. Ufern, und nicht mebr, wie eS bisher 
znwcilen geschehen, <n den Hofsräumen der Ver-
käufer aufg«siavelt werden. Dieser Stadtdiener 
zeichnet die Quantität des angeführten Brennhol-
zes aus und bemerkt in seinem Register, aus wel-
chem er wöchentlich Em. löblichen- Musr- ich» 
rappvrtin, ob cS schin verkauft sry »der Nicht-
Damit nun ahcr jeder, der stch »ach dem 
pelplatz zum Anlauf hinbcgttbt, sogleich mum 



und schen könne, welches Hol; noch unverkauft 
sry : so bezeichnet er die S tape ln deS als fren oder 
nicht vorher eontrabirt befundeden Brennholzes 
Mit dem Buchstaben ? . 

4) J e d e r , der Brennholz ankauft / bat es, 
be» S t r a f e der ConsiScarion deö » r i t t e n , oder, bcy 
größer» Q u a n t i t ä t e n , deS fünften FadenS/ dem 
vazu bestellte!. Diener mi l Benennung des Man-
neS> von dem cr eö gekauft, wie auch der Q u a n -
t i t ä t , und ob er cö für stch a l le in , oder/ nach er-
haltenen Auf t rägen , zugleich für andere gekauft 
habe die jedoch in einem solchen FaZe zugleich 
mi t nambaf t zu machen sind — anzu,eigen, auch, 
bey gleicher S t r a f e , das Holy entweder mit sei-
M M / oder mit dem Namen desjenigen, für den 
cS gekauft ist/ zu bezeichnen, damit man wisse/ 
wie viel cin jeder ankaufe. kiiKUc-uum, Dorpar-
Ra thhauS , den 2^. August 5812. 

I m Namen und von wegen Eines löblichen 
Weltgerichts der Kaiserl. S t a d t Dorpa t . 

Oberwektberr T r i e b e t / 
A. S c h u m a n n , Sekr . <üuit. 1 

Anderweit ige Bekanntmachungen. 

Mit Genehmigung der Kaiserlichen 
Polizei - Verwaltung hieselbst. 

Bei I . I . Brestnöky Wittwe stnd 
zu heruntergesetzten und billigen Preisen 
folgende Waaren zu haben, alo: fein Me-
lis in Hüten und Stücken, weissen, gelben 
und braunen Moskobade, extra feinen und 
mittel Caffee, Jamaica-Rum, inländischen 
Franzbranntwein und Punsch, Essenz, er-
tta alten Franzwein, Madera, Mallaga, 
ausländischen Senff, Orlean-Baumwolle, 
ih- und ausländische Papiere, Stangen-
und Schineisen, Vley, so wie auch alle 
Gewürze tc. ? 

' E in mir guten Attestate» versehener Unver-
heyratbetcr A m r m a n n , der die ^andwirthschaft 
versteht, und Kenntnisse vom Brandweinebrande 
besitzt, wird auf einem G u t e ohnweit Dorpa t ver-
langt . D a s Nähere erfährt man bei dem Herrn 
Gouvernements . Sekretair Gödechen. 4 

W a n n «i«er der Herren G u t s « Besitzer ge-
williget seyn sollte, ein G u t noch in diesem 
Herbste und mit der Erndte gegen beliebige Cau-
t i sn nuf mehrere H«bre zu tzerarrendircn, so wird 
derselbe hiedurch ergcbenst ersucht, dem Her rn 
Consultlitcn Anton Echu l j in D o r p a t gefälligst 

eine schriftliche Anzeige dcr Bedingungen zu ma-
chen. Obgleich dic Gcgcnd dun Arrcudalo^ gleich 
ist, so wünscht er doch, Familien-Verhältnisse 
wegen, die Nähe von Ds 'v- t t . 1 

Ein gul conditionirter viersitziger Petere'bnr-
ger Wagen wird zl>m Verkauf auöge^oren. Zu be-
sehen und des Preises' wegen beliebe man sich an 
Herrn Revisor Anders zu wenden, wohnhaft auf 
d»m sogenannten Mistberge. 1 

E in gut gelegenes Quar t i e r von 2 Zimmern 
ist tu vermierbeu und soglecch zu beziehen. I n der 
Zellungs-Expedition erfährt man nähere Nachwei-
sui-g.^ 1 

ŝN dem Hause der F r s u Baron in Ungern, am 
russischen M a r k t , sind s Pferde zu verkamen. Auch 
ist dasei!?,k ln einer gcmiclhelen Brilschke eine To-
baks» seife gefunden worden. Wer stin EigenthumS-
recht an selbiger beweisen kann und ti« Kosten des 
Einrückcns nedst einenl t lnnen Douceur dem F i n -
der erstattet, kann lie in Empfang nehmen. 1 

An der C«rK'wasi> en Skrasze, im Hause des. 
5?rn. Krannkalö sind einige meublirte Zimmer, nebst 
^ t a l l u n g und Wt'geubauö monalitch nnd auch auf 
längere Zkir zu vermiethen. t 

I n meinem Hanse ist cin Logis von drcyZim-
mern zu vermielhen. 

Buchbinder Frank, 
bei der deutschen Kirche. 

I m Hause der F r a u Capitänin v. Wille-
brandt , ohnmeit dcr S t . Petersv. Raga tka , ist die 
kleine Gegenüberseile/ nebst S t a l l und Wagenre» 
mise zu vermietlien und sogleich zu beziehen. 2 

Auf dem G u t e Carlowa ist eigen gcmachles 
graues Tuch zu verkaufen. 2 

Am zosten d. M . , als am hohen Namens-
feste S r. M a j e s t a t des K a i s e r 0 und H e r r n , 
wird der erst? Bal l auf der Müsse gegeben wer-
den, zu den dke Billet te ZlbendS vorvcr vom D e - , 
jour Vorsteher zu nehmen sind. D o r e a t , dcn 24. 
August ! « i s . D i e V o r s t e h e r . 

A b r e i s e n d e . 

D e r SchneidergeselZe I . G - Gehewe ist wil-
lens , binnen kurzer Zeit von hier zu reisen und 
macht solches hicmit bekannt, damit sich diejeni-
gen , welche eine gegründete Forderung an ihn ma-
cheu zu können glauben, mit solcher bei der Kaiserl. 
Polizei«Vcrwaltui 'g hieselbst melden mögen. t 

Wer an >'>icl> eine gegründete Forderung 
machen zu können g laubt , beliebe sich in meiner 
Alnveienttttt an den Schuhmacher Herrn T e i g e 
zu wenden. Von der loten Klasse, H e s s e . 2 

. D>e Geschwister V o l i n z n v ö k y sind Willens 
von bier zu reisen, und machen solches zn dem 
Ende biemit bekannt, damit diejenigen, welche ge-
gründete For t - rungen an sie. zu haben glauben, sich 
mit solchen bei der hiesigen Kaiserl. P o l i j t k - V e » 
waltung melden mögen. 2 



w". 70. Sonntag, om ^ -> September 1812. 

I s t 3 « » r u c k e » e r l a u b t w o r d e n . 

I m N a m e n d e r K a i s e r l . U n i v e r s i t ä t o - C e n f u r ^ 

v i . D . G - B a l k , Censor. 

S t . P e t e r s b u r g , vsm 27, August. 

O f f i c i e l l c Nachr ichten v»n der Armee. ^ 
G r . Kaiserlichen Majestät sind aufs neue-

folgende Berichte von den Armeen eingesandt 
w o r d e n : 

1. Bericht deg. Generols von der Kavallerie 
Tormaßow/ auö dem Üager bei dcr D»rfschaft 
Nowoßelka vom 7. Sjugtist. 

Aach meinem ageruntertdänigsten Bericht 
an E w . Kaiserlkct c Maicsiat über die Niederlage 
deS Feinde« bei Kohr in , wurde das KorpS der 
sächsische,, Trupven von meiner Avantgarde unrer 
dem Kommando dcö Geiieraladjucatiten G r a f e n 
Lamber t , und von einem Detaschement unter dem 
Kommando deö Genera lmajo r s Tschapli j , nach 
S l o n i m hin verfolgt , wohin er sich ei l igst .zurusk. 
i^oz. S o d a n n wurde eS., .nachdem es stch mi t dem 
österreichischen KorpS vereinigt ha t te , Jen 2?sien 
J u l i in dem Flecken Prushonv entdeckt. Am 28. 
sriff der Feind mir einem Thei l her vereinigten ^ 
Truppen das Getaschement deS G-nera lmajorS 
Tschaplj, h<i der Dorftchaft Rewälitsy a n , -ward 
aber , ohne beträchtlichen Verlust von unsrer S c , t e 
geworfen. Am LSsten attakirte .der Feind mt t sehr 
überlegener Macl^t die Avantgarde deö G e n e r a l - ' 
adlutanten Gra fen . Lamber t , de r , >sich in Prusha-^ 
ny bAt tde»d , zufolge Meiner Vorschrift sich auf 

.Gorodetschn« jurückiog, wohin ,ch 
^kr.stärku«g^«tt General l ieut t t iant M a r -

c Truppen beorderte, und w»-
! » , ? , » K l / ' ^ e n d c n T a g m i t den übrigen T r u p . 
Pen ebenfalls marschtrte. Der Feind/ Her mir,an 

Zahl jwetmalLber l tge t t w a r , griff »uch am 
J u l i dei der Dvrfschafd Gorodetschna a n , ward 
aber duich die Tapferkeit der T ruppen E w r . Kai-
serlichen Majestät auf allen Punkten geworfen. 
D a s Treffen begann um 9 Ubr Morgen«/ dauerte 
mir außerordentlicher Hartnäckigkeit den ganzen 
T a g ü b e r , und endigte in der Nacht. D e r F e i n d 
h a t , nach-LluSsage, der G e f a n g n e n , über Zooa 
M a » n an. Getodteten und ^Verwundeten verloren. 
Untrer EeikS kann sich der Verlust -auf ungefähr 
ZSvo V?ann belaufen. 

. . . . D i e feindlichen Truppen Hürden angeführ t , 
die osterreichjschrn von dem Gene ra l Fürsten von 
^ A w a r ; e n b e r g , ^^d die sächsischen von dem f r a n -
zösischen Genera l G r a f e n Regnie r . D i e Oester-
reicher m diesem Treffen w a r e n , nach Aussage her 

2ö,yoo Mann, und dir Sach-
sen 15,000 M a n n stark.^ 

« AnLrengnngen des Feindes blieben oh-
^ . ^ V . v l g - . D i e Krieger E w r . Kaiserlichen M « -
lesiat überl»esseo ihm nicht einen S c h r i t t T e r r a i n , 
ueyen ,hm nichts benutzen, und nähmet, LAS 
M a n n mi t 4 Qffii ieren gefangen. I c h eile, über 
d»ese glücklich« Begebenheit alleruntertbänigst z» 
bertchten, und. halte «S sür meine heilige Pflicht, 
vor E w r . kaiserlichen M a j e s t ä t das Zeugniß abzu-
legen, daß.al le G e n e r a l e , S t a b , und Oberoffi-
^ r e , und Hie Gemeinen in diesem hartnäckige« 
Treffen sämmtlich un te r sich an Tapferkeit und-
Unerschrockenbeit gewet te i fer t , und Den Fe ind , 
nachdem er «lle seine Kräf te erschöpft ha t te , ge-
zwungen haben, Schlachtfeld i » v-rlcssen/ M 



welchem dke Armee E w r . Kaiserlichen M l e M 
hivouaq^irte. ' 

S Br icht des G^neraSicutesantS Grafen Witt-
geiu^cin, von dem (Sure Eotvli>chl>cha, vom t i . 

^ ^ ^Vom ?ten August habe ich Ewr. Kaiserlj. 
chen M.'j-'stär alleruiiterchänigst Bericht erstalcet 
über das äußerst heftige und außerordentlich dtuli' 
gi daS am bten bei dcr ^tadt Polv^k 
Sr^ur geliavr, und in welchem dcr Feind ungleich 
mehr, uls in allen seinen vorigen Gest «len oer-
lorer? hat/ und durch welches er ausö «cue in gro-
ße Unordnung gebracht wurte, wornach er mich 
a,u>H wirklich drei Tage in Nuhe Uetz. Ader ain 
gestrigen Tage, Nachmittag um 4 Ubr, entschloß 
cr sich, meine Avantgarde, die sich lenseics der 
Dorfschasl Beloi befand, mit einer ganzen Divi-
sion Baiern zu attakiren; er marschiere daher, 
Na-bdem er die Avantvostett geworsen halte, zum 
Angriff an. Ger die Avantgarde kvmmandlrende 
Obrist Wlastow zog sich aus Keioi zurück, nahm 
seine Position, und empfieng ibn daraus mit sei' 
nein Geschütz und seinen Schamchühen. Anfangs 
war der Kampf hartnackig, aber endlich ward der 
Feind geworsen, und der Obrist Wkstow besetzte 
mit unirer Avantgarde die nähmlichett Orte, wo 
cr vorder qervesen war, nachdem er 3 Offiziere 
und l55 Gemeine zu Gefangnen gemacht hatte,, 
«ach deren Aussage der Befehlshaber ihrer Divi-
ßsn, der General de Roy in dem Treffen am 6. 
bei Polozk in der Seite vsn einer Kugel, dic 
durch und durch gegangen ist, jchwer verwundet 
worden, und an dessen Stelle am gestrigen Taze 
der General Cybeim, der bier ebenfalls verwun-
det, fo wie ein Obrist gMdtet iß, kommandirt 
hat. Ich verbleibe wieder mit dem KorpS und 
»er Avantgarde a,i dem nähmlichen Orte wie 
zuvor. 

Dcr Major vom Jsumschen Hufarenregiment, 
Bedräga, berichtet vom 2. August, daß, als er 
«m zgsten des verwichenen MonatS io Mann Hu-
saren von der Eskadron seines NamenS, und 30 
Mann vsn der des Majors Tschurßow, desgleichen 

' 20 Mann Kosaken mit einem Urädnik genommen, 
«Nd de< Morgens UM 4 Uhr von dcm Gute Ni-
der über daS Gut Dubna auf Dünaburg, marschirt 
sey, er links nach Wyfckky hin habe Schüsse fal-
len boren; er yeränderte dicserwegen seinen Ent-
schluß, und begegnete, nachdem er einige WerK 
»Vetter marschirt war, einer Eskadron vreussischer 
schwarzer Husaren, die er gänzlich aufrieb; über 
S0 Mann blieben auf dem Platze, und zu Gesang-

^ den Eskadron-Kommandeur, Rit t-
meister Mayer, einen Lieutenant, der mit einer 
Pike in der Gelte schwer verwundet worden ist, 6 
Unttrosßuere, worunter «in Trompeter, und 
Gemeine. Der Maior Bedräga hat vom Anfange 
^efts Krieges.an mit feinem. jusiunmen gejogetten 

Negiment schon mehrere dergleichen ausgezeichnete 
Tbale» gerban, und im der ganzen Zeil bis 
?t»n Mann und niedrere Ofst.icrc gefangen ge« 
»smmen. 

Nach der Affajre, dic meine Avantgarde am 
40teN August nur dlM Feinde gehabt l 'a t , und 
über rvclcbe ich Ewr. Kaiserlichen Mairiiär aller-
unrerrhänigst vom t iren Elises berit j ' l^ habe, ste-
he ich mir den« mir anvertrauten Korps heule, d 
16. August, vor der Dorsftvafr S iwos^na, und 
meine Avantgarde in Beloi. Der Feind bar mich 
bis jcyt in Ruhe gelassen; seine Aoantposten stc^ 
hen oen meitugen gegen über; er bei Po» 
lo>k herum Derschaniungen, dcscsttqt sieb, und 
schickt täglich Parteien aus, um zu rekognoeclren 
und zu plündern, die aber fast stets >>u 60 unv zu 
8» M a n n mir ihren Offizieren uns ln die Händ« 
fallen. 

Bericht dcs GtneraLieulcnantS Essen 1. auS 
Riga vom 12. August. 

Hch erhielt die Nachricht, das, die preussi-
schen, Riga gegen über stehenden Truppen durch 
andere aus Devlscktand kommende TrupptN abge-
wechselt werden sollten, indem sie deümimt wa-
ren, zu dem Korps beS Marschalls iLtaedonald zu 
stoßen, welcdeS in den Gegenden von Dünadurz 
steht. ^ Der Marschall Macdonald würde stch ge-
wiß, sobald cr Verstärkung erhalten hätte, bemüht 
haben, die Bewegungen deS Generol-'leurenantS 
Grafen Wittgenstein zu verhindern. Um daher ei-
nigermaßen diese Vereinigung auszuhallen, unv 
»cm Feinde aufs' neue tie Kraft der Russische» 
Waffen fühlen zu lassen, befahl ich, denlelben, 
auf die von mir ertheilte Disposition, am n,ten 
dieses Monatö auf der ganzen Linie zu attakiren. 
Der Erfolg war erwünscht, besonders gegen seine 
rechte Flanke bei der Kirche Kekau, <u» dem vor-
nehmsten Punkt unsrer Attake, unter der persönli-
chen Anführung des GenerallieutenantS Lewis, w» 
der Feind eine von der Natur feste Position inne 
hatte, und über dies durch die von »hm gemach-
ten RetranschementS, die mit Artillerie vrrrheidigt 
wurden, gedeckt war, die aber mit Sturm genom-
men wurden. Zm Cenrro der feindlichen.Positioa 
ward die Attake von dem Genernlmalor Äel/ami-
now ausgeführt; diese hatte keinen andern Zweck, 
als den Feind zu beschäftigen und um Play zu ge-
winne« , wen» dies möglich sey. Die Attake auf 
die linke feindliche Flanke mußte theils mit zur See 
ausgeführt werden, um den Flecken Schlott zu um-
geben, hinter demselben eine «olonne ans Land 
zu setzen und, in Vereinigung operirend mit der 
Kvloxne und den Kanonierbören, die auf der Aa 
auS Dünamünde kamen, dcn ganzen Tbeil der 
feindlichen Truppen, die <ch bck ^chlock befanden, 
abzuschneiden und zu nehmen. Aklein wegen widri-
gen WindeS konnte diese Kolonne «icht ans Land 
gesetzt werden, woher denn auch die Kanoncnböt« 



l NU! dcn: E'.soi.̂ e Ivl-ken konnten, wie <6 ytt 
wu»üben qewesen wäre. AuS Viesen Umständen 
blieb denn auch die Attake auf dicser flanke obne 
dt'sonore Folgen,, außer daß der Flecken Schlott 
von unsern Truppen besetzt wurde, vnd der Feind 
g'iwttntzfn war, j» retiriren. Aus dicser Flanke 
kon'm.mdirlcn: dir Flotike der Kvntre-Admiral 
von Mover, und die Landtruppen der Znaenievr-
Odri^lieurenant Klemens. Gegen unsere linke 
Flanke waren 8 Stuck Geschütz von der reitenden 
«rtillerie; eö gelang abcr dem Feinde, da er uns 
an «kavalierre weit uberiege» war, diese bei seiner 
Nienrade mit^unebmen. 
^ ^ D,r feindliche Verlust ist nicht unbedeutend.-
»'S z<̂ c, Mann jjnd «uf dem Schlachlfeldc beer« 
vrgt und wenigstens eine gleiche Anzahl von Ge-
rotteten, die jcht aufgesucht werden, muß stch in 
den Wäldern befinden. Gefangen genommen baden 
wir 5>fieiere, ^Cbirurge, i komnnssartals'Beam» 
ten und 650 Gemeine. Sicher kann man rechnen, 
daß das preusstsche Korps in diesem Treffen au 
Getödketen und Gefangenen über 1500 Mann ver-
loren bat. 

Unsrer Seits ist der Verlust weit geringer: 
Umständliche Nachrichten baden bis icht «ob nicht 
eingesammelt werden können ; abcr ich glaube, daß 
der Verlust fswobl an Gelövteten n!s» Verwunde-
ten sich nicht böher belaufen kann, als auf unge-
fäkir boa Mann. Obgleich der Feind geschickt und 
tapfer focht, sv wurde er jedoch dadurch in I r r -
tbum gebracht, daß die äußerste Kolonne unsrer 
linken Flanke die Düna durchwatete, anfangs auf 
die Inscl Dalenholm, und von dorr auf daö linke 
Ufrr dksiUdrn Flufies, welcheü, wie zu sehen, der 
Fe,nd nicht erwartet hatte. Aber zum allgemeinen 
Vedaurcn wurte vem Qvarliermeistcrwescn der 
S'ute Ewr. Kaiserlichen M>?jcstät der tapfere und 
würdige Odristlientniant Tiek»emann, »er «uch de-
NikS gestorben ist, si'wer verwundet. — Ich werde 
Ui'vi-ri»^ich Ewr. Kaiserl. Maj'stat den umständ-
lichen Gericht üver dieses Tuffen vorlegen. 

Moskwa, vom Anglist. . 
Hier bat man w'.gende Nachricht Uder die 

Kriegsoveralionen erhallen : 
Am 4ten dieses MonatS marschirte dcr Kai-

ser Napoleon, nachdem er alle seine Truppen ver-
einigt Halle, Mann stark, nach Smo-
lenök, wo it'm 6 Werst von der Stadt das Korps 

Heneragieutenanrs Rajewskji entgegen kam. 
^ ' ^ c h l a c l l sieng um b Ubr Morgens an und 
k?! x wurî e sie am blutigsten. Die Tapfer» 
r«r der Russen überwand die Mehrzahl deS Kein-

ward geworfen, 
»am ^o^vs des Generallieutenants Dokto-
dee/ illinugestoßen war, um das ermu 
Rajewßkii adn?lÄ, GenerallicutenantS 
S>uch d s ^ a b stch am 5ten bei An-

tottVauertc. Djx feindlichen Truppen 

wtudln überaÜ geschlagen, und' die rufstsche»-
Kriea-r giengen mit Mulh und Tapferkeit, welch? 
ibnen mm Verderben deS Feindes und zun, Schuh 
des Vaterlandes ss gan^ eigen stnd, mit Wuth 
vorwärts, indem ste dcn Namen des 
^)vise anriefen. Aber unterdessen wurde die Stadt 
Emviemk ein Raul» der Flammen, und unsere 
Truppen bezogen eine Poiition vom Ditteper nach 
dem lOo f̂e Pncwoi und Dorogvbuschf und beide 
Armeen stehen beisammen. Der Feind, durch die-
se heftige Schlacht, in welcher er mehr als 20 oSl) 
Mann verloren, in Unordnung gebracht, machte 
Halt, M'd erhielt dagegen die alte Stadt Cmo-
lenek, welche er in Afchc gelegt hatte, zur Deute. 
Alle Einwohner halten einigeTage vorderSchlacht 
die Sradt verlassen. Auf unserer Seite erstreckt 
stch ter Verlust an Verwundeten und T»dten auf 
4vv0 Mann. Unter den Todten befinden sich 2 
tapfere Generale, Skalon und Balla. Eine Men-
ge Feinde sind gefangen gemacht und ganjje Va« 
taillone strettle« daS Gewebr, um ihr Leben zu 
retten. Drei unserer Kavallerie- und drei Kosa-
ken-Regimenter warfen 60 feindliche Eekadrons, 
die dem Könige »on Neapel befehligt wurden. 

^ Aus d. Mosk. Ztg.) 

St. Petersburg, vom 27. August. 
Ee. Kaiserl. Majestät haben «u Ar. Peters-

burg am kten d. M. pölzenden Befehl mit Höchst-
«izenhättdiger Unterschrnl zu cnbeil«n «eruver. . 

^)er Cbef des Snvasiopolschen Infanterieregi-
ment«, Obrist Äaißarow, soll bei .der Armee stehen 
und ßch beim General von der Infanterie Fürsten 
Gvt«nilchtschtw'Kut«f»w befinden. 

I n Dienst stnd wieder genommen: die vcrab-
fchiebelcn Generalmajors Talystn 1, Uschakow un» 
WadkoipSkil, welche bei der Armee stehen werden; 
per ehemalige Dirigjrendc der RechnungS- Expe-
dition des Reichs. AdmiralilätS. Kollegiums, Ge-
neralmajor Eablukow, welcher bci dcr Armee Hxben. 
rvtrd-, der auö dem Leibgarde Preobrasden«k»schen> 
Regiment verabschiedete Obrist Eokorcw der bei 
der Ärmee stehen wird; der vom Quartiermeistcr-
«escn der Euite Sr. Kaiserl. Majestät mit RangS-
erhohunq verabschiedete Obristiicuienant Avtschetow 
be» demjelbcn Quartielmeisterwesen mir seinem 
vorigen Obristlieutenantsrang; der auö dem Güsten 
Jägerregiment verabschiedete Kapital» Skobelew, ' 
welcher de« der Armee ßehen, und stch beim Gene-
ral von der Infanterie Fürsten Golenischtschew-
Kutu>ow bestnden wird. 

Auf Allerhöchsten Befehl , 
vom Ol). August. 

Das Ekaterinoslawsck« innere Garnison-Halb-
bataillon soll «ach nunmehriger Formirung dessel-
ben zu drei Ksmpagnien, Vataillon genannt 
lverden. 

Folgenden, welche bls jur Heilung ibrer Krank-
heit von »cm Oberbefehlshaber der 2lrn^West»Br . 
mee, vsn der Hnftmtcri« F ü r M Dasr« 



tkön beurlaubet sind,, und zwar dem Chef vsm 
Lilhauschca Uhlanenreglment Obristen Turolmin. 
und vom Tschernigowschen Dragonrrregiment dcm 
Regiminttkommandeur, Obristlieutenant Herzbirg, 
Nttd es erlaubt, diesen Urlaub zu> benutzen. 

Vom Dienste stnd Verabschiedet? auf die Zeug-
nisse der Stab» und Oberosfincre wegen Betragen, 
die einem OiWer nickt geziemen, von dcn Jnfan-
reriercgimentern Sie Fähnriche, vsm Asowschen 
Leukfeld, vom Dutyrkasche» Sujcw, nnd vom Wi-
ltkijelukischen Semisorow. . 

Der Kommandeur der Zten Kavallerie-Divi-
sion, Generalmajor Graf Palen, für seine auSge-
peichneten Fälligkeiten, die er in dem Treffen am 
45ten d .M. bewiesen hat, in welchem er die ganze 
Avantgarde kommandirtt/ jum Generallienten^nt 
befördert. 

Die verabschiedeten Generalmajors Tschirsche-' 
rin t . und Awdulrn sind mir demselben Range 
wieder in Dienst genommen; erster wird bei Er. 
Kaiser!. Hoheit Konstantin Pawlowitsch, und letzrer 
det der'Armee in drr Division stehen, die von dem 
Generallieutenant Kleinmichel formtrr wird. 

St. Petersburg, vom 2ä. August. 
Verwichenen Mittwoch, den Listen d.,.Abends, 

trafen Se. Majestät der Kaiser in erwünschtem 
Mohiseyn aus Abo wieder in diesiger Reagenz ein. 

Abo, vom 1?- August. 
Vorgestern, den iZtrn dieses, versammelten stch 

«Ne Beamten des Finnländischen dirigirendcn Kon» 
seilS und des Aboschen HofgerichtS, so auch dic 
Geistlichkeit, dte Professoren, der LandSböfding/ 
das Finnländsche Postamt und der Finnländtsche 
Magistrat, desgleichen die angesehenen bieftgert 
Einwohner in dem Hause deö GeneralgouverneurS, 
«nd hatten das Glück, Er. Kaiserl. Majestat vor-
gestellt zu werden. ^ „ 5 . ' 

Vorgestern, deS Abends gegen 6 Uhr, kam auch 
Se. Königl. Hoheit, der Kronprinz von Swweden, 
auf einer Jacht bter an. Er wurde an ver Ar-
furt von dem Generalgouverneur vo» Finnland 
und von andern Personen empfangen, und nahm 
seinen Aufenthalt in dem Hause des LandSböfding. 
AbcndS war die ganze Stadt lllummirr. An dem-
selben Tage kam auch der Königl. Englische Am-
bassadeur bei unserm Hofe, tZord Cathcarr hier an. 

Ovorschka, vom Z.August. 
' Von dem KorpS deS Herrn GenerallieutenantS 

Grafen Wittgenstein werden sehr oft große Par-
teien gefangener' Franken durch unsere Stadt 
auf der. Straße nach Östrons gebracht. 

Tu la , vom s . August. 
I n diesen Tagen fand hier unter dem Adel 

tie Wahl der Regiments - Befehlshaber für die 
«klistweitige Bewaffnung, die hier gebildet wird, 
Statt. Jlr 'der bei dttser Gelegenheir gewesenen 
«llgemeinen Versa»nmluna beschlossen die Adeliges 

bringen, und zum Ersah dafür die erwähnten Ma» 
gazine von ihrem eignen Uederflusse, lici der ersten 
guten Ernte, wieder zu füllen. 

Kvstrsma, vom 6? Wgust. 
Der Adcl des hiettgtN GouvernementS hat, 

um seine vollkommene Ergebenheit uiid'^rebc zum 
V^terlande zu bezeichnen, beschlossen, für die einst-
weilige Bewaffnung 11000 Mann Krieger, mkt 
Proviant und Gehalt auf drei Monate, nach deren 
Ablauf diese Verabfolg mig auch für dic Zukunft 
wieder für dieselben erneuert werden wird, zu ver-
sammeln. Zum Befehlshaber dieser Bewaffnung 

GenerglUeutenanc Varbakow gewählt, 
auch stnd bereits die Kandidacen zur Besehung dck 
gre l le» der Reg imen t s»Kommandeur s , der ^rai?-
und Oberosfiziere für die neuen Regimenter be-
stimmt. 

Bei den gegenwärtigen KriegSkMständen hat 
die hiesige Kaufmutuis^asc für dag aUgciü.ine Beste 
geliefert: tgo Stütt stämiiche Leinwand, 500ll Ru-
bel an Werth, io»5 Stück Raventua,, 30150 Ru-
bel an Werth, und noch be,onSers an b«unem, , 
Gelde 1Z025 Rubel, zusammen ai>o ^ttl75 Ruvel, 
und zwar mit Ausnahme derjenigen nausteule, djf 
noch nicht von dem Makarjewschtn Zahrmarkt iu-
rück gekommen sind. Außerdem sind von den Städ-
ten des hiesigen Gouvernements ssson Rubel dar-
gebraait woroen, um eins von dcn veiden Hnran-
terieregtmenlern, die hier, formirt werben, mir dem 
Troß zu versehen. Alle Militair« vom untern . 
Range erhalten Branntwein Portionen, sür welche 
die Hnnhaber des (KetränfpachkS "70c? Eimer «m-
entseldlich verabfolgt haben. 

Wladimir, vom s August. 
I n Erfüllung des Allerbö. sten Manifestes 

wegen Formirung neuer Steiikrätte im Innern 
deS Reichs zur Vertheidigung desselben, hat die 
adelige Korporation des diesigen Gouvernements 
bestimmt, von ihren Gütern für die einstweilige 
Bewaffnung 150L6 Mann Krieger, völlig bekleitet 
und auf drei Monat mit Proviant versehen, zu 
versammeln. Zum Befehlshaber dieser Bewaff-
nung ist der Herr Generallieutenarit Fürst B. Sl. 
Golizyn gewählt; d^bei haben auch alle Adelwe, 
nach Masgabe ihrer Kräfte und Fähigkeiten, ihre 
Bereitwilligkeit zum Dienst sürö Vaterland zu er-
kennen gegeben. 

Tambow, vom ,?5. Auli. 
Gestern erhielten wir l ier dic crfreuliche Nach-

richt von dcm abgeschlossenen Frieden zwiichen 
Rußland und der Otlomannischen Psorre. Bei 
dicser Gelegenheit verrichtete Se. Eminenz, der 
Bischof von Tumbow und Schalk, Jona, heute in 
dcr hiestgen Kalhcdrattirche die heilige Litburgie> 
vor deren Beendigung cr zum Volke eine scdönii 
und rührende Hirtenrede biclr. Hiernach würde 
ein feierliches Dankgebet, gehalten, und bci Ab« ^ 
ÄMlnürsg deS Gebcts für das lange Wobl S r . / 
Micf iät deg Kaisers u»d der ganzen Allerdurch-
IktttchtiKftclt Kaiserlichen Vamllie faitS' eint K«no-



nadc aus sechs Einhörnern Statt/ dke von dem 
Herrn Brigadier Poschkow für die hiesige iiinerc 
Bewaffnung dargebracht worden ßnö;̂  dabei mach-
ten auch dic zwei Regimenter, die Hier auf«? neue 
sormirt wenden, cin Gewehl feuer. 

Der Adel deö hiesigen Gouvernements, erfülll 
Von unbeschränkter Ergebenheit gegen den Monar-
chen und das Vatcriand, l).̂ c b^uiossni, sür die 
Bekleidung des Regiments, weiches biti neu sor-
nurl wird, und um ^00 ) O^sen n'ir die '.Ilmee »u 
liefern, von den herrschafliichkl, Gütern, mit ÄUS-
nadm« aller ttbrigeu stände, ü.'LOOo Gindel einzu-
sammeln. Uniere Kausiiianns.iunl, von edcn dem-
selben Elfer, für das Wohl des Vaterlands'gelei-
tet, bat cS über sich genommen, den ganjeil Negi-
MenlS-^roß für ein Httfanterieregunent zii stallen, 
und ttch, aus rühmlichen N a c h e i f c r , vervflchtet, 
für diesen Gegenstand tvc>,0ll0 Rubel rinMr«gcn. . 

London, vom 24. 5,Uli. 
Briefe' aüs Smyrna melden, das? General 

Alidreossi, alS außerordentlicher sran,ö>ls^er Am« 
bassadeur an die otiomanniiave Psorle, "» i-er 
Nähe v"N Konstantinopel angekommen «lr. 

D « Klotten auö O l ! und W e s t - I n d ' - n sind 
glücklich tn den Dünen angekommen: ernre von 

Segeln u«ter Eskotte des Pvaetsn, lettre »Vit 
60 segeln unter Eskorte drr Thalia. 

Wir haben von den französ»iU>en Armeen keine 
spätere Nachricht, als vom 26. Juni, und saließers 
daraus, daß Bonaparre tcinen gießen ^ieg crfsch-
ten bat, und daß Nutzland daö Verlheit-lgungS-
System fortsetzt. Wir su-d überzen^t, daß Wiwa, 
Welches, nach ven fra„zös»«chen ^>üllei«nü, die erste 
Frucht des Sieges s»yn sollte, nur die Frücht eincS 
Rückzugs gewUni ist. So wie sich die Ru^en zu» 
rück jiehn, verwüsten sie d<>S ̂ 'and, und clitiitoßen 
Städte und Dörfer ihrer Einwohner:. ein schreck-
liches Mittel, abcr das einzige was übrig bleibt. 
Der Plan der Russen ist, Mangel und Beschwer« 
den g,gen den igelnd auszusttllcn, und ibn so weit 
üls möglich von seinen Hutssquellen zu «»tiernen. 
A"dem sic sich zuück ziehen, nähern sic sich ihren 
eigen.-,, Hülfsquell.'N, und können auf die Art den 
vcind abmatlui, »der ihn, so wie in Spanien, no« 
ttngcn, seine Armee in Divisiont» zu trennen, Sie 
entweder einzeln a, gegriffen , oder den Angriffen 
der Bauern, Ko alei,, und andern irregul^en 
Trupp.-,1 ausgesetzk werden. Allein der gtüaliche 
Erfolg eines >vl, en Krieges hängt davon ab, daß 
va6 Volk von einem Grift belebt werde, dem in 
Spanien ähnlich. Diei'cn Geist wcrdcn die Fran-
zosen selbst erwecken: sie werden Abscheuli'chkcilell 
vegehn, »yet! dies in ihrer Natur ist ; und diesewer-
»!!!.«' zur Vergeltung und Rache ju 

werden sie nicht die weibliche 
RnKlsch/Ä!'.?.'' antreffen. - Daö letzte 
s-br deutlich, daß BonaMt? 
sehr vrrdneßllch ist, daß die Russen sich nicht schla» 

gen wollen. Jn femtm nächsten Bulletin wirb er 
vielleicht den Russen Feigheit vorwerfen, weil sie 
nicht so höflich sind, ihn da zu erwarten, wo er sie 
schlagen will: so machte er e6 mit den Spaniern und 
L. Wellington. — Unzufriedenheit Und Desertion 
unter den fremden Truppen in seiner Armee wied 
raglich zunehmen, wenn sie gehörig ermuntert wird. 
Viele der Regimenter, die"jchr gegen Rußland dte« 
nen, wurden aus Spanien entfernt, weil sie tag* 
lich zu den Engländern überliefen. Athnlicht G ^ 
sininimien herrschen wahrscheinlich unlcr allen deut-
schen Truppen, und werden innchmen, wenn die 
Krainossn in schwierige oder widrige Lage zesatbcn. 
Bonaparce'S ganze Macht kann sich nur durch eine 
ununterbrochene Reihe von Glück erhalten; selbst 
kleine Unglücksfälle sind für seine Cache »erderk» 
lich; und widrige Zufällt, die cin von seinen Allnr-
ten geliebter Souverain leicht ersetzen kann, wur» 
dcn sür ihn unersetzlich seyn. 

London, vom 20. Lulr. 
Die amerikanische Kriegs-Erklärung machte 

gestern unter allen Kaufleuten große Sensation, 
halte abcr weder Einfluß auf dic Fonds, noch «uf 
die amerikanischen Produkte. 

AuS de« sraniösiichcn Bulletins erhellt, daß 
ibrc Angelegenheiten zu Willna in großer Verwir-
rung gewesen sind. Käum Tage, nachdem 
Bonäparre, da er alle seine Zubereitungen alS voll-
endet ansah, über den Ntnnen gegangen war, fin« 
den wir in seinen Bulletins, daß alles erst orga-
nisier »vird, Magazine angelegt werden lt. AllcS 
di?S sticht sehr Hegen die Enticheidung und Schnei« 
ligkeit seiner vorigen Kriege ab. So schr wir 
unsre Meinung «uch der seiner Bewunderer in 
Enylanh unrerwerfen, so scheint eö uns doch, daß 
eS chm nicht leicht wird, ^cbcnsniittel zu sind<n> 
wo keine sind, oder ein verwüstetes Land auf der 
Stelle fruclitbar zu machen. Er muß von seinem 
Rücken ans mit Lebensmitteln versorgt werden; 
und obgleich er sie bisher bis Kvwno zu Wasser 
erhalten hat, so werden sie doch, wenn cr über 
die Düna gegangen ist, einen langen Weg zu ned« 
Men haben; und die Schwierigsten w- rden sich 
mir der Entfernung der sranzösischen Armee voM 
Nlemen vermehren. 
4 A u ö den engl isches H ä f e n ss l l r n a l lö Ä i j n t 

.Fahrzeugen die g e m i ß t w e r d e n k ö n n e n , sogleich 
Nach der Ost 'ee geschickt w e r d e n , u m dem F e i n d e 
die Z u f u h r zu Wasser abzuschneiden. 

kvnl »n, vom 1.. AUHtlst. 
Die Pofl von Helgoland vom LS. und-2A 

5n>liuS bat folaendc Nachrichten. mitS^racht^.-^ 
Alle 'Note, die von der gegen über liegende/» Küste 
ankommen, bestätigen die Nachricht, daß e< vel 
französischen Armee im Norden durclsgus"unmög-
lich ist, in ihrer jetzigen Lag? zu bleiben, da ««« 
Lebensmittel so selten sind, dgss e i n e H u n g e t S n o t v 
die unvermeidliche Folge seyn würde.^. Äo LS'^ 
land und Frankreich herrscht großes M-ßvergnJA 
wcgcn der Äsnlkriplion, «nd .cS wird mit Vtwi? 



beh hepttyptek,, dast. n?enn Vonaparte eine N«e-
derlage erleiden sollte, e>« Aufstaiv die unmitkel-
bare Folge seyn würde. Eö wird beüimiut erzählt, 
daß jedes Gespräch Uder de» wahrscheinlichen Auö-
gang deS jetzigen Kri.aö in Holland bei Todes-
strafe verboten i i i . — Ü " Hamburg, scheint eS, 
bar man »venig Nachricht von d<»n. »ras im Nor-
den vorgeht, oder m.in darf nicht davon sprechen. 
I n Deuts^land babcn «'lle Obriokeiten, unt-r 
schwere? S t r a f t , daö Oc!präch Uder den Krieg 
vcrdoren. 

AuS Stockholm bat man Nachr icht vcm 16. 
L u l i , daß k o r l e i n k!ager vou ^o,Wci A ^ n . n for-
m i r t w i r d : I 5k i00 sind bereits angekommen, und 
die üor igen »Verden in einigen Tagen e rwa l te t . 

J n den Sch i f f s -Dokken herrscht die größte 
T b ä iqkeit. Z n al len schwedischen H ä f t n weroen 
alle T r a n s p o r t - und kleinere Schif fe m i t der giöß« 
ten Anstrengung ausgerüstet, um eine große iviacht 
gegen die Zrainosen einzuschiffen. ZZ!ore«u w i r v 
tägl ich tn LchwcdeM erwar tet . D t e Schweden 
Knd vol l ^ebcn, «nd nehmcn herzlichen An the i l 
I N der aUsiemeillen Sache. Nach P r i v a t B r i e t e n 
w a r die fchweönche Expedi t ion schon ss we i l vorge-
rück t , das si« gegen Ende deö Ü u l m S j u m Ausse-
ge ln fe r t i g seyn mußte. 

Die Russische Armee bat das nördliche Ufer 
der Düna erreicht, »hne daß die franjvsiiche Är-
mer, obgleich ste ibre verschiedenen Korps ge-
t rennt , und daher in schwierige Kagei, versetzt 
und zu großen Umwegen genokbigt hotte, im 
Stande gewesen ist, ein einziges Ru'sisHes Re-
Aimeut abzuschneiden. Selbst Bonaparle giebt 
tiicht vor , mebr als 2000 Gefangene sei» tem An-
fange der Kampagne gemacht ;u haben. Be i die-
sen Tbarsachen wtgerlegr stch Vonaparte'ö Brscl ul-
digung von selbst, daß die Russen keinen vorlaust, 
ger Plan gemacht kälten. Die französischen B ü l -
letinS machen uns sehr begierig auf die Ru suchen 
Relat ionen: denn es scheint, daß die Rüsten auf 
ihrem Rückzüge die Franzosen hänsiz angegriffen 
haben, unv einige ron jenen Tausenden von Prer-
den, die nach den französischen Bülletins erfroren 
Knd, ( i m Zu l ius? ) verdanken ihren Tod wahr-
scheinlich der Russischen Kavallerie, und der »um 
Sprüchwort gewordenen Schnelligkeit der Kosaken. 

Br iese auS P a r i s vom 26sten und 2?sten, die 
b ier am Sonnabend eingetroffen sind, geben dunkle 
W i n k e von ungünstigen Nachrichten, die die H a u p t -
stadt erreicht haben, aber nicht bekannt gem «cht 
sind : man vermurhet , daß ste stch au f einen große» 
Ve r lus t an der D ü n a beziehen. 

London , vom ä. August. 
. « von Corunna enthäl t die M -

tkeut N a c h r i c h t , daß am 22. J u l i u s die französi-
sche Armee unter Marschall M a r m o n t , i n der G e -
s e n ! von S a l a m a n c a , vo» » „ ail i irrca Armee 

unter L. W e l l i n g t o n , m i t der stch eine Div istor l 
von der spaiu cte» Armee vere in ig t ha t te , völ l ig 
geschlogen ist. D r r Fe ind bat fast seine ganze 
A r t i l l e r i e , einen grossen T b e i l W.'. f fen. Bagage, 
M u n i t i o n , verschiedene A d l e r , ^(>0v GcN'Nqene, 

Todte >i"d Verwundete verloren. General 
Bo, n.t ist v.rwnndet nnd gefangen. Der ^ , i nd 
ward von dcr siegretchen Är»nee über Alba de Tor-
meS venolgr. 

Daß diese Schlacht nicht b t i V a l l a t o l i d , 
wie man erwar te te , sondern weiter rückwärts b l i 
Sa lamai ' ca vorg, fa l len i n , hängt so zusaninen. 
D a L. We l l i ng ton sab, daß der sseind am nörd l i -
chen User des 'Duero eine sehr starke Posit ion ein-
n a h m , und die Anböben , welche die Ebne de« 
herrschten, ^ auf der lich die A l l i i r t e n nach ihrem 
Neberg-nig über den D n e r o bäl len fo rm i ren müs» 
sen, M i t einer zahlreichen A r t i l l e r i e besetzt hatte, 
so zog er sich zu inc l ' , um M a r m o n t glauben zu 
n i a r l e n , dal! er auf M ' l d r i d m o l f t d i l l n wol l te. 
D><6 hatte die F o l g e , daß M a r m o n t ül»,r den 
D » e r o gien,», und dcn i.'. W i l l i n g ' » » bis in die 
Nabe von Sa lamanca ver fo lg te , wo dieser ibn er-
w i r k , r e und zu einer Schlacht j w a n g , die jenen 
glänzenden Ausgang batre. 

D i e spannchen T r u p p e n , die zur a l l i i r t en 
Armee gestoben w a r e n , baden in der Swl"<l.>t m i t 
dem größten M u c h und Tap te r l e i t gcfochten. 

B e r l i n , vom 6. August. 
Unser Kön ig ist gestern vo» Cbar lo t tenburg 

Nack Schlesien abgereist. D » r Kanzler B - r o n H a » 
henberg, der S t a a t e r n t h J o r d a n , d«r G u i e r a l -
l ieukenanr Kökr i tz , und andere B e a m t e n machen 
sein Gefolge anö 

D i e hiesige Reg ie rung beschäftigt sich jetzt 
e inz ig , die französischen T r u p p e n m i t Lebensmit-
teln zu versehen, woran ste großen M a n g e l baben. 
Hornv ieb und Pferde »Verden übera l l , wo »och 
welche zu finde» stnd, aufgeraff t . D i r Anstage 
von drei Prozent ist m i t e'stannlicher S t r e n g e 
beigetrieben worden. D i e Kon t r i du t t on von der» 
Grundbesitzern und Handele l tU len in B e r l i n hat 
anderthalb M i l l i o n e n betragen. Außerdem sollen 
noch zwei P r o z e n t , nicht an G e l d e , sondern an 
Sachen in N a t u r genommen »Verden. 

Kön igsbe rg , vom 2, August. 
A n D a n z i g kac der B r a n d alle Magaz ine 

m i t Fleisch uud M e b l , desgleichen d j t französi-
sche Bäckere i , welche auch zuerst u, B r a n d ger ieth, 
i n Alche gelegt. A n M o h r u n g e n , in i östlichen 
P reußen , stnd zwischen den E i n w o h n e r n und den 
französischen So lda ten Händel nora, fa l len, i n wel« 
chen zwei Franzosen erschlagen worden sind. Au» 
dieser U^s-cde, bat der Befehlshaber der f ranzö-
sischen T r u v v e n befohlen, die S t a d t an al len Ek-
ken i n B r a n d zu stecken; man glaubt jedoch, dag 
dieser B e f e h l in der Folge zurück genommen wo» 
drn sey. 



A n z e i g e . 

Da der größte Theil der für die un-
glücklichen Einwohner der abgebrannten 
Vorstädte zu Riga am izten August I . 
subscubirten Beiträge eingelaufen ist, so 
bitte ich ergebenst um tie Einsendung der 
noch nicht reaiistrten Subscriprionen. Da-
bei ^ann ich den 'HAunfch ni^ir linterdrücken, 
daß die Summe dieser Beiträge bis zur 
runden Summe von 5009 Nubel erhöht 
werden möchte, wozu mir noch i zv Rubel 
fehlen. Dorpat, Sen 2Z. August 1512. 

P a r r o t . 

O o n c e r t A n z e i g e . 
ÜVlu Lei^villi^unA clt^r Xais< rl. l?v!i2c-!-

V e r v v ^ I t u r i Z vvircl cl!e L i i -
re am v i en l i a ^ , sis clt^n Ztt-li c! 
i n i l I^nl6rttüt2ung cltir kicliZe-n 
iilc I^i^bliober uncj cier ein gi-c>fst:S 
Inl i i -uMQMsI. (^»ncei-r Oss ^sä-
l^ere ^virU cjie ^sücUe 

Oorps t , tic-n I . öept. 
0 . V V i ^ l m s n . 

Gerichtl iche Bekanntmachungen. 
Auf Be;ehl Einer Erlauchten, Hochverordne-

»<N Kaiserl. Lieflaudischen Gsuverneweniö-Regie-
kung wird nachstehende, von Hochderselben erlassene 
PubUkarion, deö wörtlichen Iohaltö: 

,»D?i Gelegenheit, alö die bewilligten Veitrage 
„ ; u r Versorgung der rigischen Festung an Horn-
„Vieh undB-^andwein von dem Gute Wollmars-
„hoff eingeliefert worden, bar Hbro Excellence, 
„die verwittw. Frau Generalin von Weymarn, 
7,denskjben eine Kiste mit Bandagen, Cbarpie und 
?, Strumpfen verwundeten Soldaten bei-
?, gefugt. 

„DieseVorsorge für die Vertbeidiger deSVa-
«Ir land,s har die liefländische Gouvernements-

^ ^ Mehr erfreut, und fordert die-
! !w Dank dafür bier öffentlich der 
„schöne "Hatten, als sie hierin daS 
„nicht b e l o k m Ä ^ ^ ^ " wir 
! so r a e durch Mitgefübl und Vor-
« u n s e r n ^ a n k . u / ^ ' des.lu'itzcii, ihnen >,un,ern s«nk zu erkennen Leben können. 

„Uederzcugt, daß auch den utrlgen Eln-
„wobnern unv Kinwohi>eri»nen dieses Gouver« 
„n.Mtiue lie Gelegenheit willkommen sevn wird^ 
„ î rvseS Mitgeflthl an den Tag zu legen , eröffnet 
,,^ic llesiandis.ve Gouvernements - Regierung ib» 
„neu solche, indem sie hierdurch zur üllgemei-
„nen Kenntniß bringt, daß Beitrage an Vayda-

Cbarpie, Hemden, Strümpfen und an» 
„deen ^vcbtuftti>sen zur ssrglamern Verpflegung 
„der Verwundelen, gerne werden angenommen 
„werden und zur g ößern Vlgurmllchk'it der 
„Aba^ber, entweder direkte nach Riga an die 
„licfla.ioische ü)ici)icin s! e Verwaltung m sen« 
„den, ooer an d«e ii.ftandifche Gouvernements-
„Regierung naM Perliau gelangen l-ssen 
„Und, welche den Weilern Trsnsport veranstal̂  
„ ten wird. PerNau, den August i3l2." 

D ü H a m e l , 
(I-. 6.) Civil Gouverneur. 

G v- R i c tn i ann , 
Regierungsraib. 

. ' Seerelaire Hehn, 
»on der Kaiserl. Dorptschen Polizey - Verwalkung 
dcemiltelst v«-kannt gemacht, und zugleich die reip. 
Einivobtirr un> Eiiiwobnermnen Dorpatö und des 
Kruses hleidurwersucht, ihre Beiträge an Cbarpie, 
Bandagen und Leinen, gemigrest der Polney-Ver-
waltung mit Bemerkung des Gewichts, zustellen jsU 
lasscn, welche solche sodann mit Vergnügen obne 
Anstand weiter befördern wird. 

Zugleich macht die Polizey-Verwaltung eS sich-
zur angenehmsten Pflicht, dcm Hrn. Apolbiker We-
gener, Herrn von Fischer, dem Herrn Probst As» 
verus zu Torma, Herrn Arrcndator Falct ju Sab-
dokull und Hrn. Obristlieutenant von Otlingen für 
die von ihnen der Poli,cy-Verwaltung zugestellten 
und von dersellien bereits nach Riga beförderten 
Veitragen an Cbarpie, Bandagen und Leinen für 
unsere verwundeten Krieger, biemit »ffentlich ih-
ren verbindlichsten Dank abzustatten. Dorpat, de» 
ZI. August 1,12. 

Politeimeister C- v. Gefs inöky. 
^ Sekr. S t r uS. t 

.« . s ' ^kksugung Eines Kaiserl. Dorptschen 
Univerntatg. Gerichts werden im Klinikum mebrere 
Vettstellen, feuchter und andere Gerätschaften 
von Blech und Zinn am I2ten September s. c. 
Nachmittags von 2 Ubr an, surnvuiz l«g« gegen 
gleich baare Bezahlunq verkauft werden, als wel« 
cheS viemit den Äasfliebbabern bekannt gemacht 
w,rd. Dorpat, den zi . Au,ust I8l2. 

^ W i t t e , Notär. t 
Da die Rentkammer der Kaiserl. Universität 

tu Dorpat, »ur Anschaffung der Jahres-Dedürf-
nisse der Universitäre-Manege an Heu, Haber und 
dergl., Torge zu veranstalten hat, f» bat sie daj» 
den 2ten. ?ten und i4ten September d. A. ang^ 
setzt, und ladet hiedurch alle diejenigen, welche diese 
Verschiedenen Lieferungen, deren Antras M «l? 



Rnttkammer. näher erfahren werden kann, überneh-
men wollen,' ein, sich an diesen Tagen zur gewöhn-
ltchett V»rn«ttagSzeit zur V e r l a u t b a r u n g i h r e r Be-
dingnngen einj«flnd«n. Dorpar, den 2Z. Aug. 2512. 

Oekonvmie-Secretair I . Hehn. 2 
Demnach von Einer Erl . Hochverordnetcn 

Kaiserl. HieSändischcn Gou^rnementö.Regierung 
dem Maglstrate »er Kaiseri. Sladl Dorpar ausge. 
ttagen !worden, wegen Reparatur verschiedener 
Baufälligkelten an dem hiesigen Krons-Oekononiie^ 
5?ause, zwei Torge und einen Peretorg ju veran 
statten, und von diesem Magistrate d<uu die Ter 
mine auf den Zilien dieses, dcn Lten uns zten deS 
kommenden September-MonatS anberaumet wor 
den sind: so werden diejenigen, welche die Vcran» 
Kalkung besagter Reparaturen, wofür laut den an-
hero übergebenen und in der Kanjellei zu inspizi-
rendien Bau-Anschlägen, jusammen Rubel 
S0 Cop/ken gefordert worden, für.einen)geringern 
Preis übernehmen wollen, hiedurch aufgefordert, 
sich an den besagten Tagen Vormittags im Crs-
Mn6-Zimmer dieses Magistrates zu den Torgen 
ü««d dem Peretorg einzufinden, dorpat-RathhauS, 
dkl, 28. August 53t2. 

Zm Namen und von wegen 'Eines Edle»» 
RatbeS der Kaiserl. Stadt Dorpat. 

C O> F a b r i c i u S , Syndikus. 
E. H. F . L e n z , Obersekr. s 

A n d e r w e i t i g e B e k a n n t m a c h u n A e n . 

Mlt Genehmigung der Kaiserlichen 
Polizei - Verwaltung hieselbst. 

.Sollte jemand 6 'bis 8 Stühle, welche noch 
brauchbar sind, verkaufen wollen. der beliebe dem 
Gürtler Schreiber, an-der Promenade, oavsn »u 
benachrichtigen. Ä^tch kann dcrievige, welcher eine 
silberne Schnupftoback.Sdose verloren hat, Dasclbst 
nähere.Nachweisungdarüher.erhalte^. t 

ES hat jemand, am 30. August d. I . auf 
dem Wege i>sn der Stadt biSizn dem.Gute Teckel-
fer, , i m chirurgisches Taschenbesteck verloren. Der 
Finder wird ersucht, solches gegen .ein Douceur 
von-s ^Rubeln in der Expedition dieser Zeitung 
abzugeben. l 

^ Bei dem K^ocheuhauer Götze ist eine Stube 
lMd^Kamwer, nebst.StaÄung zu vermiethen. 1 

Sollte fich von hier bls Aren^burg eine Ge-
legenheit ereigne»', Lurch welcher eine kleine Be-
stellung'ckesorgt werKen könnte, so bittet Unter-
jeMAexer recht febr, ibm?da»snNacssricht zu geben. 
Dorpat,.den S9..wigust 1312. Pedell K e l l n e r . 

.L in gut gelesenes Qnartie^von 2 Zimmern 
ik zu.vHmkrben und koaleich »u beziehen. I n der 
ZeilnllgS^ÄSPtditkn erfährt.man nähere Nachwei-
su»iL< 2 

B e i Herrn Franjen, an der Cirlswaschen 
Straße, ist nn Logis »jon v ie ' r 'Z lmm^n für Un-
verheyrathel« zu vermiethen. 2 

Cine brauchbare Kibilka steht zum Verkauf. 
Wo? erfährt man bei dcm Aäibrr Hrn. Wolf . 2 

Vorzüglich schöner Wasser Essig isl zu Z6 
Copeken das S to f zu verkaufen am großen Markt 
b^i G u s t a v E r n s t E ^ u l t z , 3 

Be i mir ift seht junger Kus.liwein zu billi» 
gen Preis zu haben. M . T h u n. 2 

I c h mache meinen geehrtesten freunden 
und Goilnern hiemit bekannt, daß ich mein 
LogiS verändert habe, und anjetzo bei dem Dich-
lecme,stcr Hrn. Seelig, unweit der Promenade, 
Nr . 7 wohne. A. M o n i c k e , Bu^binder . 2 

I n dem Hause der .Frsu Baronin Ungern, am 
russischen Mark t , sind 2 Pferde zu verkaufen. Auch 
fsi d.iselbsl jn einer gemielhclen Britschke eine To-
bakSpfeife gefunden worden. Wer sein Eigen ihumS-
recht an selbiger beweisen kann und tie Kosten teS 
EinrückcnS nebst einem kleinen Douceur öem F in -
der erAattet, kann ste in Empfang nehmen. S 

An der C^rlowaschen Etraße, im Hause des 
Hrn. Kranuhals stnd einige meublirte Zimmer, nebst 
HtaLyng und Magenhaus monatlich und. auch auf 
lagere Zeit zu vermiethen. s 

I n meinem Halise ist sjn Logiö von drey Zim-
mern zu »ermiethen« - ! 

Buchbinder.Frank, 
.bei der deutschsn.Kirche. 

I « Hause der Frau CapjtHnin v. Wille-
brandt. ohnweir der Sr . PeterSb. Ragatka, ist die 
kleine Gegenüberseite, nebst Stal l und Wagenre-
mise zu vermiethen und sogleich zu.bejixhen^ 2 

Äuf Vem G^le.Carlowa ist eigen gemachtes 
graues Tuch zu verkaufen. 2 

Bei-Herrn M u i n , an der S t . Petersburger-
Straße, sind » Zimmer, mit einem Keller, Wa« 
g^enschauer, misr Klete, S t ^ u n g für S Pferde-ic«. 
zu vermiethen. z 

A b r e i s e n d e . 

Der Schneidergeselle I . G- Gehewe ist wil-
lens, binnen kurzer Zeit von hier zu reisen und 
macht solches hicmit.bekannt, damit sich diejeni-
gen, welche eine gegründete Forderung an ihn ma-
chen zu können qk.mben, mit solcher bei der Kaiserl 
Polizei«Verwaltung hieselbst melden mögen. 2 

Wer an <-.ick eine gegründet, Korderuna 
machen zu können glaubt, beliebe sich >n lueintü 
Abwesenheit an den Schuhmacher Henn T e i a e 
j« wenden. . e>esie , 

D-e Geschwister P o l i n owöky sin» willen« 
von hier ju relfeii, und inachen solches zu dem 
Ende hirmit bekannt, d<mit diejenigen, welche ge-

, ^ ;u haben tlanben, sich 



h k p ^ s e h e 
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I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
N a m e n H e r R a i s e r / . U n i v e r s i t a t s - C t n f u r « 

Or. D. G- V a l k , Censor. 

Ct. Petersburg, vom zo. August. 
O f f i z i e l l e Nachrichten von dcr Armee. 

Dcr General von per L- fa i terke Barelat 
de To l l i bcrichcer ^ r . Äatterlicven Majestät, aus 
^ c m Laqer dci U m o l j e , v ^ m 9 . August fo lgendes: 

Nach »Niittttti lcyl'N aUeru^lerlt^uMen 
Bericht an Ewr. kaiserliche Majcsiar baden, in 
Be^ug auf die Stellung der Armee, scbr n-iaitige 
Vegebendriren St>Ut gedai-t Äin 3 August-gieng 
die Natt rich» von dem Generalmajor SteweconF' 
kji ein, das dcr Feind, der in großer Maelt ge-
gen ẑ rasnow anrnckke, feine Avantgarde auö ä̂> 
dy verdrä»gt b'be; und ui'ti'rt.sscn tieien auch 
die Nachnamen ein, daß Napoleon sogar Wttelök 
verlasse, und seine qante Maat ci»s,en uns bei 
Babjnowirs,! v , Orscha und Tut»owna koncen« 
trire. I n ftolge dieftö war» soZleiai beschlossen, 
baß die iwcttc Armee nach Cmotensk marschiren, 
und, nach Vereinigung aller ibrer KorpS^ auf 
dem linken Ufer deS Onlcver 5?alt machen solle. 
Die erste Armee war in Bereitschaft, stch Emo-
lensk ;u nädcrn, oder ariqriffsrvrise u> agiren, 
»vcntt der sselnd seine Macht jlcrtbeilen sollte. 
Dcnmben Tag in der Nacht rapvorkirte der Ge-
Nerallicukenant Rojewskji, daß der Generalmajor 
Rewcrowekji nachdem er von einer überlegenen 
M"^^"g5»r i f fen worden, gelsöchigr gewesen sey, 

einem nicht geringen Verlust mrück zu 
A „ . , ' ^ er stch bcreitS nur 7 Werit von 
N i ^ übrige Nachrichten be-
?«f s«'ner ganzen Ml»ä>t 
<l«f daS linke Ufer deS Dnieper Hinühcr geht. Lch 

s.hte micl' nach diesem, vbne Zeit «> verlieren, 
s» icich mit k̂ er ganzen Armee i» Marsa,^",un^ 
kan« am Ätett in der Nat!'t bei Emviensk an, m 
eben der Zeit, als tcr Feind eine heutige Attake 
am das Kv'ps dcs Genelatlieutenanttz Ra jc l rM 
machte. Z t̂c Umstände dieser Affaüe werden Cwr. 
KL/sextichcr Majrväl qewiß Mv» avS dcn Venck? 
te» ots Ob>'rvefet>isdal'kr6 der sren Armee bekannt 
seyn, «nd si, dienen NIM neuen Beweis von tev 
nnerichürrerllchen Tapferkeit Dcroirlden Truppen. 
Nach vollkommener Ueberzeuguna, daß dcr F.ind 
seine gan̂ c Muckt nus einem Platze lonrentrirt, 
und sogar das Korps des Aüisten Poniatvwökji 
Ä» stch gê ogeu batte, uuisire durchaus angenvltv-
wen werden, daß seine wakre Al?ttcht sey, unK 
in Deroqvbuch, oder auf irgend einem andern 
Punkte, dura, welchen «r die Moskowilche Strafe 
in seine Gewogt bekommen sonnte, mvvnukom-
inen. I n Rüctilchr dieses beschlossen wir gemein-
schaftkich m i l dem Füisten ^aq ro t i on , daß die 
ersit Armee Smoiensk besetzen und au» dem reel-
len Uter des Vniever verbleiben^ Ai»d eben dadurch 
den Marsch d«r 2ten Armee ^ f ^orisgobulb de^ 
ken solle, ^ n der NaMt iwl fa en den ^t>n und 
den 5ten ivar dieser Klan außaemdrr. K ä t 6He 
Korps, welchem ich die Zte Insanterle^Llvitlo» 
ziur Verstärkung qab, beutzre ^molensk und slle 
Uussenrosten. Die M'eite Armee, welche stch 
derselben Nacht in Marsch setzte, nahm 15 Werff 
von Emolenö? Pvsttivn, und sandte ibre lrregu-
lairen Truppen nach der Gegend von Leln« uns 
Aoslawl, um den Feind zu beobachte«. 
zog injwischcn srtnc ganze Macht g»f «in«» 



Lllsammen, und stellte ste, Mann stark, 
gegen Smolenek auf. Am Zten Nachmittqgs um 
< Ulir atlakirte er unsere Truppen, dic auf dcr 
Straße «on Krasnon) unv auf andern Punkten 
um SmolenSk aufg.'stcllt Ovaren; ward aber nach 
einem Treffen, daS drei Stunden in eins fort-
dauerte, überall geworfen. Um 5 Ubr begann er, 
nachdem er von allen Seiten starke Massen seiner 
Streitkräfte und eine ungewöhnlich zahlreiche Ar. 
tillcric hatte nader anrucken lassen, dir Stadt 
nach allen Richtungen anzugreifen; allein alle 
seine wütbenden Anstrengungen und vielfache» Ver-
suche waren vergebens, obgleich er unsere Vor-
dertruppen bis selbst zu den Ruinen der alten 
Mauern von Smvlcnsk verdrängte/ unö sich so-
gar entschloß, mir Sturm in die Stadt ;u drin-
gen. , Umerc tapfern Trupvcn warfen ihn nicht 
pur uberall, söndern vertrieben ihn auch auf «ine 
solche Entfernung, daß wir auf die Nacht unsere 
Vorposten vor der Stadl aufstellen konnten. L)aS 
ungestüme Andringen des Feindes war ausserordent-
lich heftig und kühn, ader auch der Lohn dafür 
«nd fein Verlust so außerordentlich groß, daß un-
ser Verlust nicht im geringsten mir dcm des Fein-
des in Vergleich gezogen werden kann, obgleich 
sich derselbe an Getoöreten und Verwundeten auf 
^000 Mann beläuft. Unser Zweck »ei Vcrrbetoi-
gung der Ruinen von SmolenSk bestand darin, 
jhier den Feind zu beschäftigen, und dic Vollfüh-
rung seiner Absicht, Helna und Vsrogobush z» 
streichen, aufzuhalten,, und eben dadurch dem 
Fürsten Bagrakion die nöthige Zeit ju verschaffen, 
ungehindert in der letzten Stadt anzukommen. 
Die weitere Vertheidigung von Cmolcnsk aber 
konnte keinen Vortheil hadctt, sondern dagegen ei» 
ne vergebliche Aufopferung der tapfern Soldaten 
«ach sich ziehen, weswegen ich mich ben auch, 
nach glücklicher Zurückschlagung eines heftigen An» 
dringenS de? Feindes, entschloß/ in dcr Nacht 
V«m Zten auf den 6ten die Stadt Sm»lensk, je-
doch mit Behauptung der PcterSburgischen Vor-
stadt, zu verlassen, nnd mit der ganzen Armee 
Poßtion auf de:i Anhöhen, Smolensk gegen über 
zu nehmen/ und mich zustellen, als od ich seine 
Attake erwartete. Der Feind, nachdem er die 
Stadt besetzt hatte, scharmuzirte den ganzen Tag 
mit unsern Jägern, die in der Vorstadt postirt 
lvaren, und welche er am Abend durchaus neh-
men wollte, aber stets zurück getrieben wurde. 
I n der Nacht aber gelang eS ihm, oberhalb die' 
ser Vorstadt cine Brücke zu schlagen, und auch 
>t» alte in der Vorstadt selbst zu rcpariren. Um 
7 Uhr Abends, da man dereirs keine Attake von 
Seiten des FeindeS mehr erwarten konnte, setzte 

«n Tbeil der Armee, welcher die zweite Ko-
lonne bildete und aus dem 2tcn und Zten Kavalke-
rie°KorpS, und dem 5ten und 6ten Jnfanterte-
Korp?, auch aus einem TSeile deS Detafchements 
deS GcueratmaiorS NewcrowSkjt bestand, unter 
dem Befehle deö Generals von der Infanterie 

Docktorow itt Mersch, und verfolgte duselten 
über ^at> i l inn, ^oiskiow, MalUi>ulja isud ^ u -
schtschowo nach Prudischlsche. Um^Uhr deö A^endS 
setzte auch die erste Kolonne, auö dem 2cen, 
zren und -UlN Infanterie-, und aus dem isten 
Reserve-K-tt^Ueite..Korps bcstetiend, unter dem 
KoiiiNUUido dcs GenerallitUienantö Tutschkvw über 
Kracholschino, Gcdeonono, Äareije, Poparzy, 
Et.ipino und Drcdichino auf die qrsße Straße 
von Aorogobusb in Aiarsch; cje Truppen ober, 
welche unter dcm befehle des Generalmajor Ba-
ron Korf die Petersburgische Vvrüadt beseht hiel-
te-!, mar-chirten am ?ren nach Mittnnacht um 2 
Ubr ab, und bildeten die Zl^ieraarte der ersten 
Kolonne. Der General P .̂uow sonderte eine»» 
Thcil seiner lcichlen Truppe«, zu i usec Arricrgar-
de ab, uud Nlbete elni ^ t t e von DetaschementS 
von Smolenek nach Aoretslijc und Duct̂ onsicvtschi-
na, damit, so wie sich die beioei, ko^^nen der 
Armee dem Orre, wo Uder den ^ i ü p ^ g,scht 
werden lolite, nähein n'^nsn, au ^ diese D.ta-
schements immer nak'er zus^n^n-n rücken und ei-
ne Masse bilde» mö'tlcii, c>ic auf aUen <?eiun 
hin srei gebraucht wr^en kllünte. Hei dem Z u -
züge des Gcneralm«jors Korf, ficng der ^eivd, 
um Z Uhr nach Mitternacht an, idn z» vetsola»n, 
und fertigte uulerdessen einen groben TkieU seiner 
Truppen auf dcr grotzcn Moekolrischen <^lra^c ab, 
die am rechten Mer des Dnieper diniäüft; und 
kaum hatte erdaS 2te Korps das -?>orf GedconsZ 
wo passirr, wo sich die Elraßen tbeilen — eine 
geht nach Moskwa, dic andere, cin Landweg, 
nach Bredichino, wohin die erste Kolonne mar-
schirte — alS der Feind die Vorposten warf, die 
auf der großen MoSkowischen Straße standen, und 
tm Sturmschritt eilte, vsn dem Punkte Belitz ;u 
nehmen, wo die Arriergarde dcS Generalmajors 
Bar»n Korf durchkommen mußte. Um das De-
taschrment dieses Gcnerals, der den Rückzug der 
Arme« auf dem Landwege deckte, und stch noch 6 
Werst vom sren Korps befand, keiner Gefahr aus-
zusetzen, befahl ich dem Generalmajor Prinze» 
Eugen von Wurtemberg, mit einigen Regimen-
tern der 4ten Aivision und mir der notbigcu An-
zahl v»n Artillerie, diesen Punkt durchaus 10 lan-
ge zu behaupten, bis der Generalmajor Korf mir 
seinem Detaschement ankomme. Ungeachtet dcr 
überlegenen Anzahl der feindlichen Macht behaup-
tete dcr Prinz von Würtemberg diesen Punkt mit 
dcm erwünschten Ersolgc, wahrend der General-
major Korf mit seinem DetaschementS zn dem De-
taschement deS Prinzen Eugen vou Wurtemberg 
stieß, und unsere Rctirade deckte. Der Feind, 
dem dicS Unternehmen nicht geglückt war, fieng 
an, daS DctafiHcmcnt dcö Generalmajors'Karpow, 
welches am Ufer auf dcr großen Monomischen 
Gtaaße stand, zu drangen, und oberhalb dessel-
ben von dem linken auf das rechte Ufer drsDnie- ' 
per Truppen in beträchtlicher Anzahl überzusehen, 
um vor der Ankunft deß 2ten Korps von dem 



Puttfte MeiAer irerdett, ws man auf dit grosse 
Straße bieg,» mup. DaS ^re und ätc Korps war 
an diesem Orte bereisr in Schlachtordnung ge-
ß'-llt; aber mn den Feind in seinem Vorhaben 
aufhalte», ward ibm auf der große» MoSkowi-
schen Slrasie dir Avanlgarge, unter dem Befehle 
des Generalmajors Tut,cl kow Z., entgegen ge-
schickt, der sich ber l ts^ Werst von dcr Ecruße 
befand, auf welcher das 2te Kyrpö und das De-
taschement des Generalmajors korf ankommen 
mittuen. Nict't lange darauf ward der Generil-
major Tut'chkow Z , der vom Feinde sehr aedränar 
Wald, mit einem Tdnl dcr Tkupvcn vom Zten 
und 4'cn Korps verstärkt, um drn ungestümen 
Nncringen des Fecnbce, unerachtet seiner nbcrle. 
genen AinabI, Einbalt thun) allein MendS 
um 6 Ubr sjrng der Feind an, den Generalma-
jor Tutschkow mit »einer ganzen Macht, und na» 
Mentlich mir den KorpS der iviarschälle Davoust, 
9tey, und einem Tbeil von den« deö VicckönigS 
von Italien Printen Eugen, und mit der Hanjen 
Kavallerie deö Königs von Neapel, zu foreiren, 
indem er sich aUe Mühe gab, denselben au« der 
Position zu werfen. Inzwischen ^ m das 2te 
Korps und.daS Detaschement detk Generalmajors 
Korf auf der großen Straße an, von denen ich 
«uch einen Theil Truppen ,ur Verstärkung des 
Generalmajor« Tutschkow abschickte. Da« Treffen, 
welches von j Ubr Nachmittag« bis w Uhr Abends 
dauerte, war Heist und blutig. Fic Truppen Cw. 
Majestät schlugen sich tapser, und behaupteten, 
ungeachtet der überlegenen klnjabl dcr Feinde 
diese für uns wichtige Position.̂  Unser Verlust an 
diesem Tage iii ucmlich tecrnchrlich, aber der 
feindliche ud.rtnffc unser,, bei weirem. Auf un-
srer linken Flanle war Kavallerie ausgestellt, wel-
che ungeachtet der überlegenen Anzahl dcr feind-
lichen Kavallerie, liii-ge hesligc Atlaken derselben 
abschlug. Am-zten, um l l!vr nach Mitternacht, 
setzte sich die in M-mch, und nahm ihre 
Richtung .,ui ^olo>new, wo cin Tl-eil der Trup-
pen g siern. und die übrigen beule aus das imle 
Ufer ies Diucper hinüber gegangen sind; die 
g^n^e ^rmee wird auf der Häirre deS W '̂geS nach 
L^orogo^usb, wö die 2te Armee getterii iingck^m» 
Wen i ' ! , Posi.ion nehmen. Der größte Tbeit der 
»rregulairen T'uvpen, unterstützt von einigen re-
gUjairen, verbleibt auf dem rrchte^Nfer desDnie» 
Per, und unterhalt die KlimmunikaUon mit teM 
Dek.isci'emcnt des Gencral.idintanleu Baron Wm-
ZU'^rode, dem befohlen ist. leine Richtung auf 
Nuchowschtschinq nehmen. An diesen ver« 

Gefechten haben wir ron dem Feinde 
^ " ök'iommen, Stob- und Dderotstuere und 
in 'b?c^» d ^ i und die i r regulären Truppcn 
»n vielen or», ? . , g r „ M a n n . 

». ».V°M, i 4. A u g u s t . 
Ken Mernes allerunterthäni'g' 
-in ^ ^"üust, gieng die Nachricht 

, das der Fcmd, weicher seinr ganje Mach! un-

ter SmolenSk auf daS recht- Ufer deö Dnicper ude?. 
aesctzt datte, emen Tdeil vom ljren Korps unter 
dem Kommando des VicekonigS v»n Italien auf 
Ducbowschlschina abgefertigt habe, und mit de« 
übrigen der mir anvertrauten Armee folge. D » 
ilrricrgarde derselben war am Hten genotbigt, ^ch 
ganz b^ zur Ueberfahrt über den D«uever bn Sv-
lowjcw zurück ziehen. Die erste Armee, welche am 
9ten d,S Abends ausgerückt war, nahm am Men 
des Morgens Position bei dem Kirchdorfe Ulwat, 
auf dem rechten Ufer deS Usha-Flusses, nachdem 
sie die Arricrgarde unter dem Kommando deg Ge-
nerals von der Kavallerie Platow verstärkt, und 
demselben befohlen baNe, den Feind nach aller 
Möglichkeit aufzuhalten. Am Ilten wurde «ne 
kleine Veränderung in der Position gemacht; die 
zweite Armee, welche »on Dorogebush ans sich in 
Marsch setzte, stellt« sich auf der linken Flanke der 
ersten Armee auf, indem ste ein starkes Detasche-
ment Kavallerie und Lnsamene bei Dorogebush 
auf dem rechien Ufer dc6 Dnieper unter dem Kom-
mando des Generalmajors Newerowsku zurück ließ. 
Mittlerweile hatten sich die beiden Arrrergarden 
vereinigt; sie hielten den Feind auf jedem Schritte 
auf, und,ogen sich nicht eher, als am iiten deS 
Abends auf Uswär turnck. Der Feind näherte sich 
der Posinon, niachrc RekognoSeirungen, und be-
mühte sich, die Unke Flanke zu umgehen; auch 
rückte er unterdessen von der Seite von Duchsw-
schtschina gegen Dorvg>tbush an, und kam so nabe, 
daß der Fürst Bagr«M»n desürchtete, von dem 
Wege nach Zelna abge»chnitien werden, auf 
wclchem er, im Falle. cineS Mißlingens, stch zu-
rück iiehen mußte. Hn der Nacht zwischen dem 
Ilten und t2ten zogen sich die beiden Armeen auf 
Dsrogobusb juiüct. Das zweite Korps beietzte 
einen Posten auf dem rechten Ufer des Dniepdr, 
und der Generalmajor Newerowskti vereinigte sich 
mit der zweiten Armee. Da aber hier die Posi-
tion knne Vvrtb'ile darbot, und dcr Feind mit 
seiner ganzen Macl̂ t unsere Zlrriergarde Hart 
drängte, so Saß sie verstärkt werden mußte, so zo-
gen sich die beiden Armeen in drei Kolonne« stuf 
der Straße nach Wasma zurück. Am i un, war 
das 2le KorpS tn Konuschkina, daS ^te, 6te, Zte 
und 6re iu Tschobotowa, und die nveite Armee in 
B,o>hana. Die Arriergarde der ersten Armee ver-
blieb mit ibren Avantposten 2 Werst von Dorogs-
bush big g Uhr Abends, »nd der Feind beunrn« 
higte sie nur mit einer Kemnade, und ẑvq sich in 
der Nacht 55 Werst von der Stadt zurück. AM 
j^ren kam das zweite Korps zu Äfanaßjewo «m, 
und die übrigen Theile der lsten Armee ĵ u Sem-
lewo, dte zweite Armee aber zu kmdka; dic Avant-
garde verblieb auf der nämlichen Stelle, wo sie den 
Tag 5uvor gewesen war. I n dieser Stellung wer» 
den die beiden Armeen die Gewegunge» deS 
deS abwarten. Das Detsschement des Genera/av-
jutanten Baron Winzingerode bestndet stld v ' 
Prelschlstoi zwischen Duchvwschtschlna und Vrtai«-



Auf dem geraden Wege von Wäsma nach Duchow-
schtscdina steht dcr Generalmajor Krasnow mit drei 
Kosakenreg»menrer:», indem er ein Detaschemenr 
regulairer Truvpen unter dcm Kommando des Ge« 
NeralmajorS Scdcwitsck zu setner Unterstützung hat. 
Ibnen beiden ist befohlen, Kommunikation m«t dem 
Generaladjutanten Baron Wwjingerode ju unter-
halten. 

Vom 13. Anguft. 
Ich habe das Glück, Ewr. Kaiserl. Majestät 

zu berichten, daß der Feind, nachvem er Dorogo» 
bush beseht, die erste Armee mil seiner ganzen ver« 
«inigten Macht verfolgt hat; am izien wurve un-
sere Arriergarde bei Semechy von dcm Feinde 
heftig angegriffen. Das Treffen war heiß, und 
dauerte stehen Stunden. Beloc Armeen, welche 
in drei Kolonnen marschirte», vereintsten stch am 
zöten nicht wert von Waema, wo dic Position für 
uns so ungünstig war, daß ich mich genochigt fand 
eine anbete bci dcm Kirchdorfe Zareivo - Samt-
schtsche ;u nehmen, wo ich mit beiden Armeen 
stehe, und den feindlichen Angriff erwarte? Meine 
Avantgarde befindet stch in einer Entfernung von 
48 Werst. I n dieser Stellung hat die beiden 
Armeen am gestrigen Tage der Oberbefehlshaber, 
General von der Infanterie Fürst Gsleniichlicvew« 
Kutusow gefunden; die Weilern Bewegungen dieser 
Armeen hangen dai>er jetzt von dessen Verfügungen 
ab. Der General von der Infanterie Muorado« 
witsch hat sich mir den ihm anvertrauten Truppen 
AM gestrigen Tage Glhatsk genähert. 

Bericht des Generallieutenants Grafen Wittgen-
stein an Ee. Kaiser!. Majestät, von dem Gute 
Sokolitchtscha, vom 22. August 

Nach meinem allerurnerthänitisten Bericht Vom 
S6. August ist mit drm Feinde mchtS vorgefallen; 
«r befindet stch in den nämlichen Vcrschanzungeu 
iet Polozk, und leidet schrecklichen Hunger, an 
welchem bei ihm cine Menge L^ure sterben; täglich 
»eseniren ihm zu fünfzig Mann. 

Der Oberbefcblsbaber aller aktiven Armeen, Ge-
neral von der Infanterie ivürst Kuiusvw, 
berichtet Sr. Kari>lltch<n Majestät auö dem 
Hauptquartier bel vem Kirchdorfe Gorodino, 
vom 2! August folgendes: 

Die Position, in welcher ich bei,dem Dorfe 
Bvrodino !2 Werst vorwärts Mvsh>,iök stehen ge-
blieben bin, ist eine '.er besten, die man nur in 
flachen Gegenden finden kann, Die schwache Stelle 
dieser Postt on, die stch auf der linken Kiankc be» 
findet, werde ich mich bemühen, durch Kunst zu 
Verbessern. 

Es wäre zu wünschen, daß uns der Feind in 
dieser Position «rraktren mvgte; in vielem Falle 
Habe ich große Hoffnung zum Siege. Wird r t 
aber, wenn er meine PostNon stark stndet, auf den 
nach Mpökwa fubreiiVrn Gtrssten manövrircn, ss 
werde ich mich m Marsch setzen und mich hinter 

Mostaisk aufstellen müssen, wo alle diese Straßen 
zusammen laufen. 

Was den Fetttd betrißt/ so ist schon einige 
Tage zu bemerken, daß ec sehr vorsichtig geworden 
ist, und wenn er stcv vorwärts bewegt, so geschieht 
dies, sozusagen, im Füh len . 

Am gestrigen Tage var der von mir abgc» 
schickte Obrtst Hurst Kudaschew mit 2t)v Kosaken 
die ganze Kavallerie der Korps des Marschaus Da» 
voun unv des Königs von )teapei genölhigt, einige 
Stunden fest auf den Pferden zu sitzen. 

Gestern har der Feind auch nicht einen Schritt 
vorwärts gethan. Heule stnd untere Kosaken-Vor» 
rSsien von mir in einer Entfernung von 20 Werst, 
und die Seitenwege werden sehr sorgfältig be-
Vechtel. 

Daö KorpS deö G-neralS Mitoradvwirsck ift 
bei den nur anvertrauten Armeen angekommen. 

Morgen kommz die Moskowische Sewaffnung 
auö Mochaisk a». 

Dlc Arriergarde kommandilt jetzt dcr Gene-
ralljeulenant Kvnowni;yn. 

Wichtige Sache» stnd bei diesem Korps noch 
nickt vorgefallen, und der Feind wirb in großem 
Respekt gegen unö gehalten. 

Gestern stnd einige Offiziere und Ko Gemeine 
gefangen genommen. 

Stach der Aussage der Gefangnen, kommen bei 
dem Feinde die fünften Bataillons der französischen 
Regimenter an. Dies stnd die letzten Truppen, 
dte sie erwartet haben. 

St . Petersburg, vom 2z. August. 
DaS Stadthaupt zu Worvnesh, Kaufmann 

ister Gilde Samuel Meschtscheräkow, bat zum 
«auf eines HauseS zur Wohnung für die Schüler 
des dortigen Eeminariums; scivo Rubel darge» 

Für diesen ausgezeichneten Beweis seines 
Eiferö zum allgemeinen Besten, hält es die Kom-
Müston der geistlichen Schulen für ihre Pflicht, 
itun, Meschrfch-räkow, ihre besondere Erkenntlich» 
keit zu erkennen zu geben. 

Die Kommisston der geistlichen Schulen 
bringt luemir die wodltbätige Handlung des To» 
botstnchkn Kaufmanns ister Guve Ate^n Guewa-
schew, uno der Kosak-« Emwobner der Stadt 
Dinitfdciisk Alexe, Kowalewskol und Wapilji 
^ a ^ l n , von denen der erster?, nachdem er schon 
früher einen belrächtliaen Theil von seinem Ei» 
nenttmm zur V^uerung der Kirchen und zur Ver« 
beste, ung deö SustandcS der verwaiseten Zöglinge 
im Geminano )u Tobolsk verwandt h a t , bci sei-
nem eingetchräntlen Vermögen^;. Zuste-ndc, jetzt 
wieder zur Bekleidung dcr dürftigen Waisen 250 
Arschin dunkell?l«ueS Tuch, 10l)0 Rubel an Werth, 
dargebracht bat, und die letzlern sür die geistliche 
Schule, die in dar Stadt Birutsckensk errichtet 
werden soll, ein H a u s , von 7 6 0 Rub. a n W e r t h , 



geschenkt hüben, zur allgemeinen Kenntniß des 
Publikums. 

« t . Petersburg, vom 28. August. 
Bei dcm RuMch Naiscrlim, a ^ofe sind 

aufs neue accreditirt : in der Eigens d.isr .incs 
außerordentlichen Gesandren unv o<u^Uu!.i hriquii 
Ministers von dem König von ^j«l is( i : , ^»c 
Serra Caprivla; in der Eigcnschait elncs Bevoll-
mächtigten von dem König von Evauicn Wi-
nand >U . , Hr. »c Eca Bcrmudes, u>id in der 
Eigenschaft als Schwedisch er G^chufcc-luiacc. Hr. 
HochjchNd. u 

Der Krirgsmin ister, General von der An-
s^nl'ene de Tolt i , ^ 
akliven Aunce besinnet, von dcr Kuittnon eines 
Miulstcrö entlasien, und dem GenelaUieulenant 
FmiUu tzjorlschakow befohlen, das S)t«nisterium 
der Landmacht zu dirigiren. 

Der Gencrallieulenant Graf Wittgenstein 
ist Allergnädigst zum Ritter vom AUxanoer-
Newstji-Orden ernannt. 

Dcr Civilgouverneur von Pskow, wirkliche 
Etatsrath Fürst Schachowökoi, ist Allergnädigst 
zum Eeveimeratb erhoben. 

Die Tochter deS Generallieutenantö Glafe-
Nap, das Fräulein Karvlina, lst Stllcrgnäoigst 
Zum Hoisräulein bei Ib ren Majestäten den Krauen 
und Kaiserinnen ecnunnt. 

Täglich gehen hier Nachrichten ein, was 
sür unerborre Grausamkeiten und Unmenschlichkei-
ten die Franzosen an jenen Orten begehen, die 
von ihnen befttzt sind, od^r durch welche sie kom-
men. Augenzeugen erzählen, daß da, wo die 
Franzosen keine Verthc^igung von den Einwoh-
nern gesehen, sie beim Plündern der Häuser meh-
rere Hauswirthe die Füße mit Nagein an den 
Fußboden angenagelt baden, um von ihnen daS 
Geständmß auszupressen, od Nlcht etwa irgend wo 
Geld oder Kostbarkeiten verborgen seyen. Sodann 
suchten in den Wänden, uttter den Dächern, in 
bei, Brunnen und in allen Ecken der Hauser die 
verborgenen Schätze. Die Heiligkeit unirer recht-
Laubigen Kirchen hielt diese Ungeheuer von ihrer 
S^wohlnen Raubgier nm t ub: sic zerhaucen und 
Zerbrachen die He,ligenliNder in denselben, stellten 
Vierde hinein, nnd begiengcn solche Zlvschenlich-
reiten, an die wir obne Schauer nicht denken, 
und die wir der Anstandiciteil wegen Vier nicht 
mmheilen können. Eden so verfuhren die Franzo» 
sen auch i „ gewesenen Kriege in Deutschland, 

'"'brere Journale und Zeitungen tiezeu-
bar unzädlig« Bci-pule, welche be-

acrlnaste lranzoiischen Soldaten nicht dte 
?oaar die Kirche und die R-I 'gwn, 

angeborne nicht ausgenommen, 

„ I c k babe so eben mit einem Kourier vs»r 
dem Kricgöminister die Nachricht erhalten/ daß 
der Feind noch immer in derselben Position strbt. 

Unsere Avantgarde beßnder sich in Umolny, Zv 
Werst vou Dorogobusch nach Emolcnck zu. Daz» 
H'>upiqu.,rlier beiver Armeen ist in Dsrogobnsch'. 
Der ,ve«np vermeidet eine Htüipl-^?c^lncht. Von 
Um iiUitt'n D>'ut>ü e Truppen zu Hunderten her-
üvt^r, und uuZ, daß ihre in der 
ersten Schlacht gleichfalls zu uns über gehen 
werden. 

sDs»» 

Moskau, vom «7. August . 
Dcr Oberbefehlshaber in Moskau, Mas 

Nogoprfchln, m<zcht unterm läten dieses Folgen-
des bekannt: 

London, vom 2z. Null. . ^ 
Wir hoffen, daß die,Russe,, bei lhrem De-

fensiv-Svstcm bleibe» werden, >->oem sie sich Zu-
rück ziedn, und daö Land verwüsten, so wie sich 
der Feind nähert. Auf den Küsten Frankreichs er-
schallt nicht mehr reneS Frcudengesa)rei, wie beim 
Anfange der ansern Kruge Bonap^ne's. Dieser 
Krieg wir!» nach einem System gnührr, an wel-
ches er nicht gewohnt ist, und das seinen E r b a -
ten noch weniger gefallen kann. Di r 3 ersten 
Bul l^mS diejcS Krieges sind, , im Vergleich mit 
den Z ersten Bulletins jedes, vorigen Krieges, so 
mager, daß Bvnaparre. um ihnen-einiges In te r -
esse zu geben, eS nöthig gefunden bar, die wich-
tige Anekdote seiner Verkleidung, als er eine Pol-
nische Reitermütze «nfsepte, einzurücken. Es ist 
gewiß, daß Rußland den Ari«g nicht hat vermei-
dcn können, und jetzt den letzten Kampf auf vem 
Kontinent besteht. Fern sey es al'o von uns, 
ibm die Sviache der Mmbivsigkeit hören zu ! >^n. 
Diese unwürdige Sprache ist es, die den» T r a u -
nen am meisten gedient, uud ihm den Weg M 
seinen Eroberungen und seiner,Herrschaft gchadnt 
hat. 

London, vom ä. August. 
M<in liest mir Vergnügen die einfachen Bu l -

letins der Russischen Ärmee, die sich dloH beschäf-
tigen, das bekannt zu machen, was nützlich zu 
wissen ist, obne durch Deklamationen Sand in die 
Augen zu streuen. Die Russen fühlen, daß sie in 
einem Kampf verwickelt stnd, der ihre ganze Auf-
merksamkeit und alle ibre Hülfvmittel erfordert, 
uiid der entscheiden muß, od ibr Vaterland un-
abhängig sevn, oder daö LooZ jener unglücklichen 
Völker thejlen soll, die an den Eiegcgwagen Bs-
naparte'S gekettet sind, und ohne Widerstand auf 
der Äakn seines EbrgecheS, seiner GrausgmkeileN 
und Verbrechen fortgeschleppt werden. 

An dek merkwürdigen Debatte am 3l> 
lius> sagte H. SberU>an: „ M a n fräst, vh wir 
Schweden und Rußland Sudstdien geben sollen. 
Man hat gefragt, was für eine Wirkung die »m 
Spanien gezahsien Subsidien gehabt haben. . D«» 
Gcsiandnisi Bonaparte'S mag zur A n t w o r t djenen. 
Spanien hat ihn in die größte Verltßenvtt^ sr 
bracht : eö chat ibn dabin gebracht, 
Anmaßungen zurück zu kommen, und. ven s^v», 



Ju wünsch,». Nnd warum dlcö? W«?il wir Sv»' 
«ien Substdien gegeben haben, wcjl wir in dieiem 
Kumps für Unabl angigkeit daö Blur unsier draven 
T^iipi^n vergoiscn uisd unsre Schatze hingegeben 
haben." 

London, vom I i - August. 
^ n dcr vorigen it)oche kum hier daö Schiff 

Svbilla an. Der K-»v löin, Si.ut>>j!ö Änisp, bar 
solgence N'ulnl'dr über die 2 Meile»- »01, Sala-
»n îiea stall gefundene Schlatts mitgelrachc. ^ord 
W-llingron Hai »m abstchUi-li Äeil.n ,u iMge-
zogen gehabt, dadurch Marmont binte^g lngen, 
und ibn ams H"Upr geschlagen. Die »vranioft» 
h^»en an Todten und Verwundeten «,WU Mann 
verloren, /i,()00 Mann lind g.fange», uno der 
größte Thkil ihrer Pferde und ii,rer Bagage ist ge-
nommen. Marmvur bat sich in der größten Un-
ordnung itiil'ick gezogen, und wird von der ver-
bündeten Aimee verfolgt. Der Verlud des Lo^dö 
WcUi'.gron besteht, wie es beißt in j M 0 TbdUN 
und Aerivundeten. Der hat 8 Hahnen ver» 
loren. 

Ferner ist die Nachritt eingegangen, daß 
die Generale Donner und Carrier aleictfallS ge-
fangen und 6 der allerbesten Hranjölischen Regi-
menter gänzlich vernichtet worden. D«e Folgen 
deö Siegs bei Salamanca muffen sehr wichtig seyn. 
Die Provinz Asturien ist jehl vom Bonner befreit, 
Kiesen Tyrannen, der sie verwüstet hat. 

Nach andern Nachrichten hat die Schlacht 
»on Salamanca volle 7 Stunden gedauert, wobei 
die Kavallerie und Artillerie der verbündeten Trup-
pen Wunder und Tavfcrkeit bezeigt haben. Die 
Franzosen stnd allmahlig au« allen vorthctlhaslcn 
Postrionen, die ste besetzt gehabt, vertrieben wor-
den, und haben ihre ganze dort befindlich gewc-
senen Artillerie verloren. I h r Vertust beträgt 10 
bis iS,o<Z0 Mann, und ausserdem ^ovv Ge-
fangene. 

Nach Briefen aus Frankreich ist daS dortige 
V»lk eden so wenig mit dem Kriege gegen Rup' 
land alS wir dein gegen Spanien, zufrieden. 
L n Paris jeigt stch offenbar eine allgemeine llN'U« 
friedenbeit der Einwohner. Zn ben Schau,piel-
Häusern werden alle Stellen, welche auf die Ty-
rannei und die unbegrenzte Herrschsucht ihreS gü-
tigen Beberrscherö Bezug baden, mil lauter Bei-
fall aufgenommen; wogegen alleö, was auf seinen 
Ruhm Bezug bar, ausgepfiffen wird. Die Regie-
rang .verheimlicht sehr torgfältig die Unfälle der 
Franzvstschen Truppen in Spanien. Die Ein-
nahme von Badajoz, die Niederlage bei Merida, 
und dee Bejetzung von Salamanca stnd in den Pa-
riser Journalen gar nicht bekannt gemacht. Dem-
»hngeachtet stnd diese Vorfälle dort einem jeden 
bekannt, und das vo« den Gliedern der Regie-
rung beobachtete Schweigen vergrößert bloß den 
„achtheillgen Eindruck in drn Gemütbern drS Pu-
blikums. J n den westlichen Departements ist die 
Nnjuf r i tdr t iM KUsscrsrdcntliH. M x «s h«jßr, 

stnd in diesen Tagen in dcr Nsrmandie neue 
Unruhen aucg^bro.l en. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Denen Herren Gull sbestpern wird hier-

durch vit.uun gemacht, da>; Seine Excelleiice, 
der^crr Nritgsgouverneur von Riga, Civil-Ober» 
befchtsvaber ^0» Lies- und Kurland, GeneralUcu» 
tenant und Rllier von Essen 1-, den Termin zur 
Ablieferung der nach dein Guibe Ranzen r. partir-
te» W^nnichufl und Pferde bis zum 15. Srplembcr 
peclglijj^l Docv.'l, dcn Z. Sepr. 1Ll2. 

G- v. Buddenbrock, 

D a E i n Kai«erllcbcs Univeni tä lS 'Ger icht 
schon ösicrS demertcn muffen, daß mehrere bei die-
sem Fv lv Recht uichende Parle», weiche nicht zur 
Univtlsuac gehören, lyce Eingaben nicht aus ^ l e m -
pelpapier glichrieden und 10IU c deshalb juiücti.eh-
men uiußlen: so w i rd hierdurch öffentlich bekannt 
gemacht, daß solche Emgaden, welche nicht aur vcr-
ordnuiigöniäkugcö Etempelpapier geschrieben sind, 
sogleich von der Kanjelley un^rodu l l l r t weiden zu-
rückgegeben werten. Dorpar , den 28. August i « i 2 . 

I m Namen des Haileriichen Unlversttäls-
GerichlS. 

P a r r o t , d. z. Reetor. 
Ä l t l e , Stolair. 2 

D e r Liest. Adel ha t , nach erhaltener Aller» 
höchster Genehmigung, aus dem lehren Wundläge im 
August di.ses Lahres beschlvff^n: zur Verlheid,gunz 
der G r a n u n dcö Landes ^egen seindllche Stre i fe-
reyen eine Landwehr zu errichte», die auö Iv l io 
ll>t..nn zu Kuß. aus io«v zu Pferde und aus 26 
Oif i j ieren beileben soll. D ie Oist^iere dazu iollen 
aus ben Fre i iv i l l igrn erkol're» werden, dic unrer 
dem Adel drr P lvv i incu Eitstand, Oesel, Ehsttanv 
und Kur land zu dies.m Dienste stch nu l l e» . G « ' 
gen die Altilte des Slpkenil'ecö dreies H.chres >oll 
dicseö Co»PS unter dcm Bcfc^ l des Herrn Gehet-
incratl'S und Rt l le rv v o n S i v e r ö in R'anyen 
bei W o l m a r , vtlsl>nimcir levn. D i e fabr l i^ icn 
Gagc» für den Otßuer der 1000 Ätann befehligt, 
IvUen funszednbundert Rubel B . A - ; für den B c -
sehiiger über 5vc> Mann tarnend'Rubel B . A . , 
und für den Kommandeur tivn it)0 Äiann fünf -
hunderr Rubel B . A. bclrageii, und zur Equip i -
rung wi rd noch jedem cin D r i l l h e i l seiner, t r r l i a -
l i ter zu pränumrrirenden Gage bestanden. Odi^e 
Bestimmungen werten biemittelst im Namen Einer 
Edlen N i t l e r « und Kandschafi deS Herzvgtbumjk 
tziestand >ur offenrli<l>en Kunde gebracht, damit 
ein jeder aus dem Adel drr genannten Provinzen, 
der eine solche Ofstzierostrlle bekleiden w i l l , stch des-
halb bet der repräsentativen Adels-Comi le in Dor -
pat, oder bei Sr. Excellcnt drm Hrrrn Gthtime« 



tath und Ritter von S i v e r S in Rantzel, nnve» 
zü^lich niclocu tonne. Dorpar, den Lasten August 
5812. 

Aus Be^bi Einer Erlauchten, Hocliverordnr-
ten Kaiserl. Liefiandi»chen Geuvcrncu.tiic«.Regie-
rung wiri? nachsteöenoe, von Hvchdcrielben erlassene 
Publikation, des wöutlclien ^nhaliö: 

„ B ' t Gelegenheit/ als dlc bewilligten Beiträge 
„ m r Vcrsorgutta ^er rig^schcn Festung au Horn-
„V-ei> uns Brandwe-n von dcm Gutc Wollmars-
„hsss eingeliefert worden, dar Hhro Extellence, 

, die veriviltw. ,^rau Oeneralin von ^jeyiuarn, 
„denselben nne Äistc mil Bandage«, Charpic und 
„Scrunipicn >ur die verwunderen Soldaten bei-
„ jMugl . 

,,^)ies-Vorsorge für die Vettheidiger deöVa-
„terlandts rar die liefländische GouvecnemenlS-
„Reglcruiig um >o inchr erfreut, und sorscrl die-
„>e!de aus, ltlccil Lank dafür hier öffc.itlich der 
„inilden Gtbc'in zu erstatten, alS sie hierin baS 
,»schöne BcisptU gegeben hat, wie wir, die wir 
„ nicht belöhnc.y können, durch und Vor« 
„sorge sür dieTaps^rn, die uns beschützen, ihnen 
„nnjern Dank ju erkennen geben köiuien. 

„Ueberjeugt, daß auch den übrige» Et'n-
„wohnern und ^iliwobuerinncn dieses Gouver-
„nemcntS die G-iegenheir willkommen ftyn wird, 
„dicseö Mitgefühl an den Tag M legen, eröffnet 
„d ie liefllwdische GtMvcrncmentS-Regierung ih--

nen solch«, indem sie hierdurch zur allgeinei» 
„nen Kenntniß bringt, daß Beiträge an Bauda-
„gen, Cbarpie, Hemden, Strümpfen und an« 
„vcrn Bedürfnissen jur ssrgsamern Verpflegung 
„der Verwundeten, gerne wcrdcn angenommen 
».werden und. zur größern Bequemlichkeit der 
„Abgcber, entweder direkte nach Riga an die 
„ließ,indische Medicinische Verwaltung zu sen-

. „den, oder an die liefländische GouvernementS-
„ Regierung nach Pcrnau gelangen ju lassen 
„stnd, welche den weitern Traneport veranstal-
»tcn wird. Pernau, den 57. August 1812." 

(r.. s.) 
H. D ü H a m e l , 
Civil Gouverneur. 

G> v. Rick »na nn, 
R«sicrungsralh. 

^ Secreraire Hehn, 
»sn der Kaiserl. Dorptschen Polizey - Verwaltung 
oesmittelft bekannt gcmacht, und zugleich die rejp. 

und Einwohnerinnen Dorpatö und des 
^ ^ " s u c h r , jhre Beiträge an Cbarpie, 

-hu-

luv anaencbim?,^^^ P»uzey ' Verwaltung es sich 
S«'"r, Herrn n n « H r n . Apotheker We» 
«erus zu Torma ^em Herrn Probst A6-
doküll und 
die von ibnen v»n ONingen tür 

von !pncn der Polijev.V-m«lmn< jugestiN,/» 

und von derselben bereits nach Riga beförderte» 
Beiträgen an Cbarpie, Bandagen und Leinen für 
unsere verwundeten Krieger, biemir »ffcnrlick ih-
ren verbindlichsten Dank abzustatten. Dorpat, drn 
3l. August 5S12. . ^ . 

Polijtlnmster C. v. Gessinök?. 
Sekr. S t r u k . 2 

Auf Verfügung Eineö Kaijerl. Dörptscher» 
Universtlatö. Gericvl« werden im Klinikum mekrere 
BettstkUen, Leuchter und andere Eerälbschaftet» 
vou Bleck und Zinn am t2ten September a. c. 
Nachmittags von 2 Ubr an, si-tnoui» lege gegelt 
gleich dasrc Bezahlung vertäust werden, als wel-
ches hlcmil den Kaufliebvabern bekannt gemacht 
wird. Dorpar, den Zt. August l8iZ. 

msa^Llum 
W i t l e , Notär. 2 

Da die Rcntkammer der Kaiserl. Universttät 
ju Dorpat, zur Zlkiftveffurig dcr Jabres»Bedürf-
nissc der llnivcrstiätö-Manege an Heu, Haber und 
dergl., Torge zu veranstalten hat, s» hat ste dazu 
den 2ten, ?len und i^tcn September d. I . ange-
setzt, und ladet biedurck alle bieicnlgen, welche diese 
verschiedenen Lieferungen, deren Antrag in der 
Rentk^mmcr näher erfahren werden kann, überneh-
men wollen, ein, stch an diesen Tagen zur gewöhn-
lichen DormitragSjeit zur Verlautdarnng ihrer Be-
dingungen einzufinden. Dorpat, den 28. Aug. 1852. 

^cl NiÄiitjsluin 
Ockonomie-Secrerair I . Hehn. 3 

Anderweit ige Bekanntmachungen. 

Mi t Genehmigung der Kaiserlichen 
Polizei - Verwaltung hieselbst. 

i l>» 6er Nscln vorn vorig«n Lonntkg sin6» 
sui einein suk clem Dom, kol^en6» 
K»c!icn, «lurtt» Linlirucli, vorclen: 
1) ein Lxiegel, rn,t äun^elem l^amen vvn ??usi-
ksumkols, ^ üliis aber nur 
2 ?uls). s ) V»n v-er rol len en^isclieii I^upker-

clie vier ^kresseiten vor»te11en6, sinc! 
^eslolilen, 6<r Rommel' unc! 
unter (?!as, mit sctvvvZr-eî  Rainen, n»cll inne» 
mit einbin iclimsleri ßol6i>en Llslzcken, t i^s k'usL 
I tvcl i . Z) 1<upter5lic^e, (Zeßencl u m 
S(in,epleiuksl, ned»t llen 6^I?msniuscnen InNi-
lu ist isuxern, vors ie l lenä, i i l <)>ieertormst, unter 
0 !»5 . I^gmen», ein L.ii>kÄle von 
^ern kapier . 4) L i n Steiner , s u ! 
>vei5ren , nnt neuem ^c»I6enen 
men, 8 I ^ o c k , vor,teUeii l l einen V a -
te r , ller sein ^zvvoi't »>r Verdtn6uog 
xeintr I 'octner gledt; nel)»t noct^ «inigen snlZe^i» 
VVer ^ur ^ussin^ung 6e« l)»vbe» , uckere Î acN» 
^vexiur>K ^ s n n , so , 6^ss ^er Dxentküm«? 
6»e»c gettoiill^ea ö»ckeQ vieäer SU> 



siißemersens Lelolinung gs^vsrten. Die H.n-
rnsctn rn»n entweder in ^enu>> ŝ-> x̂.-> 

^e^inon, ocic^ det cler ^siterl . 
WNA. . 1 

Das/ dcr verwirm. Frau Bürgermeisterin 
M e i n gehörige Wohnhaus, sammt Nebengebäuden 
»Nd Garten, wird vom »necjio Seplvr. dieies >j^h-
tcs an jur Mutbe ausgeboten. Wer.dajsctbe mie-
tb<kN w i l l , tk,r stci, bci dcm Gevollma<t!l>Llcn d<r 

I n meinem Hause sind zu mietsten und 
gleich m bezieben, t«dn Zimmer i',!>crl a!>pt oder 
für zwei Familien abgerheitc; scrner seil o Zim-
mer. Zu allem Küchen, Keller, Wagen und 
Holzreniise:c. M a r i e W i l de , 1 

Solirc lemand 6 biö d Studie, w l l 'e noch 
brauchbar sind, vertausoi wvUm, dcr deticbe dem 
Gürtler Schreiber, an der Promenade, oivon 
benachrichtigen. Auch k.nin icrjeriige, welcher eine 
silberne Schnupftvhackscvie verloren hat, dasclbst 
nähere ZiachTveiiung.d.nüber erhallen. 2 

Ein nur ^ulc» Alten.,ten versehener unve» 
veyrarbtrcr Amimann, der dic Pcmdwirltnaafc 
verstcht, und Kenntness? vom Brandweinsbrande 
belkt/k, wird aur rlnem Guce obnwcit D<.up,ir Ver-
laufs. D iS 'Nähere ersähe m n: bei dcm Herrn 
Gouvernements-sekretair Gö^echrn. 2 

B<l dcm ^no^cnhtittcr Göye ist rine Stube 
und Kammer, nebst Sratlung zu vermiethen. 2 

Sollte sich ron hier d e Slrensburg rine Ge-
legenheit ereignen/ dur t' nelchcr cine kleine Be« 
stellung besorg! werten könnte/ so vilket Unrer« 
j-ciameler rechr sehr, ibm davon Nachricht zu geben. 
Dorpat, den 29 August '«,2. Pedell K e l l n e r . 

Ein gut gelegrnev.Quartier von 2 Zimmern 
ist zu vermi.rben und sogleich zu beziehen. An der 
Zeiiungs -Expedition crfaprt man nährte Nachwei-
sung. z 

Bei Herrn Franken, an der C-rlvwaschen 
Straße, ist em Logis von vier Zimweu» für Un-
verheyrathrte zu vermietden. Z 

Eine brauchbare Kibilk» steht zum Verkauf. 
Wo? erfährt man bei. dem Färber Hrn. Wolf. 3 

Vorzüglich schöner Masser Essig ist zu 36 
Copeken das Srof zu verkaufen am großen Markt 
bei Gus tav Ernst S c h u l t z . z 

Ich mache Meinen geehrtesten Freunden 
und Gönnern hiemit bekannt, daß ich mein 
Logis verändert babe, und arch'tzo bci dem Ti?ch-
iermckstt-r Hrn. Seelig, unweit der Promenade, 
Nr . 7 wohne. A. M o nicke, Buchbinder. 3 

^ n dem Hause der Frau Baronin Ungern, om 
russischen Markt, stnd 2 Pserde zu verknusen. Auch 
ist daselbst in einer gemietheten Britschke eine Ta-
bakspfeife gefunden worden. Wer sein EigenthnmS-
recht an selbiger beweisen kann und die hosten deS 
Einrücken« nebst ew«m kleinen Douceur dem F in-
der erstattet, kann sie in Empfang nehmen. 3 

An der Carlowaschen Stieße, im Hause deF 
Hrn. KranNhals sind einige meublirte Zimmer, nebst 
Stallung und WagcnbaiiS monatlich und auch auf 
längere Zeit zu vcrmlelben. z 

Auf dem Gute Carlowa lA eigen gemachtes 
graues Tuch t» verkausen. S 

rven »vi», ^ ^ 
Besitzerin», Hrn. Gouverneme/u»'e?»kretn,re K»»e. 
ritzty von*io biS iL Vo r - , oder Z vis ^ Nachmtt« 
tags ju melden. 1 

Ein junger Mann, der ausser Stand gesetzt 
ist, durch eigent Mittel «eine Stuoicn fortzulegen, 
erbietet sich, nicht allein m den gewoviillch<n ^aiu i -
Wissenschaften, sondern auch in Ver lutt!kita>en und 
in dcn ncuern sprachen Unterricht zu ectdeclen. 
ttnrcrjcjchnrrer kann ihn empsehien, und über ihn 
Auskunft geben. ^ Pattor Äotmbcrgcr. 

Da ich, laut Allerhöchsten Bes.hl, den Un» 
terricht drr, zum Hcbanimcngesaättt' veiummte Wei-
ter, mit dcm etsten Septen>oer drcies iauslnden^ah« 
res anzufangen t)aoe; ,s eruichr ich alte respectkvc 
Hrircn Gutsbesitzer de» dorptschen und werlo»chen 
Kreiste, daß sie unge>äuml die, zu diesem Unter« 
nchre vorstellig gemachte Weiber einsenden, und 
daö Erforderliche zu deren Subsiitenj ari««glren 
inogcn. L?emmi^ng, 

Äreis Hebamme. I 
Sollte jemand auf drm Lande oder q^if einer 

Postirnng.einen Schreiber denothigt seyn, weicher 
sich für 5ie billigsten-Bedingungen zu engagirrn 
bereitwillig ist, so zeigt der Glalermetster Herr 
K i c u z einen solchen nach. 1 

Bei mir, in der S t . Petersburger Vorsi«dt, 
Nr . 36 a, ist wiederum sehr guter Wcit»e>sig, 5 50 
Kopeken das E tü f , so wie auch gute diesiährige 
HvlSdutter, ^ ^2 Rubel das iZpiund, zu haben. 

I . E. He n n i n g s 0 hn. 1 
Es sind »n diefe'n Tagen vuö einem Hause 

tn der Etadt Mei silberne Etzioffet von abhanden 
gekommen, weiche auf der einen Seite des Stiels 
Mit dvn pmiktirten Buchst.ii»en I i . und auf der 
andern mit k. l->. grzeichnet sind. Wer solche tn 
der Expedition dieser Zeitung avgiebt, oder eine 
solche Nachweisung davon zu geben weiß, daß der 
Eigenthkmer sie wieder htkvmnn, hat eine ange-
messene Belohnung zu erwarten. 1 

'Ein Mann , der «Hedem Kehrer in «iner 
Familie auf dein Lande war , wünschet gegen bil-
lige Bedingungen wieder eine stelle als ttehrer, 
oder auch als Buchhalter zu erhalten. Z n der 
Zektulrgs-Erpciutivn beliebe man ßch mn das 
Nähere jU erkundigen. 1 

Auf diese Zeiwng wird ttoch Pränumeration für die vier letzten Monate d. I . 
mlt 8 Rubel 50.H^pekxn auf dem hiesigen Kaiserl. Posi.Comptoir angenommen, 
Dorpak, den Z, Scptbr. 1512» 



Ausserordentliche Beilage 
z u r D ö r p t s e h e n Z e i t u n g 

Mittwoch, den 4 . September 1812. 

Folgender Brief aus St. Petersburg wird hier mitgetheilt, weniger als Bestätigung 
der glücklichen Ereignisse, die wir kürzlich erfahren haben, als um zu zeigen, mit wel? 
chem Enthusiasmus unsere Armee sich schlägt uud wie die Hauptstadt ihre Siege auf-
nimmt. 

E t . P e t e r s b u r g , d e n 5 0 . A u g . t 8 t 5. 
„Und wenn es Ihnen, Theurer, patriotischer Freund, die ganze Welt schon ge-

sagt hätte, auch von mir müssen Sie es hören,, wie herrlich uns der Alex an de r-.Tag 
erschienen ist. 

Gestern/den 29. Aug^ Nachmittag um 2 Uhr, kam ein Courier mit der Nachricht, 
daß unser linke (schwächere) Flügsl der großen Armee am 24sten von 2 Nhr Nachmittags 
bis in dic Nacht, im Kampfe mit einem wüthenden Feinde, ihn siegreich geschlagen. Die 
Franzosen verloren 15,000 Mann, izo Osficiere wurden gefangen, 8 Kanonen erbeutet, 
von welchen Graf Kutusow den Mostowitcrn die 5. bessern unverzüglich zusandte, als ein-
Unterpfand dessen, was er hoffte^ 

Anrosten kanonirten sich die beiden Armeen nur durch einen Fluß getrennt, dcn 
einzigen der Gegend, aus welchem der Feind sich mit Wasser versehen konnte^ 

Am 26sten früh um 4 Uhr, begann die allgemeine Schlacht, furchtbar, höl-
lenmäßig; sie wahrte bis zum späten Abend. Unsere Generale hatten sich's auf das Sa-
krament geschworen, zu siegen oder zu sterben: Sieg oder Tod rief ihnen das Hcer nach 
mit lautem Hurra. — Und es ward Sieg; das feindliche Heer ist total geschlagen. 
Das war die Himmelsbothscliaft, dic heute kurz Vormittag ein zweiter Courier brachte. 
Der Kaiser ernannte Graf Kutusow auf der Stelle zum Feldmarschall, und übcrschickte 
seiner Gemahlin Allerhöchst Sein Portrait. 

Meine Bürgen für die Wahrheit dieser Umstände sind die Ihnen wohlbekannten, 
und drr laute Jubel dcr ganzen Residenz. Die Kanonen der Festung haben schon das 
Glück des 24stcn dokumentirt; vom Triumphe der Menschheit am lösten sehen wir dem 
Detail entgegen. — 

Gestern wurde bei Hose ossiciel bekannt gemacht, daß Joseph B o n aparte 
mit 5200 Mann sich hc„ Englandern ergeben. Auch erwartet man dic bestimmtere Nach-
richt, daß in Dännemark auch kne Systemsverändcrung vorgehe." ^ 



Übersetzung des neuesten Bul let ins. ' 

Der Oberbefehlshaber'aller Armeen? General von der Infanterie, Fürst Kutufow? 
berichtet Sr . Ka i fe r l . Majestät untcrthänigst vom Schlachtfelde beim Dorfe B oro-
d in , den 27. August. 

Nachdem ich zusetzt berichtet hatte, daß der Feind am 24sten mit ansehnlicherMachk 
die linke Flanke unsrer Armee angefallen habe, ging derbste Aug. ohne besondere Untere 
nehmungen hin. Aber gestern benutzte er den Nebel und richtete mit der Dämmerung um 
4 Uhr Morgens alle seine Kräfte gegen die linke Flanke unsrer Armee. Die Schlacht war 
allgemein und dauerte bis in die Nacht. Der Verlust ist auf beiden Seiten groß. Dcr 
des Feindes übersteigt dcn unsrigen bei weitem, wenn man feine hartnackigen Angriffe auf 
unsre befestigte Position in Erwägung zieht. Die Truppen Ewr. Kaiser l . Majestät 
haben mit einer beispiellosen Tapferkeit gefochten. Die Batterien gingen von einer Hand 
in die andere, und die Affaire endigte sich damit, daß der Feind mit feinen überlegenen 
Truppen auch nicht einen Schritt Landes gewonnen hat. Ich habe die Nacht auf dem 
ßchlachtfelde zugebracht, dke durch dieSchkacht disorganisirten Truppen gesammelt, meine 
Artillerie erfrischt, und mich durch die Moskowische Landmiliz verstärkt, und so werde ich 
im festen Vertrauen auf die Hülfe Gottes und auf die bewundernswürdige Tapferkeit/ 
welche unser Heer gezeigt hat, sehen, was ich gegen den Feind unternehmen kann. 
Leider ist der Fürst Bagration durch eine Kugel am linken Fuße verwundet. Die Gene-
rallieutenants, Tutschkow, Fürst Gortschakow, die Generalmajore Bachmetjew, Graf 
Woronzow und Kretow sind gleichfalls verwundet. Wir haben dem Feinde Gefangene, 
Kanonen und einen Brigade-General abgenommen. Jetzt ist's Nacht, noch habe ich 
keine Details sammeln können. 

Se. Kaiserliche Majestät hat zur Belohnung dieser ausgezeichneten Ver-
dienste, den General von der Infanterie Fürsten Kutusow allergnädigst zum Generalfeld? 
Marschall ernannt und ihm 100,000 Rubel geschenkt.Allen Soldaten,^die in dieser denk? 
würdige n Schlicht gewesen sind, sind fünf Rubel a Perfon geschenkt. 

(Vor dieser Relation ging eine andere her, in welcher berichtet wzrd, daß der 
Fürst Bagration (zwei Tage vorher) dem Feinde 8 Kanonen, Gefangene zc. ic. 
abgenommen habe.) 



D s r p t> s e h e 

w">. 72. Sonntag, dm 8"" September 1812. 

I s t 5 u d r u ck e n e r l a u b t w o r d e n » 
I m N a m e n d e r R a i f e r l . U n i v e r f i t ä t s - C e n f u b , 

0^. V. G- Ba lk , C-nfo?. 

St . Petersburg, vsm 3. Septbr. 
D f f i e i e l l e Nachr ichten v o n der Armee. 

Der Generallieutenant Graf Wittgenstein 
hat, von dem Gute Sokolijchtscha vom ?6. Aug., 
S r . Kaiserlichen Majestät über den am I8ten, 
49ten und 20. Julius erfochtenen Sieg über den 
Feind folgenden umständlichen Bericht vorgelegt. 
. Nach erhaltener Nachricht, daß die Vor» 
truppei, VeS Marschalls Oudinot über den Drissa-
Fluß gegangen waren und auf der Straße nach 
Gebesh anruckten, schloß ich, daß dieser General 
vir Absicht habe, mich von Sebesh abzuschneiden, 
und daß zu gleicher Zeit das KorpS von Maedo-
nald, nach erhaltener Nachricht von dem Anrücken 
OudinotS, sich Lmyn nähern, oder auch gerade 
auf Östron» marschiren könne. Ich entschloß mich 
vaher, diese Absichten durch schnelles Anrücken ge-> 
Len OudinotS KorpS während seines Marsches auf 
Sebesh zu vereiteln. Ich befahl allen mir anver-
trauten Truppe»?, sich in einem Marsche nach dem 
Dorfe Karerinowo, 15 Werst von Klästizy, !» ver-
sammeln, mit Ausnahme deS DetasckemcntS deS 
V.e"/ralma/ors Samen, dem ick vorschrieb, den 
-Uieil vom Macdonaldschen KotpS, der sich in den 
hegenden um Kreuzburg befand, zu beschäftigen 
!».. " Schritt auf der über Reshija nach Lu-

Straße zu vertbeidigen. 
ven ^ Morgens, da sich alle Truv-
soale ck d,m v"sammelt hatten, befahl ich 
Iu marsct> ?n ̂ k a l m a j o r Kulnew, auf Klästity 
Leinde ^ dies Kirchdorf vo« dem 
Feinde besetzt sey, dasselbe unverznglich »u nehmen. 

Di« Vortruppen der Avantgarde begegnete» be» 
reits in der Gegend, von dem Gute Jakubowo ei-
nem nicht großen feindlichen Kavallerie-Detafche-
me« t̂, welche« sie sogleich Zurück warfen: nach 
Ankunft der feindlichen Infanterie aber waren un» 
ser< Husaren genöthigt, das Gut Jakubows m 
ve^assen. ^ ^ 
^ ich diese Nachrjcht erhielt, schrieb ich 
AKAemralmal° r Kulnechrvok/ den Feind anver-

ajtakircn und chn..üher- deil. Fk»»S 
Nischtscha zuruck zu treiben. Selbst marschirte ich' 
Mit dem 23sten und Zysten Jägerregiment, um 
^ unterstütze», und dem Generalmajor Berg 

derselbe» Straße seinen Marsch 
« n t - Ä ü ^ W^ötb igcn Falls diese Truppen zu 
u" ^ u t z n. Der Generalmajor Kulnew, der de» 

^ Aorfe Olchowo und dem Gute 
^ ^ entdeckte, attakirte ihy mit 

25sten und S6sten Lägerre-
glment, die, nach einer hartnackigen Gegenwehr> 

ü Zwangen, sich nach Jakukowo zu retiri-
obgleich er sich bei diesem Gute mib 

verstärkte, sich vergebens bemühte, 
Ä » „ . » w'eder in dcn Wald z» 

vollkommen geworfen durch 
D^kung des Geschütze« der reitet»^ 

^ N r . t , und durch das tapfere. 
^ " « / 6 t t n e n r . Eben ss mislang dem Feinde 

auch mn Andringen gegen unsere rechte Flanke, . 
lvaidigen Stellen ansang« das Anrücken 

desselben begünstigten; aber bald zwang das-sst-
Mgerreaiment, welches mit ttnerschrockenhett auf 
die femßltchen Scharfschützen und »»/ die Kslon» 



«en warf, von welchen b'cse unttrstutzt wnr^rn, 
den Fcind zum schleunige» Rückzug. Der Feind, 
um unsere Bewegungen besser bomerkeA zu können, 
Aeckre daS Dorf Z âkubowo in Brand, indcm ex 
mir der größten <xchntll>gkctt seine, bei dem Gule 
Zakubowo bestndiichen Batterien »picken l,sß, und 
begann mit frischen Kolonnen wieder gegen die 
linke Flanke anzudringen; «mein das zur Unter-
stützung de» 25ste,k >)ägerrrg;menls herbei grkvm. 
menc 2Zste und L̂ ste Jägerregiment, ^angcn thu 
bald zum Rückzüge. Das Treffen dauetle auf bei-
den stanken mir der größten parrnacNgkeit, und 
bei Untergang der Sonne wagte eö der Feind 
noch einmal/ lich dcr Batterie des Obristen Sta-
den zu nähern; da er abcr mir einem heftigen 
und gut dirigirten Fcucr emps'.ngen »rurde, so 
verbarg er sich, nach Ankunft der sten Infanterie-
Division, bald Wieder in den Wald. Die eintre-
tende Nacht machte dem Treff«« ein Ende. Da 
ich ans dem Andringen des FeinöeS ersah vnd von 
allen Gefangenen ernihr, daß sich derselbe bei Za-
kubowo in sehr überlegener Macht befand, und 
daß er auf. den folgenden Tag neue Verstärkung 
erwarte, so schrieb ich dem Generalmajor Ka-
chowskji vor, mit den zusammen gezogenen und 
den Reserve-GrenadierbalaiKokis der 2ttu Linie 
unverzüglich jur Unterstützung vorzurücken, und 
nach ihm dic übrige Infanterie und Kavallerie der 
ziel! Reserve des Gcneralmajsrs Sasonsw,, und 
befahl, ju noch beßerm Empfang, auf der rechten 
N<mke die Batterie-Kompagnie Nr. 5 , und 2 
Stück von der leichten Kompagnie Nr. 9, auf der 
linken Flanke aber die leichte Kompagnie Nr. 27 
aüfzukelle». !lm dte Anzahl und die Absicht des 
sich im Walde verborgenen Feindes zu erfahren, 
den Übergang .Uber dcn Nischtscha-Fluß zu for» 
elren, und uns den geradesten Weg nach Sebesh 
zu eröffnen, .eiltschloß ich mich, den Feind nnt 
Tagesanbruch zu attakiren. Um z Uhr attakirre 
der Obrist Frolow mit dem SZsten Ztlgerregiment 
das GutZakubows, und nahm eö in Besitz; allein 
der Feind, dcr mit großer Macht und mit einer 
zahlreichen Artillerie auf dies Regiment anrückte, 
zwang eS zum Rückzüge: zu derselben Zeit atta-
kirte der Obrist Wlastow mit dem Lasten Lägerre-
glment den Feind im Walde auf der rechten 
Flanke. Der Feind, nachdem er seine ganze, auf 
dem rechten. Ufer des Ntschtscha-FlußeS befindlich« 
Macht. zusaMtn«» gezogen hatte, eröffnete von sei-
mn Batterien auf den Anhöhen hinter dem Gut« 
Jakubowo. ein heftiges Feuer, und begann aulS 
ntue auf Heide Flanken vorzudringen, stch ben!«» 
b«Nd, Vle Unke zu umgehen; «Me glückliche Wie-
suttg der Batterien der ObristlieutenantS Murusa 
und Baikow hielten den vordringenden Feind auf, 
allem, nachdem, er sich mit frischen Truppen ver» 
Hgrkt hatte, r̂uckze er zum zweiten Mal gegen 
unsere Batterien a». Da ich dieses sah, so befahl 
ich dcm Gcneralmakor B.erg, mit einer Diviston 
«pd dem Sagirreginunt dem Feinde ent-

gegen ;u gehen. Der G<ncrakma»'or ^ssatfchkswSkfi 
mit dem Srivökischen und d.m Hallimaschen Rcgl-
^rent mariciurce ger.idc auf i'cn .«kit-ück̂ nLen Fenid, 
der Generattnusvr Kürst SilmekÜ mit dem Perm-
fchen und Mogilewschen Regiment umgirngen die 
rechte Ftcmkc dessclden, und d»S 2jste, sWe und 
SSste Lagcrngiment warfen sich in den Wald. 
Unser dem Feinde ss n,«erwarteter Anmarsch ver« 
setzte denselben in Bestürzung. Die schliß Be-
wegung der tapfern ste» Division, angen'chrt von 
ihrem unerschrockenen Kommanöcur, und aufge-
muntert durch das Betipiei aller Scfehiehaber, der 
tapsere Angriff der Zägcrregmie/iler, und dazu 
nom die heftige Wirkung «nsrer, vsn 5cm auSge-
zekcluieten Befehlshaber derselben gcü'hickt diriair» 
ten Arti l l^ie, entschieden das L00S des Tr.ffenS 
ln einem Augenblick; der .Feind, der alle Vor-
te i le , die ilun daS Terrain dark-oten, verlikß, 
floh in größter Eile nach den saüdiqen Anhöben 
deS rechten Nischtscha-UferS, hinter welch,n cr 
sich verdarg, und hinter denselben frische Truppen 
vorführte, un, seine Retiraoe möglichst zu decken. 
Die voctheiihaften Situationen für den Femd er-
laubten/bm, aufS neue kine Macht zu sammeln, 
und erkubnte sich sogar, mit frischen Kolonnen an« 
zurucken: aber d« er von der Batterie deSObM-
lieutenantS Baikow gut empfangen wurde, so nahm 
er bald die Flucht. Nun befahl tch unsern Trup-
pen , verstärkt mit einem Tbel'ie von der Ltcn Li? 
nie, von allen Punkten gegen die sandigen An-
hüben anzurucken, weiche, ungeachtet drS hart-
näckigen WlverstandeS des FeindeS, genommcu 
und die Feinde um s Uhr Morgens, über den 
Fluß verjagt wurden. 

Das linke N'schtscha-Ufer, wo die feindli-
chen Batterien durch die Gebäude der Dorfschafe 
Klästtzy gedeckt waren, behaupteten die feindlichen 
Scharfschützen, und verhinderten unsern ttebergana 
übcr den Fluß. 

Da ich aber dies bereits schon vorher vor-
ausgesehen hatte, und ich die tapfer« Truppen 
nach aller Möglichkeit schotten wollte, so befahl ich 
bei Zliten den Generalmajors Balk und Kulnew, 
die Kavallerie auf der linken Flanke gegen den 
Nischtsch«'Fluß etwaS oberwartö Klästijy aufzu-
stellen, und dem Ingenieur-Befehlshaber, Obri-
sten Grafen SieverS, da sich hier keine Stellen 
zum Durchwaten befanden, zum Bau einer Brücke 
zu schreiten. Als der Feind dî ö sah, und rine 
Ältake auf seine rechte Flanke be,urchkeke, so stenK 
ce a n , sich auS seiner ^vorlhl j .hi isk^ Position zu-
rück zu ziehen, unser, >,iMr nntersinhl 
dem heftigen Feuer der S-Meritn der Obrisitkeule--
nantS Murasa und ^Valfow, stürmten mir dem 
Bayonnet in die Dorsschast KMizy. Umsonst , 
steckte der Felnd dle sich an diesem Orte best«-
dende Brücke in Brand; unsere tapfren S^a r f - ' 
schuhen liefen durch die Flammen der brennenden > 
Brücke, die Pawlowschen Grenadiere vvr sich ha» 
hend, und «ahmen den Flecken. 



vm diesen Ikecken tu »ehaupten« befahi 
im sogleich der ganzen Infanterie, vorwärts zu 
tnarschsren, und ?em Hamburgschen Dragonerre» 
S'Ntenr und ,wei Stück Geschütz von der leichten 
Kompagnie des ObristlieutenantS Saikow, dicht 
bei ter Dorts^att durch den Fluß Ntschtscha zu 
sehen. welches lie auch, obgleich mit großtrMl'ihe, 
glücklich vovio.ien. Die ünfanrcrie marsclzirte 
durw daö in P>rand gesteckte Dorf und über d»e 
brennende Brücke. Der ,^eind, drr seine Reti» 
radc von S^r Zeit mit einigen Kanonenschüssen 
aus dem von der Kavallerie gedeckten Geichük 
deckte, ithle nit dte»er Zeil seine Retirade auf 
der nach Polozk soll, indem cr dic Ge-

jurüa"i icx""^ Bagage 
. übergab dem Generalmajor Kulnew 

zwei Dragoncrregimenter, das Grodnoscüe Hufq-
renregiment, das iiiejufammen gezogene Grexa» 
dierbataillon dcr t^cen Divliion und alle Scharf« 
schütze,,, mil dem Befehl,.dem Feinde nach allcr 
Möglichkeit Schaden zufügen. Das Pkrmsche 
und d„6 Eewskische Infanterieregiment verfolgten 
ebenfalls den Feind vis zum Kruge 6 Werst vor-
wärts Klastijy, wo üe drm Feinde einen großen 
Tdeil setn»r Bagage abschlugen; «der wegen vcr 
Ermüdung der Truppen, dic den Tag zuvor 
schon einen sorcirten Matsch gemacht hatten, um 
den Fnnd zu empfangen , war der Generalmajor 
Kulnew, nachdem er eine Menge Feinte gefangen 
genommen hatte, genöllitgl, bei dein Dorfe Go-
lvwschrschizy lv Wcrst von Kinsti^yHait zu machen; 
der Fct??d «der, den Abend und die Namt bennz-
jend, zcg sich mtt der g/ößrcn Eilfertigteit ä 
Meist Linter Siwoliiä zuruck, wo er seine zte 
Dlvuion, die auS den ^chlveijer- und andern 
fremden Regimentern zusammen getchr »st, an sich 
Ivg. Nach dcr Ankunft beö Gt"c>aimators 
sonow mir vier Hiuanterjcltgimcnlern der i4len 
Divit tvn, serrigte icl, denieiven jur Verstärkung 
des Generalmajors Kulnew ad, und nachdem ich 
die rupfern Soldaten der Jägerregimenter dcr 5t«n 
Diviiion und der jusamm<n gezogenen Grenadier» 
batcnllsns versammelt valtc, v l t l l ich eS sür nö» 
tbtg. s»e nach ihrem gemachten forcirten Marsch 
uns Anstrengungen, «uf dem Felde der von 
lbnln eingelegten Ehre ausruhen zu lassen, um 
den kommenden Morgen ihrer starken Avantgarde 
SU folgen und ste nölbigen Falls !U unterstützen, 
^.'er Genen'.m.iior Kulnew gienq über dcnDnssa-
ölulZ fünf Werst hinter der Poststation Stwoichnp 
Nicht weit von dem Dorfe Mastolinka. Seine 
Worder -Kavallerie wuroe von der feindlichen em-

genöthigt, sich zurück zu lieben. 
Generalmajor Kulnew, welcher glaubte, 

um deö-veqe,, Widerstand leiste, 
forltuscl^C,« ^ ^ ^ ^ n und seine schweren Kasten 
und da » re.lendeArtillerie vorrücken, 
l e r i / i Z . ^ N Feind seine schwere Artil» 
lcrie ttzm gegen ud,r ausßrtirt, s» fsrderte er von 

tem G«Nt<almaid? S?assnvw 6 Stück Datterle» 
Geschütz von dcr Kompagnie Nr . 27 unttr >̂cr 
SideckuNg de« Tulaschen ZnfanterleregimentS, 
welchem auch sogleich die «brige Hnfantene der 
i^ten Divisto»^ folgte. Der Feind eröffnete pon 
allen Batterien ein heftiges Feuer, U»d sieng tn 
demselben Augenblick an, mit der sammtltchen 
Infanterie und einer starken Kavallene auf die 
S t i rn unsrer Kolonne vorzudringen/ die genotylgr 
war, sich einstweilen über den Drissa-Fluß zuruck 
zu ziehen. Dcr uncrschrockne Generaliyajor Kul-
new bemühte stch, mit dem Grodnoschen Husaren» 
regiment und mit der übrigen Artillerie nach aller 
Möglichkeit Ven Feind aufjuhalten, der im Ver-
trauen auf seine anfitnglichen Fortschritte, mit 
stimm ganzen Korps auf uns» Avantgarde ein-
drang, um dieselbe zu vernichten, und sodann 
mir größerm Vortheilt unsre übrigen Truppen zu 
attakiren. Da tch um diese Zeit Nachricht htervoil 
erhielt, so marschirte ich sogleich mit der erstes 
und zweiten Linie deS Korpö de PataMe dem 
Feinde entgegen; un» da ich «us dcm Marsche 
erfuhr, daß die Avantgarde den Feind am Bristol-
Flusse nicht aufhalten könne, daß der tapfere Ge-
neralmajor Kulnrw von einer Kgnonenkuqel ge-
tedtet sc?, und daß, ungeachtet d,S Widerstandes 
des Grodnoschen Husarenregiments, unsrer Ba-
terie-Artillerie und der Scharfschützen der t4le« 
Mvisto», der Frind immer näher komme, so fer-' 
tigte ich die Generalmajors Fürsten Lascbwil und' 
Hilfreich ad, um dcn Feind ausjuhalten; selbst 
aber tt'ablre ich eine Polition bei dem Kirchdsrfe 
Gvlvws vtschya mit der rechten Flanke nach 
Nttchtscha, und mit drr linken nach dem erwähn« 
teiuKlrchdorfe hin, und cntjchloß Mich, tn der-
selben den Feind zu erwarten. Ger Generalma-
jor Jürst Äaschwil hielt durch sein persönliches 
Beispiel und durch seine unermüdete Tbäligkeit 
den Feind bald in seinem Verfolgen auf, ich aber 
stellte alle meine Regimenter in Schlachtordnung, 
und befahl dem Fürsten Aaschwil/ hei Annäherung 
«iner größern feindlichen Macht, stch aus seiner 
Pomion zurück zu ziehen, um den Feind auf die 
unfrige zu bringen. Anfangs rückte drr Feinv> 
zu seiner noch größern Niederlage, mit der größ-
ten Eilfertigkeit vor; den Scharfschützen der l in-
ken Flanke gelang es sogar, daSGut GolowschtschiS« 
pa zu besetzen; aber bald wurden ste von den 
Scharfschützen des Permschen Infanterieregiments 
vertrieben, so wie auch die gegen über den Bat-
terien unsrer linken Flanke näher gekommenen 
seittdlichcn Scharfschützen von den Scharfschützen 
det Lasten Hägerrcgimcnrs und des Eewskischen 
Znfanttrirrcgimtnts vertrieben wurden. Der 
Feind poussirte sodann seine Hnfanrcrke Kolonne» 
und seine Artillerie auf der großen Straße vor, 
»nd rncke zwischen derselben und Lem Ntschrscha-
Flnße gegen umere rechte Flank, an; allein »ke 
glücklich Wirkung unsers Geschützes, besonders 
ver rettenden Kempagni« Nr. t , Ssr K s t t e ^ L -



Kompagnie Nr. j i , und der leichte« Kompanie 
Ätr. 27, hielt«» ihn bald in seinem Andringen 
«uf. Da ich dieses sah, so befahl ich dem ganzen 
KorpS auf den Feind anzurucken/ nachdem ich 
die ganze erste Linie und insonderheit die rechte 
Flanke dem Generalmajor Berg, und die linke 
dem Generalmajor KosatschkowSk/i anvertraut 
batte. Schon in den ersten Augenblicken unserö 
AnrückenS war der Sieg nicht mehr zweifelhaft. 
ZVie aufgezeichnete Wirkung unsrer Artillerie, auf-
gemuntert vyn dem persönlichen Beispiel des Ge-
«eralmajorS Fürsten Iaschwil und vo» dem schnel-
len und kühnen Angriff oer Häger- und der ta-
xferrn Regimenter der sren Divliion, warsen die 
,feindlichen Kolonnen gänzlich üver den Haufen; 
vergeblich bemühete stch der Feind, Pen Wald 
Hegen über der linken Flanke zu behaupten. Der 
Generalmajor Kosatschkowökji mngicna die recht»' 
Flanke deS Feindes mit dem Leiten Jägerregiment 
'ÄNd dem Eew6k,)cyen Hnfanterieremment, und 
der Generalmajor KachowSkji, der mit den Re-
serve Gretmdierbataillonen der 2ten Linie gerade 
Kegen daS Zentrum vordrang, verjagte den tm 
Waide befindlichen Aei„d, und schnitt einen Tbeil 
desselben ab; cine feindliche Kolonne, die Uch 
durchschlagen wollte, wurde mit dem Gayonnet 
von einem Bataillon deö Grenadierregiments Graf 
Araktschejew unv von einer Eskadron des Leib-
garde DragonerregimentS und deö Rigaischen 
DragonerregimentS ariakirr, theils aufgericl^n, 
4Mb die übrigen gezwungen, die Waff.n jU strck-
Ten. Während dem zwang unsere rechte Flanke 
Dem Feind zum schleunigsten Rückzüge,, obgleich 
«r an allen v.orlheilhaiten Stellen sich bemühte, 
«nS durch seine Artillerie autzuhatten, um nach 
Möglichkeit die Verwundeten zu retten; «Ver 
Llberall ward er in demselben Augenblick durch die 
Wirkung unserö Geschützes und durch das schnelle 
Andringen der Scharfschützen und der in e^mpla-
tischer Ordnung mit Trommelschlag niarschirenden 
ZSaraillonS-Kolonnen dcr 5ten Division geworfen. 
DaS 24ste und 26ste Jägerregiment untcr dem 
LomMands deö Generalmajors Kosauchtowskii 
umgiengcn inzwischen die rechte feindliche Flanke, 
und zwangen ihn zur schleunigsten Rerirade; vor 
dem Gute Svkoliza gab sich der Feind, indem er 
die lich durchkreuzende Situation benutzte, Muhe, 
dem Andringen unsrer Truppen sich aufs neue 
entgegen zu setzen; aber auch hier wurde er bald 
vsn dem Mogilewlchen Infanterieregiment und 
einem Bataillon vom Sewskischen Infanterieregi-
ment unter dem Kommando des Generalmajors 
Fürsten Sibirskji, und von dem 24sten Jägerregi-
ment geworfen, welches über die Straße hinüber 
zuarfchirt war, und schon anficug, ibm .in die 
Zinke flanke zu operiren-, während das 25ste Zä» 
gerreglmen» durch den Nischtscha-Fluß wat^e 
und diese Flanke des Feindes, der stch eben ss 
Vergeblich bemM5,..j^stj^ ^A bei dem 
Sure S»kMa feste« Fuß zu Men,. mehr Utch 

mebr umgkeng. Die Wirkunz der Batterie-Kom-
pagnien Nr. 9 und 44, und das tapfere Anrücken 
der Infanterie der Sten Division, zwangen Ven 
Feind, sich zum Driffa-Flusse zurück ju ziehen. 
Die Generalmajors Fürst Iaschwil und Kosatsch-
kowökji verfolgten ibn bis zu diesem Flusse, hinter 
welchem er «ich vervarg, jndem er die Brücken 
und die Dorfschaft Siwoschnä in Brand steckte. 
Er wurde von einem starken Feuer der reitenden 
Kompagnie Nr. Z, und von dcn leichten Truppen 
bis zur Dorfjchaft Beioje, 7 Werst von Slwosch-
na. verfvlgt, und nur dic eintretende Nacht und 
dic Ermudung unsrer Truppen nach einer dreitä-
gigen Schlacht", liessen el» nicht zu, ihn Weiler zu 
verfolgen. Der Feind gieng in der Nacht über 
die Dwina, und ließ nur einen kleinen Theil in 
dem Srückenkovse bet Polozk zur Deckung seiner 
Reticade zurück. I n dieser blutigen Scdlacttt, in 
welcher die siegreichen Truppeu Ewr. Kaiserlichen 
Majestät sich durch neue Heloenthaten ausg. zeich-
net babcn, har der Femi,, nach der einstimmigen 
Aussage aller Gefangenen, bis lll>M0 M-mn an 
Getödteten und Verwundeten, uni! üver ZU00 an 
Gefangenen verloren Unsrer Eeitö ist d,r Ver-
lust auch nicht geringe: Stab- uns Oberossizjere 
sind 13 gcrodter, und 6s verwundet; Guneinc 
sind !295 gerodket, und 2250 verwundet. 

Ich wage cö, daß Verzeichnik aller HH. 
Generale, Stab- und Oberofsiiiere, die sich be-
sonders tn dieser Asfaire ausgczeictxiet habe», und 
durch deren ^emüvung uns Anstiengunq dieser 
vollkommene Sieg über den Feind erfochten wor-
den, hierbei vorzustellen. 

Der Gencrallieurenant Essen 1. berichtet 
Sr. Katier>m,en Majestät, aus Riga vom Lgsten 
August, folgendes: 

Die Stellung deö FelndcS in dcr Gegend 
von Riga ist immer noch dic nämliche; auver 
Plänkeln auf ven Vorposten fällt nichts vor, und 
von der Seite von Friedrichstart habe ich durchaus 
keine Nachnaiten, daß der Feind über die Düna 
gegangen sey. — Mit dem Generallieutenant Gra-
fen Wittgenstein Hube ich freie Kommunikation 
und öllern Schriftwechsel-

St . Petersburg, vom z. September. 
Allerhöchste Befehle Sr. Kaiserl. Majestät, et-

theilt bei der Parole in St. Petersburg. 
Vom 14. August. 

Befördert sind: für Auszeichnung in dcn Tref-
fen gegen dic Franzosen: beim Leibgarde - Ublanett-
rcgiment der Obrinlieulenalir Prinz von Hessen-
Philipstbal zum Obrnten j bct ven Husarenregimen« 
tern, beim Grodnoschen der Obristlieutenant Re-
diZev zum Obristen, und der Rittmeister Grotlius 
zum Major, und beim Isunlschen der Major Be« 
d.räga zum Obristlieutenant. 

Folgende, welche von dem Oherbefchlshaber de» 
Ben West-Armee^ dem General vo» der Infant? 



rke Varelat de To l l i , für AuHeichnung ln d̂ eu 
Treffen befördert worden sind/ »Verven in ihrem 
Nange brst.iliat, und m a r : . 

Am «len. und Lasten I u n , . 
Beim Kölnischen Ublanenregimenr der Lieu-

tenant Pichelstein.jum Siadsr l t tmustcr; bei dcr 
Su i te Sr - Kaiserl. Majestm beim Qu.irliermcistcr-
weiei, der Stolonnenfuhrer Stierntueim jum 
rtch, und bei der reitenden Stetttlerie oer ^ ^ n l e r 
Schevpmg lum Käburtch. 

. S e . , t t a i s e r l - g e b e n folgenden, die sich 
am M e n , L ^ c n , S2ste>? uud ^stc» deö Verwlche-
nen^Jun, m den Tr.-ffeu q.-gen die .^.u.^os<n 
durch ^apfetkclt und Much auögczeichs>er 
und zwar: bei der Sulte ^ r . ^.u^rUchen Hiajcfiär 
remi Quurriermeistecivcscn i-^iu Ovristen Die-
Pllsch L/ dem Cdef brö Sälien ^aizerreguncitls, 
Ovr«stcn Denißjew, dem Obristc'n deö Necht'irschcn 
DragonerregimentS Ovrksten Sagräshsti«, dcm 
Sraoskavltarn Gotowizwi, und üem >!i<iu;«na»)r 
Sel^ l ih, beim Grosny,chen Husarciiregiment-dem 
Doctstu«ut<jl«lnc Sitt-«- und beim ^ei»to»ake^regi-
inent dem Ovristen Lxefremsw und dem R«lme,st«r 
.Tschcdsrorcw, Lbr Merhgchsteö Wohlwollen zlrer-
kennen. 

Der Befehlshaber der -zweiten Brigade u«»m 
^sten Bezirk der,»nnern Wache, und Kommandeur 
des E t . PeterskurKlschekk «mrsrn Garnikott^r^jj. 
.Ions, Obrist Meibaum, soll br» der Armee Heuen-, 

Aus dLr'Dienstiiftc stich ausgeschlossen:if«jgenHe 
>in dett Tkrffe« geiztiebena, oer vom Mos low l> chen 
Dragonerregiment. zur adeligen Lehr.<KayMcvl<» 
Es^ucrvn (rrseyte ^icul.cn^nr Tevlouchow; vsm 

-2ust«n Z^gertegitUt-nt de^ tjteutcnant Piot/ukoiv, 
und vom l?len »Z äge r regime nl oer.^ävnuch.-Sq" 

:weI»e>V: ferner ivlgcliöe'.»n »vre« im ^Lr<ffen'er-
haltenen Munden «Vcrsto^ene, v«m tZeidgarde-
Dragonerrrgiment der K.'pitain (M?enap, und vom 
Lvstea Mqcrrtgimcnl.der Z/iajve ')!et0hardt. 

St . Pete.sburg, vsm 28. August. 
.'ÄM Kreise .eö Povoliichen Gou« 

vv«rnemcnlö in dem ^Uchdorfe Slainilawlichuw, 
hat der Kirchen Vmsteoer Karp Borto, für die 
Horrig? Ki r^e <u Ckustt VerkUü'ung, fünfhundert 

Silberlubel d^rgebrachi' dumit dafür dte groste 
«eiligenrake! velf«rtigt und gnn<ilM, z»uch .öl« 
Rlrche selbst ,mr weißeul Älcch g^oeckt iverhe. 

Sr< PesserSdurg, .vom . j i . Augast. ? 
.D«r.^«strz^L T»'g, i>er ^otic NuwtitSlqKi.Sv. 

'wnileUnc drS Kaisers, tvur fü^ uno!e»n S/jppci'ttL 
-«cendenSlag, denn -an demxtdenuwin'd «uch'drt 
,.«? , Fürsten GslenisU'tichew <Korusi>w über 

erwUltei^' Eivg -)rfelcrr Nach 
!, aus der .ftarbrdralkl^a 

^ lo ste r. ;ur' l, eilige« Or , t . 
^h reu M ^ ^ut t r l iche Ma»c'täk iutt 

MNtelteit Nack dorv dem.^och^ 

Mmikeriums, Generallieutenattt Fürst Goetsch^ 
kow, die vom 27. August von dem Oberbefehlshaber 
der Armeen eingegang«ne Nachricht über den Sieg 
verlas. Sodann wurde unter Knieverbeugung «in 
Dankgeber gehalten, nnd das „ H r r r Gott Dich 
toben w i r " angestimmt. . . . . . . . 

5>ie Oenuchiin deö pursten Michaiio Larrony« 
witsch Goienjschtict c'.v-Klttusow, Fürstin Ekarerina 
^liinitschna, ist Allergnädigst zur Slaalödame bei 
^hrcn Majestäten den Frauen und ^aiierlimen er-
«annt. ^ 

Der Kommandant zu Moskwa, GencralUntte« 
nant Hesse, ist Allergnädigst zum Ritter vom 

. Wladimir »Orden des Großlreu^cs Weiter Klasse 
erNclnnr. ^u Rittern vo» demselben Orden ^rer 
Klaffe stnd^ryannr: der Mmmasidir,nde deö TS' 
bolgkischen GarnisonregimentS, Obristlieutenant 
Kcmoen, der Oder« Auditor von der 7«n Klasse 
Kulqkow/ und der Landkommiffair zu Kowel, Ti tu-
latrrcttS Domaratökii. 

Bei Kelegenheir der Besetzung einiger Dorf-
schaff».im Gouvernement Mogilew vsn den feinv-
lichkl? Truvve«, gab der Verwalter der Güter deS 
Herrn (SeheMieralbs * * * eine seinem Herrn ;uge-
hörige, stch in seinen Händen befindende Summe 
von 5voo Rubel, dem Post-Exveditor in drr Stadt 
ÄvvyS/ Semetow, zur Aufbewahrung ab. AlS der 
Fe»nd stch auch iicser Stadt näherte, so nahm ö«r 
Vxveditor alle Sachen und die Kronsumme, und 
mit diesen auch SaS ibm zur Aufbewahrung anver-
traute Geld zusammen'Lud e/ttfernre stch sogleich, 
mit Hinterlassung seines ganzen Eigenthums, auS 
der Stadt, T»rei Wochen hindurch irrte er, mit 
große« Schwierigkeiten kämpfend, auf verschiedenen 
Wegen ̂ uttiher, und kam endlich zu SmolenSk an, 
jn dessen Gegenden daihals nsch kein Feind'war« 
Der erwahnr^GurSvettyee, benachrichtigt von der 
Kage feiner G«r>!r, hatle beVeitS alle Hoffnung auf-
gegeben, sein (Held zu erhalten/ und hielt ,S gänj-
lich für verlvt'eN / als er Plötzlich, zu seiner nicht 
geringen V/rwundecun<l, einen Brief von dejN 
Post'Exvedrto^-^-echnow ui'b'st de»! vollen S M m e 
von ^«.vo^.Rubel erhielt. M i t Vergnügen töeiltN 
wil die ruhnnkch^ Tt'at des Hrn. Svwedviv, ilie 
von dessen atz6gezeich.neten.Eiier zum Dreust, und 
zugleich von fe,wr rreüsptärifthen ÄechtschMnbett 
zeugt, dem Publik' , M . - - . ^ ^ 

^ ^ Reval.,.ftoni is» > Hug.uk. - ^ . . 
. D t t Adel des EbstSMdMrn G o ^ ^ s t M N Y t 
beschlos^.te, sein e .̂u-ve rschu r» erlichen.Tre^ t . gcgen 
d^n Tvkdn, und aus iLa5rem Eifer für öen Nlitzk/l 
dtS Varerla^d^^.rioch,v?>r,Erlassi,yg v«6 M c h ö K -
sttn. Manifestes vom 6len K u l i , galiz auö frcitn 
Stucken, von semen eignen VorratheU, und ohne 
Zuidun d̂er Vautta ,icme gewisse Hlfan^ität 
darzubringen, VM'welchem, nach der.letzt gemal-
ten Berrctznu^g, ^ bi^sgov Tschetwert^ .uni>.-!Mr 
dieS noch 2VV Ochsen, Zusammen -gebracht.stnd^ 
Nach Eröffnung d̂ S 6?McK)NtenManifestes aher bat 
dieser Adel, v»n Umfelds« 



d«S allaemeine Wok>l geleitet, In sein«? feierlichen 
Vers.unmlung bestimmt, bei der Bewaffnung so 
Ossni.'re auf ftine eigne Rechnung j» ballen, und 
jwar ss, taß dieieiligen, die sich «chon vorher in 
Militairdiensten befunden baden, W00 Rudel, die 
jeniacn aber, die sehr erst in Dienst treten, ZW 
Rubel jährlich während der ganzen Dauer deS 
Kriegs erhallen wlle«; iu ibrer Unterbaitung 
sollen außerdem den erster« <0W, unö den letzter« 
Svo Rubel Mabrlich ausgejahlr werden. 

An St Petersburg ist km Druck erschienen: 

K r i e g s , L i e d 
dtS 

T o d , b r i n g e n d e n K o r p S 
den 

Russisch-Kaiserlichen VolontairS 
d e s G r a f e n O l i v e i r a 

gewidmet. 

Slut Prüder! unser Feind rückt an? 
M n spornt der Uebermuth. 
Zeigt, was ein braver Russe kann, 
Rächt deutscher Bruder V lu t l 
Laßt A lexanders Fahnen webn. 
Und unsre Sädel furchtbar mäh'a^ 

Sckwqr,, wie die Nackt, ist unser KlrlH 
Und unsern Schädel deckt 
AaS Sinnbild der Vergänglichkeit, 
Aas uns jur Racke weckt. 
Alemento inor, i fauctnen wi r ; 
DaS Recht ist unser Siegs'Panier. 

DaS deutsche Reick verheert der Krieg, 
Es flucht der Tiranei. 
Kommt, Bruder; ruft : To5 oder S tegs 
Und macht die Armen frei. 
Mit Gort und A l e x a n d e r s Macht 
Werd' diese edle Thal vollbracht! 

Ein Spanier, aus edlem Blu5, 
Fübet unser Rache Korps. 
ScdwSrr ibm den Eid der Lreu mit Muth, 
Hebt eure Hand emvsr? 
Kubt nicht, s» lang nock e iner ictt> 
Der uns zn unterjschen strebt!! 

Nack taufend Jabren beten noch 
An Deutschland Greis und Kind; 
„Gottlob! das wir vom Sklaven-Lech 
.»Doch jthl erlogt stnd'." 
Der tdlen.Ruffen tapfern Macht 
Eg,rV' d«f»r Wd und Dank S»dr«cht> 

An ss,indes Mut keimt, wachst, gedeiht 
Deö Friedens uröner Zweig, 
Der Gluck ulld Segen ur'S verleiht. 
Drum, Grüoer, tummelt euch! 
Sä'c Vlur mir eurem blanken Schwetdh, 
Die Aerndte ist der Müde Werth.'.' 
Trompeter, blast den TodlentaNi, 
Der uns tur Rellunq fuhrt. 
Damit em schöner SiegeS. Kran; 
B u v unsre Pocken ziert! 
Marsch« — Fort, jur Schlackt! »» D^M Feknd 

werd' Hohn! 
v^emenl« mori» K e i n P a r d o n ! 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von Einem Sdleli Ratbe der Kaiserl. Stadt 

Dorpat wird dieröuich begannt gemacht, daß k>aS 
dem hiestgen Kärger und St« llmacher. Meister 
^aebler gelörige, allhier im 2ten Sladltheil «ub 
Nr. «6 auf Armen - (Hrund belegene hölzerne 
Wohnhaus lamt Apvertinentien, Swuldenhalber 
,ul> U-tNit pui'l-c» verkauft werden soll, und ««r-
mului auf den Lfüen d. M. anbe-
räumet worden ist. .̂s werden demnacv di.je-
pjgen, die dirstS Haus kaufe» wollen, detzmittelK 
autgtfordert, stch am beiagten Tag, Vormittags 
tm ^esttonS.Zimmer Es. Indien RatbeS ein^ustn« 
den, uuo ihren Bot und Ueberbor zu verlaut-
daren; worauf nach q«,chebenem und durch den 
Hammersaziag aus^emittelten Meistbot, das Wei-
ter« verfügt Werve» toll. Dorpat. N>»thhaus, den 
» . S e p t . 1812. 

Km Namen und von wegen EineS Edle» 
Atalhes der Kaiurl. Stadt Dorpat. 

Äalvsberr, R- U H. Leng. 
C. H. S Len;, Obersekr. ' 

Wann die Kaiser!. Polnei- Verwaltung die 
Bemerkung gemacm hur, daß einige Einwvbner, 
UM ihre '«eller'Trummen reparjren ,u lassen, 
mitten in den Straßen die Erde ausgraben und 
tiefe Gruben machen lassen, obne dieserhalb früher 
der Kaisetl. Polizei-Verwaltung die gehörige An-
zeige <u machen, damit selbige zur Verhütung 
aller nachtbeiliqen Folgen mr dit übrigen Ein-
wohner, die um so mehr bei den dunklen Adelet» 
«nd Nächten zu> deturchten stehen, die erforder-
lichen Ansialten treffen könne; so stehet diese Kai-
serliche Polijei'Verwaltung sich veranlaßt, sowobl 
einem ieden Hans>»tsttztr obne Ausnahme, als auch 
den Meistern, >enen solche Reparatur übertra-
gen wird, ausS strenaste, und bei Vermeidung ei-
ver Strafe von twanuq Rubel sür ieden Unter-
lassung«-Fall, hiemit einzuschärfen, bei einer jedell 
dergleichen vorzunehmenden R<varatur, ^uvor de? 
Kaiserl. Polizei «Verwaltung die gehörige An»eige 
zu machtN. Als wvtNach «in jcder ßch zu r i c h u a 



vnd ver Strafe zu hüten Sit. Dorpat, in der 
Kaiserl. Poiizci.Vcrwalruüg, dcn 7- Sept. j»!2. 

Polizei,nttllec v. Gesstnöky, 
Sekret. Strus. z 

ES hat dte Kaiser!. Polizei.Verwaltung j „ 
Erfahrung gedracdt, wie einige Einwohner stch 
Mlterf<,ngkn haben »ollen, auf Muffen . Marken, 
die nur bloS deshalb verfertigt worden, um den 
Mangel an Scheide-Münze zu ersetzen — ßch Agio 
bezahlen lassen. Um nun einen solchen schändlichen 
Wucher Einbalt zu thun, findet die Kaiserl. Poli-
zei. Verwaltung sich vcraniDt, einem jeden hie-
mir aufS strengste einzuschärfen, bei Verweb,eluna 
^ r Müssen' und der, vom hiesigen Sladtö-Cassa-
Csllesilo ausgegebenen Marken, gegen Santo ss.. 
fignarionktt, unlcr kkinem Vorwande sich Aufgeld 
oder Agio zahlen zu lassen, widrigenfalls berjenige, 
der dessen überführt werden ssllle, jedesmal in 
einer Strafe von zwanzig Rudeln verfallen feyn 
soll, von welcher dem-Angeber die Hälfte hiemit 
tuqesichtrt wird. Dorpar in der Kaiserlichen Polt-
i«t-Verwaltung, dcn 7. Sept. <812. 

Polizeimeistee v. GefsinSky. 
Secretäir S t r u S . t 

Demnach auf Verfügung Eines iiefländischen 
LandratbS-Collegii die Roopiche Posttrung jum er-
sten May k. I . für vacanr erklärt worden) als wird 
solches hiemit öffentlich bekannt gemacht, damit die-
Zentren, fo diele Srariott zur Verwaltung für eige. 
«« Rechnung übernehmen wollen, den Postirungß-
Conrrakr und die Bedingungen in der RitterfchaftS- -
Kanzelley zu Dorpar im Schamajewlchen Havje in-
fpiciren mögen. Dorpat, den 6ten Septtzr. is:2. 

maiiltzium 
G v» Buddendrock, 

stcllverrr. Rttterschaftö-Nst. 
Denen Herren Gutböbesitzern wird Hter-

vlltch bekannt gemacht, daß Seine Exccllenee, 
ver Herr KeiegSgouvernenr von'Riga, Civil-Ober-
vefehlsbaber von j?ief- und Kurland, Generallieu» 
Unant- und Riller von Essen l . . den Termin zur 
Ablieferung der nach dem Outhe Ranzen rcparlir-
«tt Mannschaft und Pferde bis zum !5> Seplember 
verlängert haben. - Dorvat, den z. Sept. l8l2. 

G. v. Buddenbrock, 
oktl. eczu. lvt'um. Z 

^ Adel hat, nach erhaltener Alle» 
Z,.."''"/Eenrbmigung, auf dem letzten Landtage im 
M " » dieses Jahres beschlossen: zur V«rthcidiguns 
»en Landes gegen feindliche .Streife-

Landwehr zu errichten, die aus 1000 
Pferde und aus L6-

M Dl- Li«>i-r- d°i» s°l>-n 
dem A ^ l / / / k r k o b r e n werden, die unter 

«°d 
«SM die M i t t e Diensie. sich mUden. Ge^ 

«i-s-S C°ivS mtt'r Ä ' Ä ' , « 

bei Wolmar, vers-nnmekt seyn. Die i'lsbrklchtit 
Gage« fnr.den Offizier der 1N00 Mann befehligt, 
Ivlle« fun'lWntnmderr Ru1>el B. A- ? für dcn Be-
schwer »her svo Mann tausend Rudct B. A. ,> 
und für den Commandeur von Mann fünf-
hundert Rubel A. betragen, und zur Equipi-> 
rung wird noch jedem ein Durcheil seiner, tertta-
liter zu vränttmcrirenden bestanden. Odlge 
Bestimmunzen werden hiemirrelst im Namen Einer 
Edlen Nüler» und Landschaft deS Herzogtbums 
Tiefland zur öffentlichen Kunde gebracht, damit 
ein jeder auS dem Adel dcr genannten Prvvinzen, 
der eine solche Ofstjiersstelle bekleiden will, sich des-
halb bci dcr repräsentativen Adels - Comite in Dor-
pat, oder bei Sr. Excellenz dem Herrn Geheime-
rarh und Ritter von S i v e r s in Ranpen unver-
züglich melden könne. Dorpat, den Lasten August 
tTIS. 

Da Ein Kaiserliches UniversitätS« Gericht 
schon öfters bemerken müssen, daß mehrere bei die-
sem Foro Retlit suchende Parten, welche nicht zur 
Universität "gehören, ihre Eingaben nicht auf Stem-
pelpapier geschrieben und solche deshalb zurückneh-
men mußten: so wird bicrdurch öffentlich bekannt 
gemacht) daß solche Eingaben, welche nicht auf ver-
srdnungömäßigeS Stempelpapier geschrieben sind, 
fogleic» von dcr Kanzclley unproduklirt werden zu-
rückgegeben werden. Dorpar, den SS. August 5612. 

Hm Namen deS Kaiserlichen Universität?-
Gerichts. 

P a r r o t , d. Reetor. 
, W i t t e , Notair. z 

Auf Verfügung Eines Kaiserl. Dorptschen 
Universitäre. Gerichts werden im Klinikum mehrere 
Bettstellen, tZeurkter und andere Gerätschaften 
von Blech und Zinn am t2ten September s. c. 
NachmittaAS von 2 Ubr an, Zuciioui» lege gegen 
gleich baare Bezahlung verkauft werden, als wel-
ches hiemlt den Kaufliebhabern bekannt gemacht 
wird. Dorpat, den z i . August isi?. 

^6 msnclatum 
W i t t e , Notar. z 

Anderweit ige Bekanntmachungen» 

Mit Genehmigung der Kaiserliche!» 
Polizei - Verwaltung hieselbst. 

Einem resp. Publiko mache ich bierdurch erge-
benst bekannt, baß ich mein Legis verändert habe 
und gegenwärtig in dem kleinern Haufe deö Hrn. 
Colleg. Registraters Gödechrn wohne. t 

I . O. Weiß, Kürschnermeister. 
J n der Behausung deS Kupferschmieds Herrn 

Berg ist «ine Erkerwvbnung zu vermiethen vnd t» 
Michaeli d. H. zp beziehen. ^ 2 

Von Selten der Neu-Oberpahlenschen Gut» 
dircktion wird hirmit bekannt gemocht, daß der B«e? 



5l«d Krabm - Markt am i6t«n Septtr. ». I . Saselbst 
Kätt haben wird. ^ 

Zn einem Hause in der Stadt wünscht man 
Hinter vortheilhasten Bedingungen, eine Dienftmagd 
und eine guteKöchin, oder «inen guten Koch zu cn-
gagiren. Nähere Nachricht ertheilt die Exp»vition 

^^^Lm' sause deS Herrn CollcgienrathS und Prs-
fessorS Styx ist ein starkes Wagenpferd ju verkau-
fcn ^ 

'Zwei junge und dauerhafte liefländlscheKlepper 
<!nd »u verkaufen. Man kann sie täglich Nachmit-
tags von Z^>6 Uhr in der Wohnung des Professor 
Neumann besehen und wenn man über die Beschaf-
fenheit der Pferde genauere Auskunst haben wi?, 
sich deshalb an den UniversitätS-Stallmeister, Hrn. 
von Daue wenden. i 

I n der I ^acb t v o m vor igen Lsnn tzg s ind , 
su» einem ^ s r i e n k s u s e auk dem O o n r , ^olgendy^ 
S t e d e n , d u r c k L i n d r u c . l t , xe r io l l l en w o r d e n : 
1) e in Lp iege l» rn l t dunl^e lem Ramen v o n O?uls> 
!isumbols, Aê en H?uls l i o ^ (dss (ilss sl)er nur 
2 tu5s) . S ) V o n v ier r o l l e n enZli?cUen K u p t e r -
s t i c k e n , die v ie r ^skresre i ten vors te l lend» « n d 
xez lok len , der u n d 
un te r m i t sckvvsraen R a m e n , nüc l i i n n e n 
mit einem scbmslen ^oldnen ülsliclien, 4 1/2 ?ulz 
l i o c k . Z ) ? w e i kuptersl iLZKe, die Oeßend un» 
L c k n e x t e n t k s l , nekst «len Sa l -wsnn isc l len In?t i» 
i u t s k s i i s e r n , vors te l lend» i n <)ueerkorn l5t , u n t e r 
(?1ss, stst t des I m m e n s , ein ^uiks5« v o n sc l iwar» 
- e m ?»p le r . 4 ) L>n k le i ne r ^ u p f e r i t i c l i , z u t 
^eztse» ^ t l ^ z xe-ioxen, m i t neuem goldenen 
i n e n , etwa 8 ^ o l l l i o c k , vors te l lend einen V » -
t e r , der sein / » w o r t 2ur t i i e l i c l i en V e r b i n d u n g 
seiner l ' o c k t e r ß ied t ; nedst nocU e ia ixe i i ande rn . 
W e r - u r ^ u M n d n n g de» D i e b e , , sicke^« 
^vsizunA Zellen liunn, 50, d»ils der ^iHentltüme^ 
di^re geitoblnen ^»lclien wieder erlisl^» li^t «ins 
Sngerne5sene L e l o l i n u n g . ?u ^evvarten. D i e H.n-
-eige mac i i t m s n entweder i n der T e i l u n g ! » L x » 
x e d ü i o n , oder be i d^er I ^a i i e r l . ?o l i -e ivervv»I» 
tUNZ. 2 

Das? der vcrwittw. Frau Bürgermeisterin 
Klein gehörige Wohnhaus, sammt Nebengebäuden 
und Garten, wird vom mediv Septbr. HikscS Zah< 
reS an zur Mictbe ausqeboten. Wer Dasselbe mie-
tben will, bat M bei dem GevollmaMgten .der 
Vesttzerinn Hrn. Gouvernements-Sekretair« Krese-
ritzky von 10 bis 52 Vot-/ oder 3 bis's Nachmit-
tags zu melden. . 2 

Cin junger Mann, der ausser Stand gesetzt 
ist, durch eigene Mittel seine Studt-n fortzusetzen/ 
erbittet sich, nicht allein in Ven gewöhnlichen Schul̂  

Wissenschaften, sondern mich in der lateinischen und 
in den neurrn Sprachen Unterricht zn crlheilcn. 
ltnterjcichnetcr kann ihn empfehlen, und über ihn 
Auskunft geben. Pastor Rosenberger. 

Da ich, laut Allerhöchsten Befehl, den Un-
terricht der, jum HebammengesctMe bestimmte Wei-
ber,'mit dtlin ersten September dielcö laufendenJah-
res anzufangen habe; so ersuche ich alle respective 
Herren Gutsbesitzer des dorptschen und werroschen 
ÄrciseS, daß sie uugcsclumt die, zu diesem Unter-
richte vorstellig gemachte Weiber einsenden, und 
das Erforderliche ju deren Subsistenz arrangiren 
mögen. H e m m i n g , 

. Kreis - Hebamme, s 
äin memcr ZVelnhandtuug in der Ritter-

stcaße, auch »n meiner Niederlage Handlung in 
der St> PetersVurgschen Vorstadt, sind a»ß«r allen 
Sorten f.tnir und gewödnlicher Taftl - Weinc, 
Jamaie«-, und vorzüglich guten hiesigen Rum, 
franz. Wemclsig, Ltqueuren , seine» und ordin. 
Branntweinen, «ucd venchiedene Sorten seiner 
Rauch» und Schnupf-Tabake», gute dreiviertel-
stösige und große Bouteillen und BoutelUen - K»r-
ken zu den billizsten Preisen zu haben. 

M- G. Werner , jun. z 

A b r e i s e n d e . 

Der Schneidergtsclle I . G- Gehewe ist wil-
lens, binnen, kurzer Zeit von hier zu reisen und 
macht solches hiemit bekannt, damit sich diejeni-
gen, welche cine gegründete Forderung an ihn ma-
chen zu können glauben, mir solcher bet der Kaisers 
Polizei-Verwaltung>hieselbst melden mögen. z 

S e I 6 - 0 «» u r L i » K i g 
Kübel t?old I^ub. <5op. Lsnco»^5»i-„« 

1 ^ u d e l ö i l b e r Z L8 »»» — 
t neuer Ka l l . O u k . 11 —» LZ —» — 
1 netier k o l l . k ^ t l l . 6 85 —» 
1 alter ̂ lb. Att^Ir. — 8V — 
1 Rttilr. ?ünter 4 - i . ?t — — 

L r -l n d vv « i n s p r 0 i >. 
1 ?»s» Lr»»divein bslb Ürsnd am l^ior z6 Rubel 

^ 2 V ? e i d r i t l e l ö r s n ^ 

0«16-<Ho»r» »n St. ? e t e r i b u r g . 
IZo l lZnd i i c l i e Oul^sted» 11 I^udel I^opell« neue, 

— — . ^ I - . " — 25 - - »! le. 
X Z i o !tuk K i l be r 2 t i u o e l I ^ope^en, 

— »uk I m x d r i - I e S K ü b e l zg 

Auf diese Zeitung wird noch Pränumeration fnr die vier letzten Monate d. I« 
mlt 8 Rubel 50 Kopeken auf, dem hiesigen Kaisers, Post-Comptoit angenommen, 
Dorpat, den Z. Septbr. 1819. 



7z. Mittwoch, om l i"" September 1812. 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t « o r d e n . 

I m N a m e n d e r N a i s e r l . U n i v e r s i t a t s - C e n f u r . 

Or. D. G- B a l k , Censor. 

- St . Petersburg, vom 6. Sevrvr. 
O f k i c i e l l e Nachrichten von dcr Armee. 

Der Generallinitcnant Gros Wittgenstein 
berichtet Sr. Kaiserlichen Majcsia't, vom isten 
Septttliver von öel>>(>utte Sotolt 1 tscha folgendes: 

^, ' i êm mir «uiverrrauten Korps stekk alleS 
gut; ich v<stn r̂ mich mit d»n Truvven auf der-
selben S t ^ , und der Feind verhalt stch rnbig, 
unternlmn.t nichlS/ leidet grosien Hunger und 
hat sehr viele Kranke; Deserteurs und Hourageurs 
Werden tiigiich eingebracht. WaS Macdonald de-
lr i f f l , so kat derselbe gegen zehn tausend Mann 
Pausten und Polen in der Gegend von Riga, 
und iwej Regiinrnter von den nämliche» Truppen 

Dünabutg ^uinck gelassen, und ist mit allen 
Uvrigtn auf Oeseros marlchirt; wohin er aber ei-
gentlich srine Richtung genommen? darüber ist 
vl6 l,'ht noch nichts zuverltsßiqes bekannt. Allein 
kS stchr?u glauben/ daß cr stch in Marsch gesetzt 
var, „,n stch mit den Sachsen wider die Armee 
VeS Generals Tormaßow zu vereinigen. 

St . Petersburg, vom ^ September, 
dem Allerhöchsten R skripte Sr. Kaiser!, 

an den Hcrr« (^enerall/eurenanr 
Sakomelskfi am verwichenen 2?stett 

tu ver,kichntr: „Nach mein-m Zutrauen 
Zcia^e!/n Uirch Unen auöge. 
tum Obkrb?f/iii5k^^° " baden, ernenne Hch Sie 

Der St. Petersburgischen B«waffnnng, die 
hier formirr wird, baden Se. Kaiserliche Majestät 
Alleranädiast eine Fahne zu verleiden geruht, auf 
welcher ein Kreu;, mit der Aufschrift auf den Sei» 
tcn: H ie rdurch wirst du siegen, abgebildet 
ist. Verwichenen Sonntag, den isten September, 
fand tie feierliche Einweisung dieser Fahne im 
Deiseyn Sr Majestät des Kaisers und Sr. Hobelt 
deS Zesarewitsch Hierzu war die ganze Be-
waffnung, des Morgens flvh, auf dem Petri'Platze 
versammelt und um die Isaaks - Aathedralkirche 
aufgestellt. Die Einweihung der Fabnc verrichtete 
Se. Eminenz, der Metropolit von Nowgorod und 
St. Petersburg, Ambrosius. Hiernach dcftUrten 
alle 15 Heerscharen (Drushina) der innern Bewaff-
nung im Cerenwnialmarsch vor Sr- Majestät dcm 
Kaiser vorbei. He. Majestät nahmen diese neue 
Kriegsmacht in Augenschein, und sahen mit Ver-
gnügen , daß die»« Krieger unter der bescheidenen, 
einfachen Kleidung der gewöhnlichen Landleute, 
aber mit dcm Zeichen deö Kreuzes auf dem Hute, 
und Mit dem Gtauden im H«rzen, schon Fronten 
bildeten, bereit zur Überwindung des FeindeS der 
Religion und drS Vaterlandes. Zum Zeichen des 
ausgezeichneten Allerhöchsten Wohlwollens sür die 
bei dieser Gelegenheit beobachtete vollkommene 
Haltung und äußerst gute Ordnung, wurde jedem, 
Krieger Allergnädigst 1 Rudel auf den Manu ver-
liehen Die stch zu diesem ungewöhnlichen Schau-
spiel versan wellen Zuschauer theilten mit ibren! 
geliebten Monarchen die G'iühle der Zufriedenheit, 
und mir den Kriegern den Geist der M " " t e A „ 
und drS festen VrMaucnS. Daö Vvlk machte» 



«ach seiner Gewohnbelt, auch bei dieser Geleg/w-
lzcir seine Bemerkung. Der Mor^n wse felix-
schön, der Himmel hcirer, die ^'uft fri,ch ch,d rcin,' 
die Con'se schien in ikrenp vollen Nach 
geendiqtem Gottesdienste, als eben Emsnenz. 
der Metropolit die Fahne einweihet? und die tu 
Fronte stehenden Krieger mit heilige^ Weihwasser 
besprengte, ersäuen plötzlich am Himmel einedünne^ 
helle Wolke, und ein augenbliöiicher Regen-, wie 
der feinste Staub/ benetzte die Krieger; die Wolke 
verschwand hierauf wieder, und die Sonne schien, 
wie zuvor. Daö Vo!k sab diese Benetzmn> als ein 
Zeichen des Segens von oben berat» für die Unter-
nehmungen der Krieger an, nnd ward dadurch noch 
mehr in dem Vertrauen aus den Beistand Gottes 
bestärkt, der die Rnsstfchen Waffen mit starker 
Hand beschützt. Nach eurem G lauben w i r d 
euch wcrden. A l leS ist dem G laubenden 
M ö g l i ch. 

Der wirkliche EtatSratb M. I . Wsjeifow hat, 
bei dem allgemeinen Aufruf der Russen zur Be-
ilegung des Feindes, beseelt von treuer Ergebenheit 
gegen den Monarchen und von Liebe zum Vater-
lande, zur Vertheidigung desselben seinen einzigen 
Sohn dargestellt/ und dabei seine geiiießendeBension 
von i»oci Rudel jährlich, für die KriegLbedürfnisse, 
während der ganzen Gauer des Krieges, abge-
treten. 

Wir theilen hier dem Puölkko' mit Vergnüge»? 
einige Zeilen aus einem Privarschrciden mi t , daS 
quS dem Hauptquartier unsrer Armee vom Lösten 
August abgeschickt ift. — ,,Vorgestern eine Schlacht 
Ler Helden; gestern ein unbedeutendes Scharmützel; 
beute wieder eine Schiacht der Helden?..» die 
Erde bebr in einer Entfernung von t8 Werst» 
Das Nähere wcrdcn Sie auS den Relationen cr» 
fahren,, welche von der Armee abgesandt werden; 
aber das will ich Ihnen nur sagen, daß an dem 
ersten Tage, da unser.OberdefehlSbaber die Situa-
tion be>ah, ein Adler über feinem Haupte schwebte» 
Der Fürst Micliaijo ^arionowilsch zog, den Huth' 
qh, und alle riefen ein freudiges Hurrah.'" Wo 
dte Russen, gleich den Römern, in den Kampf 
gehen, dort ist eS unmöglich, daß die Adler nicht 
über ihnen schweben sollten. 

Der Wllnasche Gutsbesitzer, Graf Manuzzi, 
beschreibt die klägliche vage der gänzlich verwüste-
ten Polnischen Gouvernements. Die Einwohner 
Derselben, welche alle Schrecken des Krieges leiden, 
llud Opfer der Grausamkeit der Railber, welche 
diese G'gend überschwemmen, so wie der franZöll-
schen Marodeurs, und dcr Habsucht ibrer BesehiS« 
baber. Diesc.Grgend stellt cine weitläufige Wüste 
duir. Die Dorfer und Flecken stnd in Asche ver-
wandelt, die Kirchen zu Trümmern zerstört, die 
Felder verwüstet, und d/e in den Wäldern zerstreu-
t M Einwshner stfrbxn vor Hunger, und lind nicht-
gesonnen, die Felder für die künitige Ernte ;u 
bearbeiten. Ungeachtet aller nur möglichen lieber-
rsHmiMi, daß die EiiMvHner ik ihccnWohnun» 

gen verbleiben mögten, fließen sse und verlassen 
ihre Häuser. Di« von den französischen Generalew 
niedergesetzten Gerichts - Instanzen beschäftigen stch 
nicht mit Ser EmriclitunA dieser Gegend, sondern 
bloß mit der- Beschränkung der Raserei der ziegcl« 
losen französischen Soldaten» Der Graf Manuzzr 
versichert, daß die Einwohner der kithauischen Gou-
vernement? unerschütterlich in ihrer Treue gegen 
die Russische Regierung sind, nn» die Franzosen 
hassen; daß alle Gerüchte über den freudigen Em-
pfang. der französischen Truppen in Willna nnge» 
gründet stnd> und daß bei dem Einrücken derselben 
in die Stadt kein Anschein von einer Empfangs-
feier gewesen ist; daß, wenn eS auch einige Keule 
gegeben habe, die über dic Franzosen entzückt ge» 
Wesen, Ihre Zahl doch sehr gering sey. 

Folgendes ist der wichtigste Inhalt des, aus 
z6 Artikeln bestehende«/ mir der hsben Pforte ab-
geschlossenen Friedens-Traktats : 

Arr. i . Es soll Friede nnd Frenndschast zwt» 
schen beiden Mächten bestehen,, und werden beide 
eontrahirende Theile stch vorzüglich Mühe geben, 
daß alles das, abgewandt werde, waS zu Feind-
seligkeiten zwischen den beiderseitigen Unterthanel? 
Anlaß geben könnte» 

Arr. 5 Den beiderseitigen Unterthanen, welche 
zum Nachtheil ihres SouverainS an den KriegSope-
rationen Tbeil genommen, wird eine völlige Am-
nestie bewilligt. 

Art. z. Alle frühere Traktate bestehen, mit AuS» 
schluß derjenigen Artikel, welch« in gegcnwärti« 
ge»n Traktat eine Abänderung erlitten» 

Art. 4. Zufolge deö ersten Artikels der Präl5> 
minarien wird fellgescht, daß der Pruth,.Fj«5 
von seinem Eintritt in die Moldau, bis zu seiner 
Vereinigung mit dcr Donau,) und das linke Ufer 
der Donan von dieser Vereinigung an bis- zur 
Viünsung deS Kili und bis zun, Meerk, die Gren-
ze der beiden Reiche, sür welche diese MündunA 
gemeinschaftlich verbleibt, bilden soll. Die klei-
nen, bis zum Kriege unbewohnt gewesenen, denk 
linken User der Donau näher liegende» Inseln, 
sollen unbewohnt bleiben, und auf ihnen keine 
Befestigungen angelegt werden. Dagegen tr i t t 
die Otlomanisclie Pforte an Rußland alle Länder, 
Festungen, Städte ie., welche am linken User 
des Pruth belegen stnd ab, und es bili^t dieMirre 
dcS Flusscö die Grenze zwiicieij beiden Reichen. 

Die-Kauss.chrtei'Skiffe beibrr Reiche ton-
nen den ganzen Lauf der D o n a u befahren, d ie 
Russischen Kriegsschiffe ledoch nur bis j u m Einf luß 
des Prurb. ^ . 

Art. 5- Se. Rususch. Kaiserliche Majestät ge-
ben dagegen dcr Ottomanniichen Pforte daS Ge-
biet der Moldau am rechten Ufer des Prulk, und 
die große und kleine Wallachai-zurück. — Die Ein-
wohner dieser Provinzen sollen zwei Iabre hin-
durch v?i» allen Msaben hcfreir scyn, und sollen 



Hlese liack Nerb5ltn?ß der jetzigen Greste der Mol-
dau bciiniin.t wercc,». 

Ätt, 6 ^ le Grettien von Seiten Asiens »Ver-
den vclltonuu'n ivieocr >o herg>stellt, v̂ te sie voc 
Ausbiuch dcs Krieges kvuren. 

Äi-t. 7. L)«e Mat;vmedan«sct en Einwohner dcr 
VN Rusztanv abgctrcrei.cn Ländcr, ,0 t^e auch 
dic (iringcborunl anderer Gegenden, die sich in 
Kolge des Kriegs in Rußland dtsiudrn. lonncn 
binnen IS Monden mil ihren Vermögen ,u,ct» ?,r 
Türkei zurück tehien. G!cichcrge,laic tonmn a im 
die Cvrmcri der an Rußland ab,i!lrctll!cn ^auoer, 
wela.e litt, Uvr m der ^ürkti.d.ftj^cn, nach Aux-
iiilid ohe.c all«' Äechtclöceung uvcc ziehen, 

Art 8. Die Orromannische Hiorte ertheilt den 
Stibiern Verleihung und eine allgemeine Amne-
stie, und tonnen dieselben auf kein« Weil« !Ür 
ilre bcgiingcnen Hand/ungen beunruhigr werden. 
Die neu errichteren Festungen in ihrem kande wer-
den «!» unnütz geschleift, u»i> in die allen befe-
stigten Plätze legt dic hohe Pforte Garntjon. Da-
Niir aber diese Garnisonen den Serbiern teine den 
Rechten, die den Unrerthanen,angehören, juwi-
deriaureiide Bedrückungen zuiUgen; so wird die 
Hobe Pforte ju tie»e«n Ende m»r der Serbischen 
Nausis M lapreaelu treffen, die für die Siclier-
hcil dclie^en nolbig üno. Sie verleihet den S«r-
bicrn die nämlictien Vonheile, welche ihre Unrer^ 
thanen d.r Inseln des Ar.Hlpelagö und dcr andern 
Gegenden geniepen, und läxr ste die Wirkung ih-
rer Großmulh empfinden, indem sie die Verwal-
tung il?ret innern Angeteg^ihelten ibnen selbst 
überläßt, ihnen die Hunse ihrer Slbgaden bestimmt, 
weiche sic aus dcn «genen Händen derselben er-
bält, und ordnet endlich alle diese gegenstände 
gcmekNsctiat̂ ich mir der Serbischen Nation. 

Arr. Alle KrieMefangene, sowohl „ulnnlk-
chen als wribiichen G<sHlea>t6, werden ohne tZv-
lcgUd von deinen Tbeilen, zurück gegeben. 

Arr. t<z. Alle Sachen und Forderungen drr bei-
derseitigen Unterthanen, die aus Unache deö Krie-
ges aufgeschoben sind, sollen nicht ausgehoben 
seyn, sondern nach Absct ließung des Friedens 
kvledcr untersucht, und Ärasl dcr Gesetze enl-
schieden werden. 

Arr. 11. Die RulKscbeii Truppen räumen die 
iuruckgegebeuen Länder, Festungen und Städte 
binnenMonaren vom Tage der Ratifikation, 
Und werden »tS;nm Ab/auf deS Termins, nach 

mit allem nötbigcn versehen. 
^eide hohen eontrabirenden Machte 

Handels. Traktate aufrecht zu er-

ibre"?i,rmi,,?!'' Dtlomann»sche Psvlte verspricht 
de» .?r iÄn n ^ ' ^ ^ ' Persischen Macht, um 

Arr Rußland hcriustellen. 
tttivn'elwa ?orgekÄ!n?"^^ t t lung der Ratiff. 
«'»Nicht g.s»-v?n Z7o°s-d«,7°' " " " " 

Ärt 1? n. 16. Betrlsst bke Ratksteatlöft dicft< 
FricdcikS'Trl'kc^. 

W^if-ik'Lpk», rnn 19 August. 
Wadrei'.d dcö kurzen Aus»i'.rhülkS des Reick><-

Knnllcrs, Gl.is'N N-koliii 'Letr?^iNch Run.iin-
n> U"tter Elads, kam hier Such einSl'iinie^ 

der Herr de Sca VermuseS, an, dcr sich die? 
auck riaiAe ^eit ausgeba-nn hat. ^'^l)t haben wir 
e'fabrc-,/ d.'.sz di.se'-Peisviien bervlln-achkigl wa-
ren, cjncn ff'rcundlchattö Traktat ztVischcn Er» 
M''i>'stlN dem KiNscr von nan< Rufland, und Sr . 
M-'ichär dcni könla voü ^painen Ferdinand VN. 
ad îsaUicsien. Dieser Traktat ist wirklich von den 
envawiten Personen bier ain 8. ^si«li abgeschlossen 
ivorden. .Wir können unS dader jetzt rühmen, daß 
auch unsere Stadr Welikije-tznki einen merkwür-
digen Pl<ch in der diptomarischen Geschichte «ili» 
«thmrn lvird. (N. P-) 

Stockholm, vom 28. Jul i . 
Die Truppen, die sich seit einiger Zeit 5t1!« 

sammelten, sind eingeschift, und iverden bald, zu 
^iner ivichtigen und entscheidenden Unternehmung, 
die schwedisct'en Küsten verlassen. Eie gehen nicht 
zuerst nach Ranzig, ivie viele geglaubt hatten; 
4»uci' n̂uß min ^nicl.l erwarten, das schwedische 
Panier auf KolbergS Walleu rvehen zu sehen; abcr 
der prcuMb« Adler, von aller fransvsischrn Auf-
licht beireit, ivird noch ciimial seine Unabhängig» 
k«r erklären. Die Tripel-Allianre bat sich von 
ĵedcm Gedanken an Eroberung und Vergrößerung 
los gesagt, und nian ist mit dem Kronprinzen 
i'lvcrrin gekommen, daß keine p.rsönliche Rücksich» 
-ten sich in die großen Gegenstände, welche die 
Alliirten vorhaben mischen sollen. Wundern Eie 
Hct» nicht, d̂oß die Russen die Franzosen ruhig 
^bcr die Düna get>n lassen, dicS geschieht bloS, 
um sie weiter an sich zu üebn, und dadurch die 
großen Operationen in ihrem Rücken zu erleich-
lern, dic man nicht als blosse Diversionen «nsebn 
rnuß, sondern als eine Reihe besonderer Overotio-
nen, die einen neuen Krieges Schauplatz bilden; 
Henn «uf die erste schwedische Armee von 15 006 
Mann, rvird sogleich der Kronpriin selbst an der 
Spitze von L5-0W Mann folgen. Dcr Graf R-, 
dcr dag Zutrauen deö Prinzen genießt, wird die 
Reserve kommandiren. Adlcrberg geht alö Ambas-
sadeur nach London. 

Gothenburg, vom 4. August. 
Die Franzosen haben» durch daö böse Wet-

ter und drn Mangel an Kutter, rine ungebeure 
Menge Pferde verloren. Nie hat man solche Platz-
regen gesclin. 

Privat-Schreiben aus Gothenburg, 
vom <5 August. 

Ilm Freitage kam Kord C^tbeart bier «n, 
Und am nämlichen Tage seg«lte der englische M«' 
nist-r, M. Tdornto», aui einer Korvette von 
hirr nach Kopenhagen, wie man versichert, juivt 



ge einer Einladimg des Königs von Dänemark. 
Eine Folg« dieser Senkung ist/ daß die b^reirö 
ganz fertige schwedische Expedition aufgeschoben ist. 
Man vermuthet, daß der ko»>g von Dänemark, 
aus Furcht vor dcm wahren Gegeintand dieter Ul,--
lernehmung, letzt der Koaillion beiiutreten wünscht. 
Zilleg ist natürlich nur Vcrmuthuilg, abcr der 
Anschein ist günstig. ' 

Stockholm, vom 3. August. 
J n Deutschland ist eö vei weitem nickt ruhig. 

Z u Hamburg wird auö allen Mannspelsouen von 
15 biö Z5 f a h r e n eine Nationalgarde forniirr. 
Alles scheint in G e r u n g zu seyn, wie id0<) nach 
dcr Schlackt vo» Aöpern. An dcr Elbe stnd die 
Franzosen in Bewegung, weil die Sachen in Han-
nover nickt gut lieh»: ste trauen sogar Altona 
»lickt, seitden» die Danen in Holstun und Züiiand 
viele Truppen zusammen ge igen , und dte Ke^ 
satzung von Rendödurg und Glüastadt vltstarkt 
haben. 

I n allen bisherigen Scharmützeln haben die 
Franivsen erfahren, waö die Rüsten lind» in Ruß-
land giebt eS kein Ulm und tetiien Muck. Die 
Franzosen haben lich auö der Gegend von Riga' 
zurück gebogen. Man kann H. Tvoniron nicht ge-
nug loben wegen der Freinu'ithigteit, womit er dem 
Kronprinzen die Gestnnungeu und die Kage dcr 
englischen Regierung vekaNnt gemacht bat. Schwe-
den hat kein Geld verlangt: nur kriegsmuninon 
hätte eS nötbig, und diele »st bereits au» England 
eingetroffen. Man sagt hier, duß H. Tborntvn den 
Auftrag hat , Pen» Dänischen Hose wichtige An« 
trckge zu macken. 

Die Gäbrung in Hessen unv am Rhein ist 
jetzt allgemein bekannt. Die Nachrichten auS 
Stralsund entsprechen unsern heißesten Wünschen. 
Alles zeigt an, das? große Begebenheiten d^vorstebn. 

Gortie,itiurg, vom 11. August. 
Man macht hier grok;e Zubereitungen 5ur Auf 

nabme des Kronprinzen. Die Expedition wird ttlit 
Eifer und Schnelligkeit auvgerüsttl. 

Als die Nachricht vom Emoargo in Kopenha-
gen bekannt ward, erregte ste Unruhen/ und der 
französische Minister berietet« dem König, daß die 
Äbstchr unsrer Regierung ein Angriff der ^ns^l 
Seesand »ey. Dem zufolge ward befohlen/ zwischen , 
Roftild und Sorron ein Lager n«r 22000 Mann 
und 50 Kanon.en m so miren Nach neuen, Nach« 
richten aber ist cie ^lira t versa,wunden, und die 
Trupven haben ?^«s.hl erhalten, >n ihren Quar-
tieren bis zu weit rem B'tchl zu bleiben. 

Die schwkdllUien Trupp.» siDiffen stch ein. 
D>e Murbma^u»g.n stnd getdeilt ^ivischen einem 
Angriff aus Se . lnnd, und einer Diverston zum 
Besten Rußlands oder anoe swo. 

^edeunann hier ist frol?, und die Mäste deS 
Volks .st von einem und demselben Geist, stch ^ o -
lisparte ^u wldcr>etzcn, belebt. Die Norweger reden 
davon. England zu bitten, st« ernähren und zu 
rGieren. - - ^onapar tc gcstehr, daß cr iivou Pferve 

verloreil hat , wie er s.nt , durck das böse Wetter. 
— ?)!e Schweden werden stch in j Divilionen, 
jeder >'g» 10000 Vlann einschiffen. Die Tra»s> 
pvrtschiffe stnd hier ganz sirtisi. 

^v!no!>^ von, 1-5. Zlngnst. 
Am tZ. Aug'Nl hat S . K. H- der Prinz 

Regent jtin 5«stes Aahr vollendet. Dreser Tag 
ist in London, mit »>>ii lebbasrestni Z^ezeiaungen 
der Freude, ^iedc unv A r t u n g , gefcirt worden. 
Fast „lie Ceremonien, die am Geburtstage drö 
Königs ged-äuumch st.id/ stnd beobachtet worden, 
ausgenommen b^i Hofe, weil derPrin; na^Wind-» 
soc gegangen war , um dort den Tag mit derkö-
»tgm und der ganzen Königlichen Familie zuz^-
brinKen, Um l Uhr ward, zum ersten Mal seit-
dem der Prinz als Regenr die höchste Gewalt anö^ 
üvt, i ic Arlillerie im Tower und in G t Farnes 
Park abgektiiert. Am Abend war eine glänzende 
Hllnmiiiano». 

Nack den Briefen und Zeitungen von Qne« 
bec vom 5. l-at der Gouverneur von Cana-
da S i r G- Provost alle zweckmäßige Maaßregeln 
genommen, um jeden Angriff, den die Ameriki,. 
ner versuchen mögten, zurückzut re iben . DaS 
Parlement von Unter-Canada hat S Akren ge^c-
ben, wo»en die erste die Einverleibung der Mi-
lk; in die regulären Truppen befiehlt, die andre 
dem Gouverneur die nöil'igen Summen bewilligt, 
um die Gefahren, die unsre Kolonien in Nord-
Amerika bedrohen, abzuwenden. — Sobald der 
Gouverneur Nachricht von der amerilaniswen 
Kriegserklärung, »nd dem Zusammenziehn eincö 
zahlreichen korvs am Hudton erhielt, setzte er 
seine Truppen rn Bewegunq, und gab Befelil, 
daß alle unverheiralhele Mannspersonen von 18 
bis 30 Hohr, die ,u den Mili; BataiZonö gebo-
ren, stch ylö H.mptauarlier begeben sollen. Dre 
Freiwilligen, die stch beim ersten Anschein 5um 
Kriege angeboten hat ten, sind sogleich angestellt 
worden. 

Hn einigen T>'gtn musi man erfahren, wel-
che Wirkung die Aufhebung der kabinetö-Befehle 
in Ameiita. gehabt hat. 

Die Admiralität hat von S i r 5 . P p^im 
Depeschen auS S l Ander? vom 4 August e-Hallen. 
Dieser Hasen ist am 3- von den „ qe. 
räumt, die stck eiti-; nack der Seite ivn S -eona 
retirirten^ Er ward 4 Stunden n u l l er jn Besttz 
genommen, welche ^daselbst 20 Kanonen und viel 
Munition fanden. S r . H. Poph>m stel't dir Nan« 
Niung "vn S t - Andre a'c> eine ^olge h.g Kicaes bei 
Salamanca a>n Er srht blNi>ii, is.-.si ^r.ui.^sen 
stch bereit machen, das l>o, bliche Svanien ganz 
verl ssen, lind ü: sinu ten ;ni!g liiid 

Z.itse au6 ?cra-<tectch »melden, da^ Rnssticke 
Krieg dem Volle eb.n sv wenig ae'ällr, wie der 
Spanische. Zu Paris klingt das Aolk an, ferne Ult« 
jufriedcnheit laut werden lasset'.: in den Thea-
tern werden alle Stellen, die aus die Tprannei und 
dcn granjcnlosc» Ehrgeiz Boiiapgrte'ü angewandt 



werden können, lebhaft bcfsatsekt, l',nd tie zik seinem 
iZoöe werde?? 1„ur auSii>v/üstli. ?kt^^tUüg 
Macht sorgfg^ig ein G'heimnitz ans ten Nlcvrria» 
gen k'kr Franzosen tn S^n i«» ; die Eroberung vvn 
Dadaf^^, t>ie Niederlage bei Me-id», !>» ^uiui^mc 
vvu s a l a m a n c a , st"d in den P,»riscr >>,nl^uuen <>och 
Nicht be tann t g e m a l t - Allein dicie -^ocnUK- sind 
deswegen nicht weniger bek.i, n t , u,U> dlis s t i l l -
schweigen Ver R e g i e r u n g v e r m e h r c>.n tzi -druck, 
den ste auf die Gc l in i i uugen t rö P u ü l i ^ i - n o gc-
macht haben. I » t c n i?ist/iche„ L e p a r l e m u i r ö 
ist die Unzufr iedenhei t au>!k i 0l ^en l i i rh ; Miin ver^ 
Ilchelt s v g a r , düp It'lt kurz»!il Ncue Unruhen in 
ver Ht0l>i<andit ausgebrochen ilNd. )tavD ^liefen 
aus 'Hsroe.iux vom t5. ti. ,var dorr dcr Preis 
von t Pfund Brod ^ ^ous. 

Seil j T gehl daS Gerücht, daß in 
«.ondon tii, ^renioer m«r Dcpcicheu vom Wiener 
H«f< angkoniineu ist. 

Heroine B o n a p a t t c bar ein Dekre t gegeben, 
da t . 'W.r -sc t tau de,, >2 J u l i , wodurch er c r ik i r r , 
daß cS, ihm unmöglich >ey, die Linien der öifent-
lichen Geduld von Westvvalen zu bezahlen, und 
b e f i e l t , daß ste Hinsuhro zum Kap i ta l g«»cy/agen 
Werden sollen. 

Pnv>ub'iefe aus 5?amburg f«gcn, daß daö 
Volk mir ver größten Ungeduld die Ankunft der 
Expedition dev Kronprinzen von Schweden crivar» 
let, und daß. wenn sie in Schwedisch-Pommern 
landet, die Deutschen von allen Selten in großer 
Angibt st i' mir ihm vereinigen würden 

D a S K o r p s u n t e r Longa har auf dem W-'ge 
von B a y o n n e nach M a d r i d , P a p i e r e a u f g e f a n g e n , 
Utt l . r uenen sta» eine große M e n g e von Liebesoric-
f t « und eine D«Pe»chc an Hoseph G o n a p a r r e von 
Willem Gesand ten in R u ß l a n d befand. D i e E s -
ko-'l>- dl.H Kvur ie rS bestand "Us ^>00 M a n n , von 
dc,ie-> si .1 nu r 12 durch die F luch t gere t te t haben : 
alle ttpriqen sind der Rache der S p a n i e r aufgc« 
vplert worden . 

t 'ondon, vom i 8 . August . 
Ges te rn ward zu London dcr S i e g bei S a l a -

manca durch eine allgemeine un? freiwil l ige HUu^ 
w i n a r i o n . und d u r a , lebhafte Fröhlichkeit geicicrt . 

Abmiraiikät war auf eine glänzende Act illu^ 
Mi-ijrr. des Eingangs war der 
vl.une M.-Üinqton, über welchem stUv cine Krone, 
«ln Stern, ein .̂orbeerzweig und ein A»ter besan-
nen. Auch die l'lbngen öffentlichen G'bäude naren 
N"t verschiedenen Emblemen, die sich aus den ^?i.g 
Velgen, gegiert. Unter den Privatballsern zei.y-
^'ten stch besonders die der Ambass-iteurö >on Psr-
rugall „nd Spanien, und des Kaiqu'S We!le?ley, 
aus. Beide Tb'»r.n des letzter» waren mil nullig-
rcn Gimpen bedettt, und zwischen rdneu >a5 man 
das ^ tes L. W'l i '>qron. dau '̂e? 

^ Mlie5- ?. !« ' rechts S p a n i e n , wohin ^ie 
^ ^ " v a n d r w a r e n . links P o r t u . 

v ^ ^ o " c a Um liald l 2 t e s 
Zibendö »vqrd der M a r q u i s W c l i e s l e y , a l s er dmch 

?«,il Strand, fubr, vom Pobes ctktiimh, der sogleich 
setnc' P f r r d e abspannte und seinen W a g e n km 
T r i u m v h b i s zum 5?otel des LZord Mi iyor , u n d von 
da zurück "Nach seiner W o h n u n g jvq / m i t bestlindi-
gem Zlusruf deS N ü v e n s Wel l i ng ton . 

Offizieller Bericht deK Grafen Wellington Ml 

5 - dcn Grafen Vathurst. 
O l m e d o , den S3. J u l U 

Eck scheint, daß Aofepb B o n a p a i t c M a d r i d attp 
'Listen mi t der Armee deS C e n t r u m s verlassen ha t , 
die., wie m a n g l a u b t , auö >0 bis 12WV M a n » J n » 
f an tc r i e und 2 dis zovo M a n n Kavaller ie beüed t s 
er ist durch E s e u r i a t auf Alva de T o r m e S m a r -
schirt. Am 2Sften ist er zu B l a s e o S u n c h o »wi-
schen Avi>a und Arevalo angekommen, wo cr M a r -
m v n t S Nieder lage e r f u h r : am Abend hat cr sich 
lurück ge<oaen, und ist b i s zum-Abend dcs 26stell 
über V i l l a Castin gegen Esvin»r> inarschir t . E i n e 
P a t r o u i l l e leichter Kava l l e r i e , die von Arevalo a b -
gegangen w a r , bar zu Vt.iöco d t« 25sten AbendS, 
kurz nachdem B o n a p a r t e diese S k a d t verlassen ha t t e , 
2 Offiziere und L? M a n n vvn seiner eignen K a -
va l l e r i e , die seiner A r n , r g a r d e - f o l g t e n ^ ge fangen 
-genommen. ES sche in t , daß B v n a v a r t c nur- erst 
'gestern, als er durch le Pue r i l e 'He ZAuadn tchnU 
g i e n g , von der Sch lach t a m ' ^ 2 s t e n rege lmäßige 
Nachr ich t erhal ten b a t ; aber nachher ist er gegen 
E e g o v i a zurück gegangen . I c h habe noch nicht 
e r f a h r e n , wie wei t er gekommen ist. — Alle B e -
richte bestätigen den großen V e r l u s t e t e n M a r m o n t S 
Armee erljkten h a t . — AuS den B e r i c h t e n des 
G e n e r a l H i l l , b is zum L i s t e n , scheint c S , ^ a ß der 
F e m d seine T r u p p e n in Es t reMadura ekwaö- v e r -
stärkt ba t G e n e r a l Hill ist ntud Aafra Zmirschirt-
— M a n s a g t , daß G e n e r a l Ba l las te ros m i t e iner 
andern Erped i t ion „ach M a l l i g a gegangen w a r , 
und vvn einer Divis ion der S ü d - Armee u n r e r 
G e n e r a l Lcval angegr i f fen worden ist. — V o n S i r 
H . Poph m habe ich seine umständliche Nachrichp 
ten e r b a u e n ; aber ich höce, daß «r Castro UrdialeK 
genommen hat . 

Außer diesem ofsieirllcn B m ' c h t , stnd a u s dem 
nordöstlichen The i l von S p a n i e n Nachrichten 'ge-
kommen, nach denen der S i e g noch glänzender u n d 
wichtiger in s-ine^ f o l g e n iü. Nach diesen N a c h -
richten h.n r , r F e i n d , anfier I 2 l w y M a n n . 
T o d l e n , V e r w u n d e t e n und G e f a n g e n e n , Kvliv Zug.-
xfer?e und M „ u l t h i e r e , 5S Kanonen und 8 Ädlcx 
oder ss.ihNen, v e r l o r e n ; d i e ' G e n e r a l e .'Köninck und 
Car r i e r c stnd gefangen , und' / , seiner besten ' R e g i -
men te r venncl r?k. N^ch nNdrrm Naedricht'en be-
st, hl der feindliche Verliest in ,12000 Todren und 
l^ie^sttten, G e f a n a e n e n / und dem "besten Tbe i» 
seiner Kavaller ie u^d B a g a g e , und er bar sttt> i a 
der größten U n o r d n u n g zurück gczogeo, lebhaft ver-
f s lg l vsn dcr a l l i i n c n Armee . 



O ch5? tK e B cka nn t m ach« n ge n, 
Do« "dem Kaisers Z)ör?tschen Drdnizngö« 

Gericht N^d b»et'u,»d beka-lnr gemacht, d̂ >; 
IZlni d. M- Z>tlm»lrags Uhr bei denisia« 
t i l i gewöhnli.IcS Ärbet^-vferd i.^cl.on»s P^r-
kaufr wcroen wird. Do'V'N/ dcn 8. Scplbr. 13,2. 

Nolarius, Ä. Schmalzen. 
V o m Kaiserl . FklllnVchcn Ordnu ' igsger ichte 

wi rd "b i^cmi t !?ur a l lg ,meinen j i rnntn i f i gebracht, 
Idak -der "den G ü t e r n ^ c h / o v - UN» Neu »Over-
^i-tzlcn Ehr l ich bcirlll 'qrc Vieb und K r u m m a r k t 
«m iücrn Sepkeinver .iuf dcm G u t h e '^teu^ 
J^ibervichlen Hichilttcit werben ?oli. S e l l i n , ani Z t . 
August t L l ^ . l>> 

G- F- G u n d t a c h , Nokair. ! 
D« die tägliche Er,a> «ng es leorr, wie 

Wenig -Sie wiederholten g.»cßtichen ch.crbotc der 
'Auf ' Uni» Vorkäuscrcy überhaupt, vsn gewinn-
:sü dtigen Menschen »um Na<Ttbeii HcS gemeine» 
Beüen geachtct werben : ,0 s«chr Ein lövll-
.lbes Weltgericht der kulscriichen S taö t Dorput, 
als die dazu aulhoristrte Behörde, stch veranlapt, 
nicht ollem dle über diesen Gegenstand schon vor, 

chandenen Gesetze wiederholt einzuschärfen, sondern 
-auch zur gänzlichen Abstellung der 10 druckendca 
«Auf» und Vorkäufere» des Ä r e n « H o l z e s ins« 
besondere, nach Lnlcitung eines anhero gelangten 
beben Befehls Er . Erlauchttn Hochverocdueten 
Licsiänbischeu GouvernemenlS« Regierung «l. <i. 10. 
Februar t s w , folgende von Emeni Evien Ralhe 
dieser S tad t bestätigt« Anordnung jur atigemeinen 
VachaMung ;u t reffen: 

41 Es soll m dem Gebiete dieser S t ad t 
Niemand mit Brennholz Handel treiben und daher 
nicht mehr an stch kaufen, als er zu seines Hau-
ses Nolhdurft in einem Zahre gebracht. Unver-
boten iß es jedoch, wenn Nachbarn oder Freunde 
einander von dem. j«r eigenen Consumlion ange-
kauften Vorrathe sich einig« wenig« Faden tür 
den Einkaufspreis überlassen wollen. . 

S) Alle diejenigen, welche im Frühjahr 
«der Sommer Brennholz in größer» Quantitäten 
tum Verkauf nach Dorpat bringen, sind gehalten, 
selbiges bis zum tsten Oktober eines jeden Lahres 
obttfeblbar zu Verkäufen, oder es wieder au» vem 

'Stadtgebiete wegzuführen; widrigenfalls haben ste 
Ach »u gewärtigen, daß gleich nach Ablauf dieses 
Te rmins , »V«s zur Conmmtivn deS Eigenttiu-

selbst nicht erforderliche Brennholz für des» 
sen Rechnung öffentlich versteigert »erden wird. 
. Embachfluß hieher ge-

'kme Ausnahm«, muß unter 
Avfficht eines hiezu bestellten StadtdlenerS a» den 
Embach-Ufern, und nicht mehr, wie eS bisher 
zuw/ilen geschehen» m den Hofsränmen der Ver-
^autrr aufgestapelt werden. Dieser Stadtdiener 
zeichnet die Quantität des angeführten Krennhol» 
j«S ttuf und bemerkt »n femcm Rcgistkr, aus wel-

Kem «r Vtvcbenttrch Em. ^blicken M^ttgerichte 
rapporc i r» , od es schon veik^uft c i e r r.i.l'i'. 
D s m t l n u n ade. jeder , d , r vch vack 
pclvltch zum Äniauf b inbegi lb t? »og!<,tl. n>,ss.n 
und >tbrn kö^ne, welche Hslz nock «nveit..uir 
seu : ks dezeichnet er tue ^ r > ' v l n d,v' a ls sren cr 
nicht vorher cont rabi r t bcjundeden ÄreunbolzeS 
mi t dem B u ^ s t a d e n k . 

der Kremcho l ; a n k a m t , bat eS, 
ben S t r a f e vcr CvnNvc^lion des d r i t t e n , o?er , bni 
grvßern Q u a u l l l a r e n , des f ü n f t e n Äadeno, d t w 
t a , u b.sKliicn D i e n e r m i r B e n e n n u n g deo Man« 
i n s , von i>rm r r «s gekauf t / w?e aucli dcr Q u a n » 
t i t ä l , u n d ov er es sür lict» a l l e i n , o5tl , ncich cr-
hat lcnen A u f l a g e n , zugleich f n r a n d . r e g>kauft 
habe — die jedoch in ei--««, soicdeu Fal le zugleich 
mi t na-l.hufr j« machen stnd — anzuz . igey , «,u.l>, 
Hey gleicher S t r a f e , daö Holtz enlweücr nur 
n e m , oder mi t dem N a n n n deejenigen, f ü r 
e s gekau't ist, »u bezeichnen, da ,mt man wisse, 
Ivie viel ein jeder ankaufe, k u b l i c a t u m , Tlorpnt« 
R a t h l M ' 6 , den 24. Äugust 1SI2. . . 

5V»u Nattien und von wegen Eines löblichen 
WettgerichiS der Kaikrl. Sradt Dorpat. 

Oberwet lhe r r T r i e b e t , 
A. Schümann, / <^«kr. »»uit. 2 

V o n E i n e m Edlen R a r b e der Kaiicrl . K t a d t 
D o r p a t wird d^mi t t e l s t bekannt gem.nl r:> H a i d a s 
-jur Konkurs «Masse deS insolventen hiesigen Kai,s« 
m a n n s D a v . » d N i r t r i 11 E 0 n d r a r j e w M ö r i -
g e , allhier im 3len S l a k U h e i l e Sir . anf 
^ Ä d r s g r u n d briegene hölzerne W o b n h a u S . l a m m t 
Zlpver t inent ien , wou'ir bereits LZlll) R u d e l B - Siff. 
aevoten worden, zur Aueml t te lung eines e lwan ig tn 
größern M e i s t b o t s - S c h i l l i n g s noclimal« ausgedvien 
werden soll, U»d l^ rminus I n i i s l i o n , , .,»f d l» 17. 
S e p t e m b e r d. I . anbe raumet worden ist. E s wer-
den-demnach d ie jen igen , die f ü r dieses H a u s mehr 
alS 2Z00 R u b e l B . Ass. geben wollen, ausgrforder t , 
stch am deiaglen T a g e V o r m i t t a g s m, SesstonS-
H i ^ m e r E i n e s Edlen R a t b e S - - a n z u f i n d e n , und 
ibre» B o t und Ueberbot z u v e r l a u t d a r e n , worauf 
nach ntschebenem und durch den Hammerschlag 
ausaemit le l ren Meis tbo t , daS Wettere ve r fug t wer-
den soll. Do rp« t .Ra lhhaus , den 24. Aug. 

5>m Namen und von wegen ErneS Edleft 
RalbeS der Katserl. Stadt Dor»at. 

C. O - F a b r i c i u S , Syndikus. 
C. H - S - L c n , , Obersekr 5 

Auf Befehl S r . Kaiserl. Majestät dcs Selbst-
Herrschers aller Reußen :c. ». Da die Studiren« 
den dcr Medicin, -Fohann F r i c d r i c h v o n 
R o t h und F r i e d r i c h von G r o s he im , stch 
neacn ihreS AbqangeS von hiesiger Universitär ge-
hörig gemeldet und um die erforderliche Vorladung 
Drer etwanigen Creditoren gebeten babcn; als wer-
d,n biemit ben Statuten gemäss, Alle und Zede, 
welche an genannte Stulirendc irgend eine/ nach 
dem §- 4 l . der Allerhöchst konsirmirten Vorschrift 
tcn t» Recht beständige, gue drr Zeil ihreö akŝ  



deim'schcn Aufenthalt? allhscr yeMHr'enh« Unsor-
öcru-ig leibet? lümycns, anitzefordert« stch binnen' der 
gcsi-HIl.i'en F'rist von 4 ÄochcN' 2 rlaio bt̂ i ihnen 
fttlist, und fa l i^ ü e daselbst rdrr B e f r r e ^ g n n y nicht 
e rb i t t en sol l ten , bei düs tm Kaiser!. Nniverstt/its-
Gerici'te zu melden, vnrer Ver Verwarnung, daß 
«ach Abtauf dieser Fris t Niemand weiter m i t einer 
solchen Förde rung wider gedachte Abgehende al l-
hier gebort und zugelassen werden solle. Gorvat, 
den 28- August t » ! 2 . 

Am Namen des Kaiserl. Unlversttäts.Gcrichts. 
P a r r o t , d. z. Rettor. 

«.^c» ^ W i t t e , Norär. s 
Auf Be,ebl Einer Erlauchten, Hochverordne-

ten Kaiser/. tZitfländischen Gouvernements-Regie-
rung wird nachstehende, von Hochdersclben erlassene 
Publikation, dcö wörtlichen Inhalts: 

„ B e i Gelegenheit, als die bewilligten Beiträge 
„zur Versorgung dcr rigischen Festung an Horn-
„V ieh und Brandwein von dem Gute WollmarS-
„lzoff eingeliefert worden, bat Ahrb Eecellence, 
„die vcrwittw. Frau Generalin von Weymarn, 
„denselben eine Kiste mit Bandagen, Cbarpie und 
„Strümpfen für dic verwunderen Soldaten bei-
7, gefügt. 

„L)ieseVorsorge für die Vertheidiger deSVa» 
„terlanbeS bar die liefländische GouverneinentS-
„ Regierung um so mebr erfreut, und sordertdie-
„selb« auf, ibren Dank dafür hier öffentlich dcr 
„milden Weberin ju erstatten, als sie hierin das 
„schöne Beispiel.gegeben Hat, wie wsr, die wir 
„ nicht belohnen können, durch Mitgefühl und Vor-
„sorae für die Tupfern, die uns beschützen, ihnen 
„unsern Dank »u erkennen geben können. 

„Ueb.r^eugt, daß auch den übrigen Ein-
„ wohnern und Einwohnerinnen dieses Gouver-
„nemenrs die Gelegenheit willkommen seyn wird, 
„ dieie? Mitgefühl «n den Tag in legen, eröffnet, 
„ die lieflänbischc Gouvernements - Regierung ih-
„nen solche', tndeni ste hierdurch zur aLgeniel» 
,»nen KenntnE bringt, daß Beiträge an Banda-
»gen, Cba p>e, Hemden, Strümpfen und an« 
„^era Be^ürfnisscir zur ssrgsamcrn Verpstegung 
„der Verwunderen, „rrne wcrdcn angenommen 
„.werden und mr gröftern Bequemlichkeit der 
„Abg'-vn , entweder direkte nach Riga an die 
„lirfläiidische Medicinis lie Verwaltung tu sen-
„den> oder an die li^ ständische Gouvcrnementö-
?,N'giervttti nach Perna» gelangen ju l.-ssj-n 
„ l ind , welche dc:̂  weiter» Transport vcranstal-
«ten wird. Pernat», den 17 August 1812-^ 

^ e v 55-. D ü Hcun»«l, 
^ / Civil Gouverneur. 

G . »r. R i c k m a n n , 
Regier» ngSrath. 

«°« » » Kaks--k/ P F » " " A , - > » ^ l S / 
/de?Mtttclst bekannt gemacht, und illiglcich, dic resp. 
Etüwohner und Einwohnerinnrn Gorpat^ und deS 
K M e hierdurch ersucht, ihn Be i t ra t m ChNlpie, 

Bandagen und Lesest, tfeneŝ teff bek MtM-Ver i« 
waltung mir Bemerkung deS Gew?chtS, zustellen 
lassen, welche solch« sodcinn mit Ve^gnu^en ohn« 
Anstand weiter befördern wird! ' - ^ ^ ^ 

Zugleich macht divPolivi^D-rwÄlmng cS sich 
zur angenehmsten Pflickt, dem Hrn. ApoMtex We-> 
gener, Herrn von Fischer/ dem P r M As« 
veruS zu Tormk, H^rr« Arrendatvr Eglck ẐU 
»oküll und Hrn. Obristlieutenant von Otlingen sur 
die von ihnen der Pölsjey»Äerw«lrünt zugcstilltelt 
und vsn derselben bereits tisch Riha hefördeiütts 
Beiträgen an Cbarpie, Mf,d«gen und Lienen füls 
unsere verwundeten Krieger, htenur össenrlich iH? 
ren vcrbindlMisten Dvnk adjitstatttn. ÄorpaOVm 
32. August. tS l̂L. , ^ 

Poltjeimeiste? C. v. GessinSky. 
Sekr. S t r u ö . S 

Denen Herren Gutbsbesstzcrn wird bier« 
durch bekannt gemacht, daß Seine ExceAencc/ 
der Herr ArilgSgouverNeur von Riga^ CMl-Oder<« 
btfchlöhaber von Lief- und Kurland,/Generallieu^ 
tcnanr und Ritter von Essen I. , dcn Termin zn? 
Ablieferung der nach dem Guthe Ranzen repartie-
ren Mannschaft und Pferde. b»6 SepteMe? 
Verlängert habest. Dorpaf, dt»^'z. Kept.''l3l2. 

nisilclslumt -
G- v. Budd/ t tb roc? , 

Moll ' , ovtl. erzu. lo^um» ^ 

- . -- v-
A n d e r w e i t i g e B e k a n n t m a c h u n z ' t m 

Ä! ie Genchmigung der Kaiserlichm 
Polizei - Vcrwastuttg hiefelbj?."' " 
^)/e 

c/. am 
S>. ^ 5 a e ^ a / / ^ e / / e ^ / c n L / v - ' 

»tt's ^S/^' 
t/en »'s/v/«/?. ^ 

^k)/e z's-t ^ ü e n. 
W e r loczv I .pfUn6 vc!«-r l^rieLten 

tes Ile^u, 50 I ) s k s r un l l sv 
IZrLvnkol«, «?nxve6er txis Qvrp^t ocler bis!, 
^ 3 ! ! ! ^et?t oclei' dsi ei°sk65 

liek^rn une del A.ksek!ujs Z s s ^ o n -
i r s c r s cZie u n c l d e i eler 

«j!v ancl^re I-Iiijüc: lie-i' L<-L!2liIunA empsan-
Aen v n H keltr-ke solches nt:kst clvm I^rviee, 
6sm H e r r n LtacZlinm^t s n n I Z e l n - . 
r ! c ! i L ' i e m ^ r In VVsilc A«M!!rASt 2N5U-
Zeigen. ' ^ . I . 

Ich logirc ln dem .Häuft dcS MaurermeksttrS 
KllttMbal'if ju«., auf dcr Seite rechter Hanv. 

Lnedr. Wilhelm Neumann, Advoeat. 



- Ga6 HauS Herrn Sekret, Schultz in dcr 
Steinstraße ift, M ö r i g mcublirt, biö Mai künfti-
gen HahrcS zu vermachen. Auch stehet daselbst eine 
zweittylg'e Kutsche »um Verru f , ^ t 
^ H . Brcsmsky Wittwe sind 
U ßettin'teMfttzten' und. billigen Preisen 
folgende- Waaren zu Haben, als: fein Me-
lis in Hüten und Stücken, weissen, gelben 
und braunen Mo.?kohade,exrra feinen und 
ntittel Caffee,/IMaica,Num, inländischen 
AMflzbMntvsK. ünd -Plmsch- Essenz, er-
tra.alten. F«anzwein,. Madera, Mallaga, 
puStändWen Senff'/ Orlean - Baumwolle, 
in- und ausländische' Papiere, Stangen-
ünd 'Schinelftn, Bley, so wie auch alle 
Gewürze- ic. 2 
' ! ! Wann einer dcr Herren Guts« Besitzer ge, 
williger .4«NN sollte, ein Gut noch in diesem 
Hervjte und Mi t der Erndte gegen beliebige Cau-
ilon auf mehrere Zäbre z.u verarrendik'en, so wird 
versclbc ^ tuedursh, ergebenst ersucht, dem Herrn 
Honsulenten^ Zlnton Schul; in Dorpat gefälligst 
eme »christliche Anzeige der Bedingungen zu ma-
chtN.—Hd^ieich die-Gegttid dem Arrendaror gleich 
ist', so wünscht cr doch, Familien Verhältnisse 
wkAM?: dieÄtähe^yon ÄZ>!M5. ^ 

Ein ĝ ur conditionirier viersiyiger PeterSdur-
ger ^»M ÄZcrkauf äuL^ebaren. Zu..be-
sehen uni>7 de6 PdciscS »vegcn beliebe^ mair stch an 
Herrn Revisor Atiders ju wenden, wohnhaft auf 
dem sogenannten Mistberge. 2 
5 E i n ^ ,r<sp. Publiko mache ich hierdurch erge-

benst bekannt, da^ ich mejn ^ogtö verändert bade 
lMd^gegeAtyli.?tig in dem kleinern 5?ause VeS Hrn. 
CvkHi. Mgiiikgrorö Godechen wohne. 2 

' " .Ä- G- Weise, Kürschnermclster. 
I n der Vcb.auiung des KuvserschmiedS Herrn 

Berg ist cjne Erkerwovnung zu vermiethen und »u 
Michaeli d. A > j u beziehen. ' 2 

Ein iunger Mensch, welcher mit guten i l t -
M<tt«n versehen, wünscht sich ais Buchhalter ztt 

^Lande.zu engagiren. Zu erfragen ist cr i« derEx-
PLdj'tion dieses Zeitung. V,. ^ 3 

" -L)a t c h l a u t Allertzöchsttn.Bekrbt, iien Un-> 
t«fricht^er, zumLzcbammengeschäfre bestimmte Wer» 

mit den, eisten September dieses laufenden Iah -
res anjuAngen habe; s? erluche ich alle resvettive 
Herren Gutsbesitzer deS dorptschen und w^roschen 
KectseS, daß sie ungesäumt die, zu diesem Unter« 
nchtc vorst eil!a genu^, re Weiber einsenden, und 
daö Erforderliche deren SubWcnj arrangireN. 
mögen. . ^ H e m m i n g ) 

? " . ' Kreis. Hebamme. S 

i ^ e r ebemüiqe Orgamst an der S t . Ger-
trud-Kirche u, .iga, Z. H. B re t c rn i tz/ wa-
cher in der Steik,:mß>, in, B>>u»igartcnschcn Hause 
wohnt, erbietet üch au» dcm Cwvier und .^vite-
plui.o Unterricht ,u erteile«, und auch dcigiti«cn 
Z..st.uNientc zu stimmen, jowohl il» der tz-radt a!6 
auf dr»U Laude. 2 

Es ist Jemandem am vergangenen Fr,ylage 
der erste Sand von Weidiur'S tl)e!Ueti>ch. P'.ttli-
scheii Coiulnenlar deS Sam.dlichcn tiehrvuas der 
Äiagcn und E«nrr»>en, von abbänden gekommen» 
ES »var h«,lbsrtu>5 gebun^n, in tur tisch-m Papier 
lj.nd nur einem getdcn schnitte. — W>r dastube 
lNissilidig mu^en M l e , hat es in ter Hude dcr 
H,rr^n Georuser'B r o et adjugeden, und eine dcm 
Wellhe ali«em^ssnic Geiovnuiig z» erwa-len- 2 

Ein crsuvrner Diivoncnc, der dcn Brannt-
weinsbranb vtniehn, und jugteia, die r^jinche 
Epoche fertig sprechen und s^rnben muß, rrird 
niue^ annkblniichen Scdiiiguilgcn aus rinrn» 
ß..i Gute im E l . Ptlcrsdut-«>schen lKou^ernrnrnt 
ge!uct.l, und kann tas Nadrlc bci dem Hrn. C. 
von W»kl , in E6 lop'Ot.^p.il!»en, vi^ci in ces» 
seu Hau,e in Dorv»l erfahreii Aus eben ditjem 
Gulc wird auch ein< ju^ecläßige Wl'tbitt unter 
annehmlichen Geoii'gtingeii verlangt, welche 
glcia'»aUö nähere Äuötunft durch den Hrn. C- v. 
W^yl ert'äll. 2 

Oer neu erbaute Krug, nebst Kandereycn, 
ju Zlydo, 15 Werst von Öbtlpdalen, ist um M i -
chaeli d. H. zu veearrendircn. Die Bedingungen ^ 
stnd auf dem ^>of Äurrista, im Obnpadtenschen 1 
Kirch>piel, zu erfahren. 2 

I n meinen^ Hause ist ein LogiS von drey Zim-
mern zu vermietven. 

Buchbinder Krank, 
bei î er deutschen Kirche. 

I m Hanse der Frau Capitänin v. Wille-
brandt. ohnlveit dcr S t . Pererso. Nag^tka, ist die 
kleine Gegenübers.ice, nebst Stall und Wagenre-
Mlse i!u vermiethen und sogleich zu dejievtn. Z 

- Die Uddrichsche Tuchfabrike, ob..we,l We-
senberg, macl't hiemit bckannt, daß sie ihren bis-
herigen Tuchscheerer entlassen und einen ander« 
angenommen hat, an den jedoch nicht wie bis-
her, zufolge deö mir;bm abgeichlossenen Kontrakts, 
Bestellungen zum Äpprelire» von Tuch directc, 
ssndern von nun an nur an das Comptyir der 
Fabrik zu machen stnd. z 

D u r c h p a s s i e r e R e i s e n d e : 

F^en q. Eevtbr. Ger Herr Major Eeßikff , «SN 
S i . Petersburg, Ri^a. 

Den <o. D«r Herr Flügel^djutant, Obrister 
lübin, als Courier von St . Petersburg, nach 

^ Riga. — Fer Hr., Obristlieut. Bar.v.Echoultz, 
nach Rt,»a. ^ Der Hu CoUcg. Asscsi Renne, 

' als Courier, von Er . PtterSH. nach Riga. 



D b r p t > s c h e 

KI". 74. Sonntag,, dm lz"" September 1812. 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n v e r R a i s e r l . U n i v e r s i t ä t ? - C e n f u r . 

Or. D. G- B a l k , Censor. 

St . VeterSburg, vom io. Septbr. 
Ofkic ie l le Nachrichten von der Armee. 

Der Oberbrfeblshaber der Armeen, Gene-
ral'Felomarsckall Sürii Kulusow, berichtet vom 
S9. August aus dem Dorfe Nara, S r . K a i s e r -
l ichen Majes tä t folgendes : 

Dt« Bataille am Lösten ist eine der blutig-
sten von allen denen gewesen, dic in den neuern 
Zeiten bekannt stnd. DaS Schlachtfeld ist von unS 
vollkommen behauptet worden, und der Feind zog 
sich damals wieder in die Position zuruck, in wel-
che er marschirt war, um uns zu arroktren. Allein 
der außerordentliche Verlust , den auch wir unsrer 
'Seils/ besonders dadurch erlitten haben, daß die 
aller nölhigsten Generale verwundet stnd, haben 
mich genöthigt, mich auf der MoSkowischen Stra-
ße zurück zu ziehen. Heute befinde ich mich in dem 
Dorfe Nara, und muß noch zurück unv den Trup-
pen entgegen g-hn, dic zu mir auS Moskwa zur 
Vorstärkunq kommen. . . . 

Die Gefangnen sagen, daß dev feindliche 
Verlust außerordentlich groß, und daß dte allge-
Meine Meinung bei drr französtschen Armee ist, 
daß ste an Verwundeten und Gekosteten Hl),OVO 
Mann verloren hat.—Außer dem Divilionsgenera! 
Bon »Ann, welcher gefangen genommen ist, stnd 
andere getydter, und unter andern ist Davoust 
verwundet. Arriergarde Gefechte finden täglich 

^ erfahren, daß stch daS KorpS 
deS Vicekonigs von Ital ien ln der Gegend von 
Rusa dest.idet. und deswegen hat stch das Deta-
jchcmrnr dcS Generaladjulaqten Winjingtrode auf 

Cwenigorod in Marsch gesetzt/ 
ße Moskwa zu decken. 

um auf jenerStra-

Der Generallieutcnanr Graf Wittgenstein 
hat Sr. Kaiserl. Majestät, vom ^0. August von 
dem Gute Sokolischtscha, d<n umständlichen Ae-
richr über den am 5ten und 6ten August bei Po-
lozk über den Feind erfochtenen Sieg eingesandt. 

Nach der Schlacht bei Swolna am t. Au-
gust, fieng der Feind an, stch nach Polozk zurück 
zu ziehen, wo die vortbeilbafte Lage, die alte Be-
festigung deS erhöbet«, TbeilS drr Stadt, und 
besonders der Umstand, baß das ganze 6te Korps 
unter dem Kommando deS Generals Gouvwn St. 
Cvr, ^ 6 aus den zwei baierschcn Divistonen des 
Generals DeroiS und Grafen Wrede besteht, zn 
idm gtstossen war, es ibm erlaubten, bei dieser 
so überlegenen Anzahl seiner Truppen, unsere An-
näherung zu erwarten. Nachdem ich nach meiner 
Genesung das Kommando über das mir anvertrau-
te Korps wieder persönlich übernommen hatte, ver-
folgte tch, von, jsten August an, den Feind mit 
zwe« Avantgarden, mit dcr ersten auf dcr Straße 
von Wolnnzy auf Gamselewo unter dem Komman-
do deS Generalmajors Helfreich, und mit der 
zweilen unter dem Kommando des Obristen Wla-
stow »der Siwotin« und Arteikswltschi auf der 
Newk/schen Straße. Die feindlichen Truppen zo-
gen stch ununterbrochen auf Polozk zurück, wobei, 
nnt Ausnahme der kleinen Avantgarde Gefechte» 
unwnt dem Kirchdorf? Smoljanowo und unweit 
Beloja am Zten, und bei Gamselewo und Ropna 
am 4kcn, nichts vorfiel. J n der Nacht vom 4lea 



<nf den 5t«n foreirten der Generalmajor Hc'.fccich 
und der Obrist Wiastow öaö sich vor deiir. groiieir 
Vsatzr, der Sie Stadt Polozk auf beiden/Ufern-
Poiota^FlusseS umgiebt, befindende Dcfllrr. 

Der Generalmajor Hclfreiclp, unterstützt 
von der Infanterie»Brigade dcö Geueralmaiorö 
Fürsten Sibirskji, nahm von einer! vorthtklhufren 
Anbühe bci dem Ausgange des Destice, und von 
dem Gute Prismen na Belitz, der OW,i ÄAastsw 
besetzte mir dem ihm anverrrauten Detasa,cMcnk 
den Wald am Ufer deö Powra - Fluss»? vor dem 
Kruge Barowka. Da ich die für den ^ei!»d vor-
tbeilhafte ^age, auf den Anhöben des Untul !i>0-
lola -UferS sah, vermittelst welcher er seine gan;e 
Fronte mit daselbst aufgestellten Balleric n deckte/ 
und für seine linke Flanke die Stadl Polozk in 
einer vortheilhafrcn i!age zum Stützpunkt dc.lle, so 
entschloß ich mich, ihn nicht jU attakiren / son-
Kern bloß eine Demonstralion weiter unicn üdcr 
Die Dwina, und weitem oben-über die Pol-..a'zu 
machen. Um unserer linken Flanke, eme .bessere 
Stellung Zu geben', schrieb ich dcm Fursicn Laich» 
zvil vor, daS Kommando über die beiden Siuaüc-
Karden zu übernehmen, und dem Obristen Wia-
°stow zu befehlen, denjenigen Theil von dcm Vor-
Bverke SvaS zu besetzen, der sich auf unsrer Seile 
PNweit ê nem bei- diesem, Vorwerke voriiet fZiessen-
Den Bache befand. Die Scharfschützen des selten 
AagerregimentS und deö Permschcn Znfanlericre-
Akitnentö attakirteN 'Mit großer Tapferkeit das Gut 
GpaS, welches von baierschen Truppen verlhejdigt 
Zvurde, die, obgleich' sie unaufhörlich von dem 
linken Ufer der Polora mit frischen Truppen ver-
Mrkt wurden, dennoch gezwungen waren, den 
5Lhell von dem Vorwerke, den sic besetzt hatten, 
zu verlassen.- Die glückliche Wirkung des Ge-
LchützeS der reitenden Kompagnie Nr. z und dcr 
reitenden Kompagnie Nr. i , in Gemeinschaft mir 
Zder abermaligen tapfer« Arrake der zusammen ge-
zogenen Grenadierbataillons der sren Division, oes 
eisten Jägerregiments und der 2ten Bataillons 
»om Permschen und Mogi/ewschen Regiment jwan-
Ken de» Feind junt Rückzüge; abcr da der Feind 
/bei dem> Feuer der baierschen Batterien von den 
Anhöhen des linken Polvta» UferS neue Verstär-
kung bekam, so bielt er sich'mit Hartnäckigkeit in 
«inigen Gebäuden^ dO Vorwerks. Zu- eben der° 
selben Zeit stellte der Feind eine Batterie auf fei» 
A r linken Flank« unter Polozk auf, um unsrer 
Kavallerie und besonders unsrer reitenden Artillc-
! ^ ' allein dic Batterie - Kompagnie 
^ 6 O^McutenantS Mtirust machte ein so mör-
densches Feuer auf. sie, daß der Feind jweimat 
Ktnotymt wav» das Geschütz augenblicklich wieder 
wegjufiihretn- Eben so glücklich »vor auch die Wir-
Ftj^g dieser Batterie gegen die Infanterie-Kolon» 

Teind unaufhörlich seine 
Scharfschützen, gegen̂  unser Centrum und unsere 
imkk Vtrßäskte; Schuß thqt thnrn 

großen Spaden und brachte die feindlichen K?-
lonnen tn Verwirrung. 

Da «ch in-wttchen sab, das? dcr Feind, in-
d̂em er- einen Tbeil i'eß'GuUS Cp>6 ludaurttlc, 
auch'seilt Crntrum veistärlte, so Ms; ich den übri-
gen A'eil der ersien lind zweiten kiiue sich unver-
zngltcn dorrbin in Marsch setzen. DaeGef?ct'l ;wiscjen 
dru^SchaMckützen dauerte mit der Zopten H^rl-
näcklgknr fort; allein der außerorbenili^c Ver-
lust deAFkinveö, dcr, nach dcr eignen Aussage 
der Kösnitz,irn, ten «listigen mehr als zweifach 
ubtrtrtffl, bc,reiset, baĵ , die Russischen Scharf-
schntz-n auch sogar jn einer unvlntheichaften ^age 
des O/tS einen nn Aabi .überlegenen Feind besie-
gen kennen. D-c Kommandeur der f<indlichen 
Korpö/ Marschall Oudinot, ist in diesem heftigen 
Füntenfeuer selbst mir eiiicr Kugel in die Schul-
ter verwundet worden. 

Als der Feind die Unmöglichkeit sah, das 
Gut Cvü6 gegen dic verstärkte linke Flanke zu 
behauten,, so stecke er, obgleich unsere tapfern 
Scharfschützen, unterstützt von der ganzen 5lcn 
Division »nler dem 5vom>nando deS Generalmajors 
Berg, vvn dcn Scharsschützen des Obristen Wla-
stow , und von unsrer Artillerie unter dcr Anfüh-
rung des Generalmajors Fürsten ,Iaschwil, mit 
der größten Tapferkeit gegcn dic rechte feindliche 
Flanke vordrangen und idn jum schle-niM Rück-
zug über den Po/olo-Fius; zwangen, dasselbe-in 
Brand. Unsere Sch^sschützen, hiermit noch ntcht 
zufrieden', warfen sich' sogar «ttf die andere Seite 
des kleinen BacheS, der bri den, Vorwerk SpilS 
vorbei fließt. Der Feind schickte, um seine recdte 
Flanke zu behaupten, neue Infanterie» Kolonnen 
aus der Stadt zu ihrer Verstärkung. Die Batte-
rie-Kompagnie deS ObristlienrenantS Murust und 
die reitende Kompagnie Nr. < brachten diesen Ko-
lonnen durch ihr heftiges Feuer eine große Nieder-
lage bei; aber dir feindlichen Scharfschüpen kei-
men unter dem Schutz der Gebäude ans unser 
Cenrrum näher heran. Ich befahl daher dem Ge-
neralmajor Helsreich, zu noch mehrerer Deckung 
des reitenden Geschützes, ein Bataillon zu dna« 
schOe», und der Generalmajor Sasvnow befahl 
dem Generalmajor Hamen, mit dem Tulaschen 
und Estiändischcn Infanterieregiment, und mil 
den Depot-Bataillons deS Zllen,t8tcn undLbstett 
Jägerregiments, die 6 Stuck Geftl'ütz der Batre-
rie»Kompagnie Nr. 27, die sich im Cenlro be-
fanden, um dasselbe damit zu verstarken, zu 
decken. Die feindlichen Scharfschützen drangen, 
ungeachtet dieser Verstärkung unsers CentrumS 
und ungeachtet dcS gropen Verlustes, der ihnen 
»on den Aartärschenschttsse« ter reitenden Kom-
pagnie'Nk 1 und dcr Batterie-Kompagnie N ü 
2? zugtfUA^ wurde, unterstützt von fristen TrupS 
prn von den aus der Stadt heran kommenden 
Jnfastter,o. Kolonnen, mit der größten Cchnel-
ligk/it «uf unsere Linie ein; allein unsere Scharf-
schutzm warftn Kch quf Kt 



jagten fic zurück, und verfolgten ste bis zur Vor-
stadt. —- Greffen dauerte an dieser Ekelte mir 
dcr größte« Hartnäckigkeit fort, und der Feind, 
indem er neue Verstärkung crbielt, näherte sich 
einige Mal unsern Scharfschützen t»S dicht zu un-
ski'!, Batterien, wurde »der jedesmal von unser» 
Trupoen unter dem Äommando dcs Opfern G<» 
tieralmajorS Hamen, den tch noch mir dem Ten-
liin6tlsct?en Äufantkri-'regimeiil rerst.ilkte, gewor-
fen. ^ Endlia» verdrängten unsere Echarsschüyen 
den ,^elnd ganzli^ii <nis den Gebüschen, weiche 
sich auf der .luwsien Svltze untrer Linie 
befiimkn, und die Nn.'dt machte dem Treffen ein 
En?'«'. Wir verblieben auf ^xm von mir bestimm-
ttN P^-h?, n«chdkm irir von dem am rechten Ufer 
dcs Tcicdiö nnd des Baches liegende»» Theil deck 
Varweik/z Svas Besitz genoinincn harren. Unsere 
rechte Flanke, bestehend ans dcm Lasten Jägerre-
giment und 5 Ltück Geschütz der Batterie-j<om« 
v>!giiie Nr. 28,, verblieb während der ganzen 
Dauer des Treffens fast ganz unrhätig; denn da 
dcr ,̂ kind auf drm rkedtcn Ufer der Dwina bei 
dem Gute Etinamia ^rück Gcschüy unrer der 
Bedrttntu, einer grosien Ansaht von Infanterie 
Und Kavallerie a> f̂gestil!r hatte, und ich glaubte, 
tas: a<ich eine geringere.Anzahl unsrer Trupven die 
fcuidli^e ilZiachr hin>.inglim abtreiben tonnte, so 
bc^chl.ich, an dieser Stelle untbau^ Ut bleiben; 
uitt ab>r Vcm Fein c eine f.br sturfe Diversion zu 
ma^'. n, b<sai>! den? H.febiödavrr der Inge» 

Ol'riütN Grafen ^ieverü, mit zwei Ba-
ttüilonö >>,'na!!t?l'ie n»d mit dkn Pioniertomv^q» 
iii-'n, /< A)irn unterhalb Poio,k eine Brücke üver 
di-.' Dwina ;n'schlagen, uin dadurch den Feind 
wir einem Ueder«ang über dieselbe ,zu bedrohen, 
uud dir er?väj!i!len Vatailt?»» U>r Deckung" der 
bereits am Slbrnd fertig gcword.nen Brücke gegen 
die sich derselben nähernde feindliche Infanterie 
irachzulasten. Jn der N'U)l vom 5ten auf den 
6ten -b,fal'l ich dem Grafen Jevers noch eine an» 
der? Brücke über den Poloca-FIuß vier Werst 
oberhalb ^jolo;k zu schlagen, um dadura» zu glci-
chcr Zeit den Feind mit einem Angriff aus ferne 
rechte Flanke zu bedroden; übrigens entschloß ich 
«Nuch, in der nötigen Stellung zu verbleiben. 

Der Morgen am blen verstrich ohne alle 
feindliche Operationen, cruff̂ r dem Geplänkel bei 
«er neu erliauten Brücke, welches aber bald ohne 
oktr^chliich^ Verinst von beiden Serien aufhörte. 
^)cr Fciud hatte in der Nacvt unS au>t, am Mar-
li/." grüßt,» Tbcil seiner Trupven nach dem 

Dwina und in die Stadl entfernt. I n -
e« »..»>>« 5^^s '̂loß sich der französische General 

Kommandeur 5.6 6ten, ''US 
«lfammen gefetzten Korps, 

m?i!>c^n Kommando von dein verwundete» 
? nbet'nommen hatte, aus Pslozk 
! ! ! ^ Ut „ltakiren. Huden, er 
nach Mvgllchknt eme dklramtlnke Anrahl Geschütz 
hlttter dcn Anhöhen gc^ett über unjetin Centro 

aussuörte, li«-ß er in Gcscbwkndigkei't noch eine 
Batterie. Verstärkung von reitendem.Geschütz, das 
cr ganz auf seiner rechten Flanke auf drm linken 
Hoioca.lifer zurück gelten balle, örrbei suHren, 
m-d eröffnete um 5 Uhr Nachmittags eine heftige 
KanonaLe gegen mein Ccntruin, und besonders 
geg^n das Korps' Quartier, daö stch auf dem 
G"te Prifincniza befand. Ungeachtet deü ferndlr« 
clen Artlüerie-Feuerö und des unerwarteten An^ 
marfcheö ler Scharffchüyen und ^ ifantcrie-^o» 
lonnen.deö Feindeö, zogen stch uiixre 5te Dtvl» 
sion und die Depot-VaraillonS der Regm^cntcr irr 
Kolonnen zusammen und gierigen, unter dem Schutz 
eines heftigen^anonenfeuers der leichten Kompagnie 
Nr. 9 und dcr Batterie-Kompagnien Nr. 5 und 
Nr. dem anrückenden Feinde entgegen, und 
zwangen ihn aufs neue zum Rückzüge; hierbei 
ward der Generalmajor Kosatschkowsiji mit einer 
Kugel in das Bein verwundet. Anzwischen er-
öffnete dcr Feind ebenfalls das Feiler seiner Bat« 
tericn gegen unsere rechte Flanke, welche aber 
bald die 6 Srück Gcschüy des Obristlieulenantck 
Murust und die reitende zi'ompagttte.Nr. zum 
Schweigen brachte-, -mir ebei? solchem Erfolge 
wnkre auch ^ der Odrlstiieulcnant Mowes mit 6 
Srück Gcschuy der ih»n anvertrauten KvmpgLttie 
gegen die Zlltillerie und die Kolonnen des zwi-
schen dcm Centro und der rechten Flsnke anrük-
kenden Feindes, und hielt ihn, da er baldigst mH 
dcr Batterie Kompagnie Nr, j/i verstärkt wurüe^ 
in Andtingcn auf. Zu gleicher Zeit dauerte 
auch auf ber Unken flanke das Heuer ununterbro-
chen fort. Die Lnfanterie der Zten ZivUion unÄ 
ein Tlieil der. Infanterie des Obristen Wtastow, 
tapfer unterstützt von drei LÄtadrvnen ^eL Grvd» 
notchen Husacenregimenrs, warfen den Feind, und 
trieben >hn über den Polota»Fluß zurück, woraük 
de.selbe wieder neue Verstärkung erhielt. Dre,Hn» 
santerie des DeraschementS des Odristen Wla'stow, 
verstärkt mil dem zusammen gezogenen Grenadier» 
baraillon der i^ren Diviston, besäte daS Ende 
des Waid<S, und die sie Divistvn nabm Posrtiorr 
bei dem Gute Prnmeniza. An dieser SteÜuttS 
ward das Treffen sehr heiß; daS ganze Feld zwi-f 
scheu Priimemza und SpaS war von feindliche» 
Leichnamen bedeckt. Drer Mal versuchte der Feind, 
daö Gut Prismeniza nehmen und dadurch unsee 
Centrum ;u durchbrachen, ward abcr bei diesem 
Gute aufs' neue von unsrer Infanterie attakict. 
Der GenertUlnafor Hamen warf stet, nun mit dem 
T-'taschen.uno dem Ehstiandschen Regiment, ^nir 
einem Bataillon vom Nawagiliskifaien und vom 
Ilten Jägerregiment, unterstützt von einem Va-
tatllon vom Tt-nginökischen Regiment, auf die ge-
gen dag Eenrrum an rückend, n feindlichen Kolon-
nen ; er trieb ste MÜck und rieb sie mit.dettr 
Maronnet auf. Zu gleicher Zeit lvrengte ^de« 
Obrist vom Leibgarderegiment ,zu Werde, 
tanow, mir den Garde tzokadroncn Ses 5usan'mc» 
gejogenen Küraßierrejzittttnts auf drei fklnvliHkH«? 



tonnen an, dke 'sich bemühte«/ die linke Flanke 
des Generalmajors Hamen zu umgehen; etile Es-
kadron dcr Garde zu Pferde warf jivet Kolonnen 
und rieb ste vollkommen auf, und die dritte Ko-
lonne erfuhr daS nämliche Schicksal von einer Es« 
kadron des CbevaltergarderegimcntS. Der Genc^ 
ralmajor Hamen, welcher die von ihm besetzte 
Stelle mit Hartnäckigkeit verrheidigte, bekam zwei 
Kontusionen, und der Feind, welcher sich mil sei-
nen letzten Kolonnen verstärkte, rückte nun wie-
der gegen ihn an, worauf der Generalmajor Sa» 
sonow den Obristen Harpe mir einem Bataillon 
vom.Nawaginekischen Infanterieregiment zur Un-
terstützung abschickte. Dieser tapfere Sraboffieier 
griff die feindlichen Kolonnen sogleich mit dem 
Bayonnet an, und trieb sie in die Flucht; z» glei-
cher Zeit zeigte sich auch die feindliche Kavallerie, 
Welche die Artillerie gegen unsere rechte Flanke 
deckte. Der Generalmajor Balk, welcher in die» 
fem Treffen die Kavallerie kommandjrte, befahl 
daher, dem zusammen gezogenen Küraßierregiment, 
recbtS zu nehmen und den Feind zu attakiren: cine 
Eekadron vom Cbevaliergarderegimenr sprengte auf 
rine Kolonne reitender Jäger, warf lie und ver-
folgte sie bis zur Stadt) zwei ESkavronen iZeibkü-
raßier von dem Regimenle Ewr. Kaiserl. Majestät 
und Ihrer Kaiserl. Majestät, und die Eskadron des 
Rittmeisters Dätkow vom Grodnoschen Husarenre. 
giment warfen Ach auf dte übrige feindliche Ka-
vallerie und auf ditssen Batterie, und nachdem sie 
dte erste geworfen, nabmen dieKüraßicre 15 Stück 
französisches Batterie»Geschütz Hierum noch nicht 
zufrieden, verfolgte diese tapfere Kavallerie den 
Feind biS zu den Vorstädten,, wo unser Major 
Sameiko auch die feindlichen Küraßiere warf, die 
zur Unterstützung ihrer kommenden Truppen auS 
der Stadl ansprcngtcn. Die Verwirrung bct den. 
selben war außerordentlich; die Truppen, die Ar-
tillerie und der Troß warfen sich in Unordnung 
auf dte Brücken, wo selbst ein Thcil des letzter« 
ertrank; allein die herbei geeilte baiersche Infan-
terie, und besonders die voriheilhafte Lage -von Po-
lozk, erlaubten eS unsrer tapfcrn Kavallerie nichl/ 
Weitere Vorrheile davon zu ziehen. 

(Die Fortsetzung nächstens.) 

St. Petersburg, vom 28. August. 
Se. Kaiserl. Majestät geben dem Kommatt» 

vtUv d?r 4ten Ruder »Equipage, Kapitain vom 
Isten Range Grafen Haiven, dem stellvertretenden 
Kapttam ubcr den Aboschen Port, Kapitain vom 
Lten Range Pilhardt, den Kapitain über Len 
Sweaborgschen Port, Kapitain vom 2ten Range 
Uschakow, den Kavirainlieutenants, von der 6ten 
SchlffS-Equtpage Tscheglakow, von der 6ten Ru-
dcr'Eaukpage Hutakow, uns vem Adjutanten deS 
DiccadimralS Sablin, Flotte Lieutenant von De« 
sin, für chren bewiesenen Eifer und ihre Thärig« 
fett bei Vollziehung dcr ihnen gegebenen besonde-
ren Aufträge M Zubereitung dcr Fahrzeuge für 

die Embarkirung der Truppen, I h r Wohlwollest 
zu erkennen. 

St- Petersburg, vom 7. Sept. 
Am verwichenen ^0. August har Se. Emi-

nenz, der Metropolit von Nowgorod und El . Pe-
tersburg, Ambrosius, daS Glück gehabt, von Sr. 
Kaiierk. Majestät ein Reikript folgenden Inhalts 
zu erhalten: 

Hochwürdigstcr Metropolit von Nowgorod und 
St. Petersburg, Ambroimtz! 

Bei allen Gelegenheiten, wenn der Staat 
Opfer forderte, habe Ich mir Vergnügen Ihre 
Bereitwilligkeit gcfthen: bri der gegenwärtigen 
Bewaffnung haben Ei« Ihre Ergcbenöeit gegen 
dag Vaterland durch ein an,ehntiches Opfer. theilS 
von Ihnen selbst, theils von drm Kloster darge-
bracht, noch mehr bewiesen. Obgleich dic Ruf« 
sischc Geistlichkeit stets Beispiele von der kiebe 
zum Vatcrlande gegeben hat, so ist eS M»r ooch 
nicht um so weniger angenehm, sowohl Ewr. Emi-
nenz, a!S auch dem Alexander NewStjt Kloster an 
dem Tage deö heil, gorressurchrigen Grom'irsicu 
Alexander Newskji, der heute gefeiert wird, für 
dieje neue Groklhst Mein vollkommenes Wohlwol« 
len zu elkennen zu geben. Ich bin überzeugt, daß 
Sie nicht unterlassen werben, durch ihn heiße 
Gebete zu dem allmächtigen (Hott emporschjk« 
ke«, Er wolle Seine Gnade über Rußland aus» 
giessen; hierin besteht Mein eigner Wunsch. Ver-
bleibe Ihnen woblgewogen. 

Daö Original in von Sr. Kaiser!. Majestät 
Höchsteigenhändig unterzeichnet: 

A l e x a n d e r . 
St. Petersburg, 

den 3<1. August tL52. 
— 

Al/s Golhenburg, vom 9. Sept. 
ES ist hier eine ausserorientlia-c Englische 

Zeitung angekommen, welche einen ofßzikllen Be« 
richt deS MarquiS Wellington auS M a d r i d über 
di« Besitznahme dieser Residenz von dcn Englischen 
Truppen enthält. Die Engländer haben ln dieser 
Hauptstadt lkö K a n o n e n , eine große Menge ver-
schiedener Waffen, Amunition und Äriegsvorrälhe, 
nebst t ,7t)u Kriegsgefangene erbeutet D ie Eng-
lische Armee verfolgt Joseph Bonaparte. Man 
versichert, daß der Marichall Marmont an seinen 
Wunden gestorben sey. 

Dover, vom »6. August. 
Man fräyt, woher es komme, daß dic fran. 

zöüschen Otstcicre letzt chr Ehrenwort brechen? 
Weil ste aufgehört haben, Franwsen seyn, in 
dem Augenblick, da einwilligten, Nrilerihaneil 
tineS F r e m d e n zu wcrdcn, und ihr Glück an daS 
seinige ;u knüpfen. I i , der jetzigen französischen 
Armee ist nur der Soldat Hranjose geblieben: die 
Osficiere sind, so wie Bonavarle, Feinde Franko 
reichS geworden, weil sie nur dadurch Glück machen 
können, daß ße sich seiner Person widmen, und 



ßch zum Werfzeug feiner Tyrannei machen. — 
Der Zweck aller DckloM 'l>onen und ^ugcn uder 
die Schwierigkeiten, die die engliŝ l̂ e Regierung 
der Auswechselung der Gefangenen entgegen setze, 
ist, die Gefangenen in England zum Hut, gegen dte 
Engländer zu reitzen. Allein l«e wissen jetzt, daß 
Bonaparte bisher dieser A«sw«t,sUung Hindernisse 
in den Weg gelegt bat. Jetzt sagt er, er wünsche 
sjc. Freilich zweifeln wir nichl, daß er sehr 
wünscht, 40 oder souoo Menschen mehr zu baden, 
um ste nach Spanien »der Rußtand zu schicken. 
Uber er mögte sie gern haben, ohne die spanlschen 
und portugiesischen Gefangenen herauszugeben. HicS 
ist dit Ursache, die die Gefangenschaft oer Franzo» 
sen verlängert, denen nicht unbekannt ist, daß die 
englische Regierung ste nährt und kleidet, weil ihr 
korsischer Kaiser es ßch wenig grämen laßt, wenn 
ste vor Hunger und Kälte sterben. — W»r haben 
diele Bemerkungen gemacht/ wett wir ,S für unsre 
Pflicht hakten, nie Auszüge aus Bonapart'S Jour-
nalen zu machen, ohne auf die B-trugernen auf» 
merksam zu machen, zu denen er feine Zu-
Sucht nebmen muß, um die Franzosen und die 
andern Völker, die ihre Fürsten ihm überliefert ha-
den, zu hmtergehn. 

T o d e S ' A n z e i g e . 
Um Lten dieses starb in meinem Hause mei-

ne geliebte Schwester, Fräulein B e a t a R e g i -
na von V i e t inghof , in einem Alter von 70 
Kahren an emem Nervenfieder. Sie war in mei-
nem hohen Aller meine Gesellschafterin, meine 
Freude und mein Trost. Das alles habe ich nun 
verloren. Ich bin überzeugt, Saß meine freunde, 
auch ohne BeyleidSbezeugungen, meinen Verlust 
mir mir empfinden werden. Warbuö, den Ilten 
September 1812. . .. 

vcrwtttw. Helena v. S t a c k e l b e r g , 
geb. von V i e t i n g h o f . 

Gericht l iche Bekanntmachungen. 
Abseiten des Ebstl. Herrn Civil-Gouver-

. «cur« wird hiemittetst bekannt gemacht, daß vei 
der Reval,che« Port . Tamoschna aui öffentlicher 
Au?r,on, d,e im nachstehenden Verzeichnisse aufge-
gebenen 1̂ 7 FDtr eo-.fivcirtcn Zuckers werden ver» 

w"d.l l. Mir diesem Verkaufe m grofiern 
oder k einern Quantitäten nach Guldlfi»de!i wird 

^ b " Anfang gemalt und 
damit (falls nicht besondere Hindernisse eintreten, 
worüber alv ann jedesmal t̂ te gehörige Anzeige ab-

wird) einen Tag 
um den andern, die Sonn- und Feiertage ausge» 

werden, V<?r Per» 
kaussraZe und auch früher könne» die Kaufliebha« 

ber die bci dtt Tamoschna von diesem Zucker ße« 
stndljchen Proben stch daselbst vorzeigen lassen. 
Anstatt der sonst bci öffentlichen Subhastationen' 
gewöhnlichen AucttonS-Gebühren werden bei diefed 
Aueüon, zwei Proeente pr. Zuschlags-Rudel von 
den Käufern eingehobcn werden/ die ste so wie daS 
grsetzliche Angeld, sogleich nach erfolgten Zuschlage 
bei der Tamoschna zn erlegen haben. Uebrigens 
können die Käufer dcn Abtrag der eigentlichen 
Kaufgelder, statt des baaren Geldes, mit Billetten 
der Reich«!» jzeihe-Bank und der Erziehungöbäuser, 
bei der Revalschen Tamoschna berichtigen. Reval» 
Schloß, den 2. Sevtbr. 18<2. 

msnclstum 
I . Krook, Collegien-Assessor. 

?r<» ver» copi» Fr . Fässing, Sekr. t 
V e r z e t c h n l ß 

von den confiseirren, auf dem Sckusse Mereuriu^, 
geführt vom Schiffer Krüger, eingebraönen Zucker 
und seines Nett» Gewichts, nach Aufgabe der Re-

valichen Port'Tamoschna. 
Fässer Rassinade, . . . 3093 Pud —Pfd. 

2t Fasser MeliS von der ersten 
Gattung -jzs — zo — 

42 Fässer MeltS von der mitt» 
lern Gattung . . . . 209 — W — 

13? Fässer Z?Z9 Pud 20 Pfd" 
^6 manclslum 

L Krovk , Cossegien-Assessor. 
In copis Fr . Fässtng, Sekr. -t 

J n Anleitung eines RapptzrtS deS Dorpt-
schen Proviant» Mag«zlnS von? iZten September c. 
No. 7^^ wird von der Kaiserl. Dörvtschen Polizei-
Verwaltung hiedurch bekannt gemacht: daß eine 
Quantität untauglicher Küssen, die stch beim Pro-
viant» Magazin befinden nnd daselbst zu jeder Zelt 
in Augenschein genommen werden können, am 
löten, i?ten unK igten d. M- täglich Vormittags 
von I I biS t2 Ubr in der Kaiserl. Polizei »Ver-
waltung an den Meistdietenden verkauft werden 
sollen. Zu welchem Ende die Kauflustigen stch hie» 
selbst einzufinden und ihr Bot und Ueberbot zu 
vrrlaulvaren haben. Dorpat, in der Kaiserl. Poli-
zei - Verwaltung, dcn Cevtember i8i2. 

Polizeimetster Major v. Gessinsky. 
«, Sekretair S t r u s . t 
Von Einem Edlen Ratbe der Kaiserl. Stgdt 

Dorpat wird hierdurch bekannt gemacht, daß daS 
dem hiestgen Burger und Stellmacher-Meister 
Saedler gehörige, allhier im 2ten Stadttheil sub 
Nr. 86 auf Armen-Grund belegene hölzerne 
Wohnhaus sammt Appertinentien, Schuldenhalber 
i.il' xiM.Qz verkauft werden soll, und ler. 
M I N U S auf den 2?sten d. M. anbe-
raumet worden ist. E6 werden demnaci' dieje-
nigen, die dieses Haus kaufen wollen, deSmittelst 
nusg-fordert, stch am besagten Tage Vormittag? 
im ScsItonS. Zimmer Es. Edlen RatheS einzufin-
den. und ihren Kor und Ueberdor zu verlaut-
barm; worauf nach geschehenem und durch vm 



Hammerfchlag auSgsmitteltrn Vkelstbst, Wei-
tere verfügt werben soll. Dorpar - RathhauS, ben 
?. Sept. t8l2. 

Namen und von wegen Eines Edlen 
Rathes der Kaiserl. Sradt Dorpar. 

Rarböherr, R- U. H. Leng. 
C- H. F- Lenz, Qber,ekr. ^ 

Wann die Kaiserl. Poli',ei Verwaltung die 
Bemerkung gemacht har, daß einige Einwohner, 
um ihre Keller-Trummen repariren zu lassen, 
mitten in den Straßen die Erde ausgraben und 
tiefe Gruben machen lassen, obne dieserhalb srüker 
der Kaiser!. Polizei-Verwaltung die gehörige An-
z«î c zu machen, damit selvige zur Verln'ltung 
aller nachtbeiligen Folgen für die übrige» Ein» 
wobncr, die um so mehr bei den dunklen Adenten 
«nd Nächten zu befürchten lieben, die ersorve» 
lichen Anstalten treffen könne; >0 lieber die>e Kai-
serliche Polizei« Verwaltung licb verantajü, sowohl 
einem jeden Haus^eiitz^r ohne Ausnahme, als auch 
den Meistern, denen solche Reparatur überira--
gen wird, am'ö strengste, und bcj Vermeidung ei-
ner Strafe von zwanzig Rubel für jeden tlntcr^ 
laffungs Fall, hiemit einzuicvarfen, bei einer jeon? 
dergleichen voruinebutenvek, Reparatur, zuvor öer 
Kaiserl. Polizei-Verwaltung die gehörige Anzeige 
zu machen. AlS wornach ein jeder stch zu richten 
und vor Strafe zu hüten hat. Dorpat, in der 
Kaiser!. Polizei-Verwalrung, ben 7. Sept. i iu2. 

Pol l je lmeif ter v. G c s s i n s k y , 
Sekret. SrruS. 2 

Auf Befehl Sr. Kimerlichea Majestät des 
^Selbstherrschers aller Neuffen le. thun Äjic Vür-
^ernielsler und Rath der Kaiserl. Sradt Dorpar 
ckrafr des Gegenwärtigen I^Serniann tund und jU 
ivissea, welchergestair dcr Inspektor D a v I d T l ) 0 m -
son daö allhier im Aken Stadttheii «ub No. 27 a. 
>auf Stadlsgrund belegene böl<crne WohnhauZ 
sammr allen dazu gehörigen Geleginheircn, durch 
iden mir dem zeitherrgen EiSentbümer, (nunnichr 
verstorbenen) hiesigen freien Einwohner M a r l i n 
M iche l söhn, am 22. Febr. 131Z geschlossenen, 
än originsii anhero producirten Kaufkonirakr, wel-
cher belehre de» demselben angefügte,> Atteiiotö ES. 
Erlauchten Hoctipreißl. Kaiserl. ^ießiindiichen öot-
Gerichts «1. ll. j . Avril a. c. gehörig corroborirt 
i,vsrden., um die Summe von sllöv Rubeln A. 
Muflich an stch gebrach!, und über dielen Kauf 
Hur Sicherhrir um ein gesetzliches pudlicinn r̂e>-

naidgesuchet/ darauf dasselbe mittelst Reso-
lution vsm heurigen «lato nachgegeben erb»lten 
Hat. E6 werden demnach alle diejenigen, welcve 

obbesagteö hölzerne WobnhauS und Ävpcrrine»-
tien, oder wider den geschehenen Verkms dessel-
ben, rechtsgültige Ansprüche haben »vermachen;u 
Fonnen vermeinen, stch damit nach Vorschrift deS 
iRig'Ut'en und hiesigen St^rrechrs I I I I.c. 
Ä^l. S 7., rnnerbulb Jahr «nd Tag lii.jur 
Dr»c Ii»Iritis, und zwar bei Poen der Präclulion 
?und de'S ewigen Stillschweigens, anhero j«» mel-
den und ihre Ansprüche ln rechtlicher Arr auszu-

führen förmlich aufgefordert und angewiesen, mit 
der aufrückt ecken Verw.'rn«ng, daß nach Ablauf 
der gesetzlich gegebenen peremtöri'chen .Frist, Nie-
»nand weiter mit irgend einer Ansprache gehört, 
sondern daS inebrbciagtc bölzerne Wohnbaus sammt 
Lvperttnenri<i!, jedoch mit Vorbehalt der Grund« 
Herrn-RecZ'le der Stadt an dcn Platz, dem Kas« 
ser, Aiispektor D a v i d Tbomso» , als sein 
wahres Eigtlitdum gerichtliw eingewiesen werden 
soll Wonach diejenigen, die es anaekt, stch zu 
Ächten hsben. V- R. W- Urkundlich unter ES. 
Evlen RarbeS Unter>chrlft, mir beigedrurftem die« 
jer Stadl gro^rrm Intjegel. Gegeben Dorpat 
Rathyaus, d^n 1». is<2. 

Bürgermeister Akerman. 
C. H> 5. t? e n z, Obcrsrkr. g 

Da tägli^e ^r.a^.ung es leh t , wie 
wenig dic w^eoe-kolten ^ gehey ichcn Verbo», ou 
Äuf . und Borba-tf^ty üi.'erh.iupt, von gewinn-
sül.t,Ilgen Moiscl^n ztini Nachkdeil des gelneiucn 
'Besten gcachtet werii.ii : w sieht Ein iöiilt-
ct'-eS Weltgericht der «̂uscr iU en Stavt Dvcp.vr, 
<lls tie da;u autliouiirte ^Uwcte, «itti veraiilastr, 
nicht allein di, üoer Vitien iGe^'nstarid sei on vor-
bandencn Gesetze wiedert-oll tii^ui^-a^sn^ «onder» 
auch ^ur ganUi^cn Ädsi^u.'-g iier w otl'cl'tttt.n 
Äus- und V>>^̂ us r̂eH t-- ö ^vr.e»«-n-i^^t.e 
beiondere, nacl' Anleitang euies alchero ael.nuuiii 
hohm B-'iedlö .Eriuu^ten ^>><vee^'incien 
îestandiiche'.l Giul^erunn'>il'°-l^cgiccung u. u. 

i^evtlitlr l« lv, >sotgen̂ e von L'!'»»» E>'ien Nüil'e 
dieser Statt desn^nilt ^»orvnut^ zur >?ljH,'tt.cî eN 
Bacha^lunq zu irkff.n : 

l j EL soll in dein Gebiete dieser Staü t̂ 
Ntemanv mit ^.eniU o!̂  tr.ic-cn unö d.iver 

in<l>r an ?icti tuus,", cUü rr »«kncö Hau-
ses Nöibcursc in einem ^abre qedr.nicht. Unver» 
boten ist eo jedoch, ivenu Nachbarn .^rninde 
«manter von dem -̂ ur -eigenen Conmnuion anac« 
k'luftcn Vorrarhe sich einige wenige Atiden für 
Hen ̂ lnk,ttis?vrciö üdirlassen >wvUen. 

2) Alle ttclcnigen, welche Frühjahr 
oder Sommer BrenndoN in groxern Q"iii,tiiacen 
zum Verkauf nach Torpat bringen, suiü gehalten, 
sekbigl'ö bis untt isten Oktober eines jeden I.chreS 
ohrttch!dar û verkau/cn, oder eS w.eder aus ^ern 
Stadtgebiete wegttirüvren; wibrigensalZ«! haben ste 
stch û gewärtigen, das? gleich nâ n Ablaus dieseF 
Termins, alles zur Con-lmitloi, deö Eiqentbü-
merS selbst nicht erforderliche Brennholz sür des-
s e n ' N e e d n u n a össentlî d verlieigerr werden wird. 

Z) AUeS auf dein Emdacdfluß hieher ge-
brachte Grennbol; oh»-e Ausnahme, muß unter 
Ansaht eines bte^u bestellten Stadtdienerö an de« 
Embach-Ut»'rn, uno nicht mehr, wie es bisher 
zuweilen gegeben, in den Hofgräumen der Ver-
käufer aufgestapelt werden. Di-ser Stadtdience 
zeichnet die Quantität des angeführten ^rcnnhol-' 
zesauf und bemerkt jn seinem Register^ aus >vê  
chem er wöchentlich Em. löblichen Mttgericht« 
rappottitt, yd rs schon verkauft sey oder nichl. 



Damit nun abe? /cd??, der <?ch nach dem Sta-
pklvlap zum Ankauf binbegiebt, sogleich wissen 
und ftyrn könne, welches Hol, noch unverkauft 
sey : so bezeichiut cr dic Stapln des als frey oder 
nicht vorder eokitrabirt defundeden BrennholzcS 
Nttr dem Buchstaben ?. 

.i) Jever, der-Brennholz ankauft, bat cS, 
bky Clr«fe !>er ConttScarion des drillen, oder, bey 
grösicrn Quantitäten, des fünft,,, Faxens, dcm 
dn,u- b ŝtcllken D^ner mit Beiu-nnung des Man-
nes, von deck cr cS aekauft, wie auch der Quan-

und-ob eres ,ü? sich allein, »der, nach er-
hultcnen Ruftragen, zugleich für andere gekauft 
habe — d,e jv'dou, in eil-cm solche» Falle zugleich 
nur namhaft -u machen sind — anzuzeigen, ancb> 
l?ey g.',rch,r Ciraf t , d.?6 Hely entweter mit sei-
nem, o^cr nur con Namen drejenigen, für den 
«ö gekaut ist, zu bezeichnen, damit man wisse, 
Wie viel em /.der atikaufe, kuiilicaium, Dorpat« 
RathhauS, te« 24' Äugust I8t2. 

Am Namen und von wegen Eines löblichen 
Ä5etfglr«chts der Kaiserl.- Stadt Dorpat» 

Obcrwettherr T r i e b e t , 
A. S c h u m a n n , S^kr. cinir. z 

Von Einem Edlen Narbe drc Kaisrrl. Stadt 
Dorpar wird brßmittelst bekannt gemacht: daß daS 
zuv̂  Konkurs-Msse deSunfolventen hiesigen Kauf» 
VWnM V c w i d ÄU' r t r in Condratsew gehöri-
At, allhtev iill Zkn Sta?ttl)eile 5>,K Nr. t?8 auf 
Sradtögrund belegene hölzerne Wohnhaus s^mnit 
AVV^ktrndnK'e«, wofür bereits S,j0y Rubel B . Ass. 
geboten worden, zur AuSmittclung eines etwanigen 
größern Neistb'otS - Schlllingg nochmals auögeboren 
Werden soll, und ltcuciliotii» auf den 47. 
Sevtembcr d. I . aiibcraumet worden ist. ES »Ver-
den demnach diejenigen, die für dieses Haus mehr 
als 26vo Mdel B . l̂ss. geben wollen, aufgefordert, 
ßch am besagten Tage HormittagS ini SessionS-
Zimmer Eines Edlen RatbeS einzustnden, und 
ihren Bot und Uetirrböt zu verlautbaren, worauf 
Nach geschehenem' und durch den Hammerschlag 
ausgemittelteN'Mfeiübot, baS Weitere verfügt wer-
de» soll. Dorvat. NatlihauS, den 24. Aug. ittis. ' 

' I m Namen und von weaen Em'eS Edlen 
RatheS der Kniftrl. Stadt Dorpat. 

C. O- F a b r i c i u S , Eyndicns. 
C H. F- Lcnz, Obersekr. z 

«» s : ^ Herrn Inspektor der Kaller/, 
xtefljndischen' Medicinal' Verwaitnns, Hofrath 

ergangene Bitte, nm Beytrage 
Li?hatt^ Eharpic, folgenden 

. „ B i t t e « 
ber noch geringe Vorrath vvü Cbar-

letzt vermehrten Amahk 
! ! t ^ " ^ Eide gebt, sö wäge ich cS 

' Ä auf die im Jahre 1807 
m,i,,, M i ? ! , ^ B e t r ä g e , aufs neue 

^des uNt- Stadt und See Vin-
z,vf?, Ulli «rtträgt vysj se^üchtrttt Leinttt 

„und Cüarpke zn bitten. Jedes Stück Lein-
„wand in der Große einer Elle im Quadrat 
«und darüber, darf nicht zu Charpie gepflückt 
„werden, weil eS nützlicher zu einer Kompresse 
„gebraucht werden kann." . 

wirs von der Kaiserlichen Dorptschen Polizei-Ver-
waltung desmittelst jur Wissenschaft d,S diesigek» 
Publikums bekannt gemacht «nd die resvektiven 
Einwohner und Einwohnerinnen DvrpatS hiedurch 
ersucht: ihre Beiträge an Keinen und Charge 
mit Bezeichnung dcS Gewichts, zur wcitern Äe>« 
forderung bei dieser Polizei-Verwaltung gegen 
Quittung gesägisst einzuliefern. Dvrpat, dcn 
SV. August 58t2. 

Polizeimeistcr Major v. Gessin<ky. 
Crkr. E t r u L . Z 

Anderweit ige Bekanntmachungea 

Mi t Genehmigung der Kaiserlichen 
Polizei - Verwaltung hieselbst. 

L i n e krnuckdnre snei l i talge I^ut5clis 
nii-lZ fü r einen bi l l igen Z?reis V e r b u k 
2us^c.dotvn. D e r (»ouvernements-
Lecreralre im Kaiser!. 

giedt ntiliere ^acl i lv^ isung. 
ES bat jemand am jZten d. Vormit-

tags, auf dem Wege von den russischen "Buden bis 
zur deutschen Airchv, «in kraußgestrickteS, vreietki» 
geS, wollenes Tuch, von dunkelblauer Farbe, verlo-
ren'. Wer solches gefunden unv eS in der Exvedi-
tjon dieser Zeitung abgiebt/ hat eine angeincssene 
Belöhnung zu erwarten. 1 

Von der Kaiserl. Dörvtschen Polizei »Ver-
waltung wird bicrdurch bekannt gemacht, daß ein, 
vem WoloMschen Bauer Maks im Waß ' i l l i ow 
grliöriger russischer Paß, welcher von dem KreiS-
Nentmeister Äalutin vom 9tcn Februar 1852, »uk 
Nr. 7^8, unterschrieben, in der Gegend deö Kauf-
,Nann Frantzennschen Gartens verloren gegangen. 
Der Finder wird ersucht, ihn bei der Kaiserl. Po^ 
Uzei abzuliefern. t 

I m 5?ause drr Frau Hofräthin Calvoer i f t 
cin Fortevianv entweder monatlich oder auch jähr-
lich zu vrrmiethen. t. 

Einem Hochgeehrte»» Publiko mache ich hie-
durch crgcbenft bekannt, daß ich gegenwärtig ilt 
dem nen erbauten Hause des Schlvssrrnnisters Hrn. 
Tbccl wohne und daß Jedermann bei mir für baatt' 
Bezahlung, Morgens und Mittags, wie bisher, mit? 
gut zubtrritelen Speisen versehen werden kann. 

F r i e d r i c h G a k f t e t t e r , . 
^ . Restäurateur. ^ 
Bei mir stnd sehr modern gearbeitete neue 

fiügklförmige Fortepiano'S für annehmlirbe 
zu hahrn. K<»ufli«hhahep können solche M U H 



meinem Hause beseben und die Preis« daselbst er-
fahren Verwttlw. D. S v r e n q e r . t 

W e r I v o » I^.ptun6 ocle-r ^ri«-Llen Zu-
teg 5j«-u, Sc> I^ötib l ^sbe r u i <! L0 I 'acjen 
L r e n u t i o l s , «-r^lwecler bis D o r s a l v^«-r bis 
^Vs!k ocier bei erster guter Lc i i l i l ten-
bs t in l ieserv uncl bei ^ .bscbluls cies (Üon-
tracrs ^lie kTlsikte un<! bei cier I^ieseruriiz 
eiie andere UiÄiüe cier Re?sbIunZ einpsan-
Aen «' i i i , bel iebe svicbes »ebsk clem pre ise, 
clern b i e r r n Slacilbaupt / o b s n n I ^ e i n -
r i e b L r e r a e r i u Wailc ^ela i i i^st snz^u-
zreiZen. 2 

ES sind in diesen Tagen aus einem Hause 
in der Eradt <wei silberne Eßlöffel von abhandelt 
gekommen, welche aus der einen Eti le des SrulS 
mil den puttkrirren Buchstaben I i . und auf der 
andern mik k. D. gezeichnet sind. Wer solche in 
der Expedition dieser Zeitung abgiebl, oder eine 
solche Nachweisung davon zu geben weiß, daß der 
Elgenthümer sie wieder bekommt, Hat eine ange-
messene Belohnung zu erwarten. . 2 

Ein Mann, der ehedem Lehrer in einer 
Familie aus dem Lande war, wünschet gegen bil-
lige Bedingungen wieder e«ne Etelle alS Lehrer, 
oder auch alö Buchhalter zu erhallen. I n dcr 
ZeicungS Expedition beliebe man sich nm daS 
Nähere zu erkundigen. 2 

J n meinem Hause sind zu/mtethen und 
gleich zu beziehen, lehn Zimmer überhaupt oder 
für zwei Familien abgelheur; fernem sechs Zim» 
wer. Zu allem Küchen, Keller, Wagen- und 
Holzremise le. M a r i e W i l d e . 2 

I ch logire in dem Hause des Maurermeist»rS 
Hrn. Krannhals iun., auf dcr Seite rechter Hatto. 

Friede. Wilhelm Ncumann, Advvrat. 
Das Haus des Herrn Sekret. Schultz in der 

Steinsiraße isl, gehörig meublirr, vis Mai künfti-
gen IahreS zu vermiethen. Auch stehet daselbst eine 
zweisitzige Kutsche zum Verkauf. 2 

J n einem Hause in der Stadt wünscht man 
unter vorrheilbatten Bedingungen, eine Dienstmagd 
und eine guteKöckin, oder einen guten Koa> zu en-
gagiren. Nähere Nachricht ertheilt di« Expedition 
dieser Zeitung. 2 

I m Hause deS Herrn Collegienraths und Pro^ 
fessor? Styx ist ein stabeö Wagenpferd zu verkau« 
fen. ^ 

Zwei junge und dauerbafrc liefländische Klepper 
Hnd zu verkaufen. Man kann sie läglich Nachmit-
tags von Z —6 Uhr tn der Wohnung deö Professor 
Neumann besehen und wenn man über die Beschaf-
fenheit der Pferd« genauere Auskunft haben wiü/ 
ßch deshalb an den HniversträtS-Stallmeister, Hrn. 
von Dave wenden. S 

Ein gutes Fvrtepian», daS auch alS Meubel 
chflsebnlich lst, z«m Verkauf ausgedolen. Das 
Nähere m der Expedition dieser M M . 3 

Bei mir siebt ein n»ch fast gan< neuer, «̂ uk 
gebauter Flügel, mil 6 Octaren, für nne» bilii-
gen Preis, und eitt ganz neuer Diwan mit 6 
Stühlen ;u verkaufen. Vi-. Kauimann. 3 

In ti«-r iVitttit vom vorigen dvnnlsg Zinll, 
aus en^ln Aul ciern Dom, tolgen^e 
d- ic t ie i i , « iu r t l i L n i k i ' i x l i , xestol i ten w o r ^ n : 
t ) «tn , m n I^amcn v o n t i n l z -
ki l i imt iOls » 4 ku ls l t ocb ( ^ 5 Ll°>8 sber n u r 
2 ku l«) . z ) V o n vier r o - l i e „ enxl idcl ien I ^u^ te r -
»t icl ierk, <j,e v ier ^i i l iresceuen vo r ^ te l l en t l , »in^l 
^e5tot i len, «j^i- unct 
ui>ter (»I i is, m i t «ct»vvgrü^n t ^s inen , nac l i l i t ne» 
mit einem »ckmzien ^ol6i>en tit^k^tien, 1 i/s bu5s 
l i c c l i . Z ) ^ v e i , <j»e n m 
öt tlne^ztesitlisl, net»t lien jiibli-
tuldksuseen. v«rst«IIenij, IN <^,>eert»rmai, linder 

, i t s t t l le i ein Li?i!,<Is v o n sciiw-t?» 
rem 4) Kleiner Z^uptbr«,!« k , suk 
«Milzen ße?oßk?n, m i t neuem K a -
mel», elvvz 8 , vor t te i j ^ i tc l «unen V s -
t e r , «ler sein eur e l i e lu l i e i i V e r d , i , ^ u n g 
seiner 'lVictner xiebl; netist einigen Skiern. 
W e r r u r A.uslu>^iing D i e b e s , 5i« l i^ re 
ive»«inx Lekeri k a n n , s o , «lals cier L i ^ e n t l i u m e r 
6ie»e xe»l̂ t»I>»en ^»«.iien wterlvr erl«slt. tial eins 
sngerneüene ö e l v l i n u n g r u gewsr ten. D i e 
re>^e man entweder Zn 6er ^e>>unxs-Lx» 
pe^iuon, ociler iiei tier i^si5erl. kolireivervvsl-
tung. A 

Ein gut conditionirter vlersttzlger Petersbur-
ger Wage» wird zum Verkauf ausgedsten. Zu be-
sehen und deS Preises wegen beliebe man sich an 
Herrn Revisor Anders zu wenden, wohnhaft auf 
dem sogenannten Mistberg«. z 

A b r e i s e n d e . 

Die Dienstmagd M a r i a W u l f f , ist willens 
binnen kurzer Zeit von bier zu reisen und macht 
solaeS hiedurch bekannt, damit lich diejenige», 
welche Forderungen an sie <u haben a.lauven, mir 
solchen bei der hiesig,n Kalserl. Polizei Verwal-
tung melden mögen. Dorpat, drn 1^. September 
1812. 1 

D u r c b v a s f t r t e R e i s e n d e : 

Den tSteu September. Jhro Excel!, die Frau Ge-
nerallitulenanlin Von Zlntkp, nach St . Pe-
tersburg. 

Den iZlkn. D<r Herr Lieutenant Law<ck, als 
Courier, von St . Pcrerslu>>g, nach Riga..— 
Der Herr Lieutenant von We i te r , nach 
Ran»en. Herr Cvmmissionair KuS-
neivff, als Courier, von R«ga. nach Ct. Pe» 
tergdurg. ^ 

De» ^ ten. Der Herr Lieutenant Wansewitz, als 
Courier , von Riga, nach E.t. Petersburg. 



in Moskwascher Beisasse, Karnischka Tsch i chari n, der bei der Miliz ge-
wesen war, hatte in der Schenke ein Gläschen zu viel getrunken und dort ge-

hört: als wolle Bonaparte nach Moskwa gehen. Das ergnf ihn sehr und wacker schimpf-
te cr auf die Franzosen, ging aus der Schenke und sprach unter dem Adler Schild dersel-
ben also- Wie! zu uns? Wir bitten ergebenst, entweder zu Weihnachten oder zur Fast-
nachrszeit! aber da werden dich die Mädchen so mit Klumpsacken zusetzen, daß der Rük-
ken dir wie ein Berg anschwellen wird! 

Höre auf, du Dämon! dich zu verlarven; wir wollen beten und mit dem Hahnen-
rufe hebe dich von dannen. Oder bleibe lieber zu Hause und spiele blinde Kuh und der-
gleichen. Laß ab von deinen Gauckeleyen, denn deine Soldaten sind Zusammengeratte 
und Stntzer. Es hat kerne Noch! sie ziehen weder unsere Talubben noch Handschue an, 
noch setzen sie unsere Pelzmützen mit den Zipfeln auf und ziehen unsere Bastschue auch 
nicht an. Nun, und wie wollen sie denn die russische Lebensart aushalten? Der Kohl 
bläht sie aus; von der Grütze platzen sie und von der sauren Kohlsuppe gar, geben sie den 
Geist auf. Und die auch den Winter aushalten, sterben doch am Heiligen-Drei)-Kö-
nigs-Frost. Ja cs ist wahr, lauter Unglück: Bei den Pforten zu erfrieren, auf dem 
H o f e zu krepiren, in den Vorhäusern zu erstarren, in den Zimmern wieder aufzurhauen 
und auf dem Ofen zu verbrennen ! Aber was soll man da noch reden; der Krug geht so 
lange zum Brunnen bis er bricht! — 

Car l X I I . war dir vorzuziehen, aus reinem Herrscher-Blute entsprossen. Und ent-
floh von Pu l tawa ohne je, je wieder zu kommen. Ja, und selbst die mit d r sind rei-
chen noch nicht hin! Verwegener als deine Franzosen waren dic Pohlen, Tartaren und 
Schweden, und doch haben unsere Alten damals auch die so abgedroschen, das? noch jetzt 
um Moskwa die Todtenhügel wie Pilze zu sehen sind. Aber unter den Pilzen liegen Kno-
chen der Erschlagenen. 

Aber weißt du denn auch, was unsre Mutterstadt Moskwa ist? Siehe, es ist 
keine Stadt allein, nein! ein Kaiserthum ist es! 

Zu Hmse hast du gelassen blos Blinde, Lahme, alte Weiber und kleine Kinder.' 
Die Deutschen wirst du auch nicht zusammenjeiten; sie satteln dich wohl selbst noch! 

Aber was meinst du, wie es in Rußland beschaffen ist? Du Tollkühner! schlag-
fertia stehen 620,000, frisch geschorene sind 300,000 und exercirte Rekruten 200,000Mann. 
Und alle sind ganze Kerle. Alle glauben an Emen Gott, dienen Einem Kaiser, beten 
dm G - k r Ä t . n alle an; sind all- Bm-.tr und Verwandt-! 

Und träte der Fall eitt, daß es Roth thate, so sprächen wir: Was! V a t e r 
Alexander Pawlowi tsch! Sage uns nur: Heer der Christen rück' heran! und es 
strömt eine unzahlige Macht hinzu, so daß du das Licht des Himmels nicht schen sollst! 
Die Vordern, gut! weil es dir eigen ist, schlage immer nur; aber dafür kommen über 
dich, von Ewigkeit zu Ewigkeit, die übrigen ^Ule. 

Und wie willst du denn bei solchen Umstanden zu uns bringen? 
Nicht nur den I w a n Welicki wird dem Auge nicht erblicken, nein, auch Po-

klonnoi wirst du selbst im Traume nicht fehen. Dte Weißreußen nimmst du jetzt; aber in 
Pohlen begraben wir dich! , ^ . 

Nun bedenke deinen Lebenslauf und ziehe dir einen Schluß für die Zukunft dar-
aus ! Aber zögere nicht! Fange nicht Handel an; greife nicht an, kehre um und gehe 
nach Haufe, und erkenne, von Geschlecht zu Geschlecht, die rusische Nation! . 

Hieraufging Tschicharitt muthvoll weiter und stimmte frölich das Volkslied 
a n ! »0 cmoir^s. . 

Das Volk schaute ihm nach und sprach: wo nimmt er das Alles her? Alles was 
au se inem Munde kommt, ist wahr und wahrhaftig! 

Uebersetzt von G. P e t e r s en. 





R". 75< Mittwoch, cen iZtm September ?gi2< 

v r a w e n 

I s t ? u H r Ä F e e v I a u b t w v r d e n , 

d e r H a i s e r l . l^7f» i v e r f i t ä t s -- <t e n s u 

: .'Oi'. D. G- a! k, Cenfoe. 

St . Petersburg» l»sm 

O f f k c t e i l t e N a c h e i c h t e 

s^tsch.Uß.. 
Auf unfrer linken Htan?e verfugte An 

fange des Treffens Her H.i, i l> 4 vnb 7 Werst 
oberhalb Pvio^k über den Poiotafluß j'»i schrn unv 
diese »Niere ^laicke m u m " ' " -
Tlefetvr kummandirekide Geier 
Wetcl em noch vor d.m TreLen , 
sttion iiti Ropna vor H<r Ankunft 5«? >üdrig?N 
Truppe» zu »-<hn,en, deorderle, ^ol>ald er diese 
Nachricht erbiete, daS 5>(vsr BataNion vom Paw 
Ivws eu Gre-iavkkrrrqimenl, die K ?adron (Hrov 
«oscher Husarri, llnttrsttttzen, trelll'e 7 
vberkald Polo<k die EkeUe, die ^»r^wai 

Werst 
durchwäret 

d ie .W^« Nuttett gckomwen war> a„griss, M 
durchttfeide öt/rchhied, ttud sich mit bcm Aera-

-i^nmeat des L)beistev Wlaü«w verrinigte. Eben 

Mlk Diöna d,ckir; athf̂ ngS erhielt Zier Ftlnv, 
da er mit Zsiifanterie und einem reitende), Näa^-
^,gimk»r auf öMclbe oordrans^ einiH.c Vvt lött t t^ 
aber das Feuer der hkrd.i gekoimnenen reitenden 
Arli l lnie Äomvgnie Nr. t thar feinen FvrtsNtit« 
t<N Einbalr. Der Z>drist!ieus»nniit E i l in 1?0M 
Grvdnoschrn s^usd^e r̂egiM'knr sprengte mit 3 Eöka« 
dronen auf die franzvsisa r Kavullrrie an, würf !></ 
vnd rieb den qrößini Tbiil derselben auf. 

Nachdem auf solch« Arr der Feind von uns-
rer rechten Klanke bis ganz ;u den Maurin voa 
Polv-.k vcrlrtevkÄ war, und unstri linke 'Fiaüte 
Mit dem verstärkten Detaschement deg Ddristelt 
Wiaßow eine vvnkeilhaue Poülivtt E M teS 
Wald ö aruommtii dutte, naim ich inMisch^n mit 
den Truppen der Reserve und mit Älitheilungeli 
ison der iß«» vnd Lten t!<nie Position bei., dem 
Vorfe Ropna, z,m, nacĥ Kuu'ick.assun<t der'Avant-

den konnte, deckte. Deckung der Brücke 
ä Werft oderbalv Polo;k ^>j„^,npagnie mit 
über v,e Pstvta pv^irte G " n Kolonne 
^Batail lons S^anterie und 
Kuraßicre atta^ttte, und 
Hussen Eskadron mit «n-r KavaUerie A 
scl'äuigre, bemüdte i,,m,owschen Re-
abrr die tavsern Grenadiere des P>^ ^ . ^ 
Piments drangen aus die «br<M R u ^ " ' ' . 
sinkenden Kioion'ntn ein, w a r f e n sie, und n̂ao , 

Nachdem ^«^en qrösiten Tbeil derselben a ^ ^ ^ ^vpn», um, n»«' DUliin.a,iun«i 
Platze niederqrmachl danen, b O^stzlerc und ^ da'elbst in den Dtsi>e«n vvr DvWk. mit d 
g t M r wo Gemen,e gefangen , mt^«n^n V i Zibrigen Trusen eine v o r t b e i l b . ' W Po'ition 
dem Deuncvemenr drs Odristen Mastor» z»ru^ Etratze von Seb,sb nach Polo^k j>> jch, 
Zebrten, welcher fortfuhr, den Femd in lein^in ^ „ 5 ^ ^ h,g Dbrisien Wlast"« 
Vordringen am Ende des Wäldes aufzudaUeN' ^ Scravt P M 
M «int, sslchrr « n « r w » « t n b « t t verk-hr ftM di« v?n -pv 



Bekaja zu decken, und die Avantgarde des Gene-
ralmajors Helfreich verblieb in den Defileen von 
Polozk nach Ropna, zwei Werft von dieser Stadl. 

Hiermit endigte sich diese Heisse und harr« 
näckige Schlacht, i» welcher der Feind, der auS 
^ 0 Stück Geschütz fast auf einen Punkt sein Feuer 
unterhielt, hoffte, unsere Truppen zu schlagen 
und sich an dem ersten KorvS für die über ihn er-
fochtenen vielfältigen Siege ztt rächen ; allem die 
muthige Tbätigkeit und die exemplartichr Tapfer, 
keil aller unsrer Befehlshaber, so auch der Unter-
gebenen, vereitelten diese seine Abstchl und be-
deckten die sieqreichcn Truppen E w r . Ka iser -
j tchen Majestät mit neuein Ruhm. 

Der Verlust in diesem zweitägigen Treffen 
ist von unsrer Seite nicht gering. Die General-
majors Berg, KosatschkowSkj» und Hamen lind 
verwundet; erfterer, weither eine leichte Fiviilu-
sio» erhalten hat, befindet sich bereits wieder beim 
Korps; Stab und Oberoffiziere sind 22 getöo 
tet, und 9>! verwundet, und von den Genuinen 
sind 1^92 Minn geröotet, und 27>5j vkrwuiihrt. 
Allein der Verlust des Heindes übertrifft' drn >Mi-
rigen bei weitem. Der größte Tbeil der Gel/^ale 
ist, nach der einstimmigen Aussage der gefangnen 
Olß^iere, verwundet, und unter denielben ist 
auch der Marschall Dudinot, welcher an« ersten 
Tag« kommandirre, in die Schulter, und der ge-
genwärtige Befehlshaber der feindlichen Armee 
Gouvion Saint Cyr in die Hand verwundet wor-
den; der Befehlshaber der ersten baierschiy Divi-
sion DeroiS hat «ine tödliche Schußwunde in den 
jZeib erhalten, ein Brigade-General ist mit feiner 
Konvoy von einer ESkadron vom Garvereglinent 
zu Pferde niedergehauen, und eine balcrjche Divi-
sion har an Gerödtere» und Verwundeten an' den 
beiden Tagen l t? Stab- und Oberofsiuere, und 
über 500V Gemeine verloren. Der Verlust der 
Ueberreste von der tstcn und Lten franzoüschen 

'Diviston, besonders der zahlreichen französischen 
Kavallerie muß, nach der glücklichen Wirkung 
unsrer Artillerie und nach den mörderischen Altaken 
der Kavallerie zu urtheilen, nicht nur dem Ver-
luste der Baiern gleich kommen; sondern densel-
ben noch übertreffen. 

Auf dem Schlachtfelde haben wir <5 Stuck 
Batteriegeschütz genommen, von welchen »vir aber, 
wegen Mangel an Pferden, und aus Ursache der 
zerschossenen Lafetten und deö schweren KalibcrS 
dieses Geschützes, nur zwei mitgenommen haben, 
welche nach Pffow abgefertigt sind. Während der 
Verfolgung deö Feindes von S-oolna, und in die-
sen beiden Schlachten sind 45 Oberoffiziere und 
Z2M Gemeine gefangen genommen. Feindliche 
Fahnen sind deswegen nicht erobert worden, weil 
sich dieselben wahrend eines Treffens bei den feind-
lichen Truppen nicht mehr befinden. 

Ueber die Generale, Stab, und Oberofss 
ziere, die sich ln diesem Treffen ausgezeichnet und 
zu dem «rfochteuen S»Le beigetragen haben, hape 

ich das Glück, Ewr . Kaiser l ichen Majes tä t 
das namentliche V>rzeichniö, mit Beschreibung 
ihrer Tbaten, vorzulegen. 

St. Petersburg, vom 6. Septbr. 
Vom 28. August. 

Befördert sind: die Kommandeurs der neu 
formirtcn leichten Kompagnien der Ilten Depot-
Brigade, Kavirain Saß und Taube, für ihre Be-
mühung, wodurch sie dieie Kompagnien in guten 
Stand gefetzt haben, zu ObristlieutenantS. 

^xn Dienst sind genommen: der verabschiedete 
Generalmaj. Deftusbcw - Rumin , weicher bei der 
Zlcmcc stehen und sich unter dem Kommando des 
Generals von der Infanterie Hülsten robanow Ro-
sloa'ökl? befinden wird; der verabsctuedete General-
M»lor Kmncw, welcher bei der Armee stehen und 
sich beim KorpS des G-neraUieuleiianlö Grafen 
Wittgenstein b.fi-ttcn wlid. 

Ernannt sind: der Chef vom dörptschen Dra-
gronerregiment, Generalmaj. Graf Hahlen 2. zum 
Aeizadedesehlühaver der inen Kavalleri.brigabc; 
der Drigaöeatiutant deS Kommandeurs der >̂ren 
KavaUertediviiion, Geucralmiij Grasen SievecS, 
Staa ökapilaiit iin Ileureuss. Dragonerrcgim. Ja-
kowlew l zum Divisiongatjuranten. 

Befördert »nd: der Flügeludjutant Sr. K-ns. 
Majest. Odrist Gorgolji zum G^ncralnios. wobei «r 
ftiii bisheriges Amt auch ferner versehen wird; die 
Obristlieutenants und Polizeimeister zu Sr. Peters-
burg, Aderkas und G'af Apraxin init Belbchaitung 
ihreö bisherigen Postens, zu Odristen. 

Z u B r i g a d e - K o m m a u d e u r S sind e r n a n n t : der 
Chcf des Al l - I n g c r m a n l a d . I n f a n t e r i e r e g i n i . G e ' 
n e r a l m a j . E n g e l h a r d t , von dcmielbcn R c g i m . und 
dem Archangelgorodsch, J n f a n t e r i e r e g . ; der E h e s t e s 
Z?slen I ä g e r r e g i m . O b r i s t S u t d o f , von d e m ' e l d r n 
R e g i m . u n d dein ? . H ä a c r r e g i m . » der C^ef deö-55. 
^ a g e r r e u i m . G e n e r a i m a j . S h e l t U c h i « , von demsel-
ben R e g t m . u n d dem 29'?cn ^ ä g c r r e g i m . u n d der 
K o m m a n d e u r bcs Sch tüsse lburg ich . I n f a n t e r i e r e g . 
D d r i s t R ö h r e n , von demselben R e g i m . u n d dein 
Ukeatnschen I n f a n t e r i e r e g i m e n t . 

Zu R e g i n i e n r s , i k o i n n i a n d e u r S sind e r n a n n t : 
vom W i b u r g s c h e n I n f u n t e r i e r e g i n i . der M a j o r e r 
m o l i n bctin Mingre l sc l ' . H n f a n t e r t e r e q i m c i u ; 
Olonez»!t>ett ; ) n t a i u e r i e r e g i m . der O b u s t l l c u t , V l . i » 
garskl i bei demselben R e q i m e n t . 

Der in österreiehischen Diensten gestandene 
Obristlieuten. Tetrnborn ist »n demselben R.mge in 
Russische Dienste genommen; er w i rd bei der A r -
mee stehen. 

St. P-lersburg, vom i^evt. 
Al lerhö. is ter B N c h l 5 r M a j c i ^ t , 

ertheilt bei der P r̂o^x in St. Pelcrelurg. 
Vom 1 Septemder. 

Für die gut, Haltung, t» welcher Se. Ma-
jestät der Kaiser am heutig.», z>ge das Derc,- v-
gen gehabt haben, die Bewaffnung von St- Pe-

' «röburg ẑu sehen, geben Sc. Kaiierl. Majestät 



d<!" ^ f e h s e h a b . - r d e r f t l ö c n , Kenerallieutenant und 
^ ! ' . i ^ < f r o c der lämmU'chen A r t i l l e r i e B a r o n M ö t ' 
I c t ' d e n D e t a s c h e m e n t S - B e f e h I o h a -
^-!'!!, dem G-h«imerakh Bibikow und dem Gene-
ralmajor BegUschew; den Brrg.ide GcneralMtiforS 
Adi^urom, ^oscheiew und Fürsten Mpsc!,c;kji, deS-
g!cicken allen Befehlshabern der Hcerübaaren 
(Drushina), und insbesondere den K.-minerhrrrii 
Mordwinow und Sher.b^ow, den Obrift.il Ala'y-
kin, Scl'cmiot und Nitolew; wie auch folgenden, 
weiche sich be, der Uebung der Heerichaaren befln-
den, vom 2ten Seeregiment den Majors Fedorow 
und Snukoi?, vom Zten Seeregimelit den Obrist-
lieukenant? Stepanow und Besöbrasow, und vom 
Woronechischen Anfanlerieregunent dem Major 
Pvt'rowekn, ^,hr SlUergnädigstes Wohlwollen zu er-
kennen, und verleiden allen von untcun Range, 
die mir in Fronte gewesen sind. Einen Rubel auf 
den Mann. 

Fem Kommandanten zu St. Petersburg, 
Generalmajor Baschn^i wird, für die Fort-
schritte in der mililalnschen Bildung, die alle 
Heerschaaren der Bewaffnung durch dessen Bemü-
huii,) in so kurzer Z.il gcmacht haben, das be>on-
dere Kaiserliche Wohlwollen bezeigt. 

Au f Allerhöchsten Be feh l , 
vom 28. August. 

Auf Vakanz sind bei den Seeregkmentern 
befördert: zu Lieutenants die SekondlieutenantS, 
Paiftl. le Brun, Hrßavlow z und Fedvtow, zu 
SekondiiruleüainS die Fähnriche Busch, iviarkow 

l , Dcbn l . und KoSlow 2, zu 
Fähnrichen die Porteveefähiilicht Hipptus und 
Wildenbe^m; beim ^t»n Regiment zu K.ipitaiiiS 
die Srabst.pitai><S iZeidloff, der Pjatzadwranr zu 
Rcval, Srevb.'Nv mil.Veibehaltung >eines Postens, 
Lerch, Röttluiger und Götzen. 

St . Petersburg, >vom 7. Sevtbr. 
I m hiesigen Gouvernement haben sich die 

Kolonist^ der älkern Ansiedelung, in Folge keS 
All̂ rböchstcn Manifestes vom 6. Ju l i , aus bessn-
dcrem Eifer für das Wohl Un'eS neuen Vaterlan-
des. freiwillig erboten, Antheil an den jetzigen 
Darbrjngungen zu nehmen, und 9;c>0 Rubel-von 
sich dargestellt, und namentl ich : die Scedneroga« 
tis<lie Kolonie, 26 Familien, 2600 Rubel, die 
Nowosiaratowscke, 60 ffamilic»', Z0t>0 Rubel jetzt, 
und eben sg viel nach der Erndte; und dieIshor-

Familien, 700 Rubel. Dabei haben 
5 ^ ' ^ " ' 'brc Bereitwilligkeit zu erkennen gegeben, 
me Waffen ,ur Vertheidigung des Vaterlandes zu 
usre.fen. sob.ld <s erfordert wird. 

V.tteröburg, vom i t Sevt. 
« ökonomische Komität der St. Pe-

^ Bewaffnung baben aufs neue tot-
n'ng.sandt- die Komität der 

6e'"l '^-n Billek der D'v°tk.'sse 
^ P-'v,lienrall,g auf 7SW00 Rubel; daS 

sße Kadctlenkolps Rub. i das ^te Kadetten-

S000 Rub. - d,e frele ökonomische Gesell-
schafl 500 Rud.; die Gesellschaft wohlgedorner 
Fräulein des ErztebungsbauseS Rub.; der 
Vnchtvater Sr. Kaiserl. Majestät, Prvtopreöbyter 
Paul Kri-^uky 700 Rub.; der wirkliche Geheime, 
rath Baron Tb. M- Kolokolzow, und der Akade-
miker Uchtonskoi, jeder 1000 Rub. ; der Etatörarh 
Eenienow mit den Kindern sooRub,; der Etats» 
ralh Priltfch'n und der Hofralh Otto, jeder 300 
Rub.; der Metropolit der katholischen Kirchen 
S-strenzcwitsch, der Flotte'Zeugmcister Tworo-
gow, und der Beamte von der 8ten Klassikers» 
low, jeder 100 Rub.; das HauSgesinde deö G«ne-
rals Avraxin Ivo Rubel; der Rittmeister Wolodi-
mirow Z00voRub.; Fürst Meschtscherskji und der 
Kommerzienrath Peretz 25000 Rub. , und der D l ' 
rekror der Schuldrilgungs-Kommisüon, Pichler, 
20000 Rub.; der Befehlshaber der 2ten Heerschaar 
der innern Bewaffnung von St. Petersburg, Ge* 
neralmajor Adadurow, die I 0 V 0 Rub., die er auS 
dieser Komität zur Equivirung und zur Anschaf-
fung der Pferde hätte erhalten müssen; — ferner 
brsvgen alljährlich, bis zur Beendigung des ge-
genwärtigen Krieges, dar: de? Baron Andreas 
de Riloia,) und der Etatsrath Nybeck, ihre gs-
niessende Pension, erster 2 0 0 0 , und letzter 1200 
Unk ; der Ekalsrath Golowin unv der Silberdtt-
ner von der gten Klass« Kurätnikow, von ihrer ge-
niessenden Pension jeder tos Rubel. 

Wzr haben schon einige Mal dem Publik» 
NackrlM mitgetheiit von der Unmenschlichkeir und 
dem tyrannischen Verfahren der Franzosen in je-
nen Z)orsschsften, welche das Unglück gehabt, sie 
in ihrem Schovße zu sehen, und in welchen die 
Fra»uosen keive Vertheidigung fanden. Die Zä« 
Atstösigkelt und die Grausamkeiten dieser unsrer 
Feinde steigen bis zu einem solchen Grade, dgß 
sie unglaublich scheinen mögten, wenn sie nicht 
duki' mehrere Ntachrichte« und Beispiel.", die von 
allen Seiten an uns einlaufen, bestätigt würden. 
— Auf solche Art fertigte ein wohlhabender Guts-
besitzer im Gouvernement Witebsk, Ser Etatsrath 
G * * * , sobald er die Annäherung der Franzose»? 
erfuhr, seinen Sohn inö Hnnere von Rußland 
ab; selbst glaubte er, daß er , als ein 70jähriger 
GrelS, von den Feinden würde in Ruhe gelassen 
werden, und daß sich die game Sache mlr Erhe-
bung einer Kontribution von seinen Dörfern völ-
lig endigen würde. ES schien ihm unmöglich, 
noch etwas schlimmeres m erwarten. Aber waS 
geschah? die Franzosen kamen, .und nahmen keine 
Kontribution; aber sie plünderten alle Dörfer und 
nabmen alle junge Leute mit sich fort: den GukS-
h'sitzer feldst, noch nicht damit zufrieden, daß 
sie li'M alles beraubt haben, zieden sie, ohne auf 
sein Alter zu sehen, ganz nackend aus, stoßest 
jbn tn diesem Zustande auß seinem eignen Haust, 
und «rstoren es bis auf den Grund. D"str ade-
lige Gr , S war also fast am Ende Lebens 
dahin gebracht, daß er sich an den nemlich«n 



t w , wo vorher aücs sein Eigenthum war, OS-
Sach und Nahrung suchen mußte. Auch sein Hof-
gesinde stand ein r̂ausameö Schicksat aus. Nach 
vollendeter Plünderung, wurden sie aufs grausamste 
«epeinigt, um dqdurch zu erfahren, od uicht noch 
irgend wo Geld oder Sachen versteckt waren. Von 
den Frauenzimmern wollen wir schweigen: einige 
verloren sogar vor Schrecke« das Leben. — Es ist 
uvmöglich, alle Unverschämtheiten, und Gewalt» 
Mtigkeiten zu beschreiben, welche öle Franzosen 
jn allen jenen Gegenden begangen Kaden. Sie 
hKsM nicht eher mit ihren Unmenschlichkeiten auf, 
a^Uhig. sie qlleö/ein ausgeplündert, und die ganze 
LMsschast verwüstet und zerstört, hallen, so daß 

^DPlN. die Stalle, wo es gestanden hat, zu sehen ist. 
W " Woronesh, vvm 6. August., 
^ Der Adel deS hiesigen Gouvernemenkö hat, 

in Erfüllung des dem Hrn. Civilgouverneurs, er» 
Offneren Allerhöchsten Willens, unverzüglich ^82 
Wferde für die Artillerie zusammen gebracht unv 
A? nach dem bestimmten Orr abgefertigt. Hier-
nach bat sie gemeinschaftlich mit den übrigen Stäg?.-x. 
Z>en 2500 Schlacht- und Zug Ochsen, undM^o 
Fuhren zur Armee geschickt. Bei dieser GelMn-
deit hat der Adel- den Wunsch zu erkennen gege-
ben, daß von der Summe von 50,000 Rudel, die 
Se. Majestät deeKaiter bestimmt haben, im hie-
sigen Gouvernement vsn den Abgaben zu erlassen, 
der auf die herrschaftlichen Bauern kommende An-
theil eingeboben und zu dem Gegenstand verwandt 
werde, den S- . Kaiserl. Majestät zu bestimmen 
Seruhen^ möglen. tkebcrdteS dar der Adet darge-
dyacht, «50,500 Rubel zur Bekleidung eines Jä-
gerregiments, und die Kaufmannschaft und Bür-
gerschaf t^ ,^ Rubel, zum Troß für dasselbe. 

Pensa, vo/n ^Z. August. 
Für die einstweilige Bewaffnung^ die bker̂  

jetzt formird wird, hat der hiesige Adel beschlossen, 
BÜm seinen Gütern 6800 Krieger zu stellen, .und 

mir völliger Kleidung und mit Proviant auf 3. 
Monate zu versehen; zur Unterhaltung der gan-
zen Masse dieser Krieger und m den übrigen AuS» 
Sähen har derselbe 2Z2,Y56 Rub. bestimmt. Nächst 
Hiesem so angestrengten Eifer für das allgemeine 
Wohl, har die adelige Korporation für die He» 
Haffnung auch mehrere Beamte gewählt, die be-
reit sind, ihr Leben für die Rettung des Vater-
lafldeö aufzuovfern. (N- P ) 

Wladimir, vom 17. August. 
Von d.en- beide» Znfanterieregimelztern, die 

hier neu formirt werden, ist die Bekleidung des 
«inen. Allerhöchst der Sorgfalt deS hiesigen̂  Adels-
ilbertragrn, welcher, indem er mit ausgezeichnet 
tem Etfer den Willen des Monarchen ersülll, aus» 
ser den hierzu erforderlichen Ausgaben, bestimmt 
Hgt, noch eine gewisse Summe zum Besten der 
in dieö̂  Regiment tretenden dünngen Edelleut« 
vom Stab- und Over«OsstjierSrange zusammen 
zu schiessen. Dleö fre»wittjgs Opfer. bettägp his-
letzt schon 6?0S 

Nuch die Bauern Ses böessgen Goaveme---
ments haben stch durch ihren Eifer für dos allge-
meine Wohl ausgezeichnet. Nachdem sie die Or'lS-
Obrigkeit von der Notwendigkeit benachrichtigt 
hatte, daß die beiden Regimenter, die hier neu 
formirr werden, mit Proviant versehen werden 
müßten, haben ste an Korn in Natura dargebracht 
3250 Tschetwert, und an Gelde Rubel 2Z 
Kop., s» da^ diesen Regimentern nunmehr nicht 
der geringste Mangei bevorsteht. Unter mehrern 
Antheilen der verschiedenen Dorsfthaftetr baberr 
foldende Bauern des Dorikö Podwäsle, dem Guts-
besttzer Manschen? zugehörig, von ihrem eignere 
Vermögen dargebracht: 5<egorow j000 R. , 
TlNivsei, und Nikolai Nikoliijew, und Pro-
kom Timofejew, jeder 50g Rudel; Nikita KoS^ 
Min 250 Rubel, lieber dies hat der hiesige Pach» 
ter Rnschew für diese Regimenter unenrgeldlich 
500 Eimer Branntwein abgelassen, um den Sol-
daten Portionen reichen zu. lassen. <N. P.> 

Simbirsk, vom 1Z. August. 
Die bis jetzt von dem hiesigen Adel gemach-

ten patriotischen Geschenke zurBctleidnng deS 2ten 
Rasanschen Regiments belaufen stch über 2^0,000 
Rubel, von welchen big heute schon ^Z,v00 Rbl. 
nach Räsan abgeschickt stnd. Die patriotischen Ge-
schenke der Stadtgemeinden zur Anschaffung deS 
Trosses fük dies Regiment, betragen über 4s,000 
Rubel, welche Summe bereits ganz abgefertigt ist. 

Für die einstweilige Bewaffnung hat det 
Adel, nach der Anzahl der herrschaftlichen Bauertr 
im Gouvernement, beschlossen, 7000 Krieger z»r 
stellen, von welchen 600 Mann zu fünfEskadronea 
berittener Kosaken bestimmt stnd. Die Unrerhal» 
tung, dreier Bewaffnung nimmt der Adel, sa lange 
dies unumgänglich nothig ist, auf stch. Zu die-
sem Endzweck wird eine besondere Komität nieder-
gesetzt, zk deren PrastdeMen der Adel nach sei« 
ncm Beschlüsse den Hrn. Civilgouverneur eingela-
den hat. Zum Befehlshaber der Bewaffnnng ist' 
der Hr. wirkliche Etcuörath Fürst Tenifchew ae--
wählt^ 

Die hiessgen Damen, welche den lebhafte-
sten Anrbeil an dem Geistande nehmen, der un-
fern im Treffen verwunderest tapfern Soldaten er-
wiesen wird, haben dem Herrn Civilgouveineuo 
M seiner Disposition für'6 erste 667 Arstlun Ban-
dagen, und anderthalb Pud Charpie überreicht, 
welches jetzt alles nach Moskwa abgefertigt ist, u«N. 
es an die Feldbosvitäler zu vertheilen. 

Odessa, von, 1,. August, 
Sonntag, am verwichenen zz. J u l i , sanV, 

bei Gelegenheit dcs hier erhaltenen Allerhöchsten 
Manifestes wegen Fsrmlrung der einstweilige» Be-
waffnung, eine außerordentliche Versammlung 
des. Adels und der Kaufmannschaft Starr. Der 
Herr KriegSgouverneur eröffnete diese Versamm-
lung mit einer Rede, in welcher er auf das bün-
digste die Micht emeS wahren Sohnes des Vater-
l q n M schilderte/ auf B e Art t u r V M h e i d i s u n g 



und Bewayrung desselben beljutvagen. Hiernach 
wurde eine Subskription zu- Darbringungen eroff-
ner, und in kurzer Zeit waren, ausser dem waS 
mehrere an verschiedenen Sachen darbrachten, biS 
300/00l> Rubel jufammeir geschossen. (N. P.) 

Arensburg, vom 19. August. 
Nachdem Sie französischen Truppen inner-

halb unsrer Grenzen- eingedrungen waren, kamen 
viele Familien aus Riga hieher. Jetzt aber, da 
die Franzosen. auf mehrern Punkten von unfern 
tapfern Truppen zurück geschlagen worden stnd, 
kehren bereits viele wieder nach Riga zurück. 

M i t der heutigen Post sind 2voo Rbl. nach 
Riga abgefertigt, die man hier für die armen-
Einwohner, die in der dortigen Vorstadt abge» 
drannt sind, zusammengeschossen hat. 

London, vom Äjugusi. 
Nachdem -der Feind St. Ander geräumt 

Latte, kam ein. Detasche.ment von 7.0 Franzosen, 
um den Scbutz der Engländer,'gegen. die gerechte 
Rache der Spanier anzustehn. Man glaubte, daß 
viele andre DetafchemelltS diesem Benpiel folge» 
würden, um nicht in dir Hände der Guerillas zu. 
fallen, die ihnen keinen Pardon gtbem Die Ge-
fangenen sagen quH, daß ihre Kämeraden, au^ 
Mangel an Bekleidungen aller Ar t , in dem elen, 
vest^ Zustande stnd. U«ter den-äoo»'Mann, die 
St^ Ander verlallen haben, war kaum einer, der 
Schuhe unk Strümpfe hatte: so sehr waren «sie 
durch die. beständigen, Märsche und Gegenmärsche 
abgerissen, die str hatten machen müssen ̂  um sich 
Usch den von de» Engländern, bedrohten. Punkten, 
zubegeben. . 

Eine große Menge von Bkmbardierbotelr 
und andern englischen Kriegsschiffen ist, durch. d«n 
Sund in die Ostsee gegangen. 

Mqn> versichert, daß die Anzahl der Pferde, 
die die französische Armee in Polen verloren hat, 
so beträchtlich ist, daß Bonaparte, um sie zu er-
setzen , eine Requisition vyn 4o,ov0 Pferden befoh» 
!«n bar, die blsonderS in den nördlichen Departe-
ments ausgehoben werden sollen. Die Landleute 
müssen ihre besten Ackerpferde stellen, und ste so 
geschwind als möglich z^r Armee schicken-

London, vom iL. August. 
Ave französische OtK'cre, die ihr Ehrenwort 

ge»rocheu. haben, sind an Bord des BrunSwick;« 
Thalham g,bracht, wo ste gänzlich von den an» 
Sern Kriegögrfangcnen getrennt stnl». 

Der Tischler Rsbinson, der Wirtb und 
Postmeister Hughes zu Rve, und der Fischer Hat-
ter zu ^iye, sind vom Gericht schuldig befunden 

^ ^ v m v l o t gemacht zu haben, um die 
^bitippon und Lieutenant Gar-

^ Ellenborough, nachdem 
er elntge Bemerkungen über die Größe dieses Ver-
brechens gemacht hatte, welches wenig vom Hoch» 
verra tb Vcrfchlrdm s«^, machst das M t h t i l be-

kannt, welches darin besteht: Dle 2 erssern sollen 
2 Jahre im Gefängniß sitzen, und wckhrsnd. deS 
ersten MonatS am Meeresufer bei Rye, so nahe 
als möglich an der fraiqösischen Küste, amSchand-
Pfahl subn, damit ste von den Feinden ihres Va-
terlandes, denen ste so gut gedient haben, gesehn 
norden. Der letztere soll 2 Jahr im Gefängmß sitzen. 

Ueber den großen Sieg stud durch Briefe 
von Augenzeugen noch folgende Umstände bekannt 
geworden. 

Am 23sten manovrirte Marmont auf »nan-
cherlei D t , und suchte dadurch WclllngtonS 
merksamkeit zu zertheilen; allein Wellington zei 
stch dem sranjüstfchen Marschall im Manovrir 
überlegen, und vereitelte alle feine Plane. Ak 
er s»,h, daß der Feind stch noch immer weiter 
links ausdehnte, sagte er r „Wohlan!, wir wollen 
sie angreifen." Drei Stunden nachher war die 
französische Armee in Verwirrung, und floh nach 
allen Seiten» 

19 Kanonen, 8000 Gefangene:c. stnd die 
K?Wte dieses glänzenden Sieges. Clauzel, Don-
net^Mö»maS, Le Gravier, und ein anderer Ge--
ner<Wsin» gefangen, der erste lödttich blefsirt» 
Die französtschu? Ofssjicre setzen ihren Verlust auf 
16 bis jsvoo Mann, und sagen, daß. die Armee 
von einem panischen Schrecken getroffen ist. Da5 
Gefecht hat biS 40 Ubr Abends gedauert; n M 
wenn der Tag. länger gewesen wäre, so wäre der 
Feind vernichtet worden. Alle Gen. Lieutenants 
der Armee find blessirt: M. Beresford durch einen 
Schuß in die Brust, er bessert stch jetzt aber. 
Den Lösten schnitten unsre Dragsner, nebst 95 
Jägern, einer feindlichen Kolonne vou 3000 Manrr 
den RuckjUA ab, und nahmen sooo davon ge» 
fangefl^ 

Frankfurt, »om 19: Julius.^ 
Um t?ten hielt der McchanikuS Bittorf zlt 

Mannheim seine dritte und letzte Kuftfahtt. Sein 
Ballon war heim Aufsteigen angehaakt, und ha t te 
dadurch einen kleinen Riß erhalten, den der 
Aeronaut nicht gleich bemerkte. Als er die Klappe 
öffnete, sank der Ballon schnell herab, und wäh° 
re?dd»e in Brand gerathenen Fetzen auf den un-
glücklichen Btttorf fielen, trieb ihn der Wind auf 
VaS Dach eines Hauses von 2 Stockwerk, von w» 
er auf die Straße fiel. Den folgenden Tag 
starb er. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Da die zur Anschaffung der der Kaiserlichen 

Unlvcrsttät zu Dorpat nothigen Fourage gehalte-» 
nen drei .̂orge nicht befriedigend ausgefallen sind, 
so hat öle Rentkammer beschlossen, noch einen 
Peretorg zu veranstalten, und dazu den 26. Sev-
tember d. I . anberaumt. ES werden daher alle 
dmenrgen, welche noch an der Lieferung Antheii 
nehmen wollen, deSmittelst eingeladen, sich 
VtM bmannttn Tag«, zur gewöbnlichm Vormit» 



r a M i t zur Verlautbarung ihrer Bedingungen 
dn der Rentkammer einzufinden. Dorpat, dcn 
16. September i s i 2 . 

Oekonomie-Sekretair Hehn. 
Bei der Kailerlich Dörprschen Polizei-Ver-

waltung stnd von nachbencinnten respektwen Ei^-
tvcchnern und Einwohnerinnen der Sratt und dtS 
Kreises, seil dem ZI. August ^Beitrage an Char-
pie, Leinen und Bandagen für die verwunderen 
Verteidiger unscrs Vaterlandes, tingeiirf.lt wos' 
d«Nv als: vom Herrn Collegicn-Natt' v. Morgan-
sinn, Herrn Post Commkssaire Strchky, Herrn 
Tilcj'ler Roienbrock, Herrn Arrendator Falct zu 

. M-stfcr, der Demo^ftllc Biesfeld, Herrn Collc-
^'gi-n Assessor von Krüccner, Herrn Hofratb und 

Ritter Grafen v. Jevers, Herrn Astessor v. Ga-
wel, Herrn Schumacher Zeisler, Herrn Muirer 
Aeltermann Lange, der Frau Capitainin v- WU--
lebrand, Herrn Kaufmann Franzen, Herrn Ku-
pferschmidt Dahlstroein, Herrn Hofrath v. Segel-
back, von Er. E^celleiice dem tzerrn Generalen 
der Infanterie und Ritter von Knorring, vyy der 
Frau Hofrarhin v. Volkmarn, von Er. Exeillenee 
dem Herrn General Mooren un» Ritter von 
Knorring, vom Herrn Kreis Marschall v. Plater, 
Herrn Rittmeister von Villeboi», 5?crrn Grafen 
von Münnich zu Lunia, Herrn Dbriften Baron v. 
Nexkl'ill Güldenb.wd, der Demoiscllc Saat, Herrn 
Baumeister Baeuerle, Frau CoUegien-Räthin von 
Langhammer, Herrn Probst AsveruS »u Torma, 
Herrn Arrendator Stamm zu Duckershoff, Herrn 
Psstor Ewert zu Koddaser, von fünf ungenannten 
Personen, und von d«n Güthcrn McverShoff uad 
Urbs. 

Außerdem ist zum Besten der Rigaijchen 
Abgebrannten aus den Kirchspielen Torma v»d Lo-
hlnu durch den Herrn Probst Asverus eine Summt 
von dreihundert und fünfzehn Rubel V A - , und 
Kleidungsstücke, in einem verstgelten Sack, imglci> 
chen von dem Herrn Rittmeister von Rehbinder 
zu Loewenwolde ,n Ebstland, 69 Ellen Ftächsen-
und 29 1/^ Elle Hemden-Leinewand, so wie anS 
dem Koddafcrfchen Kirchspiele durch den Herrn 
Hastor Ewert eine Summe von hundert und stch' 
zig Rub. B- A. eingesandt worden. 

Indem die Polizei' Verwaltung solches bie-
durch iur allgemeinen Wissenschaft bekannt macht, 
und zugleich sämmtlichen milden Gebern und G«' 
berlnnen für ihre reichlichen Beiträge und den da-
durch gegebenen Beweis ihres edlen Gefühls, öf« 
fenrlich idren ergebensten Dank hiemit abstattet, 
schmeichelt sie stch mit der angeneh'ien Hoffnung, 
daß diesem schönen Beispiele noch Mehrere folgen 
werden. Wobei die Polizei--Verwaltung zugleich 
hiemit «nzeigt: daß das zum Besten der Rigi»chtN 
Avgebrannten eingesandte Geld, die Kleidungs-
stücke und Leinewand, so wie von den Beiträgen 
nn Cbarple, Leine,, und Bandagen 8 Lpfd. 16 
Pfi). bcreitS nach Riga von hieraus befördert wor-

den , und der lueselbst annoch befindliche Vorrttb 
von 6 161̂ /2 Pso. dei erster Gelegenheit 
Hill avgciantt norden wird. Dorpat/ in der K U--
scrlichen Polizei'Vcrivairung, den 18. Sept. I8l2. 

Pviizel^ieister Mc,jor v. Gessinöky. 
Setr. S t r u S . 1 

Wir Landrichter und AssessoreS deS Kaiserli-
chen Landgeriaus Pernauschen Kreises eitiren, Hel-
schen und laden hierdurch zum ersten, andern und 
drittenmal, mithin alleublich und peremtorie alle 
unv jcee, weiu)e an dcn Nachlaß des auf dem 
Gute Torgct verstorbenen Disponenten Pe te r 
W i l h e t m Zade l l als Grusiger irgend eine ge-
gründete Ansprache formtreu zu können vermeinen 
sollten, also und dergestalt, vclitisliler, daß sel-
bige schuldig uno gehatten styn sollen, mit jolchen 
idren Anipruchcn binnen 6 Monaren a <^i» in 
Fellin bei eiescin Lantgeriaite entweder versöuuch 
oder durch reMSgüttige Gevollmächttgle >jcd zu 
meiden, ihre Anforderung gehörig zu öocumenki-
re.i und das fernere Rechtliche avzuiva>ttn, mit 
der ausdrücklichen Verwarnung, daß nach Äb>auf 
obiger peremrorischen Frist und derer d,naus fol-
genden z Acclamarionen von 10 zu 10 Tagen der 
fernere ^nub präcludiret, und >t1'I»clUtrdi»gS 
Ni.mand wtiter nur irgend einer Aiuprachc ab» 
mittlrer werven wird. Gegeben zu Fellin, am 10. 
August 1«12. 

Am Namen und von wegen ES. Kaiserl. 
Landgerichts Pernauschen «reiscs. 

A. von S t r y k , Assessor. 
O. G Poel tz ig , Sektr. t 

Wir Landrichter und Assessors des Kaiserli-
chen Landgerichts Ptrnauschen KreiieS, citiren, 
heilchen uno ladt» hierdurch zum ersten, andern 
und drittenmale, mithin allendlich und peremtorie 
alle und jede, weiche an den Nacl'loß des verstor-
benen Herrn Landgerichts Registratoris Hacob 
Z a b e l l , als Gläubiger und Erben , irgend eine 
gegründete Auiprache lormiren zu können vermei-
nen sollten, mit solchen ihren Ansprüchen binnen 
6 Monaten s in Fellin bei diesem Landge-
richte entweder persönlich oder durch rechtsgültige 
Gcvvllmächrigte stch zu melden, ihre Ansvlterung 
gehörig zu documenriren und daö̂  Fernere Recht-
liche abzuwarten, mir der ausdrücklichen Verwar-
nung, daß nach Ablauf obiger peremtorischen Frist 
und derer darauf folgenden Z Äct.l.!inativnei, von 
10 ju 10 Tagen, der fernere Willis p aekudiret, 
und schlechterdings Niemand weiter mir irgend 
einem Ansprüche admitiret werden wird. Gcgcven 
;u Kellin, am 10. August 1812. 

Zm Namen und von wegen ES. Kaiserl. 
Landgerichts Pernauschen Greises. 

A. von S t r y k , Assessor. 
^ ^ G- Poel tz ig , Stkr. 1 

Auf Befebl Sr. Kai'erl. MafesM des Selbst-
herrschers .aller Reußen tc. tc. Da die Studiren-
den der Medicin, J o h a n n Fr ied r i ch von 
R o t h und F r i e d r i c h vou G r o s h e i m , sich 



wegen ilire6 Abhanges von diesiger Universität ge-
hörig gemeldet und UIN die erforderliche Vorladung 
ihrer etwanigen Creditoren gebeten haben; als wer-
den biemir den Statuten gemäß/ Alle und Jede, 
welche an genannte Studirende irgend eine, nach 
dem Z. 4l. der Allerhöchst konsirmirten Vorschrif-
ten zu Recht beständige, auö der Zeit ihres aka-
demischen Aufenthalts allbier herrührende Anfor-
derung haben mochten, aufgefordert, 'ich binnen der 
gesetzlichen Frist von 4 Wochen a cjzw bei ihnen 
selbst, und falls sie daselbst ihre Befriedigung nicht 
erhalten sollten, bei diesem .Haiserl. UniversttatS-
Gcrichte zu melden, unter der Verwarnung, daß 
nach Ablauf dieser Frist Niemand weiter mir einer 
solchen Forderung wider gedachte Abgehende all-
hier gehört und zugelassen werden solle. Dorpat, 
den August ,812. 

I m Namen dcö Kaiserl. UniversitätS Gerichts. 
P a r r o t , d. z. R e k t o r . 

W i t t e , Notär. 3 

Anderweit ige Bekanntmachungen 

Mir Genehmigung der Kaiserlichen 
^ Polizei - Verwaltung hieftlbst. 

Bey der allgemeinen Thatigkeit, mit der sich 
jeht faft jedermann in unserer Stadl unö ganzen 

' Geaend, edelnunbig dankbar bestrebt, die Heiden UN 
serer braven, für das Wohl des Vaterlandes und der 
Menschheit blutenden Krieger, so viel in seinen Kräf-
ten stehet, mildern zu helfen; ist es gewip nicht über-
Kjissiii, wenn ich hier etwas weniges über die zwek-
mäßigste Bereitung der Charpie, und über die nökbi-
gen Eigenschaften derienigen alren Leinewand, die 
ju Kompressen und dergl. gebraucht wird, bekannt 
Mache. 

. ' ) Die Leinewand, worauö Cbarpie verfertigt 
>v>rd, muß schon erwaS abgenutzt, doch aber noch feste, 
und nicht gefärbt, und rein gewaschen fern Vor-
auen Dingen hüte man sich bei der Wahl die>eS 
Materials vor den Kleidungsstücken der 
s c h w i n d sücht igen, der Krebs- und Pok-
^ ^ k r a n k e u , der K räy i g t en , Venerischen 

du t ischen, auch solcher Personen- die 
^"^artigen ansteckenden Fieber, oder an 

lrjden; weil dadurch unfern edlen 
ittinfr "Ur noch neue Krankheiten einge-
vermind!?. 'bre Leiden und Gefahren nicht 
solche l'ein/.» "ur vermehrt !vüri>en, Auch 
re !e als alte Gcftdwtt. 
Nicht da-u worden stnd, laugen 
vermehrt dietsÄ»^"^ baumwollenen Z-uaen, 

^ ten sehr. verschlimmert drete Krankhel-

2^ ?!iiS sol^er Leinwand, die den unter Nr 1 
gemachten S-Mlunge» «„spricht, be7.it-t ma? mm 

die gepflückte Cbarpie swesch« zum chirurgischen Ge» 
brauch am vorlhciihasttsten ist) am besten auf fol-
gende Weise: ^ ^ . 

5) Man zerschneidet dle>e Leinwand (so viel 
möglich fadengieich > in lauter recht vicrrmgte 
ElUUchcn, die ä—5 oder l??!>st-'Nö6 Zoll, oder ei-
ner stachen Hand und 1^2 oder 3 Ftnger orelt, 
lattu und brclt sind. K) Aur Erleichterung des 
Pstuctenö. halt man diese Läppchen vorne zwlftven 
den Daumen undZeigestuger fest; das andere Ende 
aber, wird mit dem kleinen- und Nnignnger anden 
Ballen des Daumens angedrückt, und so der 
Pen immer gletchtingö ausgespannt gehalten, 
Nun zieht man inimet die aussei sten ftaden am 
Rande zuerst, und ^ur einzeln, bald der Lange, balv̂  
der Breite nach, auö. Mehr als ein, oder hoch' 
stens zwei FäSen dürfen nicht zugleich ausgesogen 
»verde», wx,l sie sonst abreisten. <1) 5iese (ein» 
jieln) auögejrgeuen Fäden, lege man gleich beim 
Ausziehen au? einen Haufen, so viel alS möglich 
u n o r b e n l l i c h übereinander, und drücke sie von 
Zeil zu Zeil mit der ausgebreiteten Hand gelinde 
aufetAinoer, damit ste in unregelmäßige Ballen zu 
Iiegei,''ko.riMcn. Charpie, b.i welcher alle Faden 
rc^.linafilt, in g-raver Richtung nebeneinander lie-
gen, drebt stch oald von selbst in Stränge, und 
giebl dann keine saubere sonst liegende Verdandstük-
te, la^t aua> Zw»ta>enraume, und taugt deödalö 
aua> nicht gut zum Blutstillen 'Der Wundarzt 
kann nur aus solcher unregelmäßig liegender Char-
pie, durch Ausziehen ganzer Püschel ldaS jogenann-
le Kemme«), r.gci»-ni.lge und sanft liegende Vee-
ban̂ stücke bereiten, und mit der irregulären die 
Blutungen am besten stillen, e) So viel als möz-
ll.ti, sehe man daraus, daß diese einzelnen Charpie» 
hanü» înmer nur auö Fäden von gleicher Läng« 

d. aus wichen, die aus gleich großen Lappen ge-
pflückt lind), bestehen. Lieder lege man die a.i»L 
tüe>eren Lappen gepsiückte Charpie, auf besonder« 
Hausen. 

L 'Cdarpie, die auf die beschriebene Weise aus 
Lappen, die „ur 2 oder Zoll lang ist, gepflüH 
wird, ist zwar auch brauchbar, um Plut zu stilless, 
tzirer einzusaugen, Wunden und Geschwüre' z« 
reinigen, Lucken im Verband auszufüllen :c. Vnd 
jst daher ebenfalls willkommen; sie giebt aber kei-
ne so gute Verbantstücke ab, wie die vorige, unb 
erfordert be, ihrer Anwendung weit Mehr Geitaus» 
wand von Seiten des Wundar^teS; «in Nmftand> 
der hei der Menge von Verwundeten, sehr be« 
deutend ist. ' 

4) Geschabte Leinewand, die nämlich von ein-
zelnen Stückchen Leinervand mit dem M/iser abq«5° 
schabt wird, taugt noch weniaer, als die V0si,g< 
untrr Nr. z gekannte kurze Cbarpie. .! 

. 5) Solche alre Leinewand, die den unter 5Hr. 
-l gemachten Forderungen in Hinsicht derReintieV* 
keil entspricht, aber ;u mürbe ist, oder auS.M^lt» 
gel an Zeit nichr gepstückt werden kann; ist °e» 
der Armee rbensatlH höchst willkommen. Sie tau«! 



zu Ksmvressen und andern VerbandAucken sehr 
g u t , und wird auch im Nothfall von den kranken 
Soldaten in den Lazarethen selbst gepflückt. Nur 
«st e6 nlcht rathsam, sie hier schon in Binden zu 
zerschneid,n; diese giebt die hob« Krone selbst/ 
und erforderlichen Falles schneidet der Wundarzt 
sie immer nach den Bedürfnissen so j u , wte er sie 
braucht, , 

6) -Da der Bedarf dieseö köstlichen Verband-
materi.üs zu groß ist, kann auf allzugroße Hein« 
be^t der Lnnwaiiv gar uia l gesel'cn werben, wenn 
„Nr die nölbiqe Rtlubeir derselveu da ist. Doch 
sind solche alte Leinewandstücte, die voll grober 
Näthe sind, nicht gur; sie liegen nicht sanfce an, 
li»d verursachen den Kranken, ver aus Mangel 
an Zeit nicht oft genug verbunden »Herden kann, 
sehr große Sanier ten . 

Endlich balte ich mich auch für verpflichtet, 
der Frau Masorin v o n B r a u d t e n , wU^e die 
HU'ite hatte, mich mir einer belrachliichen Quanti-
tät f e i n e n F l a < 5 6 , zu Versuchen z« uiucrstüz-
zen, hier meinen verbindlichsten T>ank abzustatten^ 
weil ich dadurch ^n den Stand gesetzt worden bin, 
«in Verbandmaterial« zu berei»n, welches der bellen 
Charpie nahe kömmt, und in La^aretden nicht 
bloß den Mangel derselben ersetzt, sondern auch 
tesbald sehr schätzbar ist, weil eö in hinreichender 
Menge zu hqben ist, und bei dem Verbinden selbst, 
t em Wnndar,t« vielen Zeitverlust ersparen kann. 

I ch «rsnche daher «in verehrtes Publikum, 
« i r so viel als j>den möglich ist^ g u t g e h e c h e l -
t e n A l a c h s e i n z u s e n d e n , weisen ich M y 
bequemen Gebrauch zu bereitet, den Drn. Polizei-
Wkcher M ior von G e s s i n s k p , zur w«ir>ru 
»üriaen Btiördervnq an dl« Vaiarelbe, sicher ab-
Liefern Werde. ^)orPat. den »ä Sep t . i t j ,2 . 

Dr M . E- Kautz mann. z 
^Ver einen « t e n ^ e e Z' m 6es 

2U tlsl, mellle »riuc ^ieU4u-
<l»m 

Änkrsll, L w e r s , 
Ein mir guten Aktestaten veisehener unver-

Issekrathrter Amtmann, der die Landirl« lhscda,l und 
Duchhalttrei vollkommen verstchen muß, wirv auf 
»t»«m Gutbe , im Attischen, in D>enA verlangt, 
«nd bat stch «in solcher auf Hein Eure Serbigell 
zu melden. L 

' Der stch vor Kurzem auf dem Gutbe Neu-
Hausen «rablitU Kupferschmied F r i e d r i c h M ü l -
» e r emvffeblt stch vem hoben Adel unl> resp. Pu-
blikum in Verfertiqung allerlei Kupferurbriten und 
««rsichert die prompteste und billigst« Bedie-
nung. , 

Ä» einem Hause hier in der S tad t sind in 
Ver Nacht von Sonnabend auf Sonntag aus ek« 
vrm erbrochenen Schrank ein Damenskleid ron 
rGhlick Araurm Levantln, mit «inrr breiten Svitze 
M t e n besetzt, und surfen A«rm«ln, <in sein zitze« 
Veit mit gelbbraunlichen Hlumen auf einem weißet» 
S r u t l d t und em vri t tes v?n D e m i t v mir Aermel» 

von Callinko, ss wie ein neuer, runder seiner 
Hutb , mit einem rotb seidenem Fut te r , gestohlen 
worden. W-er in der Expedition dieser Zeitung 
eine solche Anzeige zu geben im Stande ist, dag 
man diese gestohlnen Sachen wieder erhalten kann, 
wird nicht nur hiedurch darum ergebenst ersucht, 
sondern erforderlichem F^Us denselben auch eine 
angemessene Belohnung zugesichert. 1 

Em durch Erziehung gebildeter verheirarhe« 
ter teulscher M a n n , von gesetzten J a h r e n , unta« 
dclhafren Si t ten und Lebeiibwande!, der vollkom-
men der ebstnischen Sprache ma t tig ist, wünschet 
als Schulmeister ober Rüster, oder als beides zu« 
gleich bei einer ehstmsch«,, Gemeine ang-stellt zu 
werden, und unterzicbet stcd einer erforderlichen 
P r ü f u n g : er hat' das Schreckens und Hammer-
volle der armen unglücklichen, abgebrannten vor-
städtischen Einwohner R i g a ' ^ n n r Erfahren müssen, 
und verdient in dieser Ruclstchl das Mirletden 
oller gurgest-inlen Meulchen urid ein« baldzqe Ver-
sorgung. Naher« Nachvicl r erlbeilet der^Gsld« ^nd 
Si lv / r - Arvtttt'l' Hr. Schmidt in »Mick, an den 
man sich zu wenden bat. t 

An der SteinstraH« ^Ind drê i srhr anständige 
Meublirte Ziminer sogleich zur Mietde zu haben. 
Li dbader melden stch -bei jzerrn Weiß, dem 
Aärber. ^ ^ 1 

I ch bin Willens, binnen 7nr<et Zeit von 
hier zu reisen^ und ersuche deübelb jedermann, 5ec 
irgend eine Forderung an mich hab.n »clltc, sich 
«ntweder an mich oder an den Hrrrn Apothkket 
^ ä r r i n g in Dorpat zu wenden. 

CbirurgNö Glei>lmann. A 
D»i mlr, in ier S t . Pete-sburaer Vorstadt, 

N r . »st wiederum »ehr guter W i>eistg, ä 5g 
Kopeken daS S t o s , so wie auch gute dieeiähnge 
HoiSvuller, ä Rubel daS Lpfund, »u haben. 

Ä E- ö e n n i n a l o b n . S 
Sollte j.mand auf l em h»mde oder auf «ine? 

Pvflirung «ine» Schreiber deuvtdigr tevn, welcher 
sl>1> für die billigsten Vedinaunaen zu rngaairen 
berejtwilliq «st, so zeiat d«r GlaserMeister Her? 
K i e n ; einen solchen nach,. L 

A b r e i s e n d e . 
S>ie Gienstmagd M a r i a W u l f f , ,<? ^wenS 

binnen kurzer Zett von hier ,u reisen und mach! 
solches hiedurch bekannt, damit sich dtlseniaen. 
welche Forderungen ->n ste »n Huben blanden w i t 
solchen bei der.diesigen Kaiserl. Polizei. Verwal-
tung melden mögen. Dorpar , de« September 

D u r c b v a s f i r t e R e i s e n d « : 
'Nen ISten E r p t . S r . E^ceU. der Herr Gebelntt" 

rüth und R i t t e r v . SieverS, von S t . 
tcrSbnrg, nach Riga. — Der Herr >LirU-
tenant Masoföky, a l s ^ s m i e r , von Riga/ 
nach S t . HktttSburg. 



U". 76. Sonntag, e«ii " September 181?. 

^ ^ I ^ s u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 

" N a m e n d e r R a i s e r l . U n j v e r s i t ä t s - C e n f u r , 

D i « D . G - B a l f , Censor. 

St . Petersburg, vsm ,7- Septbr. 
Zur allgemeinen Nachricht. 

Auf Allerhöchsten Befehl . 
Mir dem äußersten Kummer, der jedem 

Eoh«e deö. Vaterlandes das Herz bricht, wird 
hiermit die Nachricht erthellt, baß der Keind gm 
Z. Ccvtemdcr in Moskwa eingerückt ist. Aber eS 
lasse die große Russische Nat.ion dadurch den Much 
Nicht sink,». Hingegen schwor« ein jeder und alle, 
von neuem Geiste deS Mvtheö, der Standhaftig-
keil und der zuverläßigen Hoffnung zu entbrennen, 
daß alles Böse und atier Schaden, die unS »on 
dem Feinde zugefügt werden, juletzt aut sein eig-
nes Haupt zurück fallen werden. Der Feind hat 
Moskwa nicht dadurch in Besitz genommen, daß 
«r über untere Kriegsmacht die Oberhand behalten, 
»der sje geschwächt hat. Der Oberbetevlehader hat 
<6, n»ch Beratbung mit den erjten Generalen, 
für nützlich und nvlhig gefunden, der Notbwea-
digkeit auf einige Zeit zu weichen, um hernach 
durch sichere und bessere Mittel den kurzen TrillMVb 
des Feindes in sein unvermeidliches Verderben zu 
Verwandeln. Wie schmerzend eS auch einem jeden 
Russen senn muß, zu hören, daß die erste Rest-
duizftadt Moskwa Feinde deS Vaterlandes tn stch 

^ «»Nlc, qis er tn oieittoc r ,u -
'Ucktt , M i e t e r des ganzen Russischen Reich« »u 
^ ! ^ ' ^ e n einen F r i eden , ss wie er 
H n fü r M befände, v»rtuschr»ib<n; «b«? l ? t t -

trugt sich in feiner Hoffnung, «nh wird in dieser 
Residenz nicht nur keine Mittel zu herrschen, son-
dern auch keine Mittel zu seiner Existenz finden. 
Unsere itnöen nmliegoiden Gegenden von MoSkw« 
versimniFtteN und stch stundlicn mehr «nd med» 
anhäufenden Streitkräfte werten nicht aufboren, 
ihm all, Weg« »u versperren und täglich alle die 
Detaschkmeiuö, die von il>,n zurHerbelsetiaffun» 
von Lebensmirreln ausgeschickt werden, zu ver-

erseben wird, daß seine Hoffnung 
auf die Niederschlagung der Sinne durch die Be» 
sitznal'me der Resident Moskwa vergebens gewesen 
». /r ik"« - ^ " Willen stch einen Weg aus 
derselben m»t den Waffen wirb eröffnen müssen. 

ist folgende ; in unser Land 
! ! ? !,!. dreimal hundert tausend Mann, 

der größce Tbeil aus Leuten vonver^ 
^ die ibm nicht au- Ei-

Verlheidlgung ihres Vaterlandes, 
^^cht und Zagheit die-

Storchen. Die Hälfte dieser seiner, aus 
mÄettö"'°n Marionen tusammen gefetzten Armee' 
^eserttan^ "»lern tapfer» Truppen, tlieils durch 
Desertionen, Krankheiten und durch den Hun-

er übrig gebliebenen 
- ! ^ Moskwa gekommen, inline Zweifel 

w!aene^ NnÄ ^ sagen, das »er-
«ußland desselben in dse Brust von 

sogar in die aller älteste Residenz-
befriedigen, und ibm AnläK 

und Großthnn geben: aber daSEnde 
nicht in ein Land vorge-

chrupSw, <itt kubner Schritt alle mit Schnk-



ken darnieder schlagt, und die Kriegsmacht und 
Vie Nation zu seinen Fußen beugt. . Rußland ist 
nicht gewohnt, zu gehorsamen, eS leidet keine Un-
terjochung, übergiebt nicht snue Geseke, seine 
Religion, seine Freiheit, sein Eigcnthum. ES 
wird ste mit dem letzten Blutstropfen »n der Brust 
vertheidigen. Der allgemeine Eifer, der uberall 
zu sehen ist, uno das Streben bei der willigen 
und ungezwungenen Bewaffnung gegen den Feind 
»engen t lar , wie fest und unerschütterlich unser 
Vaterland ist, das von dem tapfern Geiste seiner 
treuen Söhne vertbeidigt wird. Verjage daher 
niemand; und kann man auch zu einer Zeit ver-
zagen, wo alle Stände desReichs Muri) unbStand-
hattigkeit athmen? Wo der Feind mit dem Ueber-
reste seiner von Stunde zu Stunde mchr verschwin-
denden Truppen, entfernt von ihrem Laude, sich 
mitten unter einer zahlreichen Nation befindet, um» 
ringt von unfern Armeen, von denen die eine ihm 
gegen über steht, und die andern drei stch beniü-
hen, ibm den Rückzug abzuschnellen, und krme 
neue Truppen zu ihm durchzulesen? Wo Spa-
nien nicht nur daS Joch desselben von 4!ch abge-
worfen bat, sondern ihn auch mit einem Einfülle 
in sein Land drohet? Wo der größte Tbelt des 
erschöpften und von ibm ausgeplünderten Europas, 
welches ihm wider Willen dient, zusteht und mit 
Ungeduld den Augenblick erwartet, in welchem eS 
stch von seiner drückenden und unausstehlichen 
Macht loßreisten könne? Wo sein eignes Land 
kein Ende der Blutströme steht, Vie.es und frem-
de Völker für die Ruhmsucht vergiessen? — W-rd 
nickt bei diesem betrübten Zustande des ganzen 
Menschengeschlechtes die Nation hochgepricseu wer» 
den, die alle mir dein Kriege tmzerrrennllchen 
Verwüstungen ertragt, und endlich durch «hreGc-
duld und- ihren Muth e6 soweit dringt, daß sie 
nicht nur stch selbst eine dauerhafte, unverletzliche 

Ruhe erwirbt, sondern stx auch andern Mamten, 
und sogar selbst denjenigen verschalt, die wider 
ihren Willen mit ihm in den Krieg ziehen? — Ei-
ner guten Nation ist es angenehm und eigen, 
ses mit Gutem »u vergelten. 

Allmächtiger Got t ! Richte Deine barmher-
zigen Augen auf dio Russische Kirche, die mitKnic-
Verbeugung zu D i r betet. Schenke Deinem treuen, 
für die gerechte Sache kämpfenden Volke Muth des 
Geistes und Geduld. H a , möge eS hierdurch 
über seinen Feind kuumpbiren, möge es ihn beste-
gen, und indem es stch rettet, die Freiheit und 
d k Unabhängigkeit der Könige Mid der Königret« 
che retten. 

O f f i e i e l l e chrichten.«an Ver-Armte. 
Der Oberbefehlshaber der Armeen', General-

FeldmarschaT Fürst G. Kutusow berichtet S r . Kai. 
serlichen Maiestät in-seinem RappotteMs det GSrf-
schuft Shi l in vvm 4. September, sdlgendeL: ^ 

Nach der ss blutigen, obgleich^ u n s r e r S e i i S 

ss^greichen Schlacht am 26. August, mußte ich aus 
Ursachen, die ich daS Glück gehabt habe, Ewr. 
Kaiserlichen Majestät zu berichten, die Position bei 
Borodino verlassen. Nach dieser Scklacht war die 
Armee sehr geschwächt. I n dlejer Kage näherten 
wir uns Moskwa, indem wir täglich große Gefechte 
mit der feindlichen Avantgarde halten, und auf 
dieser weiten Entfernung stellte stch keine Position 
dar, auf welcher ich mit Zuversäsiigkeit den Feind 
hatte empfangen können. Dir Truppe«, mit denen 
wir uns zu vereinigen hofften, konnten noch nicht 
ankommen; der Feind setzte zwei neue Kolonnen 
in Manch — die tine auf der Golvivekischen, 
und die andere auf der Swenigorodschen Strafe,— 
indem er «ich bemühte, mir im Nucken von Moskwa 
her zu operiren, und deswegen durire ich durchaus 
kune Bataille wagen, beer« ungünstiger Ausgang 
nudt nur die Vernichtung der Armee, wittern auch 
den blutigsten Verlust und l'elbji die Verwandlung 
der Nnidtliz Moskwa in Alchc zur Folge gehabt 
lsäbSn wuri»e. tiefer äußerst krillftl'cn Lage 
nmßre mich, nach Beratbung mir unfern ersten 
Generalen, von denen einige andrer Meinung 
waren, entschließen, den Feind in Moskwa ein-
rücke» 5U lassen, aus welchem S^äye , das 
Arsenal, u îd fast alleö, sowohl Krön- als Privat-
Elgentkuiiii t'oitgeschaffr worden, und in welaein 
sau lein eilizi^er Einwohner zurück geblieben ist. 
Ich wage es, ^hnen, Allergnad'gtter V?»rr> aller-
unrertväj>igst zu berichten, daß die Ettiu'ict'uttg beS 
feindest in MoSkiva nott, keine B^wiiünnig Ruß« 
laiidg ist. Hingegen mache ich m«t der Armre Be-
wegungen auf der Tulaschen St/afie. Di>6 wird 
mi^v in den Stand setzen, eie H'ilf^mittel zu rechen, 
die in unlern so sehr ergiebigen Gouveruementö in 
Bereitschaft gesetzt worden stnd. Jede andere R'ch-' 
tung würde mi> ste abges«l>nitten baben, so wie 
auch die Kommunikation mir dex Armeen von Tor« 
maß-nv und Tichitschagow. Obgleich ich es nicht 
vcrläugnen kann, das? die Besctzinig der Residenz 
nicht eine der empfindlichsten Wunden ,ep. so 
nehme ich doch j^tzt, ol̂ ne zwiswen dieser Bewe-
gung und jenen Ereignissen zu wanken, die mit 
der Erhaltung der Armee zu uoserm Vortbeii er^ 
wartet werden können, für die Operation mit der 
ganzen Macht eine Lüne ein, vermittelst welcher l 

' ich, vsn den Straßen von Tula und Kaluga an, z 
.durch meine Parteien die ganze feindliche, von j 
SmolenSk bis Moskwa gezogene ^inie abschneiden ^ 

.werde, und, indem ich eben dadurch alle Unter» 
stutzung, welche die feindliche Armee von hinten ! 
her erhalten könnte, abwende, und die Auimerk-
famkeir VeS FciudeF auf mich ziehe, hoffe ich, ihn ! 

'zu zwingen.,. Moskwa zu verlassen, und seine ganze > 
OVerattoYöllli,^ zu verändern. — Oe,n General ! 

- Win<knHervv5 i,s vya mir vorgeschrieben., stch auf ! 
'der Derschen SrrÄfie zu Vatrcn, und inzwischen 
.'.auf der-Z^rvslawschsN ein. Kosakenre^ilNent. zu po-
'stiren, unt Äie..Nmdoh«ier? vor Ueöerfällest.'feindli-
cher PM i l e l t z ü M r n . - Vetzr, nachdem ich kt» 



n n - r geringen E n t f e r n u n g von Moskwa mc?ne 
T t u s ^ t « vcri.utuuelr b ^ d e , kann ich fesun Fußcs 

^ j u a d erwar ten , und so lange die Llriuce E>vr. 
ganz ist, und von. dcr öe-

Tapferkeit und anftrm Eifer gclciut wird, 
so Uüqc «st i>ec einstweilige Verlust von Vtvhtwa 
noc!) kcill Verlust des Vaterlandes. Ucbrigens wt'r-

Ew. Kaiserliche Malestät es Allergnätigit zuju-
gebcn geruhen, das; diese Folgen mir drill Vclltilj 
von Smoleiiük un;eruein>ljch verknüpft sind. 

Der Gen-raladjurarir Baron Witt,iMrode, 
der stcd mit elueiu Îrmecko ps auf der ^ivrrschrn 
Snnsie bestudct, derichrct Sr> Aai>et'lichen ^iaitstäl 
folgendes: 

V o m 8. September. 
Ich veffide iniü) mu dciu niir anvertrauten 

Korps in d.ii> ^orfe Pcî hkl). iLktine Avantgarde, 
unter dem nomnumtv Lee Otriven Iioivacsl/l l2, 

n n u ^ v . t d ^5l.iuyn T>tl;ernaia G r a s , und 
die ?o>c>ere Po!! i ru»g L Werst nach Mvbt i ra zu. 
Lille T ^'.r «ceivtii Gtlangei»e bei Niir cmgebracht . 

'vi, lttnei. havcn ausgtfagr/ daß die E'tNtvsH-
Net ^vl. »j)l0Stwa zwei M.'»t du nabeii G^'c'Udr an 
de, ^o^iullig des franjoiischttt KtUserS angezündet 
h,<ve«. 

Gestern habe icl.» den M a j o r P rende l mir einer 
steten P a r t e i ltt ^ie uluiiegendcli Gegenden von 
Lkospiuek ijcsrbickt, und jvn, voig^sa>rieden, die 
Kominunikal ion des Feindes zwischen Moshaisk und 
Wtvödva zu ersliuveren. 

Vom 10- September. 
Auf der St. Pcicröburgi;che:i, Dmitrijewsckien, 

Jaroslaw^en und WtaoiiniriU'en Straße sleyc auf 
«llen Postirungen und Piketen alleöjZut. Der ^eini) 
hat auf diesen Straße» nicht die geringste .Bewe-
gung gemacht. . 

Gester» wurden »on meiner, unter dem Kom-
mando des Odristen ZlowaiSkji 12. stehenden Avant» 
g.arde, hundert ^osaken abgefertigt, um die feind-
lichen Psstiruiigen zu rekognoscireu. Sie entdeck-
ten den Feind in der Dorsfchafl Sokolowv. 

-Die feindliche Starke bestand aus 2 Eskadro-
nen Kavallerie vom SZsten Dragoncrregimenr, und 
aus 3 Kompagnien Infanterie vom Lasten Linien-
regiment. 

Unsere Kosaken sielen über den Feind her, und 
schlugen ihn vollkommen. Gefangen genommen 
Wurden z Offtuere, j6 Unterofßiiere, und ^ Ge-
weine; auf dein Platze wurden niedergemacht: ein 
Bataillons Kommandeur, z Olßziere, und i^o Ge-
meine Unsrer Seits ist der Verlust febr acring. 

<5a> den,übe mich, so viel wie mögiich, die 
Kommunikation des Feindes auf der Straße von 
WtosvalSk zu bemmen, und habe deswegen eine 
« » d R U " ' . s c h ' U W - - r « b , n - k M f S w u , i s ° > ° d 

si„k > vom jH. Sept. 
Auf Vorstellung des GenerMmmantS Gra-

fen Wittgenstein sind, für ihre Tapferkeit und ih-
ren Mulb in dem Treffen gegen die Franzosen am 
-löten, ,<,ten und Losten des verwichenen Ju l i i 
bei den Dorfschaften Iakubowo, Klastizy und Go-
lvwschrschisi-a, Allergnädigst zu Rittern ernannt: 
vom St. G-orgen-Orden Zter Kla»,e der General-
Major Dovray, der Chef des Kalugaschen ^nfan-
lcricregiu ciirs, Generalmajor KosalMowSM, unv 
bci der Suite Sr. Kaiserlichen Majestät beimQuar^ 
tienncistcrwcftn der Obrist Dicbitsch 2; von der 
^len Klasse, bei der Men Attilleriebnaade der 
Kommandeur der Datteriekompagnie Nr. Ovr»tt 
Stadcn, und beim Pawlogradschcn GrenadlerreHi-
ment der Äapitain Kryloiv; «vom St. Wkadmur-» 
Orden ^ler Klasse, der Generalmajor Kachoivsky» 
von der zten Klasse, die Odristen, der Komman-
deur des 2sten PlonicrrrgtMi'ntL, Graf St'everS, 
beim Sewsklschen Infanterieregiment Lukow, beim 
Grodnoftl en Husi'renregimcnr Riedinger, und der 
Chef des Lüsten Jägerregiments Roth» von der 
Hten Klasse mit der Schleife, beim Grodnoschen 
Husarcnrcüimtiit der Obr,stlieurenant Si l in , die 
Majors ONchtwoky, GrothuS, Kllmpfert und Na-
stmow, die Slal)erittn,eister Iljinsky 1. und JljinS-
ky 2, der Adjutant des Grafen Wittgenstein, 
Stabörittmeistcr im Leibgarde - Husarenregiment 
ügnaljew, beim tßen Pionicrregiment) der Kapi« 
taiu Guroi, der Lieutenant Freigang und der 
Fähnrich Wildemann ; beim Permschen Hnfavte-
ricreaimenl der Major Mangler, der Slabekavi-
tarn Bidikow, die LZieurenantS Wecker und der^ 
Cbrsöadjurant Poltarazky 3; l?eim Mogilewfchen 
ZnsMtericregiment der Regimentskommandeur, 
Obristlicutenant Malewanow, der Major Jslen-
j<w, der ^avitain Plechanow, und der Stabekapi-
taius Baron Budberg und der Brigadcadjutant 
ScheHaivzow; beim Sewskifchen Jttfanterieregl-
ment der Kapitain Schreider» beim Grenadierre-
gimcur Graf Araktswtjew der Kapitain Bolvtvw, 
beim Leibgarde Dragonerregiment der Obrrst Al-
brecht) vom St. Annen-Orden ister Klasse, der 
Cbef des Moculewschen Infanterieregiments, Ge-
neralmajor Fürst Sibirsky; von der 2ten Klasse, 
beim isten Piouierregiment der Obristlieutenank 
Virtinghof, und der ältere Adjutant des KorpS-
Dujour, Major Kachowöky. Dem Generalmajor 
Htlfrncb ist ein mir Diamanten gezierter Degen 
mit der Inschrift: F ü r T a p f e r k e i t , Allergnä-
digst verliehe» worden-

Wkr baben bier die Nachricht erhalten, daß 
i>« Syischewskischen Kreise des GouverncmentS 
Smolensk, die Säuern deS Kirckdorfes Teßowo, 
welches 50 Werst von der Stadt Gsba,k belegen 
ist, an ibrc Gutsberrin, die Frau Obristlteute« 
«anritt Loginow, vom 2. September geschrieben ba--
ben. das; am 29 August der Landkommissair des 
dortigen Kreises, Hr. Buslüwsky, i» »bn«n ye-
kommest sey, und die, auf Befehl der GutShernir, 
Mit P-k<n bewaffneten Bauern versammelt und 
ihnen bcfohlrn hkbe, sich in allen Läöen gese« 



d m Feind zu v-rrbesdigen. Wir .haben dkesm P a r i s , vom 58. August. 
Befehl mit großem Vergnüge» erfüllt, und den Am J u l i stand die Armee von Dorwgall, 
folgenden Tag Mann Feinde niedergestochen Mlter drm Herzog von Ranusa ( M . Marmont) 
UNd sie auf dem Platze begraben; 60 Franzosen am Duero der englischen Armee gegen fider. A^t 
haben wir gebunden und nach der Stadl Sy» t6len gieng Marmont, bei Tordesillaö über den 
tschewka abgeführt. Unserer SellS sind hierbei nur Ducro, und trieb den Feind, ni»ch mehreren G«-
zwei Leut« vom Hofgesinde getodtet, und vier fechten in denen die Franzosen immer große Vor» 
Bauern schwer verwundet, ^etzt fangen wir an, theile bullen, bis Salamanea, wo beide Armeen 
das Korn von den Feldern einzubringen, und blS am 22siev auf einander stießen. Nach einer Kano» 
jetzt ist bei unS alles ruhig. c .5. . . . " 5 ^ von beiden Seiten, da Marnkonr, entschlossen 

> I m Sytsci>ewökl?chen Kreise, heißt es m ei« erne Schlacht zu liefern, mit den letzten Dispositiv» 
nem Schreiben aus dem Subsowjchtn Kreise im ncn beschäftigt war, ward er von einem Stück 
Gouvernement Twer, haben sich die Bauern und e,ner gesprungenen Vombe getroffen, welches seinen 
Bürger , mir Sensen, Aexten, Heugabeln uqd rechten Arm zerbrach, und ihn an zwei Stellen in 
Piken bewaffnet, von allen Orlen versammelt und der linken Seile verwundete. Dieser Unfall nü-
erklärt, daß sie nicht einen Schritt auö ihrem thigte ihn, das Schlachtfeld zu verlassen; indessen 
Kreise weichen würden, so lange nur ein Tro- ist sein Leben außer Gefahr. Der Divistons - Ge-
msen BlutS in ihren Adern fließt. Hhr Slmührer neral Clauzel übernahm das Kommando, in dem 
Ist jetzt ein verabschiedeter Major, und hier gehelj Augenblick da daö Gefecht anfttng, welches mehrere 
sehr gute Nachrichten von ihren Thaten ein. Z n Stunden mit großer Wulh fortdauerte > Wunde? 
mebrern Scharmützeln mit den Franzosen haben von Tapferkeit, und mehrere Thaten, deö französi-
sie bereits über tausend Mann auf dem Platze nie» scheu Namens würdig, wurden berichtet. Dem 
dergemacht, und gegen drei hundert gefangen ge. unerachlet, bewog der dem M. Marmont begegnete 
«omm-n. Die Gefangenen beklage» sich äußerst Unfall den Generat Elauzel, sich zurück zu jiehn. 
über diese ungebildeten Krieger, und sagen, daß Nach abwechselnden gegenseitigen Vortheilen, gieng 
Se den Feinden keinen Pardon geben — Was für er be, Alba über den Tormez «urück, und ließ eine 
«in Unterschied zwischen den Dorfschafren, deren Grvilion bl< zum andern Mittage, um die Brücke 
Bauern sich vertheidigen und die Feinde ohne zu decken. Der Ruckjug geschah ohne Beunruhi-
Sckonung niedermachen, und denjenigen, in wei- gung vom Feinde, der einen großen Verlust erlit» 
chen die Franzosen keine Vertheidigung finden! ten hatte. Die französische Armer setzte am szsten 

Riga, vom 17. Sept. ihren Marlcb über Penaranda fort, wo ihr die eng-
lleber den Erfolg deö vor einigen Tage» tische Kavallerie folgte. Unsere Arriergarde griff 

statt gehabten Aufmarsches unsrer Truppen können ste.mit Erfolg un,. nolhigle sie zu «wem schleunigen 
w i r folgendes Schreiben uuserS Herrn General Rückzüge, und todt«re viele davon- Darauf fetzte 
Gouverneurs mittheilen: die Armee ihren Marsch fort ohne beunruhigt zir 

An den Herrn General-Major Emme! werden, und nahm ihre vorige Stellung hinter 
Hierdurch benachrichtige ^ Excellenj, dem Duero ein. — Nie ist vielleicht die englisch, 

Haß unsere Truppen den Feind bis Eckau verfolgt Armee ihrer gänzlichen Vernichtung so nahe gewe-
baden, wohin auch die Generale Zorck und Mas> sen. Die Wunde des Marschalls Marmonc vrran» 
senbach geeilt sind, mit denen jenfeir» deS Flusses laßt« einen Augenblick der Unentsclilossenheir, wel» 
Eckau eine hartnäckige Aktion vorgefallen ist. Mo?« cder allein deU Feind von einer gänilichen Nieder-
aen werden sie bis BauSke verfolgt werden. Un- läge rertele. Mehrere englijche Regimenter sind 
terlassen Sie nicht, dieses glücklich« Ereigniß in m Stucken gehauen. Di« englische Armee ist durch 
Her Stadl bekannt j» machen. Eckau, den 25. l b " " Verlust so geschwächt worden, daß ĵe die 
Gcvt töt2 ^ Franzosen nicht bar bindern können, ,vre vorige 

Unters.: Generallieurenant Essen I . Stellung einzunehmen, wo sie Verstärkungen er-
wartet. Unsere Armee bat nichts von ihrer Arrille-
rie und Bagage verloren. Seit ihrer Ankunft anr 

London, vom 25- August. Duero hak sie viele Verstärkungen auö Vlt tor i» 
Die Nachrichten aus Riga melden folgendes? und Madrid erhalten. 

Die Russischen Ka«onierböte, die so lange erwartet Einen würdigen Pendant 5« dieser A r t , den 
Ivaren, find den 31. Jul ius hier angekommen, und großen Sieg der Engländer bei Salamanca vorzu-
machen einen sehr wichtigen Zuwachs zur Verthei« stellen oder zu entstellen, liefert das t i te französische 
digung dleser Stadt . - .Das Betragen des Kap. Ste- Bul let in, worin der Steg deö Grafen Wirrgen. 
wart im Kommando der Russischen und Englischen stein über den M. Oudinot am Zysten, Zlsten J u l i 
Kanonierbore verdient großes Lob. Diese Bore haben und isten August n. S t . auf folgende Art erzählt 
Ken Feind gehindert, oberhalb der Stadt über dii wird: „Den Zogen marschirte der Herzog von Reg« 
Dun« zu grbn, wo noch jetzt «in Korps »erschanzt gio (Oudinot) von Pokozk auf Sebesh, und bcgeg« 
Keht. DaS einige Mal, da es gegen die Völ t tM- «cte dem General Wittgenstein. Es siel ein Ge-
rückte, ward eS m w e M Minuten zerstreu - ftchr ĥ i vor, wy lktchtc L » ' 



fankeriereglment große Ehre ekukegte, vnd di« Dl-
viston ^e Grand si.cl» s«g«» das Feuer des ganzen 
feindlichen Korps glorreich behauptete. Gen tuen 
August degieng der Feind di« Thorheit. über die 
Drissa ju gehn und sich gegen das 2te Korps in 
Schlachtordnung zu stellen. Der M. Oudinor ließ 
die Hälfte deö feindlichen Korps »lbergehn, und so-
bald ungefähr 15000 Mann und 4/4 Kanonen her-
üdcr waren, deckte er eine Batterie von »̂0 Ka-
nonen auf, die fast eine Stunde die Feikde mit 
Kartätschen beschoß. Zugleich machten die Divi-
sionen L« Grand und Verdier einen raschen Angriff 
Mir dem Bayonnet und warfen die 15000 Russen 

ganj- Artillerie, ihre Kriegs-
Kassen (die also mit den vordersten Truppen üver 
den Fluß gegangen waren), 3vv0 Gefangene, un-
ter welchen sich ein General befindet/ und 3500 
Tobte und Verwundete, sind die Frücht« dieses 
Gefechts." 

Der Moniteur enthält einen nicht weniger 
Merkwürdigen Gericht des Königs von Neapel 
(Mural) «l, de» Kaiser Rapvlesn, worin «S beißt: 
„ Z n Gefecht vom Lösten Ju l i bar der Feind 
2500 bis zooo Todre, und eine un;äi?lige Menge 
Verwunderet verloren. Ew. Majestät haben kaum 
einen einzigen Mann verloren." 

Aus Königsberg meldet man, daß de« Herzog 
Von Tarent (Maedonald), der sich der Stadt Liebüu 
t»nd mehrerer wichtigen Städte in Kurland bemäch-
tigt hat, Vefebl erkalten habe, mit «in«m Theil 
feiner Truppen Riga zu belagern, nachdem sich 
Kurland thn unterworfen haben wird« 

Wien, vom 8. August. 
Gestern ward ein vornehmer Offizier armirt. 

Und seine Papiere versiegelt. 

V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 
London. Folgenden «»fgefangenen Brief von 

Oosepk Sonaparre an Marmont ttzeilen wir seiner 
Sonderbarkeit wegen mir.-

Madrid, den 25. Zulk. 
. . »Ich habe all« Ihre Berichte gehörig «r-
A , sie lind aber in der Tbar nicht vielver-
sprechend, und ich habe meine Maaßrcgein dar-
nach ^rroffeir. Das natürlichste wäre, (nun fok-

.Ziffern /̂ aber man muß nichts dem Zufall 
«»erlassen. Ich hin eines andern entschlossen, und 
vvglelch mein neuer Plan mit dem Ihrigen nicht 
"?/retnkommen könnte, so ist er doch für meine 

schicklichste. Ich werde nemlich mit 
nach (Ziffer) und von La nach 

den s-'/ müßten mir denn vorher Niel-
streut hätte? ^ Engländer geschlagen und zer-
seachter ^ " e ich aber wenig, un-

gen. Während bbncn zu verein!-
halten, will ick "m Dnero besetzt 
vttl M , WM lch ZU 

dann vielleicht durch einen schnellen Rückmarsch, 
wodurch die englische Kaltblütigkeit außer Fassung 
gebracht «ürde, zu Ihnen stoßen. Wenn aber 
^Ziffer) »yd sie verloren ist, so werdê  ich mich 
nach unsrcr Granze wenden und meinen Marsch 
mir einer ESkorre bis nach Frankreich fortsetzen. 
Die Armee schicke ick... Allein/ Ihre 
Tbärigkeir und die der übrigen Generale, d,e Ta« 
pfcrteir unserer Truppen, Jdrc Vorsicht, die Lang-
samkeit des FcindeS und andere Umstände lassen 
mich nicht ohne Grund hoffen, daß diese Opera-
tionen vor jeht noch oder auch ganz unterbleiben. 
Mma ist un.d wird immer sevn (Ziffer). Berus-
sichtigen Sie dieses, Marschall, und empfangen, 
Sie die Versicherung meiner Achtung. J s se ph." 

Briefe aus Gijon vom ̂ 22- Ju l i melden, 
daß die Franzosen durch die Thatigkett der Gueril«. 
las und die Operationen des .Sir H. Popham bald 
aus ganz Conrabre werden verjagt seyn; St. Se-
bastian könnte vielleicht »och eine Ausnahme ma-
chen. Indessen haben di« festen Pläpe an der 
Küste schon ênglische und spanische Besatzung er-
halten. Von der großen Armee waren noch keine 
neuern Nachrichten eingegangen, aber man hatte 
gegründete Hoffnung / daß in kurjer Zeit die Fran-
zosen würden gejwungen werden, über die Pyre-
näen ;urück;ug«hem 

Nach der Zeitung aus Stockholm ist der, 
Mil i tair-Etat Schwedens folgender: 30000Mann, 
Linien-Truppen, 50000 Reserve, 12000 neu Ge-
worbene. Der Marine-Etat besteht in 6000 Ma-
trosen und zooo Seekanonier««. Ueberd«N! hat «S 
noch ein beträchtliches Korps Landmilit. 

D i e verwundeten Kr ieger . 
( ! ) 

Ein achtzehnjähriger Kosack, 
I n welchem IünglingSMttth zum Siegt 
Mi t Manneekcaft verborgen lag, 
ErUelr im heißen Kampf und Kriege, 
Umringt von vieler Feinde Schwärm, 
Drei Kugeln in den rechten Arm. 

Der Arjt erschien ihn abzulösen. — 
Der Jungling sah in großer Ruh 
Der Kunst des Menschenfreundes zu, 
Als w«WS ein fremder Arm gewesen; 
Nicht e i n e Mine zuckte Schmerz. — 
I h r war's getban. Mi t heiterm Winten ' 
Sprach er : „wie wohl ist mir ums Herz! 
„Ltzt reichet mir einmal zu t r i nkend" 

Er trank auf Alexander'S Wohl. 
Sein Auge strahlte freudenvoll. 
Er griff behende mit der Linken 
Nach seinem abgelösten Arm, 
A n s a g t e l ä c h ^ h . noch w a r m ! 
i?Hch muß doch sehn, wie'S hergegangen, 
»Und w 0 die stolzen Kugeln prangen? 



„„Verstümmelt kehrst du nun zuruck!"" 
Begrüßte ihn am andern Morgen 
Der Arzt mit still gerührtem Blick. — 
„Mein Kai/er wird schon für mich sorgen; 
,,Für I h n zu leide», wtlch ein Glucks" 
Rief froh der Jüngling — und w i.r tragen: 
„Wo Taufende, ihm gleichgesinnt, 
„Für A lexandern A l les wagen; 
„Wer spricht von ungewissen nagelt, 
„Wo a l le Tage siegreich sind? 

(S) 
Auch ein Kosock, ein Jüngling auch, 

Sah lächeld fernen Finger löien, 
Aks wär» das so Soldatenbra uch 
Von Anbeginn der Welt gewesen, 
Und bod dann froh die Hand empor. 
„Hm Zank war'S nicht" — rief «r mit Tönen, 
Wie auS der Freude Jubelchor — 
„Auch nickt in Krankheirs-Jammerseenen, 
„Wo ich Dich, der mir fehlt, verlohr. -
„Hoch auf! eS war für Alexandern, 
„Für Vaterland und V>uerbeerd!' — 
„?>», l iebe Hand, weit vor der andern, 
„Halt ich dich tbeuer nun und wertb. 
„Gottlob! noch kann ich Waffen führen, 
„Nack halte ich den Säbel fest; 

» „Weh dem, der seinen Herrn verläßt, 
„Solang' sich seine Kinger rühren!" 

S o sprach ein Jüngling — ; so empfinde» 
Millionen, ihrer Pflicht Gebot. 
So soll der Feind uns al le finden, 
Die Losung 'tst: S i e g oder Tod! — 

^ 6» 

(Maisches Stadt- Blatt Nr. Z8.) 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Auf Befebl Sr . Kaiserl. Majestät des Selbst-

herrschers aller Reußen »c. ?c. Da der Student 
der Theologie G o t t l i e b Ave rsen , und der 
Student der Rechtswissenschaft I . F r . F a b e r , sich 
wegen ihres Abganges von hiesiger Universität ge-
hörig gemeldet und um die erfo.rderliche Vorladung, 
ihrer etwanigen Creditoren gebeten haben; als wer-
den biemit den Statuten gemäß, Alle und Jede, 
welche an genannte Studirende irgend «ine, nach 
dem s- 4i. -der Allerhöchst konfirmirten Vorschrif-
ten zu Recht beständige, aus der Zeit ihres aka« 
demischen Aufenthalts allhier herrührende Anfor-
derung haben möchten, aufgefordert, sich binnen der 
gesetzlichen Frist von 4 Wochen -» rZaw bei ihnen 
selbst, und falls sie daselbst ihre Befriedigung nicht 
erhalten sollten, bei'diesem Kaiser!. Universitäts-
Gerichte zu melden, unter der Verwarnung, daß 
»ach Ablauf dleser Frist Niemand weiter mit einer 
solchen Forderung wider gedachte Abgehende all-

hier gehört und zugelassen werden solle. Dorpat, 
d.en Ll. Scptbr. i«i2. 

I m Namen des Kaiser!. Universitär Gerichts. 
P a r r o t , d . z. R c l l o r . 

W i t t e , Notar. i 
Abseiten deS Ebstl. Herrn Civil - Gouver-

neurs wird hiemitccist bekannt gemacht, das? bei 
der Revalschcn Por t ' Tamojciuia auf öffentlicher 
Aueuon, dl« im nachsikhenden Vkrzeichnisse ausge« 
gebeuen id/ Fasser co. slgeirten Zucl'e-6 wcldcn ver-
kauft werden. Mi t dieicm Verkaufe in größein 
oder klctnern Quantitäten «ach Gu> Gesinden wird 
«M 2i!lck? G,epten>iier d. I . der gcnn'cht und 
damit (, falls n iM b^ionicre H-nderiusiV eintreten, 
worüber alsdann iedcenî l die gcl̂ orî ,' ab-
seilen der ,̂amo>ctiua geschehen wird > einen Tag 
Uin den ander»/ i'ie Sv'ln- und ausge. 
npmmen, forcgetlchrcli werden. Vor j ^ m Ver-
kausstage und auch fn'chcr können die ^aufilcbl'a» 
der die bei der Tamo^ima vo.i diesem Z>>ct̂ r be-
findlichen Proben sich ialUdst vo'^igcn lassen. 
Ai-starr der >onst bei vftt l.rtiüien Suvb«slntiolieli 
gewöhnlichen Üueuoiis (>)cvüi!rcn n^r^en vei ^icftr 
Auellon. jwci Procciuc pr. Zuschlano - Ru"et vm» 
de» Kaufern eln^eboven werrni, cic sie so wie d.,S 
gesetzliche Angeld, »ogleia) „ach erfoi^len i.ige 
bei ocr T.""v'^' ia zu erlegen Kaden. Usl-iititnS 
können dlc Äauter de» Abtrag der eiti<nll!tten 
Kaufgeldcr, statt des baaren Gesdes, mir Ketten 
der Nnchö- Leihe- Bank und der Eruel)unge!:ä«->«r, 
bei der Revanchen Tamosctin^ berichtigen. Reval« 
Schloß, den 2.. Septbr. 1812. 

man^stum 
I . Krook, CoLegken - Assessor. 

Vera copia Fr . Fassing, Sekr. t 
V e r z e i c h n i ß 

V»n den eonfiscirten, auf dem Schiffe MercuriuF, 
geführt vom Schiffer Krüger, eing« brauten Zucker 
und seines Netto Gewichts, nach Aufgabe der Re-

vanchen Port-Tamoschna. 
4S4 Fässer Raffinade, > - . (̂-96 Pud —.Pfd. 
21 Fasser MeltS von der ersten 

Gattung zo 
l̂S Fässer NleliS von der mitt-

. . » 209 ^ -?0 
13? Fässer . . . . . . . 3733 Pud 20 Pfdl 

nizncjaturn 
I . Krook, CossegieN'Assessor. > 

In copia F r. F ä ssi n g, <^ekr. 2 
Da die zur Anschaffung der der Kaiserlichen 

Universität-zu Dorpar Notlügen Fouraqe gehalte-
nen drei Torge nicht befriedigend aufgefallen si -d, 
so hat die Nentkammer beschlossen, noch einen 
Peretorg zu veranstalten, und da^u den 26 S<v> 
tember d. I - anberaumt. ES werden daher alle 
diejenigen, welche noch an der Lieferung Antheil 
nehmen wollen, deSmiltelst eingeladen, sich an 
dem benannten Tage, zur gewöhnlichen Vormit-
t«Meit M Verlautbarung ihrer Bedingung?,r 



An der Rentkammer einzustiiöett. Dorpat,. den 
16. September 1812. 

Oekonomie-Sekretair' Hehn. 
Von Einem Edlen Rath.- der Kaiser!. Stadt 

Dorpat wird hierdurch bekannt gemacht, daß das 
dem hiesig,, Vurger und Stellmacher-Meister 
Sardler gehörige, allhicr im Lten Stadttheil sub 
Nr. 86 auf Armen'Grund belegene hölzerne 
Wohnhaus sammt Apvertinentien, Schuldenhalber 
,ub pul'li^a vertäust werden soll/ und ter-
minus Zicii>.lioni» auf den 27sten d. M> anbe-
raumet worden ist. ES werden demnach dieje-
nigen, die dieses Hauö kaufen wollen, deSmittelst 
aufgefordert, stch .im besagten Tage Vormittags 
im Srf'ionö -Zimmer Es Edlen RatheS einzufin-
den , und ibren Bot und Ueberbor zu verlaut-
baren; worauf naci> gebliebenem und durch den 
Hammers «'lag au6'.;einttre'lkkn Meistbor, VaS Wei-
tere verfüzf werben soll. Dorpat NathhauS, den 
7- Sept. >312. 

I m Nam^n und von weaen Eines Edlen 
Ratbes der . ^mr l . Stadt Dorpat. 

Ralböberr, R> U H. Lelrg. 
C. H. F. Lenz, Ober,ekr. 2 

A n d e r w e i t l g ̂  B e k a n n t n s a c h u n g e n 

M i t Genehmigung der Kaiserlichen 

Polizei - Ae l l va l tmtg hieftlbst. 

Nicht weit von der Rmaischen Ragatka, ist 
ein Haus von ,ebn warmen Zimmern und sebr be-
quemer Einrichtung, entweder ganz, oder wenn 
es verlangt >r(rd, nur .5 .bis b Zi»>n<ern, .nedst 
D^mesticken-Wohnung, zwei Kuchen^ gewölbten 
Kellern, Stall u',5 Waa.nremise, einen großen 
Geböft Raum und allui'virtbschafllichenBequem^ 
licl,keilen ztt vermietben und gleich zu beziehen. 
ES kann auch, wenn eS gewünscht wird, e»n Elö-

' keller-und Handklete wie auch ein kleiner Kuchen« 
G-irten hinzu grfügt werden. Auch sticht daselbst 
ein sehr nur,6 junges ganz iehlerlos.6 Pftrd) und 
ein- klenrer Ara'edtivnyen zum Verkauf. Ml?the» 
und KaMebhaber ^l ietrn stch qrfalljg'st au die Ex 

mehrere unbedeutende Pa?lere, w«e auch es» stäö«-
lerner Obrlöffel und Zahnstocher befindlich waren, 
verloren. Wer solches gefunden und im Haus« 
deö-Hrn. Hackanä, an der V^m^-ide gelegen, ab-
gicdtl bat erforderlichen A^lls ein Doucour von 
10 Rudel B . SI. zu erwarten. . . < 

Zm ehemaligen Schumacher Kochschen.ya»fe 
ist ein heizbares separates 8>m>ner zu v'ermi.t^en 
und gleich zu bezicdcn. Auch ist die, Elgcntbu-
merin dieses Hauses bereitwillig, noch ein Paar 
Kinder, gleichviel, od mannlichen oder weibli-
chen Geschlechts, für eine billige Vergütung, M 
Penston ju nehmen. Das Nähere in demselben 
Hause. 1 

I m dritten Stadttheil Nr. 3 beim Glaser« 
Meister Kienz sind zwei an einander langende 
Zimmer zu vermietben. DaS Nähere darüber cr-
jahrt man in demselben Hause. 1 

Ich mache hierdurch bekannt, daß ich Un-
terricht auf der Guitarre, Violine, Cwrineltc 
und Flöte zu geben bereitwillig bin. Zu erfragen 
bin ich bei Herrn Printz. N i c o l a i . t 

Bei Hrn. Ucte, im Vanderbellschen Hause, 
ist sehr gute Hofsbutter in Geschirren zu drei 
^'pfd., wie auch gulrS liefiändischeS WaijenMehl 
käuflich tu haben. 1 

Sebr gures Moökowjsches Mehl, erste und 
zweite Sorte, ist zu bal'en bei 

I - Ä - B re sinskv Wittwe. ,1 
W e r einen p n i e » , K o l l e r in <Ier Le^en«! <Z«S 

IVsai-t-its eu v^rniie<l»-n kst» meltlv seine Lectia-» 
xunxen ßeiaUig5t cleni 

L^ve?5. 
Ein mir guten Attestaten versehener uvver» 

beiratheter Amrmnnii, der die LandwirtbMaft und 
Buchhalrerei vollkommen Verstehen muß, wird M f 
einem Gutbe, im Lettischen, in Dienst verlangt, 
unv bat stch ein solches auf dem Gute Eerbigell 
zu melden. . . ^ -2 

I n einem Hause hier in der Stadt stnd in 
der Nawt von Sonnabend auf Sonntag auö ei-

.^"kochenen Schrazi? ein Danifnekleid ^on 
roivlich grauem L e M M , M t elM'breiten Svitze 
unten besetzt, Und kitrze'n AcrmelN, ein fein jiKe-

' Ü^bbräuhllcheU Blumen qUf einem wei^itt 
Grunde und ein' VriMSbon Demily ckjr .Akrmcl» 
^on Ccillinko, sö wie ein' .ffcuer/ runter" ^iner 

pedition.dieser Zeitung, zu wenden, .d»c l ^ r e . 5)»th., Mlt eiUeM rv'l^ seiheUem Futke^/ gestohlen 
Nacl Weisung etibeklr. ^ ^ ^ ^ Wer its der Ex^evillou dieser Akw'üa 

».«<! c,ne solche Alzzeige ju geben im, SlciNdv jst,' daß 
man diese gestoblnen Sacha« Wiener erhalten kann, 
,?,r» n,»r Nur bi^urch öa^um' r̂gebeilst e rMl t , 
sonkcri,^erforderiiche4«. Falls auch «iiie 

n weiniirg erlvetir. ^ ^ ^ 
Bei mir ist sehr gute HosS-BnMr,, das 

Zu Rubel, frische rrval«Äe ^illsstroMÜNsie, daS 
Ächtel ;u 2 Nbl. 7"Z Kop , wie auch pon dem be» ^ ziop , irir uu^' vv» 
kaimten Rewolveschen Holländisch. Käst, das Pslttid 
zu 6v Kop'. zu h-aben. ^ ^ 

/- ^-1':!- Christi. Conrad'Holij^ / 
' . . f ^and auf- b-ens Wege von M^ncuen. 

^ eitt g^b- ftDn-
Nölks TaschntbuF/^asjf - 5esse/ ^eckel ^ich ein 
blauer Stern beßndet und worin Zs Rubel B . A., 

.̂ gemessene BklohNUN». zuge 
W - W - bÄ 

stchert^' 
M n . W H W r H n 

Härriü^ in Dorpar zu' 
ChirurguS i^ lWÄaAtf^ 



Einem refv. Publiko mache ich hkrlurch erge« 
benst bekannt, daß ich mein Logis verändert bade 
und gegenwärrig in dem kieinern Hause des Hrn. 
Cslleg. RegistrarorS Gödecben woh>??. z 

A. G. M ise , Kürschnermtister. 
Wann eiuer der Herren GutS- Besitzer be-

williget sevn sollte, ein Gut noch in diesem 
Herbste und mit der Erndre gegen beliebige Ca», 
tion auf mehrere Aahre zu ^erarrendiren, so wird 
derselbe biedurch ergebenst ersucht, dem Herrn 
Confulenten Anton Schulz in Dorpat gefälligst 
eine schriftliche Anzeige der Bedingungen zu wa-
chen. Obgleich die Gegend dein Arrendator gleich 
jsi, so wünscht «r doch, Familien'Verhältnisse 
wegen, die Nahe von Dorpat. ^ 

Dcr ehemalige Organist an der Et . Ger-
trud - Kirch« in Riga, H. B r e t e r n i tz, wei-
cher in der Steinstraße, im Baumgarrenschen Hause 
wohnt, erbiete sich auf dem C'avier und Forte-
piano Unterricht zu ertheilen, und auch dergleichen 
Instrumente zu stimmen, sowohl in der Stadt als 
auf dem Lande. Z 

ES stnd in diesen Tagtli aus einem Hause 
in der Stadt zwei silberne Eßlöffel von abbänden 
gekommen, welche auf der einen S^ite des CtielS 

.mit den punktirten Suchstaben und auf der 
«ädern-mit?. O. gezeichnet sind. Wer solche in 
der Expedition dieser Zeitung abgiebt, oder eine 
solche Nachweisung davon zu geben weiß, daß. dcr 
Eigentümer sie wieder bekömmt, hat eint ange-
messene Belohnung zu erwarten. Z 

Ein Mann, der ehedem Lehrer in einer 
Familie auf dem Lande war, wünschet gegeü bil« 
lige Bedingungen wieder eine Stelle als Lehrer, 
eder auch als Buchhalter zu erhalten. Hn der 
ZettungS« Expedition beliebe man sich «m das 
Wähere zu erkundigen. 3 

Ach logire in dem Hause deS Maurermeisters 
^»rn. Kriwnbals jun., auf der Seite rechter Hand. 

Fried». Mlbelm Neumann, Advoeat. 

D a s H a u S des . Herrn S e k r e t . Schultz in der 
Lte instraße ist , gehörig meubt tr t , bis Mai k.ünftl-
g e n A , h r « s ^ vermiethett. Auch stehet daselbst eine 

. zweisitzige Kutsche zum Verkauf . . 5 
Z n einem H a u f e in der S t a d t wünscht m a n 

. v n t e r v s t t b t i l b a f t e n B e d i n g u n g e n , « i n e D i e n s i m a g d 
« n d e i s e gu teKöch in , oder eiqen guten Koch zu en-
Aagtrn , . N ä h e r e Nachricht ertheilt die Expedinon 
dieser Ze i tung . Z 

K m Hause deS Herrn CvllegienrathS und Pro« 
fessors S t ? x i ß e i » starkes W a s e n p f e r d zu verkau-
fen. z 

Zwei junge » o d dauerhafte liefländtsche Klepper 
And zu verkaufen. M a n kann sie täglich N a c h m i t -
t a g s von z — ! « u h r i n der W o b n u n g des Professse 
N e u M n t t besehen und w e n n man über die Beschaf -
f enhe i t der P f e r d e genauere Auskunft haben w i l l , 
ßch deshalb an den H a t , t r ß t i t , - S t a S m e t f t , r , S ' » . 
»»« D a " w t W n . s 

Ein großer rohseidener Regenschirm ist am 
vorige» Millwoch. den isren d M m gr»S um 
5 Ubr, in der Gegend des Hauses der Frau Prob« 
stin Vick verloren gegangen. W r ibn dem Herrn 
Reccor und Professor P,irrst zurückbrmgt, erhält 
eine angeMlssclie Belohnung. 

I n der Behausung brö Kuv^erschmie^S Herrn 
Berq ist eine Erkcrwol'nung zu vermi<then und zu 
Michaeli d. A. zu beziehen. z 

ES ist Jemandem am vergangeoen Freytage 
der erste Band von W-i^ner'F lheorekisch-prakti-
schen Commentar des Echmidlschcn Lehrbuchs der 
Klagen und Einreden, von abhanden gekommen. 
ES war Halbfranz gebunde», in türkischem Papier 
und mit einem gekbrn Schmlte. — Wer dasselbe 
ausfllidi»? machen sollte, hat es in dcr Bude der 
Herren Gebrüder Brock abzugeben, und «ine dem 
Werths angemessene Belohnung zu erwarten. z 

Ein erfahrner Disponent, der den Brannc-
weinsbrand versteh«, und zugleich die russische 
Sprache fertig sprechen und schreiben muß, wird 
unter annehmlichen Bedingungen auf einem grd-
ßen Gute im St . Pctersburqischen Gouvernement 
gesucht, und kann das Nähere bei dem Hrn. C. 
von Wahl, in Schloß »Oberpahlen, oder in des-
sen Hause in Dorpat erfahren. Auf eben diesem 
Gute wird auch ein« zuoerläßige Wirrbin unter 
annehmlichen Bedingungen verlangt, welche 
gleichfalls nähere Auskunft durch dey Hrn. C. v. 
Wahl' erhält. z 

Der neu erbaute Krug, nebst Ländereyen, 
zu Aydo, i5 Werst von Oberpahlen, ist um Mi -
chaeli d. H. zu verarrendiren. Die Bedingungen 
sind auf dem Hof kurrista, im Oderpablrnscher» 
Kirchspiel, zu erfahren. z 

A b r e i s e n d e . 
Die Dienstmagd M a r i a W p l f f , ist willens 

binnen kurzer Zeit von hier zu reisen und macht 
solches biedurch bekannt, bannt sich diejenigen, 
welche Forderungen sn sie zu haben alanben, mit 
solchen bei der hiesigen Kaiser!. Polizei-Verwal-
tung melden mögen. Dorpat, den iL. September 
Z8I2. A 

D u r e h p a s s i r t e Re i sende : 

D e n i g t e n September. D e r englische H r . K a p t . 
W i l l o b i , und der o r . Körnet von E m m e , 
a l s Kourire von S t . Pe tersburg nach R i g a . 
D e r Hr . F l u g e l a d i u t a n t Obrisser B a l l a b i » , 
alS K o u r i e r , von R i g a nach S t . P e t e r s b u r g . 

D e n Losten. D e r H r . Lieutenant W a i n s o w i h , al< 
Kourter, von G t . Pe tersb . nach R i g a . — 

Z w e i d t n g e r , von R i g « 
«ach S t . Pe tersburg . 

V«a Listen.. Der Hr. Lievtenant Vallaunnsss, al< 
Aour»<r, von Rig» «ach Et, PtttrMrg. 



H r P s> s « ^ e 

tl'°. 77. Mittwoch, den 25̂ « September 1812. 

Z m 
I s t 

a m e n 

5 u H r v tk e n » r l a v b t w o r d e n , 

d e r F l a i s t r ^ . N n i v e r s i c a t o - C e n f ' u ^ 

Ö r . D . E . B a l k , Ecnsor . 

S t . P e t e r s b u r g , vom 2g. S e p t b r . 

Z u r AachrjÄ»^ 
A u f A k i e r k ö - c h s t e a B e f e h l s 

Hier in St.. PetccSbürg werden einige, Maß -
regeln zur Wegführung der norkig?n Sachen von 
hier, genommen. Dies geschieht durchaus ,licht 
deswegen, daß dicse Rcttdcni von irgendeiner Ge-
fadr bedroht wäre. Ein Blick auf die Stellung 
unsrer Truppen kann einen jeden davon übcrje«. 
gen, und «mß ihn beruhigen; denn, von Verleite 
der Pflowschcn und Rigaschcn Etraße kann Ser 
Keind stch nicht nur bieder nicht nähern, sondern, 
oft von unsern Truppen y-stt>logkn, kann er stch 
dort ksum ballen, und wird stch wabrscheinltch, 
bei der jctzr dort ankominrnden Verstärkung der 
Truppen, dort auch nicht behaupten. Was die 
Moskowische Etraße betrifft, so ist dieselbe wohl 
von dem Feinde besetzt, «der nur auf eine gerin-
ge Distanz; den» der Gcneralaüjurant Winjinge-
rode, der »ich mit seinem DetascheMent zwischen 
Kl in und Moskwa befindet, schickt täglich scjne 
Patroui l l en bis dicht linker Moskwa; in . Twer 
sind ebenfalls unsere Truppen, und über dies de--
»dachtet dcr den Oberbefehl habende Fcldmarlchall 
A - ganzen Armee die Bewegungen deS 
Leindes. Folglich kann weder er selbst bicher 
marschiren, noch einen ansehnlichen Theil seiner 

von uns verfolgt ju werden, hie-
k Ä diesen Umständen ist 

' nicht die geringste 
G e f a h r btpvrsteht, W a s v » e m ä ß n t e W t g f » h r u n g 

?!er nöthigen Sacken von hier betrifft, w geschieht 
d^'s einiig attS zeitiger Vorstch't, um Zu» 
frieitn Vcr Flüsse iuvor f^Niwen/ 'Die gegen-
wärtige Zelt M t nickt t-ie ge îligste? - G ^ r dar^ 
wir -geaen Ä v n tüMigen', !r»tnn wi t 
NnV -gewisin Ücder̂ -Vgung, die! Zukunft de-
^liwmen wollten, die Er nur »lleitt weiß. A l l t 
Hoffnung «ur Ausrottung der Feinde ist, nnerach» 
ret oer Erfolge ihrer Bewegungen in das Innere 
Dvn Rußland, auf unsrer «?eite^ zedoch muH aac^ 
bei den aller-zuverläftigstei, Umständen ?ir Gedanke 
i»n Porstch^rbrdtr tzckrvckeat, noch Kleinmutb e.r-
r e M . DÄsk Mails;ttiielN! werden zü einer Zeit 
und bloß'zu sem Ende gtNottUÄeN» battrit, wenit 
dieser Stadl '('wbisdr! uns' Gvtt hiewahr^- wolle!) 
eine Gefahr droben sollte > alsdaün dieRegierunZ, 
hndem sie dies bei Zeiten bekannt macht, 'und alle 
schwere Sachen bereits weggischafe sind, den Ein-
wohner« die Mittel erlvjchtern konnex wir besserer 
Ordtwng und «bni Verwirrung von hier l» 
daS Innere ÄeS Landes degsven zu kennen. Denn 
«S ist^ein süv-aÄcivat dcstlmtnr auch jedes 
Müsse ohne Znxeifel elN'stininttN̂ styn l v i rd , ) welch«? 
auch diê  ErfSt^e d e r feindlichen Waffm seyn mög^ 
ten, eher den ganzen Becher des Elrnds auszu-
leeren, als durch einen schtmvsiichen Frieden R u ß -
land der Unterjochung preis zu geben. 

> - S t . Petersbvrg, vom 17.̂  Stptbr . -

L ^ f f i e i e l se N a ch r i c h ^ fl.n-^d.e r, A r m e 
Der TerterÄllieutenant G M W U G t t e e i ^ ^ 

^chttt aus fttntt v?rig<»i^PMtsn be5»tw 



Sokolischtscha vom 9 September Sr . Kaiserlichen 
Mnlcftät, das bei dein ibm anvertrauten.Korps alleS 
gut steht. — losere Truppen befinden si<li an dem 
nälnlichen Orte^ und der Feind unternimmt nfchtS. 

Zugleich mit diesem bat der Generallieutenant 
Graf Wittgenstein über daS Stakt g'ehabte Avant-
garde-Gefecht folgenden umständlichen Bericht 
eingesandt. . . . . . . 

Nack dem Treffen bei Polo,k am 5. August, 
fand ich die Posilion dei drm K'rchdorfe Belaja 
nicht geeignet für das ganze Korp6, wvbl aber 
vortheilbaft für die Avantgarde ^ur Deckung der 
Straßen > die von Polozk nach Slwoschin und Sc» 
besb führen. Nachdcn: ich daher mir dem mir an« 
vertrauen Korps Poimon auf dem rechteü Ufer 
der Drissa genommen, und das Kommando ^er 
Avantgarde k̂ .m Obristeu Wl^stow übertrage» Halle, 
befall ich ihm, mit denelveu bei den» ^irchdvrf 
btze'aia feine Stil lung ;u nebnien. Der Feind, 
nachdem er diese Veränderung in unsrer Stellung 
erfahren hatte, Koff/e, unsere Avantgarde zum 
Rückzüge zu zwingen. — I n dieser Absicht, arra-
kille er am lärett um 4 Ubr Nachmittags unsere 
Vorposten auf der Straße vou Gamseleivo nach Be-
laja nur einer überlegenen Ainavl Anfanrerie und 
Kavailerie. Un»re Scharfschützen und Flankeurs, 
welche dem Feinde auf jedem Schritte ^cdadei, zu-
fügten, zogen sich, nachdem ihnen errhelllen Be-
fehl, auf unsere. Avantgarde-Position zuruck, um 
^en Feind mit dem Feuer unsers Gc>chUtzeS de» 
tVillkomme^t zu können. Nach der Annäherung der 
feindlichen Kolonnen zerstreuten sie stch, vor dem 
Heuer der bei untrer Avantgarde sich befindenden 
zwei Stück Geschütz derBatterickompagnic Nr.i^l, 
auf beiden Seiten der Straße. Der Feind »ührte 
sodann ebenfalls seine Artillerie vor, und näherte 
stch/ indem er dieselbe auf den beiden Seiten der 
Straße mit Infanterie ° Kolonnen, die vom Walde 
geschützt waren,, deckte, unsrer Position. - ^ ,D ie 
glückliche Wirkung unsers Batterie« Geschützes, 
welches der Ovr^st Wlakop, noch mit ^ Kolonnen 
^unterstützte, fügte dem Feinde beträchtlichen Eicha-
Hen zu, und hielt ihn in seinem Vordringen auf; 
allein da er stch- mir krischen Kolonnen und mir 
Artillerie verstärkt Halle, <0 ficng er an, aus dem 
Walde gegen>,nnjere Position anzurücken. Das 
glückliche Klintenfcue« nn,r«v.HnfaiNttrie Hielt den 
Kejnd w seiq«>n- Andeinqen bM'oaftz ju gleicher 
Zeit warf eiz «sich aber mit den. Infanterie-Kolon-
nen in das vor uysrcr rechten Flank« befindliche 
Gut Belaja, und -bemühte sich,! nachdem er eS 
.besetzt haue, unsere rechte Flanke zu umgehen. — 
Der OdriK vom Grobnoschen Hnsarenregiment, 
E i l i » . sprengte, sobald er öieses .erfuhr, mit 
zwei Eskadronen auH-die-flindlich« Hnsanlerie an, 
warf unö zefst^^en'^vund M r CHf. des Lösten 
ZägerrcglmentS, Hdrisi Ko lh , .griff sie zu. .glei. 
cver Zeit ttm^deck" ihm 'ctnvttrrvutti, ^Kkegitnent 
vrit dem Bs!ioytse«?«,,z SgSiGut) M d ver-
i r i tb d,st F^tnd BftN 

der Qbnst Wlastow der ganzen Avantgarde, vor« 
wär t sw . marschiren, und durch das gut dirigirre 
Feuet der reilenden Artillerie warf^er alsbald im 
Centro den Feinds der sich eiligst nach d«mWa!de 
zurück zog. Unge^tet dessen, duß dus 'C^ntrum 
und seine linke Flanke geworfen waren, versuchte 
der Feind, Nflcl>dem er Infanterie-Kolonnen gc-
nommen batle, unsere ti-ke Flaute zu unigebcn; 
allein da d?e feindlichen Truppen durch den Rück-
zug ibres Cenkrums und ihnr linken Flanke zu 
sehr abgesondert »raren, so griff sie derObristRie-
diger mit einer Eskadron vom Grovnoschen Hu>a« 
renregimerit und mit dem Kosakcn»gimenr des 
Odristen Plalrw 4. in der Flanke an, warf sie, 
machte den größten Tl'eil derselben auf dem Platze 
nieder, nab.n Z Osfi^ere und Gemeine gef«ui» 
ge,^, t̂ nd zerstreute nnd veririeb di.- üdri.,en in 
den Wald, in weichem der ,^-eind aus üer gan;.a 
jziiiie von unsern Schal ischi-tzen wurdc^ Na rhcr 
benutzte der Feind den eingebenden Abend, und 
rekirrrte sich noch k̂ er Lorncian Ganuelewo in-
den̂  er̂ v̂ on unsew Flankeuro und. chuns>!>:'!l)cn 
versol'gk ivurde." Auf diese Art endiate li.l' diseS 
Avantgarde - Gefecht, in weltliem die Truppen der 
Avantgarde, welche auö drm Listen und Ä>sten 
Jägerregiment, aus 8 Eskadronen des Grvdno-
leren HuiarenregimentS, aus dem Kosakeinegiment 
P la row.^ . , und nus 6 Stück Geschütz, nnler 
dem Befehl deS tapfer» «nd geschickten Ol lsten 
Wlastow bestand, alle Versuche des zureichen, 
au6 «iner'^ui'izen baierschen,> von! drm Aomman-
^eur.der fammt/iel'en baierschen Trnvpe,-/ dem 
General Grasen Wrcde angefübrirn Divissvtt, be» 
stehenden FemdeA vereitelten und ihn zwangen, 
über 7 Werst weit zu reliriren. Unser Verlust u, 
diesem Gefecht ist fehr gering, und bestehr an Ge-
tödteten und Verwunderen nur o»v M>'nn. 
Der Feind bar verloren, au Gefangenen >3 Offi-
ziere und gegen 2Ll) Gemeine; «II Gctödteten 
und Verwundeten üver 5(iv. Uiitet der Hadl der 
erster« befindet sich , nach Aussage der Gefangnen, 
ein Obrist, und unter den letzter»!, der nach dem 
Tode deö Generals Deroi, die erste baierjche D i -
vision kommandirende Brigade-General Schipein, 
der gleich nach diesem Treffen a» »einen Wnndrtt 
verstorben ist. Nach diesem Gefc^r ist meine 
Avantgarde in Velaja von allen feindlichen Vmu« 
thttt vollkommen in Rulie gelassen worden, auch 
Werden von unsern Pari'ouiäen fast läßlich feindli-
che Marodeurs in nich't geringer Anf.chl aufaesan-
geil/ Um die Straße, dsik von Poiost nach Drissa 
fübrt, um so besser zu beobachten, habe ich bei 
Kosowka ein nicht gcopeö Ziviinniarde-Detaschc-
menr postirt, welches zu gleicher Zeit i?»ch die Pe« 
wegungeil .̂deS Feindes scnsejls dcr vo» 
Po»0zk dis-Dnssa cheobachlet. — »>n Driss' und 

in Drui^ befindet sich ki„e Draavner. Eeta-
vtott> 'welche Sie gan^e Strecke von Drissa bis zu 
dem DttaHemenr deö'MasorS Bedraaa, der sich 
in dllj ulMiegendtttDegendea von Dünabnrs bi» 



siulet, beobachtet. Da ich von diesen Poffknitl-
grn und von den auf da? andere Ufer der Dwina 
g«schickten Parteien erfuhr, daß ein feinöliches 
Deraschement, bestehend ans einer Eskadron rei-
tender Häger und z oder ôc) Mann Infanterie, 
auf dem linken Ufer der Dwina, Stadt 
Larissa gegen über, angekommen jcy und die Ad. 
sichr habe, die an jenen Orten bcstndZichen S tan-
zen nirdcrzureissen, lo befahl ich bcm Obriilcn 
Rodionow s., mit einem Tbeil von dem Kosalen-
regimenr deö Odristen Plarow und mir dem 
ibm anvertiauten kosakenrcgiment und den Depot« 
Eskadrsns des ^nbgarde-Dragonerlegiments und 
des U^Ianenregimenlö dei dem Dorfe 
t,am>t.nva turch die Dwina zu ntzen, und litt! za 
btiiilivtk?, den Feind unverhofft ju nbersallen. D«r 
O^rist Ro!no»oiv rcli,og dies mir Gewandheit; 
der Hemd, welcher von unsrer Bewegung Kennt» 
niß erhalten darre, war bereir, u»o »u empfan-
g<n, aber der Obrin Rodionow setzrei» der Nacht 
durch die Dwina, und warf lich am 2^sten, veS 
Morgens, mir sola'er SchlktLigieit auf e,ne feind-
liche Eskadron N-^vaUerie, da« er sie nach einiger 
Gegenwehr voll! o.niiicn aufrieb; t ^icurenant 
und 2-j Mann gurten gefangen genonunen, !>ie 
übsjq.n aber alle auf drm Platze niedergemacht. 
Die feindlicheInsantettc verbarg »ch m den Wald, 
»«nd retirüre licd auf deinen Landwegen nach 
Willna. Der Obrist Rovionow nahm noch zo 
Mann feindlicher MarodemS und «iiuge Wagen 
mir für den Hemd angeschafftem Getreide, und 
kehrte mit scmer Beute zum Korps zurück. 

Uebcr die St»b- und Odclosst.tere, die sich 
in dielen beiden Gefechten, lo wie ^u verschiede-
nen Jetten bei dem Dcraschemenl deö Majors Bc> 

attöqcjcichncr baden, bade ,ch das Giück, 
Ewr . Kaiser l ichen Majestät Kaö umstanvlt-
che Vrrzcichnie vorjulege». 

Vom 20 Ekvlember. 
Der Gkneraladiutanr Baeon Winzkngerode be-

rkestrer Sr. Kaiscriithen Majestät, vom Srptbr. 
aus cem Doisc ^awvdowka, solgentes: 

Auf dcr 55t. Pctrreburglschen, Dmitrijewschen, 
Laro,i.uvschcn »«,5 Wladlmirichen Slrape stehr auf 
d", sa'ln.iikiichen Posten und Piketen alles gut, und 
vcr Feind bat aus denselben nicht die geringste 
2-"wk.,^q vonv.nrs gemacht. Meine Avanrgaede 

»der Moskwa deßndet «ich an demselben Orte, 
Und der dies.-lve kommaudirende Obrist Iiowaiokji r^. 
V>r mir derichker, dasi der von ihm abgeiwickre 
Sornik Pschenilschnifow, da er vo» der Statioii 
» ioo Mann Kosaken näher 
! v ' , ^ bin g-eng, nietu weit von dem Kirch» 
v o ^ / n " " l d,n Feind gestoßen, den Vor-

""^griffen, und zo Mann zu G«> 
d? va an!?!, bu Nikol̂ -k befindet stch bloß 
k . ^ 7 ? l n u n d seine Infanterie 
Aus die M-Skwa ,urück gezogen. 
Auf dte zu nur gelanZtey Nachrichten, daß der 

Feind die Stadt WolokolamSk besetzt Kable,' und 
durch diese Bewegung meine rechte Flanke und 
meinen Rücken bedrohe, fertigte ich sogleich den 
^bristen Wenkendorf mit dem Ltibkosakenregmiem 
und dem ttosakenregiment Tschernolubow 8. ab, 
mit drm Beseht, den Feind zu entdecken, und wo 
möglich aus der Sradr WolokolamSk zu verdrän-
gen, wobei ich zugleich dem Odristen IlowaiSkN tS. 
vorschrieb, nicht einen Schritt zu weichen, oanut 
dcr Feind meine Bewegung nicht bemerke. I n -
zwischen bin ich mir meinem ganzen Detaschement 
naher nach der Stadt Klin marschirt, und habe in 
dem Dorse Dawydowka, 7 Werst »on Klin, meine 
Stellung genommen, um dem Odristen Benkendorf 
desto bequemer unterstützen zu können, und dem 
Feinde zuvor zu kommen, lim Falle er eine Bewe« 
gung auö der Sradt WolokolamSk auf die Stadt 
Twer inachen sollte. Gestern habe ich von dem 
Övrisien Benkendorf die Nachricht erhalten, daß 
in Wokolamsk wirklich eine feindliche Parrei gewe» 
fen ist, die tich wieder auf die Sr«dt Rusa zurück 
gezogen bat. Ich habe dem Odristen Äenkendorf 
vorgeschrieben, in einer nicht weiten Entfernung 
von Rnfa seine Stellung zu nehmen, und die um« 
liegenden Gegenden von MoShaiok 5U besetzen, her-
nach aber stch mit Detaschement des Majorö Pren« 
del ;u vereinigen, und auf allen den Straßen zu 
operiren, die auö der Stadt Moshaisk nach Norden 
führen. 

Diesen Augenblick habe ich von dem Major 
Prenvel die Nachricht erhalten, dasi <r bereits einige 
Gtt'echte mit dem Feinde gehabt hat. Ich bin 
überzeugt, daß die Wirkung deS Detaschementö deö 
Herrn Prendel Ursache ist, daß Kolokolamsk der 
Fe,nd verlassen bat. dcr, wie mir der Major Prendel 
berichtet, einen großen Verlust erlitten bat. Ge-
fangene hat er mir zk, Mann zugeschickt. 

Selbst werde ich msrgev aus dcr Ronte nach 
der Stadl WoökreßenSk weirer vorrücken, denn von 
dort weide ich nötlugen Falls meine in Tschernaja 
GräS stehende Avantgarde, so auch daS Drtasche» 
m/nr des Obristen Benkendorf bequemer unter» 
stuyen können, wodurch ich meinen Hauvtzweck, 
namltch die Stadt Klin und Twer, desgleichen 
aua, die gan;e St. Perersdurgische Route zu decket,/ 
erreichen werde. 

Der Generallieutenant Graf Wittgenstein be-
richtet Sr. kaiserlichen Majestät, vom 1Z Eeptbr. 
aus dem Lager dei dem Gute Eokolischtfchi, fol-
gendes: 

Die Truvven des m i r anvertrauten Korps 
beunruhigen den Feind unaukhvrlich. Ich schicke 
Kav^ll rie nach verschiedenen Orten und sogar ihm 
in Rucken zu Expeditionen aus. die alle glücklich 
ausgctaUen sind; aber von allen diesen ist die letzt« 
Expedition, di? ich auesandte, NM die Kreise Goro« 
de<k und Poioik von den Marodeurs m reil'iaett, 
und die Proviantmaga^int ver»iichren, selche 
der Fe ind anlcgr, sehr wichtig und für uns nutzt»« 



gewesen» Dlese b/siand, uyter dem Kommando 
deS Kosaken-Obristen Rodjonow 2, aus. 200 Ko 
saken von seinem Regiment, und aus dem Deta-
schement des Vetahschiedetxn Artillerie-Obristlieule-
nants Neveizyn von drei Eskadronen Dragoner 
vom Jamburgschen. Rigaschen und LjNgermaulaiid» 
fchen Regiment. Nach Vollbringung derselbrn be-
»ichtet der Obrist Rodionow, daß der Obnstlieule» 
ziant Nepeizyn mit seinem Detaschement, nachdem 
er die.aus Newel kommende Straße gereinigt, am 
7ten in Belochwosiow ju ihm gestoßen sey, und sie 
Heide heschlosseu hätten, gegest den Feind in den 
Dorsschaften kosiany, Shelzy, Swino, und an.ilien 
Orten zu wirken, wo der Feind nur Proviant in 
Borrath angeschafft habe. T>en gkcn gicngen sie 
mit den beiden D>'t>Nchcmcnrs über Sbelzy, in der 
Absicht, allen feindlichen Parteien und Patrouillen 
die von denselben neu angelegte Straße abzuschnei» 
den. Unterwegs bei Sl'elzv stießen sie aus eine 
feindliche Partei von vo Mann reitender Zägec 
»oM szsten und 2'tstetr Reaiment unter dem Ẑ om^ 
Wando zweier Ofsi,lere, die nach Ewino giengen^ 
um den von den Kriegskommissairs angeschafften 
Proviant zu rnipsangen. >Hre«c kleine Partei ward,, 
aus Befehl des Obnsten Rodionow, von unsern 
Kosaken augenblicklich anakirr, die über äo Mann 
niederma-chten, und 2t Gemeine und den Lieute-
nant Wenvieul^ der sich tapfer vcrlbeidigt und 
verzweifelt gefachten hatte, und im Angesicht des 
S^Nzerr Z)ela»chem«NlS von dem tapfern und uner-
fchrott'enen Essaul Popow entwaffnet wurde, gefan-
gelr nahmen^ 

Hiernach schickte der Obrist Rodionow sogleich 
«ine große Streispartei nach Swino, um die dorti-
gen Feinde und den Proviant zu nehmen, welches 
auch der Sotnik Studeinkin mir Genauigkeit aus» 
sübrte, indem er, nach m n u Ankunft daselbst̂  drei.' 
KlicgökvmMtssnrs und elnigc«Gemeine aufvod, und 
Segen 2000 Kul Mehl vorsank die er, da er keine' 
Aagen hatte, um sie fortzuschaffen, fämmllich aus-
ewauder streute und ins Wasser warf, so daß dein 
Feinde nicht daS Geringste' davon übrig blieb. I n 
Erwartung dieses mar dcr Obrist Rodionow bei 
Eebetzy verblieben, bon wo er mm um Milkermicht 
auf Kosjäny gieng,/indeat. cr. wußte, daß nch da-
selbst keine geringe Anzahl leichter KavtUIerie be-° 
sand. Die Schwierigkeit a^5-dem Wege war groß 
wegtn der UlNiWikgUchksir î ber Dache, Moraste 
und'durch ven Wald^ in welchem an luehrern Or« 
ten die W^ge VerimU't waren; abrr alle die sc Hin-
dernisse konnten die Russischen Krieger nicht auf-
ballen»' Durch den undüfHränkten Eifer'aller sich 
Dabei befundenen,' und. dulch die G-.wan.beit des 
Lieutenants vom QuyHicriircisterwesKi, Parcnßow, 
wurdet? allo Schwierigkeiten überwjinven. ^öet 
dem Dorfe Gorownt»m Norden sia^azis einem .idiu-> -
lerdaltt von einein/frtii^lschn» ^onmiando von 3>i0 " 
Mann bei nnem Orsizi'tt nrw'rinestz'Kritgskoick-
rnissair, mit ^ Flintciifthusscn eirnlsangen. Z)ieK ' 
Kcflimaiit?/ die Dunk^heit HeltutzM, lich ün» 

das Dorf nicht pMre», welches für uns unum-
gänglich nöthig war; das Feuer desselben war un-
schädlich, und unsere Detaschemenis umringten daS 
Dorf , stürzten in dasselbe, warfen sich aus den 
Feind, und machten mehrere nieder; die übrigen 
steckten den bei ibnen befindlichen Anrath selbst in. 
Brand, und verbargen sich in den Waid. Hie» 
haben wir ^ Mann, einer« Lieutenant und einen 
Kriegskommissaie gefangen genommen. 

Nachher verfolgten dir linsrigen ihren Weg 
Nach Kogjany, und kamen den <)»»!, eine Stunde 
vor Tagesanbruch, daselbst an. Ger Feind, welcher 
sich auf seine, uns weit überlegene Macht und auf 
seine vorkyeilhaste Posilion verließ, schickte sich an, 
unsere Dekaschemenis ^rück zu werfen; die PiketS 
desselben, die im Wa'de standen, und die nicht um-
gangen werben konnte», hakten von der Ankunft 
unsrer Tropen Nachricht gegeben.̂  Obgleich, we-
gen ihrer Vorsicht, die Attnie gefährlich war, so 
entschlossen wir uns doch dazu, und beorderten den 
Effant Pvvow, als einen der gewandtesten Ossi» 
ziere, daß er, nach seiner Annäherung mit dein 
Detascheinent, dem Heinde den Weg nach Po'o^k 
abschneiden sollte. Ein andrer Tbeil der Kosaken, 
unter dein .Kommando deö tapfer« und entschlösse» 
nen Sstniis Cludenikin, sollre sich eilends aus die 
Feldwachen weifen, stch durch dieselben dlircl'tcj'la» 
gen, und den nach Witebsk führenden Weg besetzen» 
Dem Lieutenant vom Quarticrmelsterwcscn Pa-
rdnpow wurde ausgerragen, «ut einem Detasche-
ment Äosaken die Vincke über den Obolafluß zi» 
beseyen, um dem Feinde die Retirade nach Gorodktd 
abzuschneiden, und diexenigeii n»evt zur Verstär» 
kling zuzulassen, welch? in der Dorfsch.ifi ien,>irK 
des Flu?!.» stänke». Der Äriilleri^Odiksliti-uie» 
nant Nepeizyn, welcher drei Eskadronen Aragoner 
unter seinem Kommando batte, sollte, indem er 
ein« E kadion uno einige Kosaken zn̂  Nes»rvs nach» 
ließ, mit zwei Eükadronrn und den ittni^t-n Hoiafen 
sich im Sturn» auf den Feind im Ce-uro, alv ten 
slä'rkilcii 'Tlieil «einer Position, Nttten. Ẑ ie>eS 
vsU>vg er mit exemvlarilcher Tavserkeik; n'chrte 
die Eskadronen an, hieb selbst ?i» in die Frome 
deS Feindes, und brachte 6 Eskadronen in Unord-
nung und waif sie. Auch der Mejor Gutkewitsch 
vom I.imburgschen Draqoner-egiinent h«x sich bxj 
dieser Gelegenheit sebr auügezeid'net. 

' (Der Beschluß »olgt.) 

St. Petersburg, vom ig. Sepll'r. 
Sonntag, dei> 15. di.'eö., NIN Ftste de6 

Krölinngsr-iges Sr- Kaiierlichcn ss .̂j siat, gcrnbc-
teil Se. Moj'star der Kaller nebst ^hren Majesiä« 
ten d in Kaisetinneii und der gunzen Allerdnrch. 
lanchtigftdlk Kamilie, in der Kaf.nischen Kathedral» 
kirche «><il?iHöchaM ẑu horrn, welches Ec Emi^ 
neÄ<-der Metropolil'vot, Nowogoiob und Et. Pe« 
tetsbnV^) Ambrosius. Mir der angesehensten Geist-
lichkeit Verrichtete. Die vornehmen Personen und 
dit Hos'CharZen befandest'stch daliri zngcgen/ utid 



d i e K i r c h e u n d d e r g a m - V l a h v o r d e r s e l b e n w a . 
r e n m i r e i n e r M e n g e M e n s c h e n v o n a l l e n s t ä n d e n 

^ Rittern vsm St. Wladimir«Orden sind 
Alleran'atigst ernannt: von der 2ten Klasse, dcrG^-
ner.U'mi'jor DaschuUii, .unv von der drillen Klasse 
dcr Rath bei de? Zinnlandischen Regierung Erm-
Hrön^ , 

Riga, vom 2j. September 
> Unsere am i<!l?en von hier ausgerückten Trup«-
Prn hntren bereits Milan und Kauske besetzt, als 
bedeutende jum Pretißilchen Corps gestoßene Ve» 
fiti'knttgcn ein weiteres Vordringen unmöglich 
Mickten. Die Truppen haben stch daher gestern 
bis in unser! Äiahc unüc? gezogen, um die allhier 
«rwauet webenden Verstattungen an M zu ziehen. 

Ufa, vom t-i. Äugust. 
I n unfein, Gouvernement, welches großen-

thcils von kriegerischen Völkern bewohnt wird, sind 
nach Bckaniiri»act'u»g des Allerhöchsten Manifestes 
wegen der allgemeinen Dewaffnungl, bereltö Uber 
Zwanzig Rcgimenler errrchlet und völlig Marsch-
fertig. Vom tllai'.schei, G^irgc her, haben stch 
einige Negimenter >U,on auf den Marsch begeben̂  

^'i^abvn, vom iv- August, 
Nach den Ergan^ungs-Nachrichten vper die 

Fokgen des Sieges bei Salamanea, warfen vitle 
frqn^öiisch^ Dclaschemenrä nach der Niederlage der 
Armee ihre Waffen von stch, um leichter auf der 
Flucht ^u 'seyn. Fast aus jedem Schritte fanden 
Unsere Krieger lodtc oder von Entkrältung Nerven-
de Sran;o>en vor. ^ » 

Marmonl ist in einem Dorfe unweit ZMa» 
dolid an jeinen Wunden ^storben. Sellien Leiche 
«am hat man n̂ ch Frankreich akgeilshir. 

kistadon, vom 1(1-August. 
Anl JuU rucfte L. Wellington in Valls» 

dolid ein, und man kann stch t'e/nf Vorstelwitg von. 
dem Eiuhustao>Ni<ö inachen, wbmtt er emptangen 
ward. Volk kniete vor ibm nieder. — Am, 
nämlichen Tage befand sich die geschlagene Armee, 
die nach der Schlacht einige unöe^uUllt'e Ver-
stärkungen erhal.-en halte, ,u Acanda de Ducrv. 

Am 29. Ju l i rüctte Eoult mit Ä iM t auf Ru-
nachvs rvr. Kt'nuäl.Hill war ibni entgegen mar-
schürt, uî d besetzte am Lasten die Positionen von 
Villa Franca und Almeudralcjo. Bald nachher 
erbiclr man die Nachritt von dem großen Siege 
b>: Ealamanea. )̂e'r ,^ein) zog stch am Abend 
»der Ufagra zurück und am ZOilcn morgenL mar« 
schl.le ui>,(r ^ Santoö und^afra. 

D«e Franzo^-n s^gcn, daß wir in der, p l a c k t 
am 22. ^»»i i^aooo Manu gehabt haben. ch 
abep bekannt, daß ,rjx nur 6 Divnion.cl! hatten, 

Gefecht geivestll lind. Die 
feindliche Armee uj,ler General Clamel ist in vollem 
R u r i g e nach Burgog; und am August war 
5s0!epi', nnt »jourdan und bis isvov Mann, in 
^cZ?ri^. 

Als Ssult Nachricht von dieser Achsacht er« 
bi.'It, so lief; er, alö ein würdiger Schüler Bona-
pr.rtc'ö/ Krcudensdezeigttligen abstellen, lUid gav ein 
grDs'es ^'cfl zu Ehren des gläiuenden Sieges von 
Niunno.it. Zugleich setzt« er alieö Vieh in Requi» 
stri^n, und nahm alles, was er tonnt«, mit, um, 
n ie er vorgab, dag Korps deö General Hill û ver» 
uichten; allein seine wahre Absicht ist i.och nickr 
bekannt. Er hat eine B e w e g u u g auf die linke 
Llanke der alliirlen Armee gemacht. ' 

. Hamburg, vom 25. August. 
Man versichert, daß der König voNPtelissttl 

sich zn der an ihn gemachten Forderung, zu der 
fran;o>ischen Armee noch 45,000 Mann abjuferti« 
gen, nicht verstanden haben >oll. Auch sagt man> 
daß die österreichischen Truppen wieder Nach ihrer 
Grande marschieren, mir der Elkl^rung, das ste 
I>loS zur Vertheioigung threS Staätt, im Halle 
eineS feindlichen Eiufallsj. bewaffnet seyen. Eine? 
von den Mitgliedern deö StaatSrathS zu HZariö soll 
von dort, wie man hört, abgereist seyü, um den 
Kaiser Napoleon zu bitten, wieder in seine Rest-
dnn zurück in kebren. ^ n Stralsund und Stettin 
stnd die daselbst gewesenen franiöstschek Komman-
danten durch andere abgelost. Es geht daS Gerücht, 
daß «in Russischer General mit fernem Korps sich 
OstpreufM tlährrc. 

Vermischte Nachrichten. 
Auf der Insel Ceylon wurden im Jahre 

5809 25,597 Kinder vaceinirf. Seit der Cinfüh-
tung. P.er̂ KchutzblAttern im HaIr 1802 find über-
haupt minder geimpft worden. 

Aus Äaden schreibt man im Juni-Monat, 
daß täali.ch Getreidewagen durch pässtren, die nach 
F?lintrrtch Mllnmt'sind. Man rechnet^,.daß wäh-
rend dkei Monaten über z Millionen Sä^e mit-
Korn durchgegangen stnd^ . . 

^ Die ZaiU der in Aga angekommenen Schiffe 
ist: 521/ dcr ausgelaufenen: 524. 

R u s s i s c h e s K r i e g S l i e d 

1 8 1 2 . 

»^ort ihr de» Bonner rollen auS-der Fernr? 
Seht ihr die Blitze flammen durch die Nacht? 

Hoch biaußr die Flur emvor bis an die Sterne 
Und furchtbar dröhnt der Erde tiefster Schacht! 

Daö ist die Stimme, die ins Feld dcr Schlachten-
a/ie Retler, Rächer, die Befreyer ru f t ! 

Mag Grann, und Schrecken jeden Pfad'uWNiMtl^ ' 
Kern russisch Her; erbebt vvr Tod, und Gruft ! 

Der zarte Jüngling Sckwerdt geivZen, . 
I hm folgt der Greis, im Waffenschmuckergraud 

Und alle lechzen nach deS Kampfes Wogen, 
Und rltigsum tont der SchlachldrommkttnLa»t.^ 



Dcr Sänger zieht, in heil'ger Wonne trunken, 
Ums edle Haupt den ^ordeeciwcig, lieran, 

Heil, dreimal Heil den, Tapfer»! Himmelsfunken 
Umglänzen ihn, erhellen seine Bahn! — 

I n allen, die auS Süd, und Osten fliegen, 
Vom Zster, und vom Kur, in w,lc>cr Lust, 

Uno blutig noch von Türk und Perser. Stegen, 
ES schlägt ein Russenherj in Aller Brun l 

Denn dir, o Rußland, deinen tbenren Gauen 
Gi l l dieser heilige, Gottgerechte Kamvt! 

Nicht hinter u«ö begehren wir zu »chauen, 
Voran, voran durch Nachl, und HöllcndampfN— 

Und wer von euch, ihr Brüder, in die Hallen 
Der Väter negreich, irlig wiederkehrt, 

Dcr kund' es laul, daß wir im Streit gefallen 
Fürs Vaterland, des NussennamenS werrh ! 

Es kommt die Zeit, da fromme Pilger wallen 
Zur Heilgen St«lrte, wo dcr Feind unS sank, 

Gen Himmel wird ihr Hallelujah schallen, 
Da, wo das Recht den blut'gen Sieg errang. 

Der Nüsse kniet am Grabe segnend nieder, 
Wo unser Arm das zzeil der Welt erstritt. 

Wo wir erwürgt die rausendkövt'ge Hyoer, 
L)>c bald nicht mehr der Volker Ruh zertritt! 

Und will die Thräne seinem Aug' entheben. 
Schwillt ihm die Btust von gleichem Hochgefühl, 

Dann wollt« wir, verkläret, ihn umschweben 
Durch Kamps und Schmerz ihn leiten an das Ziel. 

^ n « e i g e. 
T i n HunAk-r > I snn , cle-r sclion mekre-

re ^rivaltetirer ßevve-sSN, vunsctit 
nucki ferner cler ^ugencl nutslio!» vvt-r-

k r Qrbietet kicl» elali^r, in alit-n 
Lckn^IäsensctiÄslc-n I ln ter r ic l i t su erltiSl-
1«-n. I lntl-i-^eic^nl-ter lcanri i t in 
uncl ^.uslLUlikl i i l ier i l in g«-ken. 

I?st»tvr l ivst-nl ikrger. 

Gericht l iche Bekanntmachungen. 
Mit Bewilligung Eines Kaiserlichen Uni-

verlltitt? Gerichts weroen in dessen Kanzelley am 
Lte» Oktober a. c. Nachmittags von z Ubr an, 
und an Aen folgenden Tagen, mehrere Effekten, 
als : Silberzeug, Bettzeug, Wäsche, Pelze, Klei-
der, H laviere, Möbeln, Betten, Kasten, Küchen« 
geratbe, Bucher, bewnders medicinische, u. s. w. 

leZL gegen gleich baare Bezahlung ver-

kauft werden, als wozu die Herren Kansiiebbabcr 
stch einzufinden haben. Dorpat, den 25. S^pr. 

W i t t e , Notar. t 
Es hat die Katserl. Polizei.Verwaltung in 

Erfahrung gebracht, wie einige Et»wohner stch 
tniletfangt-n haben «ollen, auf Müssen » Marken, 
die nnt blas deshalb verfertigt woid^n, um den 
Mangel an Scheide-MÜn^e zu er>ctzcn — fi.k Agio 
btiadlcn lassen. Um nun einen solchen schändlichen 
Wucher Eintialt zu rhu», findkt die Kamel. Poli-
zei» Verwaltung st^, veranlaßt, einem jeden liie-
mil aufs strengste einzuschärfen, bei Verivectnelung 
der Müssen- und der, vom hiestgcu SladiS-Casi.i-
Csllt^io ausgegebenen Marken, êgeu Kanto-Sls-
stanauonen, unter klimm Vorwanbe stch 'Aufgeld 
vier Agio -»dien zu lusscn, widrigenfalls terzenige,' 
dcr dessen übersuiirl werden sollre, jebe»mal in 
einer Strafe von zw.,n;ig Rüttln verfallen ttyn 
soll, von welcher dem Angeber die H,Ufle bienut 
zuqesschert wird. Doipat in der K>us,r!tcheu Poll« 
jci Verwaltung, den 7. Srpt. itt'2-

Polizeimeister v. G^ i l inSky . 
Seernair S t r u s . 2 

Auf Befebl Sr. Kaiser!. Maiefj.it deo Selbst-
herrschers aller Reufttn ,c. ze. Da der Sru^cnt 
der Theologie G o t t l i e b Eve rsen , und ter 
Student der Re^ tSwtss.izschafl I . ? r Haber , ych 
wegen ihres AbqangeS von l ieugcr Universitär ge-
hörig gemeldet und um die erforderliche Vorladung 
ihrer elwaaigen Credttoren gebeten haben; als wer-
den hiemit ven Statuten gemäß, Alle und Jede, 
welche an genannte Stukireni e irgend eine, nach 
dem Z- ^l . der Allerhöchst kolisirmirter: Vorsct rif-
ten zu Recht beständige, aus der Zeit ihres uta-
demischen Aufenthalts allhier herrührende Anfor-
derung haben möchten, aufgciordcrl, Uch binnen der 
gesetzlichen Frist von H Wochen s «l̂ i«, bei ihnen 
selbst, und falls k« daselbst thre Befriedigung nicht 
erhalten sollten, bei diesem Kaiser!. Universttälc-
Gerichte zu melden, unter der Verwarnung, daß 
nach Ablauf dieser Frist N> mand weiter mit einer 
solchen Forderung wider gedachte Abgehende all-
hier gehört und zugelassen werden solle. Dorpat, 
den Lt. S.'lNbr 58,2. 

Zm Namen des Kaiser!. Universität^ Gericht. 
P a r r o t , d. z. Rektor. 

W i t t e , Notär. 2 
Auf Bcfcl'l Sr. Kqi'erlichen Ma>estät deS 

Selbstherrschers aller Reußen lc, :c. ic. sugen Wir 
Bürgermeister und Rath der Kaiser!. Stadt Dar» 
pal krait dieses öffentlichen Procl^matis zu wißrn: 
demnach der Bürger und Ae.'termann der 
Löbl. Et. Antonii-Gilde, J o h a n n F r ied r i ch 
L ü e r t e n , 2b hieselbst verstorben, so citi» 
ren und laben Wrr Alle untz I rde , welche an den 
hier befindlichen Nacblaß defunrti entweder als 
Gläubiger oder Erben gegründete Ansprache machen 
zu können vermeinen, hiermit peremtvlie, das? sie 
»innen sechs Monaten a ös-o, spätestens atss am 



S7stci, Februar jKtz bei UnS ikre ctwankge An-
sprüche, aus E-brecht, oder S^«ldf^ ldkrungen hal-
ber, gehörig veristcirt, cju^>i«, cxhibiren, mucr 
der auödrüettlchen V e r w a r n u n g , daß nach V e r i . m f 
dieser peremtorische" Frist, Niemand mehr bei vi«, 
fem Nachlaß mir irgend einer Änfprach« adm-lrirt 
werden, sondern gänzlich davon vräeiudirt seyn soll. 
Wonach sied ein Jeder, dem solches angehl, zu ach-
ten bat. Gruden auf dem Ralhhausr zu Dorvat , 
den 27. August t» l? . ^ ^ ^ 

Namen und von wegen Eines Edlen 
Raldes der Kai!rr l . S tad l Doipal . 

C. O. F a d r i c i uS, Syno»cus. 
C. 0 F - e n j , Overiekr. s 

Von Ein ein ^dten Raw« der ziaiserl. Stadt 
Dorpat wird hi^ourch belannt gemacht, daß das 
dem tuetiglN ^üig.c 4md SlcUmacher-Deister 
Saedlei gedörige, alliiier im 2ten Sludtlheii 
^tr. 8t» am Arme» brutto belegene hölzerne 
ÄLvl>ndauS lamml Äpvctlliientien, Saiutdenhulber 
«ud pudlic.-» verkauft »veroe» soll, und l«-r. 
NNI.US ji« auf den 27sten d. M> anbe-
raumet worden lst. Es »Verden dcmnau? ditje-
Niqeii, die dieses Haus kaufen »vollen, deöniillclst 
nusg.fordert, sl«1> am besagten Tage Vormillaejs 
im ^esstvnS-Zimmer E»- ^dieu Narhes ernjusin« 
den. und idren Bor und Uebcrdol zu verlaut-
baren: »rvrauf nach geichehenem und durch den 
H >!!tmers,iu.lg auSgeiititteilen üüeiübor, das Wel-
tes »erfngk werden «oll. Dorpar - Rathhauö, den 
7̂  Gept. 
' ^ Namen und von wegen EincS Edlen 

Rärins dcr Katscrl. Stadt Dorpat. 
Ratbvherr, R . U- H. Leng . 

C-H. F. Lenz, Ol>erstkr. z 
Auf Befehl Er. Kaiierlichen Majestät des 

S'-ilstberrschers aller Renjicn tt. rhu» Wir Bür-
ge'liieister und R"ld der Kanerl. Stadt Dorpat 
kc»tt des Gegen,rä-ligen Licdermann kund und ju 
wlffev, welchergefta r der Inipeklor D a 0 tdTh 0 «n -
»on das allhier im Llen Siadirbeil sud 9!o. 27 a. 
airf Scadisgrund beltgenc hol;crne WohnbauS 
sanunt allen dau> gehörigen Grlegendeilen, durch 
^rn nur den, seitherigen Eigenrbümer, tiuinmehr 
vrrstDl-^nen) hieligen freien Einwohner M a r l i n 
^ l ichelsohu, ata 22. Febr. geschlvssenci», 
n> <>l̂ ,i>i,>i nnhero producirlen Kaufkoulratr, wet-
wer belehre des demselben angefügten Alteftars ES. 
tzrlauchlen L)ochprtkßl. .«iaiscrl. L-eßantiichen o°f-
Serictits ^ ^ ^ ^ gehörig corrodorirt 
word^l, um die Summe von it)5() Rudeln B-Ä. 
'«Ufiich an sich gebracht, und Uder diesen kauf 
»ur Sicherheit um ein gesetzliches j»idtil>-m 

n.udgeslicher, darauf dasselbe mittelst Relo-
beutl'aen cî lo „achgegcben erhallen 

an all« diejenigen, welche 
r>?u sder n ^ ^ / ' ^ Wohnhaus und ApperllN-11. 
den /ech « ̂  ^ -g-iGebenen Verkauf derscl-
können ver»n,t-„^ . haben oder »nachen M 
tonnen vermlUitli , >»ch damit nach Vorschrift des 

Riqisclien und bkessgen Stattrechts l.ibr. m . 
XI. § 7., innerhalb Hahr und Tag ac^w l̂ uju» 

"c , und ĵ wlir bei Poen der Präcluston 
u-id de/ ewt^'n Sl'llstl weigenö, anhero zu mel-
den und idre AlM'niMe in rechtlicher Art ausiu-
führen förmlich au^forderr und angewiesen, mit 
der aiisdrs'ichliche» Beriv.niuing, dtiß nach Ablauf 
der gesetzlich gegebenen perennorischen Frist, Nie-
mand Weiler mit irgend einer Ansprache gehört, 
sondern dag mchrbesagle hölzerne Wohnhaus sanunt 
Avverruienlien, jedoch mit Vorbehalt der Grund« 
Herrn - Rechte der Sladl an den Play, dem Käu« 
fer, Jusockror D a v i d Thomson , als sein 
irahrcZ Eigenthum gerichtlich eingewiesen werden 
soll. -U5<'n>,ch diejenigen, die cö angeht, lich.M 
achten Häven. V- R. W- Urkundlich unter ES. 
Edlen Ralbeö Ui'lerichrift, mit deigedrucklem die-
ser Staßt grös.erm Hnliegel. Gegeben Dorpat-
Ralhhaus, den 18. ^uni 

Büigernieister F. Akenttatt. 
C. H. F. ^enz, Obersekr. Z 

Anderwei t ige Bekanntmachungen 

M i t Genehmigung der Kaiserlichen 
Polizei - Verwaltung hiesclbst. 

Als beeidigter Stadt - Mäkler der Stadt 
Reval, empfehle ich mich auch dem Liefläntz 
dischen Wohlgebormn Adel und resp. Publi» 
k»im mit der Versicherung, daß ich alle mir 
beliebigst aufzutragenden Geschäfte mit der 
größten Akkuratesse Und Pünktlichkeit ge-
wissenhaft besorgen werde. 

. Reval, den 2O. Septbr. ?8!2. 
I . A. Jntelmaim. 

, J n Nopkoy sind Aepfcl von guten Gattun-
gen für 4 Rubel daö L!oof;u verkaufen. t 

Ẑ n meiner Bude, No. z, am Wasser, ist sebr 
guter harter Zucker, daö Pfund zu 120 Kopeken/ 
feiner gesiosiener, <u 80 Kopeken, sehr gute Lichte, 
das kvfund zu 7 Rubel 25 Kopeken, so wie auch 
^«.'cloanschcö Mehl, der Lact zu 3^ Rubel zu 
haben. R u n d a l z o f f . t 

Da die ehemalige Kniutjche Windmühle, 
qnf dem Sandberge, nunmehro wieder in gehört» 
gen brauchhjiren Stand gebracht worden, so daß 
ftdermann bei gutem Winde prompt bedient wer-
de» kann; so mache ich solches diedurch bekannt, 
und hac ein jeder Mahlgasl stch an den daselbft 
wohnenden Müller zu wenden. 

A. W. K a y , Revisor. t 
Es bat jemand am izlen d. M - , 

WyS, auf dem Wcge v»n den russischen Buben 0»» 



deutschen Kirche, ein srausgestricktes, drilecki'« 
geF, wollenes Tuch, von dunkelblauer F-arbe. verlo-
ren. Wer solches gefunden und eS in der Expedi-
tion dieser Zeitung abgiebt, hak eine angemessene 
Belohnung zu erwarten. , . 2 

Von der Kaisers. Dörptschen Polijei-Ver-
waltung wird hierdurch bekannt gemachr, daß ein, 
dem Wologdaschen Bauer Maks im W a ß i l l i a w 
gehöriger russtscher Paß, welcher von dem Kreis« 
Rentmeister Balntin vom Sten Februar 18! 2, »nk 
Nr . 713, unterschrieben, in dcr Gegend des Kauf-
mann Frantzennschen Gartens verloren gegangen. 
Der Finder wird ersucht, ihn bei der Kaiser!. Po-
lizei abzuliefern. S 

I m Hause dcr Arau Hofräthin Calvoer ist 
ejn Fvrtepiano entweder monatlich oder auch jähr-
lich ju vermietben. 2 

Einem Hochgeehrten Publik» mache ich hie« 
durch ergebenst bekannt, daß ick gegenwärtig in 
dem neu erbauten Hause deS SchlössermristerS HrNi 
Tbeel wohne und daß Jedermann bei mir für baare 
Bezahlung, Morgens und Mittags, wie bisher, mir 
gut zubereiteten Speisen versehen werbt» kann. 

Z r i e d r j c h Gakste t ter , 
Resiauralcur. S 

^Bei mir sind sehr modern gearbeitete neut 
fsügelförmige Forlepiano'ö .für annehmlich« Preise 
zu haben. Kauftiedhader können lolche täglich tn 
meinem Hause liesehen und die Preise daselbst cr-
fgbren. Verwitrw. D. Sv renge r . Ä 

W e r rooo ^p junc l ocier (Fi-lbölen 
tev ITvu» Zo t l abv r so 
Nrenndvls^ eniv5v<Ler^ bis Oorpst oller- dis 
'V!/nI^^,t?t «cier de! erster Kuter Actilitleu^ 
dsdn l ie fern un<j dei ^.dscdjuls <ies <^on-
tracis eile Hal f le uncl dei rler I, iek^ruriZ 
^!e snclere k^Lllke cler LesisdiunZ em^f^n» 
Aen wi l l , beiiede svlclles nedsl ciem 
«Zern I^er rn LtÄljtdaupt ^ o d s n n 
r i e d L ^ s m e r i n VVsIK QeMIil;st 2N2U-
-eigen. Z 

^ i n e drauclidare 2ivei5it?iAe Z^utsckv 
5ür einen d i l l i ^en Z?reis num Verkaut 

susKedoten, Oer l ^e r r t -ouvernements-
Lecretaire 1.antzdsmmer, i m Xai ter i . I?oü-
^o inp lo i r , Kiedt nskere ^acdve i t ung . 

Bei I . I . Bresinöky Witkwe sind 
zu heruntergesetzten und billigen Preisen 
folgende Waaren zu haben, als: fein Me-
ltS in Hüten und Stücken, weissen, gelben 
und braunen Moskobade, e).'tra seinen und 
mittel Caffee, Jamaica,Rum, inländischen 
Franzbranntwein und Punsch , Essenz, ex-

tra alten Franzweln, Mabera, MaNaga, 
ausländischen Senff, Orlean - Baumwolle, 
in- vnd ausländische Papiere, Staugem 
,md Schineiftn, Bley, so wie auch alle 
Gewürze ic. z 

Bei mir, in der St . Petersburger Vorstadt, 
Nr. z6u, ist wicoeruill sehr guter 'Mi^eliig,^ ä 5<z 
Kopeken das so wie'auch gute dkülährige 
^HsWutter, ^ Rubel daS Lviund, l>u haben. 

Ü- E- He niNNgso bn. Z 
SoAte jemand auf dem Lande oder auf einer 

PostlM-,g eitlen Schreiber denötbigt seyn, welcher 
sich für dle billigsten Vedingungrn zu «ngagiren 
bereitwi:Ug ist, so zeigt dcr Giasermeister Herr 
A ien ; cwcn lolchen nach. z 

Ein mit guten Attestaten versehener unver-
Heirarheter Ainlinann, der die Landwirlhschaft und 
Guchdairerei vollkommen verstehen muß, wird auf 
e«nem Guide, im Lttli'chen, in Dienst verlangt, 
und hat stch ein solcher auf dem Gute Eerbigell 
zu melden. z 

Ach t̂ in Willens,, binnen kurzer Zeit von 
hier zu reisen, iind ersuche deshalb jedermann, der 
irgend eine Forderung an mich Hab,n lvkte, sich 
«nNveder an mich oder an den Herrn Apotheker 
Härring tn Dvlpat <u wenden. 

^hirurguS Gleichmann. A 
Ich MSch« hierdurch, bekannt, daft ich Un-

terricht auf der Guiturre, Violine, CiliriNett? 
Uv'd Alst« zu gaben bereitwillig, tum Zu erfrage« 
din ich dei H^rrn Printz. N i c o l a i . 2 

Bei Hrn. Ueke, im Vanderdelllchen Hanse, 
ist sehr gute Hofübutter in Geschirren zu drei 
jzpsd., wie «uch guteö iicsiändischeS Waizenmehl 
käuflich zu haben, 2 

An der Stcinüraße sind drei sehr anständige 
meudlirle Zimmer sogleich zur Mierhe zu haben. 
Liebhaber melden sich bei Hcrrn Weiß, dem 
F-ärdcr. S 

Der sich vor Kurzem auf dem Gnthe Neu» 
Hausen etablirte Kuyfcrschmied F r i e d r i c h M ü l » 
le r emvsieblt sich dem hoben Adel und resp. Pu-
blikum in Verfertigung allerlei Kupferarbeilen und 
versichert die prompteste und billigste Bedie-
nung. 2 

Durchpassiere Netsende: 
Den 24sten September. Der Hr. Lieutenant Folk-

mar, von Riga, nach Narva. — Der Herr 
Obrist Staden, nach Pleskow. — Die Frau 
Kammerherrin Baron von Budberg, nach 
St . Petersburg. 

Den sssten. Der Courier Herr Leonteff, vsn An-
langen, nach St . Petersburg. 

Den Lösten. Der Herr Flügeladjutant Obristee 
Balqbin, als Courier, von St . Petersburg, 
nach- Riga. — Der Herr Lieutenant Ballsu-
noff, <us Courier, von St . Petersburg iu»ch 
Rlga. 
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Sonntag, den 29«-» September 1812. 

I m N a m e n 

z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n , 

d e r R a i s e r l . U n i v e r f i t ä t s - C e n f u r . 

vr. D. G- B a l k , Censor. 

St. Petersburg, vom 20. Septbr. 
O f f i c i e l l e gl a ch r i ch r e n von dcr Armee. 

Der GnikrallK'utcilant Graf Wittgenstein be-
richtet Sr. .^.uftriiaun Magnat/ vom i.z. Scptbr. 
aus dem Lager bci G>ue SoloiischtsHi, fol-
gendes: 

(Beschluß.) 
-Obgleich, da der Tag noch nicht voLig ««» 

gebrochen war/ die Disvvsltion des D^risten Ro« 
dionou? nicht ganz genau ausgeführt werden konnte, 
so kvunle doch der Tapferkeil der Russen nichts 
widerlichen. Die stinNicbe Fronte, die gan; auS 
sollen Fran;»sen zusammen gesetzt war, hielt un-
ser» Angriff nicht aus, gerieth in Unordnung, 
und sioh in der grölen Eilfertigkeit nach allen 
Eriken; aber zu ihrem Vnderden waren bereits 
alle Wege von u.'.sen» Trnppni deicht, und so 
V̂ar der zahlreiche Haufen deö Feindes gezwungen, 

sich nach Pslozk Inn «inen K»5!veg »u suchen, aber 
?uch hier ward er von unsrer ganzen Muck't, die 
ihn im Centro attakirt hatre/so wie -iich von 
denen, die iiun die Pvl?;kische und W-tcbskiiche 
Straße abgeschnitten hatten, fast sicdcn Werft weit 
Uttt Blitzes ^chnclle verfolgt. 

Auf dieser Distanz und auf dem Schlacht-
felde hat der Feind, nach der Aussage der Ge-
fangenen, an Getödteten 8 >̂NU>ere und über 
400 Gemeine verloren. DieS erweist sich auch 
Dadurch, weil.die gl,nie Straße mit feindlichen 
«eicnen und tvdrlicji^ Verwundeten bevectt war. 

^ ^ ^ Regiment der 2ten Kavallerie-
Dlvistvn dcss««ben wurde vollkommen aufgerieben, 

und auch die andern Kavallerie - Detaschements, 
die sich bei demselben befanden, Haben großen Ver-
lust erlitten. Ucber dieg sind in allen diesen Ge-
fegten gefangen genommen, der Obristlicutenant 
Tikiel vom ĵlen leichten Kavallerieregiment, 2 Ka-
pitliins, 2 Lieutenants, -Zl KriegskommtsiairS, und 
184 Gemeine. 

Dazu haben wir noch erbeutet, gegen 300 
Pferde, von denen 100 zu Dragonerpferden abge-
geben sind, über tausend gcbactene Brödte, die 
dem Feinde jugehörten, ungefähr 40 Fäßcr Brannt-
wein, gegen 5000 Tschetwert Mehl und Haber, 
und W0 Stück Hornvieh, welches alles, mitAuS»-
«ahme des Vicheö, da wir keine Wagen hatten, 
tbeilö verbrannt, theilö von mir ins Wasser ge-
worfen ist. 

Der Verlust auf unsrer Seite ist fchr gering: 
9 Ko>aken sind getödtet, und 35 Mann Kosaken 
und Dragoner verwundet, von denen mehrere leichte 
Blcssnren erhalten haben, weil der Feind vor. 
Schrecken und Uebereilung nicht kräftig wirken 
konnte, und er, da er gleich geworfen wurde, in 
der Flucht seine Rettung suchen mußte, ohne an 
Vertheidigung denken zu können. 

, I n diesem Gefechte muß ich den weisen 
Verfügungen, der Tapferkeit und der Entschlossen-
heit dcs Odristen Rodionow 2>, der diese Expedi-
tion dirtcnrl hat, und des verabschiedeten Artille-
rie-Odristlieutenantö Nepeizyn, der ihm in alle» 
thälig beigestanden, Gerechtigkeit - wiederfahren 
lassen, und ich habe daS Glück, wegen Belob-
nung derselben fte der Allergnädigsten Aufmerksam-
keit Ewr. Kaiserlichen Majestät zu empfthlca. 



fer setztet« Beamte verdient dieselbe um so mehr, 
weil er, als Verabschiedeter, einzig aus Eiser, 
vnd nnerachtet dessen, daß ihm ein Fuß fehlt, biS 
jetzt mit ausgezeichnetem Ruhme dient. 

Aus der hier im Original beifolgenden nicht 
Kroßen, den gefangenen Kriegskommissairö abge» 
«ommenen Karre, auf welcher die Tbnle ange-
incrkt und abge^ett̂ nct ln n?elchen Lorsschaf» 
ten jede Division für sich fouragiren und Maga-
zine errichten soll, werden Ewr. Kaiserliche Ma-
iestcit ersehen, daß die zweite Division und die 
leichte Kavallerie, nachdem der Obrist Rodionow 
jene ihre Vorräthe vernichter bat, ganz ohne Le-
b-nömittcl verblieben sind. Für die baimche Di-
vision wird das Ksrn auf der andern Seite der 
Dwina zusammen gebracht. 

Die am 4ten dieses Monats auf jene Seite 
Her Dwina abgefertigte, auö 2ti Kosaken, unler 
Z>em Kommando des Essauls von demselben Rodio-
ziowschen Kosakenreginient, Gnulow, bestebende 
Partei, verdient ebenfalls Aufmerksamkeit. Die-
ser Essaul war in den Rücken des Feindes geschickt, 
«m Kennlniß von den Bewegungen desselben zu 
«rhalten; und hinter allen feinvUchen Teuppen 
auf der großen Polozkische» Straße kam er zu jh-
lien heran 57 Werst von Glubokowo, wo er einen 
Maior und einen Kapitain, beide Schweizer, ge-
fangen nahm. 

Vom 24. Septomber. 
Der Oberbefehlshaber dcr Armeen, Gene» 

?al-Feldmarschall Fürst Kutusow, berichler Sr. 
Kaiserlta>en Majestät folgendes: 

Vom 6. September, aus der Stadt Podolsk. 
Nach meinem allerunterrbänigsten Bericht vom 
dieses MonatS, fahre ich sorr mit meiner Be-

legung um Moskwa. 
Nachdem ich auf der Kolomnaschen Straße 

zur Ausführung meiner Absiet>t, mich den KoM-
znunikarions-Straßen der feindlichen Armee mebr 
zu yädern, zwei Marsche gemacht Halle, ließ »ch 
lüeine Arriergarde am Pochra-Fluße in der Post' 
t»on bei Kulakow nach, und that einen forcirten 
Flankenmarsli auf Podolsk. 

Verwichene Nacht ist meine Arriergarde, im 
verborgenen Marich, der Armee auf tieiem Flan» 
kenwege gefolgt, indem sie einen Theil Kosaken 
Nachgelassen bat, wel^e eine falsche Bewegung 
auf Kolomna machen » ll n, als wenn die Armee 
auch dorthin ihren Rülliug genommen Halle. 

Bis jetzt erhalte ich noch immer Nachrich-
ten von dem Erfolge dieser falschen Bewegung, 
denn der Femd ist den Kosaken mir Abheilungen 
gefolgt. D»cS gewährt mir die Bequemlichkeit, 
5aß morgen die Armee, nachdem sie 1» Werst auf 
Hie Kalugasche Straße hj« einen Flankenmarsch 
gemacht, und eine stark, Partei auf die MoshaiS-
tische Straße geschickt haben wird, den Rücke» 
K e S Keines sehr bedrohen muß. 

Durch dieses Mittel hoffe ick», daß der 
Feind suchen wird, mir eine Schlacht zu liefern, 
von welcher ich, in einer vvrlhcilhaften Situa-
tion, gleiche Erfolge, wie vo« der bei Borobin» 
erwarte. 

Vom j j . September. 
AuS dem Kirchdorfe Krafnya Pochry. 

Die Armee, welche sich gegenwärtig auf der 
alten Kalugasche» Straße befindet, und durch ihre 
Stellung Tula, Kaluga und Orel deckt, hat die 
Bewegung glücklich ausgeführt, welche ich in mei-
nem Bericht vom 6ten alleruntertbänigst ausein-
ander gesetzt bade. Die Armee setzte, indem sie 
diese Flanken-Bewegung machte, nachdem sie 
über den Moskwa-Fluß gegangen war, um diese 
ihre Richtung ju verbergen, auf jedem ihrer Mar-
sche den Feind in Zweifel, und maskirte sich, in-
dem sie selbst ihre Richtung ans den bewußten 
Punkt nahm, inzwischen durch die falschen Be-
wegungen der leichten Truppen, welche Demon-
strationen bald auf Kolomna, bald auf Serpuchow 
machten, und welchen der Feind in großen Par-
teien folgte. Die Arriergarde, welche über de» 
Pochra-Fluß gieng, folgte und befindet sich ge-
genwärtig in einer Paralelc von der Armee nach 
Moskwa hin in einer Entfernung von zehn Werst, 
und ist von der Abbieo.ung von der Kolomnaschen 
Straße an, von dem Feinde nicht beunruhigt 
worden. 

Der Feind, welcher unsere Armee au^ dem 
Gesichte verloren bar und immer noch in Zweifel 
stellt, schickt starke Parteien auf verschiedene Punkte 
ans, um uns zu ciildecken. Am 7ten eiildeklt der 
Generalmajor Alowaiekzi i i - mit r,nen> Tbeil Ko-
saken und den Marinpolschen Husaren den Feind 
bei der Dorischaft Snamcnsk, altakirte 4 feindli-
che Kavallerieregimenter, und nahm L00 Mann 
mit einem Olnisten, 16 Offizieren und ttnter-
ofsiriren gefangen; eine Menge derselben machte 
er auf dem Platze nieder, und schlug sie voll-
kommen. 

Auch unsere Patrouillen dringen viele Gc« 
fangen? ein, fo daß Deren am gestrigen und Heu-
ticun Tage 500 Mann eingebracht sind. Da ich 
jetzt auf dieser Straße stehe und mich dem feind-
lichen Rücken ron ter Seite von Moshaiek genä-
hert habe, um gegen denselben zu operiren, so 
habe ich unter tem Krmmando deS Generalmajors 
Dorochow ein stark»» Der-fchement aue>gtschickt, 
Von dem ich heute ein«» R"vvorl erbalicn habe, 
daß es ihm gelungen ist, bereits 6 Offiziere und 
2l>ll Gemeine gefangen zu nehmen, Inzwischen 
stshl der Obrisilieutenant vom Achnnkaschen Husa-
renregiment, Dawvdow, mit 150 Mann leichter 
Kavallerie schon lange zwischen Gshatsk und Mo-
shaiök, und operirt glücklich, um die feindlichen 
Kommunikationen zu hemmen. 

Der Gcneraladjutant Baron Winjingerod« 
siebt auf der Twer,chen Straße, hat ein Detasche-
menr auch auf der Qaros«gwschen, «nd wird in 



Gemeinschaft mit den Operatianen deS Armee auf 
die Moshaiv'lische Straße, cbenftM auf dieselbe 
agir.n. 

Der Gciieral Dorvchow rapportirt diesen 
Äugenblict', daß er auf der Straße von Moshaiük 
nach Moskwa da« Korvs des Generals ^ainuse, da-
stehend aus Infanterie, Kavallerie und Ärriil,'!^ 
entdeck hat. Dag Uevriqe, in Bezug auf die Mo^ 
fhaistliche Straße, werden Ewr . K i»e r l j e n 
Ma ie f ta r aus den Ravvorrcn deö Ger'.eraiina,o.ki 
Do^bow erscheu, die ich hier Original 

Auszug aus den Rapvorten Hc6 Generalmafors 
Dorvchow. 

Vom 10 ScV'wber. 
Uus dem ersten Rappor te . 

Nachdem ich mein Dct.,slt,e«nenr versammelt 
hatte >uid uns der Borowekischen Strafe t'cl der 
Dorfuiiuft Zcharopow nm Mctrernacdt un>^kvn^ 
l! iv.ir, erfuhr ich, dtiß auf derselben von Smo-
lenök vicl.r Troß komme. Ich detasch.rie nntkr 
dem Kommando des Eotniks Zudin eine aus 4g 
Mann Kosaken bestehende Partei, um Erkundigun 
gen einzlljiefien/ und da Vieler Mick denanirutujgte, 
das; er in dem Kirchdorfe Percbulfino feii,dii.l',s 
Gepäck unter einer starken Bedeckung aufspürt 
halte, so schickte ich noch zwei hundert Kosaken 
und 2 Eskadronen Leib-Dragoner ab. Allein die» 
ser tapfere OkWer, obne die Verstärkung abzu. 
warten, sprengte mit Tagesanbruch auf daS Dorf 
an, stach eine ziemliche Menge nieder, und nahm 
L Äap'lains, 5OssrjtcrS, und 9? Mann von un-
term R'inge gefangen; auch üeckre er, da einige 
tu idrerVertlieidigung in die Scheunen liefen, die-
selben in Brand, und sprengte 36 Fuhren mit 
Artillerie-Munition in die Kuft. 

Die gan̂ c BorowSkische Straße ist mit feind 
kichen Marodeurs angefüllt, auf diren Rechnung 
ick alle Maßregeln nehme. Nach den Gerüchren 
von den Gefangnen weiß man, daß in Mosbaisk 
das 8te Korps steht; der General Denbrowskii ist 
aus Moskwa mit seiner Diviston auf der Borows-
kischen Straße abgefertigt, wovon ich mich aber 
bemühen werde, noch sichere Kenntniß zu erhalten. 

Ein von mir unter Kommando de» Odristen 
Eieverö ausgeschicktes. «us ,50 Kosaken und zwei 
Eskadronen keib-Dragoner bestehendes Derasche-
ment, hat die Arriergarde attakirt, welche die 
Parks deckt, und dar 6 Osfijierc und 97 Mann 
Genieine gefangen genommen; die übrigen har eS 
Niedergestochen, und ebenfalls über 20 Kuhren mit 
Patronen verbrannt. 

Eine auf der BorowSktschen Straße nach 
Moskwa hin abgeschickte Partei vom Elisabethgrad» 
sehen Husarenrcgiment hat noch l S Mann gefnn-
gen genommen. 

. Auö dem Zwe l t en , 
Defchement deS Odristen GieverS 

h a t , unterstützt vv» H u s g « » , <w t » r ftintzltcht» 

Armee gebendes Komwands angegriffen, von dem-
selben eine Menge niedergestochen und j i t Mann 
gefangen genommen; auch stnd auf ihrer Reise 
Nev's Ädjurant und ein Quaniermeister von Ka-
pit^usran^ gefangen gknvmmen. 

V^u mebrern fortgehenden Einwohnern bim 
ich bciim-s'lt öenachrichtigt worden, daß der Feind 
sich in großer Menge auf der Straße nach PodolSk 
hin gczs.̂ k, bat. ^ ^ ^ ^ 

^Das fünf tausend Mann starke Korps de» 
G '̂nera!s ^anuife ist̂ cntdeckt worden, und hat 
Liicrst ren mu- sein ^achtlager genonunen. Wen» 
die U'!von>.i'l?qleit desselben eS mir erlaubt, etwas 
ju tttttcriietimcn, so werde ich diele Geltgenheil 
nicht vorbei streichen lassin. 

Der G'neralatiurant Baron Winzingerodlt 
berichtet Sr. Ä.iiserli.i!?!, Majtstäl, vom i6- Se^^ 
tcmbcr auS dem Dorf? Dawydowka, folaendeg : 

Obuc die Twenge Skrape zu verlassen, bin 
ich mit dem größten Tbeil meines DetaschementL 
in dcm Dorfe Dany owka vrrbliebcn; denn ich 
harre mich überzeugt, dasi icl, hier bequemer und 
flüher Beriete von meinen Avantgarden, so aucd 
von den aiMivnderren DctnschenientS erhalte» 
könne, die ich auf dcr Wladinnrfchen, Iaroslaw« 
sci'cn und Dmirriiewschen Strafe, desgleichen zu 
WoSkrê enSk und in den Gegenden um Moshaisk 
habe. Alle diese Detaschemenlö fahren fort, den? 
Feinde viclen Schaden zuzufügen. 

Uebrigenö steht bei dem KorpS, den Deta-
schemenlS, der Avantgarde, und den Vorposten 
alteö guc, und eS stnd keine feindliche Bewegun-
gen bemerkt worden. 

DaS auf der Wladimirschen Straße siehende 
Derasch.ment hat mir rapportirt, daß die Fran-
zosen am iZten diese Straße bis zu dem Dorfe 
Nowaja, welches sich 24 Werst von Moskwa be-
findet > rekvgnvscirr haben, hernach aber wieder 
umgekehrt »nd; unsere Kosaken-Patrouillen wur-
den, um nach Moskwa hin »u rekognosciren, biS 
zu dem Dorfe Iwanow geschickt. Air französischen 
Piketö stehen 5 Werst von uns. Bi6 zum uzten 
deS Morgens ist auf dieser Route nichts neueK 
vorgefallen. 

. Auf der Jaroslawschen Straße und auf der 
Dmitriicwfchen stnd bis zum isten keine feindli-
che Bewegungen bemerkt worden, und die Kosa-
kcnpvsten stehen auf ihren bisherigen Stellen. G^ t -
chermaßen ist auch nichts auf dcr S t Petersburgi-
schen Straße bemerkt worden. Der auf dieser 
Route meine Avantgarde kommandirende Obrist 
Jlowaiskji 52. bat mich um die Erlaubniß, den 
t^ten in der Nacht die französtsche Avantgarde 
attakiren zu dürfen. Nach erhattener Einwilli-
gung von mir, marsckirte er gegen diese, auS 
Infanterie und Kavallerie bestehende, in dem 
Dorfe Chimka aufgestellte Avantgarde deS 
des an, schlug sie vollkommen, und v e r f o l g t e die 
Franjvsen einige Wttst. I n diesem n«» 



gefangen genommen, ein OMer und 27« Mann 
vom unterm Rauge; der Verlust an Gelodtelen 
muß, dem Anscheine nach, sehr groß seyn.̂  Von 
UNsrer Seite ist der Verlust nicht sebr beträchtlich. 

Ewr. Kaiserlichen Majestät empfehle ich de-
ssnderS den Obriften ZlowaiStji 12-, der durch 
seine Tapferkeil, seine Tdätigkeit und seine ge-
schickte Verfügung sich einer Belohnung von Ewr. 
Majestät würdig gemacht ba .̂ Den umständlichen 
Bericht und daS VerzeichilW derer, die „ch in 
diesem Gefecht ausgezeichnet daben, werde ich 
daö Glück haben, Ewr. Kaiserlichen Mammr un-
gesäumt vorzulegen. ^ 

Gas unter dem Kommando deö Odristen 
Benkendorf stellende ̂ etafchemenl ist zwischen Wo> 
lokolamSk und Mosliiusk postirt, und schickt seine 
Patrouillen rechts nng links nach der SmolenM-
schcn Straße; von diesem Det.ischemenlS stnd mir 
bereits gegen jvd Gefangene zugesandt. 

Der Generallitulenant Essen 1. berichtet 
Sr. Kaiserlichen Majesta't, vom t8. September 
aus der Stadt Mira» folgendes : 

Nach dem gemachten Plane zut Attake der 
Stadt Mira», entschloß stch der Feind nicht die 
Schlacht anzunehmen, sondern zog stch 42 Stun-
den vor der Ankunft der Truppen Ewr. Kaiserli-
chen Majestät, auf der Straße über Würzau auf 
Baugke zurück, wobin er von der Kavallerie ver» 
folgt wurde; 50 Mann wurden gefangen genom-
men, nachgelassen wurden »on dem Feinde, im 
Hospitale 490 Mann, ferner vier messingene Ka-
nonen, verschiedenliiche Lebensmittel i „ ansehnli« 
licher Menge, und eine große Anzahl in Kurland 
auf Requisition genommener Pelze. Worüber ich 
die Ehre habe, Ewr. Kaiserlichen Majestät zu be-
richten. Den Umständlichen Bericht werde ich 
nicht säumen, einzusenden. 

St. Petersburg, vom 24. Sept. 

Allerhöchste Befehle Sr. Kaiser!. Majestät, 
«rtheilt bei der Parole in St. Petersburg. 

Vom 16. September. 
Für belviesene Auszeichnung im Treffen sind 

befördert: Sr. Kaiserlichen Majestät Gencraladju-
laut Aaron Winzingerode, mir Beibehaltung ieiner 
Charge als iGeneraladjutant, zum Gener.,llicute-
nant; die Flügeladjutanten, dcr Obrist BcnkeN-
dorf zum Generalmajor, und der Rittmeister Fürst 
Wolkonsky 2. zum Obristen, letzterer mit Beibehal-
tung seiner Charge; ferner beim Dooschen Kosa-
kenkorpg der Obrist Jlowaisky 12. zum General-
major, und der Truppen Aelteste Tschernosnbow 8 
zum Hbnstlieutenänl; bei,,, Cdarkowschen Drago 
nerregjment der Hljijor Vrendel zum Obristlieut^ 
jiant; der Kommandirende dê  Stawropolschen 
LKalmukenr<gimentö,^Kavitain vom Orenburgschen 

.G^rnisonreglmenr, Dlomidn, '̂um Major, wöbet 
«r bei der Armee flehen wird, und beim Kasan-

scheu Draqinerregiment der Unteroffizier von Berg 
zum Fähnrich. 

^)t. Petersburg, vom 2l. Sept. 
Zu Rittern vom St. Wladimir.Orden ^ter 

Klasse stnd Allergnädigst ernai>nt: der in dcr 
Reichs-Kanzlei beim Kriegsdepartemcnt dienende 
Hofrath Tanesew; der ReferendariuS deS Finn-
ländischen dirigirenden R^tbö, Sekretair Wollc-
NiuS; im Gouvernement Abo der Land' Eekretair 
Gerltn, lind der Bürgermeister Sinnenbcrg; dcr 
Hofrath Butägin, und die Kapitainö in englischen 
Diensten Aklam und Braun. 

Der Vicc-kaiidehöfding zu Abo, Obristlieu-
tenant Kode, die Äammerrälhe Tulinberg und 
Nordeniwan, der Obristlicurenant ^amralutujnv; 
und die Kollegicnrartie von Fock und Woltow, 
stnd Allergnädigst zu Rittern vom St. Annen »Or-
den 2ter Klasse ernannt. 

Tw. r , vom iz. Sevr.^ 
Nach dcr ^er Residenz Moskwa 

von den Feinden retteten sich einige Einwohner, 
die sich vor der Ankunft Verleiben nicht hatten 
entfernen können, bald darauf durch die Flucht. 
Diese haben h,xr erzählt, daß die Franzosen den 
«ndern Tag nach ihrem Einmarsch in die Residenz 
angefangen haben, die Häuser zu plündern. Einer 
von den Geflüchteten, der an diesem Tage in der 
Twerskoi auf der Straße gierig, sah, wie ans den 
Fenstern eines der besten Häuser Sachen und Mcu-
beln heraus geworfen wurden; da er hernach ei« 
nen, ihm entgegen kommenden Haufen Krmuosen 
bemerkte, so verbarg er stch vor Furcht auf de.:; 
Hofe eines großen Hauses. Dort fand er alicö 
gänzlich zerstört; sogar die Kutschen und andern 
Equipagen, welche der HanZeigenthnmer vermnrb-
lich »licht für gut befunden heilte mitzune'.'mcn, 
waren zerbrochen und alles von ilmen abgerissen. 
Die Franzosen gehen in viele Häuser, und zerbrc 
chen und zerschlagen alle Sachen, die ste uichr nö-
thig »u haben glauben, in Stücken; das übrige 
schleppen ste mit sich fort; in den Kellern t«inken 
ste stch satt an dem^Weine, den ste vo-stnden, und 
lassen hernach das übrige aus den Fässern auslau-
fen. Die Frauenzimmer, die stch zum Unglück 
nicht hatten entfernen können ^ wurden, a!6 un-
glückliche Opfer der Uiumuschlichkeir, an vielen 
Orten rodt oder sterbend gl'fuuk.n. I n mehren, 
Straßen von Moekwa indn-cn rie Fcnersl'rünste 
kein Ende, lind aus dieser Ncstdezu unauf-
hörlich Rauchsäulen empor, die von der Grau-
samkeit unsrer Feinde zcin^n, imi, aus den um-,e. 
genden Gegenden die tapure, iblrn ^e>iand 
beute, Russische Nation zur <><>,,«-n die 
Feinde deS Vaterlandcv, nud ^ir Dernichiung die-
ser Ungeheuer von den? Leden d c 5 0N ihnen n.'it 
B lut gefcirbtest KandeS herrci z,, ruftn sei einen. 

Nowotfchersasl, vom 22. August. 
^ . DaS-Donschc Kosakenkorpg beschäftigt sick-, 
aus Eifer für das allgemeine Wohl, noch'ilri! <r 
fort mlt d/n Verfügungen, die einweilige Be-



tvassnung, im Falle ste erfordert wird, bereit zu 
haben. Aus den verabschiedeten Kosaken und aus 
den Minderlähugen, die schon an und für sich 
leibst jur Klasse der Kricgoleure gehören, werden 
iehl bis zwanzig Regimenter formitt, die 2̂> >^lun-
den nach erhaltener Ordie fettig aus^umar-
schieren. ScchS Sluct Gcschup reitender ÄriiUerie 
lind, «usscr der Bctlimn.iing nach dem Etat, auf 
Kosten der Kasse deö KviaUntorpg mit der ersor-
derlichen Anzahl Beamte,, und »<0jaten, mit den 
Pferden und dem übrigen Zui-eyor ko..^plelt!rt 
Die hiestgen Adeligen, eben,aUs oereit jiir Vcr-
tDeldkgun^ des Vaterlandes, Häven 15 Reikp,erde 
für die dürftigen .Viosak̂ .i getufcrt; und uns »uvm-
lichen )tacheifer haben die Koiaten, die sich mit 
dem Handel beschäftigen, >o.vot?l un>rer i^iadr, 
als auch der Et̂ »uzen Ust-Oxaiök und ^tarot>chcr-
kaek, zusammen 2^4 U)t.»nn, zur Ä>el>thung dcr 
dürftigen Koluteii inil puffen und den übrigen 
Eachen, Ruvel da.gl bracht. 

T«a>>vkn, vom ü. <̂ kpc 
Gestern srüt> ver»amn,elr« der Befehlshaber 

der hiestgen Bewaffnung, ^iotle-Kapltain vom 
Llci, Range Browzyn, die >ammllia)tli, aus bvd 
Mann bestehenden Krieger, lheille ste in Rom-
pagnikn ein, und verfugte ĉh mir ihnen »n die 
Kau>redralkirche, wo ste, ihrem eignen Wunsche 
gemäß, den Eio ablegten.' Hernac») niar,a,irren 
die,? neuen Krieger «n Parade nach drm Kloiler, 
Wo dcr Archimanbril desselben, Sanruet, vor dem 
»vunderthäcigen Tichwinichen Murlelgolleödiide un-
kcr ^nie^crbcugiing das G ^ c l , u^d ,odann daS 
Hocdamt und dai Kaixrllchc G^et verrichtete. 

dem GslttvdtcNüe segnete oer Archimandrii 
den Defe îobaber der Bewaffnung mir eben einem 

Heiiigenbiide ein, und vegab sich sodann 
i'iil demieiden zu den Kriegern, welche von de.' 
Kalhcdratt'irche bis ganz zu den Pforten des Klo^ 
Ners in ^wei Reihen ausgestellt waren. Zeder 
^.^cger ging, ini'em er das Mutlergortesbild 
kunr,. unter dcmsclbcn weg, und dcr Archimatt-
drit^ besprengte sie inzwischen mir heiligem Weih-
wasser, und ermahnte Ue, Iren dem Monarchen 
un>) dem Vaterlande, ibren Befehlöbavern stetS 
Zu gehorchen. Zum Bescküiß retchle iiuien der Ar-
chüuand'.ir 25 Koplken einein »eden. Die lämml-

-u.'i>kn Einwohnt unsrer Stadt waren Zuschauer 
dieser rührenden Ceremviiie, und blickten mir herz-

^ ^ ' ^ h l auf den Eifer und die Dienstbereit-
wt 11.,feit dieser Krieger. Hernach wurden die 

Quartieren eiili.issen, und der 
k ^dcwaffnung lud sowohl'alle Be-
^ ^ bey dieser Ceremonie 

«in. ^^esenen Adeligen zu stch zum ^rül>slück 

»II« Eis« Zlim 
»"> " » ! « . . U m « » . » . . 

v » r g - d Ä " K-!°S» i ° , »Op f» 

London, vam 4. Sevtdr. 
Ausserordentliche H o f j e i r u n g , 

Am iä. August ergab sich die Garnison deS 
Retiro durch Kapitulation. Am 13. AbcndS. schloßen 
wir den Ort völlig ein; in der Nacht vertrieben 
unsere Truppen die feindlichen Posten auS dem 
Prado, dem botanischen (^,ir!cl>, und den ÄZcrktii 
auscihaid der Mauer d>S ui,d nach^eui sie 
die Mauer an verschied.ücn ^reöku durchbrochen 
hallen, »ezten ?ic stch Rcliro s«1», uno 
nahe an den feindlichen Werten um das Gebäude 
Ka China herum. . . 

?im Morgen, als unsre Tiurpen ^um^igrlsf 
bereit waren, schickte der Gouverneur einen Affilier/ 
um lapituliren. Ich bewilligte eine ^apitulalion, 
onrch welche die Besatzung und alle Personen im 
Kort Ärtcgsges'angne stnd, und die Maga;cne aller 
Slrr auogelleserr werden. Am i-i. deö Aveiids, mar-
schierte dlc Garnison > die aus 2 Ministen , 4 >?brist-
lienl., L2 Kapitains , andern Dfficieis, L Cioi!» 
Beamten, Unter-Offieierö und Gemeinen be» 
steht, nacd Ciudad Nvdrigo '.'lule lem daben wir 
das ĝ oî e Hospital mir 22 Ofsiciers und ^29 Ge-
meinen genommen, und K spam>che DfÜzierö und 
Soldaleii aus der Gcfangensa>aft befreit, so daß die 
Zahl der feindlichen Gefangenen in Madrid 2506, 
der befreiten Spanier 156 betragt. E'beuter haben 
wir 59̂ ) bronzene Kanonen im besten Zustande, 900 
Fässer Pulver, 2v»00 Flinten, die Zldier des tZ ren 
und Listen Rrglments, und groHe Magazine von 
Kleldniigen, ^ebenSmirreln und Munition. 

Gen. Ballasteros ist am i^. Huiius, nach einem 
Gefecht mir dem Ge. Ẑaval bci Coin, nach Mallaga 
gegangen, und war den 29. zu Grazelena.— Vom 
Gen. s?lll habe ich einen Brief vom 8- August: ob» 
gleich Gen. Arouet wahrend ^ Tage in Bewegung 
gewesen war, so scheinen seine Operationen roch von 
keiner Wichtigkeit.— Eden erhalte ich einen Au'cf 
von Gen- MaiNand, durch den er mir mettet, daß 
er am 10. August in Alicante gelandet ist," 

Straliund, vom lä. Auglist. 
Der M. Augereau, Gen. eu Ct)es der Trup» 

pen Zwilchen der Ober und dem Rhein, ist hier 
gestern Abend aus Berlin angekommen. » 

Gvrhenburg, vom Zi. August. 
Deutschland soll, wie man hört, zur Unter-

ncbmunq von Kriegs-Ovcrarionen,im Rücken der 
Fr inosen bereit scyn, und ec- Gesteht nicht'der gc-
riesle ^weitel, daß, wenn iiur 2(1 oder 30000 
Manu im nördlichen Deutschland.ans kand gesetzt 
würden, nrckr eine große Macht zu denselben 
stoßen sollte. 

Wien, vom iz. August. 
Zufolge des zwischen Ocstruch und Rußland 

nnaefangencil Krieges, haben die östreichiichen Kon-
suis Bucharesl und Raab verlassen, und sich nach 
Herrmannstadr begeben. Vor seiner Abreise von 
Bucharest, erließ der Konsul an den Divan.die-
ser Stadt eine Note, wor in er an die bisherigen 
und noch bestehenden freundschaftlichen V e r h ä l t n i s 



erinnert, dem Divan die ostreichischen Unterta-
nen empstelht, und denselben für jede Beleidigung 
oder Beeinträchtigung eines östreichischen Unter-
thans verantwortlich macht. 

Wien, vom August. 
Ein ökreichischcr General von hohem Grade 

ist alS Staatsgefangener hieher gebracht. Die Ur> 
fache seiner Gefangennehmung wird sehr geheim 
gehalten; man vermute t Indessen, daß er laur 
d a s M i s v e r g r i ü g e n ausgedruckt h a t , weiches die 
östreichischen Truppen fühlen, unter dem Befehl 
d e s Tyrannen zu dienen, der ihr tzand verwüstet 
hat. 

Berl in, vom 18. August. 
Den iZten früh ist der König unter dem 

Namen cineS Grafen von Ruppin von Glatz nach 
Töplitz gereist, um die dortigen Bäder zu gebrau-
chen. Er wird stch einen Tag in Prag aushalten. 
Der König bat an den Staats-Kanzler, Bar«« 
Hardenberg, folgenden Befehl erlassen. 

„Da während meiner Abwesenheit Umstände 
vorfallen können, die eine schnelle Entscheidung 
erfordern, und da ich mich, >o lange ich die 
Bäder gebrauche, mit keinen Geschäften befassen 
wi l l , so bevollmächtige ich ste, während meiner 
Abwesenheit, in meinem Namen zu entscheiden. 
Ich habe den ersten Mil i tair- und Civil'Behör-
den die stch darauf beziehenden Befehle gegebe», 
vnd bin gewiß, daß ste ste genau erfüllen werden. 
Sie werden mir, über alles, was mich interessiren 
kann, zweimal wöchentlich Rechenschaft ablegen, 
wofern nicht außerordentliche Umstände besondre 
Mittheilungen erfordern. Auch werden ste mich 
von den Gegenständen benachrichtigen, Uber welche 
sie Entschlüsse oder Maßregeln genommen haben." 

n 2 e i g e . 
R ! n Hunger ^ l a n n , rler sclion mehre-

re 5sbre Sr iva l le l i rer Hevesen, wünscht 
»oedl Lerner l ier ^ugenct nüts l ick su ne r -
6en. L r erbietet sick eisber, i n al len 
Lcdulvilzsenscb^sren I7nterrictir su erlliei» 
^len. Unterzeichneter ksnn i k n em^zkedlen 
Unä Auskunf t über ibn geben. 

?2stor Rosenberger. 

Gericht l iche Bekanntmachungen. 
..^uf Befehl Sr . Kaiserlichen Majestät des 

Selbstherrschers aller Reußen ie. le. »e. Da die 
LZoeroranden, D a v i d Moses Lewy und O t t o 
v o n Schultz, und die Studierenden der Rechts-
wissenschaft, W i l h e l m Kieni tz und C a r l 
von Pba l l i t ze r genannt Franck stch w<-
ßrn thrcS Abganges yy» hiesiger Universität ge^ 

hörig gemeldet und um die erforderliche V o r l a -
dung ihrer etwanigen Creditoren gebeten haben; 
als werden hiemit den Staturen ssrmaß, Alle und 
Jede, welche an genannte Studirende irgend eine, 
«ach dem ß. der Allerhöchst konfirmirten Vor-
schriften zu Recht beständige, auö 5er Zeit ihres aka-
demischen Aufenthalts aUtiier herrührende Anfor-
derung haben möchten, aufgefordert, stch binnen der 
schlichen Frist von 4 Wochen s bei ihnen 
selbst, und falls ste daselbst ihre Befriedigung nicht 
erhalten sollten, bei diesem Kaiscrl. UniverstlätS-
Gerichte zu melden, unter der Verwarnung, daß 

Ablauf dieser Frist Niemand weiter mit einer 
solchen Forderung wider gedachte Studirende all-
hier gehört und zugelassen werden solle. Dorpat, 
den 10- ^u l , i8i2. 

Zm Namen deS Kaiserl. Universttäts Gerichts. 
P a r r o r , d A. Rektor. 

W i t t e , Norär. i 
Mi t Bewilligung EineS Kaiserlichen Uni-

versttäts Gerichts werden in dessen Kan;eUey am 
2ten Oktober a. c. Nachmittags von z Uhr an, 
und an den folgenden Tagen, mehrere Effekten, 
a ls : Silberzeug, Bettzeug, Wäsche, Pelze, Klei-
der, Klaviere, Möbeln, Betten, Kasten, Küchen-
geräthe, Bücher, besonders medicinische, mathe-
matische und physikalische Instrumente u. s. w. 
suctiornz lege gegen gleich baare Bezahlung ver-
kauft werden, als wozu die Herren Kaufliebhabe? 
sich einzufinden haben. Dorpat, den 25. Sept. 1812 

manclstum 
W i t t e , Notär. I 

Wir Landrichter und AssessoreS des Kaiserin 
che» Landgerichts Pernauschen Kreises citircn, hei« 
schen und laden hierdurch zum ersten, andern und 
drittenmal, mithin allendlich und peremtorie alle 
und jede, welche an den Nachlaß des auf dem 
Gute Torgel verstorbenen Disponenten Pe te r 
W i l h e l m Zabe l l als Gläubiger irgend eine ge-
gründete Ansprache fvrmiren zu können vermeinen 
sollten, also und dergestalt, daß sel-
bige schuldig und gehalten styn sollen, mit solche« 
ihren Ansprüchen binnen 6 Monaten a ltsio in 
Fellin bei diesem Landgerichte entweder persönlich 
oder durch rechtsgültige Gevollmächtigte sich zu 
melden, ihre Anforderung gehörig zu documenti-
ren und daS fernere Rechtliche abzuwarten, mit 
der ausdrücklichen Verwarnung, daß nach Ablauf 
obiger peremrorischen Frist und derer darauf fol* 
genden 3 Acelamakionen von 10 zu 10 Tagen der 
fernere .̂6i«us praeludirer, und schlechterdings 
Niemand weiter mit »rgend einer Ansprache ad« 
mittiret werden wird. Gegeben »u Fellin, am 10. 
August 1312. 

I m Namen und von wegen ES. Kaiser!» 
Landgerichts Pernauschen KreiseS. 

A. von S t r y k , Assessor. 
^ G. Poeltzig, S - k t r . « 

Wlr Landrichter und AssessoreS des Kaiserli-
chen Landgerichts Pernauschen Kreises/ «itirti, 



heischen und laden hierdurch zum ersten, andern 
und drittenmale, mithin allendlich und peremrorie 
alle uno jede, welche an den Nachlaß deö verstor-
benen Herrn Landgerichts-Regißraroris J a c o b 
Z a b e l l , als Gläubiger und Erben , irgend eine 
gegründete Ansprache formiren zu können vermei-
nen sollten, mit solchen ihren Ansprüchen binnen 
6 Monaten s «Ist» in Fellin bei diesem Landge-
richte entweder persönlich oder durch rechtegültige 
Gevollmächtigte stch zu melden, ihre Anforderung 
gehörig zu documentiren und das Fernere Recht-
liche abzuwarten, mit der ausdrücklichen Verwar. 
nung, daß nach Ablauf obiger peren,torischen Frist 
und derer daraus folgenden z Acelamationen von 
10 zu 10 Tagen, der fernere ^.clnus präcludiret, 
und schlechterdings Niemand weiter mit irgend 
einem Ansprüche admiriret werden wird. Gegeben 
i» Fellin, am 40. August 1842. 

I m Namen nnd von wegen Es. Kaisers. 
Landgerichts Pernauschen Kreises. 

Lt. von S t r y k , Assessor. 
O. G- Poel tz ig , Sekr. 1 

Anderwe i t ige Bekanntmachungen 

M i t Genehmigung der Kaiserlichen 
Polizei - Verwaltung hieselbst. 

^ r n Lgsten ll. v i rc l suk 6er gro-
ssen v in La l i gegeben ^vercien, ^vo-

ciie Ln l ree - Liile-lte ^.bkncls vor l ier 
ke-irn Du^vur -VorÜeber lösen lincl. 

D i e V o r K e b e r . 
Eine teutsche Person, von guter Führung, 

Welche auch in Handarbeiten Uebung hat, wünscht 
bei Herrschaften als Kammenungfer engagirt zu 
Werden. Die Expedition dieser Zeitung giebt nä-
here Stachweisung. 1 

Bei dem Kaufmann Hrn. Schamajew ist 
kehr gutes, ftincS MoSkowisches Mebi und frische 
Wologdasctic Lichte für billige Preise zu haben. t 

Bcy der allgemeinen Tbaligkcit, mit der sich 
letzt fast jedermann in unserer Stadt und ganzen 
Gegend, edelmürbig dankbar bestrebt, die Leiden un» 
Aer braven, für das Wohl des Vaterlandes und der 
Menschheit blutenden Krieger, so viel in seinen Kräs-
ten stehet, mildern zu helfen; ist cg gewiß nicht uber-

^er etwas weniges über die zwek-
und über die noiht-

' del,tingen alten L'inewand, die 
mqche gebraucht wird, bekannt 

woraus Cbarpie verfertigt 
' «>!d ni!i!t abgenutzt, doch aber noch feste, 

^5'" gewaschen seyn. Vor 
allen Dingen Hute matt sich bei der 

Schwindsücht ige», der Krebs-und P o f -
kcn kranken, dcr Krä tz ig ten, Venerischen 
und Ek 0 rl? utischen, auch solcher Personen, die 
an einem bösartigen ansteckenden Fieber, oder an 
der Hundöwuth leiden; weil dadurch unsern edlen 
Verteidigern nur noch neue Krankheiten einge-
impft, und somit ihre Leidxn und Gefahren nicht 
veriitinderr, sondern nur vekmehrt wurden. Auch 
solche Leinewandstücke , die schon auf alte Geschwü-
re :c. als Kompressen gelegt worden stnd, taugen 
nicht dazu. Cbarpie aus baumwollenen Zeugen, 
vermehrt die Schmerzen in Wunden und Gescdwu* 
ren fürchterlich, und verschltmmttt diese Krankhrt-
len sehr. 

2) Aus solcher Leinwand, die den unter Nr. t , 
gemachten Forderungen entspricht, bereitet man nun 
die gepflückre Cbarpie (welche zum chirurgischen Ge-
brauch am vortheilhastesten ist) am besten auf fol-
gende Weise: 

. a) Man zerschneidet diese Leinwand s so viel 
möglich fadengleich) in lauter recht vicreckigte 
Stückchen, die s oder höchstens 6 Zoll, oder ei-
ner flachen Hand und i—S oder z Finger breit, 
lang und breit stnd. d) Zur Erleichterung deS 
PstuctcnS, halt man diese Lappchen vorne zwischen 
den Daumen undZeigestnger fest; dag andere Ende 
aber, wird mit dem kleinen- und Ringfinger an de« 
Ballen deS Gaumens angedrückt, und so der Lap-
pen immer gleichlings ausgespannt gehalten, c) 
Nu» z/fhr man immer die äussersten Fäden am 
Rande zuerst, und nur einzeln, bald der Länge, bald 
der Breite nach, aus. Mehr als ein, oder höch-
stens zwei Faden dürfen nicht zugleich ausgezogen 
werden, weil ste sonst abreisten. Diese (ein-
zeln) ausgezogenen Fäden, lege man gleich beim 
Ausziehen auf einen Haufen, so viel alS möglich 
uno rden t l i ch übereinander, und drücke ste von 
Seit zu Zeit mit der ausgebreiteten Hand gelinde 
auseinander, damit ste in unregelmäßige Ballen zu 
liegen kommen. Cbarpie, dei welcher alle Faden 
regelmäßig in gerader Richtung nebeneinander lie-
gen, dreht stch bald von selbst in Stränge, und 
giebt dann keine saubere sanft llegende.Verbandstük-
ke, laßt auch Zwischenräume, und taugt deshalb 
auch nicht gut zum Blutstillen. Der Wundarzt 
kann nur aus solcher unregelmäßig liegender Char-
pie, durch Ausziehen ganzer Püschcl (das sogenann-
te Kemmen), regelmäßige und sanft liegende Ver-
bandstucke bereiten, und mit dcr irregulären die 
Blutungen am besten stillen. «) So v»el als mög-
lich, sehe man darauf, daß diese einzelnen Cbarpie-
hausen immer nur aus Fäden von gleicher Länge 
(d. b- aus solchen, die aus gleich großen Lappen ge-
pflückt stnd), bestehen. Lieber lege man die auS 
kürzeren Lappe« gepflückte Charpie, auf besondere 
Haufen. 

3) Charpie, die auf die beschriebene Weise au« < 
Lavpen, die nur 2 oder 3 Zoll lang ist, gepfiu« 
wird, ist zwar auch brauchbar, um Blut 5« stillen/ 
Eile? kinjttfqltgcn, Munde!» und G e M » " <» 



reinigen, Lucken im Verband auszufüllen ic. und 
ist daher ebenfalls millkommen; ste giebt aber kcî  
ne so gute Verbanc stücke ab, wie die vorige, und 
erfordert bei ihrer Anwendung weit mehr Zeitauf-
wand von Seiten deö Wundarztes; ein Umstand, 
dcr bei der Menge von -Verwundeten, sehr be-
deutend ist. . . . . . 

ä) Geschabte Leinewand, die nämlich von ein-
zelnen Stückchen Leinewand mit dem Messer abge-
schabt wird, taugt noch weniger, als die vorige 
unter Nr. z genannte kurze Charpie. 

5) Solche alle Letnewand, die den unter Nr . 
1 gemachten Forderungen.in,Hinsicht derNemlich-
keit entspricht, aber zu mürbe ist, oder auö Man-
gel an Zeit nicht geglückt werben kann; ist bei 
der Armee ebenfalls bo.dli. willkommen. Sic raugc 
zu Kompressen und andern Verbandstücken sehr 
gut, und wird auch un Nothfall von den kranken 
Soldaten in den Lazarethen selbst gepflückt. Nur 
ist e6 Nicht ratbsam, sie hiec schon in Binden zu 
zerschneiden; diese gicbt die hohe Arone selbst, 
und erforderlichen Falles schneidet dcr Wundarzt 
sie immer nach den Bedürfnissen so zu, wte er ste 
braucht. 

6) Da der Bedarf dieses köstlichen Verband-
materials zu groß ist, kann auf allzugroße Fein-
heit der Leinwand gar nicht gesehen werden, wenn 
nur die nöthigc Reinheit derselben da ist. Doch 
sind solche alle L'einewandstücke, die voll grober 
Nalhe stnd, nicttt gut; ste liegen nicht sanfce an> 
und verursachen den Kranken, der aus Mangel 
an Zeit nicht oft genug verbunden werden kann, 
sehr große Schmerzen. 

Endlich halte ich mich auch für verpflichtet, 
der Frau Majsrin von B r a n d t e n , welche die 
Güte hatte, mich mit einer beträchtlichen Quanti-
tät f e i nen F lachs , zu Versuchen zu unterstüt-
zen, hier meinen verbindlichsten Dank abzustattenj 
weil ich dadurch in den Stand gesetzt worden bin, 
«in Verbavdmatiriale zv bereiten, welches der besten 
Charpie nahe kömmt, und tn Lijarethen nicht 
bloß den Mangel derselben ersetzt, sondern auch 
deshalb sehr schätzbar ist, weil es in hinreichender 
Menge ;u haben ist, und bei dem Verbinden selbst, 
dem Wundärzte vielen Zeitverlust ersparen kann. 

Ich ersuche daher ein verehrtes Publikum, 
wir so viel als jeden möglich ist, gu t gehechel-
ten Flachs e inzusenden , welchen ick zum 
bequemen Gebrauch zu bereitet,, den Hrn. Polizei-
mcistcr Major von GessinSky, zur weitern 
Ü.ntiqen Beförderung ay die L,nzarethe, sicher ab-
liefern werde. Dorpat, den Sept. Ik l2. 

Vr. M- E. Kautz mann. 2 
^ ^ Erziehung gebildeter verheirgthe-

vosi gesetzten Jahren, unta-
delhaften Sitten und Lebenswandel, der vollkom-
'"bn.dee Estnischen!S«rqrhe mächtig-ist, wünschet 
a/S Schulmeister-oderMüster, oder.^lö beides ju-
glel^> bei e.mer ehstnjsch ,̂l Gemeine angestept iu 
werden, unterjuhe.^. sich erforderlichen 

Prüfung; er hat' das Schreckens und Hann?.'?» 
volle der armen unglücklichen, nbgebraünl, n vor-
städtischen Einwohner Niga's.mir erficht,: 
und verdient in dieser Rücksicht das Miclnoen 
aller gucgestiuiten Menschen und eine baldige Ver-
sorgung. Nähere Nachritt ertheilct dcr Gold - und 
Silber-Arbeiter Hr. Schmidt in Walck, an den 
man stch zu wenden bat. 2 

Lehr gutes MoskowischeS Mehl, erste und 
zweite Sorte, ist ju haben bei 

Z . I . B res insk l ) Wittwe. 2 
. Lm ehemaligen Schumacher Höchsten Hause 

lst ein heizbares separates Zimmer zu vermiclüe» 
und gleich zu beziehen. Auch ist die Eigentü-
merin dleseö oauses bereitwillig, noch ein Paar 
Minder, gleichviel, ob männlichen oder weibli-
chen Geschlechts, für eine bill-ge Vergütung, 
Pevston zu nehmen. DsS Nähere in demselben 
Hause. 2 

I m dritten Stadttheil Nr. z beim Maler-
meister Äienz stnd zwei einander hängende 
Zimmer zu »ermielhen. DaS Nähere darüber er-
fährt man in demselben Hanse. L 

ES hat jemand auf dem Wege von der neuen 
hölzernen Brücke, neben dem botanischen Garten, 
und von da nach dem Markte zu, ein gelb saffia-
nenes Taschenbuch, auf dessen H c c k e l ^ 

blauer Stern befindet und worin 25 Rubel B. A., 
mehrere unbedeutende Papiere, wie auch ein stäh-
lerner Ohrlöffel und Zahnstocher befindlich waren, 
verloren. Wer solches gefunden und i.m.Hanse 
des Hrn. Jachariä, an der Promenade gelegen, ab--
giebt. hat erforderlichen Falls ein Doueour von 
10 Rubel B- A. zu erwarten. - 2 

De? stch vor Kurzem auf dem Guthe Neu--
haufen erabtirre Kupferschmied F r i ed r i ch M ü l -
l e r empfiehlt sich dem hohen Adel und resp. Pu-
blikum in Verfertigung allerlei Kupferurbeilen und 
versichert die prompteste und billigste Bedie-
nung. 3 

6 e I <1 

jyd Rubel 6olä 

L o u r r 
Rub. 

Z — 92 

i n k i g g . 

L2nco-L,55joa. 
t l i ube l di lbev Z — 92 — — 
5 neuer lloll. Dul(. ?6 - - ^ 
j sieuer I^tb. ö ^ 6 ^ 
1 a i t e i ' ^ — 9l ^ 
t Rltili-, ?ün5er ^ 9l — — ^ 

. L r an tl vv e i n s re j z. 
tk'slsLranllvvein balkül-gn<iz,n Al) Rubel ö 

( Z e l U - e o u i - s i n Lt. I > e t e r s b l i r k . 
IZo1Z--»<!--cks Oukai«n. 12 Rubel 50 k v p e k . neue. 

^.glo Sus d-Ibt-i- Z Rükel 70 Kopeken. 
— i«u5 Iwxcrisls S Rubel 80 
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I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 

I m N a m e n d e r V a i s e r l . U n i v e r s i t ä t s - f u 

vr . D . G- D^llk/ "Censor. 

St. Petersburg, vom 20. Septbr. 
O f f ic tc t le Nachrichten von der Armee. 

Der General von der Infanterie Tormaßow 
berichtet an Se. Kaiserliche Majestät, vom verwi-
chenen Soften August aus dem Lager bei der Stadt 
Lujk, folgendes : 

Am ^7. August kam ich mit den mir an-
Vertrauten Truppen glücklich in der Stadt Luzk 
an. Während meines Marsches auf die Stadt 
Kowel wurden von unsern DcraschementS die Flek-
kcn Ratno, Wyshwa, Mazejow, Lubolm und 
Tnrisk, sowohl zur Deckung meiner Bewegung, 
«k6 auch, um die Richtung der feindlichen Macht 
Hu beobachten, besetzt. Bald nach mnner Ankunft 
in Kowel erschien der Feind mit großer Macht auf 
mein« linken Flanken in dem Flecken Scliazk, und 
attakirte den in Luboml befindlichen Posten. Ich 
vefahl sogleich dem Kommandeur der Avantgarde, 
G.tnerqladlutanten Lambert, den Feind zu 
^AUos.ciren, und wenn er die Starke desselben 

finde, denselben ju attakiren und 
Tücken Luboml zu besetzen; im widrigen 

^ Leute nicht einem unnutzen Verluste 
?.ss)"''V«n, und sich mit dem Feinde nicht --NM 

Ilm blog ,u d-°dachl.^ B - i di-. 
warf der Obrist vom Tataren-

wMiaen von '?^ Knorring, bloß mit den Frei-
und mit ein,m N ^m anvertrauten Regiment 
stvw 2. den f ? i ^ W des Kosaken. RegimentöWla. 
faMerie u n d ^ Ä ^ ^ ^ ^ Vorvosten, der auS I n -
M « n n gefangen Ä ' Ä a bestand, und nahm s o 

" Les«Mn. Graf Lambert rückte mit stinkp 

K»vallerte gegen den Flecken Luboml bis auf die 
kleine Distanz 'eines Kanonenschusses vor, alkkr 
da er enrseckle, daß der Feinv stark scy, so blieb 
er 4 Werst d»vön stehen, ohne von demselben bt-
llnrudigt jU '^rden. Der Generalmajor Tschat-
liz -wnrve Süssem Posten w Wvsbwa -zu aletcher 
Zeit von 8 Bataillons österreichischer JnfMerte 
Und einem Tbeil Kavallerie hart atrakirr? allein 
unerachtet der Anstrengung des Feindes ward die-
ser Posten mir großem Verlust für denselben di-
hebauptet, und wir nahmen 34 Männ gefangen«. 
Unsrer Seirs stnd gelödrer, 3Oberosfizlerr, ^Un -
teroffizier, und 29 Gemeine; verwundet'sind, S 
Stabossijiere, 2 Dbetosstziere, 5 Unterofstjiere, 
und 135 Gettieine. — Durch die Gefangnen er-
fuhr ich, daß Fürst Schwarzenberg stch mir der 
ganzen Macht zu Schazk befinde, und auf Kowtl 
operiren solle, der französische General Rtgniie 
vber, nachdcm er die polnischen Konföderaten att 
stch gebogen, von Luboml aus Unsrer ljnken Flunke 
stehe. Den folgenden Tag, nämlich den -täte»/ 
beunruhigte uns der Feind auf keinem 'Punkte 
weiter. Da ich nicht die Absicht Charte, ihm elk 
General-Treffen zu liefern, fondern nur nach 
Möglichkeit sein Andringen aufhalten wollte, uck 
dadurch mehr Zeit für die Annäherung der jsteN 
Kolonne der Moldauischen Armee nach Dubno za 
gewinnen, so setzte ich mich den iZten auf Lu»k in 
Marsch, nachden ich allen DetaschementS, welche 
die Vvrderposten besetzt hatten, folqende Richtütch 
nehmen ließ : der Generalmasyr Fürst ChowanVM 
mußte von Ratno zu dem 2tek, zwischen Datin 
und Ntßuchsish siehendcn Korps stoßen, VltV 



Korps war den i^ten in Kowel angekommen, 
nachdem eS ein kleines Detaschement unter d.m 
Kommando deS Generalmajors Venardog nachgc-
lassen hatte, um den Marsch dcS Generalmajors 
Tschapliz von Wysbwa nach Kowel ju decken, dcr 
auch hernach die Arriergarde der Armee bildete; 
der Generalmajor Bcnardos marschirte von Neßu-
choish nbcr Milanowitschi auf Kolkt, um sich mit 
dem Generalmajor Melissin» zu vereinigen und 
ihn zu verstärken, der von Lubaschcw aus Kolki, 
wo DctaschementS von demselben diesen Post. ,, be« 
setzten, marschiere. Dem Generaladjutanten Gra» 
fcn Lambert, der über die Flecke» Turisk, Kiße-
jin und Torlschin auf ^uzk marschirte, wo er über 
den Styrfluß gieng, war befohlen, den Poncu 
bei dcr Dor^schaft Gorgowiza ju besetzen. Dem 
Generalmajor Chruscyttchow, der von der Skaot 
Wladimir auf zwei Strsßen, auf dcr einen über 
die Flecken Blu5ow und Boriml, und auf der 
andern über Gorochow und Bercstetscdko jenseits 
deS StyrflußeS, seinen Marsch fortsetzte, war be-
fohlen, seine Posten zu besetzen, indem er unter 
das Kommando des Generaladjutanren Grafen 
Lambert kam. Die Bewegungen tiller dieser Dc-
taschementS wurden ohne weitere Hindernisse voll-
führt, und der Feind folgte nur schwach. — Nach 
dem Uebergang über den Styrstuß lagerte sich die 
gan^e mir anvertraute Arme« bei der Stadl Luzk, 
der Generalmajor Tschapliz aber mit einem Je» 
taschemenr in Rosbischtschi, wo er auch den Posten 
bei Kolki unter seinem Befehl hatte. Der Feind 
befindet sich/ nach den erhaltenen Nachrichten und 
nach der Aussage der Gefangnen mir der ganzen 
Macht der österreichischen und sächsischen Truppen, 
zu denen noch über 10,000 Konföderations - Truv-
pen gestoßen sind, in der umliegenden Gegend 
dcS Fleckens TuriSk und der Stadt Wladimir. 

Von der ersten Kolonne dcr Donau-Armee, 
welche unter dem Kommando des Generallicute' 
nanrs Woinow steht, habe ich die Nachricht er-

.halten, daß wegen der, tS Tage nach einander 
angehaltenen starken Regengüsse, er bei dem Ueber-
gang über den Pruth, wegen der starken AuStre-
tung der Gewässer, einige Schwierigkeiten gefun-
den habe, daß er aber hoffe, sich bald mir der 
-mir anvertrauten Armee zu vereinigen. Nach allen 
'Bemerkungen ist dcr Feind gesonnen, mit verei-
nigten Kräften auf d.ic linke Flanke meiner Posi-

operiren; ich werde aber nach aller Mog-
llchkeit^alle seine Versuche abschlagen, um ibm,den 
^Hergang über den Styr zu verwehren. Hierüber 
.'bexichte ich Ewr . Ka iser l i chen Majestät 
iMrunterthänigst. 

. Vom 27. September. 
G^ .^^d iu tan t B^ron Wlnzivgerode 

A^tMet S?. Kaiserliche« Majestät, vom L(>. Scp-
jtem^er aus dem^Dsrfe Dawydowka, folgendes: 
i >Z ^ HM» Kaiserlkchen,Majestät berichte ich aller-
H M t h M i B , daktzi den; Korxs,. den Vttasche^ 

mentt, der Avantgarde und den Vorposten alles 
gut stebt. 

Auf der Wladimirschen und Aaroskaivsclien 
Strafe find am löten 9z Mann gefangen geiu>m-
men, und nach Aaroslaw abgeschickt worden, Die 
französischen Avanivvsten auf dieseu Slras.cn 
auf ihren vollsten Plätzen, nämlich auf der Wla-
dimirschen Strasse unweit Ewerine!, und auf dcr 
Laroflawschen in dem Dorfe Airxcj''vol. 

Auf der Petersdurgischeii Strafe sind, nach 
dem Ewr. Kaiserlichen Majestät vorgelegten Rap-
port vom 15. September, gar keine feindliche Be-
tvcgungen bemerkt worden. Verwünene Nacht 
sind gcfanqett genommen . ein O-isî er und 
Gemelli e vrn der Zlen Division lcs isien KorvS. 
Ditt t 5le Disision stchk II, S^cskwa, I'üd jenes 
^etaschnncilt war aus Mvskw.l gelingen, uni sich 
Provi Nk in l'cu<t'assen. D<r Esst'ul Gvieejkw, 
welker sich in dcr ^-ratt W-slresiensk bestudet, 
b«t Nestern «u» g f̂.uigci'.e f r a u l i che GelUline cin-
gesandr. ^ ie ni.luesi.n derselbe» wurdui in der 
Schlackt bei ^vrsduio verwundet, und waren 
nach ikrer Hennliunq auf deni W^gc aus den Hos-
pitälern naet. A,»öl>vu. 

Der F!ü.,el^diutanr Ewr. Kaiserüche» Ma-
jestät, Obrisi B'itt'ndorf st.bt mit s.iiicm D<ta» 
schement zwiitl'en üj.iolvkvl.,ii!of und Mou^isk bei 
dem Kirchdorfs Spask. Cr dal mit seinen» Deta-
s/hement dem Feinte dicht bei der^ Staöt Rusa 
und Moskaißk gropen Schaden zugefügt. Von den 
Fratuoscn waren zwei Estabrons abgeichickl, um 
sein Det'ischeincnr ui enrsecken. Der Obrist Ben^ 
tendorf schielte tbnen eine vereinitZke Partei von 
dem Leibkosakeiiregkment und den Donschen Koia-
kenregimentern ^iowaivtji 4. und Tscher»osul?ow 
8-, die nicht über >00 Mann betrug, entgegen. 
Diese zwei französische» Eskadrons wurden voll-
kommen geschlagen, und gelangen genommen w „ » 
den, l Rittmeister und <52 Gemeine mir ihren 
Pferden. Der Befehlshaber deö franzöi-schen De-
taschementS selbst ist gerödtet worden, lieber die-
jenigen, die sich in allen diesen (Gefechten ausge-
zeichnet haben, werde ich das Gluck haben, Ewr. 
Kaiserlichen Majestät daS Verzeichnis vorzustellen. 

St. Petersburg, vom 24. Sept. 

Allerhöchste Des-blc Sr. Kaiserl. Majestät, 
ertheilr bei der Parole in r-l. Petcroburg. 

Vom t7- Sevtember. 
Für bewiesene Aue^ichnung in verschiede-

nen Gefechten sind befördert : bei der Kuite Sr. 
Kaiserlichen Maj-stat beim 5).uartiermeisierv'ksen 
der Obristlieutenant T'chnikowiti'ch zum Obrisicn, 
der Kavirain Baron tlrkül ^um ObnstiieuN'"»nl; 
beim Twerschcn Draaonerregjincnt der ^ttutentint 
Berdäjew zum Ctaideiapitain; beim Alexandrji-
schcn Hufarenregimeiit der Nillmeister pirsch 
zum Major, und der Körnet Graf Bnxhowderi 
zum LieuNnaüt̂  beim Pawkvgradschen Hnsarrtu«.' 



giment der Rittmeister Stengen zun, Major; beim 
Grodnoschcli Husarenregiment die Unteroffiziere 
Briteh, Hochhnsen und Stepanow zu KornetS; 
ferner beim Mogilewschen Lnfanterieregimenr die 
Vortepeefähnriche Dittmar Dittmar 2. und 
Rofenberg ,u Fähnrichen. 

I n Dienst sind genommen : der verabschie-
dete Gtnerallinikcnanl Brescman von Nclting, dcr 
bei der Armee steb.cn, und zum Kommandanten 
in der Festung Dunamunde, an Stelle des Ge-
neralmajors Kononswitsch, bestellt wird: diever-
absclziedeten Generalmajors Graf Lsgelström und 
Adamowitsch, »velche bci der Armee stehen werden. 

Der an scinen Wunden Verstorbene Sekond-
Iicntcvant Hosmann > vom Lzsten Lägerregiment/ 
kus der Dienllliste ausgeschlossen. 

Ct. Petersburg, vom 2S. Sept. 
Zum Vergnügen des Pubtckums rheilcn wir 

demskiben hier mir, daß am 12. dicseö September« 
MonatS das Allerhöchste Manifest Cr. Kaiser!. 
Majestät wegen der geschehenen gegenseitigen Aus-
wechslung der Rarifttationcn ĉS Traktats zwischen 
Rußland und England, in Vezug aus die Wieder« 
Herstellung und Bestätigung dcs Friedens zwischen 
diesen beiden Neichen auf eine feste Basis, erschie-
nen ist. I n Folge dessen wird es durch dics Ma« 
nifeft allen Russischen Unterlbancn erlaubt, nach 
Grundlage der bcstchenden Geftye ungehindert und 
ohne alle Gefahr in jede Handels-Verbindung mit 
den llnterthanen deö Großbrittannischen König-
reichs, als einer verdündctcn und von Alters her 
mit uns im freundschaftlichen Verhältnis gestände-
lien Macht, »zu treten. 

Vom jRussisch/Kaiserlichen Hofe stnd aufs 
neue bei den auswärtigen Hosen bestimmt: der 
Generallieutcnant und Gcnclaladjurant Graf Lie-
ven als außerordentlict'er und bevollmächtigter 
Botlischafter beim GroKdriltanischen Hofc; dcr Ge-
bcimcratb und wirkliche Kan mcrherr Tatischlschew 
bei Sr. katholischen Majestät dem Konig von Spa-
nien Ferdinand VII . . in der Eigenschaft eines aus-
serordentlichen Gesandten und bevollmächtigten Mi-
nisters; der Gebrimerath und wirkliche Kammer« 
Herr Baron Ctroganow in der Eigenschaft eines 
aufierordenilichen Gesandten und bevollmächtigten 
Ministers bcj Sr. Majestät dem König ron Schwe-
den; der Kammerhcrr Fürst Koslowbky in der Ei-
gtnsä'afr eincS ausserordentlichen Gesandten und 
bevovlnäcl'tigten Ministers bei Cr. M"jestät dem 

von Sardinien; der wirtlicl-e Etatsrath 
in der Eigenschaft cincs ausser. 

^ Gesandten und bevollmächtigten Mini-
sters bei Sr. Majestät dem König von Sicilicn. 

^/ucrallieutkdiaiit Graf Steikibeil bat 
des Kriegsminifteriumö/ den 

^ r t vom s-? Gorlsa akow, einenNap'-
^ndk: ^Senden Auhaus, einge-

^üsirend^<?!->f^?"». Erlaucht dasjenige 
führende Gefühl der Einwohner der Stadt Reval 

nicht verschweige«welches dieselben gegen die mi? 
anvertrauten Truppen geäußert haben, als ich.von 
den Schiffen auf der Rhede ans Land kam. Bct 
jedem Einwohner ,NM in den Augen wahre, herz-
liche Freude zu lesen, mit welcher sie ,eden Sol-
daten cmpsiengtn nnd in ihr Haus aufnahmen. 
Mi t mir waren auf dcn tsten Transport über 
i 0 0 S 0 Mann Soldaten und gegen 900 Pferde an-
glkommen. — Die Stadt Rcval ist nicht >0 groß, 
daß für eine solche Ainabl die Quartiere nicht hat-
ten eng scvn sollen; aber die Einwohner, ohne M 
ihr Recht zu schcn, daß ste a«f die Befreiung von 
Einquartierung habe»», nahmen ste mit besonderm 
Vergnügen ohne alle Ausnahme in thre Häuser 
auf. Alle wurden ste, mit Bcjhülfe der Kasernen, 
geräumig und bequem einquartiert. An dem nem-
lichcn Tage, da ste anS Land kamen, gab die 
Stadl allen von unterm Range Abendessen. Die 
Officiere waren sämmllich in den großen Saal deS 
Rathhauses eingeladen, und wurden mit allen 
dem bewirthct, was nur vollkommene Ergebenheit 
von ihrem Ueberstusse geben kann; und den fol-
genden Tag, nemlich heute, geschah daS nemlichc, 
— Ausser diesen gemeinschaftlichen Ausgaben er-
kundigt stcb jeder Äirth^ bci seinen Einquartierten 
nach dcn kleinsten Bedürfnissen in Rücksicht auf 
Kost und Bequemlichkeit/ und erweiset ihnen alle 
Gefälligkeit, ohne noch die Antwort abzuwarten. — 
Auch hatten ste Erkundigung eingezogen, daß ich 
wegen deö schwierigen Transports auf den Schif-
fen nickt die volle Anzahl Pferde für daS Kron-
Gepäk hatte, und st.ellten daher auf meiner Marsch-
route övo Pferde für jeden Marsch. — Ich bin 
durch diesen, so zu sagen, verwandtschaftlichen 
Empfang der Truppen von den Bürgern sehr ge-
rührt worden, und bitte Ew. Erlaucht gehorsamst/ 
dies zur Kcnntniß Sr. Majestät zu bringen, und 
dicsen Bericht in den Zeitungen abdrucken zu las-
sen» denn mir bleibt nur dies einzige Mittel übrig, 
hierdurch der Stadt Reval meine Erkenntlichkeit 
zu zollen. 

Auf Vorstellung des GenerallieutenantS Gra-
fen Wittgenstein strid, für bewiesenen Muth und 
Tapferkeit in den Trcffcn gegcn die Franzosen am 
5. und 6. August bei der Stadt Polo,k, Allergnä» 
digst zu Rittern ernannt: vom St. Georgen Or-
den Zter Klasse, die Gcneralmajors Helfrekl), Balk, 
Fürst Sibirskoi und Fürst Rcpnin-, von der 4ten 
Klasse, beim Quartienmisterwesen^der Kapitain 
Kotzcbue, beim Leibgarde - Hufarcnrcgimcnt die 
Rittmeister Jgnatjcw j , Gorlcnko, und der Lieu-
tenant Pctrulin, beim Lösten Jägerregiment der 
Regimentskommandeur Major Weroschkin, und der 
Major Rajenko: beim Depot.Bataillon deS Paw-
lowschen GrenadierrcgimentS der Kommandeur 
desselben, Major Kischkin, bei dcr Artillerie-Bat-
terie. Kompagnie. Nr. K der Odristlieutenant M»' 
rusi, bci der reitenden Kompagnie Nr. 1 derObriu-
lieutenant Snchosanct, beim Chcvaliergardereg'-
ment der Obrjst Jerschow und der Stadsnttmel 



Se? Awdulkn, bekyt. Lcibgardercgkment zu Pferde 
dcr Rittmeister Knorrkng.t, und beim zusammen 
gezogenen Küxaßierreglmen^der R<gitt»entökomn.sn-
dpur Obrist Prokaßow; .vom. St. Wladimir-Orden 
Ltcr Klasse die GcnerälmaisrS Kasatschfoweky und 
Fürst Jaschwik, uyd vom S t . Annen-Orden istcr 
Klasse, die Generalmajors Berg/ Dauvrai und. 
Hamen. ^ . 

Twer, vom 18. Sept. . 
Die Gezüchteten aus Moskau erzählen hier, 

dgß mehrere Kommandeurs der franzöf. Truppen 
dort,die Wagenhudenlinie beladen, und da ste 
vlcle Equipagen daselbst vorfanden, die Anordnung 
trafen, sie den folgenden Morgen nach dem Lager 
zu bringen und ste^ unter die Officiere zu verlb-i-
I«n. Die Eigenthümer dieser Buden ader wollten 
lieber ihre Buden mit ihrem ganzen darin bcttnd-
lichen Kapitale verlieren, als tbre Maare und Ar» 
tei l in den Händen der Feinde, und beschimpft 
sehen. Sie steckten daber in der Nacht diese Bu-
den an mehreren Orten in Brand, und tjessen 
allrS ein Raub der Flammen werden. 

Lissabon, vsm 22. August. 
Man sagt, daß Joseph Bonaparte über den 

Tagus gegangen ist, um zu Suchet zu stoßen. 
General Hill ist noch immer in derselben 

Stellung. 
Am jy. August war General Manland z» 

Alieante mit 20V00 Mann, worunter 10000 Eng» 
Icknder. übre Vereinigung mir der Armee deS 
Generals vacey läßt den glänzendsten Erfolg er-
warten. 

Der Rest der Marmontscben Armee ist zu 
Lcrma 

Am 16 Julius ist das Pulver-Magazin in 
der Festung Lerida aufgeflogen, und die ganze 
französische Besatzung von 600 Mann ist dabei 
ums Leben gekommen. 

Die Regentschaft bat unterm 18. Aug. eine 
Proklamation fölgenden Inhalts erlassen: 

„Der Prinz» Regent bar beschlossen, in dem 
zwischen Großbritannien und Amerika ausgekro-
chenem Kriege, die vollkommenste Neutralität zu, 
beobachten, und deshalb besohlen, daß keine Pri^ 
sey, die von den Knegöfchiffen oder Kapern einer 
voH beiden M ^ t e n gemacht stnd, in den portu-
giestschc,» Hijfen zugelassen werden sollen, bloß die 
Falle, ausgenommen, wo, daö Völkerrecht diese 
Aufnahme, zur Pflicht macht, in welchem .^all die 
Ptosen in ejuem solchen Halfen weder verkauft noch 
auSAsladen, werden, auch nicht länger bleiben dür-
fen, al«l. ste durchaus nöthig haben, um der sie 
drohenden G-fah^ zu-.eyrgehst, oder dk nöthige 
Hülfe j« erbalt-n.^ 

Cadix^ vvm 8. August. 
Mehr als 600 ^urqmenradvS baben am 5lM 

die.fran^s- Armee verlassen/ und.sich.mit der, «N? 
in S e g s p l ^ v e r c i t M . 

Der Kon,g Joseph, verlassen von feinen 
Freunden Marmont und Suchet, bat stch ent« 
schlössen , ;u Suchet nach Valence z» flüchten. 

Die Expedition von Cadix hat 7000 Mann 
in der Grafschaft Niebla gelandet. 

Die CyrtcS haben, durch ein Dekret befohlen, 
daß in den Ebnen von Salamanca ein Dentmahl-
der Dankbarkeit errichtet werden soll, um die. 
spateste Nachkommenschaft beständig an die merk-
würdig« uns glorreiche Schlacht vom 22. JuliuS, 
so wie an die Einigkeit und Tapferkeit der aLiir-
ten Armee unter dem Kommando des Herzogs von 
Cludad Rodrigo, zu cruiner». 

Man , daß Soutt mit einigen Trup-
pen nach Camlirn vorgerückt gnvesei,, aber zurück 
gekehrt ist, als er die Niederlage MarmontS er-
fahren bat. 

Man spricht von einem aufgefangenen Briese-
MarmonlS an Hoseph vom 17. Julius, worin er 
ibm meldet, daß er grnöthigt sey, eine Schlacht 
zu liefern, und hinzuicht, daß, wenn sie ungün-
stig ausfällt, Soult daran Schuld sey, weil er 
unkluger Weise daraus bestanden habe, Andalusien 
zu behaupten. 

London, vom 8. Sept. 
Die Pariser Zeitungen erzählen unS, daß, 

der Senat Z Tage nach einander geheime Sitzun-
gen gehalten hat, deren Gegenstand nicht bekannt, 
geworden ist. Man vcrmuthete allgemein, daß 
Bonaparte eine ausserordentliche Konikriprion be-
fohlen habe, um den ungeheuren Verlust zy er-
setzen, den leine Armeen, fett 2 Monaten, so« 
wobl in Rußtand «IS in Spanien erlitten haben. 
Aber einige Gerüchte schrieben die Sitzungen deS 
Senats einer Begebenheit zu, die, wenn sie wahr 
wäre, nichts weniger als eine gänzliche Aende-
rung der jetzigen ßage der Welt herbei sühren 
würde — ste melden nemlich den Tod des,Tyran-
nen, d̂er die Qual der Welt ist. Briefe von der 
franzostschen Küste wiederholen diese Gerüchte und 
sitzen hinzu, daß er i» einem der letzlen Gefechte 
umgekommen sev. Andre sage» nur, daß ,r ver-
ruckl geworden sey- aber die meisten stimmen über-
ein, daß ihm irgend ein Unglück begebet sey, 
und daß der Senat über die neue G<s>att, die 
der Regierung zu geben sev, beralbsn-lagt. 

Diese Gerüchte stnd bloß durch Privat-
Briefe nach England gekommen, wir können ste 
daher weder bestätigen, noch ihnen widersprechen. 

London, vom 10. September. 
Der G^af Bathurst bat folgenden Bericht des 

Generale C.oolc, Kommandanten von Kadir, vom 26., 
August erkalten.^,,^»ch babe daS Vergnügen, Ew. 
Herrlichkeil zu berichten, daß der Feind am 24. und 
25, seine Positionen und Werke bei kal ix und der 
Ansel..verlassen, und ncb «ach Eoi tuga retirirt bat. 
Er bat in dteicn verschiedenen Werken eine sehr 
zahlreiche Artlllene, und eine große Menge Pulver 
und Muninon zurückgelassen; und obgleich der größte 
T K n l dcr Artillerie unbrauchbar gemacht ist, so scheint 



«6 doch, daß er stch mit mehr Uebereilung Zurück ge-
zogen bat, als ich erwartet hatte. Vor .drm An-
fanae scineö Rückzugs. battc sich ein beträchtliches 
» K a ? ^ D - Städre Puerto Real 
und Cbteiana sind icht^o^spanischen Ttuppen be, 
seht, und in der ersten Stadt befinden stch auch han-
növersche Husaren. - Obrist Skerrett und die Spa-
nier u n t e r Gcnerat iCru j , waren den 22. zu Alan-
gcmilla, wo sie ge.bli.eben stud, um LoultS Auf-
merksamkeit auf sich zu zieht,. — Die Regentschaft 
bat Befehl gegeben, sogleich «inen Kanal durch den 
Traeadero zieht» zu lassen, um ihn zu insoliren." 

Am iL. August sind die aüiirten Truppen »lj, 
5?uelva gelandet. Der Feind batdaS Schloß von̂  
Nicbla in die Lust gesprengt, die Kanonen verna-
gelt, und sich aus dem Staube gemacht. Der 
Ort ist icht von spanischen Truppen des.br. 

Am 25. August war das. Hauptqartler des 
L- Wellington noch in Madrid; seine Ttuppn wa-
ren aber voraus marschier, und sczllen dcn 2t). in 
Toledo eingerückt/ und daselbst 1605 Gefangene-ge, 
inacht haben. 

Die Zeitungen aus Csrogna vom 2t. und 
2z. Auqust enthalten folgendes über die Einnahme« 
von Astorga.— Am IS. August bat d«e Festung 
Aftorga kapirulirt, und di« Garnison, dre auS z? 
BataillsuS Infanterie besteht, ist krlegSgefangen, 
um, sobald. vie Umstlwde es erlauben, gegen eine 
gleiche Zahl spanischer Gefangener ausgewechselt 
,« werden. Man hat daselbst Lebensmittel auf 2 
Monate gefunden. Die Eroberung dieser Festung' 
ist bei den jetzigen Umständen doppelt wichtig. 

Briefe aus Rio Janeiro melden, daß-der 
Infant Don Pedro, der die Tochter des Prinzen 
Regenten von Portugal! geheiratet hatte, am 
Auuius gestorben ist. 

G e r i c h t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g e n . 

Vom Liest. Cmnmeralhofe wird hiei 
durch bekannt gemacht, daß diejenigen, 
welche eine Quantität Proviant, und'zwar: 
111061 Tfchetwert Mehl, 8294 Tschet, 
wert Grütze und 94.252 Tschctwert Ha-
ber in die Rigischen, und 9974Lschelwcrt 
Mehl, 724. Tschetwert Giütze w d l ŝ 2s 
Tschetwert Haber in die Dnnamnndschen 
Magazinen liefern wollen, sich auf den am 
isten, 4km und 9ken Oktober d. I . ' anbe-
raumten Torg - Terminen , entweder selbst 
oder durch Gevollmächrigte, mit gehöriger 
Caution beim Liest. Cammeralhoft in Per/ 

Am t?ten August ist ein vornebwer Qfffziee 
von Cadix abgereist, um dem Lord-Wellington 
die Ordens.3eichen des goldenen VlußkS zu brin-
gen. Sic Md inDiamanten gefaßt und dieselben, 
die dem verstorbenen Infanten D»u KouiS gehör-
ten. Die Gräfin Cdiuchon- hatte 1»e auS Achtung 
für daS Andenken ibreS Vaters aufbewahrt, und 
macht jetzt damit dem Helden ein Ge>chcnk, der 
Spanien so glorreiche Dienste leistet. ^ , 

Eine jährliche Penston von I2vo Pf. Cterl. 
ist. der Familie des braven Grueral Marchgi^ be-
willigt worden, der in der Schlacht von Eala-
manca so glorreich endigte, wo er, im Augenblick 
da er den Feind an. der Spitze seiner Kavallerie 
angriff, von 36 Kugeln getroffen ward. 

Wien, vom 22. August. 
Die Gefangennehmnng des Grm Lieutenants 

Baron Simbschen ist kein Gebeimniß mehr, son-
dern allgemein bekannt. — AUS dem Hauptquar-
tier der großen Armee ist cin Officier angekom-
men, und hat dem Kaiser seine Depeschen abge-
geben. Ahr Inhalt ist, nicht bekannt geworden. 

Perpignan, vom 19. August. 
Unaufhörlich gehen Verstärkungen nach Spa-' 

nien hier durch. 
Paris, vom Z!. Auguss. 

Heute hat der Senat, unrer Vörsih des 
Fürsten Eh-Kanzlers, eine außerordentliche Ver-
sammlung gehalten. 

Paris, vom j . Sept. 
Heute hat sich der Senat abermals ver-

sammelt. 
, Paris, vom 2. Sept. 

, Der Senat hat heute, unter Vorsitz des 
Fürsten E r j : Kanzlers, eine außerordentliche Ver-
sammlung gehalten. 

O m d X a z e i t i i o j i 

7t:e^a.kor^ie n o c i n a v i z n i ü v i , 

« . o ^ ^ e c i n o c » 
m a , a ustenkko: l 1 l , o ö i 

L e g m e ü ; 8 2 9 4 ^ e m s e p n i e i i ; 
o s c a 94 ,252 » te iNLe^ i i i eü ; a üZ, ^ .ü ika-

9 9 7 4 ^ e i n v e ^ m e i i ; 
9 2 4 ^ e m s e g n i e i r ; a ose» 

i s 2 5 ^ e n i L e ^ i n e ^ , — s b 

« k i e cgo«.» , i n s ecmb 

sb l e , Lb 4 e , n Lb 9 s 
c e r o r c z ^ ^ , HAlHiomI) c^A ls r , . 



nau melden mögen. Pernau, den 24. 
Sept. 181s» 

Alexander Dicheeus, 

Sekretair^ 

Zur Unterstützung der Rigascheu Abgcbrsnn-
ten, i j i mir am Listen September d. I . von dem 
Herrn Pastor Ewerth zu Marien - Magdalehncn 
«ine Summe von 70 Rubeln B> A., welche der-
selbe in seinem Kirchspiele eingesammelt hat, und 
am 2?sten d. M. von dem Herrn Pastor Temler 
zu Oberpahlen, eine Summe von 4,Z5 Rudel B. A-, 
t Rthlr. und 1 Orth in Fünfern, imgleichen ein 
versiegelter Sack mit Kleidungsstücken,̂  bei nachste-
hendem Verzeichnisse zur Weilern Beförderung zu-
gestellt worden. 

V e r.z - i ch n i ß 
der milden Gaben für die Abgebrannten Riga'S, 

auö dem Oberpahlenschen Kirchspiele. 
I. Von Schloß Oberpahlen: 

Der Schloß Oberpahlensche Arrendator, Herr 
von Wahl 100 Rubel und einen Bolzen Leincwand 
(5< Ellen bezeichnet); der Hauslehrer Herr Lowe 
5 Rubel; der Buchhalter Duborg 10 Rubel; der 
Inspektor Wichmann 5 Rubel; E. E» ein seldneS 
Kleid und 5 Rubel; N. N. von Schloß Oberpahlen 
to Rubel; der Hofsbediente Rein, ein Ehst« S Ru-
bel; Kutsari TönniS von Schloß-Oberpablen, ein 
Ebste, ü Rubel; der Russe Simon, Bedienter deS 
Herrn Grafen von Bobrinsky 5 Rubel; dcr Russe 
Kiri l la, ehemaliger Kammerdiener 5 Rubel; dcr 
Schloß - Oberpahlensche Bauerwirth Lima Marl 
10 Rubel; dcr Weißgerber Rofath 10 Rubel; der 
Lobgerber Witt 40 Pfund Wolle und 2S Rubel; 
der Organist Poppe 10 Rubel; der Herr Revisor 
von Dreyer nebst seinen Gehülfen 20 Rubel; dcr 
Kirchspiels-Arzt Herr Reidemeister 10 Rubel; der 
Sattler Vogt 5 Rubel; das unter Schloß-Ober? 
pablen wohnende Fräulein von Helmersen, 4 Bett-
laken, 6 Kissenbühren, j2 Handtücher, 1 Tischtuch, 
12. Servietten und ^ Rubel; der Kupferschmied 
Södcrlund 5 Rubel. 

I i. Von Neu »Oberpahlen: 
Der Inspektor Jordan 10 Rubel; der Buch-

halter Iaeoby 10 Rubel; Korkst Tönno Wittwe 
Tis 5 Rubel; dcr Buchbinder Eversen 6 Rubel. 

III. Von Pajus: 
Der Herr Kirchsvielsrichter la Trobe, einen 

Bolzen Leinewand von 7, Ellen, 1 i/S Pfuttd 
Wollengarn und LS Rubel; der Buchhalter Schultz 
21/2 Pfund Strumpfzwjrn und l0 Rubel; N- N. 
in P.,juS 10 Rubel; der Müller Martens unter 
Pa,uS 5 Rubel. 

»Zi N e M v i z D L d 
He^>» 

« o v d , 2 4 r o Hii^r I 8 » 2 r o 
r o ^ a . 

H o 

Von Addafcr und Werrcfer: 
Der Ä'-spe-ter Krohl 5 Rubel; dcr Jnsptttor 

Tenner 5 Rubel. 
V. Von Lustifer: 

Der Anspector^Verwendcll 5 Rubel; Kutsari 
HinrlchS Weib Kroot 5 Rubel. 

VI. Von Kalliküll: 
Tisteri Marr 5 Rubel. 

VII . Vom P.istorat: 
Der Pastor Temler 20 Ellen Leinewand, 6 Hand-

tücher, 6 Schnupftücher, 2 Mund Nähzwirn, Be-
kleidung für Z Kinder, ein schwar̂ seibenes Da-
menklejd, und an Gelde 25 Rubel; PastarS Wirthi», 
Wittwe Jsbannson s Rubel; Küster Jansen sRub. 

VIII. I m Kirchenbecken kamen von der Ehst-
nischen Gemeinde cin: 1 Rubel zz Kopeken; ein 
Bauerwirth brachte 20 Kopeken; ein armes Mäd-
chen S Kopeken; statt dessen folgcn 5 Rubel. 

Die ganze Summr betragt 4.?5 Rubel V . A. 
Auch gab der Schloß'Obcrvahlenschc Krügce 

Peter, cin Lcttc, 4 Thalcr in Fünfern, und der 
Kirchspiels-Schulmeister Jacob 5 Orth, in Fünfern. 
Oberpahlen-Pastoral, den 26. Septbr.' 1812. 

Carl Heinrich Temler. 
Außer diesen milden Beiträgen, sind noch 

Beiträge an Cbarpie und Leinen zu Compressen,c. , 
für die verwundeten Vertbeidigcr unsers Vater-
landes, von nachbenannten respcctivcn Personen 
und Gütern eingesandt worden, und zwar: durch 
dcn Herrn Kirchspiels-Richter La Trobc 7 Lpsd. 
44 Pfund, von welchem ihm von dem Herrn von 
Zur Mühlen zu Habbat in Ebstland 10 Pfund zu-
gestellt, bas übrige abcr auS den drei Kirchspielen 
Oberpahlen/ Pillistfer und Klein St . Johannis ge-
sammelt worden ist; imgleichen von dem Herrn 
Ober Auditcurcn Petersen, Frau Generalin von 
Stryk, Madame Elertz, Herrn Lieutenant v. Eich« 
lern, Herrn Assessor von VilleboiS, Herrn Härlen, 
vom Gute Rippoku, vom Gute Rathshoff und volt 
zweien Ungenannten. 

Sänmitlichen milden Gebern und Geberinnett 
sage ich für diese reichlichen Beiträge zur Unter-
stützung unsrer leidenden Mitmenschen aus der 
Fülle meines HerzcnS hienut den wärmsten, innig-
sten Dank. Mi t Vergnugf,, werde ich auch felner 
jeden Beitrag zur wettern Beförderung annehmen, 
so wie ich denn auch die eingegangenen bereits ge- ' 
hörigen Orts befördert habe. Dorpat, dcn 26stett 
Septbr. 1812. Polijeimcistcr v. GefstnSky. 



Wenn laut ergangenem RegierungS« Patent 
zwischen dcn 4ste» und izten Oktober d. fol-
gende Landes-Abgaben zur Ritter-Casse ZU ent-
richten sind, als: 

t . Von säinmtlichen publique» privaten- Stifls-
und Stadls-Palrimontal-Gütern, wie auch 
Pasiorarhen -

») Z)ie nack Anfertigung der Juni « Reparti-
lion d. Z . annoch erforderlich gewesenen Ko-
sten <>« den rigaschen und dünamündeschen 
FestungS^ Bauten, imgleichen zur Unterhal' 
lung der Courierpferve auf der Pleskowschen 
Straßc, den nach der 6teii Revision berech» 
nelen Veilrog, als von den Gütern des Ebü-
nnchen Dlstritls nut Indeguff l»cr Kosten 
»v»gen der von selbigen nicht geleisteten, son̂  
den, ,ür Hhrc ReUuiung podrävdirten Fe-
ftiings . Att'ctt, neunzehn Kopeken und von 
deü Gütern Lettischen Distrikls, acht ein 
Haid .üc-p-seii B- A. m>d ^upsermüuje von 
lcder nlä«»lich<n Revlüons-Seele. 

d) Die vom ^uii-Landtage d. I . festgesehten 
AnögleichuiigS-Gelder für die nach der 5Un 
SilviiionS-Seelenzahl reparlirren und geiic« 
fette,! Ä-lilierie. Pferde, jur Enl,chäo,gung 
derzenigen Güter, weiche soî ie gellelll ha-
ben, von ieöer mäiinilchen Seele 5ter Revi-
sion/ sect'S.ig Kopeken. , 

2. Von sämmtliMcn Privat - Gutern außer obigen 
Beilltiqrn, die vom Auguli Landtage d. I . 
festges.yte Zahlung zur Dectung der eratmäßi-
gen -Ausgabe», vvli jedeiu Privat Haken lieben 
Nuv.i tt^sundslcbjig Kopien Ä. Sl. und Ku-
pfernu'inze. 

Al6 nird lolckeö sammtlichen Gütern und Pastora-
ti?, n i n s b c , o ! l t e r e V e n e n H e r r e n C o m n u i l l o n a i r s i n 
len S t i l e n mir dem Eröffnen bekannt gemacht, 
daß odbenani'le B e i t r ä g e sowohl für den Ebslni-
l«5cn als Lettischen D-strikt in der RitterschaftS-
Renrerei «in K a u f m a n n S c h a m a t e f f i c h e n H ^ u s e i n 
Dorp^r, in ver bestimmten /jeit ohnsehlbar ju ent-
richten sind. Dorpat, den ^ti. Seplbr. I S I S . 

C> K r ü g e r , 
Rittershafto - R»nuneister. 

. AuS Einem Kaiserl. Landgericl'lc Dorptschen 
Kreises wir'd deSmiltelst allen in iNeiem Kreise de' 
nndilchen.Rt.ajls>uct,c î>e!i nachstehendes, auö Einer 
ÄaNcrlickeii Ll.fiäiidischen Gouvernemeniö-Regie-

cm dieses Ä.uscrii.re Landaertchl eingegange-
nes ^.ssripr trössiiel.' 

C-'. »ia-scrl. Majestät des Selbstherr-
fu ec? aucr Sicusien a-is der îest. Gouvernements-

baö Dörplsshe Lar.dgericht. Dcm-
^ Milirair- und Civil» 

Veranlassung cin« ihm von 
u ,5 " '^vvkaren ttbergedenen Geüiei'S, 
C i ' t f e r n i m a ^ V e r h ä l t n i s s e d ie 

"us Riga verursacht ba-
ten, die ^t ,u,äl ls. .Beeidung dadurch gestörr 

werden und den Parten gvsße Nachtbeile erwach« 
sen würden, ^enn deren Prozeßsachen fortgesetzt 
werden sollten - - es erforderlich gefunden, in An-
leitung des Zlllerhöchst bestätigten Senats-DoeladS 
vom 8ten September 1305 die Verhandlung der 
Prozeß. Angelegenbciten Mischen Privatperionen 
auf so lange zu suepintiren, als bis durch Verän-
derung der Zntum^äude es tdu»licd seyn wird, die 
EciUiverhandiungen »vieder h-riustellen; jedoch Naß 
die Cnminal-- Krons Intcresse- und dergleichen 
Sachen nach, wie vor, unausgesetzt fortgeben sollen; 
als wird solches von der Liest. GouvcrnementS'Re-
gierung mittelst dieses Circulairs sämmtlichen Ju-
1Û  Behörden dieses Gvuverncments ^ur Nachricht 
u»o 'Rachachtung eröffnet. Pernau, dcn iZ. Septb, 
1LI2. G- Rickmann. 

Sekretair Hehn." 
Dorpat, den zo. Septbr. 5812. 

I m Namen und von wegen deS ^aiserk» 
Landgerichts Dörptschen Krciseö. 

R. Z- L Samson, Landrichter. 
Sekrerair Hehn. 1 

Demnach Em Ei>l,r Rath der Kaiserl, Stadl 
Dorpat verfügt bat, daß das, Schulden halber 
jum öffentlicven Verkauf auögeborene hölzerne 
Wohnkaus und Appertineittien deS lnesigcn Bür» 
gers und Stellmacher-SSieisters Saedler, im 2tett 
Staorlheil sub N. t>6 auf Armen »Grund belegen, 
wofür am 2?sten d. M. î5(w Nub. B. A. bereits 
geboten worden, zur AuSmurelung eines größer» 
Meistborö Schillings, uun nockmaUgen Ausbot gc-
brachr werden soll , und dazu den 25> Okt d. I . 
anberaumet hat: so wird solches biedurch bekannt 
gemactN/ unv diejenigen, die für dieseö HauS 
Mehr als ^5vv Rub. B- A. geben wollen, aufge^ 
fordert, siu> am benannten Tage VormittaaS im 
Seslions-Zimmer Eineö Edlen Ratheö einzufinden 
uud ihren Äot und Überbot zu verlautbaren, wor-
auf nach geschehenem und durch dcn Hammersä lag 
aus'geiiulktirell Meist^or, daö Weitere verfügt wer-
den lvll. Dorpar Ratbhauö, am ^8. Sept. ISIS. 

Üm Namen und von wegen Eineö Edlen 
Ratdes der Kaiürl. Stadr Dorpat. 

Ratbslierr, R- L H. Leng. 
^ . C- H. F. Lenz, Oberiekr. 1 
Von Einem .löblichen Voigteigerichte der 

Karftrk. Stadt Dorpat wird desmirrelft bekannt ge-
macht: daß dem von Einem Erlauchten Hochpreißl. 
Kaiserl. Liest. Hofgerichte an Einen Edlen Rath 
dieser St:dr ergangenen Connnisso zufolge, am 
9te» Octodrr d. I . Nachmittags von 2 Uhr ab, 
in dem großen Saale deS am Markte belegenen 
von Baranoffschen Hauses vier konditionirt« 
Kronleuchter, ein großer Divan von 6 Sspha-.s — 
welche auch nach dem Wunsche der Käufer einzeck 
verkauft werden können — und mehrere Sachen, 
gegen gleich haar? Bezahlung öffentlich an den 
Meistbietenden verkauft werden sollen. Dorpat/ 
Ralhhauö, den 30. September 1812. " 

inÄQciswm A. Schümann/ S<rr. 



' N u d e r w e l t i g e B e k a n n t m a c h u n g e n 

M i t Genehmigung der -Kaiserlichet» 
Polizei - Verwaltung/Hieselbst. 

L s ^vvflsckr ^Interr ic l i t i r i 
6er ir2liLö5lseken SpracliL 2U gebeu; clsz 
N s k e r e e r l a b e t m s u v o n 

^ s m u s g , 
I^okrer cjor ^cickterscl iule. 

Auf einem Gute wird cin Disponent ver-
'langt, der mir gulcn Zeugnissen versehen, gehö-
xige Kenntnisse von dcr Landwirthfchaft dtjiyt, 
deutsch und russisch spricht und schreibt, auch in 
der Rechenkunst erfahren ist. Wer diese Stelle an-
zunehmen stch tüchtig fühlt, har stch der Bedin-
gungen wegen bei Herrn Baron, in derWohnnng 
des Hrn. Oberlehrers Dr. S r r u v e , im Gvm-
nasto, zu melden. t 

Dem hoben Adel und resp. Publikum mache 
ich hierdurch ergebenst bekannt, daß ich die Tuch« 
Fabrik auf Kurrisal verlassen, und mich nunmehr» 
in Dorpat et«blirt habe. Wer seine Sachen extta 
gut geschoren und zubereitet zu haben wünscht, be-
liebe sich an mich zu wenden. Auch übernehme 
ich die Zubereitung alter Röcke oder Fraks, so daß 
das Lacken fast «in neues Ansehn gewinnt. Jeder-
mann hat eine prompte Bedienung und billige Be-
handlung ju erwarten. Dorpat, den 30. Seplbr. 
jgl2. Tuchscherer W e l l m a n n , 

wohnhaft im dritten Stadttheil. i 
Da stch dcr teutsche Branntweinbrenner, 

'G> H- Jacobson bei mir EndeSunterzieichnrten vom 
Aken Septbr. s. c. ab, bis zum isten Mai iötZ sür 
Sie Summe von 500 Rubel schriftlich engagirr hat-
te, ohne noch bis jetzt dieses Engagement erfüllt 
zu haben; so warne ich Jedermann, sich mir be-
sagtem G- H- Jacobson, bevor er seine mit mir 
eingegangenen Verbindlichkeiten erfüllt hat, in kei-
ne Geschäfte einzulassen. Schloß-Qberphairn, d. 
JV. Septbr. t8i2. C- G- v. Wahl, . . t 

Mi t hoch Obrigkeitlicher Erlaubniß wird 
der alljährliche Vieh- Pferde ^ und Kram-Markt 
iiuf Lustifer, im Oberpahlschen Kirchspiele, am 
Oktober d. I . gehalten werden ; welches hiemit 
ällen denen, so daran Tbeil zu nehmen gedenken, 
zur Nachricht gebracht wird. t 

I m Hause deS Büchsenschmidts Hrn. Wen-
NN, stnd zwei brauchbare Arbeitspferde zu einem 
billigen Preiß einzeln oder auch zusammen, zu Kauf 
zu haben. t 

Bei mkr^A wiederum sehr gutes Bsuteillen-
ZVler M haben. S . M. Thun. t 
- Flnige hundert Weißkohl-Kopfe, Braunkohl, 
Kopkraby, Ätlber Schnitt-Kohl, Porrey, rothe 
Beeten und Knvllzellene M noch za haben dei 
dem Gärmrr C. Oberltitner. t 

^ wievtr nchl gut nnSgewtichter 
Stockfisch z» Wen. hr. r 

C k n Paar gute, starke Kutschpferde sind m m 
Verkauf zu haben. Wo? Erfährt man in der Ex-
pedition dieser Zeitung. 

Vorzüglich scböne und feine Raßier Messer 
sind in Commisiion zu haben am großen Markt bei 

Gust. Em. S chuty. 1 
Nicht weit von der Ritiais^'tn Ragaika, ist 

ein Haus von zehn warmen Zimmern und ledr be-
quemer Einrichtung, entweder qanz, oder wenn 
<6 verlangt wird, nur Z bis 6 Zimtt^rn, n̂edst 
Domesticken'Wohnunq, zwei Kucken, gewölbten 
Kellern, Stall- und Wag nremise, einen großen 
Gehöft-Raum und all^n wirthscvaftlichenV.qnem» 
llchkeiren zu vermietben und gleich zu beziehen. 
Es kann auch, wenn eö gewünscht wird, ein EiS-
kcller und Handklete wie auch ein kleiner Küchen« 
Garten hinzu gefügt werden. Auch steht daselbst 
ein sehr gureS junges ganz fehlerloses Pferd, und 
ein kleiner Kraftwagen zum Verkauf. Mi.lher 
und Kaustiebbaber belieben stch gefälligst an die Ex-
pedition dieser Zkitung zu wenden, die nähere 
Nachweisung crlbeilt. 2 

Ein durch Erziehung gebildeter verheirathe-
ter teutiwer Mann, von gesetzten Jahren, unt«^ 
delhaflen Sitten und Lebenswandel, der vollkom-
men der ebstnischen Sprache mächtig ist, wünschet 
a l s Schulmeister oder Küster, oder a l s beites zu-
gleich bei einer ebstnischen Gemeine angestellt zu 
werden, und unterziehet sich einer erforderlichen 
Prüfung; er hat das Schreckens» und Jammer-
volle der armen unglücklichen, abgebrannten vor-
städtischen Einwohner Riga'S mir erfahren müssen, 
und verdient in dieser Rücksicht daS Mitleide» 
aller gutgesinnten Menschen und «ine baldige Ver-
sorgung. Nähere Nachricht enbeilet der Gold^ und 
Silber Arbeiter Hr. Schmidt in Walck , an den 
man sich zu wenden hat. Z 

Sehr gutes MoskowischeS Mehl, erste und 
zweite Sorte, »st zu haben bei 

I . I . Brest 11 Skv Wittwe. Z 
Bei wir stnd sehr modern gearbeitete neue 

Aügelsörmige Fortepiano'S /ur annehmliche Preise 
zu haben. Kaufliebhaber können solche täglich ilt 
meinem Hause besehen und die Preise daselbst er- -
fahren. Verwittw. D. Sprenger. 

Durebvasslrte Rei fende: 

D e n ZvstemSeprbr . D e r Herr Major GlafenaP, 
nach St. Petersburg. 

De» isten Oktober. Der Courier Hr. Petroff, v. 
St. Petersburg-nach Riga. — Der Herr 
Lieutenant von Grotbus, von St. Petersb. 
reronr nach Ranzen. — Der Kaufmann Hr. 
Zwik, von St. Petersburg nach Riga. 
Der Hr. Lieut. Simolin, als Courier, von 
Riga nach St. Petersburg. ^ » 

M N St«n. Der Hr. Obristliturcnant Graf V»»« 
Meidvs, noch Polozk. 
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80. Sonntag, vm 6"" Oktober 1812. 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 

I m N a m e n d e r A a i s e r l . U n i v e r f i t ä t s - C e n f u r » 

O r . D . G - B a l k , Ccnsor. 

St. Petersburg, vom 1. Oktbr. 
O f f t e i e l l e Nachrichten von der Armee. 

Dcr Generaladttttant Varon Winjinger»de 
berichtet Sr. Kaiserlichen Majestät, vom 24. Sep-
tember aus dcm Dorfe Dawizi'owka, folgendes; 

Ewr. Kaiserlichen Majestät berichte ich aller-
unrerthänigst, daß bei dcm Korps, bei dcr Avant-
garde, de« Dctaschcmenrs, den Postirungen und 
den Vorposten alles a»r steht. 

Auf dcr Zaroslowscticn Straße sind vom i6. 
bis zum 22. September nicht die geringsten feind-
lichen Bewegungen bemerkt worden. Durch die 
Kosaken,Patrouillen sind löt Gemeine und 2 Of-
ßciziere gefangen genommen. 

Auf der Wluvimirschen Straße ist der Feind 
a m 21 sie» 2 0 von MoSkwa vorgerückt. A c h 
glaube daß diese Bewegung gemacht ist, um desto 
bequnner ,u fouragiren, denn der Fcmd leidet 
großen Mangel an Proviant und Fouragc. 

Auf der St. Petersburgischen Straße sind 
M keine Kindliche Bewegungen bemerkt worden. 
Durch die Patrouillen sind einige Gefangene auf-
gehoben, welche bestlwaen, daß ibre Truppen, die 
»ich tt, Moskiva bssinden, ebenfalls großen Man-
gel an Prov'anr leiden. 
k - welcher sich in WsSkreßcnsk 
5- 84 Mann Gefangene eingesandt, 

" Gene,ung auö den Hospitälern nach 
Moskwa glengen. 

die ick habe, ist,zu 
e>s, ^ I feindlichen vereinigten Kräfte 
«ch in Moskwa befinden. Der Feind, welcher zu 

wiederholten Malen einen sehr beträchtlichen Ver-
lust von den Detaschementö meines Korps erlitten 
bat, fouragirt unter Bedeckung und mit großer 
Vorsicht. 

Das Detaschement, welches sich in Woskre-
ßcvsk^cKndet, ward am Ststen von mir mit 100 
Mann berittener Kosaken vom Twerschen Aufgebot 
unter dem Kommando deö MaiorS Fialew, der 
vorher beim WktßreusKschen Husarenregiment ae-
dient hat, verstärkt. Mit diesem ihm anvertrau-
ten Pisten habe ich ihm auch zugleich daö dort be-
findliche Detaschement Donscher Kosaken unter 
srln Kommando gegeben. Die von dcm Major 
Ftglcw genommenen Maaßregcln geben Beweise 

z e i c h n e t e n Fähigkeiten dieses CtabS-
om^irrs. Er berichtet mir , daß er am 22sten 39 
Mann, und von 5,e,en27 in dem Kirchdorfe Paw-
lowsr, gefangen genommen hat; diese letzter» 
wurden nm ibren Pferden und der gan,en Amniu-
nMon gefangen genommen. I n diesem Schar-
wuhel wurden die bcnttcncn Kosaken drs Twer-

""'l ausgezeichnetem 
Elfer und Tapferkeit gefachten haben. 

A m S e p t e m b e r rückte ein feindliche» 
Detaschement von Zvoo Mann Znfanterie, Z Rt-

!">!> ^ S . ü » G - s - Ä , ° ° » 
M°«wa -uk b,r D>miri,-i»k»,„ Slrajz, zo W-rft 

Sucharewa und daS 
^ Marfino. Der Kosaken Posten, der sich 

in das Dorf Oier«? 
gieng nicht weiter. b«t 

^'^e Bewegung meine Kommunikat/oA 
Mit der Zaroslawschen S t r a ß e «ntcrdrochen, die 



ich gesonnen b i n , über die S t a d t Dmitrow einzu^ 
richten. Ich kann noch nictit bestimmt lagen, >vaS 
d e n Feind zu dieser Bewegung genörhigt hat, gl̂ iu-
d e aber, daß er dieses gelhan bat, um desto be-
quemer zu fouragiren. , 

Ich habe für nothig gehalten, von dieser 
Bewegung/ dcn Generallieulcnant Tyrtow und 
den Civllgouverneur von Twer zu benachrichtigen. 

Der Generaladjutant Baron Winzingerode 
teri'l'ter Sr. Kai'erli^Den M^nestal, vom 26. Sep-
tember aus dem Dorfe Dairyvvwka, folgendes: 

Ewr. Kaiierllchen Maninil »«richte ich aller-
«ntertdänigsi, daß bei dein Korps, der Ztvantg.l» 
de, den DekaschementS, den Postirungen und den 
Vorposten aIl-6 gut steht. 

Auf der Wladtmirschen Straße ist der Feind 
ZV W-'rst von Moskwa IN das Kirchdorf KUP0IV0 
vorK-lückr. Das Kosaken« Pikett, das aus tieier 
Straße postirt war, und nur aus 50 Mann be-
stand, hat stch auf derselben Slraxe zurück ge» 
zogen - ^ . 

Auf der Iaroslawschcn Straße unv gar keine 
feindliche Bewegungen gemalt worden, und die 
Pikets sieben auf Ihrem vorigen Platze 

ilus der Dmirnjewset e»> Struhe ist dcr Feind 
j^icht weiter â s vis jum Dorfe Sucharewa ^egan 
gen; das Kirchdorf Macfii.o har er geplündert 
tind in Brand gesteckt. Ich beunruhige dle,eS 
Korps unaufhörlich dura, meine Parleren i» der 
Flanke. Meine Kommunikation nur der^aro>law-
tchen Straße lst wieder erneuert. 

Auf der S l . PcrelSburgischen Straße lst 
Nichts vorgefallen. Aus Woökreßensk werden mir 
alle Tage Gefangene eingebracht. 

Der Generalmajor Wenkendorf bat mir be« 
r ichtet , daß der von ihm abgeschickte Ot>cchil>,ut. 
Tschernosubow, s . bis ganz zur Smolcnüli,aien 
Straße iL Werst weit von Moiliaisk nach G'daisk 
hin gegangen, und auch nalie bei dem Aolo,kt» 
schen Kloster gewesen ist, wo sich ein ,ralnvil»cheö 
Hospital grohtencheilö Mit Verwundeten «ns der 
Schlacht bei Bor0line destnder. Hei diesem Klo-
ster marschirre dem Detaschement des Odrlstlieule-
>iantS Tschernomvow u, ein Kavallerieregiment ent-
Aegen. An G'wngnen sind von di^cin ^raiaie-
went eingebet t r , ^ Otst^ere, und 'Liann 
von unterm Range Ra i, der V-rstl'eruüg ter 
Gefangenen, sterben täg ich in diesem >t)05t'ilalr M 

Mann an M'Ng^t von ProviilSuen. Nach 
allen Nachrichten, die ich habe, t^t stch der größte 
Tveil der feindlichen Vi »cht gegen unicrc große 
aktive Armee gebogen, in Moskwa aber, in cem 
tiager beim Petronnchcn Palais und dci allen Z)e» 
lajchemenrs, die gigen mein Korps stehen, kann 
Nian annehmen, daß stch-j0,000 v.er 5V v(>vMann 
befinden. 

Heute baden mir von den eingebrachten Ge» 
fangnen Z w-stp! älifcde Offiziere »nd M>uin 
Weiiphalen uno Sachsen v»u uincr,n R a n g e ihren 

Wunsch zu erkennen gegeben, in den Dienst E w r . 
Kaiserlichen Majestät zu treten, und bei der 
Deunchen Legisn zu dienen, die neu fornurt wird. 
Lch ftl'icke tte «b nach Twer, und habe vorge-
schrieben, sie dorr bis auf Weilern Befehl zu 
halten. 

Der Generallieulenant Oertel berichtet S r . 
Kaiserlichen Majestät, vom 12. Sepumver aus 
der Staor Moiyr, folgendes : 

^ Zu Ende des Au,zust» MonatS erhielt ich 
von allen < nen Stachricht, daß dcr General 
DlMbrowkj! seinem Korps aus Ml-'hilew aus» 
maljuurr lev, und die in verschiedenen Orlen zu-
ruck gtblied.inn .^omnianto'ö zu«ammen ziede, 
auch Uder dies frische Rekruten ausheve, und stch 
durch alle Mittel Mübe gebe, s,c!' auf das eiligste 
Mit den Gnieraiö Sialachowsky und Dziwanowsly, 
deren jedel seine Division bat, zu vereinig.,,; ser-
ner der Gtn^al Dembrowöky zu Glusk, W'ttscha 
und (öjoro.itichewa Magazixe crrichle, in der Ab-
sicht, nachdem er Proviant zuiammen gebracht 
und stch mit den übrigen vereinigt daile, die Fe-
stung Bvdruisk zu blockiren, u>!d dadurch dieKom-
tttunikal!»n zwilU en Bobruisk und Mowr aufzu-
heizen. Auf dkcte Nachrrct'ien rnlsedtok ich Mich, 
»>il dcm mir anvrrlniut.n Korps die Migaune 
bei dem Fernde ju vernichten, und ihn selvst j» 
schlagen. 

I n Folge dessen ließ ich in Mosyr die nö-> 
thige Anzakl Truppen zur Verrl'eidigung desselben 
bis zu meiner Rnclkunn zuiück, I'pre miet, am 
30- August auf der Srraße nach Musk in Äiarsch, 
und begegnete ans Meinem Marsche einer Menge 
Fuhren mit Proviant und Honra.ze, so auch Horn-
»iet», das mni Heinde getrieben wurde. Naci dem 
ich den Fuhrleuten befotilen harte, alles dies wie-
der turück führen, und das Korn und daS 
Vieh wilder unier die Dörfer vertbeilrn, auK 
rvel̂ .en es genom»ueu war, erreichte ich am 2ten 
Sevtnnber um 4 Ubr Nachnnt a.̂ s dcn Fl»ckcn 
Glusk. Meine Avanigarde > welche aus dem Re-
giment der Dviiseden.Kosaken des Ovristcn tzr«-
ôw 9.. aus zwei Eöludivlien vom Sumyfchei? 

Hniurenreglmenl, aus einer Kompagnie vom Elsten 
^ägeric^iment, ans eineni Bataillon vom ^mo>-
le>lükisden ^nfakueri^rrgiment, und auö zwei 
Slüct lichtes Gcsaül) bestand,eindeckte in dies.ni 
Klecken den Hcind, der, als er bloß u»sere Ka-
vallerie aus d.N! Waide hervor komn en sali, die-
selbe mit seiner, aus 6vt) Mann bestebenden Ka-
vallerie raitD aktakirte. LlLein der 5)brist <Hr»kow 
l). nur seinetti Reijiinelit und den SuinyscheiL 
Httsarcn Eskadronen wais ste sogleich und trieb 
ste iurück nach Gluek. Auch die fcindlichc ^»san-
tcric, die, 1000 Mann st>nk vor Glusk im !̂a-
ger stand, warf stch i!u» ;un'ick in den Klecken, 
»deswegen ich meiner ^nsaiittire befahl, zu wirken 
und den Heind ans vielem Orte, in welchem er 
sich Hairen n ? M t zu vertreiben, ^ c r tapfere M a -



for vom S'mosenök'fcs'tn In fan ter re re i iment , Gkn-
towr , Innai> ivglcicl' c vir Uli ti,?c i t lü t l i . ^elam-e-
m . n t , schichte eine Kvii>vaij!il» vom / tn l . n 
L a g e r , u n d einige srtüvil l l^e ^ ct t^ f ia üye» 
von dem von >5m tomii .andnr-n ^al>i ! i ivn ad, u-id 
stellte sich selbst die>cm gegen üver nu l ei 
nem Batai l lon und zwei S l ü c l G' iux'-y ,uu . ^ i e 
feindliche In fan te r ie »Heilie sich, d« ,u> ei. iii,ii^ac 
sab, in „ v n Tbei le i die eine rerbittb m 
den leere« Hauiern i „ dem F t t t t eu , vo» ,vo ijc 
unerachtet i l 'rer k?arci>äaigen Berrhetdlguna und 
ibrer vortbejih»ftcii °̂age in dem,üben, „na, Ver-
laus von einer Stunde b^rauö gel.tebeu wuide 
D i e andere H jMle zog sich zu gleicher Aeil üocr 
den Fi-isi zurnck, luid zersivtt. bei chrci Relcrate 
die Brücke; jenieilö deö Flusses ab-r maedle Vit 
^?alr, und stellte zwei Stück «^tfchütz zur ^ . r l h e i 
digung der B lüctc und der U>bei teste it'rer gesto-
denen Truppen auf. Der G in l ow t naiim 
Posilion in G l u s k , und wirtre nu l seinem Ge-
schütz so glücklich, dasi mir Hülse der H u l l e n 
vom Sumyschen Regiment und der Doniclien Ko» 
salen deö Odristen Grekow 9 , die sich aus die an-
dere Sei le gewandt vo l len , er den Feind in vol l-
kommener Unordnung brachte, der, nach r iucr 
zweistündigen Gegenwehr, die ffluu,tnahm, und 
Uns das Schlachtfeld und ein Magazin «u l iittsaltt 
wen gebrachten Proviant üdeUus,', wovon ter nö-
tbige Tbei l zur Versorgung meines Koros ver. 
w a n d t , das übrige aber an die vorigen Eigentbü-
nier wieder abgeliefert wurde. Auch siel uno ihr 
Lazarelb mi t I5U M ^ n n jn die Hände; gefangen 
genommen lind ^ Oist^^re, worunter auch ihr ge 
Wrsener Kommandant tn Glusk- und vis LdMann 
Gemeine. Unsrer Sei lö lind nur verwundet, I 
Offizier und 2^ M a n n vom unterm Range. 

D a icb auf diesem Punkte über een Feind 
den Sieg erfochten bal te, nahm ich meine Rich-
tung auf Wll t fch« und Gorbatichnvitschi, um es 
ibm nicht zuzulassen, sich mi l dem Korps des Ge-
t ieres Malachow»ky zu vereinigen, und den l lc-
berwundenen nicht Zeit zur Erdolung zu geben. 

I n Folge bellen gieng meine Avantgarde 
«och denselben Abend , nachdem die Brücke wieder 
hergestellt wa r , auf die andere Se i l e , und den z. 
September mir Tagesanbruch sieng auch ich an, 
w»t dem mir a n v e i trauten Korps den fliehenden 
Feind iu verfolgen Auf dem Wege fand ich eben« 

m i t Proviant und Fourage, 
alles ich wieder an seinen O r t zurückschickte. 

Üard Gorbatichewtlschi ward meine Avant-
^ ^ Werf t vor mir vorauf marschirre, 
ner l , ! ! ? ^ ! " Desilee von dem Heinde in ei-

V ^ ^ i c h e n Anzahl von In fan te r ie m i t zwei 
tüben auf den Flanken der-
kernun, «nn ^^arffchtttzen. Mich »N dieser E n t ' 
ich v ° rZu7 destndend, setzte 
Detaschemenr l^k, ^ ^ ^ m er dies' kleine ° - > S " . g - n w ü r d - , !>.s. 

I» «MtlhkN, 

irrt klltte. feindkirke Lnfanterke dr^nH-
te Utt^re Avanigarre, welcher ich befabl, i n 

u?!^ in l^chltM ^c^ i r l l t sich mnick ;>e» 
lz-11, un. Ii,!' »Nt dem Kor^'S ;u vereinigen. Nach-
her , c.!ü m.i i ie Ztvanlgaavde «us 2 ^äaerbatail ionS 
vom tiii^ iien Re,^M'»r, und -ui? d.n-Don-
iaen Kvwk.-u. .um.nr ! .ö Obrist.« G-.kow j u -
sauuu.,-' ^ts.yl befall auf 
den .sanken III dcn Wald m ,e incucn. Selbst 
gn>g ul, vo inä . rö , si'lil^ da^ tapfere olei'skische 
B u l a ü ^ n uorn in die S U r n der Roionnc ließ 
die antcrn Z^alaillons sich dict t an tasi.Ibe anschlie» 
ßcn> und btf.ch>, von den> Suislnickisch^ BattUll» 
Glicht »achziibleidc», und daß t ie ^vloiikie!? einiiildec 
ganz nahe folgen sollten. Z>>6 übi i . e G^'s^ütz plq» 
clrte ich ln der M i l t e der ^n fa l ' l c r i e , und die Ka-
vallerie auf den E r i l en der Skr»>ste, auf welcher die 
Hufanteite, wegen der Enge des ?csilecS, incht att 
de^ü aiv l<i halben PUvlonS, und die Karal ler le 
nur zwei M a n n neben einander marschiren konnte. 
Nachdem ich auf solche A r t meine Truppen geord» 
»et bal le, marschirte ich vorwärts und warf den 
Feind aus seiner ersten festen Position. .Obgleich 
ich durch enge Desiie»n ging und von dem Feinde 
umringt w a r , so konnle doch Pichls', weder die Ge-
fahr, tioch die L,'eftigk«it des fcindlichen K'Ucrö, das 
von allen E t i l e n gemacht wurde, die tapfern Trup» 
pen E w ^ K a i s e r l , M a f e s t a t aufbalteu. DaS 
Smolenskische B a t a i l l o n , kommandirr von semcnl 
tapfer» Batai l lons» Cbef, bewies sich auszeichnet , 
warf viermal den Keind auS den sllerstärtsten Posi-
t ionen, und nur durch die Dunke/b- i t der Nacht , 
uno die nicht genaue Kenntnis: deö Weges und die 
S i tua t i on retteten den Heilid von teiner völl ig«» 
Vernichtung. Das Treffen begann um 5 Ubr , und 
endigte sich um i l Ubr Abends. Mach der schrillet? 
Rerirade deö,^eiudcs auS allen von ibm besetzten 
E le l len , verblieb ich auf dem Schlachtfeld? bis 9 
Ubr Morgens. Dies feindliche Korps bestand auS 
S000 M a n n wirklicher Franzosen, unter dem B c -
fedl des Generais Dzilvanowekr, unter welchem der 
G r a n d - M a j o r Guer ian , Adjutant deS MarschalIF 
^ u n o t , kommandirte 

(Dc r Veschluß fo lg t ) . 

Et. Petersburg, vom t . Oktober. 

Auf Allerhöchsten B e f e h l , 
vom 17. September. 

Während der Abwesenheit des KriegSgvUver-
neurs zu Reval, Prinzen von Holstein-Oldenburg/ 
wird das Amt desselben ini Milirairfache dcr Ober-
bcsehlstsbader über den Revalschen Port, Viccad» 
miral Senäwin, versehen. 

>5?t. Petersburg, vom 28. September. 
Der beim Finanzministerio siebende EtatSrath 

^llilschewsksi tü Allergkiädigst, mi t Sem Range eine? 
wirklichen Eta ls ra tbs , zum Civilgouvcrneur 
Tomsk bestellt. , 

D e r Vicegouverncur zu Astrachan, Welßo»vMt, 
»st Attcrünädiüst y m d ief tm Posten entlassen, » n » 



an SteKe desselben bestellt, der Vice-Administrator 
der Provinz Btalostok, Etatsrath Korostawzow. 

Twer/ vom 20. September. 
Jeder Geflüchtete auö Moskwa bestätigt ein-

stimmig mit den übrigen, die stch auS dieser Rest-
denz, nach der Besetzung derselben von den Feinden, 
gerettet haben, daß die Franzosen dort unaufhörlich 
plündern, und daß ihre Wuth alle Vorstellung 
übertrifft. Diese Barbaren, die durch ihre Grau-
samkeit und Rohheit noch die Tarraren übertreffen, 
die einst unser Vaterland verwüsteten, haben in 
Moskwa nicdt einmal die Heiligkeit der Kirchen 
geacdtet. Mehrere Kirchen dort stnd geplündert, 
zerstört und in Brand gesteckt, und einige stnd in 
Ställe verwandet. 

Pffow, vom 48. September. 
Vorgestern k.imen in unsrer Stadt neun Heer-

fchaaren vom St. Petersburg,schen Aufgebot an. 
Heule stnd ste, nachdem ste stch hier ausgeruhet 
haben, weiter nach dem Orr ihrer Bestimmung ab-
gegangen. 

Kostroma, vom 28- August. 
Gestern ist auS unirer Stadt das hier neu 

formiere erste Kostromasche Regiment auSmarschirr 
Kerensk, vom 29. August 

I n hiestger Gegend ist die diesjährige Ernte 
äußerst gesegnet ausgefallen, wodurch der Preis des 
Korns sehr gesunken ist. Das Rockenmehl wird jetzt 
für vier Rubel der Tschetwert verkauft. 

London, vom 8. Sept. 
Die amerikanischen Zeitungen gehn bis zum 

Ltcn August. Die Aufhebung der Kabmetsbefehle 
war zu Washington angekommen; man wufzte 
aber noch nicht, welchen Eindruck diese Maayre-
gel aus die amerikanische Regierung gemacht hat. 
Indessen ist in einer Zeitung, die wie das Organ 
der Regierung angesehen wird, ein Artikel erschie-
nen, der ein baldiges Ende der Feindseligkeiten 
hoffen läßt. Es heißt darin/ daß „die'Regierung, 
obgleich ste die kräftigsten Anstrengungen zum 
Krieg mit England macht, dennoch geneigt kst, 
alle Zwistigkeiten auf die billigsten Bedingungen 
beizulegen." Eine dieser Bedingungen ist die ge-
genseitige Übereinkunft/ die Matrosen der einen 
Nation auf den Schiffen der andern nicht zu ge-
brauchen. — Dieser Artikel sagt ferner: „ W i r 
melden mit Vergnügen eine andre Thatsache, die 
wir für nicht weniger wahr Halten: nemlich daß 
unsre Regierung, waS auch vorfallen mag, keine 
politische Verbindung mit Frankreich schlössen 
wird. Sie har beständig gegen die Beleidigungen, 
die sie von Frankreich erlitten hat, eine gerechte 
Empfindlichkeit bezeigr. Der Krieg mit England 
hat dieselbe nicht vermindert, und ste in ihren 
Bemühungen, einen Ersatz dafür zu erhalten, 
nicht nachlässig gemacht. Die Idee einer poliri' 
fchen Verbindung mit Frankreich, um Englandzu 
zzvinM, unS Gerechtigkeit wiederfahren !U lassen/ 

wird v o n allen, die der Regierung ergeben stnd, 
Mit Verachtung behandelt. Es ist freilich nicht 
zu wünschen, daß wir mir beiden Krieg führenden 
Machten zugleich in den Kampfplatz treten; allein 
wenn.England stch weise benimmt, und wenn 
Frankreich seine ungerechten und tlwrigten Maßre-
geln fortsetzt, so würden wir uns man wuiitern, 
wenn die vereinigten Staaten ihre ^teUunq gegen 
diese, beiden Mächte änderte. Wir lind jetzt mit 
England im Kriege : wenn diese Regierung »uns 
Gerechtigkeit wiederfahren laßt, und die andere sich 
weigert, es ju cbun, so zweifeln wir nicri, daß 
von dem Augenblick an die vereinigten E^cnen 
stch gegen beide Machte in das gehörige Verhält-
nis; setzen werden. Die Ungerechtigkeit ser krieg-
st,Brenden Machte har die verein. Staaten in eine 
kritische Lage gesetzt; aber wir hoffen, daß ste ,ich 
mir Ebre und Vortheil heraus zieh» w.rd?n. 
Wenn die Bürger gemeinschaftliche Sache mit 5 er 
Regierung machen, unv ihre Maßregeln mit Kraft 
und tznlschlolsenveir uiiterstützen, sr> «st oas Hc-
suirat stcher. Sic werden daS erbailen, wa. sie 
das Recht haben zu fodern, erst von Großbruran-
nien, und dann von Frankreich. Der glücNlche 
Erfolg in diesem Kampf wird ihnen die SlMtung 
dcr beiden Kri^,führenden Mächte und des gan-
zen Europens, >0 wie dcn Frieden und andere Be-
lohnungen limern. Wir stnd gewiß, daß unsre 
Regierung nichts vernachlässigen wird, um diesen 
Erfolg ,u stcher». S«r hat kühn eine große ^cr-
anrwortlichkeir, die der Drang der Zelten foderre, 
auf stch genommen; und wir stnd gewist, daß ste 
die gerechte Erwartung der Nation erfüllen wird. 

Der Krieg har in allen Tkeilen der verein. 
Staaten grostts Mißvergnügen verursacht, und in 
vielen Dilirtkten stnd Versammlungen gehalten, 
um der Regierung Vorstellungen zu machen. — I n 
Baltimore stnd ernsthafte Unruhen gewesen: i« ei-
nem Kamps zwischen beiden Parteien ist General 
Lingan getödtet worden; G«n. Lee und mehrere 
andere Personen stnd gefährlich verwundet. 

Cadix, vom 2b. Zlngust. 
Endlich ist der Augenblick aekom«nen, no wir 

unsern verwegenen Feind bestürzt und erniedrigt 
setzn. Die Belagerung von Cadix ist aufgct,oben I 
Die glanzenden Triumphe der allmten, von dem 
großen englischen Feldhcrrn angeführten Annee, 
haben bereits die glücklichsten Re'uitare hervorge-
bracht. I n den Ebnen von Salamanca ward die 
Aushebung der Belagerung von Cadix erhalten, 
und die Sicherheit der Eradr wieder erfochten. 
Die Hartnäckigkeit, womit der Vandaic Soult die-
sen glücklichen Augenblick vermögen hat, wild am 
Ende für die gemeine Sache äußeist vortheilhaft 
scyn. 

Gestern bei Tagrs-Anbruch fleng die scheinbare 
Zerstörung der Werke, Redouten, Batterien, Ma-
gazine und Munitionen an. Um 10 Uhr nahmen 
wir Best«? von dem fürchterlichen Werk Cabazuela, 
und unsre Barken schifften längs d e m , vor kurzem 



noch so fürchterlichen Uftt. Ein großer Tbeil des' 
Bclagerungs-Geschützes ist unversehrt, oder schlecht 
vernagelt zurück gebilcbcn. Ihre Schaluppen ha^n 
sie nia.r verbrannt, aber eine große Men^e d-«von 
versenkt. Man bar eine große Menge Säbel u„d 
audre Waffen in den Salz-Bruunen gefunden; die 
Schenkt,äuser und Krar-kenhäuser waren in Hlam-
wen» so sclmell hat Soulr sich retirirt. 

Heute haben die Spanier das ganze Land um 
Cadix herum in Besitz ge.iommen. Sie französische 
Armee hat sim gestern nach Lerez, und heuic mor-
gen nach Sevilla zurück gezogen. Man versi^ert, 
daß 6^'nlr die Absicht habe, Andalusien gänzlich 
zu räumen. Don ülfurcos Grucet« ist angekommen, 
um ui Den vom Feinde geräumten Gegenden vor-
lauste eine Regierung zu organlüren. 

Gistern hat der Herzog del Infantado, als 
Präsident der Regentschaft, folgende Protiamation 
erlassei,: „Bürger von Cadix, D«e ^cgcnt>cti«fr 
des Königreichs steht euch i vielem Augenblick 
Mir der lebhaftesten Freuoe erfüllt, über vcn Ruck-
Zug tes Feindes, der mir solcher Vern?ege»veii vor 
den Mauern eurer Stadt geblieben ist, und eure 
Grandhauigkeic und euren Patriotismus veriaair 
har. Sie ist aber zugleich überzeugt, day iyr sut'lr, 
Wie wichtig es ist, zu verhindern, dal; der ^eind 
die Poutionen nicht wieder cmnebme, die er eben 
Zu verlassen gezwungen worden ist. I h r habt ge-
titten, ohne zu murren, und mit einer Ergebung, 
die die Belohnung verdiente, welche oie Vorsehung 
euch heute bewilligt hat, indem sie das Ende einer 
Belagerung beschloß, die indeß eure Slandhaftig. 
keit und Ergevenheit nicht bat ermüden tonnen. 
Um eure künftige Ruhe zu siaiern, und eua, vor 
den Zufällen zu schützen, die der Ungewisse Ausgang 
der Kriege veranlassen kann, hat die Regierung 
beschlossen, die vrojekcirten Arbeiten aus dem Trv-
cadrro in Abführung j» bringen. Diele werden 
vinlänalich scyn, künftig das Volk von Cadix gegen 
ähnliche Unternehmungen in Sicherheit ju letzen. 
Treue Bürger von Cadix, fahrt wrt, mir ähnlichen 
Gesinnungen, wenn es nötbig ist, dem allgemeinen 
Wohl eures Vaterlandes ähnliche Opfer ju bringen. 
Die Regierung wird euch diese Nvthwendigkeit, 
wenn sic eintritt, wissen lassen/ und sie sieht in 
eurem bisherigen patriotischen Getragen ein siche-
res Unterpfand für euer künftiges'. Die Regent« 
«watl, wünscht euch Glück zu der glücklichen Bege> 

dieses TagcS, die so wohttbalig sür euch, 
H a u p t Handel, und für die Nation über. 

6 Monate.. L a g e r u n g von 2 Jahren, 
an den 6t n ̂  ^ auSgebalten: sie sleng 
!>-» -5. °n° »>..rd ,°sa.d°d-° 

Alle 
fchlüssen an! U l ' i l iwei Wochen mit Ent. 
Städte aeaen den s Versammlungen der 
Büraer von genommen haben. Die 
Würger von Delaware h^ven am wten ,u Phil«. 

delphia in einet Versammlung beschlossen, daß di<» 
jenigen, die jetzt am Ruder sind, ihr Zutrauen ver-
loren hchen, und daß sie entschlossen sind, alles 
mögliche anzuwenden, damit jene abgesetzt und 
durch andre ersetzt werden, denen man die Be-
schützung alles was tbeuer und heilig lst, und die 
Erhaltung dcr Konstitution anvertrauen kann. - -
Die Einwobnrr von Hamsdire und Massachusetr 
haben verschiedene Entschlüsse gefaßt, durch welche 
sie dcn Krieg als unpolitisch tadeln, und haben 
«ine Bittschrift an den Präsidenten nnterzelchnet, 
worin sie ihn bitten, den Krieg sogleich zu endigen 
und Minister zu schicke», um den Frieden Mlk 
Großdrutannien zu unterhandeln. 

New - Bork, vom i . August. 
Wir haben aus Baltimore, über die unerhörte 

Gewambätigkeit, die in dieser Stadt begangen ist, 
folgenden Brief vom 28. J u l i erhalten. 

„Gestern Abend sind in dieser Stadt ernsthafte 
Unruhen, wegen des am Morgen erschienenen BlattS 
vom Feder al R e p u d l i e a n , vorgefallen. Eine 
große Menge Menschen versammelte si<5> bci dem 
Hause, wo dies Journal ausgetheilt wird, wie eS 
schien, in der Absicht, das HauS nieder zu reiße«. 
Die Druckerei ;u Georgetown, wo es gedruckt 
wird, war vo« vielen eifrigen Anhängern deS 
Journals besetzt, deren einige aus Alexandrien, 
andre auS Montgomery gekommen waren; die 
übrigen waren Einwohner der Stadt. Sie hatten 
sich mir 2 Kanonen, einer Menge Flinten, und 
einem guten Vorrath Pulver versorgt. Da dem 
Pöbet vergebens Vorstellungen gemacht waren, f» 
hielt man, um dessen Eindringen in daS Haus zu 
verhindern, für nöthig, erst mit Pnlver, und dank 
mir Kugeln zu schießen: z Personen wurden gelvd« 
tel, und mehrere verwundet. Bald nachher sam-
melte sich der Pöbel wieder, und griff mir neuem 
Mulb an. Nachdem ste das Magazin deö Kapirain 
Harris erbrochen halten, richteten sie 2 Feldstücke 
auf, mn das Haus nieder zu schießen; in der Eile 
aber hatten sie Pulver und Kugeln vergessen. Wäh-
rend sie Munition holten, gegen 9 Ubr Morgens, 
vereinigten sich einige unsrer angesehenen Burger 
vom KorvS dcr freiwilligen Kavallerie, um dem 
Blutvergießen cin Ende zu machen. Sie rittest 
durch dcn Pöbel, und riefen ihn zur Ordnung; 
gegen Z Uhr aber, da die Kanonen geladen waren, 
und viele Soldaten sich einfanden, ergaben stch der 
General Lee und alle die sich im Hause befanden, 
und ließen sich ins Gnängniß führen; das HauS 
ward öem Pobei überlassen, der eö in der größten 
Geschwindigkeit niederriß. Unsre angesehensten 
Bürger verlassen die Stadt. DaS Volk har stcd in 
großer Menge versammelt. ES ist noch nicht mög-
lich ju sagen, wir viele getödtet und verwundet 
stnd." 

Baltimore, vom 29. Ju l i . 
W»r haben wieder eine fürchterliche Nacht 

Habs. Hanjon und seine Freunde waren, »u ihrer 
Sichcrhclt, ins Gesängniß gedacht. S i - Truppm 



w u r d e n aufgeforder t , das G e f ä n g n i ß zu beschuhen, 
weigerten stch aber zu ihrer ewigen Schande. Um 
9 Ubr erbrach der Pobel das Gefängniß, und mor-
dete 26 unbewaffnete Gefangene, die aber naacher 
Zeiäien deS Lebens von stch gaben, ausgenommen 
Gen. LZi'ngan, dcr todl ist. I - Tronivfon bewahr-
ten ste auf, um ibren Svon mit ihm zu treiben. 
Nachdem st« ihn geprügelr hatten, walzren sie ihn 
in Theer und Federn, welche stc anzündeten. Dar. 
auf ward er ins Wachrhaus geführt, wo er noch 
mit Thcer und Federn bedeckt ist. General Lee ist 
an seinen Wunden gestorben, und vcrschieüene an> 
drc liegen ohne Hoffnung. Hanson ist ihnen cnl» 
wischt. G««erat t^ingan, 70 ^.>br alt, war eui 
wichtiger Wtann in seiner Grafschaft. General '̂cc 
war auch sehr geschaht in Vi rg i len. Hch wurde 
mich nicht wundern, wenn ihre iZandölcut« unsecn 
Demokraten einen Besuch machten. 

G e r i c h t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g e n . 

I n der Kanzlei deö Kaiserlichen Universi-
t ä r «Gerichts werde« am jlren Oktober 2. <. 
Nachmittags von z Uhr an, Eqnivagen, Meubeln, 
n. s. w. »u«llor>ls gegen gleich baare Bezah-
lung verkauft werden, wozu dic Herren Kauflieb-
Haber sich einjusinden haben. Dorpat/ dcn 5. Ok-
tober 1612. 

^6 msnclstum 
W i t t e , Norair. j 

I n Folge RavporlS deö hiesigen Krons-
Proviant-Magazins vom 2t«n d. M> Nr. 789; wer-
den von der.Kaiserl. Dörptschen Polizei. Verwal-
tung .diejenigen, weiche eine im hiesigen Pro-
viant Magazin befindliche Quantität Haber und 
Gerste, in Säcken zu schütten nach dem gesetzli-
chen Maaße in Tschetwerten, und diese Sacke als-
dann ebendaselbst in Reihen aufzustapeln überneh-
men wollen, hicdurch aufgefordert, sich zum Torge 
am ?ten, Llen und 9ten d. M. Vormittags jwi-
schen i l und j2 Uhr in der Kaiierl. Polijei-Ver-
waltung einzufinden und deren Bot und Wieder-
bot ju verlaulbaren. Dorpat in der Kaiser!. Po-
lizei-.Verwaltung, den 4. Oktober ist2. 

Polizeimeister Gess insky . 
Sckretair S l r u S . 1 

Da sich nach Vollendung deö hiesigen Bauer-
VabrmaritS drei ordinaire Bauer-Pferde, ei» 
Ochs und eine Kuh eingefunden haben, und der 
Eigenrhümer sich noch mcdt gemeldet, so wird 
hicdurch der rechtmäßige Eigenthümer aufgefordert, 
sich bei der Polizei Verwaltung zu melden. Dor-
pat, den 5. Oktober 1812. 

Potizeimcister Gessinsky. t 
. ^ Ebstnische Distrikls.Direktion deS 

Zieflandlschen Krcditiystcms die unter Sequestra-
tion Sehende Guter, nämlich: Rapvin, P"lla-
moise, Groß - Iobannishoff, zzühncn, Koddverw, 
Woivema, Korküü mir Assuma, und Linamaggi, 

zum Zysten, sssteti, 2zsien und 2ästen Oktober 
s. c. bei sich an den M'iiibtcterrdcn verarrendiren 
wird; >0 werden alle diejeliiq«'» , welche benannte 
Güter zur Slrrende zu übernehmen gesonnen sind, 
hierdurch aufqefveder sich 

wegen Ravpin und Pallamoüc, und zwar je-
des sevtrat, »um 21. Okiober, 
wcge,> Groß Iohaniuöhvff und Lühnett, 
jum ^2. Oktober, 
wegen Ko^k'vkrw und Woidema, zum 25. 5)kt. 
wcgen Kvr üll mit Assuma und Linamaggi, 
zum 2̂ l Ottolier. 

dieses t»>2len Iabres, Vormittags' um i l Uhr, 
Mit geborig^r Caution versehen, in der EblinifcheN 
DistrikcS Direktion zu Dorpat einzusingen, und 
ibren Arreni'cbor unv Ueberbot zu verlautbaren, 
aucl, sict» gefallen zu lassen, daß der gelhane A » 
rendebot Er. Hochverordneten Oberoirekrion unter-
legt, und erst nach der von Derselben erfolgter» 
Genehmigung desselben dcrZuschlag erchrilt weroe» 
Wcr sich von dem abzulchliessenden Sirrendc. Kon-
trakte vorder informiren will, kann solchen bey 
dcr Kanzelley dcr Ebstnisven DiNriklS - Direktion 
inspeciren. Dorpat, den äten Okisber i8l2. 

Direktor F r i c d r . von M« i n e r ö , 
l)r . Vollwerth, Sekr.tair. 1 

Von Einem löblichen Voigteigerichte dev 
Kaiserl. Stadt Dorpat wrrd dcomitkeist dctannt ge-
macht: daß dem von Einem Erlauchten Hoctipreißl. 
Kaiserl. tZiefl. Hofgerichte an Einen Edlen Rath 
dieser Stadt ergangenen Comnusso zufolge, am 
9ten Oktober d. I . Nachmittags von 2 Uhr an, 
in dem großen Saale des am Markte belegenen 
von Baranofffchen Hauses vier gut kondmonirte 
Kronleuchter, cin großer Divan von 6 Sopha's — 
welche auch nach dem Wunsche de? Käufer einzeln 
verkauft werden können — und mehrere Sachen, 
gegen gleich baare Bezahlung öffentlich an den 
Meistbietenden vertauft werben ivllen. Dorpat-
RalhhauS, den 30. September I8l2. 

muncliiNim A. Sch u m a n n, Sckr, 
Wenn laut ergangenem Regicrungs Patent 

zwischen den isten und tsren Oktober d. fol-
gende Landes »Abgaben zur Ritter-Cassc zu ent« 
richten sind, als: 

4. Von sämmtlichen publique» pr ivaten- S t i f t s -
und S t a d t ö - P a t r i m o n i a l - G ü t e r n , wie auch 
Pastorathen -

a) Dle nach Anfertigung der Juni - Reparil« 
tion d. I . annoch erforderlich gewesenen 
sten zu den rigaschen und dünamündcfcheki 
FcstungS-Bauten, imgleichen zur Unterhalt 
tung der Courlcrpfcrdc auf bcr Plcskowschett 
Straße, den nach der 6ten Revision berecll* 
netc» Beitrag, als von den Gütern deS Ebst̂  
nifchen Distrikts mit Inbegriff der Koste» 
wegen der von selbigcn nicht geleisteten, son* 
dern für Ihre Rechnung podräddirten Ft-
stungS - Arbeit, neunzchu Kopeken und voll 
den Eutern Lrttifchen Distrikts, acht «in 



bakb Keeken B. A. uud Kupfermünze von 
jeder männlichen Nevistenö'Seele. 

b) Die vom Jul i »Landtage d. I . festgesetzte»» 
Slnögleichungö-G'lder für die nach dcr 5l>„ 
Reviiions-Seelenzabi repartirten und gciie. 
ferten Ärtillerie-Pferde, zur Ent>a>äoigung 
dci,entgen Güter/ welche sol^e gc,ieUi ha-
den, von jeder männlichen Seele Zur Revi-
sion, sechzig Kopeken. 

S. Von faininllia'cn Privat - Gütern außer obigen 
Beitragen, die vom Aug»» Randlage d. I . 
festgesetzte Zahlung zur Deckung der elatm^i-
gen Ausgaben, von jedem Privat-Haken sieben 
Rub./^ scaisuliöslebzig Köpern B. Ä. und Ku-
pfermünze. 

Als wird solches sämnttlichen Gütern und Pastora-
then insbeiondere denen Herren Conimisslonairs in 
den Staaten mir dem Erössnen bekannt gemacht/ 
daß obbenannte Beiträge wwohl für den tzvilnl-
schen als Lettischen Distrikt in der RilterschqfcS-
Nenterei im Kaufmann Schamajeffschen ^>au,e in 
Dorvat, in der bcmmmten Z c i t obnfehlbar zu «nl-
richten sind. Dorpat, den 60. Septbr. 1L12. 

man^iurn 
F. C- K r ü g e r , 

Rittrrsaiaftö - Rentmeistcr. 
Demnach Ein Edler Rath der Kailerl. Stadt 

Dorpat verfügt bat, daß das, Schulden halder 
tum öffentlichen Verkauf auSgevocene hölzerne 
Wohntiaus und Apperrinentien des hiesigen B ü » 

^ gcrs und Stellmacher-Meters Saedler, im Lten 
Etadttheil 5>u, Si. L6 auf Armen-Grund belegen, 
lvoiür am 2?sten d. M- äZvtl Nub. B. A. bereits 
geboren worden, zur Ausnultetung eines größern 
Me,stvotS Schillings, zum nochma/tgen Äusvol ge-
bracht werden soll, und dazu den 25. Okt. d. I . 
anderauniet bat: so wird solcdes hiedurai bekaiuit 
gemacht, und diejenigen, die für dieses Hauö 
m.hr atg ^500 Rub. B-A- geben wollen, ausgc-
fordert, stct, am benannten Tage Vormittags im 
ErsiionS-Ziminer Eines Edlen Ruthes elnjustnden 
uud ihren Äor und Überbot zu veriautbarr», wor-
auf nach ge>chehenem und durch den ^ammer,wlag 
ousgkMllreitkn Meistvot, das Weitere vertilgt wer» 
vc/» tolj. Dorpat Rathhauö, am LS. Sept. 

I m Rainen und von wegen tztnes Edien 
Ratbes dcr Kaiser!. Stadt Dorpat. 

Rathsherr, R- L H- Leng, 
n, c«. . C H. S Lenz, Oberiekr. t 

r.-„k^ - ?N«bl Sr . Kai,eri. Maiestat des Selb,!. 
Reu^n zc. -c. Da der Student 

^5. G o t r i leb Eversen , und der 
wcaen' ibr.-^ T r- .^abe r , sich 

von hlciiger Uinverutät ge-
,rm.,>/i, ^ e r f o r d e r t e Vorladung 

dcn H mi den Steten haben; als wer-
w ^ l e a n a e n a n , Alle und Jede, 
d!..!, ! irgend eine, nach 
ttn z» Recht dcst.?ndi!?^ konfirmirten Vorschrift «n jtt stecht vtMndlac, q«ö zhxxA gkst« 

demischen Aufenthalts allbler herrübrendc Anfor-
derung haben möcttten, aufgefordert, 'ich bini-kn der 
geseylieven Frist von Wochen a duw bei ihnen 
slldst, und falls ste daselbst ihre Befriedigung nielir 
erhalten sollten, bei diesem Kaiserl. Universitals-
Gcrjchte zu melden, unter der Verwarnung, duß 
nach Ablauf dieser Frist Niemand weiter mit einer 
solchen Forderung wider gedachte Abgebende all-
hier gehört und zugelassen werden solle. Dorpat, 
dcn 2i . Scprbr i8 i2 . 

I m Namcn des Karserl. UniversttätS Gerichts 
P a r r o r , d. z. Rektor. 

W i t t e , Notar. 2 

Anderwei t ige Bekanntmachungen 

M i t Genehmigung der Kaiserlichen 
Polizei - Verwaltung Hieselbst. 
Die Direktion der großen Müsse macht lue-

mit bekannt, daß sie Mil lens ist, die der letzrern 
gehörigen in Hutem Zustande befindlichen beiden 
Bil lardS jährlich zu verpachten, «nd haben sich 
etwanige P»chtliebbabtr der Bedingungen wegen 
bei dem Dujour-Vorsteher auf dcr Müsse selbst jtt 
meiden. Dorpat , den 4. Oktober 1812. 

D i e V o r s t e h e r . 1 
Auf einem Gute wirb eine ältlia'e Person, 

von unradelhafter Führung, als Aufseherin und 
Pflegerin bei zwei kleinen Kindern gewünscht, zu-
gleich rtlüßte selbige.die Besorgung dcr kleinen in» 
ncrn Wirthschast übernehmen. Sollte sich eine 
Person zur Annahme dieses Engagements bereit 
finden, so beliebe sie stch bei dcm Kausmann Herrn 
Aäimuerling in Dorpat, oder auf dem Gulhe 
Moisekatz zu melden. t 

Aus dem untern Stockwerke des Hauses deS 
Herrn Bürgermeisters Akermann hat stch am Don-
nerstage ein Kätzchen, drei Monate a l t , von grauer 
ins Dtaue sollender Farbe, mit weißen Pfoten und 
wcihcr Kehle, verloren. Wer dieses Kätzchen dein 
Eigentümer zustellt, hat eine angemessene Beloh-
nung zu erwarten. 1 

Auf dem Guthe Duckershoff, im Cambpschen 
Kirchspiele, stnd letzt sehr gut ausgebrannte Ziegeln 
und Dacl steine käuflich zu haben. 2 

I ch Endesunterzeichneter erbiete mich, auf 
Güthern die Einrichtung der Dranntweinsbren» 
nereien zu übernehmen. Sollte jedoch ein Guths-
beliyer wünschen, einen Mann für dcn ganzen 
Winter bei seiner Brennerei zu engagiren, so bin 
ich auch dazu bereit. Die Herren Gurhsbesther, 
die mich zu engagiren wünschen, ersuche ich/ «u» 
mich nach Wescnberg zn schreiben. 

^ G Kelch. 1 
D a stch der teutsche Branntweinbrenner, 

G. H Iacodion bei mir Endesunterzeichneten vom 
Skptbr. a. c. gl), hiö jum istctt Mai iur 



Ne Summe von Sott Rubel schriftlich <ngag,rthat-
'te, obne noch bis letzt dieses Engagement erfüllt 
zu haben; so warne ich Jedermann, stch mir be-
sagtem G- H- Jacobson, bevor er seine mir mir 
eingegangenen Verbindlichkeiten erfüllt hat, in kei-
ne Geschäfte einzulassen. Schloß Oberpbalen, d. 
30. Septbr. t8tS. C-G> v. W a h l , t 

M i t hoch Obrigkeitlicher Erlaudniß wird 
der all»äbrliche Vieh. Pferde und Kram-Markt 
aufLustifer, im Oberpahlschen Kirchspiele, am 
Oktober d. I . gehalten werden; welches hiemit 
alle» denen, so daran Tbeil zu nehmen gedenken, 
zur Nachricht gebracht wird. t 

Als beeidigter Stadt - Mäkler der Stadt 
Reval, empfehle ich mich auch dem Lieflän-
dischen Wohlgebornen Adel und rcsp. Publi-
kum mit der Versicherung, daß ich alle mir 
beliebigst aufzutragenden Geschäfte mit der 
größten Akkuraresse und Pünktlichkeit ge-
wissenhaft besorgen werde. 

Reval, den 2O. Septbr. i8 is» 
I . A. Jmelmann. 

I n Ropkoy sind Aepfel von guten Gattun-
gen für 4 Rubel das Loof zu verkaufen. 2 

I n meiner Bude, No. Z, am Wasser, ist sehr 
guter harter Zucker, das Pfund zu 120 Kopeken, 
feiner gestoßener, zu 80 Kopeken, sehr gute Lichte, 
das Lpfund zu 7 Rubel 25 Kopeken, so wie auch 
Moskowifchrs Mehl, der Sack zu 34 Rubel ju 
haben. R u n d a l z o f f . 2 

Da die ehemalige Knautsche Windmühle, 
auf dcm Sandberge, nunmehro wieder in gehöri-
gen brauchbaren Stand gebracht worden, so daß 
ledermann bei gutem Winde prompt bedient wer-
den kann; so mache ich solches biedurch bekannt, 
und hat ein jeder Mahlgast sich an den daselbst 
wohnenden Muller ju wenden. 

A. W. K a y , Revisor. .2 
ES hat jemand am t3ten d. M>, Vormit-

tags, auf dem Wege von den russischen Buden bis 
zur deutschen Kirche, ein krausgestrickteS, dreiecki-
ges, wollenes Tuch, von dunkelblauer Farbe, verlo-
ren. Wer solches gefunden und eS in der Expedi-
tion dieser Zeitung abgiebt, hat eine angemessene 
Belohnung zu erwarten. Z 

Von der Kaiserl. Dörptschen Polizei »Ver-
Haltung wird hierdurch bekannt gemacht, daß ein, 
dem Wologdaschen Bauer M a k s i m W a ß i l l i o w 
gehöriger russischer Paß, welcher von dem Kreis-
Rentmelster Balutin vom Zten Februar I8t2, »»b 
Nr . 7!8, unterschrieben, in der Gegend des Kauf-
mann Frantzennschen Gartens verloren gegangen. 
Der Finder wird ersucht, ihn bei der Kaiser!. Po-
lizei atnuUefern. z 

Nicht weit von der Rjgaischen Ragatta, ist 
e i n HauS v o n zehn warmen Zimmern und sehr be-

quemer Einrichtung, entwehr ganz, oder wenn 
es verlangt wird, nur 5 bis 6 Zimmern, nedst 
Domestiken. Wohnung, zwei Küchen, gewölbten 
Krl lern, Stull »yd Wag nremise, einen großen 
G^böft Rtium u»t allen wirthjcdafklichen Bequem-
lictke«ieii ;u vermiekden und gleich zu begeben. 
Es kann aucb, wenn e6 gewünscdt wird, ein Eis-
keller und Hundklete wie auch ein kleiner Köclen-
Garten hinzu gsfügt werden. Auch steht daselbst 
ein sehr gutes junges ganz fehlerloses Pferd, und 
ein kleiner Fraedtwagen zum Verkauf. Mielher 
und Kaufliebhaber belieben sich gefälligst an die Ex-
pedition dieser Zeitung zu wenden, die nähere 
Nachweisung errheilr. z 

I m ehemaligen Schumacher Kochschen Hause 
ist ein Heizbares separates Zimmer zu vermi<rhel, 
und gleich zu beziehen. Auch ist die Eigentlzü-
merin dieses Hauses bereilwillig, noch ein Paar 
Kinder, gleichviel, ob männlichen oder weibli-
chen Geschlechts, für eine billige Vergütung, in 
Pension zu nehmen. DaS Nähere in demselben 
Hause. z 

I m dritten Stadttheil Nr. ? beim Glaser-
meister K ienz sind zwei an einander hängende 
Zimmer zu vermiethen. Das Nähere darüber er-
fährt man in demselben Hause. z 

I m Hause der Frau Hofrclthin Calvoer ist 
ein Fortepian» entweder monatlich oder auch jähr-
lich zu vermietben. 5 

D u r c h p a s s i r t e R e i s e n d e : 

Den Zten Okt. Der Herr Lieutenant Pawlow als 
Kourter, von Riga nach Petersburg. 

Den 4ten. Der Herr Doktor Schultz, aus Dor-
pat, nach St . Petersburg. 

Den Sten. D - r Herr Major Malami, nebst 
mahlin, aus S t . Petersburg, nach W a l k . ^ 
Der Herr Studiosuö Melart , aus Dorpat, 
nach Riga. 

< 5 s I 6 » L o u r « i n e a. 
<?ol<1 Aub. Lanco-^sigN« 

t Audel dltber Z — 9? — — 
?6 — — — 

9! — — — 
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L r a n c l w e i n s p r e j z . 
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1 neuer 6 
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N a m e n 

z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n , 

d e r R a i f e r l . U n i v e r s i t ä t s - C e n f u r « 

O r . D . G . B a l k , Censor . 

S t . P e t e r s b u r g , vom S. O k t . 
I n die ökonomische Komi rä t des S t . P e -

tersburgischen SlufgebotS sind durch verschiedene 
D a r b r i n g u n g e n von den K a t h e d r a l - und andern 
Ki rchen , der Geistlichkeit und den Kirchendienern, 
so auch von den Klöstern dcS G o u v e r n e m e n t s E t . 
Pe t e r sbu rg in aÄem eingereicht w o r d e n / 19,38? 
R u b e l e t Kop. ; woiu noch folgende b e i t r a g e zü^ 
rechnen sind, alSr R u b e l S t l v e r , 2 P f u n d ZZ 
S o l o t n i k S i l b e r in S tücken und 7 D u k a t e n . 

Nowogorod, vom 22. Sept. 
Am T a g e des Krönungsfestes S r . Maies ta t 

des Kaiserg , nemlich den 45. S e p t e m b e r , m a r -
schirre die erste B r i g a d e der Nowogorodschen Kr ie -
g e r , bestehend auö 2400 M a n n , un te r dcm Befeh l 
des Odristen G r a f e n G o l o w i n , von b ier auS. 
B a l d nach derselben marschirte aucli die Zweite, 
gleich starke B r i g a d e un te r dem Befeh l deö O b r i -
Hen Pogrebow aus . ^ ^ 

^ R l b e w , vom 18. S e v t . 
D i e bicügen O r t e sind j.tzt rnbiger a l s 

vo r . D i e Rfhewschcn E inwobner sind bei wen i -
gen wieder bieher ,urück g .keb r t , und baben an -
g e f a n g e n , die W a a r e n auf dem Kaufhofe a u s j u -
Varken. V o n dem Feinde ist bier weder e twas M 
sehen noch ,u hSren ; jedoch stnd in der S t a d t und 
a u s dem Lande Pa t rou i l l en auS den B ü r g e r » und 
Landleuten e inger ichte t , die T a g und N ^ t u m -
hers t re i fen , und wi r lcben dabei a a n ; rpbig . W a s 
den benachbarten Syr'chewskischen KceiS het r i f t , 
s s gesmenen in denselben immer i ioöi, wie m a n 
s a g t , feindliche E i n f ä l l e , und d^r dort ige Land-
iommissair hat täglich voll auf zu t h u n mi t den 

F e i n d e n , deren er viele in die andere W e l t schickt, 
und fast jeden T a g zwanzig auch hunde r t M a n n 
gefangen n i m m t und sie nach S u b z o w abfer t ig t . 
W e n n er so f o r t f a h r t , so w i rd er nicht n u r f e inen 
K r e i s , fondern auch die benachbarten Kreise g a r 
bald von den ffranisfen re in igen. 

S u b i o w , vom 49. S e v t . 
» . Unsere Umstände ^in Hinsicht der F e i n d e t - -
W d e n sich fast in einer u n d derselben Lag , . D i e 
Franzesen stehen 4 s bis 60 Werst v o n - o n S , u n d 
machen nicht die geringsten Angriff« ' auf u n f e r n 
K r e i s . D e r Kommissair in dcr S t a d t Sytschewki , 
der täglich französische M a r o d e u r s a u f f ä n g t , f e r t ig t , 
deren tn P a r t e i e n zu 0 5 , 50 und 100 M a n n durch 
unsere S t a d l ab. W i e m a n h ö r t , so macht « r 
m i t den bewaffneten B a u e r n den. größten T b e i l 
der F e i n d e auf dem Platze n i e d e r , und n i m m t n u r 

lebendig aefangen und 
verschilft ihn . I n hiesiger S t a d t ist allen E i n -
svohnern befoh len , m i t F l i n t e n oder m i t P tken 
bewaffnet zu s e y n , u m die E in fä l l e der F e i n d e 
a b z u M a g e n u n d u n s vor dem P l ü n d e r n derselben 
Zu schuhen. welches sie in den benachbarten S t ä d -

D o r f e r n t h u n ; allein im Subzowschen 
Kreise haben dergleichen Unglücksfalle noch n i c h t 
N und zuweilen werden auch bei 
u n s M a r o d e u r s aufgefangen . 

S t a r t , a , vom «9. S e v t . 
. . F ' ^ ba t te n , a n durch, das G - r ü c b i erfahre»?, 

M o n a t s französische M a -
rodeurS w WolokolamSk erschienen w ä r e n . Um 
nauere Gewißhe i t davon zu e r h a l t e n , begab sich 
«mer von den Hiesigen E i n w o h n t r n am i4 ten 



die Grättje unsers Kreises in daS Kirchdorf Nato-
fchino, wo er von dem Gutsverwalter erfuhr, daß 
nur ein kleines Detaschement Franzosen in Wolo-
kolamsk angekommen war, unv sich darauf nach 
Rusa hin gewandt hatte; den 42ten aber kamen 
zur Verteidigung der hiesigen (Kränzen zwei Re-
gimenter von unsern Truppen an, und folglich 
slnd wir jetzt von dieser Seite rulug. Von der 
andern Seite vertbeidigt uns vollkommen dcr Kom-
missair zu Sytschewki mir seinem Aufgebot, und 
beruhigt ganz Subzow und auch unsern Kreis. I n 
einer Woche lind von ibm durch die hiesige Stadt 
über 500 gefangene Franzosen durchgedracvr. Die 
Einwohner der hiesigen Stadt sind fast alle bci 
ihren Häusern geblieben und haben sich nicht weg' 
begeben, und die, welche sich wegbegeben haben, 
kehren, ebenfalls hierdurch beruhigt, mit vielen 
bepackten Wagen wieder in ihre Häuser zurück. 
Mshew und Subzow sind jetzt sichere Zufluchtsorte 
für mehrere Einwohner der benachbarten Städte 
der Gouvernements Smolensk und Moskwa gewor-
den, die täglich auf vielen Wagen dort ankam« 
Ilten. Hier läuft daS Gerücht., daß der Feind seine 
emnze Richtung auf der Rasanschen Route ver-
folgt, jedoch kann dieö nicht mit Gewißheit ver-
bürgt werden, weil diejenigen, die eigens von 
Hier und von Twer nach Moskwa hin geschickt wor-
den sind, sich nicht weiter als bis Klin begeben 
haben. Bei Klin steht das Aufgebot des Gouver-
nements Twer, für welches Zwieback aus den hie-
sigen Kreisen abgefertigt worden ist. »Letzt aber 
»vird ein Theil des Zwiebacks her in die Magazine 
niedergelegt. 

S t . P e t e r s b u r g , vom i . Oktbr . 

O f f i e t e l l e N a c h r i c h t e n v o n d e r A r m e e . 

Der Generallieutenant Oertel berichtet Sr . 
Kaiserlichen Majestät, vom 12. September aus der 
Stadt Mosyr, folgendes : 

lBrschluß.) 
Nadem ich den Feind geschlagen und die 

Kommunikation zwischen Mosyr hergestellt hatte, 
kehrte ich den folgenden Tag wieder dorthin zu« 
rück, und kam den ivren daselbst an. I n diesem 
letztern Gefechte sind gefangen genommen, 5 Ober-
«fliziere, und Mann vom unterm. Range, 
und an Getödteten sind auf dem Platze über tvuo 
Mann geblieben. Unsrer SeitS ist der Verlust, in 
Vergleich mit dem feindlichen, sehr unbedeutend. 
Gerodtet sind, vom Koöiowschen Depot-Bataillon 
der Lieutenant Sagain, der sich bei mir als Ad-
jutant befunden, und 76 Mann vom unterm Ran-
Kc; verwundet sind, 3 Obcroffiziere, und to i 
Mann vom unterm Range. 

Diese, dein Feinde ganz unerwartete Di-
version, hat unS folgende Vortheile erworben: 
4) Der General DembrowSki hat hiernach sehr 
«ilig seine Truppen aus allen Orten zusammen 
gezogen, und gehl juruck nach Mohiltw, indem 

er die Festung Bobruks?,, die von Ihm von allen 
Seiten umlagert war, frei läßt. 2) Alle Trans-
porte, die von Retschiza und Lojew mir den zur 
Versorgung nöthigen Vorräthen und dem Vieh in 
diese Festung gehen, können ohne Gefahr passlren, 
und uns hinreichenden Proviant zu bringen, z) 
Die vom Feinde aufgehäuften Magazine sind ver-
nichtet, und das ganze feindliche Korps von 5000 
Mann ist, ungeachret des sehr schwierigen Mar-
sches, da in 11 Tagen Werst ohne Rasttag Hä-
ven zurückgelegt wetden müssen, vollkommen auf-
gerleben; s Stunden befanden wir uns im Ge-
fecht, und zwei Mal vier und zwanzig Stunden 
waren wir , uns Mangel an Wasser, fast ohne 
Speise; aber kern Hinderniß konnte das Vordrin-
gen der Truppen Ewr . Ka ise r l i chen M a j e -
stät zur Niederlage deS Feindes aufhalten. 

Hetzt, da sich der Feind nach Mohilcw hin-
drängt, habe ich beschlossen, ein leichtes Kavalle-
rie»Detaschement, bestehend aus ^ Eskadronen 
Husaren, hundert Kosaken und eben so viel Scharf-
schützen, auS 2 Fattonetö und aus 2 zpfündigen, 
einzig von mir hier für die Kavallerie eingerichte-
ten Kanonen, auszuschicken. Airs Detaiclmnent 
hat bereits von mir den Befehl, die Mobilewsche 
Straße zu beobachten, und das Fouraglren dcS 
Feindes thätig zu hindern. 

2. Der von mir mit einem Detaschement 
zur Reinigung der Pinskischen Straße abgeschickte 
Generalmajor Sapoiekii ha;, nach Ausführung' 
seines Auftrags, mir folgendes berichtet: 

Der Obrist vom Donschen Kos»kenkorps, 
Aßajew 2., dcr mit dem ihm anvertrauten Regi-
ment vor diesem Detaschement voraus marschirte, 
erfuhr in David-Gorodok, daß in dem Flecke»? 
Lafa sich ein feindliches Detaschement von 200 
Mann mit ^ Offizieren befinde, welches bereits 
Versuche gegen unsere Avaiuposten gemacht hatte. 
Da er dem Feinde keine Zeil geben wollte, sich zu 
verstärken oder sich durch die Flucht zu retten, so 
nahm er 200 Kosaken mir sicl,, kam in Viesen' 
Flecken, und sehlug, nach einem zweistündigen 
Gefecht, dies feindliche Detaschement, nachdem 
er 1 Offizier und 71 Mann von unterm Range 
gefangen genommen hatte; die übrigen suchten 
sich durch t>ie Flucht in dcn Morasten und Wäl-
dern zu retten. Der Verlust von unsrer ^eile 
bestand darin, daß dcr Obrist Lßajcw eine Schuß-
wunde durch den rechten Arm erhielt, und drei 
Kosaken verwundet wurden. 

Nachher erfuhr der Generalmajor SapolLkii, 
als er mit seinem Detaschynenr auf zwei Straßen 
seinen Marsch auf Ptnsk verfolgte, in dem Flek-
ken Lagaschina , daS emlge Werst vorwärts auf der 
Straße nach P-nsk sich bei der Brücke über den 
Fluß Aaßelda ebenfalls em feindliches österreichi-
sches Detaschement von einigen hundert Mann Ka-
vallerie undAntanterie befinde, und die Drucke mit 
zwei Stuck Geschütz decke. Auf diese Nachricht be-
yrvcrte er dkn Major Diskur „kis dem ihm anver-



l ranlen Sibjrschen Grcnadierbataillon und 2ov Ko-
sakcn, den Feind zu umgehen, und schick!« einige 
Zeil darnach cin anderes Drtaschemcnl unter dem 
Kommando des Majors Mansiokin Mit dcm Fkiia-
goulschen Grelmdierbataillon und SvKviakcn gera-
de gegen die Brücke, mit dcm Bcfebl ad, eine fal-
sche Atrakc zu machen. D<c>k Austrägt wurdt» auf 
die bcste Art vollzogen. Dcr Muior Diötuc umging 
den Feind durch f^st ganz unwcgbare Dioräste, unb 
fand in der Dorffcl>aft Mcja^aniiv, wo er über die 
Brücke gehen muszte, 10U Mann frlndlicher ^nn,n-
terie und Kavallerie, weiche dieselbe verrhcsdigtcn. 
AbreGegenwehr gegen das Andringen »n>rcr Trup-
pen dauerte nicht lange, denn stc wurden bald von 
unfern «Scharfschützen in die Flucht getrieben. Da 
aber die Kosaken der Infanterie in den Morästen 
nicht folgen konnten, so waren sie genötbigr, 15 
Werst weiter über den Fluß zu gehen. 'TW inzwi-
schen der Feind, der die Zugbrücke auf der grokcii 
Vlkskischen Landstraße vcrrdeidigte, von seinem flie-
henden Detaschement unsere Absicht, ihn im Nük-
kcn abzuschneiden, erfahren hatte, so zog er, ohne 
Zeil zu verlieren/ die Brücke auf und wollte auf 
dem Wege nach der Dorfschafr Dubai reririren; 
der Major Manßykin schickte daher «eine ŝ> Kosa-
ken ihm nach, um ihn zu beschäftigen und Zeil zu 
gewinnen, sich dem Dctaschcmcnr des Majors DiS-
kur zu nähern. Fast zu gleicher Zeit kam auch zur 
Unterstützung der Kosaken der Essaul Karütin mit 
den Kosaken vvn dcm Dclaichement dcS Maj. DiS-
kur an, bohlte den Feind nicht weit von dem Dorfe 
Nowot 'Dwor ei»/ schlug ihn, unerachtct »einer 
hartnäckige» Gegenwehr, nahm einen Sradosstcier, 
2 Oberofficiere und 91 Mann von unterm Range 
gefangen, und erbeutete eine Kanone mir den Pa-
tronen. Die übrigen wurden getödtet, und nur 
sehr wenige retteten sich bci dcr Dunkelheit her Nacht 
durch die Flucht. Unserer SeitS And nur drei K o » 
fakeu verwundet. 

Die Folge dieses Gefechts war, daß der Gene-
ralmaj. SapolSkji ohne großes Hinderniß mir fei» 
nem Detaschement in Pinsk einrückte, denn der 
Feind, der in dieser Sradt stand, und 6 Stück 
Geschütz und 5,100 Manu unter dem Oberbefehl 
^ 6 Generals Mora hatte, da er erfuhr, daß der 
Generalmaj. Eapolekji seine Vorposten geschlagen 
hatte, und mit seinem KorpS auf verschiedenen We-
sen gegen Pinök anrücke, nahm in großer Unorl». 

die Flucht nach dem Flecken Ludaschew. Bei 
ver Besitznahme der Stadt Pinök stnd durch unsere 
^ . .A "e r i e 24 Mann von unterm Range gefangen 
nach?!A5?' "ber dies bat uns der Feind zur Beute 
? ? c h - t . Ä l " ^ 9 Pud Vrod, 300 Pud Zwieback, 46 
w rt . ^ ^ 1 , 4 Tschetwerr Grütze, 80 Tschet-
W n n t w e A Heu und 1185 Eimer 

S t a b ? " n ? O b Ä N - ' Sapo l sk j i , welcher die H .H . 
taschementS em.^ Ä ^ m anvertrauten D e -
W i n s b e s o n d e r e vom D o n -
M l , Kos«kcnkyrps d e m Odristen J ß a j w S . , d c m 

Essau? Karfclu'n, ferner dem Br igade .Kommandeur 
der Depot» Bataillons, ObrisllikUtcnanr Palageika, 
und v '̂M Ki-'wschen Grcnadierregim. dcm Licuten. 
Macia)tiiök<it, Gerechtigkeit wiedersah ien. 

Vom L, Oktober. 
Der Generaladjucaut Baron Wnungerode 

bcrichlci E r . .^aiscrilchcn Majc j lä l , vom Lasten 
^ cpieu^cr aus der Etadt Ä l in , folgendes^: 

^ch eile, Ewr. Kaiierlichen Majestät aller-
tttttciti'nnijist zu berichten, daß die offensiven Bc-
weguiigen des Feindes auf der Dmirnjewscheil 
^rra^e sich ulit der Besetzung der Sladt Dmitr l -
jew beendigt haben, die am gestrigen Tage um f 
Uhr Morgens von einem aus 6 oder 7000 Mamr 
Kavallerie und Hnsamcrie unter der AnsudrunA 
des Generals D-l>on beliebenden korpö besetzt wor-
dcn ist. Die Kosaken--Postirung, die auf dev 
Dntilrijewftl'en Sriaße stand, konnte einen air 
Kabl so sehr überlegenen Feind, nicht ausbaltcn, 
und zo., stct, auf der Srrasze zurück, die von der 
Etadr Dmitr imv nach der Ctadt Klin führt. Auf 
dieser Sirape ist der Feind bis zum 29. Abends, 
nicht über 6 Werst vorwärts gegangen. 

Auch auf der E t . Pelersburgischcn Straße 
bat am gestrigen Tage eine offensive Bewegung 
des Feindes Statt gehabt̂  er hat Tschernajq 
Gras besetzt und hat einige Werst vorwärts dieser 
Stalion sein Lager aufgeschlagen. Seine Avant» 
Posten standen in dem Kirchdorfe Tschaschnikowo, 
und hcule stnd nicht die geringsten Dewegungekt 
bemerkt »vordem 

Ich glaube, daß die offensiven Bewegun-
gen des Feindes auf dcn beiden erwähnten Stra-
ßen keine weitere Absicht zum Zwecke habe» wer-
den. Der Feind hat nur gewünscht, die für ihn 
unrubigen Machbaren von stch zu entfernen, und 
auch größeren Platz zum Fouragiren zu haben; 
ich aber habe auf diesen beiden Straßen keine sei-
ner Macht entsprechende Anzahl Truppen gedrau-
chcn können. 

Und so htbe ich, um mein Detaschement 
eines Theilö zu vereinigen, dem Generalmajor 
Venkendorf vorgeschrieben, mit dem Leibkosaken-
regiment zu mir zu stoße«, und jetzt stehe ich im 
Lager bei der Etadt Klin. Hch habe jetzt alle 
Straßen vor mi r , auf welchen der Feind ange-
ruckt ist. 

Auf der WoskrenSkischen Straße habe ich 
ein Detaschement in Pätniza; die Patr»uiVen des-
selben müssen ganz bis nach WoSkreßenck gehen. 

Auch die Stadt Wolokolamsk ist von einem 
Kosaken - Detaschement besrtzr. 

. Der Obristlieurenant Tschcrnosubow 8. bat 
die Vorschrift von m i r , die feindliche Kommuni-
kanon zwischen Moshaisk und Glbatök so viel wie 
möglich mehr zu beunruhigen. Die Central-Punk-
te m r das Detaschement dcS Obristlieurcnants 
Tschcrnosubow 8. werden die Städte S y t M w k t 
und S u b j o w seyn. tlebcr dit Larostawsch- S t r a -



fe KaVe ich seit i t t t 2?gen kelne Nachrichten, >«nn 
durch dle Besetzung der Stadt Dmitrijew ward 
die nähere Kommunikation gehemmt. Auf dieser 
Route ist mit dem Donfchen Kosakenregimenr De-
Nißow 7. der Truppen-Aelteste Pobednoi verblie-
ben, der auch von mir üher seine Bewegungen, 
nach Maaßgabe der Umstände, die Vorschrift er-
halten har^ . . . . 

Diesen Augenblick babe ich einen Rapport 
'von dem Obristlieutenant Tschernosubow L. über 
^ie glückliche Wirkung seines DetaschementS zwi-
schen Moshaiök und Gshatsk erhalten. Gefangen 
genommen lind: t Stabsofstu'er, ^ Obcrofslzicre, 
37 Unterofsniere, und >̂00 Gemeine. Der Feind 
har an Gekosteten über Z00 Mann verloren. Un-
srer SeitS i>) der Verlust sehr gering; 1 Kosak ist 
nämlich getödtet, und verwundet stnd L Koiaken, 
und 23 Pferde. Ewr. Ka ise r l i che Majestät 
werden auö demselben ersehen, mit welcher ausge-
zeichneten Einsicht und Thärigkeit der Ovristlieure-
nant Tschernvsubvro. die. ihm gegebenen Austräge, 
erfüllt.. 

Der Oberbefehlshaber der Armeen, Gene-
ral , Feldmarschall Fürst Golenischtschew-Kutusow, 
berichtet Gr Kaiserlichen Majestät, von, l^ren 
Septbr. auS dem Dorfe Bogorooizk, folgendes: 

Ich habe daS. G lä^ , Ewr. Kaiserlichen Ma-
jestät ju berichten, daß nach meinem Gericht vom 

September, nichts wichtiges bei der Armee 
vorgefallen ist, ausser kleine Scharmützel auf den 
Vorposten, tn welchen wir jedoch immer die Ober-, 
Hand behalten haben. I m Lause von zehn Tagen 
haben wir über S000 Murin, von unterm Range, 
nebst einer großen Anzahl Stab und Oberosst-
ziere, und den Chef des Generalstabg deö Königs 
von Neapel , Generalmajor Ferier, gefangen ge-
nommen. Drei Standarten des österreichischen 
leichten Kavallerieregiments Orellt, die mir von 
dem General Tormaßow, übersandt, und vbn 
dem Lieutenant im Alexandrjrschen Husarrnregi-
ment Grafen Bu^hövden erbeutet worden stnd, 
lege ich durch ihn selbst, E w r . Ka iser l i chen 
Majes tä t zu Füßem Die Original-Rapporte 
des Generals Tormaßow habe ich das Glück, hier-
bei zu ubersenden. 

Die bei den hiesigen Armeen in den beiden 
letzten Tagen gefangen genommenen Küraßierc,. 
Über 2oo Mann an der Zahl, sagen einstimmig. 
auS, daß der Unterhalt an Lebensmitteln, bei ih-
nrn fast ganz aufgebort hat. 

Z?er. General, von der Kavallerie Tdrmaßow? 
berichtet dem Oberbefehlshaber der Armeen, Ge« 
rieral-ifeldmarfall Fürsten Kutusow, vom it ten 
September aus. dem. Lager, bei. der Stadt Liizk, 

folgendes ^ ^ meiner bisherigen Po» 
iltion jenseits deö Styl-FlußcS befinde, habe ich, 
in. E rMNunk vcr. Wrein iüM^ der Truppen der. 

ebestialkgen Donau »Armee, während dieser gan-
zen Zeit nicht aufgehört, so viel wie möglich den 
Feind durch Parteien von der leichten Kavallerie 
zu beunruhigen. Am verwichenen ?6sten Aug «ist 
hob eine abgeschickte Kosaken Partei, die ub^r 
den Styrfluß geschwommen war, einen Ingenienr-
Kapitain von dcn sächsischen Truppen, der dei! 
Lauf deö SwrsiußeS und die umliegende Gegenden 
bei Lust aufnahm , nebst dun bei ihm befindlich^ 
Konvoy. Kommando, welches auS einem Osstiier 
und 16 Gemeinen bestand, auf. Indem ich att 
mehrern Orten zum Ueberganiz dcr Trnvpen über 
den Srvrstnsi Anstalten traf und Brücken ilirichteti 
ließ, rckognoScirle der Feind, welcher Nachricl/t 
davon erhalteu hatte, am ?ten dieses MonaiS dfe 
Position und die Stellen, wo ich bei t.'u,k i'ib/r 
den Fluß gehen wollte, mit seiner ganzen Kavalle-
rie uns einigem Geschütz. Bei dieser Gelegen-
heit fand eine kleine Kavallerie-Mure Clan / die 
vom Mittag bis auf den Abend dauerte. Einige 
Mann, die gefangen genommen wurden, 
auS, daß der ihre Truppen kommantirei.de Fürst 
Schwarzenberg und ver General Regnter stch per-
sönlich bei dieser Äffaire befunden haben. 

Am 8ten schickte der Generaladiutant Graf 
Lambert, der den Posten dei der Dorfschafr Ter-
gvw«',a beschl hielt, eine von den Donschen Kosa-
kenregimentern Wlaßow und Tschiliiew zusammen 
gesetzte Partei zum Parrouilliren i'iver den Fluß, 
welvve in der T eine semdUche : 
Uhlanen. Eskadron enrdeckle, ste angriff, und 
vollkommen »chlug, nachdem sie Z2 Gemelne und 
«j«en Wundarzt gefangen genommen hatten; un-
srer S e i t S stild 2 Kosaken gelödter, und Z verwun» ' 
det. Da Graf Lambert von dielen Gefangenen er-
fuhr, daß denselben Tag in die erwähnte Dorf-
schaft der österreichische General. Zeugmeister 
mir einem Kavallerie» Detaschemsnt ankommen 
mußte, sv gicng er unverzüglich mit einem Tbeil 
seiner Kavallerie dorthin ab, überfiel vor Tages-
anbruch das feindliche Kager, schlug den Feind, 
und trieb ibn in die Flucht. l-ieser Gelegen-
heit stnd gefangen genommen : 1 Stadofß^rr, 3 
Oberofstuere, 4^0, Gemeine nnd Z Wundärzle, 
und erobert stnd drei Standarten vom leichten 
Kavallerieregiment OreUi. Unlrer SeitS ist der 
Verlust sehr unbedeutend; 2 Gemeine vom Ale- ' 
xandrjischen Husarenregiment stnd verwundet, und 
2 in Gefangenschaft gerarhen. 

I n diesem Gefecht haben, stch besonders au6-
gezMnct - der'Generaladiutant Graf Lambert als 
Kommandant, vom Leibgarde - Hnsarenregimenc 
der Obrist Fürst Bägration, und vom Alexandrji--
schen Hufarenregiment-der Lieutenant Graf Bux-, 
hüvden, der be« dieser Gelegenheit, indem ereine 
halbe ESk^dron klimmandirte, dem Aemde diese 
Standarten abgenommen« hat. 

Hierbei beichte ich Ewr. Durchlaucht, daß 
die- mi? attverttautt Armte'sich mit. der. 



D o n a u . Armee "des Admirals. Lschitfchagow sm Z . 
dieses Septembers vereinigt har. 

... >., 
Ber l in , viom 'L9. Aug. 

Der Gen. Linn. Grawert har, wegen sei-
ner Kränklichkeit, die Armee verlassen, und das 
preussische HulfS-ÄorpS wird vom Gcn. Lieul. 
'Bork kommanditt »Verden. 

Paris, vom 8. Sept. 
Das I5te Bullet in der großen franz. Armee 

'ist vom 27- Antust, und einhält unter ander», datz 
"der Dioilions-Gcn. Sayonschtichik, der eine pol-
nische D»»tlion in der Schlacht von Smolenkk 
koMiUandirte, verwundet ist. 

Klssaiion , vom 29. Aug. 
Die Cvrltö habe» durch ein Dekret der 

'Stadt «aitimuuka erlaubt, ouf der Mitlc deS vor-
nermstni Plüycs die ^üste deö großen L- Welling-
lonv li»ic einer Hnimrifr auf>urtchren, »v>lche dtc 
Daiikcarkeil der Einwohner gegen den Helden aus» 
drückt, der sie vö'm sr^njöiiiwen Zoche befreiet hat. 

Madrid, vom 16. Aug. 
Endlich lind unsre Unterdrücker verschwun-

den. Diele prahlerischen Armeen, die, wo ste nur 
hrngekoininen lind, Hunger, Tod und Verwüstung, 
»Mlgevracvt baden, existiren nicht mehr. <,hre 
G«nerale, und ilir Ci?et, der aulgediungene Jo-
seph, stehen erstarrt vor einem kriegerilchen Ge-
nius, dem großen Wellington; und die adtrünni« 
gen Spanier, die stch ju den niedrigen Werkjeu« 
gen der französtichen Grundsätze haben brauchen. 
Ischen, irren i.tzl, mit Schande bedeckt, umher. 
Napoleon hat gesagt, er sey gekommen, um Spa-
nien eine neue Gestalt zu geben; lind es ist ibm 
gelungen: der jpannche Sklave lst Borger gewor-
den, der abcrgläubige hat seinen Vorurtei len ent-
sagt, der feige ist tapfer geworden,, dcr leichtgläu-
bige miötrauisch, drr Egoist edelmmhig, der träge-
tbatig; daS spanische Genie, hat die beillosen 
Grundsätze Frankreichs ergründet, und weder 
Frankreich, noch sein Kaiser, noch seine Armeen, 
tonnen den Glanz jenes leuchtenden S terns ertra-
gen, der über die Meere gekommen ist, um die 
fra«Mfchen Adler auö der Hauptstadt Spaniens 
zu verjagen. — Spanier! schon stnd wir Bür-
ger, Die Konstitution, die ihr nut so großem 
Vergnügen beschworen habt, ist der sicherste Bürge 
unsrer Rechte. O , Väter deS Vaterlands! ver-
fch«br nicht langer den. Augenblick, wo wir euch 
Werden in die Arme schließen, und euch unsre 
Dankbarkeit ausdrücken können snr daS Denkmal, 
das ihr der Unabhängigkeit der ,pan»chen Nation 
errichtet h«dt. Da dieicr glückliche Augenblick, 
noch nicht gekommen ist, so laßt unS mit unsern 
grohniurlzigcn Vercheidigern den letzten Rest un» 
serS vorigen Wohlstandes thrilen: ihren Anstren-
gungen verdanken w i r , was wir schon gemessen, 

künftig, blitzen werben. Unter« 
Sruckt dle Gefühle,, dir: natürlich durch, die- Unvcr" 

schämtheit der Anbänger der Franzosen erregt w e r -
den, die von tborigter Hoffnung geschmeichelt un-
ter uns geblieben stnd. Hüten wir uns, ste zu 
beleidigen, und unter dem Vorwand, ein Ver-
brechen zu bestrafen, ein größeres zu begehn, in« 
dem wir uns eine Macht anmasien, die uns nicht 
zukommt, und die eben beichworene lKonstttutkon 
verletzen. Kafir uns Zutrauen haben zu der Ge« 
rechtigkeit der Regierung, die unser erlittenes Un-
recht rächen wird. Die zerstreuten traurigen Reste 
von Marmonts Armee, der benändig unterbrochene 
Marsch eines flüchtigen Königs, die bedenkliche 
Lage dcr Armee dcS sogenannten Herzogs von? Dal" 
inatien, und dcr schreckliche Verlust, den die kai-
serlichen Truppen im Norden erleiden, stnd Vege^ 
benheiten, die gewiß nicht geeignet stnd, die Hoff« 
nnngen jener des spanischen Namens unwürdigen 
Thoren zu rechtfertigen. Wir hingegen, die wir 
vor unS haben die Siege von Ciudad Rodrigo, Ba-
daioz, Salainanea, Astorga, Aolladolid, und Ma« 
drid — wi r , die wir das Panier der Unabhängig-
keit in GaUizien, Asturicn, beiden Castilien, Estre-
madura, und Wcancha wehen sehen — w i r , die 
wir daS Vorrecht haben, von dem anerkannten 
ersten General Europcns auf das Feld der Ehre 
gesührt zu werben — wir müssen weder jene 
Verirrten furchten, „och auS unsrer Überlegen-
heit über I»e Vorlbeil zieh«. 

Unter drr dem Feinde in Madrid abgenom-
menen Beute befinden stch 4ovliv Paar Schuhe, 
uno eine große Menge Wein und Branntwein, 
die Joseph als Ration für ZlZW Mann auf z Mo-
nate erhalten chatte^ 

Malta, vom 22. J u l i . 
Seit dem Frieden zwischen Rußland und 

der Pforte-sind bereits über 700 Russische Gefan-
gene in Freiheit gesetzt. DaS schwarze Meer ist 
ganz offen, .und alle Schiffe können ein» und 
auslaufen, ohne daS geringste zu bezahlen. Der-
Russische Minister Jtalinsky ist den Msten in 
Kvnstantinopel angekommen. Der englische und 
der schwedische Ambassadeur waren ?chon. -vor-
her angekommen. 

Rückkehr der Spanier aus Rußland nach 
ihrem Vaterlande, 1812.. 

Ansch a u f , ihr B r ü d e r ! die Flagge w ink t . 
Die Segel wehen und schwellen; 
Die Fluten wogen; die Sonne blinkt 
Herab in die schäumenden Wellen. 
ES ruft uns die Freiheit — ihr nach, ihr nacht! 

.Gefährten ! verschwunden daS Ungemach Z 

Erlöset nun stnd n i r von Schmach und Hoh i» , 
Wir beginnen ein freieres jjrben. 
Den schimpflichen Fesseln find wir entAöhM 
U n d d r m V a t e r l a n d wirdrrg«g«ben» ^ 



M b was der Tyrann uns nicht tbat als Freund, 
DaS übet hochherzig an uns cin Feind. 

Wir lebten einstens so wonniglich 
Daheim im eigenem Lande; 
Da nahte der Weltenverwuster sich 
Und schlug uns in knechtische Bande. 
Zhn rührt kein menschliches Sehnen, kein Flehn,. 
Gewaltsam mußten wir mir ihm zehn, 

Daheim, da weinen wohl hoffnungslos 
Die Theuren, die wir verließen; 
Nur Jammer ist ihr heschieden Lsos, 
Seitdem wir ihnen entrissen. 
Verstumme nun Klage, sey ruhig, Her;.' 
Die Freude ist ewlg und kurz der Schmerz. 

Nach fernen Landen riß er unS hin> 
Ein mächtig Volk zu verderben. — 
Der Frevel empörte den spanischen Slnn: 
Wer mag für Tyrannen wohl sterben? — 
Und dem Feinde boten wir flehend die Hand, 
Und ein Feind sendet heim uns ins Vaterland. 

Hochherziger Ka ise r ! was D u uns gelhan, 
DaS möge Golk D i r vergelten, 
Verherrlichen De ine krieg'riscbe Bahn, 
Vernichten den Stürnier der Welten, 
Und glorreich enden möge der Krieg-
Dem Tyrannen Verderben — den Russen Sieg: 

Drum, frisch ihr Gefährten! zu Schiff, zu Schiff! 
Hin! durch die unendlichen Fluten! 
Nicht Klivven fürchtet, nicht Strand und Ri f f , 
Denn ein Gott geleitet die Guten. 
Kbr Lieben daheim! wir sind euch nah: 
-Triumph, Triumph, Victoria! 

< Eingesandt). 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Wann der Empfang der, auf Anordnung 

Sr. Excellence des Herrn Oberbefehlshabers in 
S t . Petersburg, für die Armee Sr. Erlaucht deÄ 
Herrn Grafen W i t t g e n s t e i n aus dem Lieflan-
dischen Gouvernement zu liefernden Fünfzehn tau« 
fenv.Stück SchaafS-Pelze, auf höhern Befehl 
mir übertragen worden; so mache ich den Land-
KÜthcrn dieses Gouvernements biedurch bekannt : 
daß daS Local zum Empfang der Pelze, im hiesi-
gen Rathhaüse seyn, und der Empfang, zur Ver-
meidung alles Aufenthalts, täglich von Morgens 
7 bis Mittags 42 Ubr, und Nachmittags von 2 
bis 8 Uhr statt finden wird. Dorpat, den 9ten 
Oktober I812. 

Polizeimeister v. Gefs insky. 1 
Bei Einer Liefländischen Credit - Direktion 

Lettischen DlstslktS, soll das im Rigaschen Kreise 

und Salksburgschen Kirchspiel belegene Gut Sa-
liSburg mit Zbden von 22 Revisionshakcn ver-
arrcndirt werden, wo<u die resp. Arrende-Licbba-
der sich daselbst den 4ten November d. I . kirim-
finden haben. Bis zu diesem Termin stebr es He-
dem frei, in gedachter Direktion sowohl den Eon-
trakl, als auch die Akren, »owctt sie iiuercssiren, M 
jeder Zeit zu inspiciren. 1 

Auf Bcfchl Sr. Kaiserlichen Majestät deS 
Selbstherrschers aller Reuden ?c. ?c. zc. Da die 
Doeroren der IVle^icin, David Moses Lewy und 
Otto v. Schultz, und die Studierenden der RechtS-
wtsscnjchaft, W i l h e l m Kieni tz und C a r l 
von P h a l l i h e r genannt Franck sich we-
gen ihres Abganges von hiesiger Universität ge-
hörig gemeldet tuid um die erforderliche Vorla-
dung ihrer etwanigen Credltoren gebeten haben; 
als werden hiemit den Statuten gemäß. Alle und 
Jede, welche an genannte Studirende irgend eine, 
«ach dem K. äi- der Allerhöchst konsirmirten Vor-
schriften zu Recht beständige, aus öer Zeir ihres aka-
demischen .Aufenthalts allhier herrührende Anfof-
derung haben möchten, aufgefordert, sich binnen de« 
gesetzlichen Frist von 4 Wochen a bei ihnen 
selbst, und falls ste daselbst ihre Befriedigung nicht 
erhalten sollten, bci diesem Kaiserl. UniversitätS-
Gerichte zu melden, unter dcr Verwarnung, dag 
nach Ablauf dieser Frist Niemand weiter mit einer 
solchen Forderung wider gedachte Studirende all-
hier gehört und zugelassen werden solle. Dorpat, 
den w Ju l i . . 

I m Namen deS Kaiser!. Nniversilars Gerichts. 
P a r r o t , d. I . Rektor. 

W i t t e , Notar. 2 
Aus Einem Kaiserl. Landgerichte Aörptschtn 

Kreises wird dcsmittelst allen in luesem Kreise be-
findlichen Rechtssuchenden nachstehendes, auS Einer 
Kaiserlichen Liefländischen Gouvernements-Regie^ 
rung an dieses Kaiserliche Landgericht eingegangen 
nes Rcstript eröffnet: 

„Befehl Sr. Kaiser!. Majestät des Selbstherr-
schers aller R.ußen, aus der Liest. Gouvernements-
Regierung an daS Dörptsche Landgericht. Dem» 
nach Sr. Ekcellcni, der Herr Militair- und Civil-
Oberbefehlehaber auf Veranlassung eines ihm von 
den HofgerjchtS - Advokaten ubergebenen Gesuchs, 
und in Hinsicht, daß die jetzigen Verhaltnisse die 
Entfernung der Lehorden aus Rlga verursacht ha-
ben , die Geschäfts - Betreibung dadurch gestört 
werden und den Parten große Nachtheile erwach-
sen würden, wenn deren Prozeßsachen fortgesetzt 
werden sollten — erforderlich gesunden, in An-
leltung des Allerhöchst bestangten Senats-DocladS 
vom Sten September isvz die Verhandlung der 
.Prozeß - Angelegenheiten zwischen Privatpersonen 
auf so lange zu suspendlren, als bis durch Verän-
derung der Zeltttmstande eg lbunlich seyn wird, die 
Sachverhandlungen wieder herzustellen; jedoch daß 
die Criminal - KronS - Interesse- und dergleichen 
Sachen nach, w»e M , unausgesetzt fortgehen sollen; 



als wird solches von der Liest. Gouvernements-Re-
gierung mittelst dieses Circulairs sämmtlichen Ju-
ßj; - Behörden dieses GouverntinentS zur Nachricht 
und Nachachtung eröffnet. Pernau, dcn iZ. Septb. 
jL!2. G- Rick mann. 

Sekretair Hehn." 
Dorpat, den 30. Septbr . t L t 2 . 

Zm Namen und von wegen deS Kaiserl. 
Landgerichts Dörptschen Kreises. 

N. Z- L Samson/ Landrichter. 
' Sekretair Hehn. 2 

I n der Kanzlei des Kaiserlichen Universt̂ t 
tätö'Gerichlö werden am Ilten Oktober s. c. 
Nachmittag von .j Uhr an, Equipagen, Meubeitt, 
u. s. w. gegen gleich baare Bezah. 
lung verkauft werden, wozu die Herren Kauflieb« 
Hader sich cjnjußllden haben. Dorpat, den s. Ok-
«ber i!>t2. 

manHälum 
W i t t e , Notair. 2 

Da sich nach Vollendung des hiesigen Bauer-
Jahrmarkts drei ordinaire Bauer-Pferde, «in 
OchS und eine Kuh eingefunden haben, und der 
Eigenthümer sich noch nicht gemeldet, so wird 
hiedurch der techlmäßige Eigentyümer Aufgefordert, 
sich hei der Polizei. Verwaltung zu melde«. Dor-
xar, den S. Oktober :8l2. 

Polizeimeisier G c s s i n S k y . 2 

Da die Ebstnischt Distrikts--Direktion des 
Liefländischen Kvcdit^stemS die unter Sequestra-
tion stehende Guter, nämlich: Rappin, Palla. 
woise, Groß ^obannishoff, jzühnen, Koddyerw, 
Woidema, KorküU mit Assuma, und iünamaggi, 
zum Lasten, Sgßen, und ^sten Oktober 
a. c. bei lich an. de»» Meisibleteuden verarrendtren 
tyirhF >0 werden alle diejrmgsn, weiche benannte 
Güter zur Arrende zu übcr»teh»nen gesonnen sind,-
Hierdurch aufgesorder sich . 

wegen Rappin und Pallamvlsc, und zw«r l'c-
des sevcrat, zum 2!. Oktober, 
wegen Groß - Hopannlehoff und Mhnen, 
zum 22. Ollober, 
wegen Kovdherw und Woidema, zum 2L-Okt. 
wegen Kortüll mir Asiuma «nd üinamäggi, 
zu»n Oktober. . 

tiefes i8i2ien ZabreS, Vormitkä'gS' ü»n n Uhr, 
mit gehöriger Caution ver,ehen, in derEhstnischen 
Distrikts Hirekrion zu Dorpat einzufinden, und 
ihren Arrendebot und Ueberbot zu verlautbaren, 
auch stch gefallen zu lassen, daß drr gethane Ar-
rendebot Er. Hochverordneten Oberdirektion unter-
legt, und erst nach der von Derselben erfolgten 
Genehmigung desselben der Zuschlag crtheilt werde. 
W»r Ii«) von dem abjuschliessenden Arrende-Kon-
trakte vorher informjrcn will, kann solchen bey 
der Kanzelley der Ehstnischen DistriklS-Direktisn 
iklspcciren. Dorpat, den. /mn Oktober isis. 

Dlrektor F r i ed r . von M e i n e r s , 
0 r . ViM'erth, Sekretär, s 

Dem,nach Ein Edler Rath der Kaiserl. Stadt 
Dorpat verfügt bar, daß das, Schulden halber 
Zum öffentlichen Verkauf auögcbolene KöUerue 
Wohnhaus und Appertincntien d«o diesigen Bür-
gerZ und Stellmacher-Meisters Saedler, im Lten 
Stadttheil 5l,d N- i>6 auf Armen. Grund belegen, 
wofür am 2/sten d. M. ^500 Nub. B. A. bereits 
gcbottn worden, zur AuSiuittelung eines glövern 
Melslvotö-Schillings, zum nochmaligen Ausdot ge-
bracht werben soll, und dazu den 25. Ott d, I . 
anberaumet bat: so wird solches biedurch bekannt 
gemacht, u'nd diejenigen, die für dieseö HauS 
wehr als 4svo Rub. B. Ä- geben wollen, aufge-
fordert, sich am denannten Tage Vormittags im 
SestionS-Zimmer EincS Edlen Rathcö einzufinden 
uud ihren Bor und Überbot zu verlautbaren, wor-
auf nach geschehenem und durch dcn Hammcrschlag 
ausgemittelteu Meistbot, das Weitere verfügt wer« 
den soll. Dorpat-RatbhauS, am 28. Sept. 1812. 

I m Namen und von wegen Eines Edlen 
RatheS der Kaisers. Stadt Dorpat. 

RathSherr , R . L- H. L e n g . 
C. H. F . L e n z , Oberjekr. S 

Anderweit ige Bekanntmachungen 

Mit Genehmigung der Kaiserlichen 
Polizei-Verwaltung Hieselbst. 
Ich sehe mich veranlaßt, biedurch bekannt 

ju machen, daß jedermann, der mich in Geschälten 
zu sprechen wünscht, mich täglich von 2 bis z Ubr 
zu Hause treffen kann, daß îch aber in den Früh« 
stunden, ausgenommen in dringenden Fällen, welche 
keinen Aufschub leiden, nicht zu sprechen bin. 

C. O. Fahr»clus. 4 
Ein Mann, der sich mehrere Jahre mit 

der Brandweinsbrennerei und Desiilliren verschle« 
dener Liqueure, ^p . Kymmel tt. beschäftigt und 
sich hierin gründliche Kenntnisse erworben bat, 
bei der gegenwärtigen Conjeetur aber ausser Wirk-
samkeit gesetzt ist, wünscht bier in Dorpat oder in 
der Nähe der Stadt »üblich zu werden. Uniee 
andern verpflichtet sich derselbe, den L/jtel und 
zMel Br . Kornbrandwein von solcher Reinheit zn 
brennen, daß man ihn, okne vorher zu destilliren, 
zu den geringern Sorten von Kümmel, Pomeran-
zen und andern Gattungen einfach destillirten ver-
süßten Brandwein brauchen kann. Wer von fei-
nen Erfahrungen Gebrauch machen wi l l , der be-
liebe sich an ihn «christlich unter der Address« 
n. b. c. in dieser Zeilungö» Expedition zu wen-
den. 1 

Lcb zeige hiemit ergebenst an, daß ick mein 
Logls verändert habe, und gegenwärtig im steiner-
nen Kaufmann Heldschen Hause Nr. 48, der Pom-
rung schräg über, wohne, und daselbst die Eln^ 
richtnng getroffen, d«ß Reksmde bequemt 



werlkttsöe!! mit einer guten unb billigen Bedie-
nung, haben können. Ach bitte um geneigten Zu-
spruch. Dorpat, den 9. Okt. 1812. 

Verwittwete D. Hcrverger. 1 
Ein gewcsener'Jagdlicbhaber, der recht balde 

Hon hier abzureisen gedenkt, wünscht einen schon 
gut abgerichteten, noch nichr alten, sehr gur gezeich-
neten Hünerhund, von sebr guter ächter Raes, zu 
verhandeln. Liebhaber Haben stch ^eS 
Herrn Küster Schroabe, bei der deutschen Kirche, 
um daS Nähere hierüber zu erkundigen. 1 

Sehr gute Hofs-Butler und Honig lst zu 
billigen Preisen zu haben bei C. F. T r iebe l . 1 

Ein Frauenzimmer, welche »n allen Hand-
arbeiten Fertigkeit besitzt, so nie auch Kindern den 
ersten Unterricht ju ercbeilen im Stande.ist, und 
erforderlichen Falls auch die Auflicht über eine 
Wirthschafr zu tühren sich erbietet, sucht in einem 
Huren Hause in der Stadt anzukommen. Zu erfra-
gen ist sie bei dcm Kaufmann Herrn Ernst Berny. 
Schultz . „ , 4 

Sehr guteö Bouteillen-Bier, so wie auch 
Bier.Eslig daö Stof zu Z2 Kopeken ist wieder zu 
habe'n bei Ernst Bernh. Schultz, an der Poststraße. 

Ein fünfjähriger wohlgebauter Rappe, wei-
cher cin starker Doppclklepper, mit weißen Ab-
zeichnungen an dcn Füßen, fehlerfrei und 5 1» 
Omxagne zugeritten ist» so wie auch eine ganz 
moderne Droichka auf Ressorts, mit broneierten 
Leisten an die Fußtritte, sind zum Verkauf. Kauf-
liebhaber erfahren den billigen Preis, im Gerber 
Seebachscken Hause. . . ^ 

Auf einem Gute wird nn Disponent ver-
langt, der mit guten Zeugnissen versehen, gehö-
rige Kenntnisse von der Landwirtbschaft besitzt, 
deutsch und russisch spricht und schreibt, auch in 
der Rechenkunst erfahren ist. Wer diese Stelle an-
zunehmen sich tüchtig fühlt, bat sich der Bedin-
gungen wegen bci Herrn Varon, i« der Wohnung 
des Hrn. Oberlehrers Dr . S r r u v e , im Gym-' 
liasto, zu melden. , 2 

Vorzüglich schone und feine Raster-Messer 
lind in Commission zu haben am großen Markt bei 

Guft. Em. Schultz. 2 
Bc i mir ist wieder recht gut ausgeweichter 

Stockßsch zu haben. B a h r . 2 
Ein Paar gute, starke Kutschpferde sind zum 

Berkauf zu haben. Wo? Erfährt man in der Ex-
pedition dieser Zeitung. 

Bei dem Kaufmann'Hrn. Schamajew ist 
sehr gutes, ZfeineS MoSkowischeS Mehl und frische 
Wologdasche Lichte für billige^Preise zu haben. 2 

Bei mir i s t sehr gute Hofs-Butter, das Lpfund 
zu 51 Rubel, frische revalscbe Killoströmlinge, daS 
Achtel zu 2 Rbl. 75 Kov., wie auch von dem be-
kannten Rewoldtschen Holländisch. Käse, das Pfund 
zu 60 Kop. zu haben. L 

^ , Christ. Conrad Holtz 
Dem hohen Adel und resp. Publikum mache 

ich hierdurch ergebenst bekannt, daß ich die Tuch-

Fabrlke auf Kurrlsal verlassen, und mich nunmehr» 
in Dorpat etablirr habe. Wer seine Sachen extra 
gut geschoren und zubereitet zu haben wünscht, be-
liebe stch an mich zu wenden. Auch übernehme 
ich die Zubereitung alter Röcke oder Fraks, so baß 
das Lacken fast ein neueS Ansehn gewinnt. Jeder-
mann hat eine prompte Bedienung und billige Be-
handlung zu erwarten. Dorpat, den 30. Septbr. 

Tuchscherer W e l t m a n n , 
wohnhaft im dritten Stadttheil. 2 

Auf einem Gute wird eine ältliche Person, 
^on untadelhafter Führung, als Aufseherin und 
Fsiegenn bei zwei kleinen Kindern gewünscht, zu-
gleich mußte selbige.die Besorgung der klnnen In-
nern Mrthlchast übernehmen. Sollte sich ein« 
Person zur Annahme dieses Engagements bereit 
siflden, so beliebe sie sich bei dem Kaufmann Herrn 
Kammering in Dorpat, oder auf dem Guthe 
Morsekatz ju melden. 2' 
^ Da sich der teutsche Branntweinbrenner, 
O . H. Jacobion bei mir Endesunterzeichneten vom 
Hten Septbr. c. ab, bio zum isteu Mai für 
die Summe von Zoo Rudel schriftlich engagirr hat-
te, ohne noch bis letzt dieses Engagement erfüllt 
zu Haben» so warne ich Jedermann, sich mit be-
sagtem G- H. Jacobson, bevor er seine mit mie 
eingegangenen Verbindlichkeiten erfüllt hat, in kei-
ne Geschäfte einzuladen. Schloß Ooerphalen, d. 
L0. Septbr. i8>2. C- G v. W a h l , 2 

Mi t hoch Obrigkeitlicher ErlavbyiK wird 
der allmbrliche Vieh- Pferde und Kram »Markt 
auf Lustifer, imOberpahlschen Kirchspiele, am lä. 
Oktober d. I . gehalten werden 5 welches hiemit 
allen deneu, so daran Tbeil. zu nehmen gedenken, 
zur Nachricht gebracht wird. 2 

Als beeidigter Stadt - Mäkler der Stadt 
Reyal, empfehle ich Mich auch dem Lieflan? 
-tuschen Wohlgebornen Adel und refp. Public 
kum mit der Versicherung, daß ich alle mir 
beliebigst aufzutragenden Geschäfte mit der 
größten Akkuratesse und Pünktlichkeit ge-
wissenhaft besorgen werde. 

Reval, den so. Septbr. 1812. 
I . A . Jnte lmann. 

Einem Hochgeehrten Publiko mache ich Vke-. 
'durch ergebenst bekannt, daß ich gegenwärtig ii». 
dem neu erbauten Hause des Schlössermeisters HM. 
Theel wohne und daß Jedermann bei mir für baart 
Bezahlung, Morgens und Mittags, wie bisher, mit 
gut zubereiteten Spesen versehen werden kann. 

F r i ed r i ch G.akstel ter, 
^ ' Restaurarcur.. S 

.. Einige hundert Weißkohl - Köpfe, Braunkohl, 
Koblraby, gelber Schnitt-Kohl, Porrev, rorhe 
Vttlen und Knollzellerie sind noch zu haben hei 
>em Gärrner C. Obcrleimcr. s 
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I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 

I m N a m e n d e r A a i s e r l . U n i v e r s i t ä t s - C e n f u r « 

Dr. D . G- B a l k , Censor. 

St . Petersburg, .vom- 4. Oktbr. 

O f f i e i e l l e Nachr ichten von der Armee. 
Der Generallieutenant Essen berichtet Seiner 

Kaiserlichen Majestät vom 22. September, daß, da 
er, nach Hiner Einsicht, es nicht für thunkich findet, 
mit einer nicht großen Anzahl Kavallerie in den 
Ebenen von Kurland zu agiren, er dt? Operatio-

n e n des unter dem Kommando deS Generallieute-
nantS Grafen Steinbel! ausMga auSmarschirten 
Korps, auf dem rechten Düna-Ufer nach Druja 
bin ausführen zu lassen gedenkt. Zugleich mit die-
sem hat er über das Statt gehabte Gefecht der 
Avantgarde des Grafen Steinhell folgenden Bericht 
eingesandt. . ^ 

Am 19. September in der Frühe attakirte der 
Feind mit überlegener Macht die Avantgarde unter 
dem Generalmaior Weljaminow bei dem Kruge 
Garvßen, wo die vier Straßen von Bauök, Mitau, 
Peterhof und Eckau zusammen stoßen, die ibm vor-
geschrieben waren, zu beobachten. Anfangs griff der 
Feind unsere' Vorder PiketS an, die dre; Werft 
von dem sruge Garoßen auf der Straße von 
Baus? postirt waren; allein er ward von dem Ko-
sakenregiment des MajorS Seliwanow 2. und von 
einer Eskadron vom Grodnoscken Husarenregiment 
vollkomm«« geworfen und zwei Werst weit verfolgt, 
k n dieser Attake sind fünf Mann gefangen genom-

^ " ^ e getödtet. Der Feind eröffnete 
liegen unsere rechte Flanke. Der 

Obrm vom Quartiermeisterwefen, Graf G«latbet, 
der sich b« dieser Avantgarde befand, hielt diese 
für ein« falsche Make, und glaubte, daß der Feind 

seine wahre Attake gegen unsere linke Flanke zu 
machen gedenke, um die von Eckau kommende 
Straße zu besetzen und sich zu bemühen, unsere 
Avantgarde abzuschneiden. ES zeigte sich bald, daß 
er richtig geurtbeilt hatte. Der Feind zog sich mit 
seiner ganzen Macht gegen unsere linke Flanke, 
und fieng an, daß dasUbst befindliche Flußchen m 
durchwaten, um sodann die von Eckau kommende 
Straße zu besetzen. Der Generalmaior Weljanii-
now übertrug die Vertheidigung dieser Flanke dem 
Obnsten Grafen Galathek. Die ersten beiden Ver-
suche wurden bald durch die Scharfschützen di:S 
Litthauschen Infanterieregiments und durch die 
Komken vom Regiment' des ObristlieutenantS 
xk'AVHu'n abgeschlagen. Der Feind, der unauf« 
5 5..^ Verstärkung an sich zog, watete endlich zum 
dritten Mal durch das Flüßchkn, in der Absicht, 
die Straße von Eckau zu besetzen, ward aber durch 
unsere Artillerie unter dem Kommando des Lieu-
tenants Gerbe!, durch die Kosaken des Obrifiliett-
tenants LoschtschMn und durch das zur Verstär-

Flanke abgeschickte Bataillon vom 
Newsktschen Regiment, von dieser Straße vertrie-
ben und über das Flüßchen zurück geworfen , wo-

"N Oberoffi,ier und einige Gemeine zu 
Dieses ungestüme 

des Feindes gegen diese Flanke.bewog 
den Generalmaior Weljaminow, sich mit zwei Kom-
W ? 5 V Petrvwskischen Regiment zu verstik^ 

^e r gieng zum vierten Mal durch 
^ " " 5 " "b ward wiederum Uber dasselbe 

U"uck geworfen. Sodann wurde diese unftre-
Flanke noch mit zwei Kompagnien vom Parows k»? 



scben Regiment verstärkt. DaS Gewehrfeuer fiens 
gegen Abend an aufzuhören; aber endlich fieiig es 
wieder weiter oberhalb dieses Flürchens an, und 
dcr Feind gieng nun mit einer weit großern An-
zahl Truppen über dasselbe. DaS NewSkische Ba-
taillon unter dem Kommando des Obnsten Scheel, 
und das Petrowskische Bataillon unter dem Kom-
mando des Obristlieutenants Kusmtn warfen stch 
nun auf die feindlichen Kolonnen, trieben endlich, 
nach einem Gcwehrfeuer, das bis in die Nacht an-
hielt, den Feind über das Flüfichen zurück, und 
unsere Truppen verblieben in ihrer vorigen Stel« 
lung, ohne dem Feinde einen Schritt Tr-rain ab-
getreten zu haben. Dies Geeckt hat zwölf Stun-
den fast unnnterbrochen fortgedauert. Nach der 
Aussage der Ge fangnen hatte der Feind in diesem 
Gefecht anfangs fünf S tuck Geschütz von der rei^ 
tenden Artillerie, vier vollzählige Eskadrons Ka-
vallerie, und fünf vollzählige Bataillons; auf den 
Abend aber erhielt er noch ansehnliche Verstärkung, 
und diesem ungeachtet mußte er, obgleich zweimal 
stärker als wir, der Tapferkeit unsrer Truppen wei-
chen. Bei dem Feinde stnd zwei Stuck Geschütz 
demontirt, und sehr viele ^eute gelobtet und ver-
wundet worden. Unser Verlust ist, in Betracht 
d«6 so lange angehaltenen und hartnäckigen Ge« 
fechtS, nicht sehr groß. Unsere Truppen haben 
beispiellosen Muth bewiesen, indem ste die. feindli-
chen Angriffe aus unsere linke Flanke fünf Mal 
zurück geschlagen baden. 

Der Generalmajor Weljaminow läßt dem Odri-
sten Grafen Galathei, für den glücklichen Erfolg 
dieser Affaire, vollkommene Gerechtigkeit wieder-
fahren, und empfiehlt auch noch besonders die stch 
ausgezeichneten Odristen Turtschaninow und Scheel, 
den Obristlieulenant Kuömin, den Artillerie L ieu-
tenant Gerbel, vom Minskischen Infanterieregi-
ment den Kapital» Smykow, und überhaupt alle 
in diesem Gefecht gewesene Offiziere. 

Zum Beschluß sagt dcr Generallieutenant Essen, 
daß der AuSmarsch des dem Grafen Steinhell an-
vertrauten Korps aus Riga, und die Gefechte, in 
denen der Feind einen weit ansehnlicheren Verlust 
erlitten hat, als wir, zur Folge gehabt haben, daß 
die Truppen MaedonaldS stch aus ihrer bisherigen 
Stellung zurück gezogen haben, wodurch das KorpS 
deS Grafen Wittgenstein, welchem auch daS KorpS 
des Krafen Steinhell durch seine Mitwirkung un-
tcrsts,tzen wird, weit größere Bequemlichkeit ju ope-
rtren erhält. 

>>5, . Vom 8. Oktober. 
^ . . ^ ^ ^ . / A f e b t s b a b e r Armeen, General-
Feldmarfchall Fürst Kutusow, berichtet S r . Kaiser-
lichen Maiestät, vom 22. September auS deM Haupt-
quartiere b i l den, Kirchdorf« Tarulino, daß bei den 
jhin anvertrauten Armeen bis »u diesem Tage nichts 
wichtiges vorgefallen ist, außer Avantgarde-Ge-
fechte unv Gefechte der Pami tn , die auf Vke Kom« 

munikatkons - Linie des Feindes geschickt werden. 
Folgendes ist das Nähere über diese Gefechte: 

Am i i . September hat dcr Generalmaior Do-
rochow, indem er mit seinem Detaschement fortfuhr 
zu wirken, dem Oberbefehlshaber eine von ihm bei 
dem Feinde aufqefangene Post mit drei Kisten, 
nämlich zwei verstellten, und einer mit geraubten 
Kirchensachen, übersandt. 

Am i2ten wurden wiederum von seinem Deta« 
schemcnt auf der Mosbaiskifchen Straße zwei feind-
liche Kouriere mit Depeschen aufgefangen; ver-
brannt stnd bei dem Feinde 20 Patronkasten, und 
gefangen genommen bis 200 Mann, worunter S 
Otfuiere. 

Am 15ten stnd gefangen genommen 4 Offiziere 
und 2^7 Gemeine. Sodann hat an denselben Tage 
der Generalmajor Dorochownvei französische Garde-
Eskadronen und ein Baraillon Anfaulen? völlig 
getchlagen. Di>'6 Gefe l l ward mir 2 Eskadronen 
vom Leibgarde-Dragsnerregiment anogefnhir. Der 
Geneialnsajor Dorochow lobt ihre Tapferkeit. Bei 
dieser Gelegenheit stnd gefangengenommen, i Obrist, 

Osfiuere, und 86 Gemeine. ?luch ^ie iu d̂ »n 
Detalchement des Feindfg angekommene Verstär-
kung wurde zwei Werst weit mrüct getrieben, un^ 
eS wurden bei dem Felllde viele getötet. 

Am löten begegnete der Obrist Zefremow mit 
seinem Detaschement dcm von der Korowskiscien 
Ueberfahrt auf Po^ olök marschirenden Feinde s.i'Ing 
ihn bei der Dorfschaft Wis-dneivetoie vollkommen, 
und nahm gegen 500 Munn gefangen. Der Ge-
neraladiurant Baron Korf hat berichtet, daß daS 
ibm anvertraute Delaicliement dem Feinde das Ge-
päck/ worin verschiedene Papiere gesunden worden, 
abgeschlagen hat. 

Am Uten attakirte die Avantgarde des Gene-
rals Miloradowitsch bci dem Dorfe Tict'irikowa den 
Feind. Die Freiwilligen von dem Aufgebot war-
fen ssch mit exemplarischen Mulbc mir dem Bajou-
net auf den Feind, und verjagten ihn aus dieiem 
Dorfe. Hn dieiem Gefecht stnd gefangen genom-
men: der Brigade-General Ferner, Brfchlsbabkr 
deS GeneralstabS des Koniqs von Neapel «.dessen in 
dem Bericht deS Herrn Feldmarschalls vom i^ten 
bereits Erwähnung geschehen) mit einem sich' bei 
ihm befunden, n Offluer, und der Äljuranr des 
Fürsten Poniatowsk«, Rittmeister Graf Potackt 

Am löten schickte der Obrist Fürst Wadbolskji, 
nachdem er mit dem Mannpolfchen H^sarenregi-
ment und 5vci Kosaken in die ibm bezeichnete Dorf-
schaft Oshegowo angekommen war, von dorr eine 
Partei Kosaken aus der großen Vorowskischen 
Straße ab, um den Feind zu rekognoöcirt'n. Selbst 
aieng er au^ die Seite der Mosbaislischen und 
Rutschen Straße bin. . Nachdem er die Borowöki-
sche Straße nach Mosbaiok bin passtrt hatte, macht« 
er nahe bei der Dorfschaft R«ss?udowo Halt, Her-
nach ist er mit dem »hm anvertrauten Detaschement ^ 
nach der Dorfschaft Parchalvwo marschut, von w» 
er verschiedene Pa r l e t en , sowohl zur Aufreibung 



der feindlichen Marodeurs, als auch, um Nachricht 
> von dem Feinde nach der Sekte von MofhaiSk hin 

einzugeben, aussendet. 
Dcr Geiieralabjutant Baron Korf hat von 

demselben Tage berichtet, daß der Feind unter Be-
deckung von 10 Eskadronen Kavallerie nebst Arkil« 
w ie in das Dorf Klimowa tum Fouragiren ge-
flickt barre: er wurde von dem Obriücn Balabin 
angegriffen und vollkommen geschlagen; 200 Mann 
wurden hierbei auf dem Platze niedergemacht, und 
85 Mann mit 2 Unteroffizieren gefangen genom» 
men. Unter den Gefangnen befinden sich 44 Kü-
raßiere. 

Am iZten wurden von den, von dem General-
Adjutanten Baron Korf ausgeschickten Kosakenpar-
teien einige feindliche Eskadronen geschlagen, und 
102 Mann gesangen genommen. 

Vom 20stcn aus den 2isten in der Nacht wur-
den bei dem Heinde LZ Mann gefangen genommen. 

Am 22sien schlug die Avantgarde des Gene-
nerals Mitoradowitsch die feindliche Avantgarde 
nalic bei dem Kirchdorfe SvMoje. 

Um 2 Ubr Nachmittags halte der Fe»nd feine 
Bewegungen angefangen, allein er ward überall 
zurück serriebey. Von unfern nahe bci dem Kirch-
dorfe Svaskoje ausgestellten Sruck Geschütz 
wurden die auS dem Halde Hervorgekommen^ 
feindlichen Kolonnen vollkommen gewors<n; die 
feindliche Batterie wurde zum Schweigen gebracht, 
und auf demselben Z Stück Gescluitz demvntirt, 
und 4 Patronkastsn in die Luft gesprengt. Müh« 
rend diese Batterie sich «,rück ;og, wurde sie von 
unsern Kanoneukugein hart verfolgt. Unsere Artil-
lerie wirkte io gut, daß die feindliche Kavallerie 
gezwungen war, sich in den Wald zu verbergen. 
An dieiee Affaire sind. i,y O^ziere und über 
Mann Gemeine gefangen gekommen. Vier fra»^ 
zösische Kavallerieregimenter, nnd Namentlich pa'S 
Ute und ^'rc reitende Jägerregiment, das 5te und 
Zte 5?ufareuregiment, ferner das istc wurcemberqi' 
sche und das tsle preußische Ublanenregimenr, und 
das jste polnische Husarenregiment, haben in diesem 
Gefecht sehr gelitten. 

Der General. Feldmarschall Fürst Kutusow 
bat einen Bericht vom »4. September erhalten, 
daß die Armeen des Generals Tormaßow und deS 
Admtrzls Tschirschagow, nach ihrer Vereinigung, 
am wlen über den Stvrfluß gegangen sind,, und 
eine Bewegung auf die Truppen des Fürsten 
Schwarzenberg gemacht haben, der sich auf allen 
Punkren mit seinem KorpS auf Brest juruck zieht. 

^ Der Generallleurenant Graf Wittgenstein be. 
richtet Sr Kaiserl. Majestät, V0P 2. Oktober von 
dem Gute Gvkoltschtscha, folgende: 

Der Odristlieutenant vom Zfl'Mschen Husaren» 
regiment, Bkdraga, wurde mit dem von ihm kom-
wandlrten zusammen gezogenen Husarenregiment 
auf die andere Seile der Dwina g luck t , um die 
B t w k s u n o c n deS Ayrps des GenergvieulenantS 

G r a f e n s t e inhe l l zu decke». Dieser Obris t l ieut t -
nant berichtet vom verwichenen Lösten Sevtember, 
daß er, nachdem er am Lasten schwimmend über den« 
Fluß gesetzt, cm Bataillon feindlicher Infanterie 
geschlagen und bis 200 Mann auf dem Platze nie-' 
dcrgemacht hat; gefangen genommen wurden z 
Oberofsijiere, 5 Unteroffiziere, 6 Korporale, 2 Trom-
melschläger, 72 Gemeine, 2 preußische schwarze Hu-
saren, zusammen 90 Mann. Unsrer SeitS sind 7 
Gemeine gerottet, und 13 verwundet. Bci diesem 
Gefecht ist lcider der tapfere Lieutenant vom Jsum-
schen Husarenregiment, Apseitow, schwer verwun-
det, den man, wegen der Unmöglichkeit, ihn schwim-
mend über den Fluß zu bringen, gezwungen gewe-
sen ist, zurück zu lassen, und dcr folglich dort iir 
die Hände der. Feinde gefallen ist. 

Der Generaladjutant Baron Winzkngerode 
berichtet Sr . Kaiserlichen Majestät, vom Z. Oktober 
aus der Stadls Kltn, folgendes : 

Ewr. Kaiserlichen Majestät berichte ich aller-
untertänigst, daß bei dem Korps, der Avantgar-
de, dett Postirungen und den Vorposten alles gut 
steht. ' 

Auf dei? Jaroslowschen Straße hat drr Feind 
gar keine offensive Bewegungen gemacht. 

Den 1. Oktober um 9 Ubr Abends hat de? 
Feind die Stadt Dmitrow verlassen, und hat sich 
auf der nach Moskwa führenden Straße zurück-
gezogen-

Den zo. September ivurden von Kosaken« 
Parteien, die von dem auf der Haroslawschen 
Straße stehenden Kosakenregiment abgeschickt wur-
den, Strcifzüae gegen die rechte Flanke des Fein-
des auf seine Kommunikation mit Moskwa gemacht, 
so auch auf feine linke Flanke von Parteien, die 
.von dem Kirchdorfe Tschaschnikowo auf tzaS Dorf 
-Syckarewa, und von dem Kirchdvrfe Rogatsche-
wo auf die Stadt Dmitrow abgeschickt worden 
waren. 

Ich aber, nachdem ich das Leibkosakenregv 
ment , zwei Eskadronen Dragoner, zwei Eskadro-
nen Husaren , und daS Stawropolsche KalmykeN-
regiment mir wi r genommen hatte, marschirte auS 
der Stadt K>in aus, und war willens, den itt 
der Stadt D«tlirrow stehenden Feind anzugreifen. 
Ich hatte micl, entschlossen, in der Nacht vom 
auf den 2ten den Angriff zu thun. Den ,stenum 
50 Ubr Abends kam ich in der Stadt Dmitrow an, 
und »war so glücklich, daß die feindlichen AviS-
vosten, die einige Werst von der Stadt standen, 
meinen Marsch nicdr bemerkt,n, und alle inSge-
samml von den Kosaken aufgehoben wurden; diese -
PiketS waren bei dem Rückzüge von dem Feinde 
vergessen worden. Bei meiner Ankunft in de« 
Stadt Dmitrow sab ich, daß dieselbe bereits von 
dem Feinde, dcr sich in der größten Eile zuruck-
gezogen h.itte, verlassen war. S e i n e A r r ie rgarde 
verließ die Stadt zu eben derselben Zeit, alS >ch 
in dieiclbe einmarsHtrrez dcr Skinv"5iaHm l - ins 



Rkcktung auf Moskwa. Da ich dieses erfuhr, ss 
schickt« ich dem Feinde sogleich 200 Kosaken nach. 
Die feindliche Arriergarde wurde einige Werst von 
der Stadl Dmitrow eingeholt; sie bestand ganz 
aus Infanterie. Wegen der Dunkelheit der Nacht 
und wegen der Müdigkeit der Pferde, die an die» 
fem Tage über so Werst gemacht hatten, noch 
mehr aber deswegen, weil sich der Feind an wal« 
digen Stellen vrrbarg, wo er Leute im Hinterhalte 
»achlies?, konnte das abgeschickte Kosaken-Deta» 
scbement den Feind nicht weiter verfolgen; jedoch 
sind bis jetzt joo Wagen mit Proviant und mit 
verschiedenem Ruube abgeschlagen, und Z8 Mann 
gefangen genommen worden. Der Aerlust deS 
Feindes an Gerotteten und Verwundeten muß be-
trächtlich seyn. Diese dem Feinde abgenommenen 
Wagen, sind dcn Einwohnern von Dmitrow, wel-
che von dem Feinde so viel gelitten haben, abge-
geben worden. 

Stach den diesen Augenblick von mir erhal-
tenen Rapporten, setzt der Feind seinen Rückzug 
nach Moskwa fort, und wird au? seinem Marsche 
unaufhörlich von den Parteien beunruhigt, die ich 
von verschiedenen Seiten abgeschickt habe. 

Auf der S t . PeterSburgischen Straße ist 
Weine Avantgarde weiter vörwärtS geruckt, und 
bar das Kirchdorf Tschaschnikowo besetzt; die Pi» 
ketS stehen bei Tschernaja Gräs. 

I ch kann Ewr. Kaiserlichen Majestät nicht 
bestimmt berichten, welche Ursachen dcn Feind 
bewogen haben, die Stadt Dmitrow zu verlassen: 
ob er von meinem Marsche gehört und meine 
Macht der feinigen überlegen gehalten, oder ob er 
dazu Befehl erhalten hat. Was die geschehene Be-
wegung-auf die Sradr Dmitrow betrifft, so glau-
be ich, öaß der Zweck derselben gewesen ist, die 
Bewegung zu verbergen, die , nach allen zu mir 
gelangten Gerüchten, der Feind zu eben derselben 
A i t auf unsere große aktive Armee gemacht bat. 

Diesen Augenblick schicke ich den Befehl ab, 
die Stadt WoSkreßrnsk wieder zu besetzen, bis zu 
.welcher die von dcm Major Figlew abgeschickten 
Katrouillen täglich gegangen stnd. 

Der Odrisilieitenant Brendel wird aus der 
-Stkdt Wolokslamsk Srreifzüge in den umliegen-
'd?nGegenden von Moshaiök und Rusa, und der 
Obtistlieurenant Tschernosubow 8. wird selbige 
in den umliegenden Gegenden von Wäsma 
und Gsbarsk machen. Hn diesen Tagen sind von 
diesem-letztern zwei französische, von Moskwa mit 
Depeschen 'abgefertigte Kouriere aufgefangen 
worden. 

Hieraus werden Cwr. Kaiserliche Majestät 
^ drr Feind auf der Smo» 
ltliskischen Straße uriausborlich von den Kosaken-
Parteien beunruhigt w«rd, die von meinem .Deka« 
schclmnt ausgeschickt worden sind. 

Twer, vom 27. Sevk. . 
Nach zuvcrläßigen Nachrichten aus M o s k w a 

ist daselbst weder Proviant nock Fourage vorhan-
den; auch an Kleidungsstücken und an Stiefeln 
ist dort ein großer Mangel. Auf dcn Straßen 
steht man französische Officiere, zu Fuß und zu 
Pferde, ,in warmen DameS» Envelovpen und Ka-
potröcken. ^Jn dcn Kirchen ist alles rein ausge-
plündert, und in vielen stnd die Fenster einge-
schlagen. Yn der gegenwärtigen Zeit besiegeln 
nicht die Kr»eger allein, als Vertheidiger des Va-
terlandeS, ihre Liebe zu demjelben mit ihrem Le-
ben; auch die Kirchen finden in ihren Dienern 
treue Vertheidiger. Der Priester an der Kirche 
deS Erzengels Gabriel, in Moskwa unweit dem 
Postamte, wollte durchaus die Räuber in den Tem-
pel GotteS nicht einlassen : er erhielt drei Wun-
den, und besiaelre seinen Eifer für den Tempel deS 
Herrn mir seinem Blute. 

Subjotv, vom 26. Sept. 
Bei uns in der Stadt und in dem ganze» 

Kreise ist bis jetzt alles ruhig und ausser Gefahr. 
Jedoch haben die hiesigen Einwohner, weiche den 
Erfolgen deS Sytsckewkischen und Gshatökische» 
KreiseS Über die umherstreifenden französischen 
Räuberhaufen rühmlichst nacheifern, 2Zoo Krieger 
aus den Einwohnern und Bauern, und unter 
denselben 1000 Mann zu Pferde und mit Piken 
bewaffnet, v»n sich gestellt, um die Gränzen von 
der Seite von GlbatSk und Sytschewki zu beobach-
ten. Ueber dies Aufgebot bat, auf die einstim« 
mige Wahl deS Adels, aus brennender Liebe zu 
dem Monarchen und dem Vaterlande, der Herr 
Hofralh I . F. Zysyrew den Befehl übernommen. 
Er hat alle seine Hoföleute, 60 Mann an der 
Zahl, mit Piken, Fl inten, Pistolen und Säbeln 
bewaffnet, mit sich genommen, und streift jetzt in 
dem ganzen Kreise umher; auf den Fall eine? 
Eindringen« der Feinde tn die Granzen desselben 
mir großer Macht, sind 6 Kanonen in Stand ge-
setzt. DaS ganze hiesige Volk hat sich, durch daS 
Beispiel deS Hrn. Zysyrew beseelt, ebenfalls be-
waffnet, und zwar womit jeder gekonnt hat. Be i 
einer solchen allgemeinen Bewaffnung und einstim-
migen Bereitwilligkeit zur Vertbeidignng - können 
w i r , mit der Hülfe GorteS, zuverläßig hoffen, 
daß unsere Sradr vor dem Feinde wird bewahrt 
werden. Inzwischen werden h«cr täglich gefangene 
Franzosen, zu 50 und zu Ivo, eingebracht, die 
immer noch der tapfere Komniissair Sytschewki 
auffängt und weiter abschickt. 

Ostaichkow, vom SZ. Sept. 
Hier sind auö Vorsicht, zum Auffangen der 

' französischen Mdrodenrs, und zur Deckung der 
Landstraßen und den G anzen teS KreiseS, Deta-
schementS, Patrouille» und Wachen errichtet, die 
auS 6 v v Mann bewaffntter Bauern, worunter 2 6 0 
berittene, bestehen. UebrigenS ist hier alles ruhig, 
lind- <6 ist nichts unlit igenehnus zu hören. Die 
Stadt »Einwohner und die Bauern bei uns ßn» 



von hohem Muth lind Unerschrockenhcit erfüllt, 
und alle zusammen haben ste einstimmig beschlos-
sen und einen Revers darüber von sich gegellt, 
daß ein jeder in seinem Hause eine Flinte, einen 
Säbel und andere Waffen halten wil l , um im 
ffalle einer Gefahr, dieselbe mit bewaffneter Hand 
abzuwehren. Vor zwei Molden hat der biestge 
Adel seine Bewaffnung, nemlich 4 Mann von LUV 
Seelen/ nach Twer abgefertigt. 

Madrid, vom 16. August. 
Proklamation des Generals Alava an die spani-

schen Soldaten, die unter Josephs Kähnen 
dienen, dar. aus dem Hauptquartier der 
englisch. spanisch - portugiesischen Armee, den 
29- Huli <612. 

„ D a d»e Cortes die Konstitution der Monar-
„chie feiern wollen, so haben ste einen allgemei-
n e n Pardon dekretier allen spanischen Soldaten, 
„von welchem Range sie seyn mögen, die im 
„Dienst des Tyrannen stnd, wenn ste so schnell 
„alS möglich ihn verlassen, und stch vor den fpa-
„nischen Anführer stellen. Ach mache euch diese 
„günstigen Gesinnungen unsrer rechtmäßigen. Re-
,,gierung bekannt, damit ihr ste benutzen könnt, 
„um in den Schooß eures theuren Vaterlands zu-
„rück zu kehren, und euch die Achtung eurer 
„LandSleute wieder zu erwerben. Der Augenblick 
„ist höchst günstig Der Feind kann stch im I n -
„ncrn des Landes nicht mehr behaupten; und wenn 
„ ihr euch von unsern Gränzcn entfernt, so ist es 
„um euch geschehen, ihr werdet in den Feldzügen 
„des Nordens umkommen. Freunde und Brüder, 
„euer Saterland ist durch eure schändliche Deser-
t i o n höchlichst beleidigt, und ihr werdet einen 
„neuen Krieg veranlassen, wenn ihr nicht annehmt 
„waS euch jetzt angeboten wird. Ei l t also zu den 
„Vorposten der alliirten Armee : Waffen und was 
„ ihr sonst mit bringen werdet, soll euch bezahlt 
„werden " 

Zufolge dieser Proklamation, haben stch 
schon eine Menge dieser Soldaten eingestellt. 

Badam, vom 24. August. 
Wir haben die ofstzielle Nachricht erhalten, 

vaß Valencia wieder in unsern Händen ist. Es 
dar stch der Expedition von Majorca ergeben. Man 
sagt, daß auch Tarragona und sogar Lerida in 
»Mserm Besitz sind. 

. - General Hi l l hat Befehl erhalten, vsrzu-
» ^ Dotationen werden mit denen 

" von Ayamunt« und deS KorpS vlM 
Ballasteros kombinirr seyn. 

sich retirirt, und ist 
gegangen man weiß nicht wohin. 

Trupp,,, des Landes herrscht die 
Ä so d-ck alle CbesS der 

A d von Madrid stch beeifert 
^ n i 6 o ' " " ' a " d o des Lord Wellington 

^hnen beenden stch »wtt dravt 
Männer, Empiernado und Medice 

London, vom 55- S e p t b r . 
Briefe aus Ppiladelptua melden, daß di? 

amerikanische Regierung die Neutralität der spa-
nischen und der pzrtugt.uschcn Flagge anerkannt 
hat, und daß 2l mir Korn beladenc Schiffe, mit 
Licenzen vom H. ,̂ ostcr versehen, kürzlich ans ?er» 
Häfen der v-remigleii Staaten nach Lissabon und 
Cadix abgesegelt sind. 

Nach den neuesten Nachrichten aus Emyr-
na, mawte dorr die Pest nocy immer große Ver-
wüstungen. . . . , . »> 

Vorige Woche stnd im Arsenal des Tower, 
SS,000 Flinten eingeschifft, um so schnell als mög-
lich nacd der Ostsee gelchickr zu werden. 

Die königliche «orvette Bcrmunde und der 
Kutter Dwarf, haben letzten Sonnabend, unweit 
Boulogne, den französischen Kaper Bon Genie 
von Ib. Kanonen und bc> Mann genommen und 
nach den Dünen geschickt. Sein Kavitain erzählt, 
daß an den sranzostschen Küsten tae Gerücht ging, 
daß die Franzosen in den Schlachten bci Cmo-
lenök wenigstens 20.000 Mann an Todren und 
Verwundeten verloren haben, und daß Bvnaparte 
nebst semem Generalstabe von den Russen emgr-
schlössen gewesen, er selbst aber entwischt sey. 

Gestern ist bekannt gemacht worden, daß 
niemand Erlaubniß hat, sich in den brirtischen 

' Häfen nach Schweden einzuschiffen, olme einen 
Paß vom schwedischen Ambassadeur in London zu 
haben. 

Die letzten officiellen Nachrichten aus dem 
nördlichen Spanien enthalten folgendes : Als L. 
Wellington sein Hauptquartier nach Cuellar ver-
legte» verlegte General Sanlocildeö daß seinlgt 
nach Valladolid. Am 9ten August kapirulirte Tor-
dekllaö/ und die Belagerung von Tor» ward an-
gefangen, aber mit zu schwachen Mitteln. Am 
IS. ruckte dcr Feind, mit 7000 Mann Infanterie 
und 1500 Mann Kavallerie, von Valencia auf 
Valladolid, welches nur von t Bataillon besetzt 
war. ßjeneral Santocildes zog sich nach Vilalpan-
do zurück. Der Feind rückte auf Toro vor, um 
Toro und Zamora, und nachher Astorga zu ent-
setzen. General SaritvcildeS ivg stch nach Bene-
vent zuruck, wo er von der feindlichen Kavallerie 
eingeholt ward/ und einigen Verlust eölitt. Der 
Feind, der, schon bei Baneza angekommen war, 
zog sich zuruck, als er die Uebergäbe von Astorga 
erfuhr, zu deren Rettung er alle diese Operatio-
nen unternommen hatte. Zu Astorga kommandirte 
«in Brigade General, und die Garnison bestand 
aus <200 Mann. Am 27, August räumte dcr Feind 
auch Zamora, und zog nach Valladolid zurück. 
S)ie Armee von Galliuen ist nun wieder vorge-
»uckt, und besetzt jetzt die Städte und Dörfer alt 
der ESla in der Gegend von Villamanan. 

. Am i.5. August machte der französische Gc-
«eral Rvuget mir 3000 Mann, einen Versu« 
Albao anzugreifen; xx ward aber ow vom 
General AcnovqlcS angegriffen, und nach emem 



Mündigen Gefeckt in die Flucht geschlagen. D e r 
F-iud befestigte sich in Durango, und wir befehlen 
Zornoza. Am 20. Abends ruckte der Feind von 
Durango vor, und griff am 22sten die Brücke 
von Bslneta an, welche mir der größten Tapfer-
keit vertheidigt ward; der Feind erlitt einen gro-
ßen Verlust, ohne einen Schritt zu gewinnen, 
und seine Versuche auf unsrer linken Seite waren 
eben 10 vergebens. Beim. Andruck der Nacht zog 
er stch in seine vorige Position zuruck. Ais er aber 
die Anstalten sah, die gemacht wurden, ihn anzu-
greifen, zog er sich weiter zurück, und ward mit 
solcher Schnelligkeit verfolgt, baß wir ihn beiZor-
noza einholten, wo wir seine Arriergarde so leb-
haft angriffen, daß ihr Rückzug zu einer völligen 
Flucht wurde, er ward bis Duraggs verfolgt. 
Dieser Sieg, der mit einer Armee von neuen Re-
kruten erfochten ist, wird die glücklichsten Folgen 
haben. Das feindliche KorvS bestand aus 5'bis 
6000 Mann, und ward von Rouget, Düvernette 
und noch einem kürzlich aus Frankreich angekom-
menen General kommandier. Caffarclli, aufge-
bracht über Rouget'S Niederlage, hat, um ihn zu 
verstarken, Z000 Mann nach Durango marschieren 
lassen, und sie haben die Absicht, einen neuen An-
griff auf Bilbao ju.machen. Unsre Truppen sind 
voll Eifer. 

London, vom 22. September. 
Von unsrer Flotte vor dem Texel hat.man 

Nachricht, daß in Holland alles in der größten 
Unruhe, und mir Abscheu erfüllt ist, wegen der 
doppelten Konstription, die sogleich ausgehoben 
werden soll. 

Briese auö Paris vom I5ten melden, daß daS 
Resultat der geheimen Sitzungen deS SenalS der 
Befehl ist, zu einer Konskription von 120000 Mann, 
in drei auf einander folgende Aushebungen zu 60000 
Mann. 

Ein Brief auS Cadix vom 27. August meldet 
über die Aufhebung der Belagerung noch folgen-
des. Von bcis bronzenen Stucken Geschütz, die 
die Franzosen von Cl)ict»na bis Rota hatten, sind 
fast alle unbrauchbar gemacht. Noch in der Nachr 
warfen die Franzosen unaufhörlich Bomben in die 
Eradt, und die Einwohner waren in großer Be« 
Aürzung; am folgenden Morgen aber hatten ste 
die Freude, dcn Feind in vollem Rückzüge zu sehn; 
alles.rief, ,,e6 lebe L- Wellington, eS leben die 
Engländer, ?s lebe Ferdinand, eS teben die Sva« 
I, ier!" Wir glauben, daß alle englische Kanonier» 
hole nach Gibraltar gehn werden. Sie sind de» 
Guadalquivic herauf bis Sevilla gegangen. 

Der heutige Louner 1.0/^res enthalt fol-
gendes: 

„Kaiserliches Dekret, gegeben zu Gumbinnen, 
den 20 Hunt 1812. I m Namen deö K-iserS — 
ES wird allen Fürsten des Rheinbundes, dcm Se-
nat und den Einwohnern meiner guten Sradr Paris 
befohlen, an die Bu l l e t in s der großen Armee zu 
glaube»» N a p o l e o n . " 

' Folgendes De t a i l übe? den gegenseitigen V e r -
lust im jetzigen Russischen Kriege ist von der größ-
ten Genauigkeit, da eS der M o n i t e u r selbst ge-
geben hat! ! ! Hiernach bestellt der Russische Ver-
lust vom Losten Kunt bis 2zsten August, in 2,705 
Tooten, 1211s Verwundeten, 11601 Gefangenen, 
20000 Deserteurs, und 282 Kanonen; der franzö-
stsche in 299Ü Todten, Z862 Verwundeten, gar lei-
nen Gefangenen, gar keinen Deserteur, und gar 
kerne Kanonen. — Außerdejn heißt es in den Bülle-
NnS: „Die Russische Kavallerie wird allerwartS 
über den Haufen geworfen, die französische wird 
nur durch Ungewitter zerstört. Die Russische» 
Batterien werden genommen, die Infanterie nie-
dergehauen, die Wälder mit dem Bavonnet genom-
men, alle Magazine verbrannt, die Munition ver-
nichtet. 2 ganze Divisionen gefangen oder nieder-
gemacht, endlich 15000 Russen in die Düna ge-
stürzt" (ob sie ertrunken stnd, wird nicht gesagt). 
— Sind wir in der Zeit dcr Munder? Welches 
Glück muß hieraus nicht entsprießen für Frank-
reich, Polen, und die armen Koustribirten! 

Zu PortLmourb ist cin Schiff aus Bilbao in 
10 Tagen angekommen. . Zm Augenblick da es 
absegelte, gieng das Gerücht, daß Sir H. Popham 
sich deö Hafens Santona bemächtigt habe. 

Aus Briefen aus Bilbao vom yteN, September 
erhellet, daß auf der Straße von Hayonnc noch 
feine neue Verstärkung auo Frankreich in Spanien 
angekommen war. Seit dem Ilten August, da die 
Franzosen Bilbao räumten 5 sind sie bei zwei An-
griffen aus diese Stadt zurück geschlagen- General 
Kaffarelli rückte am 27sten in die Stadt mit 9000 
Mann Infanterie und 800 Mann Kavallerie und 
verschiedenen Kanonen. Am 8cen September aber 
zog er wieder ab, und die Spanier unter General 
RcnovaleS besetzten Bilbao sogleich wieder. ' 

Die Briefe aus Schweden vom 10. September 
melden, baß der Kronprinz in Golhenburg erwar-
tet ward. Die Zubereitungen zum Absegeln der 
Expedition sind, seit der Zusammenkunst des Prin-
zen mit dem Kaiser Alexander, mir neuer Tät ig-
keit gemacht worden. Man glaubt, daß sie unver-
züglich absegeln würde. 

Vorige Woche ist eine Konvoi von Trcmeport-
schiffen nach der Ostsee aus unsern Häsen abgese-
gelt: sie sollen bei der Expedition gebraucht werden. 

Am Sonnabend sind Briefe von Sir R. Wil-
son angekommen, der Zeuge von dcr Schlacht bei 
Smolensk gewesen ist. Nach seiner Nachricht ha-
ben die Russen 6000 Mann, die Franzolen 12000 
verloren. Nach einer andern Nachricht, von einem 
General, baden die Franzojen am I7ten nicht we-
niger als 20000 Mann verloren. Die Russen hg-
den Smolensk nur er» geränmr, michi>rm die Fran-
zosen einen großen Tbeil der Stadt verbrannt bat-
t ,n , und habe» sich am igten in guter Ordnung 
auf dem Moskowlschen Wege zurück gezogen. 
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Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Auf Befehl Sr . Kaiserlichen Majestät deS 

Selbstherrschers aller Reujzen :c. ic. ic. Da die 
Doktoren der Eu jen M e r k l i n , und 
W i l h e l m Lerche, und der Student der Rechts» 
wissen iGafr C a r l Chr istoph Groß und der 
Stuociit der Ppilosopbie George Lau, sich »ve-
gen ihres Abganges von hiesiger Universität ge-
hörig gemeldet und um die erforderliche Vorla-
dung ikrer etwaiiigen Clebltoren gebeten Häven; 
als werden hiemir den Statuten gemäß, Alle und 
Jede, weicht an genannte Abgehende irgend eine, 
uach dem §. Hl. dcr Allerhöchst konsirmirten Vor-
schriften zu Recht deständige, aus der Zeit ihres aka-
demischen Aufenthalts allhier berrübrende Anfor-
derung haben cköchten^ aufgefordert, stch binnen dcr 
gesetzlichen ^rift von Wochc» 2 «laro dei ihnen 
selvst, und faUS sie daselbst ihre Befriedigung nicht 
erhalten sollten, Hei diesem Kaiferl. UniversirätS» 
Gerichte zu melden, unter dcr Verwarnung, baß 
nach Ablauf dieser Frist Niemand weiter mit einer 
solchen F^rsernng wider gedachte Studirende all-
hier gehört und zugelassen werden solle. Dorpat, 
den is-Oktober 18IS. . . . 

I m Namen deö Kaiser!. UniversitärS Gerichts. 
P a r r o l , d. Z. Rektor. 

W i t t e , Notär. 2 
Nachstehendes von der zur Unlcrstüyimg.der 

abgebrannten Bewohner der R'gakschen Vorstädte 
nicbergesktzren Kommission, an den hiesigen Mugi -
strat gelangte Schreiben, wird desmittrkn vou Em. 
Edlen Rath? zur Kenntniß der wobUhaligeu Ge-
her gebracht, wclche demselben idre milden B e t -
t räg- lur die Abgebrannten überliefert haben. 

^ > An 
E t n ^ n Woblwetsen M a g i s t r a t der 

Kar , erl. S t a d t D o r p a t . 
«Die Kommission Unterstützung der Ab« 

„gebrannten mRlga, bejctgr dem M^tArgt Skr 

«Stadt Dorvat, km Namen der Unglücklichen, 
„ihren lebhaftesten Dank und ihre Erkenntlichkeit, 
„für dcn Eifer mit welchem derselbe sich unaufge-
fordert dieser Notlileidenden angenommen hat; 
„und bittet ihn zugleich, diesen Dank der wohl-
«lbätigen Bürgerschaft in Dorpat mitjutheilen. 
«ES darf nicht vergessen werben in dcr Geschichte 
«dieses vtrhangnchvvllen Lahres, daß nächst St. 
«Petersburg und Riga, Dorp.u am meisten bei-
«getragen hat, das Elend zu mildern. Möge 
«denn ei« gütige Vonehung, die gute Stadl vsr 
«jedem ähnlichen Nebel bewahren. 

Zm Namcil und von wegen der Kom-
Mission zur Unterstützung der Abgcbrann» 

t.n in Riga. 
Riga, de» 5. Oktvr. C- G- Meintzen, 

Nathsherr und Präses der 
Kommission. 

Wann dcr Empfang dcr, auf Anordnung 
Sr. Excellence des Herr» Oberb.fedlöhabrrs in 
Et . Petersburg/ für die Armee Sr. Erlaucht deS 
5?err» Grasen W i t t g e n s t e i n auö dem iueflan' 
dischen Gouvernement zu liescrnden Funszehn tau« 
seno Slück Schaafs - Pelze, auf höhern Bcsebl 
mir übertragen worden; so mache ich den î>nd-
gülhern dieses Gouvernemrntö biedurch bekannt : 
daß das Local zuni Emptang der Pelze, im hiesi-
gen Rathlaus« seyn, und der Empfang, zur Ver-
meioung alles Aufenthalts, taglich von Morgens 
7 big Mittags 12 Uhr, und Nachmittags von 2 
biö 3 Uhr statt finden wird. Dorpat, dcn Zlen 
Oktober 1L12. 

Polizeimeister v. Bessins ky. 2 

Anderweit ige Bekanntmachungen 

Mi t Genehmigung der Kaiserlichen 

Polizei - Verwaltung Hieselbst. 
Am igten d. Monats Abends zwischen 7 

und 8 lft aus meinem Vorzimmer mein wattirter 
Ueberrock von feinem blauen Tuche gestohlen wor-
den. DaS Futter ist von schwarzem Calincot, 
ausgenommen den Aermeln, deren Futter von 
blauem Taffent ist. Auch ist vorn ein Knopf an 
etner Seite und ein Knopfloch an dcr andern, um 
dcn Rock unter dem Knie zuzuknöpfen. Wer mir 
den Ueberrock cinlies«rt, erhält 25 Rbl., und wer' 

hiesigen Kaiser,. Polizei anzogt, er-
hält gleichfalls 25 Rbl. von mir. 

Professor P a r r o t . 4 
D e r p r o t e ü ' o r u n 6 l a s i e r V e r n s t » 

empiielilt 5ck ^ !n!swrmsl»» uoä 
crsjonvirsn. 8ein I .o^is !K in 6er 

LedsyiutZA <Zes I^noclieuüauel'melKei'S 



^ e n g ^ l l i a c h , U r . i s O , sn 6er O a r l o w a -

icben Strasse. I 
Da ich mit slken d e n j e n i g e n , mit de -

nen ich weßen sür mich ange5ertigter i^r-
beiden noel^ in R e c h n u n g t^eben möchte» 
vüll ige Nichtigkeit t r e t e n >vill, lo ködere 
Zeil j e d e r m a n n , 6er w e g e n einer derglei-
chen nock unbericht igten Rechnung an 
mich Anspruch machon körinte , hiemit su5» 

diese Rechnungen binnen einem Monat ä 

Oato bei mir einzureichen , und leine Ks» 

Zahlung en tweder baar von mir s u em» 

xfangen oder mit mir 2U liczuidiren; i n -
dem ich nach Verlauk dieser Aei t , unck 
üderh-,upt in Zukunf t keine dergleichen an 
mich ^u m a c h e n d e F o r d e r u n g , die länger 

als einen IVIonat nach abgelieferter Arbe i t 

anget tanden b a t , als gü l t ig anerkennen 

und befahlen werde . 
Desgleichen sehe ich mich auch ver» 

sn lass t . fämmtl iche meine re lp . Debitoren 

aus dem letzten und aus f r ü h e r n l a k r e n , 
ebenfalls ?u ersuchen, mit mir binnen ei-

n^m klonst ä dato Dichtigkeit s u treKen, 
w e i l ich lonÜ! gen6 th ige t b i n , nach Ver» 

Isuk dieser ^ e i t , meine dergleichen Fo rde -

rungen gerichtlich e inzureichen. V o r r a t , 

den 9 . Oct . 1812 . 
!^I. ( - . f e r n e r zun, I 

Bei dcm Bäckermeister Herrn Göl i tz ist ei» 
Erkerzimmer, wie auch eine Wobnnung von einem 
Limmer und zwei Kammern nebst Keller zu ver-
,rittthen. Auch steht daselbst ein Fortepiano zum 
Verkauf. t 

I n Haina ist Weißkohl und Kartoffeln, letz-
tere zu 2 Rubel das Lsof, zu verkaufen. 1 

Ein Mann, der stch mehrere Jahre mit 
der Brandweinsdrenncrei und Destilliren verschie« 
dener iZiqueurc, dop. Kümmel :c. beschäftigt und 
sich hierin gründliche Kenntnisse erworben bat, 
bei dcr qeaenwartigkN Conjunturaber ausser Wirk-
samkeit geskht ist, wünscht hier in Dorpat oder in 
der Nahc der Stadt nützlich zu werden. Unter 
andern verpfli^tet sich derselbe, den L/itel und 
ZMcl Br> Kornbrandlyein von solcher Reinheit zu 
brennen, daß man ibn. ebne vorher m dcstilliren, 
zu den geringer» Sorten von Kümmel, Pomeran-

zen und andern Ga t tungen einfach destillirten ver-
süßten Vrandwein brauchen kann. Wer von sei« 
nen Erfahrungen Gebrauch machen wi l l , dcr be-
liebe stch an ihn jchriftlich unter der Addrcsse 
s. b. c. jn dieser ZeitungS'Expedition zu wen-
den. 2 

D a stch der teutsche Branntweinbrenner, 
G. H. Jacobson bei mir Endesunterzeichneten vom 
9sen Scptbr. a. c. ab, bis zum tstcu Mai ^8tz für 
die Summe von 500 Rubel schriftlich engagirthat-

^ dieses Engagement erfüllt 
zu haben; so warne ich Jedermann, stch mir be« 
fagtcm G- H. Jacobson, bevor er seine mit mir 
eingegangenen Verbindlichkeiten erfüllt hat, in kei-
ne Geschäfte einzulassen. Schloß Oberpbalen, d. 
30. Septbr. t8t2. C-G- v . W a h l , Z 

Auf einem Gute wird -ine ältliche Person, 
von untadelhaftcr Fuhrung, als Aufseherin und 
Pflegerin bei zwei kleinen Kindern gewünscht, zu-
gleich müßte selbige die Besorgung der kleinen in-
ner« Wirtschaft übernehmen. Sollte stch eine 
Person zur Annahme dieses Engagements bereit 
finden, so beliebe ste stch bei dem Kaufmann Herrn 
Kümmerling in Dorpat, oder auf dem Guthe 
Moisekatz zu melden. z 

Dem hohen Adel und resp. Publikum mache 
ick hierdurch ergebenst bekannt, daß ich die Tuch-
Fabrike auf Kurrisal verlassen, und mich nunmehr» 
in Dorpat etablirt habe. Wer seine Sachen extra 
gut geschoren und zubereitet zu haben wünscht, be-
liebe stch an mich zu wenden. Auch übernehme 
ich die Zubereitung alter Röcke oder Fraks, so daß 
daS Lacken fast ein neues Ansebn gewinnt. Jeder-
mann bat eine prompte Bedienung und billige Be-
handlung zu erwarten. Dorpat, den zo. Septbr. 
1812. Tuchscherer W e l l m a n n , 

wohnhaft im dritten Stadttheil. z 
I n der Steinstraße stnd drei sehr anständige 

meublirte Zimmer sogleich zur Miethe zu haben. 
Liebhaber melden stch bei Herrn Weiß, dem 
Färber. A 

O « ! 6 . C 0 u r » » n k e 2. 
400 Rubel 6o1d Rub. 60p, Lanco-Hssign» 
t Rubel Ki lber Z — ?8 —» 
j neuer Hol l . Ouk . i 2 — 
1 neuer b o l l . R i b , 4 ^ ^ 
4 alter ^ Ib . R t b l r . L<1 —- ^ »̂> 
1 ?ünkei ^ 76 — 

L r s n 6 w e i n s p r e i s . 
ZI?°sfsLrsn6wein tislb Lrsn6 am 1'l,or zg Kübel 

— — eweiäriuel Lrsnä /jg — — 
l ^ e 1 < l ^ ^ o u r 5 i n 8 t . ? e t e r » d u r g . 

Nyllsnllische Dukaten, jg Rubel Ag Roxek. neue» 
— — t l — 25 — -lUe. 

^.xio suk Silber 2 Rubel 57 Kopeken. 
— »uk Imxcr is le L kube i 70 koxeko«. 



aus Pohlen und Litthauen vor dem Feinde geflüchteten, und allhier sich aufhaltenden Hebräer, 
haben dcn 26. August ihr gewöhnliches Neujahrsfest gefeiert, zu welchem Behuf ste sich ein Zimmer 
zur Kirche Zahlten, um ihre Andacht zu verrichten. — Nach Beendigung des Morgcngebels erhob 
sich unter ihnen ein geschickter Hebräer, gewesener Rathsherr der Stadt Rosian/ Namens H i l l e r 
A r o n M a r k j e l v i t s c h , und hielt folgende 

R e d e : 
Brüder nnd Freunde! Wenn wir Rücksicht nehmen wollen, auf die verflossene Zeit, da wir noch 

in dys aelobte Laiid-ma^en, wo wir einen besonder»: Staat ausmachten. Als wir endlich gegen den 
Herrn unsern Schöpfer sündigten,» so wurden wir von einigen Europäischen Mächten, die damals 
noch Heiden waren, verfolget, unsrer Herrschaft beraubt, unsere Residenz zerstöret, unser Tempel 
verbrannt, ja selbst dcr Ueberbleibsel von Iuda und Israel wurde dcm Feinde preiß gegeben. Wir 
lebten also zerstreuet in fremden Landern, und obschon Europa sich zum Gottesdienste bekehret hatte, 
wodurch die strenge Behandlung der Menschheit etwas erleichtert wurde, so waren wir dennoch ver-
stoßen, und haben von keiner Nation so viel gelitten, niemand hat uns so ungerecht behandelt, als 
die blutgierigen Franzosen, welche im letzten Jahrtausend, nachdem sie von unsern in ihrem Lande 
gewohnt habenden Vorfahren alles ihr Vermögen genommen und mehrere getödtet hatten, endlich 
ihnen unter öfteren heftigen Martern das Land verwiesen. — Die elenden vertriebenen Hebräer such-
ten sich einen Zufluchtsort in Pohlen, allwo sie zwar ausgenommen, jedoch sehr schlecht behandelt 
wurden. Viele Jahre haben sie die Unterdrückung aushalten müssen, bis endlich Gott der Herr, 
(welcher aus seiner Gnade den Israeliten versicherte.- z. Buch Mose, Kap. 26, v. 44. ,,anch wenn sie 
schon in dcr Feinde Lande sind, habe ich sie gleichwohl nicht verstoßen, und ekelt mich ihrer nicht, 
also, daß es mit ihnen aus seyn und mein Bund mit ihnen nicht mehr gelten sollte, denn ich bin 
der Herr ihr Gott , " ) zufolge dieser Verheißung, diesem unglücklichen Zustand der Hebräer ein Ende 
gemacht; sie geriethcn nämlich unter Russisch-Kaiserlicher Herrschaft, unter einer Nation, die an den 
Raub unsexes Landes, an Zerstörung der berühmten Stadt , an Vernichtung des Heiligthums und 
überhaupt an unserm traurigen Schicksal gar keinen Antheil genommen hat, eine Nation, die Men-
schenliebe besitzet, ohne aus die Religion Rücksicht zu nehmen. Hier fanden wir Ruhe, und beson-
dcrs fanden wir hier unsern erhabenen Beschützer, in der geheiligten Person Sr . Kaiserlichen Majestät 
unsers AllergnädigstenHc-rrn, A l e x a n d e r I . , Selbhcrrschcr aller Reußen, Hochweicher uns zu Lan-
deskindern Allergnädigst adoptirte, und uns alle Freiheiten gleich dcn andern Bürgern bewilligte. 
Viel Gutes genossen wir unter Hochdesscn glorreichen Regierung, seit einer geraumen Zeit lebten 
'wir in der Mitte unsrer Landesbrüder sehr glücklich, und ohne Sorge; der Verlust von Palästina 
wurde uns durch die Wohlthaten des Russischen Reichs vielfältig ersetzt, wo Friede und Einigkeit 
herrschet. Jetzt aber leider! hat unser wohlthätiges Land, durch dem allgemeinen Feind der Mensch-
heit gelitten, viele von unsern Landesbrüdern wurden ruinir t , und dcr Feind bedrohet noch immer-
fort dieses geliebte Russische Reich. — Dieses Ucbel könnte aber vielleicht durch unsere Sünde und 
Missethatcn herbeigeführt worden seyn, dahero erinnert euch Brüder, daß heut der Tag ist, an wel-
chem Gott dcr Herr die Welr erschaffen, und die Menschen darauf gepflanzt hak, heut ist der Tag an 
welchem der Herr Zeöaoth richtet alle Völker, und vergeltet einen jeden nach seinen Thatcn: darum 
laßt uns Buße thun,"schüttelt euch ab von euren Sünden, und flehet mit mir zum Allmächtigen, bit-
tet mit demüthigem Herzen, und mit fließenden Thränen Gott um Erbarmung und Rettung eures 
Landes, und um Beschutzung eurer Brüder, die ihr Blut vergießen für unfer gemeinschaftliches Va-
terland, um Zerstörung des Feindes Macht, um die fortwährende Erhaltung des glorreichen Russi-
schen Kaiserthrons, um Erweiterung der Grenze unsers Landes, um langes Leben unsers gesalbten 
Allergnädigsten Kaisers, wie auch Dessen Allerdurchlauchtigste Gemahlin, unserer Allergnädigsten 
Kaiserin nnd der gcsammten Hohen Kaiserlichen Russischen Familie; bekehret euch zu den Allwissen-
den und bringet ihm Opfer, wie geschrieben stehet Hosea, Kap. 14: ,,bekehre dich Israel zu dem Herrn 
deinem Got t , denn du bist gefallen um dcinerMissethat willen." — Nehmt dieseWorte mit euch und 
bekehret euch zum Herrn und sprechet zu ihm, vergieb ui^s alle Sünde und thue uns wohl, sowollen 
wir opfern dieFarren unserer Lippen; denn Gott stehet stets den Gerechten bei und lasset ihn nie fallen. 

Die Gemeinde dcr Hebräer, als sie solches hörten, hoben ihre Augen voll Thranen gen Himmel 
auf, nnd antworteten: Ja Freund.' wir wollen von ganzen Herzen zum Herrn rufen, er wolle unser 
Gebet anadigst erhören. ' 5 

Alsdann wandte sich obgedachter Hebräer und kniete vor den Schranken Gottes, der heiligen 
Bücher Mose, und betete zu Gott mit folgenden Worten? Allmächtiger Gott! der du sitzest über den 
Cherubim, H. rr Zebaoth, du hast an diesem Tage die Welt erschaffen, die Menschheit darauf ausge-
breitet,^ ihre Nothdurst versorget, ihnen Fürsten eingesetzet. Du bist dcr Allgewaltige H^rr, de^ die 
Hochmüthigen erniedert, und die Gerechten erhöhet; 0.' Gott helfe! o Gott! schütze und beschirme 
dein getreues Rußland (welches jetzt die Stelle des gelobten Landes vertritt) vor die Gewalt des 
bösen und frevelhaften Feindes, seegne und beglücke die tapfern Russischen Heere, verleihe ihnen den 
Sieg, laß sie den Feind verachten und zermalmen, schlage dessen Macht durch deine Engel, wie dtt 
hast geschlagen die Armee von Assyrien vor Jerusalem, und lasse ihn mit Schande wie den Konig 
Sanherib nach feiner Heunath flüchten, und allda in Handels seiner unbarmherzigen Landeskmder 



fallen. — O Got t ! an dem heutigen Tage hat unser Erzvater Abraham auf deinen Befehl seinen ein-
zigen Sohn opfern wollen, allein du hast solches durch einen Engel verhindert. Nun gerechter 
Schöpfer! Wenn du das unschuldige Blutvergießen eines einzigen Knaben nicht zusehen konntest, wie 
kannst du denn jetzt zusehen, daß unser Landesvater so viele seiner Söhne muß aufopfern. O Got t ! 
gedenke den Eifer unsers Erzvaters Isaak, der sich heute gutwillig hat auf den Ovferstuhl binden 
lassen, und ein Widder der mit seinen Hörnern an der Hecke hang, mußte seine Stelle vertreten. 
Zugleich befählest du uns mit dem Horn heute zu blasen, um daß wir von dir gedacht werden sollen. 
Dahero himmlischer Vater! bei Nachkommung deines Befehls bitten wir dich inständigst.' du wollest 
dich an die Treue unserer Voreltern erinnern, und uns laut Heiner Versicherung aus der Noch hel. 
fen, wie geschrieben steht im 4. Buch Mose Kap. io, §. 9 : „wenn ihr in einen Streit ziehet in eurem 
Lande, wider eure Feinde, die euch beleidigen, so sollt ihr trommeten mit dem Horn, daß eurer ge-
dacht werde vor dem Herrn eurem Got t , und ihr erlöset werdet von euren Feinden." — O Got t ! 
erhöre unsere Stimme, und wende dich zu unser demüthiges Flehen: zerstöre des Feindes Macht, laß 
sinken dessen Hochmuth, laß unsere Brüder ihn verfolgen bis in dessen Lande, lasse seine Städte ver-
wüsten und ihre Mauern nieder reißen, so wie du hast lassen umfallen, die Mauern von Jericho, zünde 
ein unauslöschliches Feuer in der großen Waldung dcr Armee des Feindes an, wie du gesprochen hast: 
Hefekiel, Kap. s i , v. 47? „sprich zu dem Walde gegen M i t t a g e , höre des Herrn Wor t ! so spricht 
der Herr! Her r ! stehe ich wi l l in dir cin Feuer anzünden, daß soll beide grüne und dürre Bäume 
verzehren, daß man seine Flamme nicht wird löschen können, sondern es soll verbrennet werden 
a l l e s w a s v o n M i t t a g . e gegen M i t t e r n a c h t stehet." Damit ein jeder wisse, daß du 
bist der Allgewaltige Gott, der den Gerechten läßt Rache nehmen an den Frevelhaften, wie gesagt ist, 
Psalm, Kap. 58, v. i i : „der Gerechte wird sich freuen, wenn er solche Rache stehet, und wird seine 
Füße baden in der Gottlosen B l u t , auf daß die Leute werden sagen, siehe das sind die Früchte der 
Gerechtigkeit, denn es ist ja noch Gott Richter auf Erden." — O barmherziger Vater! verleihe un-
ferm Gesalbten Alles, was er von dir wünschet, wie gesagt ist Psalm, Kap. 20: ,,der Herr erhöre dich 
in der Roth, der Name des Gottes Jacob schütze dich, er sende dir Hülfe vom Heil igthum, und 
stärke dich aus Zion. Er gebe dir was dein Herz begehret^und erfülle alle deine Anschläge. Wir rüh-
men, daß du uns hülfest, und im Namen unseres Gottes warfen wir Panier auf, dcr Herr gewähre 
dir alle deine Bitten. Nun merke ich, daß der Herr seinen Gesalbten hülst, und erhöret ihn in seinem 
heiligen Himmel, feine rechte Hand hülst gewaltiglich. Jene verlassen sich auf Wagen und Rosse, 
wir aber denken an den Namen des Herrn unsers Gottes. Sie sind nieder gkstürzet und gefallen, wir 
aber stehen aufgericht. Hüls Herr der König, erhöre uns wenn wir rufen. O ! wunderthätiger Gott, 
mache ein Ende des Joches von dem niedergeschlagenen seuftenden Europa, damit man nachhero in 
Frieden sagen könne, was der Prophet wider Babel sprach, Jefaia, Kap. 14: „und zu der Zeit, wenn 
dir der HerrNuhe geben wird, von deinem Jammer und Leid und von dem harten Dienst, darinnen 
du gewesen bist, so wirst du ein solch Sprichwort führen, und sagen : El)! wie ist es mit dem Unter-
drücker so gar aus, und der Zins hat cin Ende. Dcr Herr hat die Ruthe der Gottlosen zerbrochen, 
die Ruthe der Herrscher, welche die Völker schlug im Grimm ohne aufhören und mit Wüthen herrschte 
über die Nationen, und verfolgte ohne Barmherzigkeit. Nun ruhet doch alle Welt, nnd ist stille und 
jauchzet fröhlich. Auch freuen sich die Tannen über dir, und die Cederu auf den Libanon und sagen, 
weil du liegest, kommt niemand herauf, der uns abhaue. Die Hölle drunten erzittere vor dir, da du 
K r entgegen kamst, sie erwecket dir die Todten, alle Große dcr Wel t , und heißet alle Könige der Hai-
den von ihren Stühlen aufstehen. Die selbigen alle mit einander reden und sagen zu d i r : Sie e du 
bist auch geschlagen wie w i r , und gehet dir gleich wie uns. Deine Pracht ist herunter in die Hölle 
gefahren, sammt dem Klange deiner Harfen, allwo Motten werden dein Bette seyn, und Würme 
deine Decke. Ach! wie bist du vom Himmel gefallen du schöner Morgenstern? wie bist du zur Erden 
gefället, der du die Nationen schwächtest, gedachtest du iu deinem Herzen, ich wi l l in den Himmel stei-
gen und meinen Stuh l über die Sterne Gottes erhöhen. Ich wi l l mich setzen ans den Berg des S t i f t s 
an der Seite gegen M i t t e r n a c h t . Ich wi l l über die hohen Wolken fahren, und gleich seyn dem 
Allerhöchsten. Ja zur Höllen fährest du, zur Seiten der Gruben. Wer dich siehet, wird dich schauen 
und ansehen und sagen: ist das der Mann , der die Welt zittern und die Königreiche beben machte? 
d.er den Erdboden zur Wüste machte und die Städte darinnen zerbrach, und seine Gefangene nicht los 
gab? zwar alle Könige der Heiden mit einander, liegen doch mit Ehren ein jeglicher in feinem Hause. 
D u äber'btst verworfen von deinem Grabe wie ein verachteter Zweig, wie ein Kleid der Erschlagenen, 
so mit dem Schwerdte erstochen sind, die hinunter fahren zu de,m Steinhaufen der Hölle, wie eine 
zertretene-Leiche. Du wirst nicht wie dieselbigen begraben werden, denn du hast dein Land verderbet, 
und dein Volk erschlagen, denn man wird, der bofihaftigen Saamen immer mehr gedenken; 0! Gott, 
laß Wohlgefallen Hie Rede unsers Mundes und das Gespräch unsers Herzens vor dir Gott unserm 
H.o.üt.und Erlöser. Amen! " -

Darauf wurde das Gebet Varer Anser und König gehalten, mit dem Horn geblasen, und nach-
bcro'.dle.geMhnlichen Gebete gehalten. ' 

-X ^ . LA zu Hrucktn .erlaubt Worden. ^ ^ . 
Dvrpat, den jg.̂ SeVtember 5S12. ivr. D. G> B a l k , Sensor, 



D ö r p t- s e h e 

N". 8z. MiMvoch, den 16°"' Oktober 1812. 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 

I m N a m e n d e r A a i s e r l . U n i v e r f i t a t s - C e n f u r . 

v r . D> G- Bakk , Censor. 

St . Petersburg, vom t l . Oktbr. 

D f f t e t e l l e Nachr ichten von dcr Armee. 
Der Generaladjutant Baron Winzingerode 

berichtet S r . Kaiserlichen Majestät, vom 5. Okto-
ber aus dem ÄirchdorfePodßolnctsctmvje folgendes.-

Ewr. Kaiierlichcn Majestär berichte ich aller« 
unterthäntgst. daß bei dem KorpS, der Avant-
garde, de» Postirungen und den Vorposten -alles 
gut steht. 

Auf dcr Wladimirschen und der Jarollaw-
fchen Straße sind keine feindliche Ktwegungen 
aufs neue bemerkt worden; seine Vorposten stehen 
auf den vorigen Plätzen. 

Auf der Dmitrowftben Straße ward daS 
sich zurück ziehende feindliche Korps von einer von 
mir detafchirten Partei/ die in dem Kirchdorfe 
Winogradowo, <7 Werst von Moskwa, .halt 
machte, und 4 Werst vorwärts ihre PiketS posti» 
te, verfolgt. Der Feind wurde auf dieser Stra-
ße während eines ganzen Marsches von den Dera-
fchementS des Generalmajors Akotvarökji 12., wel-
cher bei ibm 52 Mann gefangen nahm, und ibm 
feine geringe Amahl Wagen mit Proviant abschlug, 
die er den Einwohnern wieder zurück gab, von 
der Seite der St . Petersburgischen Straße unauf-
hörlich beunruhigt. 

Auf der St . Vetersburgiscben Straße hat 
der Feind keine Bewegungen vorwärts gemacht; 
meine Vorposten auf dieser Straße stehen einige 
Werst jenseits Tül'ernaja GräS. 

Auch die Stadre Woskreßensk und Wolsko-
lamsk stnd von meinen Detaschcmentö besetzt/ und 

der Qbristlieutenant Tschernosubow agttt zwischen 
Gshats und WäSma. 

Mi t den übrigen Regimentern deS mir an-
vertrauten KorpS bin ich am l̂ten Oktober bis zur 
Stnlion Podßolnetschnoje vorwärts gerückt, um 
mich meiner Avantgarde mehr zu nähern und den 
Umständen gemäß bequemer zu agirev. 

Dei dcm Feinde sind außer dem ^ten KorpS 
welches theilS gegen uns steht, theils auf der 
Smolenokischen Straße in der Gegend von Mos-
kwa »erlegt ist, und drr dortigen Garnison, in 
Moskwa weiler keine Truppen zuruck geblieben. 
Vermutblich stnd die feindlichen Truppen alle qe-
gen unsere große Armee aufgestellt. WaS weiter 
erfolgen wird, werde ich das Glück haben, E w r . 
Ka i se r l . Ma jes tä t zu berichten. 

E x t r a k t 
d e r R e l a t i o n d e s F,c l d m a r s c h a l l s 

F ü r s t e n K u t u s o w , 
vom tsten Oktober, aus LetaschewSky. 
General Dorochow bat die feindliche Be-

satzung zwischen Glhatsk und Mosbaigk, dieSladt 
Wereja mir Sturm genommen, den Kommandan-
ten, Ofstiiere und 350 Gemeine zu Gefangene 
gemacht, und zwar ohne einen Schuß zu thun, 
bloß mir dem Bajonnet/ erbeiiletc eine Fahne und 
500 Flinten, welche an die Vaucrn vertheilt wor-
den. 4 Meshanike die stch beim Sturm auszeich-
neten, erhielte,' den Mtlikair-Orden. 

Obrist Hurst Wadbolskv nahm ^oo Maro-
deurs und einen Artillerie-Kapirain mir vielen 
Papieren. 



Obrisilieutenant Dawider nabm bci Juchnow 
einen Arnllerie T ra i n , 2 Offiziere, Wiann, 
20 Wagen mit Fourage, und w Fuhren mic-Pui-
ver und Ble i . Ausserdem 125 M a n n , 1 Fuhre, t 
Kapi lain und Gemeine. Scbr viele Pulver-
wagen wurden in die Luft gesprengt. 

Art i l ler ie-KatMain Lügner nahm zwischen 
Tu la «inen ganzen Artil lerie Park, versenkte 6 
Va le r ie . Kanon.« im Morest, svrengte Fubren 
mir Pulver unv Ble» in die ^'ufr, nahm 1 Ober-
sten und 58 Mann g.-fangen, ck>o blieben aus dem 
Platz, erbeutete 7-4 paar Ochsen. 

Obrist Hülst Waddolöly nahm «och l Olli-
zier und 2VN Mann. 

Obrist Fürst Kudaschew schlug 2Z00 Man» 
total/ und der franzölische General Bovier blieb, 
oder wurde schwer verwunder. 

General Miloradowitfch nahm 3i6 Mann 
Und 4 Offiziere. 

Kapirain Fügner nahm Offiziere und 200 
Gemeine. 

Am zostcn Septbr. kamen bei der großen Ar-
mee 24 neue Kosakenre.iimenrer vom Don an, und 
dcr Hurst tzabanow - Rostowsky ist mir seinem 
Korps zur großen Armee gestoßen. 

Alle Bauern der Porvinzen um Moskwa 
sind unrer Waffen. 

Ueberfetzt und extrahirt auö der gedruckten 
Relation, 

vom Oberaudi teur G - P e t e r s e n . 

St. Petersburg/ vom 5- Okt. 
Ge. Majestär der Kaiser haben, auf das 

Zeugnis? des Oberbefehlsbaders der Donau Armee, 
AdmiratS T>chirschaqow, über den Eifer und die 
Ergebenheit folgender Wallachi'chec Beamten ge-
gen Nußland, nämlich deS W'stiars Zlleko Nen« 
ts^liulesko, der Wornikin Georgji S la t in ian i und 
Peter Retorido, unv des Moldauischen Bojaren 
Lvgofet Matwei Krupenökoi, die beiden erstern 
Ulleranä^iqst zu EralSratben, und die letztern zu 
Hofräthen j u erheben geruhet. 

Der Stadtvogt in Svtschewki, Hofrath 
KorshenkowSkji, bar einen Bericht vom 15- Sev-
tember hier eingesandt, daß auf die von ihm ge-
troffene Verfügung zur ^eschühung der Stadt 
Eylschewki vor den Ueberfällen der femdlichen Par^ 
teien, die Einwohner, mir F l in ten, Säbeln und 
Pikett bewaffnet/ dort selbst die Wa^en hallen, 
indessen auf de» Landstraßen von ihnen berittene 
Pairouil lei, umherstreifen. Be i Vnanst^ l tung 
dieser Vorstchrsmaaßregein baden ibm au h hu stiche 
Hand geleistet,^ die Mitglieder des S ladt Rath-
hau'eS, der Bürgermeistcr Masienikow, uns die 
Rathmänner Denißow und Ban i ' u r i i i , desgleichen 
der Befehlshaber der dortigen Iuvalidenkomvaanie, 
Sckond'icutenanr Podluzkoi, der mit ausgezeich-
neter Thäligkelt alles ^as erfül l t , was nur zur 
jnnern Eicherheir der Stadt nölhig ist. Einige 
drr dortigen Einwohner, von «usgejejchnetem E i ' 

fer für die allgemeine Sicherbeit geleitet, streifen 
dreißig Werst von Stadr und noch weiter 
umher, um französische Marodeurs aufzusuchen, 
deren bereits eine große Menge vernichtet ist. Bei 
diesen ̂ treifpaneien har sich vor andern durch sei-
nen Eifer, seinen Murd und seine Gewandheit, 
der verabschiedete Major I-meljanow anvgejeichnet, 
der, indem er IN eigner Person auf den Feind 
ausgieng und die andern durch sein Veiipkel auf-
munterte, den Feind überall ravfer verfolgte, meh-
rere rodlete, viele gefangen nahm, und endlich 
»n einem hntigcn Scharniützel mit demselben feine 
Wietze zum Valerlandc mit seinem Leben beiiegelte. 
Der ^iarkilaufseher zu Ei'tschewki, Gouverne-
menlöiekrecair ^enow, der sich «bensalls bemühet, 
fällige Leute von den Einwohnern da;u aufzumun-
tern, hat sich in mehreren Hillen bei Aufsueluing 
der Feinde und bei Grsangemiehniung der>elben 
ausgezeichnet. Auf solche Arl steht in der Stadt 
Syticheivki bis jelir alles guc. I n dieser Srai't 
finden die Einwohner der benachbarten Städte 
Smolensk, Dorogobush und Gasnia ei >enZ «fluchtS-
ort. Einige derselben haben eS gewagt, persöalich 
von ihren mausern in Wasma Erkundigung ein« 
zujlthen, und haben »ach ihrer Rückkunft von dort 
angrieigl, daß in jener Stadt sich nur ein kleines 
feindliches Detaschement von ungefähr 500, groß-
tentheilS jchwächlichen Leuten, mit esnem Kom-
mandanten und mit 8 Stück Gühlitz befindet. 
Durch Waöma passiren zur feindlichen Armee nicht 
große Parteien Soldaten, Arulleue ui.b Patro-
nen, welche nach der Stadt Glbatek gehen, ws 
sieh ebenfalls nur sehr wenig Franzosen befinden. 
— I n Folge dieses Berichts ist der erwähnte 
Ecadtvogt Korsbenkowstji Allergnä igst zum Rit-
ter vom St. Wladimir-Orden ^ter Klasse mit der 
Schleife ernannt; der Gouverncmenlssekretaie 
Kenoiv und dcr Seköndlieurenant Podluz/i sind 
zum folgenden Range befördert; den Mitgiiegcrn 
deö RachhauseS, dem Bürgermeister Mailenikow, 
und den Ralhmännern Denißow und Dandurin, 
find silberne Medaillen am WladiMirbande verlie-
he», und den übrigen in dem von dem Sradt« 
vogre eingesandten Verzeichniß aufgeführten Ein-
wohnern, die sich willig bewaffnet, zur Z/usrot-
tung der feindlichen Parreien beigetragen, und sich 
dabei ausgezeichnet haben, tst befohlen, das Kai-
serliche Wohlwollen zu erkennen m geben. I n 
Hl> ficht des gebliebenen verab ct'iedeten Majors 
Iem ljinoiv ist Allerho^bst befohlen, Nachricht 
einzuziehen, ob er "ichr Familie hinterlassen hat, 
damit diele zum Andenken diejes tapsern OltijierS 
angemessen bUot'nt werte. 

St. Petersburg, vom 9 Oktober. 
A«f Ällcrhöchsten Befehl wird vom Polijei-

Ministerium bekannt gemacht: 
Sekaniitlich errichtet der Feind in Moskwa 

einige Gerichts Instanzen oder Behörden in fran-
zösischer Form, indem er ficd bemühet zu verbrei-
ten/ daß dieses zur Herstellung der Ordnung und 



zum Aufenthalt der Einwohner in dieser 
Et>U't gef liehe Inzwischen »uhr.n c!c Svidareu 
desselben for t , zu rauben und zu v lm^ rn , vi.d 
a l t n l t i ^ewalt lhal igk. i len zu begehen U», vi,sc 
G äuclli'ar.tt zu b. i -nt t ie^i , Hut er durch Fiucht 
vdcr durch Vern'lbrung einige Russen >mo der 
Klasse der gemeinen L>Ule bewogen, !>e x 
sich zu nehmen, Mit- i l teler dieicr GeieUs^justsi,, 
die von ibm errichlel werden, leyn. L ) ^ 
gefangenen Papiere enthallen ihre Flamen. ^),e 
Sicherung sollte ste zwar b.t.ni l i l MuU.cn, und ein 
strenges und yercchlcü Ur lhr i l üb.r >,c aussprechen 
— denn in Aemler zu treten, dle von iem Feinde 
erneutet werden, herl;r, stch ai>? denueibeu btreitü 
unterwurng, und n i l l l schlechtweg als Gckunge^er 
anzuerkennen; — aber die Regierung enlball nch 
dessen bloß ans dcr Ursache/ weit diele Papiere nicht 
ganz zuoerlaßig sind/ und weil ste, ohne G-wifzhcir 
darüber zu haben, befürchtet, durch voreilige und 
schnelle Verurchtltuug die Unschuld ju tonnten. 
D a sie abcr inzwischen ihre ÄUsinerktamkeil und 
ihre Sorgfal t aus das Wobl eines jeden uild aller 
richtet, so kann sie die vorläustge Ermahnung „ j u t 
unterlassen, daß ein jeder IM) hule, der arglistigen 
St imme der Feinde zu glauben, welche hievtr ge-
kommen sind, um m i l dem Munde Sicherheit und 
Ruhe zu versprechen, mit den fänden aber zu »en-
gen und zu brennen, j u plündern, und un>cr Reich 
zu Grunde zu richten. Waö mup das entweder 
für Tborheir oder für außerordentliche Veröorben-
iheit seyn, zu glauben, daß der, welcher hteher ge-
kommen ist m i l dem zu unsrer Ermoidung geweh-
ten Schwerte, mir dcr looernden Fachet zur Ver-
brennung unsrer Däuser, m i l Kellen um uns damit 
zu fesseln, nur Kvrowqge» um ste nur dem uns 
geraubten Eigenthum zu füllen, dak der wünsche, 
unsere Sicherheit und Ruhe zu grünten^ M i r o der 
Unsern Ruhm und unsere Ehre bewahren, der ge-
kommen ist, sie unS zu entreißen? Wi rd der un,er 
B l u r schonen, der, ohne durch irgend rlwas von 
UNS bcleidigl zu seyn, gekommen ist, dasselbe zu 
vergießen? Wi rd der uns die alle Religion umrer 
Vorfahren ungehindert ausüben lassen, der sich m i l 
kirchenrauderischer Hand ertuhnt, die Einfassungen 
von den heiligen und wunderlhätigen Heiligenbil-
de rn , die wir verehren, abzureisie»? — Was be-
deuten dann feine Worte nnd »eine Versprechungen? 
Äst das ein Sohn des Vaterlandes, der ihnen 
glaubr? — Aus diesen Uriachen hall »6 die Regie-
rung fü r nütbig, allgemein bekannt ju machen: 
5) daß^ st- alle mögliche Sorgfalt anwendet ju r 
Unterstützung und Aufhelfung derjenigen, die von 
dem Heinde zu Grunde gerichtet l ind, und ohne 
Zufluchtsort umher i r ren ; 2) daß sie durch diese 
vorläufige Benachrichtigung die E in fa l l von dcr 
sparen Reue über ihre Leichtgläubigkeit ;u recken, 
die Verwcgenbeit aber, die sich nichr schämt, Pflicht 
und E>d zu verletzen, durch gerechte und unver--
Uttidltche Bestrafung zu schrecken die Hoffnung hegt. 

Obcrdtfehlohaber zu S r . Petersburg, 
W ä s m i t i n o w . 

Kvlessr, vom ^ e p t t m S e r . 
Einige vn.angst hier angefommene Bürger anF 

dem beuacht-^rren Gouve^neinenl Smoirnek, und 
unier t>,!^.!N ans d>r S t a t t Sr i 'c tnwki , haben uns 
t i . Glauci'il'ut«li er^atul tie die Fian^'sen an vir-
lt it Urteil bea>"tg.n i)l>den, und uns u-gleich be-
il.,.lnichligi v!Zü der taprern G.qenwthr, die unsere 
Fen.de bu den Etnwvviu'ln dusVv GvuvcrneMenlS 
g^uirdcn hab<n. ^)ank Uy eö den L^ndleulen von 
^ l i c h e w t i ! S ie haben sich nicht nur nicht unter-
worfen, lonteii i sie haben viele von tiefen Räubern 
geioeiet, uitd fahren auch bis l.tzl init großem Er» 
so.ge fo r t , den feindlichen DetaschementS rapsern 
Widernand zu thun. Al'ttdung unsers M l l -
büracrö, von dem wir nur Vergnügen vor einiger 
Zei l gUcjen hal'en, ist also w-rNich eingetroffen. 
^),e gegtliwätligel, Russlichen Bürger und Land-
ltUte werben gewiß den a len Einwohnern von 
Ko^ivk nichrö nachgeben, und die neuen Tataren 
fortwährend vetUtchlcn, bis ihr lüttischer Führer 
nul seiner Ärmee umfomml. Mag unsere Armee 
mi l dcr stinolt'. cii Annee lampf.i i j aber die Hau-
fcn der Bvsewichter, die durch Uebcrfalle die Do r f -
schusien Grunde rtchlen, müssen von den Ein-
wohnern zurück geschiagkN werden. Unser 
cr-vähnter ^Urvürger, der >n der allen Russischen 
Grschlchkc s.hr beiejen iss, hat auch bei dieser Ge» 
legtndcil Nichl schweigen können. „E r inne r t euch, 
B inder , jagle er, ineem er sich mit seinen Freun-
den unterbau, das; Ko>elsk ken B a l i Cdan in die 
Atuchl schlug, als er bereits Wladimir und Mookwa 
genommen halte. Und llicin Großvater hat mir 
noch ^zeiagt, auf welche Ar t sich die Ukrainer in 
den Zeilen P e l e r 1. gegen unsere damalige» 
Feinde v.rcheidtgl haben, die ebenfalls, wie jeht 
die Hranzvien, in Rußland eingedrungen waren. 
Erftlich verbargen sie alle ihr Gclreide in Gruben, 
sodann stellten sie um die kleinen Städte und 
Flecken Bauelwagen mit Mlst.bcladcn, die S t r a -
ßen stachen üe durch, die Brücken brachen sie ad, 
und aus allen Zugangen, wo es nur möglich war, 
macvren sie Verhaue; und auf solche Ar t tädlclcn 
sie thc«l6, aus ihrcm Hinlcrbalte, die Feinde, unl> 
nahmen ste theils gefangen. S o muß auch jetzt da, 
wo unsere Armee nichl ist, ,zu Werke geschritten 
werden; nur wäre es nichl übel, unsern M i l i l a i r -
Palrouil len davon Nachricht ju geben, damit ste 
wissen, wohin ste den Heind zu treiben haben. I m 
Kriege, B rüde r , muß das, was nicht mit G«walr 
ausgerichtet werden kann, durch List erlangr wer-
den. Man muß sich nicht unüberlegt auf die Feinde 
werfen, wenn ihrer viele, und unsrer wenige stnd: 
besser ist cS, sie in einem Hinterhalt zu locken, und 
dort, indem man stch zur rechten Zeit an undurch-
dringlichen Stellen zerstreut, und stch wieder zn-
fammen zieht, über ste herfällt. Noch neulich bat 
ein durchreisender Kaufmann, der bei mir ein-
kehrte, erzählt, wie die S jWner im gegemvättige» 
Hahre beinahe 200000 Franzosen mir Knotenkeulen 
niedergeschlagen Habel,. I n allen Dorsschaften 
t raten sie zu 50, t oo nnv z» 2vo M a n n , dmaf fnc t 



zusammen; f-der führte ein Messet, einen Hirsch-
fänger, ein Bei l , eine Heugabel oder irgend eine 
andere Waffe, eben so wie bei uns die Leute bei 
Feu<rsbrün stell eingeteilt sind, bei sich. und wähl-
ten, der Ordnung wegen, unter stch Befehlshaber 
auS alten Soldaten, .Jägern, verabschiedeten Ofst-
zieren, oder aus Adeligen. Alle hatten sie unter 
sich cin allgemeines Zeichen, woran ste sich erkann-
ten; und alleö dies war für den Feind ein Ge-
bci»nnß. Sobald sich nur Franzosen irgend wo ra 
großen De^aschcmenlS zeigten!, so gab man Sig-
nale, und es kamen in einen Augenblick so viel 
Spanier zusammen, daß sie die Franzosen umring» 
ten, sie niedermachten, und ihnen dcn Proviant, 
die Ämmunirion und akes abnahmen, was ihnen 
nur vorkam.. Auf solche Art wurden auch die 
großen französischen Armeen in Spanien geschwächt, 
und /cht hört man, daß sie alle von den englischen 
und spanischen Truppen vollkommen geschlagen sind, 
und die Franzosen Spanien, welches sie fünf Hahr« 
hindurch zu erobern versucht, auf immer verloren 
haben. ES kann seyn und ist sehr wahrscheinlich, 
daß die Englander mir den Spaniern bald in 
Baris, in die französische Residenzstadt, einrücken 
Werden — und dan«r wird es zur Wabrhett, daß 
de r , welcher f remdes G u t sucht, sein 
e ignes v e r l i e r t . " — Der Bürger, der dieses 
erzahlte, war ganz in Feuer, und auch bn den 
Zuhörern bemerkte man einen starken Eindruck sei-
ner Worte, a!L sich plötzlich tn der ganzen Stadt 
die Nachricht verbreitere, daß die Bösewichtes m 
Moskwa eingerückt wären Drese Nachricht ver-
ursachte anfangs ein tiefeS Schweigen unter der 
Gesellschaft; hernach sagte unser Bürger mit leiser 
Stimme, unsere Generale werden gewlß genöltzigt 
gewesen seyn, der größern Anzahl zu weichen, und 
Gott hat eS so gewollt, und fuhr wieder fort zu 
reden: „DieS ist alles nichts. Die Mutter Moskwa 
wird sters unS verbleiben; der Franzose wird sie 
nicht verschlinget?. Mögen unsere Soldaten nur 
der Armee desselben fertig werden; wir aber, 
Freunde, wollen unsere Waffen ergreifen, und fest 
stehen für unsern Vater den Kaiser und für die 
Mutter Moskwa, für die Religion und das Vater-
land. Wollen wir uns dabei bewaffnen mir Stand« 
Haftigkeit, und indem wir in der Seele einen un-
versöhnlichen Haß gegen die Feinde unsers M o -
narchen nähren, auch in nnsern Kindern einprä--
gen, damit daS verwünschte Geschlecht dieser Fremd-
linge, die schon mehrere Staaten zu Grunde ge-
richtet haben, es nie wieder, weder durch Gewalt 
noch durch List wage, innerhalb unsrer Gränzen zu 
kommen. Standhafligkeit und Einhelligkeit könne» 
uns von unsern Feinden, von allen Unordnungen 
und von den hämischen feindlichen Eingebungen 
retten, deren Opfer ganze Nationen geworden sind, 
die jetzt unter dem Jsch^ des grausamsten Tyrannen 
scuf-,en." Dieft, hernsch in mehrern Häusern wie-
der erzählten Worte H»oen alle Einwohner zu Ko-
ftlsk mit Eifer und Liebe gegen ihren M o n a r -

chen erfüllt. Wkc sind uberzeugt, dag ganz Ruß-
land diese unsre Gefühle mit uns tbeilen wird. 

Kaschin, vom 2K. September. 
An diesen Tagen wurden durch unsere Stadt 

über 200« französische Gefangene gebracht, von 
denen die mehresten vom Kovf.bkö zun» Fuß so 
abgerissen waren, daß sie ihre Blöße bloß mil Lum-
pen und Matten bedeckten: sie gienqen barfuß, und 
ihr Kops war, statt des Huthes, Mit Gumpen um-
wickelt. Die Einwohner uiürer Stadt, welche, der 
Menschheit wegen. Mitleiden mit ihnen hatten, 
und vergaßen, daß eS unsere Feinde sind, reichten 
ihnen Wasche, Fußbekleidung und Kleidungsstücke, 
so daß nicht cm einziger dieser Unglücklichen bar-
fuß und nackend von hier weagieug. L iebt eure 
F e i n d e , und rhur denen gu tes , die euch 
hassen Die Russen, welche die Feinde durch 
ihre Großmuw besiege«, werden sie ohne Zweifel 
auch mit den Waffen besiegen̂  

Der Areismarlchall deö hiesigen AdelS bat, auS 
Vorsicht, auf der Glänze un,ers Krei «S eine P,ket-
wache errichtet, die, unter der Aufsicht deg verab-
schiedeten Sekontliculenantö Suworsw, aus fünfzig 
Mann besteht. Da dieser Beamte hörte, das; der 
Feind unter Moskwa die Stadt Dmitrow besetzt 
habe, so benachrichtigte er sogleich davon die um-
liegenden Orte, und tn kurzer Zeit erschienen bei 
ihm aus freiem Antriebe gegen 20W eifrige Bauern/ 
mit Aexten und Sensen bewaffnet. Ueberhaupt 
brennen die hiesigen Bauern vor Verlangen, Man» 
für Mann zur Venheidigung des Vaterlandes 
gegen den allgemeinen Feind aufzustehem 

B e r l i n , vom 55. S e p t b r . 
I n diesen Tagen ist das cinbalsamirte Herz 

deS französischen DivisionS'Generals Grafen Gu-
din, der am 2ä. August in der Schlacht bci Smo-
lensk getödtet ist, hier angekommen. Es wird 
nach Mainz, und von dort nach dem Aufenthalts-
ort der Wittwe deS Verstorbenen gebracht. 

München, vom 10. Septbr. 
I n unsrer Hofzeirung ist folgende Nachricht 

die man von dem General Grafen Wrede erhalten 
har, abgedruckt. Der tapfere General von der I n -
fanrerie Graf Deroi, dessen Andenken uns stets 
theuer seyn wird, ist seiner 
Wunde die er am jSten desselben Monats erhal-
ten bat, gestorben. Lbm ist auch der General Cy-
dein, der am M e n an f-mer einige Tage früher 
erhaltenen Wunde gestorben »st, gefolgt. 

(Rothenburg, vom 9. Septbr. 
Die zur Expedition bestimmten Schiffe sind 

nun besichtigt worden, und haben Befehl erhalten 
sich fertig i» halten, um sogleich abzusegeln̂  

Aus Helgoland schreibt man, daß auf der 
gegen über liegenden Küste dieselben strengen Maß-
regeln noch immer fortdauern, um alle Gemein-
schaft mit England, und die Einfuhr englischer 
VZaarcn zu verhindern. Mehrere Bureaux stnd 



angelegt, und so orgonistrt, daß einö da6 andre 
vrw«chr. — I n Dänemark, sagr man ist S ie öffent-
liche Meinung in Ansehung der Engländer günsti-
g e r geworden. Es ist neulich e,ne Verordnung 
herausgekommen, die den Engländern weiche vre» 
Lahre an den (Kränzen Daunemarks gewohnt 
d r n , erlaubt, im ganzen Ksn-greich zu rci>en. 

V.irmoulh, vom S>pte>uber. 
Die Ratifikation des etwüiiichten Friedens mit 

Nußland, von umcrm geliebten Prinzen Regenten 
unterzeichnet,, Kar die aügcnehmste Seniauv» bei 
unsern Mitbürgern erweckt, die schon üver 2ä0 
^/ahre sich des Hanl eis mil dieser g.opeti Nation 
«rireuen. Dle Engländer waren die eisten, weiche 
zur See den Handel nur Rufilaud ctossnelen, und 
sie hallen Rußlaud immer (MUS gewünlcht, weil 
sie nichts als Gutes von dtM'nbcn erhallen Huven. 
Wi r sind nie unt Rußland im Kriege gcwtien, und 
der gewesene Bruch muß dein Ml^verliäudniß und 
dcm Zulammenftuß der Umnände jugcschrieven wer» 
den. Kies findet zuweilen jwiichen dcn besten 
Freunden ^ ta r r , vergeht aver bald wieder. Wlc 
haben die Russen stets geliebt, und die Russen uns. 
Die Franzoien, unsere unver'öhnlichen H'Uide, sind 
dies auch liers gegen Rußland gewesen. Unsere 
Großvater haben sich noch Peter des Großen er? 
innert, alö er aus Holland hieber kam. Sie haben 
erzählt, dav er die Franzosen i,»cht sonderlich ge-
liedr habe, und fein kiebvabcr von ihrer Sprache 
gewesen sey. Es ist -uo dcr Geschichte bekannt, 
daß die Franzosen zu dessen Zeiten die Feinde des-
selben iwju gestimmt haben, Rupwnd zu Grunde 
zu richten. Die Feinde Rußlands lind stets ver -
m e i n t e Freunde der Russen gewesen, um sie 
jederzeit zu schwachen; so haben lie auch stets die 
Spanier und Holländer gegen England aufgehetzt. 
Jede starke Macht, sowohl zur See, als auf üem 
festen Lande, haben sie steig gehaßt, sich stets be-
müht, sie Ui Boden zu werfen; denn schon lange 
sind ste in ihrem Staate damit umgegangen, eine 
allgemeine Monarchie zu begründen, und zu dieiem 
En^zw.ck haben sie stch zwei Jahrhunderte nach 
einander, sogar bis aus Robespierre und Napoleon, 
Müh, gegeben, alle Machte zu entkräften, oder ste 
in kleine.Königreiche zu verwandeln. Untergescho-
bene Priese und T r a k t a t e , lügenhafte Zeitungen, 
abgerichtete Aktricen, Tänzer, Koche, Kammerbic-
ner, Hlmssekretaire und Perückenmacher, stnd ge-
wöhnlich die Werkzeuge gewesen, durch die ste 
überall gkwirkt haben. Den vorzüglichsten- und 
leichtesten Erfolg in allen diesen Unternehmungen 
har ihnen bis ĵ -hr j h ^ Sprache gewahrt. Die all-
gemein« Leidenschaft für dieselbe ist bezaubernd ge, 
worden. Die i!-hrer der französischen Sprache stnd 
ZU Vv'rsfebrern geworden, und, nach einem ganz 
U»erklärbaren Vernunftschluß, hat man tn mehrern 
Gegenden Europens-die ganze Aufklärung btgher in 
der Kenntniß bloß der französischen Sprache finden 
wollen. Unsere Nachkommen werden dies nicht 
glauben; ye werden es für eine Fabel ballen, daß 

die Benennung der Sachen in irgend einer andern 
Spraye eine Zunahme der menschlichen Weisheit 
aukgeiRacht h^l, und daß deswegen die Ausländer 
den Eiilgcbonlen voigezogen worden stud. Auch 
bci uns in England lernt man die französische 
Sprache, und es giedt nicht wenig Sclmci-.er, 
the,ls auch Franzosen, die sich in einigen Privat-
schulen a l s L e h r e r befinden; aber außer dieU".« ha» 
den die Franzosen in England weder bei Privat-
personen, noch bei der Regierung irgend eine Sülle. 
Dte Englander sprechen s.,st nie unter sich franzö-
sisch, und wir verstehen überhaupt von der franzö-
sischen Sprache nicht mehr, als zum êsen der 
Bücher oder zur unumgänglichen Verständigung 
wegen der Nachbarschaft der Kranjoien -nötbig ist. 
Aus dieser Ursache tonnen die Franzosen dci unö 
keine Intr igen anspinnen; in vornehme Hauser, 
und sogar in gute Kaffeehäuser unterstehen sie stch 
nicht zu gehen, und dcr gemeine Pöbel hegt einen 
solchen Haß gegen ste, daß. er sie nicht underS 
nennt, als iienett (franzöttscher Hund). Die-
scnvegen achten und surften lie uns mehr, alö 
andere Nationen, und wir schlagen ste aus der ^ee 
und auf dcm Lande stets wie Hunde. Wir wün-
schen herzlich, baß alle Nationen so mit itu.en um-
gehen möchten: dann werden alle ihre Ranke und 
Intr igen wegen einer allgemeinen Monaraue über-
all vernichtet werden; ihr Reich wird aus einander 
fallen, und ste selbst werden endlich verschwinden, 
wie dcr Staub vom Winde. 

n s L i Z L. 
I n <!er LxjZvcjn ion A e i t u n A ist 

t ü r Z0 K o p . AL ê-stct xu l i a d e n : ,,(»ec/cin-
ttüe,' c//e a»/ 

I g 12 
c/te ^jes/eue/unA« - Met/?vc/c,." 

G e r i c h t l i c h e B e k a n n t m a Z ) u n g e n . 
ES hat dieses' Kaiserliche Universttärs-Grricht 

die Erfahrung machen müssen, daß der h. ^8 der 
Allerhöchst bestätigten Vorschriften für die Studi-
renden, in welchem festgesetzt wird, in wie ferw 
diese gültige Kontrakte abschließen können, dem 
Publikum nicht gehörig bekannt ist. lim nun für 
die Zukunft den unangenehmen Errungen vorzu-
beugen, welche hieraus enistchen müssen, bringt 
das Kaiserliche Universität^ Gericht den gedachten 
Paragraphen, welcher wörtlich al<o l i s te t : 

?,Studirende können, da st5, alÄ solche, gewöbtt." 
„tich unter der Aufsicht ihrer Eltern, Dcrwavd-
„ten oder Vormünder stehen, schlechterd ings 
,,kei ne g ü l t i g e Kon t r a k t e machen, Be-
sonders stnd auch a l le E b e v e r f p r e K t l N -



„ gen der Studirenden ohne Wissen und Willen 
„ihrer Eltern, Verwandten oder Vormünder 
„ u n g ü l t i g , " 

h i e r d u r c h z u r a l l g e m e i n e n W i s s e n s c h a f t u n d w a r n t 
J e d e r m a n n v o r den N a c h t h e i l e n , w e l U e a u s der 
N i c h t a c h t u n g dieses G c f t t z c ö f o l g e n . D v l p a r , i e n 

O k t o b e r 1 8 > 2 . . 
I m Namen deS Kaiser!. UniversitätS Gerichts. 

P a r r o t , d. j . Rector. 
M i l t e , ^tocar. j 

Da Ein lödl. Stadtkassen - Coneg>uin zur 
Einhebung der Grundzinsgelder für die/ tri. Sla^l 
zugehörigen Haus- und Garlenplahe, vom l/len 
bis zum Zisten dieses Oktober iLtonars, b.stimmt 
hat; ss werden die hiesige» Stableinwohner, wclchc 
GrnndjinSgelder an die Etadkkajie zu entrichten 
haben, desmittelst aufgefordert, solche, sowohl ,ür 
dieses I8l2le Jahr, als auch die etwanigen Rück-
wände auö verflossenen Jabren, in der geoachten 
Zeit (den Sonnrag ausgenommen) Vormiiragö von 
10 bis 12 und Nachmittags von 2 bis lihr. gegen 
Quillung unfehlbar abzutragen, weil nach Adtauf 
dieses Termins, alle Rückiländc von den Säumigen 
durch die Behörde exekultviich bcigecricbe,! werden. 
Dorpat-Rathhaus, am Oktober t8i2. 

W i l h . B a r n i k e l , R«lhsherr. 
I . P. W i l d e , Notair. 1 

Auf Befehl S r . Kaiserlichen Ataiestat deö 
Selbstherrschers aller Neuben ». ie. ie. Da die 
Doktoren der Eu jen M e r t l i n , ui,o 
M i l b e l m Ler che, und der Student dcr Rechts-
Wissenschaft C a r l Chr is toph Groß und der 
Student der Ppilolophie George Lau , ,jch we-
Len ihres Abganges von hiesiger Universität ge-
hörig gemeldet und um die erforderliche Vorla-
dung ihrer etwanigen Crcditoren gebeten haben; 
als werden hiemir den Staturen gemäß/ Alle und 
Jede, welche a« genannte Abgehende irgend eine, 
«ach dem §. 4l . der Allerhöchst konsirmirten Vor-
schrkften zu Recht beständige, aus der Zeit ihres aka-
demischen Aufenthalts allhier herrührende Anfor-
derung haben möchten, aufgefordert, sich binnen dcr 
gesetzlichen Frist von 4 Wochen a <i-nc, bei ihnen 
selbst, und falls sie daselbst ihre Befriedigung nicht 
erhalten sollten, bei diesem Kaiserl. Universität«?-
Gerichte zu melden, unter der Verwarnung, daß 
nach Ablauf dieser Frist Niemand weiter mil einer 
solchen Forderung wider gedachte Studirende all-
hier gehört und zugelassen werden solle. Dorpat, 
den i2- Oktober 1812. 

I m Namen des Kaiserl. UmversttätS Gerichts . 
P a r r o t , d. Z. Rektor. 

W i t t e , Notär. 2 
Auf Befehl Sr . Kaiserl. Majestät des Selbst-

Herrschers aller Reußen:c. ic. Da der Student 
der Theologie G o t t l i e b A v e r s e n , und der 
Student der Rechtswissenschaft I . F r. Fabe r , sich 
wegen ihres Abganges von diesiger Universitär ge-
hörig gemeldet und um die erforderliche Vorladung 
ihrer «twamgelt Credltoren gebeten haben; als wer . 

den viemil den Statute» gemäß, All^ und Jede, 
welche an genannte StUli>e>>ce irqk»d eine, nach 
dcm §. der Allerhöchst kümmln.,'. Beschrif-
ten ,u Recht bestündig«, aus der Ze>̂  ihres ala-
dettnlch.n Aufeuihattö allln^r derri'chrcnd'i Anfor-
derung haben möchten, auffordert, licl̂  binnen der 
gcsthtî >en Frist vvn ä 'Ẑ üchs» s bei idneu 
silbst, und falls sie daselbst ihre B,friedig»ina nicht 
erhalten sollten, bei diesem .Kaiscrl. UniverstlärS-
G^lchle zu melden, linier drr Verwarnung, daß 
nach Almaus dieser Frist Niemand weiter mit einer 
solchen Forderung ^>d»r gedachte Abgehende all-
hier gehört und zugelassen werden soll«. Dorpat, 
den Li- Scplbr isi2. 

Hm Namen deS Kaiserl. Universitäts Gerichts. 
P a r r o r , d. z. Rrktor. 

W i t t e , Notär. z 
Wann der Empfang der, auf Anordnung 

Sr . Exceltence deö Herrn Oberbefehlshabers in 
S t . PeceiSburg, für die Armee Sr. Erlaucht des 
Herrn Grasen W i t t g e n s t e i n aus drm Lirflän» 
dilchen Gouvernement zu liefernde» Fünfzehn tau-
send Erüct Schaala-Pelze, auf Kobern Befehl 
mir übertragen worden; so mache ich den K<md-
güthern dieses Gouvernements biedurch bekannt : 
daß das Local zum Empfang der Pelze, im biest-
gen Rathhause seyn, und der Empfang, zur Per-
meiouna alleS Aufenthalts, täglich von Morgens 
7 bis Mittags 12 Ubr, und Nachmittags von 2 
bis « Ubr starr finden wird. Dorpat, den M n 
Oktober 1812. 

Polijeimeister v. GessinSky. z 
Auf Befedl Sr . .kaiserlichen Majestät deS 

Selbstherrschers aller Reußen ic, :c. ic. fugen Wir 
Bürgermeister und Rath der Kaiser!. Stadt Dor-
pat traft vieles öffentlichen Proci«matis zu wiffr«: 
demnach der blesige Bürger und Aeltermann der 
Lüdl. S t . Antonii-Gilde, Z o h a n n F r i e d r i c h 
L u e t t e n , st» nue^r^iv hieselbst verstorben, so citi-
ren und laden Wir Alle und Jede/ weiche an den 
hier befindlichen Nachlaß desuntli entweder a l s 
Gläubiger oder Erben gegründete Ansprache machen 
zu tonnen vermeinen, hiermit veremrone, daß sie 
binnen sechs Monaten a 6sto, spätestens als» 
L7sten Februar bei UnS ibrc etwanigc An-
sprüche, auS Erbrecht, oder Schxldforderungen hal-
ber, gehörig veristcirr, i " 6uplo exbibiren, unter 
der ausdrücklichen Verwarnung, daß nach Verlauf 
dieser peremtorischen Frist, Niemand mehr dei die-
sem Nachlaß mit irgend einer Anwrqche admittirt 
werden, sondern gänzlich davon vräctudirt seyn soll. 
Wonach sich ein Jeder, dem solches angehr, zu ach-
ten bat. Gegeben auf dem Rathhause jU Dorpat, 
den 2?. August <8l2. 

I m Namen und von wegen Eines Edlen 
RatbeS der Kaiserl. Stadt Dorpat. 

C. O. F a b r i c i u S , SyndicuF. 
^ F - e n j , Obersekr. z 

W a n n d i e Kaiserl. Pol izei . Verwal tung die 
Bemerkung gemacht h a t , vaß einige E inwshne r , 



ttM ihre K eller-Trummen reparircn zu lassen, 
mitten in dcn Straßen die Erde aufgraben und 
tiefe Mrubcn machen lassen, ohne dieserhalb früher 
der Kaiser!. Polijei'Verwaltung die geböriqe An-
zeige zu mieden, damit selbige zur̂  Verhütung 
.iller nachtbciiigen Folgen für die übrigen Em-
wohncr, die um so mehr bei den dunklen Abenden 
und Näcl,ten zu bc»ürcdlen stehen, die erforder-
lichen A-.stalten treffen könne; so stehet diese Kai-
serliche Polizei-Veiwaltung stch veranlaßt, sowohl 
einem »eben Hausbesitzer ohne Ausnahme, als auch 
dcn Meistern, denen solche Reparatur übertra-
gen wird/ aufs strengste/ und bei Vermeidung ei-
ner Strafe vvn zwanzig Rubel für jeden Unter-
lassung - Fall, hiemir einzuschärfen, bei einer jeden 
dergleichen voruinchmenden Reparatur, zuvor der 
Kaisert. Polizei-Verwaltung die gehörige Anzeige 
zu machen. Als wornach ein ledcr sich zu richten 
und vor Strafe zu büken bat. Dorpat, tn der 
Kaiserl. Polizei-Verwaltung, den 7- Sept. 

Polijeimeister v. G e s s i n s t y , 
Sekret. StruS. 3 

Es hat die Kaiserl. Polizei-Verwaltung in 
Erfahrung gebracht, wie einige Einwohner stch 
«nterfangen baden sollen, auf Müssen - Marken, 
die nur dlos deshalb verfertigt worden, um den 
Mangel an Scheide-Münze zu ersetzen — stck Agio 
bezahlen lassen. Um nun einen solchen schändlichen 
Wucher Einhalt zu thun, stndet die Kaiserl. Poli-
zei-Verwaltung stch veranlaßt, einem jeden hie-
mir aufö strengste einzuschärfen, bt'i Verwechselung 
der Müssen- und der, vom hiesige» Stadls-Cassa-
Csllegio ausgegebenen Marken, gegen Vanko-Äs-
sjgnationen, unter keinem Vorwande stch Aufgeld 
oder Agio zahlen zu lassen, widrigenfalls derjenige, 
der dessen überführt werden sollte, jedesmal in 
einer Strafe von zwanzig Rudeln verfallen seyn 
soll, von welcher dem Angeber die Hälfte hiemir 
zugesichert wird. Dorpat in der Kaiserlichen Poli-
zei - Verwaltung, den 7. Sept. !8i2. 

Polijeimeister v. Gesstnsky. 
Secreiair S t r u S . 3 

Da die Ebstnische Distrikts»Direktion des 
Liefländjschen KreditrstemS die unter Sequestra-
tion stehende Güter, nämlich : Rappin, P.illa-
inoise, Groß Hodanniöhoff, Lühnen, Kodtperw, 
Woidema, Korkkll Mit Assnma, und iZinamaggi, 
zum 2l»!en, Lasten, Sitten und 2^sten Oktober 
s. c. bei stch an bcn Meistbietenden verarrcndiren 
wird; so werden alle diejenigen, welche benannte 
Güter zur Arrende zu übernehmen gesonnen stnd, 
hierdurch aufgeforder stch 

wegen Ravpin und Pallamoiic, und zwar je-
des severat, zum 2Z. Oktober, 
Wegen Groß - Johanntehoff und Lühnen, 
ZUM 22, Oktober, 
wegen Kod?ncrw und Woidema, zum 2Z. ̂ kt. 
wegen Kortull mit Assuma «nd Lzinamäggi, 
zum 24 Oktober. 

dieses I 8 l 2 t t n L a h r e s , Vormit tags u m 21 Uhr, 

nnt gehöriger Caution oerseöen,' in derEhstnischen 
Dlstriktö Direktion zu Dorpat ein^ustnten, und 
ihren Arrendtbol und lleberbor zu verlaurbaren, 
auch stch qcf̂ Ucn zu lassen, dasi dcr gethane Ar-
rendebor Er. Hochverordneteil Ooerdireklivn unter-
legt, und erst nach der von Dnseltun erfolgten 
Genehmigung desselben derZuschiag rrtbeili werde. 
Wer stch von dem abzuschlitssenden Arrende-Kon-
Nakre vorher inforniiren will, kann solchen bey 
der KanzeUcy dcr Ehstniseden Dlstriklö - Direklisn 
inspcciren. Dorpat, den ^ren Oktober 1LI2. 

Direktor F r icdr. von M e i n e r 6 , 
Vollwetth Sekretair. 3 

Anderweit ige Bekanntmachungen 

Mit Genehmigung der Kaiserlichen 

Polizei - Verwaltung Hieselbst. 
Holz und Kalk werden auf den Gräflich-

Manteusselschen Gütern verkauft. Kaustleddavcr 
wollen stch tn Dorpat oder Forma melden dei 

P- I - S a m s o n , Landrichter, t 
Wer zwei hölzerne Häuser, ein großes und 

ein kleines, mit G i r r en , S ta l l , Wagenremise, 
Kleere :c. entweder zusammen oder einzeln zu kau-
fen willens ist, erfährt die Bedingungen deS Mor-
gens zwischen L und 10 Uhr bci lnir 

F r i e d r . N e u mann. 1 
Ein sehr guter Dresdner Flügel steht ent-

weder monatlich oder auch auf längere Zeit zu 
vermietben» Wo? erfährt man bei dem Herrn 
Mustktehrer Bader, im Rl'strer Rödertchen Hause. 

Zch sehe mich veranlaßt, biedurch bekannt 
zu machen, daß jedermann, der mich ln Geschäften 
zu spreeven wünscht, mich täglich von 2 bis 3 Uvr 
zu Hause treffen kann, daß ich aber in den Früh-
stunden, ausgenommen in dringenden Fällen, welche 
keinen Aufschub leiden, nicht zu sprechen bin. 

C. O- F a b r i c i n S . 2 
Am wten d. MonatS Abends zwischen 7 

und 8 ist aus meinem Vorzimmer mein warrirter 
Ueberrock von feinem blauen Tuche gestohlen wor-
den. Das.Furter ist von schwarzem Catineot, 
ausgenommen den Aermein, deren Futter von 
blauem Taffent ist. Auch ist vorn ein Knopf an 
einer Seite und ein Knopfloch an der andern, um 
den Rock unter dem Knie zuznknöpfen. Wer mir 
den Ueberrock einliefert, erhält 25 Rbl . , und wer 
den Dieb der hiesigen Kaiserl. Polizei anzeigt, er-
hält gleichfalls 25 Rbl. von mir. 

Professor P a r r o t . 2 
Oer proteN)!- ur>6 Msier V o r n e t , 

empLeli l t 5iek im Mrn»(urmalen uoä 
Lraiv l imren. 8ein I^ogis i n ^ 

cjes AuvcksQÜauermeiüers A r v . 



den^elb- ieh, l s O , an 6er lÜarlowa-

sclien 8trgi^e. 2 
Da icb mit allen 6en^eniFen,, mi t 6s-

nen ick weAen für micb angefertigter t^r. 
beiteN nocli in R.scl^nun^ üeben mc>ebte, 

vÖll i^e ?iicbtil^l^eit t r e ten w i l l , lci fa6ers 
l l lk H e r m a n n , 6er we^en einer 6er^ le i -

cken nock nnbericbtiAten Reebnun^ an 
miek^nsprueb macben l<c)nnte, bienut 3u5, 

elieis KecbnunZen binnen einem IVlonat ä 

Dato bei mir einzureichen , un6 leine I i s -

^ablunA entvve6er bssr von mi r ern» 

xs^n^en o6er m i t mi r I i ^u i6 i ren; in» 

6em ick nacb Ver lauf 6iefer ^ e i t , unä 

überhaupt: in Zukunf t keine 6erZleicken an 

mick ?.u macben6e I^or6ernng, 6ie länger 

als einen lVlnnat nseli abgelieferter A r b e i t 

sn^eltan6en bat» sls ^ü l t i Z aner^ennea 

un^ befahlen wer6s. 
Desgleichen febs ieb mic l i sucli ver-

anlasst, sämmtliebe meine relp. Debitoren 

aus 6em letzten un6 ans f rü l iern ^a^ren, 

ebenfalls ?.u erüieben, m i t mi r binnen ei» 

nem IVlonAt ä 6ato KielMAlreit 2U treKeo, 

w e i l iek lonf t ^en6tb i^et b i n , nacb Ve r -

lauf 6 ie5er?e i t , meine 6erAleicben kor6s-

rungen ^ericbt l ieb eln^ureicbsn. Dorns t , 

6en 9. Oct. 1812. 

(?. W e r n e r ^'un. z 
Am Hause dc6 Küchsenscbmidts Hrn. Men-> 

t in , lind ,w«i brauchbare Arbeitspferde zu einem 
billigen Preiß einzeln sdcr auch zusammen, zu kauf 
zu hcrdcn. 2 

Bei mir ist wiederum sehr gutes Bouteillen-
B i - r ^ u bt-drn. S . M . Tbun . 2 

Eine teutschc Person, von guter Führung, 
welche anch in Handarl.'eitcn Uebung hat, wünscht 
bei Herrschtiskfn als Ktimmeriungfer engagirt zu 
wer!.-!,. Die.ElipcLilion dieser Zeitung giebt nä-
here Nachwe,»ung. 2 

Eö hat ,emund auf dcm Wege von der neuen 
rournien Brücke,.nebcn dem botanischen Garten, 
und non da n,,ch dem Martle ;u, ^in gelb saffia-
nrncs T.N^c^ducti, >aus dkssen Deckel sich ein 
blauer Ltcr» bcnnvct lind ,rorm 25 Nudel B- ?l., 
liuhrctc uud.t'elucnde P^picre, wie auch «in sta> 

lerner Ohrloffel und Zahnstocher brflndlick waren, 
veriocen. Wer solches gesunden und im Hause 
des Hrn. Zachariä, an der Promenade gelegen, ab-
giebt, bat erforderlichen Kalls ein Doncour von 
40 Rubel B- A. zu erwarten. z 

Da die ehemalige Knautsche Windmühle, 
auf dem Sandberge, nunmehr» wieder in gehori-
gen brauchbaren Stand gebracht worden, so daß 
ledermann bei gutem Winde prompt bedient wer-
den kann; so mache ich solches biedurch bekannt, 
und hat ein »der Mahlgast sich an den daselbst 
wohnenden Muller zu wenden. 

^ . A. W. K a y , Revisor. z 
I n meiner Bude, No. z, am Wasser, ist sehr 

guter harter Zucker, das Pfund zu 120 Kopeken, 
feiner gestoßener, zu so Kopeken, sehr gute Lichte, 
daS Lpfund zu 7 Rubel 2Z Kopeken, so wie auch 
Moskowisches Mehl, der Sack zu 34 Rubel jl» 
haben. R u n d a t z o f f . z 

Auf einem Gute wird ein Deponent ver-
langt, der mir guten Zeugnissen versehen, gehö-
rige Kenntnisse von der kandwirtbschaft bentzt, 
deutsch und russisch spricht und schreibt, auch in 
der Rechenkunst erfahren ist. Wer diese Stelle an-
zunehmen sich tüchtig fühlt, bat »sich der Bedin-
gungen wegen bei Herrn Varon , in der Mobnnng 
des Hrn. Oberlehrers D r . S l t u v e , im Gym» 
nasio, zu melden. . z 

Vorzüglich schone und feine Raster. Messer 
sind in Commission zu haben am großen Markt bei 

Gusi. Em. Schultz. z 
Ein Paar gute, starke Kutschpferve stnd zum 

Verkauf zu haben. Wo? Erfährt man in der Ex-
pedition dieser Zeitung. 

Bei dem Kaufmann" Hrn. Schamajew ist 
sehr gutes, keines MoökowischeS Mehl und frische 
Wologdascke Lichte für billige^Preise zu haben. z 

Bei mir ist sehr gute Hofs-Butter, dqs Lpfund 
zu t i Rubel, frische revalsche Killokromlinge, daS 
Achtel zu 2 Rbl. 75 Kop , wie auch von dem be-
kannten Rewoldeschen Holländisch. Kase, das Pfund 
zu 60 Kop. zu haben. ^ z 

Christ. Conrad Holtz, 
Bei mir ist wieder recht gut ausgeweichter 

Stockßsch zu haben. , B a h r . z 
Ein fünfjähriger wohlgebauter Rappe, wel-

cher ein starker Doppclklepper, mit weißen Ab-
zeichnungen an den Außen, fehlerfrei und 5 1» 

zugeritten ist; so wie auch «ine ganz 
moderne Droschka auf RessortS, mit broricierten 
Leisten an die Fußtritte, sind zum Verkauf. Kauf-
liebhaber erfahren den billigen Preis, im Gerber 
Seebachfchen H^use. ...< 2 

I n Ropkoy sind Aepfel vöu'guten Gattun-
gen für 4 Rubel daS Loof zu verkaufen. 3 

I ch mache hierdurch bekannt, daß ich ! ! „ -
terricl't auf der Guitürre, Violine, Clarinette 
und Flore <u aeben bereitwillig bin- Zu erfragen ' 
bin ich der Herrn Printz. N i c o l a i . S 
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g, Sonntag, vm Ottober 1812. 

I f l z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 

I m N a m e n d e r Z l a i s e r l . i v e r s i t ä t s - C e n f u r . 

v r « D . G - B n l k , Eensor . 

St . Petersburg, vom «5. Oktbr. 

D f f t c i e l l e Nachrichten von d e r A r m e e . 
D e r Oberbrfeblshaber dcr A r m e e n , Genera l« 

Feldmarscvvl! Fürs t Kutusow, ba t E r . Kaiserlichen 
Majes tä t die F o r s c h u n g deö J o u r n a l s der Kr iegs-
O v e r a t i o n e n , vom t , bis a . Oktober^ fslg<«H<n 
H n h q l t » e i s g e ^ n d e : , V ' 

D e n «fieu Oktober . 
Die Armee verducö in'der vorigen Position. 
D e r Civ i lgsuverneur von Nisbegvrod berichtet, 

^ a ß folgende in N i s b n e i . Nowgorod angekommene 
R e g i m e n t e r , nämlich das s te Uraisclie Kviakenregi-
m e n r , und daS Zte und ^te Baschkirenregimcnt , 
a u s dieser S t a d l auömarsckirt stys, um zu dem 
KorpS des W n c r a l l i e u r e n a n t S G r a f e n Wit tgens te in , 
in Folge der hierüber crtveil ten vor läußgen V o r -
schriften. ,u styßen. 

D e r G e n e r a l Miloradowitsch r a v v o r t i r t , daß 
die feindlicben Avanlposten sich auf denselben Platzen 
befinden, und daß die Kosaken, welche sie des NachtS 
b e n n r u b t g e n , genöchigt dadet t , ihre Ket te j u ver -
stärken. 

D e r G e n e r a l m a j o r Dorockww berichtet <ur E r -
gänzung seines letzten R a p p o r t s vom 2. Oktober , 
vaß zu Meresa nicht 352 G e m e i n e , sonde rn . , 77 
M a n n M'd tS tzOf f f j i e re , die nach Kaluga abgefer-
t ig t w o r d e n , ^Wfangen g e n o m m e n , und daß der 
O b r i s t , der die Werejafchrn Verschan;ungen erbaut 
ha t , zwei I n g e n i e u r - O f s i ^ i e r « und über Z00 M a n n 
getödtct g lsunden stnd. D a s gebackene B r s t , z u 
welchem der ^velnd das N?ebk von Ven umliegenden 
S ö l f t r n genommen hatte, ist <m die Truppen, und 

b a S ^ M e b l an die B a u e r n und an die E i n w o h n t e 
ver the t l t . D u r c h die von dem Pr ies ter an der K a -
tbedtalkjrcke A o a n n Skobejew versammeltet? j v o o 
M a n n , sind die Pa i l i s adm und Verschaniungen 
niedergerisien. D i e S o l d a t e n haben eine g u t e 
B e u t e au Gc lde erhal ten. 

^ . B i t , der Avantga»d«. sind 4 t M a n n M n Z M 
geno»mn«<ö 

D c n 2ten Oktober. 
D i e Armee ist i n dcr Posi t ion verbl ieben, d ie 

sie bisher e ingenommen ba t . 
D c r G e n e r a l m a j o r Fürs t Urußow rapporNr t , 

daß er m i r f ü n f R e g i m e n t e r n in T u l a angekommen 
ist , und daselbst bis auf »vcitere OrSreS H a l t ge-
macht bar . 

D e r Obr is t Fü r s t Kudaschew f e r t i g t von de r 
Serpuchowschen S t r a ß e auf die Kalugasche P a r t e i e n 

- .Sb , »on denen der einen befohlen w a r , nach Tschi-
^r ikowo, und der a n d e r n , auf Krasna ja Pochra üu 

gehen. D i e zweite P a r t e i , welche e r f u h r , daß sie 
d r r Fe ind von der linken S e i t e , nach W o r o n o w zu) 
umgehn wol l te , kehrte zurück. D e r Chorunsh j i 
B a ß o w begegnete einem feindlichen T r o ß h i n t e r 
Tfchi r ikowo, siel m i t 5v Kosaken über denselben 
b e r , machte 20 M a n n zu G e f a n g n e n , und n a h m 
S Kaleschen und 3 Bri tschken. E i n e nach der 
S t a d t Podolsk abgeschickte P a r t e i entdeckte, daß i n 
derselben feindliche I n f a n t e r i e m i t zwei S t ü c k G e -
schuh stehe. D e r Obris t Fürs t Kudaschew, der i n 
Kommunika t ion m i r dcm Obris ten Jesremorv war / 
erfuhr von ibm, daß stch der Fe ind ansehnlich stark 
in den Dorfsch.,ften .Homa und N j f o n o w a befand. 
Hiernach g ü n g F ü r s t Kudaschew nqch Lopasn«. 



Dnrck den zweiten, an demselben Tage er5al-
tenen Rapport, berichtet der Obrist Fürst Kuda-
schew, daß eine von "ibm abgeschicrre Partei foura' 
girende feindliche Kura^jere in dein Kirchdorfe 
Wasuljewökoje entdeckt hat; sie griff dieselben an 
und vertrieb sie biö zum Dorfe Petrowskaja, wo 
sie sich vertl?eidigen zu wollen schienen > aber der 
Essaul Anast» stürzte auf ste, nahm 27 Kuraf?iere 
gefangen/ machte isi auf dein Platzt nieder/ und 
öje übrigen retteten stch durch die ^luchr. 

' Den .Zten Ottoher. 
Der Admiral Tiaurschagow berichtete daß un-

sere Truvp<n das Gouvernement Äolynien von 
Zem Feiudr gereinigt l^ib/n, der wahrend der V-r^ 
folgung sth überall zuiück zog. Aus dem W-'ge 
fand man gebrochene Wagen, zerschlagene Walser 
und gefallene Pferde, w'iches alleö seine E le, sich 
zu enlferncu, daitl'Ut. ;^m ^anse dieftr Z>it haoeu 
wir 5 OMziere und zzj Unterosstiiere und Gemeine 
zu Gefallenen gem.'cht̂  

5er General Tormasiow rapportirt, daß der 
Feind Mir der gropcen EUieriigkeit sich auf Brest, 
t'tiowek reririrl. ^eine Arriergarden wu-deu vou 
untrer leichten Kavallerie eingedolt. Zu dieier 
Zeit verlor der Feind an Gelösteren geg-'n 2(>0lV 
und an Gefangenen über 500 Mann. Das Korvö 
deS Fürsten Schwarzenberg wurde auf seinem Rück-
zuqe s» gedrängt, daß «6 nicht Zelt tnuce, die De-
taschemcnts der Generals Siegentbal und Mohr a» 
sich zu ziehen, und die nun unsere Avantgarden ab-
schneiden und eS ihnen nicht erlauben, stch mit 
Sem öaup korvS zu vereinigen. 

Der Garde. Kapitain Seslawin rapportirt, 
daß er mir seinem Detaschement, 4 Werst vor dein 
Kirchdorfe Boqorodökoje auf feindliche Kavotlerie 
und Infanterie gestoßen ist, von denen er l5 Mann 
gefangen genommen, und eine Menge auf dem 
Matze niedergemacht hat j selbst ist er nach Oshe» 
gowo gegangen. 

Außer diesen, beute in dg6 Hauptquartier ein-
geschickten Gefangenen, stnd heute von der Avant-
garde noch eingelchiekr, Z? Gemeine und 1 Offt* 
zier, und von dem Obristen Zürsten Kudaschew 26 
Mann. 

Der Generafadlutant Baron Winzliig/rode 
berichtet Er. Kalferlichei? Mii^star, vom 8. Ok 0 
dcr aus dem AneDdorse T>chaichnlfi>wo, fol>ientis: 

Nach meinem, Ewr. Kaiserlichen Mttesiät 
Vorgelegten Raporr vom 5. Oltobkr, wurden auf 
der Dmitrowichen und St. Perersburgischen Stra-
ße von meinei», aus diesen >5rr»sikn nehenden Vor-
posten feindliche Bewegungen bemerkt, weiche die 
5U'!M',t deK Feindes, stch zurück zilcheu zu wollen, 
ankündigten. Die Parteien, tie di« DetaschcmentS 
desse den unaufhörli^d beobachten, haben mir deute 
bcriil'tet, dasi der Feind die St . Pererslnirgische 
Und D-nirrowsche Straße yertasscn, und sich nach 
Moskwa retil itt Hat. 

I n Folge dessen erhielt das Detaschement 
deS Gencralmaio.g ^lowaiokji von niir den 
Befei'I, auf ^ioslwa zu geben, um Erkundigung 
von dein Feinde einzuziehen; und selbst rückte ia> 
Mir den übrigen Regimentern dcö Mir anvertrau-
ten Detaschement vor in daö Kirchdorf Tscha-
sch nikvwo. 

Eine von dem Detaschement des General-
mai'orö Ilowaiskji 12. »ur Entdeckung des FeiudeS 
avgeschicrre Partei, weiche niemanden an der 
Twerschrn Barriere fand, .gieng in die Stadt 
hinein und machte dort einige^ Gefangene) da ste 
aus >;lisauteric flies!, jo war ste gei>ölt'!gl, wieder 
heraus zu gehen, worauf ihr gleich 1500 Mann 
feindliche Kavallerie, von vier verschiedenen Regi-
nuntern ans der Sradk naet geswictt winden. DaS 
Derascheinent deö Generalmajor6 ^lowaictji i2., 
welches zu eben der,elben >>elt vor der Sladt an-
kam, lies, sich mit dci selben in ein Gesell e»n. 
>̂ch bin seilst .ijngenzcuge diefeö ava^criegefectilö 

gewesen, U N I ) kann die Gettt-icliul k - i l Ul>d den 
Mull) des Gnieraln-aiorö ^>0!ra<üitl und der 
ihm anverlrauccn Regilttenter nicht genug u'chmcn; 
denn uneiachtet der üvertegeiien Ültac.zt der ^ein-
d«ö orvnete er seine Regunenler lo geiel'Mt, daß, 
da er stch auf den Feino in die Alant»u wars, er 
denielben lu große Unordnung brachte, ihn in die 
Flucht j igte, und «hn biv g'̂ iiz zur ^7ladl versoig-
te, na^dem er 5^ Ä^ann, wocunter ettitge Olst« 
ziere, out dem Playe «iedetglmai!>t. und b2 
Mann gefangen genommen halte. Der Feind, der 
sich in tue Starr suir,re, machte bet dcr Barriere 
de» welcher thm Iittanreri« zu Hülle kam. Halt, 
Und zog stch uur^r dem Schuy elniiier Äqnouen« 
flösse aus der in dem Stadt Ostrog ^Gcsängniß) 
von ihnen angelegten O.ltfuM-ig zutütt. 

Auf der Iaroslawfchen Straße ^berichtete 
der Trupven-Aelceste Povedno>v, der während der 
Aktion bei mir erschien, daß auch er mir dcm iVM 
anveltrauten Regimenr und nut einem aus der 
Wladlmirschen Slrape stehenden Deraich-menr biö 
dict,r vor Moskwa gttommen, und dai; P ,̂r» 
teieu gleichermaßen in die Sraöt geritzt! gtwe^en, 
und diiselbst keine geringe Anzadl Gesangtr'.e ge-
maust Häven. Da «et» noct> t.inc UiiNjandUche 
?tachrichlen erhalten habe, <0 kann ich Ewr Kai« 
setischen Majefläc die Anjahl de^elbeu nicht vl-
richten. 

Heute vom frühen Morgen an h^t man mir 
von all.n Seiten G f̂'>"gci>e eingedracht, und 
nach ttieincr gemachten Vr^echnnng, lind vom 5. 
bis beute 576 Mann uach T'ver abgefeltigt. Der 
V.rlust aui unsrer S« tte eist reckt sich von die,en 
Tage a», auf l2 gelveittin Kosaken, und ver« 
wiuidet stnd in der legten Aktion 2 Oistiiere, und 
in verschi.dencii Gefed ten von unterm Range. 

Mtine Voivosten aus ver t. Peteirvurgi» 
fchen Slealie ft h n gegenwärtig uvei Wt!Ü von 
der S l M Mosklyg, «»xn sy n,,, guf udriZe» 



M M v 'Meiner Dback't stcki besindend.m Straßen, 
^wr-chen d^nei, eine K^rte ge;oc>en ist. ^ 

Nach den mii- gel^nqr.n Gerüchten, daß 
^as sei>n!:che K>lp° die ^l.ü)t '<?wcl>lt)oiob u^d 
daö i.alik bei deücib.n gele^^ie .Ä-'vü.r ve'l.isieu 
l'tU'»'. furieb ich t-»s 
f^!>zki'il'.n DerlUcl>em.k!tv, >Nt f r vor, 

besehen P.^lete» ,niü^ 
um tu'Mo>b>uvkn^uus-.t- c'oss-ik»/ 

Uüd ich (UN w'liens, allcn >!.I>̂  dci die>er i^li^pe 
Abenden D'l^s^emcnlö vor,uschltivcn , uch der» 
selben inii'ern. 

W>s Lt^ckwti betrifft, so Îl->-ide ich, nach 
den st'iü.'jsu l i ! ' ^ -nv^nn un u> ur lbn ien , > >>ß sich 
drr ^eiüd enlaeder aeiu» unieie «^»sie Armee uuf 
dcr Nalli^>ch»'!> Errufe ae;^ul l bat, ok.r w^l.'ns 
ist, sl<̂  ans ^nioiensk »urnch .u uebeii; t ic Ans-
s^gen der ^^f.uiglien lasten «uf nichts Zuverlaßi-
geö le!>tt'esscn̂  

Es ist mir bekannt, daß in Moskwa eine 
siark^ (i^zrsijioii û<ilch g,»lieben ist, und tas? iie 
üluigen Tnivpcn gestern aus Ä)iovNva ausmarlchirl 
sind. 

Die Kranken und Verwundeten fertigt drr 
Feind auf der Moihaiökis.i ei, Srrape ab̂  Der 
Kreml, der Ostrog lind einige andere Orte und 
von demselben befestigt worden, und haben bes»n-
Z>erc Garnisonrn. . . . . . . . 

Nach meiner Ruetkunft hleker erhtekt ich er« 
ven Ravr-orr von dem Obristlieureliaiir Tichernv-
suboiv, der sich mir dem ihm anvertrauten Reai-
nienr auf der Mi>sbais'isch>n Slraüe zwi>c!>cii den 
Städten Gll'atok und Wäsma besinnet, in welchem 
er die Aufhebung eineö Konrieü nur sehr wichtigen 
Pavieren berievtet, welche ich, >o wie auch den 
Ravvorr deö Obristlieutenauts Tschernosubow im 
Originale, das Glück Habe, Ewr. Kaiserlichen 
Majestät vorzulegen. 

Bev dem Journal der Kriegs ̂ Operationen, 
tvelcheö unser,, Lesern im vorigen Elücke dieser 
Zeitung extrahirt mitgetheilt worden, hac der.^id' 
Marschall die von «hm an die Arn^e erlassenen 
Viachrichten, folgenden Znhaltö? eingejandt: 
H a u p t a n a r r i e r in dcm K i r c h d o r f e L e t a -

schewka, den Z0. Sept 18,2. 
Die Armee befindet sich über eine Woche 

nabe bei dem Kirchdorf« Tarulino am rechten Ufer 
ver Nara, und erl'ält, indem sie sich in vollkom-
mener Ruhe befindet, dadurch neue Kräfte. Die 
Regimenter werden vollzählig gemacht durch die 
aus vcrschi.dencn Gouvernemenlö ankommenden, 
von dcm General der Infanterie Fürsten Loba-
now-Rosiowoky fornnrten Truvven. I m Lager 
werden die R-kruren, die vor Begierde brenn.», 
sich mir dcm Feinde zu messen, exercirl. Die 
Pferde unsrer Kavallerie. die hinlängliche Fourage 
erhalten, und gefundcö Wasser zur Tränke haben, 
erhöhten sich auf eine merkliche Art. Die Versor-
Oung mit Nahrungsmitteln ist so einaerichtet, daß 

die Armee nicht die geringste Noch Indes, un'd 
glvfirn ;ur ?lr,nc< fübrenden Elrasitn sind bedeckt 
mil Trattüt.'orr»n, die aus dcn aller fruwtbarfleit 
Gouvcr>!kuitl>lö konin-cn, in deren Nade die 

vcrit^t ist. Täglich kommen Ossicicrc und 
(!7 0 ?>:l.'ki tili, tie tZOU'ttt sind. Dil' Krunkel, und 
tle Bciwimdcrcn aus dcm Helte dcr Eine, erdal« 
t.», üc si l' nullen in Rui^itNid, unlcr ih« 
rcn ^nrcnr,nut.i! und Mildingcrn b>si-!len, iebe 
Uiu^siül/ung und 'Kficac, i ie ">>'!! »nr von ten 
Mllttcrii Ul!0 E!e>r.!l!fN, von >cn Brüdern und 
Kindeci. e.ivarlei! k.nui. 

Die in 1lno>diu!ng qcbrachte M a l t deS 
Feind>s ciU':Ul l!>iu ni.t l , ^criuchc ac^cn linö 
ii.ach.n. D»r>i' die Entrcriuiüg von s.uicn (?)rän-
^e„ iil cr ^Ü.r i'usoqn'l/cn beraubl; ftine Bti>or-
lzurig mir L,l'ci,c'iiittle,n w'ld '.̂ on Srundc zu 
^llindc s>5wuri,i.r, und !ie GcsaNi)cî e!l versi-
chcrn ciiiiNiiiiiilg, dop bci ihrer Ärmrc Pserde-
ficisch ^ur ^'V.nc getn«uchr wird, unqcactilel sie 
noch niedr Kisisch alü Brot t'aben. Am mchrsicn 
lcitcn die Pirrde der icindli^en SllliUclie und 
idre Dcr größte Tl'eil diesrr lchtern 
isi in den ^escchten um^,kommen, bisonderS an 
dem lür die Russucheu Waffen bcu'ibmlen T-,ge 
des 26sten Auguslö, uî d die nizriqen .^av^llcriere» 
gimciiler leidcn dcn größten Mangel an F o u r a g e ; 
denn die feindliche Armee ist von allen Seiten von 
unsern Parteien, die ihr jede Konnnunikt-tion ab-
schneiden, un,ringt. Der Feind ist so gedrängt in 
Hinlirvr der?in>chaffung der Fourage, das? er seine 
Kour.igie«!? ni.dl anders abfcrligr, als unter star-
ken Bedeckungen, die jedoch stets von unsern Par-
teien überwältigt werden. Starke DetalchrmentS 
von Hen Unsrüjen befinden sich auf der Mosdaioki-
schcn. Ct. Petcreburgischen, >KoIoiiuia>chen und 
Eerpuchowschen Straße, und selten vergeht ein 
Tag, an weichem nicht ZOO Mann und mehr Ge-
fangene eingebracht würden. Selbst die Bauern 
der nahe >)ei dcm Kneqslbeater gelegenen Dorf-
schatten, fügen dcm Aeinde außerordentlich großen 
Schaden zu. 

Die Nüssen, welche sich zu jeder Zeit vor 
allen Nationen durch hiebe und Anhänglichkeit an 
?>en Thron ihrer Monarchen ousgejejchnet haben, 
beeifern sich auch jeyl mit unbeschreiblicher An-
strengung, die Feind, ;u vernichten, die die Ruhe 
deS Vaterlandes verlezr haben. Die Bauern, bren-
nend vor Liebe zu idrem Geburtsorte, bilden un-
ter sich selbst Bewaffnungen. Es geschieht, daß 
einige benachbarte.Dorsschafren aus erhöhten Plätzen 
und auf Gloctenthürmen Wachen halten, die bei 
tzrbllckung des FeindcS Sturm schlagen und 
lauten. 

Bei diesem Zeichen versammeln sich die 
Bauern, fallen mit Verzweisiung über dcn Feinv 
her, und gehen nicht von den, Schlachtplatzr weg, 
bevor sie nicht einen vollkommenen Sieg erfochten 
haben. Sie machen die Feinde.in Menge nieder, 
unv Hie gefangen genommenen schicken ste jur 



Armee. Täglich kommen ste kn daS Hauptquartier, 
und bitten inständigst um Feuergewehre and Patro-
nen zur Verrheidiguag gegen die Feinde. Die 
Bitten dieser ehrwürdigen Bauern, dieser wahren 
Söhne des Vaterlandes, werden nach Möglichkeit 
befriedigt, und man »ersteht ste mit Flinten, Pi-
stolen und mir Pulver. I n mehrern Dorfschaften 
vereinigen ste stch unter einem Schwur zu ihrer 
allgemeinen Vertheidigung, und zwar so, daß eine 
harte Bestrafung auf den Fall festgesetzt >st, wenn 
jemand von ihnen sich als ein Fetger betragen, 
oder w e n n einer den andern im Stiche lassen 
sollte. 

D i e Macht Gottes, die d e n Gerechten 
schützt, und den Schuldigen straft, had jetzt ihren 
Zorn gewandt auf unsere Feinde. Diesen Augen-
blick ist sie Racdricht eingegangen, baß die Spa-
nier und En«,linder die Franzosen geschlagen, und 
Madrid besetzt haben. Und so werden unsere 
Feinde überall geschlagen, und ste kommen um i n 
den entfernten Gegenden von Europa zu einer 
Zeit, d a st-, nachdem ste innerhalb der Granzen 
von Rußland eingedrungen sind, vielleicht in dem 
Schooße unsere Vaterlandes ihr G r a b finden 
können. 

Rapport . 
des Generalmajors Dorochow an den 

Genera l» F c l d m a r f c h a l l , 
vom S9. September. 

„ I n Folge der Vorschrift M r . Durchlaucht 
i ß die Stadt Wereja vom Feinde gereinigt, und 
die Verschanzungen desselben stnd um 51^2 > Ubr 
deS Morgens mil Sturm genomme« forden Diese 
auf einem steilen Berge von 5 Faden in der Hobe 
angelegten Vcrschanzungen waren mit einer PalU-
sade umgeben: nach einer Halden Stunde drangen 
unsere tapfern Krieger, ungeachtet der Hartnäckig-
keit deS SeindeS,. auf das Parapet, und gleich 
darauf wat alleS, ohne einen einzigen Schuß, in 
unsern Händen. Ohne die Menge der Gekosteten 
zu erwähnen, find über 350 Gemeine, Stob-
vnd Oberosßziere nebst dcm Kommandanten, und 
eine hierbei folgende Fahne, die Fruchte dieses 
gelungenen Sturms. Nach Vollbringung desselben 
war meine erste Sorge die Vernichtung deS stch 
noch in der Sradt befindenden Feindes. Umsonst 
zeigte stch der Feind um t i Ubr mit drei Bataillo-
nen und vier Eskadronen, nebst einigen Kanonen, 
auf der Moshaiskischen Straße. Der Sturm war 
bereits beendigt, und unsere Reserven in vollkom-
mener Ordnung waren bereit, die neue feindliche 
Wacht zurück zu treiben. Da nach einer geringen 
Gegenwehr der Feind erfuhr, daß sein Weresa-
fcheS Detaschement vernichtet war. so zog er stch 
eiligstzuruck, und ward von unsrer leichten Ka-
vallerie, die ihm beträchtlichen Verlust zufügte 
verfolgt. Die Ordnung und die Schnelligkeit un-
frer T r u p p e n bei diesem S t u r m « übertrifft akleu 

Glauben. B e ! d e r umständlichen Beschreibung 
dieser Assaire.werde ich nicht unterlassen, Ewr. 
Durchlaucht über diejenigen vorzustellen, die nch 
dabei ausgezeichnet haben. Unser Verlust ist Gott 
sey Dank, sehr gering. Die bei .der Einnahme 
der Stadt-Wereja unS in die Hände gefallenen 
5vo feindlichen Flinten stnd unter die Bauern ve-
rheilt." 

Zum Sturm auf Werefi» führten unsere Ks-
>onnen vier Burger dieser Stadt n»>t unbnchreib-
lichen Mulhe. Die Schwierigkeit dieser Unterneh-
mung erkalrete in ihrem H-r-jen die Vi>be zum Da» 
lerlande nichr, und ste waren die erste», welche 
stch auf die Walle der Ve'schanzungen warfen. 
Einer von ihnen «st verwundet, und alle vier stnd 
ste, auf die Bestimmung des General-Frldma» 
schallö, mit dem Militair-Ehrenzeichen belohnt 
worden. 

N a c h r i c h t 
v o u d e n O p e r a t i o n e n d e r A r m e e n , 

welche am Oktober i n R i g a 
eingega ngen. 

Der Herr Generallteurenank Graf Witt-
gensteist bat die erfreuliche Nachricht eines aber-
maligen Sieges Uber den Feind eingesannd. 

Der Abmarsch d»S unter den Befehlen b«6 
Herrn GenerallieutenantS Grafen Steinhell stehen-
den Korps aus dieser Gegend hatte zum Zwecke in 
genauer Verbindung mir.dem Kvrpg des Gräfe» 
Wittgenstein, zusörberK gegen die Hauptmacht, 
des die Uter der Düna bedrohenden Feindes zu 
bperiren. 

Nachdem das Korps des GenerallieutenantS 
Grafen Steinbeil auf dcm verabredeten Punkte bei 
Druja eingetroffen war, nahmen die zum gemein-
schaftlichen Angriffe des vom feindlichen Marschall 
Gouvion St. Cyr befehligten KorpS, welches die 
diesseits der Düna um die Stadl Polo»? aufgewor-
fenen Berschaniungen besetzt hielt, ihren Anfang, A«r 
Graf Wittgenstein griff am 6. Okt. den Feind dies-
seits der Düna, bei dem Dorfe Zurrewitfch, mit 
einem Tbeil feiner Truppen, und drr General-
lieutenant Aaschwil mit einer andern Abheilung 
bei dem Dorfe Beleva an- Zu gleicher Zeil mar-
fchirte der Graf Steinbeil mir seinem Korvs vow 
Djiesna aus, am linken Düna-Ufer, auf Po-
lozk zu. 

Die feindliche Avantgarde wnrde bei dem 
Dorfe Iurrewitfch nach einem hartnackigen bluti' 
gen Getecht, welches von 6 Ubr Morgens bis zum 
späten Abend dauerte, geschlagen, und gezwun-
gen, stch in die Verschalungen um Polozk zurück 
zu ziehen, wo ste unter dem heftigen Feuer, wel-
ches, die dortigen Batterien gegen unsere Truppen 
eröffiieten, ihren S-butz fand. 

Am ?t<n Oktober unternahm der GrafWilt-
genstein anfzn<?s nichts, sondern obfer»irte de» 
Feind bloß/ um vorher» den.Erfolg der Opev5 



tionen. die Graf Steinbeil jenseits 'der Dun« wich nach deren BeeMguita den Fluß passtren, 
aubsührte, abzuwarten. . ^ und seine Overationcn in Verbindung mit dem 

Der Graf Steinbeil griff, nach seinem dar, Grafen Steinhcil fortsetzen. Die Haupt-Direktion 
über hieselbst eingegangenen jpeciellen Bericht vom desselben ist in Verfolgung deö Heindes auf die 
Iliten Oktober/ an demselben Tage den Feinv, Wilnäsche Straße nach Orechowo und Gl̂ boko zu. 
der bei dem Do>f Boloni in einer vortheilhaften Bei DzteSna werden sich beide Korps wieder ver-
Stellung am User der Düna stand, an, warf einigen. E s se n U 
ihn nach einem lebhaften Gefecht aus dieser Po-
sttion, nabm einen Obersten, 37 Ofstziere und A u s z u g 
Legen 500 Geme ine ge fangen, und ver fo lg te den a u 5 dem B e r i c h t e dcs Oberbefehlshabers G e -
Feind bis gegen H Werst oon Polozk. neralfeldmarlchalls Fürsten Kutusow an S t . 

Alö gegen Abend der Graf Wittgenstein von Ka ise r ! Majestät , vom 7ten Octbr. 
diesem Erfolg benachrichtigt ward, entM'lsß er Da ich von meinen Vorposten benachrichtigt 
Ach »ogleich, oie Verichanzungen um Polozk mil wurde, das, das Korps des Königs von Neapel, wel« 
stürmender öand al^ugreifen, welches an vemsel- chcS aus 50,000 Mann Kerntruvpen bestand, sich in 
den Abend um 5 Ubr gclaiah. Die Verichanzun- einer Stellung bei dem Flusse Tschernischney befand, 
gen wurden überall genommen, wobei daS Ge- wo eS angeariffen werden konnte; brsahl ict> am 5. 
fecht d<S Grafen Steinhcil, der einen großen Octbr. um 7 Uhr Abends, der mir anvertrauten Ar-
Tbeil drr feindlichen Macht auf stch gezogen hatte, knce, welche stch bei Taruschna befand/ in verfchie« 
sehr vorrheilbafr mitwirkte. denen Kolonnen zur Siara zu mar,chircn. Um Mit-

Der Feind zog stch dcn 7ken Abends, nach ternacht war der Befehl vom rechten Flügel vollzo-
Verlust seiner versmanzten Stcllüng) in die gen, welcher aus j0 Kosakenrkciimknlern, dem Llistcn 
Stadt Polozk, die mit einer doppelten Reihe Pa- Hägerreglmente, unter dem Kommando dcs Gra« 
lisaoen umgeben war / zuruck, und unterdlelt ,0- feu'Oräow Deuissoff/ mit Nnterslüyuug von 5 leicl>-
wohl von den Palisaden, als auS den Hcwlern/ tcn Garde-Caoallerie- und ein.m Drogonerregim. 
«in heftiges Alintenfeucr auf unftre Trupven. u„d vom 2ten, zten und -jren KorpS vir Infant--

Den 8len Oktober g<gen Taacöandruch be» rir bestand. Alle diese Truppen unter der Ansüh-
fahl der Graf Wmgenstem »einer Avantgarde, den rung deö Generals von der Infanterie Bennigjen, 
Feind « i r Kartätswenfeuer anzugreifen, und die fehlen über den Fluh N»ra, indem der übrige Tbeil 
Stadt von zwei Seiten zu stürmen. Die Truppen der Armee dieserVervcgung längs dem großen We-
führten diesen Auftrag mir ihrcr oft bewährten ge folgte. Vor Anbruch des Tagls halten alle die-
Tapferkeit ANS, lrnd um z Uhr M o r g e n s war Po^ se Truppen in der grvyrcn Stille nnd der 
lozk tingtnoiumry. - - Ordnung gernäß, die für sie bestimmten Punkte 

Der Graf Wittgenstein befindet sich jetzt IN erreicht, und beim Anbruch des Tages, nachdem 
diese? Stast. ^De'^Vttlust veS Heindes muß un- , sie noch einen Mi ld tu aller Ordnung durchMngen, 
endlich groß seyn, i>em> »as ganze Schlachtfeld sriffc«? sie den Feind an. Das Rfsultat daöon war, 
i s t mil seinen'Todten bedetkl gewesen, und nach daß der Feind sich anfangs retirlrke/zul.pr aber g«» 
Aussage der Anwohner ballen stc ven ganzen Tag zwangen ward, sich in der größten Unordumm 
vocher ibre Verwundeten auf das jenseitige Düna- durch die Flucht zu retten. 
„ser zurückgebracht. — Auf unsrer Seite bar auch Der feindliche Verlust an diesem Tage Gesteht 
ansehnlicher Verlust, der von der stürmenden Ein» aus t000D!ann Gefangenen, Gebliebenen, dê  
nähme hartnäckig vertheidigrer Verschanzungen Ebrrnfahne deS ersten R-gimeniö- 33 Kanonen, 
unzertrennlich ist, statt gehabt. Puivtrkasten und der ganzeir OZ?ose, worunter stch 

Der konimandirende feindltche Marschall auch die Equipage des Königs von Neapel bcffndet 
Gsuvion S t Cor 'st am Fuße verwundet. Ge- Unser Verlust besteht aus Z00 Mann Gemein,, aber 
fanqen stnd : 2 Odristen, Stabs- und Ober» desto krankender ist der Tod unsers würdigen Gene-
offfüere und gegen 2000 Gemeine. Eine Kanone rals Büggehufwudt, der beim Umzingeln des feind-
ist ge iommen, und in den Magazinen , zu deren lichen rechten Flügels, gleich zu Anfange durch ei. 
Zerttotirung dem Feinde keine Zeit gelassen ward, ne Kanonenkugel sein Leben verlor. Der General 
ein« anlsbnliGe Quantität Brod vorgefunden. Bennigsen hat auch eine Kontusto» erhalten, dit 

Der Verlust des Feindes würde, nach der aber so leicht ist, daß er die ihm onvlrtrauten Truv-
lieber,eugung des Grafen Wittgenstein/ noch weit pen bis zu End« dcr Schlacht angeführt hat. -
beträchtlicher gewesen seyn, wenn es dem Grasen ^ 
Steinbeil gelungen wäre, glrichmäßig auf dem Bericht des Generals der Cavallerie Platow/ 
jenseitigen Ufer bis Polozk vorzudringen, woran an den Feldmarfchal! Kutusow, vom 4ten bis 
aber derselbe 5 Werst von der Stadl von einer 6ten October. 
zahlreichen feindlichen Macht, die sich ihm tntge- 5. Dem Feinde stnd dei einer Affaire aeaen zwei 
gen geworfen hatte, verhindert ward. Lvfnnd Kirchen - Silber abgenommen worde». S. 

Der Graf W'ttaenstein beschäftigt stch jetzt Seine FourageurS schickt er jetzt nicht anders.au6, 
mit Erbauung von Drucken übn die Düna, und a l s untcc Bedeckung von Jnfaattrit> 3. N»ch 



Berichte deSObrlsten Maknltschi?oss, sind v»elk fenid-
Uche Vorposten aufgehoben worden. Der tapfe-
re C?pirain dcr Artillerie, F ü g n e r , der sicl> un 
aushörlich mitten unrer dcm Feinde bcsindct, be-
richtet, das? er bei seiner letzten Affäre, ^olda-
ten unv 2 Olstciere von der Artillcrie aeiaugei, „e-
nommen habe. Ausserdem haben noch nichrere gl«ck-
liche Affaireu Statt gefunden. 

Bericht vom Generalmajor Jlowais'koy, an S c . 
Ka i se r ! . M a j e il ä r , 

Den loten Oetbr. gab dcr Gcneral.^jutant 
S r . K a i s e r ! . Ma ies täc , D^-on WiiNliigecobe, 
den Uliler ibm bcsindlichen Tn.ppcn unter dein 
Kommando ^des Generals Hlowai^on auS dem 
Dorfe Nikolsto den Gefehl, in Moskau einzu-
rücken; da6 ganze Äorpö folgte, unter dcm Kom-
mando deö Generals Wenkendorf. Wie sie an-
marschirten, griff der Generaladjutant Baron Win« 
zinqerodc mir aller ^rafr die tn dcr Stadl btfind-
lichett Vorposten an, nölhigte ste, nach eiinger 
Gegenwehr stch zurück zu ziehen, und verfolgte sie 
biS zum Kreml,» wo er sich von feinem Delasche-
Ment, des Feuetck nicht achtend, eirrfernte, in dcr 
Absicht, den feindlichen Befehlshaber zu bewegen, 
dem vergeblichen Blutvergießen, daS unsere siegrei-
tken Truppen dennoch nicht abhalten könnte, Moskau 
einzunehmen, Einhalt zu thun.. Diese kühne Une» 
schrockenheir hatte für diesen würdigen und tapsern 
General die verderblichüe« Folgen; denn.indem 
die Feinde ihn, in Begleitung des Rittmeisters vom 
Jsiumschen Husarenregim. Narischkiu, auf eine ge-
ringe Dlftance berauließen, bemächligten sie sich 
beider, ohncrachtet der weissen Tücher, die als Zei-
chen der Unterhandlung aufgestellt waren, und führ-
ten sie als Gefangene fort. Der Generalmajor 
Klowaiökoy der ^te befolgte indeß dcn vorgeschrie-
benen Plan des Generaladjutanten Baron Winzin-
gerode, nahm Besitz vom Kreml und räumte die 
Stadt von dcm Feinde, der seine Hospitäler und 
«ine ziemliche Anzahl.KriegSgeräthschaftcn daselbst 
zurückgelassen hat. Stündlich werden zahlreiche Ge-
fangene eingebracht. 

Cadix, vom 2. September. 
Vor einigen Tagen kam hier ein Courier auS 

S t . Petersburg an, drr den FreundschaflS-Ver«i-> 
nigungS- und Allianz-Traktot überbrachte, welcher 
am 20. J u l i (am 8. J u l i ) zu Welikije-Luki zwi-
schen Er . Majestät dem Kaiser von ganz Nußland 
und Sr . Majestät Ferdinand V I I . , unserm erhabe-
nen Souverain, geschlossen ist. 

Die Nachricht von dieser Begebenheit ward 
mit den größten Freudens > Bergungen «upsan-
gen,, und sogleich surch den Donner der Kanonen 
verkündigt; gleich nachher ward ein feierliches 1^ 
Öeum, um dcm Allerhöchsten zu danken, abgesun-
gen, in Gegenwart der Corres, der Regentschaft, 
VcS siplomatischkn Korps, der Grands d'Espagnr, 

der Obrigfelten, uyd deS D o M , die zu wiederM-
ten Male» anSricfen: „?ö i-be Ferdinand Vit . , ! 
es lebe der große .kaner l0» RiUnand^«-

^ugleicli ^Ilfi die iusid.-sl Von Spanien 
über dl.-tt' glückliche Allianz folgende Psvkj--N.olio» 
an i,ie t r ä n i e r ergcbn: 

„Spanier! der Walser von ganz Ruß/and, 
A l e x a n d e r , dieser ,^ürst, dcr liäi in weiuqen 
Z^krcu FricdeüS turcd scine erbabcllcii Tttgcn--
drit dcrül inl gcru.m t b.uie, der die Her^» c-ller 
Unrerrl^ilicn Snncs großen Reitt ö bcl>c^r>t<r, der 
durch ^cine e^lcn G'l>'>»Uiigen lind durch Seine 
auf^ct!a>lcn Grurici>'tzc von der Von-l'tt>>g bĉ  
sti,llU!t I^ei i i l , dag ^chicl'al dcS i>.̂ einu'cn Ge-
sci'lcchts zu vcrdcsicril; konnte sich nu l l übcircdcn, 
daü dcr ültnin, der mir dcm Mllilairuch«u Ruhm 
so rjelcr Schlachten den wabrc» un5 unsterblielun 
Ruhm, dcr >-voblroärer so vieler Volker zu werden, 
hätte vereinen tör.ncn, und der mehnu sclnifr-
l i b , »n scinni Aledcn, und in seine» Zusammen-
künften nur A l e x a n d e r. s ibst. sicd gcsiclll baite, 
als wenn er von detiselbcn Gesin»u»ael> belebt unv 
von der Wahrheit derzeiben Grundsätze durct'drun-
gen wäre, unter diesem äußern Schein das Her; 
etNkS Nero, die Treuiosigk.lt eines Tibers, die 
lvrlde Grausamkeit eines Ältila verbergen könnte, 
und der Absch.u aller Völker werdn, wollte. Allein 
die unaufhörliche Verieyung der Traktaten, der 
fortdauernde Zustand eincs feindlichen Angriffs ge-
^en alle Fürsten um sie vom Thron zu stoßen, und 
gegen alle Nationen um sie eine »ach der andern 
zit unterjochen, wie die barbarische Art des Krie- ' 
geS, der Raub und Verwüstung über alle Länder 
verbreitet, haben den edten und grvßmtithigen 
A l e x a n ö e r überzeugt, daß Er als Belchützer der 
Freiheit und Kultur, nicht bloß deS Nordens son-
dern auch deö Südens von Europa, austrete» 
müsse." 

i ,So müssen wir I h n betrachten bei drm An-
blick der Traktaten, die er <ben geschlossen hat; 
die Allianz mir Spanien, die Anerkennung der 
Corres, der neuen Konstitution und Ferdinands VI I , 
der nach derselben regieren soll, sind die sichern 
Bürgen unsrer Unabhängigkeit. A l e x a n d e r , 
dessen Herz so edel und erhaben ist, A l e x a n d e r , 
dessen Tugend selbst Seinen Feind nicht eines so 
abscheulichen Grades von Verdorbenheit fabiz bal« 
ten konnte, als erfordert ward, um so schwarze 
Treulosigkeiten und fs schreckliche Schändlichkeiten 
anzusvinnen, wie die, welche er stch gegen unfern 
geliebten Souverain zu erlauben gewagt bat; i 
A l e x a n d e r , von Unwtllen ergriffen, in dem 
Augenblick da der Schleyer zerriß, der so verab-
scheuungSwürdige Frevel und Verräthereien bedeckt 
halte; genihrt von dcr Standhaftigkeit und Helden» 
müthlgen Treue der Spanier; wird ohne Zweifel 
eben so standhaft und unerschütterlich in dem erha-
benen Unternehmen für das Wohl Spaniens seyn, 
wie eS die getreue Russisch« Nation in der Unter- ^ 
Kutzung ihr«? großmütigen K a i s e r s ist, und 



wird kein Opfer sparen,. mn den Triumph über 
den gemeinschaftlichen Feind M sichern, und die 
Menschheit von der größten Geißelzu befreien, die 
gebildete Volker je zu ^»oden c;e>chlagcn hak." 

„D ie R>-q?nlsl'<,fe des Königreichs wird euch 
Nicht ein un.stäi.blicheS Gemälde entwerfen, von 
allen dem was wir von der unbezwenellen Tapfer» 
keit des Russischen Soldaten zu erwarten haben. 
Die Welr bat noch nicht vergessen, die blusigen 
Demütigungen, die der Ru,i>!chc Soldat Friedrich 
den Große« fnhlen lies!, die schnell folgenden Siege 
die er so oft in I tal ien über die stolzen Legionen 
jener nietrigen Stttiven elfochten hat, die sich da» 
malö Republikaner nannten, und die fürchterliche 
Lfkre die er ihnen bei Eylau und etuf andern 
Schlachtfeldern gab, als sie jenen Titel abgeschwo-
ren und mir dem der demülbigen Diener des Ty-
rannen verrauscht karten 5 und jetzt wieder bort 
Man f l>on von seinen ersten Tbaten gegen diefel-
den Feinde, die, so wie damals in Polen, von dem 
Rasenden kominandirt werden, der unüberwindlich 
scheinen wi l l . " . ^ ^ ^ 

,.ES würde leicht seyn, in der Geschichte der 
Vöik/r Wanderungen sehr wahrscheinliche Ursachen 
von der Aebnliclkcit zwischen dcm Charakter der 
Russ.n und der Spanier auszubilden; aber, »vaS 
für uns wichtig ist zu wissen, ist, daß der Russe 
Kandtiaft uttd religiös wie der Spanier ist; daß 
<r eint größere Lebhaftigkeit hat, als die andern 
Völker deS 'ördlichen Europa; und d«ß er, regiert 
und angeführt von einem so großen Fürsten wie 
A l e x a n d e r , unerschütterlich seyn wird indem 
edlen Unternehmen, dem gemeinschaftlichen Feinde 
zu widerstehen, ihn zu verfolgen,, und unsre Frei-
heit und nnserw Ruhm fsst zu grunven. Von un» 
frer Seite »ollen die Anstrengungen und Opfer, 
die wir noch zu machen haben, hinter denen nicht 
zurück bleiben, die wir bereits mit so großer Festig' 
teil und während so langer Zeit gemacht Häven, 
daß ste die Siege unsrer Alliirten und die Erfül-
lung unsrer Hoffnungen vorbereitet haben.»' Cadix, 
den t Septbr. tiNS- . ^ 

Unterzeichner: Der Herzog del Jnfantado, 
Präsident. 

Triest, vom Z. ^epr. 
Diele Nacht hat si» hier cin- schreckliche 

Begebenheit zugetragen. Eine nadr am Nfec vor 
Anker lieg«ndc französische Fregatte fl^'g m-t allem, 
waö auf derselben war, plöyllch in die Lust, und 
von ?5k> Mann Equipage, die auf derselben waren, 
I)at sich auch ni<it einer gerettrt» Juni Alnet l?at 
die Sradr deinen andern Schaden dalucch gelitten, 
als daß fast alle Fensters leiben zei «'Zungen sind. 

Paris, vom 1. S M -
Am Zceii d.6 verwicticuen MonatS ward zu 

C'oix ^>q îe im Vcndee-D-Pariemeut, um 9 
Uhr Äb-nvö, folg»nk>e Erscheinung gesehen. ES 
zeigte sich in der M t eine Fcuettugel, die sich M 
eine außerordentlich große Aetilange verwandelte, 
deren Kopf sich gegen Vörden, und Ler Schweif 

gegen Enden erssresste. Föns bis sechs Minute»: 
War die Stadl von dieser Erscheinung ausserordent-
lich erleuchtet, welches die Einwohner anfangs 
äußerst in Schrecken scyte. Diese nnn'i-lit Feuer-
kugel ist auch in dcr ^cadt Napoleon un V-uder-
Departement gesehen worden. Sie verw^telre 
sich «ach und nach in eine dicke icl.warz«- Ä-otte, 
die nach zehn Minuten verschwand. Viele bei 
un6 besürcbren, daß diese Erscheinung der Vvrvvtt 
irgend eines über uns verhängten schrecklichen Uli» 
glückö seyn mogle. 

Gerichtliche Bekanntmachungen, 
. Von Em. Kaiserl. FeLinschen Ordnungs-

Gcrichte wird hiermit zur allgemeinen Keiuitniß 
gebraut, daß der gewöhnliche Fellinsche Bich-
und Pferde Markt , welcher eingetretener Um-
stände halber, l'ar ausgeätzt werden müssen, nun-
inehro am 29. Ocrdr. d. bei der ^ca5t Fellin 
gepaiten weroen wird. Fr j j in , am 12. Oer. 

G- G u n d i a c h , Notarius. t 
Da Ein löbl. Stadtkassen . Coll.gium zur 

Einhebung der (drundziiiSgelder für ne, der Stadt 
zugehörigen Haus- und Gartenplaye, vom i / ien 
bis zum Zlsten dieses Oktober > MvnatS, bestimmt 
hat; so werden die hiesigen Stadteinwohner, w»lche 
Grundjinegelder an die Stadtkassc zu entrichten 
haben, desnüttelst aufgefordert, solche, sowohl für 
dieses I8i2le ^)ahr, als auch die etwanigtn Rück» 
stände auS verflossenen Jahren, in der gedachten 
Zeit (dcn Sonntag ausgenommen) Vormittags von 
10 btö 12 und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr gegen 
Quittung unfehlbar abzutragen, weil nach Ablauf 
dieses Termins, alle Rückstände von den Säumigen 
durch die Behörde exekutivlich bcigetrieben werden. 
Dolpat-Ralhhauö, am 1^. Oktober j8 i ^ . 

W i l h . B a r n i k e l , Rkilbsherr. 
I . P. W i l d e , Norair. 2 

. Bei Einer Licfländischen Credit 'Direkt ion 
Lettischen Distrikts, soll das tm Rlgafchen Kreise 
und Saliöburgschcn Kirchspiel belegene Gut Sa-
ltöbudg mit Zbden von 22 s/d RevisionShakcn ver» 
arrendirt weiden, wozu die resp. Acrcndc»Liebha-
ber sich daselbst den 4ten November d. I . cinzu» 
sind.n haben. Biö zu diesem Termin steht eS Je-
den, frei, in gedachter Direktion sowohl den Eon-
trakt, olö auch die Akten, »owelt sie interessiren, zu 
j.der Zeit zu inspiciren. 2 

Da sich nach Vollendung deö hiesigen Bauer-
Jahrmarkts drel ordinairc Gauer.Pferde, «in 
OttS und eine Kuh eingefunden babcn, und der 
Eigenihumer sich noch niar gemeldet, ' so wird 
biedurch der rechtmäßige Ckgenwümer «ufgefordert, 
ftch hei der Pol,ei Verwaltung zu melden. Dor-. 
pal, den S. Oktober 1^12. 

Polijrimetster GessinSk.y. 2 



Anderweitige Bekanntmachungen 

M i t Genehmigung der Kaiserlichen 

Polizei - Verwaltung Hieselbst. 

Bei dcm Kaufmann Hrn. Luhha ist für sehr 
mäßige Preise ju haben : sehr guter Caffec, 
Juckcr, wie auch Talzlichte, Blältertoback, alle 
Gattungen Eisen ic. ^ ^ ^ ^ ^ 

Sehr gute Hofs-Butter und Homg ,st zu 
billigen Preisen zu haben bei C. F. Tr iebet . 2 

Ein gewesener Aagdlübhaber, dcr recht balde 
von hier abzureisen gedenkt/ wünscht einen schon 
gut abgerichteten, noch nichr alren, sehr gut gezeich« 
neren Hünerhund, von sehr guter achter Race, zu 
verhandeln. Liebhaber haben sich im Hause deS 
Herrn Küster Schwabe, bei der deutschen Kirche, 
um das Nähere hierüber zu erkundigen. 2 

Auf dcm Guthe Duckershoff, im Cambyschen 
Kirchspiel«, sind »cht sehr gut ausgebrannte Ziegeln 
und Dachstetnc käuflich ju haben. 2 

Ich Endcöunterzelchneter erbiete mich, auf 
Güthern die Einrichtung der Branntwcillsbrcn-
nrreien zu übernehmen. Sollte jedoch ein Guths-
besttzcr wünschen, einen Mann für den ganzen 
Winter bei seiner Brennerei zu engagiren, so bi» 
ich auch dazu bereit. Die Herren Guthsbesitzer, 
die mich zu cngagiren wünschen, ersuche ich, an 
mich Nach Wesenberg zu schreiben. 

G- Kelch. s 
M r zwei hölzerne Häuser, ein großes und 

ein kleines, mit Garte,,, Stal l , Wagenremise, 
Klcere «. entweder zusammen oder einzeln zu kaus 
fen willens ist, erfährt die Bedingungen des Mor-
gens zwischen s und 10 Ubr bei mir. 

F r i e d r. Neumann . 2 
dem Bäckermeister Herrn Göli tz ist ein 

Erkerzimmer, wie auch eine Wvbnnung von einem 
Zimmer und zwei Kammern nebst Keller zu ver-
mtechen. Auch ftebt daselbst ein Fortepiano zum 
Verkauf. 2 

I n Jama ist Weißkohl und Kartoffeln, letz-
tere zu 2 Rubel das Lsof, zu verkaufen. 2 

Bei Hrn. Ucke, im Vondcrbellschen Hause, 
ist sehr gute Hofsbutter in Geschirren zu drei 
Lpsd., wie auch gutcS licfländischeS Äaizenmehl 
käuflich zu haben. 2 

Die resp. Interessenten dieser Zeitung, welche solche fürs künftige Jahr 
zu kalten wünschen, ersuche ich, ihre Bestellungen darauf bei mir zeitig zu 
machen. Das Pranumerandum bleibt unerhöht. Auswärtige-, denen sie über 
die Post zugesandt werden muß, belieben ihre Bestellungen an dem ihnen zu-
nächst gelegenen Post-Comtoir zu machen und die Pränumeration mit 

, 25 Rubel B . A. daselbst zu erlegen. Dorpat, den 19. Onober i8>2. 
G r e n i t u ö . 

Holz und Kalk werden auf den Gräflich« 
Manteuffcls-bcn Gütern verkauft. Kaufliebküber 
wollen sich in Dorpat oder Forma melden dei 

P- ü- L- Samson, Landrichter. L. 
Am ivtcn d. MonatS Abends zwischen 7 

und 8 ist aus meinem Vorzimmer mein wattirtcr 
Ueberrsck von fcinem blauen Tuche gestohlen wo» 
den. Das Futter ist von schwarzem Caiuicot, 
ausgenommen den Acrmcln, deren Futker von 
dlaucm Taffent »st. Auch ist vorn ein Knopf an 
einer Seite und ein Knopfloch an der andern, um 
den Rock unter dem Knie zuzuknöpfen. Wer mir 
dcn Ucberrock cinlieferr, erhält 25 Rbl., und wer 
d«n Dieb dcr hitstgcn Kaiserl. Polizei anzeigr, er-
hält gleichfalls 25 Rbl. von mir. 

Professor P a r r o t . 3 
I c h sehe mich veranlaßt, hicdurch bekannt 

zu Machen, daß jedermann, der mich in Geschäften 
zu sprechen wünscht, mich täglich von 2 bis z Uvr 
zu Hause treffen kann, dak ich aber in dcn Früh-
stunden, ausgenommen in dringenden Fällen, welche 
keine» Aufschub leiden, nkttt zu sprechen bin. 

C. O. Fabr ic iuS. z 
I m Hause des Büchscnschmidtö Hrn. Men« 

t in , stnd zwe» brauchbare Arbeitspferde zu einem 
billigen Preiß einzeln oder auch zusammen, zu Kauf 
zu haben. z 

Bei mir ist wiederum sehr gutes Bsuteillen-
Bier zu haben. S . M. Tbun. z 

Eine teutsche Person, von guter Führung, 
welche anch in Handarbeiten Uebung hat, wünscht 
bei Herrschaften als Kammer,ungscr engagirt zu 
werden. Die Expedition dieser Zeitung giebt nä« 
her« Nachweisung. z 

; Sehr gutes Bouteillen-Bier, so wie auG 
Bier-Essig dag Stos zu 32 Kopeken ist wieder ztt 
haben bei Ernst Bernh. Schultz, an d^r Postgraße. 

Einige hundert Weißkohl-Köpfe, Braunkohl, 
Kohlraby, gelber Schnitt-Kohl, Porrey, rvtbe 
Beeten und Knollzellerie sind noch zu habcn bei 
dem Gärtner C Oberleitner- Z 

Ein Frauenzimmer, welche m allen Hand-
arbeiten Fertigkeit besitzt, so wie auch Kindern den 
ersten Unterricht zu errheilen tm Stande ist, und 
erforderlichen Falls auch die Aufsicht über eine 
Wirtbschaft zu führen sich erbietet, sucht in einem 
guten Hause tn der Stadt anzukommen. Zu erfra-
gen ist ste bei dem Kaufmann Her rn Ernst B e r n h . 



D ö r p t- s e h e 

ll". 85. Mittwoch, ven -z"-» Oktober 1812. 
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I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 

N a m e n d e r R a i s e r l . U n i v e r s i t ä t s - C e n f u r . 
Or. G. G. B a l k , Censor. 

S t . Pe te r sburg , vom 45- Oktbe. 
O f f i z i e l l e N a c h r i c h t e n v o n d e r A r m e e . 

Ravport dcS Generals von der Kavallerie 
Baron Senntaien an den General - Ftltmarichull 
Fürsten Golenischtfchew'Kutusow, vom 7. Okto-
ber 1852. 

>zch eile, Ewr. Durchlaucht über die gestrige 
Schlackt zu berichten, in weicher ich die Ebre ge 
habt habe, die drei zur Attake bestimmten Korps 
zu kommandiren, und deren Folgen Zvnen bereits 
vekansir sind. 

Nach dem projektiven Plane und nach der 
Von Ewr. Durchlaucht approbirten Verfügung, 
rückte ich am Zten dieses MonatS gegen ? Ubr 
AvendS mir dem Lren, Zten nnd 4cen KorvS. mit 
Z0 Kofakenreakmcnrern unter dem Kommando des 
Generalmajors Grafen Orlow. Denißow, mit dem 
Losten Jägerregiment und 4 Regimentern vom 
Zsten Kavallerie-Korps unter dem Kommando des 
Generalmajors Baron Möller» Sakomeisky, aus 
unsrer Position auS. Der Maef^l' gcswah in drei 
Kolonnen: die erste, »reiche aus den Kosaken un-
ter dem Kommando des Generals Grafen Orlow-
Demßow, «us dcm 2<isten Jägerregiment bestand, 
und von dem General Moll/r unterstützt wurde, 
hatte die Bestimmung, von u»sr,r rechten Flanke 

Kindliche Flank, zu umgeben und sie in 
ihrer Position von hjnt?n zu artakiren; die zweite 

ersten Anfanterje »Kolonne, welche 
^,e Jagerbrlgade des Odristen Pillar mit ^ ^tück 
^ Artillerie vor sich hakt,, auS dem 
2len Korps unter dem Kommando des Gcnerallicu« 

tenants Baggobuswudt, und aus drm zten KorpS 
unter drm Kommando des Generalmajors Grafen 
Etrogonow, aus zwei Batterien und aus Met 
Kompagnien der reitenden Artillerie zusammen ge-
setzt. ̂  .Die dritte Kolonne unter dem Kommando 
des Grafen Ostermann-Tolstoi war zusammenge-
setzt auö dcm Hten KorpS mit einer Balterie-Kom-
pagnie. Der Marsch war so eingerichtet, daß bei 
Tagesanbruch ich mich mit dem 2ten und zten 
KorpS am Rande deS Waldes befand, vor welchem 
die feindlichen Vedetten in einer geringen Ent-
fcrnung aufgestellt waren. Lch befahl unverzüg-
lich dem Odristen Pillar, mir seiner Aägerbrigade 
auö dem Waide vorzurücken, um im Tbale die 
sich vor der Infanterie'Kolonne befindlichen 4 
Etütk Geschütz zu decken. Zu eben derselben Zeit 
gab ich dem Oistcier, dcr diese Batterie komman-
dirte, den Befehl, gleich beim Ausgange aus dem 
Walde mit seinem Feuer den Anfang zu machen, 
denn das Feuer dieses Geschützes sollte inzwischen 
auch dem Grafen Orlow - Denißow zum Signale 
dienen, die feindliche Position zu umgeben. Glei-
chermaßen schrieb ich auch dem Grafen Ostermann-
Tolstoi vor, mit dem 4ten Korps aus dem Walde 
vorzurücken, sich mit dem KorpS deS Generals 
Dvktorow zu vereinigen, und zugleich mit ihm 
die Attake zu unterstützen, die ich begonnen hatte, 
indem ich mich der linken feindlichen Flanke nä-
herte. Ach f,,nd bald den Feind, in Schlachtord-
nung gestellt, in einer ziemlich vorteilhaften Po-
sition auf dcn Anhöben vor der Dorftcdaft Dmi-
trowekojr unter dem Kommando des Königs von 
Neapel, und bereit, uns zu empfangen. L H oc-



sab! sogleich einer Batterie, eine AnHobe zu be-
setzen, u n d stellte h i n t e r derse lben daS 2te K o r p S 
in S c h l a c h t o r d n u n g , u n d h i e r m i t w a r d die erste 
A t t a k e e r ö f f n e t . K a u m w a r dicS K o r p S a u f g c s t e l l t . 
a l s d ie K a n o n a d e v o n b e i d e n S e i t e n b e g a n n . Z u m 
U n g l ü c k v e r l o r e n w i r be i d e n ersten K a n o n e n s c h u ß 
sen den t a p r e r n u n d a u s g e z e i c h n e t e n G e n e r a l l i e u t e » 
n a n t B a g g o h u f w u v t S e i n 2res K o r v S kam n u n 
u n t e r daS Kommando des ältesten G e n e r a l l i e u r e -
n a n t s nack i b m , O l ß n n e w . W i d r e n d dcr G r a f 
G r a f S t r o a v n o w m i r dem Zten K^rvS auö dem 
W a l d e v e r r ü c k t e , l i eß i k ihm die , w n ' r e Anbüke 
m e h r l i n k s m i t der B a k t e r i e U'iter d. m Kommando 
des O d r i s t e n T a u b e besetzen; d i e » e , so w i e d ie v o r 
b e r e d e n d e , f e u e r t e » m i t dem größten E r f o l g e , u n d 
f ü a t e n d e m H e i n d e g r o ß e n S c h a d e n i u K i e f e r 
erste A n g r i f f h a t t e n i d t ü b e r e ine H i l d e G r u n d e 
g e d a u e r t , a l s ich a u f der f e i n d l i c h e n S e i t e e i n e 
g r o ß e B e w e g u n g b e m e r k t e Z^ie w ü r b e v e r u r s a c h t 
d u r c h die A n s t r e n g u n g , die T r u p p e n a u s i h r e r P o -
sition zu f u h r e n . D i e B e s t ' > r j u n g w a r a l l g e m e i n , 
sie w a r d e u r l i 1 > zu sehen D i e A n k u n f t dcs G r a » 
f e n O r l o w D e n i ß o w m i r l l ) K o s , k e n r e g i n , e n -
t e r n i m R ü c k e n der linken s r a n M l > U ' e n flanke 
v e r b r e i t e t e S c h r e c k e n bei de in F e i n d e . B a l d h e r 
n a c h b e m e r k t e ich d e u t l i c h K m o n c n u n d F l i n t e n » 
f e u e r , we lche? das K o r p S des G r i t e n O r l o w D ^ 
Nißow i m R ü c k e n desselben m a c h t e . >>cb d e f a h l 
N u n , unsere A r r a k e m i t Ser g r ö ß t e n H e f t i g k e i t zu 
v e r d o p p e l n . D e r F e i n d w u r d e v o n a l l e n P u n k t e n 
V e r t r i e b e n , die e r vor se iner P o s i t i o n i n n e h a t t e , 
w ä v r e n d ich f o r t f u h r , m i c h i m m e r m e h r u n d 
M e b r d e r l i n k e n F l a n k e desselben zu n ä h e r n , u m 
d i e K o m m u n i k a t i o n m i t d e m G r a s e n O r l ö w - D e -
n i ß o w i n v o l l b r i n g e n . A i S h t e h e r a b e r w a r eS 
m i r u n m ö g l i c h g e w e s e n , N a c h r i c h t d a v o n zu h a -
d e n , w a s de i d e m G r a f e n O s t c r m a n n v o r g i n g , d e n 
ich b e r e i t s m i t d e m G e n e r a l D o k r o r o w k o n c e n l r i r r 
g l a u b t e , d e n n e i n T h e i l f e i n d l i c h e r I n f a n t e r i e 
h a t t e noch das E n d e des W a l d e s i n n e , d e n w i r 
pass i r t w a r e n . I c h b e f a h l , diese I n f a n t e r i e m i t 
d e m B a y o n n e t a n i u g r e t i e n ; sie w a r f sich a u s d e m 
W a l d e i n e i n e H ö h l u n g , u n d beide K o l o n n e n , a u S 
W e l c h e n sie b e s t a n d , w u r d e n sogleich i n die F l u c h t 
ge iaq t^ . N i c h t e i « M a n n h a r r e nch g e r e t t e t , w e n n 
K a v a l l e r i e bei S«r H a n s gewesen w ä r e . 

I i i g i e n g n u n s.lbsi 5 -m, G r a s e n O s i e r -
m a n n , u n d da ich i h n n i c h t m i t d > m G ^ ' i e r a l 
D o k r o r o w k o n c e n t r i r r f a n d , so de^ahl ich i k m v o r « 
i v a r r s zu g e d r n , u m die d r i t t e A n h ö h e zu besetzen. 
H i e r d u r c h d u r c h k r e n y t e sich n u n da5 F e u e r v o n 
d e n B a t t e r i e n m e i n e s C - ' n t r t t i n S . we lches nebst 
d e n w i e d e r h o l t , n A ' t a k e n des G ' t e n O r l o w 
D e n i ß o w mich b a l d i n den S t a n ? seyre , di? l inke 
F l a n k e a u s i h r e r P o s i t i o n zu v e r t r e i b e n , u n d d e r 
k l e i n e T b e i l d e r u n k e r m e i n e m K o m m a n d o b sind-
l i c h e n T > u v v e n h a t t e n a u f solche A r t die E b r e 
u n d den R ' i b m , d ie A r m e e u n t e r d^r A n n ' i b r u n g 
des K o n i g S >'0n g j e a p e l , u m v o l l k o m m e n e n u n d 
schleunigen Rückzüge zu zwingen, bei welchem tn 

d i e H ä n d e der S i e g e r fielen, d i e E b r e n f a b n e deS 
j f t e n K ü r a ß i e r r e g i m e n t s , Z 8 S t ü c k G e s c h ü t z , e i n e 
M e n g e P a r r o n e n k a s t e n n u r den P a t r o n e n , d e r 
g r ö ß t e T h e i l der k ö n i g l . B a g a g e , die ganze O f f i -
z i e r s - B a g a g e , u n d m i t e i n e m W o r t e , e i n e aus-
s e r o r d e n t l i c h g r o ß e B e u l e . D > e A n z a h l der G e » 
f a n g c n e n , d ie w a h r e n » der A k t i o n u n d der V e r « 
f o l q u n g des F e i n d e s a n s e i n e r s t r e c k e v o n 1 5 W e r s t 
g e m a c h t w o r d e n sind, erstreckt sich b e r e i t s a u f N ( > 0 
M a n n , w o r u n t e r sich c in v e n e r a ! u n d 1 2 S t a b -
of f ic iere b e s i n ö e n , u n d Ä > » 0 G e t ö t e t e bedecken 
daS S c h l a c h t f e l d ; die g e s a m m e l t e n A u S . e i c h n u n g ö -
I n N g i i i e u b e w e i s e n , daß siu> u n t e r i h n e n e i n e 
M e n g e b e d e u t e n d e r O f f i e i ^ r e besinnet. D e r K a v i -
t a i n u n d G ^ i e r . i l der k o n i g l . G a r d e G u e r i ist u n -
ter den T o b t e n g e f u n d e n w o r d e n . D e r K ö n i g h a t 
u m se inen L e i c h n a m b i t t e n tasten. 

H l' k a n n die O r d n u n g u n d d e n M u t h n i c h t 
g e n u a beschre iben , w o m i t die m i r a n v . r t r a u t e n 
T r u v v e n d i e p > r i c h i e d e n e n A r r a k e n , i n w e l c h e n sie 
sich m i t N u b m u n d E h r e bedeckt , a n S g e m h r t h a -
ben . j e d o c h m u ß ich b i e r n o n h i n ^ u f ü g e n , d a ß 
d i e T r u p p e n u n s r e r g r o ß e n A r m e e , die a n t e m 
g e s t r i g e n a l ' i n ; e n ! e n A n g r i f f e n i c h t h a b e n T b e i l 
n c l u n e n k ö n n e n , d u r c h i h r e gespickte S t e l l u n g a u f 
den A n h ö h e n , v i e l zu d e m E r f o l g e u m r e r O p e r a -
t i o n e n b e i g e t r a g e n h a b e n . D i e K o n t u s i o n , die ich 
w a g e n d der M l i o n e r h a l t e n h i b e , n ö r h i g t e m i c h , 
m e i n e T r u p p e n m eben der Z . i l z u v e r l a s s e n , d a 
der g e s c h l a g . n e F e i n d seine R e t t u n g i n d e r F l u c h t 
suchte? ich k a n n d a h e r E w r . D u r c h l a u c h t n i c h t be» 
r i c h t e n , w a s sich nach d e r A k t i o n » u g e t r a g e n h a t . 

H i e r n a c h , w e r d e ich E w r . D u r c h l a u c h t , so-
b a l d es m i r m ö g l i c h seyn w i r d , d a s V e r z e i c h n i ß 
der G e n e r a l e u n d O f f i c i e r e v o r l e g e n , d ie sich a m 
gest r igen T a g e a u s g e z e i c h n e t h a b e n , j e d o c h k a n n 
jch n i c h t u m h i n , i n d i e s e m ersten B e r i c h t e des 
G e n e r a l m a j o r s G r ä f e « O r l o w - D e n i ß o w e r -
w a l i n c i i , der bei dieser G e l e g e n h e i t sich a u f d i e 
g l ä n z e n d s t e A r t b e t r a g e n h a t , u n d dessen T a p f e r -
keit den Russischen W a f f e n E h r e m a c h t . G l e i c h e r -
m a ß e n k a n n ich h i e r n i c h t die V e r d i e n s t e m i t S t i l l -
schwc igen ü b e r g e h e n , d ie S c . D u r c h s u c h t d e r 
P r i n z v o n H o l s t e i n - O l d e n b u r g e rw iesen h a t . E r 
h a t M e i n e B e f e h l e <,,, d ie allcrheissesien s t e l l e » 
» v e r b r a c h t , U " d w ä h r e n d den» auch selbst e i n e 
B a k t e r i e v o r w ä r t s g e f ü h r t u n d g e o r d n e t , d ie u n s 
d e n g r ö ß t e n N u t z e n g e r h a N b a t . 

N a c h r i ch t 
von den Ope ra t i onen der Armeen. 

Die nearei^en Gefechte der vereinigten Ar« 
mee-KorpS deö Grafen Wittgenstein und Stein» 
heil vom bren, 7ten und yren j,. M welchen 
der Heinv oie Verf i lm;u' igen um Polvik und die 
Stadt sel'st mir gro^en^ Vcrlu' i veilassen mußte, 
haben dessen völligen Ruckzug mr Folqe gehabt. 

Nach einem heute eingegangenen Bericht 
deS Hrn G ner.ifj?eute'!ttnfs Grafen Steinveil, 
hat derselbe gm iLlen Oktober den Feind dei dem 



Flecken Kubli'tsch «»getroffen, sogleich attakirt, 
nnd völlig g.'sulage», 

D̂ >s Resultat dieses ruhn-voLen G'fecl'tS 
find 22 erbeutete Ba?e>iicic Fahnen, 6 Kanonen, 
2 HaulutzfN, Zl «j.fangelic Offiziere, und /«der 

Gemeine, ein Tl'. ll der kne^skasie, und 
ein Tbeil derFranz ost>chen Bagage «no ProvNto-
nen, sanimt/lch »um Slrniee. Kvivö des feindlichen 
Marschalls Go-ivion Sr. Cyr gehölig. 

I n dem^lugenblia, da .et Graf Steinbeil 
diesen Bericht ablenigte, meldet er, dag der 
Graf Wittgenstein von Polozk auf Ufcharicti mar-
fchire, und auf seiner Seite schon wieder Her Don-
ner der Kanonen hörbar sey. 

Beide Armee-Korps nehmen i h t ihre Di-
rektion aufkepel, wohin lich dcr geschlagene Feind 
mic seiner Hauptmasse zieht, werde» dort 
wieder zusammen treffen. 

Riga, den z«. Okivocr isi2. 
Generallieutenanr E s s e n I . 

St. Petersburg, vom <2. Okt. 
Zum VoriiHer ,m ^ofe des kriMtnalgerichtö 

tu St. P.lersburg ist, un Stelle des von dieiem 
Posten entrissenen Elatöratds karjvw, Mergna-
digst ernannt, der bci dieiem Hofe tn der Eigen-
schaft als Rath stehende wittlichc Kamn^eiherr 
Vom Hofe Sr. Kaiser!. Majcstät, von der Hlen 
Klasse PolänSlii 

D«r bei keinen Geschäften stehende Kollegien-
ratb Werdcrcrvöktt, ist Ällergnädigst zum Voriltzer 
im Hofe d,S Ckvilgerichts zu Tambow ernannt. 

Der Vorsthcr im Hofe des kuminalgerichtS 
ZnEaralow, Eraisralh Iwantschin, ,st Allergnä-
djgst mil halber Gage des Dienstes entlassen, und 
an feine Stelle jum Vorstpcr ernannt, der Räch 
bei diesem Hofe, Etatöiath Ifchtekin. 

Von dem KorpS des GenerallieutenantS 
Grafen Wittgenstein sind uns folgende zwei Be» 
gcdenhciten mttgelheikr, welch, die Uner>chrocren-
hcit unsrer Truppen und ihre Treue zum Dienst 
aufs neue bekräftigen, und dabe» auch von der 
treuen Ergebenheit unsrer kandsieute schöne Be-
weise geben, i ) Am L. September machte der fran-
zösiscĥ  General le Grand mit cinem Bataillon I n -
fanterie und einer ESkadron Kavallerie üvcr feine 
Avanlposten hinaus etne Rekognoscirung von dem 
Fluße Pelvta bis zur Dwina. Indem er sich dem 
Dorfe Sharzy im Polozkifchen krejfc näherte, 
wollte er scU'igcs besetzen; allein die Einwohner 
desselben, Rusiischc Bauern, welche dies crfuh. 
ren, baren den stch eben bei ihnen befindenden ko» 
saken vom Donschcn A o s a k e n r e g - m e n t deS Obrist. 
ueutenanrs Plalow 4., Gruscdin, dcn Äeschl 
"der ftc zu übernehmen, damit sie sich gegen den 
Hemd verlhndigen könnten. Der Kosak willigte 
gern cm, und die Bauern legten stch auf seine 
Verfügung, nachdem ste sich mit Flinten bewaff-

1 Wald im Hinterhalt. AIS die 
Franzosen naher k»men, empfingen sie dieselben 

auS dem Walde mit- eknem Flintenkuer» «nd 
zwangen ste, von ihiem Volbab.n eas Dorf 
abzustellen und «ch weiter von deiwelvcn zu fluch-
ten. D»e topfen, Ruistiche» Bauern fiengen d.n-
«Uben Ai-geubtia an, sie zu verfolgen, und hor-
ten nicht auf, Ile zu beuiunhigen, so lange eS 
^ivg.icl, war. Be» dieser Gelegenheit loteten ste 
onia. Mann von den Fciui.en, und andere ver-
wui.r.t.n sie nebst dem bei ihnen befindlichen Os-
st,»er. 2) Be> der Dom'chafl Dworischlsche im 
Polozkuchen kreiic war in cin Magazin eine un-
deitächtlicke QU'UililtN von unscrm Proviant und 
Fourage niedeigeiegt, bei welchem stch der Uliter-
vist iee vom i!>len Jägerregiment Charitonow mit 
4 G^uieinen befand. Vom ^0. Julius an ward 
«r alle Tugc von franiösticten Marodeurs und 
Herumtreibern, welche dieies Magazin nehmen 
wollten, attakirt; allein Cbanlvnow, der stch 
mtt leineni Kommando venchanzt hakte, verthci-
dtglc stc!> tapfer. Endlich am Lasten überfielen die-
se Dorüch^tt Mann, plünderten dieselbe, und 
wollten sooann auch das-viagazitt durchaus nehmen. 
Der erwähnte Unteroffizier und die vier Gemei-
nen aber vcrrheidigten sich, indem ste die Pflicht 
des Dienstes erfüllten, unerackM dieses zahlrei-
chen Haufenö. mit Zlintenfeuer, legten stch zu 
mehrerer Sicherheit in das Gebüsch deö nahe gele-
genen Morastes in Hinterhalt, und fuhren mit 
dem Hli-Itenfeuer so glücklich fort, daß sie eine 
M e n g e Heinde verwundeten, stc in großen Schrek» 
ten »cyteil, und das Magazin diesen ganzen Tag 
Über bis in die Nacht behaupteten. Dcn folgenden 
Tag des Morgens, als stc ihren Platz wieder ein-
genommen hallen, erneuerten sie daS Gefecht mit 
gUichem Erfolge,, und schlugen den Feind zum 
zweiten Mal zurück. Da ste aber hcrnacd gewahr 
wurden, daß in der Dunkelheit dcr Nacht daS 
Magazin von dem Feinde rein ausgeplündert war, 
so waren ste genöthlgt, selbiges zu verlassen; sse 
kamen glücUich in der Eladt Scbesh an, un5 
meldeten sich bei dem Befehlshaber des dort befind-
lichen Kommando's, 

St. Petersburg, vom t6. Oktober. 
Gestern verkündigten uns die Kanonen von 

her Festung den voÜkommenen Sieg, den der Ge« 
neral Feldmarschall Fürst Golenischtschcw kutusow 
Uber die französtschcn Truppen unter der Anfüh-
rung des Königs Joachim erfochten hat, so auch 
die Befreiung der ersten Resteenzstadt Moskwa von 
uniern Feinden durch das Aorps dcs Generalabju-
tanten Baron Winzingerode. Heute ist dieferwe-
gen in der Kasanschen Kalhedrattirche cin feier-
liches Dankgcbet, mic Ilbfeurung der Kanonen VSN 
dcr Festung, geHallen worden. 

Verwlcvencn Montag, den j^ten dieses, war 
zur Feier des Geburtstages I h r e r Ma jes tä t 
der F rau und K a i s e r i n M a r i a Fcodo--
r o w n a , dcs Morgens im Wintcrpalais große 
Versammlung der Personen, die Zutritt bei Hofe 
haben, so auch der ausländischen MiniS-r. Nach 



Beendigung der helligen Litburgke verlas der Di-
rigirende deö Kriegsministeriums, Herr General-
lientenant Fürst Gortschakow, den Bericht über 
den von dem Generallieutenanr Grafen Wittgen-
stein über die Franzosen, angeführt von dem Mar-
schall Gouvion St. Cyr, erfochtenen Sieg/ und 
über die Einnahme dcr befestigten Sradr Polozk 
mit Slurm. Se. Kaiserliche Majestät haben zur 
Belohnung der ausgezeichneten Verdienste des Gra-
fen Wittgenstein, denselben Allergnä^igst zum Ge-
neral von dcr Kavallerie zu ernennen geruhet; 
auch haben Sie allen von unterm Range, die in 
dieser Aktion mir gewesen stnd, fünf Rubel auf 
den Mann verlieben, hiernach wurde bei dieier 
Gelegenheit dem Allerhöchsten cin Dankgebet nur 
Knieverbeugung dargebracht, welches Sc. Eminenz 
der Metropolit Ambrosius mit der ange>ehensien 
Geistlichkeit verrichtete. Bei Anstimmung deS 
H e r r G o t t dich loben w i r wurdcn von der 
Festung die Kanonen abgefeuert. AbendS war die 
ganze Stadt illuminirt. 

Wir tbeilen hier daS Verzeichntß der Ritter 
mit, die kürzlich Russische Ori)cn erhalten Häven. 
Den St. Andreas Orden der Kronprinz von 
Schweden Karl Johann, und sein Sohn Prinz 
Oskar, Herzog von Südermanland. Den Sr. An-
nen Orden von der lsten Klasse: der schwebliche 
Generaladjutanr Graf LöweuvelM; die General-
majors Ilowaiskji und Sapolskfi, und oer Cvcf 
deS Lösten Jägerregiments Wlastow. Von deiniel-
den Orden die diamanrnen ^nsiginen: der Gene-
rallicutenant in schwedischen bleusten Graf Möc-
»er; die Generalmajors Kosatschkowskji und ^zelf-
reich. Den St. Annen Orden von dcr 2tcu Klaffe, 
beim Grodnoschen Husarenregiment der Oorist Ri-
diger, der Obristlieutenant Sil in, der Major Grol-
huS, und der Stabörittmeister Nowoßilzow, beim 
Quartiermelstcrwesen der Obristlieutenant Schester, 
und beim Permfchen Infanterieregiment die Ma-
jorS Laptew, Baumgarten und Tarbejew 2. 

Befhezk, vom 6. Oktober. 
Die boshaften Handlungen nnsrcr Feinde ha-

ben, wie man siebt, sie endlich selbst in das 
äußerste Elend gestürzt. Haufenweise treiben sie 
stch jetzt in den Dörfern herum, um ein Stückchen 
Brot zu finden. Aber unsere Bauern baden sich 
bereits selbst gegen diese Herumtreiber von der grs-
ßen Räuberbande bewaffnet, und vertbeidigen sich 
gegen ihre Uebersälle mit Piken, Aexten und andern 
dergleichen Werkzeugen; überall schlagen sie diese 
Bösewichte?, von denen sie eine große Menge ge-
fangen gemacht haben, und auf diese Art sind sie 
ans schlichten Landleuren wahre Krieger geworden. 
Die Begebenheiten in den Kreisen Svtschewki, 
Belsk, GsbatSk und in andern, dienen die>em zum 
Beweise: mehr als ivov Franzosen sind dort von 
der Hand der Landleute gefallen, und noch weit 
mehr sind gefangen gemacht. Bei Zurückschlagung 
der Bösewichler bleiben sogar die Weiber nichr zu-
rück, sondern thcilcn mir den Männern den Ruhm: 

wahre Amazsnen drs Nordens! Fiuwifchkn zekch. 
nen. sich die hiesigen Einwobner ebenmlls durch 
Wohlrhaten aus, indem sie dcn armen Verincbe-
nen, die durch den Ucbeifall der Feinde ihre Woh-
nungen verloren haben, alle Unierstühnng leisten: 
sie versehen sie mit allni Kleivungsstücken, geben 
ihnen mit ihren Flu.uÜen Wohnung, und verlan-
gen wr nichts Zahlung von ihnen. I i« mebrern 
Fälle» hat man geieden, daß un'crc Kausi^utc, 
in^m sie diesen Ankömmlingen ihre Wiaren, unv 
besondre ^cb^nsmlttct verkaufen, das Geld dafür 
ausschlugen, oder wenn sic eö aus Verlebe» genom-
m-n dalt-n, es ünien wieöer mit oen Worrni zu-
ruct g^ben: seyd bei uns zu Gaste, und hier 
kaust man nichts und wird auch nichts verlauft» 
Dergleichen Genihle und gur< Theten der treuen 
Söhne unserS Vaterlandes werden oluie Zweifel 
die unfehlbare Erfüllung derjenigen Erwartum; be-
schleunige», daß alle,Arglist ui>fers FcindeS auf 
sein eignes Hauet zu>u<t fallen wird. 

Tovolök, vom 17- August. 
I n diejen Taqen wurde hier das Allerhöch-

ste Manifest vom 6 Julius wegen Bildung dcr 
elnstweUigen Bewaffnung zur Vertheivigung des 
Valertances, feierlich bekannt ge.nicht. N'ch 
Verlesung dieses Manifestes würbe dem Allerhöch-
sten unter Kni.verbeut,ung ein Dankgever darge-
draa>l, welches Se. Eminenz, dcr Erzbischof von 
Tobolök uno Sibirien, Anibroilus, mit der ange-
sehensten Geistlichkeit verrichtete; dcr Rektor beS 
hiesigen SeminariuiNS, Archimandrit Filaret, hielt 
eine auf diese Gelegenheit, passcnse Hirrenredt. 
Drr Adel und alle Stände überbaupt, beseelt von 
unbeschränkter Ergebenheit und Liebe zu dem Mo-
narchen, gaben ihre Bereitwilligkeit zu erkennen, 
nicht nur ihr Vermögen, sondern auch sich selbst 
zum Opfer darzubringen. Viele der angesehensten 
Beamten erboten sich willig, sogar als gemeine 
Krieger zu dienen, wenn sie nur den für dag Va-
terland streitenden Heerscharen beigezählt würden. 
Die Bauern mehrerer Äemter gaben einstimmig 
ihren Wunsch zu erkennen, allgemein gegen den 
Feind aufzustehen, wenn dieS der Regierung ge-
fällig wäre. Unsere ganze Gegend ist von dil» 
brennendsten Eifer zur Verteidigung des gclicb« 
len Vaterlandes erfüllt. 

Lvndon, vom S2. September. 
Heute hat der Baron Rebausen, außerordend-

kicher Gesandter und bevollmächtigter Minister beS 
Königs »on Schweden, feine erste Audienz be, Sr . 
K. H. dem Prinzen Regenten gehabt/ und sein 
Kreditiv übergeben. 

Se. König!. Hoheit der Prinz Regent hat Sie 
R- Woodford. Baronet, zum Gouverneur der Znsej 
Trinidad ernannt. 

Vom 1. Ju l i bis zum 25. August, haben die 
Köllig!. Schiffe auf der Station von Halifax 24 
amerikanische Kaper Zenommrn. 



Die Devescke des General La Crus, dat. S<-
vl'lla, den 28. August? enkhall nber Ell,nähme 

Studt fvlgendt'ö Detail. — Sevilla ward 
von 8 B a l a i l l o n ö und 2 ^»r i i lnei l ler l i Dragonern, 
Und dulch .Z.lsM.muiügcll vcrtheiiigt. Der O<r>st 
Skcrr.ll komn»a.lbirie die c .glin^ci, Truppe uu-
ter dcm sva.tli.Zeu Genei-l La C>u,. An, 2̂ lstcn 
Ward cm sca.tjöitioes Ooi« roalious .<iorps von 5 
bis 6t)l) Mann von Vucar vis «11 tue Str«p n 
von Sevilla s,riileben. Än» 2?!un walb Secilla 
selbst ana^gl tss !l» von beiden Sutten ward Niil 
großer T^pfertcil gesou>l<i>: "der îe ^r^lizoien 
rvureen il^ch und Nuch aus e^r V»rsta^r, und dann 
aus ce« < l̂uoc gclrl.vtn, ÄUe St as.»n waren mit 
ihrer« Tovlen und verwundeten vedtils, tttit» ore 
spauisa>cn Trupven zelUinetru stch vozzügilch aus. 
Der Anglist der ÄUlliten gesUulh Ulli solcti.r 
Tupirrl^r u >d Schnelligkeit, ouß die Hranivtcn 
tciiic Zeit hallen. die reiche ^tai^t zu plünbetn, 
sonder n im Gegentb.il den Siegern »uic reiche 
Beut« UN G>it', Pferden und Bagage jittrüct Uet.cn, 
Uno cafi d^l gan^' Verlusi der ^Uurten in vle.rn, 
G e i c ^ l nur in Tv.tcn und l. j Verwundelcn vc-
steht. Die «lnzahl der ervocrlett Kanonen war 
no<l) nicht bekannt. 

Lvnovn, vom ^5 September. 
Vorgcttrrn ist dre Äuftosung öeö jetzigen Par-

IkMenlö be,blossen worden. 
Am Dienstage begab sich Kord Mayor, mit den 

Aldcrmen, ^herifö/ u»d einigen U)i>tgile^rn des 
Stadt Natts von Lonren, in. großen Kostüme, in 
dcn PaUast des Prinzen» Re^enleu zu ^ariloit 
Houie, und üb«rectale den Giuckivui.sch wegen deS 
Sieges bei Salainanea. Der Prinz »ch.okj sc»»« 
Anitvorl mir folgenden Wvil.n. „Eine wotil un-
tclstützte Tluillgkclt und feste Gebarrlichkctl bci dcn 
Anstrengungen, welche die tcyigc Tritts ersvderl, 
köiiucn unS die wohl geglünoete Hvffnung geben, 
die Schwierigkeit», gegen die wir jU kämpfen ha-
be», überwinden, lind dcn endlichen Zivech un« 
srer Wunsche und Anstrengungen zu erreichen, 
Nämii n einen sichern und ehrenvollen .^icdcn.^ 

Dtc letzten Depeschen ans Spanien enthalten 
folgendcg^ — Am l. Ecvl.mv.r veili.ß k. W lllna 
ton Madrid, m<l ve« Truppen die cr ;u ilrevuls 
Vcrsammcll, und ging am üren üvcr den Duero. 
Da dcr fränkische Gcnerai î oy die Ucderguve von 
Astorz,a elfubr, so k.hrte er an dcn Eöla unütt, 
und marsc» jxle n..ch Cart.>jalas um die porlugicll-
schc M i l i j , die Z.unor« bloklrtc, abzufchnciden; diese 
zog li.i' aber ohne V^rlnü nach dcn Ganzen von 
Portugall zurück. Hm .9. August nai m ,5oy die 
A.i>'vung von Z^mor., mir, und marschirte nach 
^.ordeî Ilas. — Alles was von dcr ZliMee von Por 
lu^all ndrig ist. l'Nl sich zwischen Valladolid und 
Tordclill..s vereinigt. Qbre Avanrsiard« war den 
Hlcii <u Clstcrntga. Am 7ten rückten die Mutten 
vor, und der Felnd räumre in dcr Nacht Elster» 
mqa, qieng über die Pt,uerga zurück, und ver-
or>innte Kie Brücke. Er ward in der Stadt lebhaft 

ve^olgt, und zog sich nach Duenas zurSck. 
G > er.il ViUacamvo dar 1000 Mann gesungen ge-
nollimen, di- u> Cueiiia in Gacnc on gtw.'en wa-
r t . . und dicse Stadt nach der Uedergave von Ma-
drid geräumt halten. 

Kaum waren die Allurten Herren von Sevilla, 
als ein fran;öli>chcö Korps von ? bis Kvvv:viann 
anrückle, weiches aber, ohne daß geringste zu unter-
nehmen, vorbei marswute. . 

Üoseph Bonapirle war am 22. August üoch >N 
Man^i daö Kvrvs, das er bei sich hal, halte über 

Mann durch Desertion verloren 
London, vom 1?. September. 

Die Pariser Zcirungcn und fianzüslschtN Kriegs« 
Lourntile stnd 'ammkiich angefüllt niil eincr iviciige 
von Ein .ülfcn und Slnlworlcn aus den betanlilcn 
rurzli.ien Ausruf dcs Ruistsa^cn Odcrbcf.lMVabcrs 
an dic L)culschen Di.ö eben zeugt schon von i er 
außcrordcnrlichcn Bciorgnist drr Franzosen we^en 
des Eindrucks den, wie man steht, dieser Aufruf 
auf alle Deulsche, und licsorid^s im nördiui'tN 
Deutschland, wo m în äußerst wiuucht, stch von dcm 
tyrannischen Aocke zu befreien, g.m.,au dat. G<be 
dcr Himmel, daß stch eine Geiegtiioeit da li eivffne! 
Ln allcn seinen Hournalci, >)emül'l sich Bonaparke 
auö alt.n Ä-äft-n, z» verstchcl», da,, nicht cm 
durci g.duchter Pl.ui, sondern dlox îc Furcht vor 
scincn Waffen die Rüsten nothigc, »ch ln î as Ä"-
nere ihrcö Landes zurück zu ziehen. Er suhlt, daß 
er durch nichle anders die allgemeine Meinung von 
seiner Ohnmacht, die Russtude Armee zu üoerwiil-
ligen, widerlegen kann. Hn wi^i .n crdallcn dre 
Russen in tcdci:. Treffen, ln rê em Gefecht, auf 
jedem Playe wesciillude Vorteile über ihn, und 
lassen nicht die geringsten ^ebcn^mitrel zu ihm 
durch, während sie sechst den Vorrheil ganz benutzen, 
den ihnen ihre glückliche Stellung m lbrun <!.;>,ei» 
Lande in Hinstchr der Nahe ihrer NahrungsqlicUen 
und dcr Emtracht aller Einwohner dlcieö großen 
Reichs gewahrt. — Zu noch giösiercr Widerlegung 
der sranzos>stl>ci, leeren Prahlerei aus Remnung 
der okne Ordmmg g^chet'kn sollenden Retirade 
dcr Rmslschc» Truppen wollen wir nur bemeiken, 
dafi die Franzosen leibst nirgends rcd.n von der 
Weglî hme auch nur ernes einzigen Arlillcriege-
schnycs bei den Russen während der Verfolgung 
dericlllr'n. SmolcnSk wurde deswegen abgetreten, 
weil man vermulblich kcme lejondcre Vortheike 
fand, eine blutige Schlacht mr Veclhsldigung des-
selben zu liefern. Auch Moskwa njrd vielleicht 
abgetreten werden, wenn man es in B-trachr der 
Uu.standc für nölt'ig stiiden wird, um die Armee 
zu erhalrcn; aber nur verbleiben bei der Meinung, 
daß Moskwa noch nicht Rußland ausmacht. 

Aus dcn Nachrichten aus Frankreich erhellet) 
daß dort die Unruhe ,'ibcr die Ungewißheit, wo 
und wie stch seyr Bou'iparte befindet, stündlich t»-
nimmt. Hieraus muß man schlichen daß die Kom-
MUlükation zwischen dcr Armee Bomiparres nnd 
Frankreich, wenn nsch nichr gä^tich sehcmmt> 



doch wenigstens sehr erschwert ist, so daß wedes 
etwas von Bonaparte nach Frankreich, noch auS 
Frankreich zur Armee ohne die g«öplc Schwierigkeit 
befördert werden kann. Auch die Nachrichten auö 
Svantcn setzen die Einwohner von Paris in große 
ttnrube, obgleich eS in Paris streng verboten ist, 
von ^riegS-Affairen zu sprechen. 

London, vom 6. Oktbr. 
Ein Kouricr bat diesen Morgen die ange-

nehme Nachricht gebracht, daß der amer,kani,-ve 
General Hül l , der in Ober Canada eingerückt 
war, genötbiqt worden ist, stch mit seiner gainen 
Armee von 2500 Mann und ,j,j Kansncn, 0cm 
Mgiischen Sen-ral ^örock gefsngen geben; zu-
gleich ist daö Fort Det ro i t , in welches er st.h re-
t i r i r t hatte, erobert worden. Dlese giäli^endc 
Affaire har den Engländern nur Z Todle und ZL 
Verwundete gekoster. 

Gibra l tar , vom j2. September. 
Joseph u»d Suchet habe« lich in der Nachbar-

schaft von Ainianza oereiriigr. <>o>eph bestndet lich 
jetzt in Valencia, und seine Macht brlautt uch auf 
17000 Mann Hiifanterie und 2cx)l) Mann Äavalle^ 
rie. Da diele Macht nicht starb genug ist, unS 
anzugreifen, 10 werden ße wahrscheinlich di« An-
kunft Soults erwarten. 

London, vom Z. Oktober. 
AuS Plymouth hat man vom Z. Oktober durch 

den Telegraphen folgende Nachricht: — Welling-
ton steht vor Burgoe, und har vor der Stadt 2000 
Gefangene gemacht. Man erwartet stündlich die 
Nebergabe. 

Der letzte Bericht des L. Wellington ist vom 
j z . September. Seitdem ist er mit seiner gewöhn-
lichen Tät igke i t marschirt, um die feindliche Armee 
zu verfolgen, die am Z7len eine starke Stellung 
einnahm, in der Nacht aber stch zurück zog, Hur -
gos räumte, mit Zurücklassung von 25l)0 Mann in 
der Cttadelle, und ihren Rückzug fortsetzte. L. Wel-
lington ging am 19. über den Alamon, eroberte in 
der Nacht die Werke von S t . Michel durch S tu rm, 
und wollte am 22sten dt« Citadelle von Aurgos an-
greifen. . 

Nach den Nachrichten aus dem mittelländisch. 
Meere scheint eS, daß Joseph stch am 20. Septbr. 
wirklich bei Humil la mir Suchet und Sou l t verei-
nigt bat, uno daß ste ihren Marsch östlich genom-
men haben. 

Konstanrinopel, vom 10- August. 
Am 28. J u l i har Herr tziüon, der neue 

Sroßbritanannische Ambassadeur, eine feierliche 
Audienz beim Kaimakan gehabt, und morgen wird 
«r ste beim Großberrn haben. 

. Am 29. hat General Andreossi, der neue 
franjostsche Äinbassadeur, seine Ankunft auf die ge-
wöhnliche A r t , durch Herrn Deval , Sekretair der 
Ambassade, melden lassen. Am ZI. machte ibm 
der Drogoman der Pforte die gewöhnliche ceremo-
nielle Vi l i te. Vor einigen Tagen «st auH d i e Ge« 
mahlm bicscS Ambassadeurs hier angekommen. 

Der Sultan bat an 30 ^eeräubem, Ne 
Vor einigen Tagen hieber gebracht waren, «in Bei-
spiel der Strenge und der Geictlniakrit ausgeübt. 
S ic stkid alle geköpft, und ihre Kopfe in verschie-
denen Theil, n dcr Hauptstadt liuogtst.llr worden. 

München, vom 10, Sepicmb 
Der G'Nerak von der Infanter ie Deroi ist 

an seinen Munden gestorben. 
Der Herzog von Reggio lOudinot , ) der in 

dem Gefacht von Poloiik verwundet ist ist in W i l -
ma angekommen. Er ist am linken Arm verwun-
det, und cg bessert sich, so daß man glaubt, er 
iverde in einen Monat daS Kommando wieder 
übernehmen könne». 

Leipzig, vom 1. September. 
Der König von Preussen, der alle Ceremo-

nien verbeten harre, bar nährend feines Anfent-
halrs in Prag, daS Schlachtfeld bei dieser Stadt 
besucht, wo der große Fnedcrich am 6. Ma i 1757 
einen seiner Siege erfon t Der König sch?,nt mi t 
seinem Aufenthalt in Töplitz sehr zufrieden iU 
feyn: er spazirt oft in der umliegenden Gegend; 
fein Gefolge begeht auS ungefähr.zv Perioncn. 
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t t vc l i l e rner 6er ^ugen6 n ^ t s l i c k 2u v e t -
citin. s^r ert>ielel Li'ck i n atie-n 
8cilu!vviiZS(-iiöekÄtl«-n ^ l i t ^ r r i c l r t 
^«-n. l^ iue i -^6 ic i^« ' l^ r kann it i i^ 
U l t ü ^ u s l c u i ^ t u k t - r i l n i ^ d ^ n . 

I ' l lSlvr Re>s^»lit:r^er. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Aus Befehl C r . Kaiserlichen Majestät deS 

Selbstherrschers aller Reußen ic. ic. w. L)a d»e 
D^^orn l der E u j e n M e r t i i n , und 
W i i k e l m Lerche, und der Srudeni oerRcans» 
wisse,,«chafr C a r l Chr is t ovo G r o ß uns der 
Srudem der Ppilosophie G e o r g e Kau, sia> we-
gen ihres Abganges von hiesiger Univelsttar ge-
hörig gemeldet und um die erforderliche Vorla-
dung ihrer erwanigcn Creditoren gebeten haben» 
als werden hiemir den Staturen gemax, Alle und 
Jede, welche an genannte Abgehende irgend eine, 
«ach dein K. 4l. dcr Allerhöchst toimrnnrlen Vor-
schritten zu Recht beständige, auS der Zeit ihres akâ  
demischtn Aufenthalts allhier herrührende Anfor-
derung haben möchten, aufgefordert, Uch binnen bet 
ge'etzlichen Frist von 4 Wochen 2 ciato bei ihnen 
selvst, und falls sie daselbst ihre Befriedigung nicht 
erhalten sollten, bci diesem Kaiser!. U»iversttät6-
Gerichte zu melden, unter der Verwarnung, baß 
nach Ablauf dieser Frist NiemanS Weiler mil einer 
solchen Forderung wider gedachte Studirende all-
hier gehört und zugelassen werden solle. Dorpat, 
hen 12. Oktober «uis. 

I m Namen deS Karserl. UniversstatS Gerichts, 
Pa r r o r , d. Z. Rektor. 

W i r r e , Notar. 5 
D a Ein löbl. Stadltassen - Collegium zur 

Einhebung'der Grundzinögelder für die, der Stadt 
Zugehörigen Haus- und Gartenplaye, vom l?ten 
bis zum Elsten dieses Okrover Monats, bestimmt 
hat; ss werden die hiesigen Stadteinwohner, welche 
Grundzinsgeldcr an die Sladtkasse zu entrichten 
haben, desmirtelft aufgefordert, solche, sowohl für 
dicskS >8t2le ^ahr, als auch die etwanigen Rück-
siwde aus vecstossenett fahren, in oer geoachlen 
Zeit (vcn ^o-tniag ausgekommen) Vormirrags >.oli 

dlS l2 uns Nachmttagö von 2 vis 4 Uhr t«eg n 
unfrhtvar ai 'Utragen, weil l«ach Abtauf 

die,es Termins, alle Rüctuände von de» Saumi.icn 
dur t. tie Brbör!)« cx.kurlvt'ch belgerriebe» werden. 
Dorpat - Ralhhaliü> Oktover 

W i l l i B a r n i ke l , Ratbsberr. 
H. P W i l d e , N»ra,r. z 

^ Einer Lieftl.ioi,chen Credit-Dliecl lon 
Lettischen ^ l i l . i k tö , ,ou das im Rig^I.t-n zueile 
und alchen Jirchivicl btte^ne Gut Sa-
llöburg m,i ^»dk'en von 22,j/k Revisionsbaku, ver-
arren^irt wert» N/ wozu die r«sp. Arrende»vicbh«« 

ber sich daselbst den 4ten November d. I . «snm-
finden habe». Bis zu diesem Termin stedr es He-
dem frei, in gedachter ^icektivii sowohl dcn Eon-
tiakl, alS aucti die Akten, ivweil sie inleressircn, zu 
jeder Zeit zu inipiciren. z 

Von Em. Aaiicrl. Fellinschen Ordnunqg. 
Gerichte wird hiermit zur allgemeinen Äennlnrß 
georawt, laß dec gewöhnliche F.llinicde Bich-
und Pferde Markt, welcher eingetretener Um-
stände halber, hat ausgcs.tzt werden müssen, „un-
medro am ^9. Ocibr. d. I . bei der <ladt .^ellilt 
gehalten werden wird. F.Üin, am l2. Oet. 1dt2. 

Ilt 
G- F. G u »d la , NotariuS. Z 

AuS Eineni Kaller!. Landgerichte ^örplscden 
Kreiseö wird deöniittelst allen in dle»cm Kreise be-
sindl»a?en Rechtöiuchcntcn nachstehend^s, aus Elner 
Kalseriichen t!trflandlschcu Gouvernemenlü'Regie-
rung an dieses Kaiserliche Landgericht eingegange-
nes Reskript eröffnet: 

„ B e f c b t Sr . Karserl. Majestät deö Selbstherr-
schers aller Reußen, aus der kust. G o u v e r n e m e n t s -

Regierung an das Z)örvlsche Landgericht. Dem-
nach Sr . EkceUeni, der Herr Mi l t tatr - und Civil» 
Oberbefehlshaber auf Veranlassung eines ihm von 
den HofgerichlS - Advokaten udergedenen 6, 
und in Hinsicht, daß die jetzigen Verhällinsse i ie 
Entfernung der Behörden aus Riga vecursaa r ha-
ben, die Gr'Häfrs « Betreibung dadurch gestört 
werden und den Parten große Nacktheile erwach-
sen würden, wenn deren Prozeßsachen fortgesetzt 
werden sollten — es erforScrllch gefunden, in An-
leitung deS Allerhöchst bestätigten Senats-DoclatS 
vom 8ten September 18(15 die Verhandlung der 
Prozeß - Angelegenheiten zwlschen Privatpersonen 
auf so lange zu suspendiren, als bis durch Verän-
derung der Zeitumstände eö »buntich sryn wird, die 
Sachverhandtungen wieder her^unellen; jcdocb daß 
die Criminal Krons Interesse- und dergleichen 
Sachen nach, wie vor, unauScm-tzl fortgebe,, sollen; 
als wird solches von dcr Liest. Gouvernementö-Re« 
gierung mittelst dieses Cireulairs sämmrlichen J u -
stiz Bthyrvcn dieses Gouvern ments zur Nachricht 
und N.ichachtung eröffnet. Pcrnau, den iZ. SevlV» 
tLt2. / G- R i e t mann 

Sekretair H e h n . " 
Dorpat, den 30. Septbr. iL«?. 

Z m Namen und von wegen des Kaisers. 
Landgerichts Dörptschen Kreises. 

R Ä L S a m s o n , Landrichter. 
Sekretair Hehn. S 

Anderweit ige Bekanntmachungen 
M.t Genehmigung der Kaiserlichen 

Polizei - Verwaltung Hieselbst. 
5em Wunsche Mehrerer Mitglieder gemäß, 

Wild künftigen EonliM-nd, als am sb.Ottdr., «uf 



d?r Bürgermusse Ball seyn. Um allen Misver« 
standnissen vo>zubeugen, erinnern wir, daß, den Ab-
machungen der Geitllschast gemäfi, kein Gast an-
derS, "16 durch ein Mitglied — rr^l^cS !M. deshalb 
am Abend vorder , Milchen ^ un' 9 U'vr / P e r -
sönlich beim dejourji enden Vvritehcr mctten, den 
Namen und Stand seines Gastes anzeigen, für 
dessen Sl5i?l?en und Aufführung anfkomnien und 
das Entree-Biller lösen muf. — ein solches erhal-
ten kann, wobei es eiinig vsn dem Ermessen des 
.Vorstehers a^lä-qen da.f/ob er dem Aittliliebc für 
den Einzuführenden cin Biliet ertlinicn könne. 

D ie Vorst cber. 
Jemand, der den Brunttwellisbra^d auf 

mehreren Gütcrn , tie ein cm Herrn gehören, nur 
Nutzen zu dirigiren stch im Stande füblt, ht.t der 
narren Bedingungen wegen, indem eine an-
scbiill^'e Gaqe zugestanden werden soll, stch bei 
dem Herrn von Wadl, innerhalb i/t Tagen in 
Dorpat, später aber im Schloß Oberpahlen zu 
melden. 1 

^ n der Menrnkorpschcn TobackS - Fabrik« 
sind nachstehende Morien Tobacke gegen eoncante 
Be-aliliin,i zu haben, als i 

Sehr femen Halb »Knaster pr. Kiste 100 Rbl. 
dito Petit- dito pr. - SV ' 
diro lang gelber WagStaffStob. li5 -
dito dito brauner diro S5 -

rnsstscher dito dito 4v -
Auch ist daselbst guter Wein 7 Eßig, 1 Faß von 

Stör, Rcvalscb. für ^4 Rbl. zu bekommen. 1 
Ein, zu dem Gute ^mmofer Aehoriger, im 

B^rtholomäischen Kirchspiel, an einer fahrbaren 
Skrasze belegener Krug, mit 6 Loof Aussaat jede 
Lotte, wie auch Gartenland, ist zur Arrende zu 
haben. Die Bedingungen stnd bei dem Besther 
dieses GüteS in Dorpat, im ehemaligen Acker-
mann ângkschen Hause, oder auch tm Bartholom 
mäistk en Pastorate zu erfahren. t 

Einem 5?ohen Adel und resp. Pubttko zeige ich 
hiemir ergebenst an. daß ich mein bisherige«Lo-
gis verändert habe und gegenwärtig in der Behau« 
sung der Wittwe Kiensz wohne, und bitte/ da bei 
mir allerlei) »vollene Zeuge gefärbt werden, um ge-
neigten Zuspruch. Färber W o l f f . 1 

I n Reval, im Hause No. 2^1, in der Rus-
sischen Straße, ist eine kleine Partie ächter fetter 
hnUä^discher Pseiffen Thon. zum Gebrauch für 
Glasfabriken, gegen kontante Zahlung zum Ver-
kauf bei Ca r l Hunn iuS . 1 

I m Hause de6 Herrn Leetor Tbö rne r stnd 
Winter - und ^wiebeläpfel von vorzüglicher Sorte 
in beliebigen Quantitäten käusiich zu haben. 1 

Bei dem Schneidermeister Herrn Red l i n , 
ohnweir des ehemaligen Brauhauses, sind zwei 
warme Zimmer zu vermietben. 1 

I n der Rilischen Vorstadt, im Hause Ra. 67., 
ist ein gutes Klavier für z Rubel monatlich zu 
vi'rmicthen. - 1 

Bei tcm Kaufmann Hrn. Luhha ist für sehr 

mäßige Preise z u haben: sehr guter Cassee, 
wie auch T'Uglichle, Bltuicuobact, alle 

Gattungen C>se» :c. 2 
Ein Mann, der sich mehrere Z.chre mit 

der Brasidwcuu-brcnnrrc» und D^st'llir.n verschie-
dener t'iqueuce, dop. Kunmel tc. o^ciäst'gt und 
sich hierin grünliche >>eni>lnissc erworben bat, 
bei der gegenwärtigen Coniunluraber ausser Wirk-
samkeit geieyt lst, wünscht hier in Dorpat oder in 
der der Stadt l'üyilch zu werden. Unter 
andern verpstichlet stch derselbe, den ^ t e l und 
3Mel Br. Kornbrandwein von solcher Reinheit z u 
brennen, daß man ihn, ohne vorher zu destilliren, 
ju den geringer!, Sorten von Kümmel, Pomeran-
zen und andern Gallungen einfach destillirten ver-
suttrn Brandwein brauchen kann. Wer von sei-
nen Erfahrungen Gebrauch machen wil l , der be-
liebe stch an ihn »christlich unrer der Addrcsse 
s. K. c. in dieser Zeitungs- Expedition z u wen-
den. z 

Ein gewesener Zagdlicbbaber, der recht balde 
von hier abzureisen gedcr.kt, wünscht einen schon 
gut abgerichteten, noch nicht alten, sehr gut gezeich-
neten Hünerhund, von sedr guter ächter Race, zu 
v-rhanveln. Liebhaber haben stch im Hause deS 
Herrn Küster Schwabe, bei der deutschen Kirche, 
um das Nähere hierüber zu erkundigen. z 

Holz und Kalk werden aus den Gräflich-
Manteuffelschen Gütern verkauft. Kaufliebbaber 
wollen sich tn Dorpat oder Forma melden bei 

P. H- L- Samson, Landrichter, z 
Ich zeige hiemit ergebenst an, daß ich mein 

LogiS verändert habe, und gegenwärtig im steiner-
nen Kaufmann Heldschen Hause Nr. 48, der Posti-
rung schräg über, wobne, und daselbst die Ein-
richtung getroffen, daß Reisende bequemes. LogiS, 
verbunden mit einer guten und billigen Bedie-
nung, haben können. Ach bitte um geneigten Zu-
spruch. Dorpat, den 9. Okt. 1S12. 

Verwitwete D. Herberger. 2 

Durehpassirte Reisende: 
D e n 2 1 K e n October. 

Fräulein von AderkaS, von St Petersburg, yach 
Wolmar. — Krau Baronin von Fersen, von 
St. Petersburg, nach Wolmar. — Der Herr 
Obrister Ekeöparre, als Courier, von St. Pe« 
terSburg, nach R'ga. — Der Herr Collegien-
rarb Lenz, nach Riga. 

Den 22sten. Se. Excellenz der Herr Mil i tair- und 
Civil»Oberbefehlshaber von Lief- und Kurland, 
Gcnerallieutenalit und Ritter verschiedener Or-
den, Marquis de Pauluec», von St. PeterSb. 
nach Riga. — Se. Exeellence der Herr Gene-
ral von der Infanterie und v^sch/edener Or-
den Ritter, von Knorring, n>^ 'c. PeterSb. 
— Der Courier Herr Nikonos ^ S t - P e -
tersburg, nach R i g a . 
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I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
N a m e n d e r Ä a i s e r l . U n i v e r s i t ä t o - L e n s u r « 

Or. D. G- V a l k , Ccnsor. 

St. Petersburg, vom 2S. Oktbr. 
D f f i c i c l l c Nachrichten von der A rmee. 

Der Generallieutenant Graf Steinheid b,» 
richtet S r . Kaiserlichen Majestät, vom tL. Oklbr. 
auö dem Kielten Äubiilscd^, folgendes : 

j>ch habe das Mü<k»> Ewr. Kaiserlichen 
Majestät zu berichten, d^y während ich am t t t .n 
Oktober deS Abends in Disna war, ich mm, inir 
einem Tbeit von dem .Korps des GenerallieutenantS 
Gafonow vereinigte. Ach legre an b.mielden Tage, 
auf die Vorschrift des Generale Grafen W'ttgen-
siein, auf der Erraße nach Orechotvv, gegen 
Wirst zurück. Den iLten des Morgens um b 
Ubr setzre ich mich wieder in Manch, und halte 
an diesem Tage ein Treffen mit feindlicher Ka-
vallerie, rbcila auäi mil Hsfanterie; aber durch 
die Tapferkeit der Truppen Ewr. Kaiserlichen Ma-
jestät warf ich den Feind auö den Pvütionen und 
verfolgte ,l,n bis nach .«uvlilsclu, nachdem ich ge. 
gen icw Mann von unterm Range gefangen ge» 
M>mn«?n, unö eine ziemliche Anzahl aus drm 
Platze niedergcmacht hatte. Unsrer SeitS. iß der 
Wertiui viä't erbeblict', außer daß ter 
Oonsttieukenaiu Bedrnga vom »>sunifchen Hu«arc« 
regiment, u»d zwar nur sehr leicht verwundet ist. 
AM Avend desselben Tages noch w-ihrend des Tref-
fens bemerkte ich, daß die feindliche Bagage stch 

Ufchal.chi hin j^gt «ch Vera. 
Eskadronen vom Leibgarde-
^bristen Albrecht, der fast 

im Angestchr des Feindes dicielbe tapfer angriff, 
bind Wagt», ss Fahnen aller baierschtN Re» 

gimentcr , 8vn Dukaten Krsn'Kassenqclder erbeu» 
t«te, lind 7 Slad» und Odero,st iere, den Ge-
tter^l'Kriegökomttusiair mir sniitr i Deanitet i , und 
diö 10t) Mann von unterm Range gelangen nahm. 

, V o m Okivber. 
^ .Nack meinem al lerunt-r t i änigsten Rapporte 

an Ewr.'Kaiser, ichen Majenä l vom gestrigen Tage, 
sryte Ich meine Bewegungen Wetter f o r t b e s e t z t e 
am t i t e n den Flecken Kubl i l fchi und fer t ig te, dch 
ich er fuhr , daß der Feind aus Gtubokoie tet l r i re, 
dorthin die Avantgarde unrer dem Kommando deS 
Generalmajors' Seifteich ab, der ihn von 8 Uhe 
Morgens bis 6 Ubr Abends verfolgte und srdr häu-
fige Gefechte mi t ihm hatte. T?a dir tapfern 
Truppe» E w r . Kaiserlichen Majestät endlich sahen, 
daß tee T a g stch schon zum Abend neigre, und 
derselbe, außer daß man Gefangene gemacht hat-
te , noch mi t keinen andern Großchuten bezeichnet 
w a r , io entschlossen ste stch, größere Vorthci le j i t 
erringen. B e i dem rel i r i renten f.indlichen Deta« 
fchcment befanden stch S Stück Ge'chütz, gige» 
welche die Vecu'igung g, t rof f .n wurde, ste durch-
aus j u nehmen. A n Folge dessen warf stch jeder 
The i l der Truppen so «ntM'lossrn auf den Gegen-
stand seines R u b m s , daß w i r , »nerachtet der gro-
ßen Kühnhei t , mir welcher der feindliche Art i l le-
r ie»Hapi ta in das Geschütz vcrtheldigte, dieselben 
eroberten, und 7 Of iü lerc und gcgen 15V M a n n 
von nnterm Range gefangen nadmen. An diesem 
Platze endigte stch am gestrigen Tage das Treffe». 

A»tzt befindet stch daS mi r anvertraute Korps 
in Kommunikation und in VerbinPtMg mit dlM 



Korvs des Generals von der Kavallerie Grafen 
Wittgenstein. 

Dcr General von der Kavallerie Craf Wi t t -
fic!->ün!l berichtet S r . Kaiserl. Majestät, vom 
Oilober auS dem Flecken Nschatschi, lolsendeö: 

Nach dcr Niederlage des Feindes ui.ler Polozk 
und nach der Einnahme dieser Stadt von mir , 
erhielt eck die Nachricht von dem Gencrallieurenant 
Grasen Steiicheil, daß er auf eine starke feindliche 
Macht gestoßen sey, und sich deswegen wieder nach 
DiSna zurück gezogen habe. I c h detaschirte daher 
den Generallieutcnant Sasonow mit 12000 Mann, 
mit dem Befehl, zu ihm zur Verstärkung längs 
dem rechten Ufer der Dwina zu marschircn, dann bei 
D'sna über den St rom jn gehen, und stch.mit 
li-m ui vereinigen. AIS ich hierauf in Polozk über 
die Dwina gierig, und erfuhr, daß der Feind stch 
in zwei Kolonnen auf den Flecken U!a>>u,chi «n 
Marsch gesetzt bade, so theilte ich Sieö sogleich dem 
Geiikrallieutenaiir Grafen Steinbeil Mit, damit er, 
nach der Vereinigung mit dem von mir zu,ihm 
geschickten Detaschement seinen Marsch nunmehr 
gerade von DiSna über Orechowo auf Uichatschi 
verfolgen möge. Dies führte er auS, uverftet in 
der Gegend dcr Dorfschaft Kublitsmi dcn Rest der 
baterschcn Truppen, und schlug ihnen die Bagage 
nebst dcn auf derselben befindlichen Fahnen ab, wie 
er dies schon selbst Ewr Kaiserl. Ma'euat berichtet 
hat. Durch diese Bewegung sind die Bateru von 
dcm S t . Cvrschen Koros abgeschnitten worden; ste 
retiriren stch jetzt auf Glubokoje, und werben von 
einer starken Avantgarde dcS Grafen Kleinheit ver« 
folgt. Auch ich marschirre nur den übrigen Truv-
Pen gerade den Feinde nach und verfolgte ihn Uder 
Gomen ebenfalls nach Uschatscht, wo ich mich 1-tzt 
befinde; die Kavallerie habe ich geschickt, den Feind 
netter zu jagen. Be i meiner Verfolgung des Fetn» 
deö von Psl0i,k big zu diesem Orte sind über «00 
Mann zu Gefangnen gemacht, und dem Feinde 70 
mit Muni t ion angefüllte Artilleriekasten angeschla-
gen, die er gezwungen war , wegen seiner eilige» 
Reliradc und wegen dcS Verlustes der Pferde, deren 
tvir auf der Straße über jvo erschossen fanden, auf 
dem Wege nachzulassen, auch fanden wir einige 
Lavelten, von denen wahrscheinlich die Kanonen 
entweder versenkt oder im Moraste vergraben wor-
den stnd. I c h t hat stch der Feind auf die Stadt 
Lepel gezogen, wohin ich ihm ebenfalls folge. ES 
scheinr, dasi das Korps deS Marschalls Gouvion 
Et - Cyr so geschlagen ist, daß er nun nicht mehr 
im Stande seyn wird, stch, obne eine große Ver-
stärkung erhatten zu haben, mir mir zu schlagen. 
Ueber die weiteren Bewegungen werde ich nicht 
unterlassen,^ Ewr. Kaiserlichen Majestät baldigst 
all^rnnterthanigst zu berichten. 

Bei Abfertigung dieses meines a l l t run terM-
mgsten Berichts an Ew. Kaiser!. Majestät, erhalte 
ich de», Rapport bcö Generallieutenants Gräfes 

Steinbei l , daß seine Avantgarde unter dem Kom-
mando des Generalmajors Helfreich, dei der Ver-
folgen,g de.? FeindeS, 6 Kanonen und s Haubitzen 
genommen hat-

Der Oberbefehlshaber der Armeen, Gene-
ral - Feldmarsä all Fürst Golenischlselew - Kutusow, 
bat Seiner KaiseUlchen Majestät, vom >0. Otto-
ber aus dem Dorfe tzctaschewka die Forl'ttzuug deS 
Journals der Kriegs - Openuionen vt'M 5. die 8. 
Oktober, folgenden Jnhalro, »versandt: 

D - n s- Oktober. Der Generalmaior Do-
rochow leuchtet, daß ein auf das ^ r u i t ^ r f .?ia-> 
menölvje ma.schlrendes seindlia)eö Dctas>i cn>e„t 
von 5 ^ M a n n , von unsrer .«avalleri. unter dem 
Konuttando deö Obristen Fürsten Wad.'olsli' auae-
griffen, UII5 Nach einer veruveifettcn i>,egi nwlhr 
gescjUagen worden ist. Der Feind bat ttlier 1U0 
Gclö' iete verloren, und gefangen genommen und 
4 Off! iere und Gemeine. 

ÄiS der Od-ist Filmst Kudaschew durch die 
Einwohner von ler Bewegung deS Feindes in ten 
Gegenden von Alfrrowo benachrichtigt wurde, ss 
entschloß er stch, mit den it>m anvcrlr-uten zwei 
Donsche», R-gimentern, bei weichem stch, wegen 
großer Abbevlderungen, nicht über ,z«o Mann in 
Perwn befanden, denselben zu attak,ren; er ver-
eitelte, unerachtet der ganz unverbältnifimäßigen 
Starke, nach einem heftigen Gewehrfeucr, bei der 
Do'sschaft Alferowo das Unternehmen der feindli-
chen, j5t)0 Mann starken Kavallerie. 

Der Garde-Kapital» Seskawin, welcher 
Nachricht erhieir, daß der DivistsnS-General Or-
nany mit ^ Regimentern Kavallerie, zwei Batai l -
lons Zmainene und mit 8 Stück Geschütz stch 
auf die H srowekische Straße gewandt kabe, in 
der Abstchr, über Wereja auf Smolensk zu mar» 
schiren, und dann nach Sachsen zu gehen, um 
neue Truppen zu formiren, nahm stch ro r , dem 
Feinte auf seinem Durchmarsch durch einen nn-
verboften Uebcrsall Schaden zuzufügen. Ka-
pirain Sesluwin folgre dcm Feind schnell iur ^ e i -
le, eilte ihm vor, und verbarg stch in dem Wal-
de, welchen der Feind Yassiren mußre; nim>?em 
«r die ganze Infanterie desselben und cin T^era-
schemenr Kavallene durchs daS Dorf Kutafo^S 
hatre pass,rcn lassen, so^stürzte er stch unier K r» 
tätichenfiuer mir Ungestüm auf den Feind, w u f 
einen Tdeil von seiner Kavallerie und die Schars» 
stützen, stach die Pferde nieder, und rninirte d 'S 
Geschirr der hinten nach lobenden Zlrtillerte u d 
dcr Fuhren; alS aber der w. i t überlegene Feind 
die schwache Stärke unsers ^etaichen-eorö bemerk-
te , und stch «US dieser Ursache anschickte, dasselbe 
mit Infanter ie zu umgeben, walirend seine Kaval-
lerie einen entschlossenen Angriff machte, w log 
stch dcr Garde - K.-pitain Sei lawin, da er k-i -e 
Mi t te l batte - von der ganzen fnndlichen V>acht 
«Wen Mcmeuicn Angriff auszuhallen, durch t><». 



Wal?» auf N a n i , um stch mit dem Generalmajor 
D^rochüw vereinigen. Hn dieser Aktion hat 

^-eind an Gctödter.« ver lohn, den die I n -
fanterie kommandirenden General, einen Odrn 
sten, einige Off l j iere, und Birgen Zvs) M^?i« von 
unterm Range; unsrer Seitö erstieckt sich der 
Verlust auf 40 Mann und 45 Pferde. 

Nach dem am 6. Oktober über das KarvS 
des Königs von Neapel erfochtenen S i ^ e , von 
dem bereilö Nachricht gegeben worden, rückte die 
Armee in ihre vorige Position bei Tarut inv. Die 
Avantgarde ist bei Tschcrnischa sieben geblieben, 
und die H.nivt -Kosakenposte« bcstnden sich zu 
Lwow, Bsg^-awlensk und Troizk, und ihr Ccn-
tralpunkt ist in dem Kl'rchdorfe SpaS - Kuplo; die 
Vorder - Pik<t6 stehen vor Woronowo. 

Dcn 7teii. Bcy Gelegenheit des über den 
Feind erachte,M» Steges wurde l?.i allen ÄorpS 
ein feierliches Dankgebet gehalten, « !d der Ober» 
befeblskaber, Genei al - Feldmarschall, wohnte mit 
einigen von dcr Generalilar dem Dankgebetc bei, 
Welches bei dcn Gardereginientern gelialren, und 
wolun auch daö Heiligenbild der SmolenSkische» 
Mut ter GotteS gebracht wurde. 

Von dem'KrngLgouverncur Bvbruisk ist 
die Nachricht eingegangen, daß das feindliche 
KorpS unter dem Kommando des Generals Dom-
browöki, von welchem diese Fcstnng blokirt wor-
den , am 30 September sich aus der dortigen Ge-
gend auf der Steaße nach Mogilew in Marsch ge-
setzt bat. Dies Korps kann aus 8 oder 9000 Mann 
bestellen. 

Heute müssen die übrigen Kosakenregimen-
te r , die vom Don erwartet werden, und die mit 
den bereits angekommenen, äs Regimenter auf-
wachen, zur Armee stoßen Die Kosaken und die 
Pferde dieses ausgezeichneten KosakenkorvS befinden 
sich, ungeachtet der von ihnen gemachten forcirtcn 
Märsche, in dem aller besten Zustande, und die 
Leute wünschen mi l Ungeduld/sich mit dem Feinde 
zu messen. 

Der auf der Rasanschen Straße gewesene 
Obrist Iefremow ist mit <wei Kosakenregimentern, 
dem Regiment Andrej.inow 2. und dem Semsiropol-
schen reitenden Tatarenregiment, auS der Dor f " 
schafr Nikonowo auf die Stadt Dogorodük aus-
marschier, indem er erfahren hatte, daß dort 
feindliche Fvuragiers erschienen waren. 

Eine am z. Oktober von dem Odristen Für-
fien Kudaschew auf die Dorfschaften Alferowo und 
Ntrolskojc zur Entdeckung deö Feindes abgeschickte 
c "bch vor diesen Dorfschasten auf 

^ourggjers, von denen sie 21 Mann mit 
^ gefangen nahm, und die übrigen 

bis zu »enen Orten verfolgte. 
Partei vom Baschkl'renrcgiment 

!!, a 11 p0 des Majors LZatschinow, bat 
- - k->»dlich- S°u ra -

D e r Adnuanr des General-Feldmarschal ls , 

Kapital» Kosbuchow/ dcr am 4. Oktober mit s s 
Koialcn nach der Dorfschaft Psetvo geschickt wurde, 
erfuhr, das; in den Dorsschaften Sarowo und Ca-
fo^o^.o, wo die geradeste Straße nach Krasnoja 
Po.! ra geht, sich feindliche Kavallerie bestn!.c. 

cr, ohne von den feindlichen PiketS ge-
sehen zu werden, auf diese Straße gekommen w.,r, 
übcrsi<l ec mit Tagesanbruch das feindliche Ge-
xack, nahm 12 Wagen, und machte ^ ^f f l j tcrc, 
worunter einer vsn bnn St^de des Mar^chüLS Da-
vvust, der tüls Kurier auö Meslwa abgefertigt 
war , und Küraßiere und reitende zu 
Gefangnen. 

Dcr (Ktnerallieutenant Schepelew hat v o m 
6. Oktober berichtet, daß die Stadt Roslawl von 
einem feindlichen Detaschement beseht worden ist. 
Der Major Temirow, der doitdin marschirtc, 
fand am 2^. September bei dem Kirchdorfc M u -
tischtschewo und dem Dorfe Kapustina eine Posti-
rung von K0 frainösischen Küraßieren, mit welchen 
er ein Gewch'rfeuer unterhielt, und sie endlich alle 
aufrieb; hierbei ist auf unsrer Seite ein Pari-
desiätnik verwundet; und 28 Kosakenpferde nnd ge-
tödtet und verwundet. Am ^sien und 25sten hat 
er bei den Dörfern Saphena und Ustinvwa über 
70 Mann bei dem Feinde gelödlel; den 26. und 
27. Scpiember übe^sicl er bei dem Kirchdorfe Ko-
styly eine Posiirung polnischer 5»ägcr vom jsten 
reitenden Regin-ent, die auö 50 Mann bestand, 
machte 21 derselben auf dem Platze nieder, und 
nahm 6 Mann gefangen; hierbei wurden auf 
unsrer Seite 2 Kosaken verwundet, und 30 Kosa-
kenpferde getödtet und verwundet. 

Der Generalmajor Dorochow berichtet, daß 
dcr Urädnik Filatvw vom Kosakenregiment Wla-
ßow, der am 6- Oktober von demselben mit 10 
Kosaken abgeschickt wurde, um die Bewegungen 
des Feindes am Nara-F luße, welcher sich zwischen 
seinem Detaschement und der Armee befand, zu 
beobachten, am Tage der Bata i l le , da er die 
Schlacht sah, bci dem Angriff der feindlichen Ar-
mee ebenfalls nickt unrbarig verblieb, indem er die 
Fliehenden niedermachte; selbst hat er dcn General 
D r r y , der die Garde des Königs von Neapel kom-
mandirte, getödtet, und dcn Dollmann mit d e m 
Sterne und -j Ordens» Kreuzen,i so auch die Säbel-
tasche zum Beweise seiner Heldentbat vorgestellt. 

Der Oberbefehlshaber, General-Feldmarschall 
Fürst G> Kutusow, bat in Rücksicht dieses, zufolge 
der ihm gegebenen Macht, denselben zum Chorun-
shji befördert und ihn mit dcm S t . Annen-Orden 
Zter Klasse belohnt. 

Nach den ^von^den Gefangenen erhaltenen 

darf bies noch Bestätigung? 
Beweise des Hohen Mutbs , v o n w e l . 

beseelt sind, dient dies, daß die 
Scharfschützen dcs Losten Lägerrcgimenls , welche 



kn der Schlacht am 6ten den Kosakenregimentern 
zur Unterstützung dienten, während deS Gel̂ ehr» 
fcuers frohe Lieber sangen. 

St. Petersburg, vom i>4. September. 
Auf Allerhöchsten Befehl. 

Beim KorpS der Ingenieurs der Land- und 
Wasserkommunikarion ist der Jngeneur ^rer Klasse, 
Kavirain Matuschcwitsch, für seine bewiesene Aus-
zeichnung, zum Jngeneur tster Älasic mit Majors-
rang befördert. . 

Et. Petersburg, vom i9. Oktober. 
Se. Kaiserliche Majestät Häven für ausgezcich-

Ktte Gro^tbaten Allergnädigstzu verleiben gelut'et: 
dem General Feldmarschall Dürften (Holen isU'Uchew-
Kuluiow, einen reich mit Dtamanren und mit 
einem Lorbeerkranz geuerren goldneo Degen; dcm 
General von der Kavallerie, Bennigsen, die Via-
nianlnen Insignien vom Sr. Andreas-Orden, und 
4l?0,l)0l) Rubel, und allen von unterm Range, die 
in dieser Schlacht gegen den König Joachim mit 
gewesen sind, fünf Rubel auf dcn Mann. 

Se. Ka iser l . Majestät haben Allergnadigst 
geruht, Sr. ExcclI. den Herrn Gencrallieutenanl, 
Generaladjutant und mehrerer ^>den Rittern 
M a r q u i s P a u l u e c i , ^ ) zum General. Gou-
verneur von Lief» und Kurland und zum Obcrbe» 
fcblShader der in und!km Riga stehenden Truppen 
z u ernennen. — Hochdesselben ausgezeichnete mili-
litai.rijche Laufbahn erweckt Recht daö 
Vertranei. und dicHofnung, die Riga unddiePro-
vinz Kurland über ihre Schicksale in den gegen» 
tvärtigeu Verhältnissen beruhigen können, — und 
der Umstand, daß die Gemahlin des Herrn Mar-
quis eine Enkelin d,S Feldmarschalls La sey und 
eine Groß «Nichte des General en Cbef H-rowne 
ist. mag mir der dankbaren Erinnerung un diese 
beiden verehrten General-GouverneurS eine er-
freuende Vorbedeutung von einer langen und be-
Alückenden Verwaltung werde». 

Moskwa, vom tZ. Oktober. 
Gestern ist hier folgende gedruckte Nachricht 

Von dcm Generalmajor ^lowaiskj« 4. erschiene',: 
„Der Feind, der von unsern Truppen gedrängt 
und täg?i1' geschlagen wird, ist gezwungen gewr-
sen, Mogfn?a gm Oktober zu reinigen; aber 
auch auf seiner Flucht gieng er noch mir öer hä. 
wischert Thal um, die gorrcösürchtige Russische Na» 

Die Familie der Marqui'6 Pau luee i auS 
der Äritgögeschrchre Kaiser Carl V. p.kannt, 
stammt aus Rom der, von wo sie in daS 
Herzogthum Moüena übergegangen ist. 

9*) Am Jabre i5<58 in dcm Feldzuqe gegen 
Schweden. dcn Jahren i8lv, 
Z8IZ in Georqie«, und uvar in dem l^ren 
Aahre als dortiger Geueral » Gouverneur 
und ObcrdcfrhlopMx per Truppen. 

tkon durck einen neuen Kummer nkedermschkagen, 
und durch Minen den Kreml und die T>mpcl 
Gotleö, in welchen die Leichname der Heiiigen 
ruhen, in die Luft zu sprengen- W u n d e r v o l l 
ist G s t t in seinem He t i i g thumZ Ein Theil 
der Mauern des Kreml unv rast das ganze Ge-
bäude ßogen in die Luft, oder wurden durch die 
Flammen verzehrt; aber die Dome und Tempel, 
in welchen sich die Reliquien der Heiligen b.sinven, 
blieben ganz und unversehrt kum Beweise der 
Bai inhcrzigkeit Herrn zum Ntttsijchrn Monar-
chen und R?!a,e. 

Tlchernigow, vom 7. September. 
Die Kolonisten der im d»csigen G^uvernemenh 

bcsttbenden Veloweshisedei, Kolonie Kaden bei den 
leylgen Umsianlen, zum Dosten ilireö neuvn Vater-
lantkö, Rubel zum Opser dargebracht. 

Feodosua, vom 59 August. 
Bei Geiegent^ir der Opser, die von den hiest» 

gen El»wodnerii, nach Gnindtügc deS Allerhöan'ien 
Manifestes vom 6. J u l i , zur Verth, idigung beS 
Vaterlandes dargebracht werden, b..t ein diesiger 
Fudrmann, nämlicd der Landman-! Matwei Deeru-
kow aus dem Gouvernement Charkow, einen excm» 
pi.iri chen Eifer für das allgemeine Wohl bewiesen. 
Schon seit mehrern H^hrc» bar er in unsrer Stadt 
mit seinen eignen Ochsen Lasten verfahren, und sich 
bloß durch dieses Geichäfr seine N-ihrung erworben» 
Sobald er nun holte von dem Ausruf VeS Mona» 
chen an die wahren Söhne deö Vaterlandes, s<> 
erschien er unverzüglich bei der Stadt - Obrigkeit 
mu der Bit te, 12 Paar Ochsen mit den Lastwa-
gen, die sein ganzes Vermögen ausmachen, von 
ihm anzunehmen, und ibm selbst zu erlauben > „erst 
seinem Sohne bei der innern Bewaffnung zum Per» 
führe» des Gepäckŝ  wohin cö von der Odrigkci't 
werde befohlen werden, zu dienen. S i r müs»en 
v o r l i e b n e h m e n m i t d. m , was lch habe, 
sagte er dabei. Dieses sein Betragen hat dle allge-
meine Aufmerksamkeit der Einwohner der hiesigen 
Stadt erweckt, welche sich gleichermaßen beeüfrrn, 
den Dt-ieaH der Ovfer dura^Gcld, Waff.« und 
Proviant nach ihrem Vermögen zu vermehren, 
L.ei?er dem Monarchen und dem V kerlturd erge« 
bene Russe wird, indem er mit fi'UdiHem G-fühl 
ei» so einhelliges Streben Aller zur Aurncks.1 lagung 
d>6 Feindes si'hr, sich vvllkoiiimen davon überzeu-
gen, c>.ch in Rußland M'nkn'e gewesen linv und 
no n sind^ — auch Poskarstm werden hervor-
leuchten. 

Gothenburg, vom Septcmber. 
Nach Nachrichten aus Kopenhagen, ist der 

Marschall Oudinot in Willna an seinen erha.'tenett 
Wunden gestorben. 

Trieft, vom lo. September. 
Slus Semlin erfährt Man, daß im Anfange 

Augusts die türkischen Befehlshaber in der Bulga« 
rey und in Bosnien Dkpmirtrn an Cjcrny George 



geschickt baben, mkt der Forderung, daß er die 
Servier die Wissen niederlegen lasse, damit die 
E-it oaffnung beendigt sey, ebr die Türken diese 
Provinz wieder in B^'tz nehmen. Zugleich ist ihm 
bedeutet. dost die Anführer der Servier, welche die 
Abii.br hätten, st» »ach Rußland zu begeben, 
Servien vor der Ankunft dcr Türken verlassen 
müßten. 

Paris, vom 19. September. 
Der Marschall Marmont hat an dcn KriegS-

Minister übev die Schlacht b«i Salamanca einen 
umständlichen Bericht geschickt, der von Tudela den 
31. <sUli daiirt ist. Er sagt darin: daß die seil 
der Eröffnung des FkldzugS unterbrochene Gemein» 
schafc mit Frankreich ihn bieder gebindert bade, 
zu'schreiben; — daß seine Dlsvositionen mit Un-
ordnung ausgeführt waren; die 5le Diviston habe 
ihren Posten seriassctt und stch obne die grringße 
Ursache linkö ausgedehnt, worauf dle 7 » , dir tte 
unierstützen soürc , N» ihre Position marfchlrt sey; 
die 2te endlich sey ganz zurütt geblieben; — als er 
diesen Unordnungen hqhe abhelfen woll/n, habe»bn 
eine Bombe gerroff.en ̂  ihm den rechten Arm zer-
brochen nnd jivei große Wunden tn der rechten 
Heire gemacht, wodurch er unfädig geworden sey, 
den nundnicn Tbrik am Kommando zu nehmen. — 
AuS der Abwesenhnr deS Oberbefehlshabers sey 
Anarchie und Unordnung entstanden »c. — Der 
fr^niöst/ch- Verl.ust bestem- in 6000 Mann, 9 Ka. 
nonen, Sie aber, d.ä st^ demontirt wären, vom 
Feinde nicht weggeführt werden konstten; dit ganze 
übrige Artillerie, so wie alln Bagage und Effekten 
der Armee, wären gerettet. — So stnd die Früchte 
von 6 Wochen wriser Kombinationen und metho-
discher Bewegungen, deren AUSgang so stch« schien, 
durch einen' unglücklichen Augenblick zerstört — 
Gmcral' Clause!' hat dkS KommanSo übetnömmen. 
»>ch werde mich nach B^urgoS bringen lassen, wo 
jch hoffe, durch M b e lind Pßege voii meinen 
schweren Wundeii geheilt .zu werden, die mich mebx 
sauner,en durch ö'en vMerblichrn Einfluß, den sie 
aus das ScdMsak hrr Arm^e gehabt haben, alö 
durch die körperlichen Leiden. 

PgUs) ^om 22. Sevtbr. 
Durch ein K.alsctljcheö ^ e . f t e t , d^t^ S l a m -

kowo d̂ N 27". ' Augüst^ ist der ' Divisto'n6generai> 
G r ^ f Gouvion ^ t . K v r jum Lyars^a.^ des Reichs 
e rnann t . ^ ^ > 

Lissabon, vom S> September. 
5l.Us-sc^rorventliche Z e i t u n g der 

^ Ate gentschaf r . 
Ofstcielle Dep.schen des Ma-sballS de la 

Cruz, dat. Sevilla den 27 August — uDre 
alluüten Truvv^n der von mir kommai'dirten D l ' 
viston, haben beute Morgen den FNnd gezwun^ 
Ken, diese wichtige Stävt z» räumen, und wir 
sino in dieselbe eingerückt. ES ist unmöglich, die 
Freude des VsIkS dein, Anblick der Nattonalrrup^ 
pen und der Mi t tun zu beschreiven. Mir habm 

eine große Menge Verwundeter und Gefangene? 
genommen." 

Depesche d»6 Generals Ballasteros, darirt 
Prado dcl Ney, den 26. August. — „Diese Nuchx 
bar der Feind die g^n,e Linie von Guadalere, 
Nonda, Z^ttara, und j:iba i.in der Geyens von 
Cadix) geräumt, die Festungswerke in die Vufc 
g.sprengt, die Kanonen vernagelt, und die Mu-
nition zerstört. )̂ch t^be ihn verfolgt, und mei-
ne Truvpen besetzen Rönda und Villamarmi 

Bei der Rau'nung der Stadl und des FortS 
AreaS (unweit Cgdix.) hat der Feind alle Arlille-
rie vernagelt, und einen großen Vorrallz KriegÄB 
Munition, >̂00(1 Scheffel .^ocn, und «inen Vor-
ralh von Speck und Zwieback zurück gelassen. Nach-
her hat er Bornos geräumt, und alle Pferde, die 
«r antraf,' mitgenommen. 

Lissabon, vom 9. September. 
ES scheint, daß Soulls Armee gegen den 

S7. August, da Sevilla geräumt ward, aus etw« 
35 0U0 Franzosen bestand, vbne mehr als 2000 
ZuramezitadoS, welche die Armee jetzt werden 
»erlassen'haben, und die Bürgergarden von Cor-
dova und Carmona, welche die Franzosen lelbK 
werden entwaffnet haben. Nach den lehren Brie« 
fen, marschirre Conll nach Grenada. Gen. Hill 
hatte den größten Tbeil snner Armee, am z. zu 
Surena vereinigt (nördlich von der Sierra Mo-
rena). Man sagt, daß Ios.pb stch zu Edina ill« 
befand, und lich mit Sonlr vereinigen wollte. — 
Am 27. August sind auch die Einwohner von Mal-
laga von den Franzosen befreit worden. — Sei t 
den, iL, März t8il> bis den 26. August i s t? , hq. 
ben die Franzosen in Cadix herein geworfen odev 
werfen wollen, 139s Bomben, 1672 Haubitzkugeln, 
und l246l Äugeln von 2^ Pfund; die Spanier 
haben, bloß auö dem Hort PontaleS, auf die feind-
lichen Linien geworfen, 826l Bomben, iLyso Hau-
bitz-Kugeln, und 320^8 Kanonen Kugeln. — Un-
ter den fraiuöstschen Generalen stnd fürchterliche 
Slreitigkeircii entstanden: Soult hat Suchet besod-
len, gewisse Bewegungen m machen, und Joseph 
Hot diesen L>esel)l unterstützt; aber Suchet hat eS 
förmlich abgeschlagen, weit er niemandem als dem 
Kaiser gehorchen wolle. 

Lissabon, vom 19. Sevlember. 
Lord Wellington reinigt jetzt beide Ufer deS 

Duero von dem de Foyschen Korpö, über welches 
jetzt Clause! de» Befehl übernommen bar. Dieser 
letztere soll, obgleich schwer verwundet, sein Kom-
mando inemand anders baben abtreten wollen. 

yoftvb Bonaparre har den T'tel eineS Gene^ 
ralliillmus dcr sranzöstschen Truppen in Spaniex 
auf die ganze Zeit erhalten, die Napoleon in Ruß-
land zubringen wird. 

Cadix, vom Z. September. 
ES stnd bereits einige G o l d - und Silber-

münzen bieher gebracht, mit der Abbildung un» 
sers geliebten Monarchen Ferd inand v u . M den» 



London, vom s. Oktbr. 
Die hkcr kürzlich cin.ic.zain-cü-'n 

«!!c! KonstanMioeel widclspre.^en t.n (^crü.i nn 
H.u'.zlich, die durch die fi.nuöst!chen 
l'idkr den Eniviang dcs Hrn. ^iston vnvrcilct wer-
den stnd. Di^s^r Gcs>uitte ist nur auegeu ichncrcr 
Linning und G->vvgknbeic, sowobl von teiu Sul-
tau, als von öesŝ n Mtnistern emvsa.̂ gĉ  wvrLcn. 
Der französische Miinstcr Ändrcossi bingegen, de-
stiiDet sich gar nichr in Konstantinopel, und nach 
dcr Versicherung einiger, ist kr noch gar nicht 
von Paris abgereisct, obgleich die frani!)I!jU>en 
Sourn^lcn schon laugst feine Ankuuft in dcr Tür-
kei verkündigt bilden. 

Eine Konvoi vsn 1,̂ 9 Schiffen aus der Ost-
see ist tim 9ten in dein P»ß Wingo, und ver-
sch!«'dclie j;onvoy6 aus Englaild, die auö N7 
Scd!sf<!i b st.bn, sind am 12tcn, iztcn und l^reu 
auf der Rt'rl>e von Oawkc angekonimen. 

Die Heilungen aus Nord-Amcrika gebn biS 
zum ^ostt'n A^gi'st, Die Auib-bung der .^abincrs-
Besehie war allgemein bekannt/ allein die Abstch--
t.n dcr Regierung wußte noch niemand. Dcr 
j^rieg wird dem Volk mit jedem Tage verhaßter. 
Zu New.Uork war auf dcn iLten eine Versamm-
lung aller Anhänger deS Friedens und deS Hau« 
dcis zusammen berufen, um über die Lage der 
Sachen ;u berathscblagen, und Maaßrcgeln zu 
verabreden, um auf eine konstitutionelle Art eine 
Neu Gerung den Rathschlägen des Staats und die 
Herstellung deö Friedens zu bewirken. Aehnliche 
Versaittmluligen waren in mehreren «ndern Städ-
ten zusan;men berus''n, sogar noch ehe man Nach-
richt von dcr Aufhebung der KabiuetS'Befehle 
hatte. 

Die Zeitungen von Lissabon vom 14- ent-
halten folgendes : Conlt hat am 27. August die 
Besahung aus Malla^i weggezogen. Man glaubt, 
daß er auf feinem Rückzüge etwa 40,000 Mann 
zusammen gezogen hat, wovon aber nur 25 000 
als wirkliche Truppen gerechnet werden können. 
Aosevh Svnavarte bat nicht mehr als 10,000 M. 
bei sich, wovon die Hälfte aus Juramentadoö be-
steht/ deren Zahl sich tätlich vermindert. 

Lord Wellington bat zu Madrid ungefähr 
45>000 Äiann gelassen. General Hill näbert sich 
Madrid mir wenigstens 16,000 Mann. General 
Coote und Obrist Skerrett werden mit S bis 6000 
Engländern zu ihm gestoßen seyn, und Cruz und 
B^Uasteroö können ihn mit 15.000 Spanier unter-
stüh.n. 5?icse rcrcl'üigcrn Korps können eine Ar« 
mee von mehr als 50.<W0 Mann ausmachen, ohne 
das Äorvs dcs Generals Maitland zu rechnen, 
welches wenigstens l5,0<,0 Mann stark ist, und vor 
dem, wie es schcinr, Suchet stch hat zurück zielm 
müssen. Dic Alliirten baben also hinlängliche 
Macht, um die franiöü'chen Armeen in den südli-
chen lind ostlichen Provinzen Spaniens im Zäunt 
zu l^ai/en, wahrend Loci) Wellington, an dcr 
Spitze von 50/000 Mann, die nördlichen Provill-

zen befreien, und den Rest von Marmoi.tS Ar-
mee, so wie dic neigen dort zerstreulen Kc"p5, 
vcnuch^'n Ld/r verjagen wird. 

Nac-' ?!cn Zeitungen von Cadix vom 10te:i, 
bat Generell Ballastcroe am 3t^n die auö 10,»00 
Mann buchende Arriergarde SoullS, ;u Anle-
eiucrre .'.'-gerissen, ste aus dcr Sladt gejagt, eini-
ge Gefallene gemacht, und 2Kanonen genommen. 

^ozcpb ist nach Valencia gegangen. Er bat 
eine Proklamation heraus gegeben, in der er fügt, 
die Pest habe ihm genörhigt, Madrid zu verlassen. 

Dcm 

G r a f e n W i t t g e n s t e i n . 

Unverwelkliche Kränze dcs RnbmS 
Hag D u um die Helden . Stirn D i r geflochten! — 
WaS ist gegen d»n D e i n e n , des Eroberers 

Blutbefleckter Lorbeer? — 

Rasende Sklaven dcr Tirannci 
Dem Tode geweiht, ste droben in Kette»; 
Mir deö Blitzes Kraft schlägt D e i n Schwerdt ste, 

das ihre 
Entfällt »brcn Händen. 

Mütter weinen blutige Zähren 
Um vergeblichen Gram durchwachter Nächte; 
Für deö kleinen Eroberers Phantom sinken 

Tausende in de« Staub.' — 

RedI icher S t r e i t e r , die Menschlichkeit 
Bringt D i r freudig dcS DankeS beilige Tbräne. 
Viel zu erhaben für der Rache traurig Gefühl, bist 

D u als S i e g e r noch — Mensch! — 

Schaaren der Helden führst in dcn Kampf 
D u , entflammt von Muth, ste folgcn D i r will ig! 
Vertrauend, ist Sonne ihnen, De ines AugeS 

Strahl in donnernder Schlacht. 

Hoffend trifft Dich der Gegenwart Bllck, 
Gräbt in ewige Felsen D e i n e n Namen, 
Daß mit Ehrfurcht ihn nennt die fernste Nachwelt, 

m i t 
Wonne das V a t e r l a n d . ' 

Was ist w e r t h er deS herrlichen Ruhms 
Als in den Tod geben für Glück und F r e i h e i t 
Von Millionen, für D a s , was der frevelnde 

Despot lächelnd zertritt? — 

M a n n der K r a f t , der R e l i g i o n und 
DeS V a t e r l a n d e s F r e u n d ! S t c schauen auf 

, ^ D ich , 
Reichen für der Tbaten Größe D i r die Krone 

Der Unsterblichkeit! — 



^ . i t e rb ' r i s c l i e ^ . n n e i A e n . 

O e r 6 e s l l ) . i r i u s ^ e -
Z e n S c ^ t k c - u , k.inc- l i ^ c l e v o n l ) r . 

S t r u v e , i s r k ü r 5 0 Iv< p . d c v l n 

unc l i n llc-r ^ x ^ e - c i ü i v n c i i ' t ^ r 

? u I^sllQN. 

I n 6 t : r I^xpe-cl ik ior i eZicser ^ ^ i l u n A ist 
j k r A<) Kr.^,. A«_I,t. l i^l XU 

<//e </eni v r im 

z H l 2 n i I^o/^c/ i / . /K e/<///e 

c / i e u n Z « 

^ n ^ e i ^ e 5'ur Wers te u n 6 K r a n k e n p i ? e ^ e r . 

i.)a 6 ,u c !i P r u n k e l i r i k - l ^e r , M3iic-i?s 

8 t a 6 t uilcj (z<'^en<j <jer (^esai i r a l i ^ec^enc ie l ' 

I ^n ink i i ek ten ausizesersf xvZrl j . lc> k a l t ? i - . I i 

es für Mt -ws An^uze i^en , t^ass 5ck 

e in? äuss<r^ e i l i l u c l i e ^ e t k c ^ e m i t 8 ä i i r e ? u 

rÄi,e?iel-ri e r f u n d e n ^ labe , <jie rn<?ine 5r i i» 

xv<?It ü b e r t r i M . Oer V o r ? u ^ ä i t - le r 

^Vlerl ivl le bel^s l i r besonders 6 u r i n , t jn is se l t i i i 

6er l ^ n ^ e ü b t ^ A e 6 ie l i ä u c k e r u n A v o r n e h -

m e » k s i i n . ^ . p p a r - t t , U s t t - r l u l un6 L e -

vvt-rcie icki L^u jecjer ^ .e i t 5ur 

Z K ü b e l tZ, !lefk>rn. 

? rc i l e i l c i r ( r r i n 6 « z l . 

G e r t c h t l i 6) e B e k a n n t m a c h u n g e n . 

W a n n a n n v c h e i n e l i ro f ie Z i i n a b ! G ' u d e r d i e 
ZUM B e d u f der Armee r c v a r l i r l e P^l,e z-^liesern, 
N i o " < , i n r t n ^ , d i e L i e f e r u n g d e r i c l d e n a b e r s u r m a n -
ch"^ G u r t , m i t v i e l e n B e j c h w e r d c n u n d W c i l l ä u f -
ti.,kt-ll,ii verknüvft i e v n möchte; so m a c h e ich d e n 
G t n l ' e r , f l'irmir bckal lit : d a ß ich e i n i g e k ies ige 
K . n i f i e u t e w i l i i q q c m a c h t b a b e , d i e d i e L i e f e r u n g 
d r r k u r , e n v o r s c h r i f l t t ^ ^ i q e n P e l z e z u 2 2 R u b e l 
d a s S r - ' c k u b e r n r k m e n w o l l e n . 
. . . . W ' b t ' a i » d e n n d i e j e n i g e n G ü t b e r d e n e n d i e 
^ l c f e r u n g b e s c h w e r l i c h f a l l e n m ö c h t e , si'1' « " m i c h 
des a l l n t ' a l d l m l t n w e n d e n h a b c N . D o r p a t , d e n 
L b . O t l v b > ' r 

P ? > k , ^ i m e l s i e r v G c s s i n s k t t . 
. . » . E f ^ u s e « K a i s e r l i c h e U n - v e r s i t ä l ü ' G e r i c h t 
v/s- " l " u - s s e n , d a ß d e r h ^ d e r 
Ä l l e r l ' v c h s t b t ' t i i u ^ r . n V o r s c h r i f t e n n ' i r d i e S t u d i -
r k ! i l t > n , m w e i . i ' l M fcsin.setzs n > i r d , i n w i e f e r n 

^ ^ a d ' c h j j k ß t n k ö n n e n , d e i n 
Publikum »uchr gehörig bekannt ist. U m nun für 

die Zukunft den unangenehmen I r r u n g e n v o r z i l -
b e u g c n , w U c k e h i e c a u s ^ e n t s t e h e n n . ü s s n i , d r i n g ! 
d a s k a i s e r l i c h e U n i v e r s u m s G e r i c h t d e n g e d a c h t e n 
P . n a q r a p d c n / w e l c h e r w ö r t l i c h a i s s l a u t e t : 

, , S n t t ' i r e r i d e k i l n ! c n , d a sie, a l s soUI ' .e , g c w o d n -
„ S i c h lllircr d c r Ä u s ß c h t i h r e r E - k e r u , V c r i v . n d -
„ t c n o d e r V o r m ü n d e r si^bci!, scd i e c h t e r d ! 11 g 6 
„ l c i n e g ü l t i e K 0 u c r ^ k l e u, » ch c n . B c -
„ s o n d e r ö sind a u c h a l l e E h c v c r s p r ech u n -
„ q c n d e r S r u d i r e n d c n o i . n e W n s c u u n d W i l l e n 
. , i h r e r E l t e r n , V e r w a n d t e n o d e r V o r m u n d e r 
, , u » >) ü l l i g ^ ^ 

h i e r d u r c h >^ur a l l g e m e i n e n W i s s e n s c h a f t u n d w a r n t 
A . D . - i ' i i i a n n v o r d < n l h c i i e n , w e l c h e a u S d e r 
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W i r t e , N o r ä r . 2 
V o n E m . K a i s e r l . F e U u i s c h c n D r d n u n a S -

G ^ r i c h l e w i r d h i e r m i t u , r e c h g e m e i n e n K e n i i l n i ß 
g e d r a c h l , d a ß der g e w ö b n j t c h e F . l l i n i c h e V i e h » 
u i i d P f e r d e M a r k t , w e l c h e r c t n g c r n t e u e r U m -
stände b a l l i e r , b a t a u s g e s - t z t w e r d e n m ü s s e n , i n i n -
m e l ' r o a m 2 9 O c l b r . d . Z^. ^ l a ^ t . ^ e l l i u 
g e h a l t e n w e r d e n w i r d . , ^ ! l i n , a n , 1 2 . O c t . 1 L 1 2 . 

I n 
G> Z. G u n d l a c h , NotariuS. z 

Anderweit ige Bekanntmachungen 
Mit Genehmigung der Kaiserlichen 

Polizei - Verwaltung hiesclbst. 
. I n , H a u s e d e r v e r w i t t w e t e n M a d a m e L i n d ' 

flrom s ind a n , L v f t e n d . M . A d e n ! 6 e i n i g e Z e n s i e r » 
E - ^ i ' i b e i i e i n g c w o r f e n w o r d e n , d i e s e s l a t g r r a d e 
d a s ^'on d e r V ü r g e r t t i u s s c d a ' e i b s t g . m i e t b e r e ^ o k a l 
g e l r o t s i i i ; u n d da d u r c h e i n e n solchen M u l b w l l l e l l 
d a s V s l g n u ^ ^ n der G ' s e l l s c h a s t g e h ö r t w i r d , so sc« 
h c n w i r u n s v e r a n l a ß t , d t m i e n i q e n , u n t e r V e r » 
s c h w n . ' u n g sc ineö V i a m e n S , e t i le H i - l o k n u n g v o n 

Zweihundert Rubel Bauco-Assign. 
z u ^ u s i c h e r u , d e r . d e m H e r i n A e l l e ü n . n n Z e e h e i n e 
solche A n z e i g e ü b e r d ie T i ^ i l k r m a c h e n w i r d , d a ß 
w i r d a d u r c h i n S t a n d g e , . t z r w e r d e n , d i e g e b ö r i -
g c n M a ß r e g e l n z u e r g r e i f e n ^ 

U n e r w a r t e t , u e i n e r R e i s e v e r a n l a ß t , w e r d e 
»ch d e n a u f d c n 2 « S e n O t t o b e r a n g e s s h r a e w r s e n e n 
A l - t a n . r m e i n e r M o r a l . V o r l e s u n g e n erst n a c h m e i , 
n e k h o f f e n t l i c h b a l d i g e n ? ! n e l k n i ! s l t > < ^ i w n i e n t ö n ^ 
n e n . ^ G c n e r a t - S u p e r i n t . n d e n r S 0 n n t a q - ' 

i j c h m a c h e h i e r d u r c h b e k a n n t , d a ß i m v o n 
n u n a n k e i n e S c h u l d e n m e i n e r L e u t e , v o r t t i s i l i t H 
a b e r k e i n e O e r r ä n k e S c h u l d e n b c t a b l e . L ? o r p a k > 
den Los ten Oktober 1L!2-

I . A . W e i n m a n n , 
botanischer Gärtner 



Hultr R u m m ist in »keinen beiden 
Buden, No. 4?, im ersten Sradrlheit und in mei-
ner Wohnung in der S t . Peteröburgischen «.^lr.iße, 
No. 2vä, sowohl in ganzen, halben^ nnd Viertel 
ankern, alö in ganzen und halben Erofen haben; 
der Vierrelanker zu 15 Rubel B- A> und das dalbe 
Stos zu 1 Rudel so Kopiken, jedoch oline Hou. 
teillen, welch« m«n dazn geben oder auch bei mir 
kaufen kann. Nächstens wird auch sehr starker 
und guter Cognac bei mir zu haben seyn, das 
halb« Stvf zu S Rubel Äup^crnil'nize, okine Bou 
teille. Kaufmann I . D Schoko ff . l 

Sehr gute Butter zu il) Rubel 5as '̂psunö 
ist ktluflich tu haben »m Knmmerherr SchlUMjZ' 
schen Hause, außerhalb der Nigischen Rag.ttkc. t 

Ein« moderne znzeisthige putsche, wie auch 
vier jung« Wagenpferde stnd zu verkaufen. Wo? 
erfährt man im Schneidermeister Kühlfchen Hau>e, 
an der Promenade. i 

Bci Herrn Frantzenn, im ehemaligen Holtz-
schen Hause, an dcr Carlowasch«k Straß«, ist ein 
Erkerzimmer zu vcrmielhen. 1 

Es stnd k» dem Walde unter dem Guthe Meckö 
zwey iose Pferde gefunden worden, wovon das eine 
ein junger Hengst und das andere cin Wallach ist. 
Der Eigentümer har stch auf obigem Guthe oder 
hti mir in Gorpa! das Nähere einzuholen. 1 

Kaufmann Heinrichün. 

D e r ? r o 5 e K o r u n 6 IVlsler V e r n e t » 

« m p L e d l t k c k i m lVl in i -»türm2len u n ä 

L r s i o n n i r e n . 8 e i n I ^ o x i g i n eler 

L e l i s u l u n ^ 6es I ^ n o c k e n k a u e r m e i l r e r s k5rn. 

O e n ^ e l b s i c k , R r . » s O , » u «ier L a r l o v v a > 

j e d e n L t rasse . Z 

V s i c k m i t a l l e n «Zen^emgsn, m i t «Ze-

»ein i c k >vex;en f ü r m i c k s n ^ e f e r t i A t e r i^r» 

S e i t e n n o c k i n R e c K n u r i A F o l i e n m ö r ^ t e , 

v ö l l i g e ? i i c k t i ^ l i e i t t r e K e n w i l l , so k o ö e i e 

Zck J e d e r m a n n , 6e r v v e ^ e n e i n e r 6 e r g l e i » 

e k e n n o c k u n b e r i c k t i ^ t e n R e c l i r i u n ^ a n 

»n ick ^ n l p r u c k m a c k e n k ö n n t e , k i o m i t a u f , 

Äiese k e c k n u n ^ e n b i n n e n e i n e m M o n a t » » 

D a t o d e i m i r e i n s u r e i c k e n , u n ä l e i n e l i e » 

s a k l u n H e n t w e d e r Ksar v o n m i r 2 » e m > 

x k a n ^ e n o ä e r m i t m i r 2 u l i ' czmäi ren; i n -

^ e m i c k n a c k V e r l a u f 6 i s l e r 2 e ! t » u n ä 

L b e r k s u p t i n Z u k u n f t I re ine ckerZleicken a n 

W i e k ? u m a c k e n 6 e ? o r 6 ^ r m x , <Zie l ä n g e r 

Nls eloea Rova t u»ek'5!>Le!ie5erter A rbe i t 

gr>^eKan6sN k a t , als SÜltiZ Äner-I<ennev 
unä be^sliien vvorde. 

Desz^Ieit lien sclie i t l i mil'k sucli ver-
anlasst . 5äliimt!ic lie Mt-ine 1 c-ls>. Dei, tt>ren 
aus letzten un6 au', frui^ern ^ ! i r e n , 
ebensslls xu ei5u, l i^r i , ni!r mir tunnen ei-
nem IVlon!it ä ciatci 
Wei l wk l»nl^ ^enc)rl>i^h>t i>in, Ve.r-
Iau5 c l i e l e r m ^ m e lien 

runden Lericlirliel, e!n2ure!l.!ien. vorxak, 
6en Oct . 1812. 

^/l. W e r n e r )un. Z 
Jemand, der den Bründiw^insbrand auf 

mehreren Gütern , die einem Herrn aei vren, mir 
Nützen zu dirigiren stch im Eland« fl 'tt it, hat der 
näheren Bedingungen wegen, indem e.ne an-
sehnlich« Gag« zugestanden werden soll, stch bei 
dem Herrn von W«bl, . innerhalb ,4 Tagen in 
Dorvat, später aber, im Schloß Oberpahlen zu 
melden. S 

J n der Mennrkorpfäien Tobacks - Fabrik-
stnd nachstehend« Sorten Tobacke gegen contantt 
Bnahlung ;u haben, als : 

Sehr feinen Halb - Knaster pr. Kiste ioO Rbl. 
dito Petit» diro pr. » -
diro lang gelber Wagötaffölob. b5 -
dikö dito brauner dito ss » ^ 

vnsstscher dito diro ^0 
Aucl^ist daselbst guter Wein. Eßig, 1 Faß vSN 

1Z0 Stöfe Äevalsch. für ^ Rbl. zu bekomme». 2 
Ein, zu dcm Gute Hmmofcr gehöriger, im 

Bartliolomaischen Kirchspiel, an einer fahrbaren 
Straße belegener Krug, mit 6 5'oos Aussaat jcd.e 
Lotte, wie auch Gartenland, ist iur Arrode zll 
haben. Die Bedingungen stnd l?r,i Belitz^ 
dieses Gutes in Dorpat, im ehemaligen Zieltet-
mann kang.-schen Häuft, oder auch im Barlbolo« 
mäischcn Pastorate iu erfahren. >2 

Einem Hohen Adel und resp. Publiko zeige «ch 
biemit ergebenst an, daß ich mein bisherigesL»? 
gis verändert habe und gegenwärtig in der Behall? 
sung der Wittwe AienSz wvhnc, und bitte, da bel 
mir allerley wollen« Zeuge gefärbt werden, um gl" 
»«igte» Zuspruch. . Färber W o l f f . ^ 

J n Reval, l»n Hause No. L^i , in der Rui" 
stfchen Straße, ist eine kleine Partie ächter fetttk 
hoÜändifcher Pfeiffen 5bon. zum Gebrauch fl>̂  
Glasfabriken, gegen kontante Zahlung zum V t ^ 
kauf bei C a r l H n n n i u 6. S 

I m Hause dcS Herrn ^ector T d ö r n e r sti" 
Winter- und Zwirbeläpfel von vorzüglicher Sorte 
in beUebigrn Quantitäten kaustick zu haben- ^ 

Sehr gut« Ho»S-Butler und Honig ist ZU ^ 
bllktgen Prnskl» zu hqbtn h<t C. F. Tr iebet . S 



O s r v t< 

l ° 
s e h e 

^° . 87- Mittwoch, oen zo^° Ottober 1812. 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n d e r D a i s e r l . U n i v e r s i t a t s - C e n f u r i 

O r . D . G> B a l k , Censor. 

Ct. Petersburg, vom 25- Oktbr. 

O f f t e t e i l e Nachr ichten von der A r m e , . 

Der General drr Kavallerie, Graf Wltgen» 
stein, b,ria.ret Er . Kaiierl. Maj.stäl aus dem 
Flecken TsHaschnikc folgendes: 

Vom Oktober. 
Es ist Daiserl. Majestät bekannt, dtH 

itt Folge der Einnahme von Polozk durch unsere 
T ' " p v c n , der Feind durch die alückiichen Opera-
tion, n des Ko^vS ies Graren Steinhel l , einen an-
feb-ili.t'en Verlust erlitt J.tzr aber, nach Anstel-
lui lg .iner genauen Zahlung, besteht der Verlust 
des Heindes, so»odl im Gefecht bei Pololk, als 
bei 5<r Verfolgung kesselten bis i?apel, an GclaN' 
g r "e ' i , in «?lab und Dd.roffit iere, wvlunter 
S Ovu'sten, in ungefähr bi»oo Mann vom untern 
R m g e , 9 Kanonen, der ganzen Bagage der 
B t t e r n , Ivik au n NI vielen pafferen, von denen 
die Kanonen vom Feinde verseukr worden. Der 
Verlust desselben an Gelobteren muß gleichfalls 
ausserordentlich qroß lenn, weil nicht allein daS 
Schlachtfeld, sondern auch der Weg mir iZeicbnah-
Men bed,ckr, »nv taS feindliche üo-vS g.,n^ aufae» 
rirven ,st. ^ ^ r c h diese Fortschritte zoa ick von 
Der großen feindlichen Zlrmee einen Tbeil deS 
Korps des Marzo l ls Vikror ab, welches in Eil-
nigsichen auö ^moienkk kam, und stch mir dem 
schwanen Ueberreste des 2ten KorpS deö Marschalls 
E l . Cyr vereinigte, das jctzr der Genera» L?agr„nd 

M c h W i , » » l c w - W ° M . « 

V o m 20. Oktober. 
Zur Ergänzung meines allernntertbänkgsten 

Berichts vom gestrigen Tage, bade ich daS Gluck 
Ew. Kaiserl. Majestät ,u unterlegen, daß der Feind 
von Lapel nach dem Flecken Tschaschniki ging, 
°»vo er stch mit einem Tdcil dcS Korps »om Mar-
schall Victor, auö I50V0 Mann bestehend, verei-
nigte, eine.P^rion vor diesem Fi.cken einnahm, 
und Halt machte. Da eo mir aber unu/kgänalick 
Zörbig war, selbst diese Pofnion am Fiußc Ula 
besetzen, so griff ich den Feind gestern Morgen um 
7 Ubr an, und schlug ihn aus drei Poutionen her-
aus, die er an den kleinen Flüssen einnahm; daS 
Gefecht dauerte bis 5 Ubr Abends. Obgleich das. 
selbe sebr hitzig war, so wirkte ich doch größten-
rheiis mit Kanonen, und erreichte meinen Zweck: 
ich verjagte den Feind -und b»setzre den Flexen 
Tschaschniki, nahm die Stellung am Flusse Ula 
selbst ein, und stellte meine Avantgarde vor»», 
?en<.irs desselben. Zur Auffindung eines Puncks 
der Vereinigung mir dem Ai>miral Tschirschaaow, 
habe ich Parrheien nach Borissow und Minsk auS. 
geschickt 

^ ^ Zur.Seobachtuni, ^ 6 Marschalls Macdonald, 
^eflndet stch ein Detaschement unrer dem kom« 
n..,ndo des Generalmajors Wlastow in den Defl-
leen von Druiza nach Bra; law, welcher mir dem 
GenerallltMenan, 5-ow.ö. der aus Riga marschirt 
ist, m ununterbrochener Verbindung stehen soll. 

gestrigen Gefechte bei dem Flecken 
^imammikt, Huben wir ausser dcn großen Ve» 
lust des FeindeS an Geködtetrn, û Gefangene ge-
»nacht: 12 Ergh - und Odervff i j icre , und mehr «IS 



»05 M a n n vom untern R a n g , von denen noch b is 
jetzt eine Menge cingebraa>t werden. Von unsrer 
Ente betragt der Verlust an Gekosteten und Ver-
wundeten ungefähr hvo Mann-

Mch dem gestrigen Gefechte zieht der Feind 
sich nach Scnno zurück, und meint Kavallerie 
verfolgt ihn. 

Der Generalm.'i- Jlowaiskji bencktet S r . 
K a i f e r i i c h e a M a j e s t ä t , auS Moskwa folgen-
drS: . 

Vom <sten Oktober. 
Dank sey dem Allerhöchsten! — Während des 

kurzen Daseyns der Trupven E w r . Ka lsc r l i chcn 
Ma jes tä t in Moskwa ist/ nach der gewesenen 
Verwirrung, jetzt die Ruhe wieder hergestellt, und 
die Einwohner flnd vor allen Unruhen gesichert. 
Die der Gefangenschaft entkommenen Russischen 
Verwunderen, gegen 700 von unterm Range und 
53 Ofstciere, die stch in den verschiedenen Tbeilen der 
Stadt verborgen hatten, werden verpflegt und stnd 
größtentheilS in dem gastfreyen Haufe deS Grasen 
Scheremeljew placirr. Unsere in dem H-iupthospi-
tale nachgebliebenen Oberosstciere und 6i6 von un» 
term Rang« haben alle schuldige Unterstützung er-
halten, und eS stnd bei ihnen zwei Stadt-Kaustell-
te, dir stch bker gemeldet baden, unter der Aufsicht 
des verabschiedeten Obristiieulen-mlS Aurisch, ange-
bellt. Die gefangenen Franzosen, die hier von 
allen Tbeilen der Stadt und von den DetaschcmentS, 
die sich in der umliegenden Gegend derselben be-
finden, eingebracht werden, und von denen bereits 
SSV Mann "nach Twer abgefertigt stnd, haben die 
vom Brande verschont gebliebenen Tbeile des P«» 
trowSkifchen Pakasteg, unter der Ausncht des ver-
abschiedeten Majors Oleum, zur Wohnung. Zu 
den verwundeten Franzosen, die bei dem ErziehungS-
hause untergebracht worden stnd, ist ein gefangener 
französtscher Ar,t beordert, und eö stnd alle nöthiqe 
Lebensmittel abgelassen, die wir an verschiedenen 
Orlen der Stavt gefunden, anch auS Klin erhal-
ten haben; da aber auch die Einwohner Mangel an 
denselben leiden, so habe ich für nötbig gefunden, 
Nach dem in Klin befindlichen Proviant ,u schicken. 

Die FeuerSblünste und die Räuberepen haben 
NUN aufgehört. Die Straßen stnd von den iseich-
namen und der gefallenen Pferde, die lange Zeit 
gelegen und einen ansteckenden Gestank verbrntel 
haben, fast ga'n;ljch gereinigt. Der Major Hellmann 
vom Moskowischen Mtlilairkomniando, derj-ht daS 
Amt eines Polizeimeisters versteht, hat den von dem 
Feinde zum Stadrhaupt in Moskwa ernannten Kauf» 
znann Nachodkin aufgefunden, dem alle seine Pa-
piere und Bücher abgenommen stnd, die ich Ewr. 
Kaiserlichen Majestät, nebst dem NamenS-Verzeich-
«iß aller von den Franzosen für verschiedene 
Aemter angestcllttn Beamten, von denen, außer 
dem Bestushew Rumin, welcher stch entfernt hat, 
Erklärungen genommen worden stnd, und die stch 
twlmttich «ltter Ausfscht hkstnden, htt tvei ühcrscn-

de. Endlich bin ich, mit Hülfe des Generalmaior? 
Benk'endorf und des wirklichen Er^cor.ul?o Fürsten 
Schachowökoi, so auch der bei verschieöcnen 'Losten 
angestellten Stab- und Oberoffleiere, so glüci'iic;! 
gewesen, alle Ttieite bet den gegenwärtigen Um» 
ständen in die bestmögliche Ordnung zu bringen. 

I n Hinstcht der Kriegs - Operationen ist bcute 
ein Rapport von dem .Obristlicuteiiant Prendcl vom 
l4ten dieses eingegangen, dafi der mit einem De-
taschemrnr auf die Smvlenskische Straße zwischen 
MoibaiSk und Mhatsk abgeschickte Lieutenant Ka-
mennow vom Leikkssakenregiment, in der Dorfschaft 
Gradnowo bei dem Feinde lOfßcierund 202Mann 
von unterm Range, nachdem er einen Tbeil deSGe-
pakS genommen, gefangen gemacht hat; wobei e? 
vorstellt, daß d,e!er tapfere Lieutenant, während stch 
derselbe unter seinem.Befehle befindet, zu verschie-
denen Zeiten 4 französtschc Officiere und 450 Mann 
vsm unterm Range aufgehoben hat. 

Der Obristlicntenant Tschernosubow berichtet 
VSM j2. Oktober folgendes: Diesen Augenblick habe 
ich die Nachricht von dem Lanbloinmistair des Sy-
tschcwkischen Kreises, BoguslawSfti, erkalten, dosi 
weder in der Sladt Beloi, noch in diesem Kretft 
Franzosen stnd. Der Landkommissair deS Beloifch. 
KreiscS hat ihn benachrichtigt, daß stch 700 Mann 
Franzosen dem Dorfe Nowofielki im Belotich. Rrei-
sc genähert hatten » da ste aber von den Einwoh-
nern hörten, daß stch in der Stadt unsere Truppen 
befänden, so zogen ste stch eiligst nach Duchowßck-
tschina zurück, von wo ste gekommen waren. 40 
Kosaken von dem Detaschement des Obristlieute«. 
Diebttsch verfolgten ste io Werst. Eine von mir 
auf die Sradr Wäema abgeschickte leichte Partei hau 
mir diesen Augenblick berichtet, dan ste bis 10 Werst 
«i?n dieser Stadt gewesen ist, und keine feindliche 
Slrejtparlei angetroffen, aber pon den Einwshners 
erfahren hat, das; stcy in Wäöma von der Seite von 
Smolensk her die feindlichen Truppe« vermehren. 

Vom i?ten Oktober. 
I ch habe das Glück, E>vr- Kaiser!. Majestät zu 

berichten, daß in Moskwa und bei dem jeyr unter 
meinem Befehl befindlichen KorpS alles gut stehr. 
Der von nur dem Feinde auf der BorywSkischen 
Straße nachgeschickte Truppen-Älteste Pobednow, be-
richtet vom 15. Oktbr, daß er, als er mit seinem 
Regiment zu der Stadt B?rowsk glommen, auf 
der Straße nach Moskwa eine feindliche Infante-
rie« Postirung entdeckt hat; auch entdeckte er in ei-
ner nichr weiten Entfernung jenseits deS Flusses 
Protwa, auf der Straße nach der Stadt Mereia, 
an drei,Orten feindliche Kager von ansehnlicher Trup-
pen-Stärke, und ersuhr hier, nach den laufenden 
Gerüchten, von den Einwohnern, daß der Feind 
nach Wereja auf der Mosbaiskischen Straße marschi-
re. Die Stadt BorowSk, so auch alle diejenigen 
Dorfschafren, durch welche der Feind durchmarschirt 
ist, stnd von ,hm in Brand gesteckt. Der Obrist-
lieutenant T«chernosubow hat rapportirt, daß der 
von ihm abgeschickte Chvrulishij Ryttlchtnkvn» eist 



auFGsüotsfauFmaMkMS fekttdlkchesDelasck'ement, 
Welches die Bagage deckte, angegriffen und selbigeS 
vollkommen geschlagen bar; ü Ooerofflelere, 2Acrt-
te, und 66 Gemeine har er gefangen genommen, 
Segen 50 Mann auf dcm P^tze niedergemacht, und 
die gatne Bag.'ae rrveutet. 

Der am qeslnqen Taae in Moskwa von dcm 
General Grafen Nostoprichin angekommene Mösls-
wiscke Obervoli^enueisler, Gencralmaj Üwaschtin, 
h.,r von dcm Generattnaj. Benkent'oif ulieZ, waS 
ju.ii Polueiwescn gk^örl, unter seinen ^esehl über̂  
nommen. Der Posten eines Kommandanten wird 
bis ichl noch von dem Generalmajor Wenkendorf 
verschen. 

Der Oberbefehlöbaber der Armeen, Gene-
ral-ffeldmarsch.iil Fü'st Golentschrichew-Kuruiow, 
bar Sr . kaiserlichen Mijeftar, vom Oktober 
auS dem Hauptquartier in vem Dorfe Polornanpä 
Saniody, die Frsrsetzung desJournals der Kriegs» 
Operationen vom kiren bis lZten Oktober, folgen-
den Inhal ts, üdersandt : 

Der Artillerie Kapirain Figner berichtet 
vom 3. Oktober, daß bei seiner letzten Expedition 
S OsWere und 3^5 Gemeine gefangen genommen 
sinv; getödtet wurden 6 DtiÜicre und gegen Züt) 
von unterm Range Ein Tbeil dcr Gefangenen 
strekte daS Gewehr bei dem Äirchdorfe kamennoje, 
«in andrer Tliet/ wurde bei der NekognoScirung 
der Avantgarde genommen, und die übrigen end« 
Ilä> in dem kirchvorfe Plestowo. An diesem letz-
ter« Orte deckte der Feind, ZW Mann stark, ei-
nen großen Vorrath von Provrant in noch unge-
mabltem Getreide, und drei taufend Tschelwert 
Mehl, welches auf der dortigen Mühle gemahlen 
war. Der Kapital» Figner ließ alles dieses nebK 
der Mühle in Feuer aufgehen, so wie auch eine 
Menge Rocken und Fourage in den benachbarten 
Dörfern, wohin die Zoiiragiers von der feindli-
chen Armee, unerachtet deS HungerS, der bei der-
selben würbet, nicdt «»gelassen worden waren. 
Dag Mehl wurde, je nachdem sich die Menge 
desselben vermehrte, sämmrlich «ach Moskwa ad» 
gefertigt. Der Feind, drr »ich vertheidigen woll-
te, verlor die Hälfte an G^ödteten, worunter 5 
Offiziere. Aus Ursache der ausserordentlichen Hun-
gerSnorh hat sich der Feind in großen Parteien zer-
streur, und sucht die Bauern auf, die stch in den 
AZaldern verborgen halten; erst nimmt er ihnen 

^ Heiligkeiten und beraubt sie dann des 
hapirain Figner hat aber solche ibm 

aufgenossene Bösewichte? aufgerieben. Der Ver 
während dieser ganzen Expe. 

vttlon oeuehr m 2 Gelobteren; verwundet sind : 
KowalewSkii, und 5 Gemeine; 

di- ^ ^ ^ getödtet, aber sie sind alle 
durch ^e Feinde abgenommene ersetzt, 
tm,« Dorochow berichtet in 

^ "Üen vom ?. Oktober, 
er ttm 6t<n ^rö Abrnds ^ie Vyrpvstcn dkö FtM« 

deS, die stck» der dem Kirchdorfe Malkows und Fs-
mjnckoje befanden, mit leichler Kavallerie arra-
kirr hat; dcn ?rcn mir Tagesanbruch erneuerte cr 
gegcn den ,^ci»d die Arrake, machte einen sehr 
g^icNicdeii Anqriff auf ihn, befehle mit seinen Ko-
saken die Ai-böben, von welchen er alle feindliche 
B we.,iiinic!i s-lu- b,'!>ucm ütirrsehen konnte, und 
veidii^' dcn gani-'n Ta^ in dieser Position. Bct 
Abfertigung di^f'S N^pvortS benachrichtigte rhn 
ein au> .̂hobencr Gcf'ugei-.er, daß der General 
Bcussiereö, welcher die zum Lten KorpS gehörige 
l^re Division kommandirt, mit seiner ganzen Dt* 
Vision, die sich von 6 ln's auf lOvül) Mann er» 
strecken kann, sich jenseits des FlußeS Mit Ka-
nonen befinde. Da dcr Generaimajor Dorochow 
sich überzeugte, daß die von ihm bemerkten Trup-
pen deS FeindeS bloß leine Avantgarde ausmachte»/ 
so schloß er daraus, daß die Absicht desselben sey,, 
diesen ^sften^u behauvten, und, die UederlegeN« 
hcit seiner Stärke benutzend, daß ihm anvertraute 
Deiaschement «ufzureiben. Aus dieser Hinsicht, 
zieht er sich, nachdem er die sämmtliche leichte 
Kavallerie auf ihren vongen Plätzen gelassen hat, 
mit dcm übrigen Tbeile des DetaichemeNtö auf die 
Dorsschaft Koräkowo, drei Werk von Dvdriny, 
zurück. I n dein jweiren vom 9. Oktober, daß 
am Lten dcr Feind, nachdem cr die Avantgarde 
auf tbrem Platze gelassen, von der andern Seite 
deS FlußeS zwei Bataillons Infanterie, eine Ka-
none, und einen Tbeil Kavallerie übergesetzt hat. 
Nach zweistündigem Scharmuziren mir den Kosa-
ken besetzte er, ohne mehr alö eine halbe Werst 
Terrain gewonnen 5» haben, den auf der linken 
Flanke »einer Avantgarde befindlichen Waid, und 
blieb dorr sieben. Der Generalmaior Dorockow 
bemühet sich, da er nach der Stellung des Fein-
deS voraus lieht, daß er auf keine Art mit Vor-
theil angreifen kann, durch alle Mit te l , vor ihm 
seine Starke zu verbergen, und hofft, daß er den 
Feind überzeugt hat, daß sein Detaschement bloß 
auS Kavallerie besteht, und daß er weder In fan-
terie noch Kanonen bei sich bat. Die Bewegung 
der Division des Generals BrussiereS hält dieser 
General sür unumgänglich nvtbig für die franzö-
sische Armee; denn so lange die feindliche Armee 
sich um Moskwa herum befand, so erstreckte sich 
ihre Kommunikation^ - Linie von dieser Residenz 
biS Mosiiaisk; j,tzt aber, da sie sich um Woro-
nvwo herum befindet, be,inihet sie sich, eine kür-
zere Kommunikation mit den Flanken von Woro-
nowo auf Olbigowo, und von dort auf kubinS-
koje »nd MoshaiSk zu etablieren. Zur Deckung 
dieser tzienie, glaubt er, daß der Feind zwei Punk-
te norlng hat : Borißow und Faminskoie. Da er 
iniwischen befürchtet, daß diese Operation deL 
feindlichen DetaschemenrS villeicht nur e i n e , vor-
läufige .Bewegung seiner ganren Armee seon könne, 
und wünscht, so bald wie möglich von den wet-
tern Bewegungen desselben Nachrickt »u erhallen, 
sy hat cr mit seincm Dctaschtmcnr Lostirungcn »n 



Kamennosc, vorwärts Slisnews, bei Kotma kn 
Bafchkin, KuSmin, in dem Kirchdorfe Shelnd-
kino auf der Werejaschen Straße, und endlich in 
Wereja felbst genommen. 

Der Feind befand stch am iczlen wte zuvor 
bci dem Kirchdorfe Woronowo. Um desto schneller 
Nachricht von demselben zu erhalten, har der 
Generat von der Infanterie Milo.radowltsch eine 
fliegende Post eingerichtet, und zu dem Ende in 
dem Dorfe Letaschcwka, in dem Kirchdorfe Tarn-
tino, tn dem Dsrfe Tschernyschna, und in »cm 
Kirchdorfe SpaS-Kuplo zu 6 Mann Kosaken 
vvstirt-

Drr Obristlieutenant Dawydow vom Achtyr-
laschen Husarenregiment berichler in zwei Rapvor-
ten : 1) vom ?ten, daß er Nachritt erhalten hat 
von der Ankunft dreier feindlicher Regimenter am 
Vorabend dieses Tages aus Moskwa in Wäsma, 
von denen zwei sehr abqeinattete Kavallerieregimen-
ter einen ungeheuren Transport begleiteten. Unge-
qchtet dieser starken Bedeckung denkt er, ste dei 
ihrem Ausmarsch auS Wäsma anzugreifen. 2) Vom 
Hten, daß er, nach der Ankunft des izten Don-
schen Regiments < am 2ten auf WäSma sich in 
Marsch gesetzt bat. nachdem er vorläufige Nachricht 
yon, den durchziehenden feindlichen Parteien er-
halten. Am 4ten mit Tagesanbruch desetzte er mit 
feinem ganzen Detaschement die große Heerstraße 
vqn WäSma bis Semlewo, theilte dasselbe in drei 
Theile, und befahl einem jeden, alles was dem-
selben vorkommen würde, zu vernichten. Diese 
glücklich unternommene Operation hatte den er-
wünschten Erfolg. Die erste Abteilung deS Trup. 
yen-Aeltestel» Popow jZ. zerstreute, im Angestcht 
von Häsma, das feindliche Detaschement, daß stch 
erkübnt hatte, ihm entgegen zu kommen. Die 
glücklichen Angriffe und die geschickt angeordneten 
Hinterhalte, nebst der Tapferkeit aller von unterm 
Uange vereitelten die kühnen Unternehmungen 
des Feindes, welcher tn die Flucht gejagt wnrve, 
und eine harte Niederlage erlitt. Die zweite Ab-
Heilung unter dem Befehl des Rittmeisters Tscbê  
tfchenM überßel dcn Transport, welcber aus 4 
großen Fuhren unter einer starken Bedeckung be-
stand,, uns zwang ihn, stch in dem Walde zu, 
verbergen. Der Rittmeister Tschetschenökji umring-
te sogleich den Wald, ließ die Hälfte dcr Kosaken 
pom Bugschen Ksrps absitzen, führt« sie felbst an, 
und gieng auf den Feind mit den Piken los. Un-
sere durch den Verlust einiger von ihren Kamera-
den .erzürnten Kosaken nahmen von dcm Feinde 
weniA gefangen, sondern die mehresten derselben-
Lelen. auf dem Platze und wurden ein Opfer ihrer 
Hartnäckigkeit. Die dritte Abtheilung unter dem. 
Kommando des Majors. Ebarpvwizkii 2. vom Wo-
lyrischen ttblanenregimrnt,, welche ihre Richtung 
Mf Scmlewi? nahm., streß auf einen, unter einer 
ansehnlichen Bedeckung, von Kavallerie und Infan-
terie sich befinbanden Transvrrr mit vollständiger 
Beklüdung. für eilt weAMKschrS Hufalcnreg,imcnl̂  

Der Major Chrapowlzkji, um den Felnd in Jr-
thum zu bringen, lies; seinen Husaren Fähnlein 
auf die Piken stecken, und die Kosaken mit nieder-
gesenkten Piken ihnen folgen. Der Feind, wel-
cher dieS Detaschement für polnische Kavallerie 
hielt, kam mit unvorsichtigem Zutrauen in die 
Ebene, wo dieser nun sich auf ihn stürzte. Der 
Feind suchte stch zu vertheidigen, indem cr stch 
hinter die Fuhren verbarg, sich unter dieselben 
legte, und von dort «in heftiges Feuer mackre; 
aber der Much der Unsrigen überwand alles, unv 
felbst die Flucht konnte den Feind nicht rcnen. 
Die Kosaken und Husaren machten den größten 
Theil der Konvoi gefangen und nahmen den Tran-
sport. An diesem Tage hat der Feind an Gciöd-
tcten verloren 375 Mann, worunter z Osstuere; 
gefangen genommen sind, i Stabsoffizier, 4 Ol?er-
ofstzirr und ^90 Gemeine, die nach Kaiuga abge-
fertigt stnd; und erbeutet wurden große Tran-
sport Fuhren mit Zwieback, Häver nnd den 
Kleidungsstücken sür da« erwähnte westfälische Re-
giment, welche lctztern, nach der Übermächten 
Rechnung, N,000 Franken kosten. Unl.r Wäsma 
sind dem Feinde 66 von unsern Gefangnen abge-
schlagen, von welchen die Kranken nach Juchnow 
geschickt worden; von den übrigen, nebst denen, 
welche sich selbst rantipnirt haben, hat dcr Obrist-
lieutenant Dawydow^ welcher sie um stch her ver-
sammelt, bereits eine ganze Kompagnie formirt, 
welche er mir vom Feinde abgenommene Geweh-
ren bewaffnet; bei dieser Gelegenheit sind auch 

Paar Ochsen genommen, die vor dem Artille-
riepark, der sich in dicserSradtbefindet, gebraucht 
waren. Unsrer SeitS stnd 4 Kosaken getödtet, zo 
verwundet, 8 Huiaren verwundet, 17 Pferde ge-
tvdtet, und 53 verwundet. 

Indem über dies der Obristlieutenant Da-
wydow berichtet, daß sein Detalcbement sich ver-
mehrt hat, und deswegen die Versorgung desselben 
mit Proviant hätte schwierig werden können, 
bringt er mir Dankbarkeit die patriotischen Hand-
lungen deS Adelömarschalls zu Iuchnow, CHrapo« 
wi;kji, zur Kenntnlß der obcrn Lchorden. Die-
ser wahre Russische Adelige repräsentirt auf eine 
würdige Art in seiner Person die ganze geehrte 
Korporatinn. Er hat das Detaschement des Obrist-
lieutenants Dawydow mit allen t^dens-Bedürfnis" 
sen versehen, bat eine Mi l i i errichtet, von dersel-
ben auf den wichticliste» entfernten Punkten Avis-
PiketS für den Obristireutenant Dawydow posiirt, 
und auf seine eigne Kosten ei,, Haspel Auch» 
now errichtet., AlS die Franzosen tn diesen j e i n e n 
Kreis einrückten, hat er, noch vor der Ankunft 
des Obristlieutenant Dawydow mit seinem Deta-
fchcmenr, sie von der umliegenden Grgend der 
Stadt Such»u?w zururk getrieben, ig allein m der 
Stadt verblieben, „nd .^^h sein Beispiel 
nicht nur alle Adeligen wieder zurück gebracht, son-
dern sie auch aufgemuntert. Der Oberbefehlshaber,. 
G t l u r a l - F c l d n m r s c h a l l , hqr diesen würdigen L h » 



«mten, zufölqt d-r ibm ertveikten Macht, mit 
»en St» Annette Orden ster Kwsse belohnt. 

(Die Fortsetzung folgt.) 

S t . Petersburg, vom 25. Oktbr. 
Allerhöchster B/fehl Sr. Kaiseri Majestät, 

ertbtilt bei der Parole in St . Petersburg. 
Vom Oktober. 

Für bewiesene Au '̂.eicknung im Treffen 
flnd befördert: der Divittonö Kommandeur dcr 
Sten Infanterie Division, (Zr'ierulmajor Berg 
der DivistonS - Kommandeur der zHten Infnnterie-
Diviston, Generalmaior Sasonow, und der Ar, 
tillerie-Generalmajor Fürst Aaschwil zu Gene-
raUieutenantS; der Chef deS Permschen Jnfan-
terieregiments, Obrist Mxsenzow, der Chef des 
Nawaginökischen Infanterieregiments, Obrist Har-
ve, und dcr Cbef des soften ZägerreglmentS, 
Obrist Wlastow zu Generalmajors; bei der Suite 
Er . Kaiser!- Majestät beim Quartkermeisterwescn 
dcr Obrist Baron Dibttsch zum Generalmajor, der 
Obristlieutenant Schcffer zum Odristen, der Ma. 
iör Neidhardt und der Kavitain Kotzebue 2 z»l 
ObrMeutenants, di< Lieutenants Freigang und 
Parenßow zu Stabskapitains, der Sekonklieute» 
Nant Rcnofanz zum Lieutenant, die Fähnriche 
Graf Wittgenstein, Wildemann, Mevendorf und-
Andrejervskoi zu SekondlieutenantS, und die Ko» 
lonnenführerPatpun und Treuleben zu Fähnrichen x 
beim Chevaliergarderegiment der Lieutenant Vpst-
lanti zum StabSriltmeister; beim Keibgarderegi-
ment ju Pferde der Kornet Silken zum Ljeute» 
naitt; beim Leibgarde-Husarenregiment der Lieu» 
tenanr, Adjutant des GenerallieutenantS Grafen 
Wittgenstein, Perrulin, mir Beibehaltung feinet 
Postens, zum StabSriltmeister,' beim Grodnoschen 
Husarenregiment dcr Obristlieutenant Si l in zum 
Odristen, die Rittmeister Nabel und Kämpfert zu 
MaiorS; bei den Infanterieregimenten,, beim 
Moailewschen der Major Wrangel zum Obristlieu-
tenant; beim Sewskischen der Kapitain Nolken. 
Zum Maior; beim Lasten Jägerregiment der 
Obristlieutenant Graf de Mendozo Butello zum 
Odristen; die Lieutenants, dcr NegimentSadiu-
tant Maikow und Ellerj zu StabSkqvttainS. 

Kaiserliche M-jestat geben folgenden, 
v-te »ch durch Much und Tapferkeit in verschiede-
nen ^reffen ausgezeichnet haben, und zwar 7 den 
GenerallieutenantS, dem DivistonS Kommandeur 

Diviston Berg^ und dem Dt. 
vtnons-Kommandeur der 2^tten Infanterie-Dtvl" 

Suüc Sr . Kaiserl. Maie« 
^ ^ ' a r t l c r m e i f t s r w e s e n dein. Generalmajor 
^ f - Win. Obristlieutenant Vieting. 
! » / ^ ^ Husarenregiment dem Ma-
jor GrotbuS, beun St. NeterSburnlsetten Krena^ 
d!n"Ä?an"teri^ MoschenSk«»; bet 

Chef desselben, O b M käli^^. be im M V 

lewschen dem Maior Tlmofe/ew; Seim Nawagms-
kischen dem M>ijor Fon<?iew, und beim SZsten Jä-
gerregiment dem Regimentskommandeur, Obrist. 
lieutenant Wetosckkin, und dcm Major Gram-
ttiock, ^br Allerhöchstes Wohlwollen zu erkennen. 

Der Brigade Kommandeur der Ukrainscden 
Kosakenrcgimcnter, Obrist Graf de Wil le, ist für 
die schnelle und gute Formirung der ,hni anver-
trauten Kosakenregimenter, zum Generalmajor be-

fordert^e^ schwedischen Diensten, 
Baron Hillsdorf, ist mit demselben Range in 
Dienst genommen; er wird bei der Armee stehen. 

S t Petersburg, vom 2?. Oktober. 
Auf die erledigte Vicegouverneurg Vakanz 

im Gouvernement Tambow, ist der Kollegienralh 
Weiß Allergnadigst angestellt. 

Der Vicegouverneur zu Pskow, Kollegien-
räch Renncnkamvf, ist Allergnädigst zum Etatsralb 
erhoben. 

Die Gemahlin des verewigten Generallkcn-
tenantS Paggohufwudt. der in der Schlacht nm 
6. Okt. d. Z . sein Leben dcm Vnrerlande zum 
Ovfer dargebracht hat, ist Alierqnadigst zur Or-
dens - Dame vom St. Ekalerinen» Orden deS 
kleintn Kreuzes ernannt. 

Der Cbef d,S 26sten Jägerregiments, Obrist 
Roth, der verabfch. Artillerie - ObristlitUkenanr 
Nepeizyn, der Kommandeur des zulammengezoge, 
tten LzusarenregimentS, Major Bedraga, der Trup-
pen - Aelteste vom Donsche» Kosaken rcgimenl Jlo-
waksky ^2., Tazvn 6., und der Ess^ul vom Don-
sctien Kosakenregiment Lßajew 2-, ^a r f ^ i n , stnd 
Allergnadigst zu Ritter» vom St. Georgen »Ordelt 
^ler Klasse ernannt. 

Zu Rittern vom St . Wladimir-Orden Hter 
Klasse mit der Schleife stnd ernannt: beim Quur» 
tiermeisterwesen die ObristlieutenantS Schester und 
RotierS; bei der i^jten Arrillericbrigadc dcr Obrist-
lieutenant Salzmann und dcr Stabö-Kapitai»r 
Nolde. 

Se. Eminenz dem Serbischen Metrovolitett 
Leonttz ist der St . Annen ' Orden jster Klasse Al-
Itrgnadio.st verlieben. Zu Rittern von demselben 
Orden 2ter Klasse stnd «.rnannt: di« Odristen^ 
beim LeU'gflrde-Dragonerrcgm^cnt Albrecht^ beim 
2.6sten ^qerregiment Rothx ^bei dcr A-rtillerie-
Datterie-Kvmpagnie Nr . 27 Möwesx beim jOrod-
noscken Husarenregiment der Rittmeister Nabel, 
und dcr Hofrath Struve^ Die mir Diamanten; 
gezierten Instgnien von d.-rselben Klafft dieses O » 
dxnS stnd Allerqnadigst verliehene den Flügeladiu-
tsnten des Kronprinzen von Schweden, den Odri-
sten Gölenzol» und Grafen Brage, den Obrist« 
lieutenants Kamv.e Baron Esscn; den Obri-
M n , beim Ploni<rregiment dem IttM-ntiskow« 
wandevr Gpafen SievcrS, beim Danschen Kdsa« 
k^nkorpö Grekow g., beim Grodnoschen Hujarenre» 
gwicnt dem OdriKen Nttdigcr und dcni,ObM» 
Ututcnant Si l in. - -



G o t b e n b u r z , v o m w . Okt. 
Die aus Rußland ankommenden Nachrichten 

bestätigen einhellig, daß die Franzosen dort ärger, 
als die allerwüthendsten Barbaren Hausen. I n al-
len Dorffchaften und Städten, durch welche sie 
kommen, begehen ste Räubereien und Unmensch-
lichkeiten aller A r t ; und da, wo sie von den Ein-
wohnern keine Gegenwehr finden, stecken Ne die 
Häuser derselben in Brand, und peinigen die 
HanSwirthe, oder schlagen ste sogar zu T o t e , um 
von ihnen Geld oder andere Sachen zu erpressen. 
Moskwa ist in Brand gesteckt und ausgeplündert: 
die Franzosen haben in dieser Stadt weder die 
Kirchen, noch die heiligen Äirchengcratbc ge.rchtet, 
„och irgend jemand von den dort zurück gebliebe-
nen Einwohnern geschont, und wcdcr auf Aller, 
noch auf Stand, noch auf Geschlecht gesehn. End-
lich haben sie durch ihr Verfahren deutlich dacge-
than, daß sie sich an die Grundsätze des Vanda-
lismuS halten; denn die Bibliotheken, die B i l -
dergallerien, alles haben sie bis auf den Grund 
zerstört. Jedoch bar Moskwa, wie man sagt, 
meh» dadurch gelitten, weil Napoleon sich in sei-
ner Rechnung geirrt bat: er glaubte, daß, wenn 
er in diese alte Residenz von Rußland gekommen 
wäre und sie seinem blutigem Schwerte unterwor-
fen hätte, er über ganz Rußland Schrecken ver-
breiten und dies Reich jum Frieden zwingen würde; 
von der andern Seite hoffte er, von Moskwa 
eine reiche Kontribution zu nehmen, bossle, mit« 
ten unter dem zahlreichen Adel von Mookwa Bälle 
in den Pallästen der alten Russischen Zaren zu ge-
ben; aber er hat sich in allem sehr betrogen. Er 
hat bei den Russen Standhafrigkeit des Geistes ge-
funden, so wie er sie sich nie gedacht hat. An den 
Frieden mit den Franzosen denkt niemand von den 
Russen. Der Adel von Moskwa und die Kaufmann» 
schaft reisten schon einige Zeit vor der Ankunft der 
Franzosen in Moskwa ad, und in Mo-kwa ver-
blieben größtentheilS nur Kranke, Gebrechliche, 
und einige vom gemeinen Volke, weswegen auch 
kein Bal l in de« Zarischen Pallästen zu Stande 
kam; und von den Habseligkeiten blieb nur das 
nach, was nach den Umstanden nicht weggeführt 
werden konnte. 

London, vom 2. Okt. 
Nach Nachrichten aus Cadix wird der vor-

malige Friedensfürst, Godoi, auf Befehl Napo-
leons/ nach Turin gebracht werden, wo cr sich 
«ls Gefangener befinden wird. Der ehemalige 
König von Spanien und dessen Familie werden 
ihren Aufenthalt zu Avignon haben. 

Die Franzosen haben gegen soo Kanonen in 
den verschiedenen FortS nachgelassen, die ste vor 
Cadix inne gehabt haben. 

Der Generallieutenant S i r Georg Prevost 
bat einen Bericht aus Montreal vom j?. August 
hier eingesandt, zufolge welchem die englischen 
Truvpen bereits am 42. J u l i i in Ober »Kanada 
eingerückt sind. Die dortigen Trappen, welche sich 

nicht stark g e n u g zur G e g e n w e h r f ü b k t e n , zogen 
sich bei 'Annäherung der Engländer nach der Fc-
stui'i, Ainger,iburg, 12 Meilen von dort, zu>ück. 
Nachher sielen bei den Engländern kleine Schar-
mützel m/r den Vordertruppcn der Amerikaner ror, 
in we!>.,en dtc,e Uytern j^es M U zurück weiche« 
Mußten. 

M a l t a , vom 2. A u g u s t , 
Hier angekommene Reisende erzählen, daß, 

man in der Elast Damaskus, in Svrien, eine 
sehr ungewöhnliche Erscheinung am Hunmel gese-
hen hat. Von der östlichen Seile der Stadt er-
schien u> der Luft «ine feurige Säule, die ein aus-
serordentliches keuchten um sich her verbreitete, 
tiud solcher, drei Tage und drei Nächte 
sichtbar verbind; wahrend dieser Z, i t waren we^er 
Sonne, .noch Mond, noch Sterne zu seben, aber 
daS Licht von dieser Säule ließ alle Gegenwände 
deutlich erkennen. Die dortigen Gelehrren haben 
schon mehrere Muthmaßungen zur Erklärung die-
ser Erscheinung angefertigt. — Der N i l ist dies-
mal zwei Monate früher als gewöhnlich auoge» 
treten. 

T o d e S - A n i e i g e . 

Den Zten Oktober entschlif in Taifer mektt 
geliebter Vater, weyl. Krrisnchter H e r r w a n » 
C a r l von V » « l i n g b o f f , im M e n Jahre 
seines Alters. So sehr ihm alle die «einen siechen 
Zustand, in welchem er b Juhre verbrachte, kann-
ren, die durch einen sanften Tod erfolgte Be-
freiung von allen Heiden wünschen Musiken, so ge-
regt werden sie auch den Schmerz finden, wel-
chen seine Kinder und Großkinder über den Ver-
lust eines so gütigen Vaters und Großvaters, der 
unS Muster der Religiosität und Rechtschaffenheit 
war, fühlen. Von der herzlichen Tbeilnabme 
aller untrer Verwandten und Freunde, ^>men wir 
unsern schmerzlichen Verlust hiemit öffentlich be-
kannt machen, sind wir auch obne Beyleidsbezeu-
gütigen versichert. Taiser, den 52. Okt. ,812. 

E r i c h J . v o n V i e t i n g h o f f . 

Gerichtl iche Bekanntmachungen. 
Demnach Ein Edler Rath der Kaiserliches 

Stadt Dorpat verfugt bat, daß daS, Schulden-
halber zum öffentlichen Verkauf auSgcbotene höl-
zerne Wohnhaus sammt Apperrinentien deS hiesi-
gen Bürgers und StellmachermeisterS Saedler im 
Lten Stadttheil sui, Nr. «6 auf Armen-Grunv 
belegene, wofür am 2sften d. M . sooo Rubel 
B> A. geboten worden, zur AuSmittelung eines 
größern McistbotS-Schillings. nochmals ausgebe-
ten werden soll, wozu dcr Löste November d. I . 
anberaumet mrden ist: so wird fslHeö hicdurch 



bekannt gemacht, m«d diei'enigelt, dke für dieseS 
Haus mehr als 5000 Rubel B- A. geben wollen, 
biedurch aufgefordert, sich am benannten Tage 
Vormittags im Se> l i on6 ; immi r Es. Edlen RatheS 
«in;ufinden, und ihren Bot und Ueberbor zu ver-

1 lautbaren; worauf nach geschehenem und durch 
den Hammerschkag auSgemiktelren Meistdot, daS 
Weitere verfügt werden soll. Dorpat'-NathhauS, 
den 26sten Okrobcr IL12. 

I m Namen und von wegen Eines Edlen 
RatbcS der Kaiserl. Stadt Dorpat. 

RalhShcr r , R - L. H. L e n g . 
C. H . F . Lenz, Oberiekr. t 

^ P u b l i k a t i o n . 
Vom Liest. Cammeralhofe wird hie-

j dur6) bekannt gemacht, daß diejenigen, 
^ wel6)e eine Quantität Proviant und zwar! 
> 111061 Tschetwert Mehl, 8294 Tschet-

wert Grütze und 94252 Tschetwert Haber 
in die Rigaschen, und 9974 Tschetwert 

! Mehl, 724 Tschetwert Grütze und 1525 
^ Tschetwert Haber in die Dänamündschen 

Magazine liefern wollen, sich auf den zum 
4ten, iZten Nov. und 2ten Decbr. d. I . 
anberaumten Torg-Terminen mit den dazu 
erforderlichen Bürgschaften entweder selbst 
oder durch Bevollmächtigte beim Liest. Cam-
meralhofe in Pernau melden niögen, übrî  
gens aber die Konditionen dieser Lieferung 

« täglich Vormittags (ausgenommen Sonn-
und Festrage) in der Canzlei deö Camme-
ralhofes zu ln5pic!rcn. Pernau, den 2S. 
Octvber i j j l2 . 

wsnäatum 
A. G r ü n e r , 

Sekretair. 

H A ^ a u i d i . cu»lZz o S b Ä v ^ e m c Ä , v r n o -

sce^akoii^ie noemALiimi? 

Ä o : l r 1,061 ^ e m s e ^ n i e ü ^ l ^ t l , 8 , 294 
! ^kemse^meü « <)4,2s2 ^elN'-

v e ^ m e i i O ü e A ; «. ^1, ^ n i i a s i n i s ^ c i c l e : 

9,974 , 72^ ^lem> 
u 1,525 ^emsc^meü 

O o e a , »!> 

c ^ o k u , a 4?c> «r 
iZro Üc»s6p^ 11 2ro cero 
i 'O^a. c d 
i n e ^ c n i ü A b l i i , ca t tk i n o » 
L ^ e n » K i x I » e » o » x d »1> 
c ic^ io H A x c » ^ ^ 

n^ekc^r ro^QFK ;j r«s,^ 
06b ^ c ^ v ö i Ä x I ) c e ü n o e m a L i c » 
» » i n l i »o^cnO esre^z;eL«c>, L i l i K ^ z v v a ^ 
L o c x ^ e e » k i x ? ) 11 ina6e^6iz i» ixü 

H e ^ n o s l » , Oic i i i / lS^Ä 2 2 r o 
i Z i S r o ro^s . . 

H o nLNx . i . 3an i i 0 : 
O e i c g e m a ^ b : L.. ^ p i i z i e p Z ) . 

Wann annoch eine große Anzahl Gülher die 
»um Behuf der Armee repartirte Pelze zu liefern, 
lnanquiren, die Lieferung derselben aber für Man-
ches Gttw mit vielen Beschwerden und Weitläuf« 
tigketten verknüpft seyn möchte; so mache ich den 
Gülbern hkemit bekannt : vaß ich einige hiesige 
Kaufleute willig gemacht habe, die die Lieferung 
der kurzen, vorfchriftmäßigcn Pelze zu 22 Rubel 
das Stück übernehmen wollen. 

WcSbalb denn diejenigen Güther denen Sie 
Lieferung beschwerlich fallen möchte, sich an mich 
des allerbaldigsten ju wenden Habe«. Dorpat, den 

.jL6. Oktober isiS. 
Polijeimeister v. GessinSky. 

Es bat dieses Kaiserliche Universttäts-Gericht 
die Erfahrung machen müssen, daß der H. 33 der 
Allerhöchst bestätigten Vorschriften für die Studi« 
renden,. in welchem festgesetzt wird, , in wie fern 
diese gültige Kontrakte abschließen können, dem 
Publikum nicht gehörig bekannt ist. Um nun für 
die Zukunft den unangenehmen Irrungen vorzu» 
beugen, welche hieraus einstehen müssen, bringt 
das Kaiserliche UniversilätS Gericht den gedachten 
Paragraphen, welcher wörtlich also lautet: 

„Studirende können, da stc, als solche, gewöhn» 
„lich unter der Aufsicht ihrer Eltern, Verwand» 

. „ten oder Vormünder stehen, schlechterdings 
„ f e i n e g ü l t i g e K o n t r a k t e machen. Be-
„sonderS stnd auch ol le Ehever f v rechun« 
„gen der Srudirenden ohne Wissen und Willen 
„ ihrer. Eltern, Verwandten oder Vormünder 
„un g ü l t i g , " 

hierdurch zur allgemeinen Wissenschaft und warnt 
Jedermann vor den Nachteilen, welche aaS der 
Nichtachtung dieses Gesetzes folgen. Dorpat, den 
16. Oktober 1812. 

Lm Namen dcS Kaiserl. UniversttätS-Gericht?. 
P a r r o t , d. l. Reetor. 

Witte, Notär. Z 



Anderweitige Bekanntmachungen 6"ufe der ffrau Mtbin Calvör ist 
Mi t Genehmigung der Kaiserliche» ^ " " Z ? ! , 7 h i ? , u ^ wie auch den 

Polizei - Verwaltung Hieselbst. auswärtigen Mustkliebhabern ieige ich diemit cr-
. . . . gebe'fi an, daß ich gegrnwirlcg dlcseldcn Ge-

Eö Und nur seit einiger Zeit von verschiede- snä»Ie MkinrÄ vcrstorb»n<n B t u e r e fo«tfty^ unK 
?len Seiten Anweisuk»g,n auf Reutin Zadiungen bki mir Fiüqct und T<n. iförmiq, ^ort.pia-
präftntkrt worden, welche ich angrdilch dcr Ba on po'ß, wie auch Cl"viere neu u<»c> mo.<rn verser» 
Dclivigtchcn F.imilie schuldig seyn soll, ^ i a dlesrs ^nd alle schadhaft gewordenen ausg beste re-
leicht hu manchen mir unangenehmen Mitzteutun» Parirt wer en Auch übernehme ich di' ^esv'gunA 
gen und Irrungen Anlap gtden durste; so sehe psK Stimmens dergleichen ^Vr-strunielite und ler 
jch mich oaher veranlant> anzuieigen l obwohl G^itcirren. T^iescnigen, welche miti> mit lhient 
ich bieder aus f>eyen Willen m^n.le beceuunde Antrauen beehren wollen, haben etne proi. pre 
Auvi -ge für gti'a.ire Familie übernommen; ich und billig, Bedienung von mir zu erwirken iLzeM 
dennoch zu soZc! l „ Zablui.gkn au dies.lde weder de- '̂ogis ist in der Behausung dcr Hurhn acher A i l l « 
flu,l noch vervssichtet bin, sondern i " Anlegung we Eschscholy, der Poüi. ung ich räq über, Nr 4s. 
des üaufschilUnqö für das von mir acquirnte Gut I . strumenltüma^er G- E Sprenger. 1 
N-u Ntggen einzig und allein bci Em. E r l Ich lo^ire in dcm .bemaiigen Köiu ,̂emain>sch. 
serl. ^lefländis^en Hofgerichte zu liquidiren bibe. jetzigen Cdoreveichen Hause auf dem 5ohmberge, 
Ainpar , den Okloder ^8i2 zwnchen dem Hause teö Herrn KoUegieiralds voll 

Collegi'enass. Saron Ungern Sternberg. I Hez«l und d.m, des Hrn. Collegienltkrct. v. frisch. 
Falls «in unbemittelter Junger Mann von so- Man wird mich alle Vormnrige bis gegen 10 Übt 

l i d c r F ü h r u n g , dcr einige Schulkenntnisse de- nnd größtembeils des Nachmittags von Z bis 5 Uhv 
sttzr, sich im pädagogischen A>«che ooer nir wissen^ ju Hause treffen. t 
saiafttiche Studien aus,»bilden wünscht; so kann Friedr Wilhelm Naumann. 
idnt ein gutes HauZ auf dem Lande Angewiesen wer» Vei Nnterzeiductem ist eine Erke^wodnuttg 
den, wo er als Assistent im Unterricht junger km- vermietben. Auch macht derselbe «»gleich de-
der, bei freier Station und anderweitigen Emolu» kannt, daß die Privartanzstunden und Tanzuntee< 
menten auch Anleitung und Hülfsmirrei zum eige eicht -in seiner Wohnung dcn Lasten d. M wit^ 
neu Fortstudieren findet. Nähere Anweisung ertbeilt verum ihren Anfang genommen baden, und et-
die Expedition dieser Z-itung. i sucht die/enigen, die etwa nocn 5lnthc>l zu nehmen 

Sehr gute Stahlfedern, Corsette, i»nd irünschen, fich deSbalb zeitig bei il)>n zu melden 
zu haben bei L o t i t o u r . z belieben wögen. C b e v a l i e r , 

Eine Gelegenheit Dvn drel Zimmern, m i l Lehrer der Tanzkunst bei drr Hit« 
und ohne Möbeln, nebst separater Küche und stgcn Universität. t 
Handkammer, is> zu vermietden, und kann gleich ^ E>n perfekter k'andwirth, der zugleich die 
bcjvgen werden bcym Schumacher O t t o , ^rundlichsten Kenntnisse von der Forstwissenschaft 

in der S t . Petersdurgischen Vorstand, besitzt, auch erforderlichen Falls das BuchführeN! 
Bei dem Kaufmann Zlndrey Cchapv'chnitoff, -übernimmt, wünscht ein gittekj Engagement. Z» 

-j» dessen Bude am Wasser, Nr. <7, sind sehr gu erfragen tst̂  er bei dem Univer»rätö.Pedell Herr» j 
te frische Neunaugen Stückweise zu verkaufen, t Klein. . ' ' ^ ^ 

D ie , unter dem Eebachschen Hause, an der Es ist bei mir ein Kiree von Schupvenvelt/ 
bölzernen Brücke, befindliche Bade, mir einem -nur seinem grünen Tuch überzogen , wie aucv eitt ^ 
warmen Zimmer, ist zu vermiethen. Mierblied- grüner w -ttirter Mantel, und ein Bären - Muff ! 
baber belieben stch der Bedingungen wegcn an den für wohlfeile Preise zu baben. ^ 
Herrn Coirsulent Anton Schultz zu wenden. Z Handsct̂ umacher M e y e r . ^ 

Wer Kümmel zu verkaufen bat, beliebe deS- An der Rtqischen Vorsttiot, im Hau«e Ro. 67/, 
halb dem Handschuhmacher Hrn. Groh Anzeige »u ist ein gutes Kiavler für 5 Rubel monatlich 
machen. 1 vermietben. t 

Die resp. Interessenten dieser Zeitung, welche solche fürs künstige Jahl^ 
zu halten wünschen, ersuche ich, ihre Bestellungen darauf bei nm zemq zllj 
machen. Das Pränumerandum blelbt nnerhöht. Auswärtige, denen sie übet, 
die Post zugesandt werden muß, belieben ihre Bestellungen an den ihnen zu^ 
ncchft gelegene» Post-Cvmplvtr zu machen und die Pränumeration Mit 
Ruvel V . A ' daselbst zu erlegen. D o r M , den 19. Lcwber 1812. 

G r e t l j l u 6 . 



dl">. 88. Sonntag, dm z«" November 1812. 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 

^ N a m e n d ° r » » > s « r l - U n i v e r s i t ä r » - S « n s u r . 
>> v i . D . G- B a l ! , C-ns-r. 

St. Petersburg, vom LS. Oktbr. 
O f f i c ie l l e Rachrichten von der Armee. 

Dcr Oberbefehlshaber der Armeen, Gene« 
ral--Feldmarschall Fürst Golenischtschew-Kutusow, 
bat Sr. Kaiserlichen Majestät, vom j6. Okrober 
auS dem Hauptquartier in dem Dorfe Polornänyä 
Sawody, die Fortsetzung desIournalS berKriegs-
Operationen vom Lten bis ^ren Oktober, folgen-
den Anhalts, üdersandt: 

(Beschluß.) 
Der General von der Infanterie Milora-

dowitsch berichtet vom 10. Oktober, daß eine am 
gestrigen Tage von ihm zur Einholung der Nach-
richt, wo die Kanonade gewesen, ausgeschickte 
Partei erfahren hat, daß diese auf der Borows« 
kischen Straße bei dem Kirchdorfe Katowo Starr 
gesunden, wo der Feind in großer Stärke die Ko-
saken - Pikers deö Generalmajors Dorochow attakirt, 
sie zurück gedrängt, und seinen Marsch nach dem 
Kirchdorfe Baschkino fortgesetzt bat. Der Gene-
ralmajor Dorockow hat denselben Tag in dem 
Kirchdorfe K'oräkowo übernachtet. 

Der General von der Anfanlerie Doktorow 
berichtet von demselben Tage, daß der Kapitain 
Seslawm ibm die von den Gefangnen erhaltenen 
Nachrichten üdersandt hat, welche einhellig anzei« 
gen. . daß das Korps des Marschalls Ney, zwei 
DwtUonen Garde, und Napoleon selbst in der 
Dorfschatt Bykaßowo Nachtlager genommen haben. 
Dli'se Trupoen sind Tag aus 
MoSkwa auSmarschirt, und die übrigen marschiren 
aus Lerftlven Straße von Mötsch» auf Siyshcwo, 

Sckalomowo und Bykafiowo. I n Moskwa ist 
eine Menge Munition in die Luft gesprengt, denn 
der Feind hatte keine Mittel, sie wegzuführen, 
und überhaupt sind dorr nur Kranke nachgeblie-
ben. Bei dcr feindlichen Armee gehen allgemei» 
die Gerüchte, daß sie auf die Moshaikische Straße 
gebt. Durch einen an demselben Tage des Abends 
auS Dororrsk angekommenen Retsenden hat matt 
die Nachricht erhallen, daß der Feind diese Stadt 
besetzt hat. Auch der Generalmajor Gorochow be-
stätigt diese Nachricht, und berichtet über dies, 
daß ans dieser Straße stch keine unbeträchtliche 
Macht desselben hinzieht. Der General von der 
Infanterie Dokrorow hat mit seinem KorpS in 
Aristowv Halt gemacht, die Kavallerie wird er zur 
Beobachtung der feindlichen Bewegungen sämmt« 
lich vorpo»ssiren, und auf die Borowsklsche 
Straße wird er starke Parteien zur Entdeckung de» 
Anzahl und der Gattung der feindlichen Truppe» 
schicken. 

Am Oktober bat der General von der 
Anfanrerie Miloradowirsch berichtet, daß der Ge-
neraiatjutanr Baron Korf, noch ehe er biS Wo» 
ronowo kam, von dem Generalmajor Karpow den 
Rapport erhalten hat, daß zugleich mit Anbruch 
des TaaeS bemerkt worden, daß die feindlichen Po-
sten Woronowo verlassen, und stch retirirt haberu 
Dieses Kirchdorf wurde sogleich von den Kosaken 
besetzt. Einige unsrer Offiziere vom Quartierniei-
sterwescn und Detaschement» Kosaken stnd abgefer-
tigt, um den Feind zu entdecken. 

Dcr Feind, welcher Moskwa verlassen hat, 
in der Absicht, sich durch unsere fruchtbaren Pro-



Vl'rijtn zurück zu zlehctt, bat sich mit seiner gan-
zen Mackt auf der netten Kalnaaschen Straße auf 
Vorowök gezogen. Bc i nllen seinen vcrschmjzten 
«nd ihm eigenthümlichcn Deweaui'g'N ist man 
dennoch sein er Absicht zuvor gekommen, und in 
der Nacht vom I l ten auf dcn ?2ten hak der Ge-
neral von der Infanterie Dokrorow, invem er sich 
mit seinem Koros Klein «H'^slaivez naberre, einen 
Theil der feindlichen Macht i» demselben gesun. 
dcn. Um 5 Ubr Morgens begann das Gefecht, 
welches in dcr Folge bei dem Anrücken aller unsrer 
Truppen zu einer ziemlich ansehnlichen Schlacht 
wurde, die bis um i l Ubr in der Nacht dauerte. 
Der Gegenwand dcr Schlacht war die Stadt , wel» 
che acht Mal von unsern Truvpen beseht, und 
eben so viele Mal dem heftigen Andringen des 

. Feindes überlassen wurde; bei dem letzten Angriff 
von unsrcn Scharfschützen, verblieb sie in unserm 
Besitz. Die Lage von Klein« Zaroslawez wurd so 
befunden, daß die feindlichen, von den unfrigcn 
aus demselben vertriebenen Truppen stets Unter' 
Aützung durch die Anhöben des rechten Ufers deS 
Lushaflusscs erhalten, und deswegen entschloß sich 
dcr Oberbefehlshaber, gegen i Uhr nach Mitter-
nacht die S t a l l , die von allen Settcn von dcr 
Kanonade im Feuer stand, zu verlallen, und die 
Anhöhen zwei und eine halbe Werst von der tztadr 
zu besetzen, wo die Russische Armee, bereit zur 
Schlacht, den Feind erwartete. Dieser verblieb 
mit seiner Hauptmacht auf dem linken Ufer des 
Lusha-Flusses? aber an demselben Tage des Abends 
erbiclr man die Nachricht, daß stch Truppen von 
demselben, auS Infanterie und Kavallerie b̂este« 
hend, auf der Straße nach Medyn gezeigt karte»; 
und obgleich die Vordertruppen von dem Kosaken-
Odristen HlowaiökyZ. geschlagen wurden, so mutzte 
man sich doch, da die Absicht des Feindes, auf 
Kaluga ztt gehen, bemerkt wurde, mehr der 
Straße nähern, die über Medyn nach dieser Stadt 
führ t , und dadurch dieselbe decken. Dieserwegen 
ging am l4te» um 5 Ubr deö Morgens die Armee 
auf die sehr vortbeilbasren Anhoben bei dem Dorfe 
Gontscharowa, wo noch vor ihrer Ankunft der An-
fang mit den nörbigen Befestigungen zur Verstär-
kung der schwachen Stellen gemacht worden war. 

Der Generalmajor Kaipow 2- bat vom j2le« 
berichtet, daß am t l . Oktober eine feindliche I n -
fanterie »Kompagnie, Mann stark, die auf der 
Moskowischen Straße marfchirte, da sie eine Par-
tei Kosaken auf stch zukommen sah, stch ohne Ge-
genwehr ergeben bat. 

Dcr Obrist Fürst Kudaschew bat von demsel-
ben Tage berichtet, daß am I i . Oktober, nach sei-
nem Abmarsch von Krasna/a Pochra, der Feind 
von Moökwa her wieder daselbst angekommen war, 
aber von einer von ibm abgeschickten Partei ge> 
schlagen wurde; bei dieser Gelegenheit stnd 57 Ge-
fangene gemacht; die Partei ging weiter nach 
Moskwa. Gegen die Borowskifche Straße hin, in 
einer Entfernung von s Werst, wurde von ihnen 

der Feind entdeckt. Fürst Kudaschew übernachtest 
mit seinem ganzen Detaschement in dieser Enlfer-
nung. — Zufolge der ihm enbeilten Vorschrif-
ten , hat er zur Deckung deS Gepäckes uusrer Ar-
mee auf dcr alten Kalugaschcn Srrasie das Koia-
kcnregimcitt Shirow, und cin Basi'kirenregiment 
zurück.gelassen, selbst aber balt er für unumgäng-
lich nölbiq, mit dem Reste auf den Feind nach der 
Borowskischen Straße zu gehen, sswvhl um sein« 
Bewegungen zu beobachten, als auch, um ibm 
keuie Mittel zu lassen, dieselben zu vollbringen. 
Diese Partei, welche dcn Feind aaf ver Moöko-
wilchen Straße verfolgte, begegnete 15 Werst von 
Pochra noch einer ziemlich,» Anzahl Infanterie. 

Am tZten ging der General von der Kavak-
lerie Plarow nut cmigen Kosakcnrcgimcntern und 
dcn Hägern vom 50stcn Negimenr, ^ 
halb Klein Zaroslawez, über den Lushafluß, über-
fiel den feindlichen Park, der auS Kanonen be-
stand und von einer beträchtlichen Anzahl Kaval-
lerie und Infanterie gedeckt wurde, und nahm IS 
Kanonen; die übrigen tonnte er nicht nehmen, 
weit die feindlichen Pferde ste nicht geschwind fort-
bringen konnten. Der Feind schickte cin starkes 
Detaschement Kavallerie ab, um die ihm abge-
nommenen Kvnonen wieder zu nehmen, aber der 
Obrist Kaißarow, welcher stch mit dcn Scharf-
schützen des mosten ZagcrregimentS ins Gebüsch in 
Hinterhalt gelegt Halle, hielt sie mnlhig in ihrem 
Ungestüm aus, und bewirkte dadurch, daß die 
Kanonen über dcn Fluß gebracht werden konnte«?. 

Am i-iten berichtete der Obrist IlvwaiSky <>. 
vom iztcn, daß, da er von dem Obristen Bycha» 
low t benachrichtigt worden, daß dcr Feind mir 
4 Regimentern Kavallerie, einem Regiment In fan-
terie und m,t einigen Stück Geschütz von der Dorf- ^ 
fchaft Kremcncz nach der Stadl Mcdvn abmarfchirt 
wäre, er sogleich mit seinen und den Regimen-
tern deji Obristen Alowaisky I i zur Verstärkung 
deS Obristen Bythalow abgieng. Dcr Feind wav 
nur noch 6 Werst ^on dcr Sradr, als der Obrist 
Alowaisky 9. nachdem cr seine Regimenter an 
versteckten Orten postirt, und den Feind noch nä-
her znr Stadt durchgelassen hatte, in Gemeinschaft 
mit dem Regiment des Obristen Bychalow cinen i 
heftigen Angriff auf dcn Feind machte. Dieser 1 
verrheidigte sich lange und baltnack?g, ward aber 
mir einem empfindlichen Verlust für ihn auS sei- ! 
ner Position verjagt, und gezwungen, sich auf der- -
selben Straße auf die Dorfschakl Kremenez zurück 
zu ziehen. Hierbei wurden ihm 5 Kanonen abge-
nommen, die dann au? ihn selbst gerichtet wur-
den. Gefangen genommen sind, der dicscö Dcta« 
schcment kommandirte polnische General Tilchke- . 
witsch, 1 Obrist, I StabchirurgnS, 1 Wachtmei- 1 
ster und.einige Gemeine. Wahrend des GefcchtS ' 
sind gelobtet, ein franzosischer General, dcr in 
dem Rapporte d-°6 Obristen Jlowaiokp mit einem 
Namen genannt wird, der Lcsevre abnlich sieht, 
jedoch »st e6 zweifelhaft, daß dies dcr Marschall L«-



Ityu ' f t lner eiinge Obelosti^i^re, und 
bis Gemeine. Unsrer Se i t ^ ist der Verlust 
an teuren «uchr groß, aber beträchtlich an getod-
teten Pferden. Nächst diesem berichtet der Obrist 
I l owa iv ln , daß na>1> der Aussage deö gefangenen 
Generals Tischkewil'ch, stch Fnrst Poniarowski mir 
Truvpen in W c ^ n bcstndet- Der Obrist I l o -
wa-ö v hat auf der Strafte nach dieser Stad l eine 
bk!y itere Packet abge.chickc, um denselben zu 
entLecken. 

^e r Obrist Bv^a low i . berichtet vom i?ren, 
daß er auf seinem Kreuzznge mir dcn, ihm anver-
trauten Regiment- in dem Medynschen Bezirke 
nirgends FeinSe assgctroffen bat, wobl aber in den 
Donschaften Fedoro-rskote >m Mo-
shaiökischen Kreis^, wo er gegen 200 Mann dersel-
ben auf dem Pl.ipe niedergemacht har. Von dort 
ging er nach dem Kolotölisaen Kloster, ließ sich 
mir dem Feinde in ei» Gefechr ein, trieb ihn, 
unbeachtet man ibn mir ^aiwiienfeuer abwehrte, 
dreinnil ganz ins Kloster hinein, und kehrte end-
lich, nachdem er 2 Offiziere, 5 Korporale und 2 
Unteeoffuiere gefangen g.-ma?t hakte, w«ed,r nach 
Mcdvn zurück. D»c Oorist Bvchalow bar von dem 
Kapirain Alexandrm den Ravporr erhalten, daß 
der Feind stch in W/ rna befindet, und stch der 
Dorfjcl 'aft Jegorje nähert. 3ia<bdem er diesem 
leprern Verstärkung zugeschickt hak, ist Byct>alvw 
selbst in Medyn verblieben. 

Der General von dcr Kavallerie Platmv be> 
nchrer vom <4. Oktober in 2 Rapporten, und zwar 
in dem Ilten, daß er stch mi l seinen Regimentern 
.1 vder Werst aui der rechten feindlichen Flanke 
hallen, nnd das; er in eben einer solchen Eittier-
nung rechrs st„rtc Parteien bade« wird. Z n dem 
Lren, daß der Generalmajor Kureinikow t . ibm 
Gefangene überfanrr bar, und besonders den stch 
am Tage zuvor in einem G<ftcbt mit dem Feinde 
ausgezeichneten Uradnik Wlaßow vom Donschen 
Kokakenregiment Wlaßow ,z. empstelt, der mit eig-
ner Hand einen fcinilichen General getödtet bar. 

Der Obrist Fürst Kudaschew berichtet in sei' 
tien, Rapporte von demselben Tage, baß er an die-
sem Tage fn'ch Morgens mit Tagesanbruch mi t 
seinem Detaschement über die Borowskifche Straße 
gegangen, in der Absicht, das feindliche Lager, 
hinter welch,», die Wagenburg aufgestellt war , in 
der Flanke zu überfallen. Ungeachtet dir S i tua-
tion für den Fürsten Kudaschew nicht vorrheilhaft 
war , und der ansehnlich starke Feind, der ihn 
fruk,cr entdeckte, als er gehofft hatte, mit seinen 
x°s"ken anstrng ,u scharmuiiren, so entschloß er 
l im doch, damit stch der Feind nichr vermehren 
wogre, ,hn attakiren. Der Feind fieng bereits 
an , neben Drück Geschüy auf ihn spielen zu las-

i^ürst Kudaschew theiite einen 
Tbeil Kavallerie g«-q,n die Wagenburg ab, und 

" s^bst auf die feindliche 
e!?^ c» Angriff auf die Wagenburg ge> 
lanZ ss gut, daß dem Femde über tos Fuhren und 

Wagen mit Proviant und verschiedener Equipage 
abgeschlagen würben. Der Feind ließ 25a ^ d a r s . 
schüren anrücken, auf die sich der Rittmeister 
Riemel vom Tataren. Ublanenregimenk mi l Hef-
tk.ckeir in die Flanke warf, und ste fast alle nieder 
machte, ^lnwiscdrn hatte stch der Feind sehr ver-
mehrt: ausser Kolonnen Infanter ie, zeigten steh 
,m Rücken dcs Fürsten Kudaschew auf der Vo -
roivctischen Straße 2 Kolonnen Kavallerie, und er 
hatte nunmehr daS gan,e zte Korps' gegen stch. 
Obgleich dies ihn ;um Rückzüge z^'aiig so hemmte 
er doch durch vorteilhafte Kavallerie-AttaklN daS 
ungestüme Andringen deS Feindes, nahm gegen 
l̂?ö Mann'gefangen, und tödtete wenigstens 280 

Mann. Die Unsrigen erhielten eine Menge Pfer-
de und Equipagen zur Beute. Unsref SeitS stnd 
Ä gelödtcr^und 8 verwundet; auch wurden I I 
Pferde getödtet und verwundet, dir aber durch 
die von dem Feinde erbeuteten ersetzt worden 
stnd. 

Durch einen, diesen Augenblick eingegange-
nen Rapport vom j2ten berichtet Fürst Kudaschew, 
daß er an demselben Tage mit feinem Derafchement 
den Feind nach der Bsroweklschcn Straße bis zu 
der Dorfscliaft Scl'alimowo verfolgt har. Der 
Feind ging in forcirtem Marsche in der allen größ-
ten Unordnung. An diesem Tage schlug Fürst Ku-
daschev dem Feinde eine Menge Patronen und 
Munl l ion ab; einige von den Pulverkasten wur-
den von dcm Feinde in die ^ufr gesprengt, und 
mehrere fielen uns in die Hände; gefangen ge-
nommen wurden 2 Kommissairö, und ^00 von un-
term Range. Der Feind bemübre stch, seine Ar-
riergarde zu verstärken, um dadurch dem Fürsten 
Kudaschew abzuhalten, ihn zu verfolgen. D ie 
sammr/icl'en Kavallerie-DepotS, die Kranken und 
die Bagage stnd von dcm Feinde unter Bedeckung 
einiger Truppen auf die Moshaikische Straße abge-
fertigt. Der Obrist Fürst Kudaschew seiner SeitS 
hat ein Kosaken- und ein Vaschkirenregiment nach 
Tarul ino abgefertigt, um unsere Bagage auf der 
allen Kalugaschen Snaße zu decken. 

E x t r a c t 
ans der Relation de6 Feldmarschallö Fürsten K u -

t u s o w , vom 20, Ocrbr., datirt Silenki. 
I c h berichte, daß dcr Feind nach Kaluga drin-

gen wollte, vm in unsere fruchtbaren Gouvernements 
zu gelangen. I c h verließ daher den alten Kaluga-
schcn Weg, ging über auf die neue Kalugasche S t ra -
ße und kam dem Feinde in Malo - Haroslawez zu», 
vor. Sein starkes Corps war auf dcm Wege nach 
Moshaisk und Kaluga. Der Feind war von Malo-
Jaroslawez abgewehrt, und ich ging mit dem größ-
ten Corps der Armee auf den Medinschen Weg zu, 
wo die Kosaken- Abte i lung dcn Feind abhielt. 
Der Feind reririrte daher über W-rega auf der 
Mosbaiskischen Srraße. 

Die Haupt-Armee ließ ick, jetzt den geraden 
Weg nach Wgt tma gehen. D i e A b t e i l u n g d<S 



General Miloradowttscb war ss verstärkt, daß sie 
eine Armee ausmachte und mit mir in einer Para-
ltllinie ans dem Moshaiskischen Wege fortgehen 
konnte. Die Donnschcn Kosaken hatten die Vor-
schri t , dcn Feind zuvorzukommen, die Brucken 
zerstören und ihm allen möglichen Schaden zuzufü« 
gen. Bei Abfertigung dieses CourierS erhalte ich 
einm Rapport deö Generals Platow. ^,ch lege ihn 
bei. Der Feind entfernt sich so eilig, daß er seine 
AmmunitionSwagen verbrennt. Die Artillerie folgt 
mit Laternen zur Nachtzeit. 

Bericht deö Generals P l a t o w , vom 19. Oct. 
auf dem Marsche. 

Bei Anbruch des Heurigin Tages attakirte ich 
mit zwei Brigaden die feindliche Arriergarde von 
der linken Flanke. Hiedurch beunruhigt, setzte stch 
der Feind sogleich in Marsch. 

Jetzt verfolgte ich itin auf fcder Flanke mir ei-
ner Brigade Komkcn und Artillerie. Selbst preßte 
ich ihn mit Kanonen und Kosaken tm Rücken. 
Mehrmals versuchte der Feind durch ein kur,eö Halt-
machen sowohl mir seiner Artillerie als Infanterie 
ein Treffen zu liefern. Aber immer bedroht a" den 
Flanken und gepreßt im Rücken/ mußte cr sich ent 
fernen. Die Höbe beim Kolotzkischen Kloster wollte 
er behaupten. Aver durch den vernichtenden Effekt 
unserer Artillerie ward er gezwungen, nickt nur die 
Anböhe ju verlassen, sondern auch 20 Kanonen nach» 
zulassen. Durch die glückliche Attake der Kosaken', 
wurden 2 Bataillon aufgerieben lNid 2 Fabnen ge 
nommen. . Bei dieser Gelegenheit wurden viele 
Feinde getödtet, da die Kosaken nicht immer Ge« 
fangene machen; nur etwa Ivo brachten ste ein. Die 
Scklacht dauert fort , nach deren Beendigung ich 
das Weitere berichten und die Liste der sich bcion-
Hers Ausgezeichneten unterlegen werde. ^ 

Gestern machte der General Jlowaiskji 3. beim 
Verfolgen oer Feinde 500 Mann nieder. 

Unermüdet werde ich den Feind auf den Flan-
kcn und im Rücken verfolgen und ihre FourageurS 
und die übrigen Hülfsquellcn zu vernichten suchen. 
Die Arriergarde deö Feindes passirt jetzt Gndnew-
«0. Die Armee kann heute in Oscdaosk seyn Auf 
dem Wege von Moshaiök biS zum Kolotzkischen Klo-
ster ließ er mehr als 5W Pferde im Stiche, ver-
brannte v»ele Fuhren und Obosen und die Pulver« 
wagen sprengte er in die Luft. Hunger muß er jchr 
leiden. 

Die Stadt Roslaw ist von dem General Ecke» 
pelow, durch die Kalugasche Landwehr, mit 6 Ka-
tionen, einem Theile der regulairen Kavallerie und, 
z Kosaken«Regimentern genommen. Schepelew 
geht nach Eins. Auch der Generaladjuleitt Graf 
OscherowM zieht dvrr bin. 

Der General von der Kavallerie Graf 
W i t t q r n s t ^ i n - berichte: - aus.Tschaschgikif vom 
22. Oklsbcr. 

Aus Bt'sckienkswiH vertrieb ich den Feind und 
besetzte da6 Stäbchen. Viele Flinten fand ich dort, 
nahm einen Tbeil der Apotheke, viel OlsijicrS^Ge-
packe und los Mann Gefangene. 

>>ch schicke eine Expedition, nach Witxl.'öf, 
welche Stadt ich nehmen werde. 

.Der General Feldmarschall Fürst K u t u s o w 
berichtet aus Bikowoi, vom 2 l̂. Oltoder. 

Der Fctnd bat sich nach Medina zurückgeiv-
gen. Die Kosaken verfolgten ihn, und in der 
tztle war der Friud gezwungen/ seine Obo'e in 
Stich zu lassen, nachdem er selbige zertrümmert 
halte; die Pulverfasten sprengte cr in vie Luft. 
General MUoracowitscti nahm 100 Gesängen^, t 
Otsiuer vom Generulstibe, der sich bei- der Per-
son ces Konias von Neapel befunden, und dcn 
tztallmcister,N>'pole0ilS 

Obrist Jefltlnow nahm bei Moskwa 40 Ge-
fangene. 

General Paskewitsch berichtet, der Feind wer-
fe sii' nach Kaluga zu. 

Obrist Kaisarow berichtet, der Feind werfe stch 
Nach Smolensk zu. 

General Plarow erfuhr, daß eine feindliche 
O^ose über Moshaisk nach Smolensk ^u g<he. Er 
detalchirte 3 Regimenter Kosaken nach, um de», 
Feind nicht auS dem Gesichte zu lassen, und selbst 
eilte er mit A> Regimentern dem Feinde einen 
Marsch abzugewinneu, und bel GsbatSk ibm zu-
vorzukommen. 

Der Feind retirirt mit «nglaublicher Eile. 
General Jlowaiskii ist mit w Regimentern 

in der Flanke des FcmveS. Täglich werden Er-
müdete deren. Zahl sehr anwächst, alö Gefangene 
eingebracht. 

General Platow berichtet daß die feindliche 
Ärmee so läuft / wie noch in der Art stch keine 
Armee zurück gebogen bat. Alles Gepäck, Kranke 
und Verwundete laßt sie im Eriche. 

Die Spuren dieser Flucht sind mit Ents.tze» 
und Greuel bezeichnet. Auf jedem Schritte suht 
man Sterbende und Tobte Zm Angesicht der 
Armee deö Generals Platow bat der Fcinb j« 2 
Tagen mebr denn wo Pulverw >gen in die Luit ge-
sprengt o«d hat sie gejwungen, eben jo viele nach-
zulassen. 

Der-beim Kolotzkischen Kloster in die Fln^it 
geschlagene Feind ve^suaite an als Stel-
len sich m baltrn. Aver dur^i di/ ge^luctrc Wirk-
kunq der Kosaken Artillerie und Aäqer, wurde «e 
überall geschlagen ^ n einem W l^e vcri»ch»c dcr 
Feind sich zu halten. Er wlirö beranS getrieben 
und biS iur tiefen Nacht verfolgt- Der GeNcral 
Piarow setzte jetzt k»ie> Jäger auf Kosaken-- Pferde 
und preßte den Feind/ ^ n ; ge>?en i dessen Pl 'N 
zum KorvS des Marschalls D<n'oust, das vor der 
Armee marschirte. D<e feindliche Karatlerie ist in 
einem w »chlechten Zustande, daß sie zur Deck ng 
von Infanterie umgeben wird. Sehr viele ermik-



bete Pferde und sooKörass« die abgeworfen waren, 
fand n.an uuf dem Wege. 

OberfUi.utenant Dawidow schlug dem Feinde 
auf der großen Straße zwischen WiWma'Gs^arsk 
70 Transportwagen, 2 gefangene russische 5?fßziere 
ab, und nahm gesungen 6 Osstjiere und 225 Mann 
Gemeine. 

Die feindlichen Truppen rasten weder bei Tage 
noch bei Nackt. 

Der Oberst Kaitarow benutzte einen starken 
Nebel, nabm üv Jäger und alle Trommelschläger, 
swltch stch an beiöe flanken dcs Heindes an,> und 
waifstch, Hu^ra.' rufend mit Trommelschlag auf 
den F>ind. Die B»stürzung des ss allarnürrcn 
Feindes war so groß, daß er die Anzahl der atra 
quirenden Heinde niet>r spähen konnte, suchle stch 
durch Flucht zu realen und wurde von unsem J a 
gern, verfolgt. Sic Wagenburg des Heindes mit 
Vitien Sachen von Werths und eine Kanone> stelen 
Uns in die Hände. . 

Graf Orivw Dniißew nahm t ^attcrze-G«-
schütz und Wagen mir geraubten Sachen. Ge-
fange» genommen wurden: der Sekretair des Her-
zog von B'iffano, C'muse, und »eine ganz« kan» 
jellei, der »ächstsche Gardekivitain Hariung, der 
Srabsdoklor Scvwabbaus, .5 Commisstonaire vom 
Corps dcs MariU'allö Itey und i.jt) Gemeine. 

General Milora^owirich Halle stch nur General 
Plarow vereiniget »nd vertrieb mit dem Äajsnet 
deu Feind ans Wäsma -DaS Pernausche Iniante-
rlrreqiment an der Spitze^ babnte mit siegenden 
Fabnrn und klingenden Spiel ü^er die tZelchnahme. 
der Heinde, den Uevriaen den W a. 

Nach Aussage der-Gefangnen b.stand der Feind 
aus den drei Corps der Marschälle Davoust., -Ney.: 
und deS V ce-Königs von Valien. Der Vexwst 
des Feindes war an diesem Tage an Verwundeten 
und Gelobteren 6oc>0 Mann. Gefangen genommen 
wurden 2500 Mann, unter denen stch der Artille-
rie-General Pellie, sein Adjutant und der nom-
mandeur des Generalstabs von Davoust, Ooerft 
Morar, befand. 

Wir trieben den Feind auf dem W-ge nach 
Smolensk bis tun späten Nacht vor uns ber 

General M-loradowitsch umging beim . Dorf« 
Fedorowsko den rechten Flügel des .Marschalls Da 
Vvust, und der General Platow drängte und schlug, 
ibn im Rücken. Zu dieie-u geschlagenen Corps 
stieß das Cvlps deS !köni^S von Neapel.- Ader 
wir nabmen aus ibren Widerstand keineRücxstcht, 
und unsere Avantgarde und Äos'ken schlugen, ste 
w't großem Verluste vier Mal aus ibrer Po'ition 
durch Wasma. Plarow verfolgte den Fein«, nahm 

l i^adne, z Kanonen, bed.ckre die Straße mst 
^ und nainn viele Gelangen?- V»» WaMa 

bis ^Frenina den Feind verfolgend, zwa g G»ueral 
Plaryw ibn ,u vertbeidigen, schlug 
»du furchtbar, bedeckte den größten Theil deS WcgrS 

! V"l im.,?,»,.' .üußer deu Verwun^eltA untl 
l «ranken nahm cr 1000 Mann Gefangene. 

General Tschilschagow berichtet vom 9. Okto-
ber: Der von ihm in das Herzogtluiw Warschau 
Mit einer Abcheilung leichter Kavallerie, 1 Äom-
tiagnie reitender Artillerie abgeschickte Flügeladju-
laut, Oberst Tichernitschew, welcher in 7 Tagen 
500 Werst vorwärts ging, n.ihm in Bcstl) 2 Gou-
vernements-Etädle, Selz und Wägrvw, 20 E'^dte 
und Flecken, vernichtete 10 Magazine, von denen 2 
sehr ansehnlich waren- Gleichfalls bat er alle 
Magazine, die auf der Straße von Oesterreich und 
Warschau nach BreSz angelegt waren, vernichtet. 
Durch diese Vernichtung der Kriegs »Vorrärhe und 
Kontributionen an verschiednen Orten deS Herzog-
thums Warschau, bat er dem Feinde großen Scha-
den verursacht und das Herjogthum Warschau 
selbst in Schrecken gesetzt, da er nur 6 Meilen von 
Warschau war. Bei seiner Rückkebr nach Wlo-
dawe brachte er mit stch 6 Osstjiere und über 200 
Gemein« a,S Gefangene. 

Der Gcueraladjutant Kutusow berichtet: Di« 
große Eilfertigkeit des Abzugs des Feindes aus 
Moskau beweiset noch das: daß er im Kreml 42 
Stück G'f^ütz von verschiedenen Kaliber, 2^7 t a -
sten mit Kriegs Amunition, Wagen mü Pon-
tons, .Z5 Proviant-Fukren, 9 Wagen mit Husuu-
menre und 11 Aeldschmieden zurück gelassen har. 

Admiral Tichitschagow berichtet noch, daß ein 
Corvs von seiner Armee, unter dcm Guieralmajor 
Tichaplitz, am Sten Oktober Slonim veletzt, den 
Polnischen General Äonobka mit dem 3t«n sran-
zöstschen Garde«Ublanen-Regimenr gefangen ge-
noinmen hat. Unter den Gefangenen befindet l.'ch 
t Oberster, 2 Oberstlieutenantö und viele Subal» 
lernofstuere. Gleichfullö ist dcm Feinde die ganze 
Obose und Kricgökasse genommen. 

Extrahirt und übersetzt vom Oblraubkeur 
G P e t e r s e n . 

Twer, vom ik. Okldr. 
Unter andern Nachrichten, die wir jetzt auS 

Moskwa erhallen, haben wir hier auch kenntniß 
von folgender zuverläß/gen Begebenheit bekommen. 
D>r Prorohierei beim Cl'cvallleraard,er«giment ivil-
chait GrarinSkli, der stch bci. dem Einmarsch der 
Feinde jn Moskwa dort befand, und nicht früher 
von dort hatte abreisen können, wurde gleich den 
ubiigen Einwobnern geplündert. .Dem ungeachtet 
erbielr er nach vielen dringenden Bitten enbUcv von 
der französischen Polizei die Erlaubniß, wieder in 
einer der dortigen Kirchen Gottesdienst zu ballen. 
Er suchte stch eine auS, die von der allgemeinen 
Aeniorung der AircheH verschont geblieben war, 
und namentlich,, hie obere Kirche zum Erzdiaken 
^ewpel, in welcher auch ber Frevel der Feinde daA 
Klrchengergkh nickt verunreioigi Halle. Am löt^.n 
Septbr. am hoben Ärönungstaae unserS AUergna» 
digsten Monarchen, s t r i t t der Priester in - dje/ey 
K'rche zun, ersten Da l zur Verrichl»"K 
GorleSdlenßcs. Bei dem jusammen sestl-Kwtctt 



Russischen Volke, das In Moskwa zurucl gcdue-
den war, wurde das Gebet für das Woblseyn Er . 
Kaiser!. M>uestät des Selbsihcrrschers vo» ganz 
Rn^land A l e x a n d e r P a w l o w i t s c h und der 
ganzen Kai etlichen Familie angestimnit, und nach» 
her, eine ganze Stunde hindurch/ so lange daS 
Volk mil Tränen das Kreuz des Herrn küßte, 
wurde der Gelang für die lange Erhaltung ge-
sungen. Auf solche Artwurde in dieser Kirche 
der Gottesdienst fortges.tzt, selbst bis Moskwa wie-
der von den Franzosen gereinigt ward. 

Woronesh, vom Z. Septbr. 
Gestern kam hier in dcr Stadt eine Partei 

französischer Gefangnen an, die auö einem Major, 
secks Oberofstzieren und 170 von unterip Range 
bestand. Heute marschirt sie von liier aus nach 
Tamliow, und an Stelle derselben kommt morgen 
^ine andere Partei an, die einige Zeil hier ver-
bleiben wird. Diese Gefangnen sind vom reuen-
den Jägerregiment, welches bei der fr-inzvstschen 
Armee für das erste geboren wurde, und welches 
aus auserlesenen und stattlichen Leuten von gro-
ßem Wuchs zusammen gesetzt ist. Unter ihnen be-
enden sich auch Podien, die vorher in Amerika 
und Spanien gewesen. 

Palermo, vom t. August 
Folgendes stnd die Artikel, die im stcilischen 

Parlament abgehandelt, votirt und beschlossen stnd. 
Das Parlament halt die politische Konsttu-

lton Englands für die schicklichste, um den Tbron 
Glanz und dcm Staat Wohlstand zu verschaffen, 
so wie für diejenige, die dcn Aavirulationen und 
politischen Verfassungen dieses Königreichs am an-
gemessesten ist. Dem zufolge hat dasselbe, um die 
wobltbättgen Winke Sr . Majestät, so wie den 
sehnliclzen und allgemeinen Wunsch der Nation zu 
befolgen, beschlossen, und bittet Se. Majestät zu 
genehmigen, die Annahme der Grundsätze erwähn-
ter Konstitution so wie ste in den folgenden Arti-
keln ausgedrückt sind, mit Ausnahme der die Re-
ligion betreffenden; weil diese allein die Römisch-
Katholisch-Apostolische Religion seyn soll, so wie 
sie es bisher gewesen ist-

j . Der militairische Stand (Ritterschaft) 
hat einstimmig beschlossen, daß die gesetzgebende 
Macht ausschliessend dem Parlement allein zukom-
men soll. Die Gesetze sollen Kraft und Gültig-
keit haben, wenn ste von S- M . aeyehmigt.sind. 
Alle Auflagen, von welcher Art sie seyn mögen, 
müssen vom Parlament allein bewilligt werden, 
und gleichfalls die Genehmigung dcs SouverainS 
erhallen. Der König muß sie ohne das geringste 
daran zu ändern, entweder annehmen oder ver-
werfen, durch die Formeln Vero (wir verbieten 
es,) oder riscer («s gefällt uns.) 

2. Eben dieser Stand hat auch einstimmig 
beschlossen und festgesetzt, daß die ausübende Macht 
der Person dtS Königs zukommn soll. 

Z. Eben dieser Stand hac en.sum.uig den 
ersten und zweiten Vor^i lag de-- Domania!.San-
des I^Deputirte der Domainal' Städte oder Bür-
gerschaft angenommen, - ämlich daß die richter-
liche Macht von der ausübenden und der gesetzge-
benden Macht abgesondert und unabhängig seyn, 
und von einen« eigenen Korps von Richtern und 
Qbrigk.iten «noget'lbt werden soll. Diese selbst 
werben verurlheiit, bestraft und ibrer Aemter eikt-
srtzt werden, durch dcn Spruch des Hauses ber 
Pairs, auf Verlangen oder Anklage desH-nNes der 
Gemeinen; so w»c man solches werter erklärt fin-
det m der Konstitution von England, und wor-
über umständlicher geredet werden wird, in dem 
Artikel von den Obriqkeitcn. 

Serner ist einstimmig beschlossen, daß die 
Person des Königs geheiligt und unverletzlich 
seyn soll. 

5. Derselbe Stand kmt gleichfalls beschlossen, 
daß die Minister deS Königs, und die in Aemter 
stehenden, dcr Untersuchung und Aufsicht des Par-
laments unterworfen seyn, und von demselben an-
geklagt, vor Gericht gezogen, und verunheilc 
werden sollen, so oft ste gegen die Konstitution 
oder die Beobachtung der Gesetze, oder irgend 
eines schweren Verbrechens in der Ausübung ihrcS 
Amts schuldig befunden werden. 

6. Das Parlament soll aus zwei Hansern 
bestebn l das eine wird genannt das Haus der Ge-
meinen, oder der Repräsentanten des Volks so-
wohl von den Domainen als dcn Baronicn, un-
ter den Bedingungen und Formen, welche das 
Parlament in seinen ferneren Beratschlagungen 
über diesen Artikel festsetzen wird: das andere heißt 
das Haus der PairS, und wird bestehn aus allen 
Baronen, ihren Nachfolgern und Besitzern vbn 
Baronien, den jetzigen wirklichen Pairs und den 
Geistlichen, die jetzt Sitz und Stimme in dem 
geistlichen und dem militairische» Stande haben, 
so wie aus andern Personen die in der Folge von 
Cr . Majestät erwählt werden dürften, uiiler den 
Bedingungen und Einschränkungen, welche das 
Parlament in dcm umständlichen Artikel über die-
sen Gegenstand festfetzen wird. 

7- Die Barone, so wie die Pairs, werden 
jeder nur eine einzige Stimme haben, so daß die 
Mehrheit der Stimmen aufHort, die jetzt im Ver« 
hältniß der Bevölkerung von eines jeden Besttzxn-
gen Statt stndet. Der Proto-Nvtarius des Kö* 
nigreichs soll ein Verzeichniß der jetzigen Barone 
und Geistlichen einreichen, welches in di« Parla-
mentS-Akren eingerückt werden soll. 

(Der Beschluß folgt.) 

Gerichtliche Bekanntmachungen-
Auf Befehl S r . Kaiserlichen Ma/estär oeS 

Selbstherrschers aller Reußen tc. ». ;e. Da dcv 
Hr. Lkcrop Str C a r l P i rsch , m/V 



der Doc^raiidnS F. H- K i e S l i n g , und der 
Student der Philosophie H. L- E g g i n ck, sich we-
gen ihreS Abganges von diesiger Universität ge-
hörig qemelder und um die erforderliche Vorla-
dung ihrer etwa»,gen Creditoren gebeten haben; 
«16 »Verden hiemir den Statuten gemäß/ Alle und 

- Jede, welche an genannte Abgehende irgend eine/ 
«ach dem §. der Allerhöchst konfirmirten Vor-
schriften zu Recht beständige/ auö der Zeit ihres aka-
demischen Aufenthalts allbier herrührende Anfor-
derung baden möchten, aufgefordert, sich binnen der 
geuchliclien Fr ist von 4 Wochen » bei ihnen 
selbst, und falls sie daselbst ihre Befriedigung nicht 
erhalten sollten, bei diesem Kaiserl. UniversitätS-
Gecichte zu melden, unter der Verwarnung, duß 
Nack Ablauf dieser Frist Niemand weiter mit einer 
solchen Forderung wider gedachte Studirende all-
hier gehört und zugelassen werden solle. Dorpat/ 
den 2. Nopemb. 1812. . - ^ ^ 

Am Namen des Kaiser!. Umversitäts Gerichts. 
P a r r o t , d. Z. Rektyr. 

W i t t e , Notär. t 

Auf Besch! Sr. Kaiserl. Majestät deS Selbst-
herrschers aller Neuffen tc. ic. ic., fuger Em Kai-
serliches Dörptsches Universitäts-Gericht hierdurch 
zu wissen, welchergestalt der Studiosus Neum-i-
ster die Universitär verlassen, ohne seinen Abgang 
vorschriftmässig angezeigt zu haben. ES werden 
demnach alle Diejenigen, welche an gedachten 
Neumeister, auö der Zeit seines HierseynS herrüh-
rende legitime Forderungen — nach §. 4t. der Al-
lerhöchst bestätigten Vorschriften für die Studiren-
den — haben sollten, und sich noch nicht gemel-
det haben, aufgefordert, sich binnen vier Wochen 
s clsil, !» l i plit-na prgeclusl bei diesem Kaiserlichen 
UniversitätS Gerichte zu melden. Dorpat, den 2. 
November j«t2. 

Lm Namen deS Kaiserl. Universitär-Gerichts. 
P a r r o t , d. t Reetor. 

W i t t e , Notar. j 

Es bat die Steucrverwaltung dieser Kai-
serlichen Stadt, zur Einhebung der Kopfsteuergel. 
der für die 2te Hälfte dieses 48i2ten ZahrcS, die 
bevorstehenden beiden Wochen, vom 4ten bis zum 
i6teu d. November-MonatS^ sestgesetzet; eS wer-
den daher die hiesigen Einwohner und alle, welche 
diese Abgabe zu entrichten gehalten sind, hierdurch 
aufgefordert, ihre Beiträge für diesen 2ten Ter-
nnn sowohl, als die etwa noch schuldigen Bei-
trage, in der gedachten Zeit, (den Sonntag aus-
genommen) des Vormittags von 9 bis 52 und des 
Nachmittags von 2 bis 5 Ubr, zu Nattchause, in 
oer Kanzler dieser Steuer. Verwaltung, gegen 
Quittung abzutragen, indem soaleich, beim Ab-
lauf blcses Termins, samnttliche Rückstände, durch 

^ b ^ e ,'x<sutl'vifch beigetrieben werden. 
D?rp^tS - Rathhtiiis, den 2, Nov 

W i l h . B a r n i k e l , RsthSherr. 
P> W i l d e , Nsk^ir. t 

P u b l i k a t i o n . 

Vom Liest. Cammeralhofe wird hic-
durch bekannt gemacht, d^ß diejenigen, 
welche ckne Quantität Proviant und zwar 5 
111061 Tschetwert Mehl, 8294 Tschet-
wert Grütze und 94252 Tschetwert Haber 
in die Rigaschen, und 9974 Tschetwert 
Mehl, 724 Tschetwert Grü^e und 1525 
Tschetwert Haber in die Dunamündschen 
Magazine liefern wollen, sich auf den zum 
4ten, i Zten Nov. und 2ten Decbr. d. I . 
anberaumten Torg-Terminen mit den dazu 
erforderlichen Bürgschaften entweder selbst 
oder durch GevoLmachtigte beim Liest. Cam-
meralhofe in Pernau melden mögen, übri-
gens. aber die Conditioncn dieser Lieferung 
taglich Vormittags (ausgenommen Sonn-
und Festtage) in der Canzlei des Camme-
ralhofes zu jnspicüen. Pernau, dcn 22. 
Ocrober 18^2. 

mancZatum 
A. G r ü n e r , 

Sekretair. 
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H o N P i s k A Z a u i k O - ' 

Oeic^e ina^b : ^ . . 1̂  e ^>1». 

Anderwe i t i ge Bekanntmachungen 
M i t Genehmigung der Kaiserlichen 

Polizei - Verwaltung Hieselbst. 

Da ich von der Commission zur Unter-
stützung der Abgebrannten in den Vorstäd-
ten von Riga Exemplare ihrer ersten Re-
chenschaft, so wie auch spezielle Danksa-
gungen an Jeden Derjenigen, welche zu 
der von mir im August hier eröffneten Sub-
skription beigetragen haben, beide mit den 
Namen jedes einzelnen Wohlthäters, em-
pfangen habe, so ersuche ich die HH. In-
teressenten, Beides auf der hiesigen Uni-
versitär - Canzlel) gefälligst abholen zu 
lassen. Dorpat, den 2. Nov. 1812. 

P a r r o t . 

Da ich auf Allerhöchst namentlichen 
Befehl Sr. Kaiserlichen Majestät, zum 
Polizeimeister der Stadt Wenden verord-
net worden bin, und daher die Stadt Dor-
pat bald verlassen muß; so ersuche ich alle 
Diejenigen, die eine gerechte Anforderung 
an mich haben, hiemit ergebenst, sich die-
serhalb an den Herrn Stadttheils»Vorste-
her!, Lieutenant von Eichlern, der die 
Ne>!ulirung meiner Angelegenheiten über-
nommen hat, gefälligst zu wenden, und mit 
ihm in Ansehung ihrer Forderungen, zu li-
quidiren. Zugleich kann ich nicht umhin, 
den edlen Einwohnern Dorpats, die mich als 
einen Fremden, in Ihre Mitte mit aller 
Wärme der aufrichtigsten Freundschaft aus-
genommen, und wahrend meines Hierseyns, 
so viele Beweise derselben gegeben haben, 
hiemit aus der Fülle meines Herzens den 
innigsten und ergebensten Dank abzustat-
ten, mit der aufrichtigsten Versickerung: 
daß noch in der Entfernung das Andenken 

an meine edlen Freunde und Gönner meî  
nem Herzen stets theuer seyn wird. 

Dorpat, den 2. Rov. 1812. 
v o n G r a m c k a u . 

^ i n selir bequem eingerichtetes. leb-
!?nst , Zeriiumi^es un6 küb/c^es, 
vor eimu^n Satiren lekr loliä nake be! D o r -
ps t erbautes lieinernes IZsus» vvelckes, im 
kst l es venmietket xveräen so l l t e , 
? rocen t Kenten von dem Kaufpreise t r ^ e n 

xvürcie, vvirck unter billigen öeclm^unFoa 
2um Venkauk sn?^edvten. ^übere 
ricli t hierüber ertkeilt ejie Rxpeäi t iou 6Is^ 

ser ^e i tunF . 1 
Ich logire in dem ehemaligen Köntgsmann-

scl'cn, jetzigen Choreyschen Hause auf dem Dobm-
berge, zwischen dem Hause des Herrn Kollegicn-
rarkiö von Hezel und dcm des Herrn Kollegicnsekrc» 
tärs von Frisch. Man wird mich alle Vormittage 
bis iv Ubr und gröiuenkheils deö Nachmittags von 
3 biS 5 Uhr ju Hause treffen. 

F r i e d r. W i l b . Neumann. 1 
Em junger Mann, der schon früher mehrere 

Jahre auf großen Gütern die Buchhalter« gefüh-
r t , und hierüber auch gute Acrestare aufzuweisen 
bat/ wünscht wieder in Ebst» oder Lettland als 
Buchhalter engagirt zu werden. Zu erfragen ist 
er im Hause des Herrn Aellcrmann Schönrock, 
am Mistberge, unweit der Postirung gelegen. 1 

Ein sehr gut abgerichteter, noch nicht alter 
und schön gezeichneter Hünerbund, von sebr guter 
ächter Race, ist recht billig zu erhandeln. Wo 
und von wem? erfährt man im Hause des Herrn 
Küsters Schwabe, bei der deutschen Kirche. t 

Bei Untcrjricknetem ist eine Erkerwobnung 
zu vermietben. Auch macht derselbe zugleich be-
kannt, daß die Privattanzstunden und Tanzunter-
richt in seiner Wohnung den 2»sten d. M. wie-
derum ibren Anfang genommen haben, und er-
sucht diejenigen, die etwa noch Antheil zu nehmen 
wünschen, sich deshalb zeilig bei ihm zu melden 
belieben mögen. Cheva l i e r , 

Lehrer der Lanzkunst bei der hie-
sigen Universität. S 

Ein sehr gutes Forlepiano, eine schöne doppel-
läufige Flinte und eine gute Schreibepulte nebst ei-
ner Bücherriole steben zum Verkauf. Wo? erfährt 
man im Schuhmacher Zeislerschen Hause, am soge-
nannten Mistberge. t 

Bei Herrn Frantzenn, im ehemaligen Holtz-
schen Hause, an der Carlowaschen Straße, ist eltt 
Erkerzimmer u» vermietben. 2 

Wer Kmnmel zu verkaufen bat, beliebe des-
halb dem Handschuhmacher Hrn. Groh Anzeige zu 
machen. S 
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89. Mittwoch, dm 6"« November 1812. 

I s t 5 u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 

I m N a m e n d e r R a i s e r l . U n i ? v e r f i t a t s - C e n s u r . 

Vr. D. G- B a l k / Censor. 

E x t r a e t 
aus der Relation des Generals Grafen W i t t g e n -

stein, den 28- Oktober, ^uiö Tlchajchniki. 5' 
Dcr von mir zur Einnahme,MitepSk abgeschickte 

General Harpe berichtet: daKLv^on Lüsten, trotz 
des bartnackigen Widerstandes UAMindeS, mit der 
Hülfe Gottes in die Stadt Wttepsk gelangte. 
2 feindliche Kanonen deckten auf der Höbe die 
Brücke, die der Feind bei Annäherung unserer 
Avantgarde aufbrannte. Aber die FreiirilligeM der 
Bewaffnung und der Regimenter, löschten, unter-
stützt von treuen Hebräern, den Brand. 

Drr Feind wurde auS der Stadt getrieben und 
20 Werst auf dem Smolenskischen W'ge bis Falko-
witscht und LioSno verfolgt. Tier Gouverneur in 
WitevSk, General Ponae, und der Kommandant 
Oberst Ievarde, 10 OMtiere, 7 Gensd'armen, 300 
M.!n„ Gemeine, 2 Kanonen nebst Pulverwagen 
«nd Slnsvann wurden von uns genommen. 

Die Magazine in der Stadt, viel Proviant, 
Fourage und Pulver siel in unsere Hände. Groß 
ist der Verlust beS Feind,6- I n dcr Stadt empfing 
das Volk unsere Truvvcn mit dem Ausruf dcr 
Freude und des Enru'ckens für Se. Kaiserl iche 
Maiestät . Die Beamten, die dem Feinde ge-
. g r i f fen , Außer Fürst Sapiha 
und Radstwll!, welch? schon vorher mit Napoleon 
fortgegangen stnd und stch m Mohilewschen Gou« 

Der G^eral Harpe be-
Nmret nom, das; die französtsche Hauptarmee von 
^ ""hreren Kolonnen nach Smolensk 

Ucbersetzt vom Oberauditeur G- Petersen. 

?t. Petersburg, vom 29. Oktbr. 

O f l l e Nachrichten von der Armee. 
Der Admiral Tschitschagow berichtet dem 

' General - Felöniarschall Fürsten Kutusow, «uS 
Brest.jZitowök vom z. Oktober, folgendes : 

Natt» .der Abfertigung meines Berichts an 
Ew. Durchlaucht, vom 2L. September, da die 
unter meinen Befehl vereinigten Armeen bei Wlo-
dawa tn das Gouvernement Groöno einrückten) 
wo der Feind mit seiner ganzen Macht über den 
Bug gegangen war, f,chr ich fort, denselben dies-
seits deö Flusses zu verfolgen, in der Ablicht, ihn 
biö Srest . kitowök zu beobachten; da aber meine 
lmke Kolonne stch am lösten dieser Stadt näherte, 
so entdeckte man, daß der Feind, welcher wieder 
Uder den Bug auf diese Seite gegangen war, hier 
seine gan?e Macht versammelt hatte, und bei die» 
ser Sladt eine mir Batterien befestigte Position 
von dem Flusse Muchowej bis Lesnq einnahm. 
Nach dcn eingeholten Nachrichten von den Ein-
wohnern, DeserteurS und Gefangnen, überzeugte 
»ch mich, daß Fürst Schwärm,berg und Reanier 
stch hrer befanden. Zhre Starke betrug bis 40,oso 
Mann. 

Gas erste nicht große feindliche Detasche» 
auf welches w'r stiessen, war bei der Dorf, 

schaft Bulkowo ausgestellt; es wurde, indem stch 
diesem Punkte näherte, von 

^cin Vorder » Detaschement des GeneralmaiorS 
^.schapllj vertrieben. Nachdem an verschiedenen 
Stellen Brucken über dcn Muchowej geschlagen 
waren / g»ng daS DcraschtmrM drS Gencraliie»-



tenantS Trafen Lambert auch dorthin über dcn 
Fluß. ES war ihm befohlen, den folgenden Tag, 
«ine starke RekognoSeirung zu machen, welche auch 
am Lösten mir erwünschtem Erfolge ausgeführt 
wurde, Inzwischen ging die ganze Armee über 
den Muchowe,, und nach Gestchtigung dieser Po-
sition, war ich willens, den Feind am 29sten 
mir Tagesanbruch zu attakiren. 

Während dieser Bewegungen erhielt ich die 
Nachricht, daß der bei Rarno gestandene österrei-
chische General Mobr, der durch daS KorpS deS 
Generallieurenantö Woinow von der Hauptmacht 
des Feindes abgeschnitten war, sich aus Kobrin 
retirirte. Der Generallieutenant Woinon», der 
ihn verfolgte, nahm in Kobrin ein Magazin mit 
Mehl und Haber, erreichte binrer der Slavt Pru-
shqni einen Tbeil der Kavallerie desselben, schlug 
sie, nahm t Offizier, t Kadetten und 6o Gemei-
ne gefangen, und vereinigte sich am Lzsten, an 
K e m zum Angriff bestimmten Tage, mit mir. , 

An diesem Tage war eS früh Morgens tru-
le, und man konnte die Stellung des Feindes 
nicht sehen; allein bei unsrer Annäherung erfuh-
ren w i r , daß er, um die Schlacht zu vermeiden, 
jn derselben Nacht sich mit der größten Eile über 
den Fluß Aesna auf der Straße nach Wyßoko Li-
towök zurück gezogen hatte. Ohne auf seinen 
schnellen Marsch zu achten, verfolgten wir ihn 
auf drei Straßen aus Woltschin, Wyßoko' Lltowök 
vnp Wiittlscbi; seine Arriergarden wurden bei 
den Ueberqängen über den Leina-,Nuß eingeholt, 
allein auch hier fanden wir, daß die Brucken bei 
den auf diesen Straßen belegenen. Dorfschafren 
Kleiniki, Torabun und Brody zerstört,. und an 
allen Stellen, wo man über den Fluß harre geben 
können, Batterien aufgestellt, auch Jäger zwt' 
schen den Bäumen und den Häusern postirr wa-
ren. Ihre Artillerie war stark, die Polirion fest 
«nd von einem morastigen Flusse umgeben. Da 
jch durch hartnackige Foreirung dieser Stellen 
Mich keines beträchtlichen Verlustes an Keulen aus-
setzen wollte, so befahl ich drm Geuerallieutenanc 
Essen und den andern Kolonnen , bei dem Flusse 
Lesna zu verbleiben. I n der Nacht auf den zosten 
zogen stch die sämmtlichen feindlichen Arriergarde» 
„ach ihrer Gewohnheit, von ihren Posten zurück. 
Die Brücken wurden eiligst von uns wieder her-
gestellt, und der Feind wird bereits hinter Wyßo-
ko »LitowSk «erfolgt. Auf diesem Mursche haben 
n i r Gefangene gemacht. Unser ganzer Ver-
lust, den wir im Scharmuzircn bei der Verfol-
gung, Rekognoscirung und bei dem Uebergange 
aus drei Punkten erlitten haben, beträgt 7? Ge-
todtete, nämlich dcn Sekondlieutcnanr Sawitsch 
von der Suite Sr. Kaiserl. Majestät vom Qua» 
xicrmeisterweken, und 7t Gemeine: und verwun-
det stnd, der Generalmaior Udom, t EtabSofst-
zier, ö Odervsfiziere, und jg? Gemeine. 

Nach der Aussage der Gefangnen erstreckt 
ßch der feindliche Verlust qn Gt tödte len auf övo 

Mann, wornnttr bis Sa Stab- und Oberofstzkere. 
Sie haben gesagt, daß bei unsrer starken Rekog-
noscirung am 2«sten, der General Lichten stein und 
noch ein andrer, den ste nicht zu nennen wußten, 
verwundet worden stnd. 

Inzwischen habe ich den Obristen. Tscherny-
fchew mir leichter Kavallerie in das Fürstentum ^ 
Warschau abgefertigt, und ibm befohlen, auf Du-
blin zu gehen und dem Feinde allen Abbruch zu 
thun. Schon jetzt habe ich von ibm den Bericht 
erhalten, daß er die Stadt Biala besetzt, und 
dorr ein von dem Feinde nachgelassenes Magazin 
gesunden bat. 

Der Generalmajor Lüders, der mit den tn 
Serbien gew.'senen Truppen in Dubio nachgeblie-
den ist und stch mir der Armee noch nicht hat ver-
einigen können, Hab« ich vorgeschrieben, mit den-
selben aus Wladimir ,u marschiren, über den Bug 
zu gehen, und ebenfalls in dag Fürstenrhum War-
schau einzurücken, alsdann aber daselbst auf Brest 
tn Litbauen zu marschiren, um stch mir der Armee 
zu vereinigen. 

Diese Bewegungen stnd von mir unternom-
men, um nicht nur den Feind vsn dieser Seite 
zu beunruhigen, sondern auch um aus dem unK 
nahe feindlichen Lande alle Mittel zur Versorgung 
der mir anvertrauren Armee zu ziehen. 

Zu diesem nämlichen Endzweck ist auch der 
Generalmajor Bechterew mir einem Husarenregi-
ment über den Bug abgefertigt. 

Während der Retirade des Feindes vom 2Z, 
September bis aussen heutigen Tag, haben wir 
bei verschiedenen 'Gelegenheiten gefangen genom-
men, 9 Oberosfijiere, tS Unteroffiziere, und biS 
700 Gemeine. 

Ich bin gesonnen, von der Position, die 
ick seht inne habe, der Armee die Richtung auf 
Swiflotsch zu geben, um durch diese schiefe Be-
wegung nicht nur den Feind zu zwingen, die feste 
Pvstkion jenseits deö FlusseS Narcw, in welche er 
dem Anscheine nach eilt, zu verlassen, sondern 
auch vermittelst meiner Stellung bei Swislotsch 
die Bewegung desselben zu entdecken, die er von 
Bialostok auf Grodno oder auf Tlkorschin nehmen 
mögte. 

Indem ich mich auf solche Art Grodno und 
Willna nähere, werve ich nicht unterlassen, starke 
Parteien lciedter Kavallerie zur Eröffnung der 
Kommunikation mit dem Korps des Generals Gra-
fen Wittgenstein auszuschicken. 

Dorpat, vom Nov. 
Am gestrigen Tage stierte die Gesellschaft 

der Müsse daS Allerhöchst verordnete Siegesfest we-
gen der Siege Sr. Excellenz des Herrn Generalen 
von der Kavallerie Grafen von Wittgenstein. Nach 
geendigtem Gottesdienste versammelte stch eine zahl-
reiche Gesellschaft aus allen Ständen im Saale dve 
Müsse, wo deS Helden Bildniß mir frischem Lor-
heer umkränzt war. Lnnigkx Frohsinn herrichte 



während des Mittagsmahles, und lauter Jubel erscholl, 
als deS Vaterlandes und des Kaisers und dcr bra-
ven Krieg,? Gesundheiten ausgebracht Wurden. 
Aber das Gefüllt deö D^nkeS an dem festlichen 
Tage zeigte stch auch »n rerchlicher Gabe; denn 
da von den Vorstehern der Müsse eine Subskrip-
tion für die verwundeten Krieger unter des tavfern 
Wittgensteins Heere eröffnet ward, so waren 
in kurzer Znr drei tausend Rubrl jährlicher Bei-
t r a t , während der ganzen Dauer des Krieges 
unterzeichnet. — Den frohen Tag beschloß ein 
zahlreich defekter Bal l . 

Palermo, vom ?. August. 
^ (Beschluß.) . 

8. Es >st ein Vorrecht des Königs, daS Par-
lament zusammen zu berufen, auf eine Zeit auf-
zuheben, und gänzlich zu entlassen, den Forme« 
und Einrichtungen gemäß, die in der Folge wer-
den festgesetzt werden; indessen ist der Konig ver-
bunden, es jedes Hahr zusammen zu berufen. 

9. Da dic Nation die HülfSquellen bestim-
men muß, die der Staat nöthig hat, fo wird 
sie stch eine strenge Pflicht daraus machen, in der 
Civilliste die Summen, welche der Glanz, die 
Unabhängigst»!, und der Unterhalt ihres erhabe-
nen Monarchen und Seiner Königlichen Familie 
«rfordern, in der ganzen Ausdehnung zu bestim-
men, welche der gegenwärtige Zustand des König-
reichs erlauben wird. Demnach wird die Nation 
die Einnahme und Verwaltung aller National-
Guter, mit Inbegriff derjenigen, die bisher als zu 
dem Fiskus und den Domaincn gehörig angesehen 
sind, auf ihre Rechnung übernehmen, und dar-
aus dem Finanz-Minister die Summen zukommen 
lassen, die ;u dem von Parlament bestimmten Ge-
brauch angewandt werden sollen. 

10. Kein Siclianer darf gefangen genom-
men, verbannt, oder auf irgend eine andre Art 
gestraft, oder im Besitz und Genuß seines Vermö-
gens und seiner Recvte gesiorr werden, als nur 
Kraft auf Gesetze, die ein neues vom ichigen Par-
lament zu verfertigendes Gesetzbuch enthalten 
wird. 

DaS Parlament, indem es dieselbe Un--
eigennühigkkit treu befolgt, die es immer in seinen 
Vorschlägen bewiesen hat/ hat festgesetzt, daß eS 
keine tzeht.gürer ferner geben soll, und daß alle 
L-andguter in Sicilien wie Allodial-Guter besessen 
werden sollen, indeß mit Beibehaltung des Erb-
folge.Rechts in jeder Familie, so wie es Hisher 
M derselben Stattgehabt bat. . 

.52. Gleichfalls giebt dasselbe seine Einwill i-
gung in A ^ ^nannten Frohn-
und ausschließlichen Recht«; doch nur von dem 
Augenblick an, da die denselben unterworfenen 
Gemeinden oder rinzelnen Personen dcn jetzigen 

Haben werden, wobei 
dt« Kapitale zn i> Prveent Nack den Einkünften 
hcrechntt werden sollen. ^»muniien 

<3. Das Haus dcr PairS, indem es d«e 
Forderung deS HauseS der Gemeinen Beifall gab, 
daß nämlich jeder Vorschlag der stch auf Abgabea 
b l iebt , ausschließlich in diesem Hause seinen Ur. 
sprung nehmen und dekretirl werden, und von da 
in das HauS der Pairs gebracht werden soll, wel-
ches bloß, ohne das mindeste daran zu ändern, 
seine Einwilligung geben oder verweigern darf, 
har d a r a u s feiigeschr, daß alle andere Vorschlage 
welche Artikel ber Gesetzgebung oder irgend einen 
andern Gegenstand betreffen, ohne Unterschied tN 
einem der beiden Häuser vorgebracht werden dür-
fen, wobei das andere immer das Recht behalt, 
feine Einwilligung zu verweigern. 

Was die. übrigen Grundsatze und Ver-
ordnungen der erwähnten Brittischen Konstitution 
betrifft, so wird das Parlament in der Folge er-
klären , welche davon angenommen werden sollen, 
und welche, zufolge des Unterschieds zwischen bei-
den Staaten und den Umstanden beider Na t ionen 
geändert werden müssen. 

Palermo, vom 58. August. 
Die Bekanntmachung der neuen Konstitution 

hat alle Stande der Einwohner von Sicilien mit 
neuer Kraft belebt. Alle Neapolitaner kehren nach 
Neapel zurück, und bloß geborne Sieilianer werden 
die vornehmsten Staats Aemter bekleiden. — s o o o 
sjcilianische Truppen werden in englischen Sold 
treten, und die OM'ere werden vom L. Bentrnc5 
ausgesucht werden, dessen Betragen ibn der Nation 
sehr beliebt gemacht hat. Es waren einige Ein-
würfe gegen die Einschränkung dcr LchnSrcchte ge-
macht, abcr die Barone selbst fangen an «inzusehn, 
daß ste notbwendig und gereckt ist. 

Man rüstet hier in dcr größten Eile eine Fre-
gatte aus,' man vermlltdct, daß ste bestimmt ist, 
ein« vornehme Person nach Trieft zu bringen. 

Wenn man steht, wic diese schöne Insel , ohne 
irgend eine jener schrecklichen Konvulsionen, die 
gewöhnlich mit Staats - Revolutionen verbunden 
find, «ine neue Gestalt nnd imvonirende Stellung 
annimmt, so muß man die Weisheit des brittischen 
Ministers bet diesem Hofe preisen, dessen Maßre> 
geln sowohl ihm, als der Nation ewige Ebre ma-
chen werden, die ibn in dieses Land geschickt hat, 
welches vor kurzem noch der Raub der Zwietracht 
war. 

Gotbenburq, vom SZ. September. 
Der englische Admiral Martin kreuzt vor Dan« 

zig, und beschäftigt die Aufmerksamkeit dcr franzö-
sischen Truppen, dic stch in der Nähe dieser Etadt 
bestnden. 

Das Beispiel des Süden« hat im Norden ge-
wirkt : schon führen die Bauern deS Smolenskischen 
und andrer Russischen Gouvernements den Krieg 
wie die Guerillas. Bewaffnet mir Sicheln, Piken, 
und allen Waffen, die ihnen in die Hände fallen, 
bringen sie täglich Gefangene zur Armee Gebil-
det durch Erfahrung, werden sie den Franzosen 
bald eben so fürchterlich werden, wie e6 dt« braven 
Epgnier jetzt sind. 



Unsre Zeitungen melden, daß die Dänen zw«! 
8 äger in Seeland formirt haben, und Truppen in 
N orwegen versammeln. Sie sagen ferner, daß in 
Deutschland eine Verschwörung entdeckt ist, die 
zum Zweck hatte, dieses Land vom französischen 
Joch zu befreien. . 

Madrid, vom 45. September. 
Die Städte Tarragona und Boris haben die 

Franzosen verlassen. Die in denselben sich befun-
denen Garnisonen sind, nachdem sie alle Forts zer. 
Hört haben, nach Saragossa abgegangen, D i e z ig 
ein neuer Beweis von dem Schrecken, der NM bei 
den französischen Armeen verbreitet bar, und von 
der Notwendigkeit, in welcher sich gegenwärtig 
die Franzosen b e ß n d e n , ,hre ganze Macht zu ton-
centriren, um sick wenigstens noch eine kurze Zeit 
in Spanien zu halten, 

Gibraltar, vom 22. September. 
Nach den hier erhaltenen Nachrichten befand 

sich General Ballasteroö am igten dieses MonatS 
zu Loxa, und Soult m Grenada, wo er Zocx) von 
seinen Bagage-Wagen verbrannt hat. Cordova ist 
gänzlich gereinigt vom Heinde. 

Corunna, vom 2t. September. 
Die Franzosen eilen, zufolge der hier erhalte-

nen Nachrichten, in der Nähe von Brun Verschan-
zunqen zu machen. Ihre Absicht ist, wie ,s scheint, 
sich im Falle der ReMade einen sichern Zufluchtsort 
zu bereiten 

Aus Neu-Schottland, vom 26. August. 
Hier hat man mit einem angekommenen Schiffe 

die Nachricht erhalten, daß die amerikanische ESka» 
dre ein Gefecht mit der englischen gehabt hat, 
tvobei auf dem amerikanischen Schisse the Pres», 
d e n t l? Mann getödtet und verwandet worden 
sind; i i litten dadurch, daß eine Kanone zersprang; 
zwei Ostniere wurden auf der Stelle gerödrer, und 
»er Kommodore Rodgerg selbst wurde schwer ver-
wunder. 

London, vom 6. Oktober. 
Die Regierung hat vom iL. Catheart auS St . 

Petersburg, eine Depesche vom t^.September er-
halten, die unter andern folgendes eNthäkt. ^ ,Die 
Schlacht bei Borodino wird die Heldenthaten der 
Russen mit neuem Glanz bedecken, und «inen 
Hauptjug in der Geschichte dieses Kriegs ausma-
chen. Ich habe Briefe von ausgezeichneten und 
erfahrenen OfsizierS gelesen: sie halten diese Schlacht 
für weit fürchterlicher und mörderischer, als alle, 
die sie ie gefehn, und fetzen sie weit über die von 
Pr. Eylau. — Es icheknr, daß Bonaparte auf die 
Wirkungen seiner Versuche, die französischen Grund» 
sätz« einzuführen, und ein allgemeines Geschrei nach 
Freiheit unrer dem Volk zu erregen, sehr gerechnet 
hatte; allein dies« Versuche sind wie ein Kunstgriff, 
um die Freiheit un» Religion der Russen zu zer« 
stören, aufgenommen worden; und man versichert, 
daß er gegen diejenigen, auf deren Berichte über 
die Gesinnungen deö Russischen Volks er sich ver-
lassen halt«/ seinen Unwillen sehr lebhaft bezeigt 
^at.« 

London, vom 9. Oktober. 
Offizieller Bericht deö englischen Gelierals M. 

Jsauc Brock, darirt in dem amerikanischen Fort 
Detroit, den 26. August. ,,Ich melde E. E. di« 
Eroberung dieses äußerst wichtigen Postens. Heute 
haben sich 2500 Mann zu Kriegsgefangenen erge-
ben, und ungefähr 25 Kanonen Itnd erobert, ohne 
daß ein Tropfen englischen B utS geflossen ist. Ich 
hatte mir Einschluß der Mutz nicht -keiir als 700 
Mann und etwa 600 Indianer. Wenn t b Iimen 
ausuihrl che Nachlicht über mein Glück geoen werde, 
jo Wersen Sie erstaunen." 

I m Stumen oes Königs, haben S- K. H- der 
Prmi Regent geruuer, Daniel Hayiey Esq., zum 
brllllsch<n General ^ «vusul in Rußland zu er-
nennen. 

DaS lZte Bulletin Bonavarte'S meldet seinen 
Einzug in Moskau, ohne irgend eine» ne«,en vor-
hergegangenen Gefechts Ul erwähnen. W«s auch 
imm-r zwischen der Schlacht bei Borodiiis, und 
dem Einmge dt« Feindes tu Moskau vorgefallen 
seyn mag, so ist es offenbar, daß die Ruipcn alle 
nötvige Maßregeln angewandt haben, um den» 
Feinde den Belitz dieser Stadt so wenig vortbeil--
haft als möglich zu machen. Der Kaiser A lexan-
der hatte c>en Vertust dieser Haup.siadt vorher ge-
sedn, alio ist nicht zu befürchten, dak dadurch »ein 
Entschluß, den Krieg v i s aufs äußerste fortzusetzen, 
im geringsten werde geändert werden. Die patrio-
tische Ergevcnheit seiner Unterthanen, die unbe-
jwinglicve Tapfelkeit »einer Armeen, und die Ta-
lente derer, lue sie anführen, läßt uns hoffen, daß 
es ihm am Enoe gelingen wird, »ie Unabhängig-
keit seines Reichs zu sichern, und das Ungeheuer, 
welches/ein Land verwüstet, und dic ganze Welt 
zur Einode macht, für leine Verwegenheit zu strafen. 

D«e Ze-tungen auS Boston gehn biS zum Lten 
September. Am 7ten war zu Washington noch 
nicht bekannt, welche Partei die amerikanische Re-
gierung in Folge der Aufhebung der Kabinetsbe-
feble, zu nehme» entschlossen ist. 

Nachrichten aus Haiifax vom is September 
melden, daß der Kongreß sich unverzüglich versam-
meln werde. 

London, vom tZ- Oktober. 
Nach dcn Nachrichten auS dem mittelländischen 

Meer, bar der Dey von Algier sich oorgt'nominen, 
den Krieg mir den vereinigten Staaten von Ame-
rika aufs kräftigste zu führen. Wie es heißt, bat 
er 6 Fregatten von Kanonen, und er, »0 wie 
seine Untertbanen, rüsten eine große Menge kleiner 
F.,grzeuge auS, um auf die amerikaniichen Schiffe 
Jagd ,« machen. . 

Briefe auS Frankreich melden, daß in der 
Gegend von Ostend? die neue Konskription eben 
so schnell alS sirenge betrieben wird, weites gro-
ßes Mißvergnugen erregt. 

Scir der Schlacht von Salamanca, bat ?ord 
Wellington eine Verstärkung von ungefähr soW 
Mann erhalten, und man versichert, daß in kurzem 
t6ooo M a n n zu setner Armee abgehn sollen. 



Ein englischer Ofstjicr schreibt unter dem 26. 
September aus St . Anders folgendes. — „Massen« 
ist in dieser Provinz angekommen/ um die Ver la r 
fcnen von den verschiedenen geschlagenen Armeen 
ju sammeln: cr bat ungefähr bouo Mann zusam-
men gebracht, mit denen er sich muh Bayonnc zu-
rück gebogen bar Er hat eine große Menge sch;rc. 
rcr Artillerie an die Gränzen führen lassen, und 
lästt da Batterien errichten. Er Wim üeiu da nut 
seinen Trupvcn, um die Pässe zu v<i.dnd!gen, 
weil die Franzosen furchlen, baß W-Uuiglsn, 
stall stch in Burgos aufzuhallen, ,ie in »rrem eigc-
pe-. Lande Ve lgen werde. Bilbao ist -n unserm 
Beutz: 10 dap der Heind nur noch S l . Sebastian/ 
Guelar«« und S »lona inne h^l, nelche Häfen er 
Ni.vl bevauvt.n tunn, ovne Herr vem Innern des 
Laitdcö ;u seyn, welches er batd v.rlttrett wird. 
Die ,5ran,ostu ha^en die Partie verloren. Kaum 
sleiit man einen einzlgen »ptenichen ov»c Mitltair-
Umf0lM: die Be>ge lind beb.ckl mil AuenU^S, 
die sich wie Teufel »Uilagen, obgleich ste rcgelmaxigc 
B<l-gerungen uns Schlachten nicht lieben. — Alte 
Francs,n zi.hn lick nach Vtttsria, und haben folg 
Ilu, die wenigen von ihnen bc!,tzten Posleu an der 
Küsse ihrem Schickial Überlassen " 

L i« )̂eve«cheu aus Spanien enthalten folgen-
des. — Am 2s. September Uetz L. Wellington clnen 
Versuch machen, die äußere Kune ber feindlichen 
Werke zu Burgos ju erstüruttu, der aber mißlang. 
Die Portugiesen, dic auf der Flanke angriffen, 
fanden einen so starken Widerstand, daß >ie nicht 
vorbringen konnten, und die Engländer unterließen 
ihren Angriff von vor«,. Privat - Nachrichten mel-
den, daß Ü. Well-ugron die Absicht halte, das Schloß 
von üurgos zu unlerminire»; und der kurier, der 
seine Depeschen gebracht hat, erzählt, daß er am 
28 September, nachdem er daS Hauvtqaarlier ver-
lassen, eine Harke Explosion gehört habe, und daß 
man glaubt, ei» Tt)«>l des Schlosses sey in die Lmt 
Scwrengt. - - General Hill war vcn Scptemver 
Zu Toledo, und ward zu Madrid erwartet. Gene« 
rat H.,llasteroS folgte ibm, und war den l7teu in 
Grenada. Hie Vereinigung von Soult und Suchet 
hat den 2osten zu Iuini l la Statt gehabt. Von 
ihren ferneren Operationen weiß man nichts. — 
Die Sravt Coniurgra hat sich dcn Lasten dem Ge-
neral Elio durch Kapitulation ergeben. — Aei dcr 
Belagerung von VurgoS, vom 2l)Kcn bis S6sten 
September, habri» wir 7 gerottete O'stziere, iL ver-
wundete Osstzierc und 8l Gemeine verloren. 

. Ve rm isch te Nachr icht r n. 
<5>n Monat April d. 5s. erschien m London 

«in neu.« M r k deö berühmten D'Uvcrnois, beti^ 
tirlt < c>mine^<1mili,Üi-2l--ur vs lilancier. 
Der Verfasskr thut mit großem Scharfsinne auS 

^ Französischen FinaniministerS dar, 
« -'"bre iLo/< sich vre Staats "Abgaben 
Fraiilre cl s kast verdreifacht haben, und von etwa 

"dert M,(lionen auf 9Z/j Millionen ge« 
stiegen sind; daß d»e Einkünfte drs Innern voll 

diesen Ausgaben nur etwas mehr als dic Hälfte 
abwerfen, und daß das Deficit bisher nur durch 
die sogenannten K«xeU«5 exler-jeure«, das beißt, 
durch die im Kriege auö fremden Ländern erpreß-
ten Summen gedeckt worden ist. Er behauptet, 
dieö System sey zuerst dadurch zerrüttet worden, 
daß Lord Wellington Nord PvNugaÜ verheeren 
ließ, und Bonaparte dadurch zwang, ,ein Heer m 
jener Gegend selbst zu ernähren. Da eS stch end-
lich nach dem sä'on ausgeleerten Spanien zuruck-
ziebn mußte, habe jene Notwendigkeit fortge-
dauert. Hm vorigen Früln«hr seyen dic letzte» 
hundert Millionen aus dem geheimen Schatze Na-
poleons ausgezahlt worden : er werde also unfcbl« 
bar D'Bvernokg ließ dies im April drucken,) ei-
nen Krieg im Norden ansangen, um neue Beute 
zu machen; und mißglückte ihm das, stch aus Oe» 
^erreich ju Wersen. — Sehr merkwürdig ist der 
Contrast, auf dem Z^'A. aufmerksam macht, zwi-
schen einem Französischen Bulletin auS der Seit, 
da Massen« m Nordvortugall stand, und einem 
andern auö jener Periode, da er sich auS Süd-
portugall zurückzog. Hn dem tr j j ,n wird Welling-
ton'«! 'Befehl,, alles zu vernichten, was den Hem-
den nützen könnte, als die höchste Babarei ge-
schildert, und Eurova wird aufgefordert, ?,taS 
tirannische Verfahren der Engländern in einem 
befreundeten Lande, mit dem g r o ß m ü r b i g c n 
Benehmen ver Franzosen in eroberten Landern zu 
vergleichen," Zn Sübvortugall halte man Wel-
lingron'S Brfebl nichr befolgt. Massena konnte 
dorr also requiriren; und als cr abzog, rühmte er 
stch, „sechs Monate auf Kosten deö Landes gelebt 
»u haben/» und versicherte, er gebe nur fort, weil 
nichts mehr zu haben sey.^ Was battey also die 
EiNwsbner dabei gewonnen, daß ste ihre Vorrä-
»he nicht selbst vernichtet hatten? Daß ber Feind 
länger im Lande blieb, als ihm sonst möglich ge-
wesen war. 

T o d e s - A n z c i g c . " 
M i r tiefgebeugten Herzen, mache ich meinen 

Verwandten und gekannten den Tod meiner in-
nigst geklebten Gatt in, He lena Augusta G'afin 
M e l l i n geborue Baronnc M e n q d e n , hiermit 
bekannt. Am Z9sten d. M . gegen Z Uhr Morgens, 
endete ste nach einer langen schmerzhaften Krank-
Krit ihr tugendhaftes Lebe», in einem Alter von 
^9 Iahren und 7 Monaten. Unsere Ebe währte 
fast Z2 I ch re , und war ohnunterbrochen glücklich. 
Wer Sinn für eheliches und häusliches Glück bat, 
der wird die G^öße meines Verlustes fühlen. Noch 
kann ich dessen Größe nicht übersehen, und ich hof-
fe Nur von der güligen.Vorsehung den Trost, de» 
Menschen nichr geben können. 

Dorpat, den z i . Octbr. i8lS. 
iZndw. Aug G r a s M e l l t - t t , 

Landrath, Director deS Kaiserlich: Ober-
ko>-iistoriumS, und S l . Annen-Ordens-
R i t t » . 



A u / W i t t g e n s t e i n » 

am F'eLls Lö/ne/' 5 l 'eF6, </en Z^en /v^o^em-
i 8 t 2 

(^Vac^a/tM5/»F pon />/>-/ -2^/ 
/a^e c/e/' Äo/ne/' /n L^//5antt/en.) 

5ee/Fe5, <?ee'5?6̂  </en 
^5/s^ne» //lSiVe/ m/t ek/'e/i t/nc/ 

l?!/-« /->euc/e. 
/)e^ L/o/- t-ê ??-LFer ^o"/F c/ŝ  IV^// - u 

lp/>c/ p-e /̂aFt <?e/5'/c/en, c/e/- ^5o/̂ e 
ckê  ^^ec/t?/5c/le ^ci/ite. 

»cHnttuSenok^ ^?o/̂  ^o// //i/i /??// 
5/eF n/c/^ zu/^'cä. /le/in ê  /"oc^en 

, c//e u/?c/ //i/r c/e/' 
/lonne^ 2k/ Lochen ot/e/' c/c/' 
L/>ee/', po/i l^a^/anc/F-/./e^e e/'F/'«//en, /m 

.5eine?' </â  Lc^/'ee^en 
l/m uns /iö/' /n c//s lVe/-

Ke/m L/e /ict^Z/L/ie ^ellc/e, 
pe/'/is/ie/i ^//ne^i-en, u/?k/ e///°en ^/«/-^, ^/s 

//» ^e/Zien »?/s Ll^üme c/a^e/' 
ttNt/ 7-̂ ê̂ c /tt^ll-'e^ c//s 

Oüät/'ez <?elvo^ /lenK »üe^ »NFö/-/i 
e/e/' / 'o^ Äöe/' 

/e/° llnc/ //6Fe/, l̂ o^? ^4c/̂ 2e^ c/e/° e?/<?n?o 
«H's ti'/e L'sll/^e/' </e/' 
e/?//?o^/i c/e/- F«ä^F5/e/en , t/a» ^eue/- c/ê  

/ )a e/'/wö ^/c/t 
Fee/e unc/ c^Fo/L ^/c/i /n unc/ 
All ^cn/e^i c/en ^>/eFe/- H-eF, 
»c/i/aFe/2 t/e/i c/z-ez/ac/l L>a^Xe^, /ö<//e/r <//s 

m/5 //äu/?/e/'«, <k/<Q-
/e/r c/e/i ^e«-e/ c/ê  /^t/ic/kr, >eu «'enc/e^ Fam-
/ne/' «,// ,Ve,e. 

/ / « / </u 
I^a^um H«5t oku cie,i //e/«/en 2ll c/e/i 

lV^a^en FenS^/i^r.^ l^Va/'llM 
ve^/ieefen c/c,̂  /.an</F 

^Vll/? ̂ c/Z/e/i <//e /le/^^r «/eine/- To/i/e^n, Fe/^o/'-
^/en ^om ^///e/i/i ^o/° 
«ie/- /-'/amme Fein«» ^Zonne^s c/eine ^c^aa^e/r iv/s 

/Vll/i ü//c^5l c/u au/' cie</l 
/^e^e^o/t/', c/e//ie , c/e/n <?e» 

/?Qc/i» /n c/en /sänc/e/i ^Vu/l /ctc//e//l 
^/z^e ^c/iöne/2 su </et>iê  , i/nct 
eken .«eF^e/c/te/! //^e^ /?e^e/!>r , ^ e / r 
^>o/i5I S!ll. 

^ u / / t/i? 5änFe?', </le 5/eFe^ - /.i'ei/ ^ 
an,» 5e//!s Z^a-

ttn. //r/', «/ê  ?o<7/h/e>°, //ec^/ei' </e/?r 
^SFö/' ni/n ^>«rn2e,' L^et/k c/e/- se//» 
/>o<5. ^ t/e^ //e/c/ a/r t/e^ /)///?a, c/e/' 
^Väe/t^e/' ckê  ^/o^e/2 ^0^0/5 

äic//e 
//ee^ss» <̂S5 c/eL l/nbesie^'te/i^ A / /eöe /n 

5o<^en, ron unseT-iz 
^on ^n^e/'n ?Ä/??en. ^euc/s /ac/ie 

//? L«/c/k. /)«!/' //e/c/, c/ê  ^Sue/e 5>e-
/ l z' /6Ä/" «e^en L'/e^e^ Le//io 

^>/eLö?-. 
c//e 6c^ö/?en, t/e^e?i //eÄ/ec/is 

po^ 50 /'s/?/^/'/! F65c/i^/^/ ^/>/c/. 
c/ie //e^</cn, cie/e/i </«s 5c/iöN'» 

/le// î nc/ c/̂ e '/ i 
c/â - tt't/ 

Gerichtl iche Bekanntmachungen« 
Bon dtr Kaisrrlicben Dvrptschen Polizei-

Werwalkung Wied Sen scimmrlichen Hieügeu Ein« 
»vohnern daS bereits zum oflern von hieraus er-
lassene Verbot wegen des schnellen Fahrenö in der 
Sladr, und des Kahrens in Schlitten ohne Schel-
len »der Glocken, hiemil aufs neue in Erinnerung 
gebracht, mit der Einschärfuug,- daß mit dem Eon« 
travenienten ganz ohnfeblbar nach denen dieierbalh 
erlassenen, und sämmrlichen Einwohnern von b«er-
aus bereits hinlänglich bekannt gemachren Verord-
nungen verfahren werden wird. Dorpar, ln der 
Kaiserl. Polizei-Verwaltung, den 2. Nvvdr. 1812. 

Polijeimeister K e s s i n Sky. 
Sekretair S r r u s . t 

Wann einem verdächtigen Menschen zwei 
Wagenräder abgenommen und bei nur eingeliefert 
»Vörden sind; als mache ich solcdcö hiemit bekannt, 
und fordere den rechtmäßigen Eigenrliümer dieser 
Rader biemit auf, sich zum Empfang drrselben dei 
mir zu melden. Dorpar, den 2. November I8t2. 

Polijeimeister Ges j i nS t y . t 
AuS Einem jkaiserl. Dörptscheu ^and-Ge-

richte wird desmittelft allen l?icftg«n Kreiß-Einge-
sessenen bekannt gemacht, daß in Anleitung eineS 
von Einer Erlauchten Hochverordnrten kaiserlichen 
Ltefländischen GonvernonentS-Regierung <«. ci. 2Z. 
Oktober a. c. No. L93Z anhero erlassenen RestuvtS, 
die Verhandlungen der Privat-Sachen bei dieser 
BeHorde von heule ab, wieder ihren Fortgang neh-
men werden. Dorpat, am 4. November z«i2> 

I m Namen und von wegen deö Kaiserl. 
Landgerichts Dörptschen Kreises. 

R . Z- L- S a m s o n , Landrichter. 
Archivarms G e r i c h , 

lo^o t-ee'retÄi'n, l 
Da die Eh^nische Distrikts-Direktion des 

Lteffändischen Kreditsystems die Güter Groß-Zo-
HanniShoff und Koddiierw zum Losten dieses No-
vember MonatS bei stch nochmals zur Arrende an 
den Dleistbietenden ausstellen wird, so werden die 
I r r e n d e »Liebhaber hierdurch aufgefordert, stch zum 
Loste« November s. c. Vormittags um <1 Ubr mit 
gehöriger C«lutton verleben, in der Ebstnischen Di« 
KrittS-Direktion j» Dorpar, anzufinden, und ihren ' 



Bot unb Ucberbot ju verlautbarcn, auch sich ge-
fallen zu lassen, daß der gethane Meißbor Einer 
Hochocrordneten Oberdjrettion unterlegt, und erst 
nach der von Derselben erfolgttn Genehmigung 
öer Zuschlag ertheilet werde. Wer sich von dem 
abzuschließenden Slrrende'Contraete vorher infor-
miren will/ kann solchen bei der Kaniellci der Ehst-
nischen Distrikts. Direktion inspiciren. Dorvat. 
den L. November <8-2. 

Direktor Fr ied, v. M e l n e r s . 
v r . Joh . Jos. V o l l w e r t h , Sekr. z 

Arrende. Liebhabern wird hiermit bekannt ge-
macht, daß den I2ten December V.J. und die fol-
genden Tage bei der gegenwärtig in Dorpat rest-
btrenden livländischen Credit Direttion lettischen 
DtstrietS, nachstehende Güter durch Meistbot ver« 
pachtet werden sollen, als: 

Bcrsol'n, Deewen,Febsen, Grothusenöhoff,Grund-
sahl, Hohenbergen. Äegeln, Alt- und Neu Lau» 
dohn, i»ub,y/ Meselau, Peddeln und ErmeS-
Ncubok, Kurkeln und Allendorf, GomcSkaln, 
Schuj^npaalilen und Folkenhsf. — 

Die Äctkn, weiche auf den Bor Einfluß haben 
können, stnd nebst dem Contract »n obgedachter D i -
rektion zu jrder Zeit;u inipiciren. 

ES dar die Struervenvaltung diese? Kai-
serlichen Stadt, zur Einhebung der Kopfsteuergel-
der für die 2re Hälfte dieses iLi2ten Üahreö, die 
bevorstehenden beiden Wochen, vom -jtcn bis zum 
i6ten d. November»Monats, festgefeycti eS wer-
den daher dic hiesigen Einwohner und alle, welche 
diele Abgabe ;u ciilrichten gehalten lind, hierdurch 
aufgefordert, ihre Beträge für diesen 2len Ter» 
min sowohl, als die etwa noch schuldigen Bei-
träge, in der gedachten Zeit, ldcn Sonntag aus-
genommen) deS Vormittags von 9 bis 12 und deö 
Nachmittags von 2 bis 5 Udr, zu Nalbhaufe, in 
der Kanzlei dnser Steuer ^ Verwaltung, gegen 
Quittung abzutragen, in!>em «oglcich, vetm Ab-
laus dieses Termins sammtliche Rückstände, durch 
die Behörde exekurivisch deigeti-ied.» werden. 
Dsrpatö-Ralhd-n'ö. d«n s Nov ist?. 

W i l h B a r n t k e l , R-thsherr. 
I . P W i l d e , Nvrair. L 

Wann annoch <>». große An^dt G 'iher die 
zum Vetiuf der Zlrm>e revartirte Pel̂ e liefern, 
Manquiren, Lieferung dcriclben aber für man-
ches Gurt, mir vielen Beschwerden unv Wciliäuf-
Uetten verknüpft «eyn möaile; so mache ich den 
Gulliern h.kmir bekannt ? daß i.b einige türstgc 
Kausleute willig gemalt bade, die die Lieferung 

kune,. Vorschrift,»ästigen P-l j t ju 22 Rubel 
»«6 A -ck ubern,t,men wollen. 

di-jenigen Gürber denen die 
> - kallen möchte, stch a« mich 
26? Okcob!r iÄ2? ^ Dorpat, den 

hkrrschers^Mr R?usscn^ M.mstä!' de^Selbk-htttfcherS all« Neuffen 

serliches DörptscheS UnkversstatS-Gericht hierdurch 
zu wissen, welchergestalt der Studiosus Neumei-
ster die Universität verlassen, ohne seinen Abgang 
vorfchriftMlissig angezeigt zu haben. ES werden 
demnach alle Diejenigen, welche an gedachten 
Ncumtistcr, auö der Zeit seines Hierseynö herrüh-
rende legitime Forderungen — nach §. Hl. der Al-
lerhöchst bestätigten Vorschriften für die Studiren-
de» — haben sollten, und sich noch nicht gemel-
det haben, aufgefordert, stch binnen vier Wochen 
» clzlo znli ptthna praecluüi bei diesem Kaiserliche» 
Universträrs-Gerichte zu melden. Dorpat, den 2. 
November i8lS. 

Ln» Namen des Kaiserl. UniversttätS-Gerichts. 
P a r r o t , d. ». Rector. 

W i t t e , Notär. 2 

Anderwei t ige Bekanntmachungen 

M i t Genehmigung der Kaiserlichen 
Polizei - Verwaltung hieselbst. 

Daß dic Moral-Vorlesungen für Das 
men künftigen Montag (d-. i i .Novbr.) ih-
ren Anfang nehmen sollen, nachmittags um 
3 Uhr, im Hause des Herrn Apothekers Thör-
ner am Markte eine Treppe hoch, zeigt hier-
mit an G. S. Sonntag. 

ES ig am 6ten d .M. einem verdächtigen Men-
schen in der Gegend bei dem Maurermeister Lan-
geschen Hause, ein silberner Eßlöffel abgenommen 
worden. Der rechtmäßige Eigenrhümer zu demsel-
ben har stch bci der hiesigen Kaiserl. Polizei »Ver-
waltung zu melden. t 

Wer uvverbeyrathxt sich mit dem Bewußtscyn ei-
ner guten Führung als Disponent und Buchhalter 
engagiren will und kann, melde sich auf dem Gute 
Schloß- Ads«! nnd versichere sich der vortheilhafre'-
ften Bedingung. t 

Da ich die Versvkelung der von dem Herrn 
Fiscal nnd Ober-Aubiteur Petersen zum Besten 
zweier armen Familien, im Januar d. I . eröffne-
ten Versvnlung übernommen habe, so ma>lt ich 
hiemit bekannt, daß diese Berspielung am Lasten d. 
M NactimittagS auf dcr großen Müsse statt haben 
wird, mit der Bitte, daß bis dabin der Betrag 
der angenommenen und noch nicht bezahlten koo>e 
mir , Rbl. S- M- für i L00S bci mir entrichtet 
werden, invem dieie verspätete Bezahlung die Ur-
sache der verspäteten Vcrspielung ist. 

^ . . B- E l singk. 
Den rekp Mitgliedern der Dörptschen Buk-

flermusse wird hiermit bekannt gemacht, daß am 
Evnnabend, den 9. November, daselbst Ball seyn 
Wird. D ie Vorsteher. 

F n einem Hause in Pleskow wird ein Haus-
lthrer vsn ükfttzttn Qahren VttlkNüt, d<r in dm 



A.n'.nigSqründen der russischen und deutschen Spra-
ye , wie auch tn andern SchulwiffeiNchastcn Un-
terricht glebt. Naliere Nachlveisung giebt die Ex-
pedition 'dieser Zeitung. . 1 

Das dem Herrn Küster Schwabe in der so-
genannten Schweinkoppelstraße belegene Wohnhaus, 
mit dem dabei belegenen großen ÄUcheng»rlcn ist 
zu vermietben. Micthlustige belieben lich an dem 
Herrn Eigentbümer zu wenden. i 

DaS, der Madame Welpert gehörige, dem 
Baron Vietingboffschen Haute schräg über belegene, 
steinerne Wohnhaus ist <u vermietven. Scieltilleb-
baber wenden stch dcr Bedingungen wegen an die 
Frau Eigeurtu'lmerin selbst. 1 

Auf dem Gute Cariowa ist sehr guter Vlcr-
rcttig, zu Licö^ und Halbliespüinden zu baden. 1 

Cebr modern gescheitere Stühle und Tische, 
Von rotliem Holze, nebst andern HauSrath stehen 
aus freier Hand zum Verkauf Wo? erfahrt man 
in der Behausung deö Hrn. Obersekretair Lenz. t 

I n meinem Hause ist ein Zimmer zu ver-
mietben, welches auch mir Staklraum als Absteige-
Quartier gebraucht »Verden kann. Auch sind bei 
mir zwei brauchbare beschlagene Schlitten käuflich 
ju haben. I . M- K u g g e , Buchbinder, 

ttzzhnhaft an der Promenade, i 
Auf dem GuteMeu» WrangelShoff lml> Koch-

Erbsen käuflich zu haben. 1 
Bei mir ist ein Erkerzimmer ju vermietben. 

Auch ist bei mir ein neuer Säbel, welches eine Da-
mastener-Klinge ist, käuflich zu haben. 

Bronce. Arbeiter H. L Groß mann, i 
An dem ehemaligen LZiljeschen Hause auf 

dem Sandberge ist wieder sehr guter Barberitzen-
fafr in Bouteillen käuflich zu haben. 1 

I m Hause der verwittweten Madame Lind-
ström stnd am Losten d. M. AbenöS einige Fenster-
Scheiben eingeworfen worden. Dieses hat gerade 
das von der Vürgermusse daselbst gemiethete Lokal 
getroffen,' und da durch einen solchen Muthwillen 
Va6 Vergnügen dcr Gesellschaft gestört wird, so se« 
hen wir uns veranlaßt, demjenigen, unter Vcr-
schweiaung seines Namens, eine Belohnung von 

Zweyhundert Rubel Banco-Asfign. 
zuttNichern, der dem Herrn Aelternuinn Zeeh eine 
solche Anzeige über die Thäter machen wird, daß 
wir dadurch in Stand gesetzt werden, die gehöri-
gen Maßregeln zu ergreifen. ^ 2 

El» sehr gutkü Aort-piano , eine schöne doppel-
läufig!.- Flinte und eine gute Scbreidepulte nebst ei-
ner Bücherriole stehen zum Verkauf. Wo? erfährt 
man im Schuhmacher Zeisler>chen Hause, am söge« 
nannten Mlstderge. 2 

ES und mir seit einiger Zeit von verschiede-
nen Seiten Anweisungen auf Renten-Zahlungen 
prä^ntirt worden, welche ich angeblich ber Blnon 
Deliriaschen ivamilie schuldig sryn soll. Da dieses 
leicht «n :̂ ^ncden mir un.,ngenehmen Mißdeutun-
gen n»d Errungen Tlnlaß geben dürfte; so sehe 
ich mich d.chcr veranlaßt, anzuzeigen: daß, obwohl 

tcb bisher.auS freycn Willen manche bedeutende 
Auslage für gedachte Familie übernommen; ich 
dennoch zu solchen Zahlungen an dieselbe weder be-
fugt noch ve>. vflichler din, sondern in Ansehung 
des kaiisschillingS für das von mir acquirirte Gut 
Neu Nlgaen einjig und allein bei Em. Erl. Kai-
serl. kitfländischen Hosgerichte zu liquldiren habt. 
Dorpat, den ,?v. Oktober i8i2. 

Collegienass. Baron Ungern Sternberg. 2 
Ich mache hierdurch bekannt, baß ich von 

nun an keine Schulden meiner Leute, vorzüglich 
aber keine Getränke-Schulden bezahle. Dorpat, 
den Losten Oktober 2812. 

L A. W e i n m a n n , 
^ botanischer Gärtner. 2 

Auf dem Guthe Duckersboff, im Cambyschen 
Kirchspiele, stnd leyt sehr gut ausgebrannte Ziegeln 
und Dachsteine käuflich ju haben. z 

ES stnd in dem Walde unter dem Guthe MeckS 
jwey lose Pferde gefunden worden, wovon das eine 
ein junger Hengst und daS andere ein Wallach ist. 
Der Eigentbümer har stch auf obigem Guthe oder 
bei mir in Dorpat das Nähere einzuholen. s 

Kaufmann Heinrichsen. 
Jemand, der den Brandrwcinsbrand auf 

mehreren Gütern , die einem Herrn gehören, mit 
Nutzen zu dirigiren stch im Stande fühlt, hat der 
näheren Bedingungen wegen, indem eine an-
sehnliche Gage zugestanden werden soll, stch bei 
dcm Herrn von Wahl, iunerbalb ^ Tagen in 
Dorpat, später aber im Schloß Oberpahlen zu 
melden. z 

I n der Mennekorpschen TobackS - Fabrik« 
stnd nachstehende Sorten Tobacke gegen contante 
Bezahlung zu haben, als: 

Sehr feinen Halb. Knaster pr. Kiste Ivo Rbl. 
dito Petit- dito pr. - 9l) -
dito lang gelber WagstaffStob. b5 -
diro diro brauner diro 55 -

russischer dito diro . 
Auch ist daselbst guter Wein - Eßig, t Faß von 

4Z0 Stöfe Revalich. für 44 Rbl. zu bekommen, z 
Durchpass ie re Re isende : 

Den ^ten November. Der Feldjäger Hr. Fähndrich 
Nikjtin, von Riga, nach St. Petersburg. — 
Madame Pander, der Herr Collegicnassessor 
von Dunt und der Herr Tttalairrath Dop-
pelmeier, von St. Petersburg, nach R«ga. 

Den 5ten Dcr Herr Lieutenant von Bok, als 
Courier, nach Bagorazo. Der Herr Capi-
tain Reineke, von St . Petersburg, nach 
Riga. — Se. Epeellenz der Herr General-
major Graf Hg''lstrom, von St. Peters-
burg, »ach dem Hauptquartier. — Der Herr 
Capnaiu Scharhorst, als Courier, nach 
Polozk. 

Den 6ten. Der Herr Maior von der Golh, von 
Riga, nach St. Petersburg. — Herr von 
Darschau/ St. Petersburg, nach Riga. 



x o . Sonntag, vsi» NovmU'cr 1812. 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
^ m N a m e n d e r N a i s e r l . U n i v e r s i t ä t o - C e n f u r-

O r . D . G - B a l k , Censor. 

^ , . St . Petersburg, vom 5. Novbr. 
O f i e i e l l e Nachrichten von der Armee. 

Der Gcsterniadlutanr Kutusow berichtet Sr . 
^tw.-rllcNkn vom Z(i Oktober aus dem 

)̂orfe Niksla Pogareiaja, sollendes : 
Hurdei bal,e ick daS Glück,. Ewr. Kaiser!. 

??ajestcir <w,i Schreiben dcs VixekönigS von Hra 
-l-cn an den Prinzen von Neufckarel »ni Originale 
>u üb^senden .̂ dic von einem De lasch nnenr unter 
dem Kommando drs Majors Benkenöorf nickt 
weil von dem Dorfe Saprikino, welches auf der 
Etraße zwischen Dorogobull, und Duchowschttckuna 
belegen ist, aufgefangen worden Und. AuS dem 
Schreiben des LicekönigS und nach der ÄuSsage 
der Gefangenen erhellet, daß,das 4te feindliche 
»̂ orpö die Bestimmung gehabt, bar, auf Wttebök 

gehen; allein da der Wrekonig erfuhr, daß die 
»Srrafzc nach Duchswschtsch'na und au» die Stadt 
ttlbft bereits von einem Detaschement des mir ain 
vertrauten Korps belcht war/ so veränderte cr 
seine Richtung, und zsg stch auf Smolensk. 

tteberstpungeineöCchrtibenS des V i c e -
kontgs von I t a l i e n Eugen Napo leon 

an den P r i n z e n von Neu schalet, 
dat. Saßclie den 26. Okt. l7' Nov.) 

^ch babe die Ehre, Ew. Durchlaucht zu 
benachrichtigen, daß ich mich diesen Morgen in 
Marsch geutzl habe; allein die Schwierigkeiten 
des TerrainS und das Glatteis, haben unsrer Be-
wegung so viel Hindernisse in den Weg gelegt, 
daß blsß die vsrdcrn Truppen nmnrs KorpS um 

6 Ubr AbcndS hier haben ankommen, und die bin-
ter» Truvven ihre Position nichr anders haben 
nebmen können, als fast 2 Meilen binter ihnen. 

Von 2 bis 5 Ubr zeigte sich der Feind auf 
meiner rechten Seite. Er attakirte mit Artillerie, 
mit Kosaken und Dragonern fast zu einer nnd der-
selbe!̂  Zeit pnfere Stirn ^ unsere Mitte und un-
fern Nachtrab. Da er in der Stirn eine Lücke 
entdeckte,- so benutzte er dieses, un,d nabm mit 
einem Hu rah ! zw«i Regiments-Stücke, die 
stch auf einem jähen Abhänge', entfernt von ihren 
Bedeckungen, befanden. Das Ste Linfanterieregt-, 
ment cilre uvar derlei, aber die Kanonen waren 
bereits fortgeführt. 

Lei der Arriergarde feuerte der Feind aus 
ä Kanonen, und der General Ornano glaubt, ob-
ne eS zu behaupten, daß er Infanterie gesehen 
habe. Auf jedem der übrigen Punkte harre er 2 
Kanonen. 

Ewr Durchlaucht werden leicht einsehen/ 
daß ich mich durch das schwere Gepäck, welches 
man mir übergeben bat, und durch dic zahlreiche 
Artillerie, bei welcher, ohne Ueberrreibung, heult 
über 4vn Pferde gefallen sind, in einer ziemlich 
verwalten Lage befinde. Allein morgen ganz in 
der isrube werde ich meine Bewegung auf Pologa 
fortsetzen; von dorr werde ich Nachrichten einzie-
hen la,,en, und mich nach denselben entschließen, 
die Richtung auf Duchowfchtschina oder auf Pne-
wo zu nehmen 
^ ^ vor Ewr. Durchlaucht nicht ver-
hehlen, daß, nach allen von mir angewandten 
Mitteln, cS mir gqnj unmöglich wird, meine Ar-



Meric mit fortzuschleppen, und deswegen siebt 
ein sehr großer Verlust bci derselben zu erwarten. 
Schon beule ist vieles Geschütz vernagelt und ver-
graben worden. 

Qch bin:c. 

Uebersebuna eines Schreibens deS V i c e -
königS von I t a l i e n Eugen Napoleon 

an den P r i n z e n von Neu fcha te l , 
dat. bei der Ueberfahrt über den Wop, 

vom 27. Okt. (3. November.) 
Inliegend füge ich ein Schreiben an Ewr. 

Durchlaucht bei, daß ich gestern an Sie getrie-
ben habe, daS aber, da der Wegweiser des Ofß-
zierö, dem dasselbe übergeben war, sich verirrte, 
«ichr an Sie gelangt ist. 

Ewr. Durchlaucht werden sich wundern, 
nenn Sie erfahren, da-! ich mich noch bei Wop 
bcsinde. Jedoch babe ich mich von Saßelie beute 
srüb um 5 Ubr in Marsch gesetzt, aber die Stra-
ße ist von Schluchten durchschnitten, daß es un-
erhörte Anstrengungen gekostet bat, bis bieher zu 
kommen. M«t dem äußersten Schmerjen sehe ich 
mich i» der harten Notwendigkeit/ Ihnen di« 
großen Aufopferungen zu gestehen, welche wir 
gemacht haben, um unsern Marsch zu beschleuni-
gen. Diese dr»i Tage haben uns zwei Drittel von 
der Artillerie deS ganzen Korps gekostet Gestern 
^nd gegen 4oo Pferde gefallen, und heute sind de-
ren vielleicht doppelt so viel umgekommen, ohne 
Sie große Menge der Pferde ;u rechnen, welche 
ich von dem Militair-Gepäck und von der Harti-
kulair- Bagage habe beifügen lassen. Ganze' Ge-
spanne sind auf einmal umgekommen. Viele stnd 
Vis dreimal umgewechselt worden. 

Heute ist unser Korps auf seinem Marsche 
«icbt beunruhigt worden. Wir haben nur einige 
Kosaken ohne Artillerie gesehen, welches mir un-
natürlich scheint) und wenn dem Rapport eineö 
auf Beute ausgeschickten VolrigeurS Glauben bei-
zumessen ist, so ist aus demselben zu sckliessen, 
daß eine Kolonne von Infanterie, Artillerie und 
Kavallerie die nämliche Richtung wie wi r , näm-
lich auf Duchowschtschina genommen bat. Diese 
Macht werde ich ein starkes Kommando, um Kund-
Lchaft einzuziehen, nach Duchowschtschina abferti-
gen, woselbst ich morgen anzukommen gedenke, 
wenn der Feind imr nicht starke Gegenwehr ent-
Segen setzt, denn ich darf eS vor Ewr. Durchl. 
«jcht verhehlen, daß in diesen drei Tagen der 
G«ist bei den Soldaten von dcr starken Ermattung 
so gesunken ist, daß ich sie jetzt sehr wenigi fä» 
hig halte, etwanige Anstrengungen machen zu 
können. Eine Menge Leute sind vor Hunger oder 
vor Kälte gestorben, und andere haben ßch in 
Vlrzwti?ung dem Feinde ergeben. 

Ach hin »c. 

Ger Oberbefehlshaber der Armee», General-
Feldmarschall Fürst Golenischtlcl cw kutusow, be-
richtet Sr. Kaiser!. Majestät, vom 28. Oktober 
auS der Stadt Zelnä folgendes : 

Groß ist Gott, Allergnädigster Herr? — 
Inden, ich mich zu den Iüßen Ewr. Kaiscrli fen 
Majestät «iederwerfe, wünsche ich aufö neue Gmc5 
zum Siege. 

Diesen Augenblick habe ich einen Rapport 
erhalten, dcn ich im Originale hier beifüge. Fie 
vollkommene Niederlage des äten französischen 
Kvlps uliler dem Kommando de» Wcekömgs von 
L l ! i .n, bloß an Gefangenen Z000 Mann, eine 
Menge Gerotteter, 6s Kanonen mit dem ganzen 
Anspann und allen Patronkusten, sind die Resul-
tate i'lescS Sieges. 

Die Korken tbun Wunder : sie reiben nicht 
nur die Ai.sai.cerrc Kolonne» auf, sondern grei-
fen auui t?tt Artillerie rasch an. Es ist Hoffnung 
da, oaß die kleinen Ueberreste dieses Korvs wer-
den vernia>rer werden, noch ehe sie Dua-ow-
schtschina erreichen. 

Es sind mon einige Tage, daß alle Fran-
zosen, die gefangen eingebracht werden, instänoigft 
bitten, sie in Russiichen Dienst aufzunedmen; ge-
stern sind is Offiziere von der italienischen Garde 
mit eben derselben Bitte cingekommen, mit der 
Aeußerung, daß es keine höhere Ehre gebe, als 
die Russische Uniform zu tragen. 

Rapport desGenerals von der Kavalle-
rie Grafen P l a t o w a n den Genera l fe ld -

Marschall Fürsten G oientschtschew-
Kutusow, vom 27 Ocrbr. aus dem 

D o r f e Man to rowo . 
Ich habe das Glück, psii^rschuldiqA Ewr. 

Durcblaucht j» einem Siege, zu einem seltnen 
Siege über den Feind, G'üct zu wünscn,n. 

Nach Abfertigung mcineS gestrigen Berichts 
an Ewr. Durchlauft, verfolgte ich, zufolge I h -
rer Vorschrift, auf der rechten Seite der großen 
Smolenskitchen Heerstraße, die von Dorogobush 
auf Smolensk geht, meinen Marich, um der 
Stirn der feindlichen Kolonnen zuvor zu kommen, 
sie zu schlagen, und za verhindern, daß nicht 
fouragirt werde und daß,unsere Dorfer »jchr tn 
Brand gesteckt werden mögtcn. 

Ich babe Ewr- Di-rtt'laucht berichtet, daß 
ich meinen Marsch auf Soiowjewo fortsetzte, aber 
glaubte, den Feind auf der Duclw'rscl'ricdli'asci en 
Straße an zutreffen. Da ich aber gestern das feind-
liche KorpS deS VieekonigS von ItalienEuac», auf 
feiner Retirade von Dorygobuch Du^vw-
schtschina antraf, so griff ich dasselbe mit der Hül-
fe GotteS an, und duredschnirr eS in zwei Td 'le. 

Der eine ^.beil zog sich auf Duu>owscht>.i'i« 
na, und der andere wandte sich auf Doroaovush 
in äußerster Unordnung, und zerstreuete sicl -uif 
verschiedenen Stellen. Allein am beutigen T. ge 
»ercikiiste ßch detselb« verschiedenen Landwe-



ge» Ivkcöcr mit jenem Tbeile, der auf Duchow-
fchtschina gegangen w a r . 

H . ' i t t e warf i c h mich, ohne auf d a s anhal-
tende reinige Wetter jt« achten, wiederum auf den 
Acn'd, soöstd rch ibn nur gefunden hatte, und 
fchtttg tkm voükommen. 

An diesen beiden Tagen hat der Feind eine 
Mn-ge an Getödttten »erkoren, woruriter sich auch 
G e n e r a l e Kcs tnden , welches die nur zugestellten 
Aus,ttch5lttnfls-Insignien derselben darthun. Ge> 
fa-'^en gemacht lind btS drei tausend Mann, wor-
unter sich R-'gimltttS-Cbefs, Stab- und Oberof-
siziere befinden. Die Kosaken haben wenig gefan-
gen gekommen, und die mehrestcn niedergestochen. 

Eroberr linS im Treffen 62 Kanonen, viel» 
leicht a u « o c h mehr, denn ich bade noch nicht 
Zeit gehabt, sie richtig zu überzählen. Auch wird 
»na» A,;5n5i, finden, tie aber, wegen der Ei l t , 
Mir bio j tzt «-och nicht dargestellt sind. 

U<-i?er dk. Gctödteren und Verwundeten auf 
UNfrer Snre ben'atte ich nicht; eS stnd deren aber, 
zufolge der Güte GocteS eben nicht sehr viel. 

Um die Ueb?reestc deö geschlagenen feindli« 
che» Korps, weites ijch in äußerster Unordnung 
auf Duchowschkltfina gebogen dar, <u vernichten, 
folgen die R.'gimenrer mir mir. Es ist Hoffnung 
da, daß e6 g.u»j wird aufgerieben werden, und 
Mit Görkes Beistund, wird auch der .Honig Eugen 
der am gestrigen Tage, wie die Gefangnen sagen, 
neben leinen geschlagenen Kolonnen gewesen ist, 
auch der G fangcntchaft nicht entgegen. 

Auf meiner rechten Seite dei dcr Stadt Du-
chowfchtschina bat der Generalmaior Hlowaiskjt iz. 
mir seiner B r i g a d e dcn F e i n d ed»njalts stark ge-
schlagen. Gefangen genommen bat er einen feind-
lichen General, den Cbef des Generalstabs aller Ar-
meen, Sauxon, und über Zoo Mann von unter» 
schiedlichem Range. 

Zur Verfolgung des Feindes auf der Sms-
lenökischen Straße, habe ich, auf den Befebl Ew. 
Durchlaucht, 5 Regimintcr mit dem Generalma« 
ivr Grekow j . abgeschickt, und selbst eile ich mit 
dcn übrigen Nlglmentern auf Duchowschrschina, 
um die üeberreste dieses feindlichen KorpS völlig 
zu vernichten, und dann werde ich, so wie die? 
Ewr. Durch!, s» wollen, die Richtung links von 
Duchowschrichina gerade auf die SmvlenSkische 
große Heerstraße nach der Ueberfabrt dei Solow-
jewo nehmen, um auch dort dem Feinte eine 
Niederlage jn der Stirne oder in der Mitte feiner 
Kolonnen beizubringen. Inzwischen aber werde 
ich auch diejenige von seinen Truppen beobachten, 
dle stch von Buchow,chtlcbina, so auch auf der 
Straße nach Smolensk weiter ziehen. . ^ ^ 

Meinen Bericht damit, daß 
d,e Sache f,br gut ,„uß dem 
FcMde nacheilen. 

vom Oktobe r . 
Für die Schlacht bei dem Kirchdorf- BMdkns 

sind der Generalität folgende Belohnungen Aller-
gnädigst verliehen worden, und;war: den, Gene-
ral von dcr Kavallerie Baron Bennigsen, der S t . 
Wladimir-Orden des GroßkreuzeS erster Klasse; 
dem General von der Infanterie Barclai de Tolli, 
dcr Et. Georgen »Orden deö G'roßkveujcs zweiter 
Klaffe; dem General von der Kavallerie Herzog 
Alexander von Würtemberg, cin Degen mit Dia» 
manten; den Generals von der Infanterie Doch-
turow und Miloradowitsch, die diamantnen Instg-
nien vom Alexanddr-Newski»Orden; den Gene-
rallieutenants Kapzewitsch, Lawrow, Fürsten Goli-
zyn i . , BvryLdin, Fürsten Gortschakow 2. und 
Olßusjew 3-, den Generalmajors BoroSdin, Ks-
stcnezkji, Laptcw, Prmjen Eugen von Würtemberg, 
Kock, Grafen EieverS, Krerow, und dem Komman-
direnden der Artillerie Löwenstern, der St. Geor-
gen »Orden von der dritten Klasse; den General« 
lieurcnantS Grafen Ostermann-Tolstoi und Ra-
jewskji, der St. Alexander-Newöki-Orden; den 
Generallieutenants Koyownhvn und Prinzen Au-
gust von Oldenburg, dcn Generalmajors Fürsten 
Schachowökoi, Grafen OsharowSkji und Pantschu-
lidsew 2., Degen mir Diamanten; dcm Generai-
lieutenant Ft'nsten Golizyn 2-, der St . Wladimir-
Orden zweiter Klasse; den Generalmajors, dem 
Kommandirendcn der szsten Infanterie-Diviston 
Bachmetew, Baron Korf, Waßiltschikow, Newe-
rewskii, Dorocdow, Grafen Strogonow und Prin-
zen Karl von Mecklenburg, der folgende Rang; 
den Generalmajors Grafen Woronzow undWistWj, 
die dtamamnen Instgnien vom St. Annen-OrdkN 
erster Klasse; den Generalmajors Fürsten Gupjalow/ 
dem Chef des Gencralstabö der ersten Armee Ie r -
molow, Tsckoglokow, Zwilenew, Passewitsch, BariM 
Rosen, Schowitich j . , Duea, Zwaschew und For-
mer, der Sr. Annen » Orden erster Klasse; den Ge-
neralmajors Grafen Hwelitsch, WqdkowSkji, Pan-
tschulidicw i . und Dalkow, der St. Wladimi6»Oc-
den dritter Klasse. 

Die Oderdirektion der Amerikanischen Kom« 
vagnie hat in diesen Tagen die Nachricht erhattett, 
dasi das dieser Kompagnie zugehörige HandelSfahr-
zeug, die Brigg Finnland, welches «m »erwichenen 
Iabre nach der Aleutifchen Insel Atcha für den 
Pclchandel abgefertigt worden, am verwichenen 2ä. 
I uny glücklich wieder in den Hafen von OchorSk 
angekommen ist und eine ansehnliche Menge Rauch-
waaren mitgebracht bat, nämljch: Seeotterfelle 
4N0L, Seeolrersch,vckn;e 976, blaue Eisfüchse 28N, 
und junge Seebärenfelle 17357. UebrigenS hat 
man, wegen der Kune der Zeit, sowohl von jener 
Insel, als auch von andern dortigen Gegenden, 
die nahern Nachrichten nock nicht erhalten. 

S t ; Petersburg, vom 29. Ott. 
Befehle Er . Kaiserl. M a / M , 

MSnlt bci dcr Parole in St. Petersburg. 
V o m 19. Oktober . 

I n Dienst stnd q / n v m m e n : der Kammer-
Herr vom Hose S r . Kaiser!. M a i M , Benkendyrk 



«ls Major, wöbe: er ber der Armee stehen wird; 
aus schwedischen Diensten, der ehemalige Gener.,l-
adiutonr deö Königs von Schweden, Palmfeior, 
a!S Gencrat.nlljor, wobei er dei der Armee stehen 
wird, dcr Obrist Spillding mir demitlben Range 
bei der Su'te Sr. Kaiserl. Vi^i^star, nnd der Ma-
jor Teqerstedt mir demselben Mange beim tjttbaui 
schen tjdlanenregimenc': aus öilerrei<l ischcn Dien» 
Hen, der Odrisiiieulen.'nr Saron Crossard. der 
Kavitain Marnnowirs-'h, nnd die ^ieurenanls Ebt 
vali.r Vü'csnr Rivost'-oli und Krümmel, erster 
ol6 Obrist bei der Sttirc ^ r . Kaiserl. Majestät 
beim Quarriermeisterwesen, der ;weite beim Neu-
sciuons^en Iif.interiercgimrnl, der drille beim 
R.iianschen Insantetieregimint, und dcr vierte 
deim Ukrainichen Kosukenreg'.me«it, alle mit dem-
selben Range; die im sra^ölis.hcn Dienste gestan» 
Venen, der Obrist Nopatcl mil demselben Range, 
und der Lieutenant Graf Turmi de Fou^aßier, 
als Sekondlienretiant bei der S-lNte Sr. Kaiserl. 
M»^stät beim ä^uartiermeisterwesen.; der auS 
dem Kavorischen Infantericregimenr verabschiedete 
Sekondlieutenant Graf Koskul, welcher bei der 
Armee stehe» wird, und der auö dem Chevalier 
gardercgimcnt a!6 Sraböriltmeister veradschiedere 
Lieutenant Fürst Goiichn als Rittmeister beim 
Achtyrkaschen Husarenregiment. 

Versetzt stnd: von der Iren Reserve-Artille-
riebriqade vsn dcn reitendtn Kompagnien: Nr. 4 
der Sekondlieurenant Hartoiomäi, von der Nr. ä 
der Fähnrich Fock, und von der 5ten D-vor Ar̂  
tillerkebrigade der Sekondlieuienant 'Larorl Salj 
zur Aeibgardereitcnde» »Arullerickompagnie. 

Beim 4.zflen Jägerregiment der Regiments-
fsmmandeur, Obrist Iergolskjt, tum Chef desse!» 
best Regiments ernannt. 

Der General von der Infanterie Graf Ka-
vienskji bis zur Heilung seiner Krankheit beur-
lauber. 

Aus der Dienstliste stnd ausgeschlossen der 
' iw Treffen Gebliebene Kapirain vomEhstländischen 
Infanterieregiment, Halberg, und sollende an 
Krankheit Verstorbene, der General von der I n -
fanrerle von Budberg, und der Kommandeur der 
Lten Dlviston Küraßier, Generalmajor Knorringz. 

Vom 2t) Oktober. 
Der Kommai>s>irende der ^ren Infanterie-

Diviston, GeneraliNaivr Prin; Eu.ien v»'N W>>r' 
temberg ist, für seinen nn Treffen bewic«, ncn 
Mutb und sein^ Geichick.ichkein jum G«nerailieu> 
tenanr befördert. 

Der Feldwebel beim eisten Jägerregiment 
Solotow, ver von dem Oberbcfeblshaver der 
ineei, General-Feldinarschall Fürsten Golenisch. 
tschew-Kutmow, ,»m Sekondlieutenant te^ördert 
worden, äieil er einen französischen General ge« 
fangcn genommen har, wird in diesem Range l?i-
Hängt. „ 

Vom 2l. Oktober. 
V m Al«landrĵ ichen Hufgrenregiment der 

Lieutenant Graf Buxkwvden, wesckier nn Tressen 
d.m Heinde eine Sran^arle adgencmmcn l'ac, da-
für;um Üelb^arde Husarearegiment ver»etzr. 

Se. Kaiierl. Maĵ stac ,>eben. dein, Wors-
nefdi»-1>en Infanterieregiment den Kapitains (»?o-
veniuv und.^^Ilärewskoi, vem Slabsk.ipitain Go-
toivanow, und dem Sekond/ieul. n int Dur-<,n?skltt; 
beim 2len Seereaiment de» K.ivirains M r̂kow 2., 
Urinskoi und Mainttn, den Stavekapiraii ö Alexin 
und Sasonow, nnd dem ^reutenlinr i'ukol.wtl'oi; 
beim Lien Seeregimenr, den Kap>tai>>S Kasel in, 
Medwedew, Gel.'«», Scliirm.inn und tzcidlof, 'stc 
dre, gu te , , Enoig geliadre Uebnng des St. Pe-
teröburglschen Auf^rvots im Exercillv, I h r Wohl« 
wollen ju eikennen. 

Vom 22. Okrsber. 
Der Generalmaior Zur«) Orbelmn ist, für 

feine bewmenc Auöieicrnung m dem, c>m so. Mai 
dieses Jahrs in Ka.Iietien «platt gehabten Treffen^ 
zum l^enerallieurenant befördert. 

Der Generallicutencznt MarqsuiS de Paulurci 
foll, wegen j^rankbeit des GeneraLicurenanrö El-
fen ^., den Posten eines .^rie.'sqonocrneurS in 
Riga versehn; auch ist er »um Kommandeur all,:? 
der Truppen ernannt, welche das unter dem Kom-
mando deK GenemllicurcnantS Essen t . stch befun-
dene Korps ausmalen. 

Sr. Petersburg, vom 2. November. 
Sc. Kaiserliche Majestar haben zum Beweise 

Ihrer Erkenntlichkeit gegen das Donsche Koiaken» 
korps, und zur Vejeigung idr.s besondcrn Wohl-
wollens gegen den eitrigen Dienst und dic ange-
strengten Bemühungen des Zltlamanö desselben, 
Generals von der Kavallerie, Plalvw, denselben 
liedst seiner Nachkommenschaft in die Gräfliche 
Würde des Russischen Reichs ;u erheben geruhet. 

Gestern, am Freitage den i . November, gab 
der Großbrittannische Botschafter am hiestgen Kai-
serlichen Hofe, xord Catdcart, große iNircagütafel, 
zu welcher die ersten Hof-Ckaigen, die Russische?! 
Minister und andere vornehme Personen eingela-
den waren, ttrber der Tafel wurden die Gefundi-
heilen Ibrer Majestäten, des, Herrn und Kaisers 
von ganz Rußland und des Könias von Großdrir-
tannien, so wie auch deS Pnnie» Reai'nren ausge-
bracht. auch >inf den Cr>o.g ^ r Waffen dr̂ sfr b«r-
dcn slliirten Reiche gegen den allgemeinen Aeinh 
geraunt n. 

Wvfchnt'.WololM ok. vom ix?. Oktober. 
Den ^len, löten u»^ lflen îe»<s marfchirtetl 

drei '^«schkirenregimi nltr , jedes 50ti Mann stark, 
mit voller Rüstung und nm einer M^nge Hand-
Pferde, durch untere E labt <sj^ kommen von 
Ufa, und die vollkommene Ordnung der KriegS-
Diseiplin, welche lie beobachten, Hut die Aufmerk-
samkeit oller bleuten Eunrohner auf stc gelenkt, 
welche diesen Kriegern iiuc heißen Gebete zu dem 
Allerhöchsten nachsch,clte>, , Sieg 
ül?cr unstr« Fttnve v«rleib«n. 



^nb;ow, vom Oktober. 
Man er.äl-u, c>aß gestclu nacl, ter i?tadt Sy-

tschewki ülier il>u Main« gefangener Frainoioi unv 
ßwei ibttkn ad.ienommene Kanonen geb>aar st»i>. 
Unsere lrichle Kavallerie venolgr, wir man t)vrt. 
il'e Truvven, die stm üveroli mil d c 
größten Eile und in Unordnung auf Wasmu zurück 
zuben. Allen Umständeil n«ch k t tNN Man mil Zu» 
venj.l'r bofft'N, daß unsere Stadt und unser Kleis, 
mir der Hüü'c Gottes, vsn dcn Ueverfällen unsrcr 
Feinde verschont bleiben werde. 

Harvitawl, rem Oktober 
Kürzlich sahen wir durch uniike Stadt über 

2000 Ur.llsche Kosaken, Kalmyken und Baschkiren 
diuchmarschiren, die länimtlich nach ihrer Weise 
auf das best« bewaffner waren. 

Sbitomir, vom s. Oktober. 
Durch utiscrr Stadt kommen öfters Gefangene 

von der französischen Armee. Anfangs passirten ste 
in nicht großen Parteien/ nachher aber erschien 
schon eine große Abteilung derselben von 2̂ t>8 
Mann, worunter sich der Generalmajor Klingel, 
2 Obristen. 6Stabof<mere, 6Z Oberoffiziere, zAerzte, 
218 Utttcrl'ediente und 39 Musikanten befanden. 
Bei den ersten Parteien waren Wcstphäler und 
Podlen, bei dieser Abcheilung aber befinden sich 
bloß Sachsen. Die Gefangnen sind größtentheils 
vergnügt und mil ihrem Schicksale zufrieden, und 
gestehen, daß sie nirgends einen so menschenfreund-
lichen Empfang und einen so reicdljchen Unterhalt 
hätten finden können, als in Rußland. Sie ver 
wundern sich über die Ordnung und die Tätigkeit 
der sie auf dem Wege in Empfang nehmenden 
Beamten, die, ohne im geringsten ju säumen, alleS 
Notlüge für st« anschaffen, und mir ausnehmender 
Pünktlichkeit die ihnen von dcr »dern Behörde er-
theilten Befehle ausführen. Die Einwohner dcS 
hiesiaen Gouvernements haben diese Gefangnen bei 
ihrem Durchmärsche mir Geld und Wasche verse-
hen, und ste oft bcnurthet; und hier hat der Civil-
gouverncur den erwähnten General und alle mit 
ihm gewesenen Stab- und Oberoffizicre zur Mi t -
tagstafel gebogen. Als sie von hier weiter marschir-
ten, sagten ste, voll von der lebhaftesten Erkennt-

üchs.it gegen die ihnen erwiesene aufrichtige gute 
Aufnahme, laut und offenherzig, daß tie Russen im 
Felde eben so tapfer und unerschrocken, als in 
ihren Wohnungen meoschenliebend und gastfreund« 
schafrlich sind. 

Stockholm, vom 26. September. ^ 
Der Kronprinz und der H«rzog von Suder» 

manland, sind vorgestern in vollkommener Gesund-
heit von ihrer Reil? hier wieder anq. kommen. 

Gothenburg, vom 2. Oktober 
Tagen kamen hier 7 Russische 

L i m e n Scl i i f fe aus Zirchangel a n ; ein achtes, von 
dem sie au f der Reise ge t renn t w u r d e n , is t , w ie 
inan befürchtet, gesunken. Dkö Mmjral-Schiff 

k'.it knie oẐ ern Masken verksren. Mmkrak 
Crswa nl Oder >'/'-tfiblSkader dieser E^ka'.ic; der 
jivciie nach i'̂ ni ist der 6 Ä^mikai Kivkarschew. 

Geste-n k^m hier der Befebl „ n , .,ne A»<abk 
Schiffe vtv iu I2»<>0 Last in Besci^ig ,̂u netm.n, 
um st- bei der vorlitben-en Lxv^il>o?i brauchen. 

Vor acht Tagen t»m der BtfelU > vn te> Re-
gierung aus Snctdo.m an, dem Hrak.oien 
geweienen ^aufmani«, anzudeuien, daß er i.te adt 
i-i drei, und t<is '̂and in acht Tagen veri.issen 
solle. Dieser Uron reiße leyten Sonnadcnd von 
hier nach Kopenhagen av; am Mc.ld aber ,rhielt 
der Gouverneur durch einen Courier ^)>ve!ucn 
und den Befehl, ibm sogleich nachsetzen zu lassen, 
welches auch geschah; und am Sonntage ward er 
ju Helsingborg arretirt, und seine Papiere versie-
gelt. Jetzt ist er hier und wird untersucht- bisher 
ist noch nichts bekanntgeworden; nur sagt man, 
daß er deswegen arrettrr sey, weil er mir dem 
französischen Ambassadeur in Kopenhagen, Alquicr, 
in Korrespondenz gewesen sey. 

Wien/vom 26. Scvtcmbcr. 
Unsre Bühne har den brannten Scbikaneder 

im A-ter von üo Iahrcn verloren. Er war Schau-
spiel-Direktor, Akltur uild Schri'tsttller. Er war 
eS, der daS Theater in der Wiener-Borstet er-
richtet hat, und der die Zauberflöte geschrieben 
har. Sein Vermögen brachte er mit eben dcr 
Leichtigkeit durch, womit er es erwarb: 20 Mal ist 
er reich gewesen, und eben so oft verarmt. Er 
starb in der Dürftigkeit, allgemein bedauert wegen 
seiner Talente, aber getadelt wegen seiner schlechten 
Aufführung. 

Wien, vom z. Oktober. 
Nach dcn aus Sardinien erhaltenen Nachrichten 

ist dorr die Vermahlung des Erchcr^vgs Fnuiz von 
Oesterreich mir der Prinzessin Maria Beatrix, der 
ältesten Tochter des Königs von Sardinien, »olZzo-
gen worden. 

Gerichtl iche Bekanntmach» »igen. 
Auf Befehl Sr . Kaiserlichen Moj/star deS 

Selbstherrschers aller Reußen :c. rc, ie fügct Ei» 
Kaiserlich^ Dörptsches Universitäre-Gericht hier-
durch zu wissen : Da in der Liste der wider hiesige 
Studirende zur gerichtlichen Einkasstrung übergebe» 
lien Schuldforderungen sich Viele befinden, deren 
geschehene Berichtigung .nicht angezeigt worden: 
so hat dies Kaiserliche Universilätö - Gericht zur 
Rkguliriinq des Kreditwesens der Studirende» hier« 
durch bekannt machen wollen, dag alle diejenigen, 
welche legitime Schuldforderungen an bereits abge-
gangene over noch anwesende Studirente überge-
ben haben, gehalten stnd, binnen vier Wochen 
a cisw dieses ProclamS, speciell auszugeben, von 
wem ste bis hierzu nicht befriedigt worden, widri-
genfalls nach Ablauf dieses Termins, ihre Fords-



rungen von der Liste werben ausgestrichen werde». 
Aude ich macht dieses kaiserl iche Unive l l t tä tS G e -
r i e t c i n t M jeden hiesigen E i n w o h n e r , wacher tn 
Z u k u n f t leg i t ime Forderungen an S tud i r ende zur 
gerichtl ichen E i n t r e i b u n g abgeben s o l l » , zur unab-
we ib l i chen P f l i c h t , seine erwanige Be f r i ed igung 
sofort i n der Kanzel lei anzuzeigen, a^s wornach sich 
c in Jede r zn achten und vor Schaden zu hüten 
hat . D o r v a t , den 9. November i s i 2 . 

I m N a m e n deö Kaiserl ichen UnlvcrsttätS-
Ger ich ts . 

L). H. Gr inde l , d. z. Prorector. 
W i t t e , N o t ä r . t 

A u f B e f e h l S t . Kaiserlicher, Majestät deö 
Selbstherrschers aller Reußen :c. ic. ie. D a vie 
gewesenen S t u d i r e n d e n ber Rechtswissenschaft I . 
N . S c h u l y und C. D . ^ t u r m , der S tud i r ende 
Ver Philosophie E H P r ü s s i n g und der S t u d i -
rende der Theologie C. B - G e p h a r d t , sich we-
gen ihrcS Abganges von hiesiger Universi tär gehö-
r i g gemeldet und u m die ccfordcrUche V o r l a d u n g 
i h re r etwanigen Credi toren gebeten haben; alö 
werden h iemi t den S t a t u t e n gemäß, Al le und 
J e d e , welche an genannte S t u d i r t i i d e i rgend eine, 
nach dem 5. 4 i . der Allerhöchst konsirmirren V o r -
schriften zu Recht beständige, auS der Zei t iheeS 
akademischen Aufen tha l ts a l lh ier herrührende An« 
fo rderung haben möchten, aufgeforder t , sich b innen 
der gesetzlichen Fr is t von 4 Wochen » bei 
ihnen selbst, und fa l ls ste daselbst ihre B e f r i e d i -
g u n g nicht erhalten so l l ten , bei diesem Kaiserl . 
U>'iiverstcat6-Gereckte zu me lden , unrer Ser V e r -
w a r n u n g , daß nach Ab lau f dieser F r i s t , N i e m a n d 
we i te r m i t einer solchen Fo rde rung wider gedachte 
Abgehende al lhier gehört und zugelassen werden 
solle. D o r p a t , den 9. November I 8 l 2 . 

Z m N a m e n deS Kaisertichen U n i v e r s t t M ' 
Ger ich t s . 

D . H G r i n d e l , d. ». P ro re t to r . 
W i t t e , N o t a r . 1 

B e i diesem Kaiserliche» Dörptscken Landge» 
richte werden am t8ten November d. I . Nachmi t -
t ags um 2 U b r , Effecten verschiedener A r t , a l S : 
Küchengeräthe , Be t tzeug tc. mittelst öffentlicher 
Auktion gegen baare Bezah lung verkauft werden. 
D o r p a t , den 9- November t 3 i 2 . 

msnclittuiN 
ArchivarluS G erich, loco ZscretarU. 1 

V o n dem Kaiserlichen Dörptschen OrdnungS-
Ger ichr w i r d hiedurch bekannt gemacht: daß e in 
gewöhnliches Bauerpferd^ bci demselben eingel iefert 
wo rden , dessen E igentbümer unbekannt ist. ES 
w i r d daher derjenige, der stch «iS E igen tbümer des 
Pf t rdeS leg i r imi ren kann , au fge fo rder t , stch b innen 
40 Tagen a äarc, bieselbst zu melden, w id r igen fa l l s 
daS Pferd wegen fehlender Gelegenheit zur Fütte-» 
r u n g autNion i i lege verkauft werden w i r d . D o r -
pa t , sen 7. November 18<2. 

Notarius, A. Schmal jen. 1 

A u f B e f e h l S r . Kaiserl ichen Majestät des 
Selbstherrschers al ler Reußen « . ic. ;c. D a der 
H r . Docror der C a r l P i t f c h , und 
Dcr Doc to randus F . H . K i e s l i n g , und der 
S t u v e n t der Pdi lossphie I - K. E g g i n c k , stcb wc-
gen ihres Abganges von hiesiger Unive ls t lä i ge-
hör ig gemeldet u n d u m dic erforderl iche V o r l a -
dung ik rer c twan igen Credi toren g e i l e n haben; 
als werden h iemir den C t . i r u t e n Nile und 
J e d e , welche a» genannte Abgehende irgend eine, 
aach dem §. 4 l . der Allerhöchst kons i rminen V o r -
schriften zu Recht beständige, aus der Zei t »bres aka-" 
dcmischen Au fen tha l t s al lh ier herrührende A n f o r -
derung haben möchten, aufgeforder t , sich binnen der 
geschlichen Fr is t von 4 l o c h e n a «luw bei ihnen 
selbst, und fa.'iS ste daselbst ihre B e f r i e d i g u n g nicht 
erhal ten sol l ten, bet diesem Kaiser! . U' . iversttätS-
Gcr ich te zu me lden , unter der V e r w a r n u n g , daß 
nach Ab tau f dieser Fr is t N i e m a n d wei ter m i t einer 
solchen Fo rde rung Wide? gedachte S tud i r ende a l l -
hier gehört und zugelassen werden solle. D o r p a t / 
den 2. Nopemb. i 8 l 2 . 

I m N a m e n d«S Kaiser! . Universttatö Ger ich ts . 
P a r r o c , v. Z. Rek to r . 

W i t t e , N o t a r . S 
D a die Ebstnischc D ls t r l t tS - i rckr isn dcS 

Lkefländischen Kreditsystems die G ü t e r G r o ß - J o -
banniehoss und Ltordnerw zum Losten dieses N o -
v e m b e r - M o n a t S bei sich nochmals j u r Arrende an 
den Meistbietenden ausstellen w i r d , so werden die 
Ar rende-L iebhaber hierdurch a u f f o r d e r t , sich zum 
Lösten November s. c. Vo rm i t r . . gS u m l j Uhr m i t 
gehöriger Cou t iou versehen, i n o<r El'stnischen D i -
strikts-Direktion zu D o r p a r , c ln-u i inden, und ih ren 
B o t und Ueberbor zu ve r lau tb» ren , auch stch ge-
fal len zu lassen, daß der gt t i ' .me Meistbor E i n e r 
Hochverordneten Oberd i rck t ion u n t e r l e g t , und erst 
nach der von Derselben erfo lgten Genehmigung 
der Zuschlag erthei let werde. W e r stch von dem 
abzuschließenden A r rende -Con t rac te vorher i n f o r -
m i r e n w i l l , k^nn solchen bei der Kanzel lci dcr Ehst-
nischen D i s t r i k t - A i r e k t i o n inspieiren. D o r p g t , 
den S, November 48 !2 . 

D i r e k t o r F r i e d , v . M e l n e r S . 
v r . J s h . J o s . V o l l w e r t h , Sek r . 2 

ES bat die E t e u e r v e r w a l t u n g die,er K a i -
serlichen S t a d t , zur E r h e b u n g der Kopfsteuergel-
der fü r dic 2te Hä l f te dieses tS iL ten J a b r e S , die 
bevorstehenden beiden W o - d e n , voin / j t c i i bis zum 
l ö t en d. N o v e m b e r » M o n a t S , festg^styet; cS w e r -
de« daher die hiesigen E inwohner und a l l e , welche 
diese Abgabe zu entrichten gehalten sind, hie.durch 
aufgefordert, ihre Beiträge ^'c diesen 2ten Ter -
m in sowohl, als die etwa noch schuldigen Be l? 
t räge, in dcr achten Ze i l , iden Sonntag aus-
g . n o m m e n ) deS V - i ' m i t t a g s von 9 big 12 und des 
Nachmittags von 2 bis 5 U h r , iu Narkchause, i n 
der Kanzle i d i^ f t r S teue r » P n w a l l u n g , gegetl 
Quittung ^'.utriqskt, indem sogleich, beim Ab-
l a u f dieses D e r m i n s , sämmtiichc Rückstände, durch 



die Behörde exekutivisch bekgetrieben werden. 
S)srpats.Ratbbau6, den 2. Nov. 

W i l l ) . B a r n i k e l , R^rhsherr. 
I . P. W i l d e , Nolair. 3 

Anderwei t ige Bekanntmachungen 

Mit Genehmigung der Kaiserlichen 
Polizei - Verwaltung hiejelbst. 

D a mi r cles l i^ctorats^ 
^escQ^lkt, clit-St-l' I^uivt-rsitar, 
^vat?rt:lZcl lit-r ^l)^v<-öc:nlieit cles cl. ^ 
t v rs , Ük>v7lr2g^n woreien, so -:eige i c l i 

u i j l i an , cla5s me-ine Wc>ti» 
VUNQ clas ^ .u t t i v lscke tt-ius ist. 

O . c ^ r i n ^ e l , 
<1. 2. I^orector. 

Daß die Moral« Vorlesungen für Da-
men künstigen Monrag (d. 11. -icovvr.) »y> 
ten An«ang nahmen sollen, nachmittags um 
3 Uhr, imH.mse desHerrnZiporyekers ^Hor-
ner am Markte eine-Tnppe hoch, zeigt hier-
mit an G. S. Sonnt g. 

Wer einen jungen Mann, der seit ohngefahr 
einem Iahte l'ier im t'aiide jZande lebt, als ^ a u s -
l c b r e r zu haben wünscht unv «ickls mehr vet-
langt, als Unterricht in den gewöhnlichen Schal» 
kcmltnissen, (wozu auch alte Sprachen gerechnet 
Werden und auverdem Unierrrchl in ver franzöfi« 
schen Sprache, Musik und Z.iamen, der beliebe stch 
deshalb ;u wenöeli an den Professor Deutsch. 1 

Ein starkes Fuin-mamic-Pferd sieht für einen 
annehmlichen Preis -um Verkaut bei 

Weltmann, Tuchfcheerer, 
wohnhaft n» R^mmerschen Hinterhofe, t 

Es wird auf einem Gute eine Wirtbin ver-
langt. Das Nähere hierüber erfahrt man bei dem 
Herrn Aeltermann Sech. 2 

Da ich auf Allerhöchst namentlichen 
Befehl Sr. Kaiserlich", Majestät, zum 
Polizeimetster der Stadt Wenden verord-
net worden bin, und daher die Stadt Dor-
pat bald verlassen muß; so ersuche ich alle 
Diejenigen, d-e eine gerechte Anforderung 
an mich haben, hiemit ergebenst, sich die-
serhalb an den Herrn S r a d t t h c i l s - V o r s t e -
hers Lieutenant von Eich lern, der die 
Negulirung meiner Angelegenheiten über-
nommen hat. gefälligst zu wenden, und nut 
ihm in Ansehung ihrer Forderungen/ ju l i -

quidiren. Zugleich kann ich nicht umhin, 
dcn edlen Einwohnern Dorpats, die mich als 
einen Fremden, in Ihre Mitte' mit aller 
Wärme der aufrichtigsten Freundschaft auf-
genommen, und wahrend meines Hlerseyns, 
so viele Beweise derselben gegeben haben, 
hiemir aus der Fülle meines Herzens den 
innigsten und ergebensten Dank abzustat-
ten, mit der aufrichtigsten Versicherung: 
daß noch in der Entfernung das Andenken 
an meine edlen Freunde und Gönner mei-
nein Herzen stets theucr seyn wird. 

Dorpat, den 2. Nov. 1812. 
v o n G r a m ck a u. 

Die, unter dem Sebachscl'en Hause, an der 
bvlzernen brücke, bestndliche Bride, mir einem 
warmen Zimmer, ist ;u v^rnpeihen. Miethlieb-
bai'er belieben sich der Bedingungen wegen an den 
Herrn Consulent Anton Scl'u'tz zu wenden. 2 

I m Haufe der Frau Räthin Calvör ist cin 
Erkcr^mm«" ;u vermiclhen. 2 

Ein junger Mann, der schon früher mehrere 
Jahre auf grsncn Gütern die Buchhaltern gen'ch» 
ret, und hierüber auch gute Attestate aufziiwrisen 
bat, wünscht wieder in Ehst oder Lettland als 
Buchhalter engagirt zu werden. Zu erfragen ist 
er tm Hause des Herrn Aeltermann S tdönrock , 
am Miüberge, unweit der Postirung gelegen. 2 

^ in sehr gut abgerichteter, noch nicht alter 
und schon gezeichneter Hüuerhund, von sehr guter 
ächter Raee, ist reckt billig iu erhandeln. Wo 
und von wem? erfährt man im Haufe deS Herrn 
Küsters Schwabe, dei der deutschen Kirche. 2 

Auf dem Gute Carlowa ist sehr guter Mer-
retlig, zu Lies und Ha!bli?svkunden zu haben. 2 

I n der Riftischen Berstadt, im Hauie Ro. 67, 
ist ein gutes Klavier für z Rubel monatlich zu 
vermieten. 2 

I n meinem Hause ist ein Zimmer zu ver-
mietben, weledes auch mit Staklraum als Absteige-
Quartier gebraucht werden kann. AuA» s»nd bei 
mir zwei brauchbare beschlagene Schlitzen käuflich 
ju haben. I . M. K u g g e , Buchbinder, 

wohnhaft an der Promenade. 2 
Auf dem Gute Neu-WrangclShoff,stnd Koch-

Erbsen käuflich m haben-. z 
« ^ ist ein Erker,immer ,u vermietben. 
Auch ist be, imr cm neuer Säbel, wclckes eine Da-
mastener-Klinge ist, käuflich zu babc„. 

Bronee.Arbeiler H I G r o ß m a n n . S 
Be« dem Schnetbermelster Herrn V e d l i n , 

»hnwett des ebeinailt>eii' Brauhauses, sind zwei 
warme Zimmer zu vermietben.> . L 

Eine moderne iwc,Mge Kutsche, wie auch 
vier lunge Wagenpferdc- sind zu-verkaufen. Wo? 
erfährt man IM Schntioermeisttt'KühlschtN Hause, 
«n Srr Promenade. s 



Zm Hanse 5er venvittweten Madame Lmd» 
ik^öm Ntt-Stani S»stcn d. M. Abends ei 'ige Fenster-
tz.dtlveli eingeworfen worden, i! i i»s tiat grade 
daö von der Dürgermusse daselbst l,r-niiet5ele ^v^al 
getroffen; und da dnr^ einen solchen MiUhwill^n 
das Vergnügen der Gks^üschasr gestört wird, lo se> 
hei? wir veranlaßt, demjeniq.n, unter Ver» 
schwiiaung seines Namenü, eine Sel?hnu?'g von 

Z w e i h u n d e r t R u b e l B a n c o - A s s i g n . 
zuzusichern, der dem Herrn Aelkt'itti.iNtt Zeeh eine 
solche Anzeige Uder dic Tharer machen wird, daß 
nur dadurch in «stand gcnyr werben, die getöri-
gen Maßregeln m ergreifen. Obige Belohnung 
«rhait der Dcnunciaill bei gedachten Herrn Aell^r. 
mann Zech. 3 

Ein sehr gutes Fortcpiano , eine schöne dopvel-
läußge Flinte uns eine gute Echreibepuire nebst ei-
ner ^üchcrrioke stehen »um Verkauf. Wo? erfährt 
Man im Schuhmacher ZeiSkerschen 5?ause, am söge 
nannten Mistberge. 3 

Es stnd mir seit einiger Zeit von verschiede 
mn Seiten Abweisungen auf Renten Zahlungen 
prasenrirt worden, welche icb angeblich der Baron 
Dclwigschcn Familie schuldig seyn soll. Da dieses 
leicht zu manchen mir unangenehmen Mißdeutun-
gen u»d Zrrungen Anlaß geben dürfte; so sehe 
ich m»ch dabxr veranlaßt, ansteigen: daß, obwohl 
ich bisher aus freyen Willen manche bedeutende 
Auslage für gedachte Familie übernommen; ich 
dennoch zu solchen Zahlungen an dieselbe weder be-
fugt noch verpflichtet bin, sondern in Ansehung 
des Kauflclulliiigs für das von mir aeguirirte Gut 
Neu^Niqgen einug und allein bei Em. Erl. Kai-
ser«. Lieflandischen Hosgerichte ;u liquidier» habe. 
Dorpar. ten zo. Ottoder ^8i2. 

Collegienass. Saron Nngern Sternbcrg. 5 

I ch mache hierdurch bekannt, daß ich von 
nun an keine Schulden meiner Leute, vorzüglich 
aber keine Getränke-Schulden bezahle. Dorpar, 
dcn Losten Oktober 1812. 

I . A. W e i n m a n n , 
botanischer Gärtner. 3 

Bei Unterzeichnetem ist eine Erkenvobnung 
z u vermieden. Auch macht derselbe zugleich be» 
kannt, daß die Privattanzstunden und Tanzunter« 
richr in seiner Wohnung den 25sten d. M. wie-
derum ihren Anfang genommen haben, und er-
sucht diejenigen, die etwa noch Antheil zu nahmen 
wünschen, sich deshalb Zeitig bei ih.n zu melden 
belieben mögen. C h e v a l i e r , 

kehrer der Tanzkunst bei der hie-
sigen Universität. 3 

Dei Herrn Frantzenn, im ehemaligen Holtz-
schen Hause, au der. Carlowascdeu Erraße, iß ein 
Erkerjlnlmer ^ vermietben. 3 

Wer Kümmel zu verkaufen b<»t, beliebe des-
halb dem Handschnhmachec Hrn. Groh Anzeige zu 
machen. . - 5 

Scki ;cig? biemkt ergebensi an, daß jcli me«n 
LogiS verändert hibe, »>id ,i^'i->! ''arkia im sieni,r-
n<n Kaiismann Heldiche» Hause Nr. ^ d.-r ^vsti-
rung ichräg üb.e, nounc, und daselbst di Ein-
rimtung betroffen, daß Reiscnde dcqucmes ^i'.iiS, 
verbunden mit einer guren und billigen Bedie» 
nung, hal'en können. I i - t'ttie uni geliriglni Zu-
spruch. Dsrpat, den ») Okk. 1^12. 

Vciwinvere D- Herbergen .? 
, . Bei dem Kaufmann Hrn. rubda ist w" sehr 

mäßige Preise iu haben : sehr ailter Eaffee, 
Zncter, wie auch Talglicvtc, Blättertoback, alle 
Gattungen Eisen,c. z 

^ch Endeöunttruichneter erbiete mich, auf 
Gutdern die Einrichtung der Vrauiitweinöbren-
nereien »u übernehmen. sollte »edoch ein Gutbs-
bcstyer wünschen, einen Mann für den ganzen 
Winter bei seiner Brennerei i» enaaairen, so bin 
ich auchdaiu bereit. D>c Herren Gurhöbesttzer, 
die mich ju engagiren wünschen, ersuche ich, an 
mich nach Wesenberg zu schreiben. 

G « ^ e l ch. 3 

Ein , m dem Gute Jmmoser gehöriger, im 
Bartbotolliäi'chen Kirchspiel, an einer fahrbaren 
Straße belegener Krug, mir 6 xoof Aussaat jede 
jZotte, wie auch Gartenland, ist zur Arrende 
haben. Die Bedingungen stnd b^i dem Bcnher 
dieses Gnres in Dorpat, im einmaligen Aelter-
mann Langeschen Hause, oder auch im Banholo-
mclisch^n Pastorate u> erfahren. 5 

Einem Hohen Adel lind resp. Pudliko zeige ich 
hiemir ergebenst a», das; ich mein dieheriaes^o« 
giö verändert bade und gegenwärtig in der Behau-
sung dcr Wittwe Kiens, wohne, unk bitte, da bei 
mir allerlei? wollene Zeuge gefärbt werben, um ge-
neigten Zuspruch. Haider W o l f f . 3 

I n Rcval, im Hause No. ^ l , in der Rus-
sischen Etraße, ist eine kleine P»Nic ächter fetlep 
boöandischer Pfeiffen Thon, »um Gebrauch für 
Glasfabriken, gegen lii-tanre Zahlung ,um Ver-
kauf dci C a r l H n n n i u 0. Z 

I m Hanse des Herrn i^etor THo rne r stliv 
Winter- und Zwnbelapsel von vorzügliche» Sorte 
in beliebigen Quantitäten kauflich m haben 3 

Es stnd in dem Walde unter dem Gutbe Mcckö 
jwey lose Pferde gesunden worden, woovn dag eine 
ein junger Hengst und das andere ein Wallach ist. 
Der Eigenthümer hat sich auf obigem Gltthc ode< 
bci mir in Dorpat das Nähere einuiholen. 5 

Kaufmann Heinrichsen. 

A b r e i s e n d e r . 

Der AvotbekergebÜlfe AbrenS ist begriffen, 
binnen kurzer Zeit von hier zu reisen und macht 
solches »lcmtttelst bekannt, damit diejenigen, weicht 
eine rechtmäßige Forderung an ihn zu machen 

"e5aen Kaiseri. KoNjei-Der-
nalttMg melden mvgcn. ^ 



91. Mittwoch, dm iz"' Novcmber 1812. 

Z m 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 

N - > n , - n » - r » a i s - r l . u n i , « ' s i t ä l ° - T - n s u r . 

vr . D . G> B a l k / 'Ccnsor. 

Al le rhöchstes 
M a n i f e s t S r . K a i s e r l i c h e n Ma ies ta t . 

Von Got tes Gnaden 

W i r A l e x a n d e r d e r E r s t e , 

Kaiser und Selbstherrscher 
von ganz Rußland. 

ic, :c. ic. 
T h u n a l l g e m e i n kund. 

Der ganzen Welt ist eö bekannt/ auf wel-
che Art der Feind in die Gränzen Unsers Re-ch6 
eingerückt ist. Keine von UnS, zur pünktlichen 
Beobachtung der friedlichen Festsetzungen mit ibm, 
genommenen «Maßregeln, und ,vgar dic stets an. 
gewandte Beinüi'Uiig, auf alle mögliche Art den 
blutigen und verheerenden Krieg zu vermeiden, 
Valien seiner hartnäckigen Absicht, die durch nichts 
zu bewegen ^xar, Eliihalt tlmn können. M i t 
friedlichen Versprechungen im Mund, , körte er. 
nicht auf, an de» Krieg M denken. Endlich, nach-
dem er ein starkes Kriegesderr ausgerüstet und sel. 
bigeS mit österreichischen, preulsischen, sächsischen, 
baierschen, würtembergischen, westpbäkiichen, ita-
lienischen, spanischen, pvrtuqisischen, und polni-
schen Negimentern, durch Drohungen und Furcht 
daz» gezwungen, vermehrt harte, 'chle er sich 
wir allen diesen zahlreichen Streitkräften und mir 
einer großen Menge Geschütz in Bewegung, und 
rückte in das Innere Unsers Landes'ein. Mord 
Feuer und V e r j ü n g waren auf dem Marsche 
fein Begleiter. Dhg geraubte Etgrmhum, die in 

Brand gesteckten Städte und Dörfer, das lodernde 
Moskwa, t-, die Kuft gesprengte Kreml, die 
v^hönr.-n Teu^vci und Airare des Herrn, mit 
kii '^u Ws?rc ^ alle bis ikhr^ unerhörte Rasereien 
u-..d 0>rau'amkciun, .ntdnlltcn endlich, turch 
d' seidst, daS, waz so lange in der 
Tiü.l s/tner Gedanken sich verborgen h-ne. Das 
mächtige, an allem Ueberstuß habende und glück» 
selig Russische N<ich ern?eckte stets in dem Her-
zen des Feindes Furcht und Neid. Der BcsiH der 
ganzen Well konnte ihn nicht beruhigen, so lange 
Rußland blühe» und glücklich sevn wurde. Erfüllt 
von dieser Furcht und von tiefem Haß gegen das-
selbe, drehte, ersann und ordnete cr in seinem 
Sinne alle bämijchc Mi t te l , durch die er der 
Macht desselben einen schrecklichen Schlag, dem 
Reichthum desselben eine zuvcrläßjge Zerrüttung, 
dem Uebnstuße desselben, eine aÜgemeine Ver-
heerung zufügen könnte. .Sogar durch hinterlisti-
ge und heuchlerische Verführungen glaubte er, die 
die Treue gcaen den Thron zu erschüttern, durch 
dic Verhödnunq des Heiligthums, und der Tem-
pel Gottes die Religion wankend zu machen, und 
den Nationalst!,n mir Tborheit und Ruchlosigkeit 
anzustecken. Auf diese Hoffnungen gründete er sei-
ne verderblichen Plane, und drang mit ihnen, 
gleich einem pestilenzialischen, tödtüchen Ungewit-
ter, in die Brust von Rußland. Die ganze Welt 
wandte dt« Augen aus Unser leidendes Vaterland, 
u-'d meynre. mir gerührter Ecele, in dem Wie--
derschein deS lodernde Moskwa'S den letzten Tag 
ibrer Freiheit und Selbsiftandigkeit zu ftl'cn. Aber 
groß und stark ist der G m der Gerechligkttt 



Nicht lange dauerte der Triumph des Fei'ndeF. 
Da!d, gedrängt von alle»! Seite« durch Unsere 
lapfern Truppen und Aufgebole, sühlre er, daß 
er lnd imr seinen vcrwt^ciien Schritten z« n?e»c 
«zcwa.̂ r hatte, und daß er weder durch feuie dro» 
heute Kriegesmachr, noch durch liiugc Dersührun» 
gen, noch durch die Schreiten selber Graueliha-
len, die mannhaften und lreuen Nüssen schrecken» 
und sich von seinem Untergänge befreien könne. 
Nach allen vergeblichen Versuchen, un» indem 
rr sein- zahlreichen Truppen überall geschlagen 
undzernichtet sieht, sucht er mil den kleinen Ue« 
derresten derselben seine periöniiche Rettung in 
der Schnelle seiner Fuße : er flicht von Moskwa 
mit eben solcher Demülhigung und Furcht, als er 
mit Prahlerei und Slokz gcgen dasselbe aigerüctl 
ist. Er flieht, dic Kanonen nachlassend, de« 
Train wegwerfend, seine Patronkastcn in die Luft 
sprengend, und indem er alles das aufopferr, was 
seinen schnellen Füßen nicht folgen kann. Tausend 
Flickende fallen täglich Nieder und kommen um. 
So straft der gerechte Zorn Gvrreö dre ^potrer 
Seiner heiligen Tempel. Zudem Wir mit parer--
Ijcher Zärtlichkeit und mit srohem Herzen auf diese 
großen und berühmten Thaten Unsrer tiebege-
treuen Unrerthanen blicken, bringen W i r zuerst 
dem Urquell und dem Geber alles Guten, dein 
allmächtigen Gott, Unser heisseS, eifriges T>ank-
gebet dar. Sodann bezeigen W i r , im Namen 
Des ganzen Vaterlandes, Unsere Erkenntlichkeit 
und Unsere Dankbarkeit allen Un je rn getreuen 
Unterthanen, "16 wahren Söhnen Rußlands. 
Durch ihre allgemeine Anstrengung un» ihren kr-
fer ist die feindliche Macht bis zur äußeren Er-
schöpfung gebracht, und größtentheilö entweder 
Vernichtet »der gefangen genommen. Alle haben 
frc einstimmig dazu mitgewirkt. Unsere tapfern 
Truppen haben den Feind überall geschlagen und 
zu Boden geworfen. Aer angeiehene Avel hat 
nichts geschont, zur Vermehrung der Ärafre des 
Sraat6. Die geehrte Kaufmannschaft hac ilch aus-
gezeichnet durch Opfer von jeder Ärr. Das getreue 
Volk, die Bürgerschaf und die Bauern haben 
solche Beweise von Treue und Liebe gegen dasBa-
rerland gegeben, wie sie einzig nur der Russischen 
Nation eigen stnd. Sie haben, gern unv freiwil-
l ig in die auf daöaller schnellste versammelten Auf-
geböte tretend, Muth und Stantchosligkeit an 
Kriegen gewohnter Soldaten gezeigt. Zdre f̂ ste 
Brust und ibr dreister Arm hat mir rbcn solcher 
Unerschrockenkeit die Regimenter dcr Feinde durch-
Lochen, mit welcher sie noch vor wenigen Woche» 
ihre Felder nur drm Pfluge aufgerissen haben. So 
haben lich vesoiidtlö unter Polozk und an andern 
O»teu die zur Verstärkung der, dem Grafen Witt" 
gensien' anvertrauten Truppen, abgefertigten Heer> 
schüren, °tö Petersburg-scheu und des Now-
Aorodjchetl Aufgebots gezeigr. Ueber dies haben 
W i r auö den Berichten des Oberbefehlshabers der 
Armeen unp «nderer Gmergle mir herzlicher ZU' 

sriedenheit ersehen, daß in mehreren Gouverne-
ments, und besonders in den GouverncmentS Mos-
kwa und Kaluga, sich dle Liindieure von »cidst be-
waffnet, aus ihrer Mitte-Anfudrer gewählt haben, 
und incht nur durch keine VeNÜtirungeir sich haben 
berücken lassen, sondern dah sie mir Märtyrer-
Srandhafti^kett alle Schläge ertuldel Häven, dit 
ihnen zugê ÜFt worden sind. Oft gesellten ste stch 
ju Unser» abgeschickten Detsfchen.entS, und hal-
fen ihnen, Unrernebmuttgen und Angriffe gegen 
den Fei»d auszuführen. Viele DonicdaftkN ver» 
Margen w dcn Wäldern ihre Familien und zarten 
Kinder, vertbeldigteu sich, mit bewaffneter Hand 
und mit dem Echwur vor dem heiligen Evange» 
lium, sich einander nichr im Stiche zu lassen, mit 
unglaublichem Siuthe, und fielen, sobald sich die 
Feinde uue leben ließen, über dieselben her, ss 
daß mehrere Tausend derselben von den Bauern, 
und ivgar von den Händen der Weiber aufgerie-
ben, auch gefangen genommen worden sind, indem 
ste ihr Leben drr Menlchenliebe decj-'nigen verdank» 
ten, die ste kamen zu sengen und zu plündern. 
Solch ein hoher Geist rmd solch eine unerschütter-
liche Ctandhaftigkeit dcr ganzen Nation bringt 
derselben unvergeßlichen Ruhm, würdig in dem 
Andenken der Aachkommenjchaft aufbewahrt j» 
werden. Bei solchem Muthe derselben dsffenWir, 
indem W i r zusammt mit der rechtgläubigen Kir-
che und dem heiligsten Cynod'und der Geistlich-
keit, Gott um Seinen Beistand emrufen, ungr» 
zweifelt, dap, wenn Unser unverträglicher 
Feind und Spötter deö Heiligrdums dcr Tempel 
Gorteö nicht völlig von der 6»uv RtrßladdS aal» 
kommt, ihm doch wenigstens seine tiefen Wunden 
und sein fließendes Biüt die Kraft nnv die Macht 
desselben werden füblett lassen. Inzwischen halten 
W i r eS für Pflicht unv Schuldigkeit, durch diese 
Unsere öffentliche kundlhuung, vor der ganzen 
Welt, der tapfern, treuen and gottesfürchtigen 
Russischen Nation Unsere Dankbarkeit zu dezei» 
gen und derselben- die schuldige Gerechtigkeit wie-
Verfahren zu lassen. 

Gegeben in St . Petersburg am New Tag« 
des November-Monats im Jahre von Ehrlstj Ge-
burt 1L12, und Unserer Regierung im zwölften. 

L)aS Original ist. von Sr . k « i s e r k 
M a j e s t ä t Hochstelgenbandig un te r -
zeichnet. 

A l e x a n d e r . 

S t . Petersburg, vom s. Novbr. 

O f t c i e l l e Nachrichten von dcr Armee. 
Der Oberbefehlshaber der Armeen, Gene-

ral - Feldmarschall Fürst Golenifaew Krutusow, 
hat Sr. Kaiierllchei, Majestät̂  vom 23. Oktober 
auS dem Haupiquartier in der Stadt Heina, ^ 
Fortsetzung deö Journals der Kriegs-Operationen 
vom sä. btö 23. ONvber, folgenden cin« 
gesand! : 



V o m O k r o b e r . D^r General von de? 
Kavqlll- I, P !so>v herili trt, VVIII 2M'N Oktober, 
dan m fer Holge- >Z.,lt20 ^ lücf(Z> > i "y diebeidem 
Kol0ik<sch,ti .^iviier q-̂ nottl neu worden, und derrn 
bereits Erivatinung <i«-sMtl)ci,, 27 ^lütk Gestüt) 
Vorgemnoe-l worden sino. 

Am 5̂Üett ging die Nachricht von dtM Ge-
nera« von der Kav.lU,r,e Vl.uow ein, !asi <r »in 
Zysten, bei der Vcrfvigung des rklirirenden F<in 
des nach der Dorf,cl au Srmkwo, aus der großen 
Emolenvkilchcn H.rrsliaxe, über 1000 Mann ge-
sangen q»nommcii bar. 

Dielen Hag ist der General Miloradowi'tsch 
nut der Avantgarde ln d<m Kirchdorfc Semlewo 
angekommen, und hat den General 
vaöcric P/atow abgrlöst, dcr mil seinem Deta« 
fchcmentrechtö von der großen Heerstraße abg,gan> 
gen ist, indem er seine Richtung auf Aorogobush 
nimmt. 

Das Hauptquartier der Armee ist tn dem 
Dorfe Gawrukowa. 

Vom Lüsten. Der General von der Kaval-
lerie Platow bar die im Treffen bei WäSma er-
oberte Fahne üdersandt, und berichtet, daß er 
bei der Verfolgung des Feivdeö von Wäsma auf 
Dorogodusb, am sssten einige Eskadronen von der 
Garde Kavallerie geschlagen, und z Kanonen ge-
nommen hat; hierbei sind eine Menge aus dem 
Playe niedergemacht, und übcr zov Mann gefan-
gen genommen. Auch berichtet er, daß cr bci 
Verfolgung feincS Marsches von dcr großen ycer-
straßc rccktS, sich bemühen wird, cmen Marsch 
vor dem Feinde zu gewinnen, und ihm eine Nie-
derlage in der Stirn der Kolonne beizubringen, 
oder ibn an dcr Ueberfahrt bei Solow/cwo anjil-
greifen. 

Hiernack folgt die Avantgarde deS Generals 
Miloradowitsch dem Feinde auf der großen Hcer-
Itrahc. Der General Plarow mit den Regimen-
tern vorwärts von der Heerstraße rtchtS, der sich 
bemüht, den retirirenden Feind in dcr Stirne ;u 
schlagen, hat besondere Kommanden auf der scind-
lichen Flanke, welchen besohlen ist, . dem Feinde 
das Fouragiren und Anzünden dcr Dörfer ju ver-
wehren. 

Der Generaladjutant Graf Orlow - Deni-
?ow bat auf der linken feindlichen Fla kc seinen 
Marsch zu i>,r ueberfahrt über den Dnicper bei 
Solowjervo fortgesetzt/ und wird stch bemühen, 
ihm den Uebergang ;u erschweren. Die Armee, 
welche auf kandwegcn ihren Marsch verfolgt, hatte 
ihr Hauptquartier in dem Kirchdorf? Beloi CÜolm. 

Vom 2?sten. Der Genera! Miloradowitsch, 
der am S6sten den Feind stark verfolgte, erlaubte 
ihm, S Werst vor der Stadt Dorogobusb, nicht, 
noch eine andere Brücke ,u schlagen, wodurch dcr 
Fcmd beim Ueberqang über dcn Strom einen be-
nächtlichen Verlust an Ertrunkenen crlitten bat; 
auch war er gezwungen, eine Menge Baaagewa» 
gen wegjttwerfen. N«ch der Ankunft bei Dorogo-

bush nabm der ^elnd ekne vortbeklbafke Position, 
und vcnhei iqti stch sthr hartnackig Der Ge-
lier U ^iiio^adowit .v war taber gcnörtnyr, lhn 
mir 2 Hm',<-rrkglmeiNcrn otl^kircn, wobei,r ,u 
gleich. V Z.it dic ^te Dlviiion den Feind umgchen 
lxß, wlll'cs d.iiscl^cü dl,nn ainii ;wang, die 
Sr»dt ;u vkrlassn sninm Rücfu'ge schlugen 
idm die ^ä.p'r 2 Kanonen und einiqc Parronfa-

ad, ^und 2 andere Äanonni nadni«'» die Ko-
sakcn. gefangen gemacht wurden, 1 Offizier nnd 
bis 600 Genuine. 

D " Obristlieutenant Dawpdow h>'t vom 
k6. Dk'o^er berichtet, da^ er a»s seinen forcirlcit 
Marlchen zwischen den Städten Kra'nvi und 
Smolensk, sich bemnben wird, dic feindlichea 
Transpsrte zu vernichten. 

Die Gefangnen er,äl'len einstimmig, daß, 
alö am i.zken «viftben Iarosiawez und BorowSk 
die t i Kanonen genomn-en wurlen, Napoleon stch 
selbst mit seiner Euitc in der Nahe befundelt 
bade, und von Har»slavve5 nach Borcwök aalli'pirt 
scn. und daß, wenn (bemerken dic sraN'ösiichcir 
Offnere 1 den Kosaken und Jägern uiner dem 
Kommando deö Obristen Kaißarow dies hätte be-
kannt sevn können, sie gewiß von ihrer Anstren-
gung, die Kanoncn zu nehmen abgelassen, unv 
ihre ganze Aufmerksamkeit auf eine so thcurc Beute 
gerichtet, und wornach unsere Kosaken ihn gewiß 
erreicht und genommen haben würden. 

Das Hauplyuartier der Armee ist in der 
Stadt Sclna. 

Der Generaladjutant MarqukS Paulucei be« 
richtet seiner Kaiserlichen Majestät, vom Z. Ns^ 
vember aus Riga, folgendes: 

Aus den zu mir gelangten Nachrichten er-
fuhr ich, daß der Feind seinen rechten Flügel itt 
der Direktion auf Zakobstadt und Dünaburg ver-
stärkte. llm ihn daran zu hindern , ertheilkc ich 
dem Obristen Riedinger, welcher ein Detaschement 
von dcn auS Finnland angekommenen Truppen 
unter seinem Kommando bat, den Befel,l, voir 
Wollmar nach FriedriMadt zu Marschiren: von 
der andern Seite schrieb ich dem Generallicutt-
nant Lewis vor, eine starke RekognoSeirung zu 
machen und den Feind in allen seinen Bewegun-
gen, welche auf dic Verstärkung seiner rcchtcn 
Flanke bei Friedrichstadt und Aakobstadt abjweek-
t n, zu brunrubigen. 

Aie Folgen dieser Rekognosekrung und der 
Wlrk'inq der zur Aufhaltung drS FeindeS auf allen 
seinen Märschen ausgeschickten Patroulle», waren, 
daß der Stabökapitain Lasarew vom Z0sten Jäger-
regiment, am 29. Oktober auf dcr von Plakan,cim 
nach Peterhof fubrendeu Strafte 5 Mann gefangen 
nahm, und dafi am,?<z. Oktober der Major Lavpa 
vom ^ten Jägerregiment, auf der Eckausäien 
Straße ein feindliches Infanterie-Piket, beste-
hend aus i Off iz ier , 2 Unteroffizieren unv N G l -
M i n e n , ttufhob. 



Nack idlesen Rekognoseirungrn ertheiite ich 
den 29.. Ottober dem Maior Filatow vom Hüsten 
Jägerregiment, Welcher ein Detaschement auf dem 
Gute Laudon kommandirte, den Befehl, dieSladt 
K'reuz^urg zu nehmen, welcher dcr Feind eine 
starke Kontribution aufgelegt hatte, die bald Härte 
befahlt werden müssen, und von wo er in daS 
Innere von Bioland hätte Einfälle machen .können. 

Diese Unternehmung hatte den gewünschten 
Erfolg. Dcr Major Filatow berichtet vom 1. No-
vember aus Kreutburg, baß er in der Nacht vom 
3 1 . Oktober auf dcn 1. November diese Sradl at-
rakirr, und nach einem zstnndigen Gefecht den 
Feind gezwungen hat, in vollkommener Unord-
nung zu retiriren. Bei dieser Gelegenheit sind 
gefangen genommen 1 Offizier, z Unteroffiziere, 
1 Musikant und 2 5 Gemeine, und erobert sind z 
Kanonen. 

Rapport des Generals Miloradswitsch an 
den General-Feldmarschall, vom 26. Okt. aus 
Dorogobush. 

Heule, um 4 Uhr Morgens, setzte ich nuch 
mit der mir anvertrauten Avantgarde in Marsch, 
und während der Verfolgung deö Feindes.erlaubte 
ich demselben nicht, >noch eine andere Brücke über 
den Strom, S Werst vor der Stadt, einzurichten, 
wodurch er beim Uebergang über den Strom einen 
ausserordentlichen Verlust erlitten hat; eine große 
Anzahl Leute stnd ertrunken, und keine geringe 
Änzahl Bagagewagen von ihm weggeworfen. 

Nach der Ankunft bei der Stadt Dorogo-
bush vertheidigte stch der Feind, auö Ursache sei-
ner vortheilbaften Position, sehr hartnackig, und 
ich war genöthigt, denselben mit 2 Jägerregimen-
tern zu attaliren. Das Gefechr dauerte 2 Stun-
den, und ich schickte daher die 4te Division, den 
Feind zu umgehen, welches ihn dann auch zwang, 
die Stadt zu' verlassen. 

Bc i seiner Retirade wurden ihm vou un« 
fern Jägern 2 Kanonen M d einige Patronenka 
ffen abgeschlagen, und 2 andere Kanonen nahmen 
die Kosaken. Gefangen genommen stnd 1 Offizier 
Und bis 600 von unterm Range. Auf unirer 
Seite beträgt der Verlust an Getödteten und Ver-
wundeten nichr über 60 Mann. 

Die Kavallerie folgt dcm Feinde »ach und 
wird ihn bis'in die Nacdt verfolgen; . die In fan-
terie ad-er, welche um ^ Uhr MorgeriS ausgerückt̂  
ist und einen sehr schweren Uebergang über den-
Strom sschabt hat, auch Brücken' hat schlagen 
müssen, wird, nach ihrem Durchmarsch durch die 
S t a d t , vorwärts derselben übernächtigen. Nach-
dem ich in. die Stadt eingerückt war, hatte ich 
daö Bergungen, zwei unsrer Verwundeten, nem-
lich vom Nohgsrodschen, Külaßierregiment den 
O dritten Sakownin, u-nd von dcr Garde zu Pferde 
den dornet Fürsten GöUzyn zu finden, die mi.r 
g esagt baden, daß der größte Theit dcr französi-
schen Ka:?o»mi und dcr Bagag« auf der Straße 

nach Duchowschtschina .abgefertigt ist, und daß 
heute beim Uebergang übcr dcn Strom, bei d>>m 
Feinde eine ausserordentliche Unordnung Statt ge-
habt hat, daß mehrere Kanonen versenkt stnd, und 
daß die Soldaten ihren Offizieren nicht mehr ge-
horchen wollen. 

Außer den gefangen gekommenen, werden 
Viele französische Marodeurs und Schwache aufge-
hoben, deren Anzahl «ber noch nicht bestimmt 
werden kann. 

Der Gelieraladjutant Golenischtschew - Ku-
tusow berichtet aus dem Kirchdorfe Nlkola » Po-
gorelol, daß, nach seinen, Ausmarsch auS M'vvkwa 
mit dem ihm anvertrauten Korvö am 22 . Oktober, 
seine Vorder. Detasch-mentg sich «m ,Men auf 
der Straßc Mischen Dorogvbuzh und Duchowsch-
tschina bci dem Dorfe Saprykina befunden haben. 

Der General von der Kavallerie Graf Wi t t -
genstein berichtet von, Z0. Oktober aus dem Klecken 
Tschaschniki, daß nach dcr Einnahme dcr Stadt 
Witedök durch unsere Truppen, in den Magazinen 
daselbst an Proviant und Fourage vorgefunden 
worden sind: Rocken und Mehl 7 5 0 Tschetwert, 
Haber bis 2 5 0 Tschetwert, Grüpe Tschetwert, 
und Heu 4ooo Pud, desgleichen 6 Fäßer Brannt-
wein. 

Der Oberbefehlshaber der Armeen General-
Feldmarschall Sürst Golenischtschew - Kutusow, legte 
vom t . November auö dem Dorfe Lobkow Seiner 
Kaiserlichen Majestät die Fort,etzung d<S Journals 
dcr Kriegsbcgcbenhcilen vom 23. bis 20. Oktober 
folgenden Inhalts vor: 

Vom 28. Oktober. 
General-Adjutant Graf Orlow-Denißow atta-

kirte starke feindliche Parteien, die zum Fouragiren 
auöyesctnckt waren, tödlete gegen 2 0 0 , und nahm 
1L6 Mann gefangen, dabei bekam er zur Beute 2S 
Wagen mil Proviant von verschiedener Art. 

Der General von der Kavallerie Platow be-
richtet vom ^6. Oktober, daß der Odristlieureliant 
Andrianow 2. mit seinem Detaschement bci dem 
Dorfe Basikewo den Feind, der auf der Straße 
nach Duchowschtsi ina m«r>chirte, entdeckt, mit Un-
gestüm angegriffen, ihn vollkommen in Unordnung 
gebracht, eine Fahne, Mann und 5 Artillerie-
rasten mit Ladungen, die er in die Luft zu spren-
gen befahl- genommen bade. 

Drr G e n e r a l M i l o r a d o w i t s c h berichtet vom 25» 
Oktober, daß der F e i n d bis zur Dämmerung, 5 
Werst binter den Kloster Boldin verfolgt ist , w o 
unsre V o r p o s t e n m i t der Kavallerie stch l a g c r l e n . 
Der F e i n d svrengre Pulverkasten, die cr nicht 
fortführen konnte, in die ^'ufr. 

Auf der ganzen Straße sind todte Körper zer» 
streut und ernc Menge Schwacher und Sterbender. 
Z m Kloster Boldin verbrannte der Feiud mehrere 



von seinen Lafetten, und warf eine Kanone in den 
Brunnen. 

Der Generaladjutant Gräf Orlow Denißow 
berichtet, daß, als er seine Richtung um dcm Dorfe 
Kolpit durch Wolotschyk bis hinter Dorogodush 
Mhm, und sicd nahe am Lager dcr feindlichen 
Gardc, die in der Dorsschaft Schaschkowo stand, 
befand, cr mir einem Tbeile seines DetafchementS 
ste angriff, mehr als 200 Mann kodiere und 1 Offi-
zier und 180 Gemeine gefangen nahm, größten-
theils von der f-an-ölt-chen G.,rde; dabei wurden 
30 Wage» mit Proviant zur Beute gemacht-

Vom 29. Oktober. 
Derselbe berichtet, datldie vsn ibm koinmaft-

dirten Regimenter um die Schiffbtücke bei Solo-
tview zu zerstören, noch ehe sie dort ankamen, die 
Bewegung eines an Kräften weit überlegenen Fein-
des bemerkten, aber ihr Ziel zu erreichen wünsch-
ten, unv sich auf das voranmarschirende feindliche 
Corps mit Machr warfen, es zerstörten, und im 
Angesicht aller Armeen 8 verdeckte Karren mit Ka-
nonen-Ammunition, t große Fuhre mit Soldaten-
tornistern, 6 Privatequipagen und ^55 Mann nah-
men. Auch berichtet cr, daß durch verschiedne 
Parteien 1»2 Mann gefangen genommen wurden. 

Als derselbe am 2Lften erfuhr, daß der Feind 
9000 Mann stark die Smolenskische Srraße, die von 
»stlna führt, besetzt und sich in drei Tbeile in den 
Dorfschafren Jaswin, Zachows und Dolgomostje 
getheilt habe, so vereinigte er sich zu'folgenden 
Partisanen: dcm Gardekapitain Seslawiu, dem 
O»ristlieutenant Dawidow, und den» Arlilleriekapt-
tain Fügner, welche sich schon in der Dorsschaft 
D^bastschuchi befanden, und entschloß sich den in 
der Dorf'fchaft L'jachowo befindlichen Feind zu atta-
kircn, welcher aber diese Bewegung bemerkte, sich 
sammelte und die Anhöben deichtê  von wo «r aber 
durch die Artillerie vcu.-gt, si« in Saö Dorf ^ja-
chovo relirirle. Die DelaschementS der Partisa-
nen schloffen eS eng ein, und zwangen nach eini-
gem Widerstande dcn Feind die Waffen zu Drecken. 

. Dieses Detaschement bestand aus dcm Hnga-
degeneral k:.-gereau, 60 Stabs - und Oberoshjieren 
nnd 2voo (»>meinett. 

Ul'-.ei dessen beobachtete Graf Orlow - Denißow 
die aus der Dorsschaft Dolgomostje zur Verstärkung 
heranrückende Kavallerie, warf sich mir Ungestüm 
auf dieselbe und schlug si< total. . 

Der General Augcreau zeigte .in seinem Ge-
svrächc^ das) das Corps dcS Generals Daraguai 
d'HullicrS, bei welchem e'.' sich befand, den beimlt> 
chen VefriU i^rre, zu ^er Zeit, aiS sich die feindliche 
Armee bei Moskwa befand, eine neu« Heerstraße 
vi),-i der Stadt Iclna bis zur Stadt Kaluga zu ent-
dachen oder ui errichten, welches deutlich den. Plan 
der frqruolischky Hauptarme« zeigl, bei der Räu-
munq Moskwas, auf Kaluaa' und weiter M Mar-
schiren, um dadurch sich der fruchtbarsten Müv t t -
nemekikS zu bemächtigen; woran sie aber bei K le l^ 
Aaroslawe; und bei Medin gehindert wurden» 

Der.General Miloradowitfch berichtet vom 27. 
Oktober, daß der Feind, durch die Kavallerie von 
Dorogpbizsch bis zum Flusse Uscha verfolgt, 3 Ka-
nonen und 4oMai,n verloren hat; und vom Zssten/ 
daß der Generalmajor Iurkowöki, welker dett 
Feind mir deu^eichten Truppen bis zur Solowse-
wischen yebersahrt von Duver verfolgte, ihm ^8 
Kanonen, 60 Pulverwagen und 9^0 Mann abnahm. 

Das Hauptquartier der Armee ist in der Dorf-
fchaft Balturin. , 
- ^Alle gefangenen französischen Soldaten unv 
f)fsiii,e/e bestätige» einstimmig, 'daß.die Jusubr an. 
PrvziMt.bei der A»mee so abgeschnitten, und der 
Langel jv groß war, daß ein großer Theil von 
lbneq daö Fle-ifch gefallener Pferde als Speise 
braucht; weshalb ln ihrer Armee die Krankheiten 
so weit um sich greifen, daß die ganze Straße mir 
Schwachen und Sterbenden besäet ist. 

Zm Verlauf des Feldzugs, von der Schlacht 
bei Bv.rodino den August an gerechnet, sind 
pem Deiiide bei der Hauptacmec in vcrschiednen 
Afsairen 209 Kanonen, dunt? den Generai Torma» 
ßoy> 8, und s>urch den General G-af Wittgenstein 
29, also überhaupt 2i6 Kanonen genommen. Äusser-
em iĵ  Ilkin'Zwtifel, daß er eine niä^t geringe An--
zahl derselben versenkt und bci seiner Ftuct t ui der 
Erde vergraben.bat, dieses bestätigen s^rrk! kiê  
Gefangenen, als auch dic Bauern. Die k'cntbe'' 
Horden bcschast̂ e^ sich.mit ihrerLusfuchun.^. . 

,Kopenhagen^ vom 22.-Sept. 
Nie ist in Seeland eine so beträchtlich« 

Macht beisammen gewesen, als jetzt - sie wird auf 
>i00t)0 Mann geschätzt. Lre Ernte ist vorüber und 
der Pl'ci'6 einer Tonne Korn ist seit einigen Wo» 
«t̂ en vM 30 bis îc> Aronihaler auf 12 bis tä. ge« 

> . 
- -- P«rrs/ vom S.- Okt.: . . . . . 

! General Rapp ist einer der-Ossii'««, die 
dcr Schlacht bei B^rsdino verwundet sind. Er 
verrichtete seinen Dienst neben dem Kaiser, ^ls 
der Gen. Comvans verwundet ward, und erhielt 
nun den Befehl, daS Kommando von dessen Di-
visian zu übernehmen. Bald nachher erhielt er 
2 Pistolenschüsse, in deu Arm und in die Huste, 
und ward über dies.!von- einer Han.onenkuZel ge-
streift. Demunrcachtet v/xließ er sxinen Posten 
nicht, bis er in der linken Hltfle-von-eincr matte»;. 
Kugel getroffen rpard, die jhn vom Merde warf. 

Paris, vom 7. Okt. ' 
Heute ist ein Kais-:Dekret, datirt vom 

Mai/ pubiicirt, worin die Eröffnung der Wahl«' 
Collegien tes Seine - Departements auf dcn "16. 
Oktober, festgesetzt wird^ 

^Durch ein Senatus^Konsult vom 1. S«Vt. 
welches «m Sept. von Napoleon' ge-

tz^bmigt und unterschrieben ist, wird befohlen, 
daß 520000 Mann von der Konskription 1613, die 
iiu L a h r i W geboren sind, j.ur Rekrutilu.NL. der 



Armee, und daß Aber dem Mann von der 
Konskription von i n i2 , zur Komplerirung Vis er« 
Hen BanS der National - Garde gesollt werden 
sollen. 

London, vom 56, Okt. 
D-'s Auslaufen der schwedischen Expedition 

scheint aufgeschoben zu seyn. Einige schreiben dies 
einer neuen Bestimmung zu, die zwischen Groß» 
brittannien, Rußland und Schweden vcradre» 
der ist. 

Die schwedische Regierung bat, durch erne 
Proklamation vom i . Oktober, befohlen, daß alle 
Fremden, von welcher Nation sie seyn mögen, in 
I Tagen Stockholm, und so bald möglich, das 
Reich verlassen sollen. Nur diejenigen und ausge-
nommen, die zu den fremden Gesandtschaften ge-
hören, die das schwedische Bürgerrecht erhallen 
baden, oder die eine besondere Erlaubnkß erhalten 
haben. 

Ein Brief auS Plymoutb, dcr heute Mor-
gen angekommen ist, enthalt folgendes: „Am 4. 
Oktober ist das 2De Regiment durch dic Bresche 
in den Aussenwerken des Schlosses von Burgos ge-
drungen, und har sich daselbst festgesetzt: die Ln-
genieurö setzen ihre Arbeiten fort." 

Gerichtl iche Bekanntmachungen. 
Zur Erfüllung eines Auftrags Sr. Excellen; 

deS Liest. Herrn Civil-Gouverneuren, würklichen 
EtatsrathS und Ritters D u Harnel , werden von 
der Kaiserl. Dorptschen Polizei-Verwaltung dieje-
nigen, welche einen Podräd übernehmen wollen, 
eine Anzahl von hundert gefangener Spanier, 
Schweitzer und Holländer zu bekleiden, hiedurch 
Aufgefordert, sich zum Torge ap, töten, töten uild 
48ten November d. I . Vormittags von 9 bis,2 
Ubr bei dieser Polizei-Verwaltung elnzujinden und 
ihren Bot und Minderbor zu verlautbaren, wirauf 
alsdann mit dem Mindestfordernöen der Kontrakt 
geschlossen werden wird. Dorpat, in der Kaiser!. 
Polijei-Verwaltung, den j2. November j8!2. 

Polijeimeister v. GessinSky. 
Sekretair S t r u s . Z 

I n Auftrag Eines Erl. Hochpreißl. Kaiserl. 
Liest. HofgerichtS wird desmittelst bekannt gemacht, 
daß das, im Cannapähscben Kirchspiel belegene Gut 
Alt-Pigant am Lten Januar issz bei Hochdemsel« 
den »um Meistbot unter nachfolgenden Bedingun-
gen gestellt werden wird: 

j ) daß der Bot theilS in Silbermünze, theils in 
Bank. Asflgnationen bestehe, und di« Credi-
toreS noch vor dem Zuschlage gehört werden; 

2) daß der Käufer die Krons-Proccnt'Gelder 
außer dem Kaufschilling noch »or der lieber^ 
gäbe des Gutes erlege; auch die Messung des 
G«teS kur eig«ne Rechnung übernehme; 

3) den Kaufschming tn sechs Äonaten vom Zu-

schlage ah, berichtige, jedock' vom Aussage 
ab, verrenke, zur ^esrieiigung i»r Privile« 
giiUvrnm aber zo<) E- ivt. »n sechs 
Woaen baar beib<i,ige. 

Dorpat, den n . ^^vemver isiS 
Z m N a m e n u n d v o n w e g e n d e S K a i s e r l . 

L a n d g e r i c h t s D ö r v l s ^ c n K r e i i e s . 
R. Ä- C Eamson, ^anorichter. 

Arctnranuö Gc r i ch , 

Demnach der verablchie^cte Leiiteiiaiu Louis 
Graf d'Olivcira daS zun, von Purrkttliwen Konturs 
geborige Gut Neu-Äarchet Surct, össenriictien Meist-
bot erstanden, und dein, kiefländ. Hoigerichte ^wei 
Obligationen deponier, welche von denen Ausstellern 
für falsch erklärt worden, derselbe stch aus diesem 
Gousernement, ohne seine Verbindlichkeiten zu er-
füllen, entfernt; als soll niett nur auf Bitte des 
Cotttradictvrs im von Parttnllschen Csneurse das 
in Liefland im W^ndenschen Kreise belegene Gut 
Neu-Karckel am tvren Januar unter denen 
früher bekannt gemachten Bedingungen abermals 
zum Meistdot gestellt werden, sondern es wird auch 
besagter Lieutenant Louis Graf d'Oliveira eilirt, 
am 8. Januar t8lZ vor dieiem Hof^erichte zu er« 
scheinen, und seine Handlungen In dieser MeistbotS-
sache, insonderheit aber die Devonirung oviger für 
falsch erklärten Obligationen zu rechtfertigen, wi-
drigenfalls er öffentlich angeklagt, und wider ihn 
in ceinurnacism erkannt werden soll. Fellin, den 
ZO. Oktober i«l2. 

Zm Namen und von wegen deS Kaiserl. 
Liest. HofgerichtS. 

G- v Hüene, Präsident. 
H. G. Brocker , Sekr. 1 

Auf Befebl Sr Kaiserlichen Majestät, des 
Selbstherrschers aller Reußen ic. ic. ir. füget das 
Liest. Hofgericht hiemir zu wissen: Demnach der 
Herr Oberfiökal Hofralh C H- G- von Lenz, als 
Lurstor msüse und OolNZ-s îeivr in cre-
<ziiorum deS ehstländische« Herrn Landralhö Claus 
Gustav v. Baranoff, darauf angetragen, laß ,in 
?^ciclani» s«i concurzum <.i»ecl>iornm ,1 clelzitorum 
des Gemeinschuldners erlassen werden möge, sotha, 
nem Pctiro auch mittelst Resolution, vom heutigen 
dato def,riret worden, als eltiret, belschet und la!>et 
das Liest. Hofgericht alle diejenigen, welche an das 
Vermögen drs genannten Gemeinschuldners über« 
Haupt und IN !pe«ne an das von demselben passe-
dirte Gut Techelfer bei Dorpat, oder auch an dessen 
tn Dorpat am Markte belegenes steinernes Wohn-
haus mit Appertinentten. oder an die ihm zustän-
dige Rechte an dem im Revalschen Gouvernement 
belegenen Gute Penningliy oder an irgend einen 
andern Tbeil seiner.Concurs-Masse aus irgend 
einem Rechtötitel gegründete Forderungen und An-
sprüche machen zu können vermeinen, hiemir zum 
ersten,andern und dritten Male also endlich und perem» 
torie, daß sie binnen 6 Monaten » 6250 ^ujus 
eism!i!i«. also spätestens am 9. April 1853 j» gc-



wöSnlicker früher Tagesjelt entweder in Person, 
oder ourch rechtsgültige Hevollmachtigte erscheinen, 
ihre Forderungen ex <zur,cu«qu«- !>luio vet j«re 
selbige auch herrühren möct»rcn, beibringen, und die 
feiner oberrichterliche Verfügung abwarten sollen, 
mit der Verwarnung, daß der Ausbleibende nach 
denen dreien Acelamationen nicht weiter gehört 
werden, söndern mit seinen Forderungen präclndict 
seyn wird. Diejenigen aber, welche an den Herrn 
Gemeinschuldner Zahlungen zu leisten, oder Ver» 
mögeneiiücke von ihm in Händen haben sollten, wer-
den hierdurch aufgefordert, selbige in gleicher Frist 
bei Vermeidung dcr gesetzlichen Strafen anzugeben 
und anzuzeigen. Wornach ein Jeder, den loleheS 
angeht, sich zu achten, und für Schaden zu hüten 
bat. Urkundlich zc. Signa?«»: im Kaiserl. Hofge-
richlc zu Ftl l in, den 9 Oktober 1L12. 

In Allem 
Adolph v. G a v e l , Slctuarius. t 

Arrende. Liebhabern wird hiermit bekannt ge-
macht, daß den i2ten Derember d .J . und die fol-
genden Tage bei der gegenwärtig in Dorpat reff-
direnden livländischen Credit'Direktion ltttischcn 
Districts, nachstehende Güter durch Meistbot ver-
pachtet werden sollen, als: 

Versöhn, Deeweo,Fchsen, Grothusensboff,Grund-
sahl, Hohenbergen, Kegeln, Alt» und Neu-Las« 
dvhn, Vubey, Meselau, Peddcln und ErmeS-
Neubof, Pürkeln und Mendorf, Romeskaln, 
Schujenpaahlen und Tolckenhof. — 

Dte Acten, welch« auf den Bot Einfluß haben 
können, sind nebst dem Contract in obgedachler Di-
rektion zu jeder Zeitzu inspiciren. 

Bei diesem Zwiserliche» Dorptschen. Landge-
richte werden am istca November d. I . Nachmit-
tags um 2 Übe, Effecten verschiedener Art , als: 
Küchengeräthe, Bettzeug «c. mittelst öffentlicher 
Äuction gegen daare Bezahlung verkauft werden. 
Dorpat, den 9. November 4512. 

Archtvari»? Ger ich, loco Leeretsrii. 2 
Van dem Kaiserlichen Dorptschen Ordnungö-

Gerickt wird biedurch bekannt gewacht: daß ein 
gewöhnliches Baaerpserd^bci demselben eingeliefert 
worden, dessen Eigentbümer unbekannt ist. ES 
wird daher derjenige, der sich als Eigentbümer deS 
Pferdes legitimiren kann, aufgefordert, sich binnen 
10 Taqen s hieselbst zu melden, widrigenfalls 
daS Pferd wegen fehlender Gelegenheit zur Fürte-
rung »ucljonir lege verkauft werden wird. Dor-
pat, den 7. November IL12-

^ NotarluS, A. Scki malzen. 2 
»k ?/!. bic El,stnische Distrikts - Direktion des 

Liefländrschen Kreditsystems sie Güter Groß'So-
hanniShoff und Kobbijtnv zum Losten dikseS No-
vember MonatS bei sich nochmals zur Arrende an 
den Meistbietenden ausstellen wird, so werden die 
Arrende-Liebhaber hierdurch aufgefordert, sich zum 
2osten November s. c. Vormittags un, Ubr mit 
gehöriger C«u»lv» verschen, in per Ehstnischen Ki-

sirikts-DirektZon zu Dorpat, einzufinden, und ihren 
Dot und Ucbrrbot veriantbaren, alicl' sich ac-
fallen zu lassen, da^ der g,lt).me SNi^bor Eli-ce 
Hochvcrvrdneren Oberdirektioli untcrkgc, nnd erst 
nach der von Derselben erfolgen Gen.l miqung 
der Zuschlag ertheilet werie. W-r sicv vv« o.m 
abzuschließenden Arrende-Contracke vorder infor-
»niren will, kann solchen bei irr Kanzellei der Ehst-
nischen Distrikts-Direktion inspiciren. Dorpat, 
den Z. November iZl2. 

Direktor Fr ied, v. M e'i n e r 6. 
Or. Joh . Jos. V o l l w e r r h , Sekr. 3 

Anderweit ige Bekanntmachungen 

Mi t Genehmigung der Kaiserlichen 
Polizei - Verwaltung hieselbst. 

Auf dem Gute W^ßnershoff, ohnwcit 
Dorpat, ist ;u Kauf zu haben: trockenes rei-
nes Birken-, und auch trockenes mit andern 
Holz-Arten gemengtes Brennholz, trockene 
Birken-Planken, gut ausgebrannte Ziegel-
steine, gntes Bonteillen-Bier in halben und 
ganzen Fässern, auch 25 bis zo zwei - und 
dreijährige Kuh - nnd Ochs-Stärken. — 
Desgleichen wird daselbst ein Stück gut cul-
tivirtes Land, von 12 Loof tn jeder Lotte 
AussclÄt mit Hcnfchlägen und Garte: p!az» 
zen, welches 8 Werst von Dorpat an der 
Poststraße belegen, jahrweise verpachtet, r 

Ein jnngeS Frauenzimmer, welche in allen 
Handarbeiten, vorzüglich in Vordiren, AuSnähen 
und Schneideriren geübt, auch allenfalls Kindern 
den ersten Schul- und Musik-Unterricht zu erthei-
ken willens ist, wünscht in diesem Fache in einem 
guten Hause in der Stadt »der auch auf dem Lande 
stch zu engagiren. Zu erfragen ist sie in der Expe-
dition dieser Zeitung. 1. 
. I m Baumeister Bäuerleschen Hause, gegen-
über dem Theater, ist ein modern gearbeitetes Ma-
bagony - Buvet; auch ein zweischläfriges eisernes 
Bette mit grüntaftenen Gardinen aus freier Hand 
zu verkaufen, und täglich daselbst Vormittags zu 
besehen. Das Delte ist auf Reisen ganz ausein-
ander zu ncbmcn und wird allenfalls auch ohne 
Vorhänge separat verkauft. 1 

Vier ganz verirable englische Hecheln, von 
der gröbsten bis zur feinsten Gattung mit Schrau-

7 K".^lb"nk anzuschrauben, die 60 Rthlk. 
AlbertS gekostet haben, sind zum Verkauf. Wo Se 
zu besehen sind und die billigsten Preise angezeigt 
werden, erfahrt man in dcm Hause deS Gerber-
metsterö Herrn Seebach. t 



Bei mlr ist für billige Preise zu habe«/ guter 
K ^ e , Zucker, Perlgraupen, Reiß, allerhand (He-
wür;e, wie auch Lichte, Seife und «ugandische 
Walten. Kr iszvsf . i 

Falls ein unbemittelter junger Mann von 
l i d e r F ü h r u n g , der einige Scdulkeluunissc be-
stHt, sich im pädagogischen F.tche over sur nissen-
s«.i>afliictie Studien auszubilden wünscht; ss bann 
ihm ein gutes HauS auf dem ^anbe angewiesen wer-
den, wo er als Assistent im Unterricht junger. Hin. 

Her, bei freier Station und anderweitigen Cmom-
'meNten auch Anleitung und Hülssmuiet ^uin ekge 
nen .soristudicren stndel. Nähere Anweisung ertheilt 
die Expedition dieser Zeitung. ' —-z 

Eine Gelegknhuc von drei Zimmern, mir 
nnd odnc Möbeln, nebst separater Küche und 
Htini'tammkr, ist zu vermietben, und kann gleich 
bezogen werden veym Schumacher O t t o , 

in dcr St . Pclerövurgljchen Vorstadt. 
Sehr guter R u m m ist in meinen beiden 

Zmden, Ns. ä?, im eisten Sradllhcil und in mei-
ner Wohnung in der St . Pnervburgischen Straße, 
No 20^, wwohl in ganzen, halben^ und Vicltet-
ankern, als tn ganzen u»d datten SlöfiN zu Habens 
der Vicrrelanker ju 15 Rubel B . A. und das halbe 
Slvf iu 1 Rubel 50 Kopeken, jedoch ohne ^>ou» 
teilten, welche man duzn geben oder auch bei mir 
kaufen kann. Nächstens wird auch sehr starker 
und guter Cognac bei mit zu haben seyN, das 
halbe Elvf zu 2 Rubel Kupfermünze, ohne Sou-
teille. Kaufmann I . D Schoko f f . 2 

I n einem Hau,e tn Plestow wird ein Haus-
lebrer von gesetzten Iahren verlangt, der in den 
Anfangsgründen der russischen und deutschen Spra-
che, wie auch in andern SchulrvtssensctMen Un-
terricht giebt. Nähere Nachmessung giebt die Ex-
pedition dieser Zeitung. 2 

Sehr gute Kutter zu 40 Rubel das Lpfunb 
ist käustich haben im Kammerherr Schilling-
schen z?ause, außerhalb der Rigischen Ragulte. 2 

Es ist bei mir ein Kiree von Schuppenpelz/ 
nur feinem grünen Tuch überzogen, w«e auch ein 
grüner watti-cer Mantel, und ein Bären-Muff 
für wohlfeile Preise zu haben. 

Handschumacher M e y e r . 2 
Wer uaverbeyrathet stch mit dem Dewußtseyn ei-

ner guten Führung als Disponent und Buchhalter 
cngagiren will und kann, melde lich auf dem Gute 

Sck,loß- Adsel nnd versichere sich der vorthcilhasle-
sten Bedingung. 9 

Da ich die Vcrspielung »der von dem Herrn 
'Fiscal und Ober - Auditeur Petersen zum Bisten 
'zweier armen Familien, im Januar d. I . eröffne-
ten Verkeilung übernommen habe, so Mache ich 
hiemit. bekannt/ daß diese Verspielring am 2jst<n d. 
M Nachmittags auf der großen Muffe statt halxn 
wird, mir der Bit te, daß bis dabin der Betrag 
de^ angenonimenen und noch nicht bezahlten i/oole 
mir » 'Rbl. S. M. für 4 Koos bei nur entrichtet 
werden,-mdein^ diese verspätete Bezahlung die Ur-
sache der verspäteten Verspielung ist. 

^ , B E l singk. 
Ve« dem Kaufmann Andrey Schaposchnikoff, 

in dessen Bude am Wasser, Nr. 47, s/hx 
le friiche Neunaugen Stückweisezu verkaufen. 2 

Ich, logire. in dem ehemaligen königvmannsch. 
jetzigen Cboreveschen Hause auf dem Tohmberge, 
zwischen dem Hause dcs Herrn Kolltgienratdö von 
Hezel und dem, d«s Hrn. CoUesicnsckret. v. Frisch. 
Man wird mich alle Vonmlt.ige bis gegen ivUbr 
und größtentbeilö des Nachmittags von 3 bis 5 Uhr 
zu Hause treffen. 2 

Friede.Wilhelm Neumann. 
Das dem H rrn Küster Schwabe in der so-

genannten Schwei! koppelsiraße belegene WohnhauS, 
mil dem dabei belegenen großen .«üchengartcn ist 
zu vermiethen, Miethlustige belieben stch an dem 
Herrn Eigentümer zu wenden. S 

Sehr gute Stahlfedern,- zu Corsette, sind 
ju haben bei P o l i t o u r . 2 

Das, der Madame Welperl gehörige, dem 
Baron Vietinghoffschen Haute sclnäg über belegene, 
stelnerne Wohnbauö ist ;u vermiethen, Mielhlieb-
haber wenden stch der Bedingungen wegen an die 
Frau Eigentbümerin selbst. 2 

Eö wird aus einem Gute eine Wirtbin ver-
langt. Das Nähere hierüber erfährt man bei dem 
Herrn Aeltermann Zeeb. 2 

Bei mir ist ein Erkerzimmer zu vermietben. 
Auch ist bei mir ein neuer Säbel, welches eine Da-
mastener-Klinge ist, käuflich zu haben. 

Bronee. Arbeiter H. I Großmann . 3 
Bei dem Schneidermeister Herrn R e d l i n , 

»bnweit des ehemaligen Brauhauses, sind jwe! 
warme Zimmer zu vermiethen. z 

Dem hochgeehrten Publike zeige ich hiemit schuldigst ->n> daß ich dasArren-
dator Drewingsche, auf dem Techelfe, schen Berge, dem H-«» Gouvernements- ekre-
tär Reinfeld gegen über belegene Haus bezogen habe. D>e resp, Interessenten der 
Dörptschen Zeimng, welche solche gewöhnlich bei m.r ablängen lassen mW sich me» 
nein alcen Onamer näher befinden, belieben ihre B u t t e r , bis andere Vorkehrungen 
gecrosfm worden, noch daselbst abfordern zu lassen. Dorpat, ^8l2^ 



A">. 92. Sonntag, dm l?"° November 1812. 

I s t , u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 

I m N a m e n d e r Ä a i s e r l . U n i v e r s i t ä t s - T e n f u r . 

Or. D . G> B a l k , Censor. 

O f t c i e 1 le Nachr i ch ten von der A rmee . 

Der Oberbefehlshaber der Truppen im liv-
ländischen und kurländischen Gouvernement, Ni« 
gasche Miiitair-Gouverneur Marquis Paulucei, 
dar am heutigen Tage von Sr . Kaiserlichen Ma-
jestät Selbst nachstehende Nachricht über die Kriegs« 
Operationen erhalten : 

Der General von der Kavallerie Graf Wit t -
genstein, berichtet Seiner Kaiserlichen Majestät, 
auS dem Flecken Tschaschniky vom 6. Nov. d. I . 
Folgendes: , 

I ch habe das Gluck, Ewr. Kaiserl. Maje-
stät eine Abschrift von dcm an mich gerichteten 
Rapport des Flügeladjutanten Ewr. MajestätOber-
sten Tschernischew, hierbei vorjulegen, ans wel-
chem Allerhöchst-Dieselben zu ersehen geruhen wer-
den, daß er von dcm Admiralen Tschitschagow 
mit einem Kosaken'Rezimcnte beordert ward, 
mein KorpS aufzusuchen, welchen wichtige» Auf-
trag er, mir ausgezeichnetem Erfolge, nach Uc-
berwindnng vieler Schwierigkeiten und Gefahren, 
wie folget, in Erfüllung gesetzt bat. Nachdem er 
bei Tag und Nacht durch die feindlichen Truppen 
marschirt, über vier Flusse schwimmend gesetzt und 
unterweges eine große Anzahl von Fuhren mit 
Vorrath verschiedener Gattung vernichtet hatte, 
theilte er die erste Nachricht von den Operationen 
der Tschktschagowschen Armee und von dem Zustan-
de der französischen Truppen mi t ; überdies sm'g 
er drei KabinetS-Kouriere mit wichtigen Papieren 
auf, befreite den in die Gefangenschaft gerate-
nen Gencrallieutenanr, Baro„ Winzingerode, und 

zugleich Mit ihm den General»Major Swetschin 
den zten, dcn Rittmeister vom Hsumschen Husa-
reuregimente, Nariscdkin, den Cssaul Kniasew 
und dcn Ksmmisstonair von der zsren Klaffe Po» 
loutvw, welche am heutigen Tage ihre Reise nach 
S t . PeterAurg antreten werden. Der Admiral 
Tschirschasvls muß, wie «S aus der beigelegte» 
Marschroute zu ersehen ist, gestern in Minsk ein-
getroffen seyn. 

Die kluge und günstige Erfüllung dieser ss 
kühnen, exemplarischen und für uns so vortheil-
baftei, Expedition, vorzüglich durch die Nachrich-
ten von den Operationen der Armee deö AdmiralS 
Tschitschagow, und dem Zustande der feindlichen 
Truppen, verdient mit allem Rechte eine besonde-
re Mergnädiqstc Aufmerksamkeit Ewr. Kaiserlichen 
Majestat, welcher ich mir die Freiheit nehme, 
den Obersten Tschernischew Allerunterthäniast an. 
luempfehlen. 

Riga, den «s. November iLtS. 

S t . Petersburg, vom 12. Nov. 
Gencraladlutant Marquis Poulucci be-

richtet deiner Kaiserlichen Majestät, vom 6 No-
vember aus Riga, solgendes: 

H.N- N dÄ 

- a gleicher Zeit berichtete ich allernnlerthä-
nigst von meiner Absicht, die Stadt Friedrichstadt 
als rnien wichtigen Punkt, von w» der Feind 



kichtCinMe sowohl in Livland, als auch tn daK 
Gouvernement Pskow machen könnte, zu «chmc,,. 
Zur E»reichung dieses Zwecks ist, zufolge- der von 
mir gemachten Verfügungen,, folgendes anögeführx 
worden: 

Ein Detaschement von dem KorpS des Ge«-
nerallieutenantS Lewis, bestehend auS jZ00 Mann-
unter dem Befehl des Majors Bojarinow, atta--
kirre die Sradr von dem linken Ufer des Düna? 
Stroms, während die Truvpen unter dem Kom» 
Wando deS Obristen Riedinger dieselbe auf drm 
reckten Ufer dieses Stromö angriffen; zur Deckung 
dieses Angriffs und um den Feind zu verhindern/ 
die Stadt zu unterstützen, wurde ein anderes De-
tasckcment von dem KorpS des G-meralUeutenants 
Lewis, bestehend aus iboo Mann unter dem 
fehl des Majors Aelistratow, abgeschickt, um eine 
falsche Atlake auf Wallhof zu macheu, und dadurch 
den Feindzu beschäftigen , und leine Aufmerksam« 
keil von Friedrichstadr abzulenken» Der Angriff 
auf diese Stadt wurde am jten dieses Monate um 
9 Uhr Vormittags ms Werk, gesetzt; der Feind 
verließ, nach, einem ziemlich hartnäckigen Erficht,, 
um 4 tthr Nachmittags die Stadt, und zog stch. 
in Unordnung, auf Hakodstadt zurück. Er wurde 
auf semer Retirade gegen 10 Werft weit vvu dem. 
Major Svjnrinow verfolgt^ und in dieser Aktion, 
sind bei dem Feinde gefangen- gemacht, 1, Offizier 
und bis 70 Gemeine. Auf unsrer Seite kann bei-
allen drei Detaschemenls der Verlust bis aus 2bA 
Mann angenommen werden^ Die in Friedrich» 
Kadt ünd um diese Stadt gefundenen Todten be-
weisen , daß der Verlust, des Feindes sehr, ansehn-
lich ist. 

Der Marschall Mcdenald fertigte, wie iH> 
dkeS voraus gesehen hatte, von Mißhof eine be-
trächtliche B<»stälkung nach Friedrichstadr ab, die, 
da ste auf ibrem Wege von dem Detaschement des 
MajorS Jelistratow aufgehalten wurde ̂  dasselbe 
Heftig attakirte, aber, da ste nicht im Stande war, 
sich durchzuschlagen, die Einnahme von Friedrich-
siadt,. in welchem stch bis 3vo Mann Baiern und 
S Eskadronen preussischer Kavallerie befanden,, nicht 
hindern konnte.. 

Da der Feind seit- einiger Zeit den Plan 
hatte, seine rechte Flanke zu befestigen, so atta-
kirte er, um diese«. Zweck ju erreichen, am Aten. 
des Morgens das Detaschement dcS Generallleute-
NantS Lewis,, welches Riga deckte, und suchte,, 
ihn zum Ruckzug in die Festungswerke dieser 
Stadt selbst tu zwingen, um dadurch seine rechte 
Flanke zu befestigen und, die Gefrierung des Dü-
na-Stroms benutzend, Mittel zu haben,, mir im. 
Rucken zu operiren. 

Der Feind, welche? eine zahlreichere Trust« 
pettmacbt, besonders an Kaoallerke und Artillerie,-
von welcher die H.Ufte reitende Artlllerie war, 
balle, warf die beim Zollamt: und bei Plankenzeim 
sich befindenden Avantpasten zurück und nötblgte 
ßt, sich auf ihr Korps jttrucp jichen» 

De? Generallieutenank L^wi's verließ seknê  
bisherige Position dei der Dalei-Kirche, und 
nahm ein« für seine Macht weit oariheilhaftcre, z 
Werst von seiner vorigen ,̂ 

Die vorige Position war für uns vortheil-
Haft wegen der ste umgebenden Moräste, welchen 
Vorzug ste aber jetzt verloren hat, da bei der ge-
genwärtigen Zahrcüjeit durch, die starken Fröste sie 
für dic Kavallerie ziemlich zugänglich geworden ist, 
und daher das Korps des GenersllieurenantS Le-
wis, welches weit weniger Kavallerie als der Feind 
hat, sebv leicht hatte umgangen werden können. 
Die neue Postriau hingegen, welche weniger a u s -
gedehnt, fest durch das Desilee, und von Gesträu-
chen umgeben ist, erlaubt der feindlichen Kaval» 
lerie »ickc, nur Erfolg zu overiren. 

Dies Treffen,, welches mit Eintritt der 
Nacht endete, war nicht entscheidend^ und den 
folgenden Tag, nemlich den 4ten, erneuerte de? 
Feind wiederum seinen Angriff um 9 Uhr Mor-
gens mit einer heftigen Kanonade. Unsere Artil-
lerie brachte durch ihr gut dingirttö Feuer die 
feindliche bald zum Schweigen, und unsere Kaval» 
j.er«e, welche von der feindlichen sehr heftig atra-
kirt wurde, warf ste, bei unsrer vortheilhaftew 
Stellung, und zwang ste zum Rückzüge, der durch' 
die gut« Wirkung unsers Geschützes in vollkomme-
ner Unordnung geschah. Auf solche Art, wurdetr 
alle feindltche Versuche ans allen Punkten zurück-
geschlagen, «nd der Feind, welcher mit seiner At» 
take um 12 Ubr Mittags aufhörte, war gezwun» 
gen,. sta, zu retiriren., Hn dieser Aktion hat der 
Feind bis Mann an Getödteten verloren, und' 
t8 stnd gefangen gemacht Auf «nsrev Seite stnd 
bis 100 Mann geröstet ober verwundet., 

B«s zu dieser Stunde stnd die Truppen be-
schäftigt, meinen nach dem Allerhöchsten Beseht 
Ewr. Kaiserl. Majestät angefertigten Plan in Aus-
führung zu bringen, und obgleich ich noch nicht 
sagen kann, daß alles in Gemäßheit meines Ent-
wurss erfüllt ist, so muß ich jedoch dem ange-
strengten Eifer und der weisen Verfugung des Ge» 
nerattieutenantS Lewis Gerechtigkeit wiedersah«!^ 
lassen ^ auch kann ich di« kluge Vorsicht und dew 
Eifer deS Generalmajors WeUaminow, des Obri-
sten Riedinger und der MajorS Vojarinow und' 
Aelistratow nicht genug rühmen. -

Sobald die Bewegungen m Hmffcht dieses 
Unternehmens gänzlich werben beendigt s<yn, werde 
ich das Glück haben , Ewr. Kaiser!. Majestät so-
wohl über diese Aerregungen,. als auch über die 
übrigen Stab - und Oberoffiztere, die sich in die-
ser Aktion besonders ausgezeichnet haben, durch? 
einen besondern Rapport zu berichten» 

Der General von der Kavallerie Graf Wit t -
genstein berichtet Er. Kaiserlichen Majestät, vont 
5len November in zwei Rapporten a»5 dem Fllt^ 

TschaschNlka, folgendes 5 



Ä»n 2. Novcm'bec «ltMtte der Marschall 
Wictor, nachdem cr von allen Orlen -s«nc sämmr-
licden Truppen Zusammen gezogen, unv noa, «km: 
hinten nachgebliebene Division zur Verhärtung 
erhaklcn hakte, mit großem Ungestüm wemeAv^nt-
garde unter demKommendo des GenerallieutenantZ 
Fürsten Zaschwil/ der, zufolge meinrö Befebiö, 
sich auf das KorpS in der Posilion bci dem Gute 
Smolna in der größten Ordnung, als wäre es 
hei einem Lust-Manöver, zurück zog. Ger Feind 
rückte sodann gegen das Centrum meiner Posilion 
an, und vkdrodcle mil großer Truvpenmacht, dt« 
in Kolonnen aufmarschirce, meine beiden Flanken, 
^ch ließ ibn nahe heran kommen, 4»nd emvsieng 
ibn sodann mit meinen Scharfschützen und meiner 
Artillerie. DaS Treffen wurde sehr heiß, und 
dauerte den ganzen Tag/ besonders im Centro, 
auf welches er mir Ver größten Anstrengung an-
drang, nm meine Haupt-Batterie zu nehmen/ 
die sich auf einer Anhöhe vsr meiner Position de-
fand, und daö Dorf Smolna vor sich hatte, wel-
ches sechs Mal von dem Heinde genommen, und 
von uns wieder behauptet wurde. "Endlich, auf 
den Abend, Dank sey «6 dem Geber alles Guten, 
dem allmächtigen Gott, und gepriesen die tapfer» 
Truppen Ewr. Kaiserlichen Majestät, zog sich der 
«rbittert« Feind, nachdem er an Gefangenen un-
gefähr 800 Mann und einige Ofkjiere, ^uch ei-
ne sehr große Anzahl an Verwundeten und Ge-
Tödteten (denn SaS Dorf Smolna war voll von 
feindlichen Leichen, so wie auch daS Schlachtfeld) 
verloren hatte, in voller Wulb über sein nußge-
lungeneS Unternehmen, von seiner Position zu-
rück. Gleich hierauf zog sich der Feind in inei» 
nem Angesicht mit drm größten Ttieil seiner Trup-
pen rechtS längs dcm Ulaflusse auf Bairschckvwo» 
da er aber unverhofft von meiner Reserve unter 
dem Kommand« deS Generalmajors Kock empfan-
gen wurde, so mack?« er Halt, um zu übernäch-
tigen. Inzwischen machte cr Abends auf seiner 
linken Flanke eine starke Demonstration, indem 
er Brücken über den Fluß Lukomla schlug, in der 
Voraussetzung, durch diese Bewegungen j?,ir in 
meine Heiden Flanken «nd in den Rücken ;u kom-
men, und mich dadurch zu zwingen, meine Po-
sition zu »erlassen. Da er aber auch dies Unter-
nehmen gänzlich mißlingen sab, so kehrte «r am 
3ten «m 8 Uhr Morgens jttruck, „nd marschiere 
in einer weiten Entfernung vor mir mit seiner 
ganzen Macht, welche sehr groß war, "vorbei. 
Endlich ließ «r gegen über meiner Position eine 
Harke Arriergarde nach, die bis ganz in die Nacht 
hinein da stehen blieb, und sich sodann auf der 
Straß« nach der Dorsschaft Aksenza weiter 50a. 
Ach befahl meiner Avantgarde, sie mit Kavallerie 
zu verfolgen, und dieftovat bereit« über 6ociMann 
gefangen gemach,. S<vr er seinen Ruckzug fort, 
so werde tch, nach Befinden der Umstände, ihm 
selbst mit meiner ganzen Macht folgen; und über 
die R ich tung / Hie er «ehm<n w i r d , »verde ich 

nickt imkerlasseki, Ewr. Kaiserlichen Majestät oSev 
untertdänigst zu bericvten. Letzt ist es unmöglich 
zu wissen, wohin er sich re-ririnn wird, denn er 
hat in der Dorsschaft Mrleschkowitscba, von wo zwei 
Straften, tie eine ^uf Senno, und die andere 
auf Tschereja gehen, Aalr gemacht. 

Ich kann dic Tapferkeit und Standhaftig-
keit der Truppen Ewr. kaiserlichen Majestät, so 
wie aller Generale und Ofsiuere, welch« dieselben 
kommandiren, «icht genug rühmen. 

Unser Verlust in den beiden Avantgarde-
Gefechten und in dem Treffen a.n gestrigen Tage 
beträgt an Gerotteten und Verwundeten, t8 
Stab- und Oberofstjlere, und Äber 1000 Mann 
von untern Range. Der Senator Bibikow bat 
eine stark« Kontusion von einer Kugel am Fuß4 
erhallen. 

E x t r a e i 
aus der Relation des Oberbefehlshabers, Feldma-r-
schall Fürst Ku tu sow, aus Dodrowo, vom 6ten 

und 8ten November. 
General P l a t o w verfolgte die feindliche 

Armee nach KraSno zu mit einer Brigade Kosaken 
und dem isten und 2osten Jägerregiment. Gene-
ral M i loradowirsch, welcher die Avantgarde 
kommandirte, stieß auf die feindliche Garde und 
ivarf sie. Die Kavallerie, unter General Uwa-
r o w , nahm dem Feinde Fahnen, Kanonen und 
viele Gefangene, worunter ein General. Acht 
stieß dic Avantgarde unter General M i l o r a d o -
witsch bei Merlins auf das Corps dcS Marschalls 
Davoust nach Krasno zu. General Fürst G o -
N h i n zog sich auch dabin. Der Feind, von allen 
Seiten unsere Truppen sehend, macht« halt unv 
bereitete stch zur Schlacht. Unsere Artillere und 
daS Bajonet würkre jetzt. Der Feind flüchtete. 
Napoleon selbst sab« seiile Truppen fallen. 

Di« Schlacht dauerte einen ganzen Tag. Das 
Leibgardcjäger- und das tzitthausche Regiment, un-
ter General Baron Rosen, warfen ganze Ko-
lonnen mit dem Bajonette. 

Eben so wurden ganz« feindliche Kolonnen 
isom Leibküraßier Regiment Ewr. Kaiserl. Maje-
stät und der Frau und Kaiserin, und vom Nepal-
schen Regiment niedergestreckt. 

Die Reste des Davovstschen Korps flüchteten 
in die Wälder in größter Unordnung. Groß ist 
der Verlust deS FeindeS. Verwundet und gefan-
gen sind: L Generäle, 58 Stab, und Oberossizicre, 
9170 Gemeine; genommen wurden: 7c, Kanonen, 
Z Fahnen, und dcr Marschall» Staad von Davoust. 
Durch aufgefangene Depeschen sähe ich, daß daS 
"Corps deS Marschalls Ney am 5ten November aus 
Smolensk nach Kraöno sollte. Ich nahm daher 
mein« Maasregeln: 

Am «ten November. ' . . 
Um Marschall Ney nicht zur Hauvtarmee de» 

Feindes stoßen zu lassen, schickte,ch General M!°-



lo rado witsch ab. Die Kosaken aglrten unter 
General Ju rkowSky . A n starker Nebel ließ 
unS die feindlichen Kolonne», die auf unsere Bat-
terien anrückte« und unsere Fronte durchbrechen 
wollten, nicht zählen. Auf 250 Schrille empfing 
unsere Batterie von ^0 Kanonen mit Kartätschen 
den Feind. 

Der Feind ließ sich nicht abhalten und warf 
sich wüthend auf unsere Batterien. Aber Unzäh-
lige fielen. Jetzt warf sich auf die feindliche Kv-
lonne der General PaSke witsch mit dem Ba-
jonette, dqö L-ivublanen» Regiment auf der rechten 
und das Pawlowsche Grenadierregiment auf der 
linken Flanke habend, nicht achtend daö starke Ba-
taillen- und Kartätschenseuer des Feindes. Der 
Feind wurde geworfen und hinterließ Kanonen, 
Fahnen, viele G^ngene ul,i> Verwundere, unv 
retirirte in die Wälder. 

Die Kavallerie, unter General K o r f , ver-
folgte den Feii,d. Während s Stunden zeigten 
stch noch feindliche Kolonnen. Aber unsere Batte-
rien richteten ein neues Blntbad an. Der Feind 
war gezwungen, einen Palemenrair abzuschicken und 
Pardon tu bitten. Um 42 Ubr streckten 42000 
Mann das Gewehr und ergaben sich. Ibre Artille-
rie von 27 Kanonen, ibr« Abose und ihre Krugs-
fasse fielen in unsere Hände. Stab und O b e r o f f i -
ziere wurden mehr denn 100 gefangen. 

Marschall Ney ist verwundet in die Wa'kder 
geflüchtet, und wird von Kosaken verfolgt. Sehr 
groß ist der Verlust des ZetndeS. Alle vier kom-
mandirende Generals find getödtet. Daö Schlacht-
feld ist mit feindlichen Leichen bedeckt. 

General P l a t o w besetzte Smolensk und ver-
folgte den Feind über den Dneper nach Katan und 
Dudrowna zu, nur Kosaken und Kosaken Artillerie. 
General P l a t o w steht jetzt so, daß er stch mit 
dem General Adjutanten K u l u f o w vereinigen 
kann. 

Unsere große Armee ist jetzt in KraSno und 
dic Avantgarde in-Dubrowno. 

Ein Privatbrief des Generals P l a t o w an 
Sem Feldmarschall Fürsten Kutusow enthält noch 
folgendes: 

Nachdem ich meinen Rapport an Ew. Durch-
laucht unterschrieben babe, berichtet der mir wohl-
bekannte Sotlnik N a r k i n , daß 17 Werst von 
Smolensk, auf dcm große» Wege, der Feind I i s 
Kanonen nachgelassen bat, so wie viele Pulverwa» 
gen, Equipagen und Gefangene. 

Ich schicke hierüber noch keinen Rapport, weil 
ich vom Smolenski/chen Kommandanten noch kei-
nen babe. Ader mil den Anführern Ibrer Trust-
Pen rufe ich: Hurrah! Ew. Dnrcblaucht!!! 

Extrahin und übersetzt vom Oberguditenr 
G. Perersen. 

St. Petersburg, vom 8. November. 
AuSzug auS einem P r i v a t - B r i e f e von 

dcr Armee. 
Auf dem Marsch nach Elno, zs Werst über 

Dorogobush hinaus, den 27. Oktober l8is. — 
Wir haben 15 Grad Kälte, dic Erde ist mit 
Schnee bedeckt; aber nichts hält dic Armee auf, 
die mit ihrem ganzen Train den Feind aufs 
schnellste verfolgt, welcher täglich Soldaten- Ka-
nonen, Kranke und Marode im Elia, laßt, um 
seine Flucht zu deichlcuntgen. Man muß selbst 
Augenzeuge gewesen seyn, um die Begebende«» 
ten, die hier vorgehn, für möglich zu ballen 
Auch behaupten dic gefangnen t>aniöstschen Gene-
rale , da« Napoleon einen großen Dehler gemacht 
hat, über im) Kanonen retten zu wollen, und daß 
eö besser gewejen näce, 500 Kanonen liegen zu 
lasten, um mit d>r ganzen Armee Smolensk zu 
erreichen; statt daß cr jetzt die Hälfte davon in 
den Gefechten verloren bat, die er täglich liefern 
mußte, ohne »hnen entgehn zu können, weil die 
Pferde von seiner Kavallerie und vom Fuhrwesen 
abgemergelk und eingeschmolzen stnd.; da hingegen 
dic Russische Kavallerie und ihr Fuhrwesen in vol-
ler Kraft stnd, da 20000 Kosaken stch auf allen 
Wegen vorn und hinten entgegen stellen, und da 
jeder Bauer em erklärter und entschlossener Feind 
ist. Dieses mcht übertriebene, und von den sran-
zöstschen Offizieren »eldst entworfene Gemälde, muß 
auf die Gcmüther der Mutten Napoleons einen 
fürchterlichen Eindruck machen. Sie werden die 
Überbleibsel jener unzähligen Armee zählen, die 
einen Vandalen - Zug nach Rußland aemacvr bat» 
sie werden Gft t verantwortlich seyn fnr daS Blut, 
daS gestoßen in, und mit welchem der Russe die 
Ettlh-iligung seiner Kircheu, den Mord nnd den 
Raub abgewaschen bat. Alle Berechnungen deS 
Kaisers Napoleon und der neumodischen Pbiloso-
pbie, stnd bei dcr Anwendung, die davon auf daS 
Russische Volk gemacht werden sollte, vereitelt wor-
den. Nie hat stch eine Nation kübner, treuer und 
ergebener gezeigt; unv die Uebel, die der Krieg 
ibr verursacht hat, haben nur vermocht, ste die 
Vortheile ihrer allen ^age fühlen zu lassen. Zu-
gleich wird Europa lernen, jene schandlosen Bul-
letins der frauzostschen Armee zu würdigen, in 
welchen die Lügen mit der Verläumdung, daS 
Lächerliche mit der Unwahrschnnlichkcit um den 
Vorzug streiten. Ru^'wd bat Trophäen erfochten, 
die eS schon Uder seinen vornbergkbeiiden Verlust 
trösten jeder Tag b<ingt neue E îege. Gestern 
wollte stch ein feindliches Korps ,n Dorogobuih 
halten: eS ward mit Kraft angegriffen, und nach 
einem sebr kurzen Gefccht ergaben stch kvv Mann 
mit ä Kanonen. Die Ava^^rde, die auf dem 
großen Wege von DoigMusb marschirt, kam 
ujckt einmal zum Gefecht; ind.ß das Haupt KorpS 
her Armee seinen Marsch auf der Flanke forisetzt. 
Z)ic Berichte von den Armeen, die seitdem 6t«N 
Nichts «ntbalun, als Aufzählung dcr genommenes 



Kanonen und Fabnen, so wie der gefangenen und 
getodteten Feinde, machen eine Reihe jvon Bulle-
tins, wie sie noch kein Krieg geliefert bat. Man 
muß indessen Koch hinzu fetzen, daß sich mir den 
Niederlagen, die die französische Armee durch die 
kriegerischen Operationen leider, ein sehr bedenk-
licher Vorfall vereinigt, nemlich sie wird von ei-
Her Krankheit geplagt, welche von ihren erfahrend» 
sten Aerzten ein V e r t i l g u n g s , F jrber ge» 
nannt wird. 

London, vom 16. Oktober. 
Man f>:gt, d̂ ß d̂ 6 neue Parl.iment seit den 

24. November versammeln, 5 d>6 ^ Wochen lihen, 
und dann seine Sitzungen bis »um Zebruar aufhe-
ben wird. 

Die Konvoi aus der Ostsee, von ungeMr 
500 Schiffen, -ist glücklich, ohne die geringste 
H>avarie seil ibrer Abreise von Gothenburg, in 
den englische« H^fen nng^ommen. 

^ n ^ e i ^ e 

L ü r - ^ e r ^ t e u n ö k r a n k e n p k ! e ^ e r . 

l)s «Zurek Kranke Krieger, msneks 
8ta6t un6 (?e^enä 6er (Zresalir anüeclcenlter 

Krankheiten nus^esetst w i r d , l» halte il.Ii 
es fü r meine püiekt an^u^ei j ien , ick 

eine äutserK einsacke I^ethu6e, mit 8 ä n r e ? u 
räud ie rn , er5un<jen Ilabe, ck'e meine f r ü -
here wei t sibertriM. Oer V o r ^ u ^ «jieler 
Netdatje beKeiit be5c)n6ers 6nrin, ieibi i 
6er (/nZeüdteKe 6ie käueksrunA vorneh-
men ksnn . ^ p p a r s t , ZVIsteiisI nncj L e -

seiirelbun^ wercie ied 2U ^e6er 2^eit kür 

A Rubel ö . liefern. 
?roteü'or (Zr inckel . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von Einem Edlen Ralhe der Kaiserlichen 

Stadt Dorpar wird desmittekst fammlli-i en resp. 
E'i,wok>nern kunö gethan : wie ill Folge Auftrags 
Sr. ExctUcttj deS Herrn Generaladsu?ant<n Sr. 
Kaiserlichen Mai'esiät. R-gaischen Miiirair 'Gou 
verneurS, Civil-Oberbefehlshaber vsn i!ief^ und 
Kurland, und verschiedener hoben Orden Ritter, 
Marquis de P a u l u e e i , Eine Erlauchte Kaiser« 
l,iche Lteßändische Gouvernements^ Regterung 

telsi Bcfelikö vom igten d. M- Einem Edlen 
lhe vorg« schrieben hat, für die in Riga sichenden 
Truppcn, gegen gesetzliche Bezahlung, dei allen 
Einwohnern dieser Stadt ohne Ansehen der Per^ 
svn ans daö allerschleunigsie eine Quantität vsn 
«500 Tschetwert Mkbj M ^wie^acten verdaten, 
und zu solchem Pebufc Lus-̂ s Mehl an san lul.i., c 
Einwohner velhallnißmäsiig mit der Lorschri^' ^ r-
thcilen ;u lassen, daß ron 7 Pud 10 Psund 
5 Pud 20 Pfund Ziriebacsen zubereitet werben. 

tzs ergehet deinnach humit an laiümmche 
Einwohlier hiesiger Stadt die gemessene Wciiung, 
die von Emcm tödlichen Quartier-Collegio ^»n» 
selben zuzustellende Quanlirat Äiehl unverrveiger» 
lich in Enipsang zunehmen, ftlbigeö otne irgend 
einigen Anstand oder Aufenthalt nach dein oben 
angegebene« Maaßstade ui Zwiebäcken verbacken, 
unv solche derjenigen Debörde, welche dic Ein» 
sammiulig derselben übernehmen wird, abzuliefern. 
AI6 wornach sich ein jeder zu richten und lvr 
Slawen un» Nachtheil zu hüten bat. Dorpat-
RatbhauS, den iö. Novembcr i^ l2. 

I m Nomen und von wegen E6. Elten 
RatheS öer Kalscrl. Stadt Dorpat. 

C O. ffabricius, S>u-ü'icuZ, 
C- F. Ken; , Oi'-rsrt!'. l 

Von Einer Liesiändiichcn Credi! Dilation 
Lettischen Disinktö wird das Gut Sal-e^urg r.u't 
Jdcm abermals zur Ärrende ausgedol̂ n, und 
tzievbaber haben sich zu diesem Behuf den i - i . 
tember b. I . bci gedachter Direktion zu gehöriger 
Zeit einmünden. . 1 

Ein Kaiserliches Land. Gericht Dörfischen 
Kreises wrrb am 22sten Kvjuz Vormiit»igs N Ubr 
bei sich einen iZieflanüischen Pfandbrief von icmo 
R. S- Münze, um mehrere Parrieivientco ai» 
demselben auseinander zu setzen, gegen haar« zu 
erlegende Banko-ZWgnation oder Siloee Wunze 
öffentlich versteigern, dorpat, am 13. Novemver 
iS12. . 

Zm Namen und von wegen des Kaiser!. 
Landgerichts Dorptschen Kreiies. 

Assessor W n l f . 
ArchivariuS Ger ich, 

locy -t 
Von Em. Lieffärrdischen L^andrathS-Collegio 

wird desmittetst bekannt gemacht, daß am 45.ten 
Deeember dieses AabreS, eine Quantltär N i t t e l 
fchafrs itrrende Roggen von 821 Tschetwert, S 
Tsaietwerick ̂  21/ j Garnitz, tbeilweise an den 
Meiubicthenden allhier im K»ufmano Schamajew-
schen Hause in Dorpat verkauft werden wird. 
Kauflitbhaber belieben sich an gedachtem Tage, 
des Vormittags in der Ritterschafts-Kanzelei ein-
zufinden, um daselbst ihren Bot t - und Ucberbot 
zu verlautbaren. Dorpat, den iz. Nov. t«tS-

Demnach Ein Edler Ratb der Kaiserlichen 
Stadt Dorpat verfügt bat, daß daS, Schulden-
halber »um sffentlichcn Verkauf auSqeborene Kol« 
z«rne Wohnhaus sammt APperti«kNti«n des hicji« 



-gen Burgks und SteAmaHermMerö Saedltt im 
2len Stadttheil 5ub Nr. 86 auf Armen-Grund 
belegen?/ wofür am 25sten d. M. sovo Rubel 
B - A. gebogen worden, zur Ausmiltelung eincS 
größern MnsibotS-Schillings, nochmals auSgebo-
ten werden soll, wozu dcr Löste November d. I . 
anberaumet worden i s t s o wird solches biedurch 
bekannt gemacht, und diejenigen, die für dieses 
HauS mehr als SWl) Rubel B- A. geben wollen, 
hicdurch aukgesordert, sich am benannten Tage 
Vormittags im Selsionszimmir ES. Edlen RatheS 
einzufinden, und ihren Bot und Ueberbot zu ver-
lautbaren; worauf nach geschehenem und durch 
dcn Hammerschlag auögemittcllen Meistbst, daö 
Weitere verfügt werben soll. Dorpat-RatbbauS, 
den 26ßen Oktober 1LI2. 

I m Namen und von wegen Eines Edlen 
Ratheg der Kaiserl. Stadt Dorpat. 

Rathsherr, R. H. Leng. 
C. H. F. Lenz, Obersekr. 2 

Bei diesem Kaiserlichen Dorptschen Landge« 
tickte werden am isten November d. I . Nachmit-
tags um -2 Uhr, Effecten verschiedener Art , als: 
Küchengeräthe, Bettzeug :c. mittelst öffentlicher 
Äuction gegen baare Bezahlung verkauft werden. 
Dorpat, den ̂ 9. Noveniber ^8l2. 

^ msnllstum 
Archivarius Geruch, loco Secret^rii. z 

Zur Erfüllung «ineS Auftrags Sr. Excellenj 
des Lieft. Herrn Civil-Gouverneuren, würklichen 
EtatSrathS und Ritters D u H a m e l , werden von 
der Kaiserl. Dorptschen Polizei; Verwaltung dieje-
nigen, welche einen Podräd übernehmen motten, 
eine Anzahl i>on hundert gefangener Spanier, 
Schweitzer nnd Holländer zu bekleiden / Hicdurch 
Aufgefordert, sich zum Torge am löten, i6ten und 
^Sten November d. I . VorinittagS von 9 bis 12 
Ubr hei dieser Polizei-Verwaltung einzufinden und 
i.'ren B<?t und Minderbst ju verlautbaren, worauf 
alsdann mit Hein Mindesifordernden dcr Kontrakt 
geschlossen werden wird. Dorpat, in der Kaiserl. 
Polizei-Verwaltung, den 12. November ztzi2. 

Polizeimeisier v. GessinSky. 
Gekretair S t r u S . 2 

Auf Befehl ^ r . Kaiserlichen Majestät des 
Selbstherrschers aller Reußen ?e. ?c> ?c. Da die 
gewesenen Studirenden dcr Rechtswissenschaft I . 
N . Schultz und-C. D . S t u r m , her Studirende 
der Philosophie E. H P r ü s f i n g und der Studi-
rende der Theologie'C. B . G e p h a ? d t , sich we« 
Ken ,hreS Abganges von hiesiger Universität gehö. 
rm gemeldet «nd um die erforderliche Vorladung 
ihrer etwankacn Creditorcn gebeten haben; als 
werden htemlr »en Statuten gemäß, Alle und 
Jede, welche <m genannte Studirende irgend eine, 
nach dem K.^ t . her Allerhöchst konfirmirten Vor-
fchrMen »u Recht beständige, aus der Zlir ihres' 
«kadem'schrn Aufenthalts allhier herrührende An. 
forderung haben mochten, aufgefordert, sich binnen 
tzer gesetzlichen Frist von 4 Wochen » ckto h<j 

ihnen selbst, und M s sie daselbst ihre Befriede 
gung nicht erhalten sollten, bei diesem Kaiserl. 
UniversicätS-Gerichte zu melden, unter der Der» 
Warnung, daß nach Ablauf dieser Frist, Niemand 
weiter mit einer solchen Forderung wider gedachte 
Abgehende allhier gebort und zugelassen werden 
solle. Dorpat, den 9. November ISI2-

Z»n Namen des Kaiserlichen -Universitäts» 
Gerichts. 

D . H G r i n d e l , d. Prorector. 
W i t t e , Notär. 2 

Von der Kaiserlichen Dorptschen Polizei-
Verwaltung wird den sämmtlichen hiesigen Ein-
wohnern daS bereits zum vftern von hieraus er-
lassene Verbot wegen des schnellen FahrenS in der 
Stadt, und des Kahrens in Schlitten ohne Schel-
len oder Glocken, hiemit aufs neue in Erinnerung 
gebracht, mit dcr Einscharfung: daß mit dem Con-
travenienten ganz ohnfcblbar nach denen dicserhalb 
erlassenen, und sämmtlichcn Einwohnern von hier-
aus bereits hinlänglich bekannt gemachten Verord» 
nungen verfahren werden wird. Dorpat, tn der 
Kaiserl. Polizei-Verwaltung, den 2. Novbr. 1812. 

Polizcimcksier GessinSky. 
Sekretair S t r u S . 2 

Wann einem verdächtigen Menschen zwei 
Wagenräder abgenommen und bei mir eingeliefert 
worden sind 1 als mache ich solches hiemir bekannt, 
und fordere den rechtmäßigen Eigentbümer dieser 
Räder hiemit auf, sich zum Empfang derselben bei 
mir zu melden. Dorpar, den 2. November 1«12-

Pvlizeimcisicr Gessinsky. 2 

Anderwei t ige Bekanntmachungen 

Mi t Genehmigung der Kaiserlichen 
Polizei - Verwaltung Hieselbst. 
Aufgemuntert durch das gütige Wohlwollen 

And Vertrauen svwvhl des r«sp. hiesigen als um-
liegenden Publikums, welches nur nun schon seit 
19 Jahren zu Tbeil geworden und ich hier öffent-
lich mit Zem iningsien Danke anerkenne, habe ich 
mich entschlossen, noch eine zweite Bude zu rt«bU» 
ren, und <war die, welche bisher meinem Schwa-
ger, Herrn W- H. B l u h m unter dem Gräflich 
von Stackelbergschen Hause gehörte, Eine solide 
nnd billige Behandlung m der unvermeidlich« 
Grundsatz, drr auch dieses Etablissement leiten 
ivird; daher ich mich «m voraus der Zufriedenheit 
meiner geehrten Käufer versichert halte. Dorpat, 
den lA. August ZS12. 

Joach im W i g a n d . 1 
Wenn ein erfahrner treuer und nüchterner 

KNgcheyratheter Koch, welcher mit guten Zeugnis-
sen versehen, sich bei einer Herrschaft in Dien? 
begeben wil l , so hat sich ein solcher im Haus« des 
Hrn. von Wahl ju melden. » 



Endes Mterschrsebene warnen hierdurch 
dermann, irgend einen ibrer Domestiken obnc 
baare Bezahlung etwas verabfolgen zu lassen. Sie 
werden keine Forderungen dieser Art. honoriren^ 
Dorpat, 1>en 17. Novbr. t3i2. 

Landrätbin von T a u b e , 
Geheimeräthin v v n ^ ö w e n s t e r n . t 

Hn ver Nacht vom 15ten zum ibten d. U?. 
Laben.sich auS dem Hurmacder Clareschen Hause, 
jwei schwarzbraune Pferde verlaufen. Das Eine 
ein Wallach,, mir einem weissen Etern aus der 
St i rn und einem weißen Hinterfüße, 4 bis s 
Jahr alt; das Andere eine Stute, gleichfalls der 
sine Hinterfuß weiß gezeichnet, von demselben Al-
ter. Demjenigen, welche? entweder diese Pferde 
selbst einliefert, oder sichere Nachricht über selbige 
«rtheilt, dergestalt, daß der Eigenthumer solche 
wieder erhält, wird eine angemessene Belohnung, 
zugesichert. Dorpat, den 17. Nov. 48l2". t 

I m ersten Stadttheil, im Hause Nr. 57-
ist «ine Wohnung von jwei aneinander dängeuden-
heitzbaren Zimmern, nebst Küche und kalter Kam-
mer jährlich oder manatlich zu vermiethen und so-
gleich zu begehen-. Der Bedingungen wegen be-
liebe man sich zu wenden, an den Haudschuhmacher-
meister Grooh- s 

Auf dem Gutbe Carlowa ist guter Kümmel. 
Losweise käuflich zu Kaden. . ,4> 

Das dem Tischler Hrm Eisenschmtdt geho« 
vkge, auf dem Sandberge belegene kleine hölzerne 
Wabnhaut ist zu vermiethen und kann, den 10. De-

> oember d. I . bezog'n werdeir. t 
! Ber mir ist für billige Preise zu haben, guter 

Kaffee, Zucker, Perlgraupen,- Reiß, allerhand Ge» 
würze, Rostnen-, Konnten^ Wachslichte,. Korken,, 
ausländische Watten, wie auck Lichte und Seife» 

I . K r i f z o f f . 
V in sebr bequem esngericbtetes. leb» 

kktkk belegenes» geräumiges unä bilbsebes, 
vor einigen Satiren sebr soUä. nal^e be! Oor -
xst erbautem lisinernes xvelelies, im. 
ksU es vermiet^ed xvercjen 5c>!lte, selin 

prvcend Kenten von 6em KsuHreite 
VÜr^s, . vvii-ck unter bMiZen, öeäioAungeli 
2um Verlrsu^ sus^eboten, I^äbere^ 
r i e ^ r Iiisi-überr ertdeiw 615 klxxeäicioui äie-
tsr ^e i tun^ . 2 

ES ist am 6ten d. M einem verl>5chtsgen Men-
schen in der Gegend bei dem Maurermeister Lan-
geschen Hause, ein silberner Eßlöff'l abgenommen 
worden. Der rechtmäßige Eigentbümer zu demsel. 
ben hat stä, ber der hingen Kaiserl. Polizei Ver-
waltung Ul- melden. 2 

Wer einen jungen Mann, der seit ohngesahr 
einem Hahr? hier im Lande Lande lcdr, als HauS-

kekZrer zu- Häven wünscht und nk'ckitss mchr ve» 
langt, als Unterricht in den gnvölinlichcn Cctiul-
kenntnissen, (wo,u auch alle <Lpraa>en gerechnet 
werden, und aukerlem Unterricht ,n dcr fran^ost» 
schen ^prawe, Mulik und Znctmen, der beliebe stch 
deshalb zu wenden an den Professor D e u l > ch. 2 

Ein starkes Kuhrmaims-Pferd steht für eine» 
«nnehmlicheu Preis zum Verkauf bei 

W e l l mann, Tuchscbeerer, 
wohnhaft tm Remmerschen Hinterbause. 2 

Ein sehr gut abgerichteter, nocv incdr alter 
und schön gezeichneter Hünerhund, von sehr guter 
ächter Raee, ist recht billig zu erhandeln. Wo? 
und vou wem? ersäbrt man im Hause des Herr« 
Küsters Schwabe, bei der deutschen Kirche. z 

Dem hiessgen resp. Publik», wie auch den 
auswärtigen. Muiikliebhab-ern zeige ich hiemit er« 
gebenst an, daß ich gegenwärtig dieselben Ge-
statte meines verstorbenen Brüters fortsetze, und 
daß bet mir Flügel» und Tafelförmige Forsevia-
no'S,̂  wie auch Elaviere neu und modern verfcr-
Ngt, und alte schadhaft gewordenen aufs beste re-
vanrt werbe«. Auch übernehme ich die Besorgung 
des Stimmens dergleichen Instrumente und der 
Guirarren. Diejenigen, welche mich mit ihrem 
Zutrauen beehren wollen, haben eine pron.pte 
und billige Bedienung von mir zu erwarten. Mein 
Logiö ist in ver Behausung der Hulkmacher Witt-
we Eschscholy, der Postirung schräg über, Nr. 45-

Jnürumentenmacher G. E. Sprenger. L 
^ Ein verfekter Landwirts), der zugleich die 

gründlichsten. Kenntnisse von dcr Forstwissenschaft 
besitzt, auch erforderlichen Falls das Buchfübren 
ubernimmt, wünscht «in gutes Engagement. Zk 
erfragen ist er bei. dem ttniversttärs-Pedell Herrn 
Kleinv s 

I m Baumeister Bäuerlescheu Hause, gegen» 
über dem Theater, ist ein modern gearbeitetes Ma-
hagoni)-Buvet; auch ein zweischläfriges eisernes 
Bette mit grüntastenen Gardinen auS freier Hand 
zu verkaufen, und täglich daselbst Vormittags zu 
beseheu. — Das Berte ist auf Reisen ganz ausein-
ander zu nebmen und wird allenfalls auch ohne 
Vorhange separat verkauft.. 

.Vier ganz; veritable englische Hecheln, vor» 
der gröbsten bis zur feinsten Gattung mit Schrau» 
ben, an der Hechelbank anzuschrauben, die 60 Rthln. 
AlbertS gekostet haben, sind zum Verkauf. Wo ste 
zk besehen stnd un5 die billigsten Preise angezeigt 
werder,, erfährt man in, dem- Hause deS Gerber-
Meisters Herrn Seebach. 2 

Es ist bei mir em .^lree vott Cchupvenpelz, 
m»r seinem grünen Tuch uberzogen, wie auch ein 
grüner wattirter Mantel, und emBären-Muss 
für wohlfeile Preise zu haben» 

c» > ^.Handfchumacher M e y e r . s 
Rtgischen Vorstadt, im Hause Ro. 67, 

vermiethm» ^ Rubel- monatUch j » 



Das dem Herrn Küster Schwabe in der so« 
genannten Schweinkvppelgraße belegene Wohnhaus, 
mir dcm dabei belegenen großen Küchengqrten ist 
zu vermiethen. Miethlustige belieben sich an dem 
Herrn Eigentbümer zu wenden. 3 

Sebr gute Stahlfedern, zu Corsetts, sind 
zuhabender Po l i rour .^ z 

Das, der Madame Welpe« gebonge, dem 
Baron Vietingboffschen Hause schräg über belegen«-, 
sietnerne WobnhauS ist û vermietben. M,ekhl«ed. 
Haber wenden sich der Bedingungen wegen an die 
Frau Eigcnthümerin selbst. . ^ 

Es wird auf einem Gute eme Wlrthin ver-
langt. Das Nähere hierüber erfahrt man bci dem 
Herrn Aeltermann Zeeh. Z 

Da ich die Verspielung dcr von dem Herrn 
Fiscal und Ober.-Auditrur Petersen zum Htsten 
zweier armen Familien, im Januar d. I . eröffne-
ten Verspeilung übernommen habe, so mache ich 
hiemit bekannt, daß diese Verspieluug am Ljsten d. 
S.'? Nachmittags auf d-r großen Müsse statt habrn 
wird, mit der BW»'/ daß bis dahin der Betrag 
ter angenommenen und noch nicht bezahlten Loose 
mit , Rbl. S- M- für i '̂.oos dei mir entrichtet 
werden, indem diese verspätete Bezahlung die Ur-
sache der verspäteten Verspielung ist. 

B, E l f i ngk. 
Die, unter dem Sedachschen Hause, an der 

böl;ernen Brücke, befindliche B«de, mit einem 
w>n;neu Zimmer, ist zu vermiethen. Miethlieb-
l-.i^er belieben sich der Bedingungen wegen au den 
Herrn Co»sulent Anton Schultz zu wenden. 3 

^)m Hause der Frau Nalhin Calvor ist cin 
Erkerzimmer zu vermiethen. 3 

Ein junger Mann, der schon früher mehrere 
Hahre auf großen Gütern die Buchhalters! gefuh-
ret, und hierüber auch gute Attestate aufzuweisen 
bat, wünscht wieder in Ehst' oder Lettland als 
Buchhalter cngagirt zu werden. Zu erfragen ist 
er im Hause deö Herrn Aeltermann S c h ö n e s « , 
am Mistberge, unweit der Postirung gelegen. ' Z 

Falls «in unbemittelter junger Mann von so« 
l i d e r F ü h r u n g , der einige Echulkenntnisse be-
sitzt, sich im pädagogischen Fache oder für wissen-
schaftliche Studien auszubilden wünscht; so kann 
ibm ein gutes HauS auf dem Lande angewiesen wer-
den, wo er als Assistent im Unterricht junger Kin-
der, dei freier Station und anderweitigen Emolu-
menten auch Anleitung und Hülfsmittel zum eige^ 
nen Fortstudieren findet. Nähere Anweisung ertheilt 
die Expedition dieser Zeitung. 3 

Eine Gelegenheit vvn drei Zimmern, mit 
und ohn« Möbeln, nebst separater Küche und 
Handkammer, ist zu vermiethen, und kann gleich 
bezogen werden beym Schumacher O t t o , 

in der St. Vetersburaischen Vorstadt. 
Auf dem Gute Neu. Wrangelshoff sind Koch-

Erbsen kaufitch zu haben. 2 
Auf dnn Gute.Carjowa ist sehr guter Mer-

reuig, zu Lies- und Halbllcöpfnndcn zu haben. 3 

Sehr guter R u m m ist in meinen bci'clk 
Buden, Ns. ä/, im ersten Sradtkhcil und in m»«» 
ner Wohnung w der St. Pelerci-urgi-che:» St^s-c, 
No. 20-i, sowohl in gan,en, Haiden, und Viert , t-
ankern, als in ganzen und Halden Stöfcn zu haben; 
der Vierrelanker zu 45 Rubel B- A. und daS halbe 
Stof zu t Rubel 5v Kopeken, jcövch chne Bou-
teillen, welche man Hazn geoen oder auch bei mi? 
kaufen kann. Nächstens wird auch sehr starker 
und guter Cognac bci mir zu haben seyn, daK 
Halde Srof zu 2 Rubel Kupfermünze, ohne Bou-
reille. Kaufmann D. Schoko f f . 3 

I n einem Hause in PleSkow wird ein Haus» 
lehrer von gesetzt«» Jahren verlangt, der in den 
Anfangsgründen der russischen und deutschen Spra» 
ch«, wie auch w andern Schulwissenschsften Un-
terricht giebt. Nähere Nachweisung giebt dic Ek-
pedition dieser Zeitung. z 

Sehr gute Butter zu 50 Rubel das Lpfunv 
ig käuflich zu haben im Äammerherr SchiUing-
schen 5?ause, außerhalb der Rigischen Nagatke. z 

Bei dem Kaufmann Andrey Cchaposchnikoff, 
iu dessen Bude am Wasser, Nr. 47, sind sehr gu-
te frische Neunaugen Stückweise zu verkaufen. 3 

Ich logire in dem ehemaligen Könkgsmannsch. 
jetzigen Choreveschen Haufe auf dem Dvhmberge, 
zwischen dem Hause deS Herrn KollegienrarhS von 
Hezel und dem, des Hrn. Collegiensckret. v. Frisch. 
Man wird mich alle Vormittage bis gegen lo Uhr 
und größtenteils deö Nachmittags von z bis 5 Uhr 
zu Hause treffen. 5 

Friedr. Wilhelm Ncumann. 

A b r e i s e n d e r . 

Der Apotbckergebülfe Ab ren« ist begriffen, 
binnen kurzer Zeit von hier zu reisen und macht 
solches hiemittetst bekannt, damit diejenigen, wrlche 
eine rechtmäßig« Forderung an ihn zu machen 
hab«n, sich bei der hiesigen Katserl. Polizei-Ver-
waltung meiden mögen. z 

^ i 6 
kub. öznco-Asnori, 
- 67 - - -
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I s t A U d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 

V k a m e n d e r Ä a i f e r l . U n i v e r s i t ä t s - C e n f u r . 

v i . D . G» B a l k , Censor. 

St. Petersburg, vom i4. November. 
O f t e l e l l e Nachrichten von dcr Armee. 

Der Gkiltrafadflilanr Golenischtschew-
Ku tusow berichtet S r. Kaiser l ichen M a j e -
stät, vom 9. Novbr. aus der Stadt Sadinowitichi, 
folgendes: 

Nach meinem Ausmarsch aus Moskwa Köhlte 
ich in 14 Tagen nicht nur die feindliche Armee 
ei«, sondern.schickte auch Parteien ab, um ihr den 
Weg zum Ruck«u>, abzuschneiden. L n Folge dessen 
sind zwei französtschc Generale/ Baron Haurrin 
und Baron Co sin. ver polnische Obrist Graf Ma-
lachowskji, einige Osstuere und eine Menge von 
unterm Range gefangen genommen, lieber dine-
»igen, die sich bei diesen Parteien durch Tät ig-
keit und Gewandbeit ausgezeichnet haben, werde 
ich so glücklich seyn, Ewr . Ka i se r l . Majestät 
vorjustevcn; besondere Ammerkiamkeit verdient l er 
Fiügeladiutant Ewr. Kaiser l . Majestät, Obrist 
Aürii W o l k o n S t i i , der einen von den oben er-
wähnten Generalen gesanaen aenommcn hat. 

Ich steke bereits in Kommunikation mit dem 
KorvS des Generals Grasen Wi t tgens te in , ver-
mittelst der vv» mir abgefertigten Parteien. 

Diesen Augenblick hat der mit einer Partei 
abgefertigt, Odrrst E l m urs in vom Leibkosakenre-
giment. 7 kindliche Oisiuere und ^00 Gemeine an 
mich einge'chiclt, die, wie sie sagen, nach der 
Schlacht bei Krasnoi, einen Zufluchtsort für stch 
gesucht und stch in den Dorfschasten hatten per^ 
thetdigen wollen; da ste aber plötzlich angegriffen 
wurden, so mußten ste stch endlich/ nqch einer 

hartnäckigen Gegenwehr, den Waffen Ewr . K a i -
ser t ! ch e n Viajcstät ^Aeben. 

Der Generata^jurant Sr . Kaiserl. Majestät, 
MarüuiS de Pauiucci berichtet vom 10. November 
aus Riga: z)n meiner Nntrrlegung vom 6. No-
vember hatte ich das Glück Ewr. Kiaiserl. Maje-
stät, sowohl über dle Wegnabme von Friedrich-
stadt als auch ülier dic mm weitern Verfolg von 
mir getroffenen Maaßregeln ,u berichten. 

Da das Detaschement dcS Obristen Riedinger 
der Anzahl nach stärker ist, als dasjenige welches 
der Generallieutenanl Lewis in Person kvmman-
dirte; so schrieb ich am 6len dieses, diesem Ge-
neral vor, daS Kommando über^eneözu überneh-
men, und das Sciruge unter Befehl dcs General-
majors Weljaminow ju stellen. 

Am «ten November Abends benachrichtigte 
mich der Generalmajor Weljaminow: daß der 
Hemd mir großer Macht vorrücke, und dic Absicht 
zu haben scheine, ihn anzugreifen. Ferner, daß er 
durch Deserteurs und an demselben Tage genom-
mene Gefangene gewisse Nachricht erdalten, daß 
der Feind bis 10-000 Mann und zo Kanonen zu 
dieser Nttak^ unamnienge^vgen habe. Dem zu 
Folge befahl ich ihm, in Erwartung derselben fei-
ne Vorposten zurückmnehen, und selbst die Posi-
tion einzunehmen, aus welcher am 4ren dieses der 
Feind vertrieben worden war. 

Obgleich ick vermmhen mußte, d-S 5 " 
Feind sein, Streilkrä'te gegen den Generalmajor 
Weljaminow bloß deswegen vermehrt habe, "um 
unsere Truppen in Unthätigkcit t " "Hatten un» 



dastarch seine R e t s r a d e schützen; ü? schrieb ich 
Dennoch/ um dic Statt keiner Gef.ihr auözusez-
zen, dem Generallreutenanr ^ewis vor, sich Riga 
zu nähern «od eine Position bci Kirchhslm auf 
dem rechten Ufer der Huna zu nehmen, zur linken 
Seite derjenigen Psstuon, welche der Generalma» 
jor Weljaminow aus dem linken Ufer besetzt battc. 
Andem ich so diese beiden Detaschemenls auf bei-
den Seiten deö FlusseS in der Nähe Niga'6 hielt, 
stchecte ich die S tad t vor einem Neberfall und die 
Glänzen Liefland« vor feindlichen Strcifereien. 

Meine Vermuthung, auS den Bewegungen 
des FeindcS gegen das Detaschement General-
»najorö Weljaminow, ist indrß nicht emgetroffcnv 
Der Feind retirirl sich auf allen Punkten. Am 9. 
AbendS berichtet mir der Generalmajor Weljami-
now, daß tmsere Patrouille« den Feirid auö dem 
Gesichle verloren halte», und daß er ihn auf dem 
Rückzüge glaube. Zch befahl ibm sogleich alle 
Kräftezu vereinigen und den Feind mit der nö-
thigen Vorsicht auf den Ekauschen und Mirauschen 
Ctraßen zu verfolgen. 

Än der Nacht berichtete der Generallieutc-
«ant Lewis, d̂aß um 1 Uvr seine auf vle linke 
Eeire der Düna gesandte Patrouillen bi6 nahe dei 
Linden und Toemsoorf, wo der Feind seine Haupr^ 
kräftc gehabt hatte, gewesen fepen und ilm nicht 
gefunden hätten. Ich schrieb sofort dem Gene-
rallicurcnant Lewis vor, «der die Anna zu gehen 
und stch auf Aaldobn zu ziehen, um mir dem 
Detaschement deö Generalmajors Weljaminow ge-
Meinschaftli k wirken zu können. 

Heute nm w Uhr Morgens ravporrirt mir 
der Major Radsschitzkv, daß der Feind auf dem 
Wege retirire, der von Schlock nach Mira» führt, 
so daß er jetzt nur noch b Wcrst von dieser Sradt 
Hebt. 

Auö den Nachrichten, die ich so eben von 
eingebrachten Deserteurs und Gefangenen erhal te , 
scheint es , daß der Feind alle seine K r ä f t e bei 
Ekau coneenrrirt. Diese Nachricht tusammengc« 
stellt mir dem Rückzug dcs Feines auf allen an-
dern Punkten, lassen, wie es scheint, keinen Zwei-
fei übrig, daß dee Feind in der Absicht retinre, 
um seine Haoprmachr zur großen fränkischen Ar^ 
inee stoßen zu lassen, und daß er deshalb die Po-
sition dci Ekan gewählt hat, welche sehr f<st und 
geeignet ist. seinen Rück;ng zu decken, dieser möge 
nun nach Widsy Wilkomir öder Zurdurg gerichtet 
seyn. 

. Sobakö ich zuverlässige Wissenschaft erhalte, 
wohin Marsttiall Macdonald seinen Rückzug nimmt, 
^ werde ich, indem ich ihn darin bindere, alle 
Kräfte aufbieten, um ihm auf leiner Rerirade eine 
Niederlage beizubringen. 

Der Generak von der Kavallerie Graf W i t t -
genste in berichtet S r. Kaisers. Ma jes tä t 
vom ro> Novcmvcr, aus dem Fkeckm Tschaschniki, 
solZtNdls: 

Gestern gegen Abend begann dcr Fefnd zu re-
tiriren. Mejne Avantgarde vcrrolgte ihn und ich 
folge mit ^ 'm ganzen Corps. Da der Feind auf 
dem BorissowSkifchen Wege nicht angetroffen wor-
den, denn in Cbolvpinirschi befindet sich das Deta-
schement d<6 Generalmajor Wlas tow, und Senn» 
ist von unsern Truvven besetzt, wohin Kosaken von 
dem Detaschement deö Generalatjutantcn K u t u -
sow einaetroffen sind, mit welchem jetzt meine 
Kommunikation eröffnet ist; so steht zu erwarten, 
dasi die Richtung des Feindeö auf Tolotfchiri oder 
auf Smoläny ;u seiner grosien Armee geht, welche 
jetzt am Driever seyn muß. Noch heute Abend 
wird sich seine eigentliche Bewegung sicherer ent-
decken. 

St . Petersburg, vom 52. Nov. 
Allerhöchster Befehl Sr . Kaiserl. Majestät, 

erthcllr bei der Parole in St . Petersburg. 
Vom 3t. Oktober. 

Befördert stnd ; der bei d«r Acmcc stehende 
Major Dawydow, für seine bewiesene Auszeich-
nung im Treffen, zum Obtistlieuleiiant; für Aus-
zeichnung im Dienst, beim Achtvrkaschen Husaren» 
regiment ver Obristlieutenanr Dawydow zum Odri-
sten , und bei der Leibgardereitenden ArriLeriekom-
pagnie der Kapitsin Seslawin zum Obristen, wo« 
bel er zum Regimentskommandeur des Sumyscherr 
Hasarenregiments, an Stelle dcs Obristen Kan» 
tfchijalow, verordnet ist. 

dcm Range, zu welchem sie für bewie-
sene Auszeichnung im Treffen von de» Oberbefehls-
habern, welche die A r m e e n en Cbcf kommandirt 
haben, befördert worden, sind bestätigt und 
zwar : von dem verstorbenen General von der In» 
fanterie Fürsten Bagratisn, bei den Hnfanterie-
regimentern, beim Odessatchen der Fälmrich Ba-
roa von der Osten-Zacken zum Sekondiieulenant > 
beim Lzsten Jägerregiment der Lieutenant und Ad-
jutant des GenerallieurenantsKapicwitsch, » . f in -
den ,um Etadskavitain mit Beibehaltung fernes 
Postens; bei der Suite Sr. Kaiserl. Majestät 
beim Quartkermeisterwesen die Sekondlieutenanrö 
DllturUn nnd Armfeld zu L i e u t e n a n t s ; --- von desN 
General von der Infanterie Barel«, de Toll i , dei 
der 7ten Arkilleriedrigadc der Lieutenanr Poödeiew 
zum Stabökavitain, und bei der reitende» Artillc-
ri'ekomvagnie Nr S der Fähnrich F„<k zum S»'" 
kondlreutenant. 

Zu Rrgimentskommanoeurö sind ernannt ' 
beim Ladogaschen Infanterieregiment der Maior 
Orsbanßtji, und vom Ztsien Jägerregiment der 
Major Rennenkamps beim Snwlenökischen Hnfan' 
kerieregiment. . ) 

Auö der Dlenstltst- sind ausgeschlossen : fol» 
gcndc im Treffen Gebliebene, vom Leibgarde-Se-
menowschen Regiment der Lieutenant nnd Adju-
tant deö Generals von der Infanterie >Varclai dc 
Totti/ Lamsvorf; yym Lrlutökischcki Hragomrr«' 



Himent der Cbef desselben, Gcnttalmalsr Sraso», 
und der Lieutenant Treublur,' Von dcn Jnfante-
rirregimcnrern, vom Rylsk,schen Ver Cbef dessel-
ben , Generalmajor Okutvw-, vom Revalschen der 
Cbef desselben, Generalmajor Tuischkow ^>., der 
Briaadeadiutant, K«V>tain Müller 2., und der 
i^tn-rich Gerbet; ferner folgende an ihren im 
Treffen erhaltenen Wunden Verstoivene, vom Leib-
garde-L-rhaucschen Regiment ver Odrisllteulenant 
Scinvar^ vom inen Jägerregiment der Chef 
desselben, Generalmajor Balka, und von der 
Suite S r . Kaiser!. Majestät vom Quarticrmeister-
we»en der Odrtstiicurenant Tiedemann; von der 
Igten Arrtllcricdrkgave der an Krankheit Verstor-
bene Obristlieutenant Schulmann Z. 

Sr Kaiserliche Maiesta'r geben, dem Gene-
ral von der Jnsanlerie Fürsten t?obanow-Roston?F-
kii, den Generalmajors Dürften Urußow unv Ru-
stnnow, für die schnelle Formirung der zwei I n -
fanlerie-Divistonen, und da die Regimenter, wel-
che diese Divtlion ausmachen, von dem Oberbe-
fehlshaber der Armeen, Gcner«l - Feldmarschaü 
Fürsten Golcnischtschen-Kutusow, zur Kompleti-
rung der Armee tüchtig befunden worden; — fer-
ner dem bei der Armee stellenden Generallieute« 
nant Lcwiü für feint Einsicht und seine Tapferkeit, 
die cr am 7. J u l i d. H. in der Aktion bei Ecla» 
bewiesen hat, und folgenden, die sich in den Ge-
fechten am Lasten und Lösten desselben MonalS 
durch ihre Tapferkeit und durch ihren Muth aus-
gezeichnet baden, und zwar : bci den Jägerregi-
menter», den Majors, beim SZsten Maximow, 
beim 35sten Avenarins, beim i^sten Worodjew, 
und beim Jngenieurkorps dcm Obriülicutenant 
Klemens, I h r Slllerhöchsteö Wohlwollen j» er-
kennen. Von demselben Tage. 

Für bewiesene Auszeichnung im Treffen sind 
befordert : zu Generallieurrnanls die Gcnccalma-
torS, der Divistonsbefchlsbaber der 2Zsten In fan-
terie» Division, Bachmetjelv .z., dcr Kommandi-
rende der Lten Grenadier - Division, Pr in j Karl 
von Meyenburg, der Kommandeur des Zten Re-
serve - Kavallerie Korps, Baron Korf, drr Divi-
<ton6-Äefcblsbabcr der Lten Kavallerie-Division, 
Tschapliz, der DivilionS-Befehlshaber der ersten 
Grenadier-Diviston, Graf Strogonow, der Chef 
des Jsumschen Husarenregimentö, Dorochvw, der 
Divisions. Befeblsbaher der S7sten Infanterie Di -
viston, Nerverowskii, «nd der Chef deS Slchtyrka-
schen Husarenregimenrs, Waßiltschikow; zuObrist-
lteutenantg die MajorS. beim Leibküraßierresi-
went Ihrer Kaiser!. Majestät Sem<ka, und beim 
Volojki^en Infanterieregiment Petersen. 

Leibgarde Mlanenr.giment der LieU' 
tenant Glafenap, «nd der Adjutant dcS General-
Ileutenants Grafen Steinheii, Lieutenant im L-ib-
Aarde'Jägerregiment Baron Bode, erster zum 
Slabs"ttmclster, und letzter zum Sta^skapitain 
hcfoMtt, Hude mit BeibeMmiü ihrkö Poßen». 

Aus der Diensttist« sind mlSgrschkossen : fol-
gende im Treben Gedliebine, vom Soften Jäger-
regiment der Kapirain Müller und der Lieutenant 
HanneN. 

Se. Kaiser^cbe Majcstar verleiben allen von 
unterm Range, dic in der Aktion am 6ten dieses 
Monats gebraucht worden, Allergnavigst fünf 
Rubel auf den Mann. 

Von demselben Tage. 
Für bewiesene Auszeichnung im Treffen sind 

befördert dcr Artillerie-Generalmajor Jermolow 
Nim Gcnerallieurenant; zu Generalmajors die 
Obristen, beim Donschcn Äosakento-pS Rodionow 
2., der Cbcf des Tobolskischen Infanterieregi-
ments Schreiber, der Chef des ^8sten Jäqerregt-
ments Poreiiikin, beim Mosköwifchen Jnfanterie» 
reginicnt Manachtin, und der Flügelatjutant S r . 
Kaiserl. Majestät, Kikin; ferner beim Leibgarde-
Hu«arenregiment der Lieutenant Bock zum StabS-
rtllmelstcri beim Leibgarde-JSgerregiment dcr 
Kapilain und Adjutant Sr . Kaiserl. Hoheit dcs 
Prinzen Georg von Holstein-Oldenburg, Barlo-
l»mat zum Odristen; beim Grodnoschen Husaren» 
regiment der Major GrothuS zum Obristlieutenant; 
bci der Adelichen Kavallerie ^ Eskadron der R i t t -
meister Hundostruh zum Major; beim Tobolski-
schen Zlisanterrcregiment ke Majors Baron Wolf 
und ReibniH zu Obristliculenants, der Kapitaia 
Naumann zum Maior, und der Stabskapitain 
Kupser^zum Kapitaiii; bei den Jägerregimen-
tern, beim 4un der Major Heidctken zum Obrist-
lieutenant, beim isten der Maior Stempel zum 
Obristlieutenant, und dcr Stabskapitain Grinew 
zum Kttpirain; beim Sumyschen Husarenregi-
ment die Kieumianrö Kowalewskoi und Löwcnsteru 
zu Stabörirlnie^stern; beim Tobolskischen Jnfaa-
lerieregiment der Sc/ontlieutenant Melard jnm 
Lieutenant, und die Fähnriche Chruschtschow und 
Müller zu Selondljeutcnanrs; bci der Lten De-
pot-Artilleriedsigadc der Lieutenant Bremsen jiUM 
Srabskapitain, und bei der Suite Sr . Kaiserl. 
Maiestat beim Quartiermeisterwescn der Lieutenant 
Dannenberg 1. zum Slabskapitain. 

Se. Haifvrl. Majestät geben folgenden, dle 
sich durch Muth und Tapferkeit in den Treffen 
ausgezeichnet haben, und zwar: am t i. Ju l i bei 
dcm Flecken Ostrowna, bei dcn Jnfanterieregi-
mentern / beim SchirwanokiM en dem Major Mai-
baum; beim Muromschen d-em Major Vietinghoff, 
und beim Neu'Jngermannlandschen dcm Major 
Wrangel, I h r Allerhöchstes Wohlwollen zu er-
kennen. 

Beim Grodnoschen Husarenregiment der 
Obrist Ridiger zum Chef dieses Regiments ernannt» 

I n Dienst stnd genommen : der aus dem 
Mariupolschen Husarenregiment verabschiedete Ritt-
meister von Vitlmgbof beim Grodnoschen Husaren-
regiment; und dcr bei der Heroldie stehend« Hof-
rath Schlippcnbach, der vorher als Kapitain bemi 
Moskswischcn Dragoncrregi»nent gedietir Hat, mit 



seinem vorig«» KapitainSrang beim Orenburgschen 
Dragonerregimcnt. 

Aus der Dienstliste sind ausgeschlossen : fol-
gende in der Schlacht Gebliebene/ vom Cbevalicr-
gardereqiment der Odrist Varon ^öwenwolde; 
vom Leibgarde PrevbrashenSkischcn^ Regiment der 
Obrist Barattjöw. 

St . Petersburg, vom 9. Nov. 
Nach dcr neuen Eintheilung dcr hohen Fcsta-

ge, wurden bekanntlich einige derselben bei dcr 
Schulbclmrde mit zu denjenigen gerechnet, an 
welchen Lehrstunden gegeben. und bei der weltli-
chen Regierung, an welchen Siyungsrag gcdaltcn 
werden. Allein in Erwägung dessen, oas? die 
griechisch-orientalische Kirche von Alters ber eini-
ge von diesen Tagen verehrt, haben Se. Majestät 
der Kaiser, auf ein Memorial vom Ober Pioku» 
reur deö heiligstenS SynodS, G^beimeralhs Für» 
stenGolivn, i'ht Ällerböchst zu befehlen geruhet, 
folgende sieben Tage mit zu denjenigen Kestagen in 
rechnen, an welken weder Lcbrstunden gegeben, 
noch Sitzungen gehalten werden, nämlich - dcn 6. 
December und den 9 Mai zum Andenken des Bi-
schofs und Wunderchächcrö Nikolais den Tag der 
Herablassung deS deiltgen Geistes; den 29sten Au-
gust. die Enthauptung Johannes dtü Taufers;, 
den 26. September, den Tag Johannes des Theo-
loacn; den istcn Oktober, den Tag <u Mariä 
Schutz und Fürbitte, und den 22. Okrover, das 
Fest ocS Kasanschcn wunderlvärigcn Mutter Got-
tes - Bildes. 

St. Petersburg/ vom tz. Nov. 
Mi t besonderm Vergnügen tbcilen wir un« 

sern Lesern die Worte Sr. Dnrchlaucht, deS Ge-̂  
veral - Feldmarschalls Fürsten Golenischlsckcw-KU« 
tusow mit, womit er seinen Parolebefehl an die 
Armeen vom "Zsten Oktober, der von den Siefen 
redet, die täglich von den ihm anvertrauten Trup» 
Pen über den Feind erfochten werden, jchlicßr. 
„Nach dielen so außerordentlich großen Erfolgen, 
„die wir täglich und überall über ten Femd er-
fechten, bleibt uns nur übrig, ibn schnell zu ver-
„folgen, und dan» wird vielleicht das Rulstsche 
„Land, daS cr zu unterjochen wähnte, mit seinen 
„Knochen, besäet wcrden. Wollen wir ihn daher 
„rastlos verfoigey. ES nahen stch der Winter, 
„Schneegestöber- und Fröste; aber braucht I h r , 
„Kinder deö Nordens, Euch vor demselben zu 
7,furchten? Eure stählerne Brust fürchtet weder 
„die Strenge der Witterung, noch die BoSheit 
n>s Feindes: ste ist die zuverläßtge Mauer deS 
„Vaterlandes, an welcher alles zerscheitcrt. I h r 
„werdet auch den kurzdauernden Mangel zu er-
„tragen wissen, wenn stch solcher ereignen sollte. 
„Gute Soldaten zeichnen stch durch Standbaftig-
„keit, durch Geduld <u,S; die alten Soldaten ge-
lben den jungen nute Beispiele. Mag ein jeder an 
z^Auworoiv denken; er lehrte Hunger und Frost er-
fragen, wenn rL auf einen Steg oder auf den. 

„Ruhm der Russischen Nation ankam! — Laßt 
„uns vorwärts gehen! mit uns ist Gott; vor 
„un6 der geschlagene Feind, und hinter uns Mo-
nge Ruhe und Friede seynl^ 

Die Gewalt eines Oberbefehlshabers, die 
durch dcn UkaS vom Zg. Juni d. I . dem Kriegs-
gouverneur zu Riga, G^nerallieurcnanr Essen t . 
gestaltet worden, ist jetzt Allerhöchst befohlen, auf 
seinen Nachfolger, den Gcnerallieurenant und 
Gcneralatmlanten Sr. Aals-rl. M^j^stät, Mar-
qulö de Pauiucci, auszudehnen. 

Forttetzung des Verzeichnisses der Stab^ 
und L)l'cri.^st,iere, welche für Auszeichnung III der 
Schladt <>egen die Fran^os ,̂, a»n und L6. Au-
gust biliwiit worden ttttv : Mir dcm St- A-inen-
Orden ,weiter l̂.?sse, beim '̂itbauischen Uix.incn-
regiment dcr Obristlieutenant Baron Stackeldetg; 
dein, Taurl>>len (»jreiladiei-egimenr der Major 
Sokolow; dei der Baltertckiinvagnie Nr. der 
jsten Arlilleriebrigade der Obrtstiieulcnant Taube, 
u«d beim Wolpniwen Jnfanlertcreaiment dcr Ma-
jor B>'g^ohufwuor. — Mit dem St. Annen Or-
den von derselben Klasse, mir Diamanten geüert: 
beim ^umyschen Husarenregiment der Ovrist De-
janow, und der Obristiieutenant Pokrowskoi. — 
Mit goldenen Degen für Tapferkeit: beim MoS-
komischen Dragonerrcgiment der Stabskapitain 
Weimarn; der bei der Kavallerie stehende kapl-
tain Winrerfeid; bei den Grcnadierregimentern, 
beim Pawlowschen der BataillonSadjutant Berg-
wann, und der B'igadcadiutanr Dittmar 2.; 
beim St. PekerSburgisct'en dcr Brigadeadjutand 
Timroth z. , und beim Taurtfchen der Liculenant 
Wulf S. 

London, vom Oktober. 
Autk einigen Briefen aus Paris erhellet, daß 

man dorr bald die Rückkunft Bonaparte'S erwartet. 
Wir glauben, daß, wenn diese Nachricht auch noch 
nkbr ganz zuverläßtg seyn sollte, es doch höchst 
wahrscheinlich ist? daß er eS selbst wlnnOt' denn 
obgleich er versprochen hat, seiner Armee in Moskau 
bequem« Winterquartiere, versehen mir allem lieber» 
flusse, zu verschaffen; obgleich ex nach Paris ge-
schrieben bat, daß seine Armee bereits mit sehr 
tvarinen Pilzen versehen, und alles Nölhiqk für ste 
aus zwei Kampagnen angeschafft sey, so können 
doch, nach den Umständen und nach den -Uler-
läßiasten Nachritten zu urtbeilen, dic Franzosen 
auf keine Art in Moskau lange verbleiben. Diese 
prächtige, alle Rst^enz dcr Zaren ist, wie man auS 
den eignen Büü-'Nns von BonapaNe schließ-n 
Muß, thkilS von den Einwohnern verlassen, theilF 
fast gan, .nlederacbrannt »nd verwüstet, und bi-tet ^ 
daher keine begueme Winterquartiere mir allem 
Neberflusse ni"ir dar. Die Adeliacn, die Ki'Usteute 
und sogar die kleuisten Krämer stnd weggere st «>nd 
haben alle tbre^ Habseligk".iren und il̂ re Wahren 
mir ßch genommen. Es iind dort k.tne Mittel ,-



weder «u Kontributionen, noch ;u Aussagen, mehr 
nachgeblieben. Der herannaheiide Winter wiro die 
ganze strenge des dortigen Klima's dem mil Lum-
pen bedeckten G'sludet suhlen lassen, das der An-
führer desselben auch in Moskau cben so leicht I'i.'t 
allem Siölhigcn für fremde Rechnung zu versorgen 
gedachte, als dies ihm vis j-yr in Ärrs î i<deu.n 
deuts.hki, Reiidenzen gelungen ist. Gcwodnt an 
die lcichre Se,wi gung Mehcrer Nationen, wäiüite 
er, auch dei orn Russen nut>t den geringsten Wi-
derstind !U «̂ /.lub̂ e. daß tuos; dcr Sa-rccren 
seines 'A-Mens vi,' Eiuwvdncr Ru^lancs bewegen 
Lvesde, ihre Ki l l ' , ĉ> lciiier e-sttN Erfchelnuug in 
ihrer RNid.üz vo> lvtti ^u l'eu.,cn. Slvcr zum 
Glück hat er »-H «,r ull.m g.iirt. üt5>e groß 
mu». seine Bestürmung s.y», ea er si'ht, daft er, 
statt die Russen zu schrecken̂  nur idrc îebe ium 
Vaterlande und ihren Gmeingost fester gefnuvst, 
und sie in ihrer fassen Entschlossenheit iiektarrigt 
har, die gewisse Verwüssung und leliist dcn Tod 
dcr schändlichen Skiavetcl i'orzuzieli.n I Uno wäh« 
rend der Mutb und der .oeldengeiN der Russen 
stufenweise zunimmt, wereen der 'Nangell, der 
Hunger und die Kalle zu der gewissen Vernichtung 
ihrer Heinde mitwirken. M l Ungeduld erwalten 
wir , ihre vollkommene Nieoerlage zu hören. Kic 
Flucht der Fianzo»en aus Rußland wird «loch 
schneller scyn, a<o > ie aus Spanien. — Liese Be 
gründer einer allgemeinen Weltmonarchi« brinühen 
stch. va >ie in Runlano das liewnns^te Ziel nicht 
erreicht haben, dum, lü^,hafte H'k.uuMttachun-
gen ihr Mißlingen ln einer andern Gelialt rarm-
stellen. Unwillig üder cie untrjvi>iulerliche bliebe 
der Russen zu ihrem Varer!an>.e, und über chre 
Attbänglichkeit an die qesepn i>e Gewalt, nelinen 
ste diese ihre Eigenschaften Barbarei, Unwissenheit, 
verstockte Robbeir der Sitten; ihre Anl'.i'glichkeit 
an die Religion bemühen üc stch, zum Geipöir zu 
machen, und ste alS Äverglaubcn darzustellen. 
Diese Nation, sagen su jetzt, verdient in der Hin« 
stermß der Unw sseliheir zu verbleiben; dcr wohl« 
th-uige Strahl der Aufklärung isiwicht stark genug, 
durch die grobe Rinde zu dringen, die ihren Ver-
stund bedeckt. U"d gelvis;, die Russen stnd »ehr 
sonderbar,^ daß s>e std dem fremden Hoche nicht 
Unterwerfen wollen, unv das? sie, ungeachtet aller 
arglistigen ^ockuiigen 5er tückischen Verführer, die 
üb̂ e s» viele Unionen sriuNirlurr haben, sich nicht 
durch ihre prunkvollen Vereisungen, deren Erfül-
lungen bloß ihnen, den Zerstörern, Veranüqen ver 
ftl affr, haben verleiten lassend Worin aber be-
steht dann, nach der Meinung der Franzosen, djcier 
allgemeinen Aufklärer, der Ab r̂gianbe und dic Fin-
st.r-uß der Unwissenheit, welche die Russen ablege» 
solle»? Etwa darin, »m, nach der Annahme des 
französischen eisernen Joches, gleich ibnen gleich« 
gul-ig gegett die Relicilon zu werden, alle Bande 
bes gciellschafrlichen Gebens, der Blutsfreuni s-l aft 
und der Woblthatigk<it zu icrreißen, vom Rauben 
zu lcbcn, und ihre Gtuckseiigkeit. und ihren Rutun-

i n d e n V e r h e e r u n g e n f r e m d e r L a n d e r zu s u c h e n ? 
D i e s sind f ü r w a b r v o r t r e f f l i c h e L e h r e r ! ! ' . W e m sie 
i o r e n e i g n e n B e g r i f f v o n G e r e c h t i g k e i t b e i b r i n g t » , 
i h r e e i g n e U n a b h ä n g i g k e i t , F r c i h n l , G l ü c k s e l i g k e i t 
n i i l t h c u e n ; dcn k a n n m a n w i r k l i c h g lück l ich n e n -
n e n ! G l ü c k l i c h slnd d ic N a t i o n e n , d ic i h r e r K e h r e n 
g e w ü r d i g t w o r d e n l i n d ! ! ! — J e d o c h w o l l e n d ie 
R u s s e n , IN der M e i n u n g dcr F r a n z o s e n , g e r n a u f 
i m m e r A b c r g i a u b l g e l i n d U n w i s s e n d e v e r b l e i b e n , 
aber i h n e n g le ich zu w e r d e n u n d e i n S c h i c k s a l m i t 
i h n e n zu h a b e n , das w o l l e n sie n i c h t . — E v w ä r e 
zu w ü n s c h e n , daß i m a l l g e m e i n e n die A u s U ä n m g , 
d ie v o n diesen V o l k e l e h r e r n v e r b r e i l e t w i r d , n u r bei 
i h n e n v e r b l e i b e , u , l d v o n . n i e m a n d e n w - i l e r a n g c « 
n o m i n e » w e r d e , d a m i t a l l e i h r e G r u n d s ä t z e , u n g e -
a c d l e t des Z a u b e r s u n d der L i e d l i c l kcit der A u s -
d r ü c k e , i n weiche sie e i n g e h ü l l t «Verden, a u f i m m e r 
V e r w o r f e n u n d vergessen w e r d e n m ö g t e n ; d a m i t a l l e 
sranzostiche t l e h r e c , i n w e l c h e r K l e i d u n g sie auch 
e,»>i i u i e i i , i n schwarzer oder i n s a r b i g e r , n i c h t 
W e i l e r zu r E r z i e h u n g der f ü g e n d g e b r a u s t w e r d e n 
m o g i e n . V e r s c h i e d e n b e i r der K l e i d u n g m a c h t 
l i i a u s a u s , d e n n sie v e r ä n d e r t n i c h t d a s I n n e r e ; 
u n d u n t e r dcr S c h a f w o l l e v e r b e r g e n sstt, n i u r l e l -
t e n h e i ß h u n g r i g e W ö l f e . D a s we iche H e r ; dcs 
J ü n g l i n g s n i m m t le ich t i e d c n E i u d i u c k a n , nach 
w e l c h e m die G i l t e n , der V e r s t a n d u n d das H e r z 
g e b i l d e t w e r d e n , u u d d a s V a t e r l a n d s u k i > o c a n n 
m i t B e t r u d n i ß n n t e r d e n e n , d ie g e d o r e n stnd, 
C o b n e desselben zu seyn, >ür stch g a n z s r c m t c i v i e n -
s c h e n , u n d sogar z u w e i l e n l e i d e r «uch solche, d i e 
i h m n i c h t e i n m a l w o l i l w o l l e n . W i r w ü n s c h e n v o n 
g a n z e m H e r f e n , d a ß die g e g e n w ä r t i g e N i e d e r l a g e 
d - r F r a n z o s e n a n j w l i E n d e n o o n E u r o p a e i n e 
E p o c h e w ä r e , m i t w e l c h e r n ich t n u r i b r E i n s s u ß 
a u r V e r s t a n d u n d D e n k u n g s a r r g a n z l i c h a u s l ö r r e , 
s o n d e r n d a ß a u c h a l le sich b e m ü h e n m ö g t e n , a u S 
i h r e r M i t t e d i e j e n i g e » schädl ichen E i n r ü c k e zu v e r -
t i l g e n , d ie bis j e h i i ' vn dcn f r a n i ö i i i c h e n E r z i e h e r n 
u n d iüebrern e i n g e f l ö ß t w o r d e n l i n d . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von Eine»: Edlen Rache der Kaiserlichen 

Stadt Dorpal wirb desmittelft sämmrkitt en resp. 
Einwohnern kun? aerdan: wie zu Holge Auftrags 
Sr. Existenz des Herrn Geveraladjutanten Sr . 
Kaiserlichen Majcstät. Rigaischen Mil i lair Gou-
verneurs, Elvi!? Oberdefehlökiader von i^ief- und 
Kurland^ und verschiedener bohen 5)rden RiNer^ 
Marquiö!>< P a u l u e c i , Eine Erlauchte Kaiser-
liche Li,ständische Gouvernements Regierung sMt-
telst Befehls vom i zreu d, M. Einem Edlen Äa-
the vorgeschrieben bat, für die in Riga stehendey 
Trupven, gegen gesetzliche Bezahlung^ bei M n 
Einwohner» dieser Etadt ohne Ans.ven.der Per-
son auf daS ollcrschleunigste eine Quantitad r>ay 
1500 TschcMttk. Ncht ju, Zivirbqcken. vepaskcm 



Mb pk solchem Bcbufe dieses Mehl an sammiliche 
Einwohner verbaltnißmäßig mit der Vorschrift ver-
theiictt zu lassen, daß von 7 Pud w Pft,nd Mehl 
5 Pud 2<z Pfund Zwiebäcken zubereitet werden. 

ES ergehet dcnmach hien.il an sammtliche 
Einwohner hiesiger Stadt die gemessene Weisung, 
d̂ e von Einem Löblichen Quartier-Collcgio den-
selben juu'ütllcndc Quantität SielU unvcrwcigcr-
lich in Emm<n?q zunehmen, seidiges ohne irgend 
«iM'-n Anstand oder Aufcnkhail nach dem oben 
angegebenen Maaßstabe ĵ u AwiebiZ^-n ju verbacken, 
und solche dcrjcnlgcn Behörde, welche dic Ein» 
sammlukiq derselben üdcrnehnien wird, abzuliefern, 
A>6 wornach sie«, cin jeder ;u richten und vor 
Schaden und Naclubeil zu hüten hat. Dorpat 
Rakdhauö, den ,6. Novcinbcr i''!!?. 

I m Namen und von wegen ES. Edlen 
Ralbcs der Kaiser!. Stadl Dorpat. 

C. O- F a b r i c i u S , Syndikus, 
C- H. F. ^Zeni, Obersekc. 2 

Aus Vcfehl Sr. Kaiserlichen Majestät deö 
Selbstherrschers aller Reußen !c. :c. :c. füget E>n 
Kaiserliches Dörptscheö Universilätö'Gcrichr hier-
durch zu «rissen: Da in der Liste dcr wider hiesige 
Studirende zur gerichtlichen Eintaslirung übergebe-
nen Schuldforbcrnnge.l sich Viele hesindcn, deren 
geschehene Berichtigung nicht angeieigt worden: 
so hat dies Kaiserilche Univecsi'ats - Gericht zur 
Regulirnng des Kreditwesens der Erudircndcn hier-
durch bekannt machen wollen, daß alle diejenigen, 
welche legitime Schuldforderungen an bereits abge-
gangene oder noch anwesende Studirende überge-
ben haben, gehalten sind, binnen vier Woche« 
a tisw dieses ProclamS, speckek aufzugeben, von 
wem Ke biö hierzu nicht befriedigt wordcn, widri-
genfalls nach Ablauf dieses Termins, ihre Forde-
rungen von der Liste werden ausgestrichen werden. 
Zugteich macht dieses Kaiserliche Univcrsirälö-Gc' 
richt einem jeden hiesigen Einwohner, welcher in 
Zukunft legitime Forderungen an Studirende zur 
gerichtlichen Eintreibung abgeben sollte, zur unab-
weichlichen Pflicht, seine elwanige Befriedigung 
sofort >n der Kanzellei anzuzeigen, als wornach sich 
ein Jeder zu achten and vor Schaden ju hüten 
hat. Gorvat, den 9. November tZ?2. 

I m Namen deS Kaiserlichen Universttälö-
Gerichts. 

D- H. G r i n d e l , d. j- Prorector. 
W i t t e , Zlotär. 2 

kluf Bkfehl Sr . Kaiserlichen Majestät VeS 
Selbstherrschers aller Reußen rc. «. :c. Da dfc 
^>r. Docror der ?»ie^icin, C a r l Pi tsch, und 
der DoetoranduS F. H. K i e s l i n g , und dcr 
Student der Philosophie I . L. Egg inck , sich wc> 
A<n ihres Abganges von hiesiger Universitär ge-
hörig gemeldet und um die erforderliche Vorla-
dung lkrer etwanigen Creditoren gebtltlr haben; 
«!S werden htemn den Eratuten gemäß. Alle und 
Jede, wtlcke a« genannte Abgehende irgend eine, 
«ach dem Z. 4t» dt? Allerhöchst konsirmtmn Vsr» 

schriften zu Recht bestandtgr, ans der Zeit lhrrS aka-
demischen Aufenthalts allbier herrührende Anfor-
derung haben möchten, aufgefordert, sich binnen der 
gelehlichcn Frist von 4 Wochen -» ^uiki bei ihnen 
selbst, und falls sie daselbst ihre Befriedigung nichl 
erhalten sollten, bci diesem Kaiserl. llnivcrsiratö-
Gerichte zu melden, unter dcr Verwarnung, daß 
nach Ablauf dieser Frist Niemand weiter mit einer 
solchen Forderung wider gedachte Studirende all-
hier gehört und jugelasscn werden solle. Dorpat? 
dcn 2- Nvpemb. 1812. 

I m Namen deö Kaiserl. Universstats-GericktS. 
P a r r o t , d, Z. Rektor. 

W i t t « , Notar. z 
P u b l i k a t i o n . 

Vom Liest. Cammeralhoft wird hic-
durch bekannt gemacht, daß diejenigen, 
welche eine Quantität Proviant und zwar: 
i l i o ö l Tschetwert Mehl, 8294 Tschet-
wert Grütze und 94252 Tschetwert Haber 
in die Rigaschen, und 9974 Tschetwert 
Mehl, 724 Tschetwert GruHe und 1525 
Tschetwert Haber in di? Dünamündfchen 
Magazine liefern wollen, sich auf den zum 
4ten, ißten Nov. und 2ten Decbr. d. I . 
anberaumten Torg-Terminen mit den dazu 
erforderlichen Bürgschaften entweder selbst 
oder durch Gevollmächtigte beim Ließ. Cam-
meralh'ofe in Pernau melden mögen, übri-
gens aber die Conditioncn dieser Lieferung 
täglich Vormittags (ausgenommen Sonn-
und Festtage) in der Canzlei de6 Camme-
ralhoftg zu mspiciren. Pernau, dcn 2S. 
Ocwber iL ^2. 

^ 6 m s n ^ g t u m 
A. G r u n e r , 

Sekretair. 
N 6 ^ n x a ü 5 

0 m ? ) Kazen«c>Ä 
cuv ld o6 l ,Ä»^e incÄ , ^inc>» 

6ü i r i o c i i l A ü i i m I , ob s)iZ7ic> 
c x i e NaraseÄsi t i l in^OLia i inr??, a ^ s l Ä » -

n o : l l 8,294 
>lem»e^rneÄ n 94,2s2 
L e h m e n O s c a ; A s b H n n a s r i i i l H c m e : 



9,974 7 2 4 ^ 1 1 1 -
s e ^ m e n 1,525 ^e rnLe^ l i i e i l 
O s e » , ^ v u ^ i i c l ) «b ua3»Ä>ieu«i iZ^^^^ 
n i o ^ r o s b c ^ o ^ i » a. »iSÄNno: ^rc> «l 
l Z r o Kosö^Ä n 2^0 ^ekcaö^^i ce ro 

cb 110^1^^11-
me^bcmsanik , c . ^ K i 110-
L ' ^en r iKZx l i csotixl» vi» 
cic/K) KAzenn^Kz I l a ^ a r n / , » Ä . X 0 ^ ' 
i^ei irc^ vd ro j zo^k H e g n o o l » ; 
06b ) c^vLiÄx!» cei i nocinaLiciF ^ 2 -

vloncilO eA:eA!ieviic>, LMkc^ro^AÄ 
»oc^ee» i i i x1» n ina6e^6ilkix1> 

He^ikos?? , O^cm^Sg^ 2 2 r o ^ .n^ , 
18121-0 r o ^ a . 

H o i?Mica3aui l i0 : 
delcpema^zk.: L.. 

D e m n a c h E i n E t u e c N a c h d e r ' K a i s e r l i c h e n 
S t a d t D o r p a r v e r f ü g t b a t , d a ß d a s , S c h u l d e n « 
h a l b e r z u m ysscn l l i chen V e r k a u f a u s g e b v t e n e b ö l -
z e r n e W o b n b a u s s a i n m r A p p e r n n e n t i e n des' h i , I l -
g e n B ü r g e r s u n d ^ t e l l m a c h e r i N t i l l e r s S a e d l e r » m 
2 t « n S l a d l l d e i l Z"iz N r . 8 6 a u f A r m e n - G r a n d 
b e l e g e n e , w o f ü r a m Lasten d . M . 5 0 V 0 R u d e l 
B - A . g e b o t e n w o r d e n , ; u r A u s n i i r t ^ l u n g e i n e s 
g r ö ß e r « M e i s t b o t ö ^ S c h i l l i n g s . n o c h m a l s a u s g r b o ^ 
t e n w e r d e n s o l l , w o z u der 2öste N o v e m b e r d . 
a n b e r a u m e t w o r d e n i s t . ' so w i r d solches b i e d u r c h 
b e k a n n t q e m a c h r , n n d d i e j e n i g e n , ote f ü r dieses 
H a u s m e h r a l s 5 < M > R u b e l H . A . g e b e n w o l l e n , 
b i e d u r c h a u f g e f o r d e r t , Ii y a m b e n a n n t e n T a g e 
V o r m i t t a g s i m S e i s i o n ö u m m i r E s . E d l e n R a t h e S 
c i i u u s t n d e n , u n d i h r e n B o r u n d U e b e r b o t z u v e r -
l a u t b a r e n ; w o r a u f nach geschehenem u n d d u r c h 
d e n H a m m e r s c h l a g a u ö g e m i l t e l r e n M e i s t d o r , d a S 
W e i t e r , v e r t l ' i g t w e r d e n »oll . D o r p a r R a t l z h a u s , 
iden 26ften Oktober 

I m N a n u n u n d v o n w e g e n E i n e s E d l e n 
R a t d c s d r r K a i s e r l . S t a d l D o r p a t . 

R a l b S b e r r , R . L H . LZ e n g . 
C> H- F Lenz, Ober,ekr. I 

Arrende-Ltcbbaber» wird hiermit bekannt ge-
Machr, daß dcn lAen December d.J. und die fol-
genden Tage dkl der gegenwärtig m Dorpat rrlk> 
dlrenden l̂'/andischen Credit Direerio» »attischen 
DmnetS,, na»stchende (Httter durch Meistbot ver-

werden sollen, als r 
B e r j o b n , D e e w c n , F e b i ' e n . G r o t h u f e n s b o f f . G r u n d -
s a l i ! , H o h e n b e r g e n . K e g e l n , A k t » u n d N e u . L a s -
d v h i i , ^»ubev , M e s e l a i » , P e d d e l n u n d E r m e K . 
N t u v o s , P u r k c l r i M e n d o r f , R v M t s k a l « , 
KchlMflpgchlk», und ^olckrnhof. — 

Die Acte», welche a»f den Bot Eilisivf; haben 
können, lind nebst dem Conrract in abgedachter Di-
rection ju jeder Zeit zu infpiciren. 

Anderweit ige Bekanntmachungen 

Mit Genehmigung der Kaiserliche» 
Polizei - Verwaltung Hieselbst. 
Ein bkssqtr Studiosus wünscht einen Tb«! 

fekner Nebenstunden zum Unterricht von Knaben 
in dcn Schulwissenschqsten, besonders in Geschickte, 
Geographie, Naturgeschichte u. f. w. ju verwen-
den. Nabere Nachricht uver denselben wird auf 
Verlangen Herr Cotlegienrath Morgenstern cr-
thetlen. j 

Fin iunger Mensch erbietet sich, in der Stadt 
oder auf dem Lande, wenn sich eine Gelegenheit 
darbieten sollte, in noch zu bestimmenden Wissen-
schaften, Unterricht zu ertbcilen. Man bat sich 
deöbalb an die Expedition dieser Zeitung zu 

senden. i 
Sonntag, dcn Lasten November 1812, wird 

auf der großen Müsse der gewöhnliche Ball Statt 
finden, wozu die Billelte den Abend vorher beim 
Dejour-Vorsteher ju erhalt,n sind. 

Die Vorsteber. 
Die Herren Mitglieder der Dorptschen Bür-

ger» Müsse, werden ersucht, den 2zsten November 
d. H , Abends um 4 Ubr, als am Jahrestage, sich 
in der Bürger»Müsse zur Vorstederwabl zu ver» 
sammle». Auch wird denen Herren Mitgliedern 
biemit bekannt̂  gemacht, daß Dieselben iür daS 
kommende Müssen-Aahr ihre Pränumeration den 
Tag vorker oder in Verlauf einer Woche nach den 
Lasten November, gegen Billers jeden Abend an den 
dtjvurirenden Vorsteher abzugeben baden. 

Die Vorsteber. 
Jcl? mache hiedurch bekannt, daß ich 

meine im vorigen Jahre hieselbst ernchtkle 
^esebibliorhek mit einer Anzahl neuer Sa-
chen in diesem Herbst vermehrt, wie auch die 
früher bestandene Lesebibliothek des Herrn 
Probst B e r g im Hallisischen Pastorat!), an 
mich gebracht habe, wodurch die meiuige ei-
nen beträchtlichen Zuwachs an gewählten gu-
ten Werken bekommen, und ich mich eines 
geneigten Zuspruchs des respcct. le^clustiaen 
Publikums schmeichle. Der gedruckte Cata-
log nebst Bedingungen ist, wie bisher, bey 
mir in Fellm zu haben. Leser aus dcm Lan^ 
de können durch selbst zu bewerkstelligende 
Boten , oder auä) mit der Post, Bücher von 
Nllt erhalten, Sellin , den I . Noöbr. 1812» 

George Heinr. Berg. 



Daß ick gegenwärtig im Graflich Stackcl« 
'bergschen Hause, und zwar in dcn Annmern, wo 
sich früher die llniversirats - Duchdructerei befand, 
wohne, zeige ich biemit meinen rcsp Gönnern 
und Freunden ergebenst an P v l l t v u r . i 

Zluf dem Gute Nt°U'Wr«inge>öhoff im Cam-
büschen Kirchspiel sind gute Koch-Erbsen daö Löf 
zu 5 Mubel zu haben.̂  

Zweihundert Löse reine und schwere Saat-
gerstc ist zu verkaufen. Den genauesten Preis und 
die Bedingungen erfährt man in dem Gerber See-
bach'chen Hause, woselbst auch die Probe dieser 
Gerste den Kaufiiebbavern vorgezeigt werben kann. 

I n dem ehemaligen Llljeschen Hause auf 
dem Sandberge ist sehr guter Berberitzensaft, die 
Bvuteillk zu 80 Kopeken gegen Zurückgabe einer 
leeren, zu haben. 

Einnn hoben ländlichen Adel zeige ich hie-
durch ergebenst an, daß ich im kommenden Som-
mer mehrere große und kleine Bauarbeiren zu 
übernehmen bereitwillig bin. Diejenigen Baulleb-
h u b c r , w e l c h e m i c h m i c i i - r e m Z u t r a u e n b e e h r e n 
rrollen, versichere jch einer reellen Behandlung und 
übernehme die Anfertigung e iner v v l l ^ ä n d i g ' n Zeich-
nung, nach dcr Zdee und Aufgabe eines Heden, 
wir auch die Materialien - Beregnung. Auch treffe 
ick, auf Verlangen, holzersparendc Einrichtungen 
aller Ar t , sowohl bei Feuerherden, Back- und 
S t u b n - ö f e n und zwar so, daß, wenn cö die Lage 
erlaubt, mehrere' O - f « n mir einem Feuer gedeiht 
werden können; vorzüglich behindere ich, nach 
meiner Einrichtung, das Rauchen der Slnbenöfen. 
Ferner baue ich nach meiner eigenen Manier Dcg-
gut» oder Theerofen, welche -jz2 K-udikfuß im Lltti. 
ten enthalten, und worin man 6 FAden einhulli-
gts Hol; zum verkohlen einsehen kann. Ach babe 
schon zum öfteru von einem solchen Brande über 

Elöfe sehr guten Deggitt geliefert, und sonach 
auch die schönsten Kohlen bekommen, welche »on 
den Schmieden gern gekauft und mit Nutzen ge-
braucht worden. Wer mich mir Auftragen dieser 
Litt beehren w i l l , beliebe sich bis zu Ende dieses 
Lahrs schriftlich an mich auf dem Gute Warrol, 
obnweit Dorpat, zu wenden. Warrol, den «. No-
vember 1812. Maurermeister G- R i i k m a n n . j 

Vor einiger Zeit bat jemand «inen braunen 
Rohrstock, mit einem weisen elfenbeinernen Knopfe, 
irgendwo in einem Hause vergessen. Derjenige, 
wer solchen in Verwahrung genommen, wird gebe-
ten, ihn in dcr Expedition dieser Zeitung gefalligst 
abgeben zu lassen. t 

I m Landrath PistohlkorSschen Hause ist sehr 
gute HofSbulter, für tv Rubel daö Liespfund zu 
Haben. 1 

ES hat jemand in diesen Tagen eine neue mo-
derne roth -bunte Schiitrendecke verloren. Wer 
solche gefunden, wird ersucht, sie gegen eine ange' 
mess-'ne Belohnung, im Hause dcs Kaufmanns Hrn. 
Ahland abjultesern. z 

Das dem Tis-bler Hrn. Eisenschmkdt g>hö 
rig«, auf dem Sandvrr.ze belege." ki.iiie hoUerne 
Wolinhaus ist ;u uciiiu^lhen und lann den ll). Dc-
cunber d. I bezog, n w-rden. 2 

Bei mir ist für billige Preise zu haben, guter 
Kaffee, Zucker, Pengrauv.n, Rcifi, allerhand Ge-
würze, Nojlnen, .^orinl>n, W-'chSlichle, Korken, 
ausländische Walken, wir au.ti sichte u n r e i f e . 

H. Ä r i s z o i f. 
ES ist am 6ten d .M . einem verdawligenMen-

schen in der Gegend bei dem Maurermeister Lan-
geichen Hause, cin silberner Elzlosfkl adgenomincn 
worden. Der rechtmäßige Eigentbümer zu demiel-
be« hat sich bei dcr hiesigen Kaiser!. Polizei Ver-
waltung u» melden. z 

.Dem Hießgen rcsp. Publik«, wie auch dcn 
auswärtigen Musikliebhabern;cige ich hiemit er-
gebenst an, daß ich gegenwärtig dieselben Ge-
schäfte mcineö verstorbenen Bruders fortsetze, und 
daß bei nur Flügel- und Tafelförmige Forlcpm-
no'6, wie auch Claviere neu und modern verfer-
t igt, «nd alle schadhast gewordenen aufS beste re-
parirt wer.cn> Auch übernehme ich die Besorgung 
des SrimmniS dergleichen Instrumente und der 
Guilarren. Giejenigen, welche mich mit ihrem 
Zutrauen beehren wollen, haben eine prompte 
und billige Bedienung von mir zu erwarten. Mein 
Logis ist in der Behausung dcr Hullimacher Wi l t -
we Eschscholtz, der Pvstirung schräg über, Nr. ^5-

Aiistrumenunmacher G- E- Sprenger. Z 
Ein perfekter kandwirrh, der zugleich die 

gründlichsten Kenntnisse von der Forstwissenschafe 
besitzt, auch erforderlichen Falls daS Buchführen 
übernimmt, wünscht ein guteS Engagement. Zu 
erfragen ist er bci dem UniversitätS'Pedell Herrn 
Klein. 3 

Zm Baumeister Bänerleschen Hause, gegen-
über dcm Theater, ist cin modern gearbeitetes Ma-
hagony - Buvet; auch ein zweischläfriges eisernes 
Belle mit grünlaftenen Gardinen auö freier Hand 
zu verkaufen, und täglich daselbst Vormittags zu 
besehen. — Das Bette ist auf Reisen ganz ausein-
ander zu nehmen und wird allenfalls auch ohne 
Vorhänge separat verkauft. S 

Vier ganz veritable englische Hecheln, von 
der gröbsten bis zur feinsten Gattung mit Schrau-
ben, an dcr Hechelbank anzuschrauben, dir 60 Rlh l r . 
AlberlS gekostet haben,, sind zum Vcrkauf. Wo sie 
zu besehen stnv und 5ie billigsten Preise angezeigt 
werden, erfährt ma» tn dem Hause deS Gerber-
meisters Herrn Seebach. L 

Wer einen jungen Mann, der seit obngesähr 
einem Jahre hier «m Lande Lande lebt, als H a u s -
l e h r e r zu haben wünscht und nichts mehr ver-
langt, als Unterricht in den gewöhnlichen Scdul- . 
kenNtnissen, (wo;u auch alle Sprachen gerechnet 
werden / und außerdem Unterricht in der französi-
schen Sprache, Musik und Zeichnen, ber beliebe stÄ 
VeShalb t» wenden an den Professor Deu t i ch . S 



94 Sonntag/ den 24^" Novcmbcr 1812. 

I s t 5 u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 

I m N a m e n ö e r R a i s e r l . U n i v e r s i t ä t o - C e n s u r . 

Or. D . G- B a l k , Crnsor. 

St . Petersburg, vom 49. November. 

O f f i c i e l l c Nachr ichten von der Armee, 
Rapport des Aiügeladjutanten Sr . Kaiserlichen 

Majestät, Oboisten Ts^ernyici'ew, an den 
General von der Kavallcne Grafen Wil t -
g.nsiein, vom Z. Jiovemb^r. 

Ich Hube dic Ebre, E>vr. Erlaucht ;u berich''' 
ten, daß nach meiner glücNlch'rn Rückkehr auö dem 
Heriogrbuin Warschau mir dem mir anvertrauten 
Detaschement, zu der Zeit, da die West-Armee 
ihren Marsch von Brest aus Minsk fortsetzte, der 
Herr Oberbefeblehaber, Admiral Tschirs.t,agow, der 
schon t-it geraumer Znt nicht die geringste Kennt-
nis von den glainenden Operationen der Ewr. 
Erlaucht anvertrauten Truppen, so wie von dem 
Korps des Marschalls Vieror hatte, es für nöthlg 
hielt, alle mögliche Mühe anzuwenden, um auf daS 
schleunigste eine direkte Kommunikation mit dem 
Korps Ewr. Erlaucht zu eröffnen; in dieser Hinsicht 
beliebte der H , t r r Öderbesthlshaber, in Slonjm am 
25sten des vcrwichenen Oktobers mir für diesen 
Gegenstand daö Kosak, nregjment P^nitele/ew zu 
übergeben. —. I n der Nacht vom 25sten auf den 
26gen erhielt der Herr Admiral Tschirschagow, 
nachdem rr bereits alle Kolonnen nach Neswilh ab-
gefertigt hatte, die Nachricht, da5 Fürst Schwar-
zenberg, gegen welchen der Gencrallieulenant 
Sacken mir einem Korps in den umliegenden Ge-
genden von Brest nachgelassen war, eine nemlich 
beträchtliche A-'.iabl Truppen nach Wolkowiök und 
Selwy !?in abgeschickt harte, und durch dieselben 
die Kommunikation zwischen dem General Sacken 

und der Armee abzuschneiden drohte. Der Herr 
Dderd.-fcl)!S .̂cher befahl mir dalier, mit dem oben 
ci wähnten Regiment Pantelejew, welches stch da-
mals in Slonim befano, «ach ^eretschin und Sel-
wy zu gehen, diese beiden Posten m besetzen und 
die seindlichen Bewegungen zu beobachten. AM 
2?sten kam ich in Dercts.i>in an und erfuhr, daß 

Hd5s feindliche KorpS deö Generals Moor von Grodns 
auf den Flechen Mosty marfchirte^und bereits an-
fing, tn diesem Flecken eine Brücke zu schlage». 
Zch fertigte sogleich, obgleich der Niemen 6 Meilen 
von mir entfernt war, eine Parte» dorthin ab, 
welche eine Bedeckung der Arbeiter auf dem rechten 
Ufer des Flusses fand, und alle «uf dem linken 
Ufer befindlichen Zubereitungen vernichtete. Zu 
eben derselben Zeit denachrichtiqlrn mich meine, 
auf Wolkowiök abgeschickten Parteien, daß die 
Endlichen Truvpen diesen Flecken bereits besetzt 
hätten, und stch auf dem Wege nach Selwy zeig-
ten, welches mich bewoq, ohne Zeitverlust die De-
taschemenls des Kosakenregimenrs Pantelejew zu« 
sammen zu ,irden, und mit demselben dem Feinde 
entgegen zu gehen, ,um dadurch Zeit ,u haben, drei 
bei dem Flecken - selbst Uder den Selwy ° 5luß be-
findliche Brucken ;u »erstoren, »nd auch die in 
5,waschkewit,chi befindliche Brücke »u vernichten. 
Den femdl,chen Vordertruppen, welche auö einigen 
Eskadronen ^avc.ller« bestanden, begegnete ict, 
W-rst von dem Klecken Eelwy; ste griffen meine 
Können hettig an, tu der Erwartung, die Brücken 
noch unve-iebrt ,u erreichen, allein als stc fich »ur 
noch eine Weru vom Flusse entfernt befanden, war 
schon alles zerstört. Z n der Nacht erhielt ich die 



Nachritt, daß auch in Hwaschkcwitschi eine meiner 
P.-rreien di? Brücke Vernichs! Halle, und daß zwei 
Slttntcn nach der Verdreunnng derselben, ei» 
starkes Detuschement feindlicher Kavallerie von 
Asadeiin »ach der Dorsschaft Iwaschlewillchi ge-
kommen war. Nachdem ick in k>en Flecken S/ln?y 
tn einer sehr nahen Entfernung vom Feinde ut'er« 
nächtigt barle, ward ich am Lösten in der Frühe 
gewahr, daß er nicht nur nichts gegen Mich unter-
nahm, sondern daß er sich sogar cNlf Wolkowtsk zu« 
rück zog, wo;« ibn vernnnblich die offensiven Opc-
rationen deS Generals Sacken gegen die Haupt» 
macht der österreichischen Armee bewog. 

Als ich mich eben anschickte, dein Feinde zu 
folgen, erhielt ich die Vorschrift von dem Herrn 
Oberbefehlshaber aus Pol.nika, von Deretschin nach 
D'enzol auf NowogrodSk,- um den Feind ImigS dem 
Niemen zu beobachten, und sodann weiter, meiner 
vorigen Bestimmung gemäß, zu geben. Von No-
wogrodök, wohin ich in forcirten Märschen ging/ 
indem ich deö Tages in Meilen und mehr machte, 
unternahm ick meine kühne Expedition zu eben der-
selben Zeit/ als sich in Relizy, Nikolajew, Lity, 
Wsloshin, Ralow und Radoschkowitsclu starke feind-
liche Detaschemcntö, und rechts in Srolpzy and 
Koidanow daö ganze KorpS deS Generals Dom-
browSU befanden; ich setzte bei KolodeSna schwim-
mend über den NieMen, und nahm meine Rich-
tung über Naliboki, Kamen nach Zwenez. Hn 
diesen beiden letzrern Flecken fand ich ein feindli-
ches Hospital, in welchem sich 800 Kranke unter 
der Bedeckung von 100 Mann befanden. Die 
Wichtigkeit meiner Bestimmung und die Entfer-
nung von der Armee erlaubten mir nicht, diese 
Gefangnen zur Armee abzufertigen, oder mein 
Detaschement mir der TranSvorrirung derselben zu 
belästigen; ich beschränkte mich daher auf die Ver-
nichtung ihrer Waffen, ibrer Vorrärhc, und auf 
die Wegnahme der Pferde/ welches ich auch wäh-
rend der ganzen Expedition, bei welcher dic plotz« 
liche und völlig unerwartete Erscheinung der Kosa-
ken mir Gelegenheit gab, mehrere hundert gefan-
gen zu nehmen, gethan babe. Als ich zwei Meilett 
von der Dorfschaft Dubrowo mich der großen 
Heerstraße näherte, ergriff ich ein französisches Kg-
vallerie-Ptker, welches aus L0 Mann Küraßier'e 
«nd Dragoner bestand, die ich, nach Wegnahme 
der Pferde und Vernichtung der Waffen, gehen ließ. 
Durch diese erfuhr ich die Nekirade der französi-
schen Hauptarmee nach Smolensk, und den Marsch 
der ganzen feindlichen Macht auf Minsk oder auf 
VZogtlew. welches dic Gefahr, daß die große Heer-
Hraße von Minsk nach Willna durchschnitten wer-
den konnte, noch vermehrte. Obgleich ich niit dem 
Regiment Taq und Nacht meinen Marsch fortsetzte 
Und an jedem dieser Tage bereits über 9 Meilen 
«emacht hatte, ss ging ich doch, da ich die Nacht-
zeil zu benutzen und sicherer über die Heerstraße zu 
kommen wünschte, indem am Tage starke feindliche 
Kolonnen auf derselben hilijogen, ohne rine Ml-

nute Zeit zu verlieren, glücklich über dieselbe, und 
machte z Wcrst von ibr an einem verborgenen 
Orte Halt, um sie zn beobachten und Couriere auf-
zufangen du meinem großen Glücke gelang e6 
Mir, den Gnnraladiutanten Ex. Kaiserl. Majestät, 
Baron Winzuigerode, ver in Moskwa gegen alleS 
Völkerrecht zum Gefangnen gemacht worden war, 
abzuschlagen, und mir ihm zugleich auch den Gene-
ralmajor Swetschin i>en sich beim Baron Win-
^Serode befindlichen Naryschkin vom Hsum-
scheu Husarenregimrnt, den vom Grafen Steinbul 
zur Aufiuchung der Armee des AömiraiS Tschirscha-
gow abgeschickten Essaul Knäsew, und den Kom-
missionair von der i2ten Klasse Polutow, bei wel-
chen sich drei französische Genöd'arme» befanden, 
zu befreien; außerdem nahm ich drei KabinerS-
Couriere dcs französischen Kaisers, von welchen der 
eine auS Paris zur Armee, und die beiden ander» 
von der Armee nach Paris gingen; die bei ihnen 
gefundenen Papiere sind von besonderer Wichtig-
keit. Ich werde die Ebre haben, Ewr. Erlaucht 
mündlich über deren Ii-Halt zu berichten. 

Hierauf eilte ich, so viel wie möglich, daS Ziel 
meiner Expedition zu erreichen, von deren Erfolge 
gewiß die wichtigsten Zusammenstellungen für die 
allgemeinen Kriegs-Operationen abhängen. Al6 
ich mich bereits dem Flecken Beresin näherte, be-
gegnete ich dem Cboritnshsk Demrdow, der mit 
einer Partei zum Admiral Tschitschagow abgeschickt 
war, und dem Ich hinlängliche Znstruktion zur 
Vollziehung seines Auftrags erteilte und ihm 
einen umständlichen Bericht an dcn Herrn Admiral 
Tschitschagow, an den ich von meinem Marsche 
schon vorher drei clufrlrte Depeschen abgefertigt 
hatte, mitgab. Nach der mir von dem Herrn 
Oberbefehlshaber ertheilten Vorschrift, soll daö 
Kosakenregiment Pantelejew zu dem KorpS Ewt. 
Erlaucht stoßen. Ich wage eö, zu sagen, daß der 
ausgezeichnete Elfer des Majors Panrelcjew, der 
Mir ein vollkommener Gchülfe gewesen ist, so wie 
die Rastlosigkeit und Entschlossenheit seiner Kosa-
ken, dies Regiment Ihrer Aufmerksamkeit würdig 
machen; ihre Tbaten werden von mir in der Folge 
nach der Dienstordnung vorgestellt werden, um die 
gerechte Belohnung für cin« Exvedirion zu erhal-
len, von welcher man gewiß noch wenige Beispiele 
hat. I m Laufe von vier und einrin halben Tage 
habe ich über Z50 Werst gemacht, wobei ich unauf-
hörlich auf allen Seiten von zahlreichen feindlichen 
Truppen umringt war; ich habe schwimmend über 
vier Flüsse gesetzt, eine große Anzahl von Bagage-
wagen vernichtet, und dabei unter andern auch die 
Avolheke der kaiserlichen fronwsischen Garde, und 

'über dieS babe ich dt? erste Nachricht von den Ope-
rationen der West - Armee und von dem inner» 
Zustande der feindlkchen Truppen überbracht. Bei 
meiner Annäherung zum KorpS Ewr. Erlouchr, 
habe ich angefangen, Gefangene zu sammeln, deren, 
außer den GenSV'armen und Eourirren, bis fünfzig 
Mann werden ei„ükschickt werden. 



Auf unsrer Seite besteht der Verlust in ^ ge» 
tödtelin, 5 veiivunderen, ui-d 6 eerit ißten Kosaten, 
und n> g>lödiet'N und -i vk>n?uiit.lt,, P^rden. 

Die weile Entfernung der A'Mce d.o Adnii--
ralg Tulntichaqow nvlbigl mich, tzw. Er!auct't 
bitten, t,lles cieies zur Kenntniß ^ r . KulseUj^ek 
Muitsläl zu b r i n g e n . 

?^er Ol- 'erbefeblsbader der A r m e e n , G e n e r a l -
F > l t n u i r u l ' > i U F i ' i n i . ^u lnscw ^ m o l e n o l d v , d . i u i » 
tet v^ - . ka iser l ichen s ^ i j . s t a l a u s de»! ö i rchdo .se 
L a i n n t o vv in i l . N o v ' t i u t ' . r i>. >>. F o l g e n d , s : 

^,ch brUc t l is G l ü c l , E w r . Kaiierl ichen Maiestat 
aöeruü lc r t l derici'ien , düp N'»voitvn dcn 
8i>n d. ivi. dic ^ l a d l Te icha n , i l s.iuer G a r d e 
veil ieß und seinen iViaricj, »ach de»» ^lccten >locta-
now richtete. D > « T'icz daraus räumlen d i , letzten 
fei. dZtchcn T r u p v e u diese S r a d t , uno t m l e i l i e fen 
dase/vsl 26 K a n o n e n , mehrere V o r i N l h c unv ein 
L>;aret l i , wo wehr <llS bci v e r w u n ^ r t Os'st,icrc ge-
funden wurden . 

D e r G e n e r a l , G r a f P l a t o w , v e r f o l g t den nach 
K o c h a n o w stch i u r n t t ; i e b e n d e n F e i n d . D a s D e t a -
schement des G e n e r a l m a j o r s I e r m v t o w , bestehend 
aus 1-j B lU t i iUo i lö H n f a ü l e u e , e inen T b e i l K a v a l » 
l e r ie u n d ; w e i A r t i l i e r i e » K o n - p a g n i e n , ist über den 
F l u ß b . i D r s c k a gegangen u n d d ient dcm G r a s e n 
P l a t o w zur V e r s t ä r k u n g . 

Ale Avantgarde der Haupt Armee, unter dem 
Kommando d«6 Generals von drr Insanlerie Mi« 
loradowitfch, bestehend aus dem 2ten und 7ien I n -
fanterie' und dem 2ten Kavallerie - Korpo, wird 
den Ilten d. M. dci der Stadl Kvpiö über den 
Dnicpr s pen und it'ren Z)>arsch nach dcm Flecken 
Tolorschinv, zur Vereiniaung mir dem Dnafche« 
Ment deö Generalmajors Ie>moiow, nehmen. 

Die Haupt. Armee, welche die^ durch die 
Schnell'gtcit unserer ^eweMigey zurückgebliebene 
Zufuhr an Proviant abwartete, ivird den izien bei 
Kovis den D'nepr passtren, und über ^toroselie 
nach dem Flecken Zwergin geh.«, von wo sie den 
Umständen gemäß, stch nach Bober oder Hrrestno 
wenden wird. Ich doffe, durch di.se Bewegung 
dem Feinde den Weg <u sperren, «venn er die Ab-
sicht hätte, stch von dem Flecken Bober über Berc-
stno nach der Stadt Igütnen wenden. 

Den yren. Als der P.zrtheig-lnget, Oberst 
Dawidow. durch rineN aufgefangenen Brief die 
Retirade deö feindlichen Kavallerie - DepolS nach 
KopiS erfuhr, folgte er ibm Nach, und nachdem er 
dasselbe bei der Ueberfahrt einholte, machte er so-
gleich einen Angriff, nahm 2S5 Mann gefangen 
und bemächtigte stch beinahe der ganten Obose 
Noch nicht damit zufrieden, fttzre er schwimmend 
Ü?" b»" D"lepr Neerlage 
dieses Detaschemenls. Seine Truvpen geben über 
Storoselie nach Tolotschin, so wie Stich ü^er und 
«ntee dcm Drmpt. ' 

Der General von der Kavallerie, Graf Witt« 
genst.in , dericl rct aus dem Flecken Tscl'crei vSM 
1̂2. ^oveüider Fola>n^cS: 

Z'er Zü'minU T»>l'>lschoqow »st den wten näüt 
Bovissv'v gctomme', vc>n >ro aus der (General von 
dcr ^iiinu>t-ne ^>ni<u>vn in ;n'ci ei^<üt'ändiqen 
Bnescu volU !(!tei> d. Vi mich dena !̂ ri l l in>t, t k e n l 
^ c» dcr <>><!!e>al.njiiuint Griif ^^unbert die Stadt 
^»!<!lvlv tII'l!>!t'in, Ivo er di'S 1'iNije ^ l'NU'!'l)WLsy-
stl e Nv'vö sä'luq M a n » l>iclanae> e machte, 

.̂ >tlic>nen unt' ^ iieil eil.'dtrle. die-
ses ^oipö tUlia nut dem Äcc,e nach ^ u l a '̂ uch 
hat dcv edcn ern'ai ine G in Ke^da» 
now ^Vtl Kunovrn gciioiiunell und !»i6 
dreit'iinend G>t«,»aene geniachl; n>'t c>llen den 
.^rankeit, welche ttch n> den Ho»Vlta>tr« in 'Iiinsk 
besannen, t"U er in Ver ru f von acht T^geii gegen 
l i l iou zu Gctangeneii gemacht und 2-j! Kanonen 
erovcrr. 

Victor und Oudinot retiriren stl' nach Bo-
rissow. Zch solg,- ihnen nach, und tieiieru stnd über 
6i)S gemacht und viele Ovvttn genom-
vien. Der General ron der Ravllerie, Graf 
Plarow, gcl>t ,chon n»ch Tvlvtlä ino, die große 
feindliche Armee verfolgend, nvrans Ewr. Kaiser!. 
Manstat ;u ersehen geruden werden, daß wir den 
Feind von drci Seilen drnn^en, der Gencial Graf 
Platow verfolgt ibn im Rück-n, ich s'lle »Inn in 
die Flanken - und der Admiral Tschitschagow muß 
ihn bei Borissow begegnen. 

S t . Petersburg, vom 18. Nov. 
A u f A l lerhöchsten Beseb l . 

Vom .^vrvS der Ingenieurs der Land-- und 
Wasseriommunikatlon ist der Major Scbweder, mit 
demselben Rang« jum Kriegs' Ingenieurkorps 
versetzt. 

St . Petersburg, vom i6 Nov. 
Verivicheiien Mittwoch, den 2.jte« dieseS, 

iVnrde in der Kasanschen Katbedralkirche, im Bei-
seyn Sr . Mtije^al deS Kaisers, Ibrer Majestäten 
der Äaiserinnen, Ihrer.kaiserliche» Hoheiten der 
Grosnurken und der Großfürstin, so wie ouch der 
ersten Hof-Cbarqen, der Rmstscken und der aus-
wärtigen Minister, und anderer vornehmen Per-
sonen, dem Allerhöchsten unter ttuieverbeugung 
ein Dankgebet dargebracht, für die erlittene voll-
kommene Niederlage zweier ftan,vAchen KorpS 
uktter dem Kommando der Marschälle Davoust 
und Ney durch die Russischen Truvven. Vor An-
fang des Gottesdienstes verlas der Dirigirende deS 
Kriegömiuistkriums, Hr. GeneraVicutenaut Fürst 
Gortschakow, die ,wei Berichte deö Oberbefehls-
habers der Armeen über dieirn Sieg, die bereitL 
in dieser Zeitung mitgetheiit stnd. Bei anstim-
mung deSHerr G o t t dich loben w i r , wur-
den die Kanonen von drr Festung gelöst. — Se. 
Majestät der Kaiser baden, zum unvergeßlichen 
Andenken dieses namhaften Sieges für die Nach-
kommenschaft, dessen Folge die Btfreiulia der 



Stadt Smolenskwar, Allerhöchst zu befehlen geruhet, 
daß stch der General »Feldmarschall Fürst Gole-
nischtschew^ Kutusow, der Smolenskische nennen 
soll. — Am Abend dieses TageS war die ganze 
Htadt illitminirt. 

Der verabschiedete Obristlieutenant Sergej 
Lakowlcw ist, in Rücksicht deö ansehnlichen Opfers, 
dag er zum Besten deö Vaterlandes' dargebracht 
hat, Allergnädigst zum Etarörath erbolsen. 

Der Sohn deö Generals von der Kavallerie 
Grafen Wittgenstein, Page am Hofe Sr. Kaiserl. 
Maj stät, Graf Ludwig Wittgenstein, ist Aller-
gnädigst »um Kammerpagen ernannt. 

St. Petersburg, vom <9. Nov. 
Aufgefangener Brief des Prinzen von Neuf--

chatel an den Marschall Davoust. — „Pr i ,^ von 
„Ectmübl! Die Absicht deö Kaisers ist, daß Sie 
„den Herzog von Elchingen auf seinem Rück^ige 
„uiiterstüyvn, den cr mit der Arriergarde m.,ci>r, 
„indem der Vice-König morgen den 15. abm^r-

" „schiren soll, um sich nacdKraSnoi begebe". Sie 
„werden also dafür sorgen, die Posten besetzen m 
„lassen und abzulösen, welche Sie für nitbsain 
„halten werden, und die der Vice - König in 
„dem Fall seyn wird, zu räumen. Die Aviicht 
„des Kaisers »st, daS Sie stch mit Ihrem Korps 
„und dem deS Herzogs von Elchingen auf Krasnoi 
„zurück zielm, und diese Bewegung am 16. und 
„I7ten machen. Der General Cbarpeiitier, mu 
„seiner aus den z dritten polnischen Bataillons 
„und einem Regiment Kavallerie bestehenden Gar. 
„nison, wird die Stadt mit der Arriergarde zu-
„gleich verlassen. Ebe Sie ausmarschieren, wer-
„den Sie dieThürme, die Smolensk einschließen, 
„ i n die Ẑuft sprengen lassen, indem Sie die be» 
nreits fertigen Minen anjünden lassen. Sie wer-
„den daraufsehen, daß man die Artillerie - Mu-
n i t i on , die Pulverkasten, und «lies was man 
„nicht fortbringen kann, verbrenne, so wie dk 
„Flinten; was aber die Kanonen betrifft, die 
„nicht mit fortgebracht werden können, so muß die 
„Artillerie die Zapfen absägen, und die Kanonen 
„vergraben lassen. Die Generale Ehasseloup und 
„Larebossiere werden hier bleiben, um diese Anord-
nungen, jeder in seinem Fach, ausführen »u 
„lassen. 

„Sie werdet, dafür sorgen, Herr Marschall, 
„Patrouillen gehn zu lassen, damit kein einziger 
„Marodeur hier bleibe; und Sie werden Maaß-
„regeln ergreifen, sowenig Leute wie möglich itt 
„cen Hospitälern zurück zulassen." 

Smolensk > den 2. Nov. um 7 Ubr MsrgenS» 
Unterz. : Der Prinz von Neufchatel, 

Major-General» 

Trene Darstellung d«r Ar t , wie der PrtÄ; 
AM Eckmuhl die in, obtgrp Depesche VeS Prinzen 
von Neufchatet enthaltenen Befehle d«S Kaist^s 
Napoleon kuögertchtct hat̂  

Ehe der Marschall Davoust Smokensk ve»« 
ließ, erfüllte er in der Tdat die erhaltenen Be-
fehle, aber bloß in allen dem, waö eine« staben-
den Feind karaklknsirr. Er ließ die Minen spren-
gen, soo Pulverkasten in B>and stecken, und gab 
den Mordbrennern, die uneracdtft der Bemühun-
gen deg Marschalls Ney, ste daran m hindern, 
die Flammen »n alle Toeile de^Sra t verbreiteten, 
selbst das Bei'pitl. licie-n Beweise von Ta-
pferkeit, marschirte der Marschall Davoust mit sei-
nem Korps IN ,in,r Unordnung, die Kol stfidirtet? 
Schande machen würde, und >0 ging er aufKraS-
not ^U, wo er, obgleich untersniyt durch verscl ic-
dcne Ko.pe der Kaj.eriichen G rd,n, die den 
des äks» Aimcckorvö ausma/iten, und obgleich 
angtUiebe» duni> îe Ge^.wart Napoleons, am 
17. 5 ' dieses Mon.'lö ga»,li.v geschlagen w'ird. 
Er sc/bsi rettet^ sich nur mir vieler Mühe. Ee 
verlor sei-'e Artillerie, sein G'vack, seine» Kom-
mando Slab, alle seine Eciuivage, selbst nnen 
Tbcil von denen des Kaisers seines Herrn. So ist 
jetzt der Marscl'all- Stab, den Loui'S Nico auS 
Davoust am 29, Hlorral v,6 I.ch-s XII. »>r> ieit, 
zu der Reihe von Siegeszeichen hinzu g>k mmen, 
die der Nachkommenschast zu einem Dvlu>> »nt 
diene« werden, welch trauriges S^ «cksal die e be-
rühmte Armee gehabt hat, die es wagte, in daS 
Russische Reich einen Einiall zu machen, der der 
Vandalen würdig ist. 

Dem Marschall Davoust, der durch seine 
Niederlage von dem KorpS des Marschalls Ney 
abgeschnitten war, weit entfernt, ihn unterstützen 
zu können, war es nicht einmal möglich, ihm von 
der Vernichtung seines eignen Storps Nachricht zu 
geb.n. Der Marsch«!! Ney harre das nämliche 
Schickml am folgenden Tage den 6ten. Er nahm 
denselben Weg, und nach einem Gefecht, daS 
von beiden Seiten mir dem blanken Gewehr ent-
schieden ward, streckten 12 ovo. Mann die Waffen. 
Mi t einem Wort, das Korps oes Marschalls Ney, 
so wie die ganze Garnison von Smolentk, ward 
bis auf den letzten Mann gefanaen ae> omnien» 
Die Anzahl der Kanonen, die an diesen beiden 
Tagen d<5> Russen in die Hände gefallen stnd, 
beträgt mehr als 190. Der Marschall Ney har stch 
durch dke Wälder geflüchtet, wo ihn unsre Häger 
aufsuchen. , ' 

Zrkutsk/ vom 27. Sept. 
Ein kürzjicb auö' O6 otsk hier angekomme-

nes Kaufmann bat Uns von einer traurigen Be-
gebenheit Nachricht gsgeben, die stch dorr am 12. 
August zugetragen bat , und von welcher er leibst 
Augenzeuge gewesen ist. Dek Befehlshaber über 
den Hafxn von O.chotöf, Hx Flotte-Kapitain Ml-

.v izkt i , auf hie ^ fah ien, 
-lim die./'nach KamschHtka^abMenden Fahpẑ uge zu 
destchtlg'en. Jhn^bMekteten nicht nur Otstziere, 
1Änd?rn'auch"Kausteute,' und olke subren. ste jn ei-
ner Schaluppe von zwölf Rndevn auS der" Stadt 
«b. Sit erreichten tald"Lie Mündung dkS Ocholt 



Stroms und Ven Gefabr-Pafl, genannt Perebor, 
näli'!>a> denjenigen Orl , wo dcm rciffendcn Ocl o-
ta-Etrom stch die ülttcrcsweüen entgegen stemmen, 
und ,i„e starke, jähe und ausserordentlich hohe 
W^lle biideii, die man durchaus in d» »neide» 
Aiig>'nt'l<<k ourchsch«eld,n mus;, da sie auseinan-
der saltt. Zum Unglück konnte ihre <^chalurve, 
dit von dcr schnelle des Etroms torlg.rricieN 
Wurde, in diesem einzigen nul l gefährlich, n Än 
gei'vlcr, dura> denG^ahrpaß nichl i urci komm.n: 
der erste Schlaa dcr jcl>rectiich'» Welle rip d s 
Sl<utrru>.'er all, der anoere füllte i>ie S^alurpe 
M-c Wass.r an, und lpü-tc m.lcere L'Utt fort, 
u»c> d.r dritte ^erjchlug die ^cianvpe, n?a>f ste 
piu, ui>d Untere all' Pastt-gicre iliö ^»ecr. Evbald 
ma» aus der ^a<^ .ie,^ö Unglück g-wahr wurde, 
so lt'ur n,an »us i e>i auf dcr Nlxde liegenden 
F-tu,,Ul)e» iura, Signale und Ä.inoiienftl'üsse to-
gl.ich wiue». und es wurden von diesen Fahr» 
jcuH i! Ui>,̂ saumr tie «s?ct tUuvpcii heradgei sscn 
ua^ de» V-runglüetten ,u fe ge>ctittt, die üie 
reifend.« c5l>ouiung b.reitö über ^we, W>>st v '̂M 
Uk'k nur sich fonacciss-i, Halle. Z)urch ten E-ttr 
Und d«e U»c!l<i ^ctenl'.il .'er HH t!ieu>enanre )iar» 
u^iiütvl und ^aliuicl kill wurden Menichen ge-
retl. l, ui.d uiner der Zahl derselben auch tcr er-
wähnte B ' f ' l tshader über dcn Hafen von Ochoisk, 
Heer dessen Tod, den Verlust eines er̂  
fah'^en Scefabretö abg,rechnet. die gainc hegend 
von Oct'vlsk in djc tiefste Trauer verseht haben 
würde, denn die Einwohner hätten an ibm einen 
musterhaften Chef verloren, der alle Fächer seiner 
Vc"t,allui.g mit bewundernswürdiger Tdärigkelt 
auf das beste uud dauerdamste cingkrichtet hat. 
Eilf Menschen stnd cm Opfer dcr Wellen gewor-
den, und unter diesen haben wir auch unsern ge-
schätzten und würdigen Mitbürger, dcn hiesigen 
Kaufmann Mmnikow, verloren. 5)ie Ergebenheit 
sller Untergebenen Hegen dcn Hern, Minizkji hat 
stch dci dieser unglücklichen Begebenheit auf eine 
sel r rührende Art ge^eigu Alle seine nicht weil 
von ihn! schwimmenden und Mit den Wellen käm-
vscndcn Unglücksgcsäbrten dachten Mehr an ,cine 
als an ivrc eig.ie Rettung Wir wollen bicr nur 
die einige Tl'^t des Quartie^meisters Grebnerv 
anführen. Dieser i»nge, starke Mann, hätte stch 
länger a!6 alle übrige auf dcm Wasser battcn kön> 
ucn; indeß ovsertt^r, indem ^r seinen Chef liU 
retten wünschte, sein eignes Leben auf. Er 
schwamm m dem Hrn. Minükji, der bereits 
sink n begann, schob ihm ein Brett ;u an wel-
chem er stch selbst fest hielt, und bat ibn, stch auf 
demselben ;u retten. Aus solche Art ward Herr 
M>"i«kji von dcn offenbaren Tode befreit, und der 
grofidnuge Grebnew, der allein, obne alle Bei 
hülfe.vcrblieb, kam cndlich ganz von Masten, und 
endete sein Leben in den Fimbrie 

Pstow, vom 4. November. - ^ 
Hicr stnd wlcder cinc Mc-lge französischer 

Krsegögefangetien angekommen, welche von Sem 

KorpS deS G^fen Wittgenstein Hieber geschickt 
stnd. Schon «cht ist dic Kälte für ste empfindlich. 
Sie blasen in die Hände, springen herum, unv 
fragen, ob es nichr bald Frühling werden wird. 

F r a n k r e i c h . 
Der Moiuteur Nr. 298 enthält folgendes : 

Paris, rem 2?. Oklodcr. Die drei Ex-Gennale 
M 'laiö, Labory und Quibalversüi rlen einen Tk?eil 
der Narioualgarde, und richteten ihn gegen den 
Minist,? der allgemeinen Polizei (Eavary), den 
Ptänttcn tcr Poi«zei, und dem Kommandant«!, 
von Paris. Sic ,ügren ihnen verschttdenc Beleidt» 
gungen ;u. und strcutcn faltche Gerüchte von dem 
Tode tcs Kais rs auö. Dicsc Ex-Generalc stnd 
bereits arrctirt, und habcn ihr Verbrechen einge-
standen. S,e werden dem gesetzlichen Gericht 
übergeben werden. 

London, vom 2,j. Oktober. 
Vor einigen Tagen stnd Z000 Congrevesche 

R'kett.n auf einem Kriegsschiff« dei Dover ein-
geschifft. 

General Hill ist mit seinem Korps von Ts» 
ledo nach Äraiuue; marschirt, und seine Voiposten 
st'hn bis Belmonte^ — General Cooke ist am 25. 
Eevtember aus Sevilla marschlrt, um stch mit 
Gcnetal Hill tv verciniaen. 

T'as ^orps des Gcneral Maitland befand 
stch nocti ju Älicaiite. Eine Cadixer Zeitung sagt, 
dafi Lord Wellington ihm deö Komn.ando genom-
men habe; allein man wnß hier, dafi General 
Maitland, Krankbett wegen, den 'Abschied gcnom» 
nun hat. 

Palermo, vom zi . August. 
Zu Messina ist ein Schiff unter spanischer 

Flagge mir eer Nachritt,t angekommen, âß ss 
Schiffe aus der Barberti, Fregatten, Sch'becken 
und Galeeren, aus der Hnsel Sanrioro bei Sar-
dinien eine Landung gemacht'haben, daß ' dke 
Mannschaft die drei Thurm«, welche dir Insel 
vertt eiligen. angegriffen, lie nach einem 6stündi-
gen Gefecht erobert) und lövLoldalen und Bauern 
zu Gefangenen gemacht haben; die übrigen Em? 
wohner sind in die Gebirge geflohen. 

Von der Türkischen Gränze, vom 6. Sepd. 
Der berühmke Kaliongi Og>« in Klein.» 

Asten, hatte, nachdem er „ch dse Ungnade deK 
G^osherrn durch scinc.Unterdrüttlingen mge;oae^ 
hatte, die VerwegcnM gehabt, iz-e Waffen geaen 
seinen Souverän ;u ergreifen, Und war von deM 
Gouverneur von-Nikomcdken, Agi, Pascha, der 
Bcht,l. hatte, gegcn diesen Rebellen zu marschigen, 
gcnolh.gt worden, fern Heil in der .Flucht zu su-
chen.- Er ist., nebst, seinen Mei SöhneV, in einem 
Dorfe nahe bei Äutähla gcsangen woWen, und der 
Sultan bat dem Agiz Pascha den B,/«hl geschickt, 
alle drct enthaupten zu lassen, und.Hm ihreLoxte 
»u schicken. 



Vermischte Nachri 6, en. 
I n Kopenhagen, wo jetzt daö Pfund deS 

schlecht.^» Tdees Rcd^r tostet, ln>i man ein 
Tbre Surro,,.,r vorgeschlagen, wclct'-ö sr.iiit!) ein» 
fach genug ist. Es bester nämli^ti >n der gerann» 
ten und vnlveriürlen Rinde des R^ctciid! occs, 
welche gekocht und mit MUet, geiruük. n wird. 

Am !. Otrobcr machte ^>err ^avlcc von 
Dublin aus eine ^nf^ene, >n der ÄvllUt, uiicc 
dcn Kanal nach England getin. Na.i ocin er 
einige Stunden in dcr Luft gcschiv^bl laue, be-
fand er ücti über der Insel Man, nnd l'visrc, nun 
bald Liverpool zu errelct'eiii allein d<r >)8î d trUle 
sich. Nach langem Hernmirr.n, wur^e 5 Fat r-
zeuge ini Kaiial ge^ruhr. llm von llncn ^lusc 
zu erhallen, ließ cr stch jchi^U auf das Hteer diii-
ob. Da er aber von dcn Fahrzeugen nichl b. merkt 
ward, so warf er Ballast aus, und stieg nun 
bald wieder zur vorigen Höhe e m p o r . Da er nach-
her andre Fahrzeuge gewahr ward, die ihm Sig-
nale gaben, und die Stacht anbrach, so senkle er 
sich wiederum auf daö Meer herab, und der Wind 
riß den Ballon auf das Master. Dadurch ward 
die Gondel so schnell fortgerissen, dgß das Fischer-
boot, welches am nächsten war, ihn nicht errei-
chen konnte. I n dieser schrecklichen Lage entschloß 
«rsich, die brennbare LZufr aus dem Ballon ja 
lassen, ergriff einen Strick, dcn man »bm zuwarf, 
UNd ließ stch so auf das Fischerboot hinauf ziehn. 

Der berühmte Fußgänger, Wiöby, wettete 
«M 20- Oktober um 50 Guineas, eine halbe eng« 
tische Meile in 2 Minuten und w Sekunden auf 
dem. Wege von Hunölow nach Homoron zu gehn 
(oder «ine Werst in 2 Minuten 52 Sekunden.) Er 
gewann seine Wette, indem er noch zwei Sekun-
den weniger gebrauchte. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von Einer Liesiändischen Credit-Direktion 

Lettischen Distriktö wird daS Gut Salisburg mir 
Abden abermals zur Arrende auögeboren, und 
Liebhaber baden sich zu diesem Behuf den De-
eember d. I . bei gedachter Direktion zu gehöriger 
Zeit einzufinden. 2 

Von Em. Lieflclndischen KandrathS-ColZegio 
Wird deemittelK bekannt gemacht, daß am i6ten 
jk)ecember dieses ZahreS, ritte Quantität Ritter-
schasrs Arrende-Roggen von 821 Tschetwert, z 
Tswetwerick, Gärnitz, tbeilweise an den 
Meisibiethenden allhier im Kaufmann Scdamajew-
scher, Hause tn Dorpat verkauft werden wird. 
Kaufliehhaber belieben sich an gedachtem Tage, 
l>eS Vormittags in der Ritterschafrs« Kanzelet «m-
zusinden, um daselbst ihren Äott- und Ueberbot 
zu verlautb»r«n. Dorpat, den 13. Nov. 1812. 

«inem Kaiserl. Dörprschen Land-Ge-
zichte wird dtsmittelst allen hiesigen Kreiß-Einge-

sessenen bekannt gemacht, daß in Anscirnng ciilc? 
Vt?n Eilur E^i^nU ktii z70chverv>lii.r>n licden 
L csi.nit ischt» Gouvci »emriilö R'gie'intq 'l. i. 2?. 
L^klobcr !t. <. No. 5951 ant'k'0 erla»e»rn R.ftüprA, 
tue V^rhank'iungeii ?er privat« l^aa en b., dieter 
B.l'öi öe von deute ad, wie! er ihre«, Hvrtqami neh-
mcn wccdcli. Dorpat, an- 4. Noveindt-r s.̂ ,2. 

K m Namen und von weq?„ d.s Kaiserl. 
Lani'<iericl>lö Dörpli^en Kreises. 

R . Z . i! ^ am > 0 n , Landrichter. 
A r a i v . i r i u ö G e r i c h , 

<, 2 

A u s t r a g E i n e ß E r l - H o c h p r e i x l . K a i s e r l . 
" l e s t . ^ o f g e r i V l i t s w i r d de tzmi l l e ls t b e k a n n t ^ « w a l r , 
d a p das >m C a i i t t . ' v M e d , ! , K j r c h j p i e l be legene G u t 
A l l P i g n u r a i u t - l c n J a n u a r »c i H o ^ d e w s e l -
ben z u m M e i s t l o c u i n e r n a c h f s i g c n d e n B e d i n g u n -
g e n gestel l t w e r d e n w i r d : 

t ) tast der Kot theils in Silbermünz?, »hfilS in 
Bank Aittqnatwnen destehe, und die Credi-
tores nsch vor dem Zuschlage gebort werden; 

2) das; der Käufer die Krons-Procent-Gelder 
außer dem Kaunchillnig noch vor cer Ucder-
gäbe deö Gutes erlege; auch die Messung deö 
Gutes für eigene Rechnung übernehme; 

5) den Kaufschilling in lechs Monaten vom Zu-
schlage ab, berichtige, jedoch vom Zuschlage 
ab, verrenke, ;ur Befriedigung dcr Privile« 
giatornm aber Zva Rubel E. M. in sechs 
Wochen baar beibringe. 

Dorpat, den November 18lS. 
I m Namen und von wegen deS Kaiserl. 

tiandaerichtS Dörvtschen Kreises. 
R. Ä- C Samson , Landrichter. 

Archivarius Ger i ch , 
!»-» ,-n. A 

Auf Befehl Sr, Kaiserlichen Majest.it, de» 
Selbstherrschers aller Reusien !c> :c. :c. füget daS 
Liest. Hofgericht biemit «u wissen: Deninach der 
Herr Od-rsiska! Holratb C H- G. von ^Zenz, als 
i^ursior und <^o,Ni c><!tc<or i» corifnrz,, 
<Iunrum deS ebstländischeu Herrn Landraths Claulk 
Gustav v. Baranoff, darauf angetragen, laß ein 
ProclssNÄ scl ur>̂ >rn > xeclilorum t̂ i tl^lz^orum 
des GemeinschuldnerS erlassen werden möge, sotba-> 
nem Petito auch mtttelst Resolution von, heutigen 
dato deseriret worden, als eiriret, h.ischet und ladet 
daS j?iefl. Hofgericht alle diejenigen, welche nn das 
Vermögen deS genannten Gemeinschuldners über-
haupt und III Spelle on dsS von demselben passe-
dirte Gut Techelfer bei Dorpat, oder auch an dessen 
in Dorpat am Markte belegenes steinernes Wohn-
haus mit AvpeNinent'en, oder an die ihm zuftän« 
dige Rechte an dem im Revalschen Gouvernement 
belegenen Gute Penningby oder an irgend einen 
andern Tbeil feiner ^Evncvrö-Masse aus irgend 
einem RechtStitel gegründete Forderungen und An-
sprüche wachen ;u rönnen vermeinen, btemit zum 
ersten,andern und dritten Male also endlich und perem-
torie, daß Vt dtnnen 6 Monaten s «isw jiuju» ?ro-



-Izm-Zki;, also spätestens am 9. Slprll 16IZ zu ge-
wöhnlicher früher Tageöjeit entweder in Person, 
oder durch rechtsgültige Bevollmächtigte erscheinen, 
ibce Forderungen ex <zuvcui>ljue ,nulc> vel j»re 
selbige c,uch herrühren möchten, beibringen, und die 
ferner obcnichrerliche Verfügung abwarten sollen, 
nur der Verwarnung, daß der Ausbleibende nach 
denen dreien Acclamalionen nicht Weiler gehört 
werden, sondern mil feincn Forderungen präclndirt 
sevn wird. Diejenigen aber, welche an den Herrn 
Geinenischuldner Zahlungen zu leisten, oder Ver-
mögensstücke von ihm in Händen haben sollten, wer-
den hierdurch aufgefordert, selbige in gleicher Frist 
bei Vermeidung der gesetzlichen Strafen anzugeben 
und anzuzeigen. Wornach ein Jeder, den »vlches 
angchl/ stch zu achten, und für Schaden zu hüten 
bat. Urkundlich,c. Signatum im KalserU Hofge-
richte zu Fellin, den 9. Oktober 1812. 

Iii jickem 
Adolph v. G a v e t , ActuariuS. s 

Demnach der verablchiedett Leutenaut Louis 
Graf d'Oiivcira das zum von Pattkülschen Konkurs 
gehörige Gut Ncu-Karckel durch öffentlichen Meist-
bot erstanden, und beim LZicfländ. Hofgerichte zwei 
Obligationen depvnirt, welche von denen Ausstellern 
für falsch erklärt worden, derselbe sich aus diesem 
Gouvernement, ohne seine Verbindlichkeiten zu er-
füllen, entfernt; als soll nicht nur auf Bitte deS 
ContradictorS im von Pattküllschen Conrurse daS 
in Liefland lm Wendenschen Kreise belegene Gut 
Neu-Karckel am loten Januar 1813 unter denen 
früher bekannt gemachten Bedingungen abermals 
zum Meistbor gestellt werden, sondern eS wird auch 
besagter Lieutenant LoujS Graf d'Oliveira eitirt, 
am 8. Januar isiZ vor diesem Hofgerichte »u er-
scheinen, unv seine Handlungen in dieser Meistbots» 
fache, insonderheit aber die Devonirung obiger für 
falsch erklärten Obligationen zu rechtfertige», wi-
drigenfalls er öffentlich angeklagt, und wider ihn 
in ceiiiumseigm erkannt werden soll. Fellin, dcn 
so. Oktober 18ZS-

I m Namen und von wegen dcS Kaiserl. 
Liest. HofgerichtS. 

G. v. Huene, Präsident. 
H. G- B r ö t k e r , Sekr. 2 

Wann einem verdächtigen Menschen zwei 
Wagenräder abgenommen und bei mir eingeliefert 
worden sind; als! mache ich solches biemit bekannt, 
und fordere den rechtmäßigen Eigentbümer dieser 
Räder biemit auf, stch zum Empfang derselben bei 
mir zu melden. Dorvar, den 2. Noveml'er 1612. 

^ Polijeimeister. G e f i i n S k . S 
Von der Kaiserlichen Dorptschen Polize,. 

Verwaltung wird den sämmtlichek biestgen Eitt-
wobnern das bereits zun, oft,rn von hieraus er-
lassene Verbot wegen des schnellen Kahrens in der 
Vradt, und des Fahrcns in Schlitten ohne Schel-
len oder Gwcren, hiemir aufs neue in Erinnerung 
gebracht, mit der E'nschärfung: daß mit dem Eon» 
travknleiuen ganz ohnfehlbar nach denen dieserhalb 

erlassenen, und fämmllichen Einwohnern vön hier« 
aus bereits hinlänglich bekannt gcnuichten Verord-
nungen verfahren werden wird. Dorpar, in der 
Kaiserl. Polizei-Verwaltung, den 2. Hovbr. 1812. 

P o l i j e i m e i s t e r G e s s i n S k y , 
Eckretair S t r u S . S 

Anderweit ige Bekanntmachungen 

Mit Genehmigung der Kaiserlichen 
Polizei - Verwaltung Hieselbst. 

. Der allgemeine deutsche Briefsteller von 
Moritz, in Halbfranz schwarz marmorirte Pavpe 
eingebunden, auf dem Tittelblatte mit dem latel-
nisch aufgedruckten Namen S e i b t versehn, ist 
verlobren oder eiltwandt worden; dem Consulen-
ten GcvaiS ist an dcr Zurückerhaltung dieleS 
Buchg sehr viel gelegen, und derselbe verspricht 
demjenigen, der eS ihm wieder verschaffen wird, 
den angemessenen Werth des BuchS zu bezah-
len. 1 

ES hat jemand am soften d. M. einen meer-
schaumenen Pfeiffenkopf, von mittler Größe, mit 
Silber beschlagen, auf dessen Deckel der Buchstabe 
K befindlich ist, verloren. Derjenige, ^welcher ibn 
gefunden, und bei dem Herrn Polijeimeister unv 
Ritter von Gcssinsky abliefert, hat ein Dvueeur 
von 40 Rubel zu erwarten. 1 

Ein erfahrner und mit guten Beweisen ver-
sehener BrandweinSbrenner wird auf einem Gutbe, 
wo zwei Faß täglich gebrannt werben, gesucht; ein 
solcher Hut sich der Bedingungen wegen auf dem 
Guthe Taifer, im Groß - St . Johannis Kirch-
spiele, bei gedachten Guthebesttzer zu melden» 
Taifer, den 17. Nov. 1812. 

Rittmeister von Stackelberg. 1 
Ich bringe es hiemit zur Nachricht eine» 

hochgeehrten Publikums, daß außer meinen bisher 
gehabten Gattungen Weine, eine Partie vorzüg-
lich guter „nd echter Getränke bei mir zu recht 
annehmlichen Preisen in Commißion niedergelegt 
stnd: als echter Jamaica und inländischer Rum, 
echter Cognac und Fi'anzbrandwein, extra alten 
Rheinwein, extra alter, mittel und junge Franz-
weine, Kirchen. Wein zu so Rbl. der Anker; fn-
ner und ord. Medoe, Dry-Madera, rother Port-
wein, extra alter und mittel Mallaga, weißer und 
rother Champagner, Muscat-Lünell: vorzüglich 
guter Kirschivein, rother unv weißer Bischoff, 
Punsch - Essenec etc. — Zugleich zeige ich biemjk 
an, daß m einigen.Tagen wieder echter Hamd. 
WagStafft, auch vorzuglich fchöne kleine Cortnthrn 
de» mir zu haben seyn werden. 

G. E. Schultz, 
« . . . a m großen Markt. I 
Sei mir, in meinen Buden am Masser, 

ohnwm der hölzernen Brücke, No. 4b und 46, 



sind nachstehende Maaren für billige Preise ;u 
baden, als: Zucker und Kaffee, alle Gattungen 
Gewürze, sehr guten Senf, Reiß, Perlgraupen, 
Provtncer»Ocl in Gläsern, wie auch anderes gu-
teS Baumöl, Salmiak, Borax, alle Gattung,, 
echter Farben, sehr gute Tbee-Sorten, Hambur-
ger Justus-Wagstafft, Galläpfel, Blatt-^.oback, 
Stangen« und Bandeisen, vorzüglich gute Kasan,« 
sche Seife und Wologdascbe Lichte, Moldendlei, 
gute diesjährige gesalzene Strömlinge iu Hassern, 
wie auch hundertweise, frische H o ^ u t l e r , Honig 
und gut eingemachte Neunaugen zc. 

Pabo , senior. 1 
Bei mir ist guter Roggen, Gerste und Ha-

ber in Quantität zu verkaufen. R o d t and. 1 
Gutes Bonteillen B>er ist bei nur zu ha-

bm in dem gewesenen Uhrmacher P^liturschen 
Hause. Bückse. 4 

I n der Nonnebnrgschen Zucker-Niedertage, 
in Dorpat, ist lehr guter gestoßener Lumpenzucker 
und weisse Muslebade für billige Preise zu haben. 4 

Aufgemuntert durch das gütige Wohlwollen 
und Vertrauen sowohl des rcsp. hiesigen als um-
liegenden Publikums, welches mir nun schon seit 
19 Zähren zu Tbeil geworden und ich hier öffint-
lich mir dem innigsten Danke anerkenne, babe ich 
mich entschlossen, noch eine zweite Bude zu etabli-
ren, und zwar die, welche bisher meinem Schwa-
ger, Herrn Ä5. H, B l u h m unter dem Gräflich 
von Stackelberqschen Hause gehörte. Eine solide 
und billige Behandlung ist der linab,re«ch!jche 
Grundsatz, der auch dieses Etablissement leiten 
wird; daher ich mich im voraus der Zufriedenheit 
meiner geehrten Käufer versichert halte. Dorpat, 
i>en 19. August tSiZ. 

J o a c h i m W i g a n d . 2 
Wenn ein erfahrner treuer und nüchterner 

«ngeheyratheter Koch/ welcher mi l guten Zeugnis-
sen versehen, sich bei einer Herrschaft in Dienst 
begeben wil l , so hat stch ein solcher im Haufe des 
Hrn. von Wahl zu meiden. . ^ 2 

Endes Unterschriebene warnen hierdurch Je» 
dermann, irgend einen ihrer Domestiken ohne 
baare Bezahlung etwas verabfolgen zu lassen. Sie 
werden keine Forderungen dieser Art honoriren. 
Dorpat, den 17. Novbr. <8l2. 

Landrilthin von T a n b e , 
Geheimerätkin v o n i j ö w e n s t e r n . 2 

I n der Nacht vom iLten zum i6ten d. M-
haben stch aus dem Hutmacher Clareschen Hause, 
zwei schwarzbraune Pferde verlaufen. Das Eine 
ein Wallach, mit einem weissen Stern auf der 
Surn und einem weißen Hintersnsie, ^ bis 5 
A,ihr alt; das Andere eine Stute, gleichfalls der 
eine Hinterfusi weiß gezeichnet, von d-mOlbe» Al-
ter. Demjenigen, welcher entweder diese Pferde 
selbst einliefert, oder sichere Nachsicht über selbige 
e r te i l t , dergestalt, !n,f, der Eigentümer solche 
wieder erhält, 'vird ein« a«gkm,ss<,>e Belohnung 
zugesichert. Do rpa t , den 17. Nov. 1L12. s 

Em junges ssrauenzkmmer, welche ls clken 
Handarbeiten, vorzüglich in Bordiren, AvS'.äben 
und Stöneidt'riscn geübt, auct, allenfalls Kindcrtt 
den ersten Scdul lind Mniik-Unterrü! t Ul ei-tbei" 
Icn willens ist, wünschl in buftm Fache in einem 
guten Hausc in dcr Stakt öder auch auf dem^aude 
sich zu engas>iren. Zu erfrcgen ist sie in der Expe-
dition dieser Zeitung. ' z 

I m ersten Stadtrbeil, im Hause Nr. 57. 
Ist »ine Wohnung von zwei aneinander bangenden 
heitzvarkn Zimmern, nebst Küche und kalter .Kam-
mer jährlich ober manalljch zu vermietben nnd so-
gleich zu beziehen. Der Bedingungen iregtli be-
liebe man stch zu wenden an den Handschuhmacher-
Meister G r 00h. 2 

Auf dem Gutbe Carlowa ist guter Kümmel 
Losweise käuflich zu haben. 2 

Zweihundert Löfe reine und schwere Saat-
gerste ist zu verkaufen. Den genauesten Preis und 
die Bedingungen erfabrr man in dem Gerber Ste-
bach,chen Hanse, woselbst auch die Probe dieser 
Gerste den Kaufliebhabern vorgezeigt werden kann. 

I m vanbrath Plstohlkorsschen Hause ist sehr 
gute Hofsbutter, für ,v Rubel daS Liespsund zu 
haben. 2 

Ein sehr gut abgerichteter, noch nicht alter 
und schon gezeichneter Hünerhund, von sehr guter 
ächter Rare, ist recht billig zu erhandeln. Wo? 
und von wem? erfährt man im Hause des Herrn 
Küsters Schwabe, bei der deutsct en Kirche. z 

Auf dem Gute W ilßershoff, ohnweit 
Dorpat, ist zu Kauf zu haben.- trockenes rei-
nes BirklN-, und auch trockenes n.it ai-dern 
Ho!; -- Arten gemengtes Brennholz, trockene 
Birken-Planken, gut ausgebrannte Zieg l-
steine, gutes Bouteillen-Bier in halben und 
ganzen Fässern, auch 25 bis zc> zwei- und 
dreijährige Kuh - und Ochs - Stärken. — 
Desgleichen wird daselbst ein Stück out cul-
tivirtes ^and, von 12 Loof in jeder ^otte 
Aussaat mit Heuschlägen und G^rre? plaz» 
zen, welches 8 Werst von Dorp u an der 
Postsir che belegen, jahrweise verpachtet. 2 

L i n felir Iieyuem em^ericl i tetes. leb-

Inl f t belegenes, geräumiges un6 liudicbes, 

vor einigen ^abren tebr solic! lis^ie bei D o r -

pat erbautes tkemernes I^sus, vvelcbes, ira 
?gl l es vermietest >ver«^en so l l te , 

?rocent Renten von 6em Xaufprei5e trsgen 
v?ür6e» vvirtj unter bi l l igen kZeelin^unger» 

zum Verkauf snszzeboden. Müllers Klaeb» 

rZclit hierüber ertkei l t «jis ^xpe l l i t i ou «lle» 
ier ^e i tun^ . ^ 



ö r p s e h e 

95. Mittwoch, iZ«n 27«'» November 1812. 

I s t 51» d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 

I m N a m e n d e r R a i s e r l . U n i v e r s i t ä r - C e n s u r . 

vr. D. G- Balk, Ccnsor. 

N«r Rigafche KriegS-Gouverneur, Maryuis Vau 
Lucci, bat von 6r . Kaise:l̂  Mat^iiir Selbst folgende 
Nachrichten über die Kriegs Ov>r tionen erbauen. 

Der Oderkonim.inocur tcr Anneen, Gene-
ral «Feldmar»a all ?sttrst Kuniiow ^mvlenökoy, 
UNterlkHt Er. Kaiserlichen Mcicstal über die Kriegs-
Operationen v^m u»n bis zum ?ten November die. 
Fortsetzung des Hournals foigenten Ank-alrs : 

D«-n Iren November. Ver Hemd zeigte stch 
über Sw Mann stark, auö dem Walde in der 
Gegend dcs Dorfes Kobusewo. Dieses Dorf desetz-
te daö Polnische Ublanenr.giment von dcr Vorder-
seite/ daö Kekskolmsct e Znfantericreqimenr rechts 
Und das Polotzkische linkS; st, griffen den Feind 
an, machten 220 Mann zu Gefangenen und er-
legren die ttebriqi'Ieibendcn auf ?,m Platze. 

Der General Miloradowitsch berichtet, daß 
er mir beiden KorpS längs der großen Straße von 
Smolensk nacd Krasnoi, den größtentbeilS auck 
Gardisten bestandenen Feind, gea^n is,(>vo M^nn, 
angcariff.n und über denselben völlig gesiegt bar. 
Die Kanonen auf den Batterien bar er/ sammt 
den Kanonieren und Pferden, genommen, auch 
viele m Gefangenen gemacht. Der Oberst, Fürst 
Kudaschew, bar mir lein" Esk^ron l'e>bbus-,ren 
j Kanone genommen. D>'e Hut. rcn deö Sumschen 
Regiments baden 2 Kanonen genommen, die übri-
gen aber stnd durch die Aäger, unter dem Kom 
wando d?s Obersten Wogel, erobert worden. 
Eine Kolonne bat stch mit il?r»m Ge"cra« ergeben. 

Dl»' Armee hält Nastrag im Dorfe Zurowa. 
Vom November. 

Der General, Graf Plarow, berichtet vom 

Sten : daß er während der Verfolgung dcS Fein-
d.6 gegen Mann zu Gefangenen gemacht, der 
Generalmaior Gr.kow t. aber an der Uederfabrt 
b.i Solotuewa dcm Aeittde 2 Kanonen abgenom-
men dal. 

Dcr Kaiser Napoleon, welcher stch mil der 
Garde in Kragnoi befand, befabl ber aus 7l)00 
Man» ^esttdcnten Garde-Diviston, unter dem 
Kommanto des Generats Roge, in der Nacht 
vom Z'en auf den 4ten das Detaschement des Ge-
nrfaiotjutlinrrn Grafen Oscharowöky in dem Dorf« 
Kurkowa anzugreifen. - - Dies heftige Eindringen 
einer so überlegenen Macht, und zur Nachtzeit, 
ward mir dem, den russtschenTruvven eigentbüm-
l i ien Muth begegnet. Die zerstreuten Läger 
hielten den in z Kolonnen angreifenden Feind zu-
rück Durch die Wirkung unserer Kanonen wur-
den seine Kolonnen untereinander vermengt. "DaS 
Marmpolskulche Husarenregiment schrill zum An-
griff, die Häger aber versammelten stch und gien-
gen auf das Bajonett, und der Feind wurde mit 
einem großen Verlust für ibn »mückgeschlagcn, 
auch machten wir dabei einen Obristlieutenanr von 
de? franzöllschen Gar^e zum Gefangenen. Hier-
auf marschjrte der Graf Oscharowöky nach dcm 
Dorfe Pulkino ab, und der Feind joa sich nach 
dcr Ctavr Krasnoi. 

Das Hauptquartier der Armee ist in der 
Dorsschaft Schiiowa. 

Vom 5 November. , 
Der Generalabjutant Graf Orlow-Deni-

ßow, welcher am zten auf den Feind an unter-
schiedlichen Punkren einen Angriff ihat, nahm 



demselben 4 Kanonen ab, ttnd machte drei Gene-
rale, nämlich den Divistonögeneral A'meraß, deir 
Brigaiegenerat Baron Bmrr und ten Generat 
Dmourt, imgleichen über L<> Staads- und Ober--
Of«izieri! und an ^00 Gemeine zu Gefangenen» 
auch wurden uns gegen 50 Fuhren- mit Equipage 
zur Beute. 

Dcr Generalmajor Borosdin berichtet, daß 
er während der Operation am 4ren dem Feinde 
? Kanonen abgenommen, den Artillerie-General 
Matuschewitsch, i Offijier und- bis Mann 
Gemeine zn Gefangenen gemacht hat. 

Der General Miloradowitsch berichtet vom 
Hten, daß daS KorpS deö VicekönigS von Ital ien 
sich Nachmittags um Z Ubr gezeigt hat nnd so» 
gleich von dem Generallielttenanr Najewsky ange-
griffen worden ist. Mittlerweile hat der General-
Lieutenant Fürst Dolgoruky mit dem 2ten KorpS 
sich rechkö gewandt, den Feind vom Wege abge-
schlagen und die Straße nach Krasnoi besetzt. Der 
Feind, welcher feine Macht gegen .das G«neral-
lieutenant RajewSkysche K»rpS sammelte, versuchte, 
den rechten Flügel desselben zu werfen; allein, 
der Generallrcutenanr llwarow, der diesen Flügel 
mit der Kavallerie unterstützte, griff mit demMoS-
kauschen und Kargopolschen Dragonerregiment 
daS feindliche Quacree und vernichtete dasselbe 
völlig. 

Der Cbef deö MoSkauschen Regiments, 
Oberst Dawydow, machte selbst den Generat Cor-
delier (welcher beide Qnarree'S kommandirte) mit 
Abnehmung einer Fahne, zum Gefangenen. Der 
Oberste Pol hingegen nahm mit dem Kargopolschen 
Regimcnre 4 Kanonen. Der Generallicurenant 
Raiewöky nahm mit seinem KorpS 20 Kanonen 
vnd L Fahne. Während der Schlacht verlor der 
Keind an Gefangenen mehr als 4s Staads- und 
Hberofstziere und isno Gemeine. 

Der Oberst Fürst Kudaschew wurde an den 
Feind mildem Vorschlage abgeschickt, daß er sich 
ergeben möchte, weil man aber eine Verzögerung 
der Antwort bemerkte, so begann der Angriff aufs 
neue. Der Generallieutenant RajcwSkv schlug 
dcn Feind vom Wege ab und zerstreute ibn ins 
Feld. Die herannahende Nacht verkürzte die Ope-
rationen. Unsere KorpS besetzten die Dorsschaft 
Merlin» und Mikoliiw. 

Der General Platow berichtet vom 3lffen 
Oktober, daß die Arriergarde von dem KorpS deS 
Vieekönkgs von I ta l ien, indem sie von dem AttÄ-
manskyschen Regiment?, imgleichen von den I i i» 
gern, unter dem Kommando deS Obersten Kaißa« 
row, unv von dcr reitenden Artillerie verfolgt 
ward, — in der Entfernung von Duchowschtschsn 
b i s zum Dorfe Swänischi zwei durch den Ober-
sien Kaißarow abgenommene Kanonen und gegen 
5000 Mann an Geschlagenen und Gefangenen ver-
loren 

Der Generallieutenant Scbepelew berichtet 
pom ären, er H M , ms «r h«l selney Annäherung 

der Stadt MstlSlaw erfnhren, Käß ein fekndlickeS 
Detaschement von Z50 Mann die Stadt verlassen 
und längs der Straße nach Mohilew !̂e Flucht 
ergriffen, dem Oberste». Andrijanöw befohlen, 
eine Parrbei Kosaken nachzvsthicken. Diese hätten 
dag feindliche Detaschement bei dem Dorfe Schirki 
eingeholt, über 100 Mann getödtet und 15 Mann 
gefangen genommen. 

Der Generaladjutant Varon Korff berichtet 
vom^ren, daß das Plrekowsche Dragonerregiment 

t'^eimal angegriffen und geschlagen, auch> 
7 Ofstzlere und Zvo Geineine zu Gefangenen ge-
macht hat. Die Kosaken haben ebenfalls mehrere 
vnd> zwar in allem 912 vom nieder» Range/ zu 
Gefangenen gemacht. — Als der F r i n d über den 
Dnieper fcyte, so stieß der Generalmajor Karpow 
tn einige feindliche Kavallerie-Regimenter, schlug 
sie total, machte Z00 Mann zn Gefangenen, und 
nahm dcm Feinde drei Standarten. — Diese Ope-
ration trug sich auf dcm groxen Wege von der 
Stadt Krasnoi zn. 

Der Generallieutenant Graf Ostermann be-
richtet vom 4ren, daß er die feindlichen Kolonne», 
welche ans den um die Dorfschaft Kvbüsewa bele-
genen Wäldern gekommen stnd, angegriffen und 
L24 Mann jn Gefangenen gemacht bat. 

Die Armeen nahmen ihre Richtung über 
die nächste Straße nach der Etadt Krasnoi, uM 
dem starken Feinde den Weg abzuschneiden, und 
sehten stch a u s ihren Quartieren bei der Dorfschaft 
Schilowa in Bewegung, um ibn zu schlagen. Der 
General Miloradowitsch, welcher mit dem 2ten 
und ?ten Infanterie- und einem Kavallerie-KorpS 
an der großen Straße beym Dorfe Merlin? stch 
versteckt hielt, ließ geschehen, daß das KorpS dc5 
Marschalls Davonst sich der Stadt Krasnoi näher-
te und um die nähmliche Zeit näherten stch auch 
dieser Stadt das zkc KorpS und die 2te Kürassier-
Diviston, welche unter dem Kommando deS Ge-
nerallieutenantS Fürsien Golitzün das Centrum der 
ganzen Armee ausmachten. Der Feind wurde die 
Annäherung der Truppen gewahr, blieb vgr die-
ser Stadt stehen und bereitere stch zur Schlacht. 
Sodann wurde unser Artilleriefeuer von allen Sei-
ten eröffnet und einstweilen von unserer, aus dem 
6ten, Lten nnd Zten KorpS und aus einer Küras-
sicrdiviston bestehende« Hauptarme?, welche das 
leichte Trnppenkorps, unter dem Kommando des 
Generalmajors Doroodin, imgleichen von der er-
sten Kneassierdivilion die Leibregimenter Sr. nnd 
Z b r o K a i s e r l i c h e n M a j e s t ä t e n , Z Garde-Jägerba-
taillonS und z Finnlandlsche Bataillons, unter 
dem K o m m a n d o dcS Generalmajors Barons Rosen, 
zur Avantgarde harre, — also von allen diesen 
Truppen färnmt der gedachten Avantgarde, unter 
dem Kommando des Generals Tormassow, die 
Stadt Krasnoi nber die Dörfer Sunkoiva, Sido-
rowitschk, Kutrowo und Sorokino nach dem Dor-
fe Dobroi zu umgangen; sie erreichte, ohne auf 
hie Defile'eS ju qchttn, die große OrschinSkysche 



Straß«, stellten sick blitter dem Dorfe Do- Pferden ,n Ljadk angekommen̂  ist. Sogleich bat 
droi, um dadurch die Retirade der feindlichen Ar- stcd »in Tbeil dcr daselbst i n M d i schon defii^lichcn 
Meen am besten abzuschneiden, welche an diesem Garde unter Gewehr gestellt, und hat bis zur 
Ta.ge auö dun Davoustschen Korps, so Wie auch Mitternacht in der Fronte gestanden, darauf aber 
aus demjenigen "des Vicekoniqö von Italien und lich, von Napoleon begleitet, auf den Weg nach 
aus einem Tlu-il der Garthe, unter dem eigenen Dubrowna gemacht. 
Vefebl deö Kaisers Napoleon, bestand. Es ist an diesem ruhmvollen Tage der Um« 

Der (General Mitoradowitlch drängte dcn ssand seHr bemerkenkwerth, daß Napoleon, ein 
Feind im Rückni , als derselbe von dem General- durch Löchrige giüchliche Erfolge gek.öuler Heer-
lirutenant, Fürsten Golihün, im Ccnlrum ge» sübrer, ^lid dcr Marichüll Davoust, sein Gcfadr-
schl'acn ward-, der General von dcr Kavallerie, te, ohne in kjadi zu verbleiben, sich nach Du-
Tormassvw, aber schnitt ihm ten Weg av nnd drowna relirirr und das starke Korvö >>öMarschalls 
schlug ibn dei seinem Auöiuge auS Kraonoi. ^ Ney vergessen Halten, von welchrm dasselbe, mit 

Eine solche ^e^rangtc Lage des Feindes nö- Hin;u^ltHung aller Ucbcrl)leib>el und dcr in Smo-
tbiate ibn, venwcistungSlvllc Maaßregeln zu «r- Zcnek geweftnen Garnisonen, auf Z0,ono Mann 
greifen. Er steUre stch nämlich in dichten Kolon- gebracht, und zu feiner Bedeckung mit einem 
Yen, lind wollte stch durch die Avantgarde deS Park von gegen i5l)Kanonen versehen wordenwar» 
Generalmajors Baron Rosen durchschlagen, wurde Dreier so beträchtliche Theil, welcten die russische 
aber von dem Leibgarde> Häger-nnd vom Ftnn- Armee abgeschnilien bat, ist in Vergessenheit ge-
ländischen Regiment?, denen zu einer Eskadron rathen und zum Opfer «berlassen worden. 
von den Aech.Kürasslerregimentcrn Seiner und Der Generalmajor Boioedin, welcher dett 
Ih r» Kaiserlichen Majestäten zur Uulerstutzung Feind vor Kiadi erreichte und mit einem Detaschc-
nachfolgken, völlig niedergemacht. Zlndcre fetnd- «nent denselben angriff, verdrängte ibn auö die-
liche Kolonnen Hingegen, die eine zum KorpS des fem Flecken. Wahrend dieser Operation und Ver-
Generallitunnains Fürsten Golipun gehörende fylgung des Feindeö stnd demselben L Kanonen ab-
Batterie einnehmen wollten, wurden von der 2len genommen wonen. 
Kürassier Diviiion nnd vom Rcvalschen Znfante- Dcn 6. November, Nachmittags gegen z 
rieregimente geschlagen. Bei dieser Gelegenbeit Uhr, entdeetten die Kosacken deö Generalmajors 

^ ist daS erste Voltige«?'Regiment ber fraiuolischen Iurkowsky das KorpS des Marschalls Ney, Ivel-
Garde gänzlich vernichtet worden. Der General «Urs durch die Operationen unserer Armee am 

^ Miloradowitsch, welcher den Feind, wie bereits Lren von der Hauptmast getrennt war, und von 
vben erwähnt, im Rücken drängte, schlug densel« Smolensk in der Adsta,t nach Kraönoy ging, um 
den Hauptiächlich mit der ersten Kürassier-Divi« sich durch unsere Armee durchzuschlagen. Der von 
sion. Der allerwäng geschlagene Feind «rgriff in 4>rm «ten KorvS nnrerstünte General Miloradowitscb 

! der allergrößten Unordnung nach dem seitwärts deS wartete auf dessen Anna»nunc!. Ein di<ker Nebel 
! DnieperS auf s Werst« stch erstreckenden Wäldern verbarg die Anzahl der feindlichen Kolonnen, welche 
i die Flucht, und glaubte dort seine Rettung zu unter kleinenKartätschenschüssen stch näherten» und 

ßndenz allein seine vollige Niederlage wurde von vbne auf das fürchterliche Feuer zu achten, mit 
i umern leichten Detaschemenrs, unter dem Kom- Wuth auf unsere Batterien stlknucn, jedoch in 
! Wando deS Generaladjutanten Grafen Oscüaron'S einer E»tfcrnu.ig von 2SV Schritten mit dem hef« 

ky und des GeneralmaiorS Grafen Borosdin, die tigsten Kariätschenfeuer von allen Batterien em-
von Jägern unterstützt war<n, vollendet. Nach Vtangen wurden, mittlerweile dcr Generalmajor 
Beendigung dieser Schlacht war die Armee dei dem PaSkewitsch mir einer Brigade^ das Leibgarde-
Dorfe Dvbroi an dcr großen OrschiuskyschenSlra» Uhlanenregiment von der rechte« und 5as Paw-
ße verlegt. , . iowsche Grenadierregiment »on der iinkcn Seite 

Der Verlust deS Feindeö an diesem Tage de- die zweire Reihe der feindlichen Kolonnen, die zut 
stellt, außer den G'sckiaqcncn und Veiwundetcn, Verstärkung drr ersten, ging«», angriffen, und, 
an Gefangen,,, ; aus 2 Generalen, 58 EkaabS» ungeachtet i>eS starken Bataillonfeuerg, alles, waS 
und Oberofstzieren, 9l?0 Gemeinen, 70 Kanonen, ihm entgegen kam, vernichteten. Der Dejour-

" Z Fahnen, ^ Standarten und einem Marschallstab. General «onownitzin ordnete auf Befehl des Ge-
Während dieser Iitftigen Niederlage ist es dem neral-FeldmarschaUS die Truppen, nemlich die 

Kaiser Navolevn, ohne daS Ende der Schlacht Brigade der :sten Kürassier» Dipilion und die rei-
abzuwarten, gelungen, durch einen um die S ta l l tenbe Artillerie dcr Leibgarde, u«d stellte vor ib-
KraSnol an der Dnieper-Seite durch Walder ge» nen bin daö Tlchernofubowsche Kosackenreaiment, 
nsmmenen Umweg mir feiner Suite nacd ^jadl zu ließ ibn den Feind von der Sladt KraSnov nach 
entkommen, woselbst Augenzeugen, und unter an- der Gegend, wo die Suroksrgifchc Ueberfabrt ist, 
dern ein am nämlichen Tag« auö der Gefangen» beobachten und keine Gelegenheit ,«r Niederlage 

i schaft stch losgemachter Major und cin Lieutenant des Femdeö versäumen. Der Oberst Tschernosubow 
aussagen, daß ste in der Abenddämmerung Napo- erfüllte dies nur dem besten Erfolg. Er erblickte den 
lttn gesehen haben, als er mit sehr ermüdeten ter Uebttfahrt zur Nachtzeit stch n'äpernden Zeinv, 



drang heftig auf ihn ein, nahm ibm tv Kanon«», 
gebrauchte einige vo» diesen gegen den Feind selbst, 
und verursachte ibm einen unermeWchen Spaden. 
Dabei ist eine ansehnliche Menge Feinde'erschlag«,» 
und ertrunken. Der Feind, welcher mehrere Kano-
nen , Fabnen und eine Menge Gefangene verlor, 
wurde vom Schlachtfelde geworfen und in dlc Wäl-
der »erstreut. Di« Kavallerie, unter dcm .Kom-
mando des Gtneral-Adjutanten Korff, verfolgt« 
den Feind und machte ibn nieder. Gegen s Uhr 
zeigten sich abermals feindliche Kolonnen, nut 
dem festen Entschlüsse, sich durchzuschlagen, allem 
dic günstige Wirkung unserer sä schweren Arrille-
riestücke verursachte dem Feinde eine heftige Nie-
Verlage, und die Kavallerie, welche /o eben dem 
Feinde im Rücken gekommen war, notmgre (hn, 
einen Parlamentair zu.schicken und um Schonung 
zu bitten. Um 52 Uhr Vormittags legre '̂ as feind-
liche Korps die Waffen nieder und ergab sich ju 
Kriegsgefangenen, ^ ^ , 

Be i dieser Gelegenheit bat der Feind verlo-
ren: an gefangen genommenen Staabö. und Ober-
offlziereu 100, vom niedern Range 12000 Mann, 
inigleichen 27 Kanonen, 2 Fahnen und s Erandar-
te«. Ueberhaupt bat der Feino vom Zten bis zum 
?ten verloren: S Generale, von welchen einer an 
seinen Wunden verstorben ist; f.rner ^00 Staads-
und Oberoffiziere, 2i>70 Mann Gemeine, 20i)Ka-
nonen, worunter auch die von ibm längs 0er 
Moskaufchen Straße bis vor K^asnoy juructgelass«. 
nen mit begriffen sind, und 80« Puiverkastt». dic 
von unsern Kosacken in die Luft gesprengt wurden. 

Der Oberbefehlshaber der Arme.n, G<n«rak-
Feldmarschall Fürst K»tusow von smolensk, dt-
richtet Sr . Kaiser!. Wat^lät, vom November 
aus dem Hauptquartier in" der Stadt Kopyö, fsl-

^^^Nach allen bis jetzt erhaltenen Nachrichten über 
die Richtung der wettern feindlichen Rekirabe, ig 
zu schließen, daß selbige Uber Bortßow erfolgen 
wird , und deswegen ist, um den Feind darin zu 
hindern und ihn auf jedem Schritte Abbruch zu 
thun, folgende Verfügung getroffen: 

Dem Feinde auf dem Fuße folgt eine, auS 
twet KorpS unter dcm Kommando des Generals 
Miloradowitfch bestehende starke Avantgarde, so auch 
Gdaf Platow mir 15 Kosakenregimcntern, 12 S a » 
taillons Infanterie, und einigen Kompagnie» ret-
tender Artillerie und Artillerie zu Fuß , mit dem 
Befehl, die rechte Flanke des Feindes zu umgehen, 
vm ihn an allem Fouragiren zu hindern; von drm 
Doraschemenr des Grafen Platow mehr rechtS be-
findet sich das Detaschement des Generaladjuran-
ten Kutusow, welchem vorgeschrieben ist, unter 
dem Kommando des Generals Grafen Wittgenstein 
zu stehen. Auf solche Art müssen alle diese be-
trächtlichen Koros den Feind durchaus noch vor 
dem Uebergang über den Dereßno, oder wenigstens 
t t i dem Uebergange selbst schlagen. Dem Admiral 

Tschitschagow ist Ker Wink gegeben, auf die S t i r -
nen der Kolonnen nach dem Ueberga-ig übcr i m 
Berestno zu overiren und' insoAdcrhelt von den 
schwierigen Deßleen bei Sembin Nutzen zu sieben. 
Weiter links von dem retuirenden Feinde best-iden 
sin» drei Detaschemenrs unsrer Parteigänger, um 
alles Fouragiren zu Kindern, und um von allen 
Bewegungen Nachricht zu geben. Die Hauptmacht 
unsrer Armee vrrfolgt ihren Marsch gerade auf den 
Flecken Screstno, sowohl um zu verhindern, daß 
der Feind stch nicht links nach Agnmcn wende, 
tbettS auch, weil einzig auf dieser Nut rung hin-
Inligliche Lebensmittel für d»e Armee ju finden sind. 

Der Oberbefehlshaber der Armeen, General-
Feldmarschali Fürst Kutusow von Sinoienek. be-
richtet S c Kaiser-rchen Majestät vom 15 Novbr. 
aus dem Hauptquartier tn dem Flecken Krugloje, 
folgendes-

Auö dem beute von dem General von der Ka-
vallerie Grafen Wittgenstein erhaltenen Rapport 
habe ich ersehn, daß der von Ewr. Kaiserlichen 
Maustät eingesandte allgemeine Plan genau voll-
zogen wird; denn der Sldmiral Dchitfchugow mit 
der »hm anvertrauten Armer, der mil seiner Avant-
garde den General Dombrowski vollkommen ge-
schlagen bat, ist mir dem Korps deö Generale Gra-
fen Langeron am Zten in der Stadt Horisiow an-
gkkommen. Aus dem, diesen Augenblick vom Gra-
fen Plato« erhaltenen Rapport habe ich erfahren, 
daß Graf Wittgenstein am 1Z. November im Kirch-
dorfe Baran angekommen ist. Meine Haupt'Avant-
garde unter dem Kommando des Generals Milo-
radowitfch befindet sich heute tn dem Flecken Bovr; 
dic Kosakenregimenter deS Grafen Platow stnd in 
dem Flecken Krupky, und halten ebenfalls einige 
Orte linkS von der großen Heerstraße besetzt, um 
die Bewegung des Feindes;u beobachten. Morgen 
wird die Hauptarmee in den umliegenden Gegen-
den deS Dorfes Uchwalo, welches auf der ^lniße 
von dem Flecken Bobr nact, dem Flecken Berestrw 
belegen ist, eintreffcn. Die Ursachen dieses Mar-
sches habe ich das Glück g.babt, in meinem vori-
gen Rapporte an Ew. Kaiserl. Majestät zu erkläre«. 

Der G" ie ra l von der Kavallerie Graf W i t t -
genstein berichtet S r . Kaiftr l . Manstar, vom i b k l t 
November aus der S ta t t Boristow, folgendes: 

Am i^ten dieses No«eniber6 h.itle ich daS 
Glück, Ewr. Kaiserlichen Maiesiät allerni>tertlä-
nigst zu b,richten, daß die ^iarschälle Victor nnd 
O.udinot stch von mir auf Bvrifiow rekinrten; ich> 
ging ihnen von dem Flexen xs^er-sa auS n.'ch, 
der General von der Ka^?l!erie Grat Pl-itow fi?lgtt 
der großen feindlichen Armee, der A'miral T 
tschagow sollte den Feind bei Bartßow empfangen, 
Uild auf solche Art war man gesonnen, den Feind 
von drei Seiten in die Enge zu treiben. 

I n Folge dessen verfolgte meine Avantgarde 
vntt l d<m Konimgnvo deö Generalmajors Wlaßow 



den F e i n d , schlug bei der Dsrfschaft Natura , die 
Diviiion dcS Generals ^Denlein, und im Laus« von 
Zwei Tagen wui^e^i WahttNü meitter ^ersvl^nng 
des Fe ind ,6 , j Obristkicutenant, ^6 O»M««re und 
bis LV00 Gemeine gelangt-» genommen. 

Da ich hiernach gewahr ward, daß st-b der 
Feind sehr eilig retirirte, so unternahm ich von 
dem Fielen Cbolopin-ticl'i ^ine Alanten - Bewe-
gung, und ging auf das Dorf Baran, um auf 
diesem Punkte «hm die Lepelsche Str-lie abzuichnei' 
den, unv im Staude zu icyn, aus W<ke:owo ^nd 
Studenzy, wo er Drücken dauere, zu operiien. 
Als ich bei der Dolfschaft ^osiri'v ankam, erfuhr 
ich, daß Napoleon über den Hercstno - Fluß ging, 
und das Victorsch« KvrpZ seme Arriergarde aus» 
inachte; ich setzte mich taher in Marsch, um ihn 
an der Utbersuhrt dei oer Dorfjchasr Sludenzy zu 
attatiren, und dar den General Grasen Plaio-v, 
ZU eilen, nach Boriüow zu kommen, welches er 
auch erfüllte. Er rückte auf der von Tolotictitn 
führenden Straße heran, und ich schnitt, n."h 
meiner SlnkuMt mir dem ganzen Ko?ps zu Slic-Bo-
rip.ow, die fast auö der Hallte des Vlclvrsa>n 
KorpS bestehende Arriergarde ad, und auakir^c »e 
«,m gestrigen T'ge vor übend; der ward, 
,iaä, einem Hennen Gcwehrseuer, rvetcheS tier 
Stunden andieir, und durch die geschickte '^vukung 
»insrcr Artillerie, iu die größte Unordnung gebruwr 
und in Hte .ylul't gejagt, auch wurde lt'ili 1 Ka-
none abgenommen, und 30 Erav und Odcrofst-
zicre, und biS Mann von unterm Range 
wurden gefangen genvmmcn. Außerdem verlor er 
sehr viel an Gklödtelen und V^wundeley. 
zwis.den wa«d oon mir ein Pa^em>ntair zu ihnen 
g e s a n d t , uni N ' don «uirer statten Macht t» de» 
nau richtigen, und ihnen zusagen, daß sie uniringt 
tva en, und laß lie stch deswegen ohne Hlutver» 
gl.- i l? ergeben mögten. Aotge dessen zwangen 
dê  Mu.l) unv die Tapferkeit d-r mir ansertrautett 
Tr-wpni Livr. Kaiserlichen Majestät, so wie, auch 
d e Ankunft dcS GnicralS von der Kavallerie Gra-
ft n Plalow in der Stadt Borißow, der vorwärts 
rückr,-, die angeschnittene feindliche Kolonne, zwei 
Parlementairs ui mir mit der Anzeige zu ftzicken, 
da , „e sich erg.de; und um Mitternacht wurden 
Her DivistonS General Partenot, der Brigade-
Gen ral Bi l ie, und C^ef deS Stabs de Lettre, 
jwel Obristen, ^s f l ^ re , und t>oo Mann von 
unt>rm R>,nge zu mir gebracht, die sich bereits 
ergeben bairel,. Heule früh «m 7 Uhr streckten 
auU) die lehren, nämlich die Generale Camufe und 
Bt-u'mon», ^ Obristen, 15 O^ristlieutenantS, td4 
Stab und OberofWere, U"d biS ?00t1 Mann von 
unterm Ranĉ e dag Gewehr, und übergaoen z Ka-
nonen. 2 Standarten und eine Menge Fuhren und 
Bagagewagen. Unter diesen stcd ergebenen Kriegs-
geiangnen beffnSen sich zwei Kavallerieregimenter 
auf «ehr guten M r d e n , nämlich citt sächsisches, 
Ul,d ein bergisches. 

Zu solchem Steg-/ der kaum bis M über die 

Franzosen erfochten ist, wage ich eS,. alleruntef-
ldä^igst Glück zu wünschen, und alle diese Tro-
pi'.i.n Ewr. Kaiserl. Ma,cstät zu Füßen ju legen. 
Uarer SeilS ist det Verlust nicht gcvZ. 

i?cute gebe ich, Napoleon an det Ueberfahrt 
bei Dvrfschaft Etudenzy aniugreifen; der Ad-
miral T>chitschagvw in Gemeinschaft mit dem Ge-
«erat Glasen Platow aber, werden ihn ienftilö deS 
Bcreslnv' FuNleS attakiren. 

' E t . Petersburg, 20. Noy. 
Der General Direktor der Schauspiele, Hk, 

Oberkammerverr Alexander Lwöwilsch Naryschkin, 
bar das Glück gehabt, am iLcen dieses Novembers, 
von ^?r. Kuscruchcn Majestät ein an ihn adressir« 
tes Allerhöchstes Reskript zu erhalten, durch wel-
ches S c Mausts der Kaiser, indem Sie dic fran» 
zöiiM'e Truppe nach dcn gegenwärtigen Umständen 
nnl't für nöthig finden, zu befehlen geruhen, alle 
Acteuro und Sictricen, sowohl beim hiestgen als 
beim Tdrater in'Moskwa, die selbige ausmachen, 
aus vem Dienste ^u entlassen. I n dem AUerhoch' 
sieu Reskripte, das an demselben Tage an den 
Hrn. (Hnlcral H,ktmarschall Grafen Nikolai Zwa-
nowit» t' Caltykow erlösten ist, wird gesagt, daß 
Sc . Majestät der Kaiser, in Ucbereinstimmung nur 
der Vorstellung der jiomirät ĉ er Minister, nach-
dem 6 ie dem General Direktor der Schauspiele 
wegen Entlassung der ganzen franzöttschen Truppe 
vom Dienste den Bef.hi q geben, dcm Dlrigiren-
den des KabinetS btirb en geruhet haben, die 
Nach d.m Erat zur Unterhaltung dieser Truppe be» 
stimmte Summe, zur Unterstützung der Einwoh-
ner derjenigen Orte zu verwenden, die VSN diM 
Feinde jerstökt worden find. 

! Radziwtlow, vsm ?- Nov. 
Der Oesterreichische !?covachrcr Nr. 5N ent-

hält, unter der Rubrik: Aus Frankreich, folgen-
des: ,,Graf Dcjean, erster General Znspekror deS 
Ingenieur . Wesens, ist zum Präsidenten der 
Kriegs Kommission ernannt, welche die drei Ek-
Generale M a l l e , Lahory und G u i d a l , nebst' 
den übrigen Schuldigen richten wird. Das 7mir-

sogt, daß die erwähnten Ex Gene-
rale, am 2L. Oktober des Morgens um halb achc ^ 
Ubr, verschiedene gewalttbätige Schritte gegen un-
sere Staatsbeamten, deren Eorgmlt insbesondere 
dic allaememe Sicherbeit in Paris anvertraut war, ^ 
auSziiüben gewagt b<rben. Drei Viertel S t u n d e n 
darauf, fährt das ern?ähnte Journal fckkt, wurden 
diese unvernünftigen seilte arretirk, und außer ^ 
Staad gesetzt, weiter zu schaden; und nach zwei 
Stunden waren sie bereits in den Händen der Po-
lljei. so wie alle dielenigen, die ste zurTliellnabme ' 
an ihrer Verwegenheit überredet hatten, nemlich ' 
^ Offiziere und Unteroffiziere an der M l / — . 
Ein juverläflkges Pnvat-Schreiben auS^PaeiS,^ 
vom 25. Okrsber, «h.ilt die Umstände dieser'Be- ' 
g^benhctt folaendermaßen mit : Sin vom 'Dienste 
entlassener G e n e r a l , Nsm»nS Lahors , M d t t s m 



Morgen vm kalb «Uhr , mit einem nicht grvZen 
Detaschement von der Nationalgarve, welct,s cc 
durch eine falsche Ordre hintergangen halt , in 
daS Haus tes Ministers dcr allgemeinen Polizei, 
um ibn zu arretiren. Zu cl.>en ber»elcen Zeit nahm 
ein anderer, nickt dienender G e n i a l / <^-uidai, 
init Hülfe eineö andern, ebeufaUo Hiillergaii^eiieli 
Detaschemenls/ den Präsekten der Polizei unrcr 
Wache; und endlich lies ein dliuer vera^chietetec 
Gnicral Malle, nachdem er auf emc ltNige Ueiie 
einige Truppen mit sich genommen, mit demu^n 
in dic Wohnung deS Kommandanten vor Pari), 
deS Generals Hulin, uni> zcigce ihm an, daß er 
Befehl habe, ibn zu arretiren. Hulin verlangle, 
diesen Bcscdl zu s«ben; eg eiilstand S u r i t , und 
Malle.drückte eine Pistole aus dcn Kommandanien 
ab, todtere ibn aber nichr, sondern verwundete 
ihn bloß. Von hier ging Malle in das HauS dcS 
Generalftabs, um dort 'den General Doassct zu 
arretiren; allein statt dessen würbe er selbst arre 
tirt, was auch bali> darauf nur seine» Milvrr 
schwornen geschab. Der Vorfall in dem Hause b.S 
Generals Hulin halte eine Menge Vviks lahm ge-
zogen, und deswegen wurde der Vendome - Pl.ch, 
wo dieser General wohnt/ mit Truppen umct-igl; 
auch wurden Wachen vor daö Haus des Miniitcrs 
der Polizei gestellt, um die Hausen der Neugieri-
gen abzuhalten. Alle Srraßen in Paris waren mit 
spanischen Reitern versperrt, damit die Schuldi-
gen nicht entkommen mögten. Be» der Reichs-
Renterej und der Sank wuroen die Wachen ver-
stärkt. Jedoch am Abend dttseS TageS waren alle 
djese Vorsichtsmaßregeln bereits eingestellt^ weil 
sie nicht mehr nölhig waren. Man lagt, dös; die 
Absicht der Verschwornen gewesen sey, die angese-
hensten Beamten zu ergreifen, und sich der StaatS-
Kasse und dcr Bank zu bemächtigen. — Obgleich 
«ach diesen französischen Zeitung» Nachrichten dic-
ker Aufruhr als unwichtig und als ein solcher var-
gestellt wird, der bloß Räuberei und Entwendung 
der Kasse zum Ziel gehabt habe, und als beige» 
legt und gestillt angesehen wird, so bestätigen je-
doch dagegen nicht ungegründete Gerüchte, vaß der 
Geist des Aufruhrs in Paris von Tag zu Tag zu-
nimmt und sich immer mehr verbreitet, so daß 
man sygar sagt/ daß Napoleon die Avnskriptioa 
auf daö Jahr jSiz abgeschlagen sey. 

R i g a , vom i s . Nov. 
^ Bei Gelegenheit der in der Hiesigen Gou-

Vtrnemenrsregierung ausgebvtenen Lieferungen der 
Lebensmittel für die Militair-Kommanden bei der 
Festung DunamÄnde an die Mmdestfodernden, ha» 
ten die hiesigen Küchengärtner, Bauern des Gra-
fen Orlow, sich erboten, unentgeldlich Sw Eimer 
Sauerkohl und soz.Anker eingefalzene Gurken »u 
liefern. Alles Visses baden sie dereitS in die er-
w ä h n t - . F t ß M abl iefer t . 

ster, 
die 

den Vefesttglmgtn jenseits ber Düna 'Zse Wache 
halten. 

K s s t r o m a , v o m 6 . N o v . . 
D r m hic t tgen A d e l w a r M c t h ö c h s t a u f g e t r a -

g e n , f l 'u duö bewegliche N c i g a z i n eine b in l än^ l>ch r 
S in ,ad l P fe rde , n'u Zab u n g von der K r o n e , 
stallen. L l l lcUi U ü i . r e A d . l i g e n , bsfeelr von l i nbe-
sa , rä l i k lem E>fer f ü r d.iö Beste des V > r t r l a i i i ? e 6 , 
dabei l t i e s . n f ü r sie so schmeichelhaften Ä u f i t a g 
N M a u s q e ^ i ^ n e i e m E ise r e t s n l l l , ^n id f ü r die en 
Gegens tand y o g P f e r U t / «h i i e al le Z a h l u n g d a f ü r , 
geilellr. 

Nishnei Nowgorod, iiom 9. Nov 
D > r sich l i i e r befundene G o u v e r n e u r v o n 

S m o l e n c k , H r w i . k l i che E t a t s r a t h B a r o n Zlsch, ist 
„ U l a l len bei i t )-n q / w . i e n c n B e a m t e n v o n h i e r 
nach S m o l e n s k iu ruck gereist. 

W o r o i l t s l i , vo in Z. N o v . 
Kürzlich sind durch unfere Stadt aus dem 

Gouvernement Kaluga nach den GouvernemenrS 
Sararow und Tambow, 6 Parteien gefangener 
Franzosen, zusammen t6l)y Mann, unter dene» 
sia> auch viele Offiziere befanden, gegangen. Ib re 
Kleidung ist im allgemeinen so schlecht, daß ei-
nige derselben sich kver ibrer zerrissenen Uniform 
nur Schnellen, andere wieder mit Baner-Röcken, 
sogar mit SarafanS ttüd Frauens-Unterröcken, die 
ihnen von armen Keulen auS Milleiden gegeben 
worden sind, bedeck-n. 

I n diesen Tagen sind aus dem hiesigen 
Gouvernement ^00 Bauerwagen, jeder mir L Pfer-
den bespannt, ndqeferljgr, um der Armee Proviant 
zuzuführen-^ Diese ganze ReqMrion ist anf Rech-
nung deö hiesigen AtelS lNS Werk gestellt, der sich 
aus Eiser für das Beste ö»6 Vaterlandes freiwMis 
dazu «rbolen halt«. 

Vermischte Nachrichen. 

— Franzvsis^e But ter vom iztcn N"vbr. mek-
dcn wörtlich Kvlaeiidcs: „ B e i der Belagerung 
von Riga istnicl'tS Neueö vorgefallen.^ M„» sieht, 
mit welker Ktckheitsie den Deutschen und Fran-
zosen die „Gesct'ichte «-zäksen, die niemals geschah." 
Wer nickt glauben wi l l , ist cin Verräter. 

— Die Engländer sind aus der >,nsel Rügen ge-
landet, und haben mehrere siegreiche Gefechte mit 
Den Französischen Truvven gehabt. 

Man hat debauvret, dcrPnnz RegentvonPsrtu« 
Hall werde aus Brasilien nach Europa zurückkehren. 
Er wäre also der erste Monarch, den der Sieg der 
aerechtcn Sacbe in seine Staaten und zu dem vol-
len Genuß seiner Macht znruclMrt. 

— Als die Franzosen Moskwa besetzten, ruckte su-
«rA Mural mit einem Detaschement von 600 Mann 
in die Städte desehte den Kreml und stellte seine 
Truppen vor d/m Arsenal auf, in welchem sich kran-
ke und Aerwlindete Müssen befanden. Während er 
mit ihnen sprach, sielen Flintenschüsse, doch bemerk-
, t niat! nicht von M « r , Niemand aber wurde v « -



wunStl. I n demselben AugenbM stürzte ein Ge-
meiner von der Moskwaschrn Bewaffnung, auf ct> 
nen P^ußischeu Obristen lo°^ de» cr wezen seiner 
reichen Umform für Mural oder vielleicht für Bo-
naparte selbst hielt, stieß ibn mir den Füßen, und 
«he mau ibn daran bindern konnte, durchbohrte er 
ihn mit seiner Pike. Er selbst aber wurde gleich 
darauf von Yen Franzosen, welche Murat umgaben, 
in Stücken gehauen. 

tAuS demCobn deSVaterlandcS.) 
— Ein Russischer Kaufmann, der vor einigen 

Wochen von Riga in seine VaterstadtSlarodub(im 
Tlchernigowsch. Gouvernement) zurückkehrte, schrie^ 
von dort an einen freund in Riga: „ I c h habe 
hier alles ruhig und im besten Zustande gefunden. 
Sobald der Ausruf unserö hochgeliebten Monarchen 
hier angelangt war, rustetcren sich 5̂voc> Mann 
für Altar und Hcerd zu kämpfen/ und thatcn eö mir 

. dem glücklichsten Erfolg. Ott betraten feindliche 
' DetaschementS unsern Kreis, um zu fouragiren, 

zuweilen ^oo Köpfe stark: aber fein Mann von ih-
nen ist zurück gegangen anzusagen, wie er uns ge-
funden hat. Alle wurden erschlagen und verscharrt. 
Sogar Weiber haben dabei mit Heldenmuts ücfoch-
ten." 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Auf Befehl Er . Kaiserlichen Majestät deS 

Selbstherrschers aller Reußen :'c. lc. ,e. D a der 
Studiosus der Philosophie I . A- M e l a r t , und 
der Studiosus der Theologie E. Z . A ö m u t h , stch 
wegen ihres Abganges von hiesiger Universität ge-
hörig gemeldet und um die erforderliche Vorla-
dung ihrer etwanigen Creditoren gebeten haben? 
a l s werden hiemit den Statuten gemäß. Alle und 
Jede , welche an genannte Abgehende irgend eine, 
aach dem §. der Allerhöchst konsirmlrten Vor-
schriften zu Reckt beständige, aus dcr Zeit ihr^ö aka-
demischen Aufenthalts allhier herrührende Anfor-
derung haben mochten, aufgefordert, sich binnen dcr 
gesetzlichen Frist von 4 Wochen a 62,0 bei ihnen 
felbst, und falls sie daselbst ihre Befriedigung^nicht 
erhalten sollten, bei diesem Kaiserl. MtiversitatS-
Gerichte zu melden, unter der Verwarnung, daß 
nach Ablauf dieser Frist Niemand weiter mit einer 
solchen Forderung wider gedachte Studirende all-
hier geHort und zugelassen werden solle. Dorpat, 
den. 26- Novemb. igt?. . ^ 

Lm Namen deS Kaiserl. UmversitärS-GerichtS. 
P a r r o t , d. Z. ^Rektor. 

^ W i t t e , Notar. 5 
^ Demnach quf höherm Befehl bei Eck. Edlen 

Rathe der Kaiserl. Stadt Dorpat, zur Ausmttte-
A n s n ^ S Sve iche rs , w welchem 70V Tschetwert 
KronS-Getraide'aufbewahret werden können, ein 
öffentlicher Torg abgehaltt» tvcrden scll, und auf 

bey z t e n DecemVer d. I . an gesetzt worSen ist: so 
Werden .diejenigen, die einen solchen Speicher zu 
vermiethen wikenS siiid, hierdvi'cb aufgefordert, 
sich am benannten Tage Vormittags im CessionS-
Zimmer ES. Edlen Raihes zum Torg cinztiffliden. 
Dorpqt-RalhhauS, am 27. November t s i2 . 

Km Namen und von wegen ES. Edlen 
RatbeS der Kaiserl. Stadt Dorpat. 

C. O- F a b r i e i u S , SyndicuS, 
C O - F. Lenz , Obersekr. t 

Nachdem vcrschicdeue Güter, die aus Einer 
Lsvl<sndfcheti Credit» Direction lettischen DistrictS 
erhaltenen. Quittungen über die niege;ahlren Ha« 
kenbcî rägc und Schuldabrr^ge als verloren ange« 
gebcn'uno nicht beigebracht haben) als werden alle 
diejenigen, welche durch irgend einen Vor- oder 
Zufall Inhaber gedachter Documentc geworden 
sind, biemit aufgefordert, sich » dieses Pro-
elamS innerhalb 3 Monaren bei gedachter Direction 
zn melden und ihre hiezu berichtigten Fundamente 
zu cxhibiren, indcm nach Ablauf dieser Frist nichr 
weiter Rücksicht darauf genommen werden kann, 
Dovpat, in oberwähnler Direction, den LZ. No-
vember 1812. t 

Anderweitige Bekanntmachungen 

Mit Genehmigung der Kaiserlichen 
Polizei - Verwaltung Hieselbst. 

M t 6 e m ^ n f a n ^ e 6 e s J a k r e s 

w e r ä s i c k , i n V e r k i n 6 u n A m i t 6 e r n I ^ v k r e e 

6 e r d i e s i g e n ' I ' ö c k t e r s c k u l v » H e r r n 

^ s m u s s » e i n e L l e m e n w r s c k l l l e e r Q t k n e o , 

w i r k e r e i t s v o n L r . K c i c k v e r v r ä n e « 

t e n L c k u l k o m m i s s i o n «k'e ^ r ! a u b o i 5 s e r k a l -

t e n K a d e n . O e r D n t e r r i c k t w i r ä a u k e i n s 

z w e c k m ä s s i g e , 5 r u c k t b r i n ^ e n 6 e N e t k o ä s 

b e ^ r u n ä e t s e ^ n . V i s l , e k i - Z e Z e n s t ' ä n 6 s 

w e r b e n a l l e s 6 s s u m f a s s e n , w a s 2 u r L n t - -

w i c k e l u n Z 6 e r t ? e i s t s s k r ' ä f t e 6 n r c k a u s v o t k » 

w e n 6 i ^ i s t . O i e L c k u l s w ! r ä i n s w e ! 

R u s s e n ^ e t k e i / t s e ^ n , 6 s m i t «lag k o r t * 

s o k r e i t e n 6 u r c k n i c k t s A e k i n ä e r t w e r 6 e . 

^eäen l 'aA» «Zis U i t t w o c k e susAenommeu, 

w s r 6 e n s e c k s 8 t u n c i e n V n t e r r i c k t ^ e ^ e b e n « 

I n 6 e m i c k 6 i e s e 8 k i e r ä u r c k k e k a n v t m a c d » 

K i t t s i c k D i e H e n i Z e v , R e i c k s u n s t k r f f ü i u - ' 



anvertrauen 6ss M k e r s «Zar. 
ü b e r m i t uns s u besprechen» D o r n s t , 6 e n 

S6. November 1812. 
R s n 6 . O e t t l e r , 

Wvkinka5c de« ^er>-n Î k« ^.smuis. r 
^ i n HunZer lVIann» 6e r s ied set icm 

m e l i r e r e La i i r e m i r 6 e m v n t e r r i c l U e ä s r 

^nAevä beseii'üftigt dat , vv'ünsetir nveü ei-
n i g e 8 t u n ä s n n ö c k e r i t l i c k 6e r L l ,Zen6 s u 

w i 6 m e n . L r e rb i e te t s ieb 6 a k e r , k i e r i n 

6 e r 5 t a 6 t , ? r i v s t s t u n 6 e n 2U ^ e b e n , u n ä 

s v v a r i n 6e r lateinksekien u n 6 i ' ranxüst 'sc t ien 

L p r a e k e , u n 6 i m L x i e l e n »u5 6 e m K l a v i e r . 

I / t i t e r s e i c k n e t e r k a n n i k n e m ^ t e ü l e n , u n ä 

ü b e r I l m H n s k u n k t e r tbe i l en« 

?»stor k v s e n k e r A e r . l 
Da ich dringender Hafte wegen, 

na6) St. Petersburg rci-en mup, so ersuche 
ich Einen hohe» Adel und die Herren öir-
rendatoren, welche mir Aufträge zu machen 
belieben wollen, solche in meiner Abwesen-
heit meinem Gesellen, Hrn. Johann Wulfs, 
gefälligst ^ übertragen, von welchem sie 
gleichfalls eine reelle und prompte Behand-
lung zu erwarten haben. 

' I o h . - H e i n r . B e r g . i 
Da ich meinen HandlungöbursHLn Gpttlitb 

Friedrich Reim, entlassen bade, so ersuch »Hhk-
mit Jedermann, denselben nicht daS Geringste 
auf meinen Namen zu verabfolgen, indem ich 
widrigenfalls für nichts aufkommen »verde. 

Chr is t ian Conrad Hol tz. 1 
Ick ersuche biedurch jedermann, niemanden, 

auch selbst meinen beiden Söhnen, nichts auf mei-
nen Namen i« kreditiren, indem ich für nicht? 
hafte. ^sacoff K r i f f z o f f . 1 

Am l6ten d. M. ist in der Gegend der Bür-
germusse auf der Straße ein DamcS Redeqail, tn 
wclct„m eine zebn Rubels Banknote, t Rubel 
Mussenmarke, ein braun Mabraßtuch, «in Paar 
br.tunleberne Damegbandschut'e, ein P.,ar zwirnene 
und ein Paar wollene Strümpfe und ein Brief 
an den Canzellisten Herrn Töpfer bestndllch wa-
ren. verloren gegangen. D<r ehrliche Minder w»rd 
ergebenst ersucht) erwähntes Reöequil. zummmt 
G^lde und der Satten,, gegen eine angemessene 
B- l^linung .Herrn . StadktbeiiS - V6rtt>'t'er, 
Lieutenant v. Eich lern geneigtcst rinzuhändigen. 

E i n Gutk'Lbcsttzcr obnweit Dorpat n 'ünf t l i t 
, i n kleines Z iemer ncbsi St-?ll.'amn als Absteige« 
quartier monatlich oder jährlich miethen. Wer 

ein 'solches entutrkgen kann, belebe es bei der 
Frau Baronnin von Ungern am russischen Markte 
anzujelgkn. t 

Ein sebr gut abgerichteter, noch nicdt allcr 
und schön gezeichneter Hüüerbund, von s«kr gnter 
ächter Naee, ist recht billig zu erhandeln. Wo? 
und von wem? erfakrt man im Hause deS H^rrn 
Küsters Schwabe, bei der deutschen Kirche. 1 

Ein bieliger Studiosus wnnicht einen Thcil 
seiner Nebenstunden >ium Unterricht von Knaben 
in den SchullvissenichafltN, bewnders in G? chiä te, 
G«ograp?'ie, Nal'urgeschichte u. s. w. ju verwen-
den. Nabcre Nachricht über denstlben wird auf 
Verlangen Herr Collegienrath Morgenstern er-
Wellen. 2 

Einem boben ländlichen Adel zeige ick hie» 
durch ergeb<nst an, daß ich im kommenden Som-
mer mehrere große und kleine Bauarbeiten zu 
übernevmen beremvillm bin. Diei>'nigen Baulltb" 
Haber, welche mich mtt ihrnn Zutrauen beehren 
nollen, veistchere ich einer reellen Behandlung u«d 
übernehme die Anftrtigung einer vollliändigen Zeich-
nung, nach dcr Hdee und Aufgabe eines Heben, 
wie auch die Materialien-Berechnung. Auch treffe 
ich, auf Verlangen, boUersparende Einrichtungen 
aller Art, sowohl bei Feuerherden, B-ck- und 
Etubenöfen und zwar so, daß, wenn eg die Lage 
erlaubt, medrere Olfen mit einem Feuer gedeiht 
werden können; vorzüglich behindere ich, nach 
meiner Einrichtung» das Rauchen dcr Stubenöten. 
Ferner baue ich nach meiuer eigenen Manier Deg« 
gut- odet Tbeeröfen, welche Kulikfuß im 
ten enthalten, und worin man 6 Faden einbaUi» 
geS Holt zum verkohlen einseyen kann. Ach bave 
schon zum öflern von einem solchen Brande üver 
^ 0 Sröfe ftdr guten Deggnt geliefert, und sonach 
üüch dt« schönsten Ävhlen bekommen, welche von 
den SÄMkeden gern gekautt und mir Nuytn Ae» 
braucht worden. Der mich mir Aufträgen dieser 
Art beehren wil l , beliebe sich bis u« Ende dieses 
JabrS schriftlich an mich auf dem Gute Waerol, 
ohnweit Dorvat, zu wenden. Warroi, den s. No-
vember !8i2. Maurrrmeister G- R l i kn iann , s 

I m Landrath îstoblkorSsllien H»uj? ist sxhx 
gute Hoföbutter, für zo Rubel das jzicopfund zu 
habrn. Z 

Durehpassirte Retsende: 
Den Listen Nov. Der Herr Commißionair Tam-

witsch, als Kourier, u->s der Herr FabNB 
rich Baron Buldern, als Kourier, von St . 
PekerSburq, nuch Riaa. 

Den Flott Lieutenant Barett 
Ttiube, a!6 Courier von Riga . nach Et . 
kMeröbnrg D,r Kourier, Hr Michgk-
low, von St Petersburg, nach Ri«^ 
D^r Fel>iäg,r, Hr. BelaurS/ von St« P e « 
ursbutg, nach Riga. 



A " > . 9 6 . S o n n t a g , d m 1 " " D c c c m ' e r 1 8 1 2 . 

I Z U d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n , 

I m N a m e n d e r Ä a i s e r i . U n i v e r s i t ä t s - C e n f u r . 

O r . D . G - B a ! k , Censor. 

St . Petersburg, vom 26. November. 

O f s i c i e l l e Nachr ichten oon der Armee. 
Der Oberbefehlshaber der Armeen, Gene-

ral-Fcldmarsckgll Fürst Aukusow von SmotenSk, 
Hat Sr. Kaiserlichen M»"estät die Kvrtsttznng deS 
Aournals der Kriegs Operationen vom tZ. btS 26. 
November, folgendes HnhaltS, eingesandt. 

Vom <2. November. 
Der Generaladjutanr Graf OsharonsSky, der 

am tLten mit einem Theil des Detaschemenls von 
Sklow auf Mogilew gieng, erfuhr vsn den aus 
dieser Stadt ausgewandernten Einwohnern > daß 
ein in der Stadt zurückgebliebener Theil der feind-
lichen Truvpen drobe, alles in Grand zu stecken. 
Graf O>b»ron'6fy - daher die Poltawaschen 
Kosaken absitzen, setzte die Aäqer auf die Pferde, 
kam iusammt mit der Kavallerie und Artillerie 
noch vor Abend in die Sta>>r angesprengt, zer-
streute den dort befindlichen Feind, und rettete 
dadurch die Stadt und die mit großen Vorrälhen 
angefüllten Magazine von dem unvermeidlichen 
Brande. 

Ein anderer, über Knäsbny abgeschickter 
Tbeil des DelaschementS unter dem Kommando 
deS Srabsritlmeisters Naschks'lokin vom Keibbusa-
renregimenr, holt, dort den sich retirtrenben Aetnd 
ein, fiel über denstlben ber, nahm einen Offiuer 
und.100 Mann von unrerm Rage gefangen, j.,gre 
die übrigen ,n die Fluche, verfolgte ste 6 Werft 
hinter Knashizy, und stieß darauf wieder zum De-
taschement. " ' 

Nach der Besitznahme von der Stkdt sind 

m den M a g a u ' n e n bis 3ä,ooo Kul P rov ian t kmd 
Fourage vorgefunden worden. 

Der General Milo.radowttsch berichtet, daß 
er mit einem Tkieil der ihm anvertrauten Avant» 
garde, den IS in Tolotschln eintrrffen wird. 

D « H^upr» Armee hatte Rasttag in der 
S t a d t . Kppyk 

Vom tä^November. 
Der General Platow berichtet vom ISte», 

daß cin vo« dem KorpS deS Marschalls Ney ge. 
trennter Tbeil feindlicher Truppen, der 8vo M. 
stark war und seine Richtung auf Lubawitschi ge-
nommen hatte, stch mir den O l le ren kriegöge-
fangcn ergeben hat. UeberdieS verliert der Feind 
so viel an Gefangnen, daß eS der General Graf 
Plarow nicht für nötbig hält, besondere Berichte 
darüber einzusenden; den jeden Tag werden we-
nigstens W00 Mann genommen. 

Der Obrist Poremkin von der Avantgarde 
des Generals Miloradowilsch berichtet vom tjken, 
daß tn dem Flecken Tolotschin der Generalmajor 
Karpow 6w Mann Gefangene gesammelt, und 
^Kloster bis tvo Tschetwert Rocken vorgefun-

^ Vtatow berichtet voM 
Martynow mir 

der Brigade des G/neralmaiors Kuteinikow übee 
Heerstraße marschirenden 

Feind hergefallen, über ZW g»f P/<iHe tiie-
Mann gefangen genommen, und 

dadurch den Uebergang über die große Heerstraße 
au/di- linke Sette derselben gereinigt hat. Hle» 
hei ist der Gcn. Djtwqnmöki gefangen gtnvWmen. 



DaS Hauptq»artker wa r in Sem Fseckm 
Etaroßel je . 

Vom ^5. November. 
Der Generallieutcnant Echepelew berichtet 

«SM I0ten, daß daö Stadl-Haupt ju Noslawl, 
Polosow, und die Bürger dieser Stadt/ geleitet 
von Liebe zum Vaterland«, wo Mann zu Pferde 
ausgewählt/ sie mit Piken, Gabeln und Flinten 
bewaffnet, und wahrend der ganzen Fortdauer der 
Operationen in dem- Gouvernement Smolensk, 
Etreifparteien ausgeschickt, auch mit dem Feinde,, 
unerachter viele von ihnen verwundet wurden, 
glückliche Gefechte gehabt, und dadurch die Stadt 
von der Zerstörung gerettet Haben. 

DaS Hauptquartier war in dem Flecken 
Kruglot. 

. Der General von dar Kavallerie GrafWitt-
Aenstekn berichtet Sr. Kaiserlichen Majestät, von». 
^7- November aus Alt Bsrißow,. folgeni-eS: 

Am gestrigen Tage berichtete ich Ewr. Kai-
serlichen Majestät allerunterthänigst, daß ich mar-
schirte, um Napoleon an der Ueberfahrt bei ber 
Dorfschaft Studen;a ;u attakiren, wcl^cS ich auch, 
an demselben Tage in Ausführung braUite.. Nachdem 
ich den sehr starken Feind bei der erwabruen Ue-
de^fahrr eingeholt hatte, macdte dersetve H^lr, 
und vcrtheidigte su mir der größte« Hartnäckigkeit, 
um seinen Train und sein Gepäck zu reiten. Ader 
dessen ungeachtet warf ich ibn aus der ersten Posi-
t ion, trieb ihn drei Werst vor mir ber, und daS 
Greffen dauerte vrn ganzen Tag. Heute habe ich 
»hn gezwungen, bei Studenza über den Fluß zu. 
Aeben, wo er, nach seinem Uebergang?, dieBrücke 
Abgebrannt hat. Ich lasse jetzt, da ich von dem 
Admiral Tschitschagow Pontons erhalten habe, eine 
Brücke über den Fluß schlagen, dann aber werde 
ich auf jene Seite geben, und in Gemeinjchaft 
mit dem Admiral Tschitschagow und dem General 
VSN der Kavallerie Grafen Platow operiren. 

Am gestrigen Tage haben wir dem Feinde 
«kne Kanone abgenommen und bis 1500 Mann ge-
fangen gemacht; und heute bei dcr lleberfahrt 
Hnd ihm Kanonen abgenommen, und außerdem 
deren nicht wenige in dem Fluße versenkt. Hch 
habe viele Stab- und Oberoffi;tere und Gemeine 
gefangen genommen, und es werden bis jetzt noch 
immer welche eingebracht,, weswegen ick sie auch 
«och nicht habe können überzahlen lassen. Die 
Anzahl der genommenen, sowohl Krön- als parri» 
Lulairen. Bagagewagen, ist so groß, daß sie über 
«ine halbe Quadratwerst-einnehmen, und jwar so 
dicht, daß man weder durchfahren, noch durchge-
hen kann; es find deswegen drei Schaaren von 
Her Landwehr abgeschickt worden, um nur für 
den Durchmarsch, der Truppen einen Weg durch 
dieselben zu machen. ĵesem Train, der größ-
zsntkeilS aus M.oskowiscden, Equipagen besteht, ist 
ziemlich viel K«rch«»Aher, a « H «nk Menge a n d t t r 

Sachen geftlndttt worden, ŝeiche unsere Feinde, 
in Moskwa zusammen geplündert haben; sie wer-
den jetzt alle gesammelt und von mir ja dem Ober--
befehlöhaber in Moskwa abgefertigt. Hierüder ha-
be ich das Glück, allerunterthäiiiast berichten, 
auch hierbei Ewr. Kaiserlichen Majestät eineFahne 
zu Füßen zu legen. 

Der Verlust aus unsrer Seite im Laufe die-
ser Tage, er^recN sich an Gelobtet«! und Ver-
wundeten über Mann. 

. Der GmerallielUenant Rtischtscbew berichtet 
Seiner KaNer^ Majestät, vom Zl. Oktober auö. 
TtfllS, folgendes: 

Da er in Erfahrung- gebracht hatte, daß. 
die persischen Truppen gesonnen waren,' einen Ein» 
fall in die Gräben von Grusien zu. rhu», so ver» 
traute er dem Generalmajor Kotiarrwvly ,in De-
taschement Truppen an, um sich diesem Unterneh-
men zu widersetzen. 

Z0W Mann der auserlesensten persischen Ka-
vallerie unter dem Beseht des- PirÄuUchan und 
deö E ' i im, ebmaligen Chanö von Sa'tki», wrlme 
die Vorder-Truppen ausmachten/ verbuchten, in. 
die Chanftbaft von Scbekln eiil^ttdclllgeir. Baba-
cvanvf selvst, der Sohn von AbdaS Mirsa, welcher 
mit Truppen bei einer regulairci, >)nfaulerie 
nebst 12 Stäck G ^ ü t z , sei,.ein Vorder.KorpS 
j>ur Uliterttüyung eilte, näherte sich ber. AölanMusi-
schen Ueberfahrr über den Araxa; allein der Ge-
nceallnajor .^otlarewsl^, ohne ihn die Gräben von 
G^usieii. betreten. ;u. lassen, ging mit «einem. Deta» 
scbement über iuelen Strom, lind attakirte den 19». 
Oktober die persitcbe Hauvlmachr >n ihr.m eignen 
^agcr mit aller Heftigkeit. Der baldige Rüt ing 
deö Feindes folgte aus.dieje ralche Att..ke. DaS 
ganje persische Kager, 35 Falfoneis, eil>« Menge 
Artillerie Munuion und Putronen sielen, den. Sie» 
gern in die Hande^ 

Der Generalmajor KotlcsrewSky ließ den ge--
schlagenen Feind keine Ruhe, ionoern altakirte 
die persischen Truvpen am 2l)lien vor Tiigcüan» 
bruch aufö. neue, und schlug, sie vollkommen. Der 
Platz Aslandusa selbst, der naw den Kortisikationö-
Regeln befest̂ g.t ist, wurde mir Siunn genom-
men ; 4 Bataillons persischer regulairer J.nnmkerie 
wurden aufgerieben, und !i. Stutt G^smiitz über 
500Gefangene, worunter ein Obnst und mehrere 
andere OiWere, sind das Resultat dieses «LiegeS. 
Babachanö Sohn Kktbst hat die Flucht genommen. 
Unsrer SeitS erstreckt sich der Verlust an Gclödtc» 
ten und Verwundeten auf lzn Mann. 

Zu eben derselben Zeir g^ng auch drr Gene-
ralmajor Baron Klor voi> ^)urgenSburg, dcr sich 
mit seinem Deraschcment bci der Festung Elisa-
berbpol gegen Pir Knltchan und Sciim besanv, 
über den Kur-

Die Pcrscr,. von Schrecken ergrissen, nah» 
wen tn der größten Unordnung die Flucht und 
wuvdrn ünNjttch guF dtr Schtkjnfchen Provinz vrr-



trieben, nachdem ste «ine Menge Gepäck, und Ken 
angesehenen Garaikadschen M a r Sultan, welcher 
mit andern fünf perfischen Beamten gefangen ge. 
Nommen ist, verloren Harren, 

Das Detaschement deö Generalmajors Lißa-
Aewitich, welcher die Bambaksche mid die Schura-
gclsche Provinz beschützte, trieb mit vollkommenem 
Erfolg den Garbar von Eriwan mit einem an« 
sehnlichen Theil persischer Truppen zurück, und der 
geschlagene Feind war gezwungen, sich mit großem 
Verlust zu entfernen. 

Allerhöchster Befehl Er. Kaiserl. Majestät, 
ertbeklr bei der Parole in St. Petersburg. 

Vom 9. November. Auf Vakanz sind beför-
dert: beim Moökoivtschen Dragonerregim. derLieu-
tenant Berg zum Stabskupitain j beim Hamburg-
schen, die Fähnriche Schulz -und Lurrer -z>, ^icute» 
nantS; beimKalugasch.Änfanrerigregm,.dcrSlabS-
kapilain Schulz zum Kapilain; denn ^agerre» 
giltt. dcr Gtabskapit. Burmeistec zum Rapir^; beim 
Ehstländischen Insanterieregim. die ^ieulen. Below 
«nö Helfeeich ü. zu Stabökapit. 

Auszug der Fortsetzung des Verzeichnisses Her 
Stab- und Oberofflcicrc, welche sür Auszeichnung 
in der Schiacht gegen die Franzosen um 24. uns 
26. Aug. belohnt worden sind. — M»t dem E l . 
Wladimir-Orden v. d. 4ten Klasse mit drr Schlei-
fe: bei ven Hnsarenregiinent. dci.ii Hsumschen, öer 
Obristlieuten. Graf Dellon, der Mai- Roienbaum 

i und der Rittmeister Gunderstrub; beim Sumischen 
der Stadsriunieister Baron Budberg; bei den Ja-
gerregim. beim Lösten, der Stadskapit. Bructendahl 
pnd Oer Lieuten, Krolow; bei dcr Batteriekompag-
nie der t7tcn Arrilleciebrigade ter Sekondiieuten. 
Mandersterni bei den Grenadierregiment. bei dem 
Graf Araktscvejew, der Major Schwarz, die Stabs» 
kapitains Knieper und von Dehn; beim Pawlowsch. 
der Major Peucker; beim St. Petersburgschen, die 
Majors Patkul 1. Dollen und Hellwich; beim Mu-
romsch. Jnfanlerieregim. der Ü)tajor Vietinqhoffj 
beim R-vglsch. dcrKupit.MüÜer t . und der Stabg" 
kapitain Grünblatt; beim Tlchernigowsch. der Maj. 
Löwenboff, die Stadskapit. Grotbus und Keßler; 
beim Rä'ansch. der M>ij. L.ru; beim Vrestschen, der 
Maj. Dresinökvi beim Wiklrnanstrandsch. der Se-
kond/ieulen. von Möller 1. — Mi t goldnen Degen 
für Tapferkeit: beim Grenadierregim. Graf Arak« 
tschejew, die Lieulen. Perersen und Arus. 

St. Petersburg, vom 2l1. Nov. ^ 
Lin dies«, ist bei einem Allerhöchsten 

Manifeste drr ratiftcicre Traktat zwischen Rußland 
und Spanien, den in Wel'ikii't Vuki am L6. (L.) 

I^hrs dj, BevoUmä.l ligten, nämlich 
Seiten Sr. M^rst.^ .Kaisers von ganz 

Rußland, der Reichs.Kanzler Graf Rumänzow, 
und v°n Se.r«n tz-r. ^.^ol,sch.-n I-ät Don 
Ferdinand VN. Konig von Spanien und Indien 
(in dessen Namen und Autoritär das obere Kon 
seit Sek Regierung/ welches Cgh/5 sx/ntti 

h a t , Handelt.) Don Francis«» de Zea Bennu 'd t i ' 
abgeschlossen -und unterzeichnet haben, erschienet 
Dcr wesentliche Anhalt dieses Traktats ist gegen-
s.itige Freundschaft zwischen beiden Mächten, auf-
richtiges Einverständnis u n d Allianz; NehmunK' 
der Maaßregeln zur Beobachtung dcs gegenseitigen 
Interesse und zur Abwehrung ihres Gemeinschaft-
lichen Feindesi Anerkennung, von Seiten S r . 
Kaiserl. Majestät, der jcht in Cadix sich vereinig-
ten General- und ausserordentlichen Cortes a!S ge-
setzliche, so <luch der von ihnen erlassenen und be-
stätigten Konstitution; endlich die Wiederherstel-
lung der Handels .Verhältnisse, u n d d i e gegensei-
tige Begünstigung derselben. 

Wir.haben berctts unsern Lesern Nachricht 
von den rühmlichen Tdaten der Einwohner voll, 
Sytschcwki, die sich tapfer und unerschrocken ge-
gen dic feindlichen Einfälle der feindlichen Par-
teien verrheidigt haben, gegeben. Jetzt haben 
wir das Vergnügen, hier das Verzeichnis derjeni-
gen von denselben mitzuteilen, die sür diese Tba-
ren Mergiiäbigst mit dem Zeichen deS Militair-
Ordens belohnt worden sind. Diese stnd : der ver-
abschiedere Unteroffizier Akinsji Ananjew, der Ver-
walter auf dem Gure der Grätin Moden, Jgnatjr 
Hwanow, der Schulze der Frau von Olonkin, 
Maxim Waßiljew, der Verwalter Andrei Stepa-
iiow, und der Schreiber Gawrilo Iwanow; fer-
ner das Haupt des Ökonomischen Amtes Baffakow 
Waßilji Nikirin, der Schulze, auf den Gütern deS 
Grafen Salrykow, Äwan Ignaljew, der SäUilze 
der Gutsbesitzerin Gribojedow, Pawel Saweljew, 
der Verwalter der Frau v<n L?omonoßow, Sergej 
Maximoiv, und der EÄNlze der Frau von Lwa-
now, Nikita Aristow. Außerdem sind "sür Aufrei-
bung der Feinde im Svlschcwkischen Kreise Aller-
gnaoigst ernannt, der dortige Adelsmarschall Na-
<t'i»now ^um Ritter vom St. Wladimir-Orden 
Hcer Klasse mit der Schleife, vnd der Landkom-
nusŝ iic BoguslawSkji zum Ritter vom St. Annen-
Orden 2ter zilasse. 

Dorvat, vom 10. November. 
Z>r diesige Adel hat mehrere Beweise vo» 

seinem ausgezeichneten Eiser zum Kesten des Va-
terlandes gegeben. Außer den früher von demsel-
ben dargebrachten verschiedenen Op»'ern, hat der-
selbe jctzt noch für die Armee 20286 Eimer Brannt-
wein, 66l>4 Stück Ochsen, 5W«it> Pud Heu und 
eben so viel Stroh geliefert, und danebst auch die 
aus dem Gouvernement Pffow nach Riga komman-
dirten Truppen, während ihres Durchmärsche» 
durch Bioland, mit Fleisch und Branntwein-
Portionen versehen. Auch hat derselbe eine Miliz 
errichtet, ,ür dieselbe von ,00 Seelen Einen Man" 
bestimmt, und es Uber stch genommen, dieselbe auf 
einen Monat mit Kebensmineln zu versorgen. Die 
Ol'siii'cre, die bei der Miliz anaestellt werden, er-
hall.,,, je nachdem ihr Rang ist, 500 bis IS00 
Nudel jährlichen G<halt, und außerdem eine Trr-
tiaisgage zur Equiptrung. Der eine Thetl Sitfc» 



Ml l i j besteht auS Kavallerie, für welchen die Ade-
Kgen sttd Pferde mit allem Zubehör gestellt, uud 
auch 1271 bespannte Wagen mit Fourage in Be-
reitschaft baden. Für sie Mundportionen der 
Truppen in diesem Winker, hat der Adel bestimmt, 
die erforderte Anzahl Rindvieh ju liefern, nnd 
für das Korps des, Herr» Generals von der Ka-
vallerie Grafen Wittgenstein, 15000 Schafpelze. 

Tula, vom November. 
Hier stnd jetzt 28, den Franzosen abgenommene 

Messingene Kanonen von verschiedenem Kaliber/ 
und einige Pulverkasten angekommen. 

I n Folge der vollkommenen Reinigung d e r 
Residenzstadt Moskwa von dem Feinde, fangen die 
sich hier beendenden Einwohner derselben an, wie-
der dortbin «urülk zu kehren. Die Lebensmittel 
und alles w a s zur Mundprovision gehört, auoge-
nommen die Einfuhr-Artikel, sind bis jetzt hier 
sehr wohlfeil gewesen. 

Wologba, vom 7. November. 
Hier kommen jetzt sehr oft große Parteien ge-

fangener Franzosen durch. Unsere Einwohner kön-
nen, nach ibrer Menschenliebe, nichr ohne Bedauern 
den kläglichen Zustand derselben sehen. Sie ver-
sorgen sie mit allem: mit Brot, Kleidung und 
Geld. Großmürhige Russische Nation! 

Nishnei-Nowgorod, vom 8. Novbr. 
I n diesen Tagen sind die Beamten der MoS-

komischen Gouvernements Regierung von hier nach 
Moskwa abgereist, unv ihnen folgen auch viele Pri? 
vatpersoney. 

London, vom 22. Okt. 
Die Regierung hat aus Ostindien ange-

nehm« Nachrichten erhalten. Die Englischen Trup-
pen machten schnelle Fortschritte in der Eroberung 
der Holländischen Inseln. Man hatte die Nach-
richt, daß Maeasiar und Timor genommen wä-
ren. — Am 23. Sept. 1811, ist ein für England 
sehr vorteilhafter Traktat zwischen der Ostindi-
fchen Comp.ignie und dem Soosoboenan (einem 
mächtigen Fürsten in Java), geschlossen, wodurch 
dieser Fürst die Brkttische Oberherrschaft über die 
ganze Insel Java anerkannt, der Ostmdischen 
Compagnie all« Rechte und Vorcbeile bestätigt, 
welche die Holländische und Französische Regierung, 
bisker genossen hatte, und der Compagnie die al-
leinige Verwaltung und Einsammlung der Abga-
ben, so wie dir Gerichtsbarkeit in all^n Fällen, 
wo eS die Brittische Regierung wünschen wird, 
überläßt. 

Gestern war in London eine ungewöhnlich 
hohe Fluth. Die Tbemle stieg 4 Fust hoch über 
ibre llfer, und überschwemmte mehrere Stunden 
Westminster - Hak^. das Versammlungs Zimmer i n 
Oliverö Kaffee Hanse, den koridor vom Unter» 
Hanse und alle benachbart« Wohnhäuser. I m Ks» 
ridor vom Unterhaus? ward „ne Maschine in Ar»-, 
t c i t gesetzt, um Lew S t r o m E i n h M zu. tHun.; u n k 

im Westminster-Hall, ws daS Wasser Fuß tief 
war, war ein Ruderknecht mit seinem Boot be-
schäftigt. 

London, vom 30. Okt. 
Die Hof»Zeitung enthält zwei Proklamatio-

nen : die eine betrifft die VertheUung dcr ameri-
kanischen Prisenz die andre etkiart, daß alle eng-
lische Matrosen, die am Bord amerikanischer 
Schiffe gefunden werden, als Verräther und See-
räuber, nqch M r Strenge drr Gesetze behandelt 
werden sollen. ' , » 
. . Briefe aus Paris vom 26. Oktober melden, 
daß Bonaparle befohlen hat, ihm nach Moskwa 
2500 Ammerleute und Maurer zu schicken. Man 
wird sich erinnern, daß er sich j „ ! Anfange deg 
FeldjugS von einer großen Menge Handwerker al-
ler Art folgen ließ, in dcr Absicht, in den erober-
ten Ländern neue Anlagen zu machen; und daß 
er nach den ersten Schlachten, in denen er so viele 
Menschen verloren hat, diese Handwerker unter 
die Regimenter vertheilen ließ. 

London, vom 30. Oktober. 
Nach neuern Nachrichten auS Spanien, hielt 

stch daS Schloß von Burgos noch am isten. Man 
glaubte, daß gleich nach der Uebergabe desselben 
L- Wellington nach Madrid zurück gehn, und ge-
gen die vereinigten KorpS von Joseph, Soult und 
Sucher, operiren wird. ,,Wir werden sie behan-
deln, beißt eS in Briefen von der Armee, wie wir 
Marmont behandelt haben; und allem Anschein 
nach, wird in einigen Monaten nicht ein einziger 
fran,ösischer Soldat mehr diesseits des Ebro sevn." 

, Offiziere, dl« von L Wellingtons Armee zu-
rück gekommen stnd, sagen, daß die aüiirte Armee 
einige Meilen jenseits BurgoS steht, und daß Mar» 
montS Armee äußerst muthloS ist. Es bieß, daß. 
Massen« angekommen sey, aber ohne einige Ver-
stärkung. Die alliirte Armee genießt eine vortreff-
liche Gesundheit und die mehrsten Kranken und 
Verwunderen, die zu Salamanca waren, sind wie-
der zu ihr gestoßen. 

Man macht im Tower 80000 Flinten fertig,, 
die mir aller Eile nach der Ostsee geschickt werde«» 
sollen. 

A«S den letzten amerikanischen Zeitungen stebd 
man, daß die Gesinnungen dieser Regierung nicht 
friedlicher geworden stnd, und daß Herr Madison 
entschlossen ist, die Feindseligkeiten fortzusetzen. 
Die Regierung erklärt in ihrem Zeitnngsbl.ut, daß. 
der Krieg dauern wird, biS Canadq erobert ist, und 
daß dic Anträge deS Adm. Marren nichr werden 
angenommen werden, wofern er nicht bevollmächtigt' 
sey, dein Rechte zu entsagen, die amerikanischen 
Schiff« zu visiriren. Indessen offenbart das amerl-
kamfche Volk von olUn Seiten feine Unzufrieden-
heit, und faßt kräftige Entschlüsse gegen den Krieg 
und dessen Anhänger. 

Ptssabon, vom s. Okt. 
D i e Spanische Division des Genera l s Efpona 

btffadee. sich j», Scgovia . D i e Vorposten von. 



Soult gingen bis Chinchilla »nd Albaeela,' Stri-
chet aber scheint, zufolge »einer Bewegungen, lie 
Absicht haben, nach Cuenca zu gehen. Zoseph 
wird wahrscheinlich seinen Hof nach Barcelona ver-
legen, und dort die Befehle seines Bruders ab. 
wart«». 

Montpellier, vom 17. Sept. 
Zwischen Montreal und S. Jean stehn ig 

bis 15090 Mann regelmäßiger und Miliz-Truppen, 
vortreflich exereirt und vollständig equipirt. Wenn 
Gen. Dearbvrn hier einbrechen wil l , so muv er 
wenigstens 25 blö 30000 Mann haben, wofern er 
«icht Hull'S Sch-Fsal haben will denn so viel 
kann ihm der Gouverneur von Kanada ohne alle»; 
Zweite! entgegen steüen. 

Vermisch te Nachr ich t» . 
DaS letzte ConskriptionS-Dekret hat in Pa-

ris einen furchtbaren Ausstand erregt. Daö Un-
glück ihrer Heere soll den Franzosen endlich ein-
leuchtend gemacht haben, wie lacherlich es >ey, zu 
behaupten, die funfzchniahrigen Knaven, die man 
zusammentreibt, uno gegen eine sehr entfernte 
N-mon führt, sollen dort f ü r s V a t e r l a n d 
kämpfen. WaS hat Frankreichs Wohl mit der 
Herrsch - und ZerstörungSsucht Napoleons ju thun? 
— Man sagt, Talleyrand und Fouche, die beiden 
verschmitztesten Köpfe in Frankreich, standen an 
der EPlye der Insurrektion, und der bekannte 
Eavary, Chef des durch ganz Europa wirkende 
Lurezu , sey aufgeknüpft worden. So 
viel ist gewiß, daß am 29stcn Oktober die Briga-
de-Generals Malet, tzahoue und Guidat, der 
Bataillons. Chef Soulter und viele andre Mtli» 
tairS von einer Commission zum Tode verurthellt 
und sogleich erschossen worden, „weil, jagte öaS 
Urtbli l , cm Attentat gegen die innere Sicherheit 
deS Staates begangen, welches zur Slbstcyt hatte/ 
die R e g i e r u n g und die T h r o n f o l g e über 
den Haufen zu stoßen, und die Franzosen aufzu-
fordern, daß l«e lich gegen Napoleons Autorität 
bewaffnen möchten." Mallet war Commandeur 
der Ehren »Legion. 

Fast alle, die am 29. Oktober zu Paris we-
gen des AnfstandeS hingerichtet wurden., waren 
Offiziere von der it)ten Kohorte der Nationalgarde, 
weiche die Garnison von ParjS ausmacht, und 
Mitglieder der Ehrenlegion. 

Statt des AdmiralS Saumarez, der nach 
England zurückkehrt, hat der Admiral Hope daS 
Kommando der Britlischen Flotte in der Ostsee 
übernommen. 

Der Großvcuer, der Kaimakan und mehrere 
andere Türkische Minister, die ln dem Rufe großer 
LltihangNchkeit für Frankreich standen, sind abge-
setzt worden. 
, ^ ^^gländer und Spanier ha-
ben den Marschall Soult gezwungen, stch mit sei-
ner Armee aus. G r e n a d a M drm Marschall Suchet. 

nach Valencia zu retten. ?lm 16. Oktober räum-
ten beide Valencia und ;ogcn mit dem Köniqc^o« 
slph vorwärts, um stch, wo möglich, dort mit 
^onptUtt m vereinigen, der an Marmoilik StetZ-L 
die Reste der Nordarmce kommandirt. Alle drei 
ÄsrpS zusammen scheinen jetzt nicht viel starker, 
als vor orcl iNi'naien jcdcs cin^elne vo» ihnen 
war. Nun stnd alle V^eerer Spaniens aus ei» 
nen Fleck zusamnien gebannt, und des großen 
WclluiglonS ttlughnt und Muth kann ste mit Ei-
nem Erreich verincyten. Aeder Marsch der Heere, 
lebe Stunde verkleinerte das Französische, und ver-
größert das Englisch»Spanische. Denn auö allen 
Ileyr befreiten Provinzen strömen dic wasseufiilugeN 
Bewohner und dic Guerillas Herde», um die Rück-
kehr ihrer Bedrücker auf immer unmöglich zu 
machen. 

Napoleon bat seine Niederlage hei Borodins 
in den Französischen Zeitungen für einen Sieg 
ausrufen lassen. Bei seiner Armee hingegen, die 
besser wußke, was vorgegangen war, erließ er eine 
Proklamation andern HnhaltS. „Franzosen, heißt 
eS darin, .ihr habt euch mit Schande und Schimpf 
bedeckt!." Eigentlich hat der eö gcthan, der ste 
dahin lührte, wo sie zuletzt nichts anders nndten 
konnten. 

Man sagt, Napoleon habe den Rheinbund-
fürsten Befehle zugeschickt, neue Truppen für ihn 
jusammoizutreiben. Od sie sich nicht lreiugiunS 
unterwinden werden, ihn zu erinnern, daß er 
noch immer, nach 10 Zähren, ihnen in Rücklicht 
des Bundestages nickt Morr gehalten, der Bnnv 
also eigentlich keine Gültigkeit hat? 

Zu den großen Einbußen, welche auch die 
Künste in DeutsaUand in diesen Greuetj.chren 
schon erfahren haben, ist im Anfange ScptcmverS 
noch eine der grossesten gekommen, die ste erleiden 
konliten. I s l a n d ist todt. Was xr alS 
Künstlee war: wem braucht daS erst gesa'gdW! 
werden? Al6 Mensch hätte er um seines reinen 
Patriotismus willen wohl verdient, Zeuge der bes-
sern Zeiten zu seyn, die Deutschland iyt erwarten 
darf, — wenn die Deutschen stch ihrer würdig 
zeigen. 

Den 16. November 6nd die Danische Galleas, 
Minerva, Schiffer Jens Jost, und die Ru,s„u.>e 
Jagd Bogge Pomosch, Schiffer Nikitta Nikirrin, 
durch den Sturm bci der Festung in Dünamünde 
gesunken̂  

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Zur Verhütung aller möglichen Irrungen, 

wird hierdurch vom Liefländischen LandratbS» Colle-
gio bekannt gemacht: daß dcr vom jüngstgehalrenen 
Consent beliebte Poddrädd der sämmtlichei» Rerru^ 
tenbekleidung zu 80 Rbl. pr. Mann, 
vaten Gu t» mid Pastorathe nicht M E l a n » gv-



?omcken kff, n M l n ein jeder Rekraten-Abllefever 
nach Maßgabe deöPalentls von« l^ken N»vbr. d. >>. 
für dieAnschaffung und Abgabe der Aetru lcn-KIe i -
dung Sorge ju »ragen har. 

Dorpat, den Z0- Novbr. 1812. 
Demnach auf hoherm Befehl bei Em. Edlen 

Rothe der Kaiserl. Stadt Dorpa t , jur Auslnirtc» 
lung eines Speichers, in welchem 700 Tl'ct.ct!rert 
KronS-Getraide aufbewahret werden tonnen, ein 
öffentlicher Torg abgehalten werde» soll, und auf 
den Zten Deeeinber d. I . an gefegt worden lst - >0 
Werden diejenigen, die einen solchen Speicher zu 
vermieten willens sind, hierdurch aufgefordert, 

, stch am benannten Tage Vormittags im SeisionS-
Zimmer ES. Edlen Ralhes zum Torg eln^istüden. 
Dorpar-Rathhaus, am 27. November 18IL. 

A m Namen und von wegen Es. Edlen 
Ratheg der .Kaiserl. S tad l Dorpat. 

C. O- F a i i r i c i u s , Syndieus, 
C- 5?. F. L e n ; , Odersekr. 2 

Ans Befehl S r . Kaiserlichen M a M ä t 
Selbstherrschers aller Reußen :c. )e. :c. S a ber 
Studiosus der Philosophie I . A. M e l a r t , und 
der Studiosus dcr Theologie E- I . A s m u t h , sich 
wegen ihres Abganges von hiesiger Universität ge-
hörig gemeldet und un^ die erforderliche Vorla-
dung ihrer etwanigen Creditoren geinten haben; 
als werden hiemit den Stakuten gemäß. Alle und 
Jede, welche au genannte Abgehende irgend eine, 
«ach dem §. 4 t . dcr Allerhöchst konfirm irren Vor-
schriften zu Nechr beständige, auS der Zeit ihres aka-
demischen Aufenthalts allhier herrührende Anfor-
derung haben möchten, aufgefordert, sich binnen der 
geietzlichen Frist von 4 Wochen a bci ihnen 
selbst, und falls sie daselbst ihre Befriedigung nkchk 
erhalten sollten, bci diesem Kaiserl. Univeesitats« 
Gerichte zu melden, unter der Verwarnung, daß 
nach Ablauf dieser Frist Niemand weiter mir «iner 
solchen Forderung wider gedachte Studirende all-
hier gehört und zugelassen werden solle. Dorpat , 
ven 26. Novemb. i8 t2. 

I m Namen deö Kaisers. UniversitätS Gerichts. 
P a r r o t , d. Z. Nettor. 

W i r t e , Notar. 2 
Auf Befehl S r . Kaiserlichen Majestät deS 

Selbstherrschers aller Reusien ic. ^c. ic. D a di« 
gewesenen Studirende,, der Rechtswissenschaft H. 
N . Schu l tz und C. D> S t u r m , der Studirende 
der Philosophie E. H P r ü s s i n g und der Stud i -
rende der Theologie C. B - G c p h a r d t , sich we-
Ken ihres Abganges von Hiesiger Universität gehö-
r ig gemeldet und um die erforderliche Vorladung 
ihrer erwaniqen Creditoren gebeten haben; als 
Iverden bleuur den Statuten gemäß, Alle und 
Aede, welches« genannte Studirende irgend eine, 
„ach dem s 4 i . der Allerhöchst konfirmirten Vor-
schriften <u Aeä't beständige, aus der Zeit ihres 
akademischen Aufenthalts allhier herrührende An 
forderung haben mochten, aufgefordert, sich binnen 
ver sesevlichcn Frist von 4 Wochen » tlsto tztt 

ihnen selbst, und falls sie daselbst ihre Befr ied i -
gung nicht erhalten sollten, bei diesem Kaiser!. 
UniversitatS-Gerichte zu melden, unter der Ver-
warnung, daß nach Ablauf dieser Fr ist , Niemand 
weiter mit einer solchen Forderung wider gedachte 
Abgehende allhier gehört und zugelassen werden 
solle. Dorpat , den 9. November I8t2-

I m Namen des Kaiserlichen UniversttätS-
Gcrichts. 

D . H G r i n d e l , d. z. Prorector . 
^ W i t t e , Notär. z 

S r . Kaiserlichen Majestät deS 
Selbstherrichers aller Reußen !e. kc. :c. füget E in 
Kaiserliches Dorprs^es UniverlimrS. Gericht hier-
durch zu wissen: Da in bereiste der wider hiesige 
Studirende zur gerichtlichen Einkassirung übergebe-
nen S6)uldforderungen sich Viele befinden, deren 
geschehene Berichtigung nicht angezeigt worden: 
so hat dies Kaiserliche Universiratv - Gericht zur 
Regulirung deö Kreditwesens der Studirende« hier-
durch bekannt machen wollen, daß alle diejenigen, 
welche legitime Schuldforderungen an bereits abge-
gangene oder noch anwesende Studirende überge-
ben haben, gehalten sind, binnen vier Wochen 
Al ls t» dieses Proelamö, specieü aufzugeben, von 
wem sie bis hierzu nicht befriedigt worden, widri-
genfalls nach Ablauf dieses Termins, qhre Forde-
rungen vsn der Liste werden ausgestrichen werden. 
Zugleich macht dieses Kaiserliche Universität^ - Ge-
richt einem jeden hiesigen Einwohner, wclcher in 
Zukunft legitime Forderungen an Studirende zur 
gerichtlichen Eintreibung abgeben sollte, zur unal)-
weichlichen Pfl icht, seine etwanige Befriedig!«na 
sofort in der Kanzellej anzuzeigen, als wornach sich 
ein Zeder zu achten und vor Schaben zu hüten 
hat. Dorpat, den 9. November 1812. 

I m Namen deö Kaiserlichen UniversitälS-
Gerichts. 

D - H- G r i n d e l , d . 5. Prorector . 
W i t t e , Notär. z 

V o n Einer Liefländischen Credit-Direkt ion 
Lettischen Distrikts wird das Gu t Saliöburg mi t 
Abden abermals zur Arrende ausgeboten, und 
Liebhaber haben sich zu diesem Behuf den 44 De-
zember d. I . bei gedachter Direktion zu gehöriger 
Zeit einuisinden. » ^ . 3 

Von Em. Liefländischen Landratl'S-Collegio 
wird desmittelst bekannt gemacht, daß am ^5ten 
December dieses Iah reS, eine Quanti tät Ni r ter -
schastS A r r e n d e ' R o g g e n v o n 821 T s c h e t w e r t , Z 
Tswetwerick, 21/Z. Gärnitz, theilweise an d e n 
Meistbietenden allluer »m Raufmann Scl'amajew« 
schen Ha>zse in Dorpat verkauft werden wird. 
Kaufliebnaver belieben sich an gedachtem T»>ge, 
des Vormittags i " RitterschaftS Kaiuelei ein-
zufinden, um daselbst ihren So t t unv Ueberbot 
zu verlautbaren. Dorpat, den i . j . Nov. i » l 2 

AuS Einem Kaiserl. Dorptschen iand»Gc* 
richte wird desmittkist allen hiesigen Kreiß-Einge-
sessenen bckannt gemacht, daß in Anleitung eine? 



von Einer Erlauchten Hochverordneten Kaiserlichen 
Liefläkidischen Gouvernements-Regierung 6. 2Z. 
Oktober c. Zio.L^zz anbero erlassenen Restrivlö, 
öl« Verhandiungen der Primat--Saet>e^ bei dieser 
Behörde von beule ab,, wieder ihren Forlgang neb« 
Nim werden. Dorpat, am 4. November 1852. 

I m Namen und von wegen deS Kaisers 
jzandaerichts Dörpts.iien Kreises. 

R. I . ^ Samson , Landrichter. 
Arctuoarius G e r i ch , 

ici. o ^ecrelai'ii. Z 
I n Auftrag Eines Erl. Hochpreißl. Kaisers 

Kkefl. Hofgcrjchtv wird desmitleist bekannt gemacht, 
daß das. im Cainuivaln'chttt Kirchspiel belegene Gud 
Alt Pikant .im 8ten Januar IKI.Z bei Hochben,sel« 
ben un-il M'istdot uni,r nachsoigenden Bedingung 
gen gestellt w,rden wird: 

1) daß dcr Hol thcils in Silbermünze, theikS iw 
Bank Assuinationen bestelle, und die Credi. 
toreö noctl vor dem ZusctUaac gehvrl werden; 

z) das? der Käufcc die Krons-Procent. G^der. 
außer dem .kaussil'illing noch vor cer Über-
gabe deS Guteö ericgc; aucl' die Messung deS-
Gules für emene Rechnung übernehme; 

Z) den Kaufschilling in iechö Monaren vom Zu-
schlage ab, berichtige, jedoch vom Zuschlage-
ab, verrenke, zur Befriedigung der Privile-
giatornm aber .zot) Rubel S- M. in sechst 
Wocrcn b»ar beibringe. 

DörpNt, den I I . November ,812'° 
I m Namen und von- wegen deS Kaisers 

tzandaerichtS Dörvtfchen Greises. 
R» I . C S a m s o n , Landrichter.. 

Urchivarius Ger i ch , 

A tt d er w e i t r g e B e k a tt tt t m a ch u n g e m 

M i t Genehmigung der Kaiserlichem 
Polizei - Verwaltung, hieselbff. 
Mit Bewilligung.Er. Kaisers Polizei-Ver--

N>altun<s werden am kunftigeir Freitage in bel̂  
Wotinung- d»6 Hrn. Bude, im grokrn Mussenhau-
se. mrhrere Eff.kren,, alö: B'trdecken, Flämisch» 
T>fch»eu<5, Wäsche von vorschiedener Art, Berraar« 
dinen, Berneug, platirleS Geschirr, HauSgerälhe 
u. f w Alles Neu und ungebraucht, gegen baar: 
Beiablnnq vkranklionirt werdelN Dorpat, den 
Zt'sten Novcniber. 1 

Bei dem Perückeninachermeisier <?rn. Drewing, 
im 2ten Sra^nkeik', Nr. 26, stnd 9 warme Zim-
mer,. nebst Domestikenstuben, Keller und Stall, 
räum m vermietben. 1 

Sellre le.nand rinen brauchbaren Vrackkessel, 
von q biö 6 Faß, verkauf. ,» wollen, so beliebe Man 
dcr Expedition dieser Zeitung solches anzuitiü<n. 

I m Fall ieMÄNd gewilligt iss, eine Quantität 
Erbsen zu verkaufen, so beliebe man mir, in mei« 
ner Bude am Wasser, Nr. 30, davon zu bcnachrich» 
ii/zen iind die Probe vorjvjeigen. z 

Rundalzow. 
Wer mit schmackhalt zubereiteten Speisen, zu 

Mittage und Abend, gegen billige Bezahlung, in 
feinem. LsgiS versehen seyn will, erfährt di« nähern 
Bedingungen in der Behausung der verwittwtten 
Fran Etadlmustkus Schulz. 1 

Ein junger Mann, der schon früher mehrere 
Jahre auf großen Gütern die Buchhalter« gefüh-
ret, und hierüber auch gute Attestate aufzuweisen 
hat, wünscht wieder-in Ehst» oder Lettland als 
Buchhalter engagirt zll werden. Zu erfragen ist er 
im Hause des Herr» Aeltermann Schönrock, am so-
genannten Mistberge. z 

Der allgemeine deutsche Briefsteller von 
Moriy. in Halbfranz schwarz marmorirtt Pavve 
eingebunden, auf dem Tinetblatte mit dem iatei-
niscli aufgedruckten Namen S e i b r versebn, ist 
verlohrcn oder enlwandr worden; dem Conjulen-
ten G'vaiS ist an d r̂ Zurückerhullung die><L 
Buchö sebr viel gelegen, und derselbe verspricht 
demjenigen, der es ibm wieder verschaffen wird, 
den angemessenen. Werth deö Buchs zu. bezah-
len«. 2 

Es bat jemand am Soffen d. M. einen meer-
schaumcneu 'bfeiffenkopf, von mittler Größe, mit 
Silber beschlagen, auf dessen D-ckel der Buchstabe 
K. befindlich ist, verloren. Derjrnige, welcher ihn 
gefunden, und bei dem Herrn Pvlizcimesster uns 
Ritter von Gessinsky abliefert, har ein. Douceur 
von io> Rui-cl erwarten. 2 

Ei>^ erfahrner und mir guten Beweisen« ver-
sehener Brandweinkbrenner wird auf einem Guthe, 
wb »wer Faß täglich gebrannt werden, gesucht; ein 
solcher hat stch dcr Bedingungen wegen auf de»N 
Gutbe Taifer, im Groß » St. Johannis Kirch-
spiele, bei gedamren Guthsbesttzer zu. melden» 
Taifer, den Nov> 1312^ 

Rittmeister von Stackelberg. 2 
Ich' bringe es hiemit zur Nachricht «ineS 

hochgeehrten Publikums, daß außer meinen bisher 
gebabten Gallungen Weine, eine Partie vorzüg» 
lich gurer und ecdrer Getränke bei mir zu r^cht 
annehmlichen Preisen in Commißion niedergelegt 
sindals echler Jamaika und inländischer Rum, 
echter Cognac und Franzbrandwein,. exlra alten 
Rheinwein, exlra alrer, mittel und junge Franz» 
weine, Kirchen. Mein m S0 Rdl̂  der Anker; fei» 
ner und ord. Medoe, Dry-Madera, rother Port» 
wei", excra alrer und mittel Mallaga, weißer und" 
rother Cdampagner,, Museal.Künellvorzüglich, 
guter Kirsanvein, rother und- weißer Bischof 
Punich . Essener ete: — Zugleich zeige ist, biemit 

^ fingen Tagen wieder echter Hamb. 
Wagstafft, auch vormgliG schöne kleine CorlnthM 
bct mir zu haben sryn w.rden^ 

G. E- Schu ld , 
am großen Markt. S 



Del mir, in Meinen Buden am Masser, 
vknweir der hölzernen brücke, '^io. und >̂u, 
sind nachstehende Waaren für dlUigc PrUie zu 
baden, als: Zucker und Kaffee/ aUc Galiungen 
Gewürze, sehr guten Senf, Reiß, Perlgraupen, 
Provcncer-Oel in Gläsern, wie auch anderes gu-
te» Baumöl, Salmiak, Borax, alk Galiungen 
echter Warden, sehr aure Tbce horten, Hambur-
ger Justus Wagstaffc, Galläpfel, Blatt-Toback, 
Stangen- und Bandeisen, voriuglich gute Kaiain-
sche Seife und Wologdasche Lichte, Moldcnbiei, 
gute dießi^hrigc gesalzene Strömlinge »v Fässern, 
wie auch bundertwcise, frische Ho^soultcr, Honig 
und gut eingemachte Neunaugen :e. 

P a bo, senior. 2 
B n mir ist guter Roggen, Gerste und Ha-

ber in Quantität ju verkaufen. R o h l a n i . 2 
Gutes Bouicillen Bier ist bei nur tu va 

den in dem gewesenen Uhrmacher Politurschen 
Hause. Bückfe. 2 

I n dcr Nonneburgschcn Zuctcr^ Niederlage, 
in Dorpnr, ist >chr gurcr gksiopener Lumpriizuctec 
und weisse Muekeb.,de sür billige Preise zu haben. 1 

Fin iunqer Mensch erbietet sich, m der Stadl 
oder auf dem l^ante, wenn sich eine Gelegenheit 
darbieten sollte, in noch zu bestimmenden Wissen-
schaften, Unterricht zu ertheilen. Man hat sich 
deshalb «n die Expedition dieser Zeitung zu 
wenden. ^ ' 2 

Ich mache hicdurch bekannt, daß ich 
mcine im vorigen Jahre hieselbst errichtete 
^esebil'liothck mit einer Anzahl neuer Sa-
chen in diesem Herbst vermehrt, wie auch tue 
früher bestandene Lesebibliothek des Herrn 
Probst Berq im Hallistschen Pastorath, an 
mich gewicht habe, wodurch die meinige ei-
ne» beträchtlichen Zuwachs an gewählten gu-
ten Werken bekommen, und ich mich eineö 
geneigten Zuspruchs des respect. leselustigen 
Publikums schmeichle. Der gedruckte Kata-
log - ebst Bedingungen ist, wie bisher, bey 
mir in Fellin zu haben. Leser auf dem Lan-
de können durch selbst zu bewerkstelligende 
Boten, oder auch mit der Post, Bücher von 
Mir erhalten. Fellin , den i. Novbr. i8l2-

George Heinr. Berg. 
Aufgemuntert durch das gütige Wohlwollen 

und Vertrauen sowohl des rcip. hiesigen alS um« 
liegenden Publikums, welches mir nun schon seit 
19 Jahren <u Tbeil geworden und ich hier öffent-
lich mir d,m innigsten Danke aneik,nne, habe ich 
p,ich entschlossen, noch eine zweite Bude zu etavli-
ren, und «war die, welche bisher meinem Schwa-
ger, Herrn W- H B l u h m unter dem Graflich 
von S^ckelbergfl'en Hause gehörte. Eine solide 
und billige Sevanblnng ist her unabweichliche 

G undsatz, bei? guch dieses Etablissement leiten 
w ro; daher ich ü i<k im voraus der Zufri denl'cit 
meiner geehrten Käufer versichert halte. Dorpat, 
den 1Z. Augug jglS. 

J o a c h i m W i g a n d . z 
Wenn ein erfahrner treuer und nüchterner 

»ngebcyrarheter.koch, welcher mit guten Zeuqms» 
sei, versehen, sich bei einer Herrschaft in Dienst 
begeben wi l l , so hat sich ein solcher im Hause teö 
Hrn. von Wahl zu melden. .3 

Das dcm Ttstvler Hrn. Eisenschmidt gehö-
Sandberge belegene kleine ho!<erne 

Wohnhaus ist zu vermiethen und kann den w. De« 
eemlicr d. I . bezogen werden. z 

Einem hoben ländlichen Adel zeige ich lue« 
durch ergebenst an, daß ich im kommenden Som« 
wer mehrere große und kleine Bauarbeiten zu 
übernehmen bereitwillig bin. D i - i nigen Baulieb-
Haber, welche mich mit ihrem Zurrauen Vechtel! 
n ollen, versichere ich einer reellen Behandlung und 
übernehme die Anfertigung einer vollständig«n I»ich-
nung, nach der Idee und Aufgabe eines Jeden, 
wie auck die Materialien. Berechnung. Auch treffe 
ich, auf Verlangen, hol̂ crsparcnde Einrichtungen 
aller Ar t , sowohl bci Feuerherden, Back und 
Slubenöfen und zwar so, daß, wenn es dic Lage 
erlaubt, niedrere Oefen mit einem Feuer gedeiht 
werden können; vorzüglich behindere ich, nach 
meiner Einrichtung, das Rauchen dcr Studenöfen. 
Ferner baue ich nach meiner eigenen Manier Deg- . 
gut- oder Theerofen, welche 632 Äubjkfuß im Lich-
ten enthalten, und worin man 6 Faden etnballi« 
geS Holz zum verkoblcn einsetzen kann. Ich babe 
schon zum öftern von einem solchen Brande über 
^»0 Slöfe sehr guten Deggut geliefert, und sonach 
auch die schönsten Kohlen bekommen, welche von 
den Schmieden gern gekauft und mit Nutzen ge-
braucht worden. Wer mich mit Aufträgen dieser 
Art beehren w i l l , beliehe sich bis <u Ende dieses 
Jahrs schriftlich an mich auf dem Gute Warrol, 
ohnweit Dorvat, zu wenden. Warrol, den 8. No-
vember 1812. Maurermeister G« R i i k m a n n . 3 

6 e l < I » L o u r s R i ß s . 

10t) Rubel 6o1d Nub. 2snco»^5szgn, 
t Kübel d i lber 3 — 68 — — 
j nt-uer t ,o l l . Ouk . ^ . 
j neuer t ,o l l . k t b . — 9 ^ — — 
1 siter ^ l l i . Ä 73 -»-» — 
1 kttilr. küiiter — 75 — —» 

Z r s n c l v v s i a s p r e i s . 
^ L r s n l i w e i t t i i s l d L r ^ n 6 ? b o r kub. L, 

^ -vveiclt'itlel ^ — 
( 5 e ! < l » ^ ^ u r s i n Hs. ? e t e r s d u Z ' ß . 

IZolisnclisc^e Dunsten, l i u l i e l ZY l iopek . neue. 
— — ^ 11 — 25 —' alte. 

suk otlber 2 Rubel 7g Î c»pelcen. 
—. auk Imxc^igle Z ^ubel 7g ko^ekeu. 
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I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 

I m N a m e n d e r N a i s e r l . U n i v e r s i t a t s - C e n s u r « 
. . l^r. D . B a l k , Censor. 

^ St. Petersburg, vom 26. November. 

Ofsickel le Nachrichten von den A rmeen . 
Der Oberbefehlshaber ver Armeen, G^e» 

ral > Fridmarschall Fürst Kutusow von Smolensk, 
hat Sr. Kaiierlicken Masestät die Foitsetzung dcö 
Journals-der Kriegs-Operationen von» 7le» bi« 
tZic» November, folgend,» Inhalts, eingesandt. 

Vom 7. November. 
Nachdem der G<neralmajor»^Koro6ti^ dea> 

Feind. änS- d^n FteA'en- Lädy veelrieben harre, 
gieng er ibm mir einem Tbeil seines DeraschenientS 
bis zu dem Dorfe Bolttlmä kolvtvwki nach, und 
die Zlissaken verfolgten die Fliehenden bis ganz 
nach «oxiny, wo sie voa den Kosaken des D.ia-
schements des Generaladiutanren OsharowSkii adge-
lost wurden. Bei dieser Verfolguna bat der Feind 
7 Kanonnen «nd erne Menge Grväck verloren. 

Der General Graf Plarow hat vom Sten 
berietet, daß, als cr am ^ren bei der Sradr 
Smolensk an.uks>mnen und von den AuSqewander-
ten aus der Stadt erfahren, daß der Frind die 
Et . Petersburaiscke Vorstadt besetzt dielt, er be-
fohlen, den Feind unter Bedeckung dcr Dvnschen 
Artillerie unverzüglich zu attakiren. Der Obrist 
Kaißarow weiter mit den Zägern die feindliche 
Kette zurückwarf, verfolgte den Feind rasch in die 
Borstadt. Der beunruhigte Feind Höh in Unord 
nung nach dem Festungs-Thore, indem er von 
den Äarl«irschensck>üß«n der auf Anhoben aufgesttll-
ten Dvnschen Artillerie harr mitgenommen wur-
de. Wahrend die Kosaken und Jäger in der Vor-
Sadt »cn Mlister spi«lt«n, rüSle drr L<ind in L 

Kvlonnen, mit 8 Kanonen und einem. Mörser an 
der spitze, aus der F.stung, in der Absicht, sich 
der Vorstadt wied^ zu b.wachligen; allein eS 
stürzten sich der G^Ztral major Kurnnikow 2. mit 
den Kosaken, und ö-6c O^ l ^ Kalfiarow mit den 
Jägern aus diesclden / warfcn die Insanteri«', und 
bemä̂ i rigkeil stch dcS Geschützes Auf solche Art 
ward die Vorstadt beseht, und die Nackt machte 
drm G^ech< <in M5e. AM Ä M HcW sich der 

dett' ^Nrllikaden in Hinterhalt, und 
hielt stch auf dem linken ttter des Dniepers, wäh-
rend seine Kolonnen eiligst die Stadl verliessen, 
Der Generai Graf Platow braute imHeiseyn der 
dort befindlichen Truppen dem allmä^tigen Gott, 
dcr zur Vcrrhttdigung der Religion und des Mo-
narchen Kräfte verludet, unter Abfeurnng der 
Kanonen und mit einem freudigen H u r o h ' für 
das Woklfeyn Sr. Majestät des Kaisers, cin 
Dankgcdel dar. 

Der Feind, indem er die Stadt verließ, 
svrengte die Minen in die Lust, dic unter einigen 
Theilen der Festungewerke angelegt waren, wo-
durch ein Tbeil von den, der St . Petersdurgi» 
schen Vorstadt gegen über gelegenen Gebäuden ab-
gebrannt wurden. 

Der Generaladjutant Baron Mover-Safo-
m.lskji bar beriete,, daß der Ob,ist HundiuS 
vom Leibgarde Ublanenr.g,'mknt, welcher von 
ihm mir z Eskadronen odgelchickr worden war, 
am ?ren eine feindliche Kolonne z W-lst von dem 
Dorfe Minnl'ä Lukt gewadr ward: rr vmringte 
dieselbe, und «chickte den Stabsrittmeister Akinf-
tew vsm Lribhusarenregiment zu ihr hin, mit der 



Aufforderung, daö Gewehr ;u strecken, und dieser 
kehrte auch mir Erfolg zurück. Die Anzahl die,er 
Gefangenen bestand in 25va Mann, t> Offijieren 
und 2 Aerzten. 

Das Hauptquartier der Armee war in dem 
Dorfe Dobraja, auf der großen Orschmchen Heer-
straße. 

Vom 8. November. 
Der Generaladjutanr Graf. Osbarowskji be-

richtet vom ?ten, daß die franzöiijche Armee in 
der Nackt auf dcn Ltcn die Dorfichafl Kvltwy ver-
lassen und stch nach Dubrowno bin gezogen dar; 
das, cr bei der Verfolgung des FrinLcs viele Ge-
fangene gemacht hat, deren Anzahl er aber mait 
bestimmen kann, weil die Zahl derselben unauf-
hörlich zunimmt. 

Das Hauptquartier dcr Arme« war in dem 
Flecken Romanows. 

Der Generaladjutanr Graf Ofbarowslji hat 
vom Hteii berichtet, d-y ein von ihm ubbeorder» 
res Detaschement, die sich aus dem Kirchvorfe 
Kosäny retirirenpe feinbltche Arriergarde verfolgt 
hat. Die Kosaken, »reiche von buken «seilen der 
großen HeerlUaße vorsorengten, schnlkren einen 
Tveil der Arriergarde von Dudrowna ad, warsen 
sich, unerachtet deS Karrälschenfeuerö, i»,ammt 
Mit den Jägern auf die Kolonne, macht'» über 
40«0 Mann auf dem Platze nieder, vemächttuten 
stch 4 Kanonen mir den angefüllten Pa:ronta,j«n, 
Nahmen eine Mei.ge Gepäck, u«>d »nachten buo 
Mann gefangen. 

Der Generalmajor Boroödin hat vom slen 
berichtet, daß er Mit feinem Deta«chemrnr 
Feind auS dem Flecken Dubiowo verdrängt, und 
ihn nach Orsctia bin verfolgt «Hai; hiervn hat dcr 
Feind über 4<>0 Mann und v O»tijicrc an Gefau-
genen verloren. I n diesem Fiecten lst ein großes 
Magazin mir Mehl, Hader und Heu gesunken 
Norden. 

Der General Graf Plarow bat vom ?len 
berichtet, daß er während seines Marpes von 
Smolensk nach Dubrowno, indem er die feindli-
chen Parteien aufgerieben, die. nach ber Nied.r« 
läge drr französischen Armee dci Krainoi, sich durch 
die Flucht auf das rechte Ufer deö Dniepers zu 
retten und sich mit dcr Armee zu vereinigen such» 
ten, über Zvoo Mann, und darunter auch den 
in Smolensk gewesenen Oltlousieur 
vexeral ?u>t>usque, gefangen genommen hat.. 
Noch berichret er in einem zweiten Rapport, daß 
«v am ?ten, bei Fortsetzung seines Maricheö nach 
Dubrowno, in Erfahrung gebracht, daß der Mar-
schall Ney mit den Ueberresten seines KorpS, auf 
seinem Marsche nach Kuvawirfchi, sich dcö Nach-
mittags in der Gegend von Gußimows gezeigt 
habe. Indem er ihn mir den' Kosaken auf der 
linken Seite beschäftigte, ließ Zr unterdessen ver-
horqene Battcrirn «uf der Bandstraße ln Stand 
setzen, und eröffnete, nachdem er ibn hatte nahe 
huan kommen lassen, «in starkes Kanal fchenfemr. 

Der hierdurch in BeKürzung geratbene Feind, 
welcher nun die Uninö.iichtkjr sah, skinen Weg 
nach Lubawilschi zu verfolgen, wandte lich in den 
dicht a>n Dttteper b.stiU iicden Wald , >i"d I r l i ch 
ftch, unter Bedeckung feiner Scharfschützen, bis 
»n die tiefe )taau hl.ieln am Ufer fo r t . u»v ver« 
senkt« die vier i^lück Geschütz, die er mir stch 
hatte. 

Am 8r«n um 6 Ubr Morgens hoblte ihn die 
Avantgarve now vor Dubrowno e,n. Der Knud 
nard, «ts er aus t-em W^lte auf die große Heer» 
strave kam, aufs neue mit Karrälschenfe.er ein» 
psangen. ^>i« Kosaken, die Verwirrung des Fein» 
des, und d»« gure Wirkung unsrer Artillerie be» 
nutzend, siclen üver de« Feind mir de» Piken her, 
stachen eine ü!t>nge auf dem Puiyt nieber, uich 
nahmen btö gesangen, worunt»r stch ein Pro» 
Viani« Generul und btö W O'st^ere befinde». Der 
Marschall .Ztey, wacher stine gewisse Htiecer-age 
sah, walf stch in den Wal> , lammelte die outch 
den h^fiigkn Angriff der Kviak>N ierstreurc M>inn« 
sä»aft, beittzte daö Dorf j)akubowo, und tuett lich 
mit Hartnäckigkeit vis in die ^acht, welche der 
Aktion cm Ende machte. 

Das Hauptquartier war in dem Dorfe Lannlki. 
Vom 40. November. 

Der General Graf P!>,iow bat vom 9len 
berichtet, d«ß währcno der Verfolgung dcö Fei», 
des vis Ortcha, biS äoo Mann gefangen genom-
men sind. Der Feinv vertbeidlgle den Uebergang 
üver die Glücke mit Ärullerie, «nd steckte tnjwi' 
schen dl« ganze Stadt in Brand. 

Al-.i Zlen ullatirte der Parteigänger, Obrist 
Dawybow, den Feind in der^kadr Kopvs, mach-
te Mehrere auf dem Platze nie ver, nahm Sti5 ge» 
fange«»/ und erbeutete vieles Gepäck. Vl.ri.t»ch 
setzte "r schwimm, nd über Sei» Dnteper, unv schick-
te Parteien auf den Straßen nach i^klow, Sta-
roxelze un̂> Orfcha ab. 

Der General Graf Plarow berietet vom q. 
daß er den Femv, nach einiger Gegenwehr, auS 
Oricha vertrieben hat; um t Uhr )iaa>mitl.>gS 
»vard dir S 'ad l Ves.yr, und man in deriel» 
den 26 Skück Geschütz, die der Feind nachgelas-
sen hatte, einige Vorrätbe und ^a^arerbe, in Ivel» 
chen stch bloß an ier.n SV M>'nn befanden. 

Den i nen hatte die Armee Rastag itt dim. 
Dorfe Lantiiki. 

Vom 12. November. 
D?r Generaludjutanr Graf Dssiarowskn be-' 

richtet vom Ilten/ das! cr , nach inner Ankunft 
in dem Flecken G»rN am 8,en. de^ M-ior 
Rshewötji mir dem Dons^e» ko«akei'regime»t 
Ewamschew und t5v Huiaren adgrsa ittr b^r, um 
dcn auL dem erwähnten FitcN" abmarschirkktl 
Feind zu verfolgen. Der M^'jvr Nsheirkkii hohlrc 
den Heind <rn, r»eb ein? grosie Meige cuif, nahm 
^ Osst'tcre und S5» Man,, von nnte in Range 
fangen, und vi»tes ^,pack. 



DaS Hauptquartier der Nrmec war in dem 
Dorfe Mmosoy,'o. 

Der Schurf.chütze Stepan Jeremenko von 
der istcn Grrnatierkomvagnie deö Movkowifchen 
^sti^nteriercglmcntö, befand stch, wegen erhalte-
ner Wunden »> der Aktion bei der Stadt Sms-
lenek, ;ur Hr/ttnig derielt'en, dei dem GutSbestz-
zer titt Smolen^ kischen Gsuverneinent, den» ver-
abstiuedelen S-kondlieutenant Krcrschltow, wo cr. 
Slrpan Zseremenko, nach seittcr Ger.esung, oiS 
dei ?er Retirade ^»r fra?uöstschen Trurpen ein aug 
^7 Marin bestedeiiceS KoüimanSo derselben durch 
das Kirct'dors Mltlino unv Posiiia kam, nachdem 
,r die Hauern di ier Dorftchanen v,r,,.mmelr und 
ste durct! !,y»i t̂ vsei eS Beispiel aufgemunt<rt hatte, 
7 Franivien niki'etnu,,! te, ui.d die übrigrn ^0, 
gemittden, mis t>t'n Lcrurokinern <« den Koiak.tt. 
Vorp^'sttn o^nruqle. Für diese tapfere Td.n, wel' 
ch» w.U'ren E!».'r ^um Dienst uno ten Rusüschen 
Soi>''ilcn unge or^eri »Liut» an den Tag legt, ist 
dieser '^lisnct ups Heccmenko von den» Hrn. Ge» 
prr.i! Ftlr nia s' .»ll ,'-m u-nc-osstzier b.iöldert, 
und mir drm Zeilen d.o Mil i tair. Ordens btlohnr 
worden. 

^ieS ^olir"<U gebt bis jum täten. ssnzwi-
schen ist Greils bek^ninl, das die St. idt Mogilew 
von dem H?r.i>chemclU de<z Generalatjuranten Gra-
fen OsbarowSlji, welches den Ferno »uS derselben 
Vertrieben d^ l , beî tzr worden «st. ^»n dersklben 
har man uoler andern an vorratl l ' im Proviant 
Ulid Fou-aae so vi»l vorgefunden, daß die ^aupr-
armee arn t»> T->g^ dar«,« genug baden kann. Die 
De'ai ls hlen'b.r »Verden in der folgenden Fortsej» 
zung des üonlnal,.' mitgetdeilt werden. 

D--o i?aupcquarkicr der Armee war i» der 
E t a d r Kopyv. 

D-r Ak>miral Tschits6,agow berichtet Seiner 
Kaiserlichen Maj rHai , auf dem Marsche nach 
OllaiUiow, vom t7- November, folgendes: 

Da ich die Möglichkeit lebe, eine direkte 
Kommunikgrion mir S r . P-terSburg m haben, so 
henuHe ich rie eisige Gelegenheit, um Ewr. Kai-
serlichen Majestät über alles das zu berichten, waS 
sich nach meinem lehren Bcrichr zugetragen bat. 
Den Tag nach meiner Anku«sr in Minsk, ver-
stä-kre ich M'ine Zloantg^rde mit einigen Regimen-
tern und nur ein-r .vtomv.ignie Arti l lerie, und cr« 
Weilte derselben den B t l - ö l , auf Borißow zu mar-
schiren Gras Lambert führte memen Auftrag auf 
das beste aus. Den 9. November mit Tagesan-
bruch attakirte Graf Lambert/ nachdem er die 
Truvv,n in drei .nolonnrn qekbeilt datte, die von 
dem DombrowSk,schen VtorpS welkes den Tag zu-
vor in forcirten Möschen aöS Kessins an^kkom-
MkN war, befehlen Redou^en. Z^ie G-'qkNwebr war 

^"6 Trrffkn hitzig und ant?»!tk«d; a«einSi«/ 
Au«rdurchlauchri.',gef Monarch, baden an den ta-
pftrn u n d ükschiltten Grafen de Lamdett einen G c -

neral, der keine Hindernisse kennt/ und der ganz 
die Wichriqkeit des Postens fttl?tle, weichen den 
K«md, was «S auch kosten moqte, zu behaupten 
sich fest entschlossen hatte. . DaS Treffen dauerte 
den ga-̂ en Tag, und ich näherte mich bereits mit 
der Armee, als ich die Nachricht erbiett, daß die 
Redout'N durch Sturm genommen waren,- 2ouo 
G<rödlete stnd auf dcm Scklachtploye geblieben, 
«den so viel y<fanhen genommen, und der Ueber-
rest mit dem General Dombrowßki und einigen 
andern werden verfolgt. Wahrend r» die Avant-
garde von Minsk nach Borikow detaschirte, wurde 
der General Tschavlî  nach Scmbin geschickt, um 
die Ucberfai'rr ;u beobachten/ und >d«r Obrist Lu» 
kowlin und Igumen, um stch alles dessen zu be-
»michriaeii, w-S der Feind auf ie-ner Sctle nachge-
lassen haben konnte. Und wirklich zog stch cin 
Tkeii der Dombrowsklschen Truppen längS dem 
Uftk der '^erelina hinunter; aber der Obrist ^u« 
kowkin bohlte ste auf dcr Srraße von Igumen 
nai^ Borisiow, wo er wieder ju mir stoßen sollte, 
ein, machte einen Obristen, viele Offiziere und 
zoci Mann von unterm Ranae gefangen, und 
nadm eine F-chne. Dic Ucberfahrr bei Horißvw 
w>>r >0 wichtig sür den Feind, daß er seine ganze 
Aufmerkl'a kelt auf diesen Punkt richtete. I n 
Folge dlssen wurde Oudinot abgeschickt, um Dom» 
browski untclstützen. Der Brückenkopf, dcr stch 
auf dieser Eeite befand ^ machte dcn Uebergang 
üver den Flup oder den Angriff fast ganz unmög» 
lich. ^>er Feind, aufgehalten auf seinem Marsche, 
suchte überall Stellen. wo er über den Fluß ge-
hen könnte, und machte auf vielen Punkten falsche 
Demonstrationen. Endlich, da wir wirklich alle 
Ursache hatten, zu glauben, daß cr vorzugsweise 
seine Richtung gen Süden nehmen werde, wählte 
er eine feste Poiirion tz Weist von Borißow, zwi-
schen dcr Bonßowschcn und Sembinschen Straße, 
wo er eine Batterie von z<> Srü<k Geschütz pla-
ciere. Der Morast und der Wald van dieser, und 
die Hohe von der andern Srite, machten jede An-
strengung, ihm dcn Uebergang zu verwebten, un-
möglich. Außerdem war der Fluß an dieser SteÜe 
so schmal und seicht, daß seine Anfanterie, unter 
dem Schutz der Hinren auf der Anhöhe aufgestellten 
Batterie, auf Pferden den Aluß passjrre. Von 
dem I5ten auf den i6ten hörten wir links, und 
sodann rechts eine Kanonade. Graf Wittgenstein 
und Graf Platow näberten steh. Die Kommunika-
tion mischen uns wurde eröffnet, und am j6ten 
ateakirre ich den Feins von vorn, während Graf 
Wittgenstein die Truppen angriff, welch? auf jener 
S" te d,S FltißeS den Uebergang deö Feindes ver-
tbeidigten. S>ald benachricht'gten uns die Gefan-
genen, daß stä» N-wolrvn selbst bier befand, daß 
s.ine ganze Macht hier versammelt war, usd daß 
seine Armee stch big auf 70000 Mann erstreckte, 
worunter daS Oudinorfche und Virlorsche KorpS 
auS Leuren bestanden, welche nicht abaemaltek wa-
ren, und viele SMillteie/ auch Kavaaerie genug 



H a t t e n ; auch d ie G a r d e des K a i s e r s ist g u t e r k a l -
t e n . D e r F e i n d w u r d e aus H oder s W c r s t , m i t 
V e r t u s t e i n e r K a n o n e , v i e l e r O f f i z i e r e , e i n i g e n 
H u n d e r t G e f a n g e n e n , u n v e i n e r M e n g e G e l ö d l e -
t e n , zurück g e s c h l a f e n . . 

D e r G e n e r a l l i c u t e n a n t , S a c k e n , dt» i tch »n 
d e n G e g e n d e n v o n B r e s t zurück gelassen h a b e , ^ h a t 
se inen A u f t r a g m i t sehr g u t e m E r f o l g a u s g e f ü h r t . 
H u r s t S c h w a r z e n b e r g w a r nacn m i r schon fast bis 
g a n z »ach S l o i n m g e k o m m e n ; a b e r der G e n e r a l -
i i e u t e n a n t S a c k e n a t t a k i r t e z w e i T a g e h i n t e r e i n -
a n d e r dcn G e n e r a l R e g n i e r , z w a n g i h n d a d u r c h , 
sich a u f daö Schwarzenbergsche K o r p s zuruck zu 
z i e h e n , n a h m e i n e F a h n e , u n d m a c h t e 10(1V M a n n 
g e f a n g e n . 

D i e s e n A u g e n b l i c k e r h a l t e ich d ie N a c h r i c h t , 
d a ß stch der F e i n d v o r m i r e n t f e r n t , n a c h d e m er 
nock e ine K a n o n e u n d e i n i g e B a g a g e w a g e n v e r l ö -
t e n h a t . Z c h g e h e , i h n z u v e r f o l g e n . 

D e r G e n e r a l a d j u t a n t M a r q u i s P a u l u c c i be» 
r i c h t e t S r . K ' i j s e r l . M a j e s t ä t , v o m 2 0 . N o v e m b e r 
«US R i g a , f o l g e n d e s : , » . . . 

N a c h m e i n e m a l k e r u n t e r t h a n l g s t e n B e r i c h t 
a n E w . K a i s e r l . M a j e s t ä t v o m j ,z . N o v e m b e r , sind 
k e i n e K r i e g s - O p e r a t i o n e n m i r d e m F e i n d e v o r g e -
f a l l e n . . . . 

Z u f o l g e der N a c k r r c h l e n , d i e »ch a m j S t e n 
e r h a l t e n h a b e , h a l t der F e i n d d ie Position von 
T u c k u m bis F r i e d r i c h s t a d t beseht. 

D e r G e n e r a l a d j u t a n t G o l e n i s c h t f c h e w ' K n t i i -
sow b e r i c h t e t S e i n e r K a i s e r l . M a j e s t ä t , v o m 2 0 . 
IZovember aus B e r e s t n o , f o l g e n d e s : 

Z n m e i n e m letzten R a p p o r t h a t t e ich daS 
G l ü c k , E w r . K a i i e r t - M a j e s t ä t ü b e r m e i n e A n k u n f t 
i n i t d e m K o r p s z u B a b i n o w i r s c h i z u b e r i c h t e n . 
H i e r entdeckte ich d a s K o r p S dcö G r a f e n W i t l a e n -
H e i n , u n d bewerks te l l ig te zwischen i h m u n d u n s r e r 
K r o ß e n A r m e e e i n e K o m m u n i k a t i o n . A u f w i s c h e n 
a b e r h ö r t e ich auch n i c h t a u f , d e m stch r e t i r l r e n d e n 
F e i n d n i c h t n u r i n die F l a n k e z u o p e r i r e n , son-
d e r n ich w a r a u c h , v o n O r s c v a a n b is B v r i f i o w , 
t e i i h m , so zu s a g e n , i n A v a n t g a r d e . D u r c h d ie 
« n a u f b ö r l i c h e n A n g r i f f e m e i n e r D e r a s c h e m e n r s f a n d 
d e r F e i n d ü b e r a l l a u f f e i n e n M a r s c h e n S c h w i e r i g -
k e i t e n , u n d i n v e r s c h i e d e n e n G e f e c h t e n h a t d a s 
w i r A l l e r g n ä d i g s t a n v e r t r a u t e K o r p S z G e n e r a l e , 
7 3 S t a b u n d O b e r s f f i i i e r e , u n d 5929 G e m e i n e 
K e t a n g e n g e n o m m e n , u n d eben so v i e l e sind ge -
w i ß auch g e r o t t e t . N i c h t w e i t v o n B o r i ß o w b a b e 
ich m i c h m i t d e m K o r p S des G e n e r a l s v o n der K a -
v a l l e r i e G r a f c n W t l g e n s t e i n v e r e i n i g t , u n d a u f 
s e i n e n B e f e h l m u ß ich o v e r i r e n u n d seine rechte 
F l a n k e decken; u m aber kcine S c h w i e r i g k e i t e n bei 
d e m U e b e r g a n g « über d ie B e r c s i n a - u h a b e n , u n d 
D e m F e i n d e a u f der S t r a ß e nach W i l e i k a z u v o r zu 
k o m m e n , h a b e ich mich m i r d e m K o r p S rechts a u f 
D e r e s t n o g e w a n d t , v o n w o ich h o f f e , i h m d e n 
Weg abzuschneiden. Nach meiner Ankunft in Leptl 

erfubr ick von den Einwohnern, daß ein »kemlick» 
starkes fe ind l i ches K o r p S u n t e r d e m K o m m a n d o deS 
G e n e r a l s W r e d e stch i n D o t s c h i z y bef inde. U m sel-
b iges zu e n t d e c k e n , schickte ich sogleich e ine starke 
A v a n t g a r d e u n t e r d e m K o m m a n d o des O b n s t l i e u » 
t e n a n t s T e t t e n b o r n a b . D i e s e r b a t m i r b e r i c h t e t , 
daß j . n e s K o r p s , a l s eS k a u m unsere T r u p p e n stch 
m i h e r n s a h , sogleich a n g e f a n g e n h a t , sich a u f d e r 
S t r a ß e nach W U e i k a zu r e t i r i r e n , w a h r s c h e i n l i c h 
u m zu der f e i n d l i c h e n g r o ß e n A r m e e zu stoßen. 
D i e s e n A u g e n b l i c k setze ich m i c h z u r V e r f o l g u n g 
oessctben i n M a r s c h , u n d nach m e i n e r V e r e i n i g u n g 
" " 5 deS G r a f e n W i t t g e n s t e i n w e r d e ich, 
« u f d e n B e f e h l des O b e r b e f e h l s h a b e r s dcr Armeen, 
bei i h m u n t e r s e i n e m K o m m a n d o v e r b l e i b e n . 

N a c h d e m K r i e g s . J o u r n a l des O b e r b e f e h l s -
H a b e r s F ü r s t e n K u t u s o w - S m o i e n s k v , a u S Uschi 
v o m 2 0 . N o v e m b e r , stnd d e m F e i n d e v o m 1 6 . b i s 
2 0 . N o v e m b e r a b g e n o m m e n : G e f a n g e n e : 5 G e -
n e r a l e , S t a a b . u n d O b e r o f f i z i c r e , 2 3 , 5 0 0 G e -
m e i n e , 2 2 K a n o n e n , 4 F a h n e n . 

N a c h d e m B e r i c h t e deS G e n e r a l s G r a f e n 
W i t t g e n s t e i n v o m 2 2 . N o v e m b e r a u ö K a m e n , b a t 
er d e m F e i n d e nach d e m U e b e r g a n g e ü b e r d e n B e -
restno u « d i m V e r f o l g e n a b g e n o m m e n : i z , M V G e -
f a n g e n e , i Z K a n o n e n , 5 A d l e r . G e t ö d t e t sind 
7 0 « » F e i n d e . 

Extrahirt und übersetzt vom Ober-Audi-
teur Petersen. 

St. Petersburg, vom 29. November. 
A l l e r h ö c h s t e r B e f e h l S r . K a i s e r l . M a j e s t ä t e t t h e i l t 

be i der P a r o l e i n S t . P e t e r s b u r g . 
V o m 19 . N o v e m b e r . 

B e f ö r d e r t stnd, zu F ä h n r i c h e n : v s n d e r L e i b -
g a r d e - A r r i l l e r i e b r i g a d e , dcr P o r t t ' p c c j i i i i k e r G a s t f e r 
bei der d r i t t e n D e p o t a r t i l l c r i e b r i g a d e ; B ' d i k o w u n d 
L i e n e m a n n bei der 2 t e n R e s e r v e a r t i l l e r i e b r i g a d e ; 
d i e J u n k e r B a r o n M e y e n d o r f f 2 . u n d R e p i n be i 
der j t e n A r t i l l r r i e b r i g a d e ; S a l z 2 - be,' der « / t t e n 
A r t i l l e b r i g a d e ; M e y e n d o r f f 1. bei der 6 t e n R e s e r -
v e a r t i U e r i e b r i g a d e ; W a g n e r be i dcr 9 t e n , W r a n g , l 
be i der i » t e n , H a r t w i g bei dcr l i t e n , S i e v e r s b e i 
der 4 t e n , S a l z i> bei der i H t e n , M e r t e n s bei d e r 
2 t e n , K e n i a « bei der z t e n , E t r n k 2 bei der Elsten, 
H e l d bei der 4 r e n , S t r y k ? . , S t r y k 1 . u n d U n -
g e r n - S t e r n b e r g be i der ts ten R e s e r v e a r t i l l e r i e b r t -
g a d e . 

B e s t ä t i g t ist i m R a n g e , z u w e l c h e m er f ü r be-
w i e s e n e A u s z e i c h n u n g i m T r e f f e n befördert w o r d e n , 
u n d z w a r v o m G e n e r a l l i e u t e n a n r Essen 1 . b e i m 
G r o d n o s c h e n Husarenregiment der P o r t e p e e j u n k e r 
E n g e l h a r d t z u m Kornet. 

D e r sür f r ü h e r e s V e r g e h e n d e g r a d i r t e G e m e i n e 
b e i m W o l y n f c h e n l t b l a n e n r e g i m e n t , B e r g , d e r i n 
d e r A k t i o n g e g e n den F e i n d f e i n V e r a e h e n w i e d e r 
g u t g e m a c h t , b a t A l l e r g n ä d i q s t e V e r z e i h u n g e r h a l -
t e n , auch ist »hm sein v o r i g e r R a n g v s n der M n 
Klasse und seine adelige Würde wieder zugestanden. 



Vsm Sumyschen Husarenregiment dcr Obrist 
Ceslmvin, für seine ausgezeichneten Thaten, die 
er im Laufe der gegenwärtigen Kampagne bewiesen 
hat, zum Flügelatjutanien der Sr dauert. Maje-
stät ernannt, wobei cr auch Regimentskommandeur 
beim Sumyschen Husarcnrcgimcnt verbleibt. 

Vom Nisbegorodschen iiinern Garnisonbataillon 
der Lieutenant Baranow, wegen Fähigkeit zum 
Feld dienst, zum <lMen Jägerreqiment versetzt. 

Für bewiesene AitSzelchiiung im Treffen sind 
befördert: bei den Jnfanterieregimcnlern, beim 
Nawagtttökischcn der M^jor Winter zum Obrist-
lieutenant; beim Tenqinskischen der KÄpirain und 
Nrigadeadjutant des Generalmajors Helfreich, Bo-
goinvow zum Major z beim Ehstländschcn der Lich-
tenau t Kasclureninow zum Stabekapitain, unv beim 
23stcn Jägerregiment der Lieutenank Volkmar zum 
Stabskapitain-

Aus der Dienstliste stnd ausgeschlossen: folgende 
im Treffen gebliebene, der Kommandeur deö Ltcn 
Korps, Generallieutenanr Baggohufwudt; vom 
Kostromaschen Infanterieregiment dcr Lieutc-
nant Ritter z.; vom i?tcn Jägerregiment der 
Lieutenant Kornelius i . ; ferner folgende an ihren 
Wmiden Verstorbene: der Kommandeur des Zten 
Korps, Generallieutenanr Tulschkow l.z der Chef 
des Gluchowschen KüraßierregimentS Obrist Tol-
bttsttrj von der Leibgal-dcartilleriebrigadc der Obrist 
Taube; vom 2Zsten Jägerregiment dcr Chef dessel-
ben, Obrist Frolow; desgleichen folgeridc an Krank« 
heir Verstorbene, vom Leibgarde-PreobrashenSki» 
schen Regiment dcr Obrist Drisen, und vom Schlüf-
selburgschcn Jnfanteriereg. der Kapitain Reibniy. 

Se. Kaiser!. Majestät geben folgenden, welche 
sZch tn dcn Treffen durch Tapferkeit und Geschick-
lichkeit ausgezeichnet babcn, und zwar: beim Grod-
noschen Husarenregiment dem Major Kcmpfert; 
^cim Ltibgrenadierregiment dem Sekondlieulcnant 
Melander und dem Fähnrich Bcresin beim Re-
valschen Infanterieregiment dcm Sekondlieutenant 
Wrangcl; beim Tschernigowschen Infanterieregi-
ment dem Lieutenant Grolh und dem Fähnrich 
Bistrom I b r Allerhöchstes Wohlwollen zu erkennen. 

Sr. Petersburg, vom 27. November. 
Vcrwichenen Sonntag, den Lasten dieses, ward 

beim Allerhöchsten Hofe der hohe NamenStag Ihrer 
Kaiser«. Hoheit der Frau und Großfürstin Ekate-
r i n a P a w l o w n a , und das Ordcnsfest der heil. 
Ekaterina gefeiert. Bei dieser Gelegenheit versam-
melten stch um 51 Ubr im Winterpalais dic vor-
nehmsten Personen beiderlei Geschlechts, die auS-
wartigen Minister, und die OrdenS-Damm, um 
Ihren Kaiserlichen Majestäten den Gluckwunsch 
abzustatten, und der Herl. Lithurgie beizuwohnen. 
Nach Beendigung dcrselben vcrlaS der Hr. Dirigi-
rende deö KriegsministeriumS, 
Fürst Gorrschakow, die Berichte über dre Siege, 
welche der General von dcr Kavallerie Graf Witt-
genstein über dic Franzosen, und der Gcnerallieu. 
tenant Rlsschtlchew tibrr die Perser erfochten hak. 

Hlernach wurde unter Km'everbevgnng efn Dank-
gebet gehalten, und bei Anstimmnng des „Herr 
Gott dich loben w i r " von der Festung die Kanv» 
nen abgefeuert. Sc. Katserl. MN'stär haben, zum 
Beweise ZhreS Allerböchstcn Wohlwollens für diese 
Thülen, Allergnädigst geruhet, dcm General Gra-
fen Wittgenstein 50,000 Rubel zu verleihen, dcn 
Generali je uteii/kt RnscNschew zum Ritter vom 
St. Alexander»Acwski« Orden zu ernennen, und 
den Generalmajor Kotiärewskji zum Generallieute-
uanr zu erheben. — An diesem Tage war AbendS 
die Stadt illuminirt. 

Di- neuesten Nachrichten von der Armee, 
welche beim Hauptquartier berousgcgeben werden, 
enthalten unter andern folgendes: „Die Erfolge 
dcr Russischen Armee bei dcr Verfolgung dcs Fein-
des werden von Stunde zu Stunde auffallender 
und schneller. Jeder Ahrer Schritte vorwärts tst 
ein Sieg, verderbend für die Feinde unsers Vater-
landes, für die Feinde EuropenS. Jetzt stellt 
Rußland der ganzen Welt cin erhabenes Schauspiel 
dar, und man kann dreist sagen, daß alle Völker, 
auch diejenigen unglücklichen Sklaven der Despotie 
nicht ausgenommen, welche durch Feigheit und 
Obnmacht gegen dasselbe bewaffnet sind, auf seine 
Siege harren, in der Hoffnung, Friede und Wohl-
fahrt durch dieselbe zu erlangen. Von der einen 
Seite sehen wir eine mannhafte Armee: ihre Re-
gimenter sind nicht zerrüttet; die Krieger dersel-
ben belebt ein erhöhtes Gefühl dcr Rache für ibre 
Hcimatb, für die Ausplünderung dcr väterlichen 
Städte und Dörfer, Rache für die Menschheit; t»e 
belebt der Ruhm;> sie kennen keine Entkrafrung, 
leiden keine Notb, und wenn ste auch zuweilen eini-
gen, bei der schnellen Verfolgung deS Feindeö fast 

. unvermeidlichen Mangel empfinden, so ertragen, sie 
ibn muthig, denn sie sehen dcn Sieg vor sich. 
Von der andern Seite erscheinen die Ruinen eines 
ungeheuren KriegSheerS, in welchem zahlreiche 
fremde Völker in Eins vereinigt waren, um eine 
mächtige Nation tn dem Schooße ibreS Vaterlan-
des zu vernichten: sie munterte der Erfolg auf, 
aber dieser Erfolg war Täuschung. Ein einziger 
starker Schlag brachte diesen ungeheuren Haufen 
in Unordnung: sic fliehen, verfolgt von Furcht und 
Schrecken; ihnen folgt dcr Hunger: indem ste 
keiue Spcife haben, sind sie in dcr Wuth dcr Ver-
zweiflung gezwungen, gefallene Pferde zu esscn, 
sind sic gezwungen, was kaum die gebildeten Zeit-
genossen glauben wcrdcn, ihre eigne» ausgemer-
gelten Brüder zu verzehren. Die Straßen, auf 
welchen sie wähnten, triumpbirend und mit Beute 
belastet zurück zu kehren, sind mit ihren todtcn 
Korpern besäet. Die Verwundeten und Kranken 
werden von ihnen auf dem Marsche hingeworfen/ 

drm Hunger und Frost PrciS gegeben. Alle 
diese Unglücklichen, die verurtheilt sind, fern vo« 

eü?' ^^erlande umzukommen, verwunschen in 
verschiedenen Sprachen die Herrschsucht, diese Ur-
fache ihres Verderbens» diejenigen, die mch 



unter den Fahnen der zerrütteten Legionen nach 
sind, folgen ihnen ohne Much, ohne ^?off->ung, ab-
gemattet, und haben das Zutrauen au» das Glück 
ihres Heerführers verloren. Ihre Kanonen werden 
zu Hunderten erbeutet, sie ielbst ergeben lich zu 
ganzen DetaschementS; der dem ersten Schuß wer-
fen sie die Massen weg, oder fechten aus bloßer 
Verzweiflung. So ist der Zustand der beiden Ar-
meen, die jetzt das Schickial so vieler -Aktionen 
entscheiden. 

Hier ist die zuverläßigc Nacliricht eingegangen, 
daß auf den Gütern der Gemahlin dcö Herrn l»ie-
heimeraths und Senators Grafen Orlow, der G>alin 
Anna Iwanowna Orlow, im Maßalslijchen r̂e»>e 
deS Gouvernements ^aluga, die Gauern des 
dorfes Pälnijkofe exemp.'ariiche» Ettcr zum B«llcn 
und zur Vertheidigung des Vaterlandes bewiesen 
haben. Indem sie alles ihr Gewerbe unterließt! 
und die ihnen vnn der Regierung bestimmten Ob-
lieaenbeilei, eifrigst erfüllten, zeichneten l»e sich 
selbst auch durch exemplarischen Much dei ihrer 
Verrhciöigung gegen die Ucbcrfälle des allgemeinen 

.Feindes aus, der zur Zerstörung der doctigeri Ge-
gend vorzudringen sich bestnbte. Dicht bei ihiem 
Kirchborfe fielen »u wiederholten Malen hitzige Ge-
fechte mit den F ranzosen vor, die i«e, mir der 
Hülfe GotteS, unerachcet eS große D^lchcmenlS 
waren, stets überwandten. 

Wir liefern hier einen AuLzug auS einem Pkl» 
.̂vatschreiben eines Pssowlschen..Gutsbesitzers, auS 
dem Klecken Tschaschniki, vom 20. Oktober. „Wann 
alles sich erhebt zur Rettung des Vaterlandes, dünn 

,musz man sich schämen, zu Hause zu litzen. Hier 
bin auch ich auf dem Felde deS KriegsgolteS, ob-
gleich nicht als Krieger, doch wenigstens aiö Dz,'-
ner sür die Krieger.' Ich weiß, dasi dies Ihnen, 
mein geschätzter freund, angenehm seyn wird. 
Ueber unsere Hlialcn werden die Zeitungen Sie 

.umständlich benachrichtigen. Sie werden aus den-
-selben ersehen, wie wir die Bösewichte? aus Polo,k 
.heraus geschlagen haben, wie wir sie bieher bis 
<zum Klecken Tschaschniki gejagt, und Endlich, wie 
wir gestern den neuen Gast, den Marschall Victor, 
der dem fliehenden Et. Cor zu Hülre gekommen 

>wlir, bewirlhet haben. Er war schon in Smolensk, 
und kam von dort hieber zurück. Jedoch scheint 

>«S, dqß er jetzt selbst Verstärkung sucht.' Er har <S 
,erfahren, wie schwer es ist, mit Truppen'zu fechten, 
»die eS gewohnt stnd, den Feind zu schlagen. Es ist 
kläglich, die Französin anzusehen. Sie gleichen 
den HerbAstiegen, welche nicht wissen, wo sic sich 
-vor der eintretenden Kälte verbergen sollen. Wissen 
Sie, daß auch die Hebräer sich hier aiö sehr treue 
Unlerthanen Rußlands zeigen. Sie bewillkommen 
jeden Russischen Soldaren, als ihren Reiter, und 
weinen vor Freude u. f. w > — DieS ist sehr 
glaublich: die kurze Herrschaft der Franzosen b ' l 
den EuUvobnern aller jenen Orte durch die Erfah-
rung selbst den Unterschied zwischen der gesetzlichen 
väterlichen Ru>sl>chcn Regierung, die f ü r daö Wohl 

ibrer UnsertKanen so sehr sorgt, und zwischen dem 
gkwaltthatigen lyranniichen frainösiscicn DeSvs» 
tiömuS gezeigt, der einzig nur an die Befrietigung 
seiner, unersättlichen Zd^gierde nach Gold und nach 
der Obervrrrschaft d^nkr. 

Riaa, voni 26. Novbr. 
DaS am ^6en begangene îegeöfest ffcl auf 

den Ttig der Stillung dcr biesitU» R-'üource. 
Diese Gesellschaft nahm davon Geicgcnheir, eS 
durch ein glänzendes Diner zu frier» , das tie hô  
brn Befehlshaber der Provinz und die Autoritäten 
der Stadl mit Ihrer Geqenwa-c be.hrte«. I n 
dem t!iede, daö man bei der Tafel snig, wurde 
vorzüglich folgende, den Helden !e6 T>uteS aewid» 
Mete Strophe mit Enthusiasmus ausaenommen» 

Euch, die deö Eieges Lorbeer tränjet, 
Ruth.nien als Neitrr ehrt, 

I h r melden, deren Namen gläinet, 
So lange Ruplondö N"Me wabrr, 

K u t u i o w , P l a r o w , W i t t g e n s t e i n , 
. Euch duldigt unser Daickverei»! 
Und folgende, welche die verehltett Befehlshaber 
der Provinz anredet: 

, Sekt! wie der Schaum zum Himmel sprühet, 
! , I m Becher, den Euch Liebt weil'l! 

Euch, deren Wnöheir ^ivlaiid schützet, 
Euch feiert still die Dai>kb.nkeit! 

Doch laut ertönt der tZiebe Lust 
Az»s Riga's treuer Aürger Brust. 

Solche Hantlung n verbürgen glänzende 
-Tdaten, wenn der Gang der Begebenheiten sie 
fordert. Riga'S Bewohner dürfen si>b selbst t r e u e 
Bürger des Staates nennen; <iber ihnen gebübrt 
die Anerkennung, daß sie auch lehr eifrige und 
edeldenkende sind. Eine große An«abl von kostba-
ren Opfern und Beschwerden, deren sie sich in 
den letzten Monaten freiwillig und freudig unterzo-
gen, haben es von neuem bewiesen Nur e i n e 
wobithällge Handlung soll hier angeführt werden. 
Niedrere Zirkel wohlhabender Vürger haben sich 
verbunden, die Kranken und Verwundeten jn den 
Svitälern täglich mit Erquickungen aller Art, 
W<>n, Tavack und vor allem m i r einer stärkenden 
Suppe zu verseben. Die Garlinnen dieser Män-
ner, nicht weniger edelgesinnt als sie, haben selbst 
die Besorgung dieser Speise übernommen, und 
ein liebenswürdiger W»lleifer beseelt jede, wenn sie 
die Reihe trifft, rtnu>S vorzüglich gut Bereitetes 
zu liefern. So muß denn freilich etwas Besseres zu 
Stande gebracht werden, als lene Rumfo.dschen 
Bertelsuppen, mir denen in Frankreich Millionen 
Weiber und Kinder halb gesättigt werd-n, weil 
ihre Garren und Väter fortgettttben wurden, UM 
ferne Länder zu verwüsten. 

Madrid, vom 29. September. 
Gestern ward Don F. Naparro Sandoval, zu-

folge eines Sprums deS Kriegsgerichts, auf dem 
großen Platze dieser Stadt ausgehenkt, Cr war, 



als er entdeckt ward, in Priester-Kleidern, und 
hatte falsche Pässe und einen Ärief von Soul t an 
Hofkoh Bonao'rte bei sich. 

Br ie fe a ö Aicaraz melden, daß au f dem gan-
zen Marsch d 6 Uiurvarors nach Va lenc ia , dle 5 e -
serl ioi seiner Truppen betcä.i tl»ch gewe,eu tst. E i e 
beläuft stch Ulli meh>ere^l^0tt D 'Utche l ind Z m a 
Me iua^vS, und sie würde noch größer gewesen 
s l y n , vvcnn ste n i c i t , da die ^ ö i i e r , durch die ste 
k t M ! , n , vSrk Meeschen gant verlassen w a r e n , be» 
f ü l l tet bär ten, auf den Feldern angegriffen zu 
werden. Z. i Slibacste H.Men «ich icr Genera l F i?n 
Alv>>rez de »varia, Hör? der Kor egi tor von S e v i l l a , 
lü id mehrere ancere ^ f ä . t e r e verst.ct l , und ergaben 
sich dem (Ht i iera l Bass .cour t , ver lie ins H a u p t ' 
quart ier geschickt dat. 

M a d r i o , vom 6. Oktober . 
Tag l ich la . t t .n i » vis t S Znr . .mentadoS zum 

Generat Canipa über. F i a n «a^t , r»uß die 
Franzose«, da ste faden, daß m-r den spanischen 
T r u p p e n im Dienst ^o j cp i . s nichts -nuufa i 'gen 
W a r , 2000 ders Ib .» zu ^ . l ieneia «ntwaffnet Haren. 

To ledo , vo>n l . Oklover. 
Vorgestern k -m das erste Korps drr Armee deS 

Generv t H i l l , ^>0» Main» Nark, Vier an. ges tern 
kamen wieder yoic), und ti .ule Por tug iesen; 
a l l .s schöne T r u p p , n , m i l einer vo«lreffUu>,n A r -
ti l lerie^ Z h r Genera l tst m i l I l l u m i n a t i o n e n , 
B ä l l e n te. empfange» w o r d e n : du ien J o r g e n is t ' 
cr n i i r seinem ( H e n e r M a v a l g . r . t t t , um durch 
Mancha nach Va lenc ia zu m a r j O r c n . ES werden 
noch met>r T ruppen durchkommen, und das ganze 
Wird ^0(1vl) M a n n betragen. 

Sev i l l a / vom 2. Oktober . 
W i r machen noch immer » ran t i sche Ge fan -

gene, die stch dereitö auf mehr als . jW belaufen. 
Corogna, vvm O^coder. 

D i e versct'ievenen (Luer iUaö , unter M l n Ä , " 
?S' iza, T a p i a , Empae inado , Pace l la , HerraroS, 
C a m p i l l o , S a l a z a r , M e r i n o , L^aordu l , Pu f t o r , 
Z o r i l l a , Gorbon, P i n t o , ^ u r a n , A m o r , Taguen jg , 
P b r l i e r , Temprano und O r t e g a , betragen Z0^V0 
M» inn I n f a n t e r i e und Kaval ler ie. 

Ẑ. Wellingron haue Souirs Rückzug und Ver-
einigung mir S u vet voraus gesedn. ^ E6 scheint, 
daß sobald daS von BurgoL üvergegongen 
ist', e>n großer Tbeil der Alliirtrn geHtn die ver-
einigte, feindliche Armee Marschiren wird^. <5vull^ 
dc^auptet ssch zwsstl'en CticnHa lind Valencia. 

Kon ton , vom ) Nor,«m)er, ' 
' W i r haben nocb kcine umstaniifichcre Nach-

richten über den Aufruhr e rbat ten , der in P a r i s ^ -
S t a t t gefunden bat. Jedoch erhellet aus einigen 
Ps iv .nb r t t fe i i , daß in dieser Hauprugdt Haii6un;ec? 
suchungen angestellt, daß vicle a . r « l i t t wurden , und 
mau nicht w u p t e , wo ste geblieben. m>r<n;s daß .in 
verschied^neii Dcpar temen ls von Frankreich cden- ^ 
fal ls Empörungen ausgebrochen stnd, und daß die 
Korrespondenz m i t / »e? Post i m a - M e n SZeiche q<-
heminr tst. Man jagt , .daß dir.Aufruhrer viele 

Mktverschworne in dieser Sache gehabt haben, und 
daß ste, da ste erfabren, daß ihr Vorhaben Entdeckt 
sey, mit der Aussäht unĝ  desselben geeilt haben, 
und deswegen nicht alle nothnze VorstchlS«Maßre-
geln haben anwenden können. Wir glauben nicht, 
daß setzt Vonaparte, ,rcmi er dies erfährt, mit fei-
ner Ankunft Nl Paris sollte eilen wollen. Unerach-. 
t.t »Her M' f r 'geln seiner P.'lizei. würde er dort 
kaum sicherer >ei?n können, als mit dem Heere in 
einem fremden j.'ande. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Demnach in Folge der Allerhöchsten Etadt-

or^nung K 90 vorn isten dieses ^eerniber»Mo-
nats biS zum j Januar dcö brvorstebenden l»t.jlen 
'̂,ak,reg, die Kaufmannschaft Ihr zu den Gilden an-

MueVendeö Kapir»! aniuzeiaen und das gesehliche 
Pro;entgeld dafür tu enrr,cl,lcn t><>t; so werden 
von dieser Sreuer Vermal n"g sämmtliche r.sperr. 
Mirgliedrr der hiesigen .Kaufmannschaft diercurch 
aufaefordcrr, «n der gedachten Zeit (<i5onn- und 
Festtage ausgenommen) Ralhh.iuse, Vormittags 
von 9 diö 12, und Nachmittags von 2 big -5 Uhr, 
ibr GUdek»pital anzeigen und die gelehli^ea 
Prozentaelder, so wie <olche im verwichenen ^«bre 
mir ^ ^ pro Ccnt entrichtet worden stnd, nach 
Äorschrlfl des '^efel'ls Eiiitö hochverordneten Kai-
serl Liefländischen K nnmer.uhofes vom 19. Novbr, 
c. e. Nr 5 ^ 9 gebörjg absntragen, widrigen Fal-
les, alle und jede, welch« diesen Termin verüm«' 
men, von der Kaufmannschaft ausgeschlossen, und 
»ur bürg rtjchen Kopfsteuer angeschrieben werden. 
Dorpat - RathhauS, am 2- D-c > »812. 

W i i h . B a r n i k e l , Rat5sherr t 
- J . - P ^ W i l d e ^ Norair.. 

Von Einem löoiichen Voigteigerirdt^ He?. 
Kaiserlichen Stadt -Dorpat wird- b«Km4tt<ist.veka«M-
gemacht: daß am. i^ten d. M. Vornnttaas um 
Uhr in dern SeßiongzkMmer I>eS höigr^ilttt'?n 
richtS eine, dem PleskonMcn Kaufmakn WäUly 
Cbrestvlow gehörige, unter de»y Kantzeschen Kruge 
liegende Lodjc, öffentlich an den Meistbixtenden 
gegen gleich baare Geja.hkt ing versteigert 
werden soll. Es werden demnach etwanigeLauf^ 
liebhflper hie»nirrelst .eingeladen,, ^odje 
am genannten O^te, -wo selbige 4e^»nvli«t>, in Au-
H'nüliein 
t.iönS.̂  Tcxmi^e 
ren können " 
tLl2. 

tstMt 

. . ^ 6 nisnöstum , , < 
K. S c h u m a n , Sekt, 

' W^no^Wn ELler'Aalh' dcd Kaisers 
Vorpat veranlaßt.wovdeo,, zur AtrsMiNel«ng.ei?f4l) 
SV' tcherö: tii welchem ? M Tschettverr Kr1)nf^G^^ 
tr^idf bllkbewabrr ^ek>jet^können7'NÄcb 
Zten M . abgehaltenen T o r g , «wen nochmallgcn 



Ti i rg z» bal te t t , und dat» b/n lote» d. M . festge-
setzt hat: so wird solches biedurch bekannt g^inamr, 
und diejenigen, die einen solchen Spucher v»r-
miclhtl» W>l!enS sind, hicdurch ausgesordesl, stch 
am benannten Tage Vornutiagö im Le>sio»c>;im-
mer ES. Edlen Rath^s nun Torg einjustiiden. 
Dorpat-Rathhaus, den 4. Dcc. ,»,2. 

A m Namen und von wegen deS Kaiserl. 
Landgerichts Dörvrseiien Kreiies. 
C- O. F a b r i e i u s , ^vndieus. 

Wenn Se. Excellenz der Herr Ätilikair 
Civil«Oberbeseblshaber in Liesiand, Grnecai-Lieu-
tenant und Rirrcr Marquis Pauiucci aus Vsistel-
lung deö LandrathS Kollegii , geruhet h.ibeu, den 
Termin zum diesmaligen Rekruten Empfange tuS 
zum f ü n f z e h n t e n J a n u a r t k i z mit dem Zu-
sähe zu verlängern, daß die Strenge der bestehen» 
den Verordnungen gegen Säumige nach avgelauie^ 
ner Frist keineSwegeß gemildert werden könne- i/llS 
wird solches biedurch vom Liefländijchen ^anörarbö-
Kollegio bekannt gemacht, damit sich jeoer Gurhö 
bcsitzer der p ü n k t l i c h s t e n Nach ach t u n g ve> 
steinige, indem für diesenigen, der ^ iL immo 
nicht geliefert, die ukasennuißigcn Strafen unfehl-
bar eintreten werden. 

Nachdem verschiedene Güte r , die aus Einer 
Livlclndschen Credi t - Direction lettischen Dinners 
erhaltenen Quittungen üver die eingezahlten Ha-
kenbeiträge und Schuldadträge als verloren ange 

Nachmittag um 2 Ubr w k»em kseknen Siak-
des großen Mussenhauses, eine Treppe hoch, gehal-
ten welden. Außer teilen ber<llc> b.i!ai!Nkc>> Sa-
chen gehören dahin auch seid.iie lind ai>!t!k Z. lnie 
ĵ u hielten», hlland. Zwirn, Nnd und Aloctui^e, 
baunuv^ (Ä>'rn, S p i l a n , T ? u m e » > v c » vtis- ic? 
dener A l t , mo^etiie Lieubles, silberne V^sen und 
ver>chiecene anoere Sa ien. 

Bc i lee llhten Vcrspielu>'g auf der großen 
t MMusse l'.n es lich e iwiexn, d >f! n.ul st beild, Nuni« 

und mern G^vli i i iNe erdalleu tiaden, ^elele bei dem 
Herrn Pv!i,ctmell1r>' Maior und Ri i tc r von Grs-
sii'Sky al^ulungni li i i^. ÄlS : 

— Nr . 202. t in pa^ir ttlberne Spohren. 
— — ein uaar Ter,erolen. 
— — LI2- ein Ring Nlik einem rorhen Stein. 
— — 5>- eine Alberne Tabaksdose. 
— — 157- eine silberne Taschenuhr. 
— — Z». ein U mer Vfeisenkopf. 
— — 109. eine Tilchuvr. 
— — L(i5. eine .,oldne Taschenuhr. 
— — ,^2. ein Ring mit nenn steinen. 
— — I 2 i . e,,i R i " g mit sieben Srcinen. 

lieber l-er hol,erne»i Drücke, in dem klei-
nen E«baci^len Haute. sind uuterscl icdenc Sor -
ten gut zubereitete Saf te , in klrinen Quantitäten 
lauAich zu haben. t 

Den reakt iven Herren GutSbesihern mache 
ich biedurch bekannt, -daß ich auch die di'fkj.ihrtge 

geben und Nicht beigebracht haben; als werden alle ^Rekru ten - Abgabe für sie zu übernehmen berViV 
diejenigen, welche durch irgend einen V o r - oder " — ^ .... 
Zufall Inhaber gedachter Dokumente geworden 
find, biemit aufgefordert, sich » ctsw dies.6 Pro-
«lamS innerhalb z Nonaren bei gedachter Dlrecilon 
z u melden und ihre hiezu b.richtigten Fundamente 
zu exhibiren, indem nach Ablauf dieser Frist nicht 
weiter Rücksicht darauf genommen werden kann. 
Dorpat/ in oberwähnter Direction, den LS. No-
vember 4SI 2. 1 

und der etwanigen Autlrä.ie wegen bis 9 Uhr 
Morgens und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr zu 
sprechen bin. K. i ron v. B l e l s k 0. t 

Auf dem Gute Neu > Wrangelshoff im Cam-
bischea Kirchipicl sind gute Koch»Erbsen das Löf 
zu 5 Rubet zu haben. 

Änderweit ige Bekanntmachungen 
Mi t Genehmigung der Kaiserlichen 

Polizei - Verwaltung hieselbff. 
Die in der lehren Zeitung auf den 6ten d. 

M - angekündigte Auktion wird an genanntem Frei-

A b r e i s e n d e r . 

Der Schlossergeselle Bogdam, welcher ku» 
je Zeit bei dem Seluoss.-rmeister Danrer in Arbeit 
gestanden, ist wil lens, binnen Kurzem von hier zu 
reisen, und macht solches hiedurch bekannt, damit 
sich diejenigen, welche eine gegründete Forderung 
an ihn habe», mit solcher bei der hiesigen Kaiserl. 
Pol izei-Verwaltung melden mögen. t 

D a die Zahl der Interessenten zu Lieser Zeitung noch nicht ln dem Maße 
angewachsen, daß sich die Redakzion derselben für den Kostenaufwand gedeckt 
fleht; so werden die resp. Liebhaber, welche solche fürs künftige Jahr zu halten 
gedenken, ersucht, ihre Bestellung darauf, spätestens bis zum iHten d. M . zu 
machen und das Pränumerandum bei mir zu erlegen. Diejenigen, denen sie 
über die Post zugesandt werden muß, belieben sich bei dem ihnen zunächst gele, 
genen Post-Comptoir zu melden und die Vorausbezahlung mit 25 Rubel B . A , 
für jedeö Exemplar daselbst abzutragen, Dorpat, den 2. December 1812. 

M . G. Grenzius. 
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O r . D . G ' B a l k , Censor. 

S t . Pe te rsburg , vom 3. December. 
O f f i e i e l l e N a c h r i c h t e n v o n d e n A r m e e n . 

Der Oberbefehlshaber der Armee:?, General-
Feldmaischall Aürst Kutusow von Snivlensk, 
berichtet Cr. Kaiserlichen Majestät vom 19. 
November aus dem Haupl^uartier in de«; 
Dorfe Usch«, folgendes: 

Als ich mich mit der Armee der Stadt Dori-
ßow näherte, war rs mir durchaus nothwcndig, die 
schleunigste Nachricht von Sem Admiral Tschitscha-
gow zu erhalten. Der Feind, der stch zwischen 
uns befand, benahm mir die Mittel dazu; aber ich 
entschloß mich, von KovyS den Flügcladiutanten 
Ewr. Kaiserlichen Majrstät, Lieutenant vom Cbeva-
lieraarderegiment Orlow, mir einem Detaschement 
Kosaken abzuschicken, um die Kommunikation mit 
ihm zu eröffnen. Der Lieutenant Orlow mußte 
fast die ganze feindliche Armee durchschneiden, die 
in nicht großer Entfernung ibren Marsch fortsetzte^ 
ek war gezwungen, mitten unter französtschtn 
Dupven zu übernächtigen. Ader unerachtet aller 
S t'wierigkeiten und Gefahren, bat er diesen Auf-
trag mit einem sehr rühmlichen Erfolae ausgeführt. 
Da er Äug.n^uae von den Begebenheiten bei der 
Armee gewesen -st, so fertige ich ihn zu Ewr. Kai-
serli.i'tn M^i.star mit zwei, mir von dem Admiral 
Tschitschagow übersandten Fahnen ab. 

Der General von der Kavallerie Graf Wittgen-
stein berichtet Sr. Kaiserl N^icstar, vom 
22. November von dem Bivouak bei dem 
Kirchdorfe Kamen, folgendes: 

Nach dem Urbergange Napoleons über den 
Berestna-Fluß hei der Dorsschaft Studenza, beor-
derte »cd den bei mir mit leichter Kavallerie ange-
kommenen Generaladj«tanten Kutusow mit seinem 
ganzen Detaschement nach 5er Stadt Level ab, 
damit cr, nachdem er dort über den Fluß gegan-

deyi Miyd/ in die Flanke operiren, Nnd zu-
gleich auch den Ueberrest des baierschen KorpS un-
ter dem Kommando dcS Generals Wrede, der stch 
in der Gegend von Dokschizy befand, beobachten 
könne. Nach seiner Ankunft »n der erwähnten 
Gradt Lepel erfuhr er, daß die Baiern von dort 

'»über Dolginof und Wileika marschier waren, um 
"sich zu Smorqoni mir ihrer Hauptarmee zu verei-
nigen. Er kommandirte daher mit einem Deta-
schement den ObrMenrenanr Tettenborn ab, um 
ste zu entdecken. Dieser berichtet mir vom 20sten 
November, daß er die Arriergarde derselben bei 
Dolginof eingeholt, dieselbe geschlagen, und 26 
Ofstiiere nnd 1000 Mann von unterm Range ge-
fangen genommen har. Da unsere Truppen Dol-
ginof besetzt haben, so ist jenen die Vereiniauna 
nur ihrer großen Armee abgeschnitten. 

Indem der Admiral Tschitschagow den Feind 
auf Molodetsctmo verfolgt, nehme ich, damit un-
sere Truppen auf einer und derselben Straße nicht 
^ " n u e n gedrängt waches der SchneSig-

Bewegungen hinderlich seyn würbe, meine 
Kostenew.tschi, Narotsch unv Nesta-

^ Ä - > " ? / N'obei ich gegen die 
Flanke deS Heindes operirc und mich bemühe, ihm 
schneiden/ Kosaken, den Weg «bzu-



Zu Remtytschina werde ich mich iy der Lage 
Gesinden, mit dcr Armee des Admiralö Tsch t̂scha, 
gsw geckrinschafllich vveriren zu könne»/ und weite 
i>anedst auch MacdonvlS bedrohen. 

Bei meiner dreitägigen Verfolgung deS Ann. 
des, unv während er an der überfahrt bei der 
Dorfscdaft Ctudenza zusammen t̂drängr worden, 
mutz derselbe Uder 20000 Mann verloren Kadett; 
denn bloß an G-sangenen habe ich schon b>ö letzt 

Mann abgefertigt/ und der Gelotete», Ver-
wundetcn und III dem Flusse Ersäuften sind Uder 
MW M"NN; aus-er den bei dem FeiiiSe eroberten 
12 Kanonen, üver die »cd Ewr. Kaiserl. Majestät 
bereits am i?ten d. M- allerunrerkhiinigst d,richtet 
habe, sind ibn» noch drei Kanonen, auch ein Adlet 
abgenommen̂  den ich das Glück babe, Ewr. Kaiser-
lichen Majestät hierbei zu übersenden. 

Der Gencraladjutant Marquis Paulucci berichte» 
Sr. Kaiserlichen Majestät, vom 25- Novem-
ber auö Riga, folgendes: 

Da ich nach meinem aherunterthänigsten Be-
richt an EW. Kaiserliche Majestät vom Li- Novbr-, 
die Nackrichr ertuelr, daß der Feind den Befehl 
habe, sichzurück zu ziehen, so befahl ich, um mich 
davon zu überzeugen, und um nicht die geringste 
Bewegung desselben auS dem Gesicht ju lassen, 
«ine starke RekognoScirung auf der Mitauschen 
Straße zu machen, und, wenn eS angehe, sich ver 
Befragung von Zebnhof zu bemächtigen. 

Der Obristlieutenant Kunizkji vom Polnischen 
Uhlanenregiment, dem eS übertragen wurde, dies 
mit 4 Eskadronen Kavallerie und 2 SataiLon Ist 
fanterie in Ausführung zu bringen, attakiNe am 
Listen'um 4 Ubr deS Morgens iein feindliches Ak-
taschement bei dem Gute Zehnbof; daS Gnechi be-
gann bei dem Kruge Dalben, wo die feindlichen 
Avantvosien entdeckt wurden, die sich vor dem Aar-
ken Andringen auf ihr großes Detaschement in die 
Berschanzungen zurück zsgen. Der Obrisilieute. 
nant Kunitkji, welcher dieselben vertrieb und über 
mehrere von dem Feinde angelegte Seitenwege weg 
inarschtrte, die ibm im Rücken bleibe« sollten, ließ 
einige Dragoner zurück, um selbige zu rekognosei-
ren, und postirte, zu noch besserer Beobachtung der 
feindlichen Versuche gegen uns im Rucken, dicht 
dei dcn Verhauen ein Bataillon vom TenginSki-
schen Infanterieregiment, während er setbst mit 
den Uklanen und mil einem Bataillon vom Lossen 
Läaerreg'ment den Feind verdrängte, ynd daö Cen-
trum desselben zwang, sich unter die großen Batte-
rien zu retiriren, wo es, nachdem eS verstärkt wor» 
ten, mit überlegener Macht Halt machte, und drei 
Stunden hindurch «in starkes Gewehr- und Kano-
nenfeuer unterhielt. Inzwischen unternahm es der 
Feind/ die Überlegenheit seiner Macht benutzen»/ 
die beiden Flanken unser« D<tafchemenrS zu um-
geben, und stieß auf das Kommando des Majors 
Radoibizkii im Rucken der linken Flanke; dieser, 
welcher anfangs den Feind zurück schlug und ihm 

großen Verlust beibrachte, war darauf gezwungen-, 
dem starken Andringen des FciiidrL, welcher jn 
großer Anzahl attakirte, zu weichen/ und sich ailf 
die Verhaue zurück zu ziehen, wo er sich niir dem 
Bataillon vom Tenginskischen Infanterieregiment 
vereiniqle und nun dir große Vi «tausche Heersiraße 
verthtibigte. Da inzwnchen der Obnstiieulenant 
Hunijkji sah, daß der Feind alle seine Kräfte an-
wandte, ihn im Rücken zu umgehen und ibm di« 
Kommuinkalion ^abzuschneiden/ so fand er sich ge« 
nothigt, Uch zurück zu ziehen; er vereinigte sich mit 
leinen, tunken auf den Wegen nachgelassenen Re-
serve», kiel schnell üder den ihm in Rücken gekom-
menen Felln her, zerstreme ihn, und bahnte sich 
den Weg. I n diesem Gefechr, welches 6 Stunden 
dauerte, haben wir unsrer Seilt an Getödtelcn 
und Verwundeten <5 Mann verloren. 

Der Feitrd hat einen sehr starken Verlust an 
Gekosteten und Verwundeten erlitten, besonders 
bei seiner Zerstreuung und bei der Reinigung der 
Straße; auch sind dabei 3 Mann gefangen genom-
men, nach deren Aussage erhellet, daß die Preußen 
den Befehl gehabt Hab?!', nach Preußen zu marschi-
ren, aber bald darauf wieder die Ordre erhalte» 
haben, ans ihren Platzen zu verbleiben. 

Am 2 ŝten entdeckten unser« Patrouillen auf 
der BauSkischcn Straße den Feind bei MiSbof; sie 
scharmuzirten mit ihm und zwangen ihn, nach sei-
nen vorigen Plätzen bei dem Werscht Krug sich ztt» 
tück zu ziehen. 

Hiernach bestätigt eS sich nach Gegeneinander-
haltu»6 aller erhaltenen Nachrichten, daß der Feind 
auch jetzt noch dieselbe Position inne Hat, die ich 
in meinem allerunterrhänjgsten Rapport än Ew. 
Kaiserliche Majestät vom 21. November angezeigt 
habe. 

Die Stellung seinicr Truppen bildet einen 
Halbeirkel, dessen erster äußerster Punkt rechts Kit 

, Friedrtchstadt sich an die Düna, der zweite linkt 
bci Tuckum sich an den Rigaschen Meerbusen lehnt, 
und dessen Centrum sich bei Eckau befindet. 

Der Marschall Macdonald hat sein Hauptquar-
tier zu Staigen? dic Anzahl seiner Truppen kann 
nicht genau bestimmt werden, aber unerachret der 
nnaufbvrljchen Aontremärsche deS DetaschcmentS, 
durch die er sich zu maskiren bemüht, erstreckt sich, 
nach Gkgeneinanderhaltüng aller erhaltenen Nach-
richten, seine Macht auf 25 bis Äuooo Mann Preu-
ßen, Polen/ Westpbälinger und Baiern, nebst acht 
Batterien Artillerie, tede von 6 Kanonen und 2 
Haubitzen, die sich großrenthrilS in den Verschan-
zungen befinden. 

Der Feind giebt sich Muhe, meine Aufmerk-
samkeit auf Mitau zu richten, wo cr 2000 Bauern 
versammelt bat/ welche Sturmleitern und leicht zu 
tragende Brücken verfertigen müssen. Inzwischen 
hat er seine Posten zu Friedrichs!adt und in der 
dortigen G ^ n d verstärkt, und einen Tbeil seiner 
Kavallerie und io Stuck Geschütz von der polni' 
schen reitenden Artillerie dorthin abgefertigt. 



H i e r a u s schieße i c h , daß der F e i n d g e o n n e k ^ e n s i ^ l c h f e k t e n qerckiu'gt w e r d e . w o m i t d ie «re-
ist, en tweder R ' q a zu a t tak i ren , oder, , u i » u n t e n F r e w d ü N g e ditse S r a d r i v i i h r c u d i k " - ^ 
k u n g seiner T r u p p e n de» . ^ „ o r i c h s t a r t , u o i t r»e A u f e n t h a l t s i n derselben a q g , f ü l l t hab^n E o l ^ u , 
D ü n a «um Fou r i uz i r en ; u g e v c n , w e l k e s tcyrere gm ? /eu d i e l e t M o n a t s der V i k a r d r r M o s k ö -
u m ,o wc> tma , . i n l i c v r r i s t , da er w . g e i i ^ . a i u , e l w isch .n M e t r o p o t i e , A u a u s t i n , Bisc» of von D m i » 
an f o u r a g e d>zu g ^ w u n a e n sepn k a n n , u n d weö- l r v i v , hier >n,, unt ' brachle die 'er en^en Residenz 
wegen er auch zu wui ischen sch t in l , d u r m leine V o r » h j , zwei wunderkhak igen M u t t e r g o t l e e b i l i Z e r , dack 
bere i tu- ige» «um S t u r m e m i n i n Un l t ' a? ig^e i t zu W l a d i m i r s c h e u»d duo Twersche , w ieder m i r u i« 
ver le tzen, d a n u t ich den P a r t e i e n , die er IN i>aö rück. — Ä m ö len w u r d e n ste m i t e iner r ü h r e n » 
H n n e r e von ^ i v l a n d F i t t e n w l i l t e , keine h i n t e r de» und e r h e l u n i e n F t i c i - l i c t k e i r , zu welcher a i le 
i , ssc entgegen ictzen i i iog le.^ Aver er w i r d sich i n B e w o h n e r M o s k w a s herbeigcst! ö m t w a r e n , i n der 
a l len stUltN Erwartungen l au ichcn , denn ich Iveidt Kirche des E re ienschen Klosters autnestel l t . -— z^ie 
i b n »«cht aus dem G c t t c t t v e r l i r r e n , und al les an Geis t l ichke i t vo» Moskwa kehrt jU 'ück. u n d d!« K i r -
wcnden sein wahre? Vorhabe»! zu enrd«cten. ct»en werden w ieder e i .qewt-chr . — D i - ' neuen s- 'un-

Auch h^de ich e r f a h r e n , daß die polnische K a - n , n haben h ie r s M ö n c h s - u n d b NonnenNös te r 
vallerie unter dem Kommando dcö Generals Ga abgebrannt; 9 andere Klöster stnd ausa^lündert 
deka und Mariko, dic stch zu Kurmenst'os beiunden, wa.dcn. Nur 4 Klöster blieben unverletzt. 
nach Wilkomir gegangen, «den >i> wie dic »u Schawl 
gewesene Vach Pvnewcsh abmatschiri ist. Zum Be-
weise, daß die große feindlich- Arm» wadrschem. Vermischte Nachr ichten. 
lich über WMomir marschiren wird, dienen die ^ ^ ^ . 
von dcm Feinde in Memei, Gumbinnen uud Lomsa ». . « Man »agt, daß wahrend des Aufenthalts 
angelegte« Magaune, und wenn dies in dcr Tvar der Franzosen »n Moskwa, ein kleines Detasche-
acschcben sollk«, w wird sich der Marschall Macdo. n-ent m t einer Kanone na» dem Kalugasche» 
pald bemühen, durch seine Postnon dcn Rückzug Wege al'getcrrnn wurde, um ein Dorf adzubren̂ -
der großen Armee zu decken, und alle »eine Ver» ^ ^ fanden, 
suche scheinen darauf hinaus zu gehen, um die Er» ^ Ausführung dieses Befehls, das Dorf zu ptun» 
Füllung seiner wahren Adliatcn zu erleichtern, kern, ließen d»e Kanone auf d«m Felde zuruck, 
jedoch werde ich mich bemühen, keinen jeiner " Hnuscr, um Contributroric« 
Schritte undenudt zu lassen. ! " ^ d e n . Em Bauer, welcher auS dem Dorf 
^ " I rntSok,, bemerkte es, daß stch bei der Kanone 

Extrakt auS dem Kriegs Journal deS Oberbe- scliwang stch schnell auf dieselbe, 
feblsbaberS Generat-Feidmarschall Fürst Ku- a " , und .jagte mtt ihnen nach 

1 »11 low» Smolensky vom Losten bis Lasten No- Rusiischen ^a^er Der Oberbefehlshaber hat 
vember. 1 tikißr, mit dem Ehrenzeichen deF 

(Das Hauptquartier war im Centro der Armee Miiirair-Ordens delvbnr. 
Von Rodaichkowirsch nach Wilna.) ^ Zwischen den Preussen und Franzosen, dle 

Die Armee verfolgte, den Feind und nahm in Kurland stehen, fallen schon zuweilen Gefechre 
.»om Ltt- bis zum 26. November dem Feinde ab: vor. Als Veranlassung zu einem derselben, ep-
.? Generale: Z)orqe«i»xe, Preußing und Kaminsky, zählt man Folgendes: Bei einem auS Prcussep 
^8 Stab- und Oberoffi,iere, -io»7 Gemeine, und Franzosen zusammengesetzten Piquete, hatte 
Kanonen, zo Pulverwagen, z Garde-Estanparten stch einer der Erster,, etwas trockenes Holz zusam» 
und viele Obose. Marschall Oudinot, Dombrowoky men qelesen, um stch zu wärmen. Ein Franzose 
und mehrere Arigadegenerale stnd schwer per- wollte es ihm wegnehmen. Aener widersetzte stch. 
Wunder. „Wie, rief der andere; ich gehöre zur großcn 

Obrist Kaisarow nahm einen Tbeil der Obose Nation, und du elender Deutscher wilft dich wi-
Napoleans, mir wichtigen Papieren. der etzen?" Auqleich verwundete er i b n in d e r 

Obrist Knorrinq nahm in M i n s k Z0vt> n e u e Lende. DaS erweckte gerechten Zorn bei den Ka-
fchöue französische Flinken. meraden d,S Verwundeten „i^je riefen - we» 

Außerdem stnd veele feindliche Offiziere gefan- e i n braver Preusse tst, schlägt zu!" Es entstand 
gen und viele Verwundete und Kranke genommen ein Gefecht, in welchem Neben Franzosen und 
w o r d e n . drei Preussen blieben, und d a s n u r mit Müb« 

tzxtrahirl u n d übersetzt vom Ober«l>diteur unterbrochen werden konnte. 
G. P « r e r l e n . ^ ^"."/stsch'N Truppcu e s wissen mS-

»», .. 6^n? Napoleon selbst konnte in seinen DroklaniA^ 
. Moskwa, vom «S. N»v. tionen keine andre Ursache »um aeaenwärtiaen 

, . Nack» Rttniguna dieser Residenz von ibren Kriege anfuhren, a l S : „ R u ß l a n d habe verlangt 
WutHenden Berbeerern, wandte die biestge Obrtg« er solle dem Konige von Preussen seine Festungen 
keit vor allem andern ihre allgemeine Aufmerk« und Provinzen zurückgeben ^ Gegen wen fechten 
samkett »uvvMrs t d a r g u f , d«S dieselbe von SM die Preussen also? Gegen sich ftldstl — D a s i S 



di« tiefste Erniedrigung, die diesem heldttimüthi-
gen Volke noch wiederfahten ist. Einziger Friedrich, 
und I h r Seine erhabnen Gefährten im Kampf 
und Sieg, Schwerin und Winterfell», Seidnitz 
und Zierden! Blickt nicht herab auf die Gegen» 
wart! Trotz Eurer Verklärung würdet I b r errö-
then. Auch Du nicht, noch immer so schmerzlich 
beweinte, liebenswürdige undgroßgesinnte Louise, 
der Napoleons roher Uebermuth das Herz gebro-
chen hat! — Unsterblicher S c h i l l ! Bist Du 
der letzte wahre Preusse gewesen? Daß einst «in 
fremder Despot Deine tapfern Gefährten, für ihre 
Vaterlandsliebe auf die Galeeren schicken durfle, 
war graßlich; aber daß jetzt auf dcn Befehl des-
selben Despoten die Preussischen Truppen eine be» 
freundete Nation bekriegen müssen, weil ibrgroß-
niüthiger Monarch nicht länger dulden wollte, daß 
Preussen gemißhandelt und unterdrückt würde: 
welche namenlose Schmach! Du sahst sie voraus, 
und erlagst, wie BrutuS, in dcm Versuche sie 
qdjUwenden. 

ES heißt, in Nord-Deutschland sey die 
Einfuhr der Colonial, Maaren erlaubt worden^ 
Ist daS wahr, so leidet diese Maaßregel wohl 
keine andre Auslegung, alö daß Napoleon ent-
weder durch diese scheinbare Nachgiebigkeit den 
Deutschen Hoffnungen einflößen, und ste von ver-
zweiflungövollen Anstrengungen abhalten wil l ; oder 
daß er die Absicht hat, sich neue Confiskationen 
zu verschaffe .̂ Man weiß, daß er diese Art von. 
Hecette^ exterieures ebkN. nick't verschmäht , Und 
— daß er Geld braucht. Wenn die Deutschen 
Ehrgefühl haben, so werden sic von seiner Erlaub-
mß kcine Not« nchmen, da. er eigentlich in 
Deutschland nichts zu erlauben oder zu verbieten 
haben sollte; — und vorsichtige Ausländer werden. 
Vichts dahin schicken, so lang N. dorr walten 

Die Englische Regierung hat den sehr lo-
benswerlhen. Grundsatz angenommen, die Depe-
schen der Französischen, nur in Englischer Spra-
che ju beantworten. 

Napoleon soll seiner Gemahlin in einem 
aufgefangenen Briefe geschrieben haben : „das Eli-
ms von Rußland bekomme ibm nicht; er werde 
Vach'Paris zurückkehren."- Man behauptet seitdem, 
die Bewohner Rußlands sagten seiner Gesundheit 
noch, weniger zu, und besonders Hab' er gesunden/ 
datz six sehr unbequeme Reisegefährten waren. 

Der Kunstgriff Napoleons, der Welt über 
die Vorgänge bei seinen Armeen geradem und keck 
Unwahrheiten ju sagen, ist so abgenutzt, daß er 
selbst bei vortheilhaften Ereignissen nichts mehr 
wirkt; .jctzt^ bei den Unglücksfällen, die ihn tref-
fen, wird das Mittel völlig lächerlich. Er hat am 
LZstcn November zu Mitan auf der Parade be-
kannt machen lassen : nachdem er Wittgenstein 
am 46ten total geschlagen und gefangen, und da-
bei 20 Kanonen erobert, sey er am isten in Wil-
va angelangt. Aber Wittgenstein schrieb am22sten. 

Kamen das. vorgehende. Bulletin.. 

Um seiner Garde immer so viel al6 möglich 
da» Ansehen zu erhalten, daß sie ohne Schaden 
davon gekommen, läßt Napoleon sie nach jedem 
Gefecht, in denen sie gelitten hat, aus den an-
dern Regimentern rekruriren. 

Die. fliehenden Franzosen haben von dcr 
Kälte so fürchterlich gelitten, daß Tausende erfro-
ren, und noch mehr der übrigen zum fernem 
Dienst untauglich geworden sind. Um sich einiger» 
mästen zu schützen, umwickeln sie sich den Körper 
nur Stroh. 

Bci Vertbeilung der Erquickt,,,gen unter 
die Verwundete», die in dn, ^arcchen zu Riga 
liegen, wird — ,o btfi.l'lr es echte Menschenliebe, 
— kein Unterschied Michei- den Russen und Preu-
ßen gemacht. Am Tage nach der erst,,, Verlhei-
lunfl nach von Tahsck, rief einer der letzter» den 
Bürger, der jetzt die Aufsicht hatte, zu sich, und 
zeigte ihm die Gabe deS vorigen Tages mit Thra? 
neu in dcn Augen und den Worten ,,Jch i'abe 
scir vielen Wochen keinen Tabuck gehabt, aber 
dies Röllchen will ich unangebrochen in mein Va-
terland bringen, um da zu zeigen, wie qüug die 
edcln Rußen selbst Feinde behandeln." Selbst ge» 
rührt antwortete dcr Bürger : „ I h r Preussen 
seyd nicht unsre Feinde. I h r habt nur das Un-
glück, sür EureFeinde gegen Rußland zu fechten." 

Man erzählt, — und cS steht dem hochher-
zigen Karakter der Russen so ähnlich, daß es nicht 
ju bezweifeln ist : einige Werste von Moökwa hät-
ten die Franzosen auf einer weiten Brandßätte ei-
nen Pfahl mit folgend«? Anschrift gefunden : 
i,Franzosen: Ich lasse .in Moskwa zwei völlig 
eingerichtete Palläste zurück : ihr mögt sie plün-
dern. Das Schloß, das hier stand, war einst 
der Familiensitz meiner Ahnen: den sollt ihr nicht 
entweihen! ücl) had' ihn mit eigner Hand an-
gezündet." 

B e f r e i u n g des Gene ra l - L i eu tenan tS 
B a r o n Winz inge rode . 

(Uebersctzt aus einem in St. Petersburg heraus-
kommenden russischen Journal, betittelt: Der 
Sohn des Vaterlandes.) 

Die Art der Befreiung aus der Gefangen-
schaft deS General»Lieutenants Baron Winzinge» 
rode mit seinem Begleiter, den Major Narischkin, 
geschah auf folgende Art: bis Minsk schmeichelten 
sie sich noch immer mit der Hoffnung, auS ihrer 
schweren Gefangenschaft befreit zu werden; — aber 
nachdem sie diese Sradt hinter sich sahen, so 
schwand auch die letzte Spur derselben. Die Fran-
zosen waren so sehr ivon dcr Sicherheit der Wege 
überzeugt, daß die Gefangenen blos vonGenS-
d'armcn begleitet wurden, mehr zur Aufficht, jalS 
um sie zn konvomren. Die Gefangenen fuhren in. 
2 Kaleschen. Eines Morgens sab der Baron Win-
zjngerode in der Ferne einen Kosackcn, und theilte 
Herrn Nanschkin die Entdeckung mit, der solches» 



durchaus nickt glauben wollte; km Weiterfahren 
überzeugtem Ii« stch^ daß die Erscheinung wlttüch 
ei» Doii'cbcr Koiack ftv- Der Haron ^inu,-Me-
rode rictuete sich unf , ;cigt< ibm seine Ordcn und 
schrie ihm zu: l'.li bin er» n M c h e r G n - e l a t ^ e r 
Kosack t,er ciiwand augenbiicklict', aber bald Saraus 
erschienen ihrer >2, die stch sogleich auf die (>)cnü-
d'.,rmcö stürzten un^ ste enni'.iffiictcn; iviZa-in zo-
gen sic die G/^ngenei i aus ten W^gci. , letzten ste 
auf Kvs^cktNpf<rde und ip.tNg^'N mir il'üett zu 
dem etwa H Wetste enuegenen Hai'pkpoüen.— 
Nachdem dcr Baron W i u i - n ^ ^ i c in Moskwa 
zum Gefangeucn ^rniacht war , wurde cr Napoleon 
in Wcccia vorgestellt, Ver uneiiigcdenk seiner 
Würi^e, der Ehre und seiner Pstlckt ui ter andern 
dettuel^'cn sagte : Wenn D u ein Sach'e ok^r ein 
Na«er bist, >o bin ick dein Fürst und D u bist mein 
U-Ucrlban. Dein Loos; ist geworfen! AUe-ilhalben, 
trcffe ick Dich. Nehmt ihn und fuvn -hn zum 
To^. " * ) Der tapfere W>nzingero?e blickte die 
g a n z e Zeit über Mir kalter Verachtung auf den er-
bulerlcn Traunen herab, der umgel?cn von seinen 
Trai.'a»!en unb blutgierigen Henkern war, und er. 
wiegelte ihm endlich: schon LoZ' .hre st.llre ich 
nuä, denen fcailiöstschen Kugeln entgegen. Meine 
Frau und minder sind in Sicherheit, ich bln be-
reit j u sterben. 

U e b c r d ie n e u e r e n k r i e g e r i s c h e n B e g e -
b e n h e i t e n . 

Die neuere Geschichte zeigt nichts, lvaS de-
nen kriegerischen Begebenheiten in Smolensk gleich 
käme. Die franiöstsche Armee ist daselbst geschlagen 
und zerstreut. I n zwei Tagen verloren ste 209 Ka-
nonen, über 2lgoo an Gefangenen, und 150 Ge-
nerale, Stabs- und Oberoffinerc, geschweige der 
Ge tö te ten , deren Zahl unermeßlich seyn muß. 
Ganze Kolonnen lagen tobt auf dem Schlacht-
feld«. — Nicht weit von dem blutigen Schau« 
pl.che liegt das Dor f LeSnoy, wo io4 Hahr vor-
her das schwedische Korps des Marschalls Löwen-
Haupt geschlagen und dessen ganze Obose genom-
men, wodurch der Sieg bei Poltawa vorbereitet 
und die ganze feinbliche Macht vernichtet wurde. 
Nu r wenige Werste von Leönoe ist dcr O r t be-
r g e n , der das zweite Poltava genannt zu werden 
verdient, und wo dich weiser Fürst von Smolensk 
sammt deinen Kriegs'Gefährten ewiger Ruhm 
und Ehre erwartet. Anm Beweise, Idaß die glän-
zenden neueren Siege die Fruchte einer berechneten 
weisen Uebcrlegung waren, und ntcht Kinder des 
Zufalls können genannt werden, tbetlen wi r un-
sern Lesern einen Br ie f m i t , den ein O A t e r zwei 
Tage vor erwähnten Gefechten an» 3- November 
aus dem Hauvtyuartier Wolkowo schrieb: Vor Z 
Tagen verließen, wir den Weg, der van. Eins nach 

* ) Man sagt, der Marschall: Betthice habe für. 
ihn gebeten^ 

Smolensk subrt, und um den Feind irgendwo aust 
den Weg, der nach Orscha führ t , zuvor zu kom-
men, richteten wir u»s,rn Marsch zur Linken. 
Navoleon, um seinen Rückzug zu sichern, ließ 2 
Storps in Smolensk zurück, und rückte selbst, be-
gleitet von seinen Garden, v o r ; diesen zurück« 
gelassenen Truppen kann also, da wir ihnen zur 
Seile st»d, dasselbe Scticksal treffen, welches D u -
po»r in Spanien erfuhr. mehr man nach-
denkt, desto linerklaibarer wird diescr RücNug, 
dcr doch nichl die Folge einer verlornen Haupt-
schlacht ist, und dennoch ohne alle nolhigc Vor -
kehrungen da,li geschab; man muß glauben, daß 
ngl'nd ein unvorhergesehenes Ereianiß xit Ursache 
desstlbeu war. Welch ein Rückuia! man steht 
durchaus nicht, daß derselbe unter der Leitung ei-
nes weisen Heerführers geschieht, denn vom An-
fange deö Rückzuges an herrschten in der franzjst-
schen Armee Nnordnun«,, Mangel und Zerrüttung. 
Wo^u solche forcirte Märsche, die bei der großen 
Eursernung unvermeidliche Verwir rung hervor-
bungcn. Der Mangel an Lebensmitteln kann sol-
che Maaßrcgeln nicht entschuldigen, denn obgleich 
der hungrige Soldat augenblicklich sich wohl wi-
dersetzen kann, so ist er doch nicht im Stande, ei-
m n so langtvierigen Marsch auS-»führen, und 
warum auf dem großen Wege bleiben, wo weder 
F u n , r noch Brod ist? M i t einem Worte , in al-
lem diesem ist cin in die Augen springender Un-
verstand, drr sich auch in der Folge schwerlich 
wird rechtfertigen lassen. Die ganze französische 
Armee ist über diese Flucht höchst unwi l l ia ; und 
ohne die lkrsache derselben zu kennen,, fühlt ste 
dlos den bedaurungowürdigen schrecklichen Zustand, 
in dem ste- stch befindet. Alle gefangene Offiziere 
und Soldaten verwünschen lttde Minute den Ur-
heber dieses Verderben bringenden Krieges. Wie 
ruhmwürdig ist dagegen die Sündhaft igkeit unserS 
A l i g e l i e b t e n M o n a r c h e n ; ste iist uns «in 
ßchercs Unterpfand unserer itzigen und künftigen 
Siege; ste verschafft vielleicht dem bedrückten 
Europa Frieden.. 

<5 0 d c s - A n ; e i g , 

Der schwerste Schlag meines Lebens traf m?ch 
am 27^ November, in der Nacht gegen 12 UHr, 
da meine innigst geliebte und unvergeßliche Gat t in , 
die Lientenanrtn M a r g a r e t a M a g d a l e n a 
v o n W ' r a n g e l , , geb. v. B a e r , ' , i a c h ejmr acht-
tägigen schweren Krankheit, im Listen Jahre ih-
res Alters, durch den Tod mir entrissen wurde. 
Zwar hat ,hr Hinscheiden weder Kinder noch 
Großkinder in Tbränen gesetzt; aber desto 
tiefer mich verwundet, da ich jetzt bei meinem 
Alter die Freundin und Gehülste verliere, an 
deren Seite ich zz Iadre glücklich verlebt, und 
die redendsten Beweise ihrer unerschütterlichen 
Zärtlichkeit, » n u r andern, durch dic Aufopferung! 



tkres. V^mogens, bei.manchen mich - b.'kroffeuen 
Unglucksfäklen, erfabren Hab,'. W^r ste gekannt 
har, t>er wird die Größe nieines V^riUilcs iiüd 
we'n.r »>i«n tz?<Pmtl',rn .rmcss.i, köiintn. — 
Bei dieser Bek.unumachung verbitte ia> aUe Hey» 
ltt^S- ^chrcl^en. 

Wclssenßein / den .;o. Nov. is i2 
Ca - l K r i e d r i von Wrange l . 

Gerichtliche Bekannti i i achungen. 
Das liefiändische Landraths-Collegium niacht 

biedurch denen Gutöbeltpcrn des chsliuic^en 
strikls bekannt, daß nach dcm ivten Punkt der 
für dcn jetzigen Rckrutcncmpsang erlaisenin J»> 
struktion es erlaubt ist, daß auf dem Fall dt0 Man-
gels an Tuctt von der vorgeschriebenen Farbe, auch 
schwarzes zur Rekrulcndetleidung abgegeben 
werben könne, luir muß das Tuch zur ganzen Oe-
kteidung eines Rekruten von gleicher Farve seyn. 
Dorpat, den 7. December j»i2. t 

Wenn Se. ExceUenz der Herr Mil irair. und 
Civil-ObecbefeblSbaber in ^icsiand, General-Lieu-
tenant nnv Rirrer Marquis Paulucci auf Vsrstel-
lung des iZandrarliS-Kollegii, geruhet haben, den 
Termin um» diesmaligen Rekruten Empfange iuS 
zutkf funfz «bnt «n J a n u a r j 8 tZ mit dem Zu» 
satze ju verlängern, daß die Strenge der bestehen« 
Ken Verordnungen gegen Säumige nach adgelalm-
«er Frist keinesweg«S gemildert werden kön»e. Als 
wird solches biedurch vom Liefländischen LandrathS-
KolZegio bekannt gemacht, damit sich leber GutvS 
bcsttzer der pünktl ichsten Nachachtung be» 
ßeißige, indem für diejenigen, der >» tt-'m-ne» 
„ich! geliefert, die ukasenmäßigen Strafen unfehl-
bar eintreten werden. 

Nachdem verschiedene Güter, die a»S Einer 
îvländschen Credit - Direction lettischen Antritts 

«haltenen Quittungen über die eingezahlten Hg-
kenb«irräg« und Schuldadrräge als verloren ange-
geben und nicht beigebracht haben; als werden alle 
diejenigen, welche durch irgend einen Vor- oder 
Zufall AnHaber gedachter Dokumente geworden 
sind, biemit aufgefordert, stch - <i-u ci dieses Pro-
»lamS innerhalb z Monaten bei gedachter Direction 
zu melden und ibre hie;» berichtigten Fundament« 
ju exhidircn, indem nach Abiauf dieser Frist nicht 
«vnrer Rücksicht darauf genommen werden kanN. 
Aarvat, in vberwäbnter Direction, den 25. No-
»emder 2 

- Wann Ein Edler Rath dtt Kaiser!. Stadt 
Aor»>at veranlaßt worden, zur AnSMittelung eineF 
Sv«icders , in welchem 700 Tsch/twerr AronS-Ge« 
trard« aufbewabct werden können, nach bereits am 
-,re» d. M. abgehaltenen Torg, einen nochmaligen 
xsrq zu halten, und dazu den wten d. M. festge-
setzt bat: so w«rd solch,« hiedurch bekannt gemacht, 
»nd diejenigen, die einen solchen Sveicher zu ver-
miclhm WllenS Md, hicdurch qufgcftrdctt, sich 

am benannten Tage Dormittagö im Eess.'oü 
mer Ei- Edlen Rütlieo ,um Torg ciujiiftndeN. 
Dorpat - R.ttlch.nio, dcn 4. Dec. >«i^. 

I m Nattien und vou wegen Es. Edlen 
Rakt^ü der .^aistsl. ^tavt T'vrpat. 

C. O- F a b r i e i u s , 
C 0 L ^ n ; , Over,, kr. S 

Von Elncm iocllct'cn Volgreig.richte der 
Kaiserlichen ^ladl D rval wird vcött'illeist Vek.,nnt 
gemacdl: dap ani i^ilea d. M. Vormitt.igs um «o 
Uhr in dem Se îonsznnmer deS vvigteilivt <n Ge-
richts eine, drm Plcökowschen Kaufmann W'iliily 
Cbrestsww qehörige, unrer deni Kantzescheu Kruge 
liegende ^otje. öffentlich an den Mnstvietrnten 
gca«n gleich baare Bezah lung versteigert 
werden soll. Es werden demnach etwanige kauf-
liebhaber hiemittelst eingeladen, erwähnte ^odie 
am genannten Orte, wo selbige bestndlich, in Au-
genschein zu nthmen, damit lieseibrn am k'icica-
ttonö Termine ihren Bot und Ueberbot verltiutba^ 
ren können. Dorpat Rathhauö; den Decemder 

A. Schuman, Sekr. g 
Demnach in Folg« der Allerhöchsten Stadt-

ordnung Z. 90 vom isten dreseö Decembrr« Mo-
nat» dlS ;um 1. Januar des bevorstehenden 
Jahres, die Kaufmannschaft ihr zu dcn Gilden an-
zugebendes Kapital aniuzcigen und das gesetzlich« 
Prozentgeld dafür zu entrichten Hot; so werden 
von dieser Steuer «Verwaltung sämmZlich« reipect. 
Mitglieder der hiesigen Kaufmannschaft bierdurch 
aufaeforvert, in drr gedachten Zeit ^Sonn» und 
Festtage ausgenommen) m Rathhause, Vormittags 
von 9 bis 12, und Nachmittags van 2 bis 4 Uhr, 
ihr (Htidekapilal anzuzeigen und die gesetzliche» 
Prozentaelder, fv wir solche im verwichen,n Jabr< 
mit 4 z/i vro Cent entrichtet worden stnd, nach 
Vorschrift des Befehls Eines hochverordneten Kai-
serl ^ständischen K«mmer.ithofeS vom 1?. Novbr. 

c. Nr 5Z89 gehörig abzutraaen, widrigen Fal-
les, alle und jede, welch« diescn Termin versäu-
men, von der Kaufmannschaft ausgeschlossen, und 
zur bürgerlichen Kopfsteuer angeschrieben werden. 
Dorpat-RathhauS am 2 Dec 1812. 

W i l h . B a r n i k e l , Rathehrrr s 
I . P. W t l d c , Notair.. 

Anderweitige Bekanntmachungen 
M i t G e n e h m i g u n g d«r Ka iser l i chen 

P o l i z e i ^ V e r w a l t u n g h»«selbst. 
Ungeachtet jch vor Kurzem erst in diesen 

Blättern bekannt gemach» habe, daß ich nur die 
Stund« von 2 bis z zu Unterredungen über AmtS-
gefchäft« bebimmen tonn«, jn den Frübstundenaber, 
ausgenommen in dringenden Fällen, mir alle B«« 
such« in di«ser Absicht vkrbeten bab<̂>. ss muß ich 
dtynoch täglich erfahrm, daß fast zy allen Tägcö-



zeittn, besonders aber Vormittags Perfonen zu 
mir kommen, um mir ihre Angelegenheiten vor» 
zutrag.n, und mich oft ganz unnützer Weise, von 
wichtigeren Geschäften abhalten, indem ihre Ge-
suche großrentbeilö von dcr Art stnd, daß die Ent-
scheidung darüber Em. Solen Rarhc, nicht aber 
mir allein, zustehet. Ich sehe mich demnach ge» 
müss»gct, hiemil aufS Neue zur Publicität zu 
bringen daß ich gewöhnlich nur von 2 bis z Uvr 
in Amtsiachen ,u sprechen b»n, wie auch, daß ich 
solche Bittschriften, welche an En. Edlen Rath ge-
richtet und in dessen Ober. Kan;elley abgegeben 
wcrdcn sollten, die ich aber häufig auf gewöhnlj-
chen Pavirr an mich addressirt erhalte, völlig un-
deruckstchtiget lassen werde. 

Syndikus F a b r i c i u s . t 
Am GeburtSfeste Sr. Majestät deö Kaisers 

lind Herrn, den 12. December, wird Ball auf der 
Müsse sc»?n. Die Mitglieder und Gäste haben ihre 
ViÜetö vom Dtjour-Vorsteher auszunehmen. Dar-
par, den 6. Deeember 

D»e Vors teher . 
Indem ich Endesunterschriebener eine Quan-

tität Branntwein, Halbbrand in Silber, nach Ple-
ssow zu liefern übernommen babe; so ersuche ich 
«llc diejenigen, welche Branntwein zu verkaufen 
gesonnen und mit mir deshalb in Verbindung zu 
treten wünschen, sich entweder an mich auf drm 
Guthe Älarienburg, oder an meinen Bevollmäch-
tigten, dcn Herrn ActuariuS Kircheiien zu Dorpat,, 
zu wenden, wo ste das Nähere darüber erfahren 
und die Contracte abschließen können. Dorpat, 
den 6. Dcccmder «812. 

J o h a n n G e r n Laiming, 
Arrendator dcs GutheS Maricndurg. t 

' ES ist am 6ten d. M - , als am Freitage 
Abends, cin schwarzer Bärenpelj, mit fclncm vio-
letten Tuche überzogen, gegen einen andern von 
nemlichcn Pelzwerk, aber von gröber« blauen 
Tucbe, im obern Saale der großen Müsse ver-
tauscht, und letzterer allda liegen gelassen worden. 
Derjenige, dcr diese Verwechselung im Versehen 
begangen, beliebe den ibm zugehörigen Pelz gegen 
den verwechselten beim Herrn Sekrclaircn Schu-
mann wieder einzutauschen. 1 

I n der Nacht vom Sten auf den zten Dec. 
d- I . stnd von dcm Gulhe Kohnhoff s Wallach-
Pferde und eine Slute gestohlen worden. Der 
eine Wallach jst Rothschimmel, der zweite von 
H-lblicher Farbe, mit einem schwarzen Streifen 
»der den Rücken, die Stute ist gleichfalls 
gelb, bat einen weißen Hinterfuß und einen weißen 
Stern vor der Stirn. W<r dem Ministerial 
Armsohn in Dorpar, oder auf dem Guthc Köbn« 
hoff von dicsei, gestohlnrn Pferden cine solche Nach' 

5",I<l»en wnii , daß der Eigentbümer ste wie-
der ervair, hqt cine Belohnung von ivl) Rub. B -
N- zu erwarten. u ^ 

D^s vert rau Bürgermeisterin- Klein gehö-
rige, in der Brmstraßc belegene Wchnhauö- tS 

tabrn'kife zu i>crnr?etbct>. MketblleWa^cr haben stch 
der Bedingungen wegen an den Herrn Gouverne-
menlösrkielairen Kleseritzkt) u wentc». t 

I n ver Stcinstraßr, d.m Färber Hrn. Weiß 
gegenüber, im Hau»e der Wkktwc deS Zinngi.ßcrs 
Saedler, No. I i ! / stnd »olgendc moderne Mobilien 
von Makagonyholz, vcn einem deutschen Master 
in Riga verfertigt, auö freier Hand zu verlaufen, 
»chmlich: «in Dlvan. nebst einem Dutzend Stüh-
len mir rolhcm Cas'Nan nver,ogen. ein großer run-
der Tbcetisch, zwei L'bombrelische und zwei große 
Spiegel; desgleichen wenig gebrauch» ßämifche 
Tischtücher und Servietten, ŝ hr gutes BMzcug 
und eine cnglischc Thcematchine. t 

Einem Hoben Adel und rcsp. Publikum 
«venire ich hiemit ergebenst, daß ich wiederum 
den bevorstehenden Januar. Markt in Dorpat mit 
«incm wvblossorrirtcn Waarcnlagcr beziehen werde. 
Ich wcrde eifrigst bemüht seyn, di, rcsp. Käufer 
auf das Solideste jü behandeln und die aller bil-
ligsten Preise zu halten. 

M a r t i n se n, aus Reval « 
lVIit 6em Hnfnv^e <Zes I F l Z ' ' " 

w e r 6 e ieb , i n Ve rb inc i unA m i t «Zern I ^ e k r e r 

«Zer k i e s i g e n l ' o e b t e r s c ^ u l e , I ^ e r r n 1^. . 

^ s m u 5 s » e i n s L l e m e n t s r s c l i u l e et'üL'nftN». 

Vc»2u w i r bere i t s v o n L r . t Z o c k v e r o r ä n e « 

t e n R e b u l l i v m m l s s i o n «jie L r l a u b n i i s e rks l» . 

t e n Kaken . O e r D n t e r r i c k t vv i rä s u f e i n e 

s^eckma/siAs, /ruc^tbrinFen6o Ä1etbv6« 
b k ^ r u n 6 e t sez?n. v i s l ^ e ^ r g e ^ e n s t ä n ^ e > 

xveräen ulles cZas umkassen, was 2ur L n t -
w i e k e l u n A rZer tZe is teskrä f te ä u r c k a u s v o t k i » , 

v e n c k x i s t . D i e L c k u l e >v ! rä i n 2>ve i 

Z(!ss8en g e t k e i l t s e ^ n , 6 a m i t »ias k ' o r t » 

s c h r e i t e n 6 u r c k n i c l i t s z;eli inckert v ve räe . 

Jerxen I s A , «jie IVIitNvocbe Ausgenommen, 
vveräen secl is Z t u n ä e n l 7 n t e r r i e k t Z e Z e d e n . 

^ lnöem i e l i «jieses b i e r ä u r c k b e ^ s n n t m » c d e 

b i t t e i c k O i e j e m Z e n , w e l c b e uns i k r e K i n » 

cler Anve r t rauen w o l l e n , 6as ^ s t i e r e 6 s r ^ 

übe r m i t «ns 2 u b e s p r e c b e a . O o r x a t , 6 e a 

26. November I 8 l 2 . " 

K s n ä . O e t t l e r , 

voknkskt bei »errn 1̂ 1. ^smuls . S 
D'n junger Msnn, 6or Sick sckao 

mebrers ^ r e mit öein I/nterric^te äe? 
be3cdüktigt ka t , vüoscbt nocü sL» 



luAe'8tun6en nöcbeiüücb 6er.5ngen6 ?u 
widmen'. T r erbietst «icb claker, ibier in 
6er 8 ta6t , ?r!vatstunäen 2U geben, vn6 
L^var in 6er lateinischen un6 srsnxösiscben 
8pracbe, un6 im 8^)ie!en auf ĉ em Klavier. 
Unterzeichneter kann ibn emxkeblen, unä 
über i lm ^nskunf t ertbeilen. 

Pastor R o s e n b e r g e r . 2 

Kch ersuche biedurch jedermann, niemanden, 
auch selbst meinen beiden Söhnen, nichts auf mei-
nen Namen zu kreditiren, indem ich für nichts 
hafte. Sacoff K r i f f z o f f . 2 

Am j6ten d. M. ist in der Gegend der Sur-
germusse auf der Straße ein DameS-Rüdequil, in 
welchem eine zehn Rubels Banknote, ^ Rubel 
Mussenmarkc, ein braun Madraßtuch, ein Paar 
braunltdernc Damcshandschube, ein Paar urirnene 
und ein Paar wollene Strümpfe und ein Brief 
an den Canzellisten Herrn Töpfer befindlich wa-
ren, verloren gegangen. Ger ehrliche Finder wird 
ergebenst ersucht/ erwähntes Rüdequil zusammt dem 
Gelde und der Sache», gegen cine angemessene 
Belohnung dem Herrn ' StadttbeilS. Vorsteher, 
Lieutenant v. Eich le rn geneigtest einzuhändigen. 

Ein Gutliöbesiyer ohnweit Dorpat wünscht 
ein kleines Zimmer nebst Stallraum als Absteige« 
quartier monatlich oder jährlich zu mielhen. Wer 
ein solches entübrigen kann, beliebe e6 bci dcr 
Frau Baronnin von Ungern am russischen Markte 
anzuzeigen. 2 

Ein sehr gut abgercchteter, noch nicht alter 
und schön gezeichneter Hüncrhund, von sehr guter 
acht«r Race, ist reckt billig zu erhandeln. Wo? 
und von wem? erfährt man im Hause deö Herrn 
Küsters Schwabe, bei der deutschen Kirche. 2 

Wer mir schmackhaft zubereiteten Speisen, zu 
Mittage und Abend, gegen billige Bezahlung, in 
seinem LogiS versehen seyn will, erfährt die nähern 
Bedingungen in der Dehausung der verwitlwcten 
Frau StadtMusikuS Schulz. 1 

Den rcsptttiven Herren Gutsbesitzern mache 
»ch biedurch bekannt, daß'ich auch die dieejähnqe 
Rekruten-Abgabe für sie iu übernehmen brnir, 
lmd der etwanigen Aufträge wegen bis 9 Uhr 
Morgens und Nachmittags von 2 bis 5 Ubr zu 
sprechen bin. Äaron v. B ie l sky . 2 

Auf dem Gute Neu-WrangelSboff im Sam-
bischen Kirchspiel sind gute Koch-Erbsen das Löf 
ju 5'RubeI zu haben. 

. Sei dem PcruckcnmachermeisterHrn.Drewilig, 
im 2ten Stadttheil, Nr. 26, sind 9 warme Zim-
mer, nebst 4 Domestikenstub^n, Keller und Stall-
rqum zu vermiethen. 2 

Daß tcl, gegenwärtig im Gräflich Stacke!-
bergschen Hause, und zwar in den Zimmern, wo 
sich früher die Univerkläts.Buchdruckcrei befand, 
wohne, zeige ich biemit meinen resp. Gönnern 
und Freunden crgebenst an. P 0 l i t 0 ur. 2 

I n dem ehemaligen Liljescben Hause auf 
dem Sandberge ist sehr guter Berberihensaft, die 
Boureillc zu 80 Kopeken gegen Zurückgabe einer 
leeren, zu haben. 

ES ist jemanden vor kurzem cine neue moderne 
roth» bunte Schlittendecke aus dem Gehöfte bei dem 
Kaufmann Hrn. Ahland gestohlen worden. Wer in 
gedactttem Hause des Hrn. Abland eine solche Nach-
richt zu. geben weiß, daß dcr Eigentbümer ste wie-
der bekömmt, erhält eine angemessene Belohnung. 

Ein junger Mann, der smon früher mehrere 
Jahre auf großen Gütern die Buchhalterei g.füh. 
ret, und hierüber auch gut? Attestate auftuweiscn 
hat, wünscht wieder in Ehst» o?cr Lettland als 
Buchhalter engagirt zu werden. Zu erfragen ist er 
im Hause des Herrn Aeltermann Schönrock, am so-
genannten Mistberge. z 

A b r e i s e n d e r . 

Der Schlossergeselle Bogdam, welcher kur-
ze Zeit bei dem Schiossermeister Daurer in Arbeit 
gestanden, ist willens, binnen Kurzem von hier zu 
reisen, und mackt solches biedurch bekannt, damit 
stch diejenigen, welche eine gegründete Forderung 
an ibn baden, mit solcher bci der hiesigen Kaiserl. 
Polizei - Verwaltung melden mögen. z 

D a die Zahl der Interessenten zu dieser Zeitung noch nicht in dem Maße 
angewachsen, daß sich die Nedakzion derselben für den Kostenaufwand gedeckt 
sieht; so werden die resp. Liebhaber, welche solche fürs künftige Jahr zu halten 
gedenken, erwcht, ihre Bestellung darauf, spätestens bis zum ihten d. M . zu 
machen und daö Pränumerandum bei mir zu erlegen. Diejenigen, denen sie 
über'die Post zugesandt werden muß, belieben sich bei dem ihnen zunächst gele-
genen Post-Comptoir zu melden und die Vorausbezahlung mit 25 Rubel B . A . 
für jedes Exemplar daselbst abzutragen, Dvrpat, den 2. December 1812. 

M , G. Grenj iuö. 



B e y l a g e 
zur Dörp't schen Zeitung. Nr. 98. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Auf Befehl Cr. Kaiserlichen Majestät deS 

Sclbstherrscherö aller Reußen :c. :c. ic. Da der 
Slu5iosug dcr Philolopdie H. A M e l a r r , und 
drr Studioiks dcr Theologie E. ;s. AS muth , sich 
wegen ihres Abganges von hiesiger Universitär ge-
hörig gemeldet und um die erforderliche Vorla-
dung ibrer etwanigen Creditoren gebeten habcn; 
als werden hiemit den Statuten gemäß, Alle und 
Lede, welche an genannte Abgebende irgend eine, 
«ach dem §. 4i. der Allerhöchst konsirmirten Vor-
schritten ju Recht beständige, aus Ser Zeit ihres aka-
demischen AufcnrhültS allhier herrührende Anfor-
derung haben möchten, aufgefordert, sich binnen der 
gel'hlichcn Frist von ä Wochen a «ii.ro bci ihnen 
selvst, und falls sie daseist ihre Befriedigung nicht 
erhalten sollten, bei diesem Kaiserl. UniverlttatS-
Gerichte zu melden, unter der Verwarnung, daß 
„acv Ablauf dieser Frist Niemand weiter mit einer 
solchen Forderung wider gedachte Eludirende all' 
hier geHort und zugelassen werden solle. Dorpat, 
den .6 Novemb. >«i2. 

I m Namen dcö Kaiserl. Universirarö.-GerichtS. 
Pa r r o r , d. Z. Rektor. 

W i t t e , Notar. Z 
?luf Befehl Sr Kailerlichen Wka>estät, deS 

Selbstherrschers aller Reußen :c. lt. »c. füget dat 
Li'ß HosgerlN't dieinir ui wisien: Demnach der 
Herr 57vclN5k.il Horath C H- G- von ^enz, als 

»pi>5»2e »nd in conci^b^i < re» 
des elstla'ndischen Herrn Landralhö CiauS 

Gustav v. Baranoff, darauf angetrogen, ein 
co> t«r^ukn «re^Nnriim ei tlebilorum 

des G-u'ei»fch»ltne^S erlassen werden möge, sotka« 
nem Petiro auch mittelst Resolution vom heurigen 
dato d f.riret worden, als eirirer, heischet und laSet 
das est. Hofgcrichr alle diejenigen, welche an daS 
V'imögen des genannten Gemeinschuldners über-
b.'ttps und I,. 5^' ie an das von demselben passe-
dirte Gut Techelser dci Dorpat, oder auch an dessen 
in Dorvar am Markte belegenes steinernes Worin. 
Haus mit Apperlinentien, oder an die ihm zustän-
dige Rechte an dem im Revalschen Gouvernement 
belegenen Gute Penninabv oder an irgend einen 
andern Tbeil seiner Concurs-Masse aus irgend 
einem Rechrsritel qetirnndete Forderungen und An-
sprühe machen zu können vermeinen, hiemit zum 
«rste»,andern und dritten Male also endlich nndvcrcm>-
torik, daß sie »illncn 6 Monate» » tiujus kro. 

clsmsn,, also spätestens am 9. April ISIZ ü» ge-
wöhnlicher früher Tageszeit entweder in Person, 
vder durch rechtsgültige Bevollmächtigt« erscheinen, 
ihre Forderungen ex ^uocunqne ninlo vel zur« 
selb'ge auch lierrübren möchten, beibringen, und die 
feiner oderrichterliche Verfügung abwarten sollen, 
mir der Verwarnung, daß der Ausbleibende naÄ 
den.n dreien Acclamationen nicht weiter gehört 
werden, sondern mir seinen Forderungen präcludirt 
seun wird. Diejenigen aber, welche an den Herrn 
Gemeinschuldner Zahlungen zu leisten, oder Ver» 
mögensstücke von »hm in Händen haben sollten, wer-
den bierdurch aufgefordert, selbige in gleicher Frist 
bei Vermeidung der gesetzlichen Strafen anzugeben 
und anzlueigen. Wornach ein Jeder, den solches 
angeht, sich zu achten, und für Schaden zu büten 
hat. Urkundlich kc. Signatuin im Kaiser!. Hofge-
richte »u Fellin, den 9 Oktober jLl2. 

In 
Adolvb v. G a v e l , ActuariuS. A 

Znr Verhütung oller möglichen Arrungen^, 
wird hierdurch vom îefländisctien ^andrarbS-Colle-
gio bekannt gemacht: daß der vom iüngstgebaltcnetl 
C0nv e nt̂ .d/1i>chle d. der läiilMtjlchen Rckru-
tenbekleidung zu k?6 Rbl. pr. Mann, für olle pri-
vaten Güter und Pastoratbe nicht zu Htandc ge-
kommen ist, mithin ein seter Rekruten Ablieferer 
noch Maßaabe des Parenils »om lyken Novbr. d. I . 
für die Anschaffung und Abgabe der Rekruten« Klei-
dung Sorge zu tragen hat. 

Dorpat, den ZO- Novbr. i«i2. 

A n d e r w e i t i g e B e k a n n t m a c h u n g e n 
M i t Genehmigung der Kaiserlichen 

Polizei - Verwaltung hiefelbst. 
Wer unverhevrathet si^ mit dem Sewnfitseyn ei-

ver guten Führung als Deponent und Buchhalter 
engagiren will und kann, melde sich ans ccm Gute 
Schloß- Adsel nnd veisichere sich der vorrheilbasu-
stt'n Bedingung z 

Ein starkes FnhrmannS.Pferd steht für einen 
annehmlichen Preis zum Verkauf bei 

W e l l mann, Tuchscl'eerer, 
Wonnnarr IM Remmcrschrn Hinterbaufe. 3 

Der allgemeine deutsche Briefst.ller von 
Mor,h. in balbfran, schwarz malmorirte Pappe 
eingebunden, auf dem Tittelblatre mit dem latei--
Ntsch .nufgcdmckten zNtimen S e i b l vcrsehn, iß 



Jerlshr,« »ber entk?a»dt w»röe>»? de« C»ns«!e«-
t«n GevaiS ist an der Airückcrbaltung dicieS 
Buchs sehr viel gelegen, und derselbe versprich^ 
demjenigen, der etl ihm wieder verschaffen wird, 
den angemessenen Werth deS Buchs ju bejah, 
lcn. z 

Es bat jemand am Losten d. M. einen meer̂  
schaumcncn'Pfeiffcnkopf, von mittler Größe, mit 
Silber beschlagen, auf dessen D e c k e l ver Buchstabe 
R befindlich ist, verloren. D e r j e n i g e , iivelchcr ibn 
gefunden, und bei dem Herrn Polizeimeister und 
Ritter von Gtssinöky abliefert, har ein Douceur 
von 10 Rudel zu erwarten. Z 

Ein erfahrner und mit guten Bcwelien ver-
sehener BrandweinSbrenner wird auf einem Guthe, 
Ivo zwei Faß täglich gebrannt werden, gesucht; ein 
/olcher bat sich der Bedingungen wegen auf dem 
Gurbe Taifer, im Groß ' Sr. Johannis Kirch-
spiele, bci gedachten Guthsbesitzcr zu melden. 
Taifer, den 17 Nov. 1312. , 

Auf dem Guthe Carlowa ist guter Kümmel 
Jofweise käuflich zu haben. 3 

Zweihundert Löfc reine und schwere Saat-
gerste ist j» verkaufen. Den genauesten Preis und 
die Bedingungen erfährt man in dem Gerber See-
tachschen Hause, woselbst auch die Probe dieser 
Gerste den Kaufliebhabern vorgezeigt werden kann. 

Bei mir, tu meinen Buden am Masser, 
«bnwrir d«r hölzernen Brücke, N». und 46, 
ßnv nachstehende Waaren für billige Preise zu 
haben, als: Zucker und Kaffee, alle Gattungen 
Gewürze, sehr guten Senf, Reiß, Perlgraupen, 
Vroveneer-Ocl in Gläsern, wie auch anderes gu-
tes Baumöl, Salmiak, Borax, alle Gattungen 
schter Farben, sehr gute Thre. Sorten, Hambur-
Der Justus ̂ WagStafft, Galläpfel, Blatt-Toback, 
Stangen' und Bandeisen, vorzüglich gute Kasani-
fche Seife und Wo/ogdasche Lichte, Moldenblei, 
AUtc dießjährige gesalzene Strömlinge is Fässern, 
«ie auch hundertweise, frische Hoisbüttel?, Honig 
ANd gut eingemachte Neunaugen »c. 

»). Pabo, senior. z 
Bei mir iA guter Roggen, Gerste und Ha-

D e r in Quantität zu vcrkausen. Rohland, z 
Guteö Bouteille« Bier ist bei mir zu ha 

Jen in dem gewesenen Uhrmacher Politurschen 
Hause. Bück sc. z 

Ein junger Mensch erbietet sich, tn der Crad, 
»der aus dem Lande, wenn stch eine Gelegenheit 
Hgrbieten tollie. in noch zu bestimmencen W'sscn» 
schuttej,, Unrerrichr ;u erkheilen. M^n har lich 
de^alv an die Expedition dieser Heilung zu 
V«nden. 3 

Ich mache hicdurch bekannt, t'aß ich 
meine un vorigen I - H r e Hieselbst errichtete 
Leseblbliorhek mir e i n r Ai l jahi neuer Sa -
chen in diesem Herbst vermehrt, wie auch die 
früher bestandene Lesebibllothck des ^ e r r n 
Probst B e r g im Hallistschcn Pastorath, an 

mich gebracht habe, wodurch die mesnlge'ek 
n«n beträchtlichen Zuwachs an gewählten gu» 
ten Werken bekommen, uud ich mich eineS 
genügten Zuspruchs d«6 respect. leselustigen 
Publikums schmeichle. Der gedruckte Cara-
log nebst Bedingungen ist, wie bisher, bey 
mir m Fellin zu h^llun. Leser auf dem Lan-
de können durch selbst zu bewerkstelligende 
Voten, oder auch mit der Post, Bücher von 
Mir erhalte». Fellin , dcn 1. Novbr. 1812» 

George Heinr. Berg. 
Ich bringe es hlemit zur Nachricht eine« 

Hochgeehrten Publikums, daß außer meinen bisher 
gehabten Gattungen Weine, eine Partie Vorzug» 
lich guter und echter Getränke bei mir zu recht 
annehmlichen Preisen in Commißion niedergelegt 
stnd: als echter Iamaica und inländischer Rum, 
echter Cognac und Franjvrandwein, extra allen 
Rheinwein, exrra alrer, »Nittel und junge Franj-
weine, Kirchen. Wein zu so Rbl. dcr Anker; fei-
ner und ord. Medoc, Drv'Madera, rolher Port-
wein, extra alter und mittel MaUaga, weißer und 
rother Cdamv-gner, Muscat-küuell: vvljüguch 
guter jtirschwein, rother und weißer Bischoff, 
Punsch - Effenee etc. — Zugleich zeige ich hiemit 
an, das; in einigen.Tagen wieder echter Hamb. 
WagStafft, auch vorzüglich schöne kleine Cornuhe» 
hei mir i» haben seyn werden. 

G E. Seh l» tz, 
am großen Markt. 

EndeS Unterschriebene warnen hierdurch Je-
Hermann, irgend einen ihrer Domest'ke» von« 
baare Bezahlung etwas verabfolgen zu lassen. ^ jL 
werden kein« Forderungen dieser Art honoriren. 
Dorpat, den 17. Novbr. j«i2. 

L>t"dräth»n von Taube , 
Gchcimcrätbin v 0 n L ö we n st e rv . A. 

I n dcr N a c h t v o m 15ten <um i ü r e n d. M . 
haben st.v aus dem Hunnacher Ciareschen Hause, 
j w c i schwarzvraune P i e r t e ver lausen. D a s E i n e 
e in W>.Uach, m i t e inem weißen E t e n , auf der 
S l i r n u n d einem Wethen H , i i l e r f u ß c , bis S 
» jübr a i r ; das Andere eine S l u l e , gleichfal ls ecr 
ei«e H i n t e r f u ß weis; ge^eia,ner , von vemielde» Hl« 
t e r . D e m j e n i g e n , we lc te r entweder die>e P fe rde 
seidst e i n t i k f e r l , oder stchcre Nachricl^t über >clbige 
e r t h e i l t , dergesta l t , daß der ö i g ^ n U inner »olme 
wieder e r b ä l r , wl r i» eine ai ignn'sscue B e l o h n u n g 
jugcstchert. D o r p a t , den 17 N o v . iL>6 . 

Ein junges Frauen,immer, welcl>e ix allen 
Huidarbeiten, vorzüglich in Bordiren, Ausnätzelt 
und Schneideriren geübt, au>̂  allrinallö .Ä.ntern 
den erste» I^chul und Mttiik - Unlerri^t r u« e>rh,i-
len willenS ist, wünscht >n dies<ni Fache in einem 
guten i?ume in der tz^ladk vder auch «ini dein .̂'andc 
üit> zu enaaai-'eii. Zu erfragen »st v« in der 
ditiM dieser Zellung. Z. 



dl". 99. Mittwoch, tm 11"" Dcccmlcr 1812. 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 

I m N a m e n d e r K a i s e r l . U n i v e r s i t ä r e - C e n s u r -

O r . D . G> B a l k , Censor. 

. S t . Petersburg, vom 6. December. 

D f f l c i e l l . e Nachr ichten von den A rmeen . 
Der Oberbefehlshaber der Armeen, General-

Feldmarsch.ill .^nrü Kutusow von smolensk, 
derichtel Sr. kaiserlichen Majestät vsm 25. 
November aus dem Haupcqu.iiticr tn dem 
Flecken Radaschkewilschi, folgendes: 

Nach dcm Uebergang? drr französischen Armee 
äber die B>-resina, bar die Armee dcö Admirals 
T'chiks tiaizow, bei der Verfolgung derselben, ju 
wiederholten Malen di, Oberhand über ben, lich 
über Plcschtschknija, Molodet,chno, Smorgsna auf 
Wilna retirir,nden Feinv dedauptet. Der Gene-
ralis,jor ^anskoi, welcher am Men «der das 
Dorf »^urinvo nach dcm Flecken Pleschtschenî a 
abgeschickt ward, verfolgte seinen Marsch auf 
Landwegen, und überfiel am 17. deSMorgens, nach' 
dem er 12 Meilen gemacht darre, in dem Flecken 
Pleschtscheni,a ein feindliches Vorder - Dctaschc' 
ment, welches Quartiere für den Kaiser Napoleon 
i« Bereitschaft hielt. Daö Resultat dieses plötzli-
chen Überfalls war die Okfangennebmung deS 
Generais Kamineki, 2 Obristen, 2 Obristlieute-

> vantö, 2 Majors, 24 Overoisiziere, und 217 Ge-
! weinen. Die Avantgarde dcr Armee deö Adm»' 

ralö Tschitschagow, welche dem Feinde bis zum 
l Flecken Eholinltscdi rasch folgte, nahm S Kanonen 
! und machte 1 Oberst?»?, 6 Oberosstztcre, und über 
^ SN0 Gemeine gefangen; nebst einem kleinen Vcr-
! lust auf un«rer Seite, hat der Generalmaior Gr«-
! kyw S. eine EHußwunde in de» Kopf « M e y . 

l 
k 
z 

Am Listen ward der Feind, den die Avant-
garde des Atmirals Tsililschagow bis zur Dorf-
sct'att k.ilrgal versolgre, von dcm Generalmaior 
GraftN Orurk ctngthoir unt heftig attakirt; hier-
dei jind 2 sachsliche Standarten, die ich mit dem 
Garde-Sekondlieutenant Fensch, Ewr.. Kaiserl. 
Ma/estlik ju ^üßen tegê  und über dies j Kanone 
gekommen, und über 1500 Gefangene gemacht, 
worunter stch viele Stab» und Oberosfiuere, auch 
ein General befinden, von dessen Namen ich noch 
nicht benachrichtigt worden bin. Bei dieser Aktion 
haben auch die Truppen dcs Generals Grasen 
Platow viel mitgewirkt. 

Am 22sten kam die Avantgarde deS Admj« 
ralS Tschitschagow bci Molodctschno an, und fand 
die Brücken von dem Feinde abgebrochen. Um 
Mitiernachr verließ der Feind den Flecken, und 
marschirte auf der Straße nach Smorgona ab. 
Der Generalmajor Graf Orurk folgte ibm nach, 
gab ibm keine Rübe, machte 5>»o Mann gefan-
gen, und nahm 6 Stück Geschütz. Auch in dem 
Flecken Molodetschno stnd 2 Stück Geschütz gefunden. 

Aus dem Rapport des Admirals Tschitscha-
gow, in welchem der Aktion bei WolkowiSk zwi-
schen dem Generakieurenaiit Sacken und dem 
Korpg des G nerals Regnier, welches die Arrier-
garde deS Ku-sten Schwarzenberg ausmachte, Er-, 
wabnung geschieht, ist bekannt, daß die österreichi-
schen Truppen, Weichs auf Slonim marsclnrten, 
w-eder zuruck auf Lsabelin zur Unterstützung deS 
GenevalS Regnier marsckirt sind. Diese Bewe-
gung bewog den Generallirutenant Sacken, auf 
Scheren,ow abjumftMircn, um -^em Feinde ßns 



jni Rucken zu seyn, wenn er es unternehmen soll« 
t<, auf Wilna zu marschtren. Hieraus werden 
Ew. Kaiserliche Majestät zu ersehen belieben, daß 
Fürst Schwanenberg sich nicht nur durch skine 
Bewegung Wilna nicht näberk, sondern sich sogar 
etwas von diesem Punkte entfernt hat. — Uebri-
genS bat, um Kennrmß von der wahren Richtung 
d e ö Fürsten Schwanenberg zu erhalten, das D e -
taschem-nt deS Grafen Osharowskji von mir den 
Befebl erhalten, nach Slonim bin zu operireu. 
Giesen Augenblick habe ich einen Rapport vom 
Grafen Platow erhalten, bei welchem er mir cine 
dem Feinde abgenommene polnische Standarte 
Übermacht, die ich hierbei Ewr. Kaiserlichen Ma-
jestät übersende. 

V o m 20. N o v e m b e r . 
Der Generallieutestant Schevelew ber ichte t 

VSM 18. November, daß Graf Gudowitsch ihn 
durch cine Zuschrift benachrichtigt hat, daß cr mit 
der ihm anvertrauten, bis 70,000 Mann starken 
Landwehr, seinen Marsch nach der Stadt M o g i -
l e w fortsetzt. 

Der Oberbefehlshaber der Armeen, General Feld-
marschall Fürst Kutusow von Smolensk, be-
richtet E r . Kaiserlichen Majestät, vom 29. 
November folgendes: 

Am gestrigen Tage ward der Feind, nach et« 
per geringen Gegenwehr, genothigt, Wilua zu 
räumen, welches von Ewr. Kaiserlichen Majestät 
Truppen unter dem Kommando deö Admirals 
Tschitschagow besetzt ward. Er hat nicht Zeit ge-
habt, die von ihm angehäuften Magazine zu zer-
stöhren. Hierbei ist ihm eine sehr beträchtliche 
Anzahl Kanonen abgenommen worden. Er wird, 
so wie bisher, verfolgt von der Avantgarde und 
der ganzen Armee des Admirals Tschitschagow. 
I c h befinde mim jetzt 20 Werst von Wilna- Stach 
meiner Ankunft daselbst, werde ich dag Glück ha-
ben, Ewr. Kaiserlichen Majestät einen ausführli-
cheren Bericht abzustatten. 

Ver Generaladjutant Marquis Paulueei berichtet 
S r . Ka.serlichen Mycstar, vom ^0. Novem-
ber auö Riga/ folgendes : 

Nach meinem alleruiuertbänigst^n Bericht an 
Ewr. Kaiserliche Majestät vom 2Z, November, ha-
ben keine Operationen mir dem Feinde Kratt ge-
habt, ausser daß er in geringer Anzahl das Vor-
der-Piket der zu Annqserhof stehenden Postirung, 
vermuthlich in der Absicht, angriff, um dort die 
Situation zu rrkognoöciren. 

I n der Position deS Feindes sind ebenfalls 
keine wichtige Veränderungen vorgegangen. 

DaS Hauptquartier des Marschalls Macdo-
nald befindet sich immer noch zu Stalgen. S e m e 
A r m e e ist 25 b i s ZV/000 Mann stark. 

D e r Diviffoxsgesteral G r a n d - J e a n befindet 
sich in Nerst. Sein auö Baieru und Polen beste-
hendes KorpS von 40 Bataillonen Znfankerie, 2 
Esladronen Kavallerie und 12 Stück Geschütz, b e -
findet stch zu Ner f t , Ponibel, und an andern 
Orten i n der umliegenden Gegend. 

Der General von der Kavallerie Graf Wittgen-
stein berichret Sc. Kaiserlichen Majestät, 
vom 23. November a u s dem Flecken Sw i -
ranka, folgendes: 

Der Gencraladiutant Golenischtschew-Kutu-
sow und der Generalmajor BoroSdin, welche von 
NM zur Verfolgung des Feindes auf verschiedenen 
Routen mit Kavallerie-DctascheinentS abgeschickt 
worden, berichten vom bcutinen Tage, und zwar: 
d?r erste, daß er bei Verfolgung der Baicrn 
unter dem Befehle des Generals Wredr, mit 
seinem Korps 126 Stab- und Oberoffiziere, und 
202 l̂ Gemeine gefangen genommen hat; unter 
diesen ward cin ganzes Bataillon, dâ  es sich um-
ringt sah, durch d>c weisen Verfügungen deö 
Obrisilieutenantö Tettenborn gezwungen, ohne den 
geringsten Widerstand daS Gewehr zu strecken^ 
Die ganze Requisition, die der Feind in dem 
Lande ausgeschrieben hatte, wurde von ihm, dem 
Gcneraladjutanren Kutusow genommen; einige 
Transporte davon bestimmte er für seine Trup-
pen, und die andern ließ cr so zurück halten, das; 
der Feind nicht die geringsten Mittel zu seine? 
Nahrung behielt. 

Am gestrigen Tage kam cr auf dem rotheil 
Hofe (Tlchcrwonnyt Dwor), nicht weit von dem 
Flecken Nementschlna an, und ein Detaschement 
desselben unter dem Kommando des OdmUieulc-
ttantS Tettenborn rückte heute selbst in dieVorstadt 
von Wilna ein. Der Feind verlaßt diese Stadt 
in der größten Unordnung, und oeswegen ist zu 
glauben, das; auch diese noch heute Abend von 
unsern Truppen besetzt werScn wird. 

Da der Fein» in Wilna jetzt nicht auf ei-
nen Augenblick Halt macht, so have »ch dem Ge-
neralaüjuranten Golenischtschew - Kutusow v o r -
schrieben, auf der Straße nuch .Korn» vorwacss 
zu marschiren und ihn rasch zu verfolgen, um voll, 
der Unordnung, mit welcher er reruir t , Nutzen 
zu ziehen und ihm allen möglichen Schaden zuzu-
fügen. 

Meine Avantgarde unter rein Kommando 
dcs Generalmajors W^stow folgt idm auf dem 
Fusie nach zur Unterstützung, und ich selbst mar-
schire auf Ncmentschina. 

De r zwe i te rapportn't, daß er auf dem 
Marsche nach Nementschina uud tn Ncme»tschina 
selbst eine beträchtliche Anzahl Gefangener gemachr, 
und einen ThcU von dcm Train genommen hat. 

Diesem fugt cr, der Generalmajor BoroS-
hin, noch hinzu, daß der, zufolge meines Be-
fehls, von ibm, um dem Feinde in die Flanke zu 
opcrttlN, Mit einem Dtkafthemcnt a'sveordett« 



Gar. ' .Obrist Suckosanet, am heutigen Tage kli 
die VvcstaN von Wilna eingerückt ist. . 

^a er Nachritt erhielt, das? die auil den 
^rovi l i^ 'n uis>nn!)ien qe^ogcnen 3 Ba-

taillons B^v^nerer stin SwenMny befanden, 
so fcrr'ql!! er einen Tdcil von dcn ihm anoertrau« 
te„ Truppen mir Dbristen Gerng'.oß ad/ um 
selbige ;u ncl^ttl.n, und selbst setzte cr mir den 
übrili^n seinen Marsch nach Berel? fort; über dceS 
hat ce von Nlir den Auftrag, die wahre Dewe^ung 
M'.coo!'ait>s zu ent-ecl'^i. Worüber ich das G>üct 
hadc, E?r. Ä<n»er!ichcli Majestät allerLinterrha» 
nigst zu berichten. 

Dcr Admiral Tschitschagow berichtet Sr . Kaiser!!» 
chen Mairslät, vom 29. November, auf dem 
Ä)iars>.le 20 M'-rst von W>l»a, solgendes : 

meinen Rapport vom t/ren November, 
babe ich den Feind mir aller nur möglichen Eile 
verfolgt, und ibn weörr Tag noch N>'cht Ruhe ge-
lassen. I n den ersten T^-en wurdeii wir etwas 
aufg«halren dlirch die B>i-cken, die er abbrannte 
unk» terstörte, aber weniqe Stunden waren sü? 
uns htincichend, iic wieder in Stand m se^en. 
Hernach ,nng icd in forrirlen MiUI^en; die Av-mt-
garde verlor ibn nicht einen Augenblick aus dem 
Gesichte, vertrieb ihn mehrmals vo« seiner Kager-
starke, zwang ibn, deö Nachts zu marschircn, 
und »ahm ibm Kanonen und Gefangene «d. Von 
dem Uebergange über die Berelina bis nach Wilna 
baden wir ILO Stück Geschütz, über 700 Patron-
kasten, ffourgons, und eint so g^oße Änzabl von 
Bagagewagen erbeutet/daß die Straße an mehrern 
Orten ganz davon versperrt tst, auch haben wir 
zwei Standarten, einige Generale, und mehrere 
tausend Gefangene genommen. Seine Arriergg«-
de ist atlakirt und aufgerieben worden, s» daß 
alles in vollkommener Unordnung und ohne all« 
Veetheidigung stiebt; die Leute fallen nieder vor 
Ermattung, und zur Verzweiflung gebracht, erge-
ben ste stch. Der Verlust des Feindes an Leuten 
beträft nicht weniger, als 30,000 Mann. Hie 
Straße ist dedeckt von Getödtcten, Verwundeten, 
Erfrvrnen und Sterbenden; die Strafe erreicht 
diese Böscwichter so schnell, daß ste in der M m » 
lichen Wohnung ein Opfer der Flamm« werden, 
die ste in Brand stecken, und in den nnhmlichen 
Heulern erfrieren, die sie durch Zerschlagung der 
Fettster und der Thüren zerstört haben. 

Herne haben ste unS auf ihren Schultern in 
W'lna hinein getragen. Es N? >bnen nicht gelun-
gen, irgend etwas von dort wegzuführen; außer 
den erwähnten 150 Stück Geschütz stnd uns eine 
Meng« Kanonen in die Hände gefallen; alle Ma-
gaiine sind angefüllt. Unter der großes Anzahl 
von Kranken und Verwundeten, befinden stch meh-
rere General,, und unter diesen, wie man mir 
gesagt hat, Zajonezek und Lesebr«. Meine Avant« 
garde verfolgt sie auf den Fersen. Besonders ha t 

stch der Gene'rallielttenant Tfck'apklz ausgerichtet. 
und bei dcr Schnelligkeit uns Rasttostgkkir, Mir 
welcher er ten Feind verfolgt, vergelt kein Taq, 
an welchem er ihn nicht iwet oder dreimal em-
holt und ihn nölbigr, Kanonen und P^rrvnkasteir 
i ! . S l i Ä t zu lassen. Ein Adjutant des Marschalls 
Davoust, weicher von den Marschall nachgelassen 
war, um auf die Arriergarde zu warten und von 
derselbenzu erfahren, wie stark das Korps sey, 
welches ste verfolgte, ward in Oschmäny gefangen 
genommen; und da unterdessen die Arriergarde 
gefang." genommen oder ausgerieben worden war, 
so war dieser jukijle Ätann äußerst verwundert, da 
rr statt seiner Arriergarde, unsere Avantgarde 
sah. Er konnte nicht begreifen, wo ste hin gekom-
men wäre. Die Gefangenen bestätigen es, daß 
Napoleon niebt mehr im Stande ist, seine schwie-
rige Vage zu verbergen; daß die gan;e Armee, vor 
Ermattunlj dahin sinkend murrt und ihm qeftshc-
lich wird, ^ n ^en letztern Tagen haben wir viele 
von seiner ^arde genommen. Einige Mal babe 
ich die nämliche Wohnung zu meinem Aufenthalte 
gebabt, die er erst vor eiiugen Stunden verlassen 
hatte, und mehrere Male entfernte cr stch um eben 
diejelbc Zeil, da das Scharmuziren zwischen mei-
ner Avantgarde und seiner Arriergarde begann. 

S t . Petersburg, vom 30. November. 
Auszug eines Berichts deö CivilgouverneurS 

von Witcbsk an dcn Oberbesehlöhaber in S t . Pe-
tersburg, vom 25. November. — Nach der Wieder« 
Besitznahme der Stadt Eurash und des ganzen 
Gvuvernementö Wilebsk, stnd von dem Kreismar-
schall zu Surasb, der stch in Welikije L!uki aufge-
halten hat, nach seiner Rückkunft zu seiner AmtS-
verrichtung in dem Kreise Surash, bei Wiederher-
stell!»»g dcr zertlörten Ordnung, in dem Düna-
Strome sechs feindliche Kanonen gesunden worden, 
dic der Feind ins Wasser warf, als stch der Herr 
Generalai iutant Baron Wmzingerode dcr Stadt 
Surash näherte. Obgleich diese Kanonen mit EiS 
bedeckt und mit Sand überschüttet waren, so suchte 
ste Herr Luboschtschinskji doch olle auf, und ließ sie 
heraus ziehen; er hat ste zur Aufbewahrung in daS 
Ealzmagazin legen lassen. Diese Kanonen su»d un-
vernagelt gefunden. 

Die Nachrichten von der Armee, die bei dem 
Hauptquartiere herausgegeben werden, enthalten, 
außer der Beschreibung mehrerer berühmten Hel-
Venthaten des Russischen Kriegsheers, unter andern 
auch folgendes: „Während unsere Armee fortfährt, 
den Feind zufchlagui, brcnncn die Einwohner ver-
schiedener Gouvernements vor Verlangen, alleS 
zum Opfer für das Vaterland darmbringen. Diese 
edlen Gefühle der Mitbürger beseelen dic Krieget 
Mir neuem Murhe, und ste wünschen nicht eher 
die Süßigkeit des Friedens zu genießen, als bis ste 
den v<imiscl»cn Feind, der durch seinen E m f a l l pag 
Land unsrer Väter entweihet bat, aufgerieben 
haben. Die heilige Flamme der Liebe zum Vater-



kande erwärmt alle Stände. Noch kürzlich benacb« 
tichtigtcn wir unsere L-and'öblüber von den mann 
haften Anstrengungen unsrer rechtschaffenen Land-
lcutc zur Aufreibui.g des F>'il!^s'; jci)! Kairen wir 
es für eine angenehme ihsiuin, auQ die Theten 
andrer Stände zur allg-'Meuren Kennrniß 5" brin-
gen. Die Einwohner der Städte «urst und Kaluga 
haben schon einige Mal ans ihrer Mitte Beamten 
ju Sr . Durchlaucht, dem Herrn Oberbefehlshaber 
der Armeen geschickt, um ihre kerzliche Erkenntlich-
keit zu erkennen zu gebt». Sie und die Einwohner 
deS Gouvernements Räsan haben sich erboten, Halb-
pelze sür unsere Krieger zu liefern. — Der Guts-
besitzer tm Gouvernement Cberson, Herr Kollegien-
assessor Ekarshinölji, Hai, mit Eriaubniß seiner 
Mutter , von ihren gemeinschaftlichen Gütern, 
Welche auS tOW Seelen bestehen, 100 Mann auS-
gesucbr, von denen auch nül't einer über 35 Jahre 
alt ist, unlr sie gekleidet und mit Rettpferven ver-
sehen ; dabei hat er sich anheischig gemacht, bis zur 
Beendigung des Krieges aus seiner eignen Kasse 
jedem Gemeinen die Löhnung zu reichen, und ist, 
vachdem er stch als Anführer an ihre spitze gestellt, 
ju der aktiven Armee gestoßen." 

A u s M o s k w a . 
Am Szsten November ist seit dem Einzüge der 

Franzosen in Moökwa, daselbst wieder das erste 
Blat t der dortigen Zeitung erschienen. — I n einem 
darin abgedruckten Reskript Sr . Kaiserl. Majestät 
vom November an dem Oberbefehlshaber Ro-
Koptschin, befiehlt Se. Majestät, daß zum steten An-
denken an die über den Feind erfochlenen glänzen« 
den Siege, sämmtlkche erbeutete» Kanonen nach 
Moskwa geb«cht werden, nnd aus denselben eine 
mit Lorbeer umwundene Pyramide errichtet wer-
den soll. 

Moskwa, vom 28. November. 
I n diesen Tagen ist daö MoSkowische Postamt 

wieder hieher zurück gekehrt, und kommenden isten 
Gecembe? tr i t t eö, in Rücksicht der Annahme und 
der Abfertigung der Briefe, Gelder und Pakete, 
Aanj wieder wie zuvor in Tätigkeit. 

Königsberg, vom 27.. November n. S t . 
Einige unlängst hier eingegangene juverläßkge 

Privalschreiben verkündigen einstimmig, daß die 
große französische Armee, nachdem der Kaiser Na-
poleon Moskwa verlassen, wiederholte und harte 
Niederlagen erlitten hat. Man schreibt aus ver« 
schiedenen Orten, daß Napoleon nur den kleinen 
Ueberresten seiner geschlagenen Truppen sich nicht 
vor den Russen rel ir ir t , sondern vor il'nen in lln-
vrdnung stiehl, und den Feinden Kanonen, Muni» 
tion, Bagagewagen, und sogxir alles das zur Beute 
«achläßt, was in Rußland von ibm zusammen ge 
plündert worden ist. Hier wird von diesen Bege-
benheiten sehr geheim gesprochen: denn die Nach-
kommen der tavfcrn Krieger Friedrichs l l . unter 
siehe» sich jetzt nicht , l au t zu reden, sondern sind 

gezwungen, zu schweigen, und a5e6 das zu glan-
den, was in den französischen AüllrnnS und Zei-
tungen gedruckt ist. Die französischen Zeitungen 
aber, und sogar der Hamdurqische sogenannte 
U n p a r t h e i i s c h e K o r r e s p o n d e n t , verbreiten ! 
ganz daS Entgegengesetzte dieser Nachrichten, und ! 
legen dieser eiligen Netirade andere Ursachen zum 
Grunde. Nach ihrer Anzeige ist der Kaiser Napo-
leon gesonnen, bei der eingetretenen kalten Witte- ^ 
rung Winterquartiere in einem freundschaftlichen ! 
Lande zu nehmen, um seinen Magazinen näher ju 
kommen und stch von den Kriegs» Strapazen zu 
erholen.'.l Wir wisse,, nicht, was' wir glauben 
sollen: denn diese Anzeige liefert daS letzte 25ste 
Bulletin 5 und in den vorhergehenden ward überall 
behauptet, daß die französischen Truvpen bereits in 
Moskwa auf zwei Kampagnen mir allem Notlügen 
tn Vorrat!) verseben wären, daß sie stch in dieser 
Stadt von ihren Scrapaien vollkommen auögeruhet 
und erholt hätten.'^ Ganz so wurde auch bereits I 
die Besitznahme der Stadt Kaluga von den fran» > 
zöstschen Truppen verkündigt, und durch viele osst- ^ 
zielie Nachrichten aus dem Hauptquartier bestätigt; > 
allein kurz darnach ward in dem Lzstcn Bülletin 
angezeigt, daß die Avantgarde unter dem Kom-
mando des Königs' von Neapel stch an dem N a v a -
Flusse (soll beißen N a ra» Flusse), und die Rufst« 
sche Armee stch vor Kaluga befinde!!! Weiter 
wird dort noch gesagt, daß eine französische Pa- v 
trouille von 150 Garde»Dragoner unverhofft auf ^ 
einen Hinterhalt der Kosaken auf der Straße zwi« ! 
scheu Moskwa und Kaluga gestoßen sey ! ! folglich 
mußte stch ja Kaluga noch in den Händen der 
Russen befinden. Und welches' ist nun die Wahr-
heit?? - - Allein die gegenwärtigen Privat-Nach-
richten scheinen viele unsere bisher gehabten ähn-
lichen Zweifel aufzulösen, und versichern unS unter 
andern, daß man in Kaluga, außer Gefangenen, 
nicht einen einzigen Franzosen gesehn hat. — M i t 
Ungeduld erwarten wir die folgenden Nachrichten 
über alle diese Umstände. 

V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 
Einen Beweis, daß Napoleon wirkikch darauf 

gerechnet hatte, den Winter in Moskwa zuzubrin-
gen, giebt Folgendes. Die französischen Aktricen 
daselbst hatten die Sradr aus Furchr vor den 
Greueln der EroderungS-Seene 
Direkreur des Theaters sah sich also in der Unmög-
lichkeit, seine lustigen ttandstenre zu amüliren. ES 
wurde schnell nach Paris geschrieben. Dort wur?e 
eine Commjssion niederges.hr, um eine Auswahl 
auS den Aktricen der Neben- und Provineial- , 
Theater zu treff-n; und die gewählten wurden 
nach Moskwa abgeschickt. W i e wc , r ste gekom-
men stnd, und.wo ste die^Nachricht von der schmäh-
lichen Flucht rbrer ArnHe aus Rußland, erreicht 
bat, sagen die französischen Zeitungen nicht. — 
Deutsche! die Eroberung einer unsrer Hauptstädte 



öaben dse Franzosen durch Ntederlagen gtbüßt, 
w>e sie die neuere Geschichte nickt kennt. Zn 
E u r e n Hauptstädten ließen sie sich's viele Monute 
karig wob« feyn, und zogen endlich frei, bereichert 
und mik böbuendem Triumphe ab. Glaubt nicht, 
dah wir Euch deshalb veralten. Auch I h r hättet 
ihnen gewiß die Freude g zlemend verdorben, hat« 
ten nur Eure stuften die Entschlossenheit gehabt, 
ihrem eignen Volke zu trauen. ^ 

Die bedauernswürdigen Fürsten dcö Rhein-
bundes lassen auch Bulletins über die TheilnahMe 
ihrer Truppen an den Schlachten und Märschen 
drucken, die i» sehr pomphaften Ausdrucken geste-
hen, Napoleon stelle die Deutschet? überall h in , w» 
eS am gefährlichsten ist, werfe sie gleichsam haufen-
weise weg. So sollen <6 z. B - vorzüglich die Wur-
tembergischen Truppen gewesen sepn, die in der 
Schlecht bei Borodino so oft zum Angriff der Re-
douten kommandier wurden. AuS dem Bulletin 
darüber leuchtet hervor, daß Mural einmal, nach 
der Einbuße seiner ganzen Bedeckung, in der Hoch-
sien Gefahr gewesen, gefangenzu werden. Ganj 
«llein flüchtete er sich in eine von den Wurtembe» 
gern besetzte Redoule und floh mir ihnen weitem 

Ein Pfarrer zu Paris ließ kürzlich eid, 
! Ot?ern-Tänzerin während deS Gottesdienstes mit 

dem Klingelbeutel gehn. DaS Journal de Paris 
versichert, sie habe <6 mir so schönem Anstände ge-

! than, daß man stch kaum des ApplandirenS enthal-
l ten können. — So tief ist also die Sittlichkeit und 
i Religiosität gesunken, daß man in den Kirchen 
' Gaunerinnen zur Schau stellen muß, um j e m a n d 

herbei zu locken. 
Von Napoleons Hlucht auS Moskwa nach 

Smolensk, versichern die französischen Zeitungen-
„Von der Labrzejt begünstigt, seyen diese Märsche 
ohne ernsthafte Beunruhigungen von Seiten der 
Russen geschehen." Das bloße Scherzen der Letz-
tem hat thm also etwa 200 Kanonen und 70,000 
Mann gekostet. Man sieht wohl, daß dic Russen 
eine rauhe, ungebildete Nation sind. Diesseits 
von Smolensk haben sie noch gröber gespielt. — 
Was würden sie gethau Haben, wären sie ernsthaft 
gewesen! 

Nach der zweimaligen Niederlage des Olldi-
notschen Corps durch den^ Grafen Wittgenstein, 
warfen sich die Ucberrestc des geschlagenen Corps in 
Polozk. Hörer Gewohnheit nach, drangen die 

, Fraruosen wglelch in die Häuser, um zu plündern, 
und alles, was sie nicht mit sich nehmen konnten, 
wurde ,erbro.'b,n und vernichtet. Ein Capitam 
derselben bemächtigte sich eines neuen, scdönen Wa-
gens, ließ vier Pferde vorspannen, und nachdem er 
zwei Olstjiere eingeladen, fuhr er mit denselben 
ohnwclt dcr Vorposten.Linie spazieren, Die in dcr 
Nähe berumschwcifenden Kvsaken bemerkten dieses, 
und nahmen „ch vor, ihnen einen Stretch zu spie-

. len. I n einem Augenblick hieben sie den Kutscher 
herab. lenkten die Pferde um, ein Kosak schwang 
Hch auf den Sitz und jagte über Stock und S tun 

nach dem R t t l M e n Hager, wohtn sie dse halbtodtt» 
Franzosen, in dem zerbrachen,» Wagenkorbe ohne 
Näder, brachten. Hier stellten sie dieselben ihrem 
^bristen mit folgenden Worten vor: ?,Hirr bringen 
wir Aktien ungevetcne und unerwartet, Gaste. 
Nehm-n Sie sie freundlich auf; wir Huben unser 
Stückchen gemacht." 

Schon lange ist eS dem ganzen Europa be-
kannt, welche Lügner d,c Franzosen sind; hier ist 
ein neuer Beleg zu dirs-r aUen Wahrheit. I n 
einem ihrer Bulletins schreiben sie sie hätten tn 
Moskwa 60,0m Klinten, 100 000 bomben, 1 
Million Patronen und 100 Kanonen vorgefunden; 
alles dies r^ichr, fügen sie hinju, zu 2 Feldwgcn 
Hin. Nun wollen wir sehen, in welchem Zustande 
diese vermeinten Eroberer Rußlands, Moskwa ver-
lassen, wo sic diese ungeheure kriegerische Leute in 
Verwahrung gebracht haben — und od solche unS 
für 2 Kampagnen hinreicht. Der Generaladjutant' 
Golenischrfchew'Kurusow fand erstlich in Aoskwa 
42 französische Kanonen, 237 Pulorrkasten, 5^ Wa-
gen mir Pontons u. f. W. 2tens: Nach den glän-
zenden Gefechten bei Tschernischnei, KUin>A"roS» 
law und bei Wäsma — ließ tie französische Armee 
auf ihrer Flucht.Geschütz, Obosen, Gegangene und 
Verwundete zurück; ste opferte Tauicnde — um 
daS Haupt eines Strafbaren zu retten — sie verlor 
auf jedem Schritte eine Menge braver Acut« durch 
Kälte, Hullgcr und durch die Anfälle der Unsrigen. 
Der Felvzug Napoleons jn Syrien, wenn m.ni ihn 
wollte mir dem jetzigen verglichen, könnte über-
dacht, weife und glücklich genannt werden. Die 
englischen Zeitungen bemerken, daß in fast jedem 
Bulletin dcr französische Beherrscher die Ausbrüche 
dcr Andacht und dcS Glaubens unter uns — als 
lächerlich und verächtlich da-?' 5r. Die rührende 
Zuschrift cineS Erzbiscbofö PlalonS an dcn Monar-
chen — nennt er eine Aarce. Die Franzosen 
machen sich ebenfalls lustig über die Ehrfurcht, mit 
welcher unsere Heerführer die Segnungen unserer 
heiligen Kirche aufnehmen. Wenn die Arainofen 
nickt so vir! Ursache hätten, ihre vaterländische Ge-
schichte zu vergessen, so würden sie sich erinnern, 
daß ihr vorzüglichster Monarch, Ludwig der X I . , 
beim Anfange deS Krieges gegen die öst l ichen 
B a r b a r e n die heilige Fahne fOriflanime) vom 
Airare nahm. Heutiges TageS, da die westl ichen 
B a r b a r e n in unser Vaterland eingedrungen 
sind, ist es unS eben so angemessen, auf dcn Schutz 
der Vorsicht zu hoffen — als cS ihnen angemessen 
ist, zu vergessen, daß eine Vorsehung waltet, die 
früh oder spar die Bösewichte? bestraft.' Möge 
N.,po!eon seine Unretthanen überreden, daß durch 
die Verbrennung Moökwa'S, Rußland auf ein Hahr-
hundert hinter den übrigen europäischen Reichen 
nachstehen müsse? Wir werden ihn vom Kegentheil 
überführen, wir werden der Wclt zeigen, daß durch 
die Zerstörung Moskwa'S alle Bande zwischen d e m 
Volke N a p o l e o n s und u n s aufgelöst l ind; daß end-



l-H aus Moskwa'6 Asche, dem Phönix gleich, eln 
rächender, wohlth-itiger Genius sich erbeben wird, 
der die Ketten Europa'S zerbrechen, und zugleich 
>cs» Thron des allgemeinen Feindes zertrümmern 
wird^ tA. d.Zourn.: Der Sohn deö Vaterlandes,) 

Die ominöze , , ^ ^ v ö l l . ^ 

^ . n R , u t 3 l a n 6 s K r v s s e n K a i s e r , 
am l 2 t e u D e c e m b e r . 

Oer - w ö l k t e l'ag 6e, - w ö l k t e n Ivloiiä» Irat 
Di<1i ^el>oren; 

Die» r v v ö l t t e 5ul»r, —*) 
Dss Demes 1'tirciueiis ^vvöls t«z «war, 

Nat ?u ^urojIeriz lieber Dicli erlcol'i r'«!!: 
2wö lk Deceiluisil wirst Du ^us L)ei-

nen I^orkeerri ?ulin, 
l / i i t l Deinen Völkern uncl 6er IVI«nbc^^sit 

(^urez tlrun. 
*) ^8l2. W. k-. I?. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Da im Laufe dieses t8i2ten Jahres verschie-

dene Personen, größtentbeils aus dem Handwerks-
Stande, wie auch auS de» Haus- unv Z)ienftleu-
len, stcb unter die Frei Corps und in andere rus-
sische Militair-Dienste begeben, ohne ibrer.tzrons-
Abgaben wegen bei dieser Steuer-Verwaltung 
Nichtigkeit getroffen zu ha'^ett, so werden >«mmt-
liche resp. Hausbesitzer und Handwerks Meister 
hierdurch aufgefordert, die in ihrem Hause zu Ab 
gaben angeschriebenen, unter das Mil i tair gegange-
nen Personen, bei dieser Steuer-Verwaltung, bis 
zum Bisten dieses December-Monats, namentlich 
anzuzeigen/ und dadurch alle, aus Unterlassung der-
selben etwa entstehenden unangenehmen Folgen zu 
vermelden. Dorpat-RarhhauS, am s. Dcebr. 1812. 

W i t h . B a r n i k e l , Rathsherr. 
F . P. W i l d e , Notair,. i 

Die Güther Eichenangern mir Pürkelsdorf 
und Zehrten, mit Uexkulshof und Selting werden 
liiemit zur Verarrendirnng durch Meistbot ausge-
stellt, und Liebhaber haben sich den zosten December 
d. I . in der Livländischen Credit-Direetion letti-
schen D'strictS zu Dorpat einulsiiiden, wo der Eon-
tracc nebst den hiezu brauchbaren Acten zu jeder 
Zeit zu insviciren ist. 1 

Auf Befehl S r . Kaiserl, Majestät des Selbst-
Herrschers aller Reußen!c. füget daS Lieständischc 
Hofgericht bicmr't zu wissen: Demnach der Advokat 
und Fiskal G e o r g L u d w i g R a t b l e f , als 
Kurator und Contradictor Hl concursn cre6>tc>rurn 
el cj«-!?iwi-urn des Herrn Majorn und Ritters B u r -
chard A o b a n n Baron von M e n g den darauf 
angetragen, daß e<n ?rscl3MA 3(l concursnm cre-

et clt-I?i!orum des Gemeinschuldners erlas-
sen werden m ö g e , solhanem P e t i l o auch mittelK 

Resolution vom beutigen dato defcrirel norden, 
als citiret, heischet und ladet das Liefländiielc Hof-
gericht alle diejenigen, welche an das Vermöge» 
des genannten Gemeinschuldners, <,ue weicl^m 
Needtögrunc"« es immer seyn möge, einige gegrük?-
vete Forderungen und Ansprühe f^rmiren ,u kön-
nen sich bereclitigt halten, hieiiiit zum eisten, an-
dern und drillen Male, also endlich und per.nnLric, 
daß sie binnen ie.t s Monaten a ciulo lmj>., 
man,, als» spulest,k-s am Hlen Mai iL>3 zu ge-
wohnilchrr frühen Tageö^cil entweder in Perlon, 
»Srr durch rrcl »ögüitige BevoUniachtigte erscheinen, 
jhre Forderungen ex tii>̂ >c> Vt̂ l inra 
setbl̂ e aucd herrühren möchseii, bcibringkn. und tic 
fernere oberri.i t>l!lchc Dersügung abwarten sollen, 
mit der Vcrwarnung, daß ver Ausbleibende nach 
deren dreien Acclamationcn niclr wcirer gehört 
werden, fondern nut seinen Forderungen pracludirt 
seyn wird. Diejti'igcn aber, weicl-e an den Herr»! 
Gemeinst uldner Z.chlungen zu leisten.- oder Der--
mögenssil'cke von ihm in Havden haben sollten, 
werben hiedurch anfsiesorderr, selbige in gleicher 
Frist, bei Vermeidung oer gesetzlichen Strafen an-
zugeben und zur Concors« Masse abzuliefern- Wor^-
nach ein Jeder, den sojc!>eS angebet, sicb n> achtur 
und für Spaden zu hüren hat. Urkundlich :c. 
Srgnarum im Kaiserl. Hofgerichte zu Sellin, den 
9. November jv l2 . 

In ticlem 
A d o l p h v. G a u e l , ActuariuS. i 

Das liefländische Landraths-Collegium macht 
hiedurch denen Gutsbesitzern des ehstnischen D i -
strikts bekannt, daß nach dem ivten Punkt der 
für den jetzigen Rekrutenempfang erlassenen I n -
struktion eö erlaubt ist, daß auf dem Fall des Man-
gels an Tucy von der vorgeschriebenen Farbe, auch 
schwarzes zur Rrkrutenbekleidung abgegeben 
werden könne, nur muß das Tuch zur ganzen Be-
kleidung eines Rekruten von gleicher Farbe seyn. 
Dorpat, ven 7. December 1812. 2 

Wenn Se. Excellenz der Herr Mi l i ta i r - und 
Civil-Oberbefehlshaber in Liefland, General-Lieu-
tenant und Ritter Marquis P.iuluccj auf Vorstel-
lung des Landraths-Äollegii, geruhet biben, den 
Termin zum diesmaligen Rekruten-Empfange big 
zum f ü n f z e h n t e n J a n u a r t 8 l >Z mit dem Zu-
satz« zu verlangern, daß die Strenge der bestehen» 
dcn Verordnungen gegen Säumige nach abgelaufe-
ner Frist keineswegeS gemildert werden könne- AlS 
wird solches biedurch vom Li«flansche,, Landraths« 
Kollegin bekannt gemacht, damit sich jeder Guthc« 
besitzet der pünkr l iebsten Nachachtnng be-
fleißige, indem für diejeniaen, der termina 
nicht geliefert, die ukascnmäßlgen Strafen unfehl» 
bar eintreten werden. 

Nachdem verschiedene Güter, die aus Eine» 
Livländschen Credit - Direction lettischen DistrictS 
erhaltenen Quittungen über die eingezahlten Ha» 
kenbeiträge und Echttlcabrrage als verloren ange-
geben-UUd nicht beigebracht h a b e n ; als werden all? 



diejenigen, welche durch irgend einen Vor- oder 
Zufall .Znhaber gedachter Dokumente «zeworven 
sind, hi?mir aufgefordert, sich a ci^w diefts Pro-
clams innerhalb z Monaren bei gedachter Direktion 
zu >nel!cn und ihre hiezu b.richli^en Fundan.eute 
zu exhibiren, indem nach Abiauf dieser Frist nicht 
Weiler Rücksicht darauf genommen werden l.inn. 
Dorpat, in oberwahnler Direction, den 25. No» 
vember ^ Z 

Von Einem loblichen Vsigteigerichre der 
Kaiserlichen Sradr Dorpat wird deon.irreist bekannt 
gemacht: daß am i-jien d. M> Vorniiitagg um 10 
Uhr in dem Seßi0!iö;imnicr des voigtei'lichen Ge-
richts eine, dem Pleskowschen ^aufinann Wassily 
Cbrestolow gehörige, unter dem Kantze»chen Kruge 
iikjzende Lodje, öffentlich an den Meistbietenden 
gegen gleich baare B e z a h l u n g versteigert 
werden soll. Es werden demnach etwanige Kauf-
liebhaber diemittelst tillgeladen, erwähnte k'odje 
am genannten Orte, wo selbige blstiidUch^ in Au-
genschein zu nehmen, damit dieselben am Acita-
tiouö.Termine ihren Bot und Ueberdor veriaulba-
ren können- Dorpat Ralhhaus; den December 

A. Schuman, Sekr. 3 

A n d e r w e i t i g e B e k a n n t m a c h u n g e n » 

M i t Geneb m i g u n g der K a i s e r l i ch c n 
P o l i z e i - V e r w a l t u n g hieselbst. 

I m September ist aus der Straße zwischen 
Ropkov und Uellenocm H a n s Egede's B e -
sch r c i b u n g un c» N a r u r g e s ei, i ch t e v s n 
G r ö n l a n d gefunden worden. Wer lich durch 
bestimmte Äng^dc einiger Mevluiaie als Eigen-
ri'ümer legirilltir^n kann, wird in der Expedition 
di^er Leunng erfahren, wo er dieses Buch Molen 
soll. 

Wer den drillen Band von Vor-» (Bimmen-
iü, n,5 5.1 >25 verloren und ftin Eigcnchums-
rk>!it dan» in der Expedition dieser Heilung erweis-
lich macht, f.uüi w i en gegen Erst-'.ttung deö ^in-
derio^nS und dcS I'lserrionegebüytö, in Empfang 
Nc'DüieN. , 

Der Vcvsllmack tigke deö Herrn Hofrarhs 
Tschoblokoss, P e t e r Ha r a 11 ow, ersucht dic resv. 

ivelu'e eine O.uann>at Branntwein 
nr ^eil^uf.n willens iiüt, nnd vielleicht den Tran> 
svon ui,i!'-ich nach Nvwogorvd oder P?eskow über-
nebmen woiZen, ihm in sciium ^oais, bei dem 
^aunnaiin Panoff, in Dorvat, gefälligst darüber 
Na l u i ^ t zu enteilen. 1 

einem Haufe in der Stadt wird eine 
perfekte Kochin von gmer Führung, unter annehm-
lichen Bedingungen verlangt. Ilähere Nachwei-
fung g^ebt die Expedition tiefer Zeitung. -t 

Eine Person,von gesetztem Alter wünsc îl stch 
in einem Hcu,,e, tun liebsten zu Lande, entivcdev 

bei Kindern zur Aussicht, oder auch zu sonstigen 
weiblichen Handarbeiten, als: im Schnklt'eriren, 
Anö»äben und derql. zu engagiren. Zu erfrage» 
ist stc in der Expedition dieser Zeitung. 1 

Eine Person, vom Auslände, wünscht stch in 
einem guten Hause in der Stadt , zur Führung 
einer Wirtschaft, und ihre Tochter dei Kindern 
zur Aufsicht oder als Gouvernannte, beide wo mög-
lich in einem Hause, zu engagiren. Zu erfragen 
stnd stc bei dem Schubniackermeistcr Rautenberg. 1 

Zwei fast neue kupferne Brakkessel, auch ein 
Klaarkessel, ersterer von 5 bis 6 Fast groß, uebst 
Helmen uud Schlangen, und die allenfalls auch 
getrennt werden, stnd auf Achde» Großhof bct 
Walk, für billigen Preis zu Kauf. 5 

Wer gute grüne und weiße Erbsen zum Ver-
kauf har, teliebe stch gefälligst mit dcr Probe dei 
mir zu mclden. R o h l a n d . il. 

Am GeburlSf-ste Sr . Majestät dcs Kaiserg 
und Herrn, ten 12. December, wird Bal l auf der 
Müsse seyn. Die Mitglieder und Gäste haben ihre 
Bilieto vom Dejour-Vorsteher auszunehmen. Dor-
pat, den 6. December ILI^. 

D i e V o r s t e h e r . 
Indem ick Endesunterschriebener eine Quan-

tität Branntwein, Halbbrand in Silber, nach Ple-
stow zu liefern übernommen habe; so ersuche ich 
alle diejenigen, welche Branntwein ;u verkamen 
gesonnen und mit mir deshalb in Verbindung zu 
treten wünschen, stch entweder an mich auf dcm 
Gutbc Marienburg, oder an meinen Bevollmäch-
tigten, den Herrn Actuarius Kirchcisen zu Dorpat, 
zu wenden, wo stc das Nähere.darüber erfahren 
und die Eontraete abschließen können. Dorpat, 
den 6. December I8l2. 

J o h a n n G e r n L a i m i n g , 
Arrendator des Gulhes Marienburg. ^ 

Sollte Winand einen brauchbaren Braukessel, 
vsn i'is 6 Haß, verkaufen wollen, so beliebe matt, 
der Expedition dieser Zeitung solches anzuieigen. 

Lm Fall jemand gewilligt ist, eine Quantität. 
Erbsen z« verkaufen, so beliebe man mi r , in mei-
ner Bude am Wasser, Nr. ^0, davon ju benachrich-
tigen und die Probe vorzuzeigen. 2 

Rundaliow. 
I i , dcr Nonnebiirgschen Zucker^ Niederlage, 

in Dorpar, ist <ehr guter gestoßener Lumpenzucker 
und weisse Muökedade für billige Preise zu haben. 2 

Dae der ssrau Bürgermeisterin Klein gehö-
rige, in der Breitstraße belegene Wohnhaus ist 
lahrweise zu vermietben. Miethliedhgber haben stch 
der Bedingungen wegen an den Herrn Gouvernc-
mentösek! etairen Kieserchky ;u wenden. 2 

An der Nacht vom 2ten ans den zten Der. 
d F, und von dem Guthe Köhnhoff 2 Wallach-
Pferde und eine Sture gestohlen worden. D e r . 
eine Wallach ist Rothschimmel, der zweite von 
Midlicher Farbe, mit einem schwarzen Streifen 
über dcn ganzen Rücken; die Stute i s t gleichfalls 
gelb, hat einen weißen Hinter fuß M einen wcißr i l 



S-lern vsr dt» St i rn. Mer dem Ministerrat 
Armsohn in Dorpat, oder auf i>cm Guthe Kovn» 
boff von diesen g'stohlnen Pferden eine solche Nach-
richt zu geben weip, daß der Eig«ntbümer stc wie-
der erhält/ hat eine Belohnung von 100 Rub. B> 
U . zu erwarten. . 2 

Ungeachtet ich vor Kurzem erst jn dreien 
Nattern bekannt gemacht habe, dafi ich nur die 
Stunde von 2 b i s z u Unterredungen »der SlmtS-
geschalte bebimmen könne, ln der, Frübstunren a>.'er> 
ausgenommen in dringenden Kalten, nur alle 
suche in dieser Absicht verbeten habe, so mi-ß ich 
dennoch täglich erfahren, daß fast zu alUn Tages-
zeiten, besonders aber Vormittags Perloncn zu 
mir kommen, um mir ihre Angelegenheit-.'! vor» 
zutragen, und mich oft ganz luun'-y.r Werse von 
wichtigeren G^cbliftcn abliailen/ lliiitM ihre Ge-
suche größte» rbetls von der A'.c sind, daß die Enr-
scherdullg darüber Em. Eklen Rt'.lhe, nict̂ t ^i'er 
mir allein, zustehet. Ach sehe mich demnach ge-
muffiger, biemit aufs Neue zur Publicität zu 
bringen : daß ich gewöhnlich nur von 2 bis Z Uhr 
in Ämtösachen zu sprechen bin, wie auch, daß ich 
solche Bittschriften, welche an En. Edlen Rath ge» 
richtet und m dessen Ober-Manzell.y abgegeben 
werden sollten, die ich aber häufig auf gewöhnli-
chen Papier an mich addressirt erhalte, völlig un» 
berücksichtigt lassen werde. . . 

SyndicuS F a b r i c i u S . 2 
I n der Steinstraße, dem Färber Hrn. M i ß 

zegenüvcr, im Hanse der Wittwe dcö Jinngi.ßerö 
Saedler, No. HZ, sind folgende moderne Moiulien 
von Mahagonybolz, von einem deutschen M/ister 
in Riga verfertigt, auö freier Hand zu ver^^en, 
nehmljch: ein Divan. nebst einem Dutzend Stüh-
len mit rothem Safsian überzogen, cin großer run-
ter Tbeetisclj, zwei lL'bombretische und zwei <>'oße 
Spiegel j desgleichen wenig gebrauchte gämisch« 
Tischtücher und Servietten, shr gutes Bettzeug 
«nd eine englische Theemajchine. 2 

Einem Hoben Adel und resp. Publikum 
«vertire ich hiemit ergebenst, daß ich wiederum 
den bevorstehenden Zanuar> Markt in Dorpat mit 
einem wohlasiorrirten Waarenlager beziehen werde. 
Zch werde eifrigst bemüht seyn, die resp. Käufer 

«tlf das Solideste zu bebend,ln «nd dir aller dkh 
ligsten Preise zu halten. 

M a r t i n se N/ auS Reval z 
ES ist jemanden vor kurzem eine neue modern« 

roth bunte Achimen5ecke aus d.m Gekö^tl de» dem 
Kaufmann Hril. Atilan^ gestodlen worden W>r in 
gebautem Haute des Hrn. Abland eine sol'le 
richt «umgeben w<ik. daß der Eigentbümer iie wie-
der btköminl, erhä r eine anqem>si<ne Belolniung. 

Ein junger Manu, der s.rvn srübe' mehrere 
Z^ahre auf großen Gürern die '^uchhalterei g>rüh-
ret, und dierübrc auch «Ute Attestate aufiuweirer! 
hat, wünscht wieder in Ehst v?er j?et land ulA 
Buchhalter engagrrt werden. Zu erfrsgen ist er 
im Hause 5e6 Herrn Aelrermann Scl'önroct, am so-
genannten Mist^erge. z 

Wer mit lchmackhaft zubereiteten Spesen, zu 
Mittage und Abend, gegen billig, H ö h l u n g , in 
seinem i.^gis verseben fev"<v!ll, erfabrt die , ahern 
Bedingungen in der Behausung der verwittwcren 
Frau ^tadtmullkuS Schul». L 

Am ersten Stadttheil, im Hause Nr 57, 
ist eine Wobnung von zwei aneinander längeren 
heitzbaren Zimmern, nebst Küche und kalter Kam-
mer jährlich oder manatlia» zu vermiethen und »0-
gleich zu beziehen. Der Bedingungen wegen be-
liebe man stch zu wenden au den Handschuhmacher-
Meister G r 00h. . z 

Ein hiesiger Studiosus wümchl einen Tbeii 
seiner Nebenstunden zum Unterricht von Knaben 
in den Schulwiffenschaflen, beivnders in Gebuchte, 
Geographie, Naturgeschichte u. O w. zu verwen-
den. Nähere Nachricht über denselben wird auf 
Verlangen Herr Collegienrath M o r g e n s t e r n er-
thetlen. z 

Den respeetiven Herren Gutsbesitzern mach« 
»ch biedurch bekannt, daß ich auch die diesjährige 
Rekruten-Abgabe für sie zu übernehmen bereit, 
unv der etwanigen Aufträge wegen bis 9 Uhr 
MörgenS und NachmittaaS von 2 bis 5 Uhr zu 
Drechen bin. Baron v. B i e l s t y . z 

Bei dem Peruckenmachermkister Hrn. Drewing, 
im 2ten S.'adttbeil, Nr . 26, sind 9 wa^me Zim-
mer, »?ebst 4 Domestikenstuben, Kelter und Etal l-
raum M vermiethen. z 

D a die Zahl der Interessenten zu dieser Zeitung noch nicht in dem Maße 
angewachsen, daß sich die Nedakzion derselben für den Kostenaufwand gedeckt 
sieht; so werden die resp. Liebhaber, welche solche fürs künftige Jahr zu halten 
Zedenken, erincht, ihre Bestellung darauf/ spätestens bis zum ihren d. M . zu 
machen und das Pränumerandum bei mir zu erlegen. Diejenigen, denen sie 
über die Post zugesandt werden muß, belieben sich bei dem ihnen zunächst gele-
genen Post-Comptoir zu melden und die Vorausbezahlung mtt 25 Rubel B . A , 
für jedeö Exemplar daselbst abzutragen. Dorpat, den 2. December 1812. 

M . G . G r e n j t u ö . 



O b r p t- s c h e 

Ivo. Sonntag, dm 15"° Dcccmbcr 1812. 

I m 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 

r l a m e n d e r A a i s e r l . U n i v e r s i t ä t s - C e n f u ^ 

Vr. D . G- B a l k , Censor. 

A u f A l e x a n d e r , 
d e n B e s i e g e r d e s T y r a n n e n . 

Am G e b u r t S f e K 

Sr. Kaiserlichen Majestät von Nußland, 
den zZten December 1812. 

Freud' und Hoffnung strahlst du, herrliche Quelle 
deS LichteS, heul in die Stele! Wie du von nun 
an wieder hinauf ste'gst zum Throne dcö Himmels, 
so blüht über dcö Feindes Srurz das EnrHckcn von 
Tage zu Tage wonniger auf 

Als vor drei Monden wir unserS g e l i e b t e n 
Ka ise rs Krönung feierten, trat drr Tvrann aus 
Westen, furchtbar geharrnifcht, auf Moskwas Zin. 
ncn und svrach die höhnenden Worte dem Rufst« 
schen Genius zu: „ D e i n Sturz soll meine Herr-
schaft verädeln; in meinen SrieM,,!!« ^llen 
deine Waffen der Nachwelt ersäblen, wie Galliens 
Schwerte RuhlaiidS Scepler erlag > 

H«ut', am Fest der Geburt A l e x a n d e r s , 
des W e i f e n u n d S t a n d h a f t e n , hänst dieser 
Genius in seinem Tempel die Gallisch,«- Adler 
auf., erblickt auf Rußlands Gestlden nur noch die 
Trümmer des drohenden Cokosses, und sammlet des-
sen Waffen zu «w'gen Trophäen über den prahlen-
den Frevler. 
. . G l ä n z e n d e r sübrte das rollende J H r und 
festlicher m e diesen Tag des Glückes uns ror. 

Triumph! G»tt gab den Sieg unserm K a i -
se r . dem Hcinoe Verderben. Die Tugend erleqte 
das Last.r. Drum, Russcn, frohlocket u»d danket! 

Horrhin wird die Hyder*) , die große Geister 
verführt und ttiwache Tngend erwürgt, für <pären 
GtückeS schlauer Vcrbekßung kein Völker» B lu t 
trinken, lich n i M schmücken mit Früchten verstän-
Zigen Fleißes die l»e raubet. 

Die furch tbare Krair, die jrgtttbeS Hobe danke-
derriß, den Glanz jeder Groß' in ihrem Stolze 
verict'lang, mit vor stch berwäüendem Schrecke» 
dem gsldnen Haupte des großen Iwans**) dräute, 
bat Peters enürneter G«st durch seinen Urenkel 
in Staub zermalmer. Pulrawa und Moskwa ver-
künden dem frechen Erob'rer sein Schicksal in 
Rußland. 

Heil: dem En tsp ro tznen aus dem 
s t a m m e der Russischen He lden . Er 
tobtet den tödtenden Drachen; und sein Ehren-
weg gebt zum Olympus hinauf. 

Heil! dem besten H i r t e n der Ru fs t« 

He jauchen I h m Lieb' und Gehorsam. 
Und bald stimmen >̂ie Völker Europas mit 

ein. Auf Rußlands Thron erhebt stcv ihnen die 
Sonne dcr Rettung, strahlend zu besserer Ord-
nung die Kraft ins Cbaoö zertrümmerter Staaten. 

*) Die räuberische Herrschsucht. . 
**) Der höchste Thurm in dem Kreml I» Mo»* 

kw» mit vergoldeter Kuppel. 



Said ers^allen vsn Äfl'-nS Pforten bis an HercnleS 
Spulen die wieder 5-6 DankcS dcm R e t t e r 
der Menschhei t , preisen die wieder beschiffeten 
Meerc dcn Ruhm A l e x a n d e r s , der ihre Thore 
cntrieqelt. Und über der ganzen Erd' ertönet cin 
fcodcZ: 

Heil! dem Beschütz er seines V o l k e s ; 
dcm Er löse r der Bedrück ten Heil! und 
dreimal Heil! . H " * » 

Ct. Petersburg, vom to. December. 
O s f i c i e U e Nachr ichten von den Armeen. 

Der Oberbefehlshaber der Armeen, Gencral-
Feldmarschall Fürst Kutusow von Smolensk, 
berichtet Sr. Kaiserlichen Majestät in zwei 
Rapporten vom 2. December, solgendes: 

I m ersten: Bei der Besetzung dcr Stadt 
Wlllna am 2^sten, zog sich der Feind über Pogu-
iänka zurück, und Graf Platow, um ihm den Rück-
zug auf der Straße nach Kowno abzuschneiden, 
besetzte diesclbe nur allen Kosakcnrcgimenrcrn, dem 
Olwiopolschen Husarenrcgimenr, und dem Stmo-
inirschen und Arsamasichen Dragonerregiment. 

Nachdem er die erste feindliche Kolonne hatte 
vorbci pas'iren lassen, befahl der General Graf 
Platow den, Grasen Orlow-Denißow, mit dcnel-
ten ein Gewehrfeuer zu eröffnen, nnd griff »tt 
gleicher Zeit die übrigen auf das heftigste an, in-
dem cr daS grobe Geschütz, welches der Obrist Fürst 
Kudaschew kommandirrc, stark auf ste tpiclcn ließ. 
Hernach befahl cr dem Grafen Orlow, den Feind 
im Rücken zu umgehen, tbeillc DeraschementS in 
dessen Flanke ab, und erlaubte eö ibm dadurch nicht, 
bis zu dem Berge Ponara zu kommen; große 
lonncn wurden durch das geschickte Feuer dcr Ar-
tikleric vollkommen in Verwirrung gebracht, und 
sodann aufgerieben. Gefangen aemacht wurden 
4 General, bis 30 Offiziere und über 100« Mann 
Von unterm Range, nnd genommen wurden 28 Ka-
nonen und eine Menge Sagagcwagen. Unsrer 
SeitS ist der Verlust unerheblich, außer das der 
Obrist JlowaiSkji l i . und der Obristlieutenant B i -
bikow schwer verwunder stnd. 

I m zwe i ten : Nachdem nunmehr die Stadt 
Wilna wieder vsn unS besetzt ist, wende ich alle 
MMel 0», um alles in Ordnung und, ins Klare 
zu bringen. Die Kurze der Zeit erlaubt cS mir 
»licht, hierbei Ewr. Kaiserlichen Majestät ein all-
gemeines Verzeichniß einzusenden; denn so wie 
dcr Vorrätbe jeder Art , so sind auch der Gefang-
nen eine solche Menge, daß e s Zeit »rforderr, dic 
wahre Anzahl zu erfahren. ltebrcqcnS baden, seit-
dem ich mich hier bestndc, der Kommandant deS 
Hauptquartiers Stawrakow, in Gemeinschaft mit 
dem Generalmajor BeSrodnyi, in der Sladt in 
verschiedenen Magazinen Tschetwert Rocken, 
LS00 Tschetwert Zwieback und Mehl, sehr beträcht-
liche Vorrätbe von M v n t u r e n , F l i n t e « , P a t r o n -

taschen, Sätteln, Cbenkklen, K"6?ets und an-
dern Kommissariats» Sachen, desgleichen an Ge-
fangnen dic 7 Generale Vivier, r7oussayc, Nor-
mann, Guillot, Lefevre, Iwanswvkii und Za-
jonczek, is Stabofstjiere, 22̂ 1 Obcrofst l̂ere, 9517 
Mann von unrerm Rongc, geiainmelr, und '51^9 
Kranke in den 5^oZvilälern vorgefunden. 

Ueber dies wenden auö den umliea nden Ge-
genden dcr Stadt noch cine Menge Gesingener 
eingebracht, und einige Magazine haben noch 
nicht besichtigt werden können. Sobald alles dies 
ins klare gcbrachl fnin wird, wcri e »ch das Gli'ck 
haben, ciz ^ur ^«ntuniß Ewr. Kaiserlichen D^aie-
siät zu bringen. 

D e r Oberbefehlshaber der Armeen, General ffeld-
marschall Füril Kutulow von Smoiengk hat 
Sr . .kaiserlichen M>?j,stät die FoitieyilNg 
des Journals der Kriegs-Operationen vom 
26. November bis zum t- December, folgen-
den AnhaltS eingesandt. 

Vom 26. November. 
Der Admiral Tschitschagow berichtet in drei 

Rapporten, und zwar : 
^,m ersten vom 2zstcn, daß der General-

major Graf Ornrf dei dcr Verfolgung des Fein-
des bis zum Klecken Molodetschnv, 6 Kanonen 
genommen, und 500 Mann gefangen gemacht hat; 
in dem Flecken selbst nahm er noch 2 Stück 
Geschütz. 

I m zwei ten vom.25sten, daß seine Avant-
garde unrcr dem Kommando des Generalmaiors 
Tschapliz die feindliche Arriergarde so starkgedlängt 
hat, dak, nach Aittht-bung dcr PlketS, dieselbe 
bei Smvrgona vern-chtc't wurde, und dcr Feind, 
dcr in diesem Flecken seine Arriergarde erwartete, 
mit Verwunderung unsere jkoiafcn stch nähern sab, 
ttnd.jogleich dieFlucht ergriff, ohne Zeit zu ha-
ben, daS Magazin zu zerstören, welches unS i»! 
die Hände stel. Während dicser Verfolqung hat 
der Feind 25 Kanonen, und an Gefangnen'3000 
Mann verloren. 

Das Hauptquartier war in dem Flecken Mo-
loderschno. 

Vom 27. November-
A m d r i t t e n vom 25sten berichtet c r , zur 

Ergänzung feines vorigen Rapporte, das der Feind, 
welcher vvn dcm Dclaschemenr des Generalmajors 
Grasen Orurk vsn dein Flecken Mo!odetselno hjA 
zum Flecken Beliza verfolgt ward, 9 Kanonen, 
über IM» Mann Gefangene, und ci'ue r̂oßc An-
zahl Palronkastcn und anderes Gepäck verloren hat. 
Von dcn cingetrctenen Frosten und dcn Mangel 
an LebmSmitteln vermehrt stch die Anzahl der 
Sterbenden, unter denen man auch viele von der 
Garde Napoleons gesehen hat, auf dcr Straße 
merklich 

Der Generaladjutant Graf Osl'arowökji rap-
pyr t i r t >om Lösten, ygß ex denselben Tag in den 



Klecken Wolosbitt angefommcn ist, von w s «r kn 
Parullei Mit der ersten Armee seinen Marsch fort-
setze», und stch bemühen wird, vir linke Flanke 
derselben zu ticker/!, und Erkundigung üver die 
Nnvequng dcS Korpö dcS Fürsten Schwarzenberg 
«n<n-iebcn. 

Acr Admiral Tschitschagow berichtet vom 25. 
daß die Asanrqarge unter dem Kommando des Ge-
'ieralm>>jor6 Tschapli^, wel-lic forts'abit, denFund 

ver»o!gen^, der »un keine Arriergarde mehr dar 
und in Scr aufi-rsten Unordnung flickt, denielden 
!Zucch dus harte Gedränge gezwungen bat , 61 Ka-
none» im Suche ju lassen, und öoß sie den Ge» 
nrr5>a>k!itauten des C!'cf6 des Generalstadö, Ovri» 
ften und den Adjutanten dcö Marschalls 
Dlvl lust , de (^astri, desgleichen di6 20VO Mann 
^Sn unterm Range gefangen geinachl dar. 

Die gaine Strasie von Sn.orgona bis Olching' 
nv ist »o voll von Pationkastcn, .Millionen, Ge-
i>i!ck, von iZ.'i l'en umg.wniinener Feinde, und 
von todl.'tt Pferden, das: NU,,1 nur mit Mühe bin-
durch kommen kum. 

5cr u»will-' bei den Trupven Navo'eonS hat 
so Ul'^nomnicn, dap sie ibii, tiinliinmkg gerade ins 
G l i ch t Vorwürfe machen, und id>' den Urheber 
qlles Elen ö »e«tt>n, wel.ies st> j-pt erleiden. 

Das Hauptquartier war in de»n Klecken S n i o o 
gona. 

D»'n November. 
Der ?)5nsi ig berichtet vom 26stcn, 

das: er sinuic ^sta''.^nen nach i?m Flecken Usda 
av!us-l>ictt l . n , uin r,e feindiich.n B»w,gu ngen 
a--f der Seue Nowoi-^ershen und Sloidzew zu 
d^vbu.nccn. 

^)cr General Graf Wittgenstein berichtet in 
eine-!« Navvorr eom 27iiei>, dap cr mir dcm ihm 
linve. l7»ut> n Corps, i.-kem er seinen îiarsch reNts 
in PacaU l Mil ^cr Arniee 5es Zldn.krais TlU'itscha-
gow f0!siel?i sut> l'l, N ^.^.uici>kv, ,ei»e Aoanigarde 
in Swiranka, und «̂e K.-v.»llecie uni^r den, Kvm 
mando >̂es General.u inta'-ren Goicuii^orsalerv« 
Äuiulow und di-s G^icttumaji>r6 ^orosdin lüv in 
NeniesirsUuna bestnd.c. 

Dcr Parteiaa-iger, G>rde Dbrist Seslawin, 
berichtet vom 27stcn, daß er l ie feindliche Kavallerie 
ciiu,ct)oir, Ne augenblicklich alkakirt und gtwo^en 
Var nnt' auf ivrcn S^> u lern in die ^ ' lavt W' lna 
eingedrungen ist. Hn dieser Allake sl>-0 dein Feinde 
6 Kanonen und el» Adler abgenommen wordkn. 
Sodan» vkrs«ct?ken si»', in Vnei l ' igung mi l drin 
D^rascvemcnt dkg' ^cneralm.nvrö i?a«skoi, von 
Wilna völligen Btsiv Ul netm n; allein da sie 
aUiu schwacl' gegen d,c i» den ^auseri, im Hinter-
hatr <lch beendende feindliche Hnsaii'eric warcn, 
so muptcn stc die 'Ankunft der Al'akil.iarve der 
Armee des Admirals Ts»mcj,agow erw.nr.'n, 

Der A 'miral Ts.iutsct'agow verirret vom 2«ften, 
daß der Generalmujor Tiänipli;, uneracl'tcr alier 
Schwierigkeiten, und die Ver»vrru>ig des fliehen-
d m FtindcS benutzend, die Verfolgung deiieiden diö 

naÄ der Stadt Wilna fortgesetzt, und auf diesem 
Marsche 31 Kanonen genommen bat. Nach sei« 
ner Ankunft bei dcr Stadl wurde von Detasche« 
menls der Avantgarde, von der einen Seile unlev 
dein Konunaiido oeF Generalmajors Grafen Orurk, 
und von der andern unter dem Kommando deck 
Generalmnjvrs Güstin, die Vorstadt beseHl, und eS 
wurden dichl unter der Stadl Pikctü ausgcstelll. 

DaS Hanprqnartier war in der Stadt 
OschmänH. 

Vom 29, November. 
Der Generalmajor IqnaNew rapvortirt vom 

Lasten, Lax cr auö der Festung Kodruiök 8 Ba« 
taiUonS nach der Stadt Minsk delaschirl hat. 

Der'Admiral Ts»itlchagow hat derichlet, daß 
der (Snieralmajor T»ch->vlii mir der Avantgarde 
am 2Lslen die ^ lad l Wilna besetzt, und daß de? 
Feind, dei feiner,^luchr auö derselben, viele Ka-
nonen und große Magazine im Slitbe gelassen bat, 
daß er ader tu der tzUe nichts ausführliches dar-
über berichten k^nn. 

Das Hauptquartier ist in der Stadt Wilna. 
Vom 30. November. 

Der General Gn,f Wittgenstein benchker v o m 
28stcn, dai; der Genera^adjuranl Go^Utschkich^w-
Kalusow und der Generalmajor H'oroedin von ibm 
auf verschiedenen Routen mil Kavallerie Dera-
sä'cmcttlö ad^riänckl worden^ Der erste Machte, 
bei L^rfolgiiiig der baiers den Trupven, ^26 Stab-
und Odelv!st>!ere^ und L<1̂ -i Gemeine, norunler 
«Ul ganjcs AatatUoii, !a es stch umringt sah, 
durch orc wcisen Verttttzungen des Okrcstlieuke-
nanlS Telicndorn gezwungen ward, ohne den ge» 
«nisten Widerstand das Gewehr ju strecken, ge-
fa-lg.r!. Die ga.7;e N.^uüirioki, die dcr Feind 
ausgeschrieben und eing'!wl"'n batle, ward ge« 
nontiueii, uud dc>selbe dadurch aller Mittel zur 
B">orguiig ,ciner Tnivv^» nur Let'ensmirreln be-
raubt; das Dclasetienicül deS OdrisUleulenanlS 
Telleiidorii rückte am 2?sten in die Vorstadt der 
Stadl Wiin» ein, obgleich der Feind sich noch 
in der Stiidl selbst defand. Und der Generalma-
jor Borosdin nadm mil sein.m Delafchenieiil in 
Nnnentschina dcm Feinde eine beträchtliche An-
zahl Bagagewagcn ad, und machte einige.Gefan-» 
gene. 

Der General Graf Platow hat in einem Rap-
port vom Soften berichtet, daß, als er dic Stadt 
Wilna vorbei nnd grade auf die Straße nach Kow-
no marschiere, er am 2^sten den Feind, der stcl» 
in Kolonnen über Poguianka bin ;og. fünf Werst 
von dcr Stadt angetroffen hat. Er ließ dic erste 
Kolonne vorbei vassiren, mit welcher dcr Gene-
rata<jutanr Graf Orlow»Denifiow bereits schar« 
muiirle, nnd befqbl uttvcru'kg îch dem General-
major Rachmanow und dem Grafen Orlow-Deni-
ßow von unsrer rechten Flanke auö, dem Gene-
ralmajor Dcchtcrcw mit dcm Niwiopolschen Husa« 
renregiment und zwei D r a g o n e r r c g i m e n t e r n vom 
Ecntro a u s , und den Generalmajors Zlowaisk i i S. 



ttNd Kuteinikow s . , s s auch dem A t t a m a n S - R e g i . 
m e n t unter dem Kommando des Fürsten Kaßatkin» 
Rostowökji von der linken Flanke über dieselbe 
rasch herzufallen, wodurch die Kolonnen von ein-
ander getrennt und ganzlich aufgerieben ward. 
Gefangen gemacht wurden, der General Sau» 
rand, bis 30 Stab- und Oberofsiziere, und über 
4000 Mann von unterm Range/ und genommen 
wurden zwei Fahnen und zwei Standarten. So-
dann ward der Feind gedrängt und hart mitge« 
nommen von der Artillerie unter dem Kommando 
d e s Obristen Fürsten Kudaschew bis zu dem Pona-
ra-Berge, vor dessen Erreichung noch eine Ko-
lonne abgeschnitten und fast ganz niedergestochen 
und niedergehauen ward; bei dem Berge selbst 
wurden dem Feinde 28 Kanonen und eben so viel. 
Patronkasten abgenommen, und der ganze, auL 
einer Menge Equivagen bestehende Train siel dett 
Siegern in die Hände. 

D>>s Hauptquartier deS Feldmarschalls war in. 
her Stadt Wilna^ 

Dcr Parteigänger Obrist S«llawin drang am. 
23sten in der Dämmerung in die Stadl Oschmäny, 
Ivo der, 9 Bataillons Infanterie und lovo Mann 
Kavallerie starke Feind gesonnen war, i» übernäch-
tigen , und die Infanterie ihre Flinten aufgestellt 
hatte, al6 die Achtyrkaschen Husaren von allen 
Seiten elnhieben; die ganze Wache bei dem Kom» 
Mandanten wurde niedergesabelt, er selbst entkam 
in der Dunkelheit, und zu eben derselben Zeit 
ward das Magazin mir Brandkugeln in Brand 
gesteckt. Der Feind fish, erschrocken und bestürzt, 
aus der Stadt zu ber hinter derselben aufgestellten 
Snsanterie; er ward von der Kavaüerte verfolgt, 
und retirirte sich eiligst auf Tabarischly. Die 
Einwohner dieser Stadt bestätigen einstimmig, daß 
stch Napoleon selbst um diese Zeit dort befunden, 
hat, und daß er, von seinen Anhängern bci Zei-
ten davon, benachrichtigt, verkleidet, nach Wilna. 
davon gesprengt ist. 

Der Feind bat km Laufe von 5 Tagen, vom. 
S6. November bis zum 4. December gerechnet, ver--
loren: an Gefangnen, einen General, jZ^Stad-
und Oberofstuere, und 9574 Mann von unterm 
Range, ansser den Kranken und Verwundeten, 
deren cine sehr große Anzahl in den an der Straße-
belegenen Dörfern befnidilch ist; ferner 16» Kano-
nen, zwei Fahnen, zwei Standarten', u«d einen 
Adler. 

St . Petersburg, vom 7. December. 
Gestern, Freirag den 6len December, als am? 

heil. Nikolai-Feste, ward auch beim Allerhöchsten 
Hofe der dohe Natmnkrag Sr . Kaller!. Hoheit 
deS Gkosfür"«« N i k o l a i P a w l o wi tsch, und 
danebst, bei ̂ Gelegenheit der au'S nette erhaltenen 
Nachrichten M'cr di? Niederlage der frnn,östsch<n 
Armee, üb.r die Eroberung von 150 Stück Artille-
rie Geschütz, über die Grsangcnnehmung einiger 
Gmcrale, und üder die Wiederbelebung, dec S t a d k 

M i n a , ein Siegesfest gefeiert. Um 4t Uhr Mor. 
genS versammelten sich tm Winterpalais die ersten 
Hof-Chargen, die Russischen und ausländischen 
Minister, und andere vornehme Personen beiderlei 
Geschlechts, um I h r e n K a i s e r l i c h e n M a j e « 
stäten und I h r e n K a i s e r l i c h e n H o h e i t e n 
die Glückwünsche abzustatten. Nach Beendigung 
der heiligen Lithurgie verlas der Dirigirende deS 
KriegsministcriumS, Herr Generallieutenant Fürst 
Gortschakow, die über die erwähnten Siege einge-
gangenen Berichte, und darauf ward unmittelbar 
dem allmächtigen Gott unter Knieverbeugung ein 
Dankgedct dargebracht. x>ej Slnstimmung deS 
»Herr Gott dich loben w i r " wurden von der Fe-
stung die Kanonen abgefeuert. Abends war die 
Stadl il luminirt. 

Riga, vom 9. Dec. 
I n der vorigen Nacht ist Mietau von den 

feindlichen Truppen Aiehend geräumt, und von 
den unsrigen beseht worden. DaS Detail dieser 
glücklichen Begebenheit werden vfficielle Berichte 
melden. 

AuS einem Briefe aus Se tzen , in Curland, 
vom Z. Dec. 

Vorgestern ging hier ein Polnisches Regiment 
vorbei, daS letzte von denen, die hier herum ge-
standen haben. Von Raub und Kälte ermüdet, 
schlugen sie in der Setzenschen Gegend «br Nacht-
quartier auf. Ein ganzes Barolllon von 700 
Mann lagerte stch in der Bockenhofschen Riege, 
und ließ sich durch nichts abhalten, in der Ricgc 
selbst Feuer zu mache». Als sie sich alle niederge. 
legt hatten, brannte die Riege an, und obne Ret-
tung verbrannte nach eigener Aussage der Solda-
ten, 400 von ihren Camcraden, wovon ungefähr 
70 nicht ganz todt, aber in einem so schrecklichen 
Zustande waren, daß sie schwerlich den Abend wer-
den erlebt, haden^ 

Königsberg, vom 30. November., 
Die vor einiger Znr über die KrieMegeben». 

heiten in Rußland hier eingegangenen Privalnach-
richten bestätigen sich in ihrer Wabrbcit, den« in 
der Preßburger Zeilung Nr. 39 wird unter andern 
erwähnt, daß die in den Pariser Zeitungen gemachte 
Anzeige wegen der Einnahme von Aaiuga unge-
gründet befunden worden. Die schnelle Retirade 
des Kaisers Navoleon auö Rußland unterliegt jetzt 
keinem Zwnsel mehr, s» wie auch die Thais,1 che, 
daß er auf seiner Flucht dem Feinde Gepäck, Mu« 
nition und Kanonen j u g>uijen Hunderten zur. 
Beute nachläßt^ 

Wien , vom j/j. November. 
Hiev fängt man an, überall lanl Ul spreel»en> 

daß die Franzosen viele und harte Niederlagen von 
den Russen, erlitten haben, und daß Napoleon sich 
mit der größten Eile retir irr, und Kanonen und. 
Geväck dem Feinde zur B e u l e nachläßt. 



London, vvm November. 
Jemand, der kürzlich auö Paris gekommen ift, 

hat folgendes Bülletin mitgebracht, welches, wie cr 
sagt, von der französischen Regierung verbreitet ist: 
„D ie drei Ex-Generale, Maller, Lahocie, Guidal, 
die bereits hingerichtet sind, wollten eine neue Re-
volution in Paris anstiften. Sie hatten ein fal-
scheS SenaluS 'Konsuil verfertigt, durch welches eö 
ihnen gelang, die Pariser Garnison zu betrügen. 
Den Lasten Oktober um 4 Uhr Morgens, begaben 
sie sich in die Ka»ernen dcr ersten Division und der 
Dragoner, und lasen ein« Proklamation, durch 
welche sie ihnen bekanni machten, daß der Kaiser 
am ?ten gestorben sey, unv ihnen tm Namen dcS 
R e g e n t e n befohlen, ihnen zu folgen. Die Grup-
pen, die dies g l a u b t e n , gehorchten dem Befehl,, 
und ließen sich tn verschicoene Thcile der Stadt: 
führen, wo sie die Wachen ablösten. Um 7 Uhr 
Morgens stellten sie stch beim Polizei > Minister und 
beim Polizei-Präfekt ein, nahmen beide gefangen, 
und führten sie «nS Gcfängniß de la Force, unter 
einer Bedeckung von ^00 Mann. Zugleich ging 
eine andre Abteilung zum Kommandanten von 
Paris, dem General Hüllin. Mallet tündlgle ihm 
an, d-iß er nicht mehr Kommandaitt wäre; und da 
Hüllin sein Kommando nichr sogleich niederlegen 
wollte, so schoß Malict «ine Pistole auf ihn ab, 
die ihn am Kopf tödlich verwundete. Hierauf 
ging Mallet zum Ct>ef deS G'«er^!stads, um ihn 
zu arreriren; akein dieser, der wahrscheinlich von 
seiner Gefahr benachrichkigt war, Halle in seinem 
Zimmer mehrere Orttjiere bei sich, die Mallet ge-
fangen nahmen. Hierauf redeten sie zu den Trup« 
peic, die ihm gefolgt waren, und da sie sie über-
zeug harren, daß Mallel eine Verschwörung g-° 
macht harre, und daß der Kaiser nichr todt wäre, 
so legten sie alle die Waffen nieder. Hierauf ließ 
man die Truppen aus Versailles und Groobois 
kommen, die Barrieren schließen, und die Ver» 
schwörer arreriren. Um 2 Nhr wurden dcr Poli-
zei »Minister und Präf kr in Freiheit gefetzt, die 
OiWere der ersten Division wurden arrerirr, und 
die Truppen aus Paris .zurück geschickt. Beim 
ersten Gerückt vom Tode des Kaisers, ward die 
Bank von einer Menge Menschen umgeben, die 
ihxe Bank» ' Zettel gegen baareS Geld umsetzen 
wollten; bald aber ward die Ruhe und Ordnung, 
hergestellt." 

V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 

Direcre Privatbriese melden, daß vor und in-
Willna auch 9 Generale und 428 Kanonen genom-
men worden, und Willgenstein gegen Kowno ge-
ruckt sey. Die in W'lna unbeschädigt genomme-
ne» Magaunc sollen hinreichend seyn, ein, bedeu-
tende Armee ein halbes Jabr lang zu erhalten 

Auf die Nachricht, baß Napoleon gezwungen 
«,ewcscn, Moskwa zu verlassen, verbreitete sich in, 
Deutschland die zuversichtliche Hoffnung, er sey 

verloren. AlS in Wien bekanntwurde, er sey ge-
schlagen und aus Smolensk verlrieben, illuminir-
ten alle Einwohner der Sladt freiwillig. Der 
Französische Gesandte beschwerte sich darüber, er-
halt aber zur Antwort: ?,Gesinnungen ließen sich 
nicht verordnen." ES läßt sich fast vermutheu, 
daß Napoleons Gesandte in Deutschland, wenn sie 
anders nicht nach Hause gehn, sich noch oft wer-
de» zu beklagen haben. 

Man wird sich erinnern: nickt nur seinen 
Schlachten, selbst seinen Paraden und Feten ̂ muß-
ten Napoleons Schmeichler immer nacherzählen, 
wie dcr Himmel selbst ihn sichtlich begünstigt habe, 
durch — schönes Weiter. Gar zu gerne mocht' et 
für einen wunderbar beschützten Liebling deö Him-
mels gelten. Wenn die Sonnenblicke bci seinen 
Paraden daS beweisen: was beweist denn der 
Umstand, daß im November i s i s , als er mit sei-
nen halbnackten Heerbaufen durch Rußland floh, 
eine Kälte eintrat, wir sie seit Menschen Gedenken 
nichl in diesem Monat geherrscht, viele Tausende 
von seinen Soldaten rödrete, und den größten 
Theil dcr übrigen mil Frostbeulen bedeckte, gleich-
sam mit Kainszeichen, auf daß dic Verheere? 
Moekwa'S erkannt würden, so lange sic leben. 

Hm September starben in Constantmopet al-
lein 70,000 Menschen an dcr Pest. 

Selbst Wiener Dlärter erzählen, Napoleon 
habe auf seiner Fluchr wiederholt ParlemcurakS 
abgeschickt, die über Waffenstillstand Anträge 
brachten, aber Fürst Kutusow habe sie gar nichl 
einmal vor sich lassen wollen. Welcher neue Trat» 
tat ließe sich auch mit einem Manue schließen, der 
keinen einzigen seiner bisherigen Traktate gehalten 
bat, sie nur abschloß, um sie zu brechen.' So 
straft sich Unredlichkeit selbst, im Großen wie im. 
Kleine«. 

Die Französischen Berichte übe? die KriegS-
vorfällc der letzten Wochen, erscheinen ungewöhn-
lich langsam. So enthalt z. S . eine Zeitung vom 

December, erst die Nachrichten vom Anfange 
Novembers. Sie erzählt: Napoleon babe bloß des-
halb SmolenSk verlassen, um Oudinor und Diclor 
bis Orscha entgegen zu gehn; und diese wiederum 
wären aus keiner andern Ursache in dieser Rich-
tung marschirr, als dem Grasen Wittgenstein die 
Vereinigung mir Tschitschagow zu erleichtern. 
Man kann doch gar nicht artiger und verbindli-
cher Krieg führen. Aver warum ging Napoleon 
seinen Generale»» entgegen? Und da er einmal 
diese Aufmerksamkeit gehabt hatte , warum führte 
er sie nicht nach Smolensk, sondern eilte an ih-
nen vorbei, und zog sie hinter sich her nach — 
Studenzy und so weiter? 

Es heißt, dem Fürsten von Schwarzenberg 
sey daS Commando über das Oefircicbische Hulfs» 
Corps genommen, und der General Vcllegarde 
babe es erhalten. Gewiß ist eS, daß der Fürst 
von Starhemberss, ehemaliger Gesandter zu- Lon» 
don, nach Wien berufen worden» 



.Die Rfgitruttg zu Warschau bat eine Prokla-
mation erlassen, die durch ihren wehmüchigeit 
Ton merkwürdig ist. Unter andern heiyr es darin: 
„O' lß Eure Kräfte r^öpsr stnd, ist stchlvar, 
aber die lei/ren Aülfsqaellen stnd noch in teuren 
Händen; zu diesen Hü.lümmeln muß nl.m 
jetzt seine Zuflucht nehmen " Äiso auch dao Metzle, 
wie hier mit dürren Worten geiagr wi^d, >oll 
dem bcdaurenöwürdlgen Volte «»tristen werben: 
und wofür? Um das zu erfahren, darf es nur 
auf den Lobn sehen, den es sür seine Ättstrengun^ 
gen im Jadre l8<i7,uni> jt>09 erhielt. Er de,.,lud 
darin, daß Französische Generale mit den War-
schauer Domainen beschenkt wurden, Po-
len in Spanien fiele«/ und dec ganze Wooljland 
deö Landes hingegeben werden mukre, um der 
Familie Bonavarte noch ein Königreich zu er-
obern. Welche begeisternde Ehre! 

Sorgsalrig erzählten Französische Zeitungen, 
daß man sich schon im Anfange des Nsvemvers mir 
den Zurüstungen zur Feier des Kröuuligötagcü von 
Napoleon beschäftigte. Er drahte ader oielen 
Tag, den 2'l Nov., angstvoll und auf der schmäh-
lichsten Flucht zu, ungewiß, ob es ihm möglich 
seyn würde, nach Wilna zu entwischen. 

Schon am 28- Oktober a. St . meldete matt 
auS Leipjtg, dar, man dort 5 ^ajaretbe sür oje auö 
Rußland gebrachten SäHtilche»; Blessirrcn ein-
richte. 

Der Kollegien'Apessor Sechen hat dic Maho-
Medani^ve Religion angenommen und di- Wall-
fahrt nack Mekka gemacht. Hetzt iit er -m süi-li« 
eben Arabien, und will seinen Rückweg qmer 
durch Afrika nehmen. 

Das kleine Königreich Sachsen, mit weniger 
als 2 Millionen Einwohnern, bat im Hahr i « i l , 
ausser allen gewöhnlichen und sehr erhöhten Abga-
den, 6 Millionen Tbaler zu Napoleons Planen 
Zerschießen müssen. Hn diesem Hahr« hat es un» 
geheure Lieferungen für die französische Armee ge-
macht, und seine eigene ausrüsten und hinovsern 
inüss.'n, und die am 8. Nov. n. St. geflossene 
Srände-Versammlung hat wieder j,0^000 Thlr. 
ZUM Ersatz der neuen Militair - Verluste, ferner 
monatlich -j8>0l0 Tbaler neue Zuschüsse zu oen 
KnegSbedürfnissen, und gleichfalls monatlich, 
28.000 Tbaler zur Erhaltung der Elappenstraßen 
bewilligen müssen. Alle diese ungeheure» Anstren-
gungen in einem schon rerarms.en LZ.mde dafür, 
daß sein Regent König, beixt, und zum Rhem-
bunde gebort, dessen Fürsten Napoleon nach «in-
ander durch Dekrete abiept. — Hat der Rhein-
bund schon ein Wappen? DaS passendste wäre 
ohne Zweifel tine Artischocke. Dies Gewächs 
v?,rd bekanntlich auch Blatt vor Blatt tnco» 
xorirt. 

Hn Warschau bat der Rath der Minister de-
kretirr: allen besoldet?« Beamten soll vom i . De-
zember an, der ĵre Tbeil ihres Gehalts alsKriegs-
ßeuer ghgejogcn »Verdens alle Bescher von liegen-

den G r ü n d e n , dke b M e r S bis So Proeent Abga« 
den trua«n, sollen zu jedem Gulden der,«Iben 
noch 10 Groschen; alle Conilibuenten von Perso-
nal - Ädaaben, zu jc^em Gu^en derselben noch 
^5 Groschen gebe»; alle Zi-s'aher rs^i G/N'erbS^ 
Patenten, diese Patente noch eixmal ju lvsei«. 

G e r i c h t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g e n . 

Mi t Genebmigung Sr. Excell^n,, des Herrn 
Mi l i ta i r . Gouverneurs Rig.>, Obcrbeftdlsi'ao.rS 
deö daligeü Truppen Corps, Odrrb.fedioda» 
berö von 5,'ies- und Kutlai>^> Kaisen. Picuriiät 
Generaiaonitanren, (^et'rrc'l.ücurenniuö u d ver« 
schievener hoben Orden Rü l . r . M a r q u i s P a u -
iucc i , wird diemir vom Neslättdisel'ett v>indl..U'S-
Collegio bekannt gemacht, dat? zur B.ti.idung der 
diesmal abzugebenden Rlkru^en Tuch o.ee Watt-
mall voa allerlei Farben, worunter auch schn>al;s6 
und braunes mit begriffen lst, abgeliefert werden 
kannr Dorpat, den December l8t2. 

Den edlen Einwohnern DorpatS und 'deS 
Landeö, welche auf meine, an st< e>gai,aene Bttte 
um Beiträge an Cbarpie nnd seinen für die ver-
wunderen tapfern Vertheidiger vmcrö geliebten 
Vaterlandes, stch so bereitwillig gczc'.gt, und so 
reichliche Beitrage mir zugestellt haben, so duß ich 
bereits eine Quantität von ^6 '̂psund 10 ?/2 Pfund 
nach Riga an den Herrn Hosralh und -̂ «npector 
Doeror » u r z w i g babe abfertigen köiineu — saae 
ich hiemit mcmeii verbiiidllchüen und ergebensten 
Dank. 

Da aber binnen einigen T>gen eine Anzahl 
von zweitausend unserer verwunt-ten Krieger hier 
in Dorpat eintreffen und hier verpflegt werdeir 
sollen ; so wende ich mich w^eruni an die ediert 
McMchenfreuude, welche in jeder t so vi , l-
fachc Beweise ihrer Theilnahme und M'NscheiUi be 
an den Tag gelegt haben, mit der ergebenste» 
Bit te: auch j^hr auis neue und sobald als 
mögl ich einige Beitrage an Cbarpie und seinen 
zu Comvresscii mir zukommen zu lassen, indem 
gegcnwäitkg gar keine Vorräthe vorfanden stnd. 
Zugleich füge ich annoch dic B'r^e hinzu: das: Sie 
geoeigen mögen, die Verwunvere'und kranke mit 
einschläfrigen Betten, die mit ^inewand ooer 
Schnüren verseben seyn müssen, imgleichen mit 
kleinen Tischen in der Groß« einer KUe im Qua-
drat, zu versehen, indem wegen der Külte de? 
Zeit, solche von Seiten der Stadt unmöglich angc-
schaft werden können. 

Ich bin vollia überzeugt, daß ein jeder edler 
Einwohner dcr Stadt und deg Landes, meine Teilte, 
so viel nur in seinen Kräften stehet, gerne ersüllen, 
und nur in dem Betvuf.tseyn, zur Verpflegung 
derjenigen, die voll Mutb und Kraft alle Gefahr 
und S c h r e i e n , Sie u n s getroffen haben tonnten/ 



abwendeten --- Etwas ber'getmgen zu habe», die 
schönste Belohnung finden wird. 

D i t t n i g c n , welch? d e r g l e i c h e n B e i t r a g e l i e -
f e r n , ersuche ich e r g e b e n ^ , solche e n t w e d e r a n 
m i c h , oder d i rec te a n den H e r r n Aufscher deö d i e -
sigen t e m p o r c l l c n K r i e g s L a z a r e t h g v o » der i . z t e n 
b l a s s e , k a w a l i n S l y , gea>n Q u i t t u n g geneigtest 
a b z u l i e f e r n . D o r p a t , den i 4 . D c c e m b e r , 8 , 2 . 

P s l i z e i m e i s t e r ( H e s s i n ö k y . t 
D a i m L a u ' e dieses l k > i 2 t e n Z ^ h r c s verschie-

dene P e r s o n e n > a r o s i k e n t h r i l S a u ö d c m H a n d w e r k s -
C t a n o e , w i e auci ' a u » den H , i u s - u n d D i e n s t l e u -
r c n , I I i' u n r . r die ,^^ei C o r p s u n d i n a n d e r e r u f -
!ls«!'e M i l i t a i r . D i n i ü e b e g e b e n , o k n e i b r e r K r o n S -
A v a l e n w e g n i bei d i .ser S t e u e r - V e r w a l t u n g 
R n ! ' t i , i k c ! t g . t iossen ;n ha e u , so w e r d e n s - i m m t -
I i de resv. H > i » beiitzcr u n d H a n d w e r k s M e i s t e r 
hierdurch aufgefordert, die in i l ' r . M Hause zu Ad 
g a b e n a n a c s c h r i e b e n e n , u n t e r das M r l i l a i c g e g a n g e -
n e n P r i o n e n , bci dieser StkU'.r-Verwaltung, bis 
z u m ^ t s t n i c>ie>'es T x c . m b e r - M o n i r s , n a m e n t l i c h 
anzu;elgen, uili? daLurti alle, aus Unter lassung dcr« 
selben e t w a entste l lenden u> l>u ige / i ebn ien F o l g e n z u 
v e r m e l d e » . D o r p a t R a r b ! ^ i u ö , a m 2 . D c e b r . i L t 2 . 

W i l l i B a r n i k e l , R - i l h ö h e r r . 
I . P. W i l d e , Notair.. 2 

Die K>'ttk>er Eichen,ngern mir Püikelsdorf 
und Zehnen, mit Uexkulsbof und Seltmg wer en 
hiemit zur V^rarrendirung durch Meistvor ausge-
stellt, und Liedhaber haben sich den Zttsten December 
d. in der Livlckndischen Credit-Direktion letti-
schen Districis zu Dorpat einiüstnden, Ivo der Eon-
tracl nebst dcn hiezu brauchbaren Acten zu jeder 
Zeit zu inspiciren ist. 2 

DaS li,ständische Landraths-Collegium macht 
hicdurch denen Gutsbesitzern beS ehstnischen D i -
strikts bekannt, daß nach dem igten Punkt der 
für den jetzigen Rekrutenempfang erlassenen I n -
struktion <6 erlaubt ist, daß auf dem Fall des Man-
gels an Tuch von der vorgeschriebenen Farbe, auch 
schwar;eS zur Rekrutenbekleidung abgegeben 
werden köline, nur muß das Tuch zur ganzen Be-
kleidung e ines Rekruten von gleicher Farbe seyn. 
Dorpat, den 7- Deccmber 48t2. 3 

Wenn Se. Exeellenz der Herr Mil irai ' f- und 
Civil'Oberbefehlshaber in Liefland, General-Lieu-
tenant und Ritter Marquis Paulucci auf Vorstel-
lung des LandralhS-Kollegii, geruhet haben, den 
Termin zum diesmaligen Rekruten-Empfänge bis 
zum f ü n f z e h n t e n A a n u a r 1 8 t.Z mit dem Zu-
sätze zu verlangern, daß die Strenge dcr bestehen-
den Verordnungen gegen Säumige nach abgelaufe-
ner F r i s t keineSwcgeü gemildert werden könne- A l s 
wird solches hiedurch vom Ll̂ stän îschen LandratbS-
Kollegio bekannt gemacht, damit sich jeder Guthö-
betttzer der pünk t l i chs ten Nach ach t u n g be-
fleißige, indem sür d i e j e n i a e n , der i n t e i - m i n o 

nicht g liefert, die ukasenmäßigen S t r a f e n unfehl-
b a r eintreten werden. 

Demnach der verabschiedete Leutenant LouiS 
Graf d'Olivcira das zum von Paukülschen Konkurs 
gehörige Gut Ncu-Aarckcl durch öffentlichen Mcist-
dvl erstanden, und beim Licfländ. 5?ofgerichte zwei 
Obligationen devonin, welche von denen Ausstellern 
für falsch erklärt worden, derselbe sich aus diesem 
Gouvernement, ohne seine Verbindlichkeiten zu er-
füllen, entfernt; als soll niii't nur auf Bitte deS 
Conrradicrors im von Pattküllschcn Concurse das 
in im Wcndcnschc» Kreise belegen« Gut 
Neu narckel am loten Zanuar 181Z unter denen 
früher bekannt gemachten Bedingungen abermals 
zum Meistbot gestellt werden, sondern eS wird auch 
besagter Lieutenant Louis Graf d'Oliveira eitirt, 
am «. Januar ,LtZ vor dinem Hofgerichte zu er-
scheinen, und seine Handlungen tn dieser Mcistbots-
sache, insonderheit aber die Devonirung obiger für 
falsch erklärten Obligationen zu rechtfertigen, wi-
drigenfalls er öffentlich angeklagt, und wider tbtt 
in erkannt werden soll. Fellin, den 
Zl). Oktober 1812. 

Zm Namen u«d von wegen des Kaiserl. 
Liest . H o f q e r i c h t ö . 

E . v. Hücne , Präsident. 
5?. G. B r ö tker, Sckr. Z 

A n d e r w e i t i g e B e k a n n t m a c h u n g e n » 

M i r G e n e h m i g u n g der K a i s e r l i c h e n 
P o l i z e i - V e r w a l t u n g hieselbf t . 

Die respcktioen Subseribenren auf Krnsen» 
flerns Reisebcichreibung, werden ergebenst ersucht, 
den dritten Band von mir abholen zu lassen. 

Professor S t vp - 1 
Bestellungen auf Z/?l Stöfige B ie r - unv 

Mein-Vouteillen werden bei Un te rze ichne ten zu je-
derzeit angenommen und die Lieferung deS baldig-
sten besorgt. W i l h e l m B a r n i k e l . t 

Auf einem acht Meilen von Dorpat entlege-
nem Gute, wird unrcr vortheilhaften Bedingun-
gen cin tüchtiger Disponent, der aber zu gleicher 
Zeit den Brandweinsbrand verstehen muß, gesucht. 
Nähere Nachricht ertheilt die Expedition dieser 
Zeitung. 1 

Der hiesige Post-Commissair Hkliivel er-
sucht hiemir Aeden, Niemanden, ohne seine ei« 
genbcsnöige Unterschrift, etwas auf Rechnung ver-
abfolgen zu lassen, oder auf seinen Namen zu 
kredltiren. z 

Bei mir sind verschiedene Sorten Einla-
dungS - Couverte und Visitenkarten, auch De-
tersburgischc und Rigasche Kalender käuflich t» 
Haben. Buchbinder M o nicke, 

rvohnbafr im Tischler Seeligscben 
Hause, ohnweit der Promenade, t 

B e i dem Älempnermeister Dagl, in dem 
sogenannten Stadtgraben, sind wiederum allerley 



moderne blecherne Kinderspkeliachen für besonders 
billige Preise zu haben. ^ 

Der Bevollmächtigte deö Herrn HofralbS 
Tschoblokoff, Peter B a r a n o w , ersucht die resp, 
Gütnbesitzer, welche eine Quantität Branntwein 
zu verktiufen willens sind, und vielleicht den Tran-
sport zugleich nach Nowogorod oder Pleokow über-
nehmen wollen, ihm in seinem Kogls, bei dem 
Kaufmann Panoff, in Dorpat, gnälllgst darüber 
Nachricht zu ertbeilen. t ^ 

I n einem Hause in der Stadl wird eine 
perfekte Köchin von guter Führung, unter annehm-
lichen Bedingungen verlangt. Nadere Iiachwei-
sung giebt die Expedition dieser Zeitung. 2 

Eine Person von gesetztem Alter wünscht sich 
in einem Hause, am liebsten zu Lande, entweder 
dei Kindern zur Aufsicht, oder auch zu sonstigen 
weiblichen Handarbeiten, als: im Schneiberiren, 
LiuSnähen und dergl. zu eugagiren. Zu erfragen 
ist sic in dei Expedition dieser Zeirung. 2 

Eine Person, vom Auslands wünscht sich in 
einem guten Hause in der Stadt, zur Führung 
einer Wrrthschast, und ihre Tochter bei Rindern 
zur Aufsicht oder als Gouvernannte, beide wo mög-
lich in einem Hause, zu engagiren. Zu erfragen 
sind ste bei dem Schubmachermeister Rautenberg. 2 

Zwei fast neue kupferne Brakkessel, auch ein 
Klaarkessel, «rsterer von 5 biS 6 Faß groß, nebst 
Helmen «nd Schlangen, und die allenfalls auch 
getrennt werden, sind auf Luhde-Grvßhof bei 
Walk, für billigen Preis zu Kauf. S 

Wer gute grüne und weiße Erbsen zum Ver^ 
Lauf bar, beliebe sich galligst mir der Probe bei 
mir zu melden. Rob land . 2 

Zch ersuche biedurch jedermann, niemanden, 
such felbst meinen beiden Söhnen, nichts.auf mei-
nen Namen ju kreditiren, indem ich für nichts 
hafte. Jacof f K r i f f z o f f . Z 

Ein Gutsbesitzer obnweit Dorpat wünscht 
«in kleines Zimmer nebst Stallraum als Absteige» 
quartier monatlich oder jährlich zu miethen. Wer 
ein solches enkübrigen kann, beliebe eS bei der 
Frau Baronnin von Ungern am russischen Markte 
anzuzeigen. . . . 5 

Ein sehr gut abgenchteter, noch, nicht alrer 
und fckwn gezeichneter Hünerhund, von sehr guter 
ächter Racc, ist recht billig zu erhandeln. Wo? 
und von wem? erfährt man im Hause des Herrn 
Küsters Schwabe, bei der deutschen Kirche. z 

Daß ich gegenwärtig im Gräflich Stackel-
bergschen Hause,, und zwar in dcn Zimmern, wo 
stch früher die Universitär>-Buchdrucker« befand, 
mohne, zeige ich hiemit meinen resp. Gönnern 
und Freunden ergebenst an. P o l i t o u r . 3 

Indem, ich Endesunterschriebener eine Quan-
tität Branntwein^, balbbrand in Silber, nach Ple» 
skow zu lieferu übernommen habe; so ersuche ich 
alle diejenigen, welche Branntwein zu verkaufen 
gesonnen und mit mir deshalb in Verbindung zu 
treten wünschen, sich entweder an mich auf dem 

Gutlie Marlenburg, oder an meinen Vevvllniäcl'., 
t i g l e n , de« H e r r » S u t u a r i u ö K i l c h e i i e n ; u D o - p a f , 
zu wenden , wo sie das N ä b e r e darüber nfahren 
u u d die C o i i l r a c r e a b i a t i c ß e n k ö n n e n . D o r p a t , 
den 6. December i8>2. 

Hob ann G e r n L a t m i n g , 
Arr,nl>utor deg Guides Mariei'bura. Z 

Sollte lcmand eitlen b-auct baren Bractkessel, 
vsn 4 l.iS b , vrrkausen wollen, so beliebe man 
dcr Expetitlvn dieser Zeitung solches anzuzeigen. 

Uit 6em ^ n f a n ^ e 6es I F I Z ^ 
w e r 6 s ick» in Verbintjuriz; mit 6em ^.»krer 
6er kiesigen l 'Lckts l -sckule . Nerrn 

^ s m u ^ s , eine ^lementsrsckcile eröffnen, 
w i r bereits von Tr . IZockverordne-

ten Lckulkommission 6ie krlaubniis erkal» 
t en haben. Oer I l n t ^ rnek t w i r ä auk eins 
2^eckm'ä ls iAe , f rucktbr inAenäe iVIetkc)6e 

begrün6et s e ^ n . Ois ^ .ehr^eßenstanäo 
w e r b e n a l les 6as u m f a s s e n , xvas s u r L n t » 

w i c l c e l u n Z 6e r (ze is tes l r rä f te 6 u r c k a u s n o t k » 

w e n 6 i ^ i s t . D i e L c k u l e xv i rc j i n 2 w e ! 

K l a s s e n x e t k e ü t s e ^ n , 6 a m i t «las ? o r t . 

s c k r e i t e n ä u r c k n i c k t s ^ e k ! n 6 e r t w e r 6 e . 

^ecjen l'aA« «Iis ül i t twoeke aufgenommen, 
w e r 6 e o secks 8 t u n 6 e n D n t e r r i c k t g e g e b e n . 

Z n 6 e m i c k 6 ieses k i e r ä u r c k b e k a n n t m a c k s 

b i t t e ! c k D i e j e n i g e n , w e l c b e u n s i k r e K i n -

6 e r a n v e r t r a u e n w o l l e n , 6as M k e r e 6a r» 

Über m i t u n s s u b e s p r e c k e n , O o r x a t , 6 e a 

2 6 . N o v e m b e r l Z l 2 . 

K a n 6 . v e t i l e r , 

w o b n b a t t be i L e r r n Ä/I. ^ . s m u l s . Z 

L i a j u n g e r lVlann» 6 e r s ieb s c k o a 

m e k r e r e ^sakre m i t 6 e m U n t e r r i c h t e 6 e r 

^ n A e n ä besck 'ükt ig t k a t , v v ü n s c k t n o c k e !» 

n i Z e 8 t u n 6 e n w ö c k e n t l i c k 6 e r ^vgenck 2 U 

w ! 6 m e n . L r e r b i e t e t s i c d 6 a k e r , k i e r ! n 

6 e r 8 t a 6 t , ? r ! v a t s t u n 6 e n s u ^ e b e n , unck 

s v v a r i n 6e r l a t e i n i s c h e n u n ä k r a n ^ ö s i s c k e a 

8 p r a c k e , u n 6 ! r n L p i e l e n auk 6 e m K lav ie r» 

I ^ n t e r s e i o k n e t e r I rann i k n e m x k e d l e o , unck 

ü b e r I d a ^ n s k u n f t e r t k e i l e n . 

Kastor R o s e n b e r g e r . Z 



m zten November d. I . feyerle die Dörpfsche Müsse in einer zahlreichen Gesellschaft̂  
ibrer Mitglieder die Siege des tapfern und heldenmüthigen, geliebten Beschützers der 
Einwohner LiefiandS, Sr . Erlaucht, des Herrn Generalen von der Eavallerie, G r a -
fen von W i t t g e n s t e i n und seiner braven Armee. — 

Die Gesellschaft glaubte diese frohe Feyer nur dadurch würdig begehen zu 
können, indem sie sich zu einer Subscriprion für die Equickung der verwundeten Kric/ 
gcr unter der Wirrgensteinschen Armee, vereinigte, und jeder nach Kläften da-
durch dcm Erretter des vom Feinde bedrohten Liefl.mdS sein Dankgefühl an den Tag 
legen wollte. I n wenigen Augenblicken war cine Summe von circa zooc» Rubel für 
diesen schonen Zweck unterschrieben, und noch jetzt erbieten sich mehrere nicht allem der 
Stadt- sondern auch sogar der Landbewohner zum Beitritt zu dieser Subscriplion. — 
So lM sich denn abermals bei dieser Gelegenheit der Geist der Einwohner in und um 
Dorpar so edel, so menschenfreundlich ausgesprochen! So hat sich bewährt, daß Dor-
pat, wenn es der guten Sache gilt, in seinem Bestreben, nach Kräften für dieselbe zu 
wirken, nie nachsteht! — Damit nun aber der Zweck dieser Subscriprion ganz erfüllt, 
damit das Gute, welches sie schaffen soll, ganz nach dem Willen der milden Geber 
gestiftet werde — weil ein Theil der vorgenannten Summe j a h r l i c h während des 
Krieges, der andere aber cin f ü r al lemal unterschrieben wurde — war es nörhig, 
eine gewisse planmäsiige Ordnung in das Gan;e zu bringen, es war nöthig, daß einige 
der beitragenden Mitglieder das angenehme Geschäft der Einsammlung und Annahme 
der einstießcnden Beiträge, die Berechnung, Remittirung derselben an den Orr ihrer 
Bestimmung« s w. übernehmen: zu welchem Behuf daher eine Commission aus ruer Vor-
stehern der Müsse ernannt worden, welche aus dem Hrn. Narhsherrn Äanfm. W i g a n d , 
dein Herrn Kreis- und Oetonomie-Fiskal, Ober-Auditeur P e t e r s e n , dem H.rrn 
Drdnungsgerichtö - Norairen S c h m a l z e n und dem Herrn Sekrerairen Schu m ann 
besteht. Indem nun gedachte Commission den oberwahnten Zweck chrer Ernennung 
hiemit zur Kenntnis; des rcsp. Publikums bringt, ersucht sie zugleich alle diejenigen in 
der Stadt und auf dem Lande, welche entweder ihre bereits unterzeichnete Summe noch 
nicht baar entrichtet haben, oder noch dieser Subscription beizutreten gesonnen sind — 
denn jedem sey dieser schone Genuß gewahrt! — ihre Beitrage dcm Herrn Rathsherrn 
W i g a n d gegen Ouirumg abzugeben, welcher selbige von henke an — Sonn-'und 
Feyertage ausgenommen — täglich Vormittags von lO bis 12 Uhr in seiner Bude 
entgegen nehmen wird. Am Schlüsse der Subscription für dieses Jahr, wird die Com-
mission nicht unterlassen, dem rcsp. theilnehniendm Publikum in diesen Blättern die Bc<? 
rechnung der suscribirten und eingesandten Total-Summe dcr Beiträge gewissenhaft vor-
zulegen. Und so möge denn der gute Zweck von allen Seiten die numschenftcundliMe 
Unterstützung, mögen unsere braven Vaterlands-Vertheidiger durch selbige Erquickung 
und Linderung ihrer Schmerzen finden. 

Dorpar, dcn l2. Dccbr. i Z i 2 . 

Die Commission zur Einsammlung und Ver-
wendung der Beiträge für verwundete 
russische Krieger. 
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I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n d e r R a i s e r / . U n i v e r s i t a t s - C e n f u r M . 

v r . D . G - B « l k , C - n f o r . . 

S t . Petersburg, vom 10. Dce. 

Allerböckste Befehle S r . Kaiserl. Majestät er-
Heilt bei der Parole in Sr . Petersburg. 

Vom 20. November. 
Beim Sinolensklschet? Dracionerregiment ist 

der Obrist Dalonsty zum Regimentikommandeur 
«rnanur. 

Befördert sind: dcr Obristlieutenant Taube 
zum Obri ikn^ und zun» Kommandeur ber er'sten 
Arlillertebrigade; desgleichen zu Hähnrichen bei 
den neu zu formirenden R servebarall: ! ie Kadet-
ten, vom iften Kadettenkorps: Baron Scl'livpen-
Vach 4-, von Toll 1., von Gerner z. , Baranow, 
Habde 5., Rennenkampf, Baron Tresenbausen, 
Und Bistro^. 

Ün D'enst sind genommen, der verabschiedete 
Generalmajor Aurkoim-ky, welcher beider Armee 
stkb.n wir,'': aus westpt'älischen Dienste» derLieu-
tmiant Rullberg als Karitas» 

Versehr >n?d : vom zsten Pionserregiment der 
?ieittcnanr, Zl-julanr Er- Koniql. Honett des 
Herzogs Alexander von Wu^r.mberg, Döltiqer, 
nur Beibehaltung seines Postas, als StabSkavi-
tain mm T'urischen G'enadierregiment; vom 
Hose S r Kaiser!. Majestät der Kammerjunker 
K^uie, welker vorder beim Asumsel'en Husarenre-
Ü'^n i t ajs Odnstiieurcnanl gedient hat, alsObrist 
^ ^MUtta»rdlenft angestellt, er wird bei der Ar-

AuS der Dienstliste sind ausaeschlossen: der 
an seinen im Treffen ,rhakrenen Wunden verstor-
bene Lieutenant vom ÄnmburMen Dragoncrregt' 

ment G e r n , t , und der von der Artilleriegarnison 
ju Narwa verstorbene Lieutenant Seid/er. 

Für bewiesene Auszeichnung im Treffen sind 
befördert: zu Generalmajors die Obristen, dcr Chef 
des sren Jägerregiments Gvgel, der Cbef vom 
LMüraHerregiment Ib rer Kaiserl. Majestät, Ba-
ron Rösen; beim Leibgardejäaerregimenr Bistrom; 
beim Leibgarde-Preobrasbenkisäien Regiment der 
StabSkapttain Adjutant S r . Kaiserl. Hobeit deö 
Pritnen Georg von Holstein»Oldenburg, Timrotb, 
zum Kavirain, mit Beibebalrung seines Postens-, 
beim Astrachanschen Grenadterregjmenr der Major 
Kruberg, zum Obristlieutenant; beim Neu»^n» 
germanlandscken der Major Wrangel zum Obnst-
lleuteuant; beim Pleffowschen der Major Dicdrich 
»um Obristlieutenant; beim Beloserskischen der 
Obristlieutenant Kern «um Obristen; beim Nar-
waschen der Kapitain Gramkau zum M a j ^ . bei 
den Jaqerreaimenrern, beim Zien der Major, Ad-
jutant deS Generals von der Infanterie Barclai 
de Tol l i , Reiz, zum Obristlieutenant mit Bnbe« 
Haltung seines Postens; beim ,8ten der Kavitain 
Bayer zum Major; beim M e n der s p i n n t , 
Klaigtls-um Ma»or; und beim sosten der K"vi« 
tain, Brrqadeadiurant deö Generalmajors Wojei-
kow, Kroiistein zum Major; bci der 6-uite <?r 

^uarrit'fmeisterwcsen der 
Obristlieutenant Nelbbart zum Obristen. 

Generalmajors Lawrow, 
(7ekondlteutenanr im St . Petersburgischen Grena-
dierregiment, ^-.trandmann, für bewiesene AuS. 
^ Tr<ff,'n, zum Leibciart'e Kemak/ow-
scyen R e g i m e n t verseht , mit Beibehaltung seines 



Postens; beim Kexbolmschen ^nfanterierealment 
der Lieutenant Göy, für AnSzeichnung im Dienst/ 
zum Srabskapitaiii befördert. 

V o m 2 2 . N o v e m b e r . 
Befördert sind: der Flügeltidjutank Sr. Kai-

serl. Majestät, Obrist Tschernischew im Cbevalicr-
garderegiment für die weife Ausführung einer 
kübnen Expedition, zum Generalmajor und zwar 
mit Ernennung zum Generaladjuranten bei Sr . 
Kaiser«. Majestät. — Für bewiesene Auszeichnung 
im Treffen, bei der Suite «>r. Kaiserl. Majestät 
beim Quartiermeisterwcsen der Odrist Toll, zum 
Eeneralmajvr. 

Der Adjutant dcö verstorbenen Gtnerallieule-
tiantS Turschkow i . , Stabskapitain im Leibgarde« 
ASmailowschcn Regiment, Nagel, zum Adiulan-' 
ten bei Sr . Kaiser!. Hoheit dcm Prinzen Georg 
von Holstein »Oldenburg bestellt. 

AüS der Dienstliste sind ausgeschlossen: folgen-
de im Treffen Gebliebene, von ber Leibgarde-rei-
tenden Artillerie dcr Lieutenant Baron Wolf. 

Vom Isumschen Husarenregiment der Major 
Naryscbkin tum Obristlieutenant befördert undjum 
Leibgarde- Husarenreglmenr versetzt. 

Vom 28. November. 
Der Cbef deS i9ten Jägerregiments General-

major Wuilfch ist mm Brigadekommandeur deö 
^9ten und kosten Jägerregiments ernannt. 

I n d e m Range, zu welchem, ste von den 
Oberbefehlshabern der Armeen befördert worden, 
werden bestätigt, und zwar: von dem General-
Feldmarschall Fürsten Golenifchtschew - Kutusow 
von Smolensk, für Auszeichnung am Sgsten Ok-
tober d. I . bei den Dragonerregimentern : beim 
Pssowscken der Junker Stromberg, Korf t- und 
S., Hahn und Sacken ju Fähnrichen. 

Vom 2. December. 
Für bewiesene Auszeichnung in dem Tressen 

SM verwichenen Zl. Ju l i bei der Dorsschaft Go-
rodetschno und in verschiedenen Avantgarde-Ge-
fechten, stnd befördert.' der Flügeladiutant Sr . 
Kalserl. Majestät. Cbef deck Kolywanschen Jnfan 
terieregiments, Obrist Oldekop, der Cbef deS rei» 
tenden Tataren-UhlanrnregimentS, Obrist Knor-
ring, zu Generalmajors; beim Alexandrjischen 
Husarenregiment, die KornetS Btenstam und Sta-
tkelberg zu Lieutenants; beim Tataren Uhlanen-
rcgimenr der Lieutenant Müller zum StabSrirr-
meistcr; beim Kostromaschen Infanterieregiment 
der Kapitain Wranqel zum Major und der Fähn-
rich Ritter zum Sekondlteurenant; beim Koly-
Wanslien der Sekoudlieurenanc Pistohlkorö zum 
Lieutenant. 

S t . Petersburg, vom t i . Der. 
Am ?ten dieses, ganz in der Frühe, ^ geruhe-

ten Se M^kcstät der Kaiser, nachdem Höchst Sic 
vorder in der Katarischen Kathedralkirche I b r Ge-
der verrichtet halten, auö dieser Residenz auf drr 
R o u l e nach W i l n a abzureisen. 

Am äten dicscs hatte der, von Sr . Majestät 
dem König von Spanien Ferdinand Vkl. in der 
Eigenschaft eiiicö außerordentlichen Gesandten und 
bevollmächtigren Miniilcrs hier angekommene Cbê  
valier de Bardaxi Äiarra, bei Sr . Mijestät dem 
Kaiser Audienz und überreichte Sr . Majestät sein 
Arediriv; sodann war cr auch zur Audienz bei ' 
Ihren Majestäten den Frauen und Kaiserinnen, ' 
und ward darauf ebenfalls Ihren Kaiserl. Hohei-
ten den Großfürsten und der Großfürstin vorgestellt. 
, 6' Deeembrr, ward Ihren Kai-
ferltchen Moscstäten und Ihren Kaiserl. Hoheiten 
der hier angekommene Generaladjutant Sr . Maie-
M l des Konlgs von Schweden, Graf Löwenhielm 
vorgestellt. 

Dem Gebeimerath und Senator Kawerin ist 
Allergnädigst befohlen, daö Gouvernement Smo-
lensk in der Autorität eineö Senators zu dirigiren, 
wobei er jedoch auch Civilgouyerneur von Kaluga 
verbleibt. 

Der Etatörath Murawjew ist Allergnädigst zum 
Vrccgouverneur von Nowgorod ernannt. 

Dorvat, den 12. December. 
Am heurigen Tage feycrte dic hiesige Kaiserliche 

Universitär daö erfreuliche Geburtsfcft E r . K a i -
ser l ichen Ma jes tä t , unsers A l l e r g n ä d i g -
sten Monarchen. Nach dem Gottesdienst ver-
sammelte sich um t t Uhr außer dcm gesanimten 
Universträrepersonal, eine sehr beträchtliche Anzahl ! 
Honoratioren dieser Stadt und der umliegenden ^ j 
Gegend im Hauptsaale des UniversitätsgedaudeS. ' 
Nach vorhcrgegangener.Musik hielt der dießjährige 
Rector vicser Universitär, Herr Ritter P a r r y r , 
eine Rede, worin er die Freude dcr Universität 
über die Siege drr Russischen Heere und feine ehr» 
furchtSvollen Gesinnungen und Wünsche an dieiem 
Festtage auSdructre. Nach einer VinrMunde betrar 
Herr Collegienrath Morgens te rn den Katheder, 
und unterhielt die Versammlung über eine Stunde 
mir einem Vortrag ,,über dic spätern drama-
tischen Werke eines deutschen D i c h t e r s , " 
welchen er mit allaemeinen Betrachtungen über dcn 
schriftstellerischen Charakter desselben, wie dieser sich 
so wohl in seinen philosophischen Romanen als in 
seinen Schauspielen darstellt, beschloß. — Er machte 
hierauf, als Professor ber Beredsamkeit, statuten- > 
mäßig den Erfolg ber auf das Jahr für die 
Etudirenden aufgegebenen Preisfragen ^bekannt. 
I. Ueber die von der theologischen Facultät < 
aufgegebene wissenschaftliche Preisaufgabe war keine 
Beantwortung eingelaufen; eben so wenig daS auf« 
gegebene Tbema der Preis Predigt bearbeite«. Die 
tbeolog. Fscuitar wiederholt f»r iz?,; die vorjährige» 
Aufgaben, i ) Zur Abhandlung: ĉ uici 
a clvl'lnrlhus pz sel« riptiz H^rnhvlis ^ 
a l l s t r i c t i , i ibere I^men cle reduz lü«ri» t e n l n n f , 
ok lprvanc lum t ik, n e p r o i e r v e cc>eiut^ue 

cleii-imenlum »tleraiit." 2) Zur Pre- I 
digt: ^Betrachtungen über die Erfahrung, das! s 
K«r Dkcnfch immer mehr in der Vergangenhei t «nd 



Zukunft als in der Gegenwart lebt." j 'M l t frey 
g^l.sstiier Wahl des T'xlcs.) D>>- rveologi che ,^a-
tnklär fngr uvcy neue ÄufiavlN h in iU, und iäsit 

W ' h l frey I ) Attr .Abhandlung-
pl̂ < Ilis irni'iNii» lu^rn , «x i is, ^u-t« 

^tlle^tlll» <I« Î ssskl'. ?rlt:IUNt, <II,N 1̂1̂ ?-
^s,i <i,'<«»nir 2) Eine Ea' 

sm>lvrebigt am N > u f l h ^ ö t > i g e j ln dcr ,5orm 
eincö homiletischen Eommei«rars u> den W v i r . n 
Pau l i , Rom. X U , «2: i ,Seyd ffödiich III 
n i n i g ! " mit Beuehung auf die im Vaufe ticseS 
Jahr-S von den Russischen Arnieen üoer dcn Feind 
dcü V terlandes erfochtenen «>!an^ntcn Aie^e.,, - -
I I . Auf die von dcr j u r i s t i s c h e n Kaculrär auf-
gegebene Preisfrage war keine Beanlworlung eln-
gelaufen. S ie wird für k8»Z wiederholt; nebm-
licd: ,,<)>ise»um tluit iura et «chlig-itiox^s cu,u^,i«j 
ti'xirn in Im^et'io lin l̂icc» orciinttm, iiimirum n<ẑ  
dil>i!Ui5, op^iclanorum g^r^ol-irum, »I ,̂ivm<».Io 
corum ,ukÄ len/im i inievefe sk n»2lio 
rexnt primi principis e ^«nte liom^ricivv «8ljue St! 
Iiojira tt-mpor»?"— III. Auf ö<e von der m e d i c l« 
Nischen Facultät festgesetzte Preisfrage war gleich« 
falls keine Beantwortung eingelaufen, i^ür daS 
nächste Jahr bestimmt die medicinische Foeultär: 
^Untersuchungen über die Zersetzung des WasserS 
dci dem assimilativen LZedensoroc.sse " Man ver-
langt bci dieser Aufgabe nicht sowohl eine umfas-
sende und vollständige Bearbeitung diese« Gegen« 
standcS, als vielmehr Erläuterung einzelner Geilen 

^ dieser Function durch genaue Beobachtung und 
sorgfältige Versuche. Man wünscht, daß bei Wie-
derholung der bereits bekannt gewordenen Vermche 
über die Ernährung der organischen Körper durch 
bloßeö Wasser, besonders auf folgende Punkte Rück-
sicht genommen werde, i ) Welche organische Kör-
per erkalten sich, wenn ste bereits ausgebildet sind, 
bey Mangel andrer Nahrungsmittel in reinem 
Wasser? und wie lange leben sie unter diesen Um-
ständen? — Von welchen organischen Körpern 
können sich die Keime in reinem Wasser entwickeln? 
und wie weit gebt diese Entwicklung dann vor 
sich? 2 Wie veriinverr sich dabey das quantitative 
Verhältnis deS Wassers und des organischen Kör-
pers? Welche Zunahme oder Abnahme deS Ge-
wichts beobachtet man an dem einen uud dem 
andern? z) Welche qualitative Veränderungen 
Hnd dabey zu bemerken? Wie verhält sich daS 
Wasser, aus welchem der organische Körper seine 
Nahrung bereits gezogen bat, zu reinem Wasser? 
und wie verhält sich die Substanz deS organischen 
Korpers, welcher von bloßem Wasser ernährt wor-
den ist, zu der andrer Individuen derselben Spe-
eles, welche noch andre Nahrungsmittel erhalten 
^ A Welchen Einfluß bar die Verschieden-
Veit des Wassers; der LebenSlhärkgkeit deS organi« 

^ 5 5 ^ ' so wie der Nebenumstände, a l s Luft, 
A üa ^ ^ ^ " " i c i t ä t f. w .? " — IV. Auf 
die historische Preisfrage der ersten und d r i t -
ten «lasse der philosophischen Sacultilt 

war feine Beantwortung eingereicht. Für 18»S 
setzen diese Heyden Cossen die Preisfrage fest': 
„^vo eimprang die Freiheit ter Sradte vi>er eineS 
dUllen ^tani?>6 »in nenern Europa? Wie breitere 
sic sich liUmat'lich <nî ? und 'v lilen Eiiistuß äiisicrre 
sie auf dic ^ laaro-?" — U»b?r die Preisaui^abe 
icr ^weyten und v i e r t e n Claise der vhl '^ 
lo iovvlschen .^^cuitäl: .,?beorie dcr Gawmeter 
und ikrcü Ged<au>1'.6̂ ^ war Eure Al.'b.inNunq ein-
geanseii Mil dein .̂ »rauschen Motto.' 
t . t ) . V I M . p i o m c ' V « - ! « " l i n s t 

î c,Kol-int." ES wurde das ougsührlich moiivirre 
Urldeil der Classcn üdt-r diese Arbeit vorqclcien, 
welche sich „ourch Vollständigkeit, Gründlichkeit 
und durch mehrere sehr glückliche neue Hdeen vot-
jüglich auö îchne.<" D>e beyden C>->ss'N erkennen 
dreier 7,vocrecfflich gediehenen Abhandlung nicht 
nur den Preis der gotdnen Medaille m , sonder» 
auch die Ehre auf Kosten dcr Universität gedruckt 
zu werden Sry Eröffnung des verichloßnen Set-
tels mnd sich der Name dcS Verfassers: „ F r i e d - -
rjch P a r r o t , Studiosus der Mediun." Für 
I8lz gibt die ;weyte und vierte Cl̂ sse die Frage 
auf: „G ib t eS Erfahrungen, weiche sich mit bell 
gewöhnlichen Begriffen von dcr Entstehung der or» 
ganischen Körper aus Keimen (Evern, Saamenköc-
nern, Sprossen, Knospen > nicht vereinigen lasse», 
und uns daher zur Annohme der gener^no 
voca berechtigen; oder lassen sich alle Thatsachen, 
die für diese letzte Hvpothefe zu sprechen scheinen, 
noch auf andere Art erklären, und wie?" — An 
die Ermunterung der Srudirenden zur Tbkilnahme 
an den Preisfragen knüpfte Herr Collegienrath 
Morgenstern seinen rednerischen Gchlnßvortrag 
üver dic glorreichen Anstrengungen dcr Russischen 
Nation im gegenwärtigen Zeitpunkt, verbunden mit 
den herzerhebenden Aussichren der Zukunft, und 
den Segenswünschen dcS heutige» Festtags. Um 
ein Viertel auf üwcy' Uhr schloß sich dkeie Feycr-
Uchkeir. — AbendS war die Stadt erleuchtet. 

Mietau, vom 9. December, 
Unter der Anführnng Sr. Exrcllcn; deS Herrn 

Kriegs Gouverneurs MarguiS von Pauiucci und 
deS Herrn Generals von Emme, rückten endlich in 
dieser Nacht unsre ersehnten Befreier, Truppen 
aus Riga, hier ein. DaS Entzücken der Einwoh-
ner ergoß sich dabei in einem so lange, so laut 
ertönenden Hurrah, daß die kriegerische Musik der 
Truppen davon erstickt wurde. I n wenigen M i -
nuten war die ganze Stadt erleuchtet, und heute 
Abend geschieht eS wieder. 

Marschall Macdonald hatte schon seit vier WS» 
eben keine Nachrichten von Napoleon. Von neun 
Couricren, dic er absandte, gingen acht verloren, 
und der neunte kehrte zurück, weil er nicht durch-
kommen konnte. Endlich gelang eS einem Preußi-
schen Offiuer, stch hierher durchiusteblen, und er 
brachte die Nachrichten von der schmählichen Nie-
derlage der Französischen Armee. Gleich darauf 
etthcjltl der Marschall den B- f -h l , daß die Trup-



Pen sich zum Marsch bereiten sollten; er selbst aber 
ließ sich einen Paß als Memclschcr Kaufmann ge-
ben, und reiste ab, mußte aber umkehren. 

Luga, vom 7- Deebr. 
Heute Abend nach 6 Ubr geruheten Se. Ma-

jestät der Kaiser tn erwünschtem Woblseyn hier an-
zukommen, während der Umwechölung ver Pferde 
in dem Hause des hiesigen Adelömarschalls, Herrn 
EtatSratbs Schkurin abzusteigen, u«d sodann un-
verzüglich die weitere Reise auf der Route nach 
Ker Stadt Parchow fortzusetzen. 

Nishnei Nowgorod, vom 20. Nov. 
I n diesen Tagen kam, auf ihrem Wege von 

Kursk nach Sararow, eine große Partei kriegsge-
fangener Franzosen, unter denen sich auch Stab-
und Oderoffizi'ere befinden, durch unsere Stadt. 
Diese Gefangnen, welche insgesamt bloß mitLum» 
Pen bedeckt und baarfuß sind, werden hier, bei 
der gegenwärtigen kalten Witterung, mit warmen 
Kleidungsstücken und mit Fußbekleidung versehen. 
ES ist demerkenSwertb, daß anfangs einige von 
ihnen diese so wohltbätige Unterstützung nicht an-
nehmen wollten, weil ste selbige für einen schlim-
men Vorboten für sich hielten; denn es war ihnen 
von ihren Kommandeurs beim Einmarsch in Ruß-
land eingeprägt worden, daß die Russen alle 
KriegSgefangnen nach Sibirien zur schweren Ar-
beit auf ibr« ganze Lebenszeit abfertigen. Allein 
nachdem sie sich überzeugt haben, daß dieö ganz 
falsch tst, und daß sie dagegen nach solchen Orten 
gebracht werden, wo ihre Verpflegung und ihr 
Unterhalt auf die beste Art gesichert ist, so nehmen 
sie jetzt jede milde Gabe mit Vergnügen uns 
mit Dankbarkeit an. 

Kondon, vom 3. Nov. 
Schon seit einiger Zeit erwartete man hier 

aus Amerika ein Fahrzeug zur Auswechslung der 
KriegSgcfang-nen. Gestern aber ging hier die un-
angenehme Nachricht ein, daß die von Baltimore 
mit diesem Auftrag abgefertigte Fregatte Orozembo, 
auf ihrer Fahrt nach Liverpool, bei dem am ver-
wtchentn Dienstag gewesenen schrecklichen Sturm, 
an dcn Küsten von I r land gescheitert ist. Von 
allen auf dieser Fregatte gewesenen Passagieren, 
deren gegen 200 waren, haben stch nichl über fünf 
oder sechs gerettet. 

London, vom 6. Novbr. 
Es tst gewiß, daß daö Parlement sich am 24. 

versammeln wird. Man glaubt, daß der Prinz 
Regent es in Person eröffnen wird. , 

DaS spanische Kriegsschiff, Carlotta, ist aus 
Lima zu Cadix mir 2t6 W0 Piastern angekommen. 
Festtäglich laufen in Cavix amerikanische Schiffe 
mir Mchl ein. 

Jemand, der am Dienstage Holland verlassen 
hat, erzählt, daß dieses ehemals so blühende Land 
jetzt so entvölkert ist, daß man fast nur Greise, 
Wtibcr und Kinder sieht, wrj l dje Konskription 

d i e jungen Leute in allen Städten und Dörfern 
weggerafft hat. I n dcn Städten herrscht eine gro-
ße Ärmuth! in dcn meisten sieht man deS AbendS 
kein Licht, als nur in den Wachthäusern der fran-
zösischen Truppen. Alle Buden werden des AbendS 
geschlossen, weil die Kauflente zu arm sind, ste zu 
erleuchten, und daS, was sie dcn Tag über ge-
lost haben, kaum hinlänglich ist, ihnen Brod zu 
schaffen. An allen holländischen Provinzen herrscht 
eine Abneigung gegen die französische Regierung, 
unv ein eingewurzelter personlicher Haß gegen B o -
navarte. Uber die starken Girmsonen und eine 
strenge Polizei ersticken das Murren. 

E ö beixt, daß , so bald dag Parlement ver-
sammelt ist, eine B i l l eingereicht werden soll, um 
die Guter in Westindien zu konsiöciren, deren Ei-
gentümer in Frankreich, Dänemark und Holland 
wohnen. Dies würde daS Eigcnthnm der Madame 
Bonaparte in Martinique, deS Grafen Schimmel» 
mann in St . Croix, und mehrere reiche Planta-
gen betreffen. Der Ertrag dieser Güter soll, wie 
es heißt, bestimmt seyn, diejenigen schadlos zu 
halten, deren Vermögen in jenen drei Ländern 
konsiscirt in. 

Man sagt, daS eine Gesellschaft von Menschen-
freunden beichlosten har, große Ländcreicn in 
Westindien anzukaufen, um daSBeisptel einer all-
mäligen Befreiung dcr Neger zu geben, und da-
durch die gänzliche Abschaffung der Sklaverei mic 
der Zeit einzuführen. ES heißt, daß die Regie-
rung zu diesem Zweck alle ihr gehörige Ländereien 
jener Gesellschaft als Verwaltern, überlassen wird. 

Briefe von der französischen Küste versichern, 
daß der Posten-Lauf zwischen Paris und verschie-
denen Provinzen noch nicht hergestellt ist, und daß 
alle Polizei KommissairS von den Küsten, die Eng-
land nahe stnd, nach Pans berufen sind. 

Ein von der Rhede von Vließingcu angekom-
mener Flott-Offizier berichtet, daß die donigt 
franzosische Flotte auS Z4 Linienschiffen besteht. 
Ein Drictheil der Mannschaft besteht auS Franzo. 
sen, ein Drittheil aus Hollandern, ein Drittheil 
aus Dänen, die sich unler einander nicht verstehn. 
Die holländischen Matrosen descrtirco, so olt sie 
Gelegenheit finden, und erklären, daß sie nicht 
gegen die Engländer fechten wollen. 

Der Amerikaner Lambert, der im Jahr i k i i , 
v o n der Insel Tristan d'Acunha, im Süd-Meer 
in feinem Namen Besitz nahm, bat sich an Lord 
Caldeon, Gouverneur vom Kap, gewandt, um 
den Schutz und die Hülfe dcr brittischcn Regierung 

.zu erbitten. Er har versprochen, daß cr stch auf 
alle Arr bemühen werde, die Schiffe, die seine 
Insel besuchen werden, mit Lebensmitteln zu. ver-
sorgen, daß er, sobald seine Bitte erfüllt wir?, 
seine Allianz mit der brittischen Regierung feierlich 
erklären, und wenn e6> ihm erlaubt sey, die eng-
lische Flagge auf der Insel aufrichte» werde, in-
dem er sich doch die Regierung vorbehalte, wofern 
ihm nicht eine hinlängliche 'SchäblsShaltu'ng bl-



willigt werde. Lord Caledon hat ihm ein. kleines 
Schiff bewilligt, um von Kap 5 FamiUen hjuzu. 
bringen, die um Erlaubniß gebeten haben, sich 
aus dieser Insel nieder zu lassen er hat ihnen 
Kühe, Schafe/ Ziegen, und Ackergerälhe, tc. 
Mitgegeben. 

- London, vom 17. Novbr. 
H. Ouseley, Bruder des britrischen Ambassa-

benrs in Persien, ist am Sonntage in London an-
gekommen, und hat die Ratifikation des ^rieoer.s 
zwischen Großbrittannien und Pcriten gebracht. 

Aus Schweden meldet ma», daß die dänische 
Regierung neuerlich eine Aendrung in ivrem polt-
tischen System angenommen zu Häven scheint. 

Die Nachrichten vom festen Lande melden, daß 
Bonaparte nach Paris zurüctkehrt. Er hat cine 
Proklamation erlassen, worin er erklärt, daß er 
unverzüglich nach Berlin kommen werde, um die 
Wünsche von 52 Millionen seiner UrUerthancn zu 
erfüllen, die ilin bitten, die Russen zu verschonen 
nnd in den Schooß seines Landes, von dem cr sy 
sehr geliebt wird, zurück zu kehren. 

Ueber die Gesundheit des Königs ist folgendes 
Bulletin vom 8. November bekannt gemacht : ,>d.-r 
König hat neuerlich einen Anfall einer Krankheit 
gehabt, der wieder aufgehört hat." 

F r a n k r e i c h . 
Ein Kaiserl. Dekret vom 2ä- August verordnet/ 

auf den Bericht des Ministers des Innern , und 
nach Ansicht der Berichte der, zur Untersuchung 
und Revision von geheimen Arzneimitteln ernann-
ten Kommissionen, daß dem Hrn. Pradier, für 
die Bekanntmachung seines Mittels gegen das Po« 
d^gra, die Summe «01, 2^000 Kranken ausge-
zahlt, und ihm über dicS erlaubt werden soll, die-
ses Mittel in Konkurrenz mit den Apothekern selbst 
; - verkaufen und unter Aufsicht eines gesetzlich an-
erkannten Arztes oder Chirurgen auch selbst zu ap-
kieiren. Hr. Pridier macht bci dieser Gelegen-
heit bekannt, daß er dieses Mittel , nebst dcr An-
weisung zu dessen Gebrauche, in seiner Wohnung 
zu Paris, Rue Ncuve Et . Eustache Nr. IS, die 
Flasche zu 25 Franken verkaufe. 

Ve rm isch te N a c h r i c h t e n . 
I n den Listen Bulletin der Französischen 

Armee, datirt aus Vere ja,^ vom 27stcn (töten) 
Oktober, steht folgende merkwürdige Stelle: „DaS 
Wolter ist prächtig; die Wege sind schon! Es ist 
der Rest des Herbstes- Diese W i t te r u >5g w i rd 
noch 8 Tage d a u r e n , und um diese Z.it wer-
den wir unsre neuen Stellungen (nebmlich snr 
!»en Winter) erreicht baden." Giebt eS irgend 
einen Svorr, der beissend, oder vielmehr ätzend 
genug wart/, diese abgeschmackte Zuversicht scharf 
genug zu rügen, mit dcr hier förmlich gewciss.,gt 
wl^d. SZavo/eon bat den Völkern so oft von seiner 
Ü!,'cr!iak!Ulicheii Erleuchtung vorreden lassen/ daß 
e r silbfl endttch daran glaubt. DaS Wettet erfüllte 

übrigens seine Prophezeiung so wenig/ als die 
elenden Ueberreste seiner Armee bis jetzt, zwei Mo« 
nate ipäler, «ine neue Stellung gefunden haben, in 
der ste wagltN, st.hen zu bleiben — Weiter unten 
heißt c6: ,,^ie alte Russische .Infanterie ist ver-
meinet, und tie AtM^e hat nur noch durch einige 
tausend Kosaken, Haltung." Ein andrer Aufsatz 
auö eben derselben Zeit versichert, „die Russische 
Miliz und die aus.iekodenrn Rekruten seyen von 
selbst wieder auseinander gegangen." 'Wer mag <S 
venu wohl gewesen seyn, der die Französische Armee, 
auf viel weniger als ibren zehnten^^Tbeî  bcrab» 
schlug, sie so, Napoleon mitten drin, über die 
Grenze jagte, unv sie jetzt noch weiter verfolgt? 
Nie sind seine Pralercieu durch die Thal Heller 
beleuchtet worden. 

Am Schlüsse dcs vorigen Jahres bestand die 
Brittische Seemacht aus L?i bewaffneten Schiffen/ 
von 4 bis 120 Kanonen. Sie hatte einen Admiral 
der Flotte, 59 Admirale einzelner Flaggen, 54 
Vice-Admirale, 59 Rear, Admirale. 

Z>r zweite Band von Göthen'6 Selbstbio-
graphie ist erschienen. 

Noch von Skudenzy aus ließ Napoleon der 
Welt melden, cr führe seine Armee in ih re Win-
terquartiere, doch ohne zu sagen, wo ste wären. 

Seit dcm Frieden Rußlands mit den Tür-
ken, versichern die Französischen Zeitungen einstim-
mig, dic letzten wären schr elende Soldaten. 

M i t was für Hoffnungen Napoleon nach 
Rußland kam, beweist folgender Umstand :̂ noch 
che er Masma erreichte, ließ er die schandliche 
Vcrläumdung aussprengen und durch die War-
schauer Zeitung nacherzählen: Moskwa habe Kaiser 
Alexander gebeten, das Russische Heer eine solche 
Richtung nehmen zu lassen, daß diese Stadt nicht 
berührt werde; und wolle sich Napoleons Gnade 
überlassen. Dadurch, daß er diese Idee in Umlauf 
sctzre, glaubte er ste dcm edlen Moskwaschen Volte 
wirklich einzugeben, und wenn er Moökwa so in 
seine Gewalt bekam, Herr von Rußland zu seyn. 
Dergleichen arglistige Kunstgriffe sind ,6/ wodurch 
er so viel dcpravirte, egoistische Völker zerrüttet 
und unterjocht bat. Wie sehr bat er den Helden« 
Charakter der Russen verkannt! Statt zu thun, 
was cr ihnen einstustcrn wollte/ bewaffneten die 
Moskivaer sich, und zoaen ihm entgegen; und ver-
ließen ihre.Stadt lieber ganz, als daß ste ihn den 
Herrn darin wollten spielen sehn. Und so steht 
Rußland in höherer Glorie da, als jemals, und 
Moskwa bat durch unsterbliche Tbaten bewiesen, 
daß es seine erste Hauptstadt ist und zn seyn ver-
dient. 

Der Preußische Staamath Gruner,, der mit 
so großem Beifall in Berlin die Polizei-Direktor-
Stelle verwaltete, ist auf Französische Requisition 
zu Prag arretirt und nach Wien gebracht worden, 
wo er verhört wird. Man behauvret, er babe cm 
e ignes Correspondekj . Ä u r e a u M den T u g e n d -



V e r e i n gekittet, und N a p o l e o n kann bekanntlich 
aus' guten Gründen sie Tugend nicht leiden. 

Generai BalZeysteroö har gegen die Etnen» 
Nung deö Lord Welling!on zun» Generalissimus drr 
Spanischen Armeen, protestm, unv ist entlassen 
worden. Man glaubt nicht, viel an ihm verloren 
z u haben. 

Nach der Batatlle bei Doschkowka wurde ein 
Russischer Grenadier von dem Schlachrfrlde weg« 
gebracht, welcher durch eine Flintenkugel i» der 
Brust verwunde! worden- Der C b i r u r g u S , der 
ihn verbinden wollte, konnte nur wenig Russisch 
sprechen, und um zu wissen, ob die.Kugel sich noch 
lm Körper befinde, oder durchgegangen s«y, befühlte 
er den Verwundeten auf deni Rücken. Der brave 
Krieger, durch das herausströmende Blut bereits 
fthr geschwächt und kaum mehr athmend, rief den 
gegenwärtigen OiWcren zu: „Cwr. Woblgeboren! 
Fragen Sie doch den CbirurguS, waruin er mich 
auf dem Rücken befuhtr? Er muß wissen, daß ich 
dem Feinde immer die Brust zugekebrr habe!" 

Am Zysten August Morgens wollte zu Paris 
ein juttger Mensch einen Hund ins Wasser Heyen, 
allein dcr Hund hatte zum Baden keine Lust. 
Hierüber böse, ergriff der Jüngling den Hund, 
trug ihn auf einen Kabn, um ihn ins Wasser zu 
werfen, allein cr verlor hierüber selbst das Gleich-
gewicht, und stürjte jus Wasser. Der junge Mensch 
war unfehlbar verloren, wenn nicht sogleich der 
Hund feinem Herrn nachgesprungen wäre, und ihm 
geholfen hätte, daS Ufer wieder zu erreichen. Eine 
große Menge Zuschauer war Zeuge von dieser Treue 
Ses Hundes. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
M i t Genehmigung S r . Excellenz, des Herrn 

Militalr-Gouverneurs zu Riga, Oberbefehlshabers 
des dasigen Truppen »Corps, Civil »Oberbefehlsha-
bers von Lief» und Kurland, Sr . Kaiserl. Majestät 
Gencraladjutanten, Generallieutenams und ver-
schiedener hohen Orden Rit ter, M a r q u i s P a u -
l u e c i , wird biemit vom Liefländischen Landralhö-
Collegio bekannt gemacht, Saß zur Bekleidung der 
djcSma! abzugebenden Rekruten Tuch oder Watt-
mall von allerlei Farben, worunter auch schwarzes 
und braunes mit begriffen ist/ abgeliefert werden 
tann. Dorpat, den t4. December tö is . 

D«n edlen Einwohnern.DorpatS und deS 
Landes, welche auf meine, an sie ergangene Bi t te 
UM Beitrage an Charpie und Leinen für die ver-
wundeten tapfern Vertheidiger unsers geliebten 
Vaterlandes, stch so bereitwillig gezeigt, und ss 
reichliche Beiträge mir zugestellt haben, so daß ich 
bereits eine Quantität von 46Lpsund 1 0 ^ Pfund 
«ach Riga att den Herrn Hofratb und Inspektor 
D 0 5 t ? 5 K u r j M g W e ahfntigtn können — sagt 

ich h i emi t me inen verbindlichsten und. ergebensten 
D a n k . 

Da «ber binnen einigen Tagen eine Anzahl 
von zweilausend unserer verivuTidtten Ksi-gcr hier 
in Dolp>N elillreffen und liier vervfl«at werten 
sollen; s» wende ich nuch wiederum an die edien 
Menicheiifreunde, welche in j.der Hinsicht so v i , l 
facdc B<w^se ihrer Teilnahme und M>nsch^ii,'de 
an den Tag gelegt Häven, nur der ergebensten 
B i t te : auch j^yr aufs neue und sobald a ls 
mög l i ch einige Beiträge an Cbarpie und seinen 
zu Compressen nur zukommen zu lassen, indem 
gegenwarlig gar keine Vorrätbe vorbanden sind. 
Zugleich suge ich annoch die Bitte hinzu: daß Sie 
ge»e/gen mögen, die Verwundete und Kranke mit 
einswläfrigca Betten, die mit Leinewani» oder 
Schnüren verseben sryn müssen, imgleichen mit 
kleinen Tischen in der Große einer Elle im Qua-
drat, zu versehen, indem wegen der Kurze der 
Z«it, solche von Seiten der Stadl unmöglich ange-
schafr werden können. 

Ich bin völlig überzeugt, daß ein jeder edler 
Einwohner dcr Sladt und des Landes, meine Bitte, 
so viel nur in seine» Kräften stehet, gerne erfüllen, 
und nur in dem Bewußlseyn, zur Verpflegung 
derjenigen, die voll Mut!) und Kraft alle Gefahr 
und Schrecken, die uns getroffen baden könnten, 
abwendeten — Etwas beigetragen zu haben, die 
schönste Belohnung finden wird. 

Diejenigen, welche dergleichen Beiträge lie-
fern, ersuche ich ergebenst, solche entweder an 
mich, oder direete an den Herrn Aufseher des hie-
sigen temporellen Kriegs»LazarelhS von 5er j.?ten 
Klasse, K a w a l i n S k y , gegen Quittung geneigtest 
abzuliefern. Dorpat, den 1<5. December 1312. 

Polijeimeister Gess inSky . 2 
Da im Laufe dieses I8l2ten Jahres verschie-

dene Personen, größtenrheilg aus dem Handwerks-
Stande, wie auch auö den HauS- und Dienstleu-
ten, sich unter die Frei Corps und in andere rus-
sische Militair-Dienste begeben, ohne ihrer KronS-
Abgaben wegen bei dieser Steuer-Verwaltung 
Richtigkeit getroffen zu haben, ss werden sämmt-
liche resp. Hausbesitzer und Handwerks Meister 
hierdurch aufgefordert, die in ihrem Hause zu Ab-
gaben angeschriebenen, unter das Mil i tair gegange-
nen Personen, bei dieser Steuer-Verwaltung, biS 
zum M e n dieses December-Monats, namentlich 
anzuzeigen, u n d dadurch alle, aus Unterlassung d e r -
selben etwa entstehenden unangenehmen Folgen zu 
v e r m e l d e n . Dorvat-RarhhauS, am s. Decbr. 1 3 1 2 . 

W i l h . B a r n i k e l , Ratbsherr. 
I . P. W i l d e , Notair.. z a,,.5 ^ ^ 

Curator und Contradlclor,n concursu c r e 6 , t o r u m 
et äelzitoium des Herrn Major« und Ritters B u r -
chgrd J o h a n n B a n n von M c n s d e n darauf 



a n g e t r a g e n , daß ein proclsmz Ski concurxum cre-
clilorum »i 6et)U»rum bis Gemeinschuldnerö erlas-
sen werden möge, sothanem Petito auch miltelft 
Resolution vom heutigen dato dcferirct worden, 
aiS cktiret, heischet und ladet daS Liefländisch, Hof« 
gericht alle diejenigen, welche an daö Vermöge» 
deö genannten GcmeinschuldnerS, auö welchem 
Rechtögrunde e S immer seyn möge, einige gegrün-
dete Forderungen und Ansprüche formiren zu kön-
nen sich berechtigt halten, hiemir zum ersten, an-
dern und dritten Maie, also endlich und peremtorie, 
daß sie binnen sechs Monaten a 6sw Kuju» r^ocla-
m^ns. also spätestens am 9ten Mai ^813 zu ge-
wöhnlicher frühen TageS^eir entweder tn Perso»i> 
oder durch rechtsgültige Bevollmächtigte erscheinen, 
ihre Forderungen «X ^uocunque lltulv vel jure 
selbige auch herrühren möchten, beibringen, und die 
fernere oberrichlerllchc Verfügung abwarten sollen, 
mit der Verwarnung, daß der Ausbleibende nach 
deren dreien Acelamationen nicht weiter gehört 
werden, sondern mir seinen Forderungen präcludirt 
seyn wird. Dieienlgen aber, welche an den Herrn 
Genreinschulbner Zahlungen zu leisten, oder Ver-
mötiensstücke von ihm in Händen haben sollten, 
werden biedurch aufqefordert, selbige in gleicher 
Frist, bei Vermeidung der gesetzlichen Strafen an-
zugeben und zur ConcurS-Masse abzuliefern. Wor-
nach ein Jeder, den solches angehet, stch zu achten 
und für S<baven ju hüten hat. Urkundlich:e. 
Signarum im Kaiser!. Hofgerichte ja Fellin, den 
9. November ttliS. 

In 
A d o l p h v. G a u e l , ActuartuS. 4 

Anderweit ige Bekanntmachungen. 

M i r G eneb migu n g der Ka i se r l i chen 
P o l i z e i - V e r w a l t u n g hieselbst. 

Die dörprsche große Müsse hat ihr gan-
zes am M-irkt belegenes lokal zur Verpfle-
gung der hier erwarteten kranken und ver-
wunderen Vaterlands - Vertheidiger unent-
geltlich eingeräumt, und denselben in der 
Ausübung dieser Pflicht der Menschlichkeit 
cin freiwilliges Opfer der Dankbarkeit ge-
bracht. Damit aber die Gesellschaft selbst, 
in welcher durch vereintes Bestreben schon 
so manches Gute für die leidende Mensch-
heit gestiftet wurde, auch für die Zeit der 
Dauer dieser Kranken-Verpflegung nicht in 
ihren geselligen, der Erholung gewidmeten 
Zusammenkünften gestört; damit durch die-
selben auch ferner noch GuteS befördert wer-
den möge: hat sich selbige für jetzt ein ande-

res Lokal zu ihren Zusammenkünften, nnd 
zwar das Haus der verwittweten Frau Licl» 
termannin Bref iusky im. zten Stadt-
theile gcmicthet, die von heute an dasclbst 
fortgesetzt werden, welches allen resp. Mus» 
seuglicdern hiemit bekannt gemacht wird. 

Dorpat, den 19. December 1812. 
Die Vorsteher. 1 

Ich ersucht alle diejenigen, welche eine dieß-
jährige Geldforderung, besonders in Rückstcht auf 
Buden-Rechnungen, an mich ;n machen haben, 
eS innerhalb dieses Dtetwber - MonatS zu tbun nn« 
ihre Zahlung zu empfangen, indem ich erkläre, daß 
ich im nächsten Jahre keine diesjährige Rechnun-
gen annehmen werde. Dorpat, den 45. December 
1812. P a r r o t . 1 

Vom t6ten auf den t7ten 0. M. ist mir ei» 
kleines braunes Pferd, vor einem kleinen Schlitten 
gespannt, auö dem Gehöfte entkommen. Wer eS 
aufgefangen und mir im Ratbölierrn Droaschen 
Hause, der Töchterschule gegenüber/ sammt den 
Schlitten abliefert, hat eine angemessene Beloh-
nung zu erwarten. v. Scham schew. 2 

Ein Mann, der hinlängliche Kenntnisse von 
der Brauern) und Mälzerey besitzt, indem er solche 
gleichsam von seiner Jugend an erlernt hat; auch 
erforderlichen Fallö die Aufsicht über den Grand-
weinSbrand und Distelatur übernehmen kann, 
wünscht stch in diesem Fache irgendwo zu enga-
giren. Zu erfragen ist er bei dem Universttärs-
Pedell Herrn K e l l n e r . 1 

Ach wünsche eine Person von guter Führung 
unter annehmlichen Bedingungen zu engagiren, 
die in Zubereitung der Speisen geübt ist. Auch 
stnd bei mir zwei kleine Zimmer für einen Ungc-
heyrarheten zu vermiethen und sogleich zu beziehen. 

Geheve. 2 
. Mein unweit der deutschen Kirche belegenes 

Hölzernes Wohnhaus,, welches aus steben Zimmern 
von verschiedener Größe, zwei Küchen und einem 
geräumigen gewölbten Keller besteht, ist nebst Stall-
raum und Wagenremise, entweder im Ganzen, 
oder theilweise zu vermiethen und sogleich zu be-
ziehen. Verwittwere H 0 ltz. 1 

Ein Zimmer von 4 Fenstern mit 2 kleinen 
Nebenstuben, obnweit dem großen Markte, ist zu 
vermietben. Wo? erfährt man in der Expedition 
dieser Zeitung.. Auch stnd in derselben Wohnung 
noch einige Möbeln unter der Hand zu verkaufen. 

S^br gute holländische Hecringe stnd für 
billigen Preis zu haben bei 

Ernst J o h . B a u m g a r t e n . 1 
Bei mir stnd alle Gattungen Rauchtabacke 

von vorzuglicher Gute und billigen Preisen Z» ha-
ben, alS: Marracaibo, VarinaS, Oronorco, Petit, 
Datavia« und Leipziger-Kanaster, wie auch meh-
rere Sorten braunen und gelben WagStaff unh 
Arpkes, in Kisten und zu einzelnen Pfunden» Fer-



. ner lind bei mir zu haben, ftkx M e Zigaro'S, ver-
schiedene Gattungen Schnupftab'ack«, als: ta Fer« 
Mck, Rapve, S t Ninenit, St . Omer, Toneu, wie 
au<ti holläud. Nolltaback. I oh. Ahlsct> w crd. ^ 

Die respekriven Subicribenten auf Kniscn-
sterns Rcisebeschreibung, werden ergebenst ersucht, 
den drirten Band von mir abholen zu lassen. 

Professor S t y x - 2 
Bestellungen auf 3/4 Siöfiae V ie r - und 

Wein-Bouleillen werden bei Unrer^erchnelen zu je-
derzeit angenommen und die Lieferung deö baldig» 
sten besorgt. W i l h e l m G a r n i k c l . 2 

Auf einem acht Meilen von Dorpat entlege-
nem Gute, wird unter vortheilhafken Bedingun-
gen cin tüchtiger Disponent, der aber zu gleicher 
Zeit den Brandweinsbrand verstehen muß, gesucht. 
Nähere Nachricht erlheiit die Expedition dieser 
Zeitung. 2 

Bei mir stnd verschiedene Sorten Einla-
dunqs - Couverre und Visitenkarten/ auch Pe» 
t^rsburgische und Rigasche Kalender käuflich zu 
haben. Buchbinder Mo nicke, 

wobnbaft im Tischler Seeligschcn 
Hause/ ehnweit der Promenade. 2 

Bei dem Klempnermeister Vagl, in dem 
sogenannten Stadtgraben, stirü wiederum allerle» 
moderne blecherne Kinderspiellachen für besonders 
billige Preise zu haben. 2 

Ungeachtet ich vor Kurzem erst in diesen 
Blättern bekannt gemacht habe, dafi ich nur die 
Stunde von 2 bis Z »u Unterredungen über AmtS-
geschäste bebimmen könne, in den Frühstunden aber, 
ausgenommen in dringenden Fallen, mir alle Be-
suche in dieser Absicht verbeten habe, so muß ich 
dennoch täglich erfahren, daß fast ju allen Tages-
zeiten, besonders aber Vormittags Personen zu 
mir kommen, um mir ihre Angelegenheiren vor-
zutragen, und mich oft ganz unnützer Weise von 
wichtigeren GeschtlKen abhalten, indem ihre Ge-
suche größtentbeils von dcr Art stnd, daß die Ent-
scheidung darüber Em. Edlen Rathe, nicht aber 
mir allein, zustehet. I ch sehe mich demnach ge— 
müssiget, hiemit aufs Neue zur Pudlieirät zu 
bringen : daß ich gewöhnlich nur von 2 biS 3 Uhr 
in Amtösacken zu sprechen bin, wie auch, daß ich 
solche Bittschriften, welche an En. Edlen Rath ge-
richtet und tn dessen Ober - Kanzelley abgegeben 
werden sollten, die ich aber häufig auf gewöhnli-
chen Papier an mich addressirt erhalte, völlig un-
berücksichtiget lassen werde. 

Syndikus F a b r i c i u s . 3 
I m Fall jemand gewilligt ist, eine Quantitä-

Erbsen z u verkaufen, so beliebe man mir , «n mei-
ner Bude am Wasser, Nr. j v , davon zu benachricht 
ttgen und dic Probe vorzuzeigen. z 

RundaUow. 
An der Steinstraße, dem Färber Hrn. Wn'ß 

gegenüber, im Haus« der Wittwe des Zinngi.ßerS 
Saedler, No. HZ , sind folgende moverne M'i ' l l ien 
von Mahagonyholj, von einem deutschen Meister 

kn Riga verfertigt, a u s freier Hand zu verkaufen, 
mbttUich: ei» Divan, nebst einem Duhend Stüh« 
leu mir rorhcm Saffian überzogen, ein großer run-
der Theerisch, zwei L'hombrctiscbe und,wn große 
Sviegel j desgleichen wenig gebrauchte stämische 
Tischtücher und Servietten, s.hr gutes Bettzeug 
und cine englische Theemajchine. 3 

Das der Frau Bürgermeisterin Klein gehö-
r ige, in 1>cr Breitstraße belegene Wohnhaus ist 
jahrweise vermiethen. Miethliebhaber haben sich 
dcr Bedingungen wegen an dcn Herrn Gouverne-
mentsiek-etairen Kieseritzkv M wenden. 3 

>>n der Nachr vom 2ten auf den zt-n Dec. 
d. I . sind von dem Äuthc Kohnhoff 2 Wallach-
Pferde und eine Sture gestohlen worden. Der 
eine Wallach ist Rotdsct-immei, der zweite von 
gelblicher Farbe, mir einem schwarzen Streiten 
uver den ganzen Rücken; die Stu»e ist gleichfalls 
gelb, bat einen weißen Hinterfuß und einen weißen 
Stern vor der St i rn. Wer dem Minjßerial 
Armsobn in Dorvat, oder auf dem Guthe Kötin-
hoff von diesen gkftohlnen Pferden eine solche Nach-
richt zu geben weil), daß der Eigenthümer «je wie-
der erhält, hal eine Belohnung von lvo Rub. B . 
N- ju erwarten. 3 

Zwei sag neue kupferne Brakkessel, auch ein 
Klaarkessel, «rsterer von s b's 6 Faß groß, nebst 
Helmen und Schlangen, und die alleinalls auch 
getrennt werden, sind auf Lubde-GroKhof bei 
Walk, für billigen Preis zu Kauf. 3 

A b r e i s e n d e . 
Da ich mit meiner Tochter spätestens inner-

halb 14 Tagen von hier ,u reifen gedenke, so mache 
ich solches hien.itrelst bekannt, dumir dieienigen, 
welche «ine gerechte Forderung an uns machen zu 
kö'-nen verm^yNtN, stch bei der diestgen .^«Uierltchen 
Polizei» Verwaltung meiden möarn. Doipar, den 
tS- December I8l2. Verwittwete Raab , t 

D u r c h p a s s i e r e R e i s e n d e : 
Den j^ten D^cemb. Mademoiielle Mutschell unv 

Madame Derens, von S t . Petersburg, nach 
Riga. 

Den löten. D«r Kaufmann Herr Drachenbauer, 
von Riga, nach St . Petersburg. — Der 
Herr Fähnrich Wagener, von St . Peters-
burg, nach dem Hauptquartier. 

D e n j?ten. Der Herr Kapiiniu Skulsky. a l s Cou-
rier, von St . Petersburg, nach Riga. 
Madame Neisctiillcr und der Kaufmann Herv 
H i l l , von S t . Petersburgs nach Riga. — 
Der Kaufmann Herr U'm.'N, nach Riga — 
Der Herr Fahnrit» Kudrewky, von S t Pe-
tersburg, nach W>'na. — Der Herr ^.,ron 
von Renne , von R i g a , nach St. Pe te rsburg 



kl". io2. Sonntag, dm 22^' December 1812. 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n d e r A a i s e r l. U n i v e r f j t a t s -- C e n f u e« 

D . G - B a l k , Ccnsor. 

St . PeterSbnrg, vom 17 Dec. setS, war im WtnlkrpalatS große Versammlung 
Allerhöchster Befehl S r Kaiser!. Majestät er- d^r vornehmsten Personen beiderlei GcfchlechtS/ 

thcilt bci dcr Parole in Sr Petersburg. uw.dem Hochamte beizowohnen, und L>hren Ma-
Vom 6. December. . jcsmen dM Frauen und Kaiserinnen, und Ihren 

Für ausgeiciclineikn Dienst sind hesordert: Kaiftrlichen. Hoheiten ibre Glückwünsche abzustat-
zu Generalmajors die Obristen,. der Komm ttdeur^ t e t t ^ A i M ^ w a r H k . S t a d t Mstminirt, 
deS Lcldqarde DragonerregimentS TfcdiNchcrin, < Der Ruhm ter Hkld'en , die ^em Vatcrlan-
beim Donschen Kosakenkorps SvSojtw Z., und der de-ausgezeichnete Verdienste erwiesen haben, krönt 
Adjutant Sr . Kaiserl. Hobelt des Zesarewilsch und ibre Thoren auch noch nach ihrnn Tode W i r 
Großfürsten Konstantin Pawlowitsch, Obrist im theilen hier mir besonderm Vergnügen uvfern Le-
iZeibgarderegiment ju Pferde, Olßustjew, nnd dcr fern das, am verwickenen 24. November an die 
bei der Armee stehende Obristlieutenant Baron Gemahlin dcs verewigten Generallieurenants Sag-
Tettenborn zum Odristen. gohufwudt, der auf drm Felde der Ebre sein Ltt-

I n demRanae, zu welchem sie befördert den für daö Vaterland hingegeben hat, erlassene 
worden, werden bestätigt, und zwar von dem Ober- Allerhöchste Reflript mit. 
befehlshaber der ersten West Armee, General von „Elisabelb Zakowlewna. Ich bedaure äus-
der Infanterie Darclai de Tol l i , auf Vakanz, bei «ferst das Ihnen betroffene Unglück. Möge Gott 
den Infanterieregimentern, beim TobolMchen ,»der unS Freude und Betrübniß zuschickt, >Vhren 
der Unteroffizier Gkeizmann zttm Fähnrich; beim „Kummer lindern. Sie haben an Ihrem Manne 
Zysten Jägerregiment die Feldwebel Lunew, Oßl« „einen treuen Freund verloren, und I ch an ihm 
pow, der Portepeejunker Bistrom, und dcr I u n - „einen tapfern, drm Vaterlande nützlichen G e n e -
ker Werlh zu Fähnrichen. „ ra l . Er ist gestorben auf dem Felde der Ehre, 

I n Dienst stnd genommen : der verabsanc« „und bat Ihnen den Ruhm seines Namens hin. 
dete Generalmajor Lavtew, der bei der Armee „terlassen. Zum Beweise der Erkenntlichkait gegen 
sieben wird; der von der i4ren Artillenebrtgade „seine Verdienste, uberlasse Ich Ihnen den aan. 
verabschiedete Major Golubzow a ls Kapitain. wo- „zen Unterhalt, dcn er genossen hat. Verbleibe 
bei er bei der Artillerie stehen wird, und der vom „Ahr Woblg'wogener" 
Jngenieurkorvs verabschiedete Sekondlieutenant Niiga, vom December. 
Lefnikow, mir demselben Range beim Moskowl- Der Kronuns,Stag unsers erhabnen Monarchen, 
schen Grenadierregiment. der lehr allen Volkern ein bochgefeterres Fest sehn 

Sr. Petersburg, vom iä- Dce . . . . ^llre wurde hier mit allgemeiner, herzlicher Freud<,. 
Verwichenen Donnerstag, den i2t«n dieses, und mir den mannigfaltigsten Aeußerungen dersel-

Kl6 «m hohen Gchur ts rage S r . M m s t ä t dcS K a i ' den besannen. I n den Kirchen ertönte ein T e ^ 



5ettM,1dle Verwundeten und Kranke» in den Laza-
rethen wurden von den freiwillige» UnterstützungS« 
gesellschaften festlich gespeist, und crbiellen Wein, 
Taback u. s. w. ; am Abend war die S tad t erleuch-
te t , und jede der drei hiesigen Gesellschaften gab 
«in Fest. I n der Müsse war Ball , und unter drr 
Büße A l e x a n d e r s standen von Trophäen umge-
ben die transvarenten Inschriften: 

„Durch Milde Rußlands Glück!" 
W d : 

„Europa ' s Heil durch Festigkeit!« 

MItau, vom i t . December. 
Bald nach dcm Einmarsch unserer Truppen, 

erschien hier solgendes Publikandum. 

Das, bei dem treulosen Eindringen deS Fein-
des, von unserm großen Monarchen ausgesprochene 
Wort ist in Erfüllung gegangen. 

Geleitet von der Weisbeit der Regierung, bat, 
unter der Anführung mit unsterblichem Ruhme 
bedeckter Heiden, der unerschütterliche Much, die 
Alles überwindende Tapferkeit der Truppen und 
der als ein ewiges Muster glänzende Patriotismus 
der Nation, die zahllosen Heerschaaren des FeindeS 
vernicklet. I n eilender Flucht suchen die rrauri-
gen Reste desselben ihre Rettung jenseits k r Gren-
zen dcs Reichs» 

I h n , den überwundenen Flüchtling, deckt die 
Schmach des Raube« und der Verwüstung, und 
laut und überall wird sich jetzt diese Achtende S t i m -
me erbeben> denn die glänzenden Triumphe der 
Russisch-Kaiserlichen Waffen haben ihn niätt allein 
übernzunden, sondern auch den Wahn zerstört, dem 
so viele edlen Völker muthlos stch beugten. Die 
unter feinen Fahnen gesammelten fremden Natio-
nen nehmen mit der Ehrfurcht für Rußlands Vol-
ker, die Ueberzeugung mir : daß nur der entfallene 
Murh und der Mangel an Vertrauen auf eigene 
Kraft f» tief gebeugt habe. Unter den beschirmen-
den Fittigen des Russischen Adlers gefamnselt, wer-
den sie stch ermannen uud ihren Wohlstand, ihr 
Glück, ihre Ehre wieder suchen und finden. 

Die Provinz Kurland, — die in freier Wahl 
ihre Schicksale dem Russischen Scepter anvertraute, 
die s» lange schon die Segnungen einer milden 
Regierung genoß, deren Adel stch immer durch 
Edclmutd und wahtt Vaterlandsliebe, deren B ü r -
ger stch immer durch Redlichkeit, so wie die ge» 
sammten Einwohner durch treue Ergebenheit, aus-
zeichneten, — darf ich nicht zur Treue gegen 
ihren Allerdurchlauchtigsten Kaiser und Herrn auf-
rufen und ermuntern. Die Gegenwart deS Fein-
des, der ihren Wohlstand zerrüttete, wird ihre Ge-
Lnijungen nicht verändert, ihre Gemüther nicht 
von ihrer Pflicht abgeführt haben. — Indem ich 
blt von dem F<jnde getroffene VerwaltungS-An» 
ordnung aufhebe, rufe icb alle Einwohner auf: bei 
her nted«rhera«Aelttm O r d n u n g al len von der 

Allerhvchstverordneten Obrigkeit erlassenen Befeh-
len den pünktlichsten Gehorsam zu leiste«. 

Mitau, den 9. December 1812. 
Gencraladjutant M a r q u i S P q u l u c e l . 

Parchow, vom 9. Decbr. 
Gestern, um 2 Uhr nach Mitternacht, wur-

den wir durch die Ankunft S r . Majestät des Kai-
sers in unsrer S tad t erfreut. Se . Majestät ver-
weilren. hier nur zwei S tunden , und setzten dann 
in erwünschtem Wohlseyn die weitere Reise fort. 
D a s Zusammenströmen des Volks bei dieser Gele-
genhett war außerordentlich groß : jeder, Alte und 

Nch «in dcm Anblick deS vielge-
liebten Monarchen w-iven. 

Kaläsin, vom z. December. 
V o r einigen Tagen kamen die Scbaaren 

d e r Jaroflawschen Landwehr hier durch. Die jun-
gen Krieger, beseelt von ausgezeichnetem Eifer 
zur Vercheidigung des Vaterlandes, haben sich 
schon ganz an die Kriegs-Disciplin gewöhnt, und 
eilcn, wie wahre Solsaren, mir Uncrschrocken-
heit nach dem Kampfplatz. Wir begleiten sie mit 
dem aufrichtigsten Wunsche, die Waffen der Fein-
de «u zertrümmern, und dann, mit Ruhm bedekt, 
in ibre friedlichen Wohnungen in den E-chooß der 
Übrigen wieder zurück zu kehren. 

Rybinsk, vom zo. November. 
Der Transport des Geschützes, der a u S S t . 

Petersburg hier durch nach ArsamaS geht, wird 
von hier ohne den geringsten Aufenthalt weiter be-
fördert. Die dazu erforderlichen Pferde stehen 
stets in Bereitschaft. 

Tambow, vom 26. November. 
I n diesen Tagen hatten wir hier starken 

Frost und einen'außerordenllich heftigen S t u r m . 
Die durch die hiesigen Orte kommenden gefange-
nen Franzosen leiden sehr durch diese Witterung. 

I n diesen Tagen kam das Borißogledsche 
Dragonerregiment, auf seinem Marsche von der 
Kaukasischen Linie nach Murom, durch unsere 
Srad t . 

Nowotstderkask, vom t2 Nov. 
Nach dem Abmarsch unserer Kosaken zu der 

allgemeinen Landwehr.^ hat die hiesige OrtS-Obrig. 
kejt, eifrigst bemüht für das Wohl und die Sicher-
heit des Vaterlandes, noch zwölf Regimenter von 
der nachgebliebenen, zum Dienst tnuglichcn jun-
gen Mannschaft formirr; sie befinden sich schon in 
völliger Vereitschaft, und sind mit Waffen und 
Pferden vollkommen versehen. 

Die Einwohner der hiesigen Gegend boren 
nicht auf , daS Ih r ige zum Besten des Vaterlandes 
beizutragen, und nock kürzlich Kaden ste 
Stück Hornvieh für die Armee als freiwillige G a -
be dargebracht- Durch solchen Eifrr iei<5ncn 
auch mehrere von denienigen Fraueu aus, deren 
Männer sich bei der Armee b finden. S i e brin-
gen gern ibr Eigenthum als Opfer dar, indem sie 
sagen : ,,Attzr ist eine Zeit, wo man sein Eigen-
t u m nicht schonen muß, denn es gereicht zur 



„Rt tumß des Vaterlandes, unsrer Mttne?, und 
F«r Rettung u> ser selbst. . . -

Gumbinnen, vom 8- December n. S t . 
(Auszug eines PrivalschreibenS.) 

Alle Zeiruligen, die unter der Aufsicht der 
französischen Regierung erscheinen, selbst der 
HamburAiscke Korrespondent nickt ausgenommen, 
dem noch W6 jetzt sein voriger ehrwürdiger Titel 
eines l l n p a r r b e j i s c b e n bloß deswegen gelas-
sen ist, weil, indem cr Frankreich seine Unpar^ 
theilickkeit widmet,^ er ohne Widerrede den Ein-
gebungen der fran;östickrn Regierung gehorcht, — 
alle diese Zeitungen hören auch bis jetzt noch nicht 
a u f , die fortdauernden St«gc Napoleons ,u pre-
digen. S i e erheben seine kluge und unnachakiM' 
liche Retirade aus dem I n n e r n Rußlands nach 
den Glänzen, rühmen die Ganzheit seiner un-
überwindlichen Armee, und verbreiten sich über 
die reichlichen Lebensmittel und die fetten Tafeln 
derselben, über die warmen Kleidungen und die 
vortreflichen Pelze, welche nicht nur die franko» 
fischen Marschälle und Generale, sondern auch Sie 
Offiziere und sogar die Soldaten « . besitzen. Die 
englischen Zeitungen hingegen, welche drr Wahr-
heit näher auf den Grund tu kommen suchen, 
fordern über alles genaue Beweise, und verwerfen 
alles, da ste selbige nickt sehen. S i e b.haupren, 
daß, so sehr die verscdmizre Lüge sich vermittelst 
der ibr unterjochten Journalisten und ZeirungS-
schreibe? auch bemüHct, ihre Unwahrheiten und 
Abgeschmacktheiten a u s b r e i t e n , ste jedoch in ih» 
ren unverschämten Verbreitungen keinen Erfolg 
sehen werde. Die Begebenheiten selbst decken die 
Unverschämtheit einer solchen Lüge auf. Wer 
kann glauben, daß die Russen selbst Moskwa zer-
stört Häven? Ne in , eS ist bekannt, daß diese 
S t a d t die Franzosen in Brand gesteckt, und um 
diese Brandstiftung zu vollführen, auf den Befehl 
ihres Kaisers, auch ren Kreml in die Luft ge-
sprengt haben. Auch ist es bekannt, daß dieFran-
zoscn, noch nicht mit der Anzündung der Häuser 
zufrieden, die Kanonen gegen ste gerichtet und ste 
mit Kugeln eingeschossen haben, um nichts ganz 
zu lassen. Die Räubereien, welche die Franzosen 
in Moskau begangen haben, übersteigen jede Be-
schreibung. Aus Privatnachricktc» aber erhellet, 
daß Napoleon, gezwungen durch Hunger, Kälte 
und völligen Mangel an allem, endlich Moskau 
verlassen b a t , und daß die weisen Verfügungen 
deö Russischen Feldherrn, bei denen Napoleon 
nichts zu seinem Vortbeil unternehmen konnte, 
sondern überall mir Verlust zurück geschlagen 
wurde, besonders aber seine verlorne Schlacht bei 
Klein - Qaroslawej, ihn genöthigt haben, nickt 
n u r a u s Moskau, sondern auch aus ganz Ruß-
land zu fliehen. Dies ist es, tvaö die strenge 
Wahrheit erzählt, und zwar nickt so, wie die 
französischen Z e i t u n g e n , dic stch tn Urse taktische 

Betrachtungen "einlassen « n b «r jäh lc» , däß dik 
Hauptzweck des großes Feldherrn, der die u n -
zählbare, im Inne rn von Rußland stch beflndrnde 
Armee anführt, bloß darin besiehe, bequeme u n v 
ruhige ^Winterquartiere einzunehmen, in denen 
dcr Feind stc nicht beunruhigen könne. Sodann 
geben ste vor, indem ste dieser seiner so offenba-
ren Furcht die gewöhnliche Prahlerei unterlegen, 
daß «S von Napoleon abhängen werde zu entschei-
den , ob er die Winterquartiere im Kalugaschen> 
Kiewschen, Wltebükischen oderSmolenskiscben Gou-
vernemrnI nehmen wolle lt .! !1 Die Entscheidung 
dieser Frage scheint jetzt, nach den hier in diesen 
Tagen erhaltenen zuverlässigen Nachrichten über 
die ganze Lage, »n welcher stch Napoleon mir sei-
ner Armee tm I n n e r n von Rußland befinde^ 
nicht mehr schwer zu seyn. Dieser große Held ist 
mit seinem unüberwindlichen Kriegesbeere/ auf 
seiner weisen Retirade von Moskau, in andert-
halb Monaten über !20 deutsche Meilen zurück 
gelaufen; dic ganze Strecke dieses WegeS ist mit 
französischen Leichen besäet. Auf dieser seiner 
schnellen Flucdt zerstört cr selbst alles sein Gepäck 
nnd läßt es auf der Straße nach. Die Russische» 
Truppen stnd kaum im S t a n d e , dcm vor ihnen 
fliehenden Feinde zu folgen,' indem ste ihn a u f 
jedem Schritte schlagen, machen ste Gefangene zu 
Hunderten, zu Tausenden und zu Zehntauscndcn, 
nehmen ibm Kanonen, Gepäck, Fahnen, die letz-
ten Vorräthe, und selbst Generale ab. Aber dies 
ist noch nichts: die ausgemergelten Franzosen er-
geben stch zu ganzen Detaschemenls, zu ganzen 
KvrpS; ihre Kavallerie, die größtentheilS die 
Pferde eingebübt hat , hat die letzten für die Ar-
tillerie Abgegeben? und geht zu Fuß; die Artil-
lerie aber ist sämmtlich eine Beute der Russen ge-
worden; der in den Russischen Städten und 
Dorfschaften zusammen geraffte Raub tst zu gän-
zen Transporten wicder zurück genommen. Noch 
nie ist'cine schrecklichere Lage gesehen, und viel-
leicht duck nie in der Geschichte der verwichey.en 
Sahtbünderte gehört worden, als die ist, in wel-
cher stch jetzt die gryße, stegreiche Armee Napo-
leons befindet, die freilich für diejenigen i n 
Freundschaft mit ihm stehenden Mächte als solche 
angesehen werden kann, die nicht die Kraft oder 
die Dreistigkeit gehabt haben, ihm z u widerstehen. 
Bei dieser Armee hat man bereits aus Mangel an 
Speise Raben , Katzen, Pferde, und (wird man 
dies wohl irgend wo in Europa glauben?) die 
Leichnamen der todten Kameraden gegessen. Die 
Kleidung dieser schrecklichen Helden entspricht 
ganz und g a r nicht der AahreSzeit, i n welcher, ste 
ihre Retirade unternommen haben , um sich 
Quartiere z u suckcn ? rheilS sind ste mi t Fetze» 
von verschiedenfarbiger und verschledenartigerKlei-
dung bedeckt, tbcilö sind sie halbnackend, baarfnß, 
und mit Lumpen umwunden; und einige von ih-
nen bedecken ihre Blöste mit S t r o h , und bewickeln 
lich mir demselben/ M m i t e inem nach dem r a a -



Ken Rußkfchen Klima durch Wunder gebrachten 
kostbaren Gewächs deS warmen Klima'S. Endlich 
stnd von der halben Million nach Rußland ge-
führ te r T r u p p e n , diesen sogenannten unüberwino-
lichen Legionen, jetzr k-um noch 5t>,viio auöge 
mergelte zur Vcr j 'vnf lu t ig gebrachte S p a l t e n 
ü b r i g , die auf dem Kamviplatzc ivre Fl inten weg» 
Uelsen, und sich freiwillig als ge fangene ergeben, 
»der , beim Feuer sitzend, einer neben dem andern 
hinfallen und sterben. D i e s stnd die Folgen und 
die Beweise dec zärtlichen Gefüh le Napo leons 
Liegen seine S o l d a t e n , deren V a t e r er sich nennt . 
W e n n e r , nach einer wichen vorzüglichen Kiebe 
zu den S o l d a t e n , ihnen das oben beschriebene 
Schicksal bereitet ha r , so muß das Looö seiner 
übrigen ttnterthancn von bürgerlichem S t a n d e 
«ben nicht bencidenSwertb seyn, geschweige denn 
Va6 der B ü r g e r der mit Frankreich vereinigten 
S t a a t e n . Nach allen diesen Umständen können 
!vir vielleicht bald dcn schrecklichen Eroberer R u ß -
lands bei uns sehen, der bei jeinem Einrücken in 
die G r ä i n e n desselben vor 5 Mona ren , tn den 
Hiesigen Gegenden daö Schicksal dieieS Reichs als 
schon entschieden ausgab. W i r sind sehr neugie-
r i g , dies entschiedene Loss m srhen. — D i e s e n 

Augenblick erhalten wir hier die zuverläßige Nach-
r i ch t , daß die Russischen Truppe» sich schon 
W i l l n a nähern. 

W i e n , vom 2c>. Nav . 
Gestern haben wir hier die sehr zuvcrlaßtge 

Nachricht von der Ret i rade deö AaiicrS Napoleon 
«uS Ruß land erhalren. D i e von der Kälte und 
dem gänzlichen Mange l an allem Nolbtgen ;cr-
rü t t e l e französische Armee, hat bei ihrem Rückzüge 
zu wiederholten Malen starke Niederlagen von 
den Russischen Truppen an verschiedenen Or t en 
er l i t ten . D e r ganze W e g , auf welchem Sc rcti-
r i r t , ist, wie eö he iß t , mir tobten uitd^ior E r -
m a t t u n g sterbenden Kriegern der verschiedenen N a 
t t o n e n , auS denen die französische A r m « besteht, 
bedeckt. B e i dem Kaiser Napoleon ist jetzt kaum 
noch der jehnre Tbeil von der Armee nach, die er 
nach Rußland geführt h a t , und danebst hat er 
auch fast seine ganze Arti l lerie, den T t a l n und 
l>ie Pferde verloren. D ie Reste seiner Armee re-
t i r i r en sich mi t der größten Eilfertigkeit auf 
W i l l n a . 

Lissabon, vom 8. Nov. 
D e r G e n Hill bat sein Hauptquar t ier von 

Aranjucz weiter ostlich von Madr id verlegt Auch 
har er seine ganze Armee auf das rechte Ufer deS 
TaguS übergehn lassen. Wie eö scheint, rückt der 
reckte Flügel von S o u l r unter Droue t gegen 
Guada laxara vor , während der linke auf Aranfuez 
marlchirr S o u l r selbst ist im C r n t r u m , Joseph 
und ü o u r d a n ,njx h^r Avantgarde in Cuenßa. 
tzuchet ist zu Valencia geblieben, um die Macht 
der Alliirten in ber Gegend tn Rrlpekt zu hal 
t en . G e n . Hill ist jetzt »wischen Guadalaxara und 
Aranmez, und das Korps, welches BattastcrvS 

e k e m M kommanUtke / ruck t r o t , um be! Nranfuez 
zu idmz.jn stoßen. 

M a d r i d , vom 27. Okt. 
- D i e ganze Macht der Franzosen unt r r S o u l t 

wird auf ^2-090 M a n n gerechnet, die der Alliir-
ten aus j^.ooo Engländer und Por tugiesen . und 
1.4,000 S p a n i e r . 

Br ie fe auö Madr id vom S8sten bestätigen, daß ' 
die Franzosen sich in der Nähe von Madrid ge-
zeigt haben , aber nicht den Rückzug des G e n . 
Hil l . Gewiß ist e s , daß ;u S a l a m a n r a nicht 
v?6 geringste vermuthen l äß t , daß L. Wellington 
dte Absicht bade, sich aus seiner jetzigen Position 
juruck zu ziehn. 

Am i l . Okt . hat G e n . M t n a cin sehr hitziges 
Gefecht mit einem feindlichen Kocpö von 4v00 
M a n n gehabt. D e r seindltcve Verlust ist Zmal 
größer gewesen, als der unsrige. 

V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 

M a n bot in M i t a u Ber l iner Zeitungen vom 
52ten December gefunden, ^ i e enthalten «in 
Bul le t in Napoleons , nach feiner Niederlage der 
S tudenzy . E r erzählt den Franzosen im treuher-
zigsten T o n : ,, Durch eine falsche Bewegung , die 
Kaluga bedrohete, ( aber e r h a l t e es ja schon, wie 
cr früher erzählte, genommen? » babe er drr Russi-
schen Armee vier Tagesmärsche abgewonnen. V o n 
Smolensk bis zur Beres tna , sey cr nicht im ge-
ringsten beunruhigt worden. D o r t babe er W i t t -
genstein und Tschitschagow geschlagen, 12000 G e -
fangene , 20 K a n o n e n , 9 Fahnen und etliche G e -
nerale genommen, und dann seine Armee die R e -
vue Yassiren lassen. S i e sey hundert und zwanzig 
tausend M a n n stark und mir Allem im Neberfius; 
versehen. Hetzt führe er sie nach W i l n a in die 
Win te rquar t i e re . " M a n sieht, wenn leine Sachen 
durch keckgesagte Unwahrheiten herzustellen wären , 
so würden ste bald wieder in O r d n u n g seyn. Doch 
je dreister er zu täuschen versucht, desto gewaltiger 
wird die Wahrhci t wirken, wenn sie endlich durch-
bricht, das wird sie, trotz seinen Künsten. 

Ehrlicher war die erlauschte A n t w o r t , die 
einer seiner Couriere «incm andern gab , h e r a u s 
P a r i s k a m . und ihn f ragre , wo die große Armee 
sey? N i r g e n d , sagte er. D i e I n f a n t e r i e ist theilS 
niedergchaucn, theilg e r f ro ren ; die Artillerie ist 
genommen, und die Cavallerie hat ihre Pferde auf-
gegessen. 

Hn Schawlen hatte der Feind zur B e w a -
chung dcr Magazine ^5 M a n n zurückgelassen: aber 
die Einwohner der S t a d t nahmen sie gefangen , ' 
banden sie und lieferten sie an das nächst, Russische 
Commando ab. I n Kowno der F e i n d , sagt 
m a n , bet'ächtliche Vor ra lh , von M u n i t i o n , und 
die 6vv M a n n starke Garnison wollte sie beim Ab-
züge in '^»rand stecken; aber die Einwohner griffen 
zu den Waf fen , ver^Hten dcn Feind, und M M t N 
so die V s r r ä t h e und d,e S tad t selbst. 



ES' sind, v>rkim?5ttck'!u"PtteVsburg ^Karika-
t u r e n , in Beziehung auf den gegenwärtig^N 'Krieg 
erschienen, die sehr kräftigen Geist atbmen , und 
auch in Rücklicht der künstlerischen M s s ü h r u n g 
gur geratlien stnd. Auf dem einen B l a t t e stenr man 
einen M«uin von den heldenmütbigen Drushiuen, 
der in seine Hekmalh zurückkehrt. Unter dcm 

. B l a t t e steht: „Ück muß dock meinen Kindern 
auch was mi tbr ingen ." An dcr Fl inre deö M a n n e s 
b a n g e n , wie geschossene H a , e n , einige Franzosen 

> h e r a b , und cin fröhlicher Knabe galloppirt vor 
ibm statt deS Steckenpferdes, auf einem Franlöst-

. schen Legionen Adler. — Ein Feind wie dte Zer-
störer Mosktva's und des K r e m l , verdient dem 
kraftig fröhlichen S p o t t seiner B'esieger preis ge-
geben zu werden. . ' ' ° 

» ' Gencral Wellington meldete selbst/ daß er 
die Belagerung von BurgoS aufgehoben , und stch 
bis binter den Duero zurückgezogen h a t , weil die 
feindliche Armee, nach dem Zusammenstoßen der 

. verschiednen Corps , ihm zu stark gewesen. l J n 
England hatte man behauptet , er werde stch.nicht 
mic. B u r g o s au fha l t en , sondern die Französische 

^ Nordaryiee verfolgen, ehe ste Verstärkungen er-
h ie l t ) Am isten November n. S t . sind die F r a n -

I zosen wieder in Madrid eingerückt, wo aber vorher 
^ alle KriegSvorräthe vernichtet waren. 

- Französische Zeitungen versichern, man be-
schäftige stch in England dami t , die Miliz tn diS-
vonible Trupven zn verwandeln, und sie durch An-
werbungen zu vermehren. D i e B i l l darüber sollte 
dem nenett Par lement vorgelegt werde», so bald 
eö stch versammelt habe. Diese Maaßregel würde 
dte S t re i tk rä f te Englands außerordentlich er-
höhe«. - ' . 

Professor Pörfchke jk Königsberg, ist ge-
Horben. 

Schweizer B l ä t t e r mußten im November 
erzählen, daß die Schwe ize r -T rupven , die bei ' 
Polozk postirt gewesen, gar nichts gelitten hätten, 
noch g a n z komplet seyen. Dieser beständig kom-
plette Zustand der Armee. Napoleons erinnert ^an 
Den M a n t e l s den ein Nürnberger SvndlkuS sich 
rühmte , vierziß J a h r lang läalich getragen zu 
haben , und der doch noch f.,st neu sey D e r B e -
sttzer brauchte nehmlich die kleine Vorsicht, in 
jedem Herbst das Oberzeug neu f u t t e r n , und in 
jedem Frühl ing daS Unterfutter neu überdehn zu 
lassen. 

D a s Continaent deS Fürsten P r i m a s hat te 
bis zum Oktober Brcmerlebe und Varel besetzt, 
erhielt aber damals Befeh l , so schnell a ls möglich, 
sich über H a m b u r g , Danzig und Königsberg nach 
Tilsit tu begeben. S o sorgfältig las schon damals 
Napoleon alles zusammen, die Mannzahl seiner 
Armee zu verstärken. 

( S ä m m t l i c h g. d. Zuschauer.) 

G e r i c h t l i c h e B e t a n n t m a c h u N g e n . 

Auf B e f t b l S r . Kaiserlichen Majestät deS 
Selbstherrschers aller Reußen tc. tc. :c. D a die 
Sruoirenden der Rechtswissenschaft A l e x a n d e r 
G u s t a v H o l l ä n d e r , E r n s t v o n M a i d e t l , 
A l e x a n d e r U i m o i n und A u g u s t H e i n r i c h 
v o n W e y r a u c h , und dcr S t u t i r e n d e n der P h i -
losophie , J o h . F r i e d r . B a l l e t d e s B a r r e S 
und C a r l L u d w. F e r d . H e r r m a n n , stch we-
gen ibreS Abganges von hiesiger Universität gehö-
rig gemeldet und um die erforderliche Vorladung 
ihrer etwanigen Crcdi.oren gebeten haben; alS 
werden hiemir den S t a t u t e n gemäß, Alle und 
J e d e , welche an genannte S tud i rende irgend eine, 
nach dem K 4 t . der Allerhöchst konfirmirtcn Vor -
schriften zu Recht beständige, aus der Zeit ibreS 
akademischen Aufenthalts allhier herrührende An-
forderung haben möchten, aufgefordert , sich binnen 
der geseplichen Frist von 4 Wochen -» 6src> bei 
ihnen selbst, und falls ste daselbst ibre Befr iedi -
gung nicht erhalten sollten, bei diesem Kaiserl. 
Univers i tä r -Ger ichte zu melden, unrcr der V e r -
warstt lyg, daß nach Ablauf dieser Fr i s t , Niemand 
weiter mir einer solchen Forderung wider gedachte 
Abgehende allhier gehört und zugelassen werden 
solle.- D o r p a t , den 21. December 1812. 

I m Namen des Kaiserlichen UniversitätS« 
Gerichts. 

P a r r o t , d. z. Rector . 
W i t t e , Notä r . . t 

Auf Befehl S r . Kaiserlichen Majestät dcS 
Selbstherrschers aller Reußen :c. ic. tc. werden von 
diesem Kaiserlichen UniversitätS-Gerichte alle die-
jenigen, welche an dcn verstorbeneu S t u d e n t e n , 
G e o r g H o f f m a n n , irgend eine nach dem Z. 
der.Allerhöchst kgnsirmirten Vorschriften zu Reckt 

.beständige aus der Zeit seines akademischen Aufent-
halts allhier herrührende Anforderungen haben möch-
t e n , aufgeforder t , sich binnen der geschlichen Flist 

' von 4 Wochen s <j»,o bei dem Kaventen, Her rn 
Aeltermann und Kaufmann H o l t z , oder falls sie 
ihre Bef r ied igung daselbst nickt erhalten sollten, 
bei diesem Kaiserlichen UniversitätS - Gerichte m 
melden , unter der V e r w a r n u n g , daß nach Ablauf 
dieser Fr i s t , Niemand weiter mit einer Forderung 
an den Nachlaß deS verstorbenen S tuden t eu H o f f -
m a n n bteselbst zugelassen werden wird. D o r p a t , 
den Listen December i s i 2 . 

I m Namen des Kaiserlichen UniversitätS-
Gerichts. 

P a r r o t , d .Ree to r . 
. . W i t t e , N o t ä r . 4 

Am systen J a n u a r ,813 sollen tn D o r p a t 
vom Ltestandtschen Landsatbs Collegio die R i t t e r -
schaf rs .Gutber A l t - W r a n g e l s h o f f , j j n b ö e n -
b o f f und 4 5/5 Haken von P l a n h o f f , t m T t i -
k a t e n s c h e n K i r c h s p i e l e belegen, aufs Äeue 
an den Meisibietenden verarrndiret werden. ES 
haben sich dahcr die Arrende-LlebHaber an diesem 



Tag« Vormi t t ag s ln der Kanzley deS LandratbS-
^oUegii einzufinden, woselbst die Bedingungen 
und Kontrakte zu inspiciren stnd, und die Kautio» 
lien zu deklariren und zu proVuciren seyn werden, 
D o r p a t , den 19. December 1812. 

I m Namen und von wegen E r . Edlen 
R i t t e r - und Landschaft dcS HerzogthumK 
Liefland. 

O - M . V. R i c h t e r , 
restdirender Landrath, 

G> v. H a r r w i ß , stcllv. Ri t te rsch .Sekr . i 
Demnach daö Liest Hofgerictit gewilligt ist, 

die zur Konkurösache desGarde 'LieutenantS T h e o -
d o r H e i n r i c h v. K o S k ü l l geborende G ü t e r 
A l e u H e n mi t S a r a , T a i w o l a , D i d e r k u l l 
m i t K a l l i k ü l l , und C a t h a r i n e n h o f f unter 
den am Sep tb r . d. I . bekannt gemachten, und 
denen S t . PeterSburgischen Zeitungen inserlrten 
B e d i n g u n g e n , da am iLten Oktober kein B o t er-
folgt is t , am 15. J a n u a r 181? abermals zum 
Meistbot zu stellen; als wird solches bekannt ge-
mach t , damit Kanfliebhaber stch an diesem Tage 
einf inden, und beim Hofgerichte B o t Ulid Ueber-
bot verlautbaren mögen. Fel l in , den «9. Novem-
ber 1812. In 

A d o l p h v. G a v e l , Actuarius. t 
Demnach das Liefländische Hofgericht gewil-

let ist , die zur Konkursmasse des AWmeisterS 
P e t e r A u g u s t B a r o n v. R o s e n / ' g e h ö r i g e 
G ü t e r R o s e n h o f f und S c h v e n a n ^ e r n und 
C a r d i S mir T i r m a s t unter denen a m 2. S e p -
tember d. I . bekannt gemachten und denen S t . 
PeterSburgischen Zeitungen inserirten Bed ingun-
gen, da am 17. Oktober <7. kein B o t erstlgr ist, am 
t6 ten J a n u a r 1313 abermals zum Mrlstbot -zu 
stellen, alS wird solches bekannt gemacht , - damit 
Bietlustige stch an diesem Tage «infiqpen, und 
beim Hofgerichte B o t und Ueberbot verläutbaren 
mögen. F e l l i n , den 19. Nov. t ö i S . ^ 

In lioem 
A d o l p h v. G a v e l , ActnZrluS. 1 

Demnach S r . Excellenz, dem Herrn Gene-
r a l und R i t t e r v o n E s s e n ! . ein ihm von der 
B a r o n n e v v n F a l k e n s t e t n geb. v. K e l c h e n 
redirtes und unterm 8. J u n i d. I . im Oberdiree-
torio d«S KreditststemS auf des Herrn Genera l 
Excellenz Namen verschiedener Pfandbriefe an Ka-
p i t a l - W e r t h fünfhunder t Rube l S> M . »uk N r . 

spec. auf das G u t T a r w a s t am I9ten 
J a n u a r i 8 i l ingroßirt sammt Zinscoupons abhan-
den gekommen, und das Ober Direktor ium um 
dessen Mortif icatio» requir i rc t , als wird derjenige, 
welcher vbenbeschriebencn Pfandbrief bestyt, und 
setbigen rechtlich zu Haben vermein t , aufgefordert, 

' sich in 6 Monaten 2 beim Hofgeri l>re zu le-
a i t i m i r e n , und den Pfandbrief vorzuweisen, im 
entqegengeschtcn F«ll aber wird der Bcstper mi t 
seinem vermeintlichen Rechte präkludier, und ber 
Pfandbrief sammt Zinseouporis, als ei», unstreiti-
ges E igcn thum S r . Excellcn» des H e r r n Gene ra l s 

und Z M e r L v o n E s s e n I . angesehen, und dem 
Credtr-Oberdirector jo dsvon Nachricht gegeben 
werde«. S i g n a t u m im Liefländischen Hofgerichee 
zu Fe l l i n , dcn i l . December 1812. 

In tiliern 
Adolph v. G a v e l , Actuarius. 1 

D i e G ü t h e r Eichenangern mir Pürkelödorf 
und Zehrten, mi t Uexkulshof und Se i r ing werden 
biemit zur Verar rendi rung durch Meistbot ausge-
stellt, und Liebhaber haben stch den zosten December 

Cred i t -Di rec t ion let t i -
schen VtstrictS zu Dorpa t eilnusinden, wo dcr Con-
tract nebst den h,em brauchbaren Acten zu jeder 
Zelt zu inspiciren ist. ° ^ 

D e n edlen Einwohnern Dorpa tS und des 
Landes, welche auf meine, an st- ergangene B i t t e 
um Bei t rage an Charpie und Leinen f ü r die ver-
wundeten tapfern Vertheidiger unsers geliebten 
Va te r l andes , stch so bereitwillig gezeigt, und ss 
reichliche Be i t r age mir zug,stallt haben, so daß ich 
bereits eine Q u a n t i t ä t von 46 Lpfund 101/Z P f u n d 
nach R i g a an den Herrn Hofra th und Inspek tor 
Doctor K u r z w i g habe abfertigen können — sage 
ich hiemit meinen verbindlichsten und ergebensten 
D a n k . 

D a aber binnen einigen Tagen eine Anzahl 
von zweitaufend unserer verwundeten Krieger hier 
tn D o r p a t eintreffen und hier verpflegt werden 
sollen; so wende ich mich wiederum an dic edlen 
Menschenfreunde, welche in jeder Hinstclit so viel-
skchc Beweise ihrer Tbe iwakme und Menschenliebe 
an den Tag gelegt haben, mit der ergebensten 
B i t t e : auch jetzt aufs neue und s o b a l d a l s 
m ö g l i c h einige Be i t r äge anLCbarpie und Leinen 
zu Compressen mir zukommen zu lassen, indem 
gegenwärtig gar keine Vorrä tbe vorhanden stnd. 
Zugleich füge ich annoch die B i t t e hinzu: dag S i e 
geaeigen m ö g e n , die Verwundete und Kranke mi t 
einschläfrigen B e r t e n , die mit Leinewand oder 
Schnüren versehen seyn müssen, imgleichen mi t 
kleinen Tischen in der Größe einer Elle in, Q u a -
d r a t , zu versehen, indem wegen der. Kurze her 
Zeit , solche v o n . S e i t e n der S t a d t unmöglich ange-
schaft werden können. 

I c h bin völlig überzeugt, daß ein jeder edler 
Einwohner der S t a d t und des Landes, meine B i t t e , 
so viel nur in seinen Kräften stehet, gerne erfüllen, 
und nur in dem Bewuß t seyn , zur Verpflegung 
derjenigen, die voll M u t b und Kra f t alle G e f a h r 
nnd Schrecken, die uns getroffen haben könnten, 
abwendeten E t w a s beigetragen zu haben, die 
schönste Be lohnung finden wird. 

D ickn igen , welche dergleichen Be i t r age lie-
f e r n , ersuche ich ergebenst, solche entweder a » 
mich , oder directe an den Herrn Aufseber des hie-
stgen temporellen Kriegs-LazarethS von dcr «Zten 
Klasse, K a w a l i n S k y , gegen Q u i t t u n g geneigtest 
abzuliefern. Dorpa t , den «4. December 1812. 

Polijeimeister GessinSky. s 



Anderweltkge Bekanntmachungen. 
M i r G e n e h m i g u n g der Ka iser l i chen 

P o l i z e i - V e r w a l t u n g h ie fe lbA 
Unterzeichneter, dcr sich «ine kurze Zeit 

bicr aufhalten wird, bietet einem hoben Adel und 
dem übrigen hochgeschätzten Publiko seine Dienste, 
in folgenden Operationen, an: t ) Ziehet er hoble, 
abqebrochene, stumpfe und unter dem Zahnfleisch 
sitzende Zätme, mir einem von it>M selbst erfunde-
ne» mechanischem Instrumente, lebr geschickt und 
ohne alle Gefahr heraus. 2.) Sehr er auf alle 
mögliche Art Zähne em, und zwar so, daß diese 
eingesetzten Zätuie den natürlichen an Weiße und 
sonstigerQualikät völlig gleichkommen, und befestigt 
ganze Reiben von Zähnen, sowohl unten als oben, 
wenn gleich kein Zabn im Munve wäre, so .ge-
schickt, daß sie weder Schaden noch Unbequcmllch-
keir verursachen. Z.) Dem sogenannten Weinstein, 
welcher nicht nur den Zahnen sehr schadet, sondern 
selbige auch ganz schwarz macht und verjährt, daß 
ste stückweise ausfallen und Häulniß an den Zahn-
wurzeln, heftigen Schwer; und eine» unausstebli» 
chen Atbem verursachen, verspricht er, ohneScha-
den der Glasur, in kurzer Zeil abzuhelsen. 4.) 
Füttert cr hoble Zähne mit Gold oder Blei aus, 
wenn selbiqe daS kalte Wasser oder die Lust nicht? 
vertragen können, um die Zahne zu konjervircn, 
und zu verhindern, daß die fönst hineindriugenden 
und sehr bald in Fäulniß übergehenden Epeifen 
nicht einen üblen Geruch verursachen, S )Knrir t 
er Mundkrankbeiten, Skorbut am Zahnfleisch, 
Auswüchse im Munde, fistulöse Zabngeichwure, 
auswachsendes Fleisch durch die Zähne und be-
festigt auch lose Zähne, wenn selbige durch Skor-
bur oder Weinstein lys geworden stnd. 6.) Ist ber 
ibm zu haben alle notbwendl'ae Zabnarznei, als: 
Zahnpulver, Zahnlatwcrge, Zalinrinrur nach Um-
ständen der Krankheit. 7 ) Empstebir er stch eben-
falls Leichdörner oder Hühneraugen, sowobl die 
inflainlrren als »ie trockenen, obne Gesahr und 
ohne den mindesten Schmer, zu verursachen, auf 
eine sehr geschickte Art auszunehmen. 8 ) Alle 
ins Fleisch eingewachsene Nägel verspricht cr in 
kurzer Zeit wieder in ihr natürliches Geschick zu 
bringen. 9,) Auch zeiqt cr hierbei an, daß er ar-
me Leute unentgeldlicl, kuriret. 

K a r l Wagen he im , 
Russts. Kaiserl. priviligirter, und cxami-
nirier Zahnarzt, wobnbafr im Haufe des 
Herrn UniversitätS-TanzmeisterS Cheva-
lier am großen Domberge. 

Die resvectiven Mitglieder der Dorptscheir 
Vurger Müsse werden ersucht, Zbre Pränumera-
tion? - Beiträge bis zum zvsten -Deeember d. I . 
gegen Quitung abzutragen, im.Unterlassungsfall 
Sie als ausgetretene Glieder der Gesellschaft än-
gttehn werden müssen. -Dorpat, ven 2!. December 

D i e V o r s t e h e r » 4 

U5 virck ein Degt i l s teur v e r l a n g t , welc l ier 
slle Loeterl leiner Lrsntj weine» I^icsueure, Lizen-
zen u. ». clesliliren I^snn. diesem Lekuk 
^virU suct» ein O e s l i l i r - ^ p p s i s i . eu ßexnclu ; 
eben sc» wunxcitt. msn teriixe Lu<Z^n»Lin» 
ricbtung 2U einer ^lÄterisIksncUung kaufen. 
Oskers über alles Herr A u g u s t 
^ e b ä i n ^ in zeinem I^ogis, im vvrmalixen öe5» 
d^cttsclien üavie, über îer slten liöleernen Lrücke» 

Eine Wobnung von 5 bis 6 warmen Zim-
mern, nebst Dolmstlkenjimmer, Stall und Wagen-
remise ist zur Miethe zu haben in der Gegend der 
Postirung. Die Expedition dieser Zeitung giebt 
nähere Nachricht. 1 

Die dörptsche große Müsse hat ihr gan-
zes am Murtt belegenes lokal zur Verpfle» 
gung der hier erwarteten kranken und ver-
wundeten Vaterlands - Vertheidiger unent-
geltlich eingeräumt, und denselben in der 
Ausübung dieser Pflicht dcr Menschlichkeit 
ein freiwilliges Opfer dcr Dankbarkeit ge? 
bracht. Damit aber die Gesellschaft selbst, 
in welcher durch vereintes Bestreben schon 
so manches Gute für die leidende Mensch-
heit gestiftet wurde, auch für die Zeit der 
Dauel' dieser Kranken-Verpflegung nicht in 
ihren geselligen, der Erholung gewidmeten 
Zusammenkünften gestört; damit durch die-
selben auch ferner noch Gutes befördert wer-
den möge: jhat sich selbige für jetzt ein ande-
res Lokal zu ihren Zusammenkünften, und 
zwar da6 Hans der verwittweten Frau Ael-
termannin Bresinsky im zten Stadt-
rheile gemictl)?t, die von heute an daselbst 
fortgesetzt werden, welches allen resp. Mus-
fengliedern hiemit bekannt gemacht wird. 

Dorpat, den 19. December 1812. 
D ie Vorsteher. » 

Ich ersuche alle diejenigen, welche eine dies-
jährige Geldsorderung, besonders in Rücksicht auf 
Buden-Rechnungen, an mich zu machin haben, 
eS innerhalb dieses December-MoxratS zu lbun um 
ibre Zahlung zu empfangen, indem .ich erkläre, daß 
ich im nächsten Jahre keilte dkeßjährige Rechnun-
gen annehmen wetde. Dorpat, den.55. December 

. P a r r o t . 2 
Einem Hoben Adel und resp. Publikum 

avertirc ich biemit ergebenst, daß jch wiederum 
den bevorstehenden Januar. in Dorpat mit 
einem wohlassortrrtett Waarenlagtr beziehen werd-. 
Ich wer^ eifrigst: bemüht sevn, die resp. Käufer 
auf daS Solideff« zu. behqndeln und die vller bil» 
ltgsten Preise zu Halten. 

M a r t i n s c a n s R e v a l . s 



Der hiesige Post«Commissair Hemvel er-
sucht hiemit J e d e n , N i e m a n d e n , obne seine ei« 
genbändige Unterschr i f t , e twas auf Rechnung ver-
abfolgen zu lassen, oder auf seinen N a m e n zu 
sredi t i rcn . . 2 

I c h wünsche eine Person von guter F u b r u n g 
u n t e r annehmlichen B e d i n g u n g e n zu engagiren, 
die in Zuberei tung der Speisen geübt »st. Auch 
stnd bei mi r zwei kleine Zimmer f ü r eine» Unge-
heyrathclen zu vermietben und sogleich zu beziehen. 

G e h e v e . 2 
E i n M a n n , dcr binlänglick« Kenntnisse von 

der B r a u c r c y und Mälzerey besitzt, indem er solche 
gleichsam von seiner J u a e n d an erlernt b a t ; auch 
erforderlichen Fa l l s die Aufsicht über den G r a n d -
weiiiöbrand und Dis te la tu r übernebl.ien kann, 
wünscht stch in diesem Fache irgendwo zu en-za-
giren. Zu erfragen ist er bei dem UniversitätS-
Pedell Her rn K e l l n e r . 2 

S e b r gute holländische Heering« sind f ü r 
billigen P r e i s zu haben bei 

E r n s t J o b . B a u m g a r t e n . 2 
D e i m i r lind alle G a t t u n g e n Rauchtabacke 

Von vorzüglicher G ü t e und dilligen Preisen zu ba-
den , a l s : M a r r a e a i b o , V a r i n a s , Oronocco , -Pe t i t , 
B a t a v i a - und Le ipz iger -Kanas te r , wie auch meb-
rere S o r t e n braunen und gelben Wagötaff und 
DrokeS, in Kisten und zu einzelnen P funden^ F e r -
n e r stnd bei m i r zu haben , sehr gute Zigaro'S, ver-
schiedene G a t t u n g e n S c h n u p f t a b a k e , a l s : la Fer« 
Me'e, R a p p e , S t . V incen t , S t . O m e r , Tonca , wie 
auch holländ. Rolltaback. J o h . A b l s c b w e r d . 2 

D i e respckkiven Subsc r ibenren auf Krufen» 
fierns Reisebcschreibung, werden ergebenst ersucht, 
den d r i t t en B a n d von m i r abbolen zu lassen. 

Professor S t v x . ° 3 
Beste l lungen auf 3^3 S to f ige B i e r - - und 

WeiN 'Bou te i l l en werden bei Unterzeichneten zu je-
derzeit angenommen und die Lieferung dcs baldig« 
Hcn besorgt.. W i l h e l m B a r n i k e l . 3 

Auf einem acht Mei len von D o r p a t entlege-
n e m G u t e , wird u n t e r vortheill iafren B e d i n g u n -
gen ein tüchtiger D i s p o n e n t , der aber zu gleicher 
Zei t den B r a n d w e t n S b r a n d verstehen m u ß , gesucht. 
N ä h e r e Nachricht er thei l t die Expedit ion dieser 
Z e i t u n g . 3 

S e i m i r stnd verschiedene S o r t e n E i n l a -
t u n g S > Couve r t e . und Vis i tenkar ten , auch P e -
terSburgifche und Rigasche Kalender käuflich zu 
haben . B u c h b i n d e r M o n i c k e , 

wohnhaft im Tischler Seeligschen 
Hause, ohnweit der Promenade. 3 

I « der Nacht vsm ig ten auf den soffen D « . 
d. »5. stnd von dem G u t h c Kastolatz zwei Wallach-
Pfe rde gestohlen w o r d e n , wovon der eine bellbraun 
tst und einen weissen E t e r n vor der S t i r n ba t . 
D e r andere ist Rothschimmel . W e r dem H r n . k.'aisS 
in D o r p a r , oder auf obigem G u t h e eine solch, N a c h ' 
ricbt von diesen Hestoh'ncn Pferden »u gebin weiß, ^ 
daß der E igen tbümer stc wieder bekömmt, e rha l t 
eme B e l o h n u n g von 25 R u b e l n H . Sissiqn. 1 
. ^ I " der RonncburgschcN Zucker Nieder lage , . 
»n D o r p a t , ist sehr gu t e r gestoßener Lumpenzucker 
und weisse MuSkebade tür billige Preise zu haben. 3 
^ - ^ v o l l m ä c k t i g t e dcS Her rn Hofra rhS 
Tschoblokoff, P e t e r B a r a n o w , ersucht die resp. 
G u t s b e s i t z e r , welche eine Q u a n t i t ä t B r a n n t w e i n 
zu verkaufen willens sind, und vielleicht den T r a n -
sport zugleich nach Nowogorsd oder PleSkow über-
nehmen wol len , ihm in seinem Kogls , bei dem 
K a u f m a n n P a n o f f , in D o r p a t , gefälligst darüber 
Nachricht zu ertbeilen. z 

E m e Person , vom Auslände, wünscht stch in 
einem guten Hause in der S t a d t , zur. F ü h r u n g 
einer W i r t s c h a f t , und ihre Tochter bei K i n d e r n 
zur Aufstcdt oder als G o u v e r n a n n t e , beite wo mög» 
lich in einem Hause , zu engagiren. Zu er f ragen 
stnd sie bei dem Scl,ubmacbermeister Rau t enbe rg . 3 

W e r gute g rüne und weiße Erbsen ,um V e r -
kauf b a t , beliebe stch gefälligst mit der Probe b e i ' 
m i r zu melden. R 0 b l a n d . .. 3 ' 

B e i dem Klempnermeister V a q l . , . in dem ! 
sogenannten S t a d t g r a b e n , stnd wiederum al ler le i 
moderne blecherne Kinderspicl>achen f ü r besonders 
billige Preise zu haben. z 

( ^ e l c l - O o u r s i n R i x s . 

tvO^ubel t?oI6 Nub. Lop. Lsuco»^55ign» 
j l i ^ b e l S i lbe r 3 ^ 
j neuer boll. Ouli. ^ 28 ^ »— 
j neuer 5 — jg — — — 
Z alter ^ 92 —- " 

k tb l r . kunier — LA 
ö r a n l l v v e i n s p r e i » . 

L r sn t lwe in l i s l b L r s n l l sm l ' l ^o r ^5 ö . 
— — zweiclriNel L r s n 6 AS — —. 

( ? k l c j - O o u r s i n 8« . P e t e r s b u r g . 
Nol l snc l i rc^e D u n s t e n , N u d e l 5V I^opeli. neue» 

— — — — I i — SZ —> s l t e . 
suk Kilker 2 Nubel gg I^opelikn, 

--- suk Imperiale 2 Kübel L0 

Wegen der einfallenden h e i l i g e n W e y h n a c h t s , F e y e r t a g e kann das « 
folgende Stück dieser Zeitung erst am nächsten Sonntag Morgen ausgegeben 

werden. 
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F m N a m e n d e r R a i s e r l« U n i v e r f i t » t s - C e n f u e -

P r . D . G - B a l k , Censor . 
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' ' Br. Petersburg, vom 20. Dee. 
. Oberbefehlshaber der A r m e e n , G e n e r a l - F e l d ? 
- "Marschall . vvkmsmslensk, h a t 

G r . Kaiserlichen Majes tä t die Fortsetzung 
/deS J o u r n a l s der KriegSoperatisnen vom i . 

bis 7. D e c . , folgenden I n h a l t s eingesandt. 

Nack der Besetzung der S t a d t W i l n a h a t , bei 
der anfänglichen Bes ich t igung , d>r K o m m a n d ä n r 
deS Haup tqua r t i e r s S t a w r a k o w , in Gemeinschaft 
mi t dem Gene ra lma jo r B e ö r o d n y i , in verschiede-
nen Magazinen lä ,vov Tschetwert Rocken, 5000 
Tschetwert Zwieback und M e h l , und sehr beträcht-
liche Vor rä tbe von M o n t u r e n , Cbimtl len, F l i n -
t e n , S ä b e l n , Pa t ron taschen , S ä t t e l n , KaKketS 
und andern Kommissariarssachen gesammelt. I m 
Arsenale sind gefunden, K a n o n e n , eine M e n g e 
V o n t o n s , und eine Menge sebr guter neuer 
Schanz- I n s t r u m e n t e . Gefangen genommen sind, 
die sieben Genera le V i v i e r , Houssaye, N o r m a n n , 
G u i l l o t , Lefevre, J w a n o w s k i und Zajonezek, 18 

. S tabof f iz ie re , Obero fß j i e re , 9517 M a n n von 
un t e rm R a n g e , und 5469 Kranke , die sich in den 
Hoövitälern befinden. Ueber dies werden in den 
umliegenden Gegenden der S t a d t noch «ine M e n -
ge Gefangener aufgehoben, und einige Magaz ine 
haben noch ntcht besichtigt werden könne«. 

V o m 1. December. 
D e r G e n e r a l Tormaßow berichtet in einem 

R a v v o r r vom 29. November , daß die von dem 
G e n e r a l a d j u t a n t e n Waßillscbtkow ausgeschickten 
P a r t e i e n , ein Korps Oegerreicher von zooo M a n n 
in dem Flecken Bel iza entdeckt haben , von wel-

^ chem i l e KavaSer i e -Pos t i rungen NoWjgrodek u n ^ 
, ' G a m » besetzt h a l t e n ; aber durch die- Kosaken de« 
> ? M ^ l u c a n t e n G r a f e n O i ' h a r ö w W ward eine 
f-mSitche, auf J w t a mqrfchircnde W r t < i vertr ie-ben. , " ' ' 

' V o m 2. December. 
D e r G e n e r a l m a j o r Tursckksw s . kam n t i t - d e « 

' bm anver t rau ten Korps den 28. November kn der 
S t a d t Min?k a n , und schickte sogleich zwei Kosä-
kenregm,enter u n t e r dem Kommando des Obristen 
Grekow 9 . auf die S e i t e nach Nowoswersh^n, u m 
dem Feinde Abbruch zu t h u n , und sich m i t dem 
Detaschement des T e n e r a l a d j u t a n t e n G r a f e n Osba -
rowsf t i in Kommunikat ion zu setzen. 

V o m z . December. 
D e r G e n e r a l a d j u t a n t G r a f Osharswökji h a t 

vom Sten berichtet , daß er am jffen dieses M o -
n a t s mit dem ibm anver t rauten Detaschement i n 
die S t a d t Lids eingerückt i s t , und seine Avantvo-
sten dicht vor Bel iza aufgestellt ba t . D a er aber 
e r f u h r , daß die österreichischen Truppen den Klef -
ken verlassen hat ten und auf der R o u t e n a c b G r o d -
^ ^ iortsetzten, so befahl er u n v e » 
zngltch zwei Kosakenregimentern unter dem Kom-
mando deS Obristen Andr i j anow. denselben zu be-
setzen, und Pa r t e i en auf den S t r a ß e n nach G r o b , 
no und S l o m m abzuschicken. 

^ ^ December. 
?"^lbe berichte! unter andern in e i -

R a p p o r r vom z t e n , daß sich am Sten die-
ses M o n a r s der österreichische Genera l Moor m i t 
einem Detasckement in Rushankln befunden hat, 
«nd semrn Marsch auf der R o u t e nach G r o d o i 



fortsetzt, wsbei er von unsern Kosaken beobachtet 
wi rd . 

V o m Z. December. 
D e r General G r a f Pla tow hat vom Zten be-

r ichtet , daß er f o r t f ä h r t , dcn Feind in die Enge 
zu t reiben, nnd daß er am 2ten dieses MönatS 
um lo Ubr Morgens bei dcr S t a d t Kowno ange-
kommen ist. D e r Feind vereinigte sich mit den in 
dieser, von einem Retranscbement nebst Redouten 
auf dett Anhöhen umgebenen S t a d t befindlichen 
T r u p p e n , und hielt 'sich hartnäckig, nachdem er 
ein heftiges Feuer eröffnet hatte. D ie Kanonade 
dauer te von beiden S e i t e n bis Abends. Jnzwnchen 
befahl G ra f P l a tow den Donjchen Reg imente rn , 
auf dem Eise über den Niemen zu gellen, den Feind 
von der linken S e i t e des Flusses zu bedrohen, und 
ihn dadurch zur schleunigen RaümuNg der S l a d t , 
oder zur Uebergabe zu zwingen. Kurz vor Abend 
wärschlrten zwei Kolonnen I n f a n t e r i e / eine nach 
der a n d t r n , aus der S t a d t ? -aber kaum waren sie 
über den F/uß gekommen, so stürzten sich die Kö-
saken rösch m i t . d e n Piken auf sie und zerstreuten 
sie, nachdem sie eine ziemlich beträchtliche Anzahl 
auf dem Platze niedergemacht hatten. D e r cine 
Thei l derselben flob den F luß hinab auf Tilsit zu, 
und der andere auf der S t r a ß e nach WllkvwjiSk, 
indem sie von den gut berittenen Kosaken verfolgt 
wurden . Unter den Getödteten befindet ssch einer 
der vornehmsten G e n e r a l e , welches der Orden der 
Ehrenlegion von der ersten Klasse beweist; einige 
sagen, daß dies der Marschall Ney sey, drr Hiese 
sämmtlichen Truppen kommandirte. I n diesem 
Gefecht ik ein Fähnlein durch den M a j o r Karatsch' 
kow, und zwei B a t a i l l o n s - F a h n e n genommen. 
Nach der Besetzung dcr S t a d t Kowno sind gefaw 
Ken genommen, 80 S t a b - und Oberoffiziere, u n s 
über 600 M a n n von verschiedenem R a n g e , außer 
den in den Hospitälern befiudlichen Kranken. Zu-
sammen sind während der dreitägigen Verfolgung 
des Feindes von der S t a d t W i l n a bis Kowno, 
und bei der Niederlage desselben jenseits dcS Nie-
m e n , üVOV M a n n gefangen gemacht, worunter 2 
Obristen und über 160 S t a b - und Oberoffiziere, 
und genommen sind 2 t Kanonen ; in der S t a d t 
selbst sind 779 AttilZeriewagen ganz mit Pa t ronen 
angefü l l t , und in den Magazinen bis 3000 Tschet-
wer t Rocken und Haber genommen. 

D e r Genera lmajor Tutschkow S. bar berichtet, 
M , nachdem er das Detaschement des Obristen 
K n o r r i n g zu dem seinen Befehlen anvertrauten 
KorpS wird gezogen haben, er den jsten dieses 
M o n a t s aus der S t a d t Minsk nach dem Flecken 
No'woswershen abmarschiren wi rd . 

D e r Genera l Tormaßow rappor t i r t vom tsten, 
daß daS äte 6te und 8te KorpS, und die Avant-
garde deS Genera ladju tanten Waßiltschikow, enge 
K a n t o m r n n g S - Q u a r t i e r e in den Kreisen W i l n a , 
L lda , Oschmäny und Wilkomir bezogen,, und von 
der Avantgarde Kaval le r ie . Postirungen in dem 
D o r f e B M H t » bt t dcm F luße Beresna, und 'in 

dem Flecken D n d a , so auch ein starkes Kosaken-
Piket bei dem Flecken Nikolajew, am Flusse Nie-
m e n , aufgestellt Haben. 

Heute sind daö Leibgarderegiment zu Pferde, 
das Cbevaliergarderegimenr, und alle Leidgarde-
Hnfanrrr iercgimenter in die S t a d t Wi lna einge-
rückt. S e . Kaiserl Hoheit dcr Großfürst Konstan-
tin PawlowilscN kommandirte sie selbst, und ein 
dreimaliges H u r r a b ! bci dem Vorbeimarsch vor 
dem Heldmarschall Fürsten von SmolenSk, verkün-
dete die Freude jedes «riegerS. D i e sämmtlichen 
Truppen der Leibgarde bezogen in d'er S t a d t , in 
den Vors tädten, und in der umliegenden Gegend 
derselben Kanronler Qua r t i e r e . 

Vom 6. December. 
' DaS Hauptquar t ier i'es FeldmarfchallS verblieb 

in diesen Tagen in der S t a d t WilNa. 

D e r Oberbefehlshaber der Armeen, Gellt?Zil?ffelb-
Marschall Fürst Kutusow von Smolensk, hat 
S e i n e r Kaiserlichen Maicstar die Fortsetzung 
des Z-ouknälS der Kr iegs-Opera t ionen vom 
7> bis t z . December foigendenZnhal tS uber-
s a n d t : 

^ V o m . s ^ ^ D e c e m b e r ^ . 
D e r Genera ladjurant Waßiitschikow ist mi t 

feinem Detaschement am heutigen Tage in dein 
Flecken MostH angekommen. 

Vom 8. December. 
D e r General l ieutenant Scdevel tw berichtet vom 

SH. November , daß er Von ber Kalugaschen Land-
wehr ilioo M a n n in die Festung Böbruisk abbe-

Ordert har 
D e r Genera lad ju tan t G r a f Osharowskji be-

richtet in einem Rappor t vom 7. December, daß 
der von ihm nach dcm Flecken Lnnna mit einem 
Kosakenregiment abgeschickte Maio r Schamschew 
e r fah ren , daß eine Par te i unsrer KriegSgefangncn 
unter einer österreichischen Konvoy auf der S t r a ß e 
nach Grodno abgeführt wurde. E r detaschirte 
unverzüglich mit einem Tbeil Kosaken den Essaul 
M a r k o w , d e r b e n Feind 10 Weist von dem Flek-
ken einholte, über ihn herfiel, und von den Un-
srigen 4 Offiziere, 5 Unteroffiziere, und 42 G e -
meine aus der Gefangenschaft befreite. Außerdem 
nabm er einen Offizier von den GenSdarmen, und 
bis 100 M a n n von unterm R a n g e gefangen. D a -
bei berichtet e r , daß er dcm I9ten Hägerregiment, 
dem Mariupdjschen Husareiiregunenl> und der 
Halbkomvagnie reitender Art i l ler ie , die sich bei 
seinem Detaschement bessnden, um sich von ihren 
langen und schnellen Marschen zu erhöhten und 
auszuruhen , befohlen h a t , nach Grodny zu geben, 
indeß er selbst m i t den Kosaken auf Vk'alostot 
marschirt. . 

V o m 9. December. 
D e r Genera lmajor Tutschkow?. ist n u t d e n 

ihm anver t rauten T r u p p e n , in Verewigung mi t 
dem Detaschement deS Obristen K n o r r i n g , am 2. 
in Sem Eieckm Koidsnock angekommen. D e r 



Obris t Gre?ow 9 . , der sich m i t zwei Kösakenregi-
Menier» w dem Klicken S t o l b ; y befand bat durch 
ein« cchges.i ickre P a r t e i von «iiier feindlichen Pa« 
trott /vc // Husaren vom R e g i m e n t Kienmeycr a u f -
gehoben. 

V o m 49. December . 
D e r Gencrul l icut t i ia l i r A . i r ^ n Sacken ba t v . 

30 . November derichrer, daß er n u t dem ihm a n -
ver t rau ten KorpS ten isten December , sich nach 
der S t a d l Pinök in Marsch sehen, und von dort 
Na-5 S l o n i m marschiren w i r d , und daß nach dem 
Trcsscn bei Gornsstaizn uud Wil t»wj isk am isten, 
L n n , .j--tn und ^j:en November die rechte Flanke 
dcö n o r p s U' Kowel und N0!ky, und die linke 
Flanke in Lubvmla sich bcsinrer. 

D e r Admiral Tschitschagow berichtet vom 6teN, 
das er nur der Armee zu G»öno angekomincn ist. 
Und das; der G . n e r a i m n / o r i^anekoi, cer nu t einem 
leichten Detaichement über G e s n s auf P i e i n abge-
schickt w o r d e n , da er in diesem ietztern Flecken 
den H u n d v o r f a n d , denselben von zwei S e l t e n 
alrukirr und ibn auS Scm»elben vLrdrqngt bar» 
er mavtte S Overolt t , icre und itit) M a n n von u n -
t e rm R a n g e gefangen. E i n e auf l a s rectale Ufer 
des N m n e n abges^ickte P a i t e i unter dem Kom-
m a n d o des Obrist t ieutenail t» D a n i l o w t,atle mir 
dem Feinde ein Scharmützel bei dem Flct ten P u n ^ 
nk , und nahm 21? M a n n g . f a n g e n . Diese 'Hur-
t e t , nachdem sie über den VUemen gegai.gen w a r , 
besetzte »en Klecken Baib»rsa>>k«, Hi>,,vi>chkn er-
öffnete drr Genera l ina ior Lunekoi die K t r u ß e nach 
dem Flecken Wt t towj lök , u m sich mi t dcn T r u p -
Pen dks G e n e r a l s G r a s e n Hlaloip nach Kein ,^»ek-
ken K o l w a r a , und von dort nach WilkowjtLk zu 
ve re in igen , indem er die g a n , e St recke von t e r 
G r ä n ; e biS iu der erwähnten Linie vom Fe inde 
re inigte . B e i dieler B e w e g u n g sind zä Offiziere 
u n d 6oo Geme ine gefangen genommen. 

D e r P a r t e i g ä n g e r Obrist D a w y d o w ravvor -
t i r t vom 9 D e « . , daß cr am 8len die S r a d t 
G r o d n o mi t den Magazinen und La^arethen besetzt 
Har , worüber von ihm n o c h ? i n desonderet u m -
Handlicher B e r i c h t wi rd «ingesandr i v e r t e n , und 
daß in d?m Flecken Meretich ebenfalls eln M a g a -
zin genommen , und drm dort angekommen,,« Mi.'ö-
kowischen Dragoner regr inen t zur Bewachung über-
geben ist. D e r österreichische G e n e r a l Frövlich, 
der G r o d n o befttzt h i e l t , ha t sich r . r i r i r t . 

D e r G e n e r a l G r a f Wit tgenste in berichtet m 
«inem R a p p o r t vcm gle i t , daß drr G e n e r a / a d j u t a n t 
'G^leniscbrschkw'Kutusow bei der V e r f o l g u n g des 
F e w d e ö von dcr S t a d l W i l l n a bis k o w n o und ei-
nige Mei len wei te r , l 5 s S t a b - und Dbervff i i ie re , 
Und 1970 Gemeine gefangen gemacht, und e«ne 
F a b n e eioberl hqr. Sten höhlte eine P a r t e i 
von seinem Dclascd«jvcnt , die auf I u r b u r q m a r -
s c l i r t e , eine nicht areße feindliche Kolonne ein, 
HAut l ue vollkoi: m^n - und nabm i S taboff iz ie r , 7 
D d c r o f f ^ t e r e , und ^200 .Gemeine Zefguge». ÄZ<?,i 

diesem Detaschement Wurde auch die Stadt Jur-
durg besetzt. 

D e r G a r d e - O b r i s t S u c h o s a n e t , der von der 
Avantgarde deö ^ G e n e r a l m a j o r s Diebitsch abbeor-
derl worden w a r , nahm in Koidanow und Darkow 
einige nicht große M a g a z i n e , einige G e f a n g e n e 
und ein Holpiral m i t 80 Kranken. E i n e P a r t e i 
un te r dcm Kommando des Ar t i l l e r i e -Sekondl ieu« 
t tnan tS kostomarow entdeckte am ^ren den F e i n d 
in Grinkischk?, übersiel denselben des Abends, 
nahm S Aff inere und Z0 Gemeine gefangen-, und 
erbeutete bis w o neue F l i n t e n . 

S e . Kaiserl. Majestät der H e r r u n d Kaiser 
stnd am heurigen Tage glücklich bri der AsMee in 
dcr S t a d t W i l l n a angekommen. 

D e n I l t e n . D e r G e n e r a l G r o s P l a t o w r a x -
p o r t i r t vom 9 . D e c . , daß nach dem Ber ich t über 
die Besetzung der S t a d t K o w n o , in derselben noch 
Magaz ine entdeckt, und bis 170 Faßer B r a n n t w e i n 
gesunden worden sind. Z n einem von den Klö-
stern sind d>s Zvl)00 neue F l i n t e n m i t drn B a y o n -
net ten niedergelegt , und im Zeugbause eben s s 
viele ve rb rann t g e f u n d e n , von Venen bloß das E i -
sen nachgeblieben ist. . 

D e n t 2 t en . Eben derselbe berichtet v o m 
j l t e n , daß man in dem Flecken Kolwara 200 Fäs -
ser M e h l , 150 P u r Rocken, 500 P u r H a f e r , und 
50 Centne. ' H e u , i ind tn dem Klecken Wilkowpsk 
Z0() Scheffel M e h l , und b i s 200 Schemel ^ a f c r 
gefunden bat . ' ^ ' 

Ueber dies baben sich die E inwohne r 1>er 
umliegenden O e r t e r anheischig gemach t , eine L t ä -
jzigc P o r t i o n B r o d Ano G r ü t z e »ür L6000 M a n n , 
uk'd Hafe r und Heu f ü r t sö t to P f e r d e zu l iefern . 
Kiese Lieferung i v a r ' i h n e n vor un« von fe indl i -
cher S e i t e andefotzlen, aber jetzt geben ste dieselbe 
f re iwtüiq auch für unsere T r u p p e n . 

W a b r e n d der Ve r fo lgung deS Aeindies seit 
Idem Uebergang über den N i e m e n M d bis W i l f o -
ivvsk, hat derselbe, ausser den G e m e i n e n , deren 
fast jeden T a g <u 1000 eingebracht w e r d e n , über 
Ltiv S t a b - und Odcroff izierc , ANd Ä K a n o n c n ver-
loren. 

D e r G e n e r a l G r a s Wi t tgens te in r a v p v r t i r ? 
vöm i ä r r n , ' daß d a s von d<m G c n e r a l a d j u t a n t e n 
Goleni lch tschew'Kutusow abgeschickte D 'e tascdtmint 
deS Odr i s t l i eu lenants Te t t enborn vor der S t a d t 
Ti ls i t auf -zwei Eskadronen preuss'schcr Husaren ge-
flossen ist , dieselben augenblicktkch^ g e w o r f e n , sie 
durch die S t a d t ge t r i eben , und sie iioch eine ganze 
Mei le lenscitS der S t a d t vor lich ^her gejagt h a t . 
D e r Fe ind hat ^ 0 M a n n G e f a n g e n ? , und tn dem 
D o r f e Dobrowk 1 Kanone ver lo ren . 

Zu T'l 'Zt und ; u R a g n i t l i n d , nach der B e -
setzung derielben. -beträchtliche Magaz ine aefundett 
worden. 

Der Gener^ieUtenant Sacken berichtet vom 
9, December, daß er mit dem ihm anvertrautet« 
Korps seinen Marsch auf Domsk nnd Paski. fort-
letzt, M d den inen ,n Ruihany zu sê n hofft. 



D a s Hauptquartier deF Feldmarschalls ver-
blieb an diesen Tagen in dcr Stadt Wil lna. 

S t . P e t e r s b u r g , v o m 1 7 . D e c . 
Allerhöchst Befehl S r . Kaiserl, Majestät cr-

theilt bei der Parole in S t - Petersburg. 
Vom s December. 

F ü r bewiesene Auszeichnung in dcn Treffen 
Fnd befördert: der Cbef des Musischen Grena-
dierregimentS, G m e r a l m . Kotlärewsky, zunf Ge-
neral l ieutenant; der Cdef des Ladogafchen I n f a n -
terieregiments, Obrist Sawoin i zum Generatmaj . , 
und bei der S u i t e S r . Kaiser!. Majestät beim 
Quartiermcisterwesen der Fähnrich Meyendorf , 
zum Sekondlicutenant. 

I n Dienst stnd genommen, der auS dem 
Vawlogradfchen Husarenregiment verabschiedete 
Obrist Tiesenhausen, der bei der Kavallerie, stehen 
und sich bei den Kavallerie Reserven, welche von 
dem General von der Kavallerie Kologriwow for-
inir t werden, befinden wi rd ; der aus dem Mos-
komischen Dragonerregiment verabschiedete Kaps-
ta in AderkaS als Rittmeister beim Grodnoschen 
Husarenregiment angestellt. 

Beurlaubet sind, zur Heilung chrer Wun-
d e n : vom Lilbauischen Uhlanenregiment der Ovrist 
B a r o n Stackelberg, und vom i8t«n I äge r rc^ i -
ment der Fähnrich Mandersiern. 

Aus dcr Dienstliste lind ausgeschlossen: fol-
gende in der Schlacht Gebliebene, von den G a r -
deregimentern, vom Astrachanschcn der Obrist B u x -
hövden uud ber Kapitain Kleist. 

Dom ^l.-Deeember. 
Auf Vakanz sind befördert : dcr StaabSka-

pktain Krüdner zum Kapi ta in , dcr Sckondlieutc-
Ziant Rehbinder zum Lieutenant. 

R i g a , vom 18. December. 
I n Rußland sind in den letzten Monaten E r -

eignisse eingetreten/ die alles, waS die RevolutionS-
kriege und Napoleons so bewunderte Laufdahn 
UebcrraschendcS zeigten, unendlich West an Große 
und Wunderbarkeir hinter stch lassen. Auch^ Fol-
gendes gehört dazu. Vor sechs Monaten dringt 
«ine Armee von 30,000 M a n n in unsre Nachbar-
schaft vor. S i e läßt S tu rmle i t e rn machen, und 
bietet zum ?tcn December eine Menge Menschen 
«uf , ste bei dem S t u r m e auf R iga zu unterstützen, 
— t r i t t aber statt dessen ihren Ruckmarsch a n . 
Lndeß der Generallieuteuant Löwiö sie in drr einen 
Rich tung mit seinem Korps verfolgte, brachen S e . 
Excellence, unser Herr G e n e r a l . Gouverneur an 
dcr Spitze von nur 1 , 8 0 0 M a n n a u f , es in einer 
«ndern Richtung zu t h u n , und heute , zehn Tage 
später , langte die erste Post a u s — M e m e l , — 
aus dem stark befestigten Memel a n , und brachte 
einen Brief von_einem Preußischen Beamten mit , 
der F M e n d e S en thä l t : 

, M^cmel, den i6ten (28sten) December. 
Gestern Nachmittag sind die siegreichen Rus-

sisch'KaiserUchen Truppen , unter dem Befehl deS 
H e r r n M a r q u i s P a u l u n i Excel!., ln Memel ein-

geruckt. Segnungen für de» großen, ssrgrcubcn 
und gerechten Herrscher A l e x a n d e r , unsern B e -

.freier vom Französischen J o c h , entströmten aller 
Herzen. — 

Einiges näbcre Deta i l giebt folgender Br i e f , 
gleichfalls aus M e m e l , vom 16. December: 

S i e wissen: am 8ten December um 10 Ubr, 
verließen wir Riga . Als wir Miene machten, die 
Verschanzungen bei Zemihof zu stürmen, zog dcr 
Feind a b ; wir folgten ihm, und rückten in der 
Stacht um 2 Ubr in Mi t au ein. — Am Dienstage 
brachen S e . Excell. der Kr iegs-Gouverneur von 

und ungeachtet der starke Frost den 
Marsch der Truppen behinderte, waren wir D o n -
nerstags Abends in Schrunden, und S o n n t a g (am 
löten December) Nachmittags um 2 Ubr, standen 
wir vor Memel , mit einer Bat ter ie und in voller 
Bereitschaft zum S l u r m . Der Kommandam 
wollte Widerstand thun, aber da er dic Entschlossen-
heit unserS Befehlshabers sah, verstand er sich end-
lich zu einer Kalku la t ion , durch die sich die ganze 
Garnison kriegsgefangen ergab. S i e ist über 700 
M a n n stark, und wird nach der Uebergabe gewiß 
sehr erstaunt seyn, zu finden, daß sie ihre Verschatt-
zungen an nur 1,800 M a n u ausgeliefert, die seit-
wärts neben der wegziehenden Armee vorübereilten, 
um — eine Festung zu nehmen. 

Die Bewunderung , welche dies wahrhaft ge-
nialische, kühne Unternehmen einflößen m u ß , wird 
durch die große Wichtigkeit desselben unendlich er-
höht. Je tz t ist der feindlichen Armee der Rückzug 
über das Kurische Haf abgeschnitten. — 

^ Folgendes ist die Kapitulation, die ein gedruck-
tes Bulletin so eben bekannt macht: 

1 . D ie S t a d t , die Citadelle und der Hafen 
von Memel ergeben sich den Truppen S r . Majestät, 
deS Kaisers aller Reußen. ^Angenommen.) 

2. D ie Garnison und andere T r u p p e n , die 
stch dort befinden, sind Kriegsgefangene. Ein jeder 
aber behält sein Eingenthum. (Angenommen, mit 
dem Vorschlage: daß alles Eigenlhum der E in -
wohner von Memel respectirt werde, nnd daß alle 
Behörden in ihrer Funktion verbleiben.) (Lst zu-
gestanden.) 

A. D i e Offiziere behalten ihre Degen , sind 
auf ibr Ehrenwort ' Kr iegsgefangene, , und können 
sich einen beliebigen Aufenthaltsort wählen, mir 
der Bedingung, nicht zu dienen, nnd während einer 
Aeit von sechs Mona ten , vom Tage dieser Kapitu-
lation an gerechnet, keinen Auftrag anzunehmen, 
der sie veranlassen könnte, gegen das Interesse des 
Russisch. Kaiserlichen Hofes zu handeln» (Ange-
nommen.) 

4. Die Garnison wird in der Citadelle gegen 
5 Uhr Heute Abend das Gewehr strecken, und den 
Tag darauf nach Mi tau abgesandt werden. (An-
genommen, mit dem Verlangen: dast eine Anzahl 
Offiziere, die ich ernennen werde, bei der G a r n i -
son verbleiben, um Ordnung und MannSzuchl ans-
techt jlr erhalten.) (Äst zugestanden.) 



5. De r Kommandant wird demjenigen, der 
an seine Stelle ernannt werden w i rd , die Liste» 
von allem, was stch in der S t a d t , Citadelle und 
dem Hafen von »Memel befindet, ju übergeben ha-
hcn. Eingenommen.) 

Memel, den lS- (2?.) December »8t2 . 
(Unterz.) Gcneral l ieutenanr und mehrerer 

Orden Ri t t e r , 
M a r q u l ö P a u l u c c i . 

Ma jo r T r a b e n f e l d t , Kommandant 
der S t a d t Memel, R i t t e r dcö O r -
dens pour te Mbriie, 

W i l l n a , vom 5. December. 
Endlich ist daö Schicksal unsrer S t a d t zu 

unsern. Glück entschieden. Z m Laufe von weni« 
ger als einem Halden J a h r e lst di« zweite Ve rän -
derung in unsrer Lnge erfolgt , und wir sehen jetzt 
den wesentlichen Unterschied zwischen beiden Regle-
r u n a e n , sowohl der wohlthatigen Russischen, als 
dcr gnvalt thäriaen französischen, deren Wirkung 
wir in dieser kurzen J e t t merklich empfunden ha-
den. Aber wie ist auch jetzt die eigene Lage der 
Franzosen? — M i t welchem S t o l z , mit tvel-
etiem Uevermalb r«'kckten sie vorher hier e»n! Und 
j.tzc —.verwandel t in,bleiche, zitternde Scha t ten , 
fliehen ste in schrecklicher Verzweif lung, indem ste 
die Waffen und all« Schätze wegwerfen , die sie zu-
sammen geraubt haben. Durch ihre schnelle Flucht 
ist unsere schöne S t a d t von dem kläglichen Schick» 
sal anderer S t ä d t e hereltet worden. P r e i s und 
Dank dem AUgütigen! Lob dem rapfern Russischen 
kriegsbeer. ' — Heute um ? Ubr Nachmit tags ist 
endlich auch die G a r d e , angeführ t von S r . Kai-
serl- Hoheit dem Zesarewilsch und Großfürsten, 
hier einmarschirt. Diese Truppen ruckten mi t 
Musik itt die S t a d t e i n , uud defflirten im Cere-
inonialmarsch vor dem Oberbefehlshaber der Ar-
meen , Herrn Generalfeldmarschall Fürsten Gole-
Nischtschew-Kulusow von Smolensk vorbei. Ueber-
au ertönte ein freudiges H u r r a h D a S Zusammen-
strömen des Volks war außerordentl ich; in den 
Augen aller glänzte aufrichtige F reude , herzliche 
Zufriedenheit. Kriegsgefangene waren bei Idieser 
Gelegenheit einige tausend M a n n zugegen. Am 
Abend wurde >m diesigen Theater die O p e r : 
D o b r y i B a « (de r gule H e r r ) gegeben. D e r 
Beschluß dieses S t u c k s , welches auch der H e r r 
Oberbefehlshaber mit seiner Gegenwar t beehrte, 
wa r mi t einer Feier der Erkenntlichkeit der hiesigen 
Einwohner gegen den berühmten Fe ldher rn , der 
sie von den Feinden befreiet h a t , bezeichnet. Zu 
diesem Endzweck war auf dem Tbealer ein t rans-
parentes Gemälde , mit der Abbildung des siegrei-
chen Feldmarschalls und mit der I n s c h r i f t : D e m 
Bef re te r des Va te r l andes , ausgestellt. Ueber die-
ser Abbildung sah man einen schwebenden Adler, 
der den Namenszug deS Kaisers Alexanders hielt. 
D i e Verse , die bei dieser erhabenen Seene abge-
sungen wurden , nabm das Publikum mi t der leb-
haftesten Zufriedenheit und »nit lauiem Beifa l l auf . 

, Willna, vom 16- Dtt. 
S e . Majestät der Kaiser befinden sich hicr 

in erwünschtem Wohlseyn. B e i den täglichen 
Wachtparaden wird die Gegenwar t S r . Kaiser!. 
Majestät stets durch jubelnde Hur rah s ! bezeichnet. 
Am gestrigen Tage war bei S r . Kaiserl. Hoheit 
drm Zesarewltsch und Großfürs ten , große Mi t t ags -
tafel für die Genera l i tä t . 

Gestern kam der Hr. Admiral Tschitschagow 
hier an. 

Twer, vom 15. Dee. 
Heute morgen um 5 Ubr endigte, nach einer 

kurzen Hefligen Krankheit , S c . Kaiserl. Hoheit der 
Generalgouverneur von Nowgorod, Twer und J a -
roslaw, Pr inz Georg von Hols te in-Oldenburg , zw 
unserm größten Leidwesen, seine irdische Laufbahn. 

Abo, vom 11. December. 
Hier ist die zuverläßige Privatnachricht aus 

Schweden eingegangen, daß zwischen dieser Macht 
und Frankreich cin vollkommener Bruch erfolgt 
ist, und daß in Folge desselben drr Französische 
Bevollmächtigte, Cabre, den Befehl erhalten hat , 
Schweden zu verlassen. 

A u f r u f 
a n d i e E i n w o h n e r P r e u ß e n s . 

Rußlands Krieger haben den schändlichen E i n -
bruch in ihr Land gerächt. S i e baben den Fe ind , 
der es überschwemmt hol te , vernichtet, und sind 
jetzt im Verfolgen der kleinen Ueberbleibsel einer 
ungeheuren Armee, di« aufs neu« dem Blu tdurs t 
dcs Tyrannen und seiner tollen Eroberungssucht 
geopfert norden ist. W i r betreten jetzt E u r e 
G r a n z e , gute Nachbarn , doch geschieht eS bloß in 
Folge der von uns fortzusetzenden Opera t ionen 
gegen den fliehenden F e i n d , gegen den Feind des 
menschlichen Geschlechts, und folglich auch den 
E u r i g e n , bis wir das Ziel erreicht haben, daS wi r 
uns gesteckt, nnd den Frieden e r rungen , der unse-
rer würdig ist. Verkennt also nicht unser E i n -
rücken in Euer Land. W i r kommen nicht a l s 
Feinde, nicht als Eroberungssüchtige. Euer Eigen-
thum soll uns heilig seyn, Euer Land nach B e e n -
digung deS Krieges wieder geräumt werden. Excesse 
keiner Art sollen geduldet seyn, und damit die nö-
rhige Verpflegung der Armee mit O r d n u n g geschehe 
und nicht Einzelnen zu sehr zur Last salle, so er-
nennt Eure eigene KommissairS, mit denen wi r 
über das herbeizuschaffen Nolhige übereinkommen 
werden, und die von uns die Qu i t t ungen über das 
Gelieferte zu erhalten haben. 

D a m i t I h r aber überzeugt seyn möget , wie 
sehr die Schonung Eures Landes und EigentbumS 
u n s am Herzen l iegt , so legen wi r eine Abschrift 
des Befehls an die Armee hier bei , so wie ihn der 
kommandirende Genera l erlassen b a t , woraus I h r 
ersehen werdet , daß die strengste MannHucht »od 
Eerechtigkell emem Jeden versichert ist. 



Preußen! W r baben^ unsere Unabhängigkeit 
verfochten; es wäre uns süß, gemeinschaftlich mir 
Euch, auch die Eurige wieder hcrzustcllrn. 

A r m e e b e f e h l , d e n 3. (15.) D e c b r . Z 8 i 2. 

I n d e m wir Gor t dem H e r r n , durch dessen 
Segen unsere Waffen gesiegt haben, und durch 
dessen Hülfe es unS gelungen ist, den Feind über 
die Gräuzcn unserS Reichs hinaus zu jagen , den 
innigsten Davk auS der Fülle unserS Herfen dar-
bringen, und ihn auch ferner nocv um seinen aller-
gnädigsten Beistand anfleben, stehen wir im B e -
griff, im Verfolgen unserer Vor ibc i le , die benach-
barten Gränzen ,u betreten, um auch noch hie 
traurigen Ueberbleibsel des fliehenden Feindes zu 
Vernichren. 

Der jetzige Krieg, der so, glorreich f ü r unö und 
so demüthkgcnd für den Feind ausgefallen ist, bie-
ler uns die beste Gelegenheit d a r , die Folgen der 
Gräueltharen u n s Räubereien zu bemerken, die 
sich der Feind in einem Grade bei uns erlaubt bar, 
wie ste die Geschichte noch ^icht aufzuweilen ver-
mag. Cs erinnere stch ein J e d e r , waö er davon 
gesehen, um die S t r a f e nicht zu verkennen, die dcr 
Allerhöchste den verruchten Böfcwichtern für den 
begangenen Äirchenraub, für die Entweihung der 
heiligsten S t ä t t e , für dcn B r a n d und die Vernich-
tung der Wohnungen friedlich gesinnter Bü rge r 
und Landleute hat werden lassen. Durst nach 
B l u t und niederträchtige Hobsucht war die Trieb-
feder und der G r u n d des Einbruchs in «nser ge-
lieblcS Vater land, und sprechen stch in dem ganzen 
Benehmen dieser wilden Horden auö. 

Dochl wo stnd die der Kirche und unserer 
eingeäscherten Hauptstadt entwandten Schätze? 
Habt ihr ste nicht , brave Krieger , den Räubern 
wieder abgenommen? Wo stnd die Räuber selvst? 
S i n d He nicht in unsern Händen? Und die dem 
Scbwerdte oder der Gefangenschaft «ntstiehen woll 
J e n , habt ihr ste nicht auf allen Wegen Zerstreut 
gesehen, wie ste, sterbend vor Hunger und Kälte, 
an einem krevvirten Vieh nagcnv, stch und jhren 
Anführer verstuchend, ihren Geist aufgaben? 

Schreckliches B i l d dcr S t r a f e des Himmels 
sür Hie Verleugnung G o t t e s , der Gesetze der N a -
tu r und alles Gefühls dcr Mcnschcnliebe. 

Und 10, brave Krieger, wollen wir , im Abscheu 
sür ein solches B e n e h m e n , die Gränzen unserer 
Nachbaren betreten, und durch Ordnung und Re« 
spektirnng 5>eö Emcli tbums ein Gegenstück dazu 
liefern. Wi r rücken ja nicht als Feinde in ihr 
Land? also Friede und Schutz dcm Bürge r und 
An idmann , und nur Fehde dem Fe inde , den wir 
bekriegen. D e r kommand^rcndc G e n e r a l , über-
z e u g , daß ein jeder So lda t stch so fübren wird, 
M es einem braven Krieaer geziemt, renne t auch 
da rau f , daß «in jeder Befehlshaber auf sein Kom-
in indo die strengste Aussicht haben wi rd , i>ie nötbig 
ist zur VclMeibung aller Md jeder.Ars vm M -

vrdnung , damit niemals Klagen über Exe,sse, die 
von unsern Truppen begangen lind, au ihn gelan-
gen. Wenn aber demol-'nerachlet die Erwar tung 
Se ine r Erlaucht geläusäit und irg.nd Armand 
eines den Einwodnern an^erv^nni Unrechts.oder 
des N'Ulb.6 übcrfütirr wird , so >oll d.r Mmethätt-r 
sogleich mit bem Tode bestraft und der Ciuf deS 
Regiments oder Kommandeur des V"l«,iUon6 oter 
dcr Kompagnie dem strengsten Kriegsgerichte, dem 
Reglement gemäsi »vergeben werden. Der kom-
mandlreude General schmeichelt stch indeß, d»ß 
diese strenge M a ß r e g e l bci dcm eis-inen Bcmü» 
Hungen der Generalsi^abS- und ObervsflU-re, ,u 
seiner Satissaktlon unö zur Ehre der Truppen, 
nie norhig sevn wird. 

Helden! 5 e r Monarch läßt Eurer Tapferkeit 
Gerechliqfeit w>ed?rfahr«n, und belohnt re i f l ich 
eure Tbaten. D a s dankbare Varerkund legnct 
seine Bef-cler und betet zu Got t für euch. — 
fasset uns j.tzt noch den Dank fremder Nationen 
verdienen! MyLL Europa in» G r ü b l e der Be -
wunderung ausrufen können: glvp stnd die Russen 
in ihren crfochrcucn Cicgen über den Fe ind , und 
edel ihr Veiubmen im Frieden und gegen die 
Friedlichgestniiten! 

Ein schönes Ziel, würdig des Helden, lasset unS 
Harnach streben, brave Krieger! 

Ant t r j r i chnkt : auf Befehl öeS kommandircndtN 
Ge-nra l s 

Grafen W i t t g e n s t e i n , 
der Cbef des (Heneralstaabes, 

' > . ^e / ie . ra l jng jor d ' A u v r a y . 

G e r i c h t l i c h e B e k a n n e m a c h u n g e n . 

S c . Excellenz der Herr Civ i l -Gouverneur , 
-wirklicher EtaatSrath und Rir tcr D u H a m « l 
haben dcm livländischen Landr<,tbS - Collegio be-
kannt gemacht, daß.vcrschikdene Herren Gursbesttzer 
haö von ihren G ü t e r n fü r den J a n u a r und die 
folgenden Monate repartiere Hen schon jetzt in R i g a 
abliefern, wodurch in din jetzigen ku^tn Tugen 
dcr Empfang erschwert wird und daS Heu bei der 
feuchten Wit terung verdirbt. DaS livländ. Land-
ratbö 'CoUegium benachrichtiget die Herren G u t s -
besitzer davon, dymit niemand früher als cr repar-
tirr worden, das Heu absende, weil er es stch sonst 
selbst beizumesten baben wird, Wenn die Leute auf-
gebalten, das Heu nicht empfangen und daS E m -
pfangene nicht bezahlt ivird, da dle Anweisung zur 
Zahlung nur auf die monatlich abzuliefernde Q u a n -
t i t ä t erlassen wird. Dorpa t , den LH. Dccb5. t ö t S . 

Von der Dörpifchcn R kruten » EmpfangS-
Commisston wird Dcntnjentgen welche den Watt> 
mall nr>d die Leinwand, zur R<srnten »Mont i rung , 
noch abzuliefern haben, tuemittclH bekannt gemacht! 
dafi der Herr Polizeimeister, M>.j^r und Ri t t e r 
HP» GLsjjpKkK.flUnmchry diese Perseelen, WH 



zwar s 28 Arschinen WattMalk und 26 Arschinen 
Leinwand, beide 2 i v Wer>ü,vcl', f ü r einen R e k r u -
t e n , vom heurigen T a g e <jd, gegen Q u i t u n g em-
pfangen lassen wi rd . D o r p a t , den 2^iiek Decbr. 

^cl m-tiiltstum 
Col l eg ien -Sekre ta i r I . G> E s c h s c h o l l ) , 

^ Kreis Siotair . 1 
W i r Landrichter u n d AssessoreS Eines K a i -

serlichen Dorptschen Lancgerichis tbun deemittelst 
kund und fügen ju wissen Zedermänr i ig i ich , wel-
chem solclieö zu wissen vo» n ö t h e n , wetcyergcstalt 
.der H e r r Moio r C a r l v. K r ü t e u e r nurrciit des 
in f o r m a be igebraMen, a m s^ Dtcember 
j 8 t t ) mir dem H e r r n Landra th C. G - v. z ^ a ^ a -
n o f f abgejchlosscncn KaustontrakteS hieseidst darge-
l h a n , daß er l-enjelugcn ^u dem G u t h e Techeifer 
gehörigen Platze, auf welchem daö ehemalige B a r o n 
V. B r u i n i l . g k s c h e , am Z l . M a i i s w von «hm 
acqnirir te h ö l z e r n e W o h n h a u s , sammt gtebcvge-
bänden und G ä r t e n belege», ist, von g e d a ^ t e m 
Her r Landrath C> G - v. B a r a n o f f käuflich an 
sich gebracht , auch sür den stlpuiirteu KauspceiS 
von s o o R u b e l B - A. gehörigen O r t s dic KronS-
Poschlincn berichtiget habe. W a n n n u n dem 
Pe t i ro deS H e r r n S u p p l i k a n t e n , M u j o r s C a r l v . 
K r ü d e n e r , wegen Erlassung eines Proci-uliatiö/ 
den gedachreu Kauf betreffend, m ^ i s i n e i-ezoluuvne 
vom bentigen A)ato defer i r t w o r d e n : JUS werden 
mittelst dieses öffentlichen P r o c l a m a t t s alle diejeni-
g e n , welche an E i n y a n g S e r w ä h n l e n , sonst zu dem 
G u t h e Techelser gehörigen Platz auS irgend einem 
rechrliehen G r u n d A n - oder Beisprache fo rmi ren 
zn tonnen vcrmeynen sollten, au fge fo rde r t , sich m i t 
ihrer An-, oder B e s p r ä c h e tn der peremiorischen 
Fr is t von sechs M o n a r e n a 6 s io und spätestens in 
der von w zu 10 T a g e n abzuwartenden dreyen 
Acelamationen bei diesem Kaiserlichen Landgerichte 
durch B e i b r i n g u n g ihre r F u n d a m c n t o r u m zu mel-
d e n , mi t ausdrücklicher V e r w a r n u n g , daß diejeni^ 
g e n , welche diese Fris t ve r i äumen , mi t ihre An-
spräche ferner nicht gehört noch zugelassen, sondern 
gänzlich abgewiesen und präe ludi r t werden sollen. 
Als wornach ein J e d e r , den solches angeht , sich zu 
ach ten , f ü r Schaden und Nachtheil aber zu hü ten 
ba t . S l g n a r u m im Kaiserlichen Landgerichte zu 
D o r p a t , am 16 November 1812. 

I m N a m e n Und von wegen des Kaiser!» 
Landgerichts Dörvtschen Kreises. 

Assessor W u l f . 
Archivar ius G e r i c h , 

Demnach das Li'kfl. Hofgericht gewill igt ist,, 
d i e zur Konfurssache desGarde^Lleute i lantS T h e o -
d o r H e i n r i c h v. K o S k ü l l gehöreAde G ü t e r 
M e n t z e n mt t S a r a , T a i w o l a , D i d « r k ü l l 
M i t K a l l i k u l l , und C a r b a r i n e t t h d f f u n t e r 
den a m S e p t b r . d. I . bcf'ulint gemachten, und 
denen S t . PeterSburgischen Zei tungen i t tser inen 
DediNssttttgen, da a m i8 t en DNober kein B o t er-
folgt ist, am 55. Lanuar iviZ. «bermals zum 

Meistbot zu stellen; a l s wird solches bekannt ge-
m a l t , damit Kaufliebhaber sich an diesem T n g e 
einf inden, und beim Hofgerichte B o t und Ueber-
bor ver lautbaren mögen. F e l l i n , den 19. N o v e m -
der 18 t2 . I n Kllein 

A d o l p h v. G a v e l , Sletuarius. 2 
Demnach das Lieflandische Hofgericht gewil-

let ist , die zur Konkursmasse des R i t tme i s t e r s 
P e t e r A u g u s t B a r o n v. R o s e n gehörige 
G ü t e r R o s e n h o f f und S c b o e n a n g e r n und 
C a r d i s mi r T t r m ast un te r denen a m 2. S e v -
tember d. I . bekannt gemachten und denen S t . 
PeterSburgischen Zei tungen iuserir tcn B e d i n g u n -
gen, da am 17. Oktober «. kein B o t erfolgt ist, a m 
l ö t e n J a n u a r iSi .z abermals zum Meistbot zu 
stellen, a ls wird solches bekannt gemacht , dami t 
Bie t lus t igc sich an diesem T a g e e inf inden, und 
beim Hofgerichte B o r und Ueberbot ve r l au tba ren 
mögen . F e l l i n , den 19. N o v . i 8 l 5 . 

I n litiem 
A d o l p h v. Gave l , Actuarius. 2 

Anderweitige Bekanntmachungen. 
. M i t G e n e h m i g u n g d e r K a i s e r l i c h e n 

P o l i z e i - V e r w a l t u n g h i « s e l b s t . 

! n e i n e m a ä e l i c k e n H a u s e i n D o r n s t 

xvünsL l le m a n un ten a n n e d m l i e d e n I?e6!n-

L u n k e n e i ne ^ u f s e k e r i n ü b e r F s n ? k l e i n e 

K i n ä e r 2 u e n F a ^ i r e n . M d e r o ^ a c k r i c l r t 

e r r l i e i l t <jls LxxecZ i t l on d ieser ^ e l t u n ^ » I 

Auf e inem nahe bei der S t a d t belegenen 
G u t e wi rd cin zuverläßiger A m t m a n n ve r l ang t , 
dcr sich auf den Brandwc inSbrand verstehen m u ß . 
M a n meldet sich bei dcm H r n . Sek re t a i r Schultz. 1 

E i n vc rheyra the te r , thät iger junger M a n n 
wünscht die S t e l l e eines B u c h h a l t e r s oder G e -
schästöbesorgerS auf einem oder mehrern großen 
G ü t e r n a n z u n e h m e n ; seine F r a u , eine junge w i r t h -
schaftliche D a m e , erbietet sich — ihrem M a n n e 
hicdurch ein schnelleres Engagemen t wünschend — 
in de r ökonomischen innern Wir rbschaf t zu assisti-
r e n . V o m Unterzeichneten kann man nähere Nach-
richten e r h a l t e n , der mi t Z n v e r l W g k e i t die b c ß M 
Empfeh lungen g e b m kami» 

J n t e l m a n n , 
S t ä d t e Mäkler in R e v a l . t 

D e r Pettschierstccher L e w i n S t e i n w e r k , 
welcher sein Logis bei dem G o l d - . u n d S i lbe ra rbe i -
ter H e r r n ^ L ö w s t r ö m , in der E r k i r w o b n u n g , d a -
selbst h a t , empfiehlt sich i m Pettschaststechen itt 
S t a h l , Messing und S t e i n e n , und versichert <ine 
prompte und billige B e h a n d l u n g . Auct» find bei 
i bm die vortrefflichSen. S t e i n e al ler A r t käuflich »u-. 
habe» . 1 



W e r von den Herren Gutsbesitzern oder 
Zlrrendatorn gewiöiget ist, «ine Lieferung von 20 
bis 30 Faß gute« reinen zweidrittelbrand Brand» 
wein zu übernehmen, auch zum Behuf einer 
Schenke einhalbbrand Brandwein liefern will und 
zwar beides nach Dorpa t , beliebe mir eine gefällige 
mündliche oder schriftliche Anzeige in meiner Woh» 
nung im vormaligen Seebachsclien Hause zu ma-
chen. Auch wünsche ich fünf Lose guten Kümmel 
zu kaufe«. Dorpa t , den 23. D«ember . 

J o h a n n H e i n r i c h B r e m e r , t 
D a mir von der Kennrniß deS-ÄufenthallS 

meines gewesenen Disponenten, Hrn . O t t o H e i n -
r ich k o b l e r , viel gelegen ist und ich seinen Auf» 
enthalt ungeachtet aller Bemühungen nicht erfah-
ren kann; so ersuche ich meine G ö n n e r , Freunde 
unv Bekannte und insbesondere seine etwanige 
jetzige Gutsberrschaft ganz gehorsamst, s» wie ihn 
selbst freundschaftlichst/ wann ibm diese Anzeige zu 
Gesichte kommen sollte, mir von seinem dermali-
gen Aufentbalte elne gefällige Anzeige zu machen. 
Meine Wohnung ist im vormaligen Seebachschen 
Hause, welches ich anzeige, falls J e m a n d sô  gutig 
gesinnt wä re , mic hier mündlich die gewünschte 

'Auskunft crtheilen zu wollen. D o r p a t ? den 28. 
ZZccember 1842. . 

A u g u s t F r i e d r i c h R e b d , n g . 1 
Einem respectiven Publikum mache ich bie-

durch bekannt, daß ich jetzt Laken von vorzüglicher 
G ü t e weben lasse. Sollren Herrschaften? wollen 
G a r n oder feine Wolle zu diesem Behufe vorrärhig 
haben, so mache ich mich anheischig, darads Laken 
dem ausländischen gleich, von beliebiger Bre i te und 
Farbe Verfertigen. D a ich meine Tuchscheererei 
und- Färberei in möglichst vollkommenen S t a u d 
gesetzt habe, so ersuche ich Herrschaften, welche La--
ken auf dem Lande haben weben lassen, mir solches 
inSkünftige ungewalkt zuzusenden, indem dadurch 
das Abfärben vermieden werden kann. I c h ver-
spreche prompte Bedienung und billige Preise, 
Meine Wohnung ist in der Neugasse, No. 627. 
«eben der kleinen Strandpsor te , tn Reval . 

B a u e r . t 
Es ist die silberne Einfassung eines Heiligen-

bildes verloren worden. S i e wiegt obugefähr ein 
P f u n d . Der ehrliche Finder erhält bei Einliefe-
rung derselben eine Belohnung von w Rubel B . A . 
i n Ropkoy ausgezahlt. ^ 

ES hat lemand einen goldenen U h r - R i n g 
m i t s goldenen Pettsckaften, sämmtlick mit ge-
schnittenen Ste inen gefaßt, verloren. Derjenige, 
wer solche gefunden und auf dem hiesigen Kaiserl. 
Post-Comptoir einliefert, hat eine Belohnung von 
L5 Rubel B . V . daselbst zu empfangen. 1 

ES bat jemand vor Kurzem in der Gegend 
bei dem Guthe Kusthoff «ine doppelläufige,. acht-
kantige F l in t e , deren Schafft von Nußbaum und 
am untetn Ende der Kolbe ein Stück eingeleimt 
i s t , verloren. DaS daran befindliche Schloß ist 
hq lh rund , mi t R ä d e r n versehen und die Mundi« 

r u n g von Meßkttg. M r auf oblgem Gutpe eine 
solche Nachrichr davon z u . g e b n , weiß, daß dcr 
Eigestbüiner sie »vieler bekömmt, bat cine ange-
meßene Belohnung daselbst zu erwarten. j 

I m Hause des Hrn . Obersekrctair L e n z , ajn 
G a r t e n , sind während deS HahcmalkteS zwei Ziltl« 
mer zu vermiethen. ? 

B / t mir ist ein Absteige »Quar t ie r mit Hei» 
P n g , für Herrschaften, und zum J a h r m a r k t eine 
F a m i l i e n - W o h n u n g , nebst S t a l l u n g auf 4 Pferde 
und WagenhauS, zu vermiethen. 

. .Hammcrmeister, senior. t 
B " m i r , m D o r p a t , sind eine Parthey 

gut gearbeiteter neue B r a n n t w e i n s ' A h m e n , vvit 
Eichenholz, für billige Preise ,u haben. 

^ . G e n s k y . t 
B e i mir ist ein gut gearbeitetes tafelförmr-

geS Fortepiano fü r billigen Pre i s zu haben „ijd 
täglich zu besehen. 

^ Jnstrumentenmach'er G - E. Gprengi r . t 
B e , dem Kaufmann K r r f f z o w sind sehr 

gute Mologdasche Lichte zu 7 Rudel so KSpeken 
daö Lteepfund zu haben. ^ 

Die dörptsche große Müsse hat ihr gan-
zes am Markt belegenes Lokal zur Verpfle-
gung der hier erwarteten kranken und ver-
wundeten Vaterlands - Vertheidiger unettt-
geltlich eingeräumt, und denselben m der 
Ausübung dieser Pflicht der Menschlichkeit 
ein freiwlttiges Opfer öer Dankbarkeit ge-
bracht. Damit aber die Gesellschaft selbst, 
in welcher durch vereintes Bestreben schon 
so manches Gute für die leidende Mensch-
heit gestiftet wurde, auch für die Z?it der 
Dauer dieser Kranken-Verpflegung nicht in 
ihren geselligen, der Erholung gewidmeten 
Zusammenkünften gestört; damit durch die-
selben auch ferner noch Gutes befördert wer-
den möge: hat sich selbige für jetzt ein ande-
res Lokal zu ihren Zusammenkünften, und 
zwar das Haus der verwiktweten Frau Ael-
termannin Brest nsky im zten Stadt-
theile gemiethet, die von heute an daselbst 
fortgesetzt werden, welches allen resp. Mus? 
sengliedern hiemit bekannt gemacht wird. 

Dorpat, den 19. December 1812. 
D i e Vorsteher, z 

I c h ersuche alle diejenigen, welche eine dieß-
jährige Geldforderung, ' besonders in Rücksicht auf 
B u d e n - R e c h n u n g e n , an mich zu machen haben, 
«S innerhalb dieses December-MonatS zu tbun nm 
ibre Zahlung zu empfangen, indem ich erkläre, d a ß 
ich im nächsten J a h r e keine dleßjährige Rechnun-
gen annehmen werde. D o r p a t , d,n 15. December 
I s i s . P a r r o t . s 
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